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d.  Raw.  Öuchbandl.     RMformationf  -  Gijchuhte  der 

Keichsjiadi  Schweinfurt  mit  XLVIIL  Beylagen  von 

Sohonn  Mic/iarf  Stxt ,  Condiacon  an  der  Hauptkir- 

rh«  zu  St.  Johann.  I7e^  XIX.  u.  298  S,  S- 


Dafs  das  Ganze  gewinnt,  wenn  die  einzelnen  Theile 
mit  FleiTs  bearbeitet  und  richtig  geordnet  werden, 
dbs  beweift  die  Gefcbichie  überhaupt  und  befonders  die 
Kitcbetigefchicbte.  Jeder  ,  audi  kleine  Bey  trag .  wei- 
chet dieCen  odcf  jenen  Utnftand  m  ein  helleres  Ucht 
letzt,  oder  fonft  eine  Lücke  ausfüllt,  ift  daher  mit  Dank 
anzunehmen ;  warum  nicht  auch  der  gegenwärtige,  der 
die  Reformationsgeichkhte  einer  nicbt  unbeträchtlichen 
J8.eiqhsftadt,  von  welcher  bisher  nur  wenig  bekannt  war, 
zum  Gegeaftand  hat,  und  den  überdiefs  ein  Mann  lie- 
fert, der  aus  den  Quelleb  felbft  fchöpfen  konnte,  der 
diefelben  gehörig  zu  benutzen  wufste,  und  dem  es  auch 
an  andern  nöthigen Unterftützungen  nicht  fehlte?  Woll- 
ten aiicb  andere  den  Einwurf  wiederholen,  den  fid^der 
Vf.  fcb^n  felbft  gemacht  bat .  dafs  er  vielleicht  in  Din- 
en,  die  ke^inen  unmittelbaren  Beang  auf  feinen  G^en- 


Kitzingent  Werthem  u,  f.  w.   Audi  der  1 532.  2n  Schweifi- 
fürt  gehaltene  Convent ,  oder  Fürfientag,  wo  SfalaHn^ 
der  den  (achtifchen  Kurprinzen  Johann  Friedrich  dahin 
begleitet  hatte,    6  Wochen  hindurch  öfters  predigte» 
machte  die  Einwohner  diefer  5tadt>  für  die  Sache  der 
Reformation  immer empßingiicher.   Indeflea  ginges  doch 
mit  der  wirklichen  Einführung  derfelbendafeibft  ungleich 
bngfamer,  als  an  «ndern  Orten.      Natüriicfaer  Weife 
fuchte'der  Bifchof  zu  Wirzburg  zu  deflen  Dioece;s  die  Stadt 
gehörte,  alles  anzuwenden,  fie  im  SchooGse  derkatholi- 
fchen  iCirche  zu  erhahen.    Der  Rath  felbft  wollte,  eben 
diefes  Verhältnifles  wegen,   in  welchem  die  Stadt  mit 
dem  anfehnlichen  Bisthum  Wirzburg  ftand ,  keine  über- 
eilten Vorfchritte  thun;  auch  die  Einwohner  mochte« 
zum  Theil  vielleicht  nicht  gar  zu  emftlicfa  darauf  drin- 
gen,  weil  doch  poch  immer  viele  der  alten  Lehre  ge- 
treu  blieben.     Endlich  erfchien  der  für  Schweinfurt  fo 
glückliche  Zeitpunkt.     Der  dafige  Rath ,  der  nun  nichta 
•  mehr  von  dem  Kayfer  zu  beftirchtep  hatte,  fieng  mit 
dem  Anfange  des  Jahres  1543  die  Reformation  wirklidi 
und  da  gerade  um  diefe  Zeit  ein  neuer  Schutzherr 


an 


der  Stadt  gewählt  werden  mufste,  nachdem  Graf  ITi^ 
hehn  von  Henneürg  kurz  zuvor  abgegangen  war,  fo  fiel 
die  Wahl  abfichtlich  auf  den  Landgrafen  Philipp  von  Hßf*  - 


and  haben,  zu^  w^itlauftig  gcweCen  fey:  fo  wird  doch    /m.*   Es  wurden  in  diefer  Abficht  Gefandte  an  denfel- 


dicfes  den  Werth  feiner  gelehrten  Arbeit  nicht  verrin- 
gern  können,  zumal  da   dodi  auch  dergleichen  Au^- 
fchweifiingen    ihren    guten     Kutzen    haben    können. 
Schweinfurt  nahm  erft  fpätah  denReformations- Auftal- 
tenTheiU  und  ßSnd  noch  bey  derüebetgabe  derAugfp. 
Confeffion  auf  der  Seite  der  Gegeuparth^y  ,  woran  ver- 
muthltch  das  befondere  .politifche  Verhältnifs  der  Stadt 
mit  dem  Bifchof  zu  Wirzbarg  vornehmlich  fchuld  war» 
Aber  endlich  erfolgte  doch  wirklich ,  was  vielleicht  bis- 
her bey  manchen  blos  ftiller  Wunfeh  bleiben  miilste«  Die 
Gefchichte  diefer  wichtigen  Veränderung  zerfällt,  fo  wie 
fie  Hr.  5,  vorttägt  in  3  Abfchnitte  von  denen  der  ifte 
Von  den  Veranlajfungen  zur. Reformation  diefer  Stadt 
handdt.     Unter  die  entfernteren  zählt  er  den  Verfall 
des  Katholictfmus,  oder  eigentlich  das  in  Schweitufuri 
•benfo,  wiefo  andern  Orten  herrfchende,  all|remein 
bekanqte  groCie  Verderben  der  Kirche  und  der  Gerifey 
infonderheit.    Diefes  mufste  nun  fireylich  auch  in  Schwein- 
fi^rt  eine  Verbeilerung  wünfchenswerth  machen ,  zumal 
d^  noch  das  politiMie  Interefle'dazu  kam,  und  man  hof- 
fen konnte,  dadurch  auch  das  fchwefe  Joch,   das  die 
Bifchöffe  von  Wkzburg  der  Stadt  aufgelegt  hatten,  von 
fich  abfchütteln  zu  können.     Die  nähere  Veranlaflung 
war  nun  wohl  tmüiers  Reformation  felbft ,  und  dfe  ^e- 
len  Beyfpiele  von  Kirchen verbefferungcn  in  der  Fränki- 
fcfaen   Nacbbarfchafk  z.   B.  zu  Nürnberg  ^    Windsheim, 
4.  L.  Z.  1794*  liritter  Ißnnd. 


foen  gefchickt,  die  ihm  zugleich  den  Wunfeh  des  Raths 
und  der  Bürgerfiihait,  einen  proteftantifchen  Lehrer  im 
erhalten  eröfnen  müfsten.     Diefer  Wunfch  würd#  erffillt.^ 
Sie  erhielten  durch  des  Landgrafen  Vermittelung  einen 
würdigen  Mann  an  M.  Johann  SuteUius^  der  bisher  12 
Jahre  Prediger  zu  Göttingen  gewefen  war.    Diefer  wur- 
de bald  nach  feiner  Ankunft,   in  der  Kirche  zu  Hnfer 
lieben  brauen,  jetzt  zu  St.  Salvator,  der  Gemeine  vor« 
geftellt  und  ordentlich  eingeführt,    Indeflen  Sutettius  in 
der  erftgedachten  Kirche  lehrte,  taufte  und  das  Abend- 
mal unter  b^iderley  Geftalt  austheilte,  trieben  die  katho« 
Ufchen  Geifilichen  ihr  Weien  an  der  Haupikirche  fort. 
Um  nicht  tUmultuarifch  zu  verfahren ,  und  um  den  Bl* 
fchof  zu  Wirzburg  nicht  zu  reitzen ,  wollte  man  abwer- 
ten ,  ob  fie  fich  nicht  felbft  entfdiliefsen  würden ,  firey- 
wUlig  abzutreten.    Das  erfolgte  nun  auch  wirklich ,  da 
ihr  Tempel  nicht  mehr  oder  nur  von  wenig  Perfonen 
beflicht  wurde,  und  Gaben  und  Opfer  beynahe  ganz 
aufhörten.    Nun  wurde  Sutettius  nebft  feinem  ihm  zu. 
geordneten  Caplan  in  die  eigentliche  Pfarrkurche  emge- 
ßihrt ,  der  neue  Gottesdienft  förmlich  eingerichtet ,  und 
eine  Kirchenordiiung  entworfen ,  die  zu  Nürnberg  15  ^3. 
bey  Johann  Petreius  gedruckt  wurde,-  fo  wie  diefelbe 
auch  gröfstentheils  mit  der  Nürhbergifchen  übereinftimm- 
te.    Diejenigen ,  die  bisher  der  alten  Parthey  getreu  ge- 
blieben waren ,  vereinigten  fich  mit  dem  gröfsern  Hau- 
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fen,  aod  fdbfl  die  Canilfeliter verüerseti  ihrKlofler,  und 
Uer  leut4i  LTiit  zur  pruteiiaaiirdieD  Religion  übcfr  und 
wirdc  iiacfahei  dtr  erlte  Vi&iini  zu  Zell.  Wie  drr  Di- 
fchof  ?.u  Wirzborg  ieiii  Mifsfallen  über  tlfefe  Verfinde- 
ruup  ao  den  Tojr  gelegt»  dre  Zwiftigkeiien  die  in  d«r 
Fujge  zwiTchcu  den  Lehrern  an  der  Hauptkircbc  entilan- 
den  r  die  Aunolime  der  Concordienformel  u.  d.  gK  müT' 
fva  wir,  um  nicht  zu  weiüiuißlg  zu  werden  übergehen. 
l>)eamEiiife  beygefügteu ,  nicht  unwichtigen  Beylagea 
find,  bis  auf  die  erlte  und  letzte  ans  deoi  j^jctuv  der 
Stadt  Sihufeinfurt  luitgeiheiU  worden.  Sie  etfdwtaes 
.hier  lautlich  das  ciAeoiiiL  im  Druck. 

JfiSA,  b.  Cuno's  E.  ^itohgifcher  Ctavii  üher  das  Atte 
Tefiainent  iüiSchulen  u.  Mademien.  §rfaias.  von 
Biinr.  Ebeth.  Gottlob  PatUus,  der  The9logie  und 
der  orientaHfthen  Sprocheu  ProfeiTor,  17513.  S.  XX. 
430.  nebft  Ilcgißer.  g. 

Schon,  der  Name  des  Vf.  Utst  cFwarten ,  dafs  e»  aa 
neuen  und  icharflinBigeaAufUhlüfren  zur  Erklärung  des 
ie&ias  nicht  felileii  werde.    Damit  abei  niemand  durch 
dea  TiieL  vertühic  weide,  zu  glauben.,  dar»  des  Buch 
ilofe  für  Anfänger  in  der  hebraifcheo  Literatui  gefchriB- 
ben  fcy:  f«  müffciiwir  fogleich  erionera,  rlafs  fchwer- 
lich  der  diklcibigfleCoiniELiHPxfo  viele  herrliche  Winke 
zur  bcffem  Bearbeitung  des  FrophBieu,  und  fo  vortref- 
licbe  Erl-iuterungeu  aus  der  Sprache,  Gefchicbte,  mor- 
genlandifeher  Dichiung   und  Uenknngsart  und  andern 
.Hüliimilteln  derloierpretatien  enthalte,  als  diefes  unter 
dem  bsfcheidcaeu  Titel   Clavis   herausgegebene   Buch. 
Die  Einrichtung  ift  diefelbe,  die  der  Vf.  bey  feinemi  Cla- 
vis über  die  Pfatmen  befolgt  hat,  und  ,dtewir  ngch  von 
ihm  bey  vielen  andern  biblifchea  Bnchern  ausgefährt,  zu 
"fehen  wünfdien.    Eine  lefenswürdige  Vorrede  gibt  von 
den  Regeln,  die  er  Heb  zur  fiichtkhnur  gemacht  hat, 
Nachricht.    Sehr  richtig  bemerkt  er,  ,dafc  das  Vorberrageo 
für  den  "Wirkungskreis  eines  i'/opheteu  zu  eingeCchräukt 
l'ey,  tbfsfein  WeifTageo  fovielfey,  als  Etwas  Weifes  fa- 
gen,  und  dafs  das  meiÜevenpropheiifchen  Reden  nur  in 
A  uszügen  und  Fragmenten  auf  unfre  Zeil  gekommen  fey. 
Der  Vf.  theiltdie  OrakelfammlnnginaBücher;  daserfte 
bis  zu  Ejide  des  39.  Cap.    das  3te  von  dem  4oten  Cap. 
bis  zu  Ende.     Beide  Bücher  werden  in  Abfchniue  zer- 
legt, und,  fo  geringfügig  dies  au  Geh  zufeyafcbeint,  dafs 
er  roh  dem  40.  Cap.  eine  neue  Reihe  von  Abfchnitten 
beginnt:  fo  confequent  handelt  er  doch  darin  nach  der 
von  ihm  ,  zwar  nicht  zuerft  behaupteten,  aber  dochmit 
neuen  Gründen  unterßtitzten  MeynuDg,    dafs  das  3te 
Der  Inhalt  der 
e  der 'ZU  jedem 
Capitel,  entwi 
Ihn  wird  vor- 
findet aber  auch 
treueten  Suamen 
iragen,  genährt, 
ent.     Wir  müf- 
■  wir  keinen  Er- 
s  gedacht,  oder 
,  ausgeruftet  ge- 


wefeir  ift,  als,er-.  Hier  fmd  einige  Proben.  7.  g.  bäb  er 
UTCniC'UrvJ'füreJne  luternolation  ,  und  verbindet  den 
y.  lä-  unttj).  fo,  ^Ni  i  iigyp.  DawwJkttJ  wipd  bloß  Haupt- 
ftndt  von  Ar^^m  bleiben ,  der  König  von  Aram  wird  nicht 
mehr  als  lionig  von  Aram  werden^  und  ehe  «H^oArtwr- 
gtht ,  uiird  {agar  Ephraim  von  ihm  abgerijfen  Jeun ,  aber 
auch  (V.  9.)  er  felbftblojs  auf  feine  Gränxfn  undBefitzu»- 
gen  eingeJclitnHkt  bleiben.  V.  14.  das  ;^  in  no'WrTöber- 
iei7.t  der  Vf.  diefe  oder  jene.  Wenn  jeUt  irgend  eine, 
wAcIte  fiktcAiiger  a^erden  kann,  wirklich  fihwanger  wird, 
/o  wird,  dirfe  11m  die  Zeit ,  »rann  fie  gebiert ,  Urfache  ha- 
ben Anw  Kinde  den  bedefitfamen  'Namen  Gott  mit  »im  s» 
geben,  v.  16.  Iflp  zerßart  erklären  verg!.  Jer.  1,  10, 
n>j7D  die  gfrnt  Könige  im  Lande  Jeyn  mochten.  —  10, 
9.  wird  ty^cS'^D  gewöhnlich  für  Cercußum  gehalten;, 
der  Vf,  thcilt  ab  ^yiQ  3-13  überfetzt  3-0  aus  dem  Sy- 
ril'cheu  Bnxg  und  tyigwäre  alsdann  der  Name  der  Stadt  ■ 
vielleicht  Mefene,  —  Das  1310  Cap.  kann  dem  Jelaiu 
nicht  zngefchrieben  werden,  und  ili  in  eine  fremde  Stel- 
le eingefcboben ,  weil  der  Zufamniea}iang  zwifcbea  den 
vorhergehenden  und  nochfblgendei],  die  beide  In  die 
Zeit  Uiskias  gehören,  zu  fehr  daduixb  unterhrochep 
wird.  DerSammler  rflckt  diejes  l-ied  über  ßabel,  nicht 
ah  ein  Lied  Jefaiu  ein,  foiidexn  als  ein  ürskcl,  dasein 
Land  betrift,  auf  welches  Jefaias  prophetifch  bingereheu 
hat.  —  Das  21.  23)  I  — 14.  33  Cap,  wird  auch  dem  Je- 
faias abgcfprochen.  Wie  wenig  Michaelis  Urfache  hattet 
ftch  über  die  Uebereinfiimmung  dcrGefchicfate  mit  der 
WeilTagaag  31 ,  14  zn  verwundern,  wird  von  dem  Vf. 
auf  eine  überzeugende,  und  für  alte  Exegeien  lehrreiche 
An  dargethan.  In  dem  33.  Cap.   vergegenwärtigt 

fleh  ein  ut-bekannter  Dichter  nicht  Jerafalem,  foudera 
die  von  den  Chaldaern  belagerte  Stadt  Babylon.  Das 
Sekethiit  ill  die  flache  Gegend,'  wo  man  eine  geu  ilTe  Au^ 
licht  hat,  die  babylonSfche Landfchafi.  Aber  wie  konn- 
te der  DicJiier  die  Ebene  um  Babylon  ein  Thal,  das  ift, 
eine  in  Bergen  elngefchloflene  Gegend,  nennen?-» 
Die  hiflorifchen  Capitel  36  -r  39  i^^  Jefaias  werden  als 
die  urrprünglicheu  und  vermuchUch  von  Jefaias  felbft 
gefcbricbeneu ,  von  denen  die  iat  Bache  der  Könige  at»- 
hängig  find,  angefeben.  3g,  7.  g,  feyjkeine  Spur  einer 
Sonnenuhr,  fondern  derlVophet  babe  auf  eine  von  Abas 
erbaute  Treppe  von  mehr  ^  10  Stufen  hingedeutet,  auf 
welche  eiue  Zeitlang  ein  Schatten,  nun  aber  wieder 
Sonnenflrahlen  geworfen  waren ;  ein  Bild,  das  die  Krank- 
heit und  Wiedergenefubg  des  Königes  vorftelleu  follte. 
38,  16  wird  abgetheilt  DTi^^V  durch  mich  leben  jene, 

d.  i.  von  meinem  Leben  hängt  das  Leben  vieler  Men* 
fchen  im  Staate  ab.  Mein  Leben  gehört  allen  an«  wtlckg 
hier  trta  1«  iJi«de  find.  —     Unter  den  Grfinden,   far 

das  fpätere  Alt^'  der  vom  4ofteo  folgenden  Capitel  ver- 
dient der  viele  Aufmerkfamkeit ,  dafs  der  Prophet  dea 
Befreyer  der  Judäer,  Cyrus,  mit  Namen  zu  nennen 
weifs,  aber,  was  darüber  hinausgeht,  nicht  mit  bifiori- 
icher  Klarheit  fich  vorgeUetlt.  fondem  von  dem  Wobl- 
fiande  der  neuen  Colouie  fich  Hofoungen  gemacht  hat, 
die  die  Folgezeit  eicht  beftatigte.  45,  14,  fio.  6  —  lO. 
Diefes  zweyte  Buch  enthalt  prophetiUbe  Aufi'oiderun- 

geo. 
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^cn;  die  vofl  Cyrus  kurz  vorher  erthcifte  ErtouKnifsziir 
Rückkehr  nach  ralaftiioa  zu  benutzen ,   und  es  kann  als 
einJPendaiU  zu£zras  undNeSemias,  Zacbarias  und  Ma- 
laehias  angefehen  werden.    Zudem,  wodurch  es iich 
von  dem  erfien  Buche  auszeichnet »  gehört  auch  diefs, 
dafs  der  beflere  7Tieil  des  Jüdifchcn  Volkes  durchgängig 
der  Knecht  Gottes  C.  48.  49.  50.  53.  genannt  wird,  wel- 
cher andern  Nationen  die  mofaifche  VerfafTung  und  Goc- 
tesverebrung  annehnaltch  machen  foll ,  von  innern  und 
äuileru Feinden  gedruckt,  aber  fich  hoch  erheben  wird, 
per  Vf.  Meibt  hierin  feiner  fchou  im  3.  Th,  der  Memo- 
rahüien  vorgetragenen  Erklärung  getreu^  —    Das  60». 
6ap.  bezeugt ,  dafs  nach  der  Erkubnifs  des  Cyrus  z^r 
Wiederiierftetlung  des  hebr.  Staates  die  Religiofen  im 
Volke  fich  die  freheften  Erwartungen  gemacht  haben,' 
ein  allgemeines  Zuftrömen  der  Nation ,    eine  religiöfe 
Denkungsart,  ein  allgemeines  Auffehen  unter  den  frem- 
den Nationen  Ach  gedacht,  und  in  poetifcher  Begeiile- 
fuog  befchneben  haben.    Der  Erfolg  hat  diefen  Vorilel- 
kingeu  niclu  entfprochen.  —     Das  63.  Cap.  lieht  der  Vf. 
nicht  als  Siegeslied  über  die  Edomiter  an.     Edom  und 
Bozra  feyn  nicht  nomina  propria,  foodern  appellati va,  je« 
nes  bedeute  rptJtgefärht ,    diefes   WeinUJe ,  das  Ganze 
üfehe  auf  die  zu  Cyri  Zeit  über  andere  Völker  verhängte 
Unglücksfall«. 

mATURGESCHICHTE. 

NoRNBERc,  inderRaspifcfaenBuchh.  Linneifckes  Pflath 
zenjijjlev/t  .tm  Auszüge.,  Ein  Lehrbuch  zu  Vorlefun- 
gen,  und  zum  Gebrauch  für  Liebhaber  der  Oekoiia- 
mie,  der  Fabriken  und  der  UandelswiiTenfchaft. 
L  Theil  471.  S.  mit  4  Kpft,  II.  Theil  556.  S.  mit  4 
Kpft.  lU.  Theil.  488  S-.  mit  3  Kf:^  IV.  Theil  455 
S.  mit  4  l\£.    Th.  I-III.  1792.  Th.  IV.  1793.  g. 

Diefer  Auszug  des  gröfsem  Pflanzenwerkes,  wel- 
ches in  ig  Banden  unter  dem  Namen  des  voJlßändigen 
LinneifchenPflauzenfyftems  zu  Nürnberg  herauskam,  ift 


in  fo  weit  verdiehßliehy  da  er  d^rs  wefemlicfafte  und 
allgemeiner  brauchbare  enthalten  foU.     Zu  Vorlefungeu 
kann  er  fich  auf  keine   Weife   fchicken ;"  man  mülste 
denn  mehrjährige  Pflanzenderaonllrationenduruuterver- 
-ftehen,  wie  fie  zur  ufFentKchen  Bildung  allerdings  fehr 
~  erwüufcht  würeu ,    zu  denen  aber  nirgends  eine  hin- 
lä^ngliche  Einrichtung  da  ift,    und  dia  mit  den  gegen- 
wärtig möglichen  akademifchen  Vorlcfungen  keine  Ver- 
gleichuttg  leiden.     Das  Allgemeine,   oder  eine.  Einlei- 
'  tung  in  die  Pflanzenkeantnifs^fl:  in  diefer  grofseuMen-  ' 
ge  von  Bogen  kaum  zu  betberken,  und  faft  alles  befteht 
aus  einer  Aüfzähluug  von  Gattungen  und  Arten,   wo- 
von aber  bey  weitem  die  wenigiten  mit  Beftimraungen 
verfehen  find,  fondern  in  dem  gröfsern  Werke,     und 
in  den  Generibus  Plantarum  follen  nachgefehen  \verden. 
0er  V9rzügfiche  Nutze  diefes  Auszuges  würde  (ich  alfo 
wohl  blofs  auf  die  Anführung  der  nutzbaren,  oderfohÖ: 
fehr  merkwürdigen  Arten  einfchränken.    Aber  felbft  in 
diefer  Rückficht  hätte  man  anders  verfahren  müllen. 
Weitläufige,    vrelzeilige  Befchreibungen  von  Gewäch- 
fen ,  die  Wofs  den  vergleichenden  Botaniker  intereffiren 
können,  wie  von  der  Grewia  afxatica,  und  weitlauffig 
gedruckte  lange  Reihen  von ,  höchilens  mit  Citaten  ver- 
fehenen,  Namen,  z.  B.  aus  der  Gattung  Varronia,   Li- 
paria ,  Othouna  hätten  ganz  wegfallen  follen.    Dadurch 
\iiizAe  fehr  viel  Kaum  erfpart ,  und  die  Abficht  befle^ 
erreicht  worden  feyn«    Auch  einzelne  Arten  ,    welche 
allein  eine  Gattung  ausmachen  ,    hätten  keine  Erwäh- 
nung verdient,  wie  z.  B.  „die  öyste  Gattui^  Sauvage- 
„fia.  Linn.  Gen.  Plant.  N0.286.  Edit.  g.  No.  401.  Die- 
^fe  Gattung  hat  ebenfalls  (Roridula  ging  vorher)  nur  ei- 
„ne  einzige  Art,  die  m  Amerika  zu  Haufe  ii>.    Linuc 
„Pflanzenfy  ft.  V.  Theil.  pag.  708.''    Sehr  ungleich  ift  es, 
wenn  die  Gattung  CeloGa  eben  fo  kurz  abgefertigt ,  und 
bey  diefer  Pflanzengaittung  ihrer  verlchiedenen  herrli- 
chen ZierbJumen,  die  fie  in  Arten  und  Varietäten  liefert, 
nicht,  gedacht  wird ,  indefs  manche ,   die  kein  Auge  in 
Europa  fo  bald  fehen  wird,  mit  pünktlicher  Genauigkeit 
angezeigt  werden.  '         * 


KLEINE    SCHRIFTEN- 


Sta AT3W1SSE9  seXArrsif .  -   jiUoun  :  -  ßiflorifeh  -  moraUfchr 
Schiiderungr  </tfx  Btifinffes  der  Hefhuitungen  auf  das  Verderben  der 
Stallten,  von  Ju^nft  Hennings rkenig}   danifch«n  Kammerherr«, 
Oberkommerz-und  Handels  -Incendans  irnd  Oberbeamcer  in  den 
Memurn  Plön  und  A}]r€n«böck.    Aus  dem  Scbk^wigfcben  Jour- 
nale befonders  «bgedrukt,  1792.  93  S.  g-    Das  Gcmahide,  wel- 
che» der  Vf.  diefer  uiictrhakenden  Schrift  von  Höfen  aiifllellr, 
ilt  zwar  hie  und  da  mk  ewas  frelkn  Farbe»,  aafgetragen,  e» 
vereinigt  aber  doch  im  Ganzen  viele  fehr  richtige  und  treffende 
Zuge,  d^en  originale  m^n  in  milerm  liebeif  deutfehen  Vatet- 
land*  weht  (b  gar  muh&«  zt»  fuehen  braucht.      Wir  zeichnen 
die  erheWichiten  darfelbtn  ans,  um.dicAufmerkÄmJfceit  dwL«. 
-  Icr  »u  reizen» 

I.  Abfchniti :   f^on  Höfen  üherhtntpt.     Der  Hof  ift  y  im  ei- 

gentüchen  Sinn,   die  HaushaltiMig  des  Fürften;   dcflen,   nicht 


auch  perfonliche  Dienfte  leiften ,   fo  halten  fie  folche'  mehr  für 
Reprflfenfaiion  afe  ftir  eiffenflichen  Dieni^.    Im  Gründe  fwid  alfb 
die  eigentlichen  Ilofleute  Menfcheh   ohne  Beftrirmung  ;  Müffig- 
günger.     Das  Haupiiludiani  des  Hofmanns  ift  der  herfchende 
Ton,  ^nd  die  eigen tiiche  crße  Quelle  des  Plofroii»  ift  die  Nel* 
gang  des  Regenten,     Ift  der  Regent  «wirklich   tugendhaft,    fo 
läuft  er  am  meiften  Gefahr,     betrogen  zu  werden  (vv'ohl  niir, 
wenn  feine  Tugend  in  Schwäcjje  ausartet;   dem?  an  fich  lei^fee 
Fürftentagend ,  ob  gleich  ihr  Charakter  in  manchen^iicten  von 
Privartugend  verfchiedfen   ift,    doch  nidit  divch  diejetzte^«! 
Der  befte  Hofton  t|iugt  nichts,  denn  Walirh^it  uniä  ^j^k<en- 
ftik  der  Menfchheit  haben  keinen  allgemeineii  Ton,  foii^ei^  er- 
fcheinen  fiir  fich,  wie  Ge  find.    fWir  wurden  febcr  fägen,  der 
Hoftop  fey  radelnswerth ,  fobaJd  er  von  dcÄJ  geÜf^teten  gefelligen 
Tön  iirberhaupt  «"bweicht ,  wid  diefen  eotweider  terfclirftubc  oder 
3-e  "<i;«7/i  "^^'Va  r\'"fC^  """/l'*/."'^»"™!":   "''"«^"»   "'""      iiberfpanrst.    Das  den  Hofleuten   fo.  furch«>Ä*e?JUicbcHiclie  ift 
fhL  n?inAJ^  [if  !!  ""^^  l>|;nprfchaft.    Wies  ift  m  den  eigehth-      nkh^s  wei.er  als  eine  Verfehlung  deS  Xc«>fi.    fier^Höfling  ttiufe 
CJK€H  l^ieiUUwltunge»  nichts  5  wenn  die  Hofleuic  dem  iürktn    '  sfis  f^iinem  eigenen  StandpunkteTtigleÄh  fie  YerBiötnifle  gifiiau 
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kennen»  worinn  alle,  dU  211m  H ofe '|^el)5reR  •  unter  einander  ^ 
(Üben.  Undreicig  ift  der  yollkommenfte  in  der  Hofkunft »  der 
die  Abgefchlififenhett  der  Sitte»  bis  zum  gröfsteii  Grade  der  Un- 
bedeutendheit treibt.  Wenige  erreichen  den  Ruhm»  den  (ich 
hierin  ein  Graf  Manwtpas  in  Frankreich  erwarb.  Graf  Ofl^r* 
maftm  (chlug  nie  die  Augen  auf»  um  fein  Innerftes  auch  durch 
ketTien  Blick  zu  verratben. 

n.  Abfchnitt :  Standpunkt  des  Pürfltn  in  dem  Hofe,    ^,Ei  ne 
nnCeji sammis  tomhi  en  fantüiße'*   fagc,  Vater  Montaigne,  pfqtte  ee 
ttfnt  qnflqne  notable  eommodUe  a  ia  vie  cTmh  komme  d*entemiement. 
^auoir  une  ningtaine  de  cantroUeuh  äfa  chaife  percee,  ni  qne  le 
,Jervice  d\n  komme »    qui  a  dix  mille   litfres  de  renu,    ou  qui  a 
t,pris  Cafal»  om  defendu  Siene,  Ini  foitnt  plus  cmnmodes  etaecepta* 
^bles  qite  d*nn  bvn  vaUt  et  bi^  experimente**     Im  GenufTe  des 
häuslichen  Lebens  lernt  ein  FHril  ein  glücklicher  und  fröhiicher 
Menfch  zu  feyn ;  am  Hofe  tlt  er  in  feinen  erlten  Bedürfni (Ten 
ein  Sklave  feiner  vornehmen  Uof «  Officianteh.     Er  kann  nicht  ' 
mehr  befehlen ;  er  mufs  intriguiren.    Die  rchadlichite  Folge  des 
Hof  wefens  zeigt  Geh  bey  der  £rziehung  der  Fürllenkinder,  w« 
dei;  Keim  aller  guten  und  wahren  Naturempfinduiig;  vion  der  er« 
itv^  Kindlteit  an ,  »anz  zerknikt »  weder  em  MenCch  •  noch  ein 
Uegent ,  fondern  ein^unglkcklichas  VVefen ,  der  künftige  Sklave 
feiner  Leidenfchafteii ,  feiner  Onwiflenheit»  feiner  irerfehobenoi 
S^ndrücke»   gebildet  wird.     Die  Etikette  ift  für  den  europai- 
fchen  Regenten »  was  das  Serail  für  den  Defooten  Afietis  ift ;  ße 
fchliefst  ihn  in  feiner  Burg  ein,   mifst  die  ochriKe  ab,  die  er 
gegen  das  Volk,  und  die  das  Volk  ^egen  ihn  rhuu  kann,  be-^ 
niraint  dem  Menfchen  alles  £igenthumliche,   und  fetzt  ein  ge- 
iiiicbrcf«  VVefen  an  feine  Stelle.    Vergebens  nehmen  Fürflen  sur 
rouuUriiat  ihre  ZaQucht  und  rerftauen  Jedermann  etilen  freyen 
Z>itriit.     Wer  Fürtten  auffucht,    hat  Wünfche  für  fieh  felblt, 
und  wird  fich  daher  fehr  hüoen,  etwas. zu  äufEero,  das  deniierr-^ 
fcUeJxieu  Ton  gegen  ihn  aufbringen  kann.     Für  Privatwohl  mag, 
es  fiVi«'  hcüfanv  feyn ,   wenn  der  Zngang  zum   Fürften    keinem 
verlciiloileu  ift:  aber  in  ^t  Regierungskunde  verwirrt  es  mehr, 
alä  es  fördert ,  und  für  den  Regenten  ift  es  hnmer  von  geringem 
Nufzen,  bisweilen  zum  Schaden.    Ein  durchaus  falfcher,   und 
in  der  That  gefährlicher  Sau.    Wie  oft  auch  ein  fu^rher  Zu- 
tritc  zu  dem  Fürften  gemi(sbraucht ,  oder  vielAehr  nicht  geho- 
ri*?  genutzt  werden  mag ,   fo  ift  es  doch  unbezweifelt  richtig, 
dar»  die  heilfaoTen  Folgen  defleibea  unendlich  überwicjgend  find, 
*  Dadurch  wenlen  Regent  und  Volk  fefter,  als  durch  irgend  ein- 
auderes  Mittel ,  an  einander  geknüpft.    JNi^t  bloCs  der  fuchen- 
de  Candidat*  auch  d«r   unterdrückte  Bürger,    nahet  fich  dem 
fnron.    Zugegeben,  dafe  jener  es  vermeide  den  iiofton  zu  be- 
l*?idiffen,  fo  wirddiefer  gewifs  nichts  unverfucht  laflen  fein  wah- 
res oder  vermeyntliches  Recht  an  den  Tag  zu  bringen.     Schon 
die  Furcht  vor  folclien  ungelegenen  Aufwartungen  halt  Geher- 
lich manchen  kleinen  lloftyrannen  oder  Amtsdefpoten  in  Colle- 
Rien  und  Provinzen ^inigermaafeen  im  Zaum;    fchon  fie  wehri 
manchem  Uebcl  ab.    Man  glaube  ja  nicht,  da(s  die  Hoflingeim- 
mcr  Mittel  Hrtden»  folche  ungefchlißene  Leute  abzuhalten,  öder 
ihr«  VorRetiungen  zu  vereiteln.     Ott  lehrt  die  Erfahrung  das 
Gegentheü.    wenn  nämlich  der  Fürft  in  der  That  Jedermann 
fi«:ht     ohne  daö  der  Hofmarfchall  'Einlafsbilletu  giebt.     VVer 
weife  nicht,  dafs  gerade  durch  diefe  PopularUai  FrUdricks  des 
hinzigen  Andenken  in  einem  Grade  -gefegnet  lil,  der  es  nicht 
den>Preufsen  nur,  fondern  auch  ganz  Europa  auf  immer  unver- 
tfefelich   machen  wird?    Und  was  fiir  enien-Spiegel  hat  wohl 
der  Furll  mitten  an  feinem  Hofe,   andere  Menfchen  als  Hefge- 
fchöpfe  auch  nur  nach  dem  äuffem  kennen  au  lernen,  als  eben. 
dieles?    Benimmt  man  es  ihm :  fo  ift  er  völlig  nur  an  *"««« 
Hofe  heimifch  und  in  feinem  Lande  fremd.    Selb«  unfer  Vf.  ge- 
Itcht,  diefer'.;Suiritt  möge  für  Privatwohl  fehr  heüfem  feyu ;  wie 
\y/eie%  es  denn  möglich,  dafs  er  nicht  auch    in  der  Regierung 
M>mme?.TOeynt.etwa  der  Vf.;  PrivaCwohl  nnd  Regierung  wa- 
ren einander  fremd  oder  TieUeicht  gar  eiiif«renfeui  i   Zwar  be- 


sieht er  ßch,  um  den  Schaden  zu  beweif^,  auf  den  Fall,  wann 
Fiiriten  Luft  zu  Kiatfchereyen  (bevläufTg  getagt,  ein  Wort  der 
gemeineren ,  nicht  d*r  SchrHtf>rache)  und  Uebertragen  habe», 
und  fich  XU  Zeitungsträgern  gewohnen;  allein  jeder  fieht:  ohne 
unfer  Erinnern ,  dafs  dies  Bitylpiol  eben  fo  übei  gewählt,  als 
die  Anwendung  unrichtig  ül.) 

IIL  Abfchnitt:  Sckickfal  des  Staats,     Mannichfaltig  ift  datf 
Verderben,  das  fich  vom  Hofe  auf  den  Staat  verbreitet;  indeffen 
fclifint  es  doch  fämtlich  aus  der  gedoppelten  Quelle  zu  fiiefeen, 
dafs -die  angcfchenften  Gefchaftsmanner  aus  der  Klaflfe  der  I^of- 
leiue  genommen   werden,  oder  wenigfteos  durch  den   Ifof  zu 
anfehidicfien  Bedienungen  gelangen,  und  dafe  alle  wichtige Ge« 
fehafte  durch  den  Hof  eehen.    Hieraus  entfh^hen  die  beiden  furch« 
terhchften  üebei  der  Staatarerwaltung:  Jrifiokratismjn  der  ile- 
gierungsform ,  unerachtet  wahre  Monarchie  demokratifch  ift,  MnA 
Anarchie  in  dr-n  Oef^JteH,    Daher  die   Wirkfamkeii  der  Mit- 
tel zur  Befriedigung  des  Ehrgeizes;  des  aMgeboi:^icn  Adels  undl 
der  perföh'ichen  Titel.    In  Deutfcliland  herrfcht  der  Adel;  toiL 
Norden  Rang  und  Titel.    Daher  die  Tyranney  der  HofiheynuiiC 
die  uflfichtbarer  wird,  als  bey  dem  Wechfel  der  Meynungea 
und  GrundtiCze.    Schon  die   Menge  der  Hofbeamten»  die  mift 
einander  um  den  Etnilufe  auf  den  Fürflen  und  den  Staat  Wett« 
eifern,  macht  es  jenem  unmöglich ,  dem  Strom  zu  wtderftehen. 
Nach  einer  gedruckten  Anzeige  ftanden  vor  einigen  Jahren  an 
Hofe  zu  München  unter  dem  OberhofineiÜer  1 103 Seelen»  unter 
dem  OherkänMiieret  234,  dem  OberhofmarfehaU  6p2  •  de»  Ober- 
ftallmeiüer  1 197 ,  dem  Oberjagermeilter  514,  dem  Theaierinten- 
danieii  450,  züfammen  4100  Seelen!  ,  Sehr  fi^teh  Aehen  die  Hof- 
ausgaben im  Verhältnifs  zu  den  Einkünften'  des  Landes ;   man 
gewöhnt  die  Fürllen  zu  der  verderblichen  Meynuiig;  die  Sta«cs->. 
kade  als  ihre  Privatkafie  anzufehen.     Von  Gefchanen  erhalten . 
Kegenren  ganz  falfche  Begriffe.    Sie  beruhigen  fich  bey  demme- 
thodtfchen  Behandein  der  Deoartementer.     Aber  Dcparcementer 
werden  nie  Finanzen  und  Induilrle  in  Aufnahme  bringen  (diefe 
dürfte  doch ,  wenn  die  Departementer  gehörig  befetzt  find ,  nicht 
alierdinj^s  richtig  feyn^.     England  hat  kein  eigentliches  Com- 
merzcoUegiiim  (bey  einem  (7if}«y!iak/>  bedarf  es  deüen  nicht)  und 
Friedrich  der  Einzige  hatte  blofe  Rechnungakammern.    (Keines* 
Weges;  die  Kamerali^rfaffurg  ift  im  PretUstfehen  Suate  mit  de« 
Oekonomie-und  Commerzwefen  auf  das  genauefte  verbunden« 
luid  durch  diele  Vereinigung  konnte  der  grofee    König  mfnche 
treffliche  Plane  zur  Vermehrung  des  inneren  Wohlftandes  ausfüh- 
ren.   Kannte  der  Vf.  das  Generaldirectorimn  auch  nicht  dem  Na- 
men nach;  fo  mufete  er  nicht  Beyfeiele  aus  dem  Preuffifchea 
Staate  hernehmen).    Von  den  ^efährlichften  Folgen  ift  der  £in- 
fiufe  der  Hofgünft  und  Hofintrigue  auf  Befetzung  und  Entzie- 
hung der  Aemter.    Das  Labyrinth  von  NebenbegrifTen  und  Scho* 
nungen,  das  die  Gefchäfte  von  Höfen  betrdbt,   fchadet  durchs 
aus  der  Erkenntnifs  der  Wahrkeit,  wovon  S.  ^2  ein  fehr  lehr- 
reiches Beyfpiel  einer  Landfebrick  angeführt  wird,  die  der  Hof 
aus  lauter  Patrtfocismut  beynaho  vernichtet  hätte»   indem  er  fie 
heben  wollte. 

IV.  Abfchnitt!  JViederlegung  einiger  Sckeingründe  iUr  die 
Hopialtungen »  dafe  fie  nemlich  zum  äuuern  Glane  und  Anfehea 
der  Regenten  nothwendiff  waren  und  zur  feineren  Kultur  bey- 
trügeiK  (Hier  hat  uns  der  Vf  t  zumal  in  dem  erften  Stücke, 
eben  weil  er  übertreibt,  ni^t  befri0dig€> 

Es  wundert  uns  fehr ,  dafe  er  von  dem  Einflufe  der  HofCtten 
auf  die  Moralitat  des  Volks,  infonderheit  von  dem  weitgreiffen- 
iden  Verderberir,  das  gewi^e  Hoflafter  verbreiten«  nichts  gefagt 
hat.    Wahrlich  et  wäre  n*ch  eine  reiche  Nachlefe  übng'. 

Der  Vortrag  ift^  im  Gänse«  genommen  Jebkaft  und  ange- 
meffen;  nur  liebt  der  Vf.  De^nttion«  Wiederhelungen  u^d 
6m  lmpo(ante  etwM  tu  tahV. 
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GESCHICHTE. 

^Est,  ftoBA  und  Kascha0,  b.  dem  Edlen  ^n  Stroh- 
wayer:  Georgtt  Pra^  Ilifioria  Controverfiarum  de 
Kilibus  Smicis ,  ob  earum  origine  ad  fintm  compM- 
dio  deducta.  Praecedcntts  Epißoltt  ad  Beuedictum 
Cetto  Oim).  I789^  aocxii  und  352  S,  gr.  S* 

Maä  w«f3  AUS  der  neyem  Krchengefchiditc  und 
insbefondere  aus  den  Verhandlungfen  derRömlfch- 
KatboUfchen  Mlfflonen ,  dafs  die  von  den  MitgUcdem 
der  GefcUfchaft  Jefa  b«y  dem  Miflibnsvrerk  in  ScUna 
durchgängig  beabachtcte  Praxis  ♦  in  Abficht  auf  düe  an 
den  Meubekehrten  tolerirteBebbachtuug  und  Aueöbung 
der  In  diefem  Reiche  urfprünglicfa  eingeführten  und 
gd[etzmäblgw  Gebrauche 4  natnentlich  in  Betref  dea 
Andenkena  und  der  poUtißheii  (0  Verehrung  der  Vetz 
ftorbenea»  nicht  allein  zu  langwierigen  and  zum 
Thell  mit  vieler  Erbittermjg  geführten  Streitigkeiten 
zwifchen  den  die  Miffionsgefirhafte  führenden  Orden 
VeranlafTung  ^geben»  fondern  auch  den  Vätern  der 
GefeUfchaft  jefu  den  harten  und  fchlechterdin§^  ttnej»r 
weifalichen  Vorwurf  einer  abfichtlichen  und  wohl  gar 
aus  mercantnifchen  Kuckfichten  betriebenen  Begunfti- 
gang  eines  abgöttifchen  und  mit  dem  Cbriftenthum 
unverträglichen  Kultus  zugezogen  hat.  Ob  nun  gleich 
diefe  Irrungen  fchon  1742  durch  die  Bulle  Benedict  des 
XIV.  ,,E£  quo  fingutan'*  beygelegt  find;  fo  hört  doch' 
die  Kenntnifs  davon  nicht  auf f  für  den  Gefchichtfop- 
fcber  ^nd  gelehrten  Theoloeen  in  mehr  als  einer  Bück- 
ficht belehrend  zu  feyn.  Wie  fehr  aber  die  Mitglieder 
jener  Gefellfchatc  nicht  nur  den  Umftanden»  in  aller 
Betrachtung  gemäfs,  fondern  fogar  dem  praefcripto  der 
Congreg^tion  de  provaganda  völlig  conform  gehandelt» 
das  mag  der  klare  Buchftabe  der  von  den  apodolifcfaei^ 
Vicarien  allen  Millionären  ohne  ünterfcbied  gegebenen 
Inftruction  bey;le  Ttüwr  be weifen »  wo  es  ausdrücklich 
lautet:  ^tJtitiUaque  mhon^  fuadete  UUs  popuUs  vt  rituj 
^Juoit  eonjuetudines  et  mores  rnuient^  modo 
^ne  fint  apertiffime  rtligioniOl)  et  bonis  mo* 
gftibus  eontrariae.**' 

..  Der  gelehrte  und  durch  feine  vortreiichen  hifto- 
rifch  -  kritifchen  Recherchen  in  der.  Hungarifchen  Ge- 
£chichte  berühmte  Abt  Praij ,  der  üb^r  den  von  ihm  be- 
haupteten Schlnefifiphen  Urfprung  der  Hunnen  von  meh- 
rern ,  und  insbefondere  von  dem  Piariften  Cetto  in  An- 
spruch genommen  war,  hatte  bey  diefer  fehr  natürli- 
.rhen  Veranlaflung  auch  über  jene  Streitigkeiten  genauere 
Unterfuchungen  angeftellt;,  und  darüber ,  wie  er  S.  246 
«liefer  Schrift  verfichert^  ein  eigenes  grofses  Werk  ent- 
J.  L.  Z.  1794.  Dritter  Bnnd.  « 


worfen,  woraus  er  hier  nur  das  Wefenctichftemid  wich- 
tigfte  im  Auszüge  mittheilt* 

Da  gewöhniicht  auch  von  gerühmten  und  auf  Un- 
partheylichkeit    Anfprüch    machenden  /proteftantifchen 
Schrifcftellern,  diefe  felbft  zur  Kenntnifs  vonSchina  un|l 
der  dort  eingeführten  VerfaiTung  nicht  unmerkwürdige 
Controvers,  äulTerft  einfeikig»  parthevifch  und  leiden- 
fchaftiich»   von    einigen   fogar  ausfrhliefsender  Weib 
nur  nach  den  Schriften >tfie»  Parthey  beurtheilt  und  be« 
fchrieben  worden  ift:  fo  hat  der  Vf.  mit  grofser  hiftprl- 
fcer  Kenntnifs  und  Belefenhelt,' mit  kritifcn  vergleichen- 
dem und  prüfendem  Fletfse,    mit  Freymüthigkeit  und 
gröfstenthetls  mit  Unparteylichkeit  die  Behauptiipg  der 
Auflagen  der  Zeugen  geg^n  einander  abgewogen»  deM 
Wahre  tlnd  Falfche  derfelben  ins  Licht  gefetzt»  und 
insbefondere  feinen  Gegner »  den  freylich  mit  Schwachen 
Kräftgn  aitsgerüfleten^  aber  defto  wibefcheidenem  CtttQ, 
fehr  in  die  Enge  getrieben.  Da  die  Quellen»  woraus  die 
ganze  Streitfache  sn  erörtecn  kloungeiarein  rar  undge- 
weiia  nur  w^igen  zugänglich  feyn  möchten ;  fo.findet 
man  nun  hier  aua  den  Actis  de  ritibu»  finicis;  aus  der 
Hijioire  ginerak  deiaCkme  de%4ellflaiUan;  aua  der  JVär-. 
ratio   de  initio  et  progreffu  miffionis ,  Sinicae ;  aus  dea 
Hrn.  1^  LeJbnitz  Novyjiwia  Sinica ;  aus  den  Acten  der 
CongregaUon  de  propflganda  etc. ;  aus  Chrifiopk  Sehorer. 
te  Faure ,  Pkilippticci ;  aus  Couplet^  Intorcetta ,  Gabrani^ 
aus  floriah  liahr.   BranaUi  und  andern  de  cuUu  Sinen- 
ßwn;  vorzuglich  Aber  aua  den  mericwürdigen  Auffätzen 
des  GregQriuf  Lopez  und  Leoniffa  den  ganzen  Vorgang 
Ton  der  erften  VeranlaiTung  an  bis  auf  die  neueßen  Zei- 
ten auseinander  gefetzt.    Nur  dann  und  wir  nicht  ganz 
auf  dea   verdienft vollen  Mannes  Seite«  wenn  er  dem 
Zeugnifs  verbotener,  durch  Macbtfprüche  unterdrück- 
ter oder  noch  fcbimpflicher  behandelten  Bücher  und 
Schriften   beynahe  unbe4ingterweife  alle  Beweiskraft 
abfphcht ,  gerade  das  auf  die  entehrendfte  Art  behail- 
delte  Buch  ift  oft  ein  um  fo  viel  geduldiger  und  ruhi- 
ger anzuhör^der  Zeuge,  je  mehr  man  durch  gewak- 
iame  Mafsregeln  feine  Ausfage  zuerfKcken  oderwenig- 
ftens  verdächtig  zu  machen  fuchte.     Dem  bekannteo 
Hyaeuthus  Serrtf  wird  an  häufigen  Stellen,  und,  wie 
es  uns  verkömmt,  nicht  mit  üngrund,  fem  ttn;9ut;irr/4/*- 
fxges,  parteiisches^  ja  felbft  der  Veffdljchukg  iibenviife^ 
nes  Verfahren  in  diefer  Gefchichte  und  wider  deat  Or* 
den  überhaupt  vorgeworfen.   Z.B.  S.35— 34  u.  f,  w. 
Leibnitzens  ürtheile,  und  Ansfprüche  find  oft  gebilligt 
und  ihm  mit  gebührender  Achtung  begegnet.    Aber  ta 
Croze,  dem  fonA  viele  unbedingt  Glauben  beymaafsen, 
und  Mosheimi  der  fich  fo  fehr  den  Anfchein  von  Un- 
parteylichkeit in  diefer  Sache  zu  geben  verfbnd,  wer^' 
den  eben  fi»  oft  der  Verdrehung»  der  leidigen  Witzeley 
B  oder 
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•der  der  off^barfteo  Unkuade  Cberwiefen.  Wider  den 
iooit  verdienttn  ta  Cmze  bedient  lieh  der  Vf  zuweilen 
kllztthakter  Autdr^ke.  In  AbHcht  auf  die  toh  dem  Or^ 
den  der  Donainikaoer  gemachteo  Vorwurfe  fägt  der  Vf. 
S.  säi.wahl  mit  Wahrheit  t  "Uquet  (ptotiiam  rxfamäia 
S.  Dominici  mgi'j  dt  hottore  Jui  Ordinis,  fuam  de  mquü 
rmda  teiit}Ut,  in,  caufa  fviica  ßtUi^u*  fitißr  :  quaß  vera 
tumor  .Msififd-fitr  tptive**tiitt  noit  nkitvr:'*  Vurtreflich  ; 
aber  möchte  wohl  der  hier  nach  fo  richtigen  Gründfa- 
Iten  urtheilend*  Vf.  die  Gewährleiitiuig:  überaehmeir, 
dafs  keiuem  feiner  Panhie  dicfelbe.  wenn  nur  nicht  zu^ 
wdten  eine  noch  Urgere  Schwachheit  befchtiechea. 

Dem  Gegner  übrigeus  list  Kr.  P.  feiae  Lectioacn  in 
g  fÖgCDaaiiteD  Callegiis  privatißimis  oder  VorleTungen  zu 
crtheilea  vor  gut  befunden,  was  manchmal  drolligt  ge- 
nug mit  anzuhören  iß.  Daher  mufs  auch  der  control- 
tirte  FtariH.  damit  er  doch  oicbe  ganz  ein  mu(piv  tbotio- 
«au  vorftelll,  die  heygebrachtea  Beweisfteileo '  ob/e/m  ; 
wu  er  denn,  nach  eines  vorgäng^en  Ermahnung ,  feine 
Stimme  gehörig  zu  erheben  mitunter:  "Füi^iUr  frattt- 
gißi,  ittique  rekink"'  wieder  in  den  habitmn  auditniis  ver- 
letzt wird^  Auch  da»  Lob,  lieh  zeltig  eiogeflelli  zu 
^liaben.  trägt  er€.LII.  mit  davon;  doch  überhebt  ihm 
der  gutmüthige  Di>Cfntnachvolle»detenCur/uj§.I.XVI(. 
des-  Ezamtntt  dar&  er  Jua  jure  mH  dem  Amditor  halt« 
'  «nüeUeu  können. 

Da  wir  AuazOg«  ans  dem  Gmen  nicht  geben  kött- 
aan*  deffea  Lecrüre.  wenn  mao  dt»  oothwendi^e  £>«^ 
«aJt  mehrerer  psrtteller  Beftreitungen  und  Dlfcuflionea 
aJ>recttnet,  den  LieUtaber  gewUs  nicht  uBbe1«hi»t  laFTen 
wird;(zair  Probe  empfehkn  wir  d«ch  §.  XL.  u.  XLK  von 
&  ioi  lio;  oder  §.  L. I».  U.  von  S-ifi^-j-^;  daft 
derKArdiiial  Tournot.  keineswegs  von  jefuiienzuMaca» 
«ftogen  gehalten »  oder  von  ihnen  mit  Gifte  aus  dem 
Wege  gerttumt  fe}>  fo  wotlca  wir  nnr  noch  S.  17  und 
350  fo  viel  bfcmerlten,  da&.  von»  J.  ijS»  •  oder  von  der 
Wirknng  de»  Ordens  in  Schina  an  bis  1712.  249  Mit- 
glieder des  Ordens  der  Gefel^Uchaft  Jefu  an  der  Aus- 
Weitong  der  chtiftlicheB  ReHgfen  in  dieCnn  Reiche  ar- 
heitcien ,  197  aber  aut  dem  Wege  dabin  mit  Tode  ab- 
gagai^a  lind-  AuOVr  dicfan  fmd  noch,  au  gleirhem 
£i>dz.weeke  4g  Do:i.in£k»ner,  56  Francif(»«er,  17AU- 
guAiner  und  laClerici  ngufares  iwid  andere GpiltUche 
Ihälig  gewefeo.  Vo»  1581  an  bla  zum.  Jahr  1773  find 
aicht  mehr  denn  me>  t  Mitglieder  des  iefiAeaordens  mit 
dem  Charakter  eim-s  Mandarin»  belegt  worden. 

Der  latein'ifrheVirtragde»  Vf.  iftgsrnicfit  fcbfechi; 
iweilen  aber,  wie  e»  bey 
igenen  und  doch  fcblecht 
nicht  anders  feyn  konnte, 
laieinifche  Wort  entCchut 
»ndandes;  manches,  wa» 
ejn  Dörhten,  lüfst  Sich  aua 
hrififtellern  lechtfeitigen. 

Ü'NSTE. 

bolz..KunIlh.  PHneipates 
txeeiaets  «n  taute  douce. 


Sapth  tts  pitrrh  graveeet  ifut  äppartmoient  avtrt- 
juts  Oft  Bjrwi  de  StofiA,  et  qm  {»nt  aw/ourdViiuWaiu 
U  Cabiiwt  du  Äot  de  hfufft.  Prn^xer»  .Limaifott^ 
Rojal  folio.  XII  Kupfenateln,  nebft  einem  in  Ku- 
pfer geflocheneii  Zueignuug»kupfer  an  den  König 
^v  Preufsen.  35  S.  Text.  1793.  C>T41r.> 
Ehcndafellifh  AblAlimigm  Aegtfptiftlur ,  GrittJtifcbtr 
und  Rämijihtr  GottheiUn  mit  mytholc^Uc^n  und 
artifttfcbeii  Ej-läuteruugen.  F.rfte  Lhferatig.  1793, 
Xn.  Kupfertafeln  und  64  S.  Texr.  gr.  4.  (aThlr.) 

Der  fehoo  durch  mehrere  iinetgennOtsige'Ünferifth* 
musgen  zur  Beförderung  derKunÜ  rühmlich  bekannte 
KunRhandler ,  Hr.  FrauenHolz  in  Nün^erg,  hatte  vor 
mehrern  Jahren  die  iammtltchenScbv^ikartfehen  Scbwe- 
felab^üße  ,der  StorcblEcbeD  Gemmenfammluog  kaufitch 
an  Hch  gebracht.  Mit  diefen  hatte  er  zugleich  auch 
ein  1^65  angefangenes,  aber  wegen  Mangel  an  Unter- 
fiützung  bald  im  Anfang  unterbrodienes  Kupferwerk 
erkauft,  worin  der  17  jähitge  Freunit  und  HausgenoiF« 
des  Baron  v.  Stojch,  der  gefcbickte  Nürubergifcbe  Ku- 
pferftecber  Johann  Adam  Schwtikart  dfe  ganze  Stofchl- 
fch«  Sammlung ,  fo  wie  fie  U^mckelmitin  in  feinem  Cst». 
log  befrhrieben  hatte,  nur  elu  wenfg  vergiöA 
fert  in  Kupfer  gelh>chen  und  mh  der  Winckelman- 
nifcheo  fiefchreibung  ztu-  Seite  faerausgebe»  wollte,  ßi 
waren  aber  davon  nur  6  Platten,  auf  denen  im  ganzen 
3Ö  Steine  abgebildet  iind.  fertig  geworden.  AI»  fte 
nebft  den  Schwefetabgufleo  felblt  iii  des  jetzigen  Beli- 
uer»  Hände  kamen,  hatte  diefer  aueril  die  Abliebt,  die- 
le» Schwetkartfche  Kupferwerk  durch  gcrrhickte  Künft- 
1er  fortretzen  zu  laflea.  fand  aber  fehr  bald,  dafs  diefe» 
Unternehmen  .  fo  Kcb  es  auch  dem  Alterihumsforfcher 
und  wahren  Kunßkenner  feyn  miilTe,  doch  bey  der 
gröfsem  Zahl  der-Ditettanien  wenig  Aufmunterung 
finden  wArde:  weil  fchon  die  erfie  ClafTe  der  Aegypti^ 
leben  und  Perlifehen  Hieroglyphen  durch  ihre  ge> 
fchmacklofen  Vorftetlungen  eher  znrilckfchreckea .  at» 
«inläden  müfle.  £r  machte  daher  den  Plan,  aus  jeder 
Claile  de»  Cablnets  nur  einige  der  fchönften  Gemmen 
zu  wählen,  die  noch  fehlenden  Zeichnungen  durch 
Kr.  Cnjanava  in  Dresden  nach  den  Ori^tnalen  verferti- 
■gen,  diefe  Zeichnungen  von  den  vorzdglicbften  Mei- 
ftem  llechen.  und  durch  einen  fachkundigen  Gelehr- 
ten mit  antiquarifchen  und  artiftifrhen  Erläuterungen 
begleiten  zu  laflco.  .^.Er  fcheuie  bey  der  Ausführung 
dtefcs  Plans  weder  Kofien  noch  Mühe,  und  fo  erhalten 
wir  nun  die  erfte  Lieferung  in  doppelter,  der  Form  und 
Sprache  nach»  verfrhiedener  Geliatt,  da  die  äbrigeo 
Lieferungen  in  oD unterbrochener  Reihe  fcbnell  nad)i- 
foJgen  fi>lten. 

Diefe»  Werk  nun ,  fo  wie  es  (Ich  hier  fo  diefer  er- 
den  Lieferung  aRktindigt,  gehört  UHilreitigzu  deuw^ 
nigen,  die  durch  die  ariiilirehe  und  litertrifeheAcsfah- 
ning  dem  deotfchenKuflßgefthraack  fetbft  im  Auslande 
£hre  machen,  nnd  durch  feine  Terhättntfsm%fsigeWohI> 
feilheit  auch  den  Kraf^n  des  gröfsem  deutfcben  PubH- 
tarn»  angemeflen  und.  Beide  Ausgaben,  fowohl  die 
franzöfiTche  inFoüo,  al»  die>deurfcbe  in  Quart,  haben 
äre  eigenen  Vorzüge.  Die  franz£>£fthe  Prachtausgabi 
■  -      ■  ■hat 
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hat  aolser.  dem  ^on  Cäfam&9ß  grezelcineteii ,  und  von 
Klaicftfr  fcftockenen  -a»  den  König  von  Preufsen  •  als 
dan  Befitzar  der  Stofchifcfaen  Getttmetifammlunfr,  ge- 
richteten  I^icatioitsknpfer,  welche«  im  Deirtrcfaen  ganz 
fehlt, •  die  13  vortrefiichen  Originalplatten»  tfovon 
XO  von  Cafanopa  und  Preiskr  gczefclinct»  und  vpn  dem 
kdnigl,  Kupferftechcr  Kfai4fefr  in  Paris  geftochen,  sabeir 
verniuthlicb  nach  fchoo  vorhandenen  Zeichmingen  von 
Guerin  in  Strasburg  verfertiget  find,  2>]cbnung  und 
Ausfuhrting  durch  den  Grabftichel  laßen  in  diefen  12 
Kupfern  dem  Kenner  der  Antike  fo  wohl»  als  dem- 
febwer  SU  befriedigenden  Kundliebhaber  faft  nichts  zu 
wünfchen  ülnrig.  Es  find  nach  dem  Ausfpruche  meh- 
rerer urtheUafehtgen  Kenner  feft  vollendete  Meifterftü- 
cke»  die  In  diefem  Fache  vielleicht  nur  durch  die 
Sammlung^  aus  dem  Pallafte  Pitti  übertroiFen  werden» 
nbrig«»  aber  die  berubmteften  Gemmen  werke»  z.  B* 
das  Cabinet  du  Duc  cTOrteans  weit  hinter  ficb  laflen« 
Die  gefehrlichfte  Klippe,  bejr  der  Vergrorserung  nach 
eigenen  Ideen  zu  etgänzen  und»  foder  Himmel  will» 
auch  zu  verfehönem»  Ift  hier  wo  nkht  überall  —  denn 
felMt  in  den  Erläuterungen  werden  die  Kfinftter  einige^ 
mat  zu  rechte  gewiefen  —  doch  weit  mehr»  als  In  an- 
floni  Werken  der  Art  vermieden.  Die  deutfche  Quart- 
Ausgabe  entbehrt  feeylicb  diefer  Originalknpfer »  die 
hier  durch  Nachftiche  von  Schrüzemfttdter^  DfetrfA  und 
andere  bey  weitem  nicht  ganz  erfetzt  Und»  fehr  ungern, 
hHt  aber  dagegen  den  Vorzug»  daft  hier  der  deutfche 
Orfgtnaftext  beygedruckt  wurde»  wovon  der  Text  in 
der  groisen  franzdfiichen  Ansgabe  nur  eine  Ueberfet* 
zung  tft»  die  bey  alFer  darauf  gewandten  Sorgfalt  und 
unverkennbaren  Mühe  den  Sinn  dts  Vf  doch  nicht 
öberall  erreicht»  und  fich  manche  Ausdrücke  und  Wen- 
dungen erlaubt»  die  dem  vertrauten  Kenner  der  Spra- 
che anftöfsig  feyn  konnten.  Indefs  find  auch  jene  Nach- 
ftiche» die  fich  auch  noch  bey  einem  sweyten  Werke 
im  Frauenholzifchen  Verlage»  bey  Vogets  Vtrfuch  über 
ÜB  Religkm  der  atien  Aegyptee^  befinden»  immer  n<K:h 
ein  fehr  angendimes  Gefehenk  firfofche^  die  den  bdch* 
ften  Grad  der  Voltendung  nicht  etamaf  zu  beortheilen 
im  Stande  find.  Der  geübten  Kenner  find  gewifs  nur 
wenige»  und  für  dtefe  würde  die  Verlagshan  dl  ung  leicht 
eine  befriedigende  Auskunft  zu  treffen»  bewogen  werden. 

Diefe  erße  Lieferung  ift  ganz  allein  der  Aegypfi- 
fchen  Mythologie  gewidmet»  und  gibt  In  12  Tafeln 
die  Abbildimgen  folgender  Gottheiten  I)Ifi5  bis  auf  die 
Bruft.  II)  Ißa  auf  einem  Throne  fitzend»  und  den  Orus 
ftugend.  III>  Ifia  mii  dem  SUtrnm  und  der  fitnfa»  So* 
rapis  mit  dem  Scepter  auf  eioeir  Gemme  neben  einan- 
der. IV>  Apis  .mit  zwey  pixeris  dadophoris  auf  beiden 
Seiten.  V>  Qfiris  doppelt  mit  dem  Habichts-  undMen- 
fehenkopf  auf  zwey  yerfchiedenen  Gemmen.  VI)  Har«^ 
pocrates»  bis  auf  die  Bruft.  VH)  Harpocrates,  auf  ei» 
nem  Papyrkahne  fahrend  *  umringt  mit  Sonne ,  Mond 
und^ern.  VIII)  Ein  ftehender  Ilarpocrates  mit  den^ 
FüUhome  nwifchen  einem  Ifis  *  and  Serapt^kopfe.  IX.  X>  . 
Anubis  doppelt.  ^ly  Anubi^  mit  der  Ifis.  ^XII)  Ein 
CanopuF.-'  SchiDtt  die'  btofe  Angiibe  der  hier  vorkom- 
menden Vorftelluogen  fagt  dem  Kenner,  dafs  er  hiler 
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keine  gana^  aften  Aegyptsfchen  Gemnlen»  fbnderö  nur: 
Kunftwerke  der  Alexandrintfirhen  und  Römifchen  Pe^ 
riode  tu  fuehen  habe.  Der  in  der  Einleitung  ausdrärk* 
lieh  angedeutete  Zweck  4iefer  Sammlung  iil,  das  (chönftoi 
in  jeder  Clafle  zu  geben.  Mau  mfus  Hrm  Camera -die/ 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen»  dafs  ar  zu  diefena 
Zweck  vortrefiich  gewählt  hat.  Etwas  ganz  andere», 
wäre  CS  freylich  gewefen,  wenn  man  das/sftan/>e  und 
meriwürdigfle  der  Stofchifchen  Sammlung  hätte  geben  - 
wollen.  Dann  dürfte  die  Wahl  ganz  anders  ausg^faU^ 
len,.  und  manches  in  feiner  Art  weit  köftlicheres  und 
heiehrenderes  Stuck,  z.  B.  ßlncküm.  CatH*  N.  24- auch 
m  Tafte's  Cn^te^wf  Tab.  lll.  N.  169.».  nicht  übergan- 
gen worden  feyn.  Nach  diefem  Hauptzweck  der  gan* 
zen  Sammluflg  müfsen  nun  aud»  die  beygefögten  £r«>. 
läut^rungen  beurtbeilt  werden.  Sie  follen  keineswegs 
den  Atterthumsforfcher  und  Kunftkenner  von  Profet 
fion  durch  tiefeiodringende  Forfchungen  und  neue  Re<^ 
Ailtate  überrafchen  r  fondern  einem  weitern  Kreis  von 
Dilettanten  und  Liebhabern  aller  Art  eine  angenehme 
und  belehrende  Unterhalttrog  gewähren »  und'  bey  jeder 
Vorftellung  eine  kurze  und  doch  befriedigende  Ueber* 
ficht  der  neueften  Unterfuchungen  und  Bemerkungen^ 
in  diefem  Fache  aufftellen.  Wer  den  Witz  und  Aber: 
witz  kennt,  mit  dem  bis  auf  die  neuefbea  Zeiten  daa^ 
Religionsfyilem  der  Aegypter  gedacht  worden  ift»  wird 
die  Schwierigkeiten  nicht  zu  gering  anfchlagen  »  mit 
denen  der  Vf.  Jhlcher  Krläuterongen  zu  kämpfen  kiatte« 
nnd  fich  freuen ,  dafs  Hr.  Prof.  ScfiUdit^groU  kx  Goth^« 
dem  diefe  Arbeit  aufgetragen  wurde,,  fich  ihrer  mit  f^^ 
vieler  Hanntniis  und  feinen  Beurtheilunf  entledigte^ 
VorausgefchicAt  ift  eine  Einleitung,  in  welcher  über 
den  Nutzen  des  Gemmenftudrums  fowohl  für  die  ausüv 
bende  Kunft^  eth  für  die  Altertbumskunde  mehrere 
feine  Bemerkungen  gemacht,  und  dann  die  .Schickfale 
der  Stofchifchen  und  Seh  weika rtfeben  Sammf  engen  fehr 
unterrichtend  erzählt  find,  wobey  uns  vorrüglich  dm 
Winke  über  die  immer'mehr  zunehmende  Unficherheit 
diefes  Studium»  durch  die  Vervrelfahigang- und  VerfaK 
Ichung  der  Paften  in  den  Ifedgewodfchen  nndTaßukhen 
Modefabriken  fehr  fruchtbar  gefchienen  «haben.  Bey 
den  darauf  folgenden  einzelnen  Erlauterungeit  .verrät^ 
der  Vf.  überall  eine  genaue  Bekanntfchaft  mit  den  äl* 
tern  lind  neuem  Forfclluiigen  eines  C*z;fu> ,  ^abtomku 
Gatterer,  und  befbnders  des  gelehrten  Zorg. ,  bringt» 
wo  Tes  die  Sache' räderte,  eine  zweckmässige  Gelehr^ 
famkeit  an»  und  wei&dem  Trockenen  feiner  Materie 
durch  einen  angenehmen,  doch  nicht  zu  bilderreichen 
Vortrage,  I^ben  und  Intcrf  ffe  zu  ^eben.  Ueberall  ifc 
fo  weit  mÄU  es  von  einem  Gefehrten,  der  nicht  felbfl: 
Künftler  ift  erwarten  kann.  Rürkfichtauf  die  artiftf/che 
Behandlung  des  Sujets  genommen,  und  wo  iJA  dieGe- 
legenbetr  ungekocht  darbor,  manche  fcfiajjflinurge  arj* 
chaeoiogifche  Bemerkung  z.  B.  ^44.  ü^r  deo^+Iarpfli- 
crätes  als  Symbol  des  Nils,  S.48-  über'dye^Venf^and-^ 
ichafb  der  Keule 'des  Harpocrates  mit  der^fes  Herculetf» 
S.  55»  die  Erklärung-  des  Monuments  eines  IHacas  beyna 
Montfaucon  if.'/I  w.  eingewebt,  auch  auf  die- ganz ver- 
fchiedeuen  Epochen  de^  A,egyptirc\en;^eHg!ox»fjritema 
unverwandte AutxneikfamkeitL  gerichtet  vrorden.  Nst€r^ 
B  z  V       ^  lieb 
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IM  ift  W  «iacrfii  vIeldeuti|rMi  Mat^rl«  nkAt  darchius 
Ucberetnftioiniuag  zm  hsffeii.  Uebcr  luinch»  hat  viel- 
Iricbt  der  V&  feibft  (chon  jetzt  fetae  Meyauag  geait- 
dflit.  Wir  wollen  hier  nur  einiges  ■nzeiclineii , '  w»  , 
wir  fein«  Erklärung  nicht  genz  beypfUchtes  können. 
Die  S.  43  am  Wiakelmanaa  Catalog  entlehnte  Oemer- 
kungi  i^fi  felbft  die  Apotheofe  der  Kaifer  durctr  eine 
Wafferftrth  auf  einer  Barke  vorgenelli  (ej,  rotlce  nicht. 
Wie  es  hier  gefchen  ift,  auf  den  Nil  bezogen  worden 
feyn.  Dief«  Vorltellung  war  rein  griechifch  und  bezog 
£ch  auf  die  inleln  der  Seeligen  und  das  ElyÜntt  ini 
Weilocean ,  weswegen  auch  auf  den  Reliefs  der  Sarai- 
phasen  fo  oft  Nereiden  und.rroceiTtoaeB  der  Seegorier 
yorkommen.  S.  Gort  ad  Columbarium  Litnae  p.  36-  Hr. 
Sek,  verwirft  mit  Recht  S.  43.  wo  das  Bruftbild  eines 
Harpocrates  mit  einer  in  eiiteai  Riemennetze  um  den 
Hals  hüngendea  buUa  vorkOmmr,  die  Erklärung  Wincket- 
fnaeis,  die  auch  Rafpe  zu  'Cajfte't  Catitiogtu  p.  34.  naeh- 
gefchriebea  hat,  vor  einer  Kugel,  aus  der  zwey  Sehlan- 
gen  hervorgehn.  Allein  die  aUegorifche  Deutung  von 
^ner  Pärficb  <?),  die  Ür.  S.  an  deiTea  Stelle  fetzl,  [ft 
ehe«  fo  wenig  befriedigend.  Einmal  iQ  fo  wdhl  aus 
diefeia  Steine,  ale  aus  einigen  thnticbea ' Denkmalen 
beyiB  Pocock  uud  Caylut  ausgemacht;  dafa  üch  liarpo^ 
cratesfiguren  isit  einer  bttUa  finden ,  wie  lie  die  Rönti- 
fchea  Knaben  bia  zum  dies  HrociHii  zu  tragen  pflegten. 
Eben  fo  gewifs  4ft  es,  dah  mehrere  IGsMIder  nur  Por- 
irattfi'gnrea  römifeher  Frauen  find .  die  zu  der  Zeit,  wo 
es  zum  guten  Ton  in  Rom  gebärt« ,  «in«  Ifisdienerin 
zu  feyn,  fich  juirallzugem  dl«  Attribute  disfer  Gott- 
heit eitheilen  liefaen.  Sollten  wir  tutn  bierdiateh  weht 
zu  dem  analoigifefaenSchlufs  bereditigt  f^n,  in  folehen 
Harpokratesfiguren  mit  der  cömifchen  bulhi  auch  römir 
fch«  Knaben  zu  finden?  Ein«  dem  Ifiadienll  ergebene 
Römerin  ^fuchte  den  Schmerz  über  Ihren  £rühverÜor< 
benen  Sohn  durch  die  Veriihnlichu^ig  ihres  Lieblings 
mit  dem  Harpocrates  auf  einem  gefchniticnen  Stein  xu 
Undern.  Die  bulla  behielt  man  darum  bey.  um  daa 
Äiter  und  den  Stand  d«*  Knaben  dadurch  zu  bezeich- 
nen. So  würde  wohl  auch  aus  der  myllifchen  Schlange 
am  Arme  ein  Mufses  zierlichgewiindenefi  Armband,  und 
r«  wäie  diefs  ein  neuer  Beweis,  wie  forgfüUig  man  in 


der  Beurtheilung-  und  Erklärung  alter  Figurta,  ailf  diel* 
im  Alterthume  lo  gewöhnliche  UmkieiduDg  iodividuel* 
ler  Perfönlichkett  in  bekaunte  GöttergettalteD .  Acht 
haben  mülTe.  S.  36.  b&ttC'  das  Aller  der  Oftrisgerome 
mit  dem  Geyerkopfe  und  Geyerllahe,  dadurch  vielleicht 
noch  genauer  beftimrat  werden  können ,  dafs  fich  ein 
ähulichtr  Stab  bey  einer  lüsltatue  in  der  ViU»  Adriami 
zu  Ttvoli  fand,   der  nun  im  Capitolinifchen   MiiJewn 

Sezeigt  wird.  S.  Mw/  Capit.  TAU.  «b.  go.  —  S.  2j 
alten  wir  einige  Belege  £u  den  Sau  gewünfcht,  dafs  ' 
die  Siegesgöttin  oft  auf  dem  Haupte  Jupiters  abgebil- 
det gewefen  fey,  und  zu  S.  63.  i»  zu  bemerken,  dafii 
fich  die  durch  Sclilageti  Abhandlung  berü hm c  gewor- 
dene Gemma  J/mcj,  die  man  im  Leibe  einer  Mumie 
fand,  nicht  ijn  HerzogI,  Mufeum  zu  Uraunfchweig  be- 
findet, wie  dort  gefagt  wird.  Dort  (ft  nur  ihr  Com* 
pagnon,  der  humui  vluminu  anzutreFFen.  Die  Gemme 
beittzt  der  Leibarzt  BriJlfAMiinn  in  feiner  mir  Recht  be- 
rühmten Sammluiig  von  Edclfteinen.  Im  Allgemeinen, 
düukt  uns,  hätte  der  Verf.  wohl  noch  mehr  Rücklicht 
auf  den  Feiifchismusder  älteilen  Aegypternebmen,  und 
befondera  beyra  Apis  und  Anubu  einige  Winke  darü- 
ber ertheilen  folien.  Hierdurch  würde  er  mancher  Be- 
merkung, z.  B.  S.  56.  über  die  aus  Tbier  und  Menfch 
zuiknimengeleuten  Zwittergellalten,  mehr  Haltung  und 
BeiHmnitheii  gegeben  haben  Schade,  dafs  ihm  wi« 
auf  der  leizien  Seite  bemerkt  wird,  FageU  Verftuh 
iAer  äse  lUügian  der  rnltm  A.gypttr ,  eftvaa  zu  fpät  tu 
die  Himde  kam.  Denn  Ib  wenig  wir  auch  mit  der  gan- 
zen Art,  mit  der  Vogel  das  Eeltgi«nsfyneni  diefeä  Volks 
zu  emriithfeUi  gefacht  hat,  zufrieden  fej  n  können ,  fo 
wahr  fcbeint  uns  doch  der  dort  als  ILiuptfatz  aufge- 
ftellte  Feiifcheodienft  der  frühdlen  Bewohner  Aegyptens. 
Wir  fehen  mit  Verlangen  der  fchnMlen  Fortfetzung 
einesWerkes  emgegen,  das  zugleich  ein  ProbierlteiA 
für  die  Ausführbarkeit  folcher  Unternehmungen  io 
Deulfchland  feyq,  und  uns  zeigen  wird,  ob  das  deui- 
ft.he  Publikuia  gefcfamackvollc  und  folide  Unterneh- 
nuiQgen  von  Sudelcyen  und  .oberflächlichen  jCooiptla« 
lionen  uoterfcheiden,  und 'einen  uneigennützigen,  mit 
Enthufiaamus  für  die  Kunft  durchdrungenen  Unternehr 
mer  für  fein  gutes  Zutrauen  hinlänglich  heiohaeo  luuiB. 


ELEIN£     SCHRIFTEN, 


TioiLaoonL.  Sttttiii.  h,  SMenh»ru  %. :  AmfiikrUdi»  Nath- 
it  DOii  Jmiufn  EiHriehmug  dl  ftroftn  üathi .  LiicrHBU  (^lU 
lünY  Eink  Ein1iduiia*rchrift  au  einar  riffeuclicheii  KcdoübunR, 
des  ^ruffta  EsüiirLycauins. 
r  Benchc  von  einer  retbeir«r. 
Gepräge  der  Aufrichüglieii  *ii 
■Tvagas  du  Mingelhifte,  wel- 
Eele  und  gliiCklickern  UtnAin- 
iü.  lipdelTeii  JA  et  in  Zeiun, 
und  Eriiebungiivereiis  (a  uii- 
a>rvt  xftAaa  wird,  doch  hat- 
Jicber  Lage  keine  geringe  Er- 
irie  Tid  rechtrchtffaiie  Lehrer 
wter  gewifTen  Umßünduidoch 
innen ,  ohne  tun  ihren  Obern 
rlangeui  wodurch  m^hreniheils 
iliine  TÜckfMigig  weröen.   Stire 


richtig  iuberl  fich  der  Terf.  bitruber  fo:  „Gewilk  würfle  nodi 

manöhe  Sehul-  und  Erzivhungnnflili  unfers  deutrehen  Vaterlandes 
ikrtn  Zwecke  gemäfKr  eingMichtet  feyji  kÖnueii.  wenn  man 
Gck  liberal!  bemijhen  woUie ,  zum  Bellen  diefar  Antlajien  nur 
das  beivarkllelligeii  zu  woÜen .  wis  ohne  Geld  auiführbir  ill. 
El  beDtit  jede  SchulRnllilt  eicrcii  'gcwilTen  Gttä  der  iiinern  üiiFc. 
'Wird  diefe  recht  benucit,  werden  alle  AnQiJten  getroffen  ,  wo- 
durch Ge  das  in  leiften  im  Sunde  iß,  wis  unter  den  dermali- 
gen UvflBDden  gdleilbt  werben  kann  :  Co  wird  fie  Akm  daducch 
lu  einer  «riindlicbern  Verbeflening  rorbereitet."  Aber  freyiich 
■nilQ^en  dann  auch  die  Obern  fo  aufgekJan  und  von  der  Wichtig- 
IwU  der  Sache  Ca  übeneugi  fejrn.  dafs  fi«  den  woMgemeymea 
und  Uli e igen nüuigen  tforfcfalage«  der  Lekrvr  keine  HindcmifTe 
in  den  Weg  Legen*  oder  fie  nicbl,  wie  man  Beyfpiele  daron  ha- 
ben will,  auf  eine  niaderfdiligende  Weib«  ofca«  weitani  Bi- 
fcheid  ad  Jcia  legen  lalTtii. 
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Rom  ,  b*  Fulgoni :  De  primi  tyfograpkiae  hifpankae 
aetate.  Spcdmen  Aitctore  BJiymnndo  Diosdato  Ca- 
ballero. 1793,  XXXVI  und  134  S-  gr.  4.  ^ 

Aus  vcrfchicdcncn ,  leicht  zu  crrathendcn  Urfach€n> 
war  eis  dein  Literator  bisher  fchwer,  ja  beynahe 
-uamöglicb^   den   eigeudichen   Zeitpunct   der  Einfüh- 
rung- der  Buchdruckerkimft  in  Spanien  mit  Gewifehcit 
zu  beftimmen ,  und  von  der  Ausbreitung  dcrfdbcn  in 
diefem  Reiche,   bis  2;u  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  be- 
friedigende Nachrichten  zu  geben.    Bcy  Spanien  tref- 
fen  alle  dfejenigen    ungüuftigen  Umftändc  zufammen» 
die  Ürtache  find ,  dafs  wir  felbft  von  Städten  und  lin- 
dern,   dte  uns  näher  liegen,   als  dicfes  Reich,   nicht 
immer  mit  voller  Zuverucht  von  dem  AnAnge  diefer 
Kuoft  Rechenfchaft  geben  können;  d9  es  auch  da,  wie 
öberatl  an  gleichzeitigen  Schriftftellem  fehlt ,  die  ein 
fö    merkwürdiges   Ercignifs,     nach    allen  Umftanden, 
rein  und  lauter,  auf  die  Nachwelt  zu  brmgen  fliehten. 
Man  (chien  fich  auch  in  fpätern  Zeiten ,  da  man  an  an- 
dern'  Orten  nähere  Unterfuchungen  über  eine ,   von  fo 
wohlthätigen  Folgen  begleitete,  Erfchcinuug  ankuftel- 
len  aofieng,  Ip  Spanten  wenig  darum  zu  bekümmern; 
und  gefetzt  dWer  Gegenftand' füllte  auch  von  ei^iem 
{panifchen  Gelehrtem  bearbeitet  worden  feyn ,  wie  Rec. 
z.  B.  des  Michael  de  Cabrera  Difeurfo  legal ,    hiAorko  y 
politico  en  praeha  det  origen ,  progrejfos ,  utüidad ,  No- 
hle%A  y.  ExceUencias  del  arte  de  la  Imprenta.    Madrid. 
1675.  JF.  aber  leider,  nur  dem  Namen  nach  kennt,    fo 
ift  es  }a  bekannt  genug,   dafs  befonders  der  deutfche 
Gelehrte,   immer  der  letzte  ift,   der  davon  etwas  cr- 
Clhrt.,   Das  meifte,  was  wir,  zumal  von  der  altern  fpa-' 
aifchen  Literatur  wiffen,    haben  wir   vorzüglich  der 
Biblioth,  hifpanica'des  t^koL  Antoni&zu  danken.    Aber 
auch  diefes  Werk  ift  nicht  nur  fehr  theuer,  fondern 
auch  gelten;  doch'ül  es  in  Röckficht  der  älterÄ  Litera- 
tur von  Mt^taire,   und  in  der  Folge  auch  von  andern 
-genutzt  worden.    War  alfo  etwas  voUftändigeres  und 
zuverläfeigeres  zu  erwarten:   fo  inufste  es  von  einem 
Spanier  felbft  herkommen ,  welcher  aus  Quellen ,  wo- 
zu Auswärtigen  der  Zutritt ,   auch  nur  blofs  der  wei- 
ten Entfernung  wegen,    fehr  erfchwert  werden  wür- 
de,   felbft  fchöpfen,    und  von  andern ,  nach  eben  die- 
fem  Ziel  ftrebenden  Gelehrten  unterftützt,  ein  helleres 
Licht    über    diefe   Sache    verbreiten   könnte.     Djefes 
fehlen  bisher  Freylich  immer  nur  ein  woblgemeynter 
Wunfeh  zu  feyn,  der  in  Spanien  um  fo  weniger  wür- 
de erfüllet  werden ,  da  man  felbft  in  andern  Ländern, 
wo  die  Literatur  zu  Haufe  feyn* könnte  und  follte,  ge- 
^   A.L.  Z.  1794.  Dritter  Band. 


geo^'diefen  Zweig  derfelben,  noch  immer  ka1tfinnl# 
genug  ift.     Und  doch  ift  derfelbe  endlich,  wider  Ve^ 
muchen,  in  dem  vor  uns  liegenden)  Wörke ,   wo  nicht 
ganz ,  doch  fo  realilirt  worden ,  dafs  man  dem  Vf.  al- 
len Dank  fchuldig  ilt. '  Was  derfelbe  fey,   ein  Geißlt- 
cher ,  oder  ein ,  fouft  in  einem  andern  Amte  ftehender 
Gelehrter,   kann  Rec  nicht  fagen ,  indem  er  in  dem 
Werke  felbft,  nur  diefes  einzige  von  fich  meldet,  dais 
er  feit  mehrern  Jahren  feinen  Aufenthalt  in  Rom  ge- 
habt habe,  und  von  feinem  Yaterlande  entfernet  gewe« 
fen   fey.     Freylich   ein  Umftand,   der  feinem  Werke 
nicht  gar  zu  günftig  zu  feya  fcheint,    zumal  da  er 
felbft  eingefteht,     dafs  er  fich  bey  der  Ausarbeitung 
delTelben  hauptfSchlich  an  feine  Voi^:änger  habe  ha^ 
ten  muffen.     Indeflen  ift  doch  nun  einmal  der  AnfanW 
gemacht  worden,    die  ältere  fpanifche  Literatur,   h^ 
foäders   in  Rückficht  auf  die  Schickfale,  welche  die 
Buchdruckerkunft  in  dieffem  Reiche  gehabt  bat,  zu  be- 
arbeiten.   Vielleicht  werden  dadurch  andere  Gelehrte 
in  Spanien  aufgemuntert,  diefen  Gegenfiand  Ins  Reine 
zu  bringen ,  *woran  um  fo  weniger  zu  zweifeln  ift    da 
der  Vf.  bereits  za  diefem  feinen  Spfciwien  Beyttäge  uns 
Spanien  erhalten  hat ,  und  zwar  aus  einem  Werke    das 
ein  Gelehrter  zu  Sevüla^   Namens  Didaco  Alexandra 
de  GalveZf  unter  dem  Titel:  Jfffmtaciones,  que podran 
fervir  para  ladfcar  el  ürigen  t/  eftablecimiento  de  mpren- 
tas  en  Espanna  herausgeben  wird.    Nun,  eine»  kurze- 
Nachricht  von  dem  Werke  felbft.     Den  Anfang  ma- 
chen 9.  kurze  Abfchnitte,  in  welchen  der  Vf.  erif  über- 
haupt von  der,  den  Deutfchen  nicht  abzufprecheudea 
Erfindung  der  Buchdruckerkunft,  und  fodann  iusbefon- 
dere   von   Spaniens  Verdienften    um  diefelbe  handelt. 
Diefe  beftehen  nicht  nur  darin ,  dafs  diefelbe  fchon  im 
15*  Jahrhundert   in  verfchiedenen  Städten  dicfes  Rei-' 
ches  ^ine  ehrenvolle  Aufnahme  erhielt,   und  auchia 
der  Folge    von  den  Regenten  und  andern  Gelehrten 
(worunter  vorzüglich  der  Cardinal  Ximenes  deffen  Po- 
lyglotte  feinen  Namen    unfterblich  gemacht  hat,    zu 
rechnen  ift),  unterftürzet,  fondern  auch  durch  Spanier 
in  die  cntfernteften  Wclttheile  von  Amerika  und  ARe% 
gebracht  wurde.    Den  Befchlufs  macht  eine'  Verthei- 
diguag  der  Inqulfitien ,  die  nicht  fovCt)hl  der  Ausbrei- 
tung diefer  Kunft  im  Wege  geftanden,   als  vrelmehr* 
dazu  gedienet  haben  foll^  fchädliiehe ,   dem  Staat  nnd 
der  Religion  nachtheilige  Schriften  zu   unterdrücken  • 
freylich  eine  AeuiTerung,  die  kaum  noch  einem  Smamer 
zu  verzeihen  ift.  —   Nach  diefen  Abfchnitten  {o]S^Sa^' 
das,   nach  den  Jahren  geordnete  Verzcfichififs  dw^im^ 
I5ten  Jahrhundert  in  Spanien  g^rucktet^  ^^chef  felbft! 
die  fich  auf  310.  Nummern  b^Uu^n.     Die  vorzöellch^ 
ften  Städte  die  noch ;  inj  diefem  Jahrhunderf  Dmcke* 
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reycn  featten,   und:    Barcetotui  (Barchimnit ,   Barano) 
Bitrgi  oder  hurgos ,  Salamanca,  Si'rag'jfa  .   {Caeßra»- 
gnfia}  Stvitla,  (Hifp^Iij)  Toteda.  Ülofa  und  Ualen- 
eilt.     Welcher  mnter  diefeii  Siadtro  die  Kbr«  gebSbre. 
die  DrufkerkunA  am  erften   aufgenommen  zu  haben, 
lafst  Sich  b»her  noih  nicht  mit  voller  Gewirsheil  be- 
ftifameo.     Nach  udlerm  Vf.  wäre  ei  Vatencia,     Dsrelbft 
wurden  s^q^  Obres,  o  Troi«  I«  qualn  tracttn  dt  U  , 
Hon  Je  Ut  Jai.ratiffima  Vevge  Mara,   fermotu  Prnoi«- 
ctali  gedruckt.,    Im  folfrecden   Jahr  erfchied   dafelbft* 
welches  befonders  merkwürdig  ift,  eine  Ausgabe  vom 
5aM«^., —  ohne  Eh-ucker.     Die  Drucker  we^en  zwar 
nicht  genannt  j  wahrfcbeinltch  aber  n*aren  es  —  nachden, 
dem  Vf.  vtm  dem  obengedacbten  Gelehrten  dt  Galvez 
Ol itg^i heilten  ZuTaczeD.    wurde  fchop  1475.  zu  Sfväl» 
«in  fogenirDntes  Sacrataentak  gedruckt  —  Anton  Slartü 
»ez ,    BartKolomaat   Segura    und  Alpkoitfuj  dt  Portu, 
die  1477-  das  erßgedftchte  SacrawnUili  wieder  aufleg- 
ten.   Schon  14^5.  foll  der  bekannte  Blanipulvs  Curato- 
rimc  zo  ■lianigoj'!!. gedruckt  worden  feyn.    Im  J.  1480« 
folgten  Bar-tltona,    'i'otofa   und   Zfvr^f  nach  ^    14KS' 
wurde  zn  Si^manca  und  1486-  7'U  Tottdo  gedruckt. 
Die  übrigen  Orte,  von  denen  meiftens  bisher  nur  ein 
einziges  Product  bekannt  worden  ift,  übergehen  wir, 
doch  köunen    wir    nicht  unbemerlit    laOTen,    dafs  ficb 
auch  eiu  Put  Jpanifihe  KUifltr  uni  die  Ausbreitung  der 
Druckerkunll    verdient  gemachr    haben.      Das  eine  ill 
dat  Cotnobium  Sancti  CÜpufatis  det  fatks  hstf  BarceÜo- 
na;  und   das  andere  das  Klofter  HAontis  Servati  eben- 
falü,1>ey  Barcettona,   wovon  1499.  so  bis  1524.  fleif- 
lig   gedruckt  wurde.     Dafs  der  Deutfche  Deifs  in  Spa- 
nien' geCcbafiig  gewefen  fey,  und  WO  nicht  alles,  doch 
gewifs  das  meifte  zur  Einfiihruag  und  Ausbreitung  der- 
felhen  beygetrjgen  haben  ,    das  xnagtn  folgenile  Na- 
Bien  der  vurzu^ lichten  deutfcben  Drucker  in  verfchie- 
deneii  rpauifchen  Stadien  beweifen.     Sie  heifsen:    Frit- 
itich  ran  Bafil ,   Pa%iiu  vom  Cöht .  Pttrvi  Hagembacb, 
Pf.ulits  Hurus.vi.n  Confianz,  gakann  Lufchitfr,  äer  die 
ßruckcrey  'ia    dem    Klofter    St,   Cueufaps   einrichtete,. 
VAtintin  vnn  Mähren .    ^ohannti  von  I^ürnbtrg ,  oder 
S"fmnmi  Pegmeer,  Sohannes  Rojemback,  t^kolavs  mn 
Siid'ßnr  ^Nkotaut  Spindalfr,    Hkinmrdw    Ungut  u.    f. 
w.     Den  Befchlufs  mftcben,  nach  den  vorhin  fchon  ge- 
daihten  ZufatzStt,   der,  zu  Sr-vilfa  gediu.ktea  Biicbefr 
"  3  Reßjfter  über  die  Städte,  wo  gedruckt  wurile,  über 
die  Drucker^  und  über  die  in  dem  Werke,  vorkommen- 
.   den  N'amen  und  Sachen.     Einige  wenige  Zulatze  zu 
den  angezeigten  Drucken,    die  Rec.  machen    könnte, 
würden  hier  wohl  nkht  am  rechten  Orte  flehen ,  zu 
wenig  in  Umlauf 
nzige  Anmerkung 
;enbcit  der  1489. 
mik  der  Tiiego  dt 
Dirlit  nur  den  — 
itfchen  Gelehrten 
fr  Pfäpoürion  £« 
tl  anno  dt  nafcmi- 
ebahen,   and  ein 
irkers,   der //ri»- 
war,   cingO&hrt 


worden  itt,  fondem  auch  das  in  Anfebung  des  Kamens 
des  Verfaffers  zu  rügende  Verfehen .  da  man  das  voran- 
fteheude  Maßen,  welches  eigentlich  fo  viel  als  Don, 
Diimtnus  Tagen  will,  fiir  einen  Zunamen  des  Vf.  ge- 
halten, lind  denfelbeu  M-Jet  Diego  getauft  bat.  - 
Ein  Beweis,  dafs  dem  Liter&tot  a ach  Sprach kenntnifs 
gar  nützlich  feyn  kann. 

NäKKEEBS ,  b.  d.  Verleger :  SamnUing  von  Bitäriffen 
gthhrter  Manwr  und  Künfller,  nebft  kurren  Bio- 
graphien derfelben,  herausgegeben  von  Chrißoph 
Wilbitm  Rock  und  go/iann  Philipp  M'fer,  Neuntes 
bis  zwölftes  lieft.    1793.  und  1794.  7  Bogen  Text. 

er- «. 

Mit  Vergnügen  zeigt  Rec.  nicht  nur  die  Fortfttzung 
diefes  frhätzbaren  Werks,  fondern  auch  zu  gleicher 
Zeit  die  Vollendung  des  »-/)en  Bandes  deljelben  an. 
V7ie  Hr.  Bock,  de^en  Kunddeife  auch  an  Hen.  in  den 
vorliegenden  4  Heften  befindlichen  Bildniffen  fkhtbac 
ift,  nirhis  unterlaffen  hat.  demfelbcn  einen  Immer  ho- 
hem Werlh  zu  geben  :  fo  hat  euch  der  gegenwärtige 
Herausgeber  und  Verleger  rejii  VerTpreihen  ,  die  Dild- 
niffe  und  Biographien  aus^närriger  Gplchrten  in  grolse- 
rer  Ai;zahl,  als  bisher  gefrhehen  konnte,  zu  liefern, 
XU  erfüllen  gefucht ;  unil  defs  ctii^fes  auch  in  der  Tolge 
gefchchen  werde,  dafür  bürgt  uns  der  Eifer  des  Verle- 
gers., diefes  Werk  immer  ip  einen  grufsevn  Umlauf  zo 
bringen.  Der  Erfolg  wird  feinen  Würfrhen  auch- 
lieber  entfprechen,  indem  das  nützliche  fowohl  als  «>- 
gbnehme  diefes  Infliturs  iichlbar  ifl,  und  gewifs  meh- 
rere Gelehrte  zur  Theitrahme  an  demfelben  auffodero 
mufs.  Wie  oft  u-üufchet  man  nicht  einen  würdicea 
Gelehiten  oSher  kennen  zu  lernen,  und  wie  lang  mufs 
man  nicht  mancbmal  wbrien,  bis  ein  folcher  Wunfeh 
erfiait  wird?  Oft  bleibt  derfelbe  ganz  unerfüllt,  we- 
nieftens  enihält  man  nicht  immer  fiebere  Nachrichten. 
Hier,  wo  Jeder  noch  lebende  Gelehrte,  gleichfam  ini 
vertrauten  Zirkel  felber  redet,  und  die  nähern,  oft 
fehr  merkwärdipen  Umßande  feirtes  gelehrten  nicht 
nur,,  fundcrn  aurh  feines  häuslichen  Lebens  erzählt, 
wer  wird  da  uichi  gerne  einen  »ufmerkfamen  Zuhörer 
BFigeben ,  zumal  da  man  fich  den  Mann .  den  man  arh- 
lel,  vermiuelfl  feines  pieiltens  ganz  ähnlichen  BUdnif^ 
fes  gleichem  vergeeenwartigen  kann?  Nicht  feiten 
kann  dadurch  auth  manches  Unriehttge  verbeffert  wer- 
den,  wie  folchcs  der  Fall  im  jjtrn  Heft  bey  der  Bio- 
graphie Herrn  Schmutzer J ,  de»  fo  berühmten  Wiener 
Kiinlllers  ilt.  aus  weliher  auch  der  Artikel  Schmutzer, 
In  der  neuen  Ausgabe  von  FüffiUt'S  Küafllerlexkon  be- 
richtiget werten  kann.  Ganz  vorzöglich  wird  aber 
in  diefen  Heften  die  Biographie  eines  Mannes  die  Auf- 
merkfamkeit  des  Lefers  rege  machen,  der  zwar  durch 
feine  Stkriften  fart  allgemein  bekausi  War,  von  defftn 
Lebens umftäii den  und  Schickfalea  man  aber  bisher  we- 
nig befriedij;er  des  erfahren  konnte.  Es  ift  diefes  der 
VerfalTer  der  Ckrunologtn  und  andrer  Zeiifchriften,  die 
ihrer  Eigenheiten  wegen  ftark  gelefeo  worden.  — 
IVekhertin.  S  in  Bddnifs  ifl  von  einem  nBrnbergiftlini 
KünlUer  nacb  dem  L^ben,  ausdrÜLklich  für  ^'^'f^ 
SMnni- 
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\Sa^imntan^    gexeicEnet   worfe» ,    und    Weiherlin   vcr- 
fp-ach  fein  eit^cner  diagraph   zu  Werden.     Allein  da  er 
bflti  darauf  ftarb,  fo  wurde  die  hier  abgedruckte  kur- 
ze Skizze  feines  Lebens ,   aus  ganz  fichern  Nachrichten 
eines  feiner  Freunde  entworfen ,   aus  welcher  ein  noch 
Ihirzerer  Auszug  für  diejenige«,  die  von  diefem  Wer- 
ke nicht  Gebrauch  machen  kiwinen,    hier  nicht  ganz 
•m  unrechten  Orte  ftehen   möchte.     Wilhelm  Friederich 
Wt-kherliniii  1739.  lu  Ober  Efslingen^  emem  Dorfe  im 
Würiimbefgifcken  gehöhten  worden ,  wo  fein  Vater  Pre- 
diVef  war,  von  dem  er  auch  den  erften  und  hauptfach- 
Ifcfaften  Ifcterricbc  im    wiffenfchaftUchen  erhielt.     Er 
befuchre  foJann  ein  paar  Jahre  die  Schule»  zu  Stutt- 
gart,  worauf  er  nach  Tübingen  gefch ick t  wurde,  um 
dafelhft  die  Rechte  zu  ftudieren.     Allein  es  hielt  da* 
felbft    nicht   lang^   aus»    gicng   als   Hoföielfter    nach 
Straßbnrg  und  von  da  nach  Paris,  wo  ^r  eiliche  Jahre 
verwerfti^,    uod  fich  za  jedcj«  Dienft  und  Broderwerb 
erhoi»  uod  herabliefs.     Hier  empfieng  fein  Geift  jenen 
Hang  zum  Voltairifire^i  ^    Lw^ietifxren  und  zur  Perfu 
ft(^e.      Vermuthlich  war  es  Mangel  am  nöthigen  Un- 
terhalte, der  ihn  nach  {Tten  trieb,  wo  er  IJch  mit  der 
Schriftftellerey  nach  feiner  Art  zu  ernähren  fuchte.     Er 
machte  auch  4afelbft  eine  Zeitlang  fem  Gluck ,  welches 
er  aber  durch  die  berüchrigreo  Denkunirdigkeiten  von 
Ifien^  ,muthwilliger   Weife  wieder  verfcherz^e  —  er 
kam   in   Arreil  und   wurde  fodaiui    verwiefen.     Nun 
gieng   feine   Wallfahrt   nach  Regefjfpurg  und  von  da 
ittL'h  Jlugfpurg.    Auch  hier  fand  er  Beyfali;  allein  eio 
Fasquill  auf  eine  Perfrn,  derer  die  gröfsten  Verbind- 
lichKeiten  hatte,   noihigte  ihn,   dtefe  Stadt  zu  verUf- 
fen,  und  fich  michr  NöWWngÄ»  zu  hegeben,  wo  er  fei- 
nen Groll  gegeo  Augfpurg  in  feinem  Anjelmus  RaMa- 
Jtis  ausif>radelte.      Hier  fieng  er  au  ^   eine  Zeitung  zu 
fchreiben  —    bekam  Händel  mit  feinem  Verleger  und 
felbft  mit  dem  Magiftrat ,    liefs  demfe}ben  feine  Geifel 
fühlen        und  fo  hatte  dann  auch  fein  Wefen  in  ISörd- 
\ii»gfn.ein  Ende»     Er  wurde  fortgefchaft  und  fchiug 
zu  Bat^ing^n,  einem  bey  NördHngen  gelegenen  Dorf e 
feine  Wohnung   auf,    wo  er  lange  Zeit  in  der  Stille 
lebte.     Ijiier  fteng  er  feine  CkroiUftogen  zu  fchreiben  an. 
Welches  Journal    er,    mit  ^ungleichen  Erfolge,    unter 
-.dem  Ti  teldes  gran^  Ungeheuers  9  der  Hijperborarijchen 
Briefe  und  der  Paragraphen  einige  Jahre  lang  fun letzte. 
Eine  Invertive  wider  den  Magiftrat  zu  tsiördLngtn  ^"^  die 
er   E78S*    drucken   liefj,    war   [Jrf^che,    dafs   ihn   der 
l^üTll  von  Wallerftcia  nach  Hochhaus  bringen  liefs,  wo 
er  aber  nicht  als  Gefangener  foudern  mehr  als  Galt  be- 
bandelt wurde.     Nach  einem  vierjährigen   Aufeiahalt 
dafelbft,.  fafsre  er  den  onglückfeh^en  Gedanken,-  äth 
kl  Anfj^ath  zu  fetzen,    imd  —    eine  yoLitifche  2Uitung 
:zvL  fchreiben;  fchrieb  Iteaucb  unter  dem  Titel:  An- 
Jjjfachifche  Blätter  '  —  aber  nicht  viel  länger  als  ein  Vier- 
tel j«Ur  —   mufste  die  Jeder  wieder  niederle*.re» ,    und 
ßnrb  dann  deti  24.  No  .  J792.  —   «t**  1/ erdruf  ,-  den 
ih »  feia  Anreft  tuid  di<ffe  leidige  21fitung  zugezogen. 
Er  wurde  auf  Koitea  d^»  Miniiters  \;ikn^  Haiiäenb^g  ia 
aller  Stille  begraben.    So  viel  Von  diefem  abentheuer- 
hvherv  Md!  <^v   ^^ib  muls  Rec.    die  Namen  der  in  die- 
kn  vief  Ueiieu  abgebilUeten  Getcbiten  anzeii^en,.    Es 


find  aber  diefelben  folgende: 
fjeremias  Kir.oiaus   F,i)rtng , 

(^acob  Matthäus  Schmutzer . 


^ohann  Uiinrkh'  AbichU 
jeirg  Franz  Hufffnann, 

Friedrich  Davtd   ürater^ 

%7^ariaeu'er]  Rfl/iw  'iSijrrup,  Heinrich  Ebirhard 
Gottlob  Paulus,  Johann  M.irHn  Müler,  ErnflLudmg 
Poffelt,  Lpdwig  Schubart ,  mihehn  Ludwig  Wehkerhn, 
Johann  Lorenz  Boftmatm,  Carl  Friedrich  Gerftladter^ 
Albrecht  Chrtßoph  Kayfer ,  Georg  Ernfi  lValda%. 

Lkwzio,  b.  Reinicke:  Ueher  Raußeaus  Verbindung 
mit  IVeibern,  nebft.chiigcn  verwandten  Abhand- 
lungen. Zwey  Bände.  1792.  4S6  S*  g. 

Es  war  gewifs  kein  ufiglückl icher  Gedanke,  einem 
fo  wichtigen  Puncte  in  RouiTeaus  Leben  und  Charak- 
ter,-wie  feine  HerzensverbindungeD  waren,  eine  be- 
fondere  Betrachtung  zu  widmen.     Zwar  find  diefe  Ver- 
bindungen feine  glänzende  Seite  eben  ßicht:  mehrere 
feiner  erklärreften  Freunde  finden    thn  hie^^  entweder 
zrufchwich,'  oder  lächerlich ,  oder  doch  febr  gewöhn- 
Hch.     JObne  Zweifel  wurde  er  das*  letztere  geworden 
feyn ,  wenn  feine  Leibesbefchaffenheri  ihm  den  finnli- 
eben  Genufs  leichter  oder  fchroackhafter  gemacht,  und 
wenn  nicht  feine  kränkliche  Phantafie  mehr  »ach  Bil- 
dern,  als  nach  Wirklicftk^iten ,  gehafcht  bäete.^    R's. 
Hang  zu   Weiber«   war  aus  Begierlic'bkelt ,    Eitelkeit 
und  feiner  Empfiudfamkeit  gemif<ht,    und  da  ihm  ^as 
Scfaickfal  beynahe  auf  jedem  Schritte  Weiber  in  den 
Weg    rührte:    fo  blieb  er  faftjn  einem  beftändigCÄ 
Taumel,  und  die  Seltfamkeit,  welche  in  feinem  gan-. 
zen  Charakter  herrfqhte  (gleichviel ,'  ob  fie  Werk  der 
äuffern' Verhälrniile;  oder  Studiuiü,    oder  Affectation 
war)  erzeugte  auch  hier  eine  Menge  auffallender  und 
füüuderbarer  I*»;;en  und   Handlungen,    deren   Betrach- 
tuug  für  jeden  Menfchenforfcher  lehrirekh  und  unter- 
haltend ftyn  iniifs.    Der  Vf.  bat  alles  unter  ^  Abfchnik- 
te  gebracht:  dar  erfte  begreift   R's.  Jugendjahre ,  der 
2te  leine   Verbindung  mit  Frau  von  Warens,   der  Jte 
fpine  Trennun.o;  von  diefer  bis  zu  feiner  Vereinigung 
mit  Thereie  le  Vaifeur,  ^nd  der  4te  den  Zeitraum  die- 
fer Vereinigung  bis  zu  feinem  Tode.    Der  vornehmfte 
I..eitfaden  dabey  find  natürlich  R's.  Selbftbekenntniffe; 
aber  auch  andere  Nachrichtep  und  Anekdoten  hat  dar 
Vf.  nicht  überfehen ,.  und  häufig  (wir  yvünFchten ,.  noch 
oftorer).  controUirt  er  R's.  Aeuf^eruugen  in  andern  fet- 
ner   Werke.      Man  fie^t  es  dem  Vk\  an ,  daß  er  R^f. 
Schrift^  und  Charakter  ftudiert  hat;  feine  eingeweb- 
ten Bemerkungen  zeugen  v.oa  Menfchenkenntn^fs ,  und 
«ler  Vortrao^ift   leicht  und  angenehm.     .Wir  glaflben 
dikher,     da/s  Niemand   diefe   Schrift  i»nh«frTed%t  au» 
d^r  Hand  let^ea  werde,    wenn  gleich  der  befcheidene 
Vf.  felbll  nicht  leugnen  dürfte,  dafs  fich  Maurhes  noch 
üVfer  hätte  ergründe» ,  mancher  unnutze  £xcurTus  «b- 
fchneiden,  IKIcincbesiteftimiater  aburthela  HVksu^ 

•  .  '•^\  ^-  .',  ,» 
Die  vorangefchickte  Abhandluapr..  fihejr  dfen  Getk 
jund  die  GeJcbichie  der  R.  BekesuKni^.  ift^«  gut^'e-. 
fchriebene  trad  gründliche  Eint^rubg  4ii  «He  I^ertür« 
diefes  intereifantei:  We  ks,  und  zogleicl^  cirv  B^yt  ag 
zur  ^arakterüUk  leiaea.  VcrfatiFers.    l^i^r  erft^  ^J- 

C2.  ^  .  ,  ^••:  -•/'.  :'hge 
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läge  ift  alle!  taümmengttttlll ,  was  iie  berficht^e 
Anekdote  von  der  Auafetzuog  der  BouiTeauffcliea  Kxa- 
der  angeht,  und  in  der  zwertec  über  R's,  Todesart 
macht  es  der  Vt  wahrfcheinlich,  dafs  R.  felbll  den 
Faden  feines  ihm  läfttg  gewordenen  Lebens  abrira. 
Sie  ganze  Schrift  iQ  ein  würdiger  Pendant  zu  den  Re- 
flexionen eines  Wieland,  Herder,  Ramdohr  u.  s.  über 
diefeo  merkwürdigen  Mann,  der  fich  freylich  betrü- 
ben iDufste.  zu  fehen,  wie  wenig  er  durrh  feine  Be- 
kenntnlfTe  das  Urtheil  der  Nachwelt  bellocheu  hat; 
'  wenn  anders  nicht  fein  Geilt,  in  den  Wohnungvn  ei- 
'  ner  gereinigtem  Weisheit,  hocherhaben  über  die  klei- 
nen Eicelkeiten  der  Erde,  es  längft  bereut  hat,  mit  der 
Gefahr  fo  vieler  fchwachen  Seeleo  feiner  Eitelkeit  diefs 
Opfer  gebracht  zu  haben. 

FRErM^üR-EREr. 

Behliw,  b.  Felifch:  Die grofst  Lage,  oder  dw  Fwf- 
maurer  mit  Waagt  und  Sn^Mey.    Von  dem  Verfaf- 
fer  der  Bttjträgt  zw  PkUÖfofhie  des  Lebens.  I7tl3. 
a78S.  8-  C20gr.)' 
Da  diefer  gefuchte  Titel  den  eigentlichen  Inhalt  des 
Buchs' unbeltimqat  läfst,    fo  HiüiTen  wir  unfere  Lcfer 
benachrichiigen ,    dafs  öe  hier  weiter  nichts  als  eine 
Sammlung  vort  Beden  und  andern  profaifchen  und  po- 
«ifcben   Auffätten    über  frejmaurerifche  und  onürali- 
fche  Gegenßände  Enden,    die  der  Vf.  in  liegen  vorge- 
tragen zu  haben  fcheini.     Aufklärungen  über  Zweck, 
und  GefchichtB  des  Ordens  dürfen  fie  nicht  erwarten. 
Lebhafte  Einbildungskraft.    Interelfe  für  Tugend  und 
Wahrheit,  und  Empfänglichkeit  für  das  Erhabne  und 
Schöne  kann  man  den  Vf.  nicht  abfprechen;  atter  mau 
vermifst  eijidringendea  Blick    in  dift  Natur  der  abge- 
handelten Gegeuftande,  ^deutliche  Begriifc,    Ordnung 
und Äufamraenhapg  im  Denken.'    Offenbar  hat  erjfei- 
ne  Aufmerkfemkeii  mehr  auf  die  Einkleidung  ale  auf 
die  Sachen  felbll  gerichtet  und  fo  aphoriftlfch  ond  fen- 
tentiös  feine  Satze  auch  auf  den  erftsn  Blick  ausfefaen: 
fo  findet  man  doch  bey  näherer  Betrachtung  derfelbea, 
dafs  fie  mehreutheils  Schalen  ohne  Kern,   Fhrafen  eh- 
ue  realen  Inhalt  fmd.     Gleich   der  erite  Auffatz:   die 
Feier  dtt.  Ge^rt  des  Lichts  ift  wenig  einladend  für  das 
l/ebrige.     F.r  hebt  fo  an:    ,Ä)  wie  die  Alien  an  ibre«- 
Qeburtstägen  (Geburtslagen)  ihrem  G<ti««  opferten  und 
In  ihm  den   beiTern  upfterbUchen  Theil  ihres  Wefeni 
verehrten :  Jo   wollen  wir  auch  heute  d«  Entjiehung 
des   Sckönen    nnd  Edün,  das  unfm   lieiliefien  Bande 
iMäpftt  und  von  der  Vorwelt  in  ihrer  ältefteu  Sprache 
ert  ift,    die  unfere  üedan- 
nge  heften  und  uns  lehren 
der  Wahrheit ,  den  Schein 
nlerfch^det:."  —     Wo   ift 
lieber  Sinn  und  Zufamroen- 
veck  und  Abficfat  uneigen- 
be^  feinen  Unternehmun- 
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gen  fo  wenig  wie  möglicb  eingcfcftrSakt  ift,  ift  ein' 
Freifmaurer.  (Da  hier  auf  die  BefchafFenheit  des  Zwecks.' 
keine  ELückfidtt  genommen  Ift :  fo  würde  auch  der  heil. 
Criipm  auf  den  Nameii  eines  Fr.  M.  Anfpruch  habeo. 
machen  können.)  &  30.  Wer  fich  von  der  gewöhnli- 
chen Claife  der  Menfchen  durch  ein  höheres  Freyheits- 
geAihl  unterfcheiden  rt'ill,  mufs  nothwendig  gelernt 
haben,  jedes  Gut  des  Lebens  zu  befitzen-,  ohne  fish  z» 
fürchten,  es  zu  verUeren."  (Schale  ohne  Keml  und  in  ' 
anderer  Rückficht  ein  ganz  falfcher  Satz.)  Der  AufF'ats 
mit  der  doppelten  Üeberfchrlft :  Leben  und  Wirtjafaft«* 
und  Beßmmwng  der  Thaikraft ,  ift  ein  Cento  von  uuj- 
bellimmten  Maximen  und  Seotlments,  ohne  Zweck 
und  Einheit.  S.  5$.  57.  heifst  es  dariim:  „Darum  er- 
bielteft  du  ein  Vebermaas  von  Kräften,  damit  Leben 
und  Wirkfamiuit  befördert  werden,  indem  das  Stärke- 
re auf  das  Schwächere  drückt,  bis  beide  wieder  10 
Gleichgewicht  find.  Wie  das  WafTer  ftrcbt  in  feint 
tläcke,  und  die  Luft,  in  ihr  Gleichgewicht  zu  kom-' 
meo ,  fo  wirken  die  moralifchen  Enifie  auf  einander, 
und  aUes  geräth  in  Bewegung  und  Thätigkeit.  Stür- 
me braufen ,  Ströme  ftürzen  fich  von  Felfen ,  durch- 
brechen Damme,  überfchwemmen  Städte,  und  wälzen 
fich  dann  ruhig  wieder  in  ihren  angewiefenen  Ufern 
hier,  {fiat  applicatioi)  Nur  der  ift  unglücklich,  der  . 
noch  nicht  in  feinem  Gleife  ift;  es  fey  nun  das  ge- 
wüholiche  oder ^axentrifche.  ( Die 'Xjedanken  des  Vf. 
fcbeineu  fich  immer  im  letzteren  zu  bewegen. )  Im- 
merwäbrender  Stunnifi  in  der  Seele  dedea,  dem  die 
erfiickte  Flamme  im  Bufen  lodert.  {Stuim  und  Flarmne, 
erßicite  und  dennoch  lodernde  Flammen  1)  Von  glei- 
chem Gehalte  ift  der  folgende  Auffatz.  S>  59.  unter  der 
Rubrik:  Fefiigkeit.  aufweiche  auch  nicht  eine  Sylbe 
in  demfelben  Bezug  hat.     Wir  fetzen  ihn  ganz  Ser, 

„Ein  fMEdauemdtr  wehmulhiger  ZiifUnd  ileiÜt  einem  Manna 
nicht,  out  di«  An^nnguiiR ,  wanit  er  felbft  feine  Wvh- 
oiuth  zu  unterdrücke!)  fucht ;.  errege  unfer  Mitleid.  £ben  ' 
am  iO  auch  der  Fill  mit  d«r  Freude  :-a^n  fiihlt  Tich  aie  ni-. 
hie,  bis'  min  ficb  durch  einen  GedaiikeH  an  di«  Ungewib. 
heil  ond  V Erging I ichk ei t  aller  menrchlichen  Dii^,  erlt  m 
dai  ordenüiche  gewöhnliche  Gleis  des  I.ebenf  wtirdtr  lu- 
ruckgebrachc  hal.  Alidann  iÜ  min  auch  erQ  wtedec  tahig^ 
auiTeT  (ich  zu  w<rken.  und  mii  Kliighsic  itb«y  m  Werk« 
zu  gehen.  Wer  mit  der  meinen  KengnaiioD  auf  den  Erfolg  . 
«rbciteti  der  arbeitet  ficfaer  am  beflen.  Unruh«  uii4  Sorgen 
plagen  den,  der  fich  über  rciiie  atgewandu  Mühe  ar^em. 
wollt«,  wenn  De  unSUickllchec  Weile  vergeblich  feyn  füll- 
te, tjlut  der  aibeitet  lieber  und  ruhig  bty  dem  grtJbMi) 
Plane,  der  daa  Magna  voluijjt  juvabd  mit  völliger  Ee&gna- 
tion  von  fich  IJtgea  kann." 

In  philofophifchen  Phantafieen,  wtAey  es  weniger 
auf  bündigen  Zufammenhang.  Einheit,  durchaus  be-' 
ftimmte  Begriffe,  Ausfülirlichkeit  und  Gründlichfceit 
ankömmt,  ift  der  Vf.  glücklieber,  und  man  kann  ihm 
hier  die  Kunft  darzuftellen  und  ein  Interefle  zu  erregen 
nicht  abfprechen.  Unter  mehrern  dergleichen  Stücken, 
fuhren  wir  nur  den  Troß  des  Zweißers  S.40.  und  da/ 
Ede/^ein-dw  tiatur  S.74.  an. 


Numero,  sift 
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dig,  und.,  wir  inulTeD,  f^^en,  böchft  fonderbar  ill  dier« 
Ereignifs  fcbon  deswe^ijen ,  wenn  man  die  damaligen 
(7e]iai]ungen  der  herrfchenden  Religiousparihey  jn 
Frankreich  bedenket;  nach  mehr  aber  deswegen,  .weil 
fle  gerade  zu  einer  Zeit  erfolgte,  da  diejenij^eji ,  wel- 
cbe  die  verbefTerte X,ebre  auch  in  diefem  Reiche  ange- 
ODiainen  haiieä,  kur?.  vorher  die  fchreLklichlie  Ver- 
f  jlgung  ctduUen  mursten ;  ja,  dafs  es  diefe  hlutdiirlli- 
g'fi  Verfol^jung  felbft  war,  die  eine  To  merkwürdige 
.Scene  eröfnete,  als  die  an  Iflelanchlhon  ergangene  Auf- 
fodermog,  felbft  nach  Frankreich  zu  reifL-n  ,  und  beide 
Partbeycn  zu  vereinigen,  unleugbar  war,  Verfchie- 
deiie  Spoitfchrlften ,  welche  die.  Proteftanteii,  unbe- 
foonener  Weife  i.  J-  ^534.  (welches  deswegen  ranue'e 
4es  Placars  genennei  wiid)  wider  die  Catholiken  aus- 
ilrcueien ,  und  fogar  an  die  Thore  des  kuiiigli'hen  Pal- 
laftes  anrchlagen  liefsen ,  befunJers  eine  Schrifc  viider 
die  Meile  (die  Hr.  Stt.  in  extr.ifa  geliefert,  uitd  die 
Rec.  auch  in  der  ungemein  ffltencn  lUfiKire  rfei  Mnr- 
turs ((jeneve)  i^^i  Fol,  angetroffen  haO  maihlen  grofse 
^nfiitjoa.  Verfchiedene  rerfonen ,  die  der  KfUer,»y 
wegen  verdächtig;  waren,  wurden  einbezogen,  und 
bald  Z.U  Anfang  dps  J.' 1335  rarti  einer  fol-'nuen  Pro- 
cenion,  wobey  der  Konijj  lelhft  mit  feinen  Prinzen  zu- 
gegen war.  dem  Feuer  übergehen.  Der  Henker  band 
diefe  Un,'.iücklichen  an  eine  Mafch-ne,  zog  üe  in  die 
Hijbe,  lief»  fie  lan^fam  in  das  Feuer  heiunier,  zog  He 
A.L.Z,  I7$4.  Dritter  Band, 


iatm  wieder  hinauf ;  endlich,  wenn  fie  diefe  Marter 
zu  wiederholtenmalen  ausgeßtnden  hacien,  fchnitt  er 
den  Strick  ab,  liefs  (ie  in'das  Feger  fällen,  worlnn  He 
jännDeriich  verbrennen  mufften.  Ein  fo  graufamea  Ver- 
fahren gegen  die  Proteltanten  ^adite  befanden  in 
Üeulfch'*  :d  grcdiies  Auffehen;  und  diefes  konnte  den 
Kttoig,  der  die  deutfchen  FürÄen  damsU  nicht  zu  Feta- 
den haben  wollte,  nicht  gleichgültig  feyn.  Er  lieTs 
daher  ein  yeltläuftlges  Entfcbuldigurgsfch reiben  an  C« 
abgehen.  Ja  es  fehlen,  als  ob  er  feine  Gefinnungeo 
in  Abficht  der  Strenge  gegen  die  evangelifch  gefinnteii 
geändert  hätte ,  wozu  die  beiden  Brijder  Johann  un4 
W^hflm  du  Eellaii ,  jener  Blfchuf  zu  Paris .  und  diefec 
königli'her  Minilter,  nebft  andern  Gelehrten ,  die  ge- 
reinigtere  Religionsgrundfalze  hatten,  das  ihrige  bev' 
trugen.  Ui<ter  diefen  letztem  war  Johann  Stuna  nach- 
maliger Rector  in  Straßburg ,  der  damals  in  Paris  die 
fchönen  WilTenfchaften  mit  großen  Beyfall  lehrte,  ei- 
ner der  vorzüglichilen.  Und  diefe  Männier  waren  e« 
denn  nun  auch  vermuthlich,  die  den  Melanhüwn  zu* 
erll  in  Vorfchlag  brachten,  fich  felbft  an  Ihn  wende^ 
ten,  und  ihn  zu  bewegen  fuchten ,  nach  Frankreich  zif 
kommen,  und  die  Kirchenverbeiferung ,  wozu  der  Kör 
nig  fo  geneigt  war,  beforderü,  vornehmlich  aber  die 
Streitigkeiten  beyder  Parthey en  heylegen' zu  helfien,' 
Endlich  erhielt  Riilanrhthon  durch  den  königlichen  Ge- 
fandten  Voraeus  ein  Schreiben  von  dem  Könige  felbil^ 
das  vom  33.  Junius  1535.  datirt  war.  Ein  Umftand. 
den  freylicb  die  katholifchen  Schrifilteller  niemals  zu- 
gegeben haben  r  der  ^ber.wobl  nicht  bezweifelt  wer- 
den kann,  weil  fenft  nicht  einzufeheu  wäre,'  wie  es 
Melancktbon  hfitte  wagen  dürfen,   bey  dem  Cburfürftcn 

fuhann  friedlich  die  Erlaubnifs  zu  einer  Reife  nach 
rankreich   zt;  fuchen.     Diefes   gefchah   in   einem  an 
denfelben  gerichteten  Schreiben,    das  Hr.  Str.  abdru- 
cken  lalTen,     IndefTen,   obgleich  auch  Lutket  eia  Für- 
bittfchreiben  beigelegt  hatte,  llimmte  der  Erfolg  nichc 
mit  Melancbtkons  Wünfchen  überein.     Er  erhielt  eine 
abfchlagliche  Antwort,  und  diefes  noch  dazu  in  Aus- 
drücken, die  ihn  f^hr  krankten.     Ohne  Zweifel  glaub- 
te man.    Alrlan /li/ion  möchte  zu  viel  rachgebeii.   -~ 
Vielleicht  merkte  man  doch  auch,  dafs  man  fjch  nicht  fq 
gflOT;  gewifs  auf  die  Redlichkeit  der  Frar.zp/en  »-erlHffen  , 
könne.     Kurz  Mtlanchthon  mufste  fichs  gefallen  laü^n,   ^ 
zu  Haufe  zu  bleiben ,  wovon  er  dem  Königrelbft*;  änd 
dem  Miiiißer  liu  Betfaif  Nachricht  gibt, .  Se'hr  ab^fjghr. 
liih  und  gründlich  handelt  nun  Ht.  Stf.  vjfi\  'ion.,\3t^" 
Wilhelm  du  Bellaij  überrrbi<kten  .^i^If^^iVn'Ke:' 
liglonsbedenken,    welches   hier^' fuwobl  ■^Arfcfi,    rilli 
Iitthers  Vorrede,    alslatriiiiM.   aus  eiSeWt.äufiirjft  f«!^ 
teuen  Prager  Druck  <w^nu  diefci  r«4u?t  Pi-^  aniders 
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Jemals  gefehen  hat)  mit  lehrreichen  Anmerkitfi|teQ« 
^'d  inlt  ier'voiT ätr  Sorbibiine  daraufgegebenen  Ant- 
vrtnt  getiefert  vArd.  Dm  Befchlurs  macht  endlich  eine^ 
Nachricht , von  des  Königs  Unterhaadlungen  mit  den 
proteftantiichen  Fürftea  durch  feinen  Gefandten,  den 
erftgedachten  Wilhelm  du  BeUay  .auf  den  'l535*  ^^ 
ScIniMlhdlden  gehaltenen  Convent.  Hr.  Str,  beweifat 
fehr-gTtfudUcht  dafs  dteft^  Unterhandlung»  die  A/atm- 
lüifg'vfiir. eine  Erdichtung. Stfuiani  auszugeben  fucbte;» 
Ifterdinga  ti\^afirheit  l^y:  Auch  Sthmid  in  der  Gejchich- 
ie  der  l^tfchen  Yh.  V.  S.  327.  beftättigt  dtefen  Um- 
fiand,  iinä  bemerkt  dabey,  dafs  Karl  V.  durch  nichts 
fo  fehr  wider  Franzen  auf||;ebrachr  worden  fey »  als 
äürdh  die  Abfendung  des  iVilhtlm  du  BeUay  nach 
Sthmalkalden.  Das  ate  Stück  diefes  Band^  enthält 
1}  eine  hlaehrkhf  von  Franäfcp  Dryande'r  und  zwey  Jet-, 
Unen  Schriften.  Eine  zufammenhängende  Qefchtcbte 
Von  dierem  merkwürdigen  Manne,  ron  dem  man  bis- 
Äer  weiter  nicht  viel  mehr  wufste,  als  dafs  er  wefea 
i^iner  1543.  zu  Antwerpen  herausgegebenen  fpanifchen 
Ue^rli^tzttng  des  N.Teft.  zu  Brfifle!  in  die  Gefangen- 
idl|;fteBrarhen  fey»  zu  liefern«  war  wohl  beynaheet? 
WM  unmögliches.  Mit  Dank  hat  man  es  alfo  zu  er- 
kennen, dafs  Hr.  Str,  alles  dasjenige  mit  fichtbaren 
Flrifa  gehmmeit  hat ,  was  er  in  den  Briefen  Melauch*^ 
thons  und  anderer  Gelehrten  von  ihm  finden  konnte. 
Er  war  aus  Bu^pos  in  Spanien  gebürtig ,  hiefs  fpanifch 
Enstnor  (del  Emina)  griechifch  Dryander^  deuifcb 
Jiichmänn  (franzöfifch  du  Chefne).  £r  hielt  (ich  in  ded 
fpanifchen  Niederlanden  auf,  und  äußerte  fchon  1541^ 
In  einem  Brief  an  den  Johann  von  Lafco  feinen  Vor- 
latt  diefelben  zti  verlaflea  und  Wittenbergs  vomemitch 
illilanchthons  wegen  zu  befuchen.  Er  führte  auch  die- 
fen  Voriatz  aus;  und  errichtete  mit  Luthern  und  Me- 

^  landükon  zu  Wittenberg^  und  zu  Leipzig  mit  Akfio 
Und  Camerario  die  vertrautefte  Freundfcbalft.  Zu  Ende 
d«  Jvt543*  kam  er  zu  BrülTel  ins  Gefängnifs,  worin  er 
15:  Monathe  verharren  roufste.  Diefs  gab  ihm  Gele^ 
getiheif,  Hißorimn  propriae  indmeratiönis  et  Uberatio- 
^  zufchreiben,  die  i  45.  zu  Antwerpen  im  Druck  er- 
l^hienen  ftyn  fdlL  V^rmuthlich  iit  diefs  die  nemiiche 
Schrift»  die  in  Rübus  bekannten  Werke  (im  7ten  Band 
der  Quartausga(^  S.  176*  u.  f.)  deutfch  gelefen  wird» 
iitrenigftens  fa^  Rabul»  dafs  er  dieb  Gefchichte,  fo 
wie  auch  die  von  dem  Marfyrertod  etlicher  Niederlän- 
^r  aus  dem  Uteinifchen  überfetzt  habe.  Nach  feiner 
Befreyung  'be^ab '  fich  Dryander  wieder  nach  Witten- 
tergf  wo  er  Melanchthons  Haus  -  und  Tift  hgcnoffe  war. 
J546.  machte  er  eine  Reife  nach  Nürnberg;  wo  ihn 
Melnnchthon  an  Veit  Dietrich  und  Bauwgärtnem  em- 
jplahl.  Von  da  aus  zog  er  in  die  Schweitz,  und  zwar 
nach  BiM,  wo  er  vermuthllrh  G>rrector  in  der  Opori- 
nifcben  *Xlfi:uckerey  war.     Da  er  auch  in  der  Schweitz 

«  akht^llMfictier  zu  feyn  glaubte,  fuchte  ihm  Melanch- 
'tlM'.^iM  ÜpceHiutift  in  England  zu  verfchnfTen.  Er 
mtt0Wf^-^i^\ich  dahin ,  doch  war  fein  Aufenthalt 
In  (tieftttl  ItelMn  von  kurzer  Dauer.  Schon  Im  J.  1550. 
tiTar  .i^^^tm|f^.D^tft]^  und  zwar  in  Strafsburg, 
Vvof^V^A  oiJn^  d«^  ai.  Dec«  1552.  fiarb,  und  eine 
Frau  BttA^RkU^hiDletlieft»  fVeldie, 


nach  dem  bald 
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darauf  erfolgten  ToJe  der  Mutter  in  Stiafsbnrg  verr 
forgt  wurden.  Zum  Befchlufs  diefes  AHlkels  gibt  Hr- 
5tr,  von  2  fehr  feltenen  und  biueren  Schriften  Nach- 
richt. Dieerfte:  y4c(aCünctlnTrMtoitiiiJj(iinoM.D.XL(^L 
celebratis  auch  1546*  8-  gedruckt,  wurde  fonftdemCer- 
^erinr  zugefchr^ben »  der  aber  in  diefem  Jahre  noch 
iu  Italien  war.  Hr,  Str.  aber  eignet  fie  mit  allem  Rech- 
te dem  DruandertUn  dem*  fie  auch  hr  dcii-3fcHr^5tfiie* 
dkis  vom  Interim  Witteb.  1559-  4«  auVliflc^Uch  zuge- 
fch rieben  Wird.  Dem  Exemplar  das  Rec.  von  diefer 
Selxenheit  hefitzet«  ift  von  einer,  fichfr  gleichzeitigen 
ttand  beygefcbrieben'  worden :  Frattia/co  N.  hifpano 
authore.  Die  zweyte  Schrift  hat  den  TmU  Epißtln  de 
morte  Pauli  Ter  tu  Pont  niax.  P^^y^entiae  1549*  8-  Nach 
Hfn.  5^.  Vermuthung  ift  Vergeriüs  VerfaiTer  diafer  Suf- 
ferit  bittem  Epillel.  lt.  Recenjwn  eimger  Jettentt  Sikrif- 
ten  zur  Zeit  der  RefomtMion.  —  TrfumpkMes  verHatis. 
Sich  der  umrheit  — .  der  .Ctodterthum.  ^-  .  /#in.  fckän^t 
pMkigux  Cuntz  vnnd  der  Früz.  —  15.  Dyatogus.  ^4. 
vom  Bruder  Qatzer  —  ins^efammt  voll  bittrer.  Galle. — 
IU.  Verschiedenes  zur  GefchichU  der  CbMfchen  Rf/onrui- 
tion  vom  ^ahr  1543.  BekanntermalTen  zog  der  Kur- 
f&rft  H^rrfffann  bey  feiner  unter/iommenen  Reforma- 
tion« auifer  Bucerut  auch  den  tfletanchihon  zu  Rathe 
der  deswegen  im  April  des  obgedachten  Jahrs  nach 
Bonn  reifete.  Hier  liefert  nun  Hr.  Sir.  aus  des  letz- 
tem Briefen»  alles,  was  zur  Erläuti^rung  diefer  Ib  wich- 
tigen Sache,  um  welcher  willen  der  Churförit  endlich, 
und  zwar  frey willig  abdankte»  dienen  ka^n.  Auch 
qnd  die  vornehmAoi  hieher  gehörigen  Schriften  aus- 
ftihrlich  angezeigt  worden.  Vor  der,  von  Hrn.  Str. 
receofirten  Ausgabe ,  Bonn  1543.  FoL  foll  fchou  eine  zu 
Bttjftet;m,  ohne  Bemerkung  der  Zeit  des  Druckes  er- 
JTchienen,  auch  eine  dritte  von  t544- vorhanden  feyn. 
Die  vierte  die  Hr.  Str.  eben  Alls  bemerket ,  ift  die  latei- 
nlfche  von  1545.  F<>*-  Die  Nachricht  vorf  des  ErzU- 
fchoffs  letzten  Lebensftunden  ^  die  man  iii  den  A^JcK 
Nachr.  aus  Rabus  Martyrerbuch  findet,  oder  eigenfli{Jl 
$ohann  Alfiarffens,  Verkündigers  df$  Worts  Gottes  tu 
Wiedf  warhafter  und  beflendiger  Bericht  u.f  W.  wurde 
{533-  ^^  Leipzig  befonders  gedruckt.  IV.  Melanchthons 
ei^er  Entuu^rf  feiner  Lo^oninl.  Hr.  Str.  der  diefen  Ent- 
wurf, aus  einer  kleinen  feltenen  Schrift,  die  zu  Ham- 
burg 1752.  unter  dem  Titel :  Gefanrnetter  Brefwechfel 
etc.  iibtr  die  erfte  Ausgabe  der  Locor.  BfUtanchth.  heraus- 
kam, und  die  er  erft  neuerlich ,  nach  langen  Suchen» 
erhielte,  hier  abdrucken  läflet,  bewetfet  unwideffprech- 
lich»  ilafs  der  befagte  Entwurf  nie  im  Druck  er- 
fchienen,  fondern  nur  handfchriftlich  herumgegangen 
fey.  Die  äulferft  feltene  Ausgabe  der  gedachten  Locor. 
VOR  153  !•  4.  hat  alfo  gefieget.  Dafs  von  diefer  eben 
genannten 'Quarrausgabe  aufs  höchfte  nur  3.  Exem- 
plare mit  Gcrwifhheit  angegeben  werden  können,  von 
denen  aufser  Herrn  Strubel  Rec.  felbft  eines  befitzer, 
ift  doch  wohl  fouderbar.  Doch  wir  muffen  fchliefsen» 
und  kräuen  nur  noch  die  Rubriken  der  beyden  übri- 
gen Abf»  bf\;tie  anzeigen.  V.  üngedruekte  Briefe.  VI. 
Hiflorifch  -  titerarifche  mifieUent  die  man  mit  Vergnügen 
lefen  wird«    . 
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VOLKS  SCHRIFTEN. 


'\l^}vu9r  K  Vofs  jüu  teo:  Unterricht  filr  LandUuU 
ieiderU^  G^^hUckts  9  wieße  froh  lebm  und  wohlha-. 
kend  wurden  hinnen.    In  Be^fpiden  ertheiU  V09  G. 

*  ff.  1793-  ^O  S-  g:  (7.  gr.y 

•  An  zahtfeidMo  V^erfuchea,    die  Landlettte  in  den 
Päichten^br«s  Berufs  und  deiliSfl  m^ncheHey  Zweigen 
zu    unterriÜLteOf    haben    es    unfere,  yolksfchriftfteller 
bisher  nicht  ermangeln  laflen.    Es  wäre  nur  zu  wün-, 
fchea  9  daft  man  auch  erführe ,  ob  und  wm  fie  wirk- 
JirA  gefmchtec  hftbeo*  in  welchem  Dorfe»  und  in  wel- 
cher Familie  •   durch  Anwendung  der  ertheilcen  Leh- 
ren •  Eintracht  unter  der  Gemeinde  und  den  Verwand- 
ten,   treu/e  ErfQl^g  menfchlichert   gefeWchaftlicher 
und  bürgerlicher  rächten»   vemflnIUge  Kinderaucht» 
Ordnnog  und  Reinlichkeit  in  der  Haushaltung ,  Verbef- 
ftru^g  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht,  Verbrei- 
Ctfog  richtiger  Ericeanmifle  in  AoTebpüff  fittlicher  und 
leadwifthTcbaftHcher    G^enOKnde   und   Entwöhnung 
von  xere AüH '  Vomrtheilen    und  abergläubifchen  Mey 
nun«;en  bef^fdert  worden  fmd.    Von  dergleichen  Wir- 
kungen afti  hit  |etz|  wenig  oder  gar  nkhtsbekami«  ge- 
worden,  fo   leicht  es  auch  aufmerkfamen  *  mit  denr 
limfkage  ihrer  PBkbitn  Terträuten,    Z^ndjgeMlichen 
gewele^  Wäre»    bierSber  unter  ihren  Gemeinden  Er- 
uhruneea  einzuziehen  und  in  ötfepilichen  •    periodi- 


fchen ,  dem  Unterricht  des  gemeinen  Mannes"  g€Wldi^ 
meten,  Schriften  als  Beyfpiele  zur  Nachahmung  be- 
kannt  zu  machenv  Wenn  das  Sprücbwort:  viel  küft 
viel,  cum  gmno  falis  verftanden,  wahr  ift:  fo  wird 
auch  diefer  Beytrag  Nut2en  ftifren  und  IWnen  Wir- 
kuogskreU  Enden ,.  da  der  Preis  des  Buchs  nach  Vcr- 
hältnffs  feiner  Stärke  gering  ift.  Die  Gegenltände  def- 
felben  find,  auffer  den  Vorfchrifteqf  einer  guten  Erzie- 
hung und  efaies  pflichtmäfsigen  Verhaltens  för  K<nder,P 
Hirten,  Knedite  und  Hausväter i  Mägde  und  Haus-' 
freuen,  fplche,  die  infonderheit  die  Viehzucht,  den 
Ackerbau  und  die  übrfgen  Theile  der  Landwirthfchafk 
betreffen.  Alfea  ift  in  eine  einfache  Gefchichte  geklei- 
det, in  welcher  ertihlt  wird,  wie  ein  Ijindmann  iixs 
einem  guten  Knaben,  Hirten  und  Knecht  ein  braver 
und  wohlhabender  Hauswirth,  fo  wie  feine  Frau  aus 
einem  guten  Mädchen  und  aus  einer  tadnigen  Magd 
eine  rechtfchaffene  Hausfrau  geworden  ift.  Da  ficb 
aber,  wie  der  Vf.  fagt,  eine  Sache  inira^r  beiTer  ler- 
nen läfst ,  wenn  man  ein  Beyfpiel  vom  Gegentheil  da- 
neben hat,  wo  man  die  Febler  fieht,  die  man  ver- 
meiden füll:  fo  hat  i!er  Vf.  auch  Perfonen  aufgeführt, 
die  gerade  das  Gegentheil  von  jenen  find.  Der  Vor» 
trag  ift.abwechfelnd«  bald  erzählend,  bald  dialogtich, 
iknd,  ohne  ins  Niedrige  herab  zu  finlun,  der  Peffun^s- 
kraft  der  JLandleuie  angemeflen.  \  ' 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


7naeieenB«  Z^pzigi  h.  Sdiwkkcrt:  OtergU  Gem^ki 
COemiSay  Pie$k9M  et  MichMtu  Jp^iü  Or^HoM  fimebrei 
imaey  im  quibiu  d9  immortmlitate-mnima^  exfnniiur.  Nunc  pri« 
WMm  %  Mspotoapiis  tdlih  Geo^giut  Qt^hamt  Fiäieborn»  Profei« 
tot  iuciqyarum  litersnim  in  eynnafie  £li(al>ethano  Vnitislavicnfi* 
f79^  t2  8,  e<^.  g.'  -^  yotüOeörghit  Gtmiftm,  genannt' Ple. 
tho,  «inem  denkendtn  Kopie  des  15  Jsluliundtnf»  der  aber  di^ 
KeerftraCie  ^dar^  Placonifchea  und  Arifiofelifcfaen  Pbilofoplii«, 
vieUeicbt  au  Ceinem  Sv^liadan »  tcwas  nr  fklavifdi  befolgte »  ent« 
haicen  die  aakhviclieti  UaAdCchrifceiiCanaüiuiigen  der  Bibliudi^ 
ken  noch  oMndies  Anekdoten  >  unter  denen  die  Bekanntma« 
ekmtg  des  Werks:  vcfi  fcfun,  welches  dem  Vf.  den  Vorwurf 
des  beaünflieten  Nacureliamus  b^  feinen  Zeitgenofien «  und  tns- 
befondere  den  keuermacfaerifchen  Haili  das  Georgius  Trapemun- 
aus  sttzogf  TOT  aÜen  sndem  su  wüofehen  Ware.  '■ 

Hr.  F.  ertheät  uns  hitr  ans  einem  ron  Antonios  Damihi» 
Michael  Apofioltus  und  Georgius  PluGadimuS  gefchriebenen  ro« 
licar  ekürtaceus  dfr  Bliedigerfchen  Bibliotliek  xu  Breslau  •  in  wei^ 
chen»  «ufler  13  anderen  Stücken  voir  altern  and  neuem  griechtt 
Idien  Scfarifcftellern ,  auch  die  auf  dem  Titel  genannten  Reden 
enthilien  find,   eine  gar  nicht  zu  verachtende  Rede  des  Gemi« 
üus,  die  dteCer  auf  den  Tod  der  Kaiferin  Klcope,  Gemahlin  des 
Tlieodorns  Porphjrroi^nneu  des  Jüngern,   ums  Jahr  1433«  gehal- 
tenst. J)^(€t  ift  eine  andere  jener  ron  Seiten  des  Vortrags  und 
der   Gtännken  ziM^ar  nacblUhende.   aber  ehngefohr  auf  gteiche" 
ycnntafTuDg,  auf  den  Tod  des  berühmten  Kardinals  Beflarion 
von   MiclkaÖ  Apo(l(4iua    ums  Jahr  147a.    gehaltne  Parentation 
beygefugt.    Die  Beweisgründe  für  die  tlnfterbJichkeit  der  Seele 
ßihren  zwar  beyde  Redner;  Tcrmuthlich  nadi  dem  Gefchmack 
und  den  Ueberseugun^n  ihrer  Zeicgenoflen,    in   dem   andern 
Theil  ilurer  Rede ;   dtefs  ift  aber  gerade  nicht  das »  was  beyden 
Aulguen  einen  beilendani  Wenh  gibt :  und  wenn  intbefondeie 


Rec  ^en  Aufl^itB  des  Apoftdius  nur  all^alls  als  ein  GefelK 
Idiafullück  gelten  läfst.  Tu  gefallt  ihm  dagegen  im  erderii  vor. 
attglich  der  elegante  Nachahmer  des  H^^to.    Dnt :  ,.Dabmus  wox 

fravfore**  am  SchlulTe  6er  Vomsde  aber  erUubt  uii^  ntchr^ 
urch  ein  verächtliches  Urchetl  über  die  Unnöihigkeit  des  Jt-tic 
bekann tgemachctrn  den  Vf*  ron  .feinem  aufmünteruni^swenhen 
Vorfatze  abzufchrecken;  vielmehr  möchten  wir  ihm  offenherzig 
lag«'n,  wie  uns  ein  oder  mehrere  Bändchen -j^N^^cioea  gracrcu  a^s 
diefem  Bücherfchstze  vortüglich  gejßiUen  würden. 

'       '.  ■  '  ■ 

I>re  lateinifche  Ueberfetzung  ift  wegi^elalTen ;  ynd  dief«  hlU 
ligea  wir;  aber  bey  fchwiorigfn ••  oder  durch  die  ConArüciion 
verwickelten  Stellen  wünfchcn  wir  eine  g^ningce,  tn  gutem 
Latein  abgefitfste  Erklärung.  I>tefe  hahen  wir  für  ein  zw^ck- 
■Mfsigeres  Verdiend,  als  ein  anderes,  das  Hr.  F.  dtrfsm;)!  fleh 
hat  geben  wollen »  wir  tmeynen  die  Beftreitung  der  Meynungen 
und  l^hrfuze  d«r  Verfefler  nach  Qrundläuen  ^er  kancifchen 
Phtlofuphie,  welches  liier  niemand  fucht..  Peifn»  andre  Grüjide 
tu  igefchweigen ,  to  mufste  Hr.  F.  nameiylich  hier »  za  B.  $.  34« 
der  Rede  des  Pletho  b^^d^ket^»  daft  in  einer  Rede  der  Bew;  <s 
#x  teflimonh  oHer  x«r*  m^i^hre^  gerade  der  fchicklichße  ifl;  da« 
ku  kommt  nocii «  dafs  %..  3?«  der  ^ar  nicht  ftumpfe  PletlH)  feine 
Behauptung  nach  leiner  Artear  nidi;  üM  Vmttirt  |mu»  .  -^ 

Denn  muftte  IBr.  F.  den  Text  feiner  Handichriften  entw0<« 
der  befler  zu  fefen  verftehen «  oder  wo  dtefer  vtelfticiu  vjertk^ 
ben  ift,  ihn  die  erfoderiichr  Dichtigkeit  xU -erihect^Vfif^fle^.- 
Bey  der  jetzt  «egeben^n  Probe  find  wir  auf  Sc^ltli  ;g<i(toÖ<^  ;  W<» 
Hr.  F.  l»ey  #»tnem  Auror  unm^'ich  etwas , ^mjp^^^  ged4iche% 
hallen  kann,  und  auch  nicht  gewollt.  Haben  mWg: Jajis  die  I.e« 
fer  bey  diefcn  Stellen  etwas  beftiffl^tei' .  aenlGa^(Ut(q|i :  deiih 
er  fagt  in  den  Anmerkungen,-  wp-fcr.dh^h  :^K^W'«niweder 
ganz    triviale    Dinge  aus  Jem^Vig^   ilf#i»^fch^«  Mrnhrr^ 
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e4er  fltof  elme  Noth  erlauteit.  von  den  gir  nicht  zu  rerken* 
nennen  Corruptelen  auch  nicht  ein  Wort.  $.  13.  %ahlc  Pletho 
die  Tugenden  dejr  Kaiferin  KJeope  auf, -und  fahrt  dann  $.  14. 
folceiidermaafeeii  fort:  „Tcvivfy  ii  Tficuj^i«  #xäVcv  7cm^cM^«h 
Jui  ßi^(^^  H^*.  ^^'  'XÄ>«.  *»V  f^^n  t/JöW  AOrON  THNAA- 
„/iC2^  €(>«A  f«  XsyofjUfac,"  Das  erite  ift  Tollkommen  deutlich» 
^^//e  di«Ses  werdei$  wir  einzeln »  zwar  nur  kurz  9  aber  doch  hiw. 
^^r tickend  beweifen*^ —  aber  die  groffi  gedruckten  Worte,  die 
den  ganzen  Na^ofars  verdunkeln,  kann  Hr.  F.  in  feinem  Codex 
unmöglich  richtig  g^efen  haben,  oder  der  Codex  iA  hi«rr  verdorben» 
Oboe  die  Handfdirift  eiiifehen  zu  können,  —  denn  wir  fihret« 
ban  diefa  30  Meilen  «'on  Breslau  —  und  ohne  ans  den  Schrift* 
ziigen  der  verdorbenen  Stelle  auf  eine  Hchet^  Veroiuthuni?  ge* 
fiihrt  zu  feyn,  muthmafsen  ^ir.  #r  f«ij  rä  JoSbt  Afyem  «XW 
ilfMi  rm^^ofum^  «AMr  A^yfu  heifs;  beyin  Plat»»  dem  Pletho 
überall  nachahmt ,  ohne  beweis  Sprechen  ;  0  do'W  ^y*'  wäre  der 
Redner»  der  bhs  nach  Gutdünken  lobt,  der  blos  fagt,  tf'iif  und 
wie  es  ihm  vorkömmt,  und  der  Sinn  nortniffhr ,  damit  ich  nicht 
lediglich  nach  Gutdünken  und  oiine  Beweis  gelobt  zu  haben 
fcheine.  liegt  ein  näherer  Sinn  in  obigen  Wollten  ,  fo  wollen 
wir  untere  UnwifTenheit  geni  geftehen.  Gleich  im  I.  5.  fagt 
Pletho  nach  dem  bekannten  Sprüche  des  Solon .  der  Ausgang 
mulTe  erfl :  Wf  4^^^^^lfx^s  lyx*^  ^  '^'*  rÄirtr  das  Stege! 
tufdrucken  Qo^  ^^  8"^  ""^  ^^  lobta  feyn>  DaS:  tdlfctr  hat 
einen  Sinn;  wir  finden  aber  dtefcs  Wort  hier,  in  der  Verbin- 
dung mit  TvXi^r  nicht  gauz  fchicklich  nnd  vermutheten  gleich 
beym  erften  J^cn  x^uxir »  alle«  menfchlichen  Pingen  und 
Handlungen.  Diefe  Vermuthung  würAn  wir  doch  nicht  viel 
ceacbiet  haben ,  wenn  nicht  nachher  im  7.  j.  Pletho  felbÜ  ikgtet 
Die  Rede  auf  einen  Verdorbenen  könne  um  fo  zuverläiliger  ur* 
elften,  weil  ß«:  ^*  ßeßttixis  rt  npn  Jtigi&fl-;  kxI  xoMii»  «»« 
T)ir  «<ri«Ati«r  fi>>i^iW  gehalten  werde-  $.  39«  ft^  Plethp  in 
feinem  Argument  für  die  Ünßcrblichkeit,  nur  vernuftftige  We- 
fen  wären  des  Begriffs  der  ütOiche  und  der  Unendlichkeit  oder 
uiiei^dlichen  Fortdauer  fähig,    und  nun  fahrt  er  fort:   4f  uxl  0 

xmi^Hiomrc,  trvnvri  re  mum  x#c»  ^d^tr^L.  Da  aber  da^:  ux  nothj 
wendig  auf  das  unmittelbar  rorhergjfhende :  yftxrir  «<Ai#cr  und 
yfSvis  mxMi^  fich  bezieht,  fo  mufs  gewifs  gelefen  werden  if, 
nehmlich  yf*t(rn,  qim ,  cujus  ope  divinae  uaimae  pariUr  atquä 
aeternUatif  uf4iouem  et  habet  iisane  ftiri  optat.  Ev«Ac»  ti  Tf 
<D«V*iind:  i>^»»f  4-  7.  und  ii.  der  Rede  d.a  ApoßoJuif ,  ftatt: 

i?i^ym  halten  wir  vor  blofee  Druckfehler.  Andere  Stellen  die.- 
fer  Art  iibercehen  wir.  Nur  bey  den  dunkeln ,  die  doch  viel- 
leicht nicht  jeaeiw.  auch  geübten  Leftr,  fogleich  ganz  eujleuch* 
ten  werden,  hätten  wir  kurze  Erinnerungen  gewunljht,  dahin 
reebnen  wir  z.  B.  in  der  Rede  des  Pletho  die  gut  gedachte  und 
fchÖn  ßcfchriebene  Stelle  5-  4-  5.  die  uns  nur  erft  darm  deutlich 
ffcwordeu  ttt,  nachdem  wir  vor  den  Worten:  tijjt  9i  top  ßiou 
«Afvriir  etc.  den  Be^rriiT,  drr  in  den  vorhergehenden  Worten : 
t/V  tcyfolxf  ^«  ausgedrückt  wird,  in  Gedanken  wiederholt  hac 
'  ten.  Einer  Erläuterung,  wo  nicht  auch  B«richdgung  hätte  gewiCi 
auch  5.  40.  41.  42-  verditnt,  u.  f.  w^ 

Einigemal  hat  Hr.  F.,  wie  es  uns  dünkt,  ron  feiner  Hand 
etwas  ini  Text  fupplirt  und  diefes  durch  eine  Parenthefe  von 
den  Worten  der  Verfaffer  unterfcheiden  wollen.  In  der  Rede 
des  Pletho  J.  3-  gefchieht  es  in  folgender  Stelle,  ßolon  (nach 
Stobaeut  Serm.  l.  Theoguis)  hatte  gefagt.  nie  Ufst  uns  den 
Reichibunf  gegen  die  Tn^erd  eintaufchen ;  Pletho^  feut^^  hinzu, 
hier  fey  die  vollkommene  Tugend  die:  -^wi  ^rr  *xi«-/i^v  ge- 
meint. Und  fährt  dann  fort:  kmr^f^n^  TH  r,mt*yüY(i!^hyii  d.^yx^ 
jLT,Ji^rw  x€«rfTr  TP  um.  myM  *c(ftt>ms,  n  *if  mvM  v(^y^9ti7c^f 
TS  *^'i  /3f  Ariro».  Hr.  F.  fupplirt  vor :  xir^^tifoumf  («ir^^i»irfc> 
Wir  nicht:  jfreil  es  ein  ganz  unrichtiges  Subj»-ct  hier  anhihreii 
wurde.  Vielmehr  verOehen  wir  aus  dem  zündchrt  Vorhergehen- 
d<?ii::   dyJU.i^yrM  ^a  Ki^  riir  T(?isiMs  ^  »f^ems  **n  «» 
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ii^füc^s  zu  7rM^ityi9o^4tn9 ,  rn  «^#t?  und  ändeto  dann  llitt:  jS*,   J 
im  folgenden   Verflande:    Denn  Einficht  (.mit  Tugend  verbun-' 
den)  unterwirft  fich  Alles  und  verfehlt  ihres  Endzweckes  nie 
Cmit  Rückfichc  auf  das  SolonCche :  to  tu  ßtu  ji^put) ;  Nur  Ge  äL* 
lein  leitet  uns  auf  das,  was  für  uns  immtr  das  belU  i£t 

Nächft  diefen  wäre  audi  auf  eine  riditige  und  dllleuchten- 
de  Interpunccion  mehr  Sorgfalt  au  verwenden.  So  fteht  z.  B. 
gleich  hier  im  5-  ^  in  der  dem  Sinne  nach  rmfammen  gehören- 
den Partikel  $9  fint  «AA«  xmI  nach  pLnv  un.rccht  ein  Komma,  f. 
38.  29.  ift  die  fehr  fchöne,  und  wenigllens  nadi  unferm  Geftihl 
überaus  himane  Stellt,  die  von  dem  Abfchiea  aus  diefer  Welt 
eine  erfreulichere  Vorfteliung  empfiehlt,  gar  nicht  bequem  inrer- 
^ngirc.  Vielleicht  ibllte  fie  fo  abgetheilt  feyn:  A^^tftpp  ^'«f 
fiq  -KtA  tov  3#>«Ttf  H^^X4^  «r  h  xfA  mTcpinfumF  UMXß£s  um  twci/- 
.-.  «.1  ,.!.:  ^>».;-. ;.-;. „  « ^'    '^^iKsci Jm^ 

h  TÜ  xe- 

,, •       ,  -I r" — -  "^r->''r**"''    *T    '©«««r  ^jc</k;4 

rMAc#w«  fkjciffi,  Mti  evyx^^if»  ds  i^Xoi  yiyiorfmrS  «t/XA«^- 
ßti»fi9  fcöTir  «"ff  ^Wdif  yrtt^i  01^«  rm  je^cs  mTtoinfum  ♦e*©Wa»V, 
Man  vergie(sc,  (agt  Pletho,  freylich  b«ym'  Abtchiede geliebter 
Freunde  Thränen ,  fo  wie  man  nur  die  gegenwartige  Treiuiunii 
denkt I  überlegt  man  aber,  mit  welchen  Hofnnngen  man  fie 
entladt,  fo  freuet  man  fich  wohl  gar  and  le^  diefe  Freude 
durch  die  geleifteie  Hülfe  und  HandreicbunA  bey  ihren  ReiCege* 
räthe  an  den  Zag.  Bey  andern  Stellen  gibt  es  vieUeichc  noch 
itehr  In  Aofehung  der  Inierpunctiofi  ku  berichtigen« 

Sonft  hat  Hr.  F.  in  Anfehung  der  von  ütn  Verff.  angeführ- 
ten Stellen  in  den  Anmerkungen  auf  die  gedruckten  Ausüben 
verwiefen,  auch  woh^  aus  diefen  die  tmrichcigen  Lesarten  feiner 
Handfchrift  verbeflert.  $.  ig.  fiheint  u|is  Apoftolius  Plut^nh 
de  educat.  pueror,  cap.  VlIL  in  O^^ux^ken  gehabt  zu  haben« 
Für  den  Pletho  Jiäaen  fich  iMnche  Steilen  aus  Plato  nachwtifen 
laiTen. 

In  Aniehung  der  Sachen  ift  wenigfiens  des  Pletho  Rede 
dodi  nicht  völlig  leer.  So  hatten  wir  z.  B.  (.  16.  auf  den  noch 
damals  immer  grofsen  und  unerträglichen  Byzantinifcfaen  Stolz 
aufmerkfam  gemache ,  wo  Plerho  (bgar  von  der  aus  Italien  her- 
flammenden  Kaiserin  In  Gegenwart  ihres  Gemahls  fagen  durfte, 
dafs  ße  die:  «.«»fo-nr  und  ^xrm*nf  <r«iAix)iy<*  völlig  abgelegt, ^h 
nach  dem  „uarfraiÄfitfo***  ( gefetzten)  und  „Kotrfuor  rfourot*'  der 
ByzantiniCcheii  Griechen  gebildet;  ahnliche  Hioabuiirdigungeii 
anderer  und  Erhebungen  feiner  werihen  Perfon  würde  Hr.  F* 
in  den  Scriptoribuf  Italicis  des  Muratori  gefunden  haben. 

In  der  Vortede  handelt  Hr.  F.  von  Plethos  und  Apoüplius 
Lebensumitanden «  meift  nach  Aäatiks  in  labricii  htbl,  gr. 
Vom  Pletho  hatte  er  noch  den  Umftand  berühren  können  •  dafa 
er,  bey  feiner  Anwefenheit  ziv Florenz,  während  des  bekannten 
Coucilii  Florentini,  den  damaligen  Herzog  Laveuzo  de*  Meclci, 
durch  feine  Empfehlung .  de^  Piatonifchen  Philofot>hie  auf  den 
Gedanken,  die,  in  der  Philofophifchen  Gefvhichte  Epoche  roa- 
ehende  Jcadtmia  PlaiQnictr  zu  liiften ,  gebracht,  %'on  der  nach* 
k&e  MarjUiui  Ficinus,  Picus  Mirahdulanns^  Chrißoph  l.atidinus 
ete,  Mitglieder  waren.  -  Sie  nahm ,  nachdem  Jacopo  di  UmccrtOk 
und  L.uf(!i  di  Torama/o  jllapiauni  fich  den  Tyraniieyen  de«  Kar- 
dinal Ciulio  Ü8  M^ici  hfrzhajt  widarfttzt,  ein  fchneLes  En- 
de. DerSchlufs  der  deklamaiotift-hen  Bede  des  Apoüolius  hät- 
te fich  noch  ans  dem  1774.  in  4.  zu  Rem  erfchienenen :  Coffi»^ 
mentariut  de  Vitm  et  rebus  gefiit  Beffarhnis  erläutern  laflen.  Ein 
richtiger  Pentfmeter  in  dem  Epieramm  auf  Beffnrion  kann  der 
wohl  auch^  nicht  feyn:  Tt?«  ßiefo'ofiftn  (^^X^)  X^^  ^'  ''-^ 
«n;  vielleicht:  'Pel«  /8«axro^'>t)  X"'^  ^' ^^^*'  l>en  Oekhrteu 
macht  Hr.  F.  aie  angenehme  Hoffnuirg,  dafis  der  Hr.  Vr.  Srhet- 
bei  die  Uaiidfchrifteii  der  Rhedigetfchen  Bibliothek  bellhreibea 
jwerde. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 


xiG,  .*.  Dyck :  Nachträge  zu  Sutzers  aügemebur 

Theorie  ^Ur  fchiinen  Künße^  oder  Charaktere  der  vor-. 

iuhmßen  Dichter  aller  Nationen 9  nebft  kritifcheii 

«lud  hiftorifchen  Abhandlungen  über  cKe  ftb.  Wif- 

.  Cenfch«  von  einer  GefeUfduift  vpn  Gelehrten.  JI  B»Or 

4c$  a  Scucfc.  1793.^  vx>n  229  —46a  Ä  g. 

Auch  dte&  Stü<^  ift  an  Gebüt  j^nd  vieUekigem  in- «. 
tereiTe  den  frühern ,  in  diefen  Biateern  (A.  U  Z« 
I793.  N.  2g9.}  mit  gebührendes!  Lebe  angezeigten  Stü- 
cken ToUkommen  gleich.  Die  Wichtigkeit  der  darin  ^ 
J»efindHchen  AuHaae  £>dert  wieder  eine  ausfühdichere 
Anzeige.  Wir  hezäefaen  uns  aber»  wa^  die  Claflenanr 
1»etrift»  in  welche  die  hier  vorkodimenden  Abhandiun- 
g^en  abgetheilt  werden  muffen,  JXuS  die  Anzdgeyder  yo^ 
«igen  Stücke.  ' 

Zur.erften  ClafTe»  4ea  Nachträgen  und£rgänzuu- 
gen  zuSfUzers  Theorief  gehören  in  dtefem.Stücke  N.l(. 
Xfeber  die,  Verbindung  der  Architektur  mit  der  Oarten- 
hunji  S.  278  —  302.    Djerer  Auflätzerthciit  felbft  nach 
^em,    was  oach  HirSckf^UU  noch   iinoier  fchr  unvol- 
lendeter Theorie,  ein  v.  Racknitz^    v.  Ramdohr  und 
Heydenreich  bey  V:erfchiedenen  yeranlafluHgen  neuerlich 
über   diefen  Gegenftaud   bemerkt  haben«:  dncereflbnte 
\\' inke  •  die  nur  ein  Kenner,  der  felbft  viel  neuere  G&r- 
Cen^nlagea    gefehn  und  x^ergiichen^  hat,   medei:Cchrei'* 
befi  konnte.      Es  w,erden  hier  befonders  zwey  Mifs- 
bräuche  getadelt,    die  in    unfern  anglifirten  Garten- 
anfagen  häufig  vorkommen.      Einmal »  da^  man  bey 
Gebäuden  und  arcbitektonifchen  Verzierungen  in  Gärcen 
fir u  Avenig  Rückficht  auf  den  Charakter  der  fie  zunächft 
umfchliefsenden  Gegenden  nimmt»  wobey  einige  lehr- 
reiche und  durch  fieyfpiele'  erläuterte  Regeln  zur  V^- 
meidung  diefer  Disharmonie  gegeben  werden;,    (Deber- 
faaupt  hätte  hierbey  wohl  noch  bemerkt  werden  Jkon- 
nen»   dafs  die  Vervieliakigung tehr.yerfciiiedenarUger» 
aus  fiprnen  Zeitaltern  iind  Gegenden  zufammengedräng-  ^ 
ter  Gebäude  in  einem  auch  im  weiteften  Parke  nach  im- 
mer fehr  befchränkten  Räume  in  den  mei ften  uofeeer  Gar- 
tenanlagen eine  Haupthindernifs  fey,  warum'  man  die 
Gebäude  mit  den  f\^  umgebenden  Gegenden  nicht  im- 
mer in  die  richtigfte  Harmonie  bringen  könne.     Diefer 
Vorwurf  trift  felbft  die  berühmteften  englifchen  Land- 
sitze, die  noch  zu  Browns  Zeiten  angelegt  find,   z.  B. 
■Stowe^  wo  fich  die  Zahl  der  Gebäude  und  Pyramiden 
ikuf  36  beläuft.    S.  Küttners  Beytrage  zurKenntnifs  von 
'England  6  Sr.  S.  37.}     ZiveiftenSt  der  felbft  in  unfern 
^eTcbmackvolleften  Anlagen  fo  oft  beliebte  Ccmtraft  der 
4nnern  Beftimmung  eines  Gartengebäudes  mit  feini^m 
f  ußeren  Anfehn»  wenn  man  z.  B.  in  einer.  Bauernhütte 

A.  L  /^^S]^f»   Dritter  Band* 


alle  Künftdeicfn  des  modifcben  Luxus ,  In  einer  goth!-^ 
fchen  ICapelie  e^nen  hellen  £fsf«ai»  in  einer  Einfiede- 
fay  ein  i^oUüfiiges  Badezimmer  findet.    Nur  feb^  feiten 
find  die  Fälle  >  wo  die  hierdur4:h  beabfichtigte  Veberra'- 
fchuiig  nicht  in  ein  kindlfches  Spiel  werk  ausartet.      I|| 
einer  Anmerkung  S.  2$s  bekommen  die'aUcheulichea 
Golgath'afeenen  in  Kioftergärten  ihre  verdiente  Abferti- 
gung.   Der  VorfcUag;  eines  Druck  Werks  imf  ^Leibe  des 
Gekreuzigten,  um  eih^  kleine  Blotcafcade  k^vorzubrfn^ 
gen,   ift  nicht  neu.       Ohne  Zwcjfel  ift  es'ein  Hofsei: 
Druckfehler,  dafs  zwcymalin  dieferAbhanäung'$.2g5 
und  301.  Womus  gefetzt  ift,  wo  Morplieus.^ehett  foU- 
te  —    N^  IIL    Zuiatz   zum  Sulzerfehen  Artikel  f   B^^ 
ieuchtung  S,  303  —  326>.    Nach  einigen  gut  angÖWapd- 
iten  HeifcheTätzen  aus  der  Optik  folgt  iuer  c|tnQ  Aogabe« 
der  von  unfern  gewöhnlichen  Malern  und  Kupferfte^ 
^ern  in  diefem  fciiwie^^gen  Tneile  der  Kunft  begange- 
«en  Eebler.    Empfehlung  des  Zeichnens  aus  einer  dun- 
keln Kammer  odernadi  eineii  kleinen  £onvexfpiege((?). 
£ehr  wahr  ift  es ,  wenn  es  Sv  320  heifst :  j  „Man  trägt 
^en  jungen  Zeichnern  dieL^bre  von  Licht  undSehat- 
^,ten  fo  vor,  djfs  man  ihnen  zeigt,   wie  j>der fichtbare 
^Gegenftand  bey  einer  ein&chen  Beleuchtung  auf  der 
„einen  Seite  Licht,  auf  der  andern  Schatten  haben  fnüf* 
^fe,  ohne  fie  weder  auf  die  verfchiedenen  Wirkungen 
«,desvnäh&rn  u^d  fernem  Lichts,  noch  wenig-er  aber  auf 
„die  Modificationen  d^rLocalfiurben  aufinerkfam'zu  fna- 
«,chen.      Daher  kommt  es  denn ,  dafs  die  Män^rciien 
.^n  unfern '  Tafehenalmanachen  alle  ohne  Unterfchied 
^halb  weifs ,  halb  fchwarz  ausfefaen,  dafs  Bäume,  HSu- 
«fer,  ErdmaiTea,  der  Himmel  alle  gleich  ftark^s  Licht 
„haben  u.  f.  w/*     Die  Sache  4ief«e  iich  durch  Beyfpiete 
aus  nahmhaften  ZeichenCchuIen   und   Malerakademieir 
bdegen ,  w^na  es  frommte.     Am  Schlufle  der  Abhand- 
lung wird  eine. Stelle  SiuS'Gilpin*sReifebemerku;igeu  über 
malerifche  Naturfchönheiten  angeführt.     Der  Name  die- 
fes  feinen  Beobachters  hätte  genannt,  und  fein  Budi  al- 
len Schtden  der  Kunft  nachdrücklich  empfohlen  werden 
feilen  —  N.  IV.    Zufatz  zum  Artikd :   Sokraffirung  S. 
827  — 3*0.       Da  in  Sutzers  Theorie  der  mecharifobe 
Theü  diefer  Hauptfertigkeit  eines  gnten  Kupferftechers 
fiift  ganz  übergangen  ift:  fo  wird  diefe  Lücke  hier  er- 
gänzt,   und  mit  Warnungen  gefeen  die  gewöbnfichen 
Irrthümer  derKünftler  hierbey  begleitet.     .    JJ,  V.  ZU- 
iatz  zum  Artikel:   Accent,  von  Hn.  Prof.  MtMjs  'w  HaU 
le.    Eigentlich  eine  Beantwortung  der  Fmge:  d^rdb 
^dche  Mittel  in  dcx  Muiik  der  oratorifcfae  und  p$tfae« 
iifche  Acg^nt  ausgedrückt  werden  icönne^.- 

Zur  zweyten  Claffe ,  die  allgemeine  {Jeberfirhten 

enthält,  gehört  gleich  der  erfte  Auflatz  in  dfefem  Stücke : 

lieber  einige  I/erJdnedenbüten  def  gjiecinfchen  und  deut- 

Sehen  Trai^r^trff  S.  2^9  —  a??-   .Na;i3b  einigen  «Uk: 
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Braaerbiafe»  fiber  dfe  miV  roIcKeip  FaralTele»    efoe  dler  wk&tigften  Kritiken  des  griediifchen  Trmuer- 

Terb«ftft4*eflea  äcbuier^kekea,,  woliey  wtr  das  S.  321^   fpiek  Mzud^hen  bar.  .  •    ^ 

ibcr%Wiil5prr#PWijfrÄr»j)?^^«fillke^ü  untei>         .  Zur  dritte«  und  vorzögHchften  Claffe»  in  der  d^^ 

fthptiheir^  cefgr  Br.  Ptof.  J&n/b^  ^iieficb  da»  griechi-    Cbaraliterr  aUerer  und  neuerer  Dichtev  au%eftelft  wer- 

fth«  Trauerrpieli;  theOs  ia  den  Änfcgew  und  derBebandl-    den,  finden  fich  in  dieffenr  Stöcke  zwey  Äuflatze.  N.  VI. 

liuig;  derFabet»,  theife  ki*  der  Datitellun^  und  im  Aus-    h^hluf>  Jkr  im«  i  Scuck  deazwtyten  Bandes-  angefMi- 

drucke  der  Leidenrchafien^  tbeiMaueb  in  den  Gbarali-   genen  MssAge  der  Araucam.  detAlonfo  äeErcüU.  Hr. 

teren  und  Sitten  der  Perfonen  von*  den*  deutfichta  Trau-   ö'ßhmtz  liefert  hier  aus  dem  nocb  übrigen  21  Gefiüigen 

erfpiete>  unter &be&ie..     Schöir^frd  hfer  aOs-der  Natio*   diefer  merkwürdigen  fpanifthen  Epepee  emzelhe  mir 

aaÜtimB3tifig  deS'griechifcbeBZufebaueffs-$tzei|g[tv  wairv   vieliem  Gefctnnatk  ausgebobene  Auszüge  roüt  initerge- 

um  dorc  der  PCxn*  derFabeH  fb  emfädi  und  oft  unznfiun^   fetzten  Original  und  einer  fortlaufenden "Inbaksanzcim.  * 

ffienbang^nd,.  la  fegar  durch  ganr  unverbereiitete  Göt-   So-ilt  biet  x^  IL  die  rü&rtnde  EpiTode  von  der  üben  m- 

tecedcheioongeni  gen  abfimi:  gelöft  Teyn  Jlcnntr^  ohne  ren.  getödteten  Gatten  umFöCUücben^  TeguaUa;«  (ErciJIa 

jdem  InteFelle  des  Stucks  dasUirchf  zu  fchaden.      Auch  hat  uns  hier,  ohne  dw^Xenephontifche  Cyropaedie  ge- 

jkonme  vor  dea  über  die*  Fvaulmliebero' ganz  anders  ur-   te&n  zu*  haben«,  eine  Airaucanücbe  VatUhea  gegeben), 

Ibeilitndea  Atbencmdüe  LeidenMiafi  der  Liebe,,  uordie  unddiß  voaVobatrebefpöttelie,.  vonUaytey  abertBo^ 

fich*  faii  alle  unüere  Trauesipiele  btruaidrehen  ,*  faft  gar  aml  Poems  T.  IV..  p.  91.)  injc  grofter  Emfichr  entfchul- 

nicht  benutzt  werden..      (Hier  hätte  der  V£.  wohl  noch  digte  Vertheidiigung.  derDido*  weidäufi^er  angefohcl. 

etwas,  tiefer  eimlraigea,    und  dfe  Gründe  entwickeln^  Das-  Ganze  beicbUe&t  eine  gerechte  Würdigung  der  Vor« 

luinnen w  waium»  die gr:.  Tragiker  ainrniZeitalter in. der  züge und  Fehler  diefes  CKdicbts*  tait  Anföhrung  eiafger 

U^abwurdig^ing  weiblicher  Charaktere  fo  fehr  nachge-  fcappanten  GteichniOev  in'  denen  der  Dichter  zaweilenL 

beu  mu&ten..    Die  Art  ^  wie  Ariftopbane»  in  den  The»^  auAerocdentlicb  neu  and  gtückKch  %-    Am  Ende  anch 

Bophoriai^ufen   den.  Myfogyn  furipides  für  feine  ab-   nocb  ein  Wort  über  ErcillaV  Fortfetzer  0/orio.     Gewile 

fichtlkhe  VecheiUifibung  fieinerTheaterhehiinnen  bü&en;  mufe  jeder  I  Jteratucfreund  nnil  Kenner  des  Schdnen 

bist,,  beweüst  doch  offenbar  r  dafi  die  Athener  felbll  das  denv  Vf.  für  dje  Verpflanzimg  dfefer  exotircben  Sprdfe- 

Uehertriebenehier&Lfubken».  und  wobt  wufrten'r  da&  linge  auf  deutichem  Bode»  uia  fa  mehr  Dank  wüTen,. 

die  Frauen,  im.  heroiSahen  ZtitaiUr  und  bey m  Uioiner  ei-  ie  £eltaer  fich  Spracbkenntniflev   aefthetiTcbes  GefiiUl 

ve  weit  ehcwürdigere  ReUe  %>ierenr  ab  ihnen  dFe  Tra^   und  aus  harrende  Geduhl>  alles  ganz  unerlaGsUigeBedin' 

gLec  in.  ihren  heroifeben.  Süj.et» zuteilten»    Diefs  AI  in   pingenv  bey  foteben  Aoszügen  in  einem  Untemd^men; 
r  Xbat  die  fohwache  Seite  des»  griechiTeben'  Tranec*  fo  beyCNnmen  finden^r  ab*  bey  demi  VfL  diefer  Auseüge.« 
^iels,  die  Ht.  Manja^xi.  fon&  entfiBhuld^t.)'   Ueberbaupfe  Wir  wagea  die  Bitte  an  ihnv.  uns  nun  auf  ähnliche  Wet- 
konnte  die  griechiücheTragödie  nur  Leidettfchafienvon'  fe^aucb  mit  ekiigenEpopeen  derkaüeneiv  die  Bfteinhtrd 
fiarkem  Ausdruck  au£&eUea^   Feine  Schaitiruagen»  Intrf-  Aberging ,  und  andere  Antholögüeenr  wir  z..  B^.  die  0^ 
gl^eti  und  Entrungen  r  wie  fie  nnfere  guten'  Dramati-  getnawiifcMB'   nur   in.    zerriflene»    Btuchftttcken>    ge* 
ker.  ans*  pfailolk^hifcber  Beobachtung:  des-  menfeidichen  ben.r  ab-  dem  Adbne  von  MßfinOf,  Mbrgante*  vöKt  Pülci^ 
.  Herzens-  etnzuwd>en  verfieben,.   waren  damab^  necb  Qrbndiho^  von  Folengß*  und  befonders  die  in*  ibrer  Art 
nicht  denkbar.    Defio*  mehr  liebte  der  Grieche  die  Rhe   einziger  vielbetobte  nnd  feiten  gelefene  Secckia  wapita 
aoricationea  und  gerkbtliicbeni  D^ebatten:  felbft  auf  die  v^tatlaffim,    von  dat  un»  die- WaitherCifae  Btithhand- 
Bühne  verpflanzt  ^  eio^  Geichmack  r  denr  diie  Tragik  er,.,  king  kn  Ikesdeir  {&  eben,  einen  gjueni  ^Mruek  geOeferr 
felbft  auf  Unkoften  der  Wabrfcheinlichkeit  ftft  in  allen  hatf^  nacb  und  nach  mitzutheifem.  ^  VIL  Aefehulu^  S. 
ihren  Stücken  em  G|)fer  brmgen.   (Man  vergleiche  die  391^      ^i.  von  Ifai  Profä^cofc^      Eine  ausfi^rlichCr 
üuTserll  komifche;  Parodie  beym  Arillopbane»  in  den   mit  tief  eindringender  Sach*  und  Spraehkenntnifs  gear- 
Wispent  995,*'  Ä )     Wir  liehen  dagegen,  mehr  die  feinen  beitete  Beurtheihmg^  diefcst Vaters-  des  griechifebeB  TraU' 
Reflexionen,  und  Schattihingen>  der  Empfindung.    End*-  ectpieis- mit  eihgeftreutenr  Belegen'  in.  enrermetrifche» 
Heb.  find  auch  dieSitten-unferer  Tragödie  würdiger  und  Ueberfetzung:       Nacb    einigen   allgemeinen  Betracht 
menfichlichen.    Dief^aHeswirdzuletzcan  demBeyfpieFe  tungfsnübec  die  ihifenweife:  Entwfcklung  dfes  griechf^ 
der  GpÜHfchfn  Iphtgenia  gezeigt,,  vöit.  weither  über-  liehen  Traueripiiebr  woftey  auchi  die  ferne  Bemerkung, 
laupt  der  V£ V  wie  er  felbft  gefteit,.  bey  düefer  ganzem  des-  Cafaubonus  ihre  Stelle  findet,  dtorcb  die  idleih.  man- 
^handhing  ausgegangen  ift^      Aber  onfer  Theater  hat  che  Dunkelheit  in-  diefer  verwückeken- Streftfirage  auf- 
doch?  auch  au(^  er  den  Lf/Ztn^t/c^ffi  und  Obth^cHen  zum  gehelterwurd^  dafs^da»  Wort  1^dr^^^  ursprünglich:  der 
Theifi  nicht  einmal:  a^iffiihrbaren^  Stücken«  noch*  ein%e  ftomifchen  DarfteUüng  fe  gut,,  ab  dier  emfthaften*  zuge- 
Trauerlpiele;.     Auf  dfefe-  iff  hier  durchaus  zu  we    höre v  unterfiicht  der  Vf.  mierftr  welche  Spuren  der  al»- 
^  jElIckiicht  genommener  fo«  dirf»  diefer  Vei^reicftung^  »nv  rohem  Qeftaft  des  Tnfuerfpfefe  ficb  noch  in  den: 
«gentlSch»  mir  die  tleberfcbrilt  gebührt :    über  die  Ver    ätücken  dies  Aeibhy his  au^findenbifem     Er  rechnet  hie- 
""  •  •*  »döijWik  jdec  grüechifchen  Trauerif  fefe  und  einiger   her  a)  die  äufserfte  Siinpficftöt  der  Handlung-»  die  feft 
ihenl.      REöc^e  es>  docb  übrfgens  dem  fehaiffinnii'   ohne  alfe  Vorbereitung  und'  Entwicklung:  nur  einige 


:mni.1^gf^nbvii.*uns»bafdauch*  eine  Ab&atidlüngr  über  Schritte  vor  der  Volfendung  beginnt,,  oder  die  Vollen- 

^fei^ dplB|.Bfai/&^w>  des^rijftophanes  befindliche Mufte^    düng;  gar  fehoa  vorausgefetztr  wie  i»  den  Vkrjerwr  die 

jn^g;  d)# 'Äefch)tvlus>  und  Euripides  mftzutbeil'env  die*  Hr.  Jacobs  lieber  zur  Cantate  nacfr  Hn.  v..  Bbnkenburgs^ 

IHM^,  laMi^a^Jieyg^emÜBlke»  SsuirilitateBv,  jiuQpei  fir  Definkton,  ab  zum<  Tiaueripiete  rechnen  möchte,  b)  die 
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g«H>&e  Sparifunfceit  im  Gebrauclie  baadelhdeirPerfönenv. 
wöbey  gelegentlich-  der  Dichter  wegeir  zwey  vofgeWi- 
cHec  Auswüchfe  m  den  Diinaidkn  nud  Skbew  von  Ths- 
ben^  fefirgut  vcrtheidigt  wird.,  c)  Die  Länge  undüiir- 
ftmidlfchteek  der  Erzälikingen,  deuvman'  es-anfiefid  daf» 
der  DWiter  nur  epifehe  Vocga^nger  harte»  z^  Bi  ino'  IVo- 
metheus^  d)  Die  H'ichtige  RoUe  r  die  der  Chor  nocb 
überall  ru  ijpielen^  hat.  Diiefer  lynTche  Theü  91  fn^  den 
Stücken  des-Aefchytus  immer  der hervorftechendfte-  und 
von  deiD>Dfditer  fettvft  mft  entfcbiedener  Vorliebe  beat^ 
bei'tei.  Er  macht  bey  ihm.  durch  feine  genaue  Verket- 
tung mit  der  Fabel'  des  Stuck«5  das  wahre  Intercite  des^ 
Ganzen ,  da  hingegen-  die  Chöre  des  Sophocles-  und  £u- 
ripides  oft  ohne  aüe  Beziehung  auf  das  Stuck  feibft  ifor- 
lirt  da.  ftehen ,  und  such  vor  ücb  a&  lyrifche  Poefieen 
gelefen*  werdeir  können.  (Darunr  Lonnta  Roeppen  in 
feiner  nur  zu;  firüb  rergeilenen  Btumenlefe  auch  nur  aus^ 
den  ;2we)ir  letzten  Tragiker»  mehrere  Chöre  exct^rpi^ 
ren).'  —  Nun«  werden  die:  übrigen  Big/ntthihnlicbkekeni 
des  Dichters-'  einzeln:  durchge^ingien..  Er  liebt  den 
Pbmpr  und  crfchütterrdurch  Prunk-  und  SchrecKfcenei^ 
ant^  dem^  Theater^  erfa^efot  durch  die  überall  eingewebte 
Wifk^mkeit  d«»  aUtea  bändigenden  Schickfala  feine  Fa- 
bebt  über  den  Rang  gewöhnlicher Mordgnefdiicbten,  wo- 
bey  der  einzig  richtige  Grefichtspilnlit  angegeben  wird^ 
aus  welchem  Prometheus  Läfterungen  gegen  den' Jupi- 
ter angefehn*  werden  muffen ;  verbindet  dieübemaiür- 
Ikhen  Motiven*  z.  B..  OrakeifprüGhev  mit  den  natärlv 
eheir  mft  vieler  Kunft,-  und  weis  feinen^  Stücken  durchf 
Be^Ieb'un^n  aufs  Lokal  r  z^  Bl  in  den  Perferw  und  Ew- 
meniiiewr  wo*  die  Gründung  des"  Areepagu»  verkommtr 
ein  ebenes-  NatibnalihtecelTe  zu^  geben^  Zum  Schlü& 
etwas  über  das-  riiefenmtifsigeundhocbtnd>ende  in  den> 
Charakteren*  de»  Dicfatersi.  Schon  aus  diefer  trocknen 
Anzeige  wird  ein  jedler  auf  .die  Keiichhaftigkek  diefes 
Auflatzes*  lchUe(5en*.konnieiii.  ETns  ficb  noeife  mehr  von 
fetoen  Verdi'enffieiB  zv  ubeiaeug.euv  Airf  man*  z.  B.  nur 
des«  neuen*  Hbrausgeter»  des-B^wto^  Roüheforts-  Beater* 
kungen  lov  erftan-  und  zweyten.  TheQe'  deS'  Theatre  de» 
6recs>  damit  verglichen..  Uebendl  fprieht  der  Kenner 
nadvieliahrigeVertrautederg^ehifebett  Tragiker.  Nur 


Beyr  d(er*Rec&tfen%nng  d«r  Steife  in  den  Choiptiorenr 
wo  Electr»  aus  der  Haarlocke  auf  dem  Grabe  des 
Vaters  ihren  Bruder  erkennt,  Hefse  (ich  ▼iWlfeicht  aus^ 
der  ii)attendeft  Parodie  de»^  Arifiophanes  in  den  Wolkin 
536-  noch*  ein  richtigerer  Gellchtspunkt  auffaHen.. 
-»•  •  .  . 

KfN0ER5CffR/FTEN.. 

-LEirac,  b;Crufius:  Tier  WUtchenfreuni,  erffesBMnd- 
chen^  144  S^  Zwey tes  Bändehen.^  13^. S.  g.  I7S9* 

Der  Vf-  fchreibt  nfchr  fÖr  Erzieherinnen  des  weibli- 
chen Gefchlechcs »  fondern  fiir  Mädchen  felbftr  dtenen^ 
er  dufch  feine  Blatter  die  Kunft,  glücklich  und  froh  zw 
leben ,  lehren  wilh.      Er  befleiisigt  ficb:  daher*  eines  po- 
pukirea  Tons^r  erläutert  fchwerere  [Ausdrücke  in  An- 
merkungen r  und  fucht  durch  einen  gefälligen  Vortrag- 
za  vergnügen».    In  der  Tbat  kann  et  nicht  aUefn^  fon- 
dern   verdient    auch  von  Mädcheiv^  |die  fich  bilden' 
wollen ,    gelefen-  zu  werden^      Weil,  er  fefn  Werk,  zu 
einer  Art  von  Familienbuch  beftimmte,    fo   band    er 
lieh  in  der  Beftfmmung  feiner  Blätter  an;  kein.  gewilTes 
Akerr  fondern  fchrieb  bald  für  achtjährige  Kinder,  bald, 
für  herangewachfene  Mädchen  ;  jede  Klaffe  junger Le- 
ferinnen  kann  alfo  in  feinem  Buche  etwas  finden  r  das 
ihr  dienlfeh  ift.     Nicht  geruigfiigige ».  unnütze  oder  gar 
unwürdige  Gegenilande    machen    .den-    Inhak   diefer^ 
Blatter  aus-r  fondern  folche  Materien  r  die  zum  Dnter- 
richr  der  jungernr».  zur*  Bel^lnmg  der  erwachfenen  Le- 
fenanen»    und  zur  Verbeflerung  der  Sittlichkeic   von, 
beiden  dienen  können..  «ErzTdhktngenr  (unter  denen  die^  ' 
Befchreibungeiv  von^  Gebnn^tagsiev  em  und  andern  Fe«* 
ften  ein  wenig;  zu  häufig  vorkommen)  und  Abbaiid- 
hingen,  Lieder  (theils  eigene,  theils* entlehnte)  und  mu-^ 
fikalifche  Compo{iciboen.'weGbfein  abi     Die  Abhandln n* 
geil  becreffen«  theilö  die  Moral  (z..  B.-  dieThatigkeit,  die 
Neugierde}  theils  die  Bifidung.  des  Körpers  (z.;  R  die 
pbyiikali&he  Erziehung,  die  RefaiHchkeiitr  das  Tragen 
des    Leibes)    theib   endlich    ökonumiiche  Gegenstände 
(z.  B.  da&  BieichenJ)  und^iiad  eben  ib  ginindlicb  »i  ak.  un.^ 
terhakendi. 


KLEINE    SCBEIFTEN; 


Am]f  »oir  tier  Regiwrmtfts  -  unäFetmogrei^s  ^EmtfietzMHg  der  Futfte». 
«or  JXfmifM,  woraus  mehrere- bochwichtii^eGrairaminH  commii- 
nia  dttcuum  Imperir  ditri^efehan  werden,  zugleich*  Recurf«»  ad 
comitia  ergriffen- wird..    F^m- iMm  fiibfi  verfiaffet.   179^  £61.- 

2)  Cbmmigargelüfr  BerMtt,.  dtr  Verßtmäktkraf»'  und  Rfgie- 
fmvsfüHigi€ii^  des^  Hm..  Fupßen.  FtMjßüh  Carl  zm  Neuwied  he^ 
megend^  (l75>3-> 

3)  Bemumwtittfgr  mif  WTiderlepmr  *»  gekeimen  Conmitn. 
Bertchn  dar  Naffam  -  Oranißkfn  Suhdele^  ati  p.  Schenk  r  von  ir 

^^'JTIP'^  '^  ^'i^^i'!?  *H^  ^*^  ™  ^^  ^^^  (^793)  übergebe- 
Ben-Reihtunon»'LibelJ».  in-  Sechen  der  ,mehrelren  Kircbfuiele 
icr  nieder»  GralAcliaA  Wiad«.  wi(Ur  weil.  Hm.  Friedrith  Wil^ 


fierm*  (Trafen«,   flftodo»  Hrm.  FrFedriclr  ATesandar  FurCEen  am 
Neuwied.. 

4J;  NacktiTi^  zur  WFÜerem  Metehmmg  d'er  PuBUcims  ,.  J^ns^ 
FertPags  und  Anertmid^rge  Ftf^che  mit  dem  Unterthanen^ 
€ntck  di9  F¥r/iandesk¥iijte  imd  Süfgtlfhmgtiühigkeit  d€t  Ont..  Furr. 
ßeu'  Friedrich  Carl  zu  Nemviedi  brtrej^d.-  179J.-  Es^  i^  ««"•' 
Ib  merkwürdige  ai»  äiKserft  fekene  Eret^iifr.-  einen  dcticrchen» 
R^iehsftandr  wegen  «ngi^Ashuldigier  (jemüchskrankheit ».  in  ün- 
terfucfauiig:  gezogen^  und  die  Frager  ob  eine-Ciira^L  floate  üa- 
äet  in  mnem  formiachen»  Pfe'oeefr  durch  UrtbeileenfOchütdieii  »a 
fehen..  Dal»  die  höehHem  Ke.  Gerichte  wahnfiani^en  R^  Scan«» 
dem  Vorauindei;  befteUt  haben,.  —  davon  fehll^  t»tw  Beyllaele« 
nicht  7  jea  gefchab  aber  immer,  affr  eine  ncm»  v^juw^arw»  iwjfif- 
iicünmht,  aul  imfochan  dar  nächfTea  Anv«9wait3i^n<.     Zu.  er- 


^. 
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rrm  'NTiderrptticIl  Vam  es  (fo  riA  lt.ec.  weHk)  nur  tn  2  ilterea 
Fialen,  weldieMo(er  im  Perfönl.  6t.  R.  S.  441. "u.  612.  anfilhxt;: 
BrfiUch  i.  J.  l6pt*    da  das  Ra.  Kam.  Gericht  den  Grafen  zu 
8ayn  •  Witgen  -  und  Hohenitein,  wegen  beygepiefleneirBlÖdGnna 
bevormundete.    Der  HauptanlaCi  hierzu  yar  4ie  Veräußerung 
der  Graffchaft   Hohenftcin  a«  Kuvbrandenburg»   worüber  fich 
die  Agnaten  befchwert  hatten«    Auf  lebhaften  Widerrpnich  von 
leifier  und  Xut^randenb.    SIeice   ward  jedoch    das   Vormund- 
Ccbaftsdecret  noch  in  eben   dem  Jahre  aufgehoben.       Zweiftens 
i.  J.  1744*  da  der  F'^itÜ.  Carl  zuLöwenitein^  VY^rtb^m  von  C^ 
nen  Bruaem  der  Gemtithsfchwfiche  und  Regierun^sunfähigkeit 
befchuldiget  •  auch  darauf  von  dem  Rs.  Hofrath  .eine  Unwrfu- 
chungscommiflioii  auf  Kurmainz  und  Würzburg  erkannt  ward« 
welche  aber  wegen  dar  dagegen  .von  dem  Füricen  beym  Reidis* 
tag  angebrachten  Klage .  keinen  Erfolg  hatte.    Da(s  os  aber  zu 
einer  förmlichen  gerichtlichen  Verhandlung  und  zu  wiederhol- 
ten Ürtheilen  über  die  Statthaftigkeit  einer  Solchen  Curatel  gej- 
kommen,  —  davon  ift  die(s  das  erfle  JB .  y fpiel«  feit  d^r  ;Errich- 
t«ng  des  RiS.  Kammergerichts.      Das  in  jenen  Druckfchnf^en 
enthaltene  Factum  iik  kwrzjidi  folgendes:   Der  jetzige  Fürll  ?:u 
Neuwied  hatte  als  Erbprinz  verfchiedene  Eigenheiten  ,und  Son- 
derbarkeiten an  fich»  M'ar  auch  eine  Zeitlang  von  Religionsfcru* 
peln  geplagt  ge wefen.     Sein  Vater  \var ,  wegen  (eines  abgefon* 
dercen  Lebenswandels»    wegen  verfchiedener  moraiiichen  jLJnr 
Ordnungen,  und  haupifichlich  wegen  der  Uneinigkeit  die  zwi- 
schen ihm  und  feiper  Gemjihlin  ausgebrochen  wac.  —  fehr  uii- 
zufriedeiv  und  machte  am  20  April  i78g  ein  Teftameiitf,  woiun 
er  (eilten  einzigen  Sohn  enterbte,  und  den  zweyten  Enkel  zma 
Nachfolger  ernennte.      Dieft  Teftaaent  nahm  der  Vater  jedoch 
fchon  imC9  May  delTelben  Jahres  zurück,   und  lieis  ßch  blo(s 
\'on  feinem  Sohn  einen    deichen  Revers  ausftelten :    „da(s  er 
„auf  keine  Jihefcheidun^  dringen,   feiner  Gemahlin   anfländig 
.begegnen ,  bey  der  Erziehung  der  Kinder  den  ichiedsrichterlv- 
,chen  Ausbruch  4er  Muuer  anerkennen ;    keine  Schulden  ma- 
,,chen ,"  und  die  Waldungen  forftmäfeig  behandeln  wolle-**    Die 
Garantie  des  ReveHes.Hbernahmeu  die  damaligen  Grafen  (jetzige 
riirlUnJ  zu.Wicd-Runkel  uud  Witgenftein-Berlenburg.  Nach 
dem  am  7  Au^.  1791   erfolgten  Ableben  des  Vaters,    trat  der 
Sohn  die  ke^iennig  an;   und  fein  eritee  Gefchäft  wai^  einen  al- 
ten Procefs  mit  den  Qnterthajien ,  über  die  VyaJdungen ,  Prohn- 
dienfte  und  Landesfteucro,  welchen  fein  Vater  din^h  ein  JUm- 
mergerichtl,  ürthel  vom  ag  Jenner  «791.  zum  yheil   fchon  ver- 
loren hattet    durch  einen  Vei^leich  z^  beendigen.      Hierbey 
ging  er  etwas  rafch  zu  Werke  und  befragte  ieiiie  ihm  verdäch- 
og  gewordene  Rathe  nicht,   fondern  tcactirte  ganz  allein  mit 
dem  Anwald  der  Unterthanen.    Der  Vergleich  kam  daher  bald 
2U  Sunde.      Als  aber  decfelbe  b«(y  dem  Rs.  Kam.  Gericht  zur 
B^llatigung  eingereicht  w^rde;   fo  traten  die  beiden  erwähnten 
Oaranu  dagegen  au^  behaupteten,  da(s  darin  unv-eräufserÜche 
6achen  und  Rechte  den  Unterthanen  überladen   worden ,    wel- 
ches bc(bnders  dar  Fürft  zu  Runkel,  als  nächiler  Arnat ,  nicht 
zugeben  könne.    Sie  brachten  hiemächft  die  Befchuldigung  vor, 
da&  der  Fürlt  von  Neuwied  J^lödfintiig^   und  daher  einer  Cura- 
tel btdürfti^ey ;    und  fuchten  folche^  aus   verfchiedene^  von 
ihm  herrührenden   wunderbaren  Auffatzen  und  Verordnungen, 
lind  aus  jenem  väterlichen  Tefbimentdarzuthun.    JUas4^s.X4m« 
Gericht  erkannte  hierauf  eine  Commi(tion  auf  Nalfeu  -  Oranien 
SU  Unierfuchung  des  Vergleiehs,'  und  gab  dem  fubdelegirten 
€ommi(&riozu^ei^h  den  geheimen  Auftrag,  über  die  anMbUche 
Verftandesfchwäche  und  Kegierungsunfahigkeit  des  Fürllen  Br- 
kufidigung  einzuziehen.    Jöer  gedruckte  cemmiflarifche  Bericht 
ilt  das  Retttlüu  tiefer  ceheiaen  Eckuodiguiig.  worauf  am  19 
Nov,  1792  ein  ferneres  UrthfLÄrfolgte ,  in  welchem  jene  beide 
Gara"^demFür(tem  in  alleM^egierungsgefchäften*  als  Mitvo- 
tanteu,  zur  Seite  geOetzt  wurden.      Die  Manuteneuz  derfelben 
imi  di^^lJti^un«  4«  Urt^»  wird  dlvaiff  .Bmt*  ^ön.  Maj. 


9> 
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inF/euften«  ^  Henetf  ^^ 'Cleve  iibertrageib      Dlefes  Vethdl 
bezog  (ich  bl^  auf  dmi  Revers,  in  einem  ferneren  Erkennt- 
niC^vom  23  f  ebi^  1793.  wai;d  es  aber  dem  Fnvfk^n  ganz  deut- 
lich ge(agt,  dafii  er  wegen  Gemüthskrankheit  zur  i^inregie- 
rung  unfähig  fey  und  40  lan^e  bleiben  werde ,   bis  er  Oeweife 
der  WiederherlUUung  beybctngen  könne.      Zugleicb  ward  der 
bis  dahin  vertchloflene  CommUlionsberickt  eröfnet,  und  derGe^ 
gentheil  Xaumte  nicht,    folchen  durch  den  Druck   bekannt  au 
machen.     Der  Furß  fliehte  dagegen  Reftitution^   wendete  fioh 
jedoch,  ohne I die  Entfcheidung  darüber  zu  erwarten,    in  der 
Eingangs  bemerkcea  Schrift,    an  die  Reichsverfiiamlung«  und 
machteeszur  gemeiBen  Befch werde  fammtlicher  Stünde,  äi(sdas 
Ra.  Kammergericht,  ihn,  auf  einen  einfieitigen  geheimen  Bericht^  et* 
^ler  Curatel  unterworfen  habe»  wozu  fiafleJoe  wedvr  an  (ich  be- 
rechtiget fey,  noch  die  erfoderlichen  Beweife  gehabt  habe.    Er 
Serhorrefcirte  den  II  Senat  de(relben  in  fehr  beeidigenden  Aus- 
rücken« und  befchuMigte  befonders  einige  Jteyikzer  der  gröfs.- 
ten  Firtheylichkeir.    Die  Schrift  Ü^  (w«e  er  darin  wiederholt 
vet:n(;herxj  von  ihm  felbit  .ver£ti/sg  und  zu  v^rfchiedeiven  i6eUei\, 
in  elperbald  äur?er(t  erbitterten«  bald  (bt/rifchoa  JLatine,  ohne 
gehörige  Ordnung  gefchrieben.    Das  Ganze  Hebt  einer  SchmÜK- 
fchrift  viel  iihiAicher,  ais  einer  Recurs  Schrift.    Man  fleht  deut- 
lich« da(s  er  (blche  in  einem  hohen  tyrad  von  i^eiden/chaft  auf- 
fegte, und  dabey  keinen  Rechtsgelehrten  zuRa^e  zt^g.'  Sie  ilt 
theils  aus  Marienboom  bey  Nimwegen«  cheils  aus^onn  datirt^ 
wohin  er  fich  aus  Verdrufii  über  die  Ejcecutionscommifllon,  ber 
geben  hatte.     Wir  enthalten  uns  billig ,  über  die  RechtmaCslg- 
keit  der  XJnttrCuchun^  und  die  ReicbsgericfatL  Competenz  in 
dieCer  Saphe  ein  Uctheil  zu  fallen ,  da  fdches  unfer  Beruf  njclic 
ük»  uiul  der  Streit  ohne  Kenntnii^  der  ganzen  Acten  fich  nicht 
ziiverlä(sig  beurcheilen  läfst.    Die  Sache  fchcint  allerdings  fehr 
zweifelhaft  zu  feyn«  weil  es  damit  auf  die  genaue  Beüimmung 
des  Curatelmäfüge  Blodfinnu  theils  auf  den  üeweit  deffelben  an- 
kommt.   Der  Hr.  Fiirü  hat  vecfchiedeiie  medicinifcheZeugfüifiv 
und  vornemlich    ein  Guuchteii   der  medictnifchen  Facultat  zu 
Bonn  beigebracht;,  welches  ihn  f^ir  völlig  gefuud  eirklart.      £(C 
hat  auch  aufserdem  die  in  dem  Comminionsbericht  enthaltent 
data  ausführlich  zu  widerlegen  gefucht.    Sein  ReiUtutionsgefuck 
iÜb  ihm  aber  am   i  März  d.  H.  von  dem  Rs.  Kam.  Ger«  abge- 
fcMagen«  und  ihm  bloCs  vorbehalten  wobden,  zu)  jeder  Zeit  &* 
ne  Wiederh^lteilung ,  bcffer  als  gtCphehen^  zu  beweifen,   und 
de^&iUs  eine  Commi(non  uachzufuchen«  weufi  er  /ich  der  damit 
verbundenen  genauen  Aufficbt  und  roedicinifcheii  Prüfung   un^ 
teclrerfen  wollen«     Er  hat  indeis  fein  Gefuch  bey  der  Reichs*- 
V^eHammlung  betrieben ,  und  jene  Recurs(chtif^  ift  bereits  am 
5  Fd>r.  •  jedoch  in  eioer  bedern  und  abgekürzten  Forni,,    z^\x 
Dictatur  gekommen.    Es  fleht  dahin^  ob  die  ^lage  i|ls  eine  ge- 
meinfchaftliche  Staudifche  Befchwerde  werde  betrachtet  werden. 
Der  GegenfUnd  ifl  au(ser(t  intereflamt  es  fehlt  an  einer  i»e- 
llimmtea  Vorfchrifc  über  diefe  Gattung  von 'Curatel:  (elbfl^ias 
Rom.  Recht,  welches  man,  in  Ermangelung  vaterländifdier  Gefeue 
zu|Iulfe  nimmt,  belUmmt.fo  wenig  iiber  den  eigentlichen  irrad 
^oH  Gemüthskrankheit,  welcher  eine  .folohe  Curatel  iioth wendig 
machen  foU ,  da(s  man  gewöhnlich  dem  Gerichtsbrauch  und  den 
Meynungen  der  Rechislebrer  dabey  folgt.    Welches  aber  auch 
ein  zieoilich  unßcheret  Leitfaden   ifiU      JBe^  einem  Regenten 
kommt  fioch  überdiefe  die  Regierungsfahigkeit  mit  in  Anfchlag ; 
unddiels  war  befunders  hier,  nach  den  commtf&rifchen  Bericht 
der.FjiU,  wo  die  vernommenen  Anzeigen  und  das  eigene  Gut- 
achten des  Oommiilarii  dahin  gingen :   ^da(s  der  Fürfl  zu  Neu- 
wied, zwar  nicht  färmlich  blödfinnig,   aber  doch  nick$  fähig  fey, 
f^and  und  freute  zuregierm$.  —    Sollte  vielleicht  tint  fo  dcli- 
cate  Fraffe,  wobey  es  an  einem  juriitifchen  MaaGUlab  fehlt,  nach 
altdeut(cher  Sitte,  am  bellen  von   folchen  Richtern  entfchieden 
mfcrden  X^Anen,  die  Mbit  JLaod  lud  l«cute  zu  regieren  haben  ? 
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STAATSWISJSENSCÜAFTEN. 

Kop£NHAGsN,  b.  Pfoft ;  Den}(tvaräigkeiten  der  f ran- 
zöfijchen  Rgvoiution  in  vorzüglicher  Rückficht  auf 
StQOtsrecht  und  Politik,  von  Chrißan  Ulrich  Detlev 
mn  Eg^err,  d.  R  D-  zu  Kopenhagen«  ErÄer  Band. 
1794.  iüCVIIL  u.  480S.  g. 

Wennider  viel  umfaiTende  Plan  diafea  Werk$  die  Auf- 
merkfamkeic  des  gefammcen  -mit  der  fraozöfi- 
fchen  Revolation  befchäftigten  Publikuma  erregen  mufa, 
fo  wird  die  Gründlichkeit,  mit  welcher  der  erfte  Band 
ausgearbeitet  ift^  und  die  Art  und  Weife,  wie  fich  der 
Vf.  in  der  Vorrede  über  feine  Denkungsart  und  üb^r 
feine  Zwecke  ausläfst,  fichcrlich  denjenigen  Thcil  die- 
fes  Publikums  füf  ihn  gewinnen,  deflen  Gunft  und  Bty- 
fall  ihn  und  alle  feines  Gleichen  am  bellen  oder  eigent- 
lich allein  belohnen  kaun. 

Wenn  man  fo  viele  Liebe  zur  Wahrheit,  fo  viel 
Wärme  für  die   Wohlfarth  und  für  die  Veredlung  der, 
Menfchheit »  einen    fo  lautem  und  unermüdeteu  For- 
fchungsgeift,  und  eine  fo  gerechte  und  gleichförmige 
Aufmerkfarakeit  auf  alle  Seiten  feines  Gegenftandes,  mit 
einem  fo  hohen  Grade  rühmlicher  Befcheidenheit  ver- 
bindet,, als  Hr.  V.  R  in  der  Vorrede  und  in  den  erften 
Abfchnitten  feines  Buchs  an  den  Tag  legt;  fo  wird  die 
Frage ,  zu  weicher  politlfchen  Partey  der  Schriftfteller 
gehöre,  ganz  üHerflüfsig;   alles  Mistrauen,   in   fofern 
es  feinen  IVitlen.  die  Wahrheit  zu  fagen,  treffen  könnte, 
mufs  verfchwinden,  und  die  Kritik  |iat  es  nun  mit  nichts 
weiter  zu  thun ,  als  mit  der  ünterfuchung  der  Quellen 
und  Mittel,  deren  er  fich  bedient,  und  der  Art  und 
Weife,  wie  er  diefelben  benutzt  hat. 

Es    verlieht   fich   von  felbft,    und  der  Vf,  wird 
gewifs  damit  zufrieden  feyn ,  dafs  Rec.  fich  für  jetzt 
noch  enthält ;  über  den  Werch  eines  Ganzen ,  wovon 
der  Inhalt  diefes  erften  Bandes  nur  einen  überaus  klei- 
nen Theil  ausmacht,  ein  voilftandiges  ürtheil  zu  fäl- 
len.    Die  Periode,  die  der  VfT  hier  gefchildert  hat,  ift 
in  jeder  nur  denkbaren  Rückficht  von  den  folgenden 
fo   fehr  verfchieden,  dafii  fich   von  dem  Erfolg,  mit 
welchem  er  jene  bearbeitete,  zwar. mit  einem  anfehnli- 
chen  Grade  von  Wahrfcheinlichkeit ,  aber  doch  nicht 
mit  völliger  Gewifsheit  auf  das ,  was  wir  in  der  Zu-, 
kunft  noch  zu  erwarten  haben,  fchliefsen  läfst.  Rec.  be- 
hält fich  alfo  vor ,  über  alles,  was  zum  Ganzen  gehört« 
alfo^uch  über  Methode,  Oekönomie,  Vortrag  undRe- 
fttltate  diefes  Werks  erft  dann,  wenn  einige  Bande  er- 
fchtenen  feyn  werden ,  feine  Meynung  zu  fagen ,  und 
bleibt  jetzt  dabey  liehen,    den  aUgemeioen  Eatwurf 

if.  L.  Z..  1794.  Dritter  Band^ 


and  die  Ausfuhrang  defielben  im  erfien  Bande,  zai:b«- 
rakterifiren  und  in  aller  Kürze  zu  beurtheilen.  ^ 

Nach  dem  Votfatz  des'  Vf.  foH  fein  Werk  zavör- 
derft,  eine  Entwickelung  der  Anlagen  zur  Revolutian« 
hiernäcfaft  [eine  Darftellung  der  Literatur  derfdben  in 
Frankreich',  England  und  Deutfchland,  vorzuglich  ia 
Anfehung  des  EinfluiTes  diefer  Begebenheit  -auf ■Schrift- 
fteller und  durch  fie  aufs  Publikum ,  alsdann  die  6e- 
Jchichte  und  Kritik  der  Revolution  von  Eröfnung  der 
Verf^mmlung  der  Stände  an  bis  auf  die  neueften  Zei- 
ten, und  zwar  zuerft  ein  altgemeines  Gemähtde  jeder 
Hauptperiode  und  hierauf  die  nähere  Beßkreibung  der 
erheblichften  einzelnen  Begebenheiten  ttndV«Fanftaltun- 
gen  unter  gewifien  Rubriken ,  als  z.  B.  confiitutumelle 
Verfügungen  9  Kampf  gegen  die  voUftreckende  Gewalt^ 
^Finanzen  9  kirehlicbe  Verfaffung  u.  f.  f^  —  und  nun  auf- 
fer  diefem  alleg  noch  die  wichtigften  Aktenßücke  in  ex* 
tenfo  enthalten.  Wahrlich  ein  Schriftfteller  mufs  des 
triptex  circa  pectus  habea,  um  vor  einem  fol- 
chen  Plane  nicht  einigermafsen  zurückzubeben ,  und  da 
man  bey  der  grofsen  und  allenthalben  fichtbaren  Ent- 
fernung des  Hq.  V.  £.  von  aller  literärifchen  Arroganz 
und  Scharlatanerie  ganz  ficher  vorausfetzen  darf,  dafi» 
er  das  Gewicht  und  die  Schwierigkeiten  feiner  Unter- 
nehmung fühlte;  fo  gereicht  es  ihm  wiirklich  zur  Ehre, 
dafs  er  fich  eines  Eifers  und  einer  Thutigkeit  bewiH*st 
feyn  konnte,  die  es  ihm  erlaubten,  eine  Laufbahn  v-oa 
unabfehlicher  Länge  zu  betreten. 

Damit  aber  ein  fo  brauchbares  Werk«  als  das  ge- 
genwärtige allem  Anfchein  nach  feyn  wird,  nicht  vor  ' 
der  Vollendung  die  Kräfte  des  Vf.  überfteige,  oder  aus 
Mangel  an  Unterftützung  abgebrochen  werden  müfle, 
ift  Einfchränkung  des  Plans,  in  fofern  fie  dea  Haupt-^ 
zweck  nicht  ftört ,  durchaus  erfoderlicfa»     Wenn  z.  B. 
der  Vf.  mit  dem  Abdrucken  der  Akten  ftücke  in  eben 
der  Art  fortfahren  wollte ,  wie  es  im  erften  Bande  ge- 
fcfaehen ,  fo  läfst  fich  leicht  uberfchlagen «  was  aus  e> 
nem  Buche  werden  mufs,  davon  diefer  erfte  Band  noch 
nicht  weiter,  als  bis  auf  die  dritu  Sejfion  der  Natabeln 
vom  Februar  17^7  geht.    Die  Anzahl  der  Bände  würde 
fo  überhand  nehmen ,  dafs  der  rüftigfte  Käufer  zaghaft 
werden  müfcse.     Das  Publikum  winl  daher  gewifs  auf 
die  Anfrage ,  die  der  Hr.  Vf.  dieferhalb  gethan  hat,  ant- 
worten ,  dafs  in  desL  eigentlichen  GefchiehtiE^  der  Re^9- 
lttti#a  nichts  als  die  wichtigßen  Akteuflücfcev  und  zwar 
entweder  blofs  im  Original,  oder  blofs  in  einer  dipl^. 
matifch-  treuen  Ueberfetzung  zu  liefera' feyn  wurden« 
Es  bedarf  keiner  Erwähnung,  dafs  IniA^chen  Päl4eo, 
wo  QaeUen,  die  bisher  noch  wenijg:  odex^aV  nicht  be- 
kannt waren«  gebraucht  wurden^  eine  gröfiiere  Ausfiihr 
F  '"     .lichkdt 
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Ucbkeit  bey  Mittheilang  derfelben  willkommen  feyn 
wird :  fo  wie  es  denn  auch  ein  beträchtlicher  Theil  des 
Publikums  gewjfs  fehr  gern  Hebt ,  daf«  fier  Vi.  die  zur 
VorgefchiJite  der  Revolution  gehörende  Memoiren  recht 
voUiläudig  abdrucken  liefs,  weil  über  diefen  Theil  der 
Grfchichte  bisher  faft  alle  gründliche  Nachrichten  und 
Urkunden,  in  Deutfcbland  wenigftens,  ganzlich  man« 
gelu.  Nur  von  der  Eröfnung  der  Ständeverfammlung 
an  haben  zahllofe  Journale  und  Zeitfchriften  jeder  Art 
für  die  Bekanntmachung  aller  wichtigen  Belege  zu  den 
öffentlichen  Verhandlungen  gdbrgt. 

Die  fechs  erften  Abfchnttte  diefes  Bandes  find  blpfs 
Tprbereitend.  Ueber  die  vier  erften »  die  mehr  philo- 
fopbirend  als  htßorifch  find,  nehmlich  i*  Erfordtrmjfe. 
mm  über  di$  lUvolution  zu  urtheilen^  2t  Ckaraktertflik 
der  RevohU.  3.  Einfln^s  "der  Schriftfleller  auf  die  Rev. 
4.  Sittliche  Untersuchung  der  Rev.  -^  fufpendirt  Rec.  aus 
Yorhin  angezeigten  Gründen  fein  UrtheiK  Sie  find  oh- 
nebin mit  fo  viel  Mäfsigung  und  Unpartheylichkeit  ^'e- 
fchrieben »  dafs  die  vernfinfcigdenkenden  von  allen  Sy- 
ftemen  im  Ganzen  damit  zufrieden  feyn  werden,  ob 
fich  gleich  gegen  Verfchiedene  einzelne  Punkte  manches 
trinnem  lafien.wird»  In  dem  zweyten  Abfchnitt  theilt 
derV£  rorläiifigdieGefchichtederRer.  in  fünf  Zeiträume, 
davoil^  der  erfle^  der  mit  der  Zufammenberufung  der 
Stande  anföngt,  bey  der  gewaltfamen  Hinfuhrung  des 
Königs  nach  Paris  am  6.  October  1789,  der  zweyte  bey 
der  Flucht  defTelben ,  der  drifte  bey  der  Trennung  der 
conftituirenden  Verfam'mlung,  der  vierte  bey  dem  10. 
Auguft  179a.  der/Äitf^ebey  dem  Si.Mai  1793  fchliefst. 
Rtc.  macht  nur  die  einzige  Bemerkung  bey  diefer  Ein» 
theilung,  dafs  der  erfte  von  diefea  Zetträumen  wohl 
f&glicher  in  zwey  zerfallen  möchte,  zwifchen  welchen 
die  Entlaffung  des  Herrn  Ntcker,  am  11.  July  17  9 »  als 
die  YeranlaiTung  zum  Ausbruch  der  allgemeinen  VoHes- 
bewegung  die  Scheidewand  ausmachen  würde.  —  Im 
vierten  Abfchnitt,  worin  fehr  viel  wahres  und  treffen- 
des über  die  Lage  des  unglücklichen  Königes  gefagt 
wird,  kömmt  unter  andern  die  überaus  richtige  Bemer- 
kung vor,  daf3  es  ein  Hauptmoment  in  dem  traurigen 
Schickftl  diefes  Monarchen  war,  fn  einem  Zeitalter  zu 
regieren,  *'wo  man  ihn  fchärfer  beurtheilte,  als  je  feine 
Vorfahren  beurtheilt  worden  waren.** 

'  Der  fünfte  Abfchnitt  handelt  von  den  Fehlern  der 
Regierung,  welche  die  Rev.  vorbereiteten^    Der  Grund 
dazu  wurde  lange  vor  Ludwig  dem  XVL  gelegt :  ihm 
maogelte  es  hauptfachlich  an  der  Kraft,  den  Wirkun- 
gen diefer  frühem  Urfachen  entgegen  zn  arbeiten«  Die 
Fehler,  die  er  felbft  beging  oder  zuliefs,  waren  vor- 
nebmlich':    die   Zurüchberufung    der  alten  Parlamenter^ 
die  nnr  «ütf ten  recht  zweckmäfsige  Befetzung  der  Mini- 
ilfifrifc*»' (bey:  diefer   Gelegenheit   eine  kurze,    fehr 
irai:cfat^^£rzäblung  von  allen  Minifterial  -  Veränderun- 
\  gen  uiuc»"  Ludwig  demXVJO  der  übermäfsige  Einflufs 
■^.WJiJif«t^lt^Bo/fj,  die  Einmifchung  in  den  Amerir 
t0e^l^m%'^imi  "fo  wie  i|i  die  HoUändifchen  Unruhen  n.  f.  f. 

'ochstet  jlh^knitei-U^irkung  des  Finanz- Zußandet 
md'du  Üeih.    'J^^&^ÜL^img  dei  Gelftea  der  elften 
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lieckerfchen  Adminiftration,  uhd  der,  durch  welche Cb- 
tonne 'die  nähere  Veranlaflung  zur  Rev.  gab. 

Siebenter  Abfchnitt.     Gefehichte  der  (erften)  f^ote^ 
betn  Jns  zu  der  dritten  Sitzung.     So  ausführlich ,  grund- 
lich und  belehrend  iflf  diefer  Theil  der  Reyolutionsge- >, 
fchichte  noch  nirgends  abgehandelt.      Bedauren  mufs 
man,    dafs 'der  Umfang  des   Bandes  nicht  erlaubte; 
wenigftens  diefes    Stück  vollftändig   zu  liefern.       Er 
bricht  bey  der  dritten  Skzung  der  N<>tabehi  ab >  und 
den  ganzen  noch  übrigen  Raum,  d.  b*  mehr  als  die 
Hälfte,  nehmen  die  Beyli^en  zu  jenen  erden  Sitzungen 
der  Noubeln,  die  hier  zugleich  franzöfifch  und  deur/ch 
erfcheinen,  ein.  Rec.  hat  fich  bereits  über  die  nach  feiner 
unmafsgeblichett  Mevnung  mit  diefen  Beylagea  künf- 
tig zu  beobachtende  Oekonomie  erklärt :  die  in  dem  er- 
ften Bande  enthaltnen  find  indeflen  f  immtlich  von  fol- 
eher  Wichtigkeit,   da£i  man  keine  einzige  davon  gern 
vermiflen  würde. 

Nach  allem,  was  hier  über  diefs  vielverfprech^nde 
Werk  gefagt  worden  ift,  möchte  es  wohl  überflöfsig 
feyn«, hinzuzufetzen,  dafs  man  der  baldigen  Fortfetzung 
deftelben  mit  Verlangen  entgegen  fieht. 

MATHEMATIK. 

Paris,  b.  Vf.  u.  b.  Dezauche:  Abrege  de  Navigation 
hiftorique,  thdoretique  et  pratique,  ou  Ton  trouve 
Us  princiges  de  ta  Manoeuvre ,  et  ceux  du  Pilotagef 

.  les  methodes  les  plus  fimples  pour  fe  condutre  für 
mer  par  longitudes  et  latitudes,  avec  des  Tables 
Horaires,  pour  connoitre  le  tems  vrai  par  la  hau- 
teur  du  Soleil  et  des  ^cc^iles,  dans  tous  les  tems  de 
rannte  et  ä,  töutes  les  latitudes  jufqu'  ä  6i*.  Par 
•  geronte  La  Lande.  1793.  37g.  S.  4.  m.  i.  K. 

Der  wichtigfte  Theil  diefes ,  auf  Koften  der  fram 
zöfifchen  Nation  gedruckten  Werks,  find  die  Stunden- 
tafeln  f     welche     beftimmt    find,     aus    beobachteten 
Sonnenhöhen   zu*  jeder  Jahrszeit   und    in    jeder   Ge- 
gend des  Erdbodens  die  wahre  Zeit  unmittelbar  ohne 
trigonometrifche  Rechnung  zu  finden.  Der  Nutzen  einer 
folchen  Arbeit,  befonders  zur  See,  ift  fehr  beträchtlich: 
längft  haben  es  daher  mehrere  unternommen,  wenig- 
ftens für  einzelne  Oerter  oder  Gegenden  etwas  ühnli- 
ches  zu  liefern.     So  haben  in   Deutfcbland  Eifenharit 
und  Bode  für  Berlin  (S.  Berlmer  aftroaom.  Jahrbücher 
für  1778.  1780.  und  I.  Supplem.  Band),  und  in  einem 
noch  gröfsern  Umfang  kürzlich   Hr.  ;i^iWfcr,,für  ganz 
Deutfcbland  und  die  angrenzenden  Länder,  folcheHülfs- 
tafeln  geliefert.     In  Frankreich  felbft  harte  man  der- 
gleichen Tafeln,  welehe  die  Rechnung  wenigftens  er- 
leichtern^, fchon  von  Levehue,  Prof.  in  Nantes,  nnd  '\ 
andere  Stunden^afeüi  von  Pingre  und  de  ta  Caille,  wie 
auch    von  Caffini  und  WaUot.  (einem  zu  Parts,   ver- 
roulhlicb  weil  er  ein  Deutfcher  ift,  im  May  d.  J.  arre- 
tirten  Aftronomen)  berechnet.     Stundentafeln   von  der 
Allgemeinheit  und  grofsen  Ausdehnung,  wie  die  ge- 
genwärtigen find,   hatte  zwar  der   Herausgeber,    Hr. 
La  Lande  9  bereits  1771,  in  der  zwoten  Ausgabe  feiner 
Ji&xoaomi»  angekündigt:  aber  YOÜendet   wurden  fie, 
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nachdem  mchrert  fich  dazu  hatten  auffordern  laßen, 
erft  20  Jahre  fpäter,  und  z^war  von  eitern  jungen  Frauen- 
ximmer,  von  Mad.  LeFrangais,  der  Gattin  eines  Nef- 
ftn  von  Hn.  La  Lande,  deren  aftronomifche Thätigkeit 
auch  fchon  aus  dcffen  Ephemerides.  TomelX,  rühmlich 
bekannt  ift.  Diefe  unternahm  mit  dem  Muth  eines 
Mannes ,  und  mit  der  Gedult  eines  Aftronomen  die  ge* 
genwärtjge  eben  fo  mühfame  als  verdienitvolle  Arbeit, 
welche  der  Marine  einen  fchon  lange  entbehrten  höchft 
wichtigen  Vortheil  yerfchafFt,  iudefs  auch  zu  Lande 
von  nicht  weniger  nützlichem  Gebrauch  ift.  Diefe  Ta- 
feln enthalten  aiif  300  Seiten  die  Polhöhm  bis  auf  6o'^; 
von  40^  an  findet  man  einzelne  Grade,  zwifchen  o  und  40"" 
aber  find  fie  nur  von  2  zu  2  Graden  angegeben.  Die  Ho- 
hen der  Sonne  laufen  ebenfalls  von  2  zu  2  Graden  fort» 
anfänglich  bey  kleineren  Polhöhen  bis  zur  Höhe4o-  50"*! 
für  die  großen  Polhöhen  aber  nur  bis  zur  Höhe  30". 
Die  Jbweichungen  der  Sonne,  fowohl  füdliche  als  nörd- 
liche laufen  von  o  bis24''  durq||  einzelne  Grade  fort; 
weiter  wars  nicht  nöthig.da  die  Abweichung  der  Sonne 
nie  ganz  diefe  Qröfse  erreichte  Nun  mufsten  auch  noch 
Mittel  angegeben  wertlen ,  die  Aenderung  deCTen ,  was 
unmittelbar  in  den  Tafeln  fteht,  für  den  Fall  zu  finden, 
wenn  jene  drey  Stücke  nicht  genau  die  in  der  Tafel 
ausgedrückten  find;  daher  Rodet  man  überall  Unter- 
fchiede  der.  in  den  Tafeln  beygefetzten  Zeiten  für  den 
ünterfchied  von  1°  Abweichung,  von  2"*  Sonnenhöhe« 
and  von  2°  (odef  auch  von  i"")  Polhöhe.  Diefs  ver* 
kürzt  den  Gebrauch  der  Tafeln ,  welche  eine  Genauig- 
keit von  10.  See.  in  Zeit  geben  foUen,  fo  viel  möglich, 
und  die  trigonometrifche  Berechnung  erfordert  bey  ei- 
nem fo  häufig,  be(ondera  zurSee,  vorleoaimendenProbie* 
me,  ohne  viel  genauer  zu  feyn«  einen  beträchtlich  gröflem 
Zeitaufwand.  Auch  auf  füdliche.  Breiten  find  diefe  Ta- 
feln ohne  Mühe  anwendbar.  Die  Zeit  für  jede  in  den 
Tafeln  ftehende  Sopnenhöhe  ift  auf  Secunden  angege- 
ben. Die  Mülleffchen  Tafeln  geben »  ihrer  einge« 
fchränktern  Abficht  gemäfs,  nur  auf  einige  Minuten 
Genauigkeit,  haben  aber  felbft  vor  diefem»  mit  mehr 


• 
Aufwand  veranllalteten  Werke,  t.  B.  das  voratis,  dafs 
fie  ungleich  mehrere  iJohen  enthalten-  —  Aufset  dein 
Gebrauche  der  Stundentafeln  # .  zu  deffen  Behuf  noch 
Tafeln  der  logiftifchen  Logarithmen  angehängt  find, 
lehrt  Hr.  La  Lande  in  dem  vorausgefchickt^n  Abrifs 
der  Schiffarthskunde  das  nöthigfte  und  ueuefte  diefer 
Wiffenfchaft.  Zwar  konnte  er  den  Seefahrer  ni^r  mei- 
ftentheils  mir  den  Refnltaten  mancher  hieher  gehörigen 
Theorien  beksnnt  machen,  ohne  die  Befvi'eife  davon  zu 
entwickeln ;  indefs  ift  doch  alles,  wKs  für  die  Ausübung 
von  einiger  Wichtigkeit  ift,  z.  B.  die  Lehren  T09  der 
Abmeflung,  Beladung,  Leitung,  Beftimmui'g  des  zu- 
rückgelegten Wegs  der  Schiffe  u.  f.  w.  mit  Deutlich- 
keit auseinander  gefetzt;  idr  Vifirung  der  Schiffe  ift 
eine  eigene  Tafel  beygefügt;  ausführlich  find  auch  die, 
Methoden  abgehandelt,  aus  gemeiTenen  Höhe^i  die 
Breite  zu  finden ,  famt  den  neueften  Mitteln,  die  Läitge 
zu  beftimmen  und  dem  Gebrauche  der  Spiegel fextanten. 
Die  Einleitung  enthält  einfge  Beyin^e  zur  Kenntnifs 
der  franzöfifchen  Marine,  und  zur  Gefchichte  derSchif- 
farthskunde  überhaupt,  auch  Vergleichung  des  Parifer 
Fuf&es  mit  auswärtigen,  nebft  Nachrichten  vom  neube* 
ftimmten  Franzöfifchen  Maafse.  Zur  Vermeidung  ei/i*. 
feitiger  Beurcheilungen  des  letztern  müfs  hemerkt  wer- 
den, dafs  als  delTeu  Hffuptabßchf  nicht  die  abfolut»9ich- 
tigkeit  irgend  einer  zur  Bafis  abgenommenen  Gröfse, 
wie  etwa  z.  B.  des  Sekundenpendels  oder  eines  beftimm  ten 
Theils'der  Erdkreisiläche,  fondern  blofs  Alleemeiaheit 
und  Schicklichkeit  anzufehen  ift;  für  die.fdiicklichfte 
Einheit  des  Maafses  a'>#r  hielt  man  einen  gewifien  Theil 
de^  die  ganze  Oberfläche  umfafienden  Erdmeridians,deii 
man  daher  fo  genau  als  möglich  zu  beftimmen  fuchte'i' 
denn  hiebey,  glaubte  man,  fallen  alle  die  nationalen 
und  lokalen  Rückfichten  gröfstentheils  hinweg,  wel-^ 
che  bey  der  Toife  oder  einem  andern,  nur  bey  gewiflen' 
Völkern  üblichen  Fufsmafse ,  noch  Statt  fänden.  Diefe 
Hauptabficht  bey  der  Wahl  des  neuen  Maafses  ift  aus 
den  erften  Verhandlungen  hierüber  in  der  Nat.  VerC 
unverkennbar.  (S.  InteU.  Bl.  der  A.L.Z.  ;79i.No.76.) 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


GoTTSiOSLAHiirHiiT«  Fnter  der  Auffchrift  Gfrmanisu» 
Jntijoftphinut  od0r  Kritik  über  eines  MmgenamnUn  fckriftmhfsigen 
Beweit,  dafs  Jafeph  der  wahre  Vater  Chrifli-/ey,  von  £.  F.  C. 
Oertet,  der  TheoL  Cmididateu  in  Obemzenn*  1792.  112  5. jtr.  g. 
Der  frohe  und. belebende  Gedanke,  dai^  der  morahfche Gtiti  der 
chrilUichen  Religion  doch  endlich  einmal  in  Mittagshelle  leuch* 
ten «  und  die  überfinnliche  Speculaeion,  die  auf  die  menfchHchen 
Handlungs weifen  keinen  Eiitfiufs  hat,  in  ihren  heiligem  Dun- 
kel fich  felbft  uherlatfen  bleiben  werde »  hat  fo  vielen  Reis  für 
den  Kenner  des  Zwecks  der  Religion  Uberhaupc »  dafa  ^  er  ihn 
bey  allen  Erfcheinungen  in  der  Theologie ,  die  eher  dawider  als 
dafür  find ,  dennoch  nie  rerlafien  kann  >  wenn  er  fich  auch  an 
der  jetzigen  Generation  noch  nicht  realifiren  follte.  Eitigewiegt 
in  diefcn  Gedanken»  darf  man  daher  auch  nicht  ermüden,  un- 
ferm  Zeitalter  ohne  Aufhören  zuzurufen .  dafs  das  Princip  aller 
wihren  Relyponen  und  nicht  minder  ihr  Zweck  moralifeh  feyn 
aiufle,  und  dafs  fich  daher  eine  Religion  nicht  fo  wohl  durch 
ihre  überfinnlichen  Dogmen  und  Facien ,  die  aufser  d»m  Kretfe 
des  ßchem  Erkennen«  liegen ,   als  die  wahre  legitimiren  köune^ 

fo&dcm  ridaehr  an  üa%m  frintip  und  Zwfck  ala  fiac  folche 


entweder  allgemeiti  anerkannt«  oder  als  eine  Unwahre  allgemei« 
rerworfen  werde.  Das  Princi|>  der  chriftlichen  Religion  ift  mo- 
ralifcher  Art»  und  geht  von  einer  moralifclüni  Gottheit  aus,  fo 
wie  ihr  Zweck,  der  höchfte  aller  Religion,  HntManität  und^itt- 
tichk^it  ift  Mit  diefem  lebendigen  Zweck  ror  Augen  Coli  def 
Chrift  feiner  Beftinunung  entgegenftreben  ^und  in  einer  ßufen* 
weifen  Annäherung  zum  Ideal  der  Humanität  und  Sittlichkeit 
in  der  Eridieinting,  nähmlich  Chriftus,  bis  zum  Ideal  der  über-  «, 
finnlichen  moralifchen  Gottheit  felbft,  feine  fittliche  VoHkom* 
nenheit  und  Würde  erringen.  Daher  bedarf  es  nun  okIii  des 
engfilichen  Kampfes  um  ein  überfinnlichee  Princip  lu^  diefes 
Ideal  in  der  Erfcheinung  felbft;  denn  ea  fcheint  dadurch  4as  le- 
bendige Mufter  einer  Menfchen  möglichen  moralifchen  Vollhem. 
menheit  wieder  gefchi^acht,  und  dae  Streben  zur  Nachahmung 
bey  den  Menfchen  eher  wieder  gelähmt,  als  verftarkt  zu  weÜeii. 

Wäre  der  Vf.  der  roriiegendep  Schrift  von  ^i%.f^n  Reflexio* 
nen  eusgegangen:  fo  würde  er  eine  fo  delikate  Bäche  >  ils  der 
Gegenftand  derfelben  ift,  woron  wir  doch  ijte  fil^'g^vif*  wer- 
den können  ff  au(.  fi^  haben  b^irnbea  Jafisn«    AHeiifee  kommt  : 

Fa  ■      ■  ■      •^.     ■     '  ^^^ 
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fr*^r^c•b  he^'  to^^^w   A^rjkHifcken  Unterfachunge«   fthr  darauf 
;,u  Mi4  welc'aet  Schule  maii.gegangtn  ift.  und  welche  vorgefafote 
Idten  nun  einmal  Wurzel  g^fehlagen  haben.     Kr   ftreitet  alfo. 
irie  fcho»  der  TUel  angibt,   fiir  die  übernaturltche  Geburt  Jefu, 
und  «war  nach  ici.er  Üeber^eugung .   wobey  wur  nichts  zu  er- 
innem  haben;  alleiji  es  rerdient  eine  fcharfe  Rüge,  dato  er  Uch 
hiebey  ein  moralifches   Vergehen    zu    Schulden  kommen  lafjc 
Auf  dem  Titel  fteht,  wie  billig:  ,,iibsr  den  Bäufeifs  eines  Ungs. 
«AHHlaii"    denn  es  hatte  fich  kein  Vf.   gemnut;  allein   in  der 
ftchcift  felbtt  wird  ein  Mann  namhaft  gemacht,  und  zwar  m  ei- 
«er  tonderbaren  Verbindung  mit  andern  berüchtigten  Schriftltel. 
tern,  welches  uns  äuiTeHl   aufgefallen  ift.    Nur^der  Vf.  einer 
ÄcLr»ft  hat  das  Recht,  fich  örfemlich  zu  nennen  .  oder  nicht  «u 
nennen ;  alleiir  kein  Anderer  ohne  d^a^n  ErJaubniCs.     Man  k«no 
fein«  örfeehen  haben,  im  Incognito  bleiben  zu   woJlcn.   wel- 
che* Hr.  O.  bev  einer  nur  geringen  ümficht  hätte  einfehcn  muf- 
fen*   Hat  er  alfo  keine  befondere  firlaubnifs  zur  Nambarmachung 
Ses  Schriftfelkrs  gehabt;  fo  hat  er  fich  zum  mindefteu  eine  uii- 
verzeihliche    Üebereilung  zu  Schulden  kommen  laflen ;  hat  er 
«ber  noch    irgend  ein.e  Nebenabficht  dabey  verfolgt;    fo  hat  er 
«einen  morali&ben  Charakter  fehr  übel  compromimrr.    . 

In  der  Schrift  felhft  verfolgt  Ilr.  O.  di6  Hauptgrunde  dei 
uneenannirn  Vf.  einzeln,  und  fuchtfie  zu  widei legen.  Dabey 
Zierden  aDe  die  bekannten  biblifchen  Grunde  für  eine  ubernatur- 
liehe  Zeugung  Jefu  reciit  gut  zufammengeftellt.  ts  leidet  kei. 
ii^n  Zweifel  ,dafs  fie.in  der  Erzählung  des  Alatihaus  undLu^s 
iu  ü^den  ift.  fobald  man  die  erllen  Beiden  Kapitel  des  Matthäus 
f^r  acht,  und  die  Erzahlmig  des  Lucas  für  autheiitifch  genug 
half  femer  beyde  aller  ZeitvorfteUung  entbindet  und  ihre  Ideen 
YonGott  felbft  ^usfliefsen  läfst.  Daher  wird  denn  auch  wiedetum 
kier  die  Aechtheit  und  Glaubwürdigkeit  des  Einen  wie  des  An- 
dern mitdenIgewöhnlichenBßvveifen  vertheidigt,  und  fo  die  bi- 
bUfche  Erzählung  ficher  geftellt.  Dagegen  bleibt  abef  die  alte 
Idee  von  der  Infpiration  ausgefchlofi^en ,  weil  der  Vf.  fie  nicht 
-l!r;mmt     Philoloohie  ift  faÄ  gar  nicht  an;?ewandt;  fo  dafs  der 

«u'feyn  icheint.  Auf  alle  einzelne  Gründe  kanu  fich  Rec.  des 
Baums  halber  hier  nicht  einUffcn.  Es  wird  elfü  hinreichen .  ei- 
^i£e  Bemerkungen  im  Allgemeinen^  anzugeben .  die  beweifen 
können,  dafs  die  Widerlegung  der  (Irem^en  Scnnft  noch  nicht 
^bUendet  fey.  I)  Die  Aechtheit  der  beiden  erften  Kapitel  des 
aSatthäus  ü\  ai*ch  hier  noch  nicht  zur  Ueberzeugüng  Aller  be- 
riefen .  und  wird  auch  nie  fo  bewiefen  werden  können ;  noch 
Reuiger  die  volle  Glaubwürdigkeit  des  Lukas.  Doch  wollen  wie 
heidtl  zugeben;  fo  folgt  doch  noch  nichts  weiter  daraus,  ala 
AAtk  beide  eine  Zeiterzähhing  aufnehmen .  von  deren  Richtig- 
heit Oü  überzeugt  waren,  und  welche  ßo  daher  nicht  FCrwarfen. 
wie  andre  dergleichen  wunderbare  Erzählungen.  Nimmt  man  nun 
?1J  diafer  Ueberzeugüng  keine  rn(t)iratioH  im  alten  Sinne  zu 
ffilff.  wodu^He  unt^lich  wirl;  fo  bleibt  die  Wahrhaftig. 
kSt  des  'Inhalts  der  Erzählung  noch  immee  grofeen  Zweifeln 
«Bterworfen.  gerade  deswegen,  weil  er  fo  wunderbar  ift.  Denn 
^otBui  MUedlt  voUe  Glaubwürdigkeit  nun  noch  beruhen,  da 
?^-m«ine  Ueberteugung  durch  finnliche  ^Wahrnehmung  bewirkt 
SS  SunderhS  kinne.  die  doch  für  die  Glaubwürdigkeit 
«ines  Wunders  uncrläfsliche  Bedingung  ift.  Augenzeugen  konn- 
ten fo  wenig  Matthäus  als  Lukas  von  diefcm  Factum  feyn .  und 
kSner^n  beiden  fagt  eine  Silbe  davon,  dafs  er  v^  der  Man» 
o?erjefu  fclbft  ein!  Verfieheru«,  iiierüber  habe,  welche ^un. 
doch  allein  ficher  fteHen  könnte  .lafs  die  Eine  oder  der  Andere 
Slich  davon  überzeugt  gewefeo  fey.  Vielmehr  berührt  Jefus 
liefen  FufiM  niemals  felbft.  und  Maria  «enrnt  Jofeph  feinen  Va- 
ttxJ  2  II  11)  Aufserdem  ift  die  Erzählung  darum  bedenk- 
ifr^  w'eil'd^  Ecgel  Gabriel  mit  im  Spiele  ift.  deflfeu  Exiftenz 
itS  iift^  a^äubifchen  Idee  beruhet.  Whe  di.  Juden  aus  dem 
ÄtoTfclJ«^^  mitbrachten.  Da  wir  nun  aus  der  Jugend- 
gefcS  to  f«  «S«  «W  ni«htt.wiilen,  uad  der  Puokx  feir 


|ier  fichem  Gefchichte  'erfl:  von  der  Taufe  Johannis  ausgeht,  wo« 
mtc  auch  die   meiften  feiner  früheften  Biographien   ahgefangen 
haben  mögen ;  fo  ift  es  gar  nicht   unglaublich .   dafs  die  Erzäh- 
lungen  von   feiner  Geburt »  erft  nach   feinem  Scheiden  von  der 
Erde  entftanden   find.     Man  war  nun   durch  fein    thatenvolles 
Leben,  wenn  es  gleich  nur  einige  Jahre    dauerte,   von  feiner 
Göttlichkeit  und  M^fsiaswürde  überzeugt,  und^udite  daher  auch 
die  Periode  feiner  Kindheit,  wozu  feine  Erzeugung  mit  gehöre, 
fo  wundervoll   als   möglich  zu  machen ,  wie  die  Apocryphtfn  z. 
B,  das  Evangelium  injantiae ,   zeugen.      Vor  diefein  Ünßuue  hat 
uua  die  Redlichkeit  der  Evangoliften  bewahrt;  aber  aus  eben  der 
Bewunderung  fuchten  fie  fich  doch  auch  dis  Göttliche,   weich« 
in  Jefu  war,  zu  erklären.    Die  an!^hndigfte  Volkserzahlung,  die 
im    Umlauf  war,  und    die  Sache  fchon  erklärte,    wurde  vom 
Mat(häu8  und  Lukas  aufgenommen ;  Johannes  aber  ging  der  ju- 
difcftien  PailoTophie   nach,  und  liefs  die   perfonificirte  Wt'iBhtit 
Gottes  (Ao/3j- >^3)  fich  auf  Jefus  herabCeukfen ,  wodurch  er  th^n 
diefes  göttliche  Princip  ge^Vann.    III^  Wenn  aifo  Hr.  O/S.  ll  — 
27.  eine  pb^ßfche. Verbindung  eines  böhern  Princips  mit  Jeths, 
und  eben  deswegen  eine  übernatürliche  Zeugung  für  nöthwendig 
hält,  damit  nicht  mehr  als  eine 'Menfchcnfeele  herauskomme; 
fo-  beweifst  diefs  nur  einen  Mangel  an  Philofophie.     FMe  phy- 
fifche  Verbindung  mit  einem   überfwinlichen  Princip  Jäöt   fich 
fchwerlich  begreifen,  deoi^as  phyfiflrh  ift.  kann  nicht  iiherfinn- 
lich  feyu;  und  das  Leute  m  keine  phyfiiche  Verbindung gdbracht 
werden.     Warum  füll  ferner  der  Aoyox  gerade  eine  SeSe  feyn» 
welche  die  Menfchenfeele  bey  Chriftus  vertreteir  habe?    Alfb 
hätte  er  gar- keine  Menfchenfeele  gehabt,  und  wäre  doch   ein 
Menfich  wie  andere  gewefen  ?    Auch  läfst  et  fich  aus  Joh.  i,  14, 
nicht  beweifen  •  ob  fich  Johannes  >eine  phylifche  oder  moralifehfc 
Verbindung  gedacht  habe,  wenn  gleich  Hr.  (7.  das  Erfte  daraus 
beweifen  will.    Die   Stelle  kann    auch  heifaen :   „die  göttliche 
Weisheit  oder  das  göttliche  Wort  Cpraktifche  Temunfc)  ward 
an  einem  Menfchen   CJefus)  fichcbar.   der  unter  uns  wandelte/^ 
Hr.  O.  fagt  zwar.  S.  24,  ..das  Wort  ward   Fleifch,   kann  näch 
der  Sprache  wahrhaftig  nicht  heifsen :    der  Soiui   Got{:es  verei- 
nigte fich  mit  einem  aparten  Menfchen  Jefus;   fondern  —  der 
Sohn  .Gottes,   der  fchon  im  Anfange  der  Zeit  bey,  au&er  und 
neben  Gott  exiftirte.  nahm  Menfchennatuf  im  Menfchenkörpcr 
an."    Allein  er  wird  doch  zugebe» »  da(s  von  Jttas  die  liodtt 
fey ,  und  dais  Johannes  unter  <r«^i  (i..  q.  «c^^a^-oy)  nichts  anders 
vecftanden  habe  als  Jefum.    So  wie  er  ihn  bisher  noch  nicht  na- 
mentlich genannt  hat,  fo  thut  crs  äucli  hier  nicht,  fondern  fpritht 
nodi  immetim  Pronom  ine  fort  bis'V.  17.   'Was  fenier  die  Zu- 
verficht  jener  Erklärung  betrift;  fo  ghiubt  Rec. .  dafs  (ie  wahrhaft 
tig  nicht  die  richtige  ift.  denn  vom  ^hm  Gottet  ift  bis  jetzt  noch 

Sar  nicht  die  Rede  gewefen,  fondern  Johannes  nennt  erft  nach 
er  Terbindung  des  Logos  mit  dem  Menfchen  das  Subject  den 
Sohn  Gottes.  Alfo  ift  vorher  nichts  weiter  da.  als  der  ^sy^f 
und  der  Menfch  (jr*(^i),  und  erft  nachdem  beide  verbunden  find, 
Keifst  das  fo  verbundene  Subject .  das  ^unter  den  Menfchen  ge- 
wandelt hat,  der  eingebohrne  Sohn  vom  Vater.  Auf  diefe  WeiC^ 
wird  die  Ein  ficht  in  einen  Irrthum  erleichtert  feyn .  und  Rec. 
bittet  theiis  diefes  wohl  zu  beherzigen,  theüs  auch  noch  jenei. 
da(s  Johannes  dieis  Kapitel  in  pclemifcfier  Abficht  fchrieb,  um 
die  höhere  Würde  Jefü  zu  retten. 

Uebrigens  entdeckt  fich  bey  recht  viel  guter  biblifchen  Kennt- 
nifs  hie  und  da  bald  SelbÜgefalligkeit.  bald  fahche  Befcheidea- 
heit.  die  dem  Lefer  unangenehm  aufiTällt.  Zur  erften  gehört, 
daCs  Hr.  O»  allzuhäufig  feine  Chr^lagi9  anführt.  Und  falfche 
Befcheidenheit  ift  es  doch  wohl .  dafs  3. 100  bäy  der  AufTührung 
feiner  polemifchen  Literatur  über  die  beiden  Kapitel  des  iVlaf 
thäus  auch  fchon  diefe  Schrift  fleht  mit  ^en  Worfen  „»N<i  mein 
geringer  Ant'^oJefjhi%us\ !  Denn  wie  könnte  ein  Autor  im  Ernft 
fo  fdkecht  von  feinem  Buche  denken,  dafs  er  den  Lefer.  der  es 
in  Händen  hat.  nod)  erft  «q  feine  fixiftea,«  erianern  zu  au^^n 
glaübfn  könnte  I 
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Sonnabends^    den  5,  fftklius  1794. 


LIT£RilRGE5CHICHT£. 

Altenbüko,  iö  der  Richter,  ^üchh.i  .Verjuch  tinev 
volljländigdn  LAteratur  der  deutfchen  Ueberfetzwy' 
gen  der  liotner ,  von  S^hann  Friedrich  Degen ,  Di- 
fprtor,  ProfelTor  und  Infpektor  der  König!«  Preaf- 
fifchen  Fürftenfrhule  zn  Neuftadt  an  der  Aifch. 
Byfte  Ahthsüung  A   -  §.  1794.  XXX.  u.  ^74-  S    g. 

Um  das  untrerkennbare  Verdienft,   das  (ich  Hr.  De* 
gen.  Mm  die  Literatur  überhaupt  und  befonders 
«m  die  Deutfchc,     durch  das    vorliegende  fchatzbare 
\Verlt  zu  erwerben  gewufst  hat ,  gchörip:  würdigen  zu 
können ,    mufs  man  vor  allen  Dingen  die  reichhaUige 
Vorrede  lefen.     Vorausgefetzt,  dafs  tnan  der  Erfindung 
der  Buchdruckerliunfl  auch  diefeUt  für  wahre  Gelehr- 
Cainkeir  unausfprechlich  wichtigen  Vorthei!  zu  danken 
kat,    dafs  durch  diefelbe  die  claiTifchen  Schrifdteiler 
der  Römer  und  Griechen»    nach   und  nach  in  einen 
gröfsern  Umlauf  und  alfo  auch  in  mehrere  llan^egekom- 
men  find,    als  es  vorher,  und  fo  lange  dtefelben  blofs 
kandfchrtfcHch  vorhanden  waren,    gefchehen   konnte, 
und  dafs  folglich  dadurch  auch  die  Begierde  aller  cul- 
tivirten  Nationen  rege  gemacht  worden  fey ,  diefelben 
in  ihrer  Mtitterfprache  lefen  zu  können ,    bemerkt  der 
Vf.»  dafs  eine  krictfche  und  vellftandlge  Ueberfetzungs- 
eefchichte  der  gedachten  Claffiker,   7.ugletch  auch  eia 
wichtiger  Beytrag  zur  Culturgefchichte'  eines  Volkes 
feya  würde.  Wäre  es  alfd  fchon  aus  diefem  Grunde  der 
Mühe  werth ,  dtefe  Ueberfetzüngen  aus  den  altern  und 
neuera  Igelten  zufammenzüftelien »    um    dadurch   das 
Urtheil  über  den  Gefchmack  der  verfchiedeoen  gebii 
deten  Nationen,    befonders^der  Jtaliäner,    Franzofen« 
Engläxvler  und  der  Deutfchen  zu  erleichtern ,   fo  wür- 
.de  man  zugleich  autii  z«2gen  können ,  wie  diefe  Na- 
tionen,  auch  in  diefem  Stücke  mit  einander  wetteifer- 
ten, nicht  za  gedenken,  dafs  auch  dem  Sprachforfcher 
dadurch  ein  wefentücher  Dienft  könnte  geleiilet  wer- 
den, indem  derf^lbe  dadurch  auf  die  ticherden  Quel- 
len,  aus  denen  die  Kenntxufs  der  Sprachen  in  ihrer  er- 
ften  Ruhhett  fowohl,  als  in  ihrer  nachmaligen  ftuffen« 
weifen  Ausbildung-  gefchöpfet  werden   mufs,    hiuge^ 
wiefen  würde:   Urfachen  gen4g,  wfli*um  man  es ^  he- 
ibnders  in  den  neuern  Zeittn  für  ein  verdienillicfaes 
VVerk  hielt  f  ni0ht  nur  auf  einige  von  diefen  Ueberfe- 
tzüngen auftierkfam  zu  machen,  fondern  fogar  mög- 
lichft    vollftandige   Gefchichten    derfelben   zu  liefern; 
der   yeherfetzungen   der  Bibel  iii   die   Deutfche    und 
andere  Sprachen   hier  nicht  eu   gedenken.       So   hat 
a.  B.  Patfoni  von  1775.  an,    in  5.  kleinen  Bändchen  ei- 
st itaüänifche  Ueberietzungsbibliothek  herausgegeben^ 
A*  L,.  Z.  ij^  Dritter  Band. 


und  der  Abbe  Goujet  hat  in  diefer  Rückficht,  }n  fein^ 
bekannten  Bibliotheque  frangoife,    feinen   LandsJeuien 
den  Franzofen,   die  iich  um  die  Ueherfetzung  der  Claf- 
fiker verdient  machten,    ein   Denkmal   zu  Aiften  ee^ 
fuiht.     Aber   auch  hier  find  <iie  fleifsjgen  Deutfchen 
nicht  zurüik  gebliehen,  vielmehr  haben  fieeher,   als 
ihre  Nachbaren  an  eine  eigene  UeberfetzungsbiMiothek 
gedacht.     Der  Anfang  daz«  wurde  fchon  in  den  ßcih 
trägen  zur  kritifchsn  Htfinrte  der  deutfchen  Sprache    m 
den  kritifchen  '  l/erfuchen  zur  AufnaJime  der  deutfchen 
Sprache,    und  in  den  Schnften  der  Attäorfifcken  deut- 
Jchen  Gefetlfchaft  gemacht.     Dann  erfch ien  1774.  Hrn.' 
Schunmels  UeberfetzerbiblMthek ,   und  lo.  Jahre  darnach 
Hrn.  Schlüters  voUftä^tdige  Samndung  aller  UebeHetzun- 
gm  der  Grierhen  und  Riimer  bis  i^^^.     Nach  tröffe  z« 
beiden  lieferte  Hr    Gritlo  in  dem  Canzler  und  Meifsne- 
rifchen  Journal:  für  altere  Literatur  und  neuere  Lectü^ 
re.  1785.     Auch  findet  man  alles,    was  der  Fleifs  der 
Deutfchen  vom  Anfiing  der  Druckerkunft  bis  iS2o  ia 
diefem  Fache  geliefert  hat ,  in  den  l^anzerijchen  Annor 
len  der  altern  deutfcfien  Literatur  angezeigt  und  ^enaa 
befchrieben.     Und  nun  tritt  ein  Gelehrter,  der  fei bS 
glücklicher  uud  gefchfeack voller  üeberfetzer  ift    W 
welcher  dasjenige,    was  er  in    den    erß  an^efiihrte«* 
Schriften  vorgearbeitet  fand,   nicht  nur  for^lti^  bT 
nutzte,  fondern  auch  mit  kritifchein  Fleifse  berichnW 
und  mühfam  erweiterte,    die  üeberfötzunes^efchirh^A 
felbft  aber  \,h  auf  die  neueften  Zeiten  forffezlr^^^^^ 
dadurch  ftfeinem  .W^erke  den  möglichften  Grad  der  Voll 
Itändigkeit  und  zugleich  einen  fichtbaren  Vorzug  vor 
den  Arbeite»  feiner  Vorgänger  in  diefem  Felde  zu  ver- 
fchaiFea  fuchte.     Die  beygefügnten  ÜrtheiJe,   die  thei!« 
ven  dem  Vf.  felbft  herröhren ,  theiU  aber  aus  gründli^ 
chen    Recenfionen   befoiiders   neuerer   Ueberfetzüngen 
entlehnt  find,    ferner  die  zur  Probe  angeführten  SteW 
len  und  Vergleichungen,  geben  demfelben  einen  mbt 
vorzüglichen  Werth,    und  verdienen  den   Dank  ^p« 
j>den,   der  nicht  felbft  Gelegenheit  hat,  ünterfuchun 
gfen  diefer  Art  anzuftellen      Die  Wahl  der  alpbabett 
fchen  Ordnung  wird  gewifs  übersill  ßpyfaJl  finieb    In 
mal  dadurch  fär  die  Bequemlichkeit  derer,  die  d\feä 
Werk  benutzen  wollen,   geformt  iil.  das  firk  Zu 
d|«fs  «Icht  über  -Ue  Schnf^l.fr  der'  Rj^er  ui7Gri" 
chea  ausbreiten- kann  und  feil.     Wir  müflen  nwi  dleiT 
nlgea  Schriftfteller.,  von  denen  deutfche  Ueberfe»iifc 
gen  varhanden  find,  nach  il«  Ordnung,  «r||»..f,e  der 
Vf.  auf  eiMiuler  folgen  lafst,  kär^rich  anführen.    Den 
Anfiing  mach»  ^mmum  MarreUin ,    welcher .  bi«  W,. 
auf  eioen  deutfchen  üeberfetzer  wirren  müfste^de«  « 
endlich   «:  feinem  Vortheil   an  flerrn   fr«g«r   fand: 
Apu^.    Vita  Ihm  wird  dl«  erfte.    äifcei«  feiten« 
"  ■■  An»  • 
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Ausgabe  der  Sieievififien  üeberfetzung  von    1538.  in 
Fol.  juk  K.  angeführt«     und  ausführlich   befchHeben. 
Die  Vorgänger  des  Vf.  konnten  vo»  derfelben  nicht  «in- 
tMl  das  Format  richtig  anfuhren.     In  den  neuem  Zei- 
ten  (lySiO  b**^  Hr.  Rode  eine  gefchmackvoUe  Ueber- 
fctzung  diefes  Schriftftellers  geliefert.    Stxtus  Jurelms 
VictBV  bekam  erft  1784.  ein  deutfchcs  Gewand —  ohn« 
Noth.     Vom  /^ufonius  find  n-ur  einige  wenige  Sinnge- 
dichte' irberfetzt  worden.     Boethius  war  einer  ron  den 
erfreu  äUern .  SrhrifEllellern »   an  die  fich  der  deutfche 
Ifeberfetzungsfleifs  wagre.     Die  Nütfibergifcke .  Ausgabe 
mit  den»  Datetnifchen  Text  dß  confolationtf  phüojofhiae 
ift  von  ij^rj^..    I^  «Je*  Folge  wurde  diefes  Werk  cifters, 
und   noch'   1753.   von    I^oä»  Gottfr.  Richter  überretzt. 
Cäius  Julius  Caefari  Der  erße  Dolmetfcher  defleVbea 
für  die  Deutlihen  war  PhiteßuSf    oder  Ringmann  ein 
Elfafler.     Die  beiden  erden  Ausgaben  diefer  Ueberfe- 
tzung  ßud  lyxj.  und  isog.  zu  Strafsburg  erfchienen. 
Die  neuefle»  von  Hrn*  Haus  kam  1785'-  1788*  ^r- 
au4.      Ceijus  fand  fchon  1531*  einen  Ueberfetzer,    an 
eniera    gewrlTen  Räfner.     Ein    neuerer  Vergeh  einer 
deutfchen  Uebertragung  dedelben  von  1768.  fand  we*' 
nig  BeyfalL    Gcero,     Ehrenvoll «  wie  für  den  grofsen 
Mann,  fa  für  unfere  deutfchen  Landsleiite  ift  das  hier 
gelieferte  von  S.  35  —  130     laufende  Versieicbnifs  der 
üeberfetzuugeu  fall  aller  feiner  Schriften.     Wir  wür- 
den die  uns    gefetzten   Schranken    weit   üherfcbrelteii. 
BufTen«    wenn   wir  ße   alla   nennen   wollten.     Doch 
glaubeu  wir»  auf  eine  der  äUeften  aufmerkfam  machen 
za  mülTeu,    die    man    dem  bekannten   Freykerrn  von 
Scftiaarzenberg,  der  auch  den  erften  Entwurf  zur  nach' 
maligen  Carutina  machte»  zu  danken  hat,   wiewobl  fie 
nicht  feine  eigene,   foudern  feines  Caplans  Heuhur  Ar- 
beit war.     Der  Anfang  wurde  mit  der   Ueberfetzung. 
der  dreif  Bucher  de  offictis  gemacht  >  wovon  die  effte 
Ausgabe  1531.  zu  Jugfput^  erPchien.  —    Bey  dieftsr 
Gelegenheit    muffen    wir    bemerken,    dafs  das,    was 
Schiitninet  S.  307.  u.  f.  von  der  In  Holz  gefchnktenen 
Arche  t^oae,    und  von  den  darunter  (lebenden  deut* 
fchen  Verfen  fagt,  nicht  ki  der  Ausj^abe  der  deutfchea 
Ofßciorum  von  1533.  fondem  In  Sehufotzenbergs  Bflemo-, 
rill  dir  Tugend  S.  C.  a,*  und  alfo  in  feinem  zweyteik 
Werk ,    das  Uftter  dem  Titel ;    der  deutfche  Cicero  her- 
aufkam ,   zu  Tuchen  fey.      Hr.  Schurmnel  hat  fich  nur 
etwas  unbequem  ausgedrückt  und  daher  diefes  kleine 
Mifsverilä'dnils  veranlaffet.     Eben  diefer  deutjclie  Ci- 
cero enthalt  eine  Ueberfetzung  von  verfchiedenen  an- 
dern Schrrften    deiTelben »    von   dem   Alter  ^    von  den 
TujciilsxfHJ  hen  Fragen  und  von  der  Freuhdfchaft.     Zu 
diefem  fo  reichhaltigen   Artikel  kann   Rec»   nur  einen 
ganz  kleinen  Bey^rag  liefern  —  nemlich:  M.  T.  Cieero 
von  dem  hnfien  Alter ,    durch  Hieron.  Kiiern.  Augsburg 
1626.  g..    Eutro^^ius  kam,  fo  viel  Rec.  weifs,  1715.  zu 
Halle  io   12*  tateinifdt  mit  deutfchen  Noten»  und  1724. 
eben  dafelbft,   deutfch  mit  hteihifcJuyi  phvaßjus  heraus. 
Die^  »eueöe  Ueberiet 'ung  hat   1790.  Hr.  /yam  heraus- 
gegeben^.    J^toruf. '  Hier,  wird  Ueinrieh  von  Fwendorfs 
öolirfetfchüng,    die    1536    zu  StraTsburf^f  im  Druck  er- 
leb feft»^^«^  die  hf^  er  faft  uiibck.iuiit  geblieben  war» 
.  geniitt  bäichrieUen;     Die  iieut*(lcM  Ueütrfe^er  lind  5el- 


fa    und    Rretjchmann.     Die  angeftellte   Vergleichimg 
s^wifcben  den  Arbeiten  diefer  beiden  Männer  fallt  febr 
zum  Vortheil  des  letztem  aus»    Vom  Frontin  ift  fchon 
eine  ueberfetzung  von  1532.  vorhanden,   deren  Verfaf- 
fer  unbekannt  ift.     Ente  zweyte  verfertigte  Wareus  To- 
cius  (kayferlicher  Poet)  die  ungleich  befTer  ift,   »Is  die 
vorhergehende.      Sie    wurde    1542.  zu   Ingolfladt  ge- 
druckt.  Man  findet  fie  auch  im  dritten  Theil  von  Leon* 
hard  Frohffergers  Kriegsbuclu     Bey  diefer  Gelegenheit 
mufs  Rtfc.  hcrnerkei),    dafs  diefer   Leonhard  Fronjper^ 
ger,  d^r  fich  Bürger  zu  Vlm  und  Roifi.  K«f.  May,  Pro- 
vißsner  nennt»    ttttcU  feibft  etliche  Feldzüge  gemache 
hat»    nicht  mit  dem  berühmten   ka}ferl»chen  Gereral 
Georg    von   Fronjperg,    oder   Frundiberg^   der   fchon 
1528.  geftorben  ift.  zu  vermengen  fey*    Ah  Zufatz  zu 
diefem  Artikel  kann  fol^esder  Titel  dienten»  .dep  Hec 
von  ungefähr  gefunden  har:  Die  vkt  Bücher  Sexti  Qu-- 
tu  Frcmtvni  von  iten  guten  Redten  vnd   Rittnltchcn  nn- 
fchttgen  der  guten  hatepfleut  anff  4$^$  tiürst  in  Dcudjch 
Rem  grfajst  durch  Georgen  hlopf^hidkr.  Wittemb.  1540^ 
g.     Die  neuefte  Ueberfetzung  ift  von   1792.    Komelius 
QaUus.    Eine  Uebertetzong  erfchien  17S6.  2«  Levp  ig^ 
Vom  Aulue  Qellhs  «rhii^heii  wir  etft  17R5:  eine  Dol- 
met^hung  von  A.  H^W.  vo^  U^aH^rßein  -^   getteu,: 
deurileh   und  fliefsend.  •  tl^fioria  AvgvßtL^     Der  erftifc'. 
Band  der  Ueberfetzung  det^fc^ben,   von  Hrn.  Ofiettag' 
kam  1750.  «um  Vorfchein,    li^az.    Df«  Nachritht  viwf 
der  grofsen  Menge  der  üebetfetzungen  dfefcs  Dichter» 
färgt  S.  158*  an,   und  (chUefst  erft  S.  145;    Rec.  hat,' 
wie  überhaupt  ^  *  a9ft  befonders  bey  diefem  Artikel  dl^ 
Aufmefkftnikeir  und  den   nnermüdeten  Fleifs  des  VU 
bewmtdert,  und  glaubt  nicht,   dafs  etwas  von  Erheb* 
licKkeit  tilwsrganpen  fej^.     Erft  fpct«  in  dem'  vorige» 
}irbrhi»nd>Prt  wagte  fich  ein  Deutfcher  an  eirte  Üeher-V 
fetzung  diefes  Dichtens;    und  erflr  uro  die  Mitte   des,* 
gegenwärtigen  ftang  man  anHen/Wlben,    Aeik  profa-- 
ifth  ♦  theils  »ach  metrifeh  zu  öbcfrfetzen  ^  mit    wel- 
cheiB  eiöike?  —   das  relgt  Hr.  D.  löberall  mit  j^uter 
Beurtheilung,    Von  §vflMnns  IhftHatioöen  ift  Se  Mur- 
«rri/cüre  Ueberfetzung ,  die  fchon  1519;  gedruckt  wur-. 
de ,  befonders  merkwürdig.     Die  neuefte  ift  von  176S* 
Auch  hat  man  die  fdromtlichen  Pandecten  im  vort^^e» 
Decennio    mit    einem    deutfchen    Gewand    vetfeben* 
Schon   1531.  Wurde  zu  Au^fpntg^ßinU$ ,  liacb  der 
Bonerifcken    üeherfetzung    gedruckt.     'Schunmet    und  -^ 
Schlüter  kannten  liur  die  von    iSJ2^      Die   neueften 
üeberfetzuneen  von  den  Hrn.  OßertJg  und  Scimidt  fifid 
bekannt.     fiKci^i/ir fi ,  Battrdt  und  Abel ^   find  die  neue- 
iten,    aber  auch   emzigen   Ueberfetzet  \on  ^venats 
fämmtlichen  Satyren;    Von  einer  filtern  §okn}ofeiJcken 
nwtrifcheu  Verdeutfchung,  deren  H^nm  gedenkt,  läfst 
fich  nichts  beftimmtes  fi^en.    Zudem  ift  es  noch  zwei- 
felhaft»  oh  nicht  eine,  engHfche  darunter  zu  verftehen 
feyn   möcVe;    wenigftens    lautet    der  Is[ame*  ^ohnjon 
mehr  englifch ,   als  deutfch.     Wir  fchliefsen  diefe  An- 
zeige mit  dem  Wunfeh,  dafs  der  würdige  Vf.  fein  Ver- 
fprechen ,  die  zweyte  Abtheilung  nachftens  nackfolgeii 
zu  laffen »    und  fodann  die  gri6chifchen  Claffiker  auf 
die  nemliche  Art  zu  bearbeitjen ,  bald  möglichft  erfül- 
len ciöge.    Noch  rnüifen  wir  bemerken,  dafs  Ur»£K 
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in  einer  1794.  za  Etlanjgeji  gedruckten  Eintadungs-  f«"  die  gegeDwärtige  Schrift  ohne  Nutzen  att^ 
^m^rzu  dem  FrähUngsexam^  welches  in  diefem^  legen.  Denn  aufferdem,  dafs  hier  viele  fcharflinnigj5 
Jahre  auf  der  Fürftenfchule  zu  Neuftadt  an  der  Aifch 
gehalten  wurde ,  von  der  Gefchidtte  der  üeberjetzungen 
der  alten  klajpjchen  SchrißßelUr  im  Allgemeinen  gehan- 
delt» und  zugleich  eine  Probe  feines,  fo  chen  yp«  uns 
angezeigten  Verfuches  einer  neuen  Vollftandigea  Ueber- 
feizungsiiteraror  micgetheiit  habe. 


Habbitrc,  b.  Hoffmann:  Ueber  den  Gang  meines 
tifißes  und  meiner  Thatigkejt,  ron  '^ok  George 
Büfch,'  Prof.  in  Hamburg.  1794.  XX.  S.  Vorb.  u. 
400  S.     8»  ' 

Auch  unter  dem  Titel: 
^Erfahrungen  von  Büfch  etc.  4.  Band» 

Schon  dem  Titel  diefer  Schrift  nach »  hat  mm  hier 
keines  Weges  eine  eigentliche  Lebensbefchrcibung,  noch 
weniger  eine  vollftändfge  Charakterfchilderang  des  Vf- 
zo.erwarten.     Vielmehr  ift  feine-  Abficht  allein  dahin 
gegangen »    die  man^ichüaUigeo  Richtungen  zu  fchil- 
detn ,   welche  feine  Goißesthatigkeit  in  den  vetfchiede- 
nen  Perioden  feines  Lebens  genommen  hat,   und  die- 
felben  pfythologifch  aus  ihren  Gründen  zu  entwickeln. 
Er.beftimoit.diefs  Werk  zunäcbü  Solchen  ^ünglingen^ 
6ettn  Lage  derjenigen  ähnlich  iiXt  in  welcher  er  feine 
Jugend  verlebte.    Mit  Recht  aber  hofft  er,  dafs  es  auch 
für  andere»  und  auch  für  folche  Männer,  die  kein  Al- 
fer zu  fpät  achten»    um  an  ihrer^ inneren  Veredlung  zu 
arbeiten»   nicht  ohne  Nutzen  feyn  werde.     Seiner  ei- 
geAtlicbeB  Abficbt »  nur  den  Gang  feiner  intelUctuellen 
Kräfte  zu  fchildem  «  bleibt  der  Vf.  ftreng  getreu ,   and 
feibft  ganz  heterogen  icheinende  Begebeilheiten »  wre 
2.  ß.  die  Gefchichte»  fei^r.V^rheirathung'  (S.  22I.)^ 
jBicht.  er  nur  in  £b>  fern  ein «  9i^  fie  auf  jenen  Gang  ei- 
nigen Em&uis  ausübten.    Hiedurch  gewinnt  nicht  v.üv 
das  Ganze  an  Einheit»    fpndern  der  Nutzen  diefer  in 
jeder  Betrachtung   gewift  fehr  empfehlungsvvärdigen 
Schrift,  vflrd  dadurch  auch  gar  fehr  erhöht.  .  Zwar  lie^ 
fern  allerdings  felbftyqrfafste  voilßändjge  CkarakterfahiU 
derungen  einen  reicheren,   allenfalls  auch  noch  inte- 
reipinteren ,   Stoff.    AU^ein  theils  fteigt  da ,  wo  es  auf 
die  Empfindungs*  ttod  .Handluiigsweife  ankommt,  die 
"^Selbftbeobachtung  (indetl)  iie  gerade  in  eben  den  Mo- 
menten   am   thätigiken  feyn  mufste, -in  weichen   die 
mangelnde  Ruhe  des  GemOthes  fie  ieim  wenigilen  er- 
laubt) zu  einer,    nah  an  Unmöglichkeit  gränzendeu, 
Schwierigkeit,    theils   aber  ift   auch  die  Anwendung,' 
bey  der  gröfserea   Verfchiedenheit   der  Individuen  in 
diefen   Siückeo,    minder   ausgebreitet..     Diefe    hetden^ 
Unbequemlichkeiten  hingegen  fallen  hinweg,   wo  fich 
die  eigne  Schilderung,  blofs  auf  die  Entwicklung  der 
fW/iigiffi  Kräfte  befchiänkt,  und  wie  ausgebreitet  der 
Nutzen   auch  noch    hier  ift,    wird  niemand  läugncii, 
dem  es  auch  nur  Einmal  an  firh  o^ier  Anderen  auiTaF- 
lend  geworden  ift»  wieviel  Zeit  und  KiaAe  oft  eine, 
mit  nicht  gehöriger  SelbAkenntniis  ;>-eviablre,  Befrhaf- 
tigung»  oder  eine  unrichtige  Methode  veri^^ebejris  ra>;Dr, 
In  beiden  RdckAchien  wird  gewiU  t/hwetlich.  lüin  Le- 


Bemerkungen  über  diefe  Gegenftände  gefammelt  find, 
fand  auch  der  Vf.  bis  nicht  lange  vor  feiner  akademi- 
fcben  Laufbahn  nur  fo  wenig  Anleitung  und  liulfsmit- 
tek,  dafs  er  iiothwendig  in  der  Wahl  der  Gegenltaude 
und  der  Methode  feines  Studferens  viele  Mifcgnffe  tbun 
mufste.     V^^ird  aber  diefe  Jugendgefchichte  auf  der  ci- 
neu  Seite  durch  die  Fehler  belehrend,  welche  die  La- 
ge unvermeidlich   machte,   fo  wird  fie  es  noth  bey 
weitem  mehr  auf  der  anderen  durch  die  nnermüdete 
Thätigkeit  des  Geiftes ,    und  den  cifernen  Fkifs .  dem 
es  endlich  gelang,   alle  diefe  Schwierigkeiten  glücklich 
aas  dem  Wege  zu  räumen.     Denn  —  um  hier  ^^^  ^^ 
zeigen ,   welche  Art  der  Entwicklung  geiftiger  Kräfte 
der  Lefer  zu  erwarten  hat  —    diefe  immer  auf  eme 
nützliche    Wirkfamkeit   gerichtete    Lebhaftigkeit    des 
Geiftes,   bald  eingefchränkt ,  bald  begünftigt  durch  die 
äufsere  Lage,    ift  der  hervorftechendfte  Charakterzug 
in  der  ganzen  Schilderung.     Diefe  Lebhaftigkeit  flöfste 
dem  Vf.  eine  fehr  frühzeitige  Liebe  zur  Leetüre  ein, 
die,  fo  wie  der  Trieb  fich  zu  unterrichten ,  auch  nach- 
her immer  in  ihm  herrfchend  blieb.     Rührend  ift  es, 
zu  fehen,  wie  diefer  Trieb  in  den  Kinder-  und  zum 
Theil  noch  in  den  Jüuglingsjahren  des  Vf.  ftatt  Lei- 
tung und   Aufmunterung  zu   empfangen^    faft  unauf- 
h#riich  lÄit  Mangel  an  Hülfsmitteln,   und  Kränkungen 
und  Demüthigungen  zu  kämpfen  hatte;  aber  erfreuend 
zugleich  der  Anblick,    wie  nichts  ihn  zu  unterdrücken 
im  &ande  war.    Die  Urfachen  diefer  Kränkungen  und 
des  fonderbaren  Phaenomens,   dafs  der  Vf.,  trotz  fei- 
nes Fleifses ,   die  Liebe  keines  feiner  früheren  Lehrer 
zu  gewinnen  vermochte,  werden  hier  mit  Feinheit  und 
<S<barfiinn  unterfucht,    fo  wie  die  nothwendigen  Fol- 
gen diefer  Begegnung  auf  den  Charakter  entwickelt. 
Aus   diefem  Zurückfcheuchen   der  lebhaften  Kraft  in 
ikh  felbft  und   dem  Mangel    an    Hüifsmltteln    mufste 
noth wendig  eine   in  vieler  Röckficht  nützliche,    aber 
auch    in  anderer  nachtheiüge  Amodidaxie   entfteben, 
welche  erft  mit  dem  Eintritt  des  Vf.  ins  Gymnafium  in 
/einem   ipten  Jahre  aufhörte,  wo  er  Reimarus  Unter- 
richt und   Umgang  das  Meifte  zu  verdanken  bekennt. 
Seine  äufsere  Lage  hatte  den  Vf.  znm  Theologen  be» 
ftimmt,    und   die  Entfchlöffe  zu  einer  linderen  Wahl 
konnten  nicht   durchdringen.     Seine  Lieblingsneigung 
war  von  feiner  erßen  Kindheit  an  auf  die  Gefchichte 
gerichtet.      Von    der   Mathematik    fchreckte  ihn,    als 
Kind,  die  Unbefonnenheit  eii:es  feiner  Lehrer  auf  eine 
pfycholüf^ifcb  -  roerk'vvürdige  Art  (S.  28.  29O  u"d  im 
Igten  Jahre  die  Meynung  ah,   dafs  die  Tu  diefem  Stu- 
dium, vorzüglich  nöthi^^e  Urtheilskraft  noch  nichi  tr©- 
nug  in  ihm  gcirärkt  ft*y.     Allein  um  eben   diefe   Zeit 
entftand  (vielleicht  vuruemlich  durch  den  Cuntraft  fei- 
ner  damaligen  eingef.  hränkten  Lage)  cler,  f?a(  faber  lan- 
ge  Zeit  in  ihm  fixe   und  ^.c^^f(•helJde  Gedanke.,    juni^'e 
Leure  al^  Hofmeiitei  auf  Reifen  ?.u  bef-,leiuni,  ^nd  Äle« 


fer  führte   ihn,  da  er  in   aielt^r  Ai/iichr  r»i<tbtim4ii!);^be  / 
Kenntnifle  nothweiuüg  plaubre,    zur  Wdxh«;o3>tiJt  5^-  ^*^ 
räch,    ttfe  er  nun    nubr«  reixiale,    oh^j(.H:i   r.^yyb'f>itc^ 


V/nde-  fvMUchrute»   wit-d^r.  üufna 
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(ingen,  wo  er  ftudiertc,  erwähnt  er  Tünüglicli,  aU- 
feiner  Lehrer^  Mosheims  und^  Segners,  Das  Melfte, 
,aher^dlfn^tt*  er  ai|cli  hier  feinesa,  vorztiglich  auf  Ge- 
fvhicKte' geficlrfeteh,'"Privatfleifse,  und  der  Benutzung 
der  Bibliothek.  Von  Gottingen  giäg  er  nach  Ham-/ 
barg  zurück,  uiiS  hatte  dafelbft,  als  Candidat,  öiit 
den  mühfeligden  Schwierigkelten  zu  käaipfen^  bis  er 
endlich  auf  eine  unerwartete  Weife  die  roathemattfrber 
Profefftir-OTr -Gy  miiaffum  ciitlHt ;  tfie-er  irotrlHmklei- 
;et..  Jn.^iefer  Zeit  verltefs  er,  da  die  Stunden  des. 
nterfichtf,  ä^n  er  gah^  Cch  zu  Tehr  höuften,  die  Ge- 
schichte gänzlich,  und  wandte  fich  allein  zur  Majhp- 
atik,  fo  dafs  die  erft^fe  lo  Jahrelang  ruhte.  Die 
rfichtung  cifter  Handlungsakadensie  in  Hamburg  führ- 
te ihn  erft  wieder  ernfthäfter  auf  dlefe'be  zut'ück,  und 
ver^nlafste  die  wichtTgfte  und  lietzie  Epoche,  "cjeich- 
^m  iü  dei^\\Viffetirchaftlichen  l.auFbähn  des  fr.,  — 
4en  ü^bergang  iu  den  Uandlungs- und  SraatswifTen- 
fthaften,  einen  Uebergang,  welchem  beide  Fächer 
nK'htTilofs  |Öberhaupt  eineii  fo  betrarhtUchen  Gewinn, 
fondfrrn  in"^ einzelnen  Theiten  auch  eine  >()llige  üm- 
iobaffjttog'  ventanken.  Auch  mufsten  d4efe  WiiTeofi  haf- 
ten vorzHgUcb  fahjß  ^eyn,  durrh  den  Rekhtbum  ihrer 
GegenUsrnde  einen  .Geift,  wie  der  <ies  Vf  *von  feirer 
Kindheit  an  gfefcbildert  Uk,  tu  hefriedigeij.  Diefer 
gan/.e,  hier,  abfichtlich,  ohne  iUe  Eiomifchur?  der  Re- 
gebeoheiteij  /  aus  der  Schrift  ausge7X>gene  Gar.^  der 
vorzüglich  wiffetifcb8filt«h,en  •  Tbettgkeit  des  V/-  ift 
durchaus  Uli t  grufsem  Scbarffinn  einwickelt«  und  mit 
anfpruchlofer  Offenheit  dargeftellt.  Nur  hi«  und  da, 
z;  ß.  bey  der  Emftehung  des  Gedaäkeus  zu  einer  grof- 
fen  und  Mugeo^Reife«  und  dem  lidi  darauf  gründen- 
den Uebergauge,9ur  M^tkematik  hat  Rec,  ein  genauf- 
re^  Eingehen  in  die  tiefer  liegenden  Gründe  vermifst« 
rzOgticfi  tvareüb^'den  letzteren  Stinkt  Erlöuterung 
wönfcSen'  gew'fefen  ^   da  es  »utrh  in  pfj^cböloglfcher 


zu 


Öjnficht  eine  merkwürdige  nicht  fehr  gewöhnHche  Er- 
fcheinung  fit,  hi  dem  Vf.  ein  fö  entfchfedenes  Tafeiit 
zu  folehcn  WiffWifcha'ften ,  Welche  eine  vortügliclie 
Lebhaftigkeit  iiiid  Gewandtheft  des  Geiftes,  und  dn 
Verbreiten  auf  mehfere  Gegienftände  zugleich  erfodern. 
mit '  to  tiefem  mäthematifchem  Genie  vefbondto  zu  fe- 


hen.     Di«  ErzähliÄfig  felbft  ift  mit  Bemerkungen  ober 
mannichraltige,   vorzüglich  in  die  Pädagogik  einfchla- 
gende,    Gegenftände  durchweht,    welche  den    Werth 
des  Werks  lehr  beträchtlich  erhöhen.     Reo.  zeichnet 
der  Kürze  wegen  hier  mir  die' vorzüglichften  aus:  S. 
IS  —  22.  über  den  Nutzen  des  forgfähigen  BurhAa- 
birens;  S   83  —  98-  <*««  Wichtigkeit. der  «:ruiiri liehen 
Erlernung  der  älteren  Sprachen«  vorzüglich'  der  Lafei- 
nifchen;  S.  199  —  208-    einige  Erinnerungen   für  an- 
gehende Prediger;   S,  rSS  —  263-  über  dieSchäditch- 
keit  des  Ueberfetzens  ums  Brod;  S.  302  —  306.    ,uber 
den  Einiliifs  des  mathematifchen  Studiums  auf  dte  ß/I- 
dung  des  Kopfs  u.  f.  w.     Von  tiefer  Kennrnifs  des  Mf*fl- 
fcben,    und  einer  fehr  edlen,  auf  das  wahre  MenfrbeH- 
wohl  gerichteten  Gefinnüng  zeugt  die  Betrachtung  über 
den  Vorzug  der  Hofmeilterftellen ,  vornemlkh  auf  de  na 
I^nde,    vor  den  Lehrftelied  in   Penfionsanilalten  uad 
dem  Uiiterrtchrgeben    In  Städten  (S.  168        170)  m 
Abflrht  auf  die  eigne  CharakterbHdung  des  Lehrers.  — 
üetieraus    fcharffjnnig   und  witzig  ift  auch  S.  231    — 
217.  die  Apologie  der'CoKAmerzfpiele  in  Geiellfdiafteiv 
obirIHrh  \iohl  nicht  lu  Wünfchen  Ift«  dafs  diefflbe  zur 
gröf.«ieren  Verbreitufjg  des  doch  immer  in  vieler  Rö<k«- 
ii«  ht  fchädlichen  Spiels  beytragen  möchte.  ^^^     Weim 
et>er  der  Vf.  S.  46  —  51.  behauptet,    dafs,   weil  t^iii, 
auch  als  Kind,  das  Verftehen  der  im  gewöhnlichen  Re> 
ligior.sUnterricbt  vorkoronenden  Begriffe  nicht  fchwer 
wurde ,  diefe  Schwierigkeit  Überhäuft  nicht  grtjfe,  und. 
nicht,  auch  allein^   eine  Reform  in  diefete  Doi^errichr 
vorzunehmen,  hinreichend   fey;^  fo   kann    ihm    Rec 
hierin  nicht  beyftimmeJD.    Bey  Ausdrücken,    wie  der 
Vf.  S.  47.  anführt,  z.  B«  göttlkhe  Strafgerechtfgtett,^ 
Genugthuung,    Erhfönde,  ek.   Itfst  fich ,- fchM  ihm 
Natur  nach«   nnd  ohne  erft  den  Alisfpruch  drf  Erfih- 
rung  abzuwarten,  das  Hchtige  Verftehea  bey  Kiird^m 
nicht  vorausfetzen.  ~     Gegea  das  Ende  dar  Scbrifc  8. 
^iS  —  3S3-  ^^^  Hr.  B.  ein  Verzeithi^  fetner  ftmaic- 
lichen  Schriften;  verbunden  mit  feinem  elgtien  Uitbell 
über  diefelbea,  geliefert»  und  damit  gtrwifs  illea  Kta- 
Hern  der  Terfchiedenen ,  von  ihm  b6ariieketen,'  Fächer 
ein  angebehAses  Gefchenk  gemacht.       '    ^  ■ 
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FHitoftCFHiB*.    Erhngeni  Dts  Wtihnacntprogr.  1793*  und 
im  Ofterprogr.   17P4.    Von  Herrn    D.  Chrifioph.  Fr,  Aimmn, 


malen  wird  Halntrn  gezeigt,  wi«  %uibtHig  die* Vcmrüafe  find, 

ans  vurip-ug..   ./y-^     TW,.  ..V....   -w.-   — .^.^^,..  • — .      welche  «f  bey  Darlegung diete  und  der  moMlUcfateleologilcliea 

Ord.  Th.  fa.  c  I^csfius  enthält  den  AnffBg  und  die  Fort fetMing  '  JLrguitiencatiöii  in  der  ptuiftcui  Ausgabe  der  Aphorismeu  gegen 
einer  hrevU  arovmenhtti^mnn.pr*  fttmnü  nanäitis  eaefflentia  r«*     K#nt  eingefireui:  äic     Aturh  findet  es  Reo,  Tebr  richüi^,   wenn 

...      ..  «  'r.-j  ..  c    -    _    Tii-  ur  -^: ;.  „;-u,  r^-„.^    jjr.  J.  (wabrfcheinllch  in  Beziehung  «uf  $.  XXXl.  in  den  Hen- 

^  kefchcn  lineviHttntts ' Jnfiitttthyi.  fidei  chriß.J  dem  Apoftet  Paotlus 
den  Pantheismus  nieht  <sttrch<f^)b«fi  )a(st;  Die  eirtgegengeCetaLie 
•  3^'upiutiff '  lin  in  Act.  XVHf  ^7  —  29*  iieinen  txegeufcb«n 
'Örund,  fobaid  itoan»  wie  fonft  imar^»  den  Ap^Ael  aus  de« 
.  li«braifc)igrieckia;kfn  l>ialekt  erklärt      ' 


ti^Mitiu.  i€  S.  und  11  S  4.  -r-  Der  Vf^  zeigt  mit  viekr  Dept» 
;;ichKeit.d^,.Vitzur^khends  der  pnci^ogi^hen »    Xotmologifchen 

;ujd  phyfiK9th«?oIoigifchen  Arijumentatjon  #.  in  den»;  er  fi«  felbft  19 

th6giic!)fteV  Bündigkeit  darfienr ,  auf  iieae  Atifi<bhttückiinf»en 
.^ind  !Lebf»riirüngen  derfelbfn  Rikkficht  nimmt  tmd  uii(iarckey- 

Übh.d^ff'fSntsain  teigt  we]cKtv  fie  deniK>ch  habent  w.^ni)  üe 
«i{fetch  il^.*Z.w^.'x  Btwtifß  »u  Uf^t  lucbt  etrekhan.    Mebr- 
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ALLGEMEINE    LITEBATÜR-ZEITÜNO 


Montage f  4in  7.  ^wM«t.  .1794*; 


IL I TE Rif  RG £5 C  H IC HTS.  halten,  die  nun  in  dieOnge  immer  nofhwenffiger  fdäe* 

«ea.  Nachdem  ^luo  Hr.  vonffithifon,  welches  ^vi^  aoch, 

Hahbüm,  b.'Bohn:  ^ötmms  Alherti  Fabriciit  Theo«  da  Hr.  Harles  -davon  fchweigt,  noch  erinnern  wollen» 

log.  D,  <t  Prof.  publ.  Hamburg.,   Bibtiothec»  auf  feine,  Tom. IL  p.fi65.  der i}n«ttibto£raecaverQ>ro- 

6raeca^    five  no^ttia /crip^omiK  «^^rmm  ^0^00-  <henei  ^^Addittmimta  ad t'afirioiiBibLGr.^*  etc.  feit  1^ 

ruffi,  quoruncumque  monumenia  iategra  auc  frag-  vergeblich  hatte  warten  blTen:  foJum  endlich  die  Reihe 

nenta  edita  exftant ;  tum  plerorumque  e  MS&  ac  ^n  den  nur  genannten  deutichen  Gelehrten ,   der  auch 

tleperdi»s»    ab  auxTtore  Urtium  l«cogait«  et  pluri-  fein  und  feiner  Mitarbei^r  Vorhaben  1785,  in  einer  la- 

müs  loctsaucta.  EdUio  ^ttorio,  variormn  curis  emen-  teinifchea,  von  S.  XV  —  XX.  hier  vergedrucktea  Aa- 

datier  atque  auctior,  cvttaate  GotÜhb'Chriftophotro  JLüadigUBgöffentllcli  bekannt  machte  «md  gelehrte  AUa- 

Harles  t  ConffiJario  aulico  et  Pro£  publ.  ord.  in  Uni-  ner  um  Beyferäge  bat. 

▼erfitate  literaria  ErlangeniL    Accedimt  B.  ^öoh.  .^     a.    .»%  ^  ' 

Alb.  Fabriai  et  Ckrifioffu  Augufti  Heumanni  fup-        ^  Wofern  nun  mdit  die  Seltenheit  der  Exemplare, 

plemenu  inedUa.     ^pfcua^n  L  XXVÜI  und  «gg  S.  «°*^^  ^"  Supplementen ,  ^uch  ehie  wiederholte  Aufla- 

1700.  4  mau  S®  ^®*  Ganzen  nothwendig  gemacht  hat :  fo  wäre  es  al- 

.  *  Icrdiags  für  die  ßefitzer  der  alten  Auflage ,    vielleicht 

Ijer  flelfsige»  grfin4nche  und  faefcheidene  Fabridus  «"ch  kx  andern  Rückfichten  beffer  und  rathfamer  gcwe- 

JL/  legte  diefe«,  fcia  vorzüglichfies,  Werk  den  Gelehr-  <«« »  die  fammtiichen  gut  geordneten  und  iweckmäfsig 

t«n  feiner  Zeit  mit  def  gerechten  Zaverficht  vor,  rine  veiarbeiieten  Supplemente ,  etx^a  nach  Art  der  Diff'erta- 

^Us  zur  vollfiändigern  und  genauem  Kenntnifs  der  ziomVyJiane  des  Apoftok)  Zeno^  ohne  das  ganze  Werk 

gtiecbifdien  Literatur  hiemit  geöffnet  zu  haben  (V^nam  ^^a  feuern  abzudrucken ,  in  3  oder  4  <Juartbändea  mit 

mperwiffe  me  cofifido  adpteniorem  et  ^Ci^uratiorem  ^^  nothig^  Nachweifung^en  ziifamtnen  zu  faflen.  Jetzt 

noHUänLouctonim  tmg.  gr.):  an  die  unerweislicheaFol-  «ehmen  wir  mit  Vergnügen  und  Bank  die  Arbeit^  wie 

Sea  und  Revolutionen,  die4erEtfcbeinung  diefes  Werks  «^  «^«^  ^^  gefunden  hat,  fie  zu  geben,' 

^^^^f^''J^y^^<^'^  werden ,  war  der  ^,,  bfliigen  ^  r«cht  fehr ,  dafs  der  Plan  der  altea 

v^TfiSnfttff^  und  vcrdu^JhoÜeJ^^  j^        be,  bey  allen  Befchweriichkeiten  und  EeS 

«  denken ;  von  dem  unpmeijien  Ffeifse  und  der  oft  ^i^^aupt  geLntinen.  auch  la  dem  neuen  Abdni^Jw 

*«rmeafchhchenArbeitaber,,dieesd^^^  behaltenVSrdenift.  Maniftan  die  idteiwennS  niSt 

iBufe.  «aag  «m  fid.  vorzughch  aus  d^m  Artiel:  Wo-  ^^adelhafte,  Eiürichtung  gewöhnt,  uad  findet^ch  d«^ 

^s  im  IX.  Bande  S.  369-569.  efnen  Be^ff  machen!  j^^  ^j^ia  einem  Gebäude;  wo  r:v«r  vieles  wider^S 

Sl"^"?  *^M?i,'  »«^»^^l^J^  "°ä  «^^  feiten  gew^s  r^^  ^er  Baukunft.  aber  doch  ttem  damit  vTrtrTutea 

fehr  über  die  Gebühr  ausgedehnte- Plaa  (man  fehe  z.  B.  n^n^^  K-rt„^M«    o-«t«o-*..  ««^  a.ä  uv  jT        '*'«^»^»^^^»"«'n 

im  XXIX  «5  XXXm.  Kfp.  des  erftea  Buchs  die »  frey-  ff^H  ÄTl^ÄSi^l!L\"^°'^nf  *Lf°l!" 


4ifchen  Gedichte)  nnd  die  ausgebrettete  Geldtrfamkeit  Bben  fo  richtig  und  überdacht  ift  es,*  dafs^,  tia  wir 

tmd  Belefenbeit  des  V6.  erweiterten  das  Ganze  durch  jetzt,  was Fabriciusbey  der  fucceßiven Bearbeitung  ein- 

«m  faß  grinzenlofes  Deuii  dergeftalt,  dafs  bej  der  im-  zelner  Bande  noch  nicht  vermochte,  das  ganze  Detail 

Hier  fortichreitenden  Bearbekung  «Her  TheSe  der  Lite*  ^berfehen ,  bey  ilem  Wiederabdrucke  wenigfteas  da 

*  ratur  and  Gelehrfan^eit ,  fcbon  um  des  i-iel  befiiflendea  und  in  Anfefaung  foldher  Stücke  eine  zweckmäfsigere 

Entwurfs  vvrüetk ,  Nachträge  and  Supplemente  in  kar-  Anordnung  heobachtet  wird  t  wo  und  wobey  der  erfte 

Tem  nothwendig  wurden.    Zu  einem  Bande  derfelben  V£ ,  wenn  er  aSes  und  jedes  bey  dem  tzrfprüaghchea 

hatte  Fabrkoiis  Eidam,  Hermann  Samuel  Reiniaru\  (dem  Entwvrie  vor  fidi  nad  ikh  zu  öebote  fieheod  gehabt 

Cammentar.  de  vita  tt  Jcriptis  Fäbridii ,  praef.  p.  XII  lu  hätte ,  nicht  anders  zu  Werke  gegangen  wäre.   Die  vie* 

p.  120.  zufolge)  im  J.  1736  kurz  nach  des  Vfs.  Tode  lea  nützlichen,  und  sum Thefl nicht  wohl  entbehrh'ch« 

hinreichenden  Vorrath  gefammelt;    ja  Fabriciue  fdUl  Inrfice^deamach^berAulorcin,  über  Scholiaftcn der Aa^ 

dachte  fcbon  früher,  im  J.  1731  (ebendaf.  S.  S62.}»  n  loren^  uad  die  auf  mehrere  Ausgaben  'gegrtodtrtenCoa» 

die  Ausführung  einer  Solchen  AtbMt.    Die  wiedMioItea  ctfrdanzen  werden  daher,  und  diefes  ift  ein  Vpmi^  dcf 

Auflagen  der  erften  Xii  Bande  des  Weiks  bey  aad  na A  «leueB  jjiusgabe ,  den  fich  mancher,  fleifii^a  ^et^ftmt  d^ 

den  Lebzeiten  des  Vis.  hatten ,  den  «iozigen  erften  Band  alten  mit  der  Feder  vcrfchaffen  miiiste ,  g^de  da  •»« 

ausgenommen  (f.  SAmarus ,  S.iai.),  keiaeZuiStze  er-  gefchaltety  wo  man  fie  be|rm  erften  AntaufiBt  Aacbt«    So 

>t  L.  2:^  1794'    Dritter  Band.                               *  «                                                    ,     v     "              jft 
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ift  z.  B.  der  Bergterfche  Ind^x  über  d«n  Scholiaften  der 
.Leipziger  UandKbrift  des  Homer»  der  im  XII.  B.  S.24I« 
unter  audtrrn  Supplementen  vergraben  war,^    jetzt  dt» 
wo  er  lungehört ,  I,  453.  auf^jeftelU  worden,  vcrmuth- 
lich  auch  die  Ind/c«^  iiber  den  i7irof;i^ra^,  über  den  aftro- 
noiKtifchen  Sehriftltelhfr  Geminu^^  über  den  Newefius  de 
NaL  Hominis  aus  VoL  Xiü«  incl.  und  Vol.  X.  nach  der 
Vorrede  ausgehoben,  und  Lib.III.  cap.  IX.  p.  257,  Lib. 
ni.  cap.  V»  $.  2C-  p.  99.  und  Lib.  V.  cap  XIV.  §.  6.  p. 
> .  551.  eingerückt  worden.    Did'es  Verfahren  üt  auch  «it 
andern  auf  den  frühern  Fabriciusfchen  Text  Bezug  ba<» 
beaden  Zufätzen  in  deji  fpätern  Bänden  beobachtet»  z. 
B.  Lib.  L  cap.  X.  §.  IV.  p.  77, .  mit  einem  Nachtrag  zu 
der  Literatur  der  Heraietifchen  Bücher  aus  dem  XIL  Ban« 
de«  in  dem  Verzeichnüs  der  Pytbagoreer,  mit  einer  die 
Sententias  des  Pythagoreers  Sextus  betreffenden  Kritik 
•US  dem  XIII.  Bande»  u.  f.  w.     Wo  es  dem  flüchtigen -^ 
Receufenten  fcheinen  könnte,  dafs  eine  unt^  dem  Text, 
der  alten  Ausgabe  foefindlicbe  Anmerkung  durchgefallen 
fey ,  da  wird  He  der  mi|  feinem  Fabridus  vertraute  und  - 
aiifmerkfame  Lefer  an  fchi^klivher  Stelle  fit  dem  Text 
finden, Vergl.  B.  XIÜ.  p   646.  d.  a.  A.  mit  S.  872.  der 
neuen  über  die  felteue  £dition  der  SententiaeSexti  durch 
Hilleflemius ,  u.  f.  w. 

Der  ichön  und  leferllch  gedruckte  Text,  der  oben, 
•nf  der  Innern  Kolumne ,  zu  grofser  Bequemlichkeit  die 
Seitenzahlen  der  alten  Ausg.  hat,  ift,  überhaupt  genom- 
men, richtig  und  correct;  auch  in  Anfehung  der  beHern 
tnterpunction  deoh  alten  Texte  vorzuziehen ;  offenbare 
Druckfehler  der  letztern  firfd  häufig  getilgt ;  befonders 
find  die  baufii^  unrichtigen  Zahlen  bey  den  Jahren  der 
Ausgaben  u.  f.  w.  fleifsig  berichtigt,  auch  unnöthige  und 
überflüfsjge    Worte    zuweilen   weggelaffen.     Letzteres 
hätte  Mich  mit  folchen  gefchehen  foUen,  die  zu  Fabricius 
2^iten  wahr  waren,  aber  es  jetzt  nrcbt  mehr  find,  z.  B. 
S.  135.  von  Gyraldi  Öpefibus:    „m  nupera  liumtenta 
edit,  ^enßana,"  oder,  wenn  Fabricius  häutig  den :  Chrifita- 
nus  Korthotius  0  ^ccHotpfrrfgf   den  r^Vinc.  PUiccius  0 
.  fjLXKocülvTji;  nennt,  hätte  Hr.  H.  diefe  Seligfprechung, 
ohne  innen  den  Himmel  abzufprechen ,  immer  wegftrei- 
chen  mögen.     Zuweilen  hat  er  (ich  doch  Verfetzungen  - 
der  Worte  erlaubt,  wo  wir  die  Fabricifche  Stellung,  und 
wäre  es  auch  nur  ein :  videtur  feciffe  ftatt  fucijje  virietur  - 
u.  dgl. ,  lieiTer  finden.     Falfche  Natneu  d^r  alten  Ausg. 
find  vvohl  nur  wenige  ftchen  geblieben.    So  haben  wir 
gd^undcn  S.  833*:  HeuUnti'ich  aus  p.  493.  d.  a.  A.  ftatt 
Heudrarh,  und  S.  igo.  Note  tt)  ift  der:  ,,Chrifiapkorus  - 
Ciaci<is  ad   Sphaeram  (^oannis)  de  Sacra  Bo/co^^ 
'    glücklich  aus  der  a.  A.  p.  135»  mit  herübergefegeh ,  da 
doch  fchon  das  beftimmteCitat  an  den  berühmten  Mathe- 
.niauker  CUtuius  (den  Fabricius  wohl  nach  der  Ausgabe  . 
Venet*,i6oi.  4.  citiit  haben  mufs)  erinnern  mufete.  Wo  . 
dert*eÄt,  ohncEinfchiebfel aus fpäterrt  Bänden^  derglei-  ' 
ch^n  w'|r  obea bemerkt,  wie  in  der  alten Ai^sg.  fortlauft, 
'dm  &uk4ins  A^lafluxigen  von  ein/.elnen  Worten  oder  , 
■  .'gi^n.zök'x^MekÄ  vorgekommen,  und  fonach  ; 

,^Stj^Aier«%|9*^^^dCr)rr«?rtor  Ihre  Pflicht  gethan  ;  wo  . 
abe^  ßn^  )|/ä2nrgleichen  Eini^faaltungen  zu  gebev  betvo- 


gen  worden,  da  haben  .wir  zuweilen,  aus  Uebereilung 
und  Flüchtigkeit  falfch  gelefene  und  i^lfcb  4ibg<()hrie- 
heue  Worte ,  ja  wohl  gar  mehrere  ZeUen  überfehVn  ge- 
funden, welche  Bemerkung  wir  imci  fo  mehr  mit  ein 
paar  Be^fpielen  belegen  wollen,  da  den  Käufern  (ii:es 
fo  koitbareu  Werks  immer  durch  die  Berichtigung  fol- 
cher,  wenn  auch,  bey  der  übrigens  beobachteten  Genauig- 
keit, fehr  verzeihlichen  Fehler,  ein  Gefallen  gefchiehf. 
SI77.  in  der  aus  Vol.  XII.  p.7og.7o9.  d.a.  A.  abgefthric- 
benen  Stelle  des  fiorrichius  heifst  es  bey  Fadricius  klar 
und  deutlich :  j.fiUos  praeteritorum  phit ofo pharum;*' 
Hr. H«  aber  fchceiht  uatt  deden  ab:  ,^ios prmettritomm 
ßliorrnn^^  was  wir,  blofs  weil  wir  n§hU  dahttt  denken 
konnteo,  nachzufchlagen  bewo^fn  wurden,  und  fo  <tea 
Fehler  fanden.  S.  878-  ZL  ii.,  v.  10*  nach  dcji Worten t 
^Jmile  D^o*^  find  in  der,  aus  V9I.  XIII.  p.  645.  abge- 
fvhrjebenen  Stelle  die  Z.  (.  v.  u.  4>^fiarili<^heii  ßuumtlt- 
chen  Worte:  „quif  vero  praeßet,  fintentiam  242  vel  de 
baptifmo  inteUigendam  ^  vet  non  additam  a  Rufino:  Jide^ 
lern  te  ejft  prafrjfus ,  fpondißi  panier  non.  peccßre  De  %** 
von  Hn.  H.  dmnph  ein  von  Kritikern  fo  oft  an  Kloiter* 
«bfchreibern  bemerktes  Verfeheq.  der  irreführenden  F,nd- 
fylben ,  unabgefchrieben  geblieben.  Wo  übrigens  durch 
dergleichen  langre  Eiafchiebfel  der  Fabricifche  Text 
unterbrochen ,  und  daher  manchmal  unverllandlich  und 
der  fonft  gut  zufammenhängende  Vortrag  zerrülen  wird» 
da  hatte  Hr.  H^  durch  einen  kleinen  Zufatz ,  durch  eim 
Verblndungswörtchen  u.  dgl.  diefem  Uebel  abbe^M 
follen.  Z.  B.  gleich  Lib.  I.  cap.  X.  §.V.  p.78.  wftBÄn- 
nun  nicht  gleich,  ohne  bis  §.  IV.  S,  76»  zurqckzulefen» 
gewahr  wird,  dafs:  ^^Kriegsmannus  trän fla tarn  ejjt 
contendit**^  Biif  die TahulAmSmarmgdinam  zu  ziehen  fey» 
da  das  lange  Einfchiebfel  von  dem  Commentarius  Gerardi 
Dornet  und  von  dem  Hermes  prirnns ,  fecundas  und 
tertius  das  entferntere  Siibject  aus  de«  Augen  .unA  (te* 
danken  gerückt  hat*  Noch  find  die  unmittelbar  im  Text 
gemachten  2^ätze  durch  Häkchen  .oder  Bcyietzuog 
des  Namens  von  Fabrictos  Worten  umerfchieden ;  bis* 
wellen  aber  auch  nicht,  wie  S.  102» ,  wo  man^  ohne  Zu- 
ratheziehflog  der  a.  A. »  nicht  wahrnimmt»  wo  Fabricius 
Worte  über  die  Ausgaben  des  .HorapoU»  •uthoren» 
und  Hr.  H.  anfangt,  obgleich  nach:  ,«BaJtf.  1544»^  ein 
Strich  gefetzt  tft.  Znweilen  \^rd.  man  4urch  die  Mate^ 
rie  felbit  an  eine  neuere  Hand  erinnert.  Wo  Hakcheä 
gebraucht  find»  da  fch^int  uns  der  Zufatz:  Harl.^  wie 
S. Ii6.ii8«i3i*  6tB^  unnöthige Sadlje.  Nene  Drückfeh* 
ler  in  den  Noten  und  uns  wenige  aufgeftpfsen :  S.  (?» 
Not.  c)  foll  wohl  BiireWe  ftatt  JWrttf ,  id.  S.  51.  Not.  1) 
^amefon  ftatt  Tamefim  gedruckt  fe)  n.  -  IXa  w:o  Hr.  H« 
auf  die  Folge  des  Werks  verweift^  foUte  er  ficii  d^r  Ci- 
tintng  der  Jßande  en^ialten »  weil  er  nie-  ganz  gewifs  zu 
beftimmen  vermag,  was  in  «tneo  Band  kommep  wird;; 
fo  z.  B.  S.  683.  ^^  XVI.  uk. ,  v,o  weisen  jierEpiiteln  des 
Plato.,  auf  Vol.  IL  verwiefen  tft,  das  ab<»r  nur  yoi^  der 
atten Ausgabe  gelten  kann,  indem  Pkto  erft  in  den  drit* 
ten  Rand  der  neuen  gekommen  ift.  E^.ift  alfo  heiler 
Ub^  €(jtp..und  Paragr^b 4' die  bleibend  (ind,  zu  citi- 
•ren.  Ehen  (b  ift,  vieler  Andern  Stellen  zu  gefchweiji^'eo» 
die'  &  ai5>  Note  dj  voikonunend^  NiMiiweifung  auf 

-     '         .    :     V  Vol. 
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•  Vol,  11.  p.  724.  wegen  Pifantfer,  nur  von  der  alten  Aus-  mufle.  Eine  ä'hidicheUobeqncmlichlteitentlielitzttW'eileii 

■gahc*   IM  vi,»riteheQ,    wdclurs  leidit  irre   rühren  kann,  für  dtn  Lefer,  wenu  ein  vOmFabrkias  geführter  Beweis 

•MiAQ  vergleicht*  S.  557.  §.  VIL  das:    Relvjiui  inferiust  aswar  auf  die  Seitenzahl  eines  fiucbs,  aber  nach  kelnei^ 

.p,.'7i5,  ^^:^s  je  niemand  mäiefem  Bande  luche!  betliininten  Ausgabe  vei:weitt;  Hr.  H.  aber  diefe  Seiten- 

..      !  -  ..     V  \    .  zzhl 'Verändert i   und  doch  keine  nndre  Beflimmitng  der 

Diefer  erile  Band  enthält  nun  das  alphabelifchgeord-  Jusgabe-bey^e^etzt  hat.    Vol.  XIII.  pag:*  645.  beruft  fich 

.  nete  V<'rzeiihuifi?,  welches  in  36- Kapitela  des  i.  Buchs  Fubricius  auf  des  ^O^ig^nes  Lib.  VllL  pag,  397.  contra 

d^  vcrmteiüfhVhe«  76  Vorhomerirchen  öchriftitdler  ab-  Ctlfufp,**  um  darzuthun ,  dafs  unter  den  erftea  Chriften - 

'     handdt;  eiae  res  m^ipris  Operone  quam  pretii,  wie'  die  Sententiae  des  Pythagoräers  SeXtus  mit  Beyfall  ge- 

dcr  'j^üvkere  Fabrkius  |:;eKeht,  wo-nwn  fich  durch  Ma-  lefen  worden.     Hr.  H. ,  der  diefe  ganze. Kritik  des  Fä- 

\-   gier,  Zaubert r ,.  Proj>hercn ,  GoldkücJie ,    Undinsce  und  bricius  Sl  872»  aufgenommen,    fetzt   uns  dagegen  Lib. 

•  'febr  WK-m^e  Klu^^e  durcharbeiten,   -und  um  vollttandig  VII!.  p.  497.  ohne  zu  fagen ,  welcher  Ansehe  er  gefolgt 

zu  fpyn  ofkr  zu  beifsfcn,  viel  literarifchen  und  gelehrten^  fey.     Da  er  keine  srnfübrt,    fo  halten  wir  es  für,  einHa 

'  •  Pluniier  zur  Schau  ftellen  mufs-    Die  übrigen  zvve>  Drit-^  blofsen  Schreibfehler.     Wir  hatten  uns  aber  dießeweis- 

/    tel  dtis  Bandes  füllen  die  13  crllen  Kapitel  des  II.  Buchs  ftelle  nach  der  Hüfcheirch^u  Ausgab«  beygefchrieben,  ih 

•  bi^  S^  5^jo.  der  alten  Ausgabe,  über  die  Dichter  Homer,  welcher  fie  Lib.  VHl.  pag.  408-  unten  befindlich  ift.  Die 
-  Hv^Uod ,  Aerop,  Thcognis,  Phoeylides;  über  die  Philo-  Richti^^keit  aiiifr  Anliihrungen  kann  freylich  ein  ejnze!-* 

»-    fopben  P\thflgoras,  Einpedokles  n.  f.  w.;  wo  denn  die.    ner  M«iin  heiir  zu  Tage  nicht  mehr  fo  verbürgen,  wie 

•  Materien  au  lütereflTe ,  Unterricht  4md  Behandlung,  ^wie  ,>s.  Johann  Friedrich  Gronov  beym  Edmund  Albert inus 
leicht  zu  erachten,  von  Seite  zu  Seite  gewinne«,  öecht  de  S.  Cocna  konnte;  aber  wir  haben  uns  doch  noch  bey 
preis. vürdig  (tndet  man-ea  foglcich  beym  Qebniuche  <}e.s    andern    üt>er7.«?ugt',  ,dafs  einiges   Nachfuchen  meh^  Ge* 

'  "Werks,  dafs  in  fehr  vielen,  bcCbnders  clatlllchei»  Stellen  n'p.uiiykeit  in  den  Fahr icijchtn  Uckauptungen  würde  ge- 
des  Fabricius  vage  und  unbefiimtiite  Altcgetionen ,  als;    braciii  haben;    .^Ind.davun  nur  noch  ein Beyfpiel..    Lib. 

f^PlcLto  ui  Charmide^  PUtarclu  de  ctudiendis  poeöis'*  u.  f.  II.   ciip.  XI.  §•  III.  p.  721.  wird  Georg,  Calixtus.  unter 

w.  in  den  neueften  und  heften  oder  doch  bekannten  Aus-  deriei)  »ihii^en  aufgeführt ,  die ,  in  Anfehung  der  Unächt- 

.     gat>eu  nach^^efchlagen ,    und  die  heftimmte  Anführung  ht^it  rlcs  dem  akvMi  Phocylides  beigelegten,  noch  vor- 

oach  Buch,  Kapitel,  Paragraph  und  Seitenzahl  in  Hak-  handenen,    nuthetifchen  Gedichts  dem  Jofeph  Sealiget 

'  chen  beygefetzt  ift,   wie  S.  2.  §.  IL,  S.  7.  §.  I»  S.  ii,  beitreten  und  tlar über  des  erftern  SchrjfV:  »^äe  r^furre- 

•  §.  VII,  S,  12.  §•:  IX.  u.  f.  w.  Indeflen  find  wir  doch  auch  ctioite  camis  §.  6. .  **  wie  auch  pag.  443.  der  alten  Au^g. 
durch  die  l|andänmerkungen  und  Correctionen  unfers  fleht,  naihgewiefen  Wenn  aber  äer  Herausg.  ^^^^^^ 
Haadexempbrs  auf  fehr  viele  Stellen  aufinerkfain  ge-  Librum-  de  Immortalitate  aniinae,'  cap.  IV^  J.  6  und  7. ' 
macht  worden ,  wo  .diefes  hätte  gefchehen  follen  ,  und  png,  26.  aurfrefthlac^e«  hätte:  fo  würde  er  gefunden,  ha- 
nicht  gefchehen  ift.  So  ift  z.  B.  Lib.  I.  cap.  XXXV.  §.  ben ,  was  dem  Abortus  einen  gelehrten ,  fchirffehenden 
VIIL  p.  303.  bey  dem  fehr  merkwürdigen  Zeugnifs  des'  Gt^gm'r  mehr  z^aieht^  dafs  Calixtus,  unabhängig 
Dioderas  Siculus  ober  den  Thymoetes  (^'jitoirTj'),  den  vovi  Scrft/gr^r  auf  diefes  Urtheil  gerieth,  und  noch  hia- 
Zeitv  er  wandten  des  Orpheus  uad  Verfafler  einer  uralten  zufetzt:  JiunmtemChrißiamim,  ut  paganis  aecep- 
hiftorifchen  Poefie,  blofs  das  alreChat  beybehfi1ten;^die  ,ytiores  has  fententias  fjzceret^  Vhocylidae  fup- 
Stelle  ift  aber  UI,  66.  p.  237.  To.  L  derWeflpE^Hngfcben  ,^pofuiffe.'*  WeitHT  lafst  fich  hier  mit  Berichtigungen 
Ausgabe  zu  Tuchen,  üebrigens  ift  diefer  §ph.  ohne  ßUen  diefer  Art  nicht  gehen.     Fr*:}  lieb  faUen  dergleichen  Ver- 

,  Zofatz.  geblieben ,  den  whr  doch  fo  fehr  gewünfcht  hftt-  dienfte  bey  einer  neuen  Auflage  nicht  glti uzend  in  die 

tea,  da  dasjenige,  was  tleyne  in  der  2  Commentation  Augen ^  für  weicht?  jetzt,  leider,  bey  manchem  mehr 

de  fonttbtts  hift.  Diodori  (Comment.  Gottin?.  Vif,  96»)  als  fürVtfrftand  und  Herz  geforgt  mrd;  dejfto  mehr  aber 

über  diefe  Stelle  gefagt,  der  Mühe  des  Anfuhrens  nicht  erhöhen  und  v^rgewifTn-n  fie  die  innere  Rrauchbarkeit 

•  werth  ift.     Härte  Hr.  H.  fich  entfchHefsen  könn'^n,  diefe  eines  Werks!  S.  685-  Not.*  aa)  ift  des  nicht  unmerkwür« 
Genauigkeit.inBeftimmungderCitaren,  weni£'ftrn«i  «^^y  dig«*n  Alle^rirts  tredacht,    naih  \vc\c\\en  AngrUiS  VcAitie^ 
BeweisfleHen   und   wo  die  Sachen,  von  Wich-  mis  eine  dem  IhracUt  7M^f^r .hnehcne  Epißet  ad' HefmO' 
iigkeit  Jindf    übewll*  «n/uwend»«:    fo    würde    ihn*  d^riim  {chon  griechifch  J>^lJa^t haben  müfste;  fo  wie  über 
ncch  üherdem  dies  prüfende  N'^cl^^!^!af»^en  7«  manWier-  Hr.  lt.  mit  dem  unfchitklfdjen  Namen  in  Gruters  The- 
ley  nothweniiifren  BerichtlgUDgen  in  dem  Fabrinfchen  fauro  (der  utrht  ehiiT»sl  ^r^nanrit  Ift^  citirr:    r^Piditianus 
Texte  veranlafst  haben, die  j^'tzt  unterShVben  find.  T  rh.  Ob' ff.   et  emevdnt^^*'  konnten  wir   uns   felbft' nicht 
L    cap.  V.  ^..*l.  S.  21.  wird   ei«*  Lib.  l.^  eines  ^.Ptnle-  gleich  zn  Rechte  finden ;  rs  ift  ahet  die  Cenfuria  ^lifcef- 
maeus  HepÄiie/iiottf***.  ersAirfint,  und  claraos  eine  grit^chi  taneovitm  j^-eme^-nt,  die  zu  ihrer  Zeit  fo  erftaunh'cne  Sen-  / 
fcbe  cTj  i'  citirt,  in  welrberAnripatcr  Acantbius  des  PhrV-*  fation  mar  JrtP  und  die  jetzt  manclierHumaüift  frhoo  um 
gifrhen  Dares,  iils  ein<*s  Vorh(nnerifcki'n  Scvihtn^en  ge-  'des  guten  Ausdri/''ks  willen  nicht  «r/hnZ/Vri  Tj^-fl^n-lfolke. 
denkt*     Wir  fürchten,  dafs  atuh  nj.  ht  panz  unwi(Ten  ^e  'Dafs  übrigens  Policii^n   aus  einer  Madrintr  H^ndfchrifk 
Lefer  nicht  fogleich  wiiTen  mr»- hrcn.  «.vo  f}-*  diefenPtoV-  gef<'höi>ft ,  möchre  ,  obeloicb  viel  Floren tiüifche*Hand- 
mBeushinthiin,od-r  wofie  fein' n /ifr.'-uw  r.  fiichen  foir^^n.  fchriftcn  n?ch  Msidrir  '^♦kommen,  fchwe^  zu'newrlfeji    * 
Hr.  H.  hätte  alfo  billig  fa  en  mög -n,  d  > h  dies  in  den  Fx:-  fe yn.     Vielleicht  gibt  Bandini  Catal.  CoddTKIedic;  ^ti\%e    ' 
cerpteu  dea  Photius  unter  dem  CXC.  Codex  gefchehen  Auskunft.  '  *  '  .'•       <        ^ 

H  t  \  >      Wir 


* 


&i 


^  L.  Z.  JULIUS  1794. 


<4 


Wir  leoaimen  auf  die  Zufdtze  und  ErweiteruHgent 
die  das  neue  Werk  theils  von  dem  Herausg. ,  theüs  von 
feinen  gelehrten  Gebülfen  erhal^em.  Bey  weitem  der 
gröfste  Theü  rührt  vom  Hn.  H.  felbft  her.  Andre ,  be* 
fonders  bey  den  Kapiteln  über  die  Stbyllifdiea  Bücher» 
über  Sanchoniatbon  u.  f.  w~  find  vom  Hn.  Pro£  ;^äger  m 
Altdorf  und  bey  den  Hbmerifcben  Ausg.  von  Hn.  Hfr* 
Adelungs  öfters  haben  wir  auch  welche  vom  Hn.  Beckt 
ein  oder  ein  paarmal  den  Namen  Keil  gefunden ;  die  mk 
Krokn  uuterzVchnetea,  vorne  hinein,  haben  keinen  fon- 
derlicfaen  Wenh.  Zu  den  von  Hn.  H.  gefammelteo  ge- 
hören di^9  gar  oft  fehr  unbedeutenden  Noten  von  Heu- 
mann  9'  aus  einem  Exemplar»  das  Hr.  Prof.  Rtuß  ip  Göt- 
tingen herlieh »  und  die  ihnen  an  Werth  und  Zweckmä-^ 
fsigktit  vorgehenden  Eabticifchen^  aus  Fabricius»  jetzt 
in  Kopenhagen  befindlichem  Handexemplar.  Hr.  H« 
wnnfcht  n»ch  die  Anmerkungen^  welche  Schreiber  in 
Pforta  und  der  Dr.  £m<^t  ihren  Exemplaren  beygefchrie* 
ben  (5.  IX.  Vort.);  noch  mehr  wünfchen  wir  dem  Hn. 
H.  den  Beyftand  einiger  Männer»  qui  in  his  Uteris 
regnatUf  der»  wenn  fift  gehörig  darum  erfucbt  wur- 
den» wohl  zu  gewinnen  wäre;  und  mehr  als  alles 
wünfdien  wh:  ihm  den  Gebrauch  4es »  noch  in  Hand« 
fchriften  vorhandenen  Eponymologici  inediU  des  unver- 
gideblichen  und  wackern  Reinefius.  Wer  diefen  Mann 
aus  fernen  Schriften  kennt »  wird  feine  noch  von  nie- 
mand übertroffene  Stärke  und  Supcriorität  in  diefer  Art 
krit^chUte^'oriJdter  Unterfuchungen  zu  fchät7.en  wiflTen ; 
und^  was  Rec  von  jeoem  Werke  namentlich  gefehen, 
ift»  wenii  es  vollftändig  anzutreflfea  wäre»  über  allen 
Vergiftich  genau »  beleihrend  und  vortrefBicb.  Das  Fa- 
bridifdie  Exemplar  hat  brauchbare  und  nothwendigeBe« 


richtignngcn  in  literarlfch-bibrrDgraphjfclier  HinPcht  ge- 
geben :  man  vergleiche  z.  B.  den  Artikel  über  die  Sepa- 
ratausgaben  von  Julians  Riefen  Lib.  IL  cap,  X.  p.  415 
in  der  alten,    und  pag.  öga  in  der  neu(^u  Ausgabe i 
wiewohl  diefs  auch  ganz  bequem  für  Vol.  VIL  pag.  ß^, 
hätte  aufbehalten  werden  mögen.      Bey  dem  allen  em- 
pfehlen wir  dem  Herausgf,  dennoch  den  nafum^  wowi- 
der  er  immet  fo  viel  einzuwenden  bat»  in  Anfehunp  der 
hier  aufzunehmenden  haodfchriftlichcn  Zulatze,  damit 
er  Sicht  jedes  hingeworfene  Federwerk  für  baares  Geld 
annehme  und  hier  gedruckt  zu  lefen  gebe.    Einen  ße- 
weis!  Lib.  IL  cap.  X.  §,  XXV.  hatte  Fabridus  bey  den 
griechischen  Epißtln  des  Alciphron,  wer  kann  figen  war- 
um  —  in  feinem  Exeteplar  beygefchriebeo :  Jitciphron 
„or  the  minuU  PhiLofopher,  (ita  Epicureos  vocat  Cicrrd 
t»<ife-  /.  de  divinal.  cap.  30.)  Londini  1732,  g.  2  I^oU» 
,4Mogis  VIL  iaw:tm  BerheUü,  vid.  -  Hamburg,  mck- 
„richten  etc.).    D.  MandeviUes  Letter  to  Dion  contra  a»- 
t^rein  jUciphrenis^   vyi.  bibtiotheque  raifonnee*'  etc.). 
Diefs  aUes  gibt  uns  nun  hier  Hr.  H.^.  mit  iibergrofscr 
Gewiffenhaftigkeit »  S.  688-  89-  «k  Beijtrag  zur  LiUra- 
inr  der  griechifchen  Epifietn  des  Alciphron!    Gerade  wi^ 
in  dea  Uterarifchen  Nachträgen  zu  Sulzers  Theorie,  un- 
ter den  fatynfchen  Schriftllelleiji ,  des  ehrliche«  Franck 
vonFtanckenau  Satyrae  (Medicae)»  als  ein  Product  der 
Satyre »  aufgeführt  und.    Hr.  H.  wird  aber  ja  wohl  wif- 
fen ,  dafs  jene  Schrift  des  Berkeley  eine  geiftrelche  und 
fcharflinnige  Widerlegung'^  hn  Gefdimack  der  Lettres 
provinJales^  weder  des  D.  MandeviUe  Fable  0/  thiBeeSt 
und  gar  kein  mit  dem  Sophiilen  Alciphron  in  Bezag  de- 
headea  Weck  i(L 

CDie  Förtfet9u9ig  foJ^y 


KLEINE    SCHRIFTEW- 


ÄTAATtWfM*it5caMTt»ii.  Xfiniggh^ß  ^  \u  Hattunj^:  Ueher 
dtn  Ofiß  der  JELevolttthnen ,  eine  Rede  amScifcuD^stage  der  Freu« 
iftUchen  Könif  mvnrde«  im  akademifchen  Hörfaale  gehalten  von 
K,  E.  Mafifttlsthtf  t  der  Gefch. »  Bered&mk.  u.  Dkhik,  ord. 
Trqf.  1790»  aS  S.  8»  —  ^o  weni?  lieh  auch  erwarten  lafst ,  eine 
^  vielumfa^flende  ^lerie^  sAe  der  Geilt  ^or  KevoKitioneii  Ht, 
in  einer  kut^|i  •Gelec^enbi^itSDede  auf  eine  neue  und  erlchdpfeiH 
de  Art  -behandelr  zu  Ühmi^  und  fo  gut  der  Vf.  auch  gethan  im- 
^a  würde»  tin  Thbnui  voii 'Wfchränkteretn  Umfange  zxk  waii- 
fsn'i  fo  itt  doch  die  oben  angeaeigte  Rfde  ganz  tmd  jgar  nicht 
leer  aii  fsineren  und  iitfereflantertn  Beaiefkuniren  •  zu  welchen 
wir  vorzüglich  die  Veribleichung  der  vom  6ouverain  und  der 
vom  V<vlk  hewirkten  RevcJut  tonen  technen.  Weniger  alMC 
dUrfte  der  geichJuackvoUe  und  gebildete  Lefer  mit  dem ,  was  ei* 
gedieh  Werk  der  Beredüunkeit  feyn  fo^he»  mit  der  DarAeüung 
.tf*id  dem  Stile  zitfriedeitTeyn.  Denn  es  fMt  nicht  tuir  zu  fehr 
all  y^car  i;uhigen «  edlen  Beredfamkeit»  welche  ihr  Feuer  allein 
xM4^  G««lnhfn  «ilkliul«  Wflch«.  m  niiimUGht  &vaii|  uM 


t' 


-'»■  '•  i.^ 


WSrde  mit  wgendlidiem  Aufbraufen  rerwedtfelt  •  und  nie  ver- 
gifft,  da(s  die  einzige  Gellalt,  unter  der  fie  Eingang  zu  finden 
hoffen  darf,  die  Geftalt  der  Schönheit  und  <jrazie  ill ;  man  ver- 
mifst  nicht  nur  zu  ofit  den  fo  nothti^etidigeii  Woiükla ng  und 
«ratortfchen Numerus  im  Periodenbau;  fondem  man  AöiVt  auch 
n^cht  feiten  auf  rauhe  mid  holjsHcbte  Stellen ,  und  wird  vc'T^ 
zuglich  manchmal  auf  eine  itnan^enahme  Wci/e  von  fehr  pathe- 
tffcben  Phr^en  zu  den  alltaglichÄen  de«  gemeinen  Lebens  her- 
abgezogen. Anfser  dieien  Mangeln  tdcs  Ganzen,  hatten  wir 
«noch  etfizolne  Ausdrücke  und  Redensarten  wegrewün feilt,  die 
«int  irgend  #enaue  Uritik  tkeüs  nicbt  als  richtig,  theü»  nicht 
tU  gekhmackvoU  anerkennen  kann.  So  S.  3.  „lerOeiit  drifi^ 
fiiikt  in  die  blicklofen  (7)  Tifftm  ihrer  (der  Revolutionen)  tao-  ■ 
iendfacken  ß'^rkeUtntg',**  S.  lo*  Häuptlinge.  Bbendaf.  in  Kins 
wejTi  S.  %6.  *,Revolufionen  «vir  ohen,  oder  «cii  untc^,  d»  h.  vom 
Fürfte«  oder .  vom  Volke  her."  S.  ,17.  y^'^etm  ChiHav  III.  fei- 
neii  Z^cer  auf  dorn  EMrtAeyku  fuchtc^ 
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LIT£R/IRGE5CHICHTE. 

HfMBURo,  b.  Bciin:  ^oanuiJ  Aloerti  Fabricii,  Theo- 
\©g.   Dj  et  Prof,  pufel.  Hamburg.,    BibliojLheea 

g^raeca  etc. 

*»  .         ■  » 

(Ferl/>tziciig-d«r  im  porig fn  Stucke  abgrhropknen^ecenßon,) 

Die  mit  unermüdetem  uod  grorsem  Fieifs  gefammel- 
tCBt  Bur  aber  nicht  mit  gequg  ilreuger  WigiU*  oft 
Mit  uayerhaltnifsmäfsiger  und  unzweckmäfsiger  Weit- 
■fchweifigkeit»  und.  wenigftens/o  wßit  fie  von  Hn,  H.  Feder 
'ßnd^  leider  immer  noch^n  einem  gedehnten,  mit  uunützeo 
«Worten  überladenen»  upd  grofsentheils  her7.Uch  fchlecbt 
•  iateinifchep  Vortrag  «bgefa&ten,  upd  ;)ur  ^ft/<^U^*i  genug 
r  lielehreades  Jnterßßfför  d$n  Kenner  gewährenden  Zufötze 
nun  find  theiis  in  den  obenftehejaden  Text,  tfaeils  in  die 
luitergeretzten  zahlreichen  t  oft  iehr  Jangeii  Anmerkun- 
gen i  tbeils  endlich  in  die  noch  laugern,  am  finde  der 
ICapitel  oder  zwjifchen  den  Paragraphen  ftehenden  An- 
hänge und  Epioietra  eingebracht.  Das  Itzt  überhaupt 
darüber  gefällte  Urtheil  mühen  wir  nun  mit  dtr  redlu 
Chen  UnpartheifliQhkeit  9  die  die  aera  von  den  lupinis  zn 
tinterfcbeiden  geformt  hat,  beweifen ;  wobey  wir  jeden» 
dem  nicht  znnftmäfsige  Anhänglicbkeit  und  fklavif(^e 
Machbeterey  die  Augen  blenden,  von  der  RechtfcbafFen» 
heit  unferer  Abficht  für  die  Vervollkoipmnung  eines» 
auch  von  uns  im  Ganzen  gefchät^ten Inßituts  zu  jiber- 
zeugen  hoffen. 

.  So  viel  wir ,  nach  einem  fefar  fleißigen  Gebrauch 
der  erßen  beiden  Ejände  <tes  neuen  Werks,  und  nach  forg- 
faltiger  Vergleicbung  deiTelben.mit  unfern  eigenen,  über 
.  einzelne  Tüeile  der  «alten  Ausgabe  angefieUten  Unter- 
fuchungen  haben  bemerken  können,  4b  wird  das  Haupt- 
verdienft  diefer  neuen  Zufatze  -^  wir  nebmen  ausdrück- 
lich und  laut  den  im  2ten. Bande  befindlichen  Artikel: 
üippokrektes  ans ,  den  Hr.  JDt.  Jckerman^  in  Altdorf  in 
fiennerhafter  I\ilanier  und  mit  ti  «/eindringendem  Flei(/se 
Tg  vortreflicli  bearbeitet  hat,  dafs  nichts  zu  wunfchen 
übrig  bleibt  ^  fonderlich  darin  beliehen ,  dafs  eine  im 
Ganzen  mehr  nouienclatorifche  •  als  raifounireqde  Notiz 
desjenigen,  was. von  Aeltern  und  Neuern  über. griechi- 
iche  Literatur  gedacht  und  gefcbrieben  iA,  fa  weit  es^ 
zur  K^nntnifs  des  Heransgebers  und  j  feiner  Mitarbei- 
ter gelangte,  im  Geiße  und  Gefchmack  ^eiaes  jeden 
theilfaabehden  Individuums ,  fchlechter  oder^^befTer  ver- 
arSeitetj  hier  zufammen  erhalten  wird.  Weniger  wird 
dagegen  der,  dafs  wir  fo  fagen,  efoterifche  Freund  und 
Kenner  der.^lten,  der  fruchtbare,  mit  philofophifchemGeift 
und  Seharfßnn  aus  den  vortrefiichßen  Urkunden  aaeofchli- 
J.LhZ.  1794.    DritUr  Band. 


(her  Kenntniift  abgeleite|eRefultate  aller  If  terarlfchen  Polf - 
pragmonie  weit  vor%ieht^  hier  feine  Rechnung  findet^,  ob 
isr  gleich  mancbep,  vielleicht  oh^e  felbfteigene  Ahndung 
des  Gebers  ertheiijten  wjd   verftelltea   Fingerzeig  mit 
Dank  UQd  Erkenntlichkeit  nützen  wird.     Welch  ein  Gan- 
zes njüfstß  aber  hervorgegangen  feyn ,    wenn  mehrere 
vortrefliche  und  gelehrte  itzt  lebiende  Männer »   RüJinke" 
nm^  den  Platoi  WjfttenbachdeüPLutarch^  Syneßus^  Ju- 
lian, Themifiius  f  Th^phr(ffi ;  Luzac^   Be(ik  uqd  Jacobs 
den  Eurip^s;  Heyne »  Vofs  den  Homer  ;  jener  und  Heck 
den  Pindar  ;  Schütz  den  ÄafchijluSf  Schneider  einige  Natur- 
forfcher  jand  Aerzte ;  andere  andre  Stucke  hätteii  überneh- 
men ,   uod  Hn»  H«  die  Redactipn  der  Theile  überlaifTen 
wollen,    )anc[  welche  Frjichte  müfste  eine  foiche  wün- 
fchenswerthe  und  edel  ämuUr^nde  Harmonie,  gewifs  bef- 
fereals  die  herrfcbeode  kleinliche  und  geheime  V^erkleine- 
ruög  und  Anfeindung  i  getragen  h^ben  J  Die  QharahUri- 
fiik  der  Söfariftftelier  wenigfteiis  müfste  dabey  unendlich 
gewpnneo  haben  J     Nicht  weniger  Würde  der  richtige 
fichere  Blick  auf  den  Fortgang  u<d  die  Ausbildung  des 
früheßen,  uns  bekannten  ^Henßhliclien  IFiffens,  wodurch 
fich  erft  jede  literarifche  Unterfuchpng  eigentli(ih  belohn- 
te^  durch  die  mit  ihrem  Gegeoftande  ^afi«,  und  mit  ver- 
wandten doch  in  hohem  Grctde  vertrauten  Unterfucher, 
fieter  geleitet,  nnd  thätiger  erhaltet)  worden  feyn  !  Nie-. 
mand,  «m  wenigften  lir.  H.,  der  S.  317.  Nqt.  a)  beydem 
ganzen Inftitut  fidb  felbftnur  das;  f,muniis  hibliothe* 
^nrtf*<  beymifaty  und  an  das:  ^  Je  cum  fiabitare*^  fo  oft  * 
erinnert«   wird  uns  diefen  frommen  Wuofch  verdrehen 
oder  ubei  deuten.    Jetzt  mülTen  wir  geliehen,  dafs  wir» 
In  nur  erwähnter  Rückficht,  gerade  da  die  wenigfte  Be* 
friedigung  bilden»  wo  wir  die.iäeifle  gehofl^  hatten. 
Wir  wiiTen  daher  z«  B.  gar  nicht ,  aus  welchen  Grün^ 
den  Hr.  H.,  Lib.  I.  cap.  XXXVm  wo  Fabricius  gelegent- 
lich von  dem  Miietijctien  Thaies  bandelt,  iq  Vier,  omnia 
olia^  nur  gerade  nicht  was  fie  hauftfdchlich  follte,  ent- 
haltenden Note  £)f  S.  298  ff.«   diefem  fehl?  merkwürdi- 
gen Manne  das  Verdienft  der  Emporbringung.und  Be- 
gründung raifonnirtermathematijcher  und  aßrono^ 
mifchiff  KenntniJJe^  wof ixt  doch  (o  fichere  und  unzweifel- 
hafte Beweif^  vorbi^nden  find ,   mjt  einigen  Neuern  ^b- 
zuf^rechen  wagti  Recht  gerne  hätte,  man  hier  .Hn.H. 
die,  S:  2|p9.  axif  3  Coilimnen«'  aus  4  feiner  Prolüfionea 
aujsgezogene£i-kIlirüng  der  bekannten  Stelle  des  Cicero, 
(rf*'N4^-.jQfWr,  J,  ;q.,),,c1jp  lipoh^da^u  dfei;  Vf.  aer  *n*i- 
fchen  Briefe  über  Gegenjiinde  der  alten  Lileratwr  (S^JlS3  \ 
^is  isg.)  viel  beffer  und  genauer  entwickelt  läif^.  erUf- 
fen ;  recht  gern  ihm  die  Zurecht  weifung  desXiale^.  dafs 
Thaies  aus  hebräifchen  Quellen  gefchöpi^«    recht  gern 
manch  andres  m^j^i  AUegat  ihm  gefchenkif  w^nn  er 
uns  nur  hier  vors  erfte  mit  der  libchiljiierkwü.rdigen, 
I  .  viel- 
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vielleicht  aas  des  Rhodiers  Eudemus  vcrloruen  Gefchich- 
te  der  GeoQietric  gezogenen  Stelle  des  Procltts  über  den 
Eyctid!^5(ini<x.  19.  edit.Bafil.  1533O  bekannt  gemachr,  wo 
Thaies  ausdrücklich  als  der  Mann  aafgeftellt  wird ,  der 
in  der  Mathematik  und  mathematifchen  Phyfik  vieles  auf 
einfachere  Grundfätze  zurückzuführen ,  andres  mehr  zu 
verfinuUchen  verfuchte ,  (  wofern  wir  ncmlich  ia  dem : 

po/*  das  letztere  nicht  uiifsverftehen ; )   und  wenn   er, 
vors  zweite,  die,    gleicher  Aufmerkfamkeit  werthen, 
den  Thaies  betreffenden,  Vermuthungen  des  Konigsbcr- 
gifchen  Philofophen  in  der  Vorrede  zur  Vernunftkritik 
an  die  fehr  ehrenvolle  Acufserung  des  Proklas:^  ,^Vi 
TTckk^-Lih  OLVTQQivpu  roXlwv  6h  rxg  dpx^^^ JoTifisr 
ivrhj  vC^TjyTiauro*'  hätte  anfcbliefsen  wollen !  Aehnli- 
the  Winke  wird  Hr.  H.  in  einer  kleinen,  aber  metkwür- 
den  Schrift  des  Hn.  Staffers  (die  frucbtbarße  Entwi- 
'  ckelungmethode  der  Anlagendes  Menfch^  etc.)  S.5— 9. 
nicht  ohne  Zufriedenheit  wahrnehmen.       So  fehr  nun 
aber  hier  und  bey  ähnlichen  Veranlaffungen  Hr.  H.  trock- 
nen Fufscs  vorübergegangen  ift:  fo  wenig  kleidet  es  ei- 
nen, fonft  fleifsigen  und  verdienten,   Uterator^  wenn 
er  bey  Entfeheid ungeu,  wo  es  auf  gründliche  Kenntnifs 
der  urfprünglichen  Lehren  desTAlterthuros,  auf  richtige 
Auslegung  der  Salze  ftreitiger  Schulen,  auf  die  Eiqficht 
in  den  Zi^fammenhang  ihrer  Syfteme,  überhaupt  auf  hi- 
ftorifthe  und  philofophifche  Kritik  ganz  belbnders  an- 
kommt, fich  ein  halb  befcheidenes ,  halb  anmaafsendes 
DöZw[fchentrttenerU:ibt,  wie  z.  ß.  S.  857-  bey  Gelegen- 
heit des  Ocellus  Lucanus  gar  nicht  unbcmerklich  ift.    Da- 
gegen wäre  es  dem  Hu.  H.  gar  nicht  unbenommen  gc- 
wefen ,  aus  dem  Schatze  eigener  oder  fremder  Belefen,- 
heit  uns  mit  gut  extrahirten  Materialien  zur  philofophi- 
fcheu  Gefchichte  ,    in  die  er  öfters  aHsfchweift,  an  fol- 
eben  Stellen  zu  verfehen,    wo  Fabriz  gänzlich  ßille 
fchwieg.    So  fahen  wir  z.  B.  im  XVill.  Kap.  des  I  Buchs 
eineraCatalogoOrphicorufti,  nach  Art  ähnlicher Ver- 
zeichniffc  über  die  Pythagoreer,    Platonjker  etc.  entge- 
gen ,    dergleichen  Fabricius  zu  geben  hier  nicht  veran- 
lafst' worden  ift.      Diefen  hofften  wir  aber  nicht  blofsi 
aus  Stanley's,  Bayle's,  Bruckersund  anderer  Vorräthen, 
fondern  nur  mit  Verweifung  auf  jene ,  urfprünglich  aus 
den  Scholiaften  des  Euripides,  Apollonius  Rhod.  u.  f.  w. 
aus  Pollux,  Suidas  u.  a.i  wo  zum  Theil  die  wahren  Na- 
men  mit  kritifcher  Sagacität  herausgefunden  feyn  müf- 
fein  endlich  aus  Hemft^rhuys  hie  und  da  ertheilten  vor- 
treflichen  Anleitungen  angelegt  zu  feben.     Es  würde  ei- 
ne qrofse  Aasfchweifung  fe>n,   wenn  wir  Äw  Proben 
'  diefer  Art,  die  man  uns  nach  den  gemachten  Bemerkungen 
wohl  zutrauen  wird .  vorlegen  wollten ;    obgleich  wir 
verfichern  dürfen ,   dafs  uns  im  XlVtcn  Regifterbande 
der  Bit)l.  gr.  nicht  einmal  die  Anzeige  der  Namen  der 
"  von  uns  gefammelten  Oi^phiker  vorgekommen,  die  eben 
fö  wenig  von  Efchenbach  in  dem  bekannten  Epigenes 
'  Occupirt  find.     Selbft  in  Dingen ,    quae  ante  pedes  erant, 
finden  wir  nicht  immer  die  erwartete  Accurateffe  von 
dem  Öeraüsg.  beobachtet.     Eben  in  dem  XIX.  Cap.  über 
'    di^f  ;,Diptrdita  Orphei**  nahm  es  uns  Wunder,  d^fs  Ur. 
H.  in  der  Kote  p)  S.  i65-  dem  Iritrte,  .der  freylich  kein 
/onderlither  Held  ift»   das   vt)rgeblich  handfchrifaiche 


Fragment  aus  des  Or^heMs'H/j^ipxtQ  9  oder  den  fogenann- 

ien  libris  y£'jopyuü3'ji 

f,E/  i^  y€wroyfxg**.etc.  eic. 

ohne  die  geringfte  F^rinnerung  über  die  wahre  Be- 
fchaffenheit  der  Sache  oachcicirt hat ;  da  er  doch, 
in  dem,  im  VIII  Bande  der  B.  Gr.  befindlichen,  übrigens 
au  üch  fchatzbaren,  Gedicht  des  Maximus  xspi  kutx^ 
voJy  die  von  Iriarte  angeführte  vorgeblith  Orphifche 
Zeile  S.  440^  als  den  456ftcn  Vers  gefunden  haben  wür- 
.de.  Ja  felbft.  eine  Anmerkung  voii  Tyrwhitt  zum  Or* 
pheus  de  lapidd.  praef.  pag.  X.,  den  Hr.  H.  doch  ander- 
wärts gebraucht  hat,  würde  ihn  auf  die  Spur,  die  wir 
ihm  hier  angeben,  und  ohne  Tyrwhitt  fandeu,  von  felbft 
gebracht  haben.  Der  ebendafdbft  von  an.  H.  nach  Iriarte 
angeführte  Vfrs: 

i^Tlivr  iiolnj^*  etc.  etc. 

fcheint  uns  nicht  zu  den  ^R^epxic»  fondern  zu  dem  ver- 
lornen Werke  der  rskerZu  gehört  zu  haben ;  eine  Ver- 
muthung,  in  Anfehung  welcher  wir  uns  auf  eine  nur  zu 
kurze  Notiz  des  Hn.  v.  Vüloifon  in  den  Anecdotis  gr. 
T.  IL  p.  244.  gründen,  die  anderwärts,  S.  171.  Not.  ee), 
dem  Hn.  H.  nicht  entgangen  ift,  wovon  er  aber /tfr  die- 
Je  Stelle  keinen  Gebrauch,  der  ihm  fo  nahe  lag»  zu  ma* 
eben  bewogen  worden. 

Aufser  den  überall  reichlich  beygebracfaten  Zu- 
fatzen ,  von  denen  wir  nur  auf  die  über  den  £piW- . 
nides  S.  30  —  32. ;  über  des  Hanno  Periplus  S.  36  i^is  . 
39.;  über  den  Hermes  Trismegtßns  S.  46  —  49.;  über 
den  Mufaeus  S.  123 —  125.;  über  den  Orpheus  S. 
140  — 147»;  über  den  Palaephatu»  S.  182,  I83«J  öbec 
die  Erfinder  und  die  Erfindung  der  BuchAabenfchrift  &  ^ 
198  ^  204.;  verglichen  S  219  ff. ;  über  den  Siinchoni-- 
athon  S.  224»  225;  als  kürzere  einzelne  Pr:oben  verwei- 
fen  wollen;  aufser  diefen  alio  hat  Homer  ^  der  in  der; 
neuen  Ausgabe  31  grofse  Quarcbogen  füllt,  da  er  in  der 
alten  17}  kleinere  einnahm ,  uhftreiiig  den  meiften  Zu- 
wachs erhalten ;  zum  Beweis,  däfs  Hr.  H.,  im  Eingang 
des  II  Buchs ,  die  Mufen  nicht  vergeblich  zu  feinem  Bey- 
ftand  angerufen  hat!  Alles  hat  hier,  fo  vfie  überall ^  die 
nöthigen  Nacbweifungeuxund  Berichtigungen  über  dea 
gefammten  Erüag ,  den  die  Literatur  der  neuern  und 
neueften  Zeiten  abgeworfen  hat,  vorerft  an  Ort  und  Stel- 
le erhalten :  Ausgaben ,  Ueberfetzungen ,  Erläuterungs- 
bücher find  kaum  zahlbar.  Ueberaus  fchätzba ,  anderer 
Vermuthungen  zu  gefchweigen ,  ift  die  S.  637  —  643« 
über  die  Ausgaben  des  Aefop.  Aufser  diefem  uner- 
mefslichen ,  fehr  oft  mit  brauchbaren  Urtheilen  beglei- 
teten Vorrath  hat  Hr.  H.  doch  noch  eine,  wie  es  uns 
dünktj  beyfallswerthe  Erweiterung  des  Plans  vorgenom- 
men ,  wir  meynen  die ,  meiftens  in  b^fondern  Paragra- 
phen nachgewi^fenen  vornehmften  Handfchriften ,  be- 
fonders  die  Madritcr,  Parifer,  Venediger,  Florentiner, 
Wiener,  Leidner  nach  Iriarte;  dem  Catalog. .Bibl.  Reg.; 
nachZanetti;  Bandini;  nach Lambecius,  Neffel  undKol- 
lar ;  nach  dem  Catalog.  BibL  Leid,  und  vielen  andern  Bi- 
bliothekverzeichnlffen.  Die  Nachweifung  der  Vaticani* 
fchen  nach  Sylburg  ift  freylich,  wie  auch  Hr.  H.  irgend. 
wo  richtig  bemerkt  >  eine  Jtzt  ungewiffe  Sache*    D«  er 
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die  Madriter  nach  Iriarte  überall  fehr  fleifsig  bezeichnet^ 
fo  wundern  wir  uas,  dieHandfchriftvon  den  merkwürdi- 
«U?n  Prolegominis  des  Produs  Diadochus  des  Heiiodus 
Tbeöf^nie,  die  Iriaae  Vol.  I.  pag.  25.  erwähnt,  Lib.  IL 
cap.  VIIL  §.  XVI.  Not.  55.  S.  si9*  "'cht  genannt  zu  fin- 
den ;  dagegen  iftRuhnkeus  aus  einem  Cod.  Reg.  Paris  ab- 
gefchriebene ,   und  1,26*  über  den  Vpllejus  angeführte 
Probe  Willig  bemerkt.       Wenn  Fabriz  Lib.  I.  cap.  IX.  §. 
X.  einer  Pari/er  griechifchenHandfchriEt  der,  dem  Freun- 
de der  alten  Naturkuncte  fo  merkwürdigen  Eyranidum 
nach  dem  du  Frefne  erwähnt«   fo  hatte  Hr.  IL  dabey 
nicht  unerinnert  lallen  follen  ,   dafs  es  etwas  ganz  Ver- 
fchiedenes  w-ar,  was  Villoifon  für  Hn.  Prof.  Schneider 
Torfanfl.     Hr.  Schneider  fagt  dies  deutlich  S.  94—  96. 
des  Anhangs  zu  ^feinem  Plutarch ;    Hr.  H.  hat  aber  S. 
72.  dem  Lefer  nicht  beltimmt  hierüber  unterricluet.    So 
hat  der  bibliographifclie  Theil  im  Gatizen  am  mciiteo  ge- 
wonnen. " 

Da  aber  dteBibl.Gr.  wohl  immer  nur  ein  Werk  für 
Männer  feyn  und  bleiben  wird,  fo  haben  wir  das  Herz« 
Hn.  H.'zu  bitten,  alle  fogenannte  pure  ciinq/a,  wir  dür^ 
/enwohl  auch  fagen  puein^ta,  ja  wir  ^nüjJen  fogar  fagen» 
abjurda  literaria  .für  die  Zukunft  in  feine  Zufatze  nicht 
aufzuaehmeo :  Puerilia;  wie  S.  ig3.,  wo  er  uns  desPa- 
laephatus    Fabelbuch:     „a^  forman^dum    polten* 
dumque  tironum  ingmium**  m  20  Zeilen  anempfiehlt; 
pure  curtofa ,    wie  S.  252.  Note  bb )  über  die  Namens- 
Terdrehungen,  oder  S.  240, 241.  Note  D)  über  eine  elen- 
de Spielerey  und  Akrofiichis  in  50  Zeilen ,  über  weiche 
fchön  Fabriz  Lib.  L  cap»  XX}<^IL  §.  X.  pag.  272-  genug 
Saum  verfchwendet^    und. wo  Hr.-H.  abermals^ö  unnö- 
thige  Zeilen  dazu  gibt;   abjurda  literaria ^   wie  S.  621* 
in  der  Note  i  die  abgefcbmackte  Erzählung  des  Schup- 
pius,  dafs  die  Aefopifche  Fabel  dem  Saiomoh  undAflaph 
ihren  Urfprung  verdanke,  in  13  Zeilen. 

In  Aafehung  der  Ausdehnung  f/^ip^r  Zufatze  muf- 
fen wir  ihn  eben  fo  angelegentlich  im  Namen  aller  liati- 
f enden  Lefer  bitten,  diefen  Zufötzen,  was  fthon  itzt  in 
unzahligen  Fallen  ftatt  gefunden  hätte,  überall  mehr  Kür- 
ze und  Gedrungenheit^  wenij^er  unnöthige  Weitfchwei- 
figkeit,  -und  keine  unnütze  Wiedeirholung  einer  und  der- 
felben  Sache  zu  geben.     Kein  Menfch,  und  Hr.  H.  felbft 
kann  in  Abrede  feyn,  dafs  z.  B.  die  lange  Note  über  das 
fireitige  Alter  des  Epimenides  S.  30  —  32.,  oder  die  No- 
te m)  und  n)  über  den  Hanno  S.  36  —  39.  um  vieles  kür- 
zer fQ>^l,  und  doch  alles  darin  Gefagte  enthahen  könn- 
ten;  dafs  deutfche  Auf/atze  iur  den  Ausländer  geliauer 
charakterifirt  und  ausgezogen  werden,  wie  hier  mit  Ha- 
gers Abhandlung  über  den  Hanno  gefchehen,    billigen 
wjir  recht  fehr;  aber  wenn  fich  der  Deutfche  um  desAus- 
.läoders  Willen  etwas  gefallen  läfst,  fo  mufs ,  wenn  dies 
anders  die  wahre  Veranlaflung  der  Ausführlichkeit  ift, 
der  Auslander  dem  Deutfchen  nicht  zu  Viel  Raum  y^eg- 
nehmen.     Ganz  unverkennbare  Wiederholungen  wird 
man  S.  620.  in  den  Anmerkungen  h)  ond  i)  bemerken. 
Wir  enthalten  uns,  viele  andre  zu  rügeü.     Noch  weiter 
bat  dies  Hr.  H.  theils  anderwärts,  theils  insbcfondere  S. 
752. und  770.  ^it  den  Auszügen  aus  Meiners  über  den 
Pythagoras  getrieben;  am  letzten  One  fehen  üe  beyna- 


he  einer  ausführlichen  Recenfion  ähnlicfa.    Am  allerun- 
verzeihlichlten  aber,  ill  gewifs  diefe  Wextfchweifigkeit 
alsiiannj   wenn  durch  die  mitgetheilten  Zufatze  geradfe 
fo  viel  für  die  Literatur  des  vorliegenden  Gegealtandes 
gelernt  wird ,  als  Rabener  aus  dem  Buche  des  Maimo- 
nides  in  den  Noten  ohne  Text  beibringt.      Man  wird 
diefjs?  Befchuldigung  kaum  glaublich  finden ;-  hier  ift  der 
gefoderte  Beweis !  S.  1 36,  not.  g)  wird  einer  Vermuthung 
des  laCroze  über  den  griechifchen  Dichter  oder  vielmehr 
Mufiker  Olympus  gedacht.     Darüber  theilt  uns  Hr.  IL 
die  ganze  Frage  des  la  Croze  an  Wolf  aus  dem  Thefau- 
rus  ej  iftolicus  des  erften  mit ;  „qjia  autem  aetaie  vixeriU  quis 
y,eruet,  niß  praeflantiffimus Fabncius ,  qui  omnes  omnhm 
f^aetatum  autores  in nuntero  habet?**  Nicht  genug;  auch 
Wolfens  belehrende  Antwort  müflen   wir   hier  lefen: 
,yquae  de  Olijmpo  poeta  ingenü  follertia  ajfecutus  es ,   te 
f^digna  ßmt:  ejus  aetatem  vel  potius  conditionem  igno- 
fyrxre  Je  hucdum  fatetur  Fabricius,     amplius  cogitatti» 
j^rus^'fHarL  —  So  viel  Worte  brauchte  es,  um  uns  zu 
fagen,  dafs  man  das  Zeitalter  des  Dichters  nicht  beftim- 
raen  könne  ?  Aengftlirh  aufgefucht  follen  wir  diefe  Stelle 
haben?  Hier  ift  eine  andere,  die,   wie  es  in  der  Natur! 
Superfötationeu  gibt,  noch  dazueme  Süpercitation  ent- 
hält.   Es  foll  gefagt  ^^erden :  Euflathii  epijc.  Commenta- 
rius  tn  Pindarum  et  orationes  mss, ,    qtiae  in  Bibl.  Bafil. 
ex/htijje  ex  Schelhomia  Amoenitt.  JUfl.  ecd,  IL  982.  ton- 
fiat,  perierunt.    Hier  iflrdie  Art,  wie  Hr.  H.  S.  391.  No- 
te 1)  diefe /loc/i^^iix  3  Zeilen  erfodemde  Notiz 
gefagt  hat :  „Crf.  Villoifon  in  Anecdotis  graecis  tom.  IL 
pr  262 Jqq.  not. ,  poflquam  multa  deperditorum  tibrorum 
,,exentplayrotutit,  pag.  26A fin.-^itapergit:  ,,Gißertus  Cu-. 
„  ,.per%5  1»  Epiflota  XXV.  ad  §0.  §acobum  Scheuchzer 
jy  »»J^g.  9S2.  tom.  II.  Amooiitai.  hiftoric^  ecdej.et  litterar. 
„»fo..  Georgii  Schelhornii,  JcHbit.  an.  i'jio.  fe  certio- 
„„rem  j actum  ejfe,.  in  Bibliotheca  Baftkenfi  tnanufcri- 
„,,ptas  fervart  Orationes  Euflathii,  epijcopi  Theffaloni- 
„.fCenfts,  etHcnneri  commentatoris;  nee  non  ejusdem com- 
„»mentanos  in  Pindarum;   ab  eoque  petit  horumce  Pin- 
„  „daricorum  Jcholiorum  vel  praefationem ,  vel  ieTyux  ali- 
^,,.qiiod.   Ciii  quum  refpondijfet  Scheuchzer,  baee  Eufta- 
„  „thn  Opera  non  amplius  in  Bafileenfi  Bibliotheca  com- 
,,,,parere,  Caperusrejcripfit  ibid.  ep.  27.  pag.  940.;  Do- 
„  „ko  vehementer,  Euflathii  orationes  manufcriptas,  ejus- 
„  „demque  Commentarium  in  Pindarum  non  exftare  ßm^ 
„„pZxiiX  tn  Bibliotheca  Bafileenfi;  quum  autem,  inquit, 
„„w  egregtäeet  fpectatae  doctrinae  me  certiorem  fece- 
„  »nf/  ßeos  ibt  manibus  tractajfe  noH  modo,  verum  etiam 
,,  ,,tnceptjfe  defcrtbere;  fed  propofxtum  perficere  non  po- 
u,,tttig€,(:)  non  dubito,   quin  in  Mufeo  illo  fueriiit.'**^ 
bchade,  dafs  es  nicht  noch  ein  Dutzend  Thefauros  cpi'ft. 
La  Crozianos  gab ,   Hr.  H.  wäre  im  Stande,  alle  Fragen 
und  Antworten /o,  in  extenfo,  herauszufchreiben ,  und 
als  Zufatze  zum  Fabriz  anzuwenden  ?   Bey  einem  Wer.  ' 
Ke,  das   ohnehin  unter  feiner  Uft  erliegt,  folche 
^Uj  atze  tu  mathen,  da^^da  legt  die  Kritik  di* 
T*°    .*°L^°  ^^^^^*    Nur  fo  viel  fagt  fie  öoch.  die* 
thut  ein  Mann,   der  in  der  Vorrede  S.  XX.  terlji'icbt:    ^ 
fje  non  omnia  änxie  c  o  r  r  a  f  u  r  u  m  effe,  quoä   * 
»0  bfcura  foret  düigentia.    Es  ift  nicht  einmal  za .  ' 
^  «  .    biUi- 
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billigen,  dafs  Hn  H.  aus  Bflcfaern,  die  gewifs  jeder  Be* 
fitzer  derBibl.  gr.  felbft  hat,  an  ficb  brauchbare  uad  ge- 
lehrt^ Anmerkungen  hier  in  extenfo  und  wörtlich  wieder, 
einrücken  lär$t,  x.  B,  aus  Hodr«  Vt^lefii  Emend.  c.  noU 
ßurm.  S.  29i.  Not  g)  die  lange  Anmerkung  vom  Ter- 
pander;  S.  195»  Not.  i)  die  langen  Noten  dt^  VfUefius 
und  Burmanns  vom  Heradides  Ponticus;  S,  379.  die 
Stelle  auS/einem  Excurfus  von  Hn.  Heyne  u.  C  w,  Höcb^ 
ftens  niurste  das  fVefentUctuf  derfelbep  auf  wemge  Worte 
redttcirt  feyn, 

Dafs  unter  einer  folchen  Wörterfluth  eiq.  Raifonne« 
ment  unmöglich  gedeihen  könne,  das  wird  nun  jeder 
leicht  errathen »  der  es  aus.  andern  Schriften  des  Un,  H. 
weifs»  wie  feiten  ihm  überhaupt  allgemeine  Urtbeile  und 
Schilderungen ' gelingen  •  in  welchem  der  Geift  ganzer 
Zeiulter»  die  Charakteriftik  der  Sitten«  Denkart  und  Mey* 
nungen»  und  das  progreiTive  Wachsthuip  der  WifTen- 
fchaften  und  Eünftemlt  wannen,  aber  feilen  Pinfelltri- 
dxea  darzuftellen  find.  Wir  verwetfen  •  Itatt  aller  an- 
dern Proben,  auf  die  lange,  ^efchwatzige  Diatnbe 
S.  534  und53S».^o  «»  «»f  s^wey  ganzen  Quartfei- 
ten wider  £mefii*s  allerdings  nnerweisliche  Vermu- 
diung»  dafs  Homer  hebraifche  Urkundei«  gekannt«  ficb 


heraudäfst.    Wenn  man  nun  zu  diefer  Stelle  das  biozu- 
nimmt«  was  Hr.  H.  S*  333«  Note  bb)  bey  einer  audera 
VeranlaiTung  behauptet,    fo  nimmt  man  noch  dazu  di« 
aufFallenclften  Widerfprüche  wahr.      S.  3^3.  bewies  er, 
ZM  den  Zeiten  Homers  fey  in  Afien  und  Jonien  beif  alUr 
Simplicität :    „ingenium  humanum  ujn  et  dtfciptina  cul- 
,.,tum  gevvefen :  hier,  S-  S3S*»  thnt  er  dar :   ^Jbomines  ü- 
„litfj  aevi  nond/um  excultos  vitae  lUerarumque  elegantia 
„fuiffe;"  S.  333,  bewies  er:  „ingenium  humauum^«  i'ej 
nnon  ita  multo  fojt*  (Hooierum)  ^Jubtihtate  ph  la- 
fjonltandi  majore   imbutimi  pluriumque  literarum   copia 
„ornatum  et  qbrutum*'  (! })  gewefen ;  hier  beweiü  er,  für 
Lefer.,    die  ein  fchlechtes  Qedächtnifs  haben,  *,mul£o 
f^poft  Homerum  phüofophari  demum  eoeptffe  Qraecos^** 
(die  dort  offenbar  das  ingenium  humaoum  wareof)     S. 
49»  bedient  (Ich  Hr.  H,  in  der  Stelle  von  Hermes  emes 
Beweifes  aus  Carti,  den  er,  in  dem  Augenblick ,   wo  er 
fftn  geltend  machte  höchft  unwahrfcheinlich  und  uuK^rei* 
chend  findet  M  Wirfchonen  Hn.  H.  und  die  Lefer,  wenn 
Wir  nicht   mehrere   dergleichen  wenig    zufammeohäi^- 
gende,  und  nicht  ^nug  durchdachte  Raifonaemeats  ßiuh 
teben. 

^Dh  F^rfif^tzmg  folgt). 


'*— ^^»■•■i 


I    T  *■■ 


KLEINE     SCHRII^TEN. 


SoHÖif e  xUwsF«,  Fen^dig-,  h.  Zir» :  Pel  C^lihmffi.  Salin 
latina  del  Döttorc  Ubaldo  BregolinL  Recata  in  verfi  ftaliani 
iair  Abate  jdn^eU  Dalnuflro,  P.  A,  48  S.  gr.  g.  —  JD^s  Cö^ 
Ubats  wird  in  die&r  Satire  «ur  im  Ejnganfe  gedacht..*  DergröCs* 
ce  Thcil  derfelben  itt  eine  Bcfi?hreibung  der  herrfchenden  Sitten, 
bcfonders  unter  dem  weiblichen  Gefchlech^  Dieie  wären  die 
Urfache  der  verminderten  Zthl  de»  Heirat^en  und  der  Abnah» 
ne  der  Volksmenge,  nicht  aber  das  Cölibat^  Wenn  der  Ueber» 
fcteer  von  der  lateinifchen  ürfchrifl,  welche  hier  zum  erfteiimal 
«edtiickt  erfcheint,  verßchert,  daft  fie  felbfl  ein^m  Javenal  thre 
maehen  würde :  fo  ift  dießes  eigentlich  wohj  nur  von  den  ganzen 
und  halben  Verfen  des  Jupewt  unfi  Perfius  zu  verftehn ,  welche 
der  Vf.  feinem  Werk  in  grofser  Anzahl  eingefugt  hat.  Wir 
wollen  einige  Proben  geben,  in  denen  wir  die  entlehnen  Ausdriiv 
cke  auszcicbnen.  Der  Dichter  Klagt  über  den  unter  den  Wei- 
bern eingeriffenen  Hang  zur  philofophifchentectüre.  Vorgebli- 
che Philosophen  tragen  ihnen  die  iLctzereyen  eines  Bayle  vpr, 

Buae  dapmofa  FoUerius  arte 
condivit  pofte0  petutanti  fpUne  cachtnnm, 
difcinctos  inter  jupenes  nunc  audeat  atqut 
Difcipuiarum  molUs  cantare  c a th ^Jras? 
'     atdppe  ftiam  Ä  teneris  modo  phüofophia  puelhs 

ExcoUtur,    Jecore  haec  exit  capriftcus  nh  emnt 
Jam  mala  doctrinae,   manihusqj^  terwttur  earum    - 
«cm  Heloifa  dolens,  aut  mollis  Julia  tantum.' 
verum  dum  Pfeeas  aedificat  compogihus  nltum 
'  docta  Caput»  nutantesque  aptat  vertice  crifias^ 
pinguia  dum  victo  Poppaeana  HUntt  ort» 
\ftertetni  Jemilmm,  Mirabellumve  eu.         ^     ,     .^^     -,     . 
to  fer«  die  gelehrten  DifpatttiMien  iiber  tk«ol<«ir«he  Strti. 

f)g£eiten  an      «-  '  '  ' 


dum  cotnifißt^r  inepte 

dum  tendensjecurAufidiüffuhfeltißrnmpit^, 
Mippia  torrentem  audit  femikiante  labelia 
nunc  primit  in  rugas,  aperit  mmf  fci$a  ßabeUmn 
fUetß  probßnf  nutUp 

Diefe  gelehrten  Weiber  h^Shnen  Tugend  «nd  iirtlichkett.  Si« 
ergeben  ßch  den  Ausfcbweifungen ,  und  ihn  Hianer  bcfiuüli« 
gen  ße^ 

Scis ,   Galba,  videtque 
tu  tarnen  interea  fpectare  aguefcß  lacunat 
affuefce  ßd  caliieem  vi gilanti  fiertere  na/o. 

Di^fe  Proben  werden  hinreichend  feyn,  das  Verdienft  d^  SaU- 
nkers  zu  würdigen.  JEr  zei«  weder  Phanta fie  noch  Witz,  fon- 
dern nur  ein  gutes  Gedäehturis.  Man  genxefst  nicht  e«  imal  das 
Vergnügen,  neue  Sitten  in  römifchem  Stil  und  Geilt  befchri  ben 
2u  fehn,  An  eben  der  Stelle,  wo  er  von  Mönchen  und  Nonnen 
*P^.*^ ,  %.''*^^*'  •^  ^°"  ^^  Altären  der  Juno,  an  denen  die  Ehen 
gefchlofleii  werden  folien.  Den  Adel  bezeichnet  er  mic  den  Ju- 
venalfchen  Verftn  quid  pr^fwit  veteres  fumofa  per  atria  cerae  aut 
atavi  et  proavi  fiantes  in  curribus  a}tis.  -^  Die  üebcrfetzuiii?  iit 
mreimfreyen  Jamben,  und  nicht  ohne  eine  g^wiffe  Laune  Hin 
«nd  wieder  dient  ße  dem  Original  zum  Commentar.  obfchon  die 
Erklärung  .nicht  immer  ganx  richtig  auafiüU  ;  z.  B.  ia  tiom^  der 
angeführten  Stellen:  • 

In  -mentre  riarta 

Jnettamente,  in  mentre  Aufidio,  tefo 

JWelaftieo  polmon *  rompe  le  panche 

€ol  picchiar  erebro  deUe  palme,  akolta. 

Ippia  pUnidamente  il  Jurlhondo.  -r- 


' 


..  *• 
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UTEKARGES£HIGHTE, 

Hambohg«  b.  Bohn:  ^öannis  Jtberti  Fabricii^  l!1>e#- 
log.  D.  9t  Pn>f.  publ.  Hamburi^.»  Bibliothisa 
grdeca  etc« 

(^Fortf^zung  der  im  vorige  Stück  abgebrochättsn  Eaeenßon 

>TichC5  ober  geht  über  Hn.  H.  fiber  dieMaafsen  fcblech'- 
^  te  Schreibart  und  den  maqchnial  gans  UDverlliüid- 
liehen  lateioifcheB  Ausdruck.  Wir  haben  uns  aber  feft 
vorgenomiBen»  (und  wir  hoffen^  dafs  nus  niemand  von 
diefetn  Vorfatz  abbringen  wird)  aus  einer  unzähligen 
Menge  mit  dem  Obelus  bezeichneter  Stellen  keine  zu  ge^ 
ben.  Hr.  H.  kann  fich,  wenn  er  Fleifs  und  Sorgfalt  an- 
wendet, noch  dankenswerthe  Verdienfle  um  diel'es  Werk 
machen  t  und  es  ift  uns  daran  g^lcgea »  eine  fo  erfreuli- 
che Ausficht  nicht  durch  ein  unzejtiges  Rjdjcule ,  dasfich 
Hr.  H.  S^lbft  am  heften  tvjfaren  kann^  zu  ftürzen. 
Indefs  wird  und  mufs  jeder  eingeftehen.^fs  der  Mann, 
d^r  ein  fotches  Hauptbuch  für  uns  imd  die  fJachwett  'zu 
bearbeiten  unternimmt,  zu  den  übrigen  guten  Eigenfchaf- 
fen  des  Fleifses,  der  Treue,  der  guten  und  richtigen 
Auswahl,  der  zweckmäfsigen  Berekfaeniug  u.  f>  w^  aurh 
das  Verdienft  der  beftimmten^  richtigen»  adä£|uaten 
Schreibart,  der  Präcifion  im  Ausdrucke,  mit  einem  Wort, 
des  gebildeten,  reinen,  lateinifchen Stils  hinzuthun  muf- 
fe, wodurch  fich  Fabricins  fo  fehr  zu  feinem  Vortbeil 
auszeichnet. 

Was  die  Anordnung  und  Einpaflung  der  Zufärze  be- 
trüb, wollen  wir  noch  diefes  anmerken.  Bisweilen  find 
kleine  Anmerkungen  entweder  durch  ein  verzeihliches 
Verfej^en  des  Hn.  H. ,  oder  durch  eine  Unachcfamkeit 
des  Setzers  an  unrechte  Stellen  gekommen,  wo  fieMls- 
verftändniAe  verurlachen.  So  gehören  z.  B.  S.  439.  §. 
XXIX.  die  Worte:  „odaft^ttj  91109«^  Politi  Euftathio'* 
nicht  zu, dem  Index  des  Afcanius  rerfius ;  fondern  zu 
dem  fndex  des  Wolfg.  Seber.  Uebrigens  kann  hier  nocfar 
erinnert  werden,. was  Hr.  H.  nicht  gefagt  hat,  dafs  der 
Abdruck  des  Seberfchen  Index  in  der  Ausgabe  des  Po- 
litus  oft  vitiös  abgedruckt  ift,  und  befonders  die  Bezeich- 
nungen der  Bücher  durch  die  griecfaifcheo  Buchfiäben 
bisweilen  ausgelaifen  find ,  welches  das  Auffchlagen  er^ 
fchwert*  Man  vergleiche  den  Artikel :  nvavoirptapcaf  in 
der  Ausgabe  des  Pelkus.  Alleis  un^  jedes  immer  zur 
rechten  2^it  und  am  rechten  Orte  zu  fagen,  ift  freyiidi 
eine  nicht  abfelut  zu  erfüllende  Federung.  $«414.  mm) 
ift  das  Homerifche  Exemplar  in  der  Bibl.  zu  Paris ,  das 
.(suiL  Budaeus  mit  feinen  kritifchei»  Noten  bereichert,  die 
Plorentinä  1488 ;  folglich  ift  hier  und  S.  390.  Note  k) 
einertey  Sache  zwetfmal ,  und  zwar  S.  390.  fo  gefagt,  dafs 

J.  L  Z.  1794.    DriUmr  BoikL 


der  Lefer  ia  Verfuchung  kömmt,  die  Zafötze  der  in  der 
ie«ten  Stelle  bemerkten  Ausgate  ror  Alemanni  Arbeit 
(§.  VU.)  zu  lulten.  Man  felie  die  deutfche  üeberf.  der 
Abb.  der  Akademie  der  Wiff.  Band  IH.  S.  457.  —    Die 

Ä.387'  Notec)  befiodltcfae  Anmerkung  faätte  ihren  Platz 
beffer  S.  419.  im  Te«  bey  der  Barnefifcben  Ausg.  ge- 
funden. Mancbmai  bat  auch  Fabricius  durch  einen  nicht 
ganz  am  rechten  Orte  gemacht«Q  Zufaiz  Hn.  H.  verlei- 
bt «in  gleiche*  zuihun}  fo  fcheint  uns  S.194.  Note  O 
die  Nachricht  von  der  griechifchen  Schrift:  T^  mußu 
ßrroribus"  «igendich  auch  S.  406.  Note  ee)  zu  gehören 
wo  dahtsr  eine  unnöthige  Wiederholung  genufht  wor- 
den iO.  Dangen  hat  aber  auch  Hr.  H.  Zufötze  und  An- 
oierkungen,  die  Fabricins  an  unrechte  Ortfen  angebracht. 
fchicklKAer  «.ogereiht.  wie  z.B.,  vieler  andefn  zu  g^- 
fchwe.gen.Lib.  II.  cap.  X.  S.XLVII.  p.  701.  Note  L 
vomNilus  Afceta ;  wo  wir  doch  der  Meynung  find-  dafs 
was  Seine  SententUs  betrifft,  in  Üb.  IL  cap.  XI  «  VIIF* 
«Bter  denGfumiktm  hfltte  gelalTen  werden  follen.  Statt  • 
*,H*crevecd,a"  wird  es  wohl  geheifsen  haben  H»c  c  9 
Neue  Vermehrungen,    die  Hr.  H.  fo  fehr  zu  wön* 

SSf^Ä"*'  ^''''?*  Berichtigungen.  Anmerkungen  und' 
Zweifd  über  emzelu«  Stellen  könnten  wir  nun  frevlidi 
ungeachtet  4e^  äift  aUes  erfchdpfeudftn  Fleifses  des  hS' 
Ausgebers,  noch  eine  fchöne  Summe  beybrbgen.  Wir 
fchranken  uns  aber,  mit  Ausfchliefsung  aller  derer  H;- 
zu  ausfiUirlicheu  Difquifuionep  erwachlen  würde«  *£, 
nur  i^uf  kurze  literjrifche,  bibliographifche  und  pWlX 

dürften  "'    "  «««^iiaommen  %; 

...    ^^'  [•  ^P•^^  §•  ^"*-  P-  12-  Note  cc)  vom  Abaris 
hatte  noch  Zapfens  nicht  zu  verachtende  Df/T.  de  >*/w! 
de .  Lipf.  1706  angeführt  werden  können. 

r'uK  y**'  ^*  "?•  ^n'  §•  *^-  P-  55-  tauls  die  ftanzöfifche 
Ueberfetzung  des  Po«««nAr.-  „U  Pintandw  ettTBor 

^"^*  ^^^Sl.'l"  Bfyft»^  '^öl-  haben.  Wir  finden  üe  umdt 
m  d«  ßibWraphieen  mit  der  Jahrzahl  1574  ballS 
Jber  diefes  Datum  fSr  irrig.  Mit  der  iulien  S«  Seb^ 

Üb.  L  cap.  XXI.  S.  igj.  Note  c)  Iß  die  Mev«..«^ 

ZSfrTf"^"  '"*"'f'^«  ««es  virluÄftS 
Bacher  des  Pala^Mtus  etwas  nndendich  uad  unbeftimW 

vorgetragen,  man  habe  fie  unterdrückt,  um  den'Sw! 
fdienCuhnanlcAtlächedich.  und  die'oehelSLÄ: 
reiben  nicht  zu  bekannt  weiden  zu  laflen.  .     . 

•  aH^'  b  ™P!.^"v^ ^-  P-  ^9i-  Note  b^..  Eine«tell« 
in  diefes  Heradides  oder  HeraditusHöteerifehehAUiffO- 
neea.  wo  der  Vers  Odyff.  V,  I3i.  Od«  de^W^^fe 
Raptus  Aurora,,  ailegocifch  gedeutet  iC«rl«Ä  »W 
/^  dvfs 
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derfs  Cmumentatio:  AlUgorfa  Howericay   Raptus  Auro- 
rae^  explkßt£L  etc,  iu  StoJ'duins  Mußo  ei'itko  Vol.  L  fafc^ 

\3- p.  2^6  -  358- 

Lib.  r.  cap.XXV.  §.  VL  p.  217*  Note  1).  Will  Rec, 

tnnlerkea,  dafs  ärey  Exemplare  tod  des  Rigaltii  'Ispx- 

zo(io(( lov  r  die  er  vor  ficb  bar,  msg^efaromt  das  Druckjabr : 

)6ii2  haben;  daher  Hr. IL  Fabricius  Angabe:  1619  nicht 

snit-Unrecbc  za  bezweifeln  fcheiDL    Des  Rivinus^  Kuvo- 

ffo(ptov  aber  (LipL  1634.)  ^^^^^^  "v^ir  nur  in  der  Quart- 

feroK 

Lib.L  caip.XXIX.  §^11.  pi^aap.  Wo  diejemgen  vom 
Fahvicius  widerlegt  lind,  die  im  Homer  (l)  Spuren  der 
Nachahmung  cfer  Sib^  llifehen  Verfe  gefunden  haben  woll- 
ten^ hätte  noch  füglich  anf  folgende«,  gerade  das  Gegen- 
theil  erhärtende  Schvift  verwiefen  feyn  köanea :  ^oan- 
nis  T lodert  Dijf.  indLans  vefiigia  jpoeje&s  Homerieae 
et  Heßodeae  in  oracülis  Sibuilinis^  wie  fie  in  Stojckens 
ifcfio»  angeführtem  ilujco  Vol.  L  fafc.  I.  pag.  16—47. 
▼orliegt^  Oh  gleich  diefer  Floder  die  Sache  nicht  er- 
fehöpft  hat.  ,        ' 

Lib,  J.  cap.  XXX VL  §.  VIU.  p,  Jii^  Zu  djea Ausga- 
ben und  Ueberfetzungen  des  Pfeudo  -  Zoroafter ,  die^fo- 
wohl  Hr.  H.  als  Ilr.  Prof.  Jager  bemerke  haben«  kann  Rec 
noch  eine  der  ungekanntefte»  und  felteaften  hinauthun« 
Ton  dem  za  feiner  Zeit  berühmten  franzöfifchen  Poeten 
'  aus  der  Gelehrtenfamilie  11  ab  er  tt  Les  divins  Qxacks 
rf<f  ZoroaßrCt  aiminn  pkilofophe,  interprifes  en  rime 
fvangoife  par  Frßngöis  Rab-ert^  nebft  andern  klei- 
nen dichterifchen  Auffirtzen  des  Vfs-  Pam^  bey  BW- 
lipp  Danfyie,  1558  i«  8- 

I.ib.  L  cap-  XXXVI.  §.  IX.  p.  31  j.  hätte  bcy  tka 
griechifchen  OracuHs  Zoi^oaftri  »och  bemerkt  werden 
können,  dafs»  unter  andern»  Stanley  in  dem  Com- 
mentario  zum  Jefchylns  üe  theils  erläutert»  tbeils^auch 
den  Text  vetbeflert  habe.  — 

Lib..II.  cap.  L  §.  I.  p.  J^g;  ift  der  vollftändige Titel 
von  IxmiVs  angeführtem  Buclie^  Saggio  delle  Delizie 
dei  Dotti  e  degli  Eruditi.  Opera  poßuma  dei  Dottor  Gio- 
vmnn  Lamir  vifguardante  te  vite  eglifcritti  deidmfri- 
mi  grandi  Uomini  deW  antichitä^  Efiodo  ed  Omero:  pu- 
blica to^  aumentato  e  eorredata  di  Aftnotazioni  da  Uiu- 
foppe  Ricci.    Fioren'za,  1775.  Num.I.  96  S.  in  4. 

Ibid.  p.  332.  oben.  Ob  man  die,  bey  und  von  den 
Aken  mit  fo  vieler  ZuverfichlKchkeit  voigetragene  Nach- 
richt von  den  durch  den  Gefetzgeber  Lycurg  erhaltenen 
.HomerUchen  Bächern  Jc/t/ecAiliiit ,  wie  hier  Hr.  I!.  thut; 
vagam  famam  uennen,  und  ihr  alle  Glaubwärdigkeit  ab- 
fp rechen  können,  möchten-wir  doch  noch  zweifeln*  Auch 
Uerachidirs  PanticuSp  ü^{  den  ftebHr.H.  nicht  be- 
zogen hat,  in  den  Fragmenten  dePolitiis,  pag.  11.  edk. 
Oragü  4t.  verßchert  vom  Lycurg :  ori  r^jOpLrjpn  xoiijctv 

eii;  rif  AoTC2/;;cro>  Und  vsxx  Pkitarcb  yv\td ,  denken  wir, 
gar  gefagt:  *Ourfiüf  ,7taT  o-^^iv  ivrvxsCv.  Doch  diefs 
M4r4  »lies  beifer  Hr.  H^yne  oder  JIr.  Wolf  ausmachen. 
Üb.  n.  cap.  II.  §.  XXIV.  Num.  6.  p.  37^4.  bey  dejr 
'^^sfTm-jfl,^  wird  nun  Hr.  H.  .das  fteifsigc  und  gründH- 
<^S€j;^piiim'^  Hn«  llgen  nicht  über^hen. 
V  /1|W^&3^Ä^  KI.  itt  d«s  Verzeichnifs  derN«rocB 
tyi^jßäiöf  und  herpifcher  Djchter.  aufs^r  Homer  /ehr  dan- 


kenswertb  r  V'ir  rweifefn  jedoch,  dafs  alle  hier  namhaft 
gemachten  fTvyx^"jiy:ti  u.  f.  w.  wirkliche  Gedichte^  gewefen.- 

Ibid.  S.  332-  Zu  den  NacbweiAingen  über  die;  Ki- 
rpix  ifTTj  kann  noch  Perizon«-ad  Aelian.  V.  H.  IX,  15. 
hinzugefügt  werden^ 

Üb.  IL  cap>  III.  §.  XVIlf.  p.  427  fqqw  Unter  den 
metrifcfien  Ueberfetzungen  •  Metaphrafen,  Nachahmun- 
gen Ilomerifeher  Büchev ,  die  übrigens  mit  ungemeinem 
Fleifse  gefammelt  lind,  geben  wir  noch  folgender,  un- 
ßrejtig  der  ungekannteften  alfer,  eine  Stelle:  Corio- 
lani  ßlartiranit  Cofentini^  Epifc,  Sancti  Marci, 
Tragoediae  VIII  etc*  Comoediar  II.  etc.  Odyffeale 
Libri  XIL  Batracbamnomachia  et  Argotmnticon. 
Curis  Martii  Martirani.  bkapoti  ,  apud  planum  Mariam 
Sifru)nettam,  Cremonenfem  9  1556.  g. 

Ibid.  p.  453.  Angeli  Politiani  Ueberf.  4«^ Ho- 
mer erllreckta  fich,  einem  guten  Gewältfsmanne,  dem 
^acobo  ^lilrp  Bergamenfi  in  Supptementa  Suppkmenti 
Chronicarum  p^  435.  zufolge,  nur  auf  die  6  eriten  Bü- 
cher der  Biade,  rolitian  erwarb  ßch  damit  die  Ehre,  der 
adotefcenttUttsHomericttS  bey  den  gelehrten  haltenern  zu 
heifsen.  Politian.  der  Mann ,  nannte  es  aber  doch  nur 
ein :  # »avfitnr  temerarium!  Dafs  Franc. Uejfelius^ diefe 
Arbeit  in  aer  Hand(chrifk  befeflen,,  ift  ein  unverbürgtes 
Gerächt. 

Ibid.  $.  XXVir.  p.  439.  oben  ift  ndcl^  de*  Sfati 
RochanO'7vskip  des  Vaters  der  polnifchen  Dichter, 
Monomachin  Piiryfowa  z  MemUxufem  ( Zwe^^karopf  de» 
Paris  und  Menelaus)  hinzuzuthun,  von  wekhem  Ver- 
ftich  die  Lißy  i  rozne  Pifma  (Briefe  und  vcrmKchte 
Schriften)  des  Fürftbrfchofs  von  Ermebnd,  Kra:4icki, 
S.  7g  Bv  nachzufehen  (ind.  Den  Anfang  zu  einer  neuen 
'^Ueberfetzong,  des  Hn.  Prof.  Dmochowski  haben  wir  A 
L.  Z.  1792.  N.  173.  angezeigt;  noch  ift  keine  Fortfo- 
tzung  davon  erfchiennen. 

Lib.  n.  cap.  X.  §.  XLVII.  p.  70T.  Note  zz).  Voä 
den  Sent^ntris  des  Hftus  können  wir  noch  eine  ältere 
metrifche  Ueberfetzung ,  als  die  vom  Fabricius  namhaft 
gemachte  durch  Anton' Meier  •  Camerpci  1561,  4.  augc- 
beur  Sie  ift  van  dem  gelehrten  Graubündtner  Arzte, 
Michael  Toxites  unä  ihr  voHer  Ticel  folgeqder: 
Sententiae  Nili^  Epijcopiet  Martyri^^  carmine  exprej- 
Joe  per  Micaelum  Toxiten^  Rhoeticum^  Anno 
M-D.XLIU,  und  zmZudei  Ar gentorati^  apud  Crato^ 
nem  Muliumr  Anno  M.D.  XLIII»  menfe  Augufto,  g. 

Ibid.  §.  XLIX,  p.  702.  Bey  den  griechifchen  Epf- 
fioHs  Theophylacfi^*  obgleich  Hr.  H.  die  vollftäudi* 
gere  Nachricht  davon  für  lib.  V.  cap.  5.  veripart ,  wol- 
kn  wir  doch  bemerken,  dafs  eine,  aus  einen  Cotiice  Lei- 
äenfi  des  Ifaec.Voflius  von  Peter  Bondam  abgelchriebene, 
kritifche  Colleaion  in  Stofchens  Mufeo  Critico  Vol.  t 
fafc.  I.  von  S.  g  -  15.  aufbehalten  ift,  die  eine  Anzeige 
verdient. 

Lib-  IL  cap.  XL  §.  XIIL  p..74g.  Sollte  von  Ra- 
dutph  lVin4erton''s  Poetis  grae eis  minoribns ^  wirk'' 
lieb  eine  Ausgabe  vom  J.  i6ig9  wie  hier  aufgeführt  ift» 
vorhanden  feyn? 

Ibid.  p.749.  Zwifchen  §.XHI  und  XIV.  hätte  noch 
eine' andere,    in  England  veranftahete ,~ Sammlung  der 

Gnomiker  befonders  erwähnt  werden  können ,  die  mit 

der 
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d^rWmtertonffdiefl  achten  «SuerleyTitef,  aber  «kht  ei- 
ncrley  Wcpth ,  Inhalt  noch  Eiurichtuog  hau  Wir  b^mev- 
keu  dich  um  fe  viel  lieber  r  da  auch  Hr.  H, »  der  fie  S. 
604.  beyna  HefiödtiS  anführt,  l}e  vor  eioem  voilil^digeu 
Abdruck  der  ächten  WintertomfcheD  Samisluzigy  von 
der  (ie  aif;;entHch  zu  reden,  ^nur  die  erfte  Abtheilung* 
enthalt,  gehalten  zu  haben  fcheint:  Poetae  Minores  Grae- 
ci,  et  cmendaH:  Scüicet  Hefiodus,  TheoerttuSf  Mofckus^ 
Bton«  SlufaeuSf  The^gnis^  Vhocytides^  Pythagorasy.  fum 
Tücum  diffitnlior.  expUcatione  grafmnatica  —  in  i\fum 
'  Säioiamm.  Londiai ,  Ml  DC&  XXXIX*  Vcm  Radulph 
Wintertons  Obfirvationibus  m  Hefiodum  iÜ,  aber  keine 
Spur  in  ihr  l 

Lib.  n.  cai^.  Xlll.  p.  ggö.  hätter  etwa  bey  Note  u»), 
Boch  (ter  von  Paul  £rnft  Jablon^ki  mit  einer  Kömgsber- 
*  ger  Handfchrift  angefielttea  kritifch^n  CoUatiou  der 
Ltx}J^B(£v  iv»yifis  in  den  Opufculis  des  Gale  gedacht 
werden  können,  die  gleichfalls  Stofch  a»  a.  O,  Vol.  L 
^ic.  I.  S.  I — -7.  aufgenommen  hati.    —    .  ' 

So  weit  waren  wir  in  der  Anzeige  diefes  wichtigen 
und    jedem    gröndHdien   Humaniften    unentbehrlichen 
ITVerks  gekooiraen ,  als  wir  den  dritten  Band  deßelben 
vom  J.  1793  noch  nicht  über  den  Liber  IIL  fortgeriückt 
Iahen.    £ia  nun  eines  TheiFs  der  eiftaunMche  Vorratb  bis 
zum  StobaeuSt    Tzetzes,    Eiitbipniws   ZigabenuSf   Ge- 
mißhus  PletbQ  und  Glycas  herab;  :die  niannlchfakigea» 
und  auf  eioe  geicfaickte  Hand  des  Sammlers  wartenden 
▼ortreiOicheo ,  g^hrten  und  brauchbaren  Bemerkungen 
emesBent)ey,HeiDfterhttys,Va)ckenaer,Rufanken,Wytten- 
bach,  Eruuk,  Schweighättfer,Kaen  etc.,  eines  Heyne,  Reiz, 
l^olf,  Schneider,  Vofs;  Matdwi,  Schütz,  Villoifon,  de 
Rofii,  Burghefs,  Beck,  Heeren,   eines  Buhle,   Jacobs, 
.Mitfc&erKeb,  Tychfen,  Zeune,  Bauer,  InniCch ,  Fifcher, 
Aker  u.  f.  w.;  die  Auffaaamlung  de»  ungeheuer  grofsen 
bibHograpUfchen  und  handichViftlicben  Vorraths;   die 
▼ielen   noch    öbrige»  bio^raphifchea ,  hiftorifchen  und 
literarifcheB  Difcuffiooea ;  die  vielen  aus  fieD  kntifchen 
Obfervattonsbochern  und  Erläa^erungsfchriften  anzuzei- 
genden» und,  wenn  auch  in  gedrängten  Anmerkungen, 
vorzutragenden  Nachträge,  Berichtigungen  und  Zußi- 
tze ;  da  diefer  ganze  reichhaltige  Stoff,  wenn  man  auch 
nicht  den  m  bibliograpMfcher  Hinßcht  von  dem  Herausg. 
betrctchtUck  erweiterten  Plan  lokt  inAnfchlag  nimmt,  den 
die  jetzt  fo  ßark  und  fall  zn  ftark  betriebene  Bibliogra- 
phie noch  fehr  erweitern  dürfte,  ein  noch  fo  mächtig 
grofses  Stück  Arbeit  voraus  berechnen  Jäfst;    ander» 
Theils  aber  auch  ein  menfch liebes  Lebensziel  nicht  aus 
der  Acht  zu  laiTen,-  und  bey  dem  allen  eine  zu  grofse 
Uebereilung  bey  der  Ausarbeitung  des  Ganzen  doch  ebeij 
fo  wenig  zu  wüafchen  \i\  i  fo-  fcheint  freylich  bey  meh- 
rern ein^  nicht  ungerechte  Beforgnifs  wegen  der  zu  gro- 
ssen Aiisdehntmg,    oder  der  Volfeadung  diefes  Werks 
cntfta«den  zu  fe\  n.      In  Anfehung  des  erftern  vermin«- 
dert  fi<h  Jecioch  derfelbe  um  vieles  fchon  dadurch,  dafs 
eine  grofse  Men«:^  gelehrter  Allotria ,  z,  fi.  die:    „/nc/i- 
\^e5   ConciUonm  et  ^pifeopor.    Orbis  Chriftianii**^  die: 
fJthirfUiffa  de  recentibus  Hift,  eopLScriptoribns^''*  der  „Co- 
taloffus  von  442  Serif  t  rihus  pro  veritate  ret4g^  chrifl,** 
im  VU.  B.^  vielieicht  auch  die  erfiaunlictt  weitläoftigea 


Excerpte  aus  den:  TomsCBnciUomm  im XI. Bande,  fo*- 
.  gar  Ankündigungen ,  wie  die  von  Pfaffs  deutfcher  Con- 
cilienfammlang  p.  129-139,    die  ja   jeder,    wer  fie 
braucht,    in  der  alten  Ausgabe  unverloren  hat,  für  den 
neuen  Abdruck  wegfallen  werden.     Ein  gleiches  wird 
denn  auch  mit   mehrern  Ineditis  graecis^    die^  es  ^f^^^ 
.  nicht  mehr  Und ,  gefchehen,   als  den  4  Libnnifclien  Re^ 
de»  im  Vn.  B. ,  woher  die  vom  Fabricius  ihnen  unter- 
gelegten Anmerkungen  fchon  in  dem  I.Bande  des  neuen 
*  Werks  gehörigen  Cbts ,  wie'S.623.  Q)  eingebracht  iindi 
oder  der  weitläufigen :   ^yNotitia  Caerimonialis  Canflah- 
tinop.*'   im  VI.  B.  u.  f.  w.     Wahrfcheinlich  fallen  autii 
.  mehrere,  vom  Fabricius  uai  der  SeltenTieft,  nicht  immer 
um  der  Güte  willen  aufgenommene,  Tractate  weg.  Doch 
wünfchea.wir  diefes  nicht  von  allen.      Renaudöis 
Tractat  z,  B,  aus  Vol.  XII,  246.  de  barbaricis  Ariftote- 
lis  tibrormn  Vcrfionibus^  wünfchen  wir  beybebalcen.  für 
die  WeglafluBg  der  brauchbaren  und  ftltenen  ObiT.  des 
AUatins  geben  wir  uhfe^e  Stimme  auch  nicht.  Was  wirk- 
liche Anecdota ,  oder  auch  nur  fehr  feiten  zu  kabende 
griechifehe  Afidriicke  find,    follte  beybehalten  werben.  . 
Nicht  ganz  recht  fcheint  uns  daher  Hr.  H.  ini  I.  B.  S.  16* 
des  Marc^ltus  Sidetes  Gedicht  de  pifcibus  auf]^e- 
geben  zu  haben,  obgleich  Hr. Schneider  bcffer  und  cor-, 
rccter  edjrt-    Liefert  Hr.  II. ,  wie  er  Hoffnutig  mächt, 
diefes  und  andre  Anecdota  noch  in  einem  Anhangbancle, 
fo  wird  er,   aufser  der  VoL  XIII.  p.  317.  befindlichen 
poetifchen  üeberfetzung  des  M.  Sidetes  durch  MoreHus 
noch  auf  die  fchätzbaren  Erläuterungen  Rückficht  neh* 
men,  die  Hr.  Pr.  Schneider  jenem,  für  Freunde  der  Na- , 
turkunde  der  Alten  nicht  unmerkwürdigen ,  üeberbleib- 
felin  fe'mßm  erläuterten  ArPedi  (Synontjmia  pifciuim 
gr.  et  laU)  an  mehrern  Orten  hat  angedeihen  laffen.   I» 
diefem  Anhangsbande  verdiente -auch  z.  B.  das  in  de» 
Fabricifchen   Delectu    argttmentorum  S.  i  —  22.   edirte 
ProQemiwn  Eufebii  vor  der  DemanftratioEvangeUca,  die 
Epiflolae  ^vliani  ia  der  Lmx  Salutaris  Evangelii  p.  316 
fqq.,  und  vielleicht  »och  andere  Anecdota  eine  Stelle. 
Beynahe  möchten  wir  auch  fokhe  Schriften,  wie  Carf* 
zovii  Specimen  Eunapii  eiiendir   Hebenjtrert  Spe- 
dfti^  Arelaeif.    Gafperii  -Antmadv.  in    Xenophontis 
Ephefiaea  u.  dgU  wenn*  fic  gut  und  nicht  zu  haben  fiad; 
dahin  rechnen» 

(Der  Btfckhtfs  folgul 
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WutssEN^tLs  u,  Leipzig^  b.  Severin*:  Archiv  der  Er- 
^  Ziehufigskundefür  Deulfchland. '  III.  Bändcheu.  1793. 

Die  Vff;  dfefer  intereflänfen  Zeitfchrift  zeichnen  fith 
durch  den  philofophfijchen  -Geift«us,  ^mit  welchem  fic 
fich  ihres  Gegen ftandes  beiaftchtigt  habeö,  und  durch 
die  bisher' noch  nicht  im  Ganzen  rerfuchte  Bearb^ituoff 
der  Erziehungsfcünde  nach  Princfpien  de?  kritifchen  Phi- 
loibpfaje«^  -Wenn  fie  diefes  einerfeits  aus  der  CtaTTe.  der 
erppirifchen  Pädagogiker  herausbebt :  (o  ficht  nwn  doch: 
andrerfeits  aas  ihren  praktifchen  Auffätzen,  dß^Uf»  b%r 
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feits  einen  Stoff  in  pädägogifiÄen  Erfehningen  gefam. 
melt  haben,  dem  nur  hie  und  da  nocb  die  Reife  und  die 
UutenuJg  fler  Jahre  zu  fehlen  fcherat.  Daher  et  Waren 
wir  uns  den  r^fchen,  eingreifenden,  fcbneidenden  1  on ; 
daher  die  zuweilen  wohl  übertriebne  Härte  gegen  die 
alte  Erziehungsweife ;  daher  die  Freygebigkeit  an  Re- 
fomiations  •  oder  gar  pädagogtfchcn  Revolutionsvorfchlä- 
«nl  daher  endUch  die  fangulnifchen  Hoffnungen,  wel- 
che  fich  die  Vff.  bey  den  Gedanken .  dafs  ihre  Plane 
durchffcfctzt  werden  möchten.  erUuben.  DerModeran- 
tismuT,  den  wir  den  Vf.  wfinfchen ,  wird  fich  aber  ge- 
wifs  einftellen .  wenn  fie  fortfthren  t  mit  unbefangne« 
und  von  felbftifchen  Abfichten  fireyem  Qeifte  ihre!»  Ge- 
frenOand  biftorifch  und  philofophifch  zu  betwehten  und 
in  der  Uufbahn  praktifcher  Erziehet  und  SchuUehrer 

^^^^^?e\i  friedliebende  Gefinnungen  ihifsert  der  Vf.  des 

L  Auflatzes;  Wie  kann  DeiUfcbland  für  (vor)  BjbMxon 

Uwahret  werden<i    Das  Hauptmittel,  von  dem  fich  der 

Vf  fo  viel  verfpricht.  fe^zw  wir  bieher.  um  an  Luiem 

Bevfoiele  das  im  Eingange  gefölUe  ürtheil  zu  reehtfer- 

^  S-    Regenten !  laffet  das  Volk  feine  bargerlichen 

vKtniffe\ennen  lernen.  d.«it  es  folche  ve^^^^^^  und 

•uch  als  Schutzengel  der  bürgerliche«  Ordnung  und 

ßiackfeliffkeit  aus  deatUcher   Eioßcht  verehre«  lerne. 

ESe^^ejn  CoHegium  der  Volkserziebung.  oder  ver^ 

SLndeU  vieliibr  In  dfefes  die  Confiftorje«.     Beferzt  es 

•r  MüinimT^^        di^  Kunft  derMenfchenerziebung 

""^^htn    undTuer  Volk  zu  jener  Einficht  leiten ,   die 

wSn  uid  vernünfdgen  Gehorfam  der  Gefetze  erz^^gt. 

ni  herrfchende  Vernunft  (wenn  das  nur  nicht  eine  pn- 

vÄ  WW^  ^'^^  ^'  herrfchende Religion!)  wird  als. 

JlTEueTn  Thron  befeMgen.  und  Eure  Staa^n  In  dif 

SÄ  Euer  Hof  wird  dann  bgd 

^   Kr  mehr  der  Kampfp^tz  des  Eigepnuues  und  der  Ei- 

^iJeÄ  verwandeln  in  das  Bild  der 

An  JamiUe  im  Lande,    Ihr  werdet  von  den  Ketten 

SlfSiquetS  erlöfet  werden,  in  welchen  der  Eigennutz 

emes  ow«'^  im  Himmel  e  n  Greuel  war.  wird  mit  der 
TuS  SVu^föbpen.  Eure  treueße  Garde  wird  feyü 
J^i^e  des  Volkes,  und  Euer  Gefolge  die  Segenswun- 
?  K^^ufrieden^^^  So  können  die  Fluthen 

A^  n^hMl^^^^  Staaten  verwüften l^  -    Nr.  a. 

B^fcSrÄ  <^^^  jetzigen  Verfaffung  des  königl  Päda- 


«^ 


gogium^  zu  Glautha  Vür^HidYe/    Einb  ziemlicfa,  doch 
noi^h  nicht'  bis  zur  völligen  Befriedigung ,   ins  Einzelne 
gehende  «Schilderung  diefes  Inftituts,    um  welches  die 
Verdienft^  des  jetzigen  Vorftehers  gebührend  gepHefen* 
werden.  Die  Bemerkung  des  unter  den  Zöglingen  herr-' 
fchenden  Geiftes.   weldier  freylich  häufigem  Wechfel 
unteni'orfen  ill.   und  delTen.   was  wirklich  gefcbieht. 
oicfat'blofs  <ter  Vorfchrift  und  Theorie  nach  gefcfaehen 
foU»  gibt  das  treuefte^Qemälde  von  der  Befr^ffenheli' 
einer  Talehen  Anflalt.  —  Nr.  3.  Rerifion  des  gefammten 
Unterrichts  für  Schulen  und  Erziehungsanfinlten.     Per 
in  diefem  Bande  eätbsltene  Abfchoitt  diefer  trefflich  ai^-' 
gelegten   theoretifchen  Abhandlung   begreift  die  htt)» 
leotuelle  Erziehungf',  und  handelt  daher  i)  von  der  for- 
malen. «)  ttiiteriellen  Verftandesbildung,   s)derPartio- 
lügic  des  Verftandes.  —  Nr.  4'^  5.  Plan  zur  National- 
er^iehang  in  Frankreich  und  Prüfung  derfelben.  —  Nr.' 
6*  Aphorismen  zur'zweckmüfsigen  VerbefTerungderUni- 
verfitätep  .   mit  dem  bedeutenden    Motto ;   Acheron$a 
movfbo  I    Zur  zweckmäßigem  Einrichtung  des  Studien- 
wefeiis  werden  Seminarien .  zur  Beförderung  der  Sitt- 
lichkeit moralifche  Orden  p  zur  Verbeflenmg  der  akade- 
mi^hen  Polizey  die  Verwaltung  derfelben  dnrch  einen 
Rechtskundigen  moralifchen  Mann,  dem  die  Aeltefieii 
jeder  Landsmannfchaft  als  Bevfitzer  zugegeben  werden, 
vorgefchlagen,     (  Gegen  dfe  beiden  letztern  VprfchUigo 
finden  Em  Wendungen  ftatt,   die  uns  aber  hier  zu  weit 
führen  würdenO  «^  Nr.  7.  PrfiAing  eines  Plans  zurFeA*- 
fetzung  des  Etementars toterricbts  tn  combinirten  Bdrger- 
nud  Gelehrtenfchulen,  —   Nr.-g,  Beytrige  zur  pädage- 
gifchen  Erfabrungskunde>    n)  Die  Gefcbichte  der  erften 
körperlichen  Erziehung  von  Salzmanns  Enkelin  ;ft  dieir 
Aufmerklämkeit  der  P&dagogen  nnd  Aerzte  gleich  wur-  " 
dig.    Ein  Hufeland ,  der  fo  viel  Belehrendes  über  die 
erfte  phyfifche  Behandlung  der  Kinder  gefagt  und  noch 
neulich  ßdi  gegen  den  Gebmuch  de$  JßUen  Bades  für 
kleine  Kinder  eriüün  hat.    möge  den  Ausfpruch  über 
diefe  beroifche  Erziehungsart  thun!     Das  Ürtheil  de^ 
Herausg.  des  Archivs  über  die  Leibesftärke  des  Kinder  * 
kann  Rec  aus  eigner  Anfidit  beftäugen»    b)  An  Gott 
gerichtete  Bekenntnifle  eines  Jünglings«  welcher  über 
häufige  nächtliche  Ergiefsungen .  die  mit  woUüftigen 
Träumen  verbunden  wsren .   nnd  bey  welchen  feine 
Hand  unwillkühriich  gefchäf^ig  feyn  mochte,  in  Melaff-  * 
cholie  verfiel  und  fich  für  einen  Onaniften  hielt 
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.  *7!!^l  jMk«. .  riTdr'.matircher  Verfuch  in  drey  Auf. 
»ier.  «'"' "'""'fs  ^'^ü'  Die  lUbalen  eine»  Spielerklub.,  «lep 
xugen,  .«T»!»-  '^°{, '•  „,^  »eichen  Menne«  nicht  «Umh  •«»«»- 
Sohn  eines  angefthentn  um  Abentbwrerin  ufta>»eii  .*o 

•lundern .  fo"*«r"  SwelUr  fi.r  «inen  «u«  dem  Klub  wegtu- 

kuppel«.  ""*^""f_e     Ba„r(tut  geleitete,  Iwrlgue  in  dieTea 

.fifcWn .  •»«^fJS**|r"geftlUn  würde,  wenn  zur  Bmwickr 


chcn,  gebraucht  worden  wäre.  Die  Belohnung  der  edlen  Geßn» 
nungen  des  bürferlfchen  Secretärs  mit  der^Hand  desYrauleins» 
die  er  (Hebt»  und  feine  Tolikommne  ReehtfertifUng  ge^en  alle, 
sumTheil  (cbeinbare,  Verüumdangen  würde  de«  Ausg-uig  des 
ScbiufpieU  noch  intereÜanter  machen «  wenn  He  nicht  auch  zu- 

Sleich  dadurch  mit  befördert  wurde , .  dafs  es  fich  am  Ende  etit- 
eckr,  fein  Vater  fey  General  und  Edelmann.  In  den  Rollen  de^ 
Liebenden  ift  riel  Zärtlichheic  %  in  den  übrifeii  ift  der  Oitlog 
•h  ttor  au  flüchtig  baarbdiet. 
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«u  habende,  blofs  compilatorifch  ge&mmcltc  Zufätze  fal- 
len  weg.  Dergleichen  waren  hier  S.  91.  Note  f)  die 
Nachweifünff  über  die  Scriptores  de  horotogiis ;  S.  03. 
$.  Xu.  die  Nachweifung  derer,  die  de  alea  gefchrieben ; 
S.  93.  b)  kann  jeder  in  Vellejus  felbft  nacUefen;  S.  g«. 
k)  die  Verweifung  auf  Ro^Äenj  Diff.  de  Ofiride;  ck 
fie,  Hn.  H.  Zufolge:  „temm«  (unbedeutend 9)  ift,  wozu 
*^t  das  Citat  hier  ?  S.  109,  in  der  Note  1) .  von  den  Wor- 
0  Ab&cht  des  ffir  nätdiche  nsd  nötkige  Dinge  ru  ge-  ten:  ,.At  enim  anHquitatem  —  Marl.;  S.  m.  inderNo- 
A  winnenden  Raums  alfo  thun  wir  ^um  ScUufle  noch  te  vom  Linus  find  viele  unnöthige  Dinge;  S  i^^;  d) 
folgende,  leicht  ausführbare,  Vorfchlage.  i)  Nichts,  was  das  Cittt  von  Vollborths  Dijf.  de  Olumpo.  S.  13«  P)  W 
Cchon  gehdrigen  Otts  gefagt  ift .  darf  an  eineaa  andern  hört  in  einen  Potter,  aber  nicht  hieher ;  fo  auch  die  can- 
noch  eiomal  gefagt  werden;  S.  718-  hat  Hr.  H.  von  ze  lange  Note  r)  enthält  triviale,  nicht  hieher  gehörige 
Brunks  H^/xfrio/afo^/^.  in  20  Zeilen,  quantumjatis,  ge-  Dinge;  desBaldi  fchlechte,  übrigens  auch  lateinifch  vor* 
handelt,  und  gleichwohl  wiederl^olt  er  S.  749.  in  einem  handene,  Schrift  war  keiner  A^ührung  werth.  S.  it:q 
und  demfelben  Kapitel  faAmit  gleichen  Worten,  in  eben  bis  155.  in  der  langen  Note  von  den  orphifcheä  Myffc- 
fo  viel  2Mle^  dajßb^  S.  137.  die  Literarnotiz  von  den  rien  konnte  vielem  gar  weg,  alles  aber  kürzer  gefafst 
TißvXktu$i  x?Wf^<>l  gehört  nicht  hieher,  fondern  mufs  feyn,  da  es  mehr  in  eine  Archäologie  gehört.  ^107 
auf  S.  159. ,   wo  Freytag  alfp  ünnöthig  wiederholt  ift.    Note  p)  ift  ganz  zweckwidrig  hieher  gcftellt ,  gehört  in 


2)  Was  fchon  ein  Mitarbeiter  beftimmter  und.güt  gefagt 
hat,  oder  wovon  vorauszufetzen  ifi;  dafs  er  es  beftimm- 
ter fagen  wird ,  braucht  nicht  zweymal  gefagt  zu  feyn. 
So  S.  303.  Note  r)  von  der  Tbemb ,  da  Bdditer  zu  II, 
I4r ausführlicher  diavon  fprechen  mu&te;  3)  die  genaue- 


eine  BibÜothcca  hiftorica.  —  Hieraus  fchon  llfst  (ich  zur 
Genüge  erfehen,  welcherlei)  Zufätze  jeder  Zweckmäfsie- 
keit  und  Kürze  liebende  Lefer  gewifs  mit  uns  in  der  Fol- 
ge  wegwünfcht;  7)  In  Anfehung  der  hiftorifcheu,  chro- 
nologifchen  Erörterungen  über  das  Leben  und  Zeitalter 


»«^u»t«;u,   Miav  Mi%,m  mu^E  9    vuu^  i.^«wuu««^u  ^«.»  ^«v«^*-,  w»vu  ^vg«:uivauuc  <;u  txauic  zieuc,    Werde  uur  Im  Fall 

viel  kürzer  faflTen.     Man  vergleiche  S.  igg  — 191.  über  ganz  befonderer  Erläuterungen  und  eigener  Meynun^en 

die  Ausgabe  des  Paläphatus ,   S.  258-  daw  hier  unnütze  verwiefen ,  fo  auf  Saxe ,  Hamberger  etc. ;  Alle,  derl^n- 

Glaubensbekenntnifs  des  Betulejus  bey  feiner  Ausgabe  ge  nach  und  wörtlich,  aus  Büchern ,  die  gewifs  iedem 

der  Carminum  Sibyll.,  S.  130,  1 31  beym  Mufaeus,  S.  Befitzer  der  Btibl.  gr.  zugänglich  find,   abgefchriebene 

606  u.  öog.  bey  Hefiodns  Robinfoni  undWolfii  u.  f.  w. ;  Stellen  bleiben  weg;  wozu  dient  z.  B.  die  S.  o.  feft  oä 

4)  BiMiographifche  Anzeiged  vop  Ausgaben ,  die  der  Zeilen  einnehmende  Note  aus  Corfini,  '  die  Hr.  Kr#hn 

Bibl.  Gr.  nichts  angehen,  fairen  ganz  weg;  fo  z.  B.  S.  abgefchrieben  ?  Die  unbedeutende  Sache,  die  Corfini  dar- 

i$.  das  Verzeichnifs  fehener  Originaldrucke  vom  Dares,  in  vorträgt,  konnte  in  3,  4  Zeilen  gefagt  feyn.  10)  Man 

S.  4*9.  röxA  Piadarüs  Thebanus ,   die  in  eine  Bibl.  Lati-  weifs,  dafs  die  Editt.  principes  oft  mehrere  öcbriftfteller 

aam  gehören ;    5)  Viele  nichtsbedeutende  Anmerkungen  in  einem  Bande  befaffen ,   und  auf  den  Titeln  alle  nara- 

▼onHenmann  können  ungedruckt  bleiben,  wenn  für  die  haft  machen;  diefe  weitfch weifigen  Titel  nun  bey  ie- 

Literatur  kein  Gewinn  davon  zu  erwarten ,  derglelche«  dem  individuellen  Schriftfteller,  wo  die  Editio  pnncens 

hier  z.  B.  S.  3.  Note  k),  S.  65^.  l)t  S.  ga-  d>,  S.  99.  m),  angeführt  wird,  gant,  oder  auch  nurdemgröfeernTheile 

S.  173.  f)  verjft.  S.  171.  oben,   wo  die  Sache  fchon  ge-  nach,  abzufchreiben,  ift  Verfchwendung  des  Raums    Die 

fiigt  war;    S.  «6::.  i)  und  gewifs  noch  anderwärts  viele  yfWina  des  Aejojms  enthielt  auch  den  Fhumutus,  Palae- 

modert  vorkommen.    Ueberhaupt  hätte  dtefer  Heumann,  pAotuj,  Heraclides  Ponticus,  Herus  u.  f.  w.  •  da  ihr  we't" 

um  feiner  höchft  unbedeutenden  Beyträge  willen,  gar  läuftiger  Titel  S.  641.  bey  Aefop,  wie  biUiJ,  in  extenfo 

keine  fo  ausgtzeirhnete  Diftinc^lon  auf  dem  Titel,  und  angeführt  wird:  fo  konnte  er  S.  igg  bey  Paläphatu^ 

viehnefar  die  fchfitzbareu  Mitarbeiter,  ftatt  fie  unter  dem:  S.  lox.  bey  Horus  kürzer  gefafst  feyn ;   bey  d^  alten 

t^Variorum:^  zu  vei^ecken,  hätten  dergleichen  verdient;  deutfchen  UeberfeUungen  der  KlaflSker  Ift  derfelbe  Fall 

6)  Alle  uttnfitze,  nicht  zur  Sache  gehörige,  fonft  leicht  Vergl.  S.  104.,  weichen  Titel  wir  beym  DiodorSic  nuk 

y    A.  L.  Z.  1794.    iMttew  BoMd.              '             .  L                                               ^    ,  .       ,      '  ?  j^ 
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ALLQ.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


Dicht  mehr  nach  det  Bfcirt  iiöthig  hjheti;  li)  AJle  Bü- 
chertitel,  bey  dcreö  Abkürzungen  man  nicht  irren  kanüi 
vcrrtrage«  noch  gröfsere  Ahkürzungf  als  hier  beobachtet 
i;t ;    z.  R.  Banier  (Erläuterung  der)  Götterlehre  (von  Fa- 
beln) ;  lieijne  ad  ApoUod.  fiatt:  Heytie  ad  ApoUodori  BU 
bl'wthec.  BaijUV.  Da  utid  da,  ftatt:  ^Vid.Clafißi.  Baißü 
DltonafiumUiJiorko-critic.,''  Gatterer  IVeltgefchichte 
(in  ihrem  ganren  Umfange)  undfö  in  unzähligen  Stellen^ 
wo  WtJtte,  wie  die  eingefchloffenen ,  füglich  weg  feyn 
kennen?     12)  Ciutipneo^  wie :  „Bailly  Gefchichte  der 
alten  Sternkunde*' (Nß.deutfchcitirt,  und  doch  hinzuge- 
ietzt:)  y^Verfionis  g^^rmawicaf,"  Blackwall,  über 
Homere  Leben  und  Schriften   ex  interftr  etatione 
J/oJfii  theöiifca,  Caylus  Sammlung  von  ägytifcheil 
etc.  Alccrtbümern,  verjionis  theotifcae  find  ohne 
Noth  Weitfchtveifig.     1 3)  Auch  unbekanntere  Büchertitel 
lafftnfich,  ohne  undeuTlich  zu  werden,  kürzer  faffen,  als 
2.  B.  Cf.  Pontedetae  Antiq*  gr.  et  tat.  epifl.  30  P- 285m 
nicht  Wie  z.  B.  S.  9t.:    „Deiitque  conferantur  §ulii 
Pontederae  Antiqitt.  laHnarum  graecarumque  enarra^ 
tionesatque  emendatiömS,  vfaecifue  adveteris  aHnifati(h 
nem  attinef^tes,  epiflolis  LXVIIleomprehenfae,  Patayil. 
1740 1   b  prittiJ»  «Pift-  ^^^*  P^-  283-**    Solche  Titd 
gehören  in  die  BibliographieiU  nicht  iü  ein  wiffenfchafit- 
fichesWerk,   wo  man  fich  der  Citate  als  Bcwcife  be- 
dient; 14)  Bey  Büchern  4   von  dertcn  nur  eine  Auflage 
exißirt,  ift  Nennung  des  Jahrs  und  Druckorts  u.  f*  w.  üa* 
nöthig.*    Alfo  Schurzfleifch  Notit*  biblioth,  Vinar.,  Ijicht : 
Kotitia  bihtiothecae  VinaU  $enae,  1715.  4.    15)  D«« 
Beflimmun^en  der  Atisgaben ,    nach  welchen  man  citirt# 
iönnen  kürzer  fcyti,  alsfotgeöde:  ,,Platö,  fectindüfH  edir 
tionem'  BipoKtinam,  Vol.  IV.  p.  223."  (PJato  IV- 223*  ed. 
Bio);  16)  Vornamen,  wo  keine Verwcchfelung  der Per- 
fonen  ftatt  hat ,   als  Eduardüs  Corfinus,  Leonardas  Coz* 
zandus,  UurantiUs  Craffus  fallen  weg;     17)  Unnöthige 
Amts-  und  Ehrennamen»  als  Majus,  Profejjor  quoitdani 
Gieffeiißs,   Matthaei,  quondam  Profejfor  humifiaruffl  lue- 
rarum  in  ünivefütate  Mofquenfi,  p.  t.  profefförlinguae 
eraecae  in  Univerfitate  Wittenbergeüfi,  wie  5,399- 2«  ^^' 
fen  ift ,  ob  es  gleich  fchon  S.  345-  gemeldetwar ;  desglei- 
chen •  1 8)  Ni^^l^t  weniger  alle  unnöthige  Ceurtöifieen,  for- 
mulae  honoris  u.  f.  w.,  als ;  „fcripfit  docta^H äcutamqueCöm^ 
mentailonem,  JMqüski  in  libro  atioqui  doctigima ,  vide, 
liiiae  doctiffme,  curate.  eUgantiffmeqüeJcripfitRuhnkctitus, 
ffennwiekannderandersfchreiben!  19)  Dasewige,  uüd 
jiumeruiederkehrende:    »t^ofler,   poeta  iio/?^r,   auctor 
Dofter,  fogar  Carmen  noflrum,  hymnum  noflrUmu.  L  w. 
20)  Alle  unnütze  Beftreitungen,  die  man  hier  nicht  flicht, 
wie  S.  07.  Note  e)  wider  Hn.  Wolf  von  den  Winden; 
endlich  21 )  alle  weitausgeholte  Formeln  aller  und  jeder 
Art,  z.  B.:    .^Bjetiqua.  ipfe.  cui  volupe  erit ,  leget  fetetqm 
Judicium,  oder  bey  Dunkelheiten  :   .,At  (^uu  iHtantts  te. 
ne&rii  veramii!)  lucem  potefi  cemere,   Ttjrivhttt  flattm 
ab  i^Hio  de  aetate.  qua  probabtUter  vtxent  Babnus,  acu^ 
-Ä  dipfü^  cdligit  igitur  Babmum  bcmorum  Me  fci^pto^^ 
^m%r^i^Ji  (1  629. ) .  wo  von  „y^ahm"  bis  t  .difmt« 
touterA&öfli^c  Worte  ftehen,  oder  S.  91-  Note  F): 
\dn  no^emcapitAiM  probatumivit  etc.  etc.,  and  7  Zeilen 
2ar«f;  .»qüÄC  ömnia  capjf.  novem  Abfotvit,  doßteque  et 
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a^ute  ttphiHavit  ^**  wd  \^\Met  16  durchaus  ftbcrflüfTige 
Worte  find.  Durch  Wegfchncidung  folcher  und  ähnli- 
cher Walter^ weige,  die  jeder  Lefer  dach  Belieben  in 
Jthr  grofscr  Menqe  hier  entdecken  wurd ,  könnte  der 
Gärtner  bejfetn  jtweigen  überall  Luft  verfchaiFed.  , 

So  hätte  denn  Rec*  bey  deif  Anzeige  diefes  Werks 
feine  Pflicht  als  ein  ehrlicher^  aber  unpartheyifx:herf  und 
durchaus  keinen  pflichtwidrigen  refpectum  per  Jonarum 
kennender  Mann  gethan.    Die  fchlecbte  Begegnung  aber, 
womit  Hr.  H«,  in  der  Vorrede  zum  II  Bande,  die  gleich 
freymüthige  und  gleich  partheylofe  Kritik  eines  lehier 
frühem  eilfertigen  Proriucte  erwiedert,  und  die  l^ruahr 
Weder  dem  Verftande,  noch  dem  Herzen  des  Hn.  H.Eh- 
re bringt ,    auf  die  Abfaflung  des  hier  abgeichriebenen 
^^rtheils  aber  Schlechterdings  nicht  den  mindei\en  Ein- 
fiufs  gehabt  hat,  achtet  er,  der  gar  nicht  Verborgen  Jeijn 
oder  agiren  will,  keiner  Beantwortung  werth*     Nur  fo 
viel  erVläfC  et  tum  Befchlufle,    dafs  er  feinem  alten 
Grundfatze,dem:  i^Propriafludia  veteeunde^  atie» 
na  callidef  trot&  aller  Verläumdtmg  und  hämifchen 
Anfeindung^  fo  lange  Wifienfchaften  und  Wahrheit  ihm 
theuer  feyn  werdea ,   als  ein  Mann  von  biederer  Den« 
kungsarc  treu  verbleiben  wird« 


GESCHtCHTU. 

StmAsBüRs,  in  d.  akad*  Buehh4 :  Privatleben  des  Mar- 
fchalls  von  Richelieu «  das  feine  Uebfchaften  und 
Ränke,  und  alles  dasjenige  enthält*  was  aufdievec- 
fchiedenen  Rollen,  die  diefcr  berühmte  Mann  iiiner* 
halb  mehr  als  achtzig  Jahren  fpielte »  fich  bezieht« 
Aus  dem  Franzöfifcheü  nach  der  Zwetften  Ausgabe 
überfetzti  mitanfehnlicheii  Verbeflefungcn  und  Ver- 
mehrun£j:en ,  auch  Anmerkungen  des  Lfeberfetzers. 
1793.  1  B.  XXXII.  und  a74  S.;  H  B.  440  S. ;  HI 
B.  367  S^  gr.  g.    (4  Rthlr.  16  gr.) 

Es  ift  irgendwo  gefagt  worden  ♦  dafs  es  literarifch« 
Producte  gebe.  Welchen  dasSchickfal  eben  fo  hold  fey* 
wie  den  fogenannten  Sonntagskindern. '  Vielleicht  ift 
auch  diefe  Vie  privee  des  Marfchalis  von  Richelieu  unter 
jene  Günftlinge  des  Glücks  zu  rechnen»  und  daher  das 
Phänomen  zu  erklären,  dafs  in  eineui  Zeiträume 
von  etwa  3,  Jahren  nicht  nur  2twey .  Ausgaben  des  Ori- 
ginals ,  fondern  auch  3  deutfche  Ueberfetzungen  davon 
crfchienen  find.  Eine  zweute  Ausgabe  des  Originals 
machte  ja  noch  keine  dritte  Verdeutfchung  nöchig;  felbß 
in  dein  Falle  nicht,  wenn  auch  jene  2te  Ausgabe  wirk- 
lich die  anfehnlichen  Verbefleruntfen  und  Vermehrungen 
enthielte ,  die  man  auf  dem  Titel  apgekündigc  findet 
Es  war  ja  fo  leicht,  diefe  Verbefiferungen  und  Vermeh- 
rungen, wenn  fie  erheblich  befunden  wurden,  in  irgend 
eine  unferer  zahlreichen  Zeitfchriften,  zum  künftigen 
Gebrauche  ,  niederzulegen ;  mufste  aber  deswegeu  das 
Gan/.e  noch, einmal  überfetzt  werden?  Sollte  jedes  aus- 
ländifche  Werk ,  zumal  von  mebrern  Bänden ,  das  wir 
fchon  in  unferer  Sprache  .befiuen ,  Uoft  ^eiaiger  Anek- 
dote» 


♦-  ' 


»3 

dot^fl  WÄgcö  f  il€  eine  ^te  Ausgabe  des  Origiaals  lie- 
fort4  vOü  neuem  überfetzt  werden,  welche  koftbare,  uod 
dennoch  zwecklofe,  mtltiplkatio  entium!  Höchßeus 
bleibe  eine  fokhe  doppelte,  oder  gar  dreyfacheVerdeut- 
fchung,  als  «in  Vorrecht,  für  fokhe  Geifteswerke  aufge« 
fparii  die  udläugbar  einen  Gewinn  tiir  unfre  Literatur 
•der  den  S>.hatz  des  menfchlichen  WUTens«  überhaupt 
abwerfen,  oder  ikh/iurchfchöne  Form  und  Zufammea-' 
fetzudg  des  Ganzen  auszeichneo.  tu  diefe  Ktafle  aber 
wird  felbft  der  eifrigfte  Lobpreifer  der  Vie  privee  des 
Marfchalls  if.  iL  fie  nicht  erbeben« 

Doch  ohne  weiter  zu  unterfucheö,  ofr  die  vorliegende 
Ueberfetzung  hätte  geliefert  Werden /o/fen,  nurnoch  ein 
Wort  darüber,  wie  (ie  geUcifert  worden  iß  !  Ohne  unbil- 
lig zu  feyn ,  kann  man  viel  verlangen ,  da  fchon  vorher 
nicht  wenig  geleiftet  worden  war :  und  doch  läfst  gleich- 
der  Titel  fchon  vermudien,  dafs  man  von  diefer  Fode- 
fudg  etwas  werde  nachlaflen  mifTen.  Rä»jAe,  ftatt  In- 
trigucü,  ift  fchwerlich  der  Ausdruck,  der  hieher  p^kt. 
Ränke  find  Intriguen»  aber  nicht  alle  Intriguen  find  Rän- 
ke ;  und  das  ift  hur  der  FalL  Lieber  behalte  mau  den 
Ausläadifchen  Ausdruck,   den  fchwerlich  ein  deutfcher 
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völlig  angemeflfen  erfetzt,  unverändert  bey,  als  dafs  man 
fich ,  der  Reinigkeit  der  Sprache  zu  gefaUen ,  eiaes  an« 
dern  Ausdrucks,  der  nach  dem  Sprachgebrauch  etwas 
GehälTiges  andeutet,  bedienen  will,  und  üch  dadurch  ei- 
ner Ungerechtigkeit  fchuldig  macht.  Die  beiden  Bezie- 
hungswörter das  und  die,  fo  nahe  aufeinander,  verur- 
fachen  wenigllens  einen  Uebelklang,  wenn  man  auch 
davon  abfieht,  dafs  vielleicht ,  einmal  wenigftens ,  wel- 
ches dafür  ftehen  follte.  «^  Weiterhin,  im  zwiyten  Ban« 
de,  findet  man  (Mücke  und  ünglüche^  wie  maa  fchon 
längft  zu  fchreiben  aufgehört  hat;  und  IlLS.  Sfg. :  ,»ich 
„habe  nun  Zeit  —  Ihuen  zu  fagen ,  dafs  ich  bezaubert 
fibin,  dafs  Sie  nichts  davon  trugen,^'  —  wo  der  Ausdruck 
^eils  franzöfifch ,  theils  nicht  gewählt  genug  zu  feyn 
fcheint«  —  Die  beiden  letzten  Erinnerungen  gelten  ei- 
gentlich dem  Ueber fetzer  des  zweyten  und  dritten  Ban- 
des,, der  die  Fehler  feines  Vorgängers ,  von  welchem 
blofsdieder  ^r/?en  herrührt,  laut  eines  der  Vorrede  bey- 
gefugten  VerzeichnifTes,  nicht  nur  gterügt,  fondem  audi 
zu  verbeffern  geflieht  hat.  Auch  hier  beftätigt  fich  älfo 
die  Richtigkeit  der  Sprache:  f,wir  fehlen^  insgefammt, 
„wiir  jeder  fehlet  anders.^^ 
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AjlsHST^ttAirmmiiT*  PrfuHl  Jmm»  Frider.  tFeifs^nbor* 
Uli,  Med.  Prof  ^k  0%  Kei  obf^ecriciae  in  Pfoviiicia  Erforden (1  et 
Mo/ocomii  Obftetricii  Praefecei  clC-,  Obfetvationei  duae  de  Purin 
Caef^M  et  quaefiiones  dt  praeeipUis  hrnjut  opprationis  mom^ntis* 
4792*-  56  S.  4.  —  Hr.  fV.  hat  in  einem  Zeitraum  von  i^Jab» 
ten  zweymäl  todee  Kinder  durch  den  Kairerfchniec  ius  der  Mut- 
ter ,  das  einemal  Von  einer  noch  lebenden » -  das  andremal  von 
ttner  unentbunden  verl^orbenen  Perfon»  genommen»  Ob  nun 
|ieich  die  erÜere  nach  der  Operation  Itarb,  und  beidemal  al(o 
«der  Tonft  beym  Kaiferfchnitt  be^bfichtigte  Zweck  nicht  erreicht 
u^urde '.  fo  verdient  doch  die  Bekanntmachung  diefer  Fälle  Dank« 
da  ea  zur  richtigen  Beftimmung  des  VVerths  diefer  Operation 
noth wendig  ift,  fo  viel  Fall«  als  möglich  mit  einander  zu  \*er» 
gleichen,  und  zu  erwägen»  unter  welchen  Umftänden  die  Ope- 
ration für  Mutter  oder' Rind»  oder  für  beide  zugleich»  glücklich 
oder  unglücklich  ablief»  ^  Ganz  richtig  behauptet  der  Vf. ,  da& 
der  gluckliche  Ausgang  eines  tm  einer  lebenden  Gebährerin  ver* 
richteten  XaÜerfchnitts  unter  die  zufällig  glücklichen  Begeben- 
heiten gehöre,  die  kein  befcheidener  Geburtshelfer  feiner  Ge- 
ichicklichkeit  allein  beymelftn  werde»  Gelang  doch  diefe  Ope- 
ration, wie  die  GeCcbichte  lehrt,  auch  plumpen  Händen  und  un* 
wiÄenden  Menfdien ;  gelang  doch  der  Schnitt  nach  der  Lange, 
in  ^ie  Schräge  und  nach  der  Queen  fndeflen  bleibt  es  doch 
immer  weit  wahrfcheinlicher,  dafs  demjenigen  der  Schnitt  ge- 
lingen werde,  der  alle  chirurgifchen  und  medicinitbhen  Voriichts- 
regelndabey  zu  beobachten  weifs^  als  dem,  welcher  von  dein 
einen  oder  vom  dem  andern  wmiig  odec.  nichts  verllehr.  Weil 
aber  fu  viel  vom  Zufail  als  von  de'r  Gefcbicklichkeit  bey  der 
Operation  und  Cur  abhüngc  :  fo  wird  lieh  hoffentlich  kein  Ge- 
burtshelfer nach  dem  Kai^^rfchnit  fehnen»  doch  auch  nicht  da- 
vor erzittern »  wenn  er  nöthig  ift. 

t 

Die  erft«   Gefchichte  ift  folgende;     Bine    33    Jahr  alte, 
luum  4  Fulii  gtoUt,  ItaliäDerinf  wmrde  im  tften  Monat  ihrer 


Schwangerfchaft,  während  der  fie  vom  Druck  der  Gebähr- 
mutter gegen  die  ungewöhnlich  nahe  Brufthöle  viel^  zy  leiden 
hatte,  in  das  Entbindungshaus  zu  ErO^rc  aufgenommbn.  Ob- 
geich  ihre  Statur  nichts  Gutes  für  die  Niederkunft  erwar- 
ten liefs,  fo  wurde  fie  doch  erft  den  24lten  Märtz  178S 
beym  Anfang  der  Wehen  unterfacht,  und  die  Conjugatt  der 
oberen  BeckenÖffii^ing  mittelft  eines  Fingers ,  (  anf  welch«  Art 
ift  nicht  angezeigt, )  auf  2§  Zoll  gefchätzr.  Weder  hier  noch 
bey  den  in  der  Folge  angegebenen  Meffungen  ift  der  Maaft* 
ftab  beftimnit,  und  nirgends  ift  eines  BeckenmelTers  erwähnt. 
X^en  folgenden  Tag,  'am  25ften  März,  fühlte  die  KreifTende, 
hey  fortdaurenden  Wehen,  unter  viel  Angft  und  Unruhe,  da« 
l»eben  des  Kindes  fchon  nicht  mehr.  Den  löften  floflCen  di« 
Wafler  ab;  der  vorliegende  Kopf  trat  aber  nicht  ins  Becken. 
II r.  W.  fchlug  den  Kaiferfchnitt  vor,  die  Gebährerin  aber  ver- 
weigerte ihm  .Daher  dachte  IJr.  W.  am  37ften  März  an  Kopf- 
bohren und  Zerftücken  des  Kindes;  er  fand  aber  Scheide  und 
Beckenhöle  für  feine  Hand  zu  eng.  Schmerzen  und  Unruhe  hidi- 
len  unaufhörlich  an.  Opium  wurde  nicht  gegeben.  Durch  dt« 
immer  heftigeren  Schmerzen  und  Qualen  wurde  die  Kreiflend« 
endlich  zur  Einwillitjung  in  den  Kaiferfchnitt  gebrachr.  Hr.  Dr. 
Pianer  i  der  zu  Kath  gezogen  wurde,  hielt  den  Kaiferfchnitt 
aiich  üir  hÖchft.noth wendig  und  gut,  ohne  genaue  Beüimmung 
der  Beckenw^ite  mit  einem  BeckenmeiTer,  und  ohne  Kückfichr, 
dafs  die  Waßcr  fchon  2  Tage  ab?d»ufen  waren,  und  die  Mutter 
das  Leben  des  Kindes  fchon  3  Tage  nicht  mehr  gefühlt  hatte. 
-Hr.  W.  machte  den  28ften  März  Nachmittags  den  Schnitt  auf 
der  Unken  Seite  des  Bauchs,  und  bediente  fich  dabey  eines  ge- 
raden» auf  der  Scl-neide  convexen«  und  in  dem  ileft  unbiegCa- 
men,  wahrfcheinlich  alfo  des  Levreiifchen  Mcffers,  3  Zoll  über 
und  \\  Zoll  neben  dem  Nabel -toach  teer  einen  ungefähr  MeiinZoM 
langen  (wenigftens  alfo  um  a  Zoll  zu  langen)  Schnitt  durch  Haut 
und  Fett  gegen  das  linke  Schambein  herab.  *  liier  jÄ'urde  ex 
auf  einmal   durch  hoch  h«rvorfpringend«  Lymph«   erfchi^i^^^* 


«  r 


i\ 


:*.j 


«7 


A.  L.  Z.  (JULIUS  17  J4, 


ti 


Er  glaubte  Im  erft«n  Augenblick«  es  (ey  Kindswüfler»  vermuüiete 
aber  nachher»  da£i  es  aus  einem  Lymphati fchen  GeGk&t  (oder 
'  vielleicht  aus  einer  Hydatis,)  gekommen  fey.  BauchmuCkeln 
iMi^  Barmfell  durchfchnitc  er  befonders,  indem  er  erft  einen 
uJitii^hnitt  "äurch  diefelben  machte,  und  ihn  mit  einem  vom 
iftmpfeii  MeCTer  nach  oben  und  unten  ohne  bedeutenden  Blut- 
flufs  erweiterte.  Aber  auf  den  erften  BinCchniu  in  die  Gebahr« 
mutter  fprang  das  Blut  ftromweife  hervor.  Der  Schnitt  gieng  in 
den  Atutterkuchen ;  die(^  zerfchnitt  Hr.  W.  vollends,  nahm  daa 
todte  Kind  heraus,  und  dann'die  Nachgeburt.  Die  Operirte  hatte 
in  2  Minuten  über  ip  Pfund  Blat  verloren.  Nun  wurde  die  blu- 
tige Na^  mit  3.  Heften  gemacht.  Bi^auf  den  3ten  Tagk  befand 
fich  die  Entbundene  erträglich ,  dann  ttellte  (ich  Erbrechen  ein. 
Bierl  das  6^  noch  |im  bellen  bey  fich  behalten  konnte,  bekam 
fie , reichlich.  Den  3iften  M^rz  wurde  der^Baudi  fehr  aufge«. 
trieben.;  die  Wunde  eiterte  nicht,  fondern  ergo(s  häufig  eine 
abföKfeullch  Sinkende  Jauche ;  die  Kranke  hatte  noch  mmer  £r- 
ftrethen  •  kleinen  gefch winden  Puls  und  Verftopfuitg.  Sie  bekam 
WelMlein  und  Klyfliere  mit  Glauberfalz  und  mit  Brechwein- 
üd[fl»  und  ftarb  den  liten  April.  Bey  der  Section  fapd  man  die 
WWde  lebhaft  rotn,  und  ohne  feiter.  Das  Netz  war  an  eini^n 
Sollen  brandig ,  und  in  dem  Magen  waren  über  g  Pfund. eines 
l^nlichen  ftiukeudeii  Liquors  und  ein  todter  Spulilwurm, 
I>Ar'  ^oUe  Durchmeder,  der  obem  BeckenofFnung  war  3  Zoll 
g,  JMnten,*  der  kleine  3  2k>U  2  Linien.  Das  Kind  war  20  Zoll 
liU^  wog  9  Pfund  2  Unzen  •  und  fein  >  grofser  KoptdurchmeiTer 
bleu  5,  der  kleine  4  Zoll.  Die  andere  GeCchichte  ill  diefe: 
Eine  nur  3  Fufe  hohe,  ^n  der  Jai^end  rachitifcbe,  zum  erftenmale 
fchwangere,  Frau,  MeÜUn*  W.  den- 13  May  i7g3  zu  fich  rufen,  da 
üt  fehon  2  Tage  in  KindesnÖthen  war.  Dit  Kind  lag  mit  dem 
Hintern  vor.  Kaum  konnte  Hr.  VV.  feine  Hand  ini  Becken 
brinj^en,  und  nur  mit  der  gröfselten  Mühe  einen  Fufs,  den  an- 
dern aber  gar  nicht,  herabziehen.  Jetzt  wollte  er  den  Kaifer- 
fchnitt  machen,  die  Frau  willigte  aber  nicht  ein,  und  llarb  den 
fdigeuden  Tag,' nach  dem  einige  Stunden  zuvor  ein  Krachen  in 
ihrem  Leibe  gehört  worden  war.  Bey  der  Section,  (die  man 
unter  dlefen  Uinita^den  doch  .keiiien  Katferfchnitt  nennen  kann, 
weil  der  Zweck  auch  zur  Rettung  des  Kin^^  fehlte,)  fand  man 
die  Gebärmutter  im  Grunde  serrtfien ,  den  rechten  Arm  bis  an 
di«"Schulter  vorgefallen,  und  die  Bauchhöle  voll  Blut.  Das 
^KM  wap  der  Fäulnift  nahe,  hatte  eintn  inneren  Waikrkopf» 
'  uqdj  dieitf  einen  grol^o  Qurchmefier  von  6  Zoll  4  Linien* 
Merkwürdig  ifV»  daft  auf  der  linken  Seite  der  Gebärmutter  der 
X^yerfLb^c,  die  Trompete  und  dü$  breite  und  runde  Mutcerband 
ganrlich  mangeltep. ,  Der  kleine  Durchmeffer  der  oberen  Be- 
ekenötfnuag  war  2  Zoll  g  Linien,  der  groise  3  ZoH  10  Linien. 
D.er  ^liamknorpel  war  in  dem  verunftalteteti  Becken  auf  i  Zoll 
breit  auf  die  Seite  geruckt.  Beleuchtung  der  wichtigfle«  Vm^ 
ttiiiAe  diiefer  Operation^  Der  Vf.  fucht  die  Urfiiche  des  Toder 
cfer  erücn  Operirten  in  der  grofsen  Meager  fauler  Flüfilgkeir, 
die  "im  MagMi  gefunden  wurde.  An  der  Wunde  (ey  es  nicht 
gele^n  gewefcn,  weil  dieftrnoch  hochroth  gefehen  habe.  Aber 
foHwar^  mufete  die  Wunde  nicht  gerade  Aehen;  verrieth  doch 
der  erüaunliche  Gcftank  der  Jauche  die  FauliiÜs,  und  nach 
einem  Veduil  von  mehr  als  10  Pfund  Blut  war  weder  fUrkc 
Entzündung,  noch  Biterung,  noch  heifter  Brand  in  gewöhn^ 
Ikhen  Grade  zu  erwarten.  Die  brandigen  Netzftellen  follen  kei- 
ae  Uriadie  des  Todes  haben  abgeben  können.  Von  jener  ge- 
fundenen Flüfßgkeit  im  Magen  ibll  der  Reiz  zum  Erbrechet^ 
Ekel  und  Verffopfung  hergekommen  (eyn.  Aber  die  Kranke 
•tank  doch  viel  Bier.  Und  was  gefchah  denn,  ihre  Kräfte  zu 
heben,  gute  Eiterung  zu  erregen,  faule  Säfte  zu  verbefiem,  die 
Wunde  zu  reinigen?  Sie  bekam  Weinftein«  etwas  Wein,  und 
Klyib're  von  Camilknaufguft  mit  GlauberDdx  tind  Breckwtiii- 


fteifl.    Wir  hatten  g^lauH  Fitbeirtnde  {noeriidi  und  autktHick 
wärö  hier  nicht  gefpart  worden.    Beyfpiele,  wo  der  Blutflufsbey 
der  Operation  müfeig,  uiid  andere,  -wo  er  fUrk  war.      Andere 
Urdchen  au(ser  dem  Blutfiufs,  welche  den  Kailerfchnitt  gefihr- 
lich  machen.      Von  dem  verfchiedenen  Erfolg  diefer  Operation. 
Es  werden  Fälle,  wo  der  Kaiferfchnitti^in  der  letzten  Hälfte  die- 
(es  Jahrhunderts,  mit  glücklichem    oder  unglücklichem  Erfolg 
gemacht  worden  ift ,  kurz  angeführt.      Ob  es  erlaubt  fey,  eine 
Kreifsende  zum  Kaiferfchnitt  zu  zwingen?    Der  Vf.  verneint 
die  Frage,«  und  meynt,  Wohlthaten  kdnn^n  niemand  aufgedrun- 
gen »   noch  viel  weniger  könne  jemand  wider  feinen  Willen  zu 
Schmerzen  gezwungeti  werden.      Sollte  man  aber  folche  Perfo. 
nen,  die  lieber  unentbundeji  fterben,  fich  und  ihre  Frucht  alfo 
tödten,  und  keiner  vernünftigen  VorfUllung  Gehör  gäten  wol- 
len ,  nicht  wie  eigenfinnige  Kinder  betrachten  dürfen,  die  auch 
zuweilen  zu  Operationen  gezwungen  werden  müfien,  wenn  ih- 
fien  das  Leben  gerettet  werden  foll  ?    Freylich  mü(ste  aber  zuf 
vor  hinlänglich  erwiefen  werden  können,  dafii  bey  dem  indiri- 
d^o  das  Kind  zum  wenigften  gawi&  gerettet,   im  Unterlaffungs- 
fall  aber  Mutter  und  Kind  ohne  Rettung  fterben  würde.      D\e 
vorzUglichften  Urfachen,  welche  den  Kaiferfchnitt  an  einer  le» 
benden  Schwangern  nothwendig  machen ,    feyen  ein  allzuenjas 
Becken,  und  unverbefierlidie  Fehler  tu  der  Scheide  und  amlmii^ 
termunde*      Unter  allzuengem  Becken  verlieht  der  Vf.  ein  fol- 
ches,    durch  welches  ein  Gebi4|^elfer  feine  Hand  nicht  bis  in 
die  Geblrmutter  fiihren  kann.      x)ies  ißt  Levtett  unfichere  Be- 
ftimmung.      In  allen  andern  Fällen ,   wo  die  Hand  noch  in  die 
Gebärmutter  kommen ,  und  das  Kind  zerltücken  können  •  dürje 
mndfoHe  man  das  Kind  in  Zeiten  norfetzHch  todten  nmd  zerflüch^, 
um   die  Mutter   zu  retten;     denn   der  Fall  fey  deck    fekett. 
wo  die  Mutter  durch  den  Katferfchnitt  gerettet  werde.     Und 
doch  führt  Hr.  W.  felbft  beynah  eben  Co  viel  glückliche  Ber- 
'f[>iele   an ,  als  unglückliche.      Die  Gründe  des  Vf.  au  Gunfien 
diefes   gratiiamen  und  die  Artem  SaJntarem  entehrenden  Rtrhs 
laufen  dahin  aus  ,   dais  ja  an  dem  Leben  eines  einzigen  mtuCch' 
liehen  Gefchöpfes  fo  riel  nicht  gelegen  fey,   da  Natnr  und  Z'i- 
fall  phrlich  fo  viele  taufend  Menfchen  umkommen  laffeu.'    Al- 
lein ift  ja  nicht  ebendeswegen  dei*  Zweck unfirer  Kunlt  und'Wtf- 
fenCchaft  Jimnnff  des  MenfcftenMens  ?    Und  wo  ia  aller  \y4^ 
iftes  denn  unttr  cultivirten  Nationen  erlaubt,   dafii  ein  Blirget 
einen  oder  gar  zwey  (im  Zwillingsfall)  unfchuldige  Menfchen 
umbringen  darf,  damit  ein  Dritter  gerettet  wird?      Wenn  wir 
auch  nur  >alb  fo  vt^  Beyfpiele  aufweifen  könnten  •    als  man 
wirklich  aufweif^  kann,  dais  Muuer  und  Kind  durch  den  £ai- 
ferfchniu  gerettet  wurden:  fo  könnte  das  uns  kein  SachveriUn« 
diger  ^ut  Eeifeen ,   wenn  wir  flau  des  Kaiferfchnitta  das  ZerUü* 
cken  etnee  lebendigen  Kindes  wählten  ,  da  doch ,  der  Erfahrung 
%\x  Folge,  diefes  Zerßücken  für  das  Leben  der  Mutter  um  nichts 
weniger  gefahrlieh  üt,  als  der  Katferfcl^tt.    Was  von  den  ver- 
geh iedef>en  Arten  des  Schnitts  und  von  der  blutigen  Nath  zu  hal- 
ten fey?    Der  Vf.  verwirft  den  Schnitt  in  der  Bauchlinie ,  und 
räth  die  Nath  an,  aber  mit  unzureichenden  Gründen.    DesZ^aa- 
nerjatfchen  Queerfchnitts  ift  gar  nicht  erwähnt.    Beleuchtung  des 
3ten  ralles.    Der  Vf.  glaubt^  da(s  vielleicht  mit  Perforation  und 
Haken  zurecht  gekommen  gewefen  wäre,  wenn  der  Kopf  vorge- 
legen hätte.      Warum  Tollte  aber  das  Zeoftückeii ,  da  leinmal  ein 
Fuft  da  war,  voo  hinten  weniger  möglich  gewefen  fey n,  als  yon 
vorn?    Die  Wendung  müfie  durchaus  wegen  zu  befahrenden 
Mutterrifi  fo  viel  möglich  vermieden ,  oder  mit  grö&efter  Vor- 
ficht  (daa  vedbeht  fich  wohl  von  jeder  Operation,)   verrichtet 
werden.    Von  den  Zeichen  des  Mutterrtfiies.    Von  der  befondern 
Abweichung  des  Schamknorpels  von  feiner  gewöhnlichen  Stelle. 
Allerdings  von  denen  wohl  zu  erwägen»  welche  noch  demSchann 
knorpelXchnitt  «kiie  g rote  Einlchrankung  das  Wort  redeiL 
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GESCHICHTE.    ' 

Hamburo,  b.  Hoffmaan:  Geheime  StttatsjiapUre.''m 
KöoigUdieu  Pallaft  der  TbuiUerien  gefunden.    Aus 

'  dem  Fraazöfifchen.  1753.  L  ß.  VIII  u.  451  S.  g. 
Ci  Rthlr.  6gr-) 

Neugier  oder  audi  wahre  Thcilnehmnng  an  aliem, 
WBS  für  das  Wohl  der  Staaten  wichtig  feyn  kann, 
bringen  zuweilen  gewUTe  üterarifcbe  Neuigkeiten  früher 
'  und  fchneHer  in  üöikiuf,  als  einer  aogemeffcnen  Darlegung 
ifirea  Inhalu  in  einer  kritifdieb  2Leitfchrift  möglich  ift. 
IndeiTen  kann  in  einem  Mcfaen  Falle  die  unwillkührlicfa 
▼er  fpätete  Anzeige  doch  den  Wenigen  gelten,  welchen  die- 
fe  Phänomene  vielleicht  noch  unbekannt  geblieben  find. 
Man  weifs ,  daft  Ludwig  XV^. ,  befonders  zu  der 
Zeit  der  erfteo  Theilung  von  Polen ,  eine  geheime  Cor- 
rcrpondenz  mit  einigen  fetner  Gefandten  und  andern  Ge- 
fchäfcsfiihrera  unterhalten  liefs ,  deren  Inhalt ,  Wie  ihre 
Mittelsperfoneu ,  den  Mioiftern  felbft  lauge  Zeit  ein  Ge- 
faeifsnila  blieb.     Nach  dem  Tode  de«  Monarchen  Ver- 
brannte fein  Nachfolger  den  gröisern  Theil  derfelben; 
der  übrige ,  und  zum  Glück  der  lehrreichfte,  Theil  aber 
fond  Hc^  noch,  bej  der  Beftürmung der  Thuillerien  am 
10.  Auguft  1793»  im  Cabinet  des  Königs,   und  wurde, 
aebft  delTeu  eigenem  Briefwechfrl ,  zugleich  herausge- 
g^ebeB. 

Der  erße  Band  diefer  Sammlung  #  deflen  Ueberfe- 
XX^otiQ  hier  geliefert  wird ,  zerfallt  in  2  ungleiche  Hälf- 
ten.    Die  kleinere  bezieht  fich  auf  die  Anlage,  Abiicht, 
Gefchichte  und  das  Perfonale  der  geheimen  Correfpon- 
dcnz.;  die  gröfsere  fOUt  eine  fehr  wichtige  Abhandlung, 
mir  der  Auffchrift:  Betrachtungen  über  die  gegenwärtige 
Lagts  Frankreichs  im  politiJihenSyfteme  vonEuropa^  und 
anrigekehrt  aber  die  refpeetive  Lage  von  Europa  f«  Jinfe*' 
hung  Frankreichs  \  endUch  Über  die  neuen  Combinationen^ 
dit  aus  diejen  verschiedenen  Beziihungen  ebenfaüs  im  peli" 
tifchen  Sußrme  von  Europa  erfolgen  hönnen  und  müf' 
fcn.        £in  kenn tntfs voller  und  hellfehender  Gefchäfts- 
uiaxin  ,  Favffr,  mu(ste  diefen  Auffatz  fiir  den  Monarchen 
aus  den  Berichten  der  Gefandten  und  Qefchäftsfühfer 
zufammenfetzen.      Im  f^rn  Abfdinttte  handelt > er  von 
Ftaukreichs  damaliger  Lage  in  der  doppelten  Rfickficht 
auf  die  militäriCche  tind  auf  die  födecative  Macht;   im 
zweyten  aber  von  der' refpectiven  Lage  der  europiüfchen 
Staaten  gegen  Frankreich,  fo  dafa  die  befondern  Verhält- 
nilTe  von  Schweden,  Däj^nemark,  Pfeufsen,  Polen,  Rufs- 
l3nd,,der  Pforte;  dem  Wiener  Hofe  und  dem  deutfche» 
Reiche «  bey  letzterem  aber  die  ^anz  (peciellen  Verhblt- 
irifle  venSachfen,  Bayern,  ]7falz,  Braunfchweig ,  Hef 
fen  und  Wirtemberg ,  auselaandergefetzt  Df erden»    (Ein 
if.  L.  Z.  1794.    Dritter  Band. 


dritter  Abfcbnitt,  der  gewiffermafsen  die  Anwendung 
der  vorhergeheodenTheorie  auf  die  Gründung  eines  bef- 
fern  Syftems  liefern  foUce ,  wurde  nicht  ausgearbeitet, 
weil  Ludwig  XV.  inzwifichen  mit  Tode  abgegangen  war.) 
In  beiden  Abfchnitten  entwickelt  Hr.  F.  fehr  umftändlich 
die  vielfältigen  Nachtheile  jener  fehlerhaften  Politik,  die 
das  ältere  Syftem  aus  NebenrückGchten  verlalTen  und  es 
gegen  ein  anderes  Syftem  vertaufcht  habe ,  durch  wel- 
ches -Frankreich  zu  einem  Staate  vom  vierten  Ra ug  her- . 
abgefunken,  die  Theilung  Polens  befördert,  und  jed^ 
künftige  Verfuch ,  die  theilenden  Mächte  an  willkührli- 
eher  Lenkung  des  Sdiickfals  der  übrigen  europäifcJieA 
Staaten  zu  verhindern ,  beynahe  unmöglich  gemacht 
worden  fey.  Ausgebreitete  Sachkenntnifs^  tief  eindrin- 
gend» Scharffinn  und  lichtvolle  Ordnung  zeichnen  die 
ganze  Ausführung  fehr  vortheilhaft  aus ;  und  Hr.  von 
ArcherJholz  fagt  bey  Gelegenheit  eines  Bruchftücks  das 
er  daraus  lieferte,  fehr  richtig,  dafs  diefe  Arbeit  das 
Handbuch  eines  Jeden  zu  werden  verdiene,  der  das  fd 
verwickelte  Ding,  Staatskunft  genannt ,  kennen  lernen  . 
will.  Freylich  fpricht  F.  nicht  feiten  mit  dem  Un* 
muth  eines  Fraözofen ,  der  die  Würde  feiner  Nation  und 
ihre  Erniedrigung  innig  fühlt;  wenn  er  die  Mittel,  wie  . 
ile  ^us  diefer  zu  j6ner  wieder  emporfteigen  könnte,  we- 
nigfiens  voriäufig  andeutet,  bleibt  er  nicht  unbefangener 
Weltbürger  genug;  als  franzöfifcher  Patriot  macht  er 
andern  Nationen ,  befonders  den  Deutfchen ,  die  Zumu* 
thungt  gerade  eiuer  folchen  Vormundfchaft ,  die  feine 
Nation  nicht  länger  dulden*  foll,  fich  geduldig  zu  unter- 
werfen. Aliein  wo  ift  der  Beobachter  aus  irgend  eineni 
Volke  des  Erdhodens ,  der  in  einem  fotchen  Falle  des 
feinigen  fo  ganz  vergeflen  könnte,  dafs  er  nicht  unver- 
merkt« fich  kaum  bewnfst»  zum  Vortbeil  feiner  Brüder 
fpräche,,^und  für  dIefe  in  Anfpruch  nähme,  was  er  An- 
dern nicht  zugeßehen,  oder  aufdringen  wllT?  Ohne  die 
Federungen,  die  F.  für  fein  Vaterland  macht,  in  ih- 
rer Ueberfpanoong  als  gültig  anzuerkennen ,  kann  und 
wird  ma&  ihm  dennoch  in  andern  Rückfichten  volle  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren  laflen ,  und  ihm  dabey  vielfäl- 
tige Belehrung  ^u  verdanken  haben.  Auch  da,  wo  er 
vielleicht  die  Grenzen  der  Vertheidtguug  überfchreitet, 
vergifst  er  nie  den  Anftand  und  die  Würde«  die  nur  da$ 
Bewufstfeyn ,  dafs  man  fich  auf  Gründe  fiütze,^  begleiten 
können.  Schon  deswegen  dürfte  man  ihm  fein  Zutrauen 
'nicht  verfagen,  wenn  man  auch  nicht  aus  eigener  Ver- 
gleichung  derUmftände  und  Zeiten  fich  ohne  Milbe  uNe^t 
zeugen  könnte ,  wie  treffend  manche  feiner  fieh^^tiM- 
gen  9  Beforgniffe,  Ahndungen  und  Ankündigung^,  ^e^ 
da/mals  eben  fo  viele  Paradoxen  zu  feyn  fcbrincn  mufs«' 
ten,  durch  den  Er/otg  theils  bewährt  1^'0tde1^'f^vd'ith^^^ 
cocb Jetzt  unter  unfern  Augen  in  tVifiH^keitw^bergth^a^ 
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ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Vsn  einem  folchta  Fübrer  geleitet,  -darf  man  wohl  in 
die  VergaDgenheit  zurückfeben ,  die  Gegeawari  um  Heb 
tier^tnit  Vergleichen,  und  vielkicfat  —  ebne  Ueforg- 
li)fe:des  Lächerlicheo  der  pDlitifcbeD  Sehercy  —  ver- 
fMdne  Blicke  ia.die  —  drohende  oder  freundliche?  — 

,    Der  ifpgniannte  Ueberfetzer  bat  uos  dieres  treffli- 
Cb^Kunßw-erkJb  geliefert,  dafs  Rec.  wemgßeos  nuf 
~        ~  l^geo  zu  machen  weifs. 

^erdeutfchung  mehrmal 
:uttg  oder  Beugung  nach 
al»  vielmehr  eine  Ver- 
yfpiel  des  fraozöfifcben 

en  Itann. Geheime 

[nbeitimiitt ;  ^liHque  de 
f.  w.'  tagt  gleich ,  WB3 
Saäidllung  zu  erwarten 
ntere  AufTcfarift  wenig- 


tde  (warum  mcfat  lieber 
■e  von  Frankreich  (.)  von 
n  Originalausgabe  (Aus- 
I  überfeut.  IL  fi. 


Dos  foU  wohl  beifsen :  es  fey  dem  Ueberfetzft  gelun- 
'   (CD,  ein  Buch  zu  finden,  delTen  erfte  Ausgabe  noch 
qicbt  überüetzt  war  und  dabey  einem  oder  mehr  andern 
in   der  V^erdeutfchupg  dßn  Vorfpruag  abzugewinnen? 
BefTer  Hfitre  es  wotil  gesvefen,  wenn  der  Ueberfetzer 
•uf  diefeii  Vertag  keinen  Anfpruch  gemacht  hätte.  Viel- 
Teicht  fände  man  Bisdana  nicht  mangelbaAe,  unvollen- 
dete PeHodea ,  die  man ,  um  noch  gelind  zu  urtheilen, 
pur  als  Folgen  unachtfamer  Eilfertigkeit ,  enifcbuldigea 
kann.     Sl  6-  H^Jeberhäuft  mit  Segenswtinfcben  von  deq 
«.Mönchen ,  geliebt  von  den  Grofsen ,   mit  denen  er  ei- 
gnen' feden  Cootract  gefcblolTeu ,  beynab  angebetet ,  da 
„er  auf  feinen  Schultern  das  Kälicben  mit  Reliquien  trug, 
„Ib  dflff  ulle  Stimmen  und  Znrufungen  der  Menge  nur 
,,cine  'für  ihn  war.-  —  S.  9.  »Hugo  fühllos ,  wie  wich- 
wt7^  e.i  war,  gerade  in  diefem  Zeitpunkt  des  gefährlich- 
nl^ea  Gteicbgewichts ,  mcht  lange  mit  dem  Stege  zu  zau- 
yderh."^'  Iri  bt-iden  Stellen  fehlt,   wie  man  fieht,  der 
Nacbfktz:   nur  in  d^bey  der  Uncerfchied ,  dofs  in  der 
erften  noch  etWJS  uachfolgi:  „er  ward  gefatbt"  —  wel- 
i.  f  w.  den  Nacbfatz  hätte 
en  Stelle  aber  das  Nachfol- 
is  lieh  an  das  Vorbt-rgehen- 
bedarf  er  wohl  ntiht,  um 
rfetzuog  kennriich  zu  ma- 
itfte  oder  dritte  (denn  bey 
ith     ifl   man    davor    nicht 
it-ratur,  Producte,  wie  das 
ante)  befTenius. 
ilerbaft',  fo,  dafs  man  hier 
fs.     Für  unachtfame  Lefer 
feyn ,   dafs  S,  40}.  Z.  i. 
iit  der  K()nig  Ton  Frank- 


reich gemeynt  ifl.  Ungewifs  bleibt  es  jedoch ,  ob  in«ji. 
ches,  z.  B.  Trium/i/itaat,  weil  es  jedesmal  fo  vorkonHnt, 
unter  die  Druckfehlcj:  zu  rechnen  fey. 

BsitLiN,  in  d.  K.  Preufs.  Akad.  Eunft-  d.  Bncbh.: 
Die  interejfanteßen  Zage  und  Anekdoten  aus  derGe- 
Jehkhte  alter  tinj  neuer  Zeiten.     Ein  Lejtbuch  für 
rfi«  S^"^  ««"^  l^trgftügen  und  UntirrichL    Nach 
dem  Franzölifrbeu  des  Herrn  Fülaßer,   Mitglieds 
der  K.  Akademieeo  zu  Arras,  Touloufe  a.  f.  w.  Mir 
j1»merkungeh  uadZuJhtzen  da  Herausgeben.  1743. 
Fünftes  Bdndchen.  393  S.  g.        . 
Diefen  fünften  Band  hat  der  Ueberfetzer  der  vorher- 
gehenden. Ha.  Prof.  Brun»,  da  er  lieh  hier  van  FinafTtet 
verlafTen  fah ,  ganz  neu  ausgearbeitet.     Er  liefen  dafioi 
aus  den  heften  Gefcbichrsb fiebern  geArhÖpfle  Cbarakter- 
fcfailderungea  der  rornebrnfteo  Regenten  von  England, 
Dännemark,    Schweden,    Polea^    Rufsiand,    Ungarn, 
Spanien  und  Portugal.      Die  Auswahl  der  Begebenhet- 
ten,  CharakterzSge  und  Attekdocen,  die  hier  dem  jun- 
gen Lefer  vorgelegt  werden ,  verrätb  prüfende  Ueber- 
legung;  und  zwKcJunäf&ig  zu  richtiger Beurtheilung  und 
Sdijiizung  der  mmfefaticbsu  Dinge  iiad  die  fparfam  ein- 

gemlfi^en  Betrachtungen  öder  hingeworfenen  Wiuke. 
abey  erzählt  der  Vf.  febr  gUt :  die  Genauigkeit  des  Ge- 
fchicbtfcbreibers  verknüpft  jkh,beyihm  luji  derf\niüuth 
des  Romans,  fo  daTs  man  fich  un^ra  am  SchlülTe  Cieht, 
wenn  ifian  noch  recht  viel  von  ihm  lefen  möcbie.  Sein* 
Arbeit  ift  nicht  nur  ihrer  eigentlichen  BeftimmAug  fOr 
■die  Belehrung  und  das  Vergnitgen  der  Jugeml ,  ^mal 
unter  Anleitung  eines  gefchickten  Lehrers,  vollkommerf 
angemefren.fbudera  lie  kaünaucb  mehr  anterrichteten 
und  mehr  gebildeten  Lefera  gefallen ,  indem  fic  itmes 
fo  manchen  interefTanteii  Menfchen-,  fo  manche  interef- 
iänte  Sceae  von  neuem  vorführt. 

Die  beygefögten  Erläuterungen  über  die  vorkom- 
menden Namen  von  Hauptßadten  und  Ländern  nröcb- 
ten  wohl  entbehrlich  feyn^  dena  diefe  KenatnifTe  lalTen 
flcb  gewifs  bey  jungen  Lefern  vorausfetzen ,  welchen 
man  fchon  Cliara^terfckitderungen  in  die  Hände  gibt, 
Staatsveränderungen  zergliedert,  und  fogar  das  fchwer« 
Problem  von  der  Nutziarksit  einer  fretfwiÜigen  Sauve- 
rdnitätsilltertragung  voHegt.  Man  halte  diefe  Erinne- 
rung eben  fo  wenig  für  gleichgiijtig,  als  di^  Bemerkung, 
iafs  vielleicht  auf  dem  Ijtel.  anftait  die  intereffanteßett 
Züge  und  Anekdoten,  aus  der  Gefcb.  a,  u.  n.  Zeiten^ 
nur  interejfante  angekündigt  feyn  foUtea. 

Leipzio,  in  der  Weidmann,  Buchh.:If«'Hriefc  Catho' 
rina  Davila's  Gefckichte  der  bürgerlichen  Kriege  von 
Frankreich.  Aus.  dem  Italiänifchen  üherfettt,  (und) 
mit  einer  Gefcbichte  der  könifrlicben  Alacht  und  der 
Staats  Veränderungen  in  Frankreich 'bis  zur  Ligue 
und  mit  andern  nöchigen  Erläuterungen  und  Zulä-  ' 
-tzeo  begleitet  von  ^ernh-Reith.  l.  B.  1793.  CXXS. 
d.Vorr.  n.  Einl.  u,  $96  S.  II.  B.  1793.  531  S.  gr.  J. 
(sRthlr.  3gr.> 
Da  die  Betrachtung  der  neueflen  Begebenheiten  in 
Frinkreicb  auf  jenen  Zeitraum  ähnlicher  EreigoilTe  zu 
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rückfSbrtt  oad^büter  den  Quellen  der  Gefchichte  deflel- 
ben  auch  Daüila  jeiae  ebreavoUe  Stelle  behauptet :  fo 
k^nn  es  einer  Verdeutfcbung  diefes  fchäczberen  -Werkes 
gewifs  nicht  an  InterefTe  und  Nutzbarkeit  fehlen.  Schwer 
und  mühfam  ift  freylich  die  Verdeutfcbung  eines  folchen 
Werks  9  wenn  fie  de^  Urfchrift  treu  bleiben ,  und  doch 
«icht  durch  einen  ähnlichen  fcbwerfalHgen ,  rerwickeU 
ten  Periodeobau  dif  AnftDerkfamkeit  zerftreuen  und  die 
Gedolt  ermüden  foU.  lieber  diefe  Schwierigkeit  hat 
fich  der  Urheber  der  vorliegehden  Ueberfetzung  nicht  er*- 
lieben  wollen»  oder  nicht  erheben  können.  Sorgfältig, 
oder  ängftlich  vielmehr,  folgt  er  jenem  Gange  feines 
Vorgängers  nach ;  macht  aber  dadurch  feine  mühfelige 
Arbeit  zu  einer  Leetüre ,  die  man  faft  bej  jedem  Blatte 
-mit  Udmuth  aus  der  Hand  legen  möchte.    Einige  Bey- 


nifche  Feflfeln  trägt,  in  foinBr  Einleitung ,  findet  man, 
was  noch  kein  Deutfcher  vor  ihm  gefagt  hat ,  dafs  er  S, 
XL  von  einem  fich  parthetfenden  t^olke^'  .ff^ricfat.  So^^ 
die  Grammatik  könnte  ihm  darüber,  dafs  er  geg9%  witht 
rend  und  wegen  mit  dem  Dativ^  conftruirt,  und  wegett 
vieler  ähnlichen  Verildfse  gegründete  EriMuerMugA 
mßcheu. 

Beyfall  verdient  es  übrigens»  dafs  Hr.  R,  den  Gc* 
brauch  des  weitfchweiEgen  Werks  dii^ch  Abtheilung  dep 
Bücher  in  Kapitel  mit  vorgefetzten  Summarien. zu-erte;ch* 
tern  gefucht,. und,  für  gewiiTe  Lefec  nicht  nur  Erläuter 
rungen  und  Berichtungen ,  foudern  auch  eine  Kurze  Bio^ 
graphie  des  Vf.,  nach  Maltet f  am  Schlufs  der  Vorrede^ 
beygefügt  hat.  Vorzüglich  aber  war  es  ein  guter  Gey 
danke ,  dafs  er  durch  die  vorausgefchickte  Abhahdl^fl^ 


fpiele  «ögcn  zur  Erläuterung  und  Rechtfertigung  diefer  ^^„  überfetzten  Werke  eine  brauchbare  und  zweckip% 

Uxtlieüe  dienen.  ,  fsige  Einleitung  zu  geben  ^ch  entfchlofs.  Sie  ift  aus  4ei| 

I.  5.1 15.  „Der  Admiral,  welcher  mehr  als  Jemals  auf  in  der  Vorrede  angegebenen  Quellen  und  Uü}fsmitteJ(] 

„leine  Anfchläge  erpicht»  und  auf  den  Gedanken  gefallen  mit  Einficht  gefchöpft;    und   auch  in  Abficbt  auf  di# 

„war,  dafs  man  durch  die  der  Königin  iind  den  Herrn  rön  Schreibart  fticht  fie  gegen  die  Ueberfetzung  fo  vortheil- 

„Ouiftn  noch  mehr  emgeiafffe  Furcht  viel  leichter  und  m  i^^ci.  ^.      j  r  u  -j    t  •  "  r  i^^ivf-u. 

„einem  weiierem  Umfange  jene  Reform  erhalten   miifsie,  kaft  0b,  dafs  man  beide  kaum  emem  gemein fchaftlichen 

■  „welche  Im  Werke  war;  er  fafate  alfo  den  Entfchlufe"  etc.  Urheber  zufchreiben  möchte.  Wer  dci  wichtigen  Gegen* 

'    -r  S*'Ä9.  »tBie  Königin ,   welche  dem.AnfcheiR  nach  die  ftände »  ,die  ihren  Inhalt  ausmachen,   noch  nicht,  oder 

^Nettcraiuat  zu  behaupten  gew'ufst.  fiihke  >  eine  fo  dringen-  doch  unvollkommen  kündig  ift,  wird  fie  mit  Belehrung,- 

„de  Noch wendigJieit.  einem  fo-iibereiJien  Entfehluft  beyzu-  „,^^  *  k--   c^Ur.,.  l^*.««^«;A.^r^-./-r^«  k^/:^,»      ^.%  V^,^cr^«- 

^/limmen,  und  inErwairung  zog.  dafs  fich  unter  ihren  un-  ^er  aber  fchou  Kenntmfs  davon  befitzt,    mit  Vergnu. 

:«j: — eiri-..^_  j- #- ^rf'.,.  ^  _  «   ,        ..    ,.  ,  gen  lefen» 


Lfiipzia,  h.  Gräfi*:  Die  Confiüutionen,  öder  Frcml^*^ 
reich  und  Riigtand  in  ParaUete.  Ein,  hiftorifches. 
Fragment,  1790.  iioS.  g.  (7gr.)  ; 

Unter  diefer  ziemlich  linbiefiimmten  Auflchrift  erhul- 


»mündigen  Söhiren  üie  GeitaJt  der  Sachen  gänzlich  verän- 
to'dsrn  würde,  und  die  überwiegende  Macht  der  Herren  von 
»rGuife  iMcht  weniger  zu  furchten  fe>',  wenn  fie  keinGegen- 
,^ewiwiu  und  keinen  Widerfland  fänden,  als  dieUnterneh- 
«miingen  der  Prinzen  von  GehlUu  Diefem  zufolge  breitete 
„ffc  öfters«;  etc.  —  S.  250.  .J>a  aber  das  Volk  von  Paris, 
„wblches  immer,  fo  wie  auch  in  dem  ganzen  Laufe  des  bür- 
i,g«riirhen  Krieg!),  die  kaiholifche  Religion  verehrt  hat,  in- 
„üaiidig  bat,  dafs  man  den  Hugenotten  in  derfelben  keine    ten  wir  eine  Ueberficht  der  engländifchen  Staataverän-r 

ßhdl^ÄÄ^  T  ^"'"^f"""  **"^  ^';  derungen   feit  der  normännifchen  Eroberung  bis  zum 

„raiirjicbe  Auftritte  au«  der  Hauptitadc  zu  entfernen,   auf  c„ut..A,  j u •         _  u  •     •  i_    ht  *•  l^    l:.-^  j     ' 

.welche  fich  die  Macht  der  katfioUfchen  Patthey  gründe;  ^chlufs  der  Regierung  Heinrichs  III ,  verghcheo  mit  dpif, 

»auch  feziemc  ef  Cch  nicht/  dafs  atan  in  deid  Refidenzorte  Begebenheiten  in  Frankreich  von  1789  an  bis  iur  Annah-; 

»des  Königs  die  Ausübung  einer  von  den  Seinigen  verfchic-  lOe  der  ConlUtucion  im  September  I7QI.    Bey  jener  ü«-' 

"dySfrwÄ.'^!^"**"  ?'*'^  Beweggründen  zufolge  wur-  berficht  folgte  der  Vf.  —  der  fich  Bernh-Ro»  unterzeich-' 

ÄÄ  «'^r-.rge?;ÄÄr^?ktiSÄ^^^^  r  V- 1"  .^^*'"'^°.  "*??  ^r  '^r^r'^  «tj 

„ter  viele  Monate  lang  immer  unterhalten,   die  des  canzen    ^^*  Vergleichung  gebort  ihm  allem.      Schade  nur,  dafi» 

e  des  ZBettalters  nnr 
widmet  und  die  JEi-.' 


„und  die  Verbreitung  ihrer  Lehre  Argwoh 
„hegten-  etc.  —  S.  392.  Der  Kardinal 
„fenüch  der  Köniff  in  den  wichtigilen 
„diente,   und  der  Marfchall 


gar  nicht  berührt' 


Ho^'w^rrh^n^i^f     ^^i-  T-  ^?"^^«"^y  ^H^'^f"  •»    zeigten  Zeiträumen  um  defto  auffallender  hervor:  allein 
•V..:!v\0*^!^5J**^i^  A**'«-*"  ^'^  Komijin. Mutter  auf  eine  ge-    „^^  bpkon,mr  nn.h  Ir^;«  P..,.i,.k!V  '    K.r.;.^^.«^  *    D  °" 


ibfehickre  Art  die  Gouirerneurs]leJic'''von  Pa'rii"  a'bzunehmVii  ?^?°  '»«1^0«""^  ^<^<^^  k«>n  fruchtbares,  befriedigendes  Re- 

»^f«^hloflcn  hatte;  damit  nicht  ei«  Mann,  welcher  nur  auf  »"«at,   fondern  mufs  fich  mit  fchneidenden  Cöntraiten 

„Veränderungen  fanne,   an  der  Spitze  eines  fo  machtigen  oder  lieblichen   Verfchönerungen  begnügen.       Mit  der» 

*fÄ^Ä^Äi•R^^^^^^  königlichen  An-  Ausführung  fclbft  hat  man  eben  fo  wenigürfache,  dunh-^ 

„lenensirh der  jetzigen  IVerehuion  (ich  in  den  Händen  ei-  «-antria  TurrU/l^«  9.«  r»,r.,       \X7'    -.       «k  ii-    u      .  • 

„nes  folchen  befände,  welcher  gänzlich  von  dem  Könige  F°g>&^"*>»«fen  zu  feyn.     Wenn  auch  Hr   R.,  wiß  er 

»abhmge.-  *  ^   ^       *  m  der  Vorrede  erinnert,  nicht  für  öelehrte  fchrietr:  fp 

Tk^u  n^^r^-r   ^-  '    r^..     ...        -.,,•-.  durfte  er  doch  nicht  folche  Dinge  weitläuftig  €frzähl«iu 

Doch  ßpweife  genu|,  wie  f  klavifch  unfer  Uebcrfetzer  die  zu  feiner  Abficht  fchlechterdings  nicht«  l>evtraged::  • 

an  feinem  Originale  hängt !  ja,  wie  er  fogar  diefem  nicht  Was  foU,  in  einer  Parallele  zwifchen  England  linfl  F<ant 

einmal  zu  folgen  vermag,  fondern  den  Faden  der  Con-  reicfi  in  AbCcht  auf  ihre  Conftitutionch ,  was^lf  «^t^ 

fbruction  mehr  als  einmal  faUen  läfet.  Auch  darf  das  gar  eine  umftändliche  Befchreibung  der  Wirkungen  dSrntibfr'*^' 

nicht  befremden ;  denn  auch  da ,  w#  Hr.  iL  keine  italie-  Uchen  Interdicte ,  die  noch  dazu  diefem  Fajle  nicüt  eiä^ 


» 1 
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«r^ö!  eigen  waren?  Was  fdl  hier  mit  der  Umftändlich- 
keli  einer  Chronik ,  die  Gefdiichte  der  letzten  Krank- 
heit, de$  Abfterbeos  und  der  Beerdigung  des  unbedeu- 
tenden Königs  Johana  ohne.pind?  In  der  Schreibart» 
di«  gröff  tenüitSs  ungezwungen ,  ftieflend  und  dem  Krä- 
fte des  Gegttiftandes  angemeflen  ift,  mifsfailen  docbPa- 
renthefen«  die  febr  leicht  vermieden  werden  konnten» 
acid  häufige  Einmifehungen  von  Partikeln »  die  eher  den 
Stil  hemmen ,  als  dafs  iie  ihn »  wie  die  Abßcht  zu  fey n 
|£hei<it,  fieiker  zufammenfögen  follten» 
*  . 

>  Faavkfuat  u.  IjklTXic:  Schilderungen  und  Anekdoten 
von  Paris »  oder  Beiträge  zu  den  franzofijchen  Re- 
volutionsbegebenheiten.  1792.  174  S.  g.  ( 12  gr.) 
Nach  der  eigenen  Erklärung  des  ungenannten  Her- 
musgy  find  diefe  Blätter  zunächft  für  blofse  Unterhaltung 
b^ftimmt;  aber  fie  Tollen  doch  auch  zur  Belehrung  die- 
len, upd  auTserdem  noch  einen  dritten  Endzweck  be« 
federn  helfen*  , Jmmer  f  **  heifst  es  in  einem  Vorberich- 
tt.'Mwerden  die  neuen  Auftritte  in  Frankreich  höcbft 
»«lehrreich  für  dasWefen  der  bürgerlichen  Glückfeligkeit 
^bleiben«  wenn  man  nur  den  rechten  Gefichtspunkt  nicht 
»»verfehlt ,  und  das  Unheil  nicht  übereilt.  Auch  .in 
»»Deutichland  ift'iiber  jene  merkwürdigen  Vorfälle  fchon 
»»fthr  viel  gpfchrieben  worden.  Meines  Erachtcns  aber 
»jlegten  die  meiften  Schriftfteller  es  darauf  an,  ihre  Le- 
„fer  in  Affect  zuic^tzep»  um  fie  entweder  für  oder  wi- 
».dcr  das  neue  Syftem  einzunehmen.  —  —  Vielleicht 
„tragen  diefe  Blätter  etwas  dazu  bey,  eine  ruhigere 
„Stimmung  hervorzubringen."  --  —  ßefonders  in  die- 
fer  letztern  Abficht  fcheint  der  Ungenannte  die  vorlie- 
gende Sammlung  geliefert  zu  haben.  Deb  Vorbericht 
dazu  fchrieb  er  im  tiovanber  1791 ;  alfo  zu  einer  Zeit» 
^a  tr  fiÄ  noch  Hoffnung  machen  konnte  ^  ferne  gute 
.Abficht  dicht  ganz  unerfüllt  zu  fehen*  Seitdem  hat  fich 
die  Lage  der  Dinge  fo  fehr  geändert,  dafs  von  emtt 
folchen  Sammlung  auf  die  Umwandlung:  der  gegenwär- 
rigen  Stimmung  der  Gemütber  in  eine  ruhigere  Stim- 
mung weoig  oder  nichts  zu  erwarten  fteht. 

D»  die  Sammlung  den  Reiz  der  Neuheit  verloren 
faa»  und  es  alfo,  mn  doch  eine  Probe  davon  zu  geben, 
nur  darauf  ankömmt,  ^das  Andenken  an  irgend  etwas 
laterefiantes  wieder  aufzufrifchen :  fo  ift  die  Wahl  eines 
fokhea  Bnichftücks  ziemlich  gleichgültig ,  und  eben  (o 
fut  litten  wir  auch  etwits  anders  auszeichnen  können» 
als  das  UrtheÜ  eines  Engländers  ^er  die  Revolution^  XVI. 
25,  » JUs  meia  in  einen  Engländer  drang »  dafs  er  feine 
iiMeynung  über  dieParthey^n  lagen  möchte,  in  welche 
««Frankreich  getheilt  war »  und  die  durch  die  Benenmm- 
^^en  der  Ife^fsen,  Schwarzen  und  Grauen  unterfchie* 
,4itu  wurden,  antwortete  er:  die  Weifsen  (Demokra- 
»rfen)  wiffen  okltt  vru  fie  ttu»;  4i^  Schwarzen  (Mal- 
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»»contente»  oder  auch  Ariftokratcn  )  wiflen  nicht  was  fie 
»»wollen ;  und  die  Grauen  ( Neuralen  ^  wiffen  dicht  uis 
fie  fägen  folien/* 

FsANfituftT  u.Lei?zic:  Etwas  für  die  iUdemDeut^ 

Sehen.  1792.  1768. 
Sicher  vermuthet  man  unter  diefem  ziemlich  unbe- 
ftunmten  Titel  eine  Schrift  über  irgena  eine  wicht!« 
Nationalongelegenhelt;  und  die  Ueberfchrift  der  Dedi«- 
tion :    „ff»  paar  WorU  an  meine  deutfcheu  14/fr, "  — 
macht  diefia  Vermnthung  noch  wahrfcheinUcher.    DcÄo 
unangenehmer   fiebt man  fich   getäufcht,   wenn  man, 
fiatt  einer  Abhandlung  von  allgemeinem  Interefle,  wei- 
ter nichts  findet,  als  einige  fehr  unbedeutende  Erscüi- 
lüngen,  die  eben  fo  gut  für  jede  andere  Nation,  als  für 
die  Deutfchen,  beßimmt  feyn  könnten,  wenn  fie  dicfer 
Beftimmung  nur  einigermafsen  würdig  wären.  —  Stren- 
ge Philipp^  IL.  eine  Jpanifelie  Gefchichte:    Tyrja  und 
Agneje ,  ein  vaterldndijches  Drama  des  achtzehnte  galiv- 
hunder ts;  Said,  König  von  Fez,  und  Maliomed,  Chef 
von  Dubudu,  eine  afräanifehe  Novelle;  Bret^a,  Prinz 
von  Böhmen;  Galrades  StandhaftigkeH ;  Guflav  und  5s- 
phie;  Adolphs  Leiden,  halb  Dialog,  halb  Erzählung  — 
fo  heifsen  die  fehr  heterogenen  Beftandtheile  diefes  Et- 
was ,  das  für  die  biedern  Deutfchen  beftimmt  feyn  folL 
Dafs  die  Mifchung  fo  bunt  ausgefallen  ift.  darf  nicht  be-   i 
fremden;  denn  t,die  ^Uen"*  —  iigtderVf.  in  feiner 
empfindfamen  Vorred«  —  find  theils  aus  dem  Franzöfi- 
fchen,    ,,theüs  aus  andern  Fragmenten  gefchöfft.^  — 
Wie  die  Auswahl  der  Su jeu  —  wemgßens  inKückficht 
auf  die  Beftimmung  der  Schrift  —  fo  auch  die  Bearbei- 
tung! oder  vielmehr  noch  unter  aller  Ver^eichung^üm- 

perhaft. S.  7*  „Donna  Maria  merkte  feine  Ver- 

„wirrung,  und  zog  ihn  (ihren  Wöden  Liebhaber)  un- 
„vermerkt  in  einen  V^inkel ,  dafs  fie  fich  defto  unge- 
„hinderter  hier  ausgiefsen  kdnntcu.«  (Das  Etwas  für 
die  biedern  Deutfchen  ift  einer  Dornt  dedicirt.)  —  S. 
14.  fagt  Don  Juan  zu  foioer  Donna:  „Ihre  Ehre  wird 
„nur  zu  oft  auf  das  Spiel  gefetzt ,  wird  der  Ball  eines  je- 
„den  Ideenganges  werden.««  Die  Ehre  einer  juui,^ea 
Dame  der  Ball  eines  jeden  Ideenganges!    Carmina  non 

prim  audtta! S.  85,  »,Schön  ift,  wenn  die  Sterne 

„am  blauen  Runde  in  lichter  Majeftat  um  das  flammen-' 
„de  Sonnenmeer  gleiten.    Schön,   wenn  «ine  »entere 
„Quelle  blumigte  Ufer  durchküflfet ,  uud  in  ihrer  Sil^er- 
,^helle  die  Sonne  ftolz  lieh  begrüfset ,  noch  fchöner  aber 

Jft  der,  der  fich  felbftcn  belieget." Braucht  es 

mehr,  als  diefe,  mit  diplomatifcfaer  Genauigkeit  und 
Dicht  ohne  Mühe,  abgefchriebenen  Steilen»  um  den 
Weith  diefes  Productes  kenntlich  zu  dachen  ?  OcWi- 
gens  find  die  ausgewählten  Stücke  a^ch  wohl  nic6t  das 
ichUmmfie  im  Buche.     - 
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Die  ^Vic^üski^it  4fs  Lef^«  ^°'°  ^"'  ^"^^  weiblichen 
BecJcpn»  Sir  äea  .G«l>wtsbelfer  ift  I^usö  «itfchie^ 
den.  ä'»  aiäRfifi  ■.ii}.:4ieSes»  Jahr&undevC'.er/Vhjeneheo 
LshrbüchBt^itbsc^SU^.ÖeburtthöV«  /anc^.dfth^  anit  der 
l.ehrQ  vQOi  AecMo  )«fi>  ■■*d:iie  «iH(rtan_a«(«irtebdfBr 
^bab^  Ü^'«^  :44fH  Wtz.tM)  H«UV  ^«^  JahdHVfierts  be- 
imüMe^  9ifrfiWi«e4  «ittcüwfr.ßir^d^Äait^cfa  gute 

ßch.'alsiq  RäfI(ifeii8^jiil!ri^a,Kä|flflfS;ipid  der  wei- 
chen Gebuitsd)«ile,,,uiutdW'r}>Ü^a)^ea^tigeaineiirdi- 
iicbe»  FcwhtiefiiHfetzen,  undjjlJio.zl'beftiniineH,  wie 
iinoatürlict  giiHiWiBeftfetn^ltefoltaffe«  feyn,  oder  wel; 
^«/oTOi.  ^cbt((iig.,  WeUewid  Tiefe  es  haben  müfTeT 
jeder  AmitcmMjL^i;  (KUriGebnrc^elfer,  der  nun  zu  einet 
nö?b  E^flmu*r^it.Kvntpifr<jM. Becken»  als  die  man  bis- 
her4u4c(i,ßclwlfeRis:^WiMfllfl:eT  diefer  WiflenfchBÄen 
«Dtra^f ,  ■et^as  bei^trjgt,,  p^et  4^r  eiaen  bisher  fUr  wehr 
•ogeoeiimiei)^  ll^faiwtz  in  .betreff  des  Becken«  duicb 
^inr^tjchentle  Giüi}deif.mxtifioirsen  im  Stande  ift,  verdient 
idletdinc^  dep  DaoKjedes  GeburtshelTeriJ  Ob  diefs  nun 
^r  F#U  bfy  dem  Vf.  der  vor  iins  liegenden  Schrift  fey, 
wolli;n  wir  fehen.  Nach  den  erßen  Worten  der  Vorre- 
de legt  der  Vf.  feine  Schrift  „theöretifchen ,  erfahrnen 
^rgliederern  und  Geburtshelfern"  zur  näheren  Prüfung 
^ar ;  und  fbdert  von  diefen,  dafs  fie  dem  Werk  nur  ih- 
ren gerechten  Bey^  ertbeilen  und  ihm  durch  Thatfu- 
dten  und  Gründe,  nicht  durch  Macbtfprüche ,  das  Feh- 
lerhafte zeigen,  und  fo  mit  feinen  Wunfeh  erfüllen  fol- 
leo.  '  Rec.  >  der  fich  fchmeichek,  die  Auffoderung  gehe 
«uch  ihn  an,  wird  mit  aller  Unparteylichkcit,  aber  mit 
Eifer  für  die  WÜTenfchaft  und  Wahrheit,  nur  einen 
^heil  von  dem  ang;eben ,  was  er  nach  Ceiatr  Einlicht 
und  aus  'beygcfSgtcn  Gründen  Tad^lhaftes  und  Falfcbes 
in  der  Schrift  ftnd.  Das  vermeyste  oder  wirklich  Neue, 
was  den  VL  betrog,  von  dem  Gefetze  mancher  Gelehr- 
ten, ihre  Schriften  erß  nach  langen  Jktuea  und  nadi 
reifer  Uebericgung  dem  Druck  zu  fibergeben ,  abzuge- 
ben, glauben  wir  unter  Gegenden  dreyPunluen  begrei- 
fen zu  können ;  (i)  S,  54.  Der  Vf.  bemerkte  eine  feh-, 
nlge  Ausbreitung  an  einem  weiblichen  Becken,  liie  fich 
theils  von  der  Seite  des  letzten  Lendenwirbels,,  tbeili 
yom  Kreuzbein  am  Baude  der  oberen  Becfcenöfnung 
nidl  vorn  gegen  den  Querall  des Schanobeio«  zog,  £<£ 
A.  L.  Z.  1794.  Drütm  Band. 


in  die  Beinhaut  rerlohr,  sod  von  anfehn^^lu'' 

durchbrochen  war.     In  der  Folge  btwerkie  er  di^e 'hik- 

nige  Ausbceitung  bey  einig« 

bey  andern  unbedeutend  fch' 

£r  nrmüthet,  dafs  fie  den 

ners 'Fläche  des  DanBftScki 

bcftimmterer  Lage  dienen. 

Beckenmeffer  ilt  nach  dem  l 

^Ihaftes  und  unerträgliche  S 

zeugl    Der  Vf.  aber  hat  ihi 

'Grad  von  VoükenmeiAeit '  ge 

im  Werke  enthaltenen  Befcl 

bta  ftabförmigen  Beckenme 

g^en  hat. '  Allein  demnage 

mer  etwas  unficher.     Maok£ 

bey  der  Ausübung  der  Gebui 

ger  bleibe  das  hefte  Inilrumi 

nur  genau  von  der  Lange  Ce 

oder  aitf  demfelben  im  NoihI 

nrri:    3)  Fali  jeder' GeburtsI 

Beckens  an.    Rotdeter,  Leu 

mer,,Baitdelocque  o.  a.  nehi] 

teti  Sdiriftea  an ,  ond  eini{ 

Kenntnifs  der  Beckenachfe  f 

liaupttten ,  ohne  diefelbe  k{ 

Verrichtung  in  der  Anwend 

rig  und  mit  Nutzen  TOrgenc 

es  fich  nun  zur  Pflicht  gemi 

terfuchen,  und  die  Beckenat 

nach  der  Natur  des  Beckens 

tat. diefer  Prüfling  war:  — 

erwiefen ,  dafs  «ae  Achfe  1 

Alle  Berechnungen  älfo ,  di' 

ckehs  haben ,  find  daher  im 

ren  Sätze  unrichtig  Und,  roi 

vret.   Stein,   Camper,    Soi 

des  Beckens  warblols  ein  G< 

Geburtshelfers  (Roederer?) 

einer  mathenatifch  regelmi 

auu  dazu  eine  Achfe  erfän 

gebandelt  haben ,  wenn  er  1 

der  Form   und  Richtung  d 

hätte,  ftatt  dafs  er  nne  Ad 

exi&trce,  berechnete.     Billi; 

fen  Namen  „Achfe  dei  Bec 

burtshülfe  verbanne,     WiD  »an  fich  aber  die  RlcfatunS 

Und  Figur  der  Bei^enhdle  unter  einer  Linie '  vorftellen, 

fo  foUte  man  eine  folche  Linie  DirfctioKjh'mr'neinea. 

Diefe  ift  dem  Geburtstidfer  zu  wiffen' notbwendfg,  und 

ihr  Nutzen  bey  Anwendung  der  GeburtshSliv  von.  fehf 

erofsem  Werthe ',  wenn  man  nicht  empidrck  sii  Werke 

iX  ■:.■'.■  V;"-  ■«•bei' 
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geben  wUk    Dieft  wSres  nun  die  3  Entdeckungen,,  wor- 
über der  Vf.  das  „t^onum  prewiaiwr  in  aflumm**  aus  den 
Augen  zu  fetzen  ficb  berechtiget  glaubte»  und  die  er  un- 
ter einer   febr  treitfchweifigen  und  um  vieler  ichwaa- 
kendeii  AusdräiLe  willen  der  Feile  noch  febr  bedürfti- 
gen»   Parapbrafe  der  Sömmeringfehen  lind  IfeiArech- 
tifchen  anatomircben  Befchreibung  der  Beckenknochen 
und  Bänder  vortraget.    Der  Werüi  der  Entdeckung  ei- 
ncs  unbeAändfgen  febnigen  Bandes  an  dem  Becken  lafsc 
£ch  vor  jetzt  nicht  beftiminen,  da  erftgewifs  au^^emacht 
werden  mufs»  welchen  Nutzen  diefe  fehnige  Ausbrei- 
tung habe.    Diejenigen  Behauptungen  aber,  welche  in 
den  2-  letzteren  Punaen  vorgetragen  werden,  yerdienen 
die  ftrengfte  PrCfung,  da  in  ihnen  von  Lehrfiitzeo  und 
Werkzeugen  grofser  Meifter  ihrer  Kunft  ein  bdcbft  ftren- 
ges  Unheil  gefällt  wird.    Der  Vf.  verlieht  aber  weder 
was  ein  BeckenmeiTer,  noch  was  die  Achfc  eines  Beckens 
4ft*    Er  hat  weder  alle  Schriften ,  die  darüber  gefchrie- 
ben  l^nd  gelefen ,  noch  viel  weniger  eine  einzige  ver- 
itanden  und  (ludiert;  Er  bat,   indem  er  über  Lebrfatze, 
inftru|neote  und  Männer  iirtheike,  deren  Lebrfatze  und 
Jnftrumcnten  er  nicht  verfiand ,  und  wovon  er  die  er* 
Heren  ver>^*arf  und  die  letzteren  eines  Unfinns  befchul- 
digte,  felbft  baaren  UnCnn  behauptet.    (Steins  Cephalo- 
Meter  fchlagt  er  S.  67*  zum  MefTen  des  nicht  gebohrnen 
Kindskopfes  vor.     Hiezu  dient  ja  der  Labimeter.    Wer 
wird  deon  ein  Zirkelmaafs  an  den  ungebohrnen  Kopf 
anfetzen  hönnen?)    Die  Gründe  für  diefes  Urtheii  muf- 
fen wir  etwas  umftandlicfaer  anführen« 


lieh ,  fo  dafs  ich  es  für  überflfifsig  achte ,  bey  diefer  Ge- 
legenbeit  diefes  umfUndlich  zii  zeigen.^»  '  Aber  der  Vf# 
ift  fchuldig  es  zu  zeigen;  verlangt  er  doch  ,    dafe   man 
ober  feine  Schrift  ohne  Gründe  keine  Maichtfprüche  thun 
foIL  *  Die  Unzuverläfligkeit  bleibe  alfo  dem  Vf.  noch  zn, 
erweifen ,  onddie  ürfache  des  Schmerzhaften  und  Schäd- 
lichen liegt*  nicht  im  Inftruroent,   fondern  in  der  unge- 
fchicktcn  Anwendung.     Er  würde ,  wenn  er  verftandc, 
was  ein  BeckenmeiTer  ift  und  wie  er  befcba^T^n  feyn  und 
gebraucht  werden  mufs,  nicht  fchreiben :  „Indeflen  fcain 
diefer  Öeckenmeffer  (der  ^ia&the  Suinijchp)  noch  fyhr 
verbelTert  werden ;  denn  er  hat  noch  fo  manches  Man- 
gelhafte."   Diefes  iWangelhafie  foll  darino  beliehen,  dafs 
das  Indruroent  vorn  rundlich  ift,  und  einen  Schieber  mit 
einem  Indxce  oder  Zeiger  hat.    Beides  das  runde  Knöpf- 
chen und  der  Schieber  foUen  einen  febr  laAigen »   febr 
empfindlichen  und  uoertraglicben  Schmerz  verurfaihen. 
Weidmann  foU  diefe  Fehler  eingefehen  und  den  VorfcbUg 
gethan  haben ,  ftatt  des  rundlichen  Endes  des  Stäbchens 
jein  grubenförmiges  zu  machen,  und  er  foll  gezei^r  ha- 
ben ,  dafs  der  Schieber  mit  dem  Zeiger  {nicht  der  Stifte 
wie  der  Vf.  immer  fchreibt ;  denn  die  Stifte  find  in  das 
Stabchen   eiuge fchlagt h,   und  bezeichnen  die  Einthei- 
lung)  unnütz  fey ,  weil  mau  mit  dem  Fiuger  febr  leicht 
das  bezeichnen  kunue ,  wozu  der  Zeiger  beflimnit  fey. 
Man  lefe  dagegen ,  was  Stein  in  f.  Pro^r.  vom  einfiachen 
fieckenmefler.   Cafle!  178:1.  S.  6.  und  7  fibreibt:  „Au- 
ftngs  war  der  Beckenmefler,  ein  in  g  Zoll  abgetheiitea 
Stäbchen  von  Ebenholz  ohne  Schieber  und  Index.    Bey 


der  Anwendung  beßand   die  ganze  Ungemäcblicbkeit 

ErfiNch  in  Betreff  der  Beekenmejfer.    S.  59  fchreibt   .darinnen,  dafs  die  gekrümmte  Nagelfpitz^  des  Zeigfin- 

der  Vf. :  „Einige  (leburtshelfer ,  die  noch  nicht  mit  den  *  gers  das  unter  dem  Scbosbein  gefundene  Maafs  angeben 

Krankheiten  des  Beckens  und  dem  Zuftande  des  Kindes     mufste,   und  daiTelbe  beym  Herausnehmen  des  Inftru- 


im  Reinen  (?)  waren ,  glaubten ,  wenn  man  eine^^^aU- 
ie  Hand  in  die  Beckenhö)e  brachte,  fo  fey  es  hinläng- 
lich weit.**    Welches  find  denn  die  Einige  ?   Ohne  Zwei- 
fel foll  das  Obige  von  Levret  gefagt  feyn.     Levret  tagt 
aber  nur:  wenn  man  die  gänzliche  Unmöglichkeit  der 
Geburt  eihes  lebendigen  Kindes  beftimmen  wolle,    fo 
muffe  die  Hand  (nicht  clie  geballte  Hand ;  denn  w^ekher 
Geburtshelfer  wird  mit  der  Fanft  in  die  Beckenhöle  ei- 
gner lebendigen  Frauensperfon  gehen?)  nicht  durch  die 
Beckenhöle  in  dieXiebärmutter  gebracht  werden  ,   oder 
er  ^u(Ie  ße  nicht  zurückführen  können,  wenn  er  einen 
Eufs  ergriifen  habe.  S.  6o»  fXoutoutliff    ein  Franzofe, 
und  Stein  ^  ein  Deutfcber,  befchäftigcen  iich  vorztigfich 
mit  der  Entdeckung  der  Beckenmefler."    VP'arum  beo- 
ba<ht€t  der  Vfl  nicht  das<StMiiff  Cuiquef  Weifs  er  ni^lit, 
Wafs  Stein  der  Erfinder  des  erften  Beckenmeflers  ift? 
£r weifs  diefs  nicht;  denn fonft  würde  er  nicht  aufeben- 
derfelben  Seite  fchreiben :  „Endlich  verfiel  Stein  auf  ei- 
nen  ^jeit  fiebere rn  Maafsftab;  diefer  befiehet  aus  einem 
Stäbchen.*'    Der  einfsK  he  Beckenmeftei'  war  ja  der  aller- 
erfte  unter  alleo  erfuiulenen  und  bekannt  gemachten  Be- 
ckenmeflern.    Man  fehe^^^iiM  Programme  hierüber,  die 
alfo  4^t  Yf.  nicht  gelefea  haben. kann.    Aber  noch  we- 
niger bat  er  £k  nicht  ftudiert,    fonft  würde .  er  nicht 
fchriiben:    ^B^iie  erfundene  BeckenmeOTer  (welche?) 
^d  mdfttMtlM  Maafs ftabeii  fondern  ihre 

^\ieüiui^  itt  mihec^tm ,  fchmerztmil  und  oft  fchad- 


7  ,  *    ,-   .'; 


nients  aus  den  Tbeilen  nicht ,  wie  leicht  gefchahe,  ver* 
lieren  durfte.**     Diefer  ünvollkommenheit  half  Stein  mit 
dem  Index  und  der  Stellfchraube  ab.    Was  nun  der  Er- 
finder des  Iiillruments  aus  Erfahrung  für  eine  Unge^ 
inächlichkeit  undUnvoilkommenbeit  hielt,  das  foll  VVuf* 
mann  für  eine  dabey  anzubringende  Verbeflerung  haltend 
An  den  Schmerzen,  die  von  der  Anwendung  des  Becken- 
melFcrsentfiehen,  hat  Stein  keine  Schuld,  fondern  JTffif- 
niann  und  Ck^i;^;  denn  nirjßfendwo  lehrt  «S'f^in,  dafs  man 
den  Brckenmefier,   wie  Weidmann  S.  61.  fiark  gegen 
den  Schambogen^  oder  wie  Cfeve,ßark  genug  gegen  den 
Vorberg  andrücken  foUe.     Vielmehr  fagt  Stein  a.  a.  O. 
S.  12.  dafs  man  das  Stabchen  ykit/t  in  die  Tfaeile  eizilaf- 
fen  und  fanft  wieder  herausnehmen  folle.     Ift  es  alfo 
nicht  klar,  dafs,  wenn  der  Vf.  Schmerzen  bey  Anwen- 
dung des  einfachen  Beckenmeflers  verurfachte ,    es  von 
der  ungefchicktta  Anwendung  aus  Mangel  anKenntnifs, 
wie  man  es  gebrauchen  foll ,  herrührte.     Noch  klarer  er- 
weift  aber  folgei^de  Stelle,  dafii  der  Vf.  die  Anwendung 
des  einfachen  Steiuifcbeii  Becken mefters  nicht  verftche;  S. 
6t.     „Bey  der.  Anwendung  bringe  ich,  wie  gewöhnlich^ 
das  Ende  des  Stäbchens  auf  den  Vorberg;   ift  nun'  das 
Stäbchen  feft  genug  gegen  den  Vorberg  angedrückt.**  etc. 
Stein  hingegen  lehrt:  S.  12.  a.  a.  0.  «»naaafen  es  haupt- 
föchlich' darauf  ankömmt  I  dafs  der  Sondenmäfsige  Knopf 
des  Inftruments  in  beiden  Fällen  das  Kreuzbein  da  be- 
rOhre^  wo  das  skti  und  iPe  füijaki  Wirbeüein  dejfetben 
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zySammentsrnmen.**  —    üiicl  mit  aller  diefcr  Üakande 
von  *  Beckc'umeflern  und   dena  Gebrauch  des  eiutachea 
Sceiiiifcben  getraut  (ich  der  Vf.  lieh  zu  einem  V.erbelTe« 
rer  divfes  BeckenmeiTers  aufeuwerfen «  und  nach   der 
Angabe  feiner  vermeynt^n  VerbeOerung  mit  einem  'Fa^ 
den »  zu  fageo,  das  einfache  Stabchen  habe  dadurch  dei^ 
höchften  ^rad  von  VoUkommenheit  erreicht ;    und  den 
baaren  Uufinn  binzuzufetzen ,  allein  auch  diefes  höchft 
Tollkommeue  Infirument  könne  man  entbehren  man  dür- 
ft nur  uuf  feinen  Fingtr  Grads  und  ZolU  zeichnen.    Ift 
es  nicht  als  ob  er  einem  Krämer  fagte»  er  habe  kein  hol« 
zernes  odec  metallenes  Ellenmpafs  nothwendig,  er  dür- 
fe nur  auf  feinen  Rockärmel  ein  EUenmaafs  hinzeichnen 
laflen ,  fo  könne  er  die  EJllenwaaren  an  feinem  Arm  aos- 
meiten  ?     Unter  die  Fehler  dts  Stein,  einfachen  Seckeu« 
meffers  rechnet  der  Vf.  auch  noch  das »  dafs  der  Schie- 
ber fßmt  dem  Weifer  das  Inftriunent  theuer  mache»    Der 
Stein,  einfache  BeckenmefTer  aber  koftet  mit  filbernen 
Schieber  bey  Breithaupt  in  CaiTel  i  Rthl.  12  gr.,  und 
des  Vf.  Btckienmi^(rer  mit  einem  Faden  koftete  nach  Sc  JSx 
zwey  Gulden  rheinlfch.    Welcher  Unterfchied !   Endlich 
haben  wir  noch  den  3ten  Punct«  die  Beckenachfe  betref- 
fend» zu  unterfuchen.    Zu  einer  geometrifchen  Prüfung, 
wie  der  Vf.  nach  S.V.  und  S*  83*.niit  der  Beckenachfe  an- 
heilen wollte,  foUte  oan  denken,  gehören  doch  wenigfiens 
die  alierer/len  Begriffe  derElementargeooietrie.  Auch  iß 
«3  M'ohl  nicht  unbillig,  von  einem,  der  über  dieAchfe  fchrei- 
ben,  fogarkritifch  fchreiben  will,  zu  verlangen,  daifs  er  vor- 
erft  wi Jle,  was  man  in  der  Geometrie  eine  Achfe  heilst.  Al- 
lein bald  werden  die  Lefer  fehen,  dafs  der  Vf.  weder 
das  eine,  noch  das  andere  weiis.    Er  ftellt  nämlich  &. 
¥•  gegen  alle  ganz  gemeinbekannte  Begriffe  der  Geome- 
trie einen  geraden  Cylinder  unter  die  vollkommen  mathe» 
maiijch  regulären' Korper ,  und  den  gekrümmten  unter 
die  irregtijären ,  und  der  gekrümmte  Cylinder  miifs  un- 
fchuldiger  Weife  feine  Achle  verlieren ;   allein  der  Vf. 
fieckt  den  Geometern  ein  neues  Licht  auf,  indem  er  die 
Achfe  des  gekrümmten  Cylinders  aujfer  dem  CyUnder 
herausgehen  lafst ,  um  feine  Directionslinie  hineingehen 


geodetHfche  Beifennuiig  beyzu^eliaheii)  mag  geg^nSft- 
den  odkr  Norden  weifen.    Nicht  die  Achfe  des  Beckens« 
fondem  das  ganze  Syilem  wird  verändert.    Auchfcheiat 
der  Vf.  Vergeflen  zu  habea,    dä£i  die  Berechnung  der 
Grade  diefer  Linie,  wie  er  fich  S.  89*  ausdrückt  (wird 
wohl  heifsen  müflen:  Grade  des  Winkels  einer  Lipie  mit 
einer  andern i)  nicht  aus  einer  einzigen  Mefiimg,.  fon- 
dern aus  mehreren  gemacht  ift,  dafs  alfo  fchon.bey  dei; 
Normalbeftimmung  der  Achfe  des  weiblichen  Beckens 
die  verfchiedenen  Formen,  die  verfchiedenen  Meflungi^n 
in  'Anfchlag  gekommen  find«  dafs  folglich  fich  der  Vf.^ 
mit  der  gar  böfen  Mathematik  entzweyt,  wenn  er  es  für 
eine  einzig  berechnete  Achfe  hält.    S.  90.  Die  Tfaeilung, 
der  Körper  in  Schichten  iä  die  Definition  der  Achfe  zu 
bringen ,  ift  ungeometrifch.    Ehen  fo  ungeometrifch  die 
Folgerung,  dafs  eine  imaginaire  Linie  dem^  Geburtshel- 
fer nichts  nutze ,  da  es  d<K:h  fdbfk  dem  Vf*  etwas  nütze 
ift,  zu  feiner  Definition  dne  mit  der  Grundfläche^  des 
Körpers  parallele  imilginaire  Fläche  aozunehmeit.     Der, 
$.  X06.  ift  vollends  gar  ein  MeÜterftück  von  Geometrie^ 
da  werden  allen* Körpern,  deren  Schichtenumfänge ntcn^ 
Kreiie  find,  geradezu  die  Jichjen  abgejfrochen.     Rec» 
hat  mit  wahrer  Wehnmth  diefen  uoerfetzlichen  Verluft 
der  Mathematik  betiraurr,  da  durch  diefe  unerhörte  neue 
Geometrt«^  des  Vf.  fo  viele  fchöne  Denkmale  des  menfch- 
liehen  Geldes  eines  C/airatttV,  UAlembertSt  tJewtons 
und  Eulers  verniditet  werden  ,  die  alle  in  ihrer  ynwlf- 
fenJ^eit  über  Achfen  gefchrieben  haben,  die  'dem  oben-, 
genannten  Geometer  des  io6«  $•    leider:  keine  AchCea. 
find.    Geometrifch  hat  alfo  der  Vf.  nun  auch,  bewiefea 
(man  vergleiche  §.  10$)  #  dafs.  die  Achfen  des  Hn.  Clair 
¥aut  etc.  ein  Unding  find;  Alle  Berechnungen  alfo,  die  - 
wir  von  &em  Achfen  der  Körper  durch  dtefe  grofsen  Män- 
ner erhalten  habed ,  find  unvollkommen «  weil  der  Toi( 
jenen  Mänuern  die  Vorderfätze ,  von  denen  Hr.  Creue 
ausging,  geraubt  hat.    Und  wie  würde  fich  der  feiige' 
Koderer  unindern ,  wenn  er  aus  $.  i  ic.  vernehmen  wur- 
de, dafs  man  nach  gerade  jetzt  am  Rhein  upter  ande-* 
rem  auch  anfienge,  ein  Dreyeck  für  eine  Directionslinie! 


XU  lalTtn.    DieAchfe  eines  gekrümmten  Cylixldersauflllr*    anzufehen,  öder  ein  ^  für  kein  A  zu  halten,  weil  der 
deai  Cylinder  aber  ift  ein  mathematifches  Sideroxylon,     Sinus  eines  Winkels  fehr  unanfehnlich  wäre,   und  eia 


«nd  eine  Directionslinie  in  einem  Cylinder  ein  Unding, 
man  mag  nun  diefen  •Cylinder  nach  der  neuen  Geome- 
trie des  Vf.  zu  den  vollkommen  regiylären  Körpern  zäh- 
len oder  nicht.     Hat  ja  doch  fchon  Stein  in  fr.  thcor. 


anderer  Winkel  das  Unglück  hätte ,  fehr  fpttz  auszufal- 
len. Um  endlich  aus  der  Ungewifsbejt  herauszukommen» 
in  welche  die  Geometrie  den  Vf.  verfetzt  hit ,  fchlägt 
er  vor,  Pi^ur  und  Richtung  der  Beckenhole  unter  einer 


Aiileit.  z.  Gebblfe.  fehr  deutlich  und  mit  der  freylich  aW    Linie  vorzuftellen  und  dieffs  nicht  Achfe,   fondem  Dir 
ten  Geometrie  übereinflimmend  gefagt:   „dafs  dieAchfe     rectf^nslinie  ^  zu  nennen.      Gerade  wie  .jener  Predigei^ 


des  Beckens  eine  Bogenlinie  befchreibe ,  indem  die  bei- 
den Achfen  der  2  zufammenge fetzten  Cylinder  in  emen 
Circulfchnitt  übergehen.»  S.  89  ßodet  der,  Vf.  die  Un- 
gleichheit  der  Becken  und  die  dadurch  entftehende  gro- 
fe  und  wefentliche  Veränderungen  der  Achfe  des  Beckens 
als  ein  HindernSfs  d^r  praktifchen  Anwendung  der  Achfe 
für  Geburtshelfer.**  Eine  Einwendung,  die  fich  von 
felbft  löft  ,  fobald  der  Vf.  fich  die  Muhe  neh^pen  wird, 
die  nur  3  Bogen  ftarke,  aber  fehr  gründliche,  Schrift 
Ton  Sommer  über  die  Bei  kenachfe  zu  ftudiren,  oder  fich 
|u  fiberzeugen ,  dafs  ein  Winkelhaken  feinen  rechten 
Winkfl  behäh,  die  Directionslinie  (um  uns  auch  dem  Vf. 
veriUAdlich  zo  machen»  fey  es  una  erlaubt,  feine  im* 


der  feinen  Zuhörern  erklärte,  der  Kürbis,  in  ieffe^  Schat- 
ten Jonas  gefefTen  habe,  fey  kein  Kürbis,    fondern  ein' 
Kikaion  gewefen;  was  aber  ein  Kikaion  war,  daswu&te 
weder  der  Prediger  noch  die  Gemeinde« 

So  wenig  Sachkenntilifs  aber  der  Vf.  ron  der  Be- 
ckenachfe felbft  bewiefen  hat,  eben  fo  w.enig  hiftorifche 
Keuntnifs  von  ihr  verräth  feine<Schnft ,  ob  es  ihm  gleich 
S.  g3  äuflerft  wichtig  fehlen ,  eine  kleine  Gefchichte  der 
Beckenachfe  zu  entwerfen.  Von  Deventer  fagt  er ,  er 
habe  nicht  an  eine  Achfe  des  Beckens  gedacht.  Was 
konmedenn  Deventer  bnders  verftehen,  eis  die  Längen* 
•chfe,  oder  Centnlliaie ,  oder  Schwerlihie.dta  Bfckena 
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imd  del  Kdrperf  (aicbt  IfoactioiuliQie»  wie  defVf.0Och 
die  Schwerlinie  des  Körpers  zu  benennen  beliebt)»  wenn 
er  fdireibt:  ^^Cavitas pmis  longitudim  fua  tiot^  fr- 
cumium  tongitudintm  Spinae  dorfi  tendit  ^  Jcd 
ob  tmo  oUjftt^  miHcam  verfus  afcendendo^progrediH^r  eta*' 
Fmge  dodi  der  Vf.  jeden  Qeometer,  ob  er  unter  hnsi- 
tudo  omritatis  fdwis  und  UmgUuio  JpinßB  dorfi  in  diefer 
Vetbindong  etwts  anders  verftehen  könne,  als  die  Län^ 
genachü»  des  Beckens  und  des  raenfchlidien  Leibes  ?  S« 
84.  beilsl  es :  f^Rod&r^r  Termuthece  fogar  durch  die  Be- 
ftimmung  der  Achfe  des  Beckens  fehr  viele  Aufklärung 
lioter  den  Qebnrtshelfern  zu  verbreiten.*'  Zweigt  denn 
der  Vf.  hoch,  obKöderer  wiiklich  Aufklärung  damit  ver- 
breitet  habe?  Wer  gab  depo  Veranlagung»  daisSiem» 
Sommer ,  BaudelocMc  •  Camper  etc.  die  AäSt  näher  prüf- 
ten t  und  in  ihren  Schriften  den  Notzeii  derielben  nicht 
4ur  beftättglen ;  fondem  mit  grofsem  Vortheil  auf  Werk- 
zeuge und  Operadonen  anwendeten.  Als  Rüderer  von 
der  Achfe  des  Bediens  fcbrieb ,   fo  war  es  nicht  eitle 

Suhmfacht,  die  ihn  verleitetet  eine  heue  Lehre  aufzu- 
erien  und  ein  Unding  ein^ ulübren.  Er  fah  ein ,  dafs, 
wenn  fsan  t^on  dem  natürlichen  oder  widernatürlichen 
Durchgang  des  Kopfs  durchs  Becken,  von  der  Richtung 
des  Muttermundes,  der  Inftruatente,  Finger  und  Hände 
nach  Erfordernifs  natürlicher  oder  widernatürlicher  Zu- 
ßille  tu  der  Schwangerfchaft ,  Geburt  und  bey  Fehlern 
der  Gebzirmutter  beftimmt  fchreiben» .  und  wijfenfdiaftti' 
#fif  n  Köpfen  recht  demüich  und  durchaus  verüändlich  wer- 
den wolle ,  mad  eine  gewifTe  Reihe  von  Mittelpuncten 
in  der  Beckenhöle  aondimeu  müiTe.  Üiefe  Reihe  von 
Mittelpuncten ,  fo  wie  iie  der  Länge  nadi  durch  das  Be- 
cken führt ,  nannte  er  Achje  des  Beekens^  und  da  er  ia- 
he, was  er  fchon  bey  DevetUer  gelefen  hattei^jdafs  diefe 
Achre  auf  Mne  gewifle  Entfemipg  von-  der  Achfe  des 
Körpers  abweiche ,  fo  beftimmte  er  diefe  Abweichung 
durch  Grade  des  Winkels»  den  diefe  beiden  Achfen  mit 
einander  machen ,  und  fetzte  nach  mehreren  MeiTungen 
lind  Berechnungen  eine  Normalachfe  feft.  Er  üh  fer- 
ner ,  dafs  die  Linie  von  Mittelpnncten  der  Mutterfcheide 
mit  der  Achfe  des  Ktit^ers  in  einem  andern  Verhältnifs 
^he ,  als  die  Achfe  des  Becken^r ,  und  mihm  daher  auch 
eme  eigne  Scheidenacfafe  an.  Aus  eben  diefen  Gründen 
nahm  er  auch  2  Achfen  der  Gebärmutter  an ,  und  be- 
iiiAmte  darnach  das  Natürliche  oder  Widernatürliche  in 
j&ficht  der  Lage  und  Richtung  der  mütterlichen  Theile 
und  des  Kindes.  Von  der  Zeit  an  ward  eine  beftimm- 
tere  Sprache  unter  Gebüttsthelfem  in  Abficht  des  Durch- 
gangs der  KindestheBe  und  ^r  Nachgeburt  durch  Ge- 
bkhrmutter  und  Bedien ,  der  guten  und  üWen  Lage  der 
Öebährmulter,  des  Kindes  und  der  Krausenden  zur  Ge- 
burt »  beftimmtere  Form  und  Richtung  der  We Azeuge 
für  diefe  Theile  in  und  aufler  der  Geburtshülfe  und  d.  m« 
'  eiiigetührt »  und  das  ganz:e  Entbindungagefchäft  b«kam 
unter  der  mathematifdiea  Behandlung  eines  Rädere^Sf 
ttvretSi  Steins  etc.  urld  anderer,  weldie  Achfen  annah- 
men, ein  beftimmtef^s,  fichereresund  riditigeres  Verfrii- 
'  Man  hat  fich  daher  wohl  vorzttfehen  •  dafs  nna 


nicht  ^  ttngeometrifkben  jnad  unvdirenfchafUidLesi  Ge- 
burtshelfer wieder  unvermerkt  in   die  Pinfterniis  und 
Graufamkelt  der  vorigen  Jahrhunderte  in  Abficht  der  Ge- 
burtshülfe zurückfuhren ,  wozu  es  in  unfern  Tageo  von 
manchen  Orten  her  das  Anfehen  gewinnen  will.     S.  g5« 
ichreibt  der  V£  mit  Verwunderung:  Levret  nimmt  gar 
drey  Achfen  an.    Davon  aber  fcbeint  er  nidtts  zu  wii&n, 
dafs  Camerer  in  einer  gut  geffchriebenen  DifTertation  iiif 
eine  andere  Weife,  als  Levret^  drey  Achfen  angenom- 
men habe.    Wundern  mufs  man  fleh  aber,  dafs  der  Vf. 
die  Einwürfe ,  die  Mecket  in  einer  weitläuf^en  Note  zu 
Bdiid^cgu^r  Anleit.  z.  £.  gegen  die  Beckenacfafe  macht, 
tiicht  mit  einer  Sylbe  berührt,  da  er  doch  das  Buch  felbä 
Citirt.    Will  er  etwa ,  der  Lefer  fotle  glauben ,  er,  der 
V£ ,  habe  zu  allererft  den  grofsea  Gedanken  gehabt,  dafs 
die  Beckenachfe  unnütz  fey  ?    Will  er  uns  glauben  ma- 
chen, er  habe  die  Note  gar  nicht  gelefen  f  Gelefen  wohl, 
aber  nicht  verftanden.    Denn  Necket  gibt  doch  zu ,  dafs 
einiges  Nützliche  aus  der  Lehre  der  Beckenachfe  für  den 
Mediaaifmus  der  Geburt  und  (ür  das  Praktifche  in  der' 
Qelmrtshülfe  folge.    Aber  endlich  einen  fo  feichten  Grund, 
Uls  der  Vf.  S.  88*  snführt ,  warum  es  unnütz  fe^ ,  die 
Lehre  von  der  Beckeua<äfe  zu  wiffen »  hätten  wir  nim- 
mermehr erwartet.     Nemlich ,  weil  die  Hebammen  in 
dem  Entbindungshaufe  in  Mainz  die  innere Uuterfuthung 
an>  Schwangern  mit  der  gröfsten  Vorficht  und  geherig 
genau  follen  gemadit  haben ,  die  nichts  weniger  als  die 
Achfe  gekannt,   obwohl  einen  deutlichen  (i)  Begriff 
von  der  Figur  und  Richtung  der  Hole  und  denOeffiaüu- 
gen  des  kleinen  Beckens  gehabt  haben  foDen.    Det  Vf. 
wird  ohne  Zweifel  auch  fchon  von  fogenannten  Augon- 
doctoreUf  Brüche  -  und  Steinfchneidem  gehört  haben, 
die  ohne  nuthematifche^  anatomifche  und  phyfiologifche 
Kenntnifle  zuweilen  dücklich  Staate ,  Brüche  und  Bla- 
lenfteine  opefiren.    Allein  er  wird  doch  nicht  in  Abrede 
feyn,  dafs,  wenn  ein  Augenarzt  etc.  nicht  auf  gut  Glück» 
Operiren  und  mit  diefem  in  eine  ClafTe  verfetzt  werden 
will,  es  fchlechterdings  nothwendig  fey,  fich  wiflen- 
fchaftliche  KenntniiTe  vom  Auge  etc.  zu  erwerben ,  und 
dabey  auch  zu  wüSen;  was  Seheachfe  i&t 

Die  dem  Werk  beigefügte  Abbildungen,  welche 
c^  ganzes  BeckeUf  einzelne  Knochenftücke  und  Bänder 
deiTelben  und  den  fogenannten  verbefferten  Beckenmef- 
fer  des  Vf.  vorftellen ,  find  im  Ganzen  fo  fehlerhaft,  als 
das  Werk  felbft,  fowohUn  Abficht  der  Zeichnung,  als 
befonders  der  Sch$ttirung.  Wir  wollen  bey  der  erflen 
Tafel  ftehen  bleiben ,  welche  ein  Muiler  eines  natürlich 
guten  Beckens  feyn  foll.  Das  Kreuzbein  läuft  ohne  alle 
Aushölung  mit  dem  Steifsbein  ichnurgerade  herab ,  und 
der  Schambogen  ift  ein  ausgezackter  ftumpfbr  Winkel ; 
Am  linken  Horizoatalaijt  des  Sch|ambeins  ift  ein  ftariies 
Tnherc%dum  fpinofum  tief  abwärts  gebogen  p  am  linken 
ift  kaum  eine  Spur  davon,  etc.  Die  {^.  Tafel  ift  unter 
aller  Kritik.  Und  diefe  Abbildungen  foUte  ein  Siimmtr^ 
ring  durchgefehen  haben?.  -^^    ^imm^mehr}  ^ , 
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PHILOLOGIE. 

Halle  t  'b.  Gcbaucr:  l^iHctio  phitötogi  hehrath  Ti- 

ronibus  fcripfit^ttil.Fr.H^?Sö/.,    Philof.  D.  SmoHaf- 

iiae  Landgr.  ,a  cooßlii«  r€g>iAiinis  int. ,  ,LL.  .00. 

Prof.  P.  0.  Sacr.  Caef.  Palatli  Cotnes ,  et  ^cad.  Lür 

dov.  h.  t.  Reaor.  179 3-  jigS.   8- 

Ebcndafelbft:  Wüh.  Fr.  HezeU  —  Kritifches  JFörtir- 

^  buch  der :hebr.  Spraelu.  1793^  .204S.  8« 

Ü^bcr  die  Mittel ,  äie:«usgcftofbcnc  hcbräifche  Spra- 
che wieder  herz^uftelleo^  gebietet  J20ch  ein  Geilt 
Act  Anarchie »  unter  welchem  d^efs  ganze  philolügifche 
Reich  iuads  WB3   davon  abhänge,   nicht  .wenig   leidet 
Wo  nicht  geprüfte   Grundfatze  als  -Gefetze  anerkannt 
und  jund  in  d^r  Ausübung  gelten«  da  Idroht  Anarchie; 
wo  'fegar  diefs ^Is  Grundfatz  aufgeßellt  wird ,  dafs  man 
«oft  Glicht' nach  allgemein  gültigen  Gefetzen»    fondern 
iiach  individuellem  Gatdünken  entfcheiden   dücfe  und 
folle^  da  iierrfcht  liiefe  Tochter  des^ZufaUa,  der  dun- 
klen Gefühle  und  der  Leiienfchafcen!    in  diefero  Z\x- 
ftand  ift  bis  jetzt  die  giammatikalifche  Provinz  der.he- 
bräifchen  Wortforfchung.    ;Ihre  Grundgefetze  ^chwan- 
Jken«*weil  man  fie  indefs  immer  nacji  Convenienz  und 
idein  Ziel  der  Nutzbarkeit  gemäfs,  nicht  aber  nach  flren- 
g^m  Recht  nod  mit  confeqiAenter  Feftigfceit  aufgeAellt 
.  und  .angewendet,  weil  oft \ßjü,  eilfertiges  Streben  nach 
einer  Notbhülfe,  oft  der  fpielende  Witz  fie  regulirt  hat. 
Was  aber  werden  wohl  die  iinpartheyifchen.  und  ge- 
rechten Bärger  4iefes  blofs  durch  5prachphilofoi>hrfe  iu 
conütitoirendan  Staats  gegen  einen  Mitbürger  «ntfchei- 
den,   welcher—  Jo  loyaler  in  allen   feinen  übrigen 
Verhälrniflen  ohne  Zweifel  ift —  in  diefem  i>hilologl- 
fchen  JReiche  unter  idem  Schein  des  Xäefetzes  eine  .noch 
weit  ungebundenere  Willkür^als  die  bisherige  war,  aufi 
neue  gefctzlich  auf  den  Thron  erheben  will.  Oodh,  er  tbut 
es  öffentlich  ,•  «ohne  ^udkhalt;  ohne  vvieie  Erregung  «der 
•     Leidenfchaften ,  durch  DarfteJlung   der  Gründe  feiner 
jetzigen-  Uebeczeugung.      Diefs  hebt  alle  Schuld  .auf. 
Alle  feine  Mitbürger  haben   Recht  und  Gelegenheit, 
feine  Gründe  zu  prüfen.  Gegengründe  darzulegen  und 
zu  hören.    Am  Ende  gewinnt  alfo  «uch  hierum  durch 
Freymüthigkeit  das ,  was  wahrhaft  die  gute  Sache  ift, 
gewifs,  lind  er  felbft  freut  iich  unfehlbar,  wenn  di^ 
Varfafsang  diefes  philologifchen  Reichs  durch  ihn ,  *er 
fey  nun  gelegentliche  oder  bewirkende  X7rfache ,  von 
allem  Terderblichcn  EinHufs  der  GefeXlofigkcitund  Will* 
kühr  immer  mehr  gereinigt  wird.    Aach  hat  er,  wenn 
gleich  fein  HauptttittelrnUe  hebräifcbe  Sprachforfcbüng 
zu  befördern,  zur  Willkür  hin  und.alfo  vom  Zweck  der 
Beftimmtheit  abführt,  doch  nebenbey  fo  manchen  war« 
J.  L,  Z.  1794.  J^^  Band. ' 


fcheinlichen  und  empfehleoswehrten  Beytrag  zur  Auf- 
klärung, einzelner  Wörier  hier  /elbft  wieder  gcUefort, 
^aft  befonders  die  zweite  Schrift  auf  allef  äiie  Aufmerk- 
ifamkeit  verdient  und  erhalten  wird. 

Bekanntlich  gründet  fich  der  Beweis  einer  Wortbe^ 
cdeutung  im  bebräirtjhen  iDialekt  ^(aiifser  der  Rückßcfat 
aaf  deuvContext,  einen  ga;*  oft  unbeftimmt  fprechende  und 
.deswegen  trüglichen:Zeugen)auf  die  Auffege  welahe An- 
deutung eiDcm  Wort  in  dem  Ganaea  der  femitifcfaeai 
Sprache,  alfo  ,in  den  übrigao  Diaiecren jd^rfclben ,  ge^ 
wifs  zugehöre.  Das  eigenthümliche  und  ünterfcRi- 
deude  diefef  Dialekte  .abgefendert,  hatte  ^r  liebrät- 
fthe  Dialekt  in  ifeinen  Wortbedeutungen  nach  höcb- 
fter^  auf  .Sprachanalogie  gegründeter  Wahrfcheinlich- 
keit,  das  gemeiofchaftkche  der  femitifchen  Dialekte  (• 
gut  und  noch  ausgeaeicneter,  als  jede  Familie  Ihre  Fa.- 
JDihenphyfiognomie.  Aber  ,  efgeathiimUche  •Beden.- 
tungen  der  Worte  im  hebräifchen  Dialekt,  welche ibat 
gerade  zu  .einen  bcfondern  Dialehr  irtöcben  helfeiv 
find  aus  jenem  gemeinfchaftlichen  natüclicfa  .uaer- 
iklärbar,  w^nu  nicht  der  Zufammenhang^der  eine  an** 
dere  fichere  Tradition  fie  mit  Zuverläfsigkeit  dcuteft 
lehrt.  Diefs  gefchicht  widtlich  nach  in  manchen  FäI^ 
Jen.  Wo  aber  diefs  ßlück  nicht  «utrifft,  da  tritt  ^iv« 
.die  Frage  ein:  .ob  -man  lieber  über  folche  unerklärbara 
:Relte  die  jer^&fge  Unveriüeidlidhe,  völlige  oder  bedingte, 
UnwifTenhcit  erkennen  und  bekennen  ?  oder  ob  man  ein 
anderes  Beutuogsmittel  einführen  wolle,  wodurch  aHer- 
dings  für  dlles  und  aUes Deutungen  zu  finden  find;  über 
WAS  das  Jchlimmfte   ift  —  Deutuqgcn  im  Plural ,  und 

"'®"^?Jr*;M*"^  "•*  ^*'**"  Sprachgefetzen  beftimmbare, 
▼on  Willkür  .unabhängige, .als  einzig  erwelfsliche ! 

"1      ^\  ^UC^^I"*^!^^  ^'^*°  "^cYinh  die  fiebern  Gi^fetze 
der  hebr.  Wartforfchung.allerdinga.zueiÄJn  L.  J//.  d# 
nte  (recte)  eanferendis  vodbus  -hibraicis  mm  iüdm  ara^ 
blas  et  üT^imaeis,  und  Rec.  vermifst  dabey  nichts  be* 
deutende»,  .als  dafs  nidht  auch  zw  Vergleichung  des 
Aethiopifchen  .und   Samaritanifchen  die  nöthiffen  Ge. 
fetze  :und  Behutfamkcisregeln  .angezeigt  find.    Den  Un* 
.teufchied  .und  ilie  Verwandfchaft  von  Schin,  Sin,  Sa- 
jnech  untf  O  hat  der  Vf.  beffer  als  gewöhnlich  .angege- 
ben.  :SehrTichtig  ift  auch,  was  im  L.  JV.  de  pemuta^ 
^ns  iiterarum  extrat^dinaria ,  m«ft  nach  dem  Clavis 
.DiaUctorum  von  Alb.  Schultens.  angeführt  wird;  nur 
aber  nchtlg^  infofcrn  es  Beobachtung  .über  bekannte 

'^^JH^^^  ^*'  ^^^^^  ''°^of«">  darauf  .<?^l;Ktf«»r)f<;/i^rit 
LfitiUchmg  von  unbekannten  WottbedeutungeH  gegründec 
s^erden  Tollen.  Die  5a<?he  veAält  fichfo.  'Ifo  &ng 
*ine  Sprache  gefprochen  wird/  fptlc^  miäiiikfat  feiten 
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titt  Wort  fo  aas»  dafs  man  nicht  gewirs  Tagen  könnte» 
ob  darian  ein  d  oder  t»  ein  b  oder  p»   kurz:    welcher 
iroii  den  ähnlichklingenden  lernten,  genau  genommen, 
zu  fchreiben  feyn   würde.    Tängt  man  an ,  die   Spra- 
che durch    Schrift  zu    fixiren«   fd  ift  es    denn   w^hl 
möglich  y    dafs  der  Eine  ^«   der  Andere  tfchreibtund 
dafs  alfo  in  den  altern  orcbographifch  unregelmafst^eh 
Schriftreftto  daiten  z.  B.  und  tkeilen  einerlei  bedeutet. 
Aus  dieCer  richtigen  Beobachtung  darf  aber  nicht  als 
Regci  gefolgert  werden :  dafs  überhaupt  in  den  Dialek- 
ten eines  gewilTen  Sprachßamms  dai  io  viel  als  thei  fey 
und  inan  alfo  z.  B.  die  unbekannte  oder  unerwiefäne 
.Wortbedeutung  von  dail^  entdeckt  habe^  wenn  man  die 
BedetHu^  von  T)ieü  erweislich  kennt.     Vielmehr  kann 
jiur  dieft* folgen:  wenn  dail  und  theil  nach  fündigen 
<  Sf^chbeweifen  einerley  bedeuten  ;  fo  ift  hier  eine  gs- 
wiflfe  Uabeftimmtheit  und  Nachlafsigkeit  in  der  Ortho- 
graobk  Gewohnheit »  dahingegen  in  Tielen  andern  die 
ifinft  Art,   durch   einen  ähnlichkltngenden  Buchftaben 
Äe  zu  fchreiben,  Ton  der  andern  durch  den  Gebrauch 
bereits  verdrängt  Ml.    }a^  bey  manchen  Worten,   be- 
fonders  bey  nachgebildeten  Lauten  (Onomatopoeticis)  ift 
ofb  nicht  einmal  Unbeftimmtheit  in  den  Schreiberegeln 
die  UVfacbe,  dafs  ähnlich  klingende  Töne  einerley  be- 
deuten.   Der  eine  bat  den  Schall  Einer  Sache  fo ,  der 
Andere  nrit  einiger  Verfchiedenheit  nachgeahmt,  und 
fo  kann  z.   B.  alalf  jolaU  helHf  valal^  hatal^  vaü  — 
alles  diefs  kann  heulen  bedeuten ,  ohne  dafs  eines  die* 
fer  Wörtei  aus  dem   andern  entftanden,    alfo  daraus 
-ein  **Verwechfein**  von  a,  h,  v,  und  j,  mit  Recht  gefol- 
gert und  dtiber  weiter  gefchlofsen  werden  darf?  dafs 
wir  ein  andermal  die  Bedeutung  von  ^afchah  entdekt 
haben,  wenn  wir  die  Bedeutung  von  ajchab  oder  hafchab 
geveifs  wiffen. 

Sehr  richtig  nach  diefem  allem,  doch  nichts  weni- 
ger ah  nefu,  find  die  Beobachtungen  des  Vf.  dafs  i)manch- 
xnalen  auch  im  Hebräifchen  einerley  Wort  mit  ähnlich 

klagenden  Buchftaben  gefchrieben  fey,  z.  B.  Ja^  ^^3 

Tund  •V^D  und  dafs  2)  Worte,  welche  nur  wenig  ver- 
fchieden  klingen,    oft  einerley  bedeuten,   z.  B.  '^Sn 

«nd  Sb^n  u»»d  iJl^»  Aber  dafs  er  nun  die  Erweis- 
lichkeit einer  Entdeckung  von  unbekannten  Wortbedeu* 
tungen  hierauf  gründet,  fie  mit  grofser  Vielredenheit 
ankündigt  und  darauf  eine  ganze  Reform  der  hebr. 
Wörterbücher  bauen  will,  diefs  ift  niemals  durch  ir- 
gend eine  Sprachtheorie  zu  rechtfertigen  und  wird  in 
def  That  durch  des  Vf.  Praxis,  d.  h.  durch  feine  unbe- 
gränzt  willkührliche  Anwendung 9  noch  weniger  em«^ 
pfohien« 

Weil  die  Sprachentheorie  z^^igt,  dafs  zuweilen, 
aus  Mangel  an  Beftimmtheit  in  der  Rechtfehreibung, 
das  nämliche  Won  b  mit  dem  inen,  bald  mit  dem 
Andern  der  ähnlichklingenden  Buchftaben  gefchrieben 
werden'  fey;  fo  kann  der  theoretifcb  genaue  Philolog, 
wenn  er  z.  B»  die  Bedeutung  von  '^^^^  wüfsKe  die  von 
"^'TQ  ^^fjSä6^tt|tt)>^^  entdecken  koufitej  aufs  höchfte 


ä'. 


mit  Schüchternheit  die  Vermuthung  wtigen,  ob  viel- 
leicht gerade    hier  eine  Ung^enauigKeit   in  der  Recbt- 
fchrcibung  ßitt  linde  und  alfo  inil  ^*^^°  das  bedeutea 
möchte,  was  "^^^  bekanntlich  bedeute.    Und  auf  dtefe 
behutfame  Weife  haben  indefs  orientalifohe  Philologen 
di^fe  bisher  befcbrlebene  Beobachtung,  als  ein  entern- 
tes  und  oft  trügliches  Mittel  der  Wortforfchung ,  nicht* 
vernacbläfslgt;  nur  etwas  gewi (Tes  entdeckt  zti  h«ben, 
beredeten  fie  weder  fich  noch  Andere,  weder  mit  ern- 
fter  noch  mit  jovialifch  fatj^rifcfer  Mine.     Wie  aber  da- 
getreu  Hr.  Hezell  —  Wir  nehmen  ein  Bejfpiel,  wo  ßch 
feine  Theorie  und  Praxis  in  ihrer  ganzen  Fülle  zeigen. 
^nSN.  nl2N.  mBN.  n3><  S.  135  ff.  Dlefen  Wörtern 

f,aus  den  Orient.  Dialekten  Licht  zu  geben,  ift —  fttie 
9fder  fchwerflen  philologijchen  Aiif;iahen  \  Man  mag  nua 
»,in  den  Dialecten  «iß^^  oder  •ja^  qder  •7£n ;  oder  FnS 

>,oder  Pj-n  oder  ^^j^i  ^bh*  D2N;  «^HN»  ^llON  oder 
9,eben  fo  mit  ^  oder  n  (ftatt  s)  vergleichen,  kurz  an 
Malle  denkbare  Buchftabcnzerwechslung  denken.  —  Die 
«.Dialekte  laden  die  Mühe  des  Forfchers  unbeiohnt!*' 
—  Ungeachtet  diefer  Verficberung,  dafs,  wenn  man 
auch  an  aüe  denkbave  Buchfiabenverwechslung  gedacht 
habe,  doch  die  Mühe  unbeiohnt  bleibe,  läfst  der  Vf. 
den  Muth  doch  nicht  finken  und  erklärt  es  vielmehr 
fßr  ♦'heilige  Pflicht  des  hebräifchen  Sprachforfchers, 
„zumal  bey  fchweren  Wörtern ,  alle  und  fede  Arten  von 
„Verwechslung  und  Verfetzung  der  Stammbuchftaben 
„vor  Augen  zu  haben.  Deon  nur  eine  einzige  vergef- 
„fen ,  kann  uns  gerade  um  den  ganzen  Vonhell  brin« 
„gen,  den  uns  die  verwandten  Dialekte  noch  gewähren 
„können."  —  Und  wer  foUtc  nun  auch  auf  diefem  nach 
allen  Seiten  ins  Unendliche  führenden  Wege  nicht  end* 
lifh  etwas  finde»,  das",  wenn  irgend  etwas  gefagt  wer- 
den tnufst  wcnigft'ens  fo  gut  als  zehn  andere  ungegrön- 
dete  Vermuthungen  einmal  gefagt  werden  kann.  Hr. 
Ih  vergifst  alfo  nicht ,  •*dafs  die  Ordnung  der  Buch- 
„ftaben  von  ^gf^  in  irgend  einem  Dialekte  wohl  ganz 

fi  .  •^• 

i^umgekthrt  feyn  könnte  l  >cin  arab.   (j^O    und^^'J** 

Und  nun—  ift  geholfen.     ^^^^  ry^O  ift  wärmen 9  folg- 
fich  auch  nDSi'liSK^^ro  (ungeachtet  es  blofs  ein  tur- 

zer,  auf  Schultern  und  Bruft  herabhängender  Oberman- 
tel, eine  Art  von  Scapulier  war)  wird  ein  Erwarmungs* 
mittet  f  ein  SchulterkUid  f  s-rratuc  u.  f.  w.  Hat  nun  der 
Vf.  eine  Entdeckung  diefer  Art  gemacht,  fo  wird  fie 
fogleich  das  nächftemal  als  ein  emfcbcid^>^^^^  Beyfpiel 
angeführt,  das  zu  Fortfetzung  eines  fokhen  wiilküh.r- 
lichen  Verfahrens  berechtige.  Z.  B.  S.  156.  •'pSN  wor- 
aus unflreitig  durch  umgekehrte  Ordnung  der  Buch« 

ftaben  (wieV^Oaus  ^g^  f.  diefs  Stammwort)  das  Ver- 
„bum  ^ap  coagulatum  fuitt  fpiffu^  fuit  ~  gewerdea 
„ift"  etc.  So  wird  2^n  kurzweg  Band,  GüvteL  Denn 
was  ift  es  anders,  als  (tf^H  Wg'afiträ?  Auch  beobachte^ 

man  leicht,  dafs  der  Vf.,  je  weiter  er  in  feicem  kriti- 
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fchen(!)  Wörterbuche  fortfchreFtet,  auf  feinem  We^e 
mit  jedem  Schritt  entfchloffener  wird.  Bis  er  ins- Tau 
käme  -^  denn  hier  haben  wir  erfl  Beyträge  zum  Aleph 
würde  er  über  feine  Schüchternheir  in  Bearbeifung  der 
erftea  Buchfläben  felbll  erllauuen  und  wieder  er- 
V. fis  tüchtiges  umzuarbeiten  finden;  damit  doch  unfere 
faebritifche  Philologie»  welche  *^uch  nach  Michaelis 
»iSiipplementen  noch  in  den  Kinderfcbuhen  fteht'*  end- 
lich —  —  auf  Stelzen  gehen  lerne!  ? 

Und  diefs  wäre  alfo'TJie  Methode  oder  vielmehr 
die  Manier,  durch  welche  Hr.  IL  den  hebr.  Sprachfor- 
fcher  nicht  in  ein  wüfles  oder  peträifches  (wie,  vcrfteht 
fich,  andere  alh&ubehutfame  Kenner  der  Wege  und  Spuren) 
fendern  in  ein  glückliclies  Arabien  nach  S.  105*  führen 
will.  Ihm  find  es  furchtfame  und  ungeübte  Sprachfor- 
fther,  die  über  die  Vergleichung  des  hebräifchen  Zeit- 
worts p^^  mk  j^n.  pn.  (n:s,T!jn.  S3n)  y^und 

(jii  die  Achfel  zucken  follien.     Denn  "kaum  hält  EI* 

„oer  ftrenger  über  die  Gefetze  und  Regeln  der  Verglei- 
„chung,  als  £r.     Aber  Er  kennt  auch  —  die  Ausnah- 
9,men  von  diefen  Regeln  "     Was  wären  aber  diefe  Aus- 
nahmen anders,   als  dafs   Hr,  H»,   wenn  er  nach  den 
v^irkifchen  Gefetzen  und  Regeln  der  Vergleichung  über 
die  Bedeutung  eines  Worts  nichts  entdeckt,  die  Will- 
kür iich  zum  Gefetz  macht  und  nach  allen,  auch  den 
entfernteßen  Aehnlichkeiten  herurofieht,  bis  ihm  Ein.c 
vor  den  Andern  (noch  dunklen  Gefühlen)  hier  gefällt, 
für  weiche  er  felbft  und  jeder  Andere,  der  Buchßaben 
v^rfetzen  und  vertaufchen  kann,  im  nächften  Augeöblicfc 
eine  gleich  gut  gegründete  andere  Deutung,   ja  zehn 
ftatt  einer,  aufbringen  könnte?  Von  diefer  Möglichkeit 
ill  S.  57  ff.  in  der  Würklichkeit  ein   fonrferbares  Bey- 
fpiieK  Nachdem  der  Vf.  -^^j^j  aus  dem  Samaritanifchen  zu 
erläutern    verfucht   bat,    fälh   ihm  plötzlich  eine  an- 
dere Deutung  bcy.     Diefe  geht  von  den  Worten :  ja, 
ich  glaube  nunmehr  ~  bis  S.  59.  zu  den  Worten .  zwi- 
fchen  b.  und  c.     Hierauf  aber  blieb  dennoch  ein  I.ob 
des  Samaritanifchen  als  einer  Erklärungsquelle  noch  fte- 
heii,  welches-  zu  der    S.  57.    vorher  gegebenen  Erläu- 
terung gehörte,  das  aber  der  Vf.  doch  auch  nach  diefer 
lani^eR  epanorthotifchen  Unterbrechung  nicht  umfonft 
gefchrieben  haben   wollte.     Wenn  ja  das  Unbekannte 
durch  folche    Mittel   entdeckt  werden   müfste,   durch 
welche  alles  GewifTe  fchwankend  gemacht,  vom   ün- 
gewiffen  aber  nie  etwas  ficheres  entdeckt  werden  kann, 
fo. würden  wir  lieber,  mit  Michaelis  fagen:  matim  haec. 
fU  alia  multii^  ignorare^  als^auf  dem  Wege  des  Vf.  m. 
ausrufen:  non  ignorare  maeflat.    Da  aber  fonft  Hr.  H. 
zur  hebräifchen  Sprachforfchung  MBit  Sprachkenntnift 
und  Witz    hinrerchcnd  ausgeftattet  ift  und  deswegen 
fchon  fo  manche  Stelle  glücklich  erläutert  hatj  fo  glaubt 
Rcc.  einer  von  ihm  empfohlenen  phiUlogifchen  Anar- 
chie um  fo  beftimmtcr  widerfprechen  zu  müfsen,  damit 
uns  nicht  künftig  jedes  Gute  des  Vf.  zugleich  an  die 
chaotifche^MalTe,  welche  der  Witz  ius  der  vom  Zufall 
gegebenen  Materie  blofs  dem  Scheine  nach  ordnet,  ver- 
loren gehen  möchte.    Noch  fchlimmcr  wäre  es,  wenn 


Hr.  H.  hin.  Molimen-  eines  kleineren  hebr.  Handlexikona 
durch  Befolgung  diefer  Manier  faft  ganz  unbrauchbar 
machen  würde. 

.Uebrigens  begreifen  wir  am  atleiwentgften ,  wie 
Ilr.  H.  diefe,    einft  durch  Job.   Förfter  und  Burkhard 
Rümmelin  feel.  Andenkens  cnltivirte,  Manier  überall 
als  eine  tief  ausgedachte,  mühfame  Arbeit  b^fchreibr, 
und   dagegen  über  diejenige  zu' lachen  ficb  an ßreugf,, 
welche,  wie  MicbaeDs^,  zu  einem  hebr.  Wort  im  Ara- 
bifchen  oder  Syrifehen  r4ur  ein  mit  den  ähnlichen  Coht 
fonanten  gefchriebenes  aüfzufuchen  wifien.     Es  gehört 
doch  wahrhaftig  weder  Kunil^  noch  Mühe,  noch  Tief- 
ilnn  dazu,  alle  Buchftaben  eines  Worts,  fo  oft  es  gcht»^ 
untereinander  zu  werfen  und  alsdann  etwa  NS}*1  ^^^^^ 
"1£^  nachzublättern;   nicht  einmal  Mühe   aber.«jft  e^juff 
fich  ein  t  ftutt  d  gefchrieben  ^u  denken.     Ui^d,4cr  Yu^' 
weifs  es  fu^h  noch  leichter  zu  machen.    Selbft  dor^ijcci.,  . 
ihm  Bej'fpiele  yermeyntl icher  Verwechslungen  der  Biicfe^ 
ftaben  nicht  beyfallen ,  weifs  er  fich  zu  helfen.     j^Wie 
oft  werden  Nun  und  Jod,  fchreibt  er  S-83»  -r  ajs  «r^f^ 
Stammbuchfiaben  verwechfelt!  ü^avwm    nicht. auch  pls  " 
Zw  eitert"*  Und,  unerachtet  er  hiezu  weder  feix\e  aus*., 
fuhrliche  Sprachlehre,  noch  feine  Formellehre,  noch  feine  . 
Inflitulio  phitohgi  hebraeif  noch  fein  --r-  erft,  fo  Go^t 
will,  nach  andern  Grundfätzen,  zu  fchreibendes,.,bier 
aber  ziiwe][en  fchon  citirtes —  hebr.  Lexikon  zum  J3e- 
leg  citiren  kann ,  wird  es  ihm  doch  eben  fo  leicht  tl)")}^  ^ 

aus  tjjj^  als  ^^i  aus  \t}nM  züdeaudren.  Da  etS.  146% 

gegen  Clericus  ausruft  i  «^Was.  würde  doch  ein  Heync^  , 
„fprechen,  wenn  er  feine  (?)  lafeinifcben.  und  griechi-». 
„fchen   Philologen  fo  philologifiren  hörte"   daghte  cüt 
.Wühl  nicht  an   die  Probe,  den  Virgil  nach  der  bisher  . 
befchriebenen  (wir  fagen  nicht  gerne:  Hezelfchen)  Ma- 
nier zu  interpretiren,  welche  der  in   diefem  fo  fehr  mis- 
lungenen  Verfuch  eines  Wörterbuchs  £>  oft  mitftoUem  ._> 
Mitleiden  behaadelte-^-*- J.  D.  MichaeHa  in  feiner  Qe- 
urtheiiung  der  Mittel ,    die  hebr.  Sprache  wieder  her-  ^ 
zuftellen,  S.  68«  bereits  1757.  zum  warnenden  Beyfpiel 
entworfen  hatte.     In   eben  diefer—  v^rgelfenen?  -**-: 
Schrift  v.'ar  fchon  die  Tlieorie  über  verwechfelte  oder  * 
verfetzte  Buchftaben  faft  ganz  ^S.joff-.  entwickelt  und 
beftimnit,  ausdrücklich  aber  diefs  gezeigt,  ddfs  ddrinn  "' 
Kein  Erfindungsmittd  dn  uns  uv^ekannten  Bedeutungen 
zu  entdecken  J^tj  l 

i)WiRZBüRG,  b.Rfenner:  Chreflomatkia  Q^uinctiliancu 
Quam  clafftbus  humanioribus  accommodavit ,  no- 
tis  varioruip  et  fuis ,  adjecta  in  fermone  patrio  ap-  ^ 
pehdice  auxit  et  dilucidavit  Laur.  Bloss  in  AcatI« ,. 
Jul.  Wirceb.  Litt.  hum.  Profeffor.  1793.  381  S.  gr.j.  * 

2)  Ebendaf.  Anhang  zur  Erläuterung  und  Ergänzung 
der  in  C(uinctüians  Chrefiomathie  aufgefieÜten  Grund- 
fdtze  zum  Gebrauche  der  rhetorifcben  Ciaffen.  1792. 
XXII.  und  203  S.  gr.  g, 
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;3;  ?!mlin  t).  Maurer:  TJfJfr  ^m  Bitdmig  des  GefMs 
für  4iis  SMiii^  auf  üjfcntlkhm  Schuten»  Eine  Abb. 
^n  der  .padagog.  Verrdminlung  des  lidAigfl.  Semiot- 
Tiutns  f.  geleUrte  Scbuleo  yorgelefea  voa  Friedr. 
RambachtSubrecto^  des  Friedcichswerder/cbenXijin- 
iiafmms.  1794-  160  S.  g-  Xio  Ggr.J 

Wenn  gleich  die  Hhetorik  f&r  nn«  nicht  mehr  den 
'grofsen  Wertb  hat,  den  fie  für  die  Römer  «haben  mufste: 
fo  bleibt  uns  .dennoch  die  Objiegenhttt»  üie  fcbönen 
Kednerkönße  4n  Schulen  als  Mittel  zur  Bildung  des 
ITerftandes  und  Gefchma<^  und  zn  andern  bürgerlichen 
'Zwecken  nicht  zu  vemachlafsigen.  Die  Vorlchriftea 
der  Rbetortk  werden  aber  am  iauterft^n  aus  den  Quel- 
len des  Cicero  and  Quinctilian  gefcböpft»  und  daher 
4it  diefe  reichhaltige  Quinctilianifche  Cbreftomathie, 
welche  noch  durch  die  hinzugefügten  Parallddenea 
des  Cicero  ergänzt  «und  erweitert  worden«  Jür.cye  hö- 
hern CiafTen  g^Arter  Schulen  fehr  iZW«<^kfflä£iig.  ^b^ 
eine  iJo^iUigkeit  Tcheint  :es  .uns  zu  ieyn^  dafs  4er  ßt&e 
lleratrsgeber  :uad  Erläuterer  diefer  nun  Ton  Slc^Js;ntu 
aufgelegten  und  verbefTerten  Chreftomathte,  Boaar. 
Jndi'ts,  Wirzb.  178».  gar  nicht  geaanntjft.  Der  neue 
Bearbeiter  hat  Eiaiges  in  der  Chreßomathie  felbft  geän- 
dert und  weggelafTen ,  was  för  den  Zweck  und  überall 
für  unfre  Zeiten  weniger  laterefle  hatte,  und  hat  auch 
eigne  Anmerkungen,  vornehmlich  Erläuterungen  4ius 
deo  neuem  Theoriften ,  beygefügt ,  die  ab'er  nirgends 
von  den  Anmerkungen  deines  Vorgängers  durch  irgend 
c^in  Zeichen  unterfchieden  werden.  Bey  dem  literäri- 
fchen  Abfchnitt  des  10.  -Buchs  Jut  ler  Mch  angelegen 
feyn  lafTen,  die  heften  Ausgaben  der 'ClalTiker  beymifu- 
gen;  allein  jer  ift  dabey  etwas  flüchtig  zu  Werke  ge- 
gangen. Wirvermifsten  z«  B.  Schützens  Aelchylus,  Eme- 
flVs  iCallimacbus,  Brundts  Ar iftophanes  uud  Sophokles, 
BeclU  Euripides,  BurfNainar  Properzu.T.  w.  Von  Cicero*s 
Wei'ken  tll  blos^mefti's  kritift^he  Aufgabe  angeführt.  Von 
3^aiM'i  Horaz  nur.der  erfteTbeil.  Vonüeynnw  Virgil  u.  Ti- 
hull^lofs  die  «tften  Ausgaben.  Der  deutfohe  Anhang  ift als 
ein  etläutemder  oHid  erweiternder  >Commiei^ar^berxIie 
wichtigften  Abfchnitte  des'Qiiinailiaa  an2uCehen.und  ent- 
hält fehr  brauchbare  Materialien  .aus  den  claflirchea 
5chriftftellem  Nietes  fachs  aalt  des  Vf.  eignen  Gedan- 
ken und  Znßtzen.  iLobenswerth  ift  esaudi ,  dafs  :der 
Vf.  zur  Erweiterung  licerartfcber  ICenatnifse  bey  Jüng- 
lingen der  Charakteriftik  der  /gr.  u.  röra.  Schriftileller. 
im  QuincHlian  eine  Jiurze  Charakteriftik  der  heften  deut- 
fchen  S(^riftft^ller  in  den  Gattungen  der  Dtchtkunft, 
Gefchichte,  Redekumft.undPbiloCGphie  ^egenäber.fteltte. 
Allein  wir  können  nicht'beiigea,-dafs  die  X'ifte  der  hier 
angegebenen  deutfchen  vorzüglichen  Autore^  dodi  gar 
zu  mangelhaft  und  unvoUftändir  ift.  Denn  obgleich 
.der  YL  fidi  fcboa  ^egen  einen  Tolchtn  Einwurf  rer«- 
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wahrt,  indem    er  fagtj    «'es  fey  iricht  /eine  Atiidn. 
alle,  fondern  nur  die  zur  N^ichahWuiig  lür  junge  Letite 
trauChharften(Und4iie  unfch^dlichen  zu  charakterifiten. 
auch  nicht  jmmer  ganze  Schriftß^ikir,  fondern  <ifter$ 
jiur,  (vorzüglich  bey  den  Dichtern ,  ihre  heften  Stücke 
anzuzeigen ,"  fo  läfst  üch  doch  feine  Uavollftändigkck 
jDit  diefen  Entfeh uldig uagen ,  die  maa  ihiQ  immer  zo- 
geben kann*   nicht  xedufertigen.      Um  nur  4iey  der 
'Dichtkunft  Jftehen  zu  hleiben ,  führt  er  von  neuem  deut- 
Jchea  Dichtern  nur  an:   ßodmer,  Hallcr,  Jiagedom, 
Rabaer,  Geliert,  Kleift,  Ramler,  Zachariä,  Denis,  JLeA 
fing,  Ge&ner,  Jilopftock,  ^toHberg.     Geiiert^iad  Lef- 
fing  werden  nur  als  Pabeldichter  genaonr.    Dan  Schau- 
fpiel  Xcheint  der  Vf.  nicht  gewogen  .zu  feyn.    Es  wird 
deffea  gar  nicht  gedacht.     Siad  denn  die  in  ihrer  Art 
großen  Dichter .  sGöthe,  Wiekiod;  Gleim,  Jacob\,Uiz, 
Engel r  Gockingk,  Weifse.  Bürger,  Vofs,  Schiller  etc. 
.nicht  auch,  wenigftens  JheiLwei^  für  Jünglinge  :braudi- 
i>ar  jund  jiufchädlich? 

!Nr.  3.  enthält  Telir  lefenswertheBetraditungen  vba 
das  Studium  der  fchöneii  Küufte  und  Wißenfck^tenauf 
^  höheren  Schulen.  Die  Ausbildung  des  Gefchmacks  foll 
'uneigennütziges  Wohlgefallen. am  Schönen  hervorbrin- 
gen, fie  foll  aber  zugleich  als  iVlittel  zu  iiöhem  Zwe- 
cken ,  .als  Vorbereitung ^u  einer  moralifcfaen  Denkungs«» 
art  und  jzu  4en  gefälligen  Tugenden  der  Freundfchafi 
.der  üebe^  des  Mitgeiuhls  dienen.  Zwar  gehört  iur 
die  gemeinfchaftUchen  oder  gelehrten  Schulen  nicht  diu 
Bildung  .des  eigentlichen  Küoftlers ,  welcher  in  Kunft- 
fchulea  erzogen  wird^  doch  follen  in  ihnen  liinAüek- 
ficht  auf  die  bildenden  Jiünfte  richtige  Grundfätze  .zur 
Beurtheiiung  der  Werke  der  bildenden  JCunft  verbreitet, 
aber  3>  in  Rückflcht  derXcbönen  Redekünfte  fokhe  An^ 
weifungen  ^rtheilt  werden ,  wodurch  die  Jugend  -nicht 
,nur  in  deo  Stand  gefetzt  vwird ,  folche  Werke  zu  'beurw 
.theilea,  fondern  auch  ,eigne  Werke  hervorzubringen 
und  zu  kritifiren.  Die  Phantafie  mufs  in  Thätigkeit 
gefetzt  .werden ,  nicht, nur  in  die  geniefsende  .und  beur- 
;theUande ,  tfonden  .auch  in  die  fchaffehde.  JBeides  ge- 
schieht ^u^chAuflatze  von  mahcherley  Art,  wozu  der 
;Lehrer. den -Stoff  gibt,  und  bey  deren  Beurtheiiung  er 
die  Regeln  der  Kunft  einwebt  und  entwickelt;  es  ^e^ 
Xchieht  ferner  durch  Entwicklung  vollendeter  JVIi^er 
des  Schönen,  die  der  IL^ehrer  vor, feinen  Schülern  anftellr« 
und  alsdann  von  ihnen  wiederholen  lafst.  Auchfchrift- 
liehe  Kritiken  werden  als  eine  nützliche  üehung  für 
Schüler  empföhlen,  l^ach  vielen  folchen  einzehien  Ue- 
bungen  lafTen  üdi  die  aerftreuten  Bemerkungen  in  ein 
Ganzes  von  Regeln  hringen-  Der  Vf.  ilreut  viele  feine 
/praktifche  Bemerkungen  ein ,  die  einen  aufmerkfkmea 
jiad  nachdenkenden  Schulmann  verrathen. 
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Sonnabends,  den  ix.  ^ulint  1794. 
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LEifzxo.  I|.  Kummer:    Kt$pferzßU  durch    die  Land- 
wirthfckaft  m  beßen  IVohlfland;  v.  Pfarrer  Mayer. 

1793-  391  s.  g« 

Ein  lefenswiirdiges  Back      Es  theüet  fich  in  V  Ab- 
fchnitte.    I.   IVas  Kupferzeit  ehemals  war.    Hohen- 
ioh  foU  eines  von  den  erften  Ländern  feyn ,  die  bevöl- 
kert, worden ;  feine  Bewohner  muffen  früh  dem  Herum- 
fchweifen  oder  der  nomadifchen  Lebensart  entfagt  und 
fich  da  fixirt  haben,   weil  die  Aken  die  Salr.quelleö  zu 
Schwäbifch  Hall  vorgefunden.      Indeffen  aber  können 
diefe  auch  fpät  entdeckt  worden  feyn.    U.  Was  Kupferzetl 
jetzt  iß.    Bey  der  freyen  offenen  und  ebenen  Lage,  den 
durchgängig  angebauten  Fluren,   den  ausgetrockneten 
und  in  Wiefen  verwandelten  Teichen,   wenigen  Wal- 
dungen, gefundem  Waffer  und  andern  die  gefunde  Luft 
befördernden  Umftänden  mu£s  allerdings  die  SterbU<4keit 
geringer  üeyn ,  als  in  mebrern  andern  Gegeaden ;  doch 
ift  die  Bemerkung  de«  Vf.  feiten,  dafs  er  in  46  Jahren  fei- 
nes Pfarramtes  in  Kupferzeil  keine  12  Kinder  beerdigt 
habe,  die  an  den  Blattern  ftarben.     Er  fagt  ferner:  dafs 
£ar  feiten  eine  epidemifche  Krankheit  fich  da  einfinde : 
.dafs,  niemals   ein    hit/j'ges    Fieber    daffelbft   graffiret, 
nur  einmal  das  foule  Fieber,  wobey  aber  von  50  Kran- 
.Ken  kaum  10  geftorben  feyn;  dafs  die  Auszehrung  eine 
feltene  Kt'ankhcit  fev:  dafs,  als  einsmal^  eine  Soldaten- 
frau die  ungarifche  Kraiikheit ,    die  an  die  Peft  gränzte, 
aus  dem  Feldlager  dabin  gebracht,  7  Perfonen  in  einem 
.1  laufe  daran  auf  einmal  lagen,  niemand  weiter,  als  der 
.Chirurgus  angelleckt  worden,    und  diefer  nebft  3  von 
den  .7  Kranken  daran  geftorben  fey.   —    Er  bemerkt  feit 
SO  Jahren  her  eine  ziemliche  Abnahme  der  körperlichen 
üröfse  der  Einwohner,  die  jedoch  ftark  und  robuil  feyn, 
und   fchreibt  folchcs  dem  frühen  Anhalten  der  Kinder 
zur  Arbeit  zu,  welche  wohl  den  StiHltand  verurfaclien, 
aber  feilere  Sehnen   und  Nerven  fchaffen  mag,  indem 
iie  folche  verkürzt.    In  einem  Zeitraum  von  420  Jahren 
berechnet  er  aus  den  Kirchenbüchern  im  Durchfchnitt, 
von  36  Lebenden  jahrlich  1  Verßorbenen,  und  die  Ver- 
..mehrung  der  Qlämeine  beftehet  vom  Ja.hr  1750  her  in 
1316  Perfonen.  Der  Rindvieh- und Hammelliandcl 

tragt  der  Qegend  %'on  12  b«5  15  Stunden  Länge  und  6 
Stunden  Breite  jabrlieh  über  2I  Millionen  Gulden  ein. 
in.  Durch  welche  Mittet  Kupferzeli  das  wurde  i  was  es  jetzt 
iß.  Dazu  rechnet  er  i)  die  Religio»,  (ein  Inbegriff  al- 
ler Regeln,  die  zeitlich  und  ewig  beglücken :)  der  erfte 
'Grund  alles  Wohlftandes.  *Je  reiner  Iie  ein  Staat  befitze 
u-,d  ausübe,  deilo  glucklicher  fey  er;  Diefen  Punkt 
A.  L.  Z.  1794.    Dritter  Band. 


führt  der  Vf.  gut  aus,  zeigt,  wie  beffere  Schüfen,  Sclbft- 
denkerilernen  des  I^andmanns,  Verfcheuchung  des  Aber- 
glaubens u.  f.  w.  einen  grofsen  Einflufs  in  das  Wohl  ei- 
nes Staats  habe.  '  Näher  und  fehrpailcnd  erklärt  eriich 
darüber  in  dem  IV  Abfchnitt«.  ; —  2)  Das  EigentfinmS' 
recht  beym  Güterbefitzr  3)  Verthiilung  der  Gemeingü- 
ter. 4)  VertheilungdergrofsenHbfeinklfinere.  $)  Af- 
theilung  der  Wohnplatze^  um  den  entfernten  Gütern  na- 
he zu  liegen.  6)  Abfchaffung  derWeiÜgänge  und£in- 
führung  der  Staltfütterung.  7)  Die  Ochßnmafly  die 
nicht  nur  ftarken  Geldgewinn,  fo;adern  /luA  vielen 
Dung,  die  ^^ecker  in  höchften  Ertrag  zu  bringen  ver- 
fcbaffe.  I.  Morgen  (grofses  Maas  zu  256  Quadrat  Ru- 
then, die  Ruthe  16  Nürnberger  Füis)  ertragt  g  Schober 
(Fuder,  Schock,  find'öo  Gebund)Getraide.  —  Einfehr 
ftarker  Ertrag,  g)  Das  Bejühren  der  Becker  mit  Mer- 
'  gel.  -  £ine  für  den  Feldbatf  inferefTante  Erzählung 
der  Naturgefchichte  der  dafigen  Frachtfelder.  9)  Die 
Tüchtigkeit  des  Bodens  zum  Anbau  fall  aller  gewöhnli- 
chen Producte.  10)  Der  Bau  der  Wicken,  welche  dort 
gefchroten,  die  Haüptfßche  der  Mäftqng  ausmachen,  und 
dann  die  Gerße,  die  eben  fo  gefüttert  wird,  u)  Heu 
und  Grummet  von  fetten  Wieffen,  und  Klee  zu  grünem 
-Futter  für  Melk-  und  Arbeitsvieh.  12)  DerGyps,  (um 
welche  üungart  fich  der  Vf.  längft  fehr  verdient  'ge- 
maeht  hac)  13)  Der  Verkauf  der  Cameratgüter  an  die 
Bauern.  14)  Verkauf  der  Schaf eretjen  zn  die  Vnterthl^ 
15)   t)er  Kartoff etbau.     16  u.  17)  Ein  nicht  über- 
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triebenery  moralifch  guter  Luxus  u,  f,  w.  —  Frohndfrey- 
heit;  Chauffeen;  ebene  gefunde  Lage.  u.  f.  w.  IV.  Ko- 
pf erzell  nutzt  alles  zu  feinem  Wohlßatid  fretfwillig  und 
ohne  Zwang,  —  Hier  werden  faramtliche  Punkte  der 
vorigen  Abtheilung  nach  derfelben  Ordnung  der  Nu^nern 
weiter  ausgeführt.  V.  Was  Kupferzeit  noch  zu  mangeln 
und  abzugehen  fchi'.itly  feinen  IVohlfiand  ganz  xu  vollen- 
den. —  Dazu  rechnet  er  in  allgemeiner  Anwendung 
und  überhaupt  in  den  Staaten  i)  beffere  Retigionslehrer 
ifh  Schulen  und  der  Kirche  i  bey  jenen,  dafs  fie  nicht 
blofs  den  Katechi?  tius  herbecen  könnten,  fondern  auch 
etwas  von  Naturlehre,  Naturhiilorie ,  Fcldmef^kunft, 
von  den  Gründen  der  Landwirthfchaft  oder  derKünften- 
lehre,  und  den  dem  Land- und  Hauswirth,  dem  Bauren 
und  Bürger  nöthigettWifTenfchaften  überhaupt  verflöben 
follten.  Bey  den  Kircher.lehrern  tadelt  er,  dafs  fie  al- 
lermcift  zur  Abficht  der  Religion  nur  die  GliJirkfeligkeit 
der. Zukunft  nach  dem  Tode  annehmen,  und  die  Reli- 
gion nicht  als  einen  InbegriiF  aller  Regeln  arife!ien,.dfrrch 
deren  Beobachtung  die  ganie  Glüciefel^keit^^-dcj;  Wen- 
fchen  befördert  werden  foll :  dafs  kauit^i^iio  ^'^Sl^loo  die  ' 
Glückfeligkeitdiefes  Lebens  als  den  ^iiV^n^«i|jp^mi^ 
Seligkeit  anfeben »  worauf  fie  unterri^tl^tr^S^tl^ 
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hejfere  Beamten^  die  (ich  ab  Väter  derUntertbanen  ifares 
Fürften  bezeigen«  ihre  ganze  Lage  kennen,  und  ihr  Ge- 
werb Ton  Grnnd  aus  verftehen :  3)  Die  IVeghebung  der 
Vampiren  f  der  ^uden^  und  die  Befchrankung  anderer^ 
nemlich  der  vorziigKcb  Reichen  einer (iemeine,  die  den 
Mittelmann  undAermem  drucken:  4)  Was  er  hier  von 
den  Abgaben  an  die  Hcrrfchaft  fagt,  ift  local :  5)  Bejfe- 
re  Polizey  im  Kirchenwefen  9^  AbfchafFung  der  Feyertige 
w.f.w.  der  koftfpieligen  Pathengefchenke,  Todtenkrän- 
ie  u.  f.w.  in  der  biirgertichen  P^izey^  Abftellung  koft- 
fpieliger  Hochzeit,  Tauf-  und  Todtenfchmaufe,  des  lie- 
derlichen   Bettehis   durch  Arbeits  -  und  Zuchthäufer : 
Errichtung  der  Brandaflecuoitionen.    —      Das  Uebrige 
,Ton  der  Viehzucht  ift  local.  ^—    Beherzigung  verdient, 
was  er  von  Verfuhrung  unbemittelter  Mädchen  fagt«  — 
Die  Feldpotizeif  vergifst  der  Vf.  gapz.      Diefs  hätte  um 
lo  weniger  gefchehen  foUen,  da  von  ihr  öfters  die  Auf* 
nähme  der  Land wirtbfchaft  abhängt,   und  man  in  vie- 
len Gegenden  auf  dem  Felde  nichts  ficher  haben  kann, 
auch  in  dem  Anbau  derProducte  felbft,-  manche  Gefetze 
und  befiere  Auflicht  n^ig  wäre.   — >     Ue^gens  bar 
4er  VfL  die  Seitenhiebe  auf  Hn.  Stumpf  in  der  Vorrede 
abgerechnet,  viel  Belehrendes  und  Schönes  für  das  Ge- 
fiimmte  der  Landwirthfchaft  und  Oekonomie  gefagt. 

Stkai^svkd  ,  b.  Struks  Witwe :  Anweifung  über  den 
Blumengarten  nach  den  bisher  bekanntgeteordenen 
teßen  &handlungsarten.  1793-  774  &  g»  (iRihlr* 
50  Gr.) 

Diefes  reichhaltige  Werk ,  eine  Fortfetzung  der  Ab- 
tandlung  über  den  Küchengarten,  kann  ein  brauchba- 
res Handbuch  für  die  Garten-  und  Blumenfreunde feyn. 
Es  enthält  3  Abtheilungen,  nebft  einem  Monatskalender, 
oder  die  monatliche  Anweifung  zur  Wartung  des  Blu- 
mengartens. In  dem  I  Abfcbnitt  wird  theils  überhaupt 
von  Anlegung  und  Zubereitung  des  Blumengartens,  der 
Beete  und  deren  Befetzung  u.  f.  w.,  von  Blumentöpfen 
und  Gerchirren :  vom  Begießen,  Durchwintern  der  Blu- 
men und  Gewächfe  im  Freyen  und  im  Haufe,  theils 
insbefondere  von  Behandlung  der  Blumen ,  die  in  al- 
phabetifcher  Ordnung  aufgeilellt  lind,  geredet«  Die 
2  Abth.  enthält  Bemerkungen  und  Regeln  für  diejeni- 
gen Gartenfreunde,  welche  mit  dem  Blumengarten  zu- 
gleich den  Anbau  von  Küchengewächs  und  Obft  ver- 
binden, wobey  die  für  die  Haushaltung  nützUchen  Ge- 
wächfe auch  nach  alphabetifcher  Ordnung  angeführt 
find,  und  von  ihrer  Durch  Winterung  in  lüftigen  Kellern ; 
der  Samenerziehung;  .den  Mitteln  gegen  einiges  üar- 
tenungezieter  u-C  w.  abgehandelt  wird.  Die  3  Abthei- 
lung zeigt  die  Anzucht  der  Soromergewäcbfe  und  ein- 
jährigen Blumen ,  theils  im  Allgemeinen,  theib  insbe- 
fondere wieder  in  alphabethifcher  Ordnung.  Dann  folgt 
'  der  Blumengartenkalender. 

Warum  der  Vf.  in  der  er  i  Abth.  das  bisweilen  ge- 
bräuchlliie  Belegen  der  Blumentöpfe  mit  Schnee,  bey 
4eiM{A  BauAt/^ii  überwinternden  Blumenir  als  durch- 
«Bs  aoäilgU^.^  T^i^^irft,  davon  gibt  er  keine  überzeu- 
"ej>  (fätiide  an.  Rec-  findet  es  in  der  Erfahrung 
lv'{b*föy  bey  einem  kalten  oder  warmen  Winter), 
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ak  clas  öftere  Begiefsen ,    das  entweder  die  Fflanzen- 
wurzcl  bey  warmer  Winterluft  leicht  in  Trieb,  oder 
bey  kalter  in  Verderbnifs  bringen  kann.  —    Das  Gar- 
teninftniment  des  Blumenbebers  oder  Gurken  -  und  Me- 
lonenbohrers, fo  wie  auch  des  Blumenbegiefsers  in  Form 
eines  Zuckerhuts  ift  nicht  hinreichend  deutlich  befchrie- 
ben,  um  4en  Blumenfreund  in  Stand  zu  fetzen ,  fie  dar- 
nach verfertigen  laflen  zu  können«       Eine  Zeichnung 
wäre  hier  gar  dienlich  gewefea ,   im  Fall  fle  von  vor- 
züglichen Nutzen  find.  —    Die  untrügliche  Methode 
des  Einfchlämmens  der  zu  verfetzenden  Pflanzen    und 
Gewächfe  rft  fehr  gut  gezeigt,  fo  wie  auch  <Ue  Ante- 
gung  der  Miftbeete.    Die  Behandlung  der  Nelken  ift  fehr 
vollftändig  gelehrt,  fo,  wie  es  auch  diefe  beliebte  Bin-* 
me  verdient  und  erfodert ;   jedoch  ift  vcrgeffen ,  bey 
dem   Ablegcrbereiten ,   und  der  Anweifung,    wie  die 
NtlkenftecUinge  zu  machen,    die  21eit  zu  beftimmen, 
wenn  folches  gefchehen  foU.       Wenn  gleich  vonruszu- 
fetzen  ift,  dafs  fie  eben  die  fey,  in  wekher  die  Ableger 
durch  Einfchnitte  gemacht  werden :    fo  will  doch  der 
Laye,  der  noch  nichts  davon  weiis,  in  folchen  Haupt- 
punkten  deutlich   verftändiget  feyn.   —     Die  Rubrik 
von  der  Refeda  odorata  follte  etwas  voUftändiger  aus- 
gefiShrt  feyn;  aucb^Ieicht  ihr  treflicher  Gerudi  mehr 
der  aromatifchen  Traubenblüthe  ab  der  Märzviole.  *— 
In  der  2  Abth.  ill  die  Melonenpflanzung  vorzüglich  gut 
befchrieben.  —     Die  Mittel  wider  die  Ameifen  und  Erd- 
flöhe find  unzureiehend ,  und  den  Ohrwurm  mit  einer 
Schale  WaflervoniNelkemopf  abhalten  zu  wollen,  wä- 
re ganz  vergeblich :  die  Urfache  wird  der  Vf.  einfehen, 
wenn  er  einem  Ohrwurm  die  halben  Flügeldecken  mit 
einer  Nadel  lüftet  und  die  künftlich  zufammengefalteten 
grolsen  runden  Flügel  hervorziehet.  —    Sein  Raupen- 
und  Schmetterlingsfang  wird  eben  fo  wenig 'fruchten, 
als  die  Befchützung  der  Weintrauben    mit  Spinnewe- 
ben.   —     Die  Jadmkirfche,  Phijalis  Atkekengi^  fcheint 
er  nicht  vollkommen  zu  kennen.    -      Das  Eberhahnt« 
fche  Obftverzeicbnhs  ift  fo  erbärmlich  abgedruckt,  dafe 
faft  kein  franzöfifches  Wort  richtig,  manches  gar  nicht 
zu  entziffern  ^  ift ;    befler  das  Hermhaufifche.      Die  3 
Abth.  lehrt  leichtere  oder  geringere  Arten  von  Miftbe- 
ten;  und  die  Anpflanzung  der Sommergewächf<^  in  de- 
ren aipbabetifcben  Verzeichnifs  viele  in  dem  vorherge- 
henden Abtheilungen  vorkommen.  —     Der  Stechapfel 
(Datura)  der  fclbft.  am  Geruch  giftig  ift,  hätte  hier  weg- 
bleiben können.    —     Bey  dem  Gartenkalender  wären 
-die  wenigen  Rubriken  von  Köchengewächfen  fuglichcr 
befonders  und  nach  den  Blumen  gefetzt  worden ;  über- 
haupt aber  hätte  dem  Titel  getreu  die  Vergrofsening 
des  Buchs  durch  das  hin  und  wieder  ein^efc haltete  vom 
Küchengarten,  das  doch  unvollftändig  ift,  und  im  Gan- 
zen nichts  fagen  will,  ganz  wegbleiben  können,   wie 
auch  die  häufigen  Sprachfehler  und  veraltete  Onhogra- 
phie,  z.  B.  mit  die  (den)  Anemonen :  die  Erde,  welche 
für  ihnen  (fie)  gehöret :  wo  an  denen  (den)  Ranunkeln 
u. f.w.  blühen  im  ^nii  (im  Junius:)  es  fehlet  an  ein 
(einem)  richtiges  (richtigem)  Verzeichnifs  derfefben ;  *if 
zir  die  4  Fufs  (bis  auf  4  Fufe)  abgekürzt;    aus  die  (den) 
Kernet  erzogen  u.  f.  w.    -      Das  Regißer  ift  brauchbÄt' 
und  war  unumgänglich  nöthig* 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


'  BcRUN,  b. Nicolai:  Gotthotd Ephraim Leffingsfdmmi!' 
liehe  Schriften.  Sieben  und  zwanzigfter  TbeiL  — 
Auch  nnter  dem  befondem  Titel: 

G,  E-  UJßngs  Brief  wechfel  mit  Karl  Wühelm  RamUr, 
^oh,§oach.Efchenburg  und  Friedr.  Nicolai.  Nebft 
einigen  Anraertujigen  über  Lejßngs  Briefwechfel 
mit  Mofes  Mendelsfohn.  1794.  XVIII  u.  520  S.  g- 
(I  Rthir.  16  Gr.) 

jDep  würdige  Hr.  Nicolai  bat  in  der  letzten  Meffe 
das  Publicum  mit  einem  fchätzbaren  Werke  feines  Gel« 
ftes  und  aufserdeito  noch  mit  diefer  Briefiammlung,  an 
welcher  auch  fein  Vcrdienft  nicht  gering  ift,  befchenkt. 
Die  Sorgfalt,  mit  Welcher  man  LeICngs  Nachlaß  auf- 
fucht,  famraelt  nnd  commentirt,  die  Achtung  des  Publi- , 
cums  gegen  dlefe  ReUqui etat,  das  Interefle,  womit  man  al- 
les, was  (ich  auf  L.efring  bezieht,  aufnimmt,  diefs  alles  be- 
weifst  auf  eine  unzweydeutigere  Art^dals  unfre  Landleute 
vaterländifches  Verdienft  zu  fchätzen  wiffen,  als  esdurdi 
fteinerne  Denkmäler  gefchefaen  könnte. 

Hr.N.  hatdiefeBriefTammlung  nicht  ohne  alle  Läu- 
terung und  Mitgabe  in  die  Welt  hinausgeftofsen.      Es 
rerfteht  fich,  dafs  er  als  ein  Mann,  der  Achtung  für  das 
Publicum  hat,  dasjenige,  was  nicht  für  dasPubiicum 
gehörte  oderdicfem  nicht  wichtig  genqg  fcheinen  inöch- 
te,  wegliefs.      Doch  hat  er  mit  Recht  auch  viele  ganz 
particuläre  Stellen  ftehen  laffen ,  die  zunächft  nur  den 
Empfänger   der   Briefe  Intereffirten ,    die   aber  doch 
durch  ihre  Form  und  Einkleidung,    durch  die  witzi- 
ge und  feine  Art ,   wie  LefFing  kleine  Aufträge  gab,, 
dkonomifche   Beftellungen    machte,    fich    bey   haus- 
lichen und  PnVatvorfallen  benahn>  u.  f.  w. ,  ein  allge- 
mcim-res  IntereflTe  eriialten  und  ein  fprecheodes  anzie- 
hendes Bild  von  Leflings  IndivMualität  geben.     Allein, 
da  ein  Briefwechfel  zwifchen  vertrauten  Freunden  eine 
Menge  Stellen,  Anfpielungen ,  Anekdoten  und  Winke 
enthalten  mufs,  welche  nur  diefen  Freunden  felbft  oder 
hochftens  den  Zeitgenoflen  oder  denen,  welche  in  den- 
felben  Verhältniffen  ftanden ,  bekannt  feyn  können :  fo 
würden  viele  Stellen  einer  folchen   ins  Publicum  ffc- 
fchicktcn  BriefTammlung  demLefer  unverftandlich  feyn 
and  verloren  gehen,  wenn  fie  nicht  von  einem  unter- 
richteten Herausgeber  mit  Erläuterungen  verfehen  wur- 
den.     Solche  nöthige  Erläuterungen  hat  denn  Hr.  N. 
•ach  diefen  Briefen  beygefügr,   die  keinen  fachkundig 

fem  Commentator  hätten  erhalten  können.  In  einem 
ujfplement  kommen  auch  noch  eine  Anzahl  Anmerkun- 
gen  zö  W«  Bkndetsfohns  im  J.  1789  gedruckten  Brief- 
wechfel  mit  Leiling  hinzu. 


c  ^^^  "?  Efahetibwrg  theHten  dem  Herausg.  LfA 
jinfff  Bnefe  an  fie  mit.  Der  Letzte  verfah  die  an  ihn 
gerichteten  Briefe  felbft  mit  Aen  nöthigen  Anmerkun- 
gen ;  fo  wie  er  auch  die  Briefe  an  Bumter  mit  einigen 
kleinen  Anmerkungen  begleitete.  Der  Briefe  an  rSw- 
«#fV  von  1755  bis  1779  Vk  zwar  nur  eine  kleine  Zahl, 

tZlAcil'^^.^'%^''''^^^  ^""^^  ^«  betulichen, 
freundlldiafaichcnTon,  der  in  ihnen  herrfcht,  durch 


viel  Laune  und  Witz  und  durch  feine  Urtheile  und  Chä- 
raktcrzuge.  Die  AAtung,  die  Leffing  überall  für  Ks. 
ppetifchc  Talente  an  den  Tag  legt,  ift  mufterhaft*  Er 
fchickte  jhm  gewöhnlich,  fefiie  poetifchen  Producte  in 
der  Handfchrift  zu,  und liefs  fxe  von  ihm  kritiiiren  und 
verbeitem.  So  machte  er  es  noch  mit  feinem  letzten 
Werke:  Nathan  der  Weife.  Als  Leffing  feine  Sinnge- 
dichte in  Berlin  drucken  lieis,  fchickte  er  das  Mfcn  an 
R.,  bat  ihn  auszuftreichen,  was  gar  zu  mittelmäfsig  fey, 
und  wo  ein  Epigramm  (ich  in  der  Gefchwindigkeit  noch 
ein  wenig  mehr  aufftutzen  laffe,  ihm  diefe  Verbefferung 
zu  geben.  .  Die  Handfchrift  wurde  nun ,  ohne  dafs  fie 
Lefling  fich  wieder  zurückfehicken  lieis ,  nach  Ramlers 
Abänderungen  gedruckt ;  denn  Leffing  äufsert  an  einer 
Stelle,  dafs  er  Ramlers  VerbefTerungen  blindlings  an* 
nehme. 

Die  Briefe  ^on  EfchetJmrg  von  1772  Ms  1780  find 
auch  nicht  zahlreich.      Der  Befitzer  erklä/v  dafs  er  ei- 
nen wenigftens  noch  dreymal  (o  grofsen  Vorrath  derfel-- 
ben  habe,   deren  Inhalt  aber  theiis  füri  Publicum  nich« 
intereffant  fey,  theiis  in  anderer  Rückficht  keine  öffent- 
fiche  Bekanntmachung  vertrage.      Die  hier  abgedruck- 
ten beziehen  fich  faft  alle  auf  Literatur.      Aber  unter 
den  jängflen  find  einige  fo  cbarakteriftifche,  dafs  wir 
uny  nicht  enthalten  können,   einiges  Merkwürdige  aus 
ihnen  auszuheben.     Gleich  nach  dem  Tode  feines  neu- 
gebomen  Sohnes,  als  die  Mutter  hofnungslos  darnieder 
lag,  fchrieb  L.  an  E.  3  Jan,  1778:   »Jch  ergreife  den 
Augenblick,   da  meine  Frau  ganz  ohne  Befonnenheit 
liegt,  um  Ihnen  für  Ihren  gütigen  Antheil  zu  danken. 
Meine  Freude  war  nur  kurz.      Und  ich  verlor  ihn  fo 
ungern,  diefen  Sohn!    Denn  er  hatte  fo  viel  Verfland  I 
fo  viel  Verfl^nd !  —   Glauben  Sie  nicht,  dafs  die  weni* 
gen  Stunden  meiner  Vaterfchaft  mich  fchon  zu  fo,  einem 
Affen  von  Vater  gemacht  haben  ?  Ich  weifs  was  ich  fa- 
ge.   —     War  es  nicht  Verftand,  dafs  man  ihn  mit  eifer- 
nen  Zangen  auf  die  Welt  ziehen  mufste?    dafs  er  fo 
bald  Unrath  merkte?  -.    War  es  nicht  Verßand,  daft 
er  die  erfte  Gelegenheit  ergriff,   fich  wieder  davon  zu 
machen?  —  Freylich  cerrt  mir  der  kleine  Rufchelkopf 
auch  die  Mutter  mit  fort !    ^    Denn  noch  ift  wenig  Hof- 
nung,  dafs  ich  fie  bdiaken  werde.  Ich  wollte  es 

auch  einmal  fo  gut  haben,  wie  andere  Menfchen.  Aber 
es  ill  mir  fchlecht  bekommen.**      Da  £.  die  fonderba- 
rcn  Aeufsenmgen  diefes  ßrirfs  für  die  Sprache  der  Ver-p 
zweiflung  gehalten   hatte:    fb  entgegnete  ihm  L.  d« 
2  Jan.    „Nicht  Verzweiflung,  fondern  vielmehr  Leicht- 
finn  ift  mein  Fehler,  der  fich  manchmal  nqr  ein  wenig 
bitter  und  menfchenfeindlicfa  ausdrückt.'*     Den  10  Jan. 
„MehicFrau  iß  todt;  und  diefe  Erfahrung  habe  ich  nun 
auch  gemacht.     Ich  freue  mich,  dafs  mir  viele  derglei- 
chen Erfahrungen  nicht  mehr  übrig  feyn  können  zu    ' 
machen ;  und  bin  ganz  leicht.«»    14  Jan.    „Geftem  Mor- 
gen ift  mir  der  Heft  von  meiner  Frau  vollends  au^  dem 
Gefichte  gekommen.  -^     Wenn  ich  noch  mit  der  einen 
Hälfte  meiner  übrigen  Tage  das  Glück  erkaufen  könnte, 
die  andre  Hälfte  in  Gefellfchafi  diefer  Frau  zu  v^ 
ben;    wie  gern  wollte  ich   es  thun!    Aber  das  ;^l' 
nicht;  nnd  ich  mufs  nur  wieder  anfangen,  üietnmWeg 
allein  (o  fort  zu  dufeln.    Ein  guter  Vorrafb  Vin  taiMa- 
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num  literarifclier  und  theologifctter  Kerftreuungen  wird 
mir  einen  Tag  i^ach  dem  andern  fchon  ganz  leidlich 
überftclien  heU'en," 

Leßngs  Briefwechfel  mit  Uicotai  jft  hier  nicht 
einfeitig  abgedruckt,  (bndern  es  find  auch  Nicolai*s  A  nc- 
worten »  fo  viele  fleh  noch  unter  den  •  Leflingfcben  Pa* 
pieren  gefunden  haben ,  beygefügt,  Diefs  giebt  eine 
irollitändigere  Ueberflcht  des  Ideentaufches  diefer  Män- 
ner, macht  das 'Ganze  weit  verftändlicher  und  auch  für 
den  Lefer,  der  hey  Briefen  ohne  Antworten  immer 
•nur  Fragmente  zu  lefen  meynt,  weit  geniefsbarer.  Die- 
fer der  Anzahl  und  dem  Gebalt  nach  reiche  Briefwecb- 
fei  von  1756 — 1777  kann  als  ein  wichtiger  Bcy trag  zur 
deutfchen  CuUiir-  und  Literaturgefchicbte  djefer  Perio- 
de angefehen  werden.  L.  'und  N.  fianden  mit  einan- 
der in  fteundfcbafdicben ,  literarifchen  und  kaufmanni- 
fchen  Yerhaitniden ,  welches  ihren  fchrifUichen  Unter- 
haltungen eine  grofse  Abwechslung  und  Mannichfaliig- 
keit  gibt.  Man  (i/idet  nicht  nur  einen  beftändigen  Aus- 
taufch  von  Neuigkeiten,  Berichten,  Litefarnotizen,  fon* 
dem  auch  ein^  vorzuglich  in  den  frühem  Jahren  fehr 
lebhaft  unterhaltne  Auswechslung  eigner  Ideen,  die  fleh 
grofsentheils  ?uif  die  Philofophie  der  fchönen  Jiünße 
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und  Wtflenichafceni  Tornehtnlich  der  dranatiCchen  Poe- 
fic,  bezieht.      Man  hört  ein  paar   vertraute  Freunde 
fprecben,  die  fich  einander  ganz  zoigen,  wie  fie  Jind 
die  fich  ihre  wechfelfeitigen  Meyuungen,   Hofnun^n! 
Wünfchc,  Plane  ohne  Rückhalt  ttiittheilen,   mit  edler 
Offenheit  einander  tadeln  und  widerfprechen ,   fich  oft 
über  einander  luftig  machen ,    und  die  über  alles  mit 
Witz  und  Laune  fprechen ! '  Id  den  von  N.  beygefte- 
ten  Erläuterungen  findet  man  die  iptereffanteßcn  Be- 
merkungen über  die  wechfelfeitige  ITiätigkcit,  die  Un- 
ternehmungen ,   Schickfale  und  Verhälrnifie  des  LefCin- 
glichen  Cirkels  und  über  alle  die  Gcgcnilande .   Wefche 
Jsf.  und  L.  in  den  Kreis  ihres  Briefwephfcis  hineingezo- 
gen haben.      Auch  die  Liebhaber  von  Anekdoten  wer- 
den hier  fehr  gut  unterhaken.      Die  edle  und  eines  ge- 
raden Mannes  fo  würdige  f  reymüthigkeit,  mit  welcher 
Jv/.  fo  manche  damals  ganz  unfchuldige,   in  der  gegen- 
wärtigen inquifitorifch^n  Decade  aber  leicht  verdächtig 
ZU  machende,  Aeui^erung  aus  feinen  altern  Brieiea  hat 
abdrucken  laffen,  müflen  wir  zu  feiner  Ehre  erwähnen. 
In  das  einzelne  bey  diefer  Anzeige  zugehen,  halten  wir 
för  unnothig ,  da  ein.  Werk  wie  diefes  ohnehin  ganz, 
^elelep  werden  mufs  und  wird.,  ^ 
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IL1TERAR0B8CHICHT1.  Jena,  b.  Göpferdt :  Differtoth  inau- 
jturalis  rtefl-  de  AJclepiad^  Bithyno'  —  auctore  Qhr.  Gottl.  Oum» 
ftert.  1794.  39  S.  8-  Bey  dem  .jetzt  aufs  neue  belebten  und  mic 
dem  gUicklichAen  Erfoig  betriebenen  Studium  der  Gefchichte 
der  Medicin  verdiente  Afklepiades ,  der  Och  zu  einem  Vereini- 
gungspunkc  der  empirifchen  und  metlu>dircben  Schule  zu  mt- 
cnen  wufste,  und  durch  die  Epikurifche  Philofophie  gelefcec  zu 
den  einfachen  Naturw^en  aufs^neue  zurückkehrte,  gewife  eine 
neue  CJuterfuchung.  zWar  haben  fchon  früher  zwey  gelehrte 
italiejiifche  Aerzte,  Bianchini  und  Cocchi,  ihr  Heil  an  ihm  ver- 
flicht,  und  Hr.  Prof. -uicJiermaun  hat  ganz  ncuerlicfi  in  dem.nur 
zu  früh  abgebrochenen  PVitwerfcheiv  Archive  in  den  ISeyträqen 
zur  Gefchichte  der  Empiriker  fehr  Jhtereffantö  Bemerkungen  über 
ihn  mitgetheilu  Allein  noch  immer  blieb  der  Wunfeh  übrig, 
cUfs  die  beym  Sextus  Empirikus»  Galen,  Aretaeus  und  andern 
»erftreuten  Fragmente  diefes  fcharffinnigen  Arztes  mit  kniifcher 
Gennuti^^l^eit  geCammelt ,  und  »ns  ihrer  Zufammenllellung  feine 
iof^^M  iciaci  rein  vorgetragen  würden.  Diefcn  VVunfcJi  gedenkt 
Hr.  D.  G,  in  einem  eigenen  Werke  zu  erfüllen,  wozu -er  hier 
in  diefer  akademifchen  Probefchrift  gleich^^m  nur  die  Prolego- 
|ii4na  üffftt,  4»e  in  vier.Capittln  von  andern  Aerzten,  die  auch 
den  Namen  Afklepiadc$  führten,'  von  den  JLebensumfländen  des 
JBithynifchen  Afklepiades ,  von  feinen  Schrifren,  und  der  litera- 
rifchen  Aufklärung  der  Röm^r  im  Zeitalcef  de»  Afkhepia des  han- 
deln» Ueberall  z^lgt  der  Vf.  eine  vertraute  Bekanntfchaft  mit 
den  befte  Quellen,  und  eine  weitlauftige  Belefenheit»  die  uns 
zu  vielen  JErwartunge«  auf  das  Hauptwerk  felbft  berechtiget, 
und  in  dem  Vf  einen  neuen  Bparbeicer  der  medicinifchen  Phi- 
lologie erkennen  läftt.  Wenn  der  Vf.  S.  39.  gegen  die  Bemer- 
*    l^iiug  Sprengßlt  in  d«r  Gcfch«  der  Arzneykande;  ».da^  Aiklepia* 


des  das  Epikurifche  Sy (lern  auch  darum  gewählt  habe»  weU.i^ 
es  der  damals  herrfchenden  Stimmung  in  Kom  angetbefTen  farid»** 
erinnert«  dafs  es  d^m^Is  noch  wenig  Epikurierin  Korn  gegeben  ha- 
be, fo  wurde  wohl  fehlt  aus  dem  Gedichte  JUw-'cez  und  mus 
fo  vielen  deutlichen  Stellen  beym  Cicero  z.  B.  de  Fin.  I» 
7.  das  Gege;itheil  leicht  bewiefen  werdeVi  können.  T)i^  unttt 
den  Adri«n  und  feinen  nachüen  Nachfolgern  fo  hJufig  vorkom- 
menden Aiklebiaden  hätten  gleich  im  erltea  Abfchnittewohl  auch 
noch  eine  tietergehende  hiilorifrhe  Unteafuchung  verdient.  Da« 
mit  Schwarmerey  und  Wunderjjlauben  ^  aller  Art  erfüiiie 
Zcis alter  glaubte  aufs  neue  an  dieleinpel-  und  Wunderkuren,  der 
Acfkulapiüspriciler,  die  zu  Pergamus  utii  andern  kleinafiatifthen 
Städten  ungewöhnlichen  Zuhiuf  hatten.  Daher  auf  eiiunal  dit 
Vervielflikigung  des  Namens  Afklepiades. 

Daß  zu  diefer  Difputation  gefchriebene  Einlad ung^prorcama 
des  geh.  Hk.  Grunär  behandelt  auch  einen  literarifchen  G-e^cn- 
ftana  unter  den  Titel:     Catphgushiblioikecäif  Graecae  16  S*   %* 
Man  findet  liier  einen  Theil  eines  giiechifch  gefchriebenen  Vcr- 
zeichniües  d^r  Bibliothek  de«C<irdinai  Beflarion   aus  der  Mitte 
des  15  Jahrhundert  das  Hr.  G.  bey  feinem   ehemaÜjjen  AuKiif- 
talte  in  Breslau  in  der  dortigen  Bi'bh'othek  beym  plifabethc^ium 
abzufchreibcn.  Gelegenheit  fand-       Da  hier  nur  der  Theil  des 
Verzeichniflf^  Vorzüglich'  geliefert  wird,    der  die  grieehif^^en 
Aerzte  angeht:  fo  wäre  fehr  zu  wrünfchen ,   dafs  es   dem   j^^zU 
gen  gelehrten  Vorfkeher  diefer  Bibliotkek.  dem  Hn,  Reccor  :Schei^ 
hei   gefallen  ipÖchte,   uns  dies  ganze  Vcrzeichnifs    unVerkürst 
mitzutheilen.     Vielleichl  ifl   diefer  W'unfch   auch  fchon  in  der 
von  ihm  angekündigten  Befchreibnng  diefer  an  literarifchen  AI- 
Cferthümeni  fo  reichen  Bächerfammluog  wirklick  «rfiiUc.  worden. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

X 

KiSL  9  in  d.  Sfihiilbuchh. :  üeber  die  wahre  Lage  des 
alten  Oßgrönlandetf  durch  H.  F.  von  Eggers.  Mit 
zwey  Karten.  1794.  116  S.  g. 

Allerdings  Tcrcffente  diefe  kleine  Schrift  aus  dem  vier- 
ten Bande  der  Preisfchriften  der  dänilchen  ftaats- 
w^irthfchafth'cheu  Gefellfchaft  übeTfetzt  zu  werden ,  weil 
ße  über  emige  bisher  dunkle  oder  ganz  rerftellte  Punkte 
der  alten  nordlfcfaen  Geographie  ein  fo  helles  Licht  v^- 
breitet.  Ihr  Vf.  zeigt  darin ,  dafs  man  die  alten  nordi- 
fchen  Colonien  in  Grönland«  nicht  wie  bisbet  gefchehen, 
aaf  der  von  Eisfeldern  TerfchlofiTenen  ößlichen^  fo  ädern 
auf  der  jetzt  hinlänglich  bekannten  weftlicben,  Küfte  fli- 
ehen mtlfTe.  Er  erläutert  ferner  darin  des  venedantfcheu 
Ritter  Zeno  um  13^0  angeftciJte  Fahrt  nach  den 'Nord- 
ländern, wodurch  die  Naoten  Friesland«  Eßhland  Efted- 
fand  etc.  eine  geraume  Zeit  in  uufre  Erdbefchreibun- 
gcn  ve^flanzt  wurden.  Grönland  fallt  vom  äufs'erilen 
Norden  fudweftiicher  ab,  als  man  bisher  geglaubt  hat; 
dies  wird  ans  xsländifchen  Ännalen  und  neuern  däiü- 
fcheo  Unterfuchungen  von  1786  und  89  bewiefeo.  Wir 
fehreiben  abfichtlich  des  Vf.  Beweisftellen  nicht  ab,  weil 
fie  jeder  Lefer  in  der  Urfprache  und  überfetzt  in  der 
SchriFt  felber  prüfen  kann.  Uns  haben  fie  wenigflens 
ftberz«sugt,  »um  fo  mehif,  da  der  Vf.  Zeit  und  Umitäade 
angibt,  wie  es  gekommen,  dafs  man  jene  weftlichen 
Colonien  nach  der  Oftfeite  verfetzte,  der  Isländer  Erichs» 
der  zuerft  Grönland  bekannt  machte,  fegelte  umKapFar- 
"^el,  und  liefs  fich  auf  der  wefliichen  Küite  nieder. 
Hvarf,  das  er  umfegelte,  liegt  nicht ,  wie  Egedes  Karte 
(in  feinen  Nachrichten  von  Grönland,  Kopenh.  1790.) 
angibt,  xauf  der  Ölllichen  Küfte  unter  66  Gr.  nördlicher 
Br. ;  fondern  er  fand  unter  diefem  Namen  die  Infelgrup- 
pe  Kitdkfut  in  der  Nachbarfchaft  der  föd weftlichen  Kü- 
fte.  £g:edes  Karte  ift  bey  Prüfung  der  hier  mitgetheil- 
ten  Nachrichten  gar  nicht  zu  brauchen;  daher  hat  der 
Vf. ,  un  die  von  den  Normännern  angebaute  Küfte  de- 
CLp  befler  zu  dberfehen  ,  des  AfUßenten  Ärctanders  Kar- 
te diefer  Gegend  nachftechen  laflTen,  der  1777  ven  der 
gröntändifcli^en  Handelsdirection  ausgefandt  wurde,  den 
Diftrict  JuHanenshart  zu  unterfuchen.  Diefe  Karte^  (l^lt 
die  weßlich^  Küfte  von  Grönland  vom  59  bis  62ftenGr. 
ror,  und  um  die  Ueberficht  zu  erleichtern,  ift  fie  hier 
zweymal  geftochen,  einmal  mit  den  Namen,  welche  die 
alten  Normänner  ihren  Wohnplätzen  gaben,  und  her- 
nach mit  den  heutigen  grönländifchen  und  dänifchen  Be- 
nennungen .eben  diefer  Gegend. 

Akisländifch^Zeuernifle  ergeben,  dafs  das  Eis,  wel- 
dies  gegeawärtig  die  öUiche  Külle  unzugänglich  macht, 

^L.  2.  1714.    DrUUrBani. 


damals  fchon  diefelbe  verfchlofs .  und  den  SAiffenden 
gefährlich  war.  Neuere  Unterfuchungen  der  weßlichen 
Küfte  haben  dort  eine  Menge  Ruinen ,  lange  Mauern, 
Steinpflafter  etc.  entdeckt,  die  von  cultiyirten  Bewoh- 
nern zeugen ,  und  gerade  enthält  die  Nachbarfchaft  die- 
fer Ruinen  die  heften  Holzungen  und  Weideplätze,  ^cj. 
che  die  alten  Landesbefchreibungen  angeben>  Ueber- 
haupt  ftimmt  die  heutige  Lage  der  infein ,  Buchten  und 
Vorgebirge  des  fiidweftlichen  Grönlands  mit  den  alten 
Nachrichten  aufs  voUkommenfte  überein.  Afagrim  Jon- 
fon,  der  1643  in  feinem  Specimine  Islandiae  Grönland 
und  deffen  Entdeckung  befcbrieb,  v  er  fetzte  die  nordi- 
liehen  Coloaien  zuerft  nach  der  Oftkufte.  Ihm  folgte 
hernach -Tor^eus  •  wie  feine  vierte  Karte  he  weift,  die 
hernach  von  allen  Geographen  copirt  wurde»  ob  er  gleich 
auf  der  erften  diefe  Volkpflanzungen  auf  der  füdlichfte« 
Küfte  annimmt. 

Weil  die  nordifchen  Ck>loDißien  mit  dem  An&nge 
dß$  jsren  Jahrhunderts  gewiflermafsen  verfch wanden, 
oder  von  ihren  heidnifchen  Nachbarn  beraubt,  erfchla- 

Een ,  und  der  Ueberreft  weggeführt  wurden ,  fo  glaubt 
[r.  V.  jEL  ,  diefe  Feinde  könnten  wohl  Zichmis  Heere 
gewefen  feyn,  der,  nach  Zcno^s  Bericht ,  Friesland  und 
Grönland  bezwaüg.  Diefer  Meynung  können  wir  aber 
uniDoglich  beypflichten ,  da  weder  in  der  irländifrhen 
noch  fchottifcheo  Gefchicbte  um  diefe  Zeit  ein  Eroberer 
ahnlichen  Namens ,  oder  ein  diefem  ähnlicher  Seeheld 
erfchejnt.  Diefe  Hvpothefe  iudefs  gibt  dem  Vf.  Gele- 
genheit,  CcK  über  Zeoo's  unerklärte  Seereife  zu  verbrei- 
ten, und  fehr  viele  von  feinen  fiibelhafteu  Ländern,  die 
Hr.  Torßer  in  feiner  Gf/cÄic/ite  des  Nordens  zu  beilioimen 
ebenfalls  verfuchte,  mit  feltenen  ScharfTmn  zu  erklären 
Ihm  half  dabey  vorzüglich  eine  Zeichnung  von  Zeno's 
Karte,  die  er  vom  Abt  Morelli  aus  der  Marcusbibliothek 
hl  Venedig  erhielt,  die  hier  nach  verjüngtem  Maafsfta- 
be  mitgetheilt  ift.  Zeno's  Namen  der  dänifchen  Infein 
und  der  norwegifchen  Ortfchaften  laffen  fich ,  nach  un- 
fers  Vf.  Erklärung,  nun  fehr  gut  herausfinden,  weilman- 
che  falfch  gehört  oder  blofs  verfchriebeii  waren.'  Auch 
die  meiften  benachbarten  Infeln  hat  Hr.  v.  E.  glücklich 
errathen.  Lo  Papia  nordwärts  von  Schottland  bezeich* 
net  die  Papainfeln.  Unter  Ehftland  verftand  Zeno  die 
Shetlandxnfeln  ^  wie  verfchiedene  noch  vorhandene  Na- . 
men  auf  derfelben  beweifen,  ungeachtet  er  fie  für  feßea 
Land  hielt.  Fricsland  ift  aus  FärisUnd,  Färoer.  corrum- 
pirt.  Podelida  wiflen  wir  nicht  zu  erklären.  Dafs  Zeno 
unter  diefem  Namen  eine  von  den  Färoeqi  verßanden 
haben  foll,  will  uns  nicht  einleuchten.  Noch. weniger, 
dafs  bey  ihm  learia  Neufundland  bedeuten  köpne.  ica. 
ria  liegt  den  Färoern  zu  nahe ,  und  Neofiindiand  ward 
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rea  deo  crffeu  Eotdccfcera  i^%  ißren  Jabrbmiderts  noch 
für  einen  TbeU  des  fetten  Landes  von  Amerika  gehal- 
ten.    Dies  zeigt  unter  andern  Diego  Riberos  Weltkaortc 
von  1525,  welche  er  nach  der  bekannten  Demarcation 
▼on  1 494  verfertigte.    Hier  ift  NeafuiKilaBd  eine  An  von 
HaUiinfel»  deren  örtliche  Kiifte  verfchiedene  Namen  fnb- 
jren,   und  wo  unter  50  Grad  die  Isla  BsKralloes  erfcbeint. 
Bejr  khiod  lehrt  der  Augenfcbein,  dafs  die  7  von  Zeno 
AzTXk  gerechneten  Infeln  nichts  anders  (ind,  als  derAuß'- 
ßvdingafiordnngr  oder  das  Viejfiol  der  uiUichen  &ui4su« 
ZenoVGlrislan^finddie  Weftmanneyer.     Erkemuaudi 
die  beiden  bifichöSichen  Sitte  Holnm  (Olenils)  undSka^ 
bolt  (Scatodio).      Grönland  hat  Hr.  v.  £.  zu  erläutern 
nicht  für  nöthig  erachtet.      £s  erfcbeint  hier  wie  ein 
wenigßeus  5  Grad  nordwärts  Island  mk  Norwegen  zu- 
fammenhängendes  Land%  wie  es  mehrere  alte  liarten, 
lelbft  die  dritte  bey  Totfacus  Gronlandia  antijua  zei* 
gen»     Uns  find  dabey  die  vielen  Na«ien  der  FlüiTe-  und 
Vorgebirge  ganz  unbegreiflich,  die  21eno  dort  auf  der 
öftlicheo  undweftlichen  Kutte  weit  übet  die  Grenzen  ui>- 
ferer  heutigen  Kennttufs  angibt.      Zeno^s  hier  copirte 
Karte,,  die  man  auch  inRufcellis  Ueberpetzuag  des  Pto- 
lemäus  von  1561  und  1574,  (^^^  ^  nicht  ausgeichnit- 
ten  itt.)  noch  f^hen ,  und  daraus  vietteicht  manche  ver- 
dorbene Lefearteaverbettern  kann*  fuhrt  hier  denTrtel; 
Carta  da  naveg^r  de  I^icolo  et  Antamo  ^m'«.  fMtona  in 
TramontafM  VAnw>  MCCCLXX2L 

Pabis,  b.  Briaot;  Vomgc  phikfopAiqite  r  ffoUtiqm^t 
Ktteraire  fait  mt  Mffie  pendant  Us  aimie$  lygg  et 
17S9»  tradults  du  Hollandois,  par  Chantreau^  xj^ 
T.  I.  3S4  S.  T.  iL  381  S.  g.    (3  Rtbk.  12  gff.) 

Ob  das  holländHche  Origina!,  das  Hr.  Duhrer  über- 
fetzt,  und,  nach  feiner  Verficberung>  beträchtlich  rer- 
mehrt,  lu  wirklichem  Druck  erfcbrenen,  wifff  n  wir  nichts 
Aus  der  kurzen  Vorrede  zu  fchKefsen , '  bat  er  es  Mofs 
im  Maauicript  umgearbeitet.  Da  ei»  grofser  Theil  Ott 
darin  eutbakenen  Bemerkungen  entweder  aus  Schriften 
über  Kufsland  r  oder  aus  te  Clercs  grofsen  Gefchichte 
von  Rufsland  entlehnt  ift:  fa  itt  rfiefe Reife  für  deutMie 
JLefer  fehr  entbehrlich,  und  eine  Ueberfetzung  derfelben 
halten  wir  bey  alten  Berichtigungen  des  Herausgebers 
für  ein  gewagtes  und  höchft  übefflüffiges  Untemebmen. 

Der  ungenannte  Vf.  durthreitte  mir  einen  kleinea 
Theil  des  rufliichen  Reichs.  £r  kam  über  W^iburg  nach 
Petersburg,  und  ging  über  Nowogrod  und  Twer  nach 
Mofcow,.und  endlich  überEiasma,  Smolenstretc.  wie- 
der nach  Polen.  Bey  j^dem  Ort  bemerkt  er  die  vor^ 
'  züglicbtten  Merkwürdigkeiten,  Sitten  und  Lebensart  der 
Einwohner.  Von  diefen  nhnmt  Petersburgs  Befchrei- 
bung  den  gröfetei Raum  ein,  am  meiften  weil  darin  die 
neuere  rufiifthe  Giefchichte  feit  Peter  dem  Grofsen,  die 
vSchickläle  der  merkwürdfgtten  Perfonen  drefes  Zeit- 
raums, und  die  ganze  ruflifcbe  Statittik  verwebt  und. 
Iif  der  eigentlichen  Gefchichtserzahlupg  ift  er  fehr  anek- 
dotfenreich^  wir  möchten  aber  die  wenigften  verborgen^ 
wie  S.  15.  Th.  2-  die  Art ,  wie  Menzikof  fich.  1713  mit 
dem  Zaar  wegen  Uebergabe  von  Stettin  ausföbate,.  ei- 
ne andre  ii^r  Mepzikofs  Lebensart  in  Siberien ,  über 
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des  bekannten    SkaWronski  Einführung  am  niflKcben 
Hofe,,  übet  die  verfchiedenen  Betrüger,,  die  nach,  dexm. 
Tode  Peters  lll  fich  für  diefen  Kaifer  ausgaben  etc.    lÄr, 
wo  unfer  Vf.,    Manftein  u.  a.  glaubwürdigen  Quellen 
nachfchrefbt,  kann  man  fidr  frej^Hcb  ntefar  auf  feinen  Be> 
rieht  verlaflien ,  aber  die  Facta  lind  zu  fehr  aas  einander 
gerifien,  er  fucbt  mehr  zu  amüfiren,  als  zu  unterrichttiH 
und  wirft  feine  Nachrichten  oft  fehr  verftellt  dem  \jtiec 
hin,  dafs  diefer  oft  un^ewifs  feyn  mufs,  ob  er  einenRo- 
man  oder  wahre  Gefchichte  vor  fich  hat«. 

Weil  die  im  ecften    Theil  einMfchalfete  ruflifche 
Staatskunde  nicht  aus  den  aeueftcn  Nachrichten  entlehnt 
rft,   und  der  Vf.  fceylich  Biifchbg  und  andre  deutfche 
Schriftfteller  über  Ru&land  kennt,  aber  die  Namen  Her- 
man,    Hupel  und  andre  nicht  gehört  zu  haben  fchemt i 
fo  fchildett  er  Kufsland,    fo  wie  man  auswärts  vor  la 
oder 20  Jahren  von  diefem  Reiche  dachte.     FürNeufran- 
keu,  deren  Grundlatze  er  nicht  immer  verlaugnet ,  mö- 
gen feine  Nachrichten  einigen  VVcrth  haben,  nur  imNöf- 
dcn  von  Eluropa  nicht,  wo  man  sohl  einem Scliriftfteller 
über  Rufsland  genauere  Angaben  verlangt,  als  der  Vf.. 
nach  feinen  frühern,   woiu  bey  diefen  Abfcfanitten  vor- 
züglich le  Oerc  gehört ,  geben  konnte.      So  bringt  et 
nach  einer  Zählung  vonl7i]g  nur  etwa  21  MilL  Einwoh- 
ner für  Rufbbiid  heraus.     Die  Befchrelbuc^  der  J  Capi- 
taliftengflden  S.  isg-   '^  g:^»^'  der  Wahrheit   zuwider. 
NachS.  131. können  die  ruflilchei^KaülIeLrte  nicht  boch- 
balten*  und  fehr  wenige  lefea  uml  ichreiben»  ^D\s  ruA 
fifcken  Leibeigenea  werden  mit  Weib  und  JUmi  öfi^ot- 
lieh  reckauft,  jeder  mit  einem  Zettel  vorder  Stirn, wot- 
i^uf  der  Preis  und  feine  Gcfchicklichkeit  verzeichnet  ift» 
Die  geüunrnten  Einkünfte  von  Rufsland  betragen  noci^ 
nicht  35  MilJ.  Tlialer.     Darunter  wird  die  Kopfiteuer  nur 
zu  3  bis  30  Kopeken  bcrerJbnet..    Do.h  wir  wollen  Zeit 
und  Raum  nicht  mit  Anzeigung  ahnlic^ier  Schnitzer,  oder 
ihrer  Verbeflcrung  verderben.      Sonft  hat  fich  der  Vf. 
bey  der  rufiifchen  Literatur  ziemlich  ausführlich  über 
die  auf  Befehl  der  jetzt  regierenden  Kaifcriu  unternom- 
menen Reifen  der  Petersburger  Akademiker  verbreitet, 
auch  am  Ende  des  ganzen  Werks  einige  Nachrichiea 
von  den  vornehmften  Bewohnern  des  ruflifcboa  Afiens 
g^ebeu.     Letztere  hieben  aus  einigen  zufammenge^ 
tarnen^  wahren,  halbwahren,  und  ganz  falfchen  Zügen» 
die  jedem  Leier  von  Pallas  mogolifchen  Völkt  rfchai'ten, 
oder  Georgis  ruflifcber  Nationen  bald  Lächeln  über  die 
SiifJ{fanc9  desVL  abzwingen,  bald  Verdrufs  über  deffen 
Unkunde  erregen.       Die  beygefügte  Karte  zeigt  nur  ei- 
nen Theil  des  europäifchen  jRufslands ,    und  die  übrlgea 
auf  dem  Titel  bemerkten  Kupfer  beftenen  nur  iu  der 
Bildlaule  Peters  des  <irofsen,  und  einer  Scene  von  lAeor 
zikofs  Aufenthalt  in  Siberien. 

.Frankfurt  u.  Lejpzig,  b.  Pfahler:  Oflindien,  ein  hin 
fiortjch-geograjohifches  Lejehuclu      Aus  den  heften 
und  neueften  Reifebefchreibungen  und  andern  geo 
-  graphifchen  Schriften  gefammelt.     1794^  LXIV  u» 
084  S.  8- 

Wenn  man  üzit  gefammelt ,  tmsgefchrieben  lieft:  fo  ift 
das  Buch  grofsentheils  recenfirt  *  nur  dafs  der  Heraus- 
geber 
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reber  EhriicWiett  genug  fat.,  (nud  darin  weiAt  er  2« 
feinem  Ruhise  voa  vielen  unfrer  geographifchen  bchnft- 
ftellera  ab^)  die  Bäcker,  aus  denen  er  feine  A*flätze  ent- 
lehnt Jirfr,  «nzuieigen.  Die  als  Eiuleitimg  vorangefchick- 
te  aUgemeiBe  löftorifcb  -  gcographifche  üeberiicbt  v©o 
Oßindien  geht  nicht  febr  ins  Detail ,  und  verweifet  auf 
die:  in  dem  Buche  emhakepe»  ausführiichen  Befchi eihun- 
gea.  IHiBfe  find  Äii*  Hennings,  Makiutofch,  Sonnerat^ 
Sprengel ,  Sullivan,.  Laagftedt,  Le  GentiU  Grofe  u.  a^ 
Kcnorameji-  Wer  die  Werke  der  angeführten  Schrift- 
leller  nicht  befitxt,  wird  vielleicht  dem  Vt\  Dank  wif- 
ren,  dafs  er  iatereflaote  auf  Oftindiem  das  heilst,  die  bei- 
den Halbinfela  diffeits  und  jenfeits  des  Ganges  ftch  be- 
ziehenden Abhandlungen ,  unter  welchen  übngens  kei- 
ne fyftcmatifche  Verbindung  ift ,  hat  zufammendrucken 
laffen.  Wir  zweifeln  aber  daran,  dafs  die,  welche  die 
zum  Theil  fehr  gangbaren  exccrpirten  Bücher  haben, 
oder  die  Herausgeber  und  V^erleger  diefer  Schriften  des 
Vf.,  Oftindien  für  etwas  anders,  als  einen  Nachdruck, 
anf eben. werden,  wenn  fie. ihm  auch  zugeben,  dafs  die 
Einlchung  zu  Anfang  und  die  letzten  vier  Auffatze  aus 
feiner  Feder  geEoffen  find* 

Hahbubo,  b.  Hofmann :  Wilhelm  Hodgts  Reifen  durch 
^iruüe^  während  der  Jahre  1780,  l^%U  ly^SUöd 
1733.  Aus  dem  Englifchen.  Mit  liu^^ictt^  J793. 
176  S.  g. 

Siewerdeu.  auch  ab  des  6  Bd.  i  Abtheilung  von  der 
Vtuetn  Gefchichte  der  See-  und  Landreifen  ausgegeben, 
und  find  zu  dem  Ende  mit  einem  befondern  l'itel  ver- 
fehen.  Der  berühmte  MaKler,  der  aus  den  Cookifcheo 
Reifen  fchon  bekannt  ift,  fah  Indien  «nit  ganz  andern  Au- 
gen an,  ab  feine  meiften  Vorganger,  die  entweder  Wofs 
nach  den  Schätzen  Indiens  griffen,  oder  auf  die  Reh'gion 
und  Staatsverfaflung  ihre  vor?:üglichfte  Aufmerkfamkeit 
richteten.  Ihm  war  es  um  die  Anficht  der  fchöuen  Na- 
tur und  Kauft,    und  um  getreue  Darßelfung  derfeli>cn 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


Kqpekbagen,  b.  Holm :  Potitisk  og  phijßsh  IXLdgazin^ 
mefl  of  udcnUndsk  LäsningS'  (Poliiifchcs  uud  phy- 
fikalifches  Magazin,  gröfstentheils  aus  ausländ  lieber 
Lectüre.)  1793-  i.  Band.  3^4  uud  379  Si  II.  B. 
766  S.  8. 

Die  Auflatze,  welche  in  diefer  Monathsfchrift  uber- 
fetzt  mitgethetlt  werden  ,  find  meffteus  aus  deutfchen 
Journalen  oder  fliegenden  Blättern  entlehnt.  imGan< 
zen  genommen  ift  die  Wahl  derfelbeu  beyfallsWerth,  zu- 
mal da  eine  anftändige  Freymütbigkeit  bey  Beurthei< 
lung  der  neueften  Zeitläufte  vorzüglich  zu  hetrfcben 
fcheint.  Als  etw  as  Charakteriftifches  müifen  wir  bemer- 
ken ,  dafs  im  sten  Stücke  unter  dem  Titel :  Fragmentt 
gefundsr  deutfcher  Fernu9i/>  verldiiedene  Stellen  aus 
der  bekannten  Schrift  Doctor  Martin  Litther  u.  .f.  w. 
überfetzt  find ,  worauf  unter  dem  Tirel :  ungejunde:  da- 
nifchk  Vernunft i  einige,  freylich  etwas  grell  contraßi- 
rende ,  Stellen  aus  einer  Predigt  des  Hn.  Profeftbr  und 
Capellan  Lars  Smith  über  Freyheit  und  Gleichheit  fol- 
gen. Diefe  Parallele  hat,  wie  man  aus  einem  derToI- 
gendtn  Stucke  fleht,  Hr.  5.  fo  hoch  empfunden,  dafs 
er  den  Heraus«?-  in  der  berü<^tigten  Krifeik  und  AntikrV 
tik  durch  die  Erinnerung  an  die  Stärke  der  Matrofen  ei- 
nes belfern  zu  belehren  fucht,  welchen  gerade  Hr. -5*. 
die  Grundiatze  der  fanften  Religion  Jefu  vol'zutragen  be- 
rufen ift.  Unter  den  originalen  Auffätzen  find  die  mei- 
ften aus  der  Naturgefchichte  und  der  populären  Medi^ 
ein.  Wir  babed  manches  Gute  darin  gefunden ;  doch 
fcheint  uns  nicht  alles  rpif  genug  zu  feyn.  Auchwünfch- 
ten  wir,  dafs  die  Herausg.  in  Zukunft  die  Quellen  an* 
fuhren  möchten ,  welches  pur  zuweilen  gefcbehen  ift  ; 
denn  man  darf  doch  nicht  vermutbeb ,  dafs  alle  Lefer 
fich  felbft  duvou  Reclieufcbaft  zu  geben  im  Stande  find. 
Indem  4ten  Hefte  des  2ten Bandes j:ndet  man  eine  recht 
gute  Uebcrfetzung  der   neueften   franzöfifchen  Confti- 
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undKuim.    «"^  «">  f.7^^^Xr  ifafrJn^^^^    ^"tion    mit   dem    derfelben    vorangefchickten     Bericht 
Zcichtmdgeu  und  Gemälden  zu  thun.     Dafs  er  aber  q^h.pIU^  im   M.m.«  L.  rnn.fti.uticm.ii«*. 


auch  feine  Beobachtungen  und  Empfindungen  dnrch  die 
Feder  mitzutheilen  verftand,  dnd  alfo  einer  von  den  we- 
nigen Künfilern  ift^  die  Pinfel  mid  Feder  mit  gleicher 
Gefchicklichfeeit  zu  fuhren  wifteil ,  das  ^eigt  diefe  Be- 
fchreibung.  Er  reifte  nach  Madras  und  Calcntta ,  und 
Tou'dä  zvv^mal  in  die  weftfichen  Provinzen  bis  Agm. 
Das  auffß>Ieiide  in  den  Naturfcenew;  das  Chartikteriiii- 
fche  in  dfen  Gebäuden,  und  dal  Befondere  in  dem  häus- 
lichen Leben  wird  fehr  unierhakend  gefcbildert.  Weil 
die  Jahre,  die  der  Vf.  in  Indien  zubrachte,  för  die  Kriegs- 
gefchicbte  wichtig  find  :  fo  wird  mancher  daihio  gehö- 
f  ige  Umfland  berührt.  Hn.  Haftiugs  lernet'  man  auch 
al3  ein^n  Gönner  des  Vf.  und  Beförderer  derKüofte  keo- 
nen.  Die  üeberfetzung  ift  von-  ernem  gefchickteo Man- 
ne verfertigt,  dem  iehen  folrbe  undeutfcbe  Ausdröt^ke« 
»IsS-  51- eine  Schlacht  fehtaehten  entfallen.  Der  Cor- 
recter  hätte  mehr  Fleifs  aiywenden  follen^  Die  Kupfer 
ftellea  eiue  Pagode,  das  innere  eines  Sanaaah  oder  Ha- 
rems »  eine  Säule  aus  dem  Tempel  zu  Benartfs  mit  grie- 
cbitcbeaVeszieruflgea  und  hiniloftamichenPerfonen  vor. 


von  Herault  Sechelks  im  Namen  des  Conftitutionsaus- 
fcbufies. 

Cbristian^a,  b.  Berg:  Topographisk  Journal  for 
Norge.  L  Hefte.  1792.  117  S.  II.  Hefte.  1793^ 
127  S.     III.  Hefte*   1793.  136  S.  gr,  g-      » 

Die  üorwegifche  topographifche  Gafeltfcbaft,  welche 
ihre  Exiftenz  hauptfäcblicb  dem  patriotifcben  Eifer  des 
Stifcsamtmanns  Molthe  verdankt ,  hat  fchon  iq.  den  bei« 
den  erfteu,«  feit  der  Einladung  vom  4ten  Aug.  1791» 
verflofTenen-^Jahreh,  einen  fo  guten  Fortgang  gehabe, 
dafs  man  fich  ron  den  Arbeiten  derfelben  die  günfiig« 
ften  Hoffnungen  fiir  die'Erweiterung  der  ökonoinifchea 
and  phyfikaiiichen  Befchreibung  von  Norwegen  machen 
kann«  .Dadureb'  wird  dann  auch  die  Naturgefchicht^^ 
und^  phyfikalilche  .Geographie  überhaupt  deöö  mehr 
gewinnen,  je  reicher  diefes  Land  an  Eigenthümlichkei- 
ten  der  Natur  ift,  welche  bisher  theüs  gar  nicht ,  tbeilft 
fehr  unvollkommen  beobachtet  und  befchrieben  find; 
felbft  in  den  einzelnen  Topographien  wird  fiCh  mtnches 
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finden ,  das  in  dlefer  Rückficht  auch  «ufaerhaib  Norwe- 
gen intereflfirt.    Das  erfle  Heft  enthält  i )  Einladung  zu 
einer  correfpondiivndqp  topographilchen  Gefellfcfaaft  für 
Norwegen ;   2)  Phyfikalifche  und  ökonomirche  Befchret- 
bung  des  Eifenwerks  Edsvoldf    nebft  einer  geographi- 
fchen  Karte»  (die  aber,  mil  den  übrigen  Karten  erft  am 
Ende  des  Jahrs .  zufammen  geliefert  werden  foll.)  Rath 
und  Warnung  für  diejenigen,    welche  Gefahr  laufen, 
bey  dem  Kobienbrennen  imizukomnien,  von  Dr.  MulUr ; 
4)  die  Ausficht  von  Eyebierg  bey  Chriftiania,  von  A.  BuU. 
Das  zukyU  Heft  2    i )  Topographifcbe  Befchreibung  des 
Kirchfpieb  Edsberg^    vom  Profeffor  und  Mag.  IV.  N, 
Wüfe ;   2)  über  einige  Denkmaler  des  Alterthums ,  und 
3)  über  die  Pferrhöfe  im  füdlichen  Norwegen,  vom  Prof. 
$tr6m;    4)  Nachricht  von  einigen  unglücklichen  und 
tödtlichen  gewordenen  Hauskaren  und  einigen  einbei- 
mifchen  giftigen  Pflanzen,  von  Dr.  Möller.      Das  dritte 
Heft :   I )  Phyfikalifche  und  ökonomifche  Befchreibung 
des  Alaun  Werks  zu  Opflo.  vom  Mag-  ^ac.  Roflhd;    2) 
über  die  Handwerker  zu  Chriftiania,  von  jI.  Bull;    3) 
Auszug  aus  des  Prof.  Hans  DM  Chorographie  von  Weft- 
fimnarken,  von  dem  Kirchfpiel  Kautokeino ,  (einem  ber- 
gigten Diftrict,  derehemab  gewiffermafsen  gemeinfchaft* 
lieh  zu  Norwegen  und  Schweden ,  jetzt  aber  zu  jenem 
allein  gehört,   und  20  Meilen  lang,  aber  nur  zwifchen 
12  und  6  Meilen  breit  ift,  und  blofs  an  zwey  Orten  be- 
ftändige  Wohnungen    von  3   und  10  Quennefamilien, 
fonft  aber,  nach  der  Angabe  v.  J.  1756,  gegen  90  Berg- 
finneii  •-  oder  Lapländerfamilien  enthält ,  die  im  Winter 
auf  den  Bergen  wohnen ,   im  Sommer  aber  bey  der  See 
oder  <n  Weftfinmarken  fich  aufhalten,) ;  4)  Anzeige  von 
21  zum  Theil  fehr  intereflanten  zum  Druck  fertig  lie- 
genden ,   und  von  j38  andern  zu  erwartenden  Abkand- 
lungeil  der  Gefellfchaft .   nebft  einer  genauen  Rechnung 
über  Einnahme  und  Ausgabe  der  Gefellfchaft. 

HalbeRstadt:  tJene  gemännützige  Blätter.  Eine 
Wochenfchrift.  Herausgegeben  von  der  literari- 
fchtn  Gefellfchaft  zu  Halberfiadt.  L  Jahrgang.  1791« 


IL  Jahrg.  1792.  III.  Jahrg.  IT93-  8-  (JecLjÄhrg,  ttf 

Bog.  I  Rrthl.) 
Von  ditfem  angenehmen  nnd  unterbakeaden  W^cfaea- 
Matt,  welches  1785  anfing,  und  von  einer  edeldenken- 
den  Gefellfchaft  zum  Bellen  der  Armen  unternommea 
wurde  f  führten  die  3  erßen  Jahrgänge  vom  May  17^5 
bis  178g  den  Titel:  UoUberflädtifcke  gemeinnützige  Bläi- 
ter;  von  1788 — 91;  gemeinnützige  Blatter;  .von  1791 
bis  93 :  neue  gemeinnützige  Blattete    Diefen  Namen  fuh- 
ren fle  in  derTbar.    Sie  enthalten  fiift  lauter  fchöne  und 
intereflante  Stücke  aus  der  natürlichen  und  poUükhtü 
Gefchichte,  flatiftifche  Abliandlungen  etc.,  artige  Ge- 
dichte in  reiner  Poefle ,  launichte  Lieder  und  eine  Mea' 
•nichfaltigkeit  von  unterhaltenden  Sachen,  die  einen  gro- 
fsen  Lefezirkel  interefliren  können.   Nur  vermifien  wir  ei- 
ne gröfsere  Anzahl  gemeinnütziger  dkonomifcher  und 
landwirthrchaftlicher  Abhandlungen,    davon  blofs  imL 
Jahrgang  Nr.  31.  von  den  Angonfchea  Kaninchen,  (Sei- 
denhafen ; )  im  II.  Jahrgang  Nr.  7.  von  Bereitung  des 
Ahomzuckers;    Nr.  is- vom  Spelz   (Dinkel)  bau;  Nr. 
20.  von  Bereitung  eines  ftarken  Kalkmörtels ;  und  IIL 
Jahrg.  Nr.  50.  vom  Anbau  und  Nutzen  der  SeideapiUn- 
ze  (AßUpicks  fyriaca  Linn.)  vorkommt,   —     Es  gereicht 
den  V^fF.  zum  Ruhm,  dafs  ße  von  dem  Ueberfcbufs  des 
gelöfeten  Geldes  aus  diefer  Wochenfchrift  die  Armuth 
unterftätzen ,  den  Waifen  als  Lehrling  forthelfen,  di^ 
S/innerey  unterhalten,  wodurch  manche  dürftige  Fami« 
lie  nützliche  Befchäfttgiing  und  Brod  erhält,  wovon  ber 
jedem  Jahresfchlufs  in  dem  letzten  Stück  dedbfbeo  ei* 
ne  Berechnung  dargelegt  ift.  —    In  beider  Rückficht, 
fowobl  der  angenehmen  und  unterhaltenden  Leetüre, 
als  auch  des  guten  Endzwecks,  mufs  nicht  nur  der  bal- 
bdrilädtifche ,    fp  wie  Überhaupt  der  brandenburgiCcbe 
Patriot,  fondem  auch  entferntere  und  ausländifcheMen* 
fchenfreunde  mit  Vergnügen  Hieil  nehmen ,    nnd  diefe 
gute  Wochenfchrift  lefen.      Jeder  Band  ift  mit  eisern 
brauchbaren  Regifttr  verftlMa,    und  bat  gutes  Papiar 
und  guten  DrudL 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


eüTT«to«tAHiitHBrr.  Camhridf^:  The  Jmtkemicity  9f  the 
fiwe  hQoks  0}  Mofts  eoftjidered ,  Bcing  the  fubftince  of  a  difcurfe 
latcly  delivcred  befbre  the  Umvetfity.  By  Hebert  Marpi,  B. 
D.  Fcllow  of  St.  John's  College.  1702.  16  S.  4.  —  Eine  kur- 
ze zweckmäfeigc  Ziifaminenftelluni?  der  Gründe,  welche  man 
für  die  auf  dem  Titel  angegebene  Bebauprung  bifcher  aufgefun- 
den hat.  Unterfcheidet  man  genau ,  wie  viel  ein  jeder  diefer 
Gründe  ehr^ln  darchut,  fo  aeiet,  «ach  unterer  Anficht  der  Sa- 
♦he,  gerade  ein«  fokht  U«b«rfi«ht,  ^b  die  Bchwiptung  felbjl 


in  der  Ausdehnnng,  in  weleliev  hier  die  Frage  auf^eftelk  \k^ 
nicht  erweislich,  fey.  Da«  Alter  MoCaifcher  QefttzM »  die  tnck 
durch  Tradition  lange  fortgepflanzt  werden,  und  felbft einige 
Formeln  \n  den  PCalmen  etc.  gangbar  machen  konnten,  ohne 
geCchrieben  ru  fcyn ,  beweiil  das  höchße  Alter  jener  Bücher  bey 
weitem  noch  nicht.  Dafs  aber  die  Sprache  de»  Pentabetichs 
älter  als  da«  Davidifche  2«etulter  fey ,  lafst  iich ,  bey  dem  Man- 
%ü  aller  anderer  Urkunden,  nie  dartkun. 
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In  das  Verzeichnifs  der  TAlilreichefiBibUot&eK«  die  töq 
Schriften  über  die  franzofifche  Revolution  bereits  eat* 
ftanden  ilt  und  (ich  noch  täglich  vermelirty  gehören  auch, 
wenig&eos  der  Vellftändigkeit  des  Otalogs  Wßgeq,  die 
folgenden  4  Producte«  die  freylieb  von  fehr  uBSl^ichem 
W^rthe  findf 

x)  Gera,  b^Rothe;  RechtfertigungMfchrift  ffir  Ludwig 
XVI y  vormahligen  König  der  Franzofen,  Als  Ant- 
wort auf  die ,  ihm  im  Nationalcpoveate ,  Dienfiags 
den  II.  December  1793  vorgelefene  AuUage ,  vop 
A.  5.  Dugour^  Nach  der  zweyten  verbeCTerten  und 
yennehrren  Ausgabe  überfetzt  vo»  Chriß;  Andr, 
Behr,  Reg,  u*  Confi&  Reglfir,  ^  ßp«,  J794.  XVIII, 

ü)  BayIubuth  ,  im  Verl,  d,  Zeitungsdruck.  \x.  iq  Com», 
in  d»  Grauif.  Buchh,  zu  Hof:  t)a$  Ceben  und  das 
tlärterthum  Ludwigs  d,  S.  Könige  vop  Fr.  u,  Na- 
varra»  der  aiji  21.  Jenaer  1793  aufgeopfert  ward. 
Mebft  einer  Prüfung  des  Königsm6rd$r^Dekraes. 
Vom  Herrn  von  Umon^    Ucbe^ftte^  von  Mpna  Va- 

Utt.  1793.  133  S.  g.  (ggr.) 

•  j)  Wi£H*  \  Frifter;  Zmy^  Schreiben  HnesParifir 
,  Bürgers  on  feinen  Fhund  inJVien ,  in  Betreff  des 
über  de»  K,  Ludwig  d,S.  verhängten  Todesarthcfls 
und  deffen  Vollziehung»  oebft  der^nii^or^  auf  die- 
Selben.  Aus  dem  Fraoipfifcbeo  üb^rfetit,  1703, 
7»S.  $.  (5gr.)  ^^^ 

4)  Halle  .  b.  Dreyfsig ,  Berlin  ,  h.  Scbropp  u.  Comp. , 
Magdeburg,  b.  Scheidhauer, ^.u.  Nau^ibc^ro,  b, 
Tochtennann:  Leben ,  Charaktßr  und  B^t^auptung 
Ludwigs  des  i(Jteo  etc.  Mit  zwey Kupfern  und  AiT- 
hängen,  Zweyte  Auflage,  (m^ahgcfefaleö  Seiten- 
zahlep.)  32.  16  u.  so  S.  g.  ( g  gr. ) 

Wis  der  eigentliche  Vertheidiger  des  ungiacklicben 
Ludwigs  Rufgefiodert  und  von  Amts  wegen  verfuchtet 
das  unternahm  der^Vf;^  von  Nr^  i)  frey willigt  als  Fran- 
zos  und  Weltbttger.>.  Er  eilte  mit  feiner  Schrift,  weil 
er  fich  einige  Hoffnung  machte ,  fie  würde  viellticht  zur 
Rettung  des  Angeklagten  etwas  beytragen  können^  Der 
gvte  Mann !  Wie  wenig  kannte  er  doch  diefen  Ange- 
kla^en  felbft;  dieMenfchen  um  ihn  her;  die  Stimmung 
der  Nation ;  die  wahre  Lage  der  Dinge ,  nicht  nur  in 
der  Nähe  des  Dulders ,  fondem  auch  in  der  Entfernime ! 
Auf  diefe  Lage  fällt  fein  BKck  gar  nicht;  die  Stimmung 
der  Nationi>eiirtheilt  er  nach  feinen  Empfindungen  und 
A.  Lk  Z.  1794.  Driner  BantL 


Wünfcheo;  in  eipem  nochengerx)  Kreife  fieht  er  auf 
der  einen  Seite  nichts  als  Abfcheulichkeit ,  aufi^der  an- 
dern nichts  als  Adel  und  Qröfse  der  Seele ,  nichts  als 
U^ohlthaten  des  beflen  Königs.  Konnte  wohl  von  einer 
Rechtferdgang  in  einem /okr&^n Ton,  mit /ofc/i^n Ueber- 
treibungen,  die  jelbft,  upter  g^QZ  aodern  Umftänden, 
in  einer  förmlich^A  Lobrede  9  dem  pubefapgepen  Zuhö- 
rer auffallen  müfsten,  einige  Wirkf^mkeit  erwartet  wer- 
den? —  Die  U<^berfet;^uiig  diefer  Schrift  ift,  im  Ganzen 
genommen»  mit  Sorgfalt  ge^roeitet,  und  läfst  fich,  bis 
auf  einige  Stellen,  wo  die  Jn^erpunc^ion  oicbr  riditig 
ift,  ohne  Anftpf$  leXen^ 

Nr/a)  i(t  gröfstend)eils  warmer  Her^ensergufs  eiueg 
weichmüthigen ,  frommen,  dem  Verurthietlten  und  der 
königlichen  Familie  mit  ganzer  Seele  ergebenen  Mannes. 
3*27«  -ftlhm  einen  Mifsbra%ch  ansagen  ^  war  imme^r  then 
^fxfo  viel,   als  ihn  abfchaffen,**  —  %  4g,  „EiniSot^,  hätte 
fi(jMiV)  fagen  kpnnen  9  jgabe  feine  A^fp^ftche,^*  (die  Rede 
ift  von  dem  letzten  Auftritt  der  erlöfcben^^n  Königs- 
gröfse  in  der  berühmten  Seance  Pjoyale,- die  hier  ganz 
dicbterifch  b^fchriebep  wird),  „und  man  wUrdßfich  nickt 
^eeirret  habßn  \  ja  der  Himmel  belebtp  deinen  Ueiß  und 
i^lltrZt*^ .—    Sf  54*  fj)er  Graf  von  Artoift    dem  einet 
^Jeiner  treuefien  tHenßr  den  Wink  gibt^   ei»  erhabenes 
tfHo^pt  defp  liolchen  der  Verfchwornen  zu  entreif sen^  ßni- 
fifernt  fielt ,  und  nimmt  die  Ußbe^  die  Hoffnung  Frank- 
fifHchs  und  den  Degen  Heinrichs  IV  t   das  einzige  Gut^ . 
9^  ihm  iKtn  der  Erbfehaft  feiner  Vorfahren  übrig  bleibt^ 
t^mt  ficK"  —  Solche  und  ähnliche  Declamaüonen  hält 
man  nur  perionUchen  Verhältniflen  ?u  gut ;  fp  wie  einer 
andäcl^tigen  Stimmung  die  ganz  unerwartete  Lobrede 
auf  den  jetztregierenden  Pabft,  die  der  Vf.  in  denPane- 
gyricu^  auf  Ludwig  XVI,  verwebt.  —   Ungleich  befler 
ris  diefe^  Martyrologium  ift  die  Prüfung  d^s  Decrets 
vom  x6«  Januar  1793 ;    denn  der  Inhalt  ift  reicher  an 
Gründen ,  und  der  Ton  geniäfsigten    Auch  in  Abficht 
auf  die  Form  unterfcheidet  fie  fich  dadurch ,    dafs  die 
zwey  Fälle;  der  N,C.  habe  Ludwig  entweder  ä?s  König 
oder  als  Borger  richten  wollen ,  feftgefetzt  werden ,  in 
beiden  Fällen  aber  eine  groise  Menge  von  Uebertretun- 
gen  der  neueften  gefetzlichen  Anordnungen  in  Frank- 
reich aus  dem  Verfiahren  gegen  den  Verurtheilten  abge^ 
leitet  wird.  —    Für  die  Verdeutfchung  erweckt  fchon 
der  Titel  (wo  Märterthum  anfiatt  Märtyrerthum  vor- 
kömmt) eben  nicht  die  günftigfteMeynung;  und  wirk- 
lich kann  man  fie  nicht  mehr  als  mittelmäßig,  nennen. 
S.  19.  eine  allgemeine  Unruhe,  unglücklicher  Vorläufer 
etc.  —  S.  23.  „Die  unfterbliche  Catharine,. li^r  gröfste' 
Staatsmann ,  fo  je-lebte  etc.-s—  S-  27.  in  feihen  Gdbie- 
ten,  anftatt :  in  feinen  Domainen.  —  d.  39.  £r  liett  ihW.. 
mal,  anftatt:  er  borgte.  —    S.  gl.  j^rwrisUchkitt ,  für 
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Evidenz,  r—  S.  76,  —  welch  ein  Jammergefchrey  ~ 
f^will  fchier  mein  HcTZ  zerreifsen?"  —  S.  36.  ,iDas  ift 
^der  Monarch ,  den  die  Künfie,  der  Handel,  der  Acker- 
„bau,  die  Marine  verloren  und  vielleicht  verlaflert  ha- 
,J>en."  —  —  Diefe  und  ähnliche  Stelleu  mögen  zum 
Beweife  dienen ,  dafs  es  vielleicht  noch  zu  gelind  geur- 
theilt  war,  wenn  diefe  Ueberfetzung  mittelmäfsig  genennt 
wurde.  Wem  es  darum  zu  thun  ift,  auf  einen  etwas  ho- 
hem Standort  geleitet  zu  werden,  aus  welchen  er  die 
aeueften  Begebenheiten  in  Frankreicü,  ohne  in  einen 
Strudel  aufgeregter  Leidenfchafien  geworfen  zu  werden, 
mit  mehr  Geiftesruhe  überblicken  kann  —  den  würde 
vielleicht  Kr.  3)  zum  Leitfaden  feines  Nachdenkens  ge- 
wählt, nicht  ganz  unbeTriedigt  laflen«  Wenigftens  find 
die  beiden  Briefe  9  zumTheil  auf  ftarke  Gründe  geßützt,. 
mit  ungleich  mehr  Mäfsigung  gefchriebcn ,  als  io  man- 
ches andere  Product  eines  weichlichen  Gefühls ,  oder  ei- 
;jer  aufgefchreckten  Phantaiie ,  wodurch  unfere  Zeitge- 

'  noflei>  dem  kältereu  Ausfpruche  der  Nachwelt  \-orgrei- 
fen.  Diefes  gibt  ihnen  einen  Vorzug,  der  um  fo  mehr 
gefchätzt  zu  werden  verdient,  da  fie  unmittelbar  nach 
d^j^  Hinrichtung  des  bedauernswürdigen  Monarchen  ge- 
fchrieben  find  ,  und  der  Vf.  (S.  380  felbft  gefteht :  „rfo/j 
,»fr  i^nnter  ein  treuer  ^nhätiger  des  Königs^*  gewefen  fey. 
Auch  die  Antwort  ilimmt  vollkommen  zu  dem  Ton,  der 
in  den  Briefen  herrfcht;  ja,  fie  übertridt  jene  noch 
durch  einen  Grad  von  deuifcher  Freymüthigkeit,  der, 
in  Rückficht  auf  Zeit»  Ort  und  Umfiände,  wirklich 
überrafcht.  VSTenn  auf  der  einen  Seite  (S.  26.)  gefagt 
wird :  „rfa/i  yde  hehre ,  weicht  gut  iß ,  fich  durch  eigene 
t^Güte,  nicht  durch  Feuer  und  Schwerd,  verbreitet:**  — 
fe  findet  man  auf  der  andern  (S.  67*)  die  Erinnerung: 
„rj  gibt  auch  edle  Leute  in  Frankreich ;   urui  warum  fall' 

.  ^ften  wir  der  Böfen  wegen  unfern  Hafs  zugleich  mit  auf 
i^einen  Guten  werfen?*'  —  Gewifs  ift  diefe  Erinnerung 
fehr  treffend  für  das  Bedürfnifs  unferer  Zeit ,  in  wel- 
chen jeder  Wink,  der  auf  eine  Warnung  vor  Verwilde- 
rung der  Gefühle  abzielt ,  mit  jedem  Tage  bedeutender, 
nothwendiger  und  dringender  wird. 

Nr.  4)  foH,  befage  der  Zueignung  an  alle  Freunde 
dcsVf,  beftimmt  feyn,  die  Neugier  gewiffer  unruhi- 
gen Leute  in  Deutfchland  rege  zu  machen.  „Diefe, 
„fagt  Hr.  Dreifiigf  werden  die  Greuel  der  Freyheit  fe- 
„hen,  erftäunen,  und  am  Ende  ficher  mit  am  (an  den) 
„Altar  treten ,  und  um  Wilhelms  Waffenglück  beten." 
-^  In  diefes  Gebet  fpU  nun  die  Brofchürefelbjl  mit  ein- 
ftimmen.  So  unglaublich  fo  etwas  auch  fcheinen  mag, 
fo  wahr  ift  cs^och;  denn  es  folgt  wirklich  eine  höchft 
pathetifche  Apoftrophe  an  die  „kleine  Skizze,**  welche 
folgendermafsen  fchliefst:  „bitte  mit  mir  um  das  Wohl 
„i1l'5  Königs  Friedrich  Wilhelms,  feiner  Famrlie,  feiner 
„Gencrnle  und  unferer  Lar.desleute  an  fernen  Geftaden 
„beEudlirh.**  —  Alfo  lauten*  die  W^orte,  die  eigenen 
Worte  des  Herrn,  der  fich  durch  die  Unterzeichnung 
mit  36  fehr  finnreich  augkich  verhüllt  und  entdeckt. 

'Datirt  ift  diefe,  gewifs  einzige ,  Dedication  vom  4^  Fe- 
bruar X795  ••  ^*Q  vmftanci,  der  nichts  weniger  als  gleich- 
gültig Ifb^  Man  fifht  daraus ,  wie  viel  Zeit  der  Vf.  die- 
fefSditfU^ibi^uf  gewendet  bat;  auch  verfteht  man  ihn 
'*'^ '^r^^  wtnn  er  fagt:  „dafs  er  gewiflermafeen 


„von  der  rechten  Zeit  lebe."  —  Sehr  unerwartet  ift  es 
doch,  dafs  diefe  fogenannte  Skizze    -  die  nicht  mehr 
als  8  —  ^  S.  einnimmt  —  mit  2  Zügen  anfangt,  die  mit 
dem  übrigen  Lobredeton  gar  nicht  verträglich  find.    Der 
eine  Zug  befteht  darin,  dafs  Ludwig  XVI.  vor  der  Re- 
Tolution  beftandig  über  Langeweile  geklagt  |iaben  foll  ; 
„jV  m'ennmje!  hat  er  mehr  als  taufendmal  gefagt.**    Ein 
guter  König,  der  Lau  geiveile  hat!     Noch  weit  auffallen- 
der  ift  der  zvveyte  Zug,  zum  Theil  durch  Schwabacher 
Druck  herausgehoben:  „er  liebte  denTrunk!  Nur 
„s;«t  oft  hiiben  ihn  feine  Höflinge  im  Raufhs  ttuas  unter- 
^Jchreiben  lajfen,  den  er  beij  dem  vollen  Gebrauche  ßiner 
f^Sinne  nie  würde  unterfchrieben  habe»,**  —  Ein  guter 
König,    der  den  Trunk  liebt!   der  im  Raufche  unter- 
fchreibt,was  er  nücWern  nie  unterfchrieben  hätte!  Oder 
ift  diefe  BeCchuIdigung,  welcher  befonders  Dugowr  laut 
und  nachdrücklich  widerf^richt ,  ift  fie  nicht  gegründet, 
ift  fie  auch  nur  zweifelhaft  —  dann  folke  diefe  Verläum- 
dung  nicht  als  gewiffe  Thatfache  dafteheu.   —   Auf  die 
Skizze  folgen    vier   lleylagen:    i)   eine    Befchreibung 
rerfchicdener   Greuelfcenen  während   der  Revolution; 
2)  eine  Erzählung  von  der  Hinrichtung  des  Königs;  3) 
fein  Teftament;  4)  eine  Anekdote  vom  Herzog  von  Or- 
leans; alles  bekannt.     Alsdann  liefert  der  erjh  Anhang: 
Abbildungen  der  Guillotine  ^  der  Viquen  9    der  Fretjheits- 
mutzen  und  cUr  Fyeijheitsmunzen;  der ^weyte  Anhang 
aber  eine  Schildemng  der  ^avobiner  und  einer  ^acobi- 
ner  Sitzung;  fämmtlich  aus  dem  Revolutionsalmanach 
abgefchrieben.     Alles  diefes  ift  mit  Nachfticben  beglei- 
tet ,  die  fogar  einer  folchen  Compilation  noch  Schande 
machen. 

Mit  dem  Obigen  verbinden  wir  noch  eine  kurze 
Anzeige  von  folgender  kleinen  Sammlung: 

Hamburg,  ohne  Angabe  des  Verlegers:  Dretf  wicfUi' 
ge  Actenßücke  d^s  Procejfes  Ludwigs  Xl'L  Aus 
dem  Franzöfifchen  überfetzt  von  Albr.  Wittenbergs 

^  Lt.  175^3.  128  S,  8-  (9  gr.) 

Man  findet  hier  in  einer  brauchbaren  üeberfetzung : 
L  Lindet's  B^WcÄt  über  die  Ludwig  demXVL  Schuld  ge- 
gebenen Verbrechen ;  II.  Ludwigs  Verhör^  in  der  mög- 
fichftenVollftändigkeit;  und  lU.  L\id\v\gsVertheidigung 
von  Defeze.  Anhangsweifc  ift  noch  IV.  das  bekannte 
Schreiben  des  Ritters  SOcariz^  fpanifchen  Gefchäftsträ- 
gers  in  Frankreich,  an  den  Minifter  der  auswcärtigen 
Angelegenheiten,  beygcftlgt.    ' 

Berun,  b.  Schöne:  Anekdoten  und  Charakterzüge  aus 
dem  Leben  Ludwigs  XVL  Nach  dem  Franzöfifchen. 
Drittes  Heft.  1793.  179  —  28c.  Viertes  Heft,  82  S, 
mit  dem  befondern  Titel:  Gefchichte  der  Königin 
von  Frankreich  Marie  Antoinette ,  oder  Fortfetzung 
der  Anekdoten  Ludwigs  des  XVL  Ztveijter  Band. 
1794.  Fünftes  lle£t.  1793.  281  — 399  S.  8-  (i 
Rthlr. ) 

Diefes  angeblich  fünfte  Heft  fchliefi^t  mit  Inholt  nnd 
Seitenzahl  an  das  dritte  an ,  und  follte  eigentlich  xlas 
vierte  heifsen ;  fo  dafs  man  eine  Verwechfelung  der  Um  ^ 
fchläge  Vermuthen  mufs.    Die  vorliegenden  Hefte  geben 
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dem  VT.  der  kurzen  Anzeige  ron  den  beiden  vorherge- 
henden in  der  A-  L*  2,.  Nr.  s^f  v<  J.  fo  wenig  Veran- 
larfnng  feine  damalige  Meynuag  zurück  zu  uehmea,  dafs 
f le  ihn  vieimehr  darin  nur  zu  fehr  beflärken.  Der  gröfsere 
Theil  des  dritten  Heftes  enthält ,   aufser  einigen  Bruch- 
fiucken  aus  Dejeze ,  nach  des  Redaeteurs  eigener  Anmer- 
kung, S.209*  bevnahe  wörtliche  Ueberfetzuug  der  Schil- 
derungen eines  franzöfifchen  Schriftftellers,  der  kein  an- 
derer ift»  als  —  der  wohl  bekannte  Uman.     Es  ift  ein 
fonderbarer  Contraft ,    dafs  er  einem  Solchen  Gewährs- 
manue  das  Meide  abborgt,  und  befonders  folgende  Apo- 
Ärophe;  TJhr  fprecht  von  Freyheit,  und  eure  Gefäng- 
pDffle  find  vollgepfropft ;  ihr  rühmt  die  Unabhängigkeit, 
und  (ntri^uen  fetzen  alle  Augenblicke  euer  Leben  in 
Gefahr.    Ihr  habt  weder  Sitten ,  noch  Moral  uhd  Reli- 
gion.     Die  Fremden  verladen  eure  Städte»  -weil  fie 
,euch  fürchten ,  weil  fie  euch  verachten ;  ja ,  weil  ihr 
die  Verachtung'  der  ganzen  Welt  und  ein  Schatidfleck 
der  Natur  geworden  feyd"  —  treulich   nachfchreibt» 
und  dann  jhra  (in  einer  Note  S.  242.)  folgendes  Ge- 
fländnifs  entfällt :  ^^Auch  hier  mujs  ick  meinen  Lefern  be- 
^^\tnntn ,  mich  hisweiien  etwas  zn  ßark  ausgedrückt  zu 
^Jiaben,    Doch  ein  jeder  weijs  ja ,  dafs  wir  unfere  Em- 
pfindungen  nicht  i^mer  in  unjerer  Gewalt  haben;  dafs 
Ufifer  Herz  nur  gar  z^  leicht  mit  unferm  Köpfe  davon 
figeht.     IFas  kann  es  aber  fchaden,  etwas  zu  hyperbolifi' 
^ren  9    Es  iß  ein  fehr  gewöhnlicher  Fehler  aller  Schrift- 
fteller  und  befonders  aller  Biographen ,  welche  für  ihren 
Hilden  gern  das  gröfste  Imtereffe  des  Leßrs  zu  gewiiv- 
,^nen  fachen.    Dies  (diefes)  oßenherzige  Geftändntfs  gilt 
nicht  hlofs  von  der  vorgehenden  Stelle^  fondern  von  meh" 
fern    andern   vorhergehenden  und  vielteic^it  auch  noch 
^^nachfolgenden.**    ■    In  der  Einleitung  zu  der  Gefchichte 
der  Königin  ( H.  IV.  oder  vieluichr  V.  S.  S-)  erklärt  es 
derHedacteur  ,.für  Überfluß  ig"*  feinen  Leiern  zu  f^gen, 
aus  welchen  Quellen  er  das  hier  Mitgetheilte  gefchöj^ff; 
es  genügt  ihin ,  blöfs  zu  ver/ichern ,  dafs  er  nichts  als 
nach  forgfältiger  Prüfung  uiedergefchrieben  habe.      Al- 
lein nicht  fowohl  überflüfsig,   als  vielmehr  bedenklich 
fcheint  ihm  hier  die  Angabe  feiner  Quellen  vorgekom- 
men zu  feyn;  denn  nennte  er  diefe  Quellen  (die  man 
wohl   errathen  kann),  fo  war  es  fehr  wahrfcheiulicH, 
dafs   niancher  Lefer  ein  Aergernifs  daran  nahb.      So 
fchwierig  der  Vf.  oder  Redacteur  felbft  fein  Unterneh- 
men fiind,  fo  rüitig'  fetzte  er /ich  doch  über  die  mannich- 
feltigen  und  grofsen  Schwicrigkeiren  hinweg,  weil  er 
—   feiUf^n  eigenen  GeßändniiTen  nach  —  die  I^eugier 
befriedigen  und  gefallen  wollte.      Uebrigens  glaubt  er 
um  fo  mehr  durchaus  unpartheyifch  zu  Werke  zu  geben» 
w^eil  er  von  der  Monarchiji  fo  wenig  etw^s  fürchte ,  als 
hoffe.      nUeberdies,'*  fetzt  er  hinzu ,   ,,jind  ja  auch  die 
^Zeiten  vorüier ,  wo  man  den  Grofsen  der  Erde  wegen 
^ihrer  Fehler  btofs  fchmeicheln  (!).und  die  WcUirheit  vor 
„ihnen  zu  bektnnen,  fichfcbeuen  mufste,**  Dabey  erklärt 
er  es  für  unfchädÜcb  etwas  zu  kyperbolifiren.    Man  ur-. 
Iheile  aun  felbft  über  feine  Glaubvv'firdigkeit. 

PHILOLOGIE. 

Stuttgart  ,  b.  Erbard  u.  Löllund :  Lateimfche  Gi^rn- 
matik  in  logifch  -  prakttfcfairn  Regeln  und  Seiffpieten 
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rdn  M.  K.  F.  Gerflneti  Präzeptor  in  Alpirfpach. 

1793-  189  S.  gr.  g.     . 
Wieder  eine  lateinifthe  Sprachlehre ,'  welche  vorzug- 
lich von  denen  bemerkt  zu  werden  verdient»  welche 
die  Anfangsgründe  der  Sprache  durch  blofse  Uebung  ge- 
fafst  wifTen ,  und  erft  fpäter  eine  Gramtnatik»  d.  h.  phr- 
lofophifche  IDarfteliung  der  Sprachgefetze  beym  Unter- 
richt gebrauchen  wellen.     Denn  der  Vf.  fchrieb  für  fol- 
ch^  junge  Leute ,   welche  fchon  im  Lateinifchen  durch 
Uebung   Fertigkeit  erhalten  haben,  .  uad    fähig   findf 
abftracte  Regeln  mit  ihren  Gründen  zu  faffen.    Er  fah' 
dabey  mehr  aufs  Lateiulefen  und  aufs  Ueberfetzen  in  die. 
Mutterfprache ,   um  welcher  Zwecke  willen  doch  heut 
zu  Tage  vorzüglich  Lateinifch  gelertit  wird,   als  umge- 
kehrt auf  das  Lateiofchreibeu  und  Ueberfetzen  aus  dem 
Deutfchen.     Er  hat  fich  einer  natürlichen  logifchen Ord- 
nung befliffen »  welche  ohne  Zweifel  die  Einficht' in  die 
Natur  der  Sprache  für  die,  welche  fie  in  einem  wiiTen- 
fchaftltchen  Zufammenhang  zu  ftudieren  anfangen,  febr 
befördert.     Wir  wundem  uns  daher,  dafs  der  Vf.  nicht 
.  will ,  dafs  fich  der  Lehrer  in  den  grammatifchen  Claflen 
an  eine  flrenge  Ordnung  bincle.      „Das  allziiängilliaie 
Beobachten,  fagt  er,  eines  ftufenweifen  Fortfehreitens 
ift  nichts  werth.*<  Wir  dächten  doch,  dafs  fowohl  beym 
erften   praktifchen  als  beym  grammatifcben  Unterricht 
das  Studium  der  Sprache  und  die  Einficht  in  die  Oeko- 
nomie  derfelben   ungemein  dadurch  erleichtert  würde. 
„Der  Schüler,  fährt  er  fort,  mufs  in  Verbindung  lernen, 
und  öftere  Wiederholung,    un ermüdete  Uebung  mufs 
alles  thun.^*    Wenn  wir  diefe  Stelle  recht  verftehen,  fo 
will  der  Vf.  fagen :  der  Schüler  mufs  in  Verbindung  mit 
feiner  Leetüre  der  lateinifchen  Scbriftfteller,  oder  feiner 
Uebungen  iip  Ueberfetzen,  die  Sprach  regeln  bey  läufig, 
nicht  ex  profeffo   und  in^  einem  zufammenhängenden 
graramatifchen  Unterricht  lernen.     Wir  gliHiben  ^uch,* 
dafs.  bis  zu  einem  reifern  Alter  das  ftreng  fyftematifche 
Studium  der  Grammatik  ausgefetzt  werden  foll ;  dennoch 
kann  der  Zweck  zum  Theil  fchon  früher  erreicht  wer-, 
den ,  wenn  die  lateinifchen  und  deutfchen  Elemeutarbü- 
eher  fo  eingerichtet  find,  dafs  zugleich  mit  dem  Lefen  und 
Ueberfetzen  derfelben  die  Sprachregcln  in  einer  geu  iffe» 
lichtvollen  Ordnung  nach  und  nach  beygebracht  werden. 
^  Der  Vf.  hat  den  Grammatikern  nicht  blofs  narhge- 
f^ieben^  fonderu  hat  im  Plan,  in  der  Einkleidung  und 
in  einzelnen  Ideen  Manches ,  was  ihm  gehört.    DiePro- 
fodie  ift  weggelaffen.     Da  der  Vf.  nicht  für  Anfanger, 
auch  nicht  einmal  für  f*waj  weiter  gekommne  fcbrieb: 
fo  hätte  er  uohl  feinem  Syriern  etwas  mehr  Voll  da ndig- 
keit    und  Ausdehnung  geben    können.       Verfchiedne 
Puakte  find  äufserft  kurz  behandelt.     Als  grammatifche 
Heterodoxien ,  gegen  die  wir  nichts  einzuwenden  ha- 
ben ,  gibt  er  felbft  an  ,"dafs  er  das  .Particip  zu  keinem 
befondern  Redetheil,  hingegen  das  Adjectiv  dazu  ma- 
che; dafs  er  mehreie  Nomina  nicht  unter  Indeclinabilia    ^ 
rechne  und  eine  neue  Clafle,  tmmutabrlia,  mache;  dafs 
er  dem  Zeitwort  mir  3  Tempora  (wie  viel  Tempora,  ge- 
ben denn  die  andern  Sprachlehrer  dem  Zeitwort.?)»  d^m 
Infinitiv  Act.   kein   Futurum  gebe,    Adverbia*  zu  Con- 
junctionen  und  neue  Claflen  von  Conjunctionea  ni^che, 
die  Fronomina  vermehre  u.  f.  w. 
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OftxoffotciB.  Niimherg,  b.  R«w;  N,  Müller f^  Winbur<r 
gtfcben  AmcsTchtildheiren  zu  Marke  Wipfeld,  Belihrung  über 
die  leichufie  und  ßcherße  ^rt ,  aus  Kartoffeln  einen  recht  guten 
Brandewein  zu  gewinnen,  11792.  328«  g.  m.  2  K.  —  In  die^n  2 
Bogen  gibt  der  Vf.  einen  gegründeten  guten  Unterricht.  Er  hat 
den  Tadel  nicht  z\x  befürchten »  daGi  er  die  Sache  zu  umftändlich 
abhandle ;  ^  den  Laien  in  dieiem  Induilriezweig  faist  er  (ich 
mur  allzu  kurz.  Vorzüglich  würde  es  bey  derBefchreibuug  und 
Zeichnung  feiner  Kartoffelmühle  einem  Handwerksmann  fchv^er 
feyn »  Ci^  darnach  zu  verfertigen.  Allein  diefe  Koiten  laiTen  (ich 
erfparen »  da  ein  Stoistrog  zu  abgequellten  Kartoffeln  hinreichend 

1^. 3ey  BeCchreibung  des  Brennkeifels »  der  übrigens  gu(  ein«» 

gerichtet  und  gefetzt  ift,  gedenkt  er  nichts  vomllelm  oder  Brenn- 
hüt ;  auch  hat  er  noch ,  wie  aus  der  Zeichnung  zu  erfehen,  die 
alte  flache  Art.  Viel  vorzüglicher  ift  aber  die  Form  derEiiglan«- 
der  mit  einem  halben  Zirkel,  der  inwendig  gegen  dieHöhre  mit 
einer  abhangigen  Rinne  verfehen  i(l ,  fo ,  dals  der  einmal  aufge- 
Ittegene  OeiO:  nicht  wieder  zurückfallen  kann,\fondem  vermU- 
'  teltt  dieCcr  Rinne  der  Röhre  zugeführt  wird.  Diefe  Art  Helm  ift 
fehr  gut  und  dienet  auch  mit  zur  Kühlung.  —  Uebrigens  ift  der 
berechnete  Nutzen  ganz  local.  Wo  die  KartoHeln  (deren  Werth 
%ch  meift  nach  dem  Preis  des  Brodes  richtet,)  können  verkauft 
werden,  und  wo  das  Holz  theuer  ilt,  da  ift  4^r  reine  Profit  ge« 
ri«f .  Aber  in  des  Vf.  Gegend »  und  bey  Oekonomiee^ ,  wo  die 
Kartoffeln  blofs  zum  Mäften  angewendet  werden ,  und  das  Hol» 
in  leidlichem  Prek  ftehet,  ift  diefes  Wurzelgewächs  ein  fchr 
dienliches  Surrogat  zumBrandeweinbrennen^  ftatt  des  Getreides 
bey  hohem  Preis.  Bey  Achtfamkeit  und  genauer  Befolgung  der 
Vorfchrift  geben  Ge  auch  einen  guten  Branntewein ,  nur  ift  er 
nicht  leicht  bey  aller  Güte  zu^n  Perlen  werfen  zu  bringen,  das 
zwar  nichts  Wefentliches  ift,  j^och  ihn  verkäuflicher  macht, 

Q^  der  Fütterung  des  Spülichs,  wenn  es^  nicht  blofo  für 

Maftvieh  angewendet  wird,  muCs  bey  Melkvieh  fehr  vorCchtig 
und  wenig  gei^eben  werden,  weil  es  davon  erhiut  wird»  Zit« 
tem  an  FiTcsen  bekommt  und  in  Gefahr  gerätb. 


KfWDintcHfiirr«».  Berlin,  b. Franke:  Phyßkalifch -naptr* 
kiftorifches  Sjiiel'  und  Lefebuch  für  Kinder,  Herausgegeben  von 
Erduin  Julius  Koch,  Prediger  an  der  Marienkirche  zu  Berlin» 
Mit  72  dazu  gehörigen  Charten,  72  S,  ohne  die  Charten.  1793«  8» 
jAuch  ohne  Karten  unter  dem  Titel:  Elementarunterricht  in  der 
l^aturlekre  und  Naturgrfchlchte  für  Schulen.)  Rec.  ilt  ein  inniger 
Verehrer  der  Natur,  fo  wie  jedes  zweckmässigen  Verfuches,  ih- 
re Kenntqifs  auszubreiten ,  und,  wie  eine  zwcyie  Religion,  aus 
den  Schätzen  ihrer  Priefter  allen  Menfchenältern  und  Ständen 
zum  Trotte  und  zur  Freude  mit^utheilen.  Da(s  er»  aber  für  die 
Naturfpiele  der  neueö  Pädagogen  eben  fo  wenig  Achtung  hat, 
als  für  die  der  altern  Sammler,  und  ihres  theuern  Archaeus, 
daft  hat  er  frcymüthig  bey  der  Receufion  des  phyficalifphen  Kar- 
tenfpicls ,  Quedlinburg  1792 ,  in  diefen  Blättern  gezeigt.  Dafür 
mag  ihm  und  feines  gleichen  auch  von  Hn.  Koch  eine  befondre 
Ehre  wiederfahren,  und  eine  ganz  unerwartete  Titulatur  zuge- 
kominen  feyn.  Diefer  lagt  nämlicb  in  feiner  Vorrede.  „Es  ift 
hier  der  Ort  nicht,  um  nur  den  mindeßen  Aufwand  d^r  »fi6e- 
deutendflen  Kraft  in  Wicderlegung  der  Bsköpfe  zu  verfchwenden, 
welche  nur  dann  lau  und  höchftens  warm  werden,  wenn  fie  ge- 
gen literarifcbe  Jugendfpiele  declamiren  können»  Di^(e  Herren 
verftehen  fich  eben  fo  wenig  auf  Wigenfchaften  als  fuf  il&i. 
khenleben ,  und  auf  diefes  beides  eben  fo  wenig  als  auf  Spiel 
und  Jugend.*«  Se  ganz  beftimmt  Rec.  alles,  was  hier  in  genere 
gefagt  wird ,  auch  in  Specie  auf  fich  anwenden  müft,  fo  maeht 
ikm  dech  derEiekopf  Jeftr  wenig  Sorg«,  indem  es  damit,  Ib  wie 


mit  dem  Ereifern  und  alleinigen  Warmwerden  um  Hn,  JL  wil- 
len, nicht  viel  zu  (ägen  hat,  und  diefes,  aufs  gelindefte  gefagr, 
gar  nicht  zutrifft.    Aber  fo  viele  Complimente ,  wie  noch  in  ei- 
nem  Athem  nachfolgen,  follten  billig  den  ftrengften  Recen(enten 
bekehren,  und  ihn,  mit  einer  tiefen  jV^erbeugung  gegen  den  Vf. 
feine  Schwäche  fahlen  laflfen.  .  Die  Recenfenten  (Ind  inde(s  ein 
abgehärtetes  Volk,    und  erholen   fich   bald   wieder  von  ihrem 
Schrecken,  was  um  gewifl*ei^  ebenfalls  abgehärteter  Autoren  wil- 
len, ein  ftrfir  glücklicher  Umftand  ift.     ImErnfte  alfo,  wasHr. 
K.  über  die  Abtchaffung  von  Zierereyen,  ulid  edler  Simplicität 
heym  Naturunterrictt  üg%,  ift  fehr  gut,'  aber  fchwerJich  vm 
ihm  ganz  überlegt  und  gefühlt.    Sonft  würde  er  ein  Rrsnlichti 
M^rkenfpiel  nicht  zum  Vehikel  diefer  achtungswerthen  Simpli- 
cität brauchen  wollen,   oder  dchs  nicht  vollends  gar  einUÜen 
laflen,  das  ganze  Menfchenrebeo ,   als  ein  blo&es Spiel,  mit  (ei- 
nem Naturfpiele  zu  vergleichen.    Wenn  auch  die  übrige  AusfiUi- 
i^ng  uncadelhaft  wäre :  fo  wird  ein  Spiel  mit  Marken  nie  bey 
Kindern  die  Wirkung  begünftigen,  die  der  Naturunterricht  her- 
vorbringen foU.    Die  Kinder  werden^  wie  billig,  auf  die  Mar- 
ken fehen,  und  nicht  auf  die  Natur,    Daft  trockne  Kenntniffe. 
die  mechanifch  erlernt  werden  müHen ,  ehe  man  in  weiter  Ent- 
fernung zu  ihrer  fruchtbaren  und  geiftroilen  Anwendung  kofi- 
men  kannn,  dafs  diefe  durch  ähnliche  Spiele  erleichtert  und  ein- 
geprägt werden,  dawider  dürfte  wenig  zu  erinnern  feyn,.  A^wr 
da(s  man  eine  Kenntnift»  «u  der  die  nächlWn  äufsern  Verhält- 
nÜTe  fehr  wenig,  aber  um  fo  mehr  die  Innern  edeln  BediurfViilfe 
des  Geiftes,  und  der  mbralifchen  Vervollkommnung  hcntreiU'. 
da(s  man   eine  Kenntnifs,  die^anz  dazu  beftimmt  fcheint,  in 
^üher  Jugend  das  Gefühl  für  Wahrheit ,  Ordnung,  Zufammen- 
hang,  Gröise  und  Schönheit  zu  erwecken,  mit  Hlmmt  dem  Kin- 
de in  die  Wickelpuppe  eines  fteifen  Markenfpieles  einzwänge 
das  hält  Rec,  fo  viii  er  ßch  auf  Wißenfchafcen ,  Menfcbenfe* 
ben  und  Natur  verfteht,  nur  unter  folchen  Bedingungen  (x\t  ver- 
zeihlich, di^für  die  Urheber  diefer  Spiele  nicht  (chmeichelhaft 
ßnd,     Und  was  ift  4amtt  gewonnen,  wenn  die  Kinder,  um  der 
Marken  willen,  folgende  Säts^e  auswendig  lernen,    nVnter  der 
t,Natur  verßeh$  tuan  tiUe  wirkende  Kräfte  alter  körperlichvn  Dimge 
„in  derfVtlt,  zufammen  alt  eins  betrachtete  •--  Die  Trägheit  ift  die 
t^Eigenfchqft  der  Körper,  vermöge  welcher  ße  fich  in  jedem  Zu* 
^jfiande  zu  erhalten  fuchen,  in  weifhen  ß$  vsfrfetzt  wgrdem?^  Hier 
ift  für  ein  Kind  nichts  erbauliches,  und  tsiS^  fleht  o0<e|ibar,  dals 
es  aus  einem  Unterrichte  genommen  ift,  denHr.iC.  alsgotbifch 
verwarf,    Sätze  wie  diefa :   „Z>ie  Gebirge  gehen  als  Helfen  um 
die  Erdkugel  herum ,  und  halten  fie  im  Gleichgewichte.'*     „fc  ^ibt 
wahrfcheinlich  eine  befondre  electrifcht  Materie,    welchm  eine  Art 
von  Brennbarem  feyn  mufs.    Dureh  das  Reiben  werden  die  TheUi 
des   electrißrten  Körpers  erfchutteft,  durch  dirfe  ErfchütteruBg 
wird  die  electrifche  Materie  herausgefiofsen,  und  diefe  verurfacht 
eine  Jtmofphäre  um  den  electrtfchen  Köroer ,  die  elafiifch  und0' 
ßg  iß»    und  ßch  alfo  in  einen  engen  Aaum  bringen  und  wieder 
ausdehnen  liifst,**  find  theils  falfch,  theiis  dunkel,  und  für  Kin- 
der  ganz  unnütz.    Sdbft  in  wenigen  Zeilen  hätte  der  V^.  mehr 
charakteriftifches  von  feinen  Gegenftärden  fäjgeii  können,  wenn 
er,  genugCim  mit  demGeifte  derfelben  bekannt,  das  Wefentlich- 
fte  auszuheben  gewu(st  hätte.    So  fagt  er  bey  dem  Pferde:  „das 
Pferdegefchlecht  begreift  das  Pferd,  den  Efel,  den  Maule/wl,  der 
aus  der  Vermifckung  des  Pferdes  und  E^els  entßeht,  und  das  fchöu 
geftr elfte  Zebra,  das  dem  Pferde  gleicht,  aber  Schwanz  und  Ol^- 
ren  wie  der  Efel  hat,** 

Der  Text  diefer  Sclirift  foll ,  wie  Hr.  K,  in  den  Vorreden 
rerfichert,  nicht  von  ihm,  fondern  von  einem  bejahrten  Schul- 
manne herkommen,  der  aus  Befcheidenheit  anonym  bleiben 
WoUte;  Ur,  \K.  kab«  nur  de«  Stil  verbeffinrt. 
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KRlEasariSSENSCHAFTEN. 

DEESDBif,  b.  Hilfeher:  UfUirricht  in  der ^Feflungsbau- 
kunfl  nach  Ho.  Johann  ChrißophGUfors,  weiUnd 
Churf.  Säcbf.  Kriegsraths.  Proteffors  der  Mathemt- 
tik.  und  Dircctors  der  MlUtär^iffenfchaften ,  bey 
dem  adelichen  Cadettencorps  zxl  Dresden.  erwUfe- 
nen  Grufidfatzen  der  Krügskunfl .  Natur  wnd  Gro^ 
fsentehre;  aus  deflen  hiaterlaffene«  Papiere«  za 
präktifcher  Anwendung  mitgetheilt  von  Friedrich 
Ludwig  Aßer,'  Obcrften  im  Churf.  Sächf.  Ingenieur- 
*  Corps.  4tes  Heft.  1792.  «5  S.  4^  6  ^"P^v  ^^ 
und  letztes  Heft.  1793-  I3S  S.  ifl  K.  ncbft  1«- 
beUen.  (3  Rthlr.) 

Hr.  Oberft  ^fter  hat  dem  S^n  Heft  eine  Beleuchtung 
einiger  Sätze  in  der  Recenfion  der  A.  L.  Z.  über 
^5  2ce  Heft,  und  eine  Beantwortung  einiger  Einwürfe 
in  der  AJlg.  Deutfchen  Bibliothek  bejgefügt.  Die  er- 
ftere  wollen  wir  hier,  fo  viel  es  die  Kurze  erlaubt ,  be- 
»otwortea,  um  uns  dadurch  den  W^g  zur  Recenfion  der 
vorliegenden  Hefte  zu  bahnen.  .  „Ob  auf  dem  vom 
^Rec.  voräefthlagcnen  ajweyten  Wege,  weniger  Fe, 
^ftuttgswerke  in  ihrer  völligen  Stärke  aufgeffihrt,  eben 
..die  Dienfte  thun  können ,  als  viele  von  blofscr  hnXe  Y 
wläfst  fich  nicht  eher  beurtheilen,  als  bis  man  diefe  we- 
„nigen  Feftungs werke,  nach  ihrem  Profil,  nach  ihrer 
».Lage  und  Vertheidigung  übereinander,  S^^^^^^  ««^ 
„unterfucht  hat/«  Wir  wollen  dem  Hn.  Oberften  nur 
das  enigegenfetzen .  was  die  neuern  franzöfifchen  Inge- 
«ieurs  bey  ähnlichen  Fällen  behaupten :  Wenn  der  Be- 
lagerer ein  Sechseck  mit  feinem  Angriff  umringen  kön^ 
ne :  fo  fey  die  Qarnifon  kaum  im  Stande ,  die  Verthei-. 
digung  der  Ravelins  mit  Reduits  zu  beftreitcn ;  weitere 
Werke  hinzuzufflgen,  fey  nur  ein  ftlittel  um  die  Garm- 
fon  zu  verhindern,  das,  wasfchonda  fey,  zu  benuuen, 
und  daher  ein  wahrer  Sdiade.  Bey  einem  Achteck  kön- 
ne man  zur  Noth  Contregardea  vor  die  Baftions  legen. 
Wenn  daffelbe  ab€|r  einige  unangreifliche  Seiten  habe: 
fo  könne  man,  ftatt  der  Contregsrden ,  die  von  fchlech- 
ter  Wirkung  feyn ,  auf  den  anjgreiflichen  Seiten  einige 
Lunetten  anbringen.  Doch  t^ftc  die  Anzahl  derfelbea 
kaum  auf  5  bis  6  »eigen,  weil  dieBefaaung  eines  Acht- 
ecks täglich  nicht  mehr  als  1000  Ws  i2po  Manu  auf  die 
Wache  geben  könne ,  und  6  Lünetien  fchon  gegen  60p 
Mann  davon  wegnähmen.  Hietatus  erhalt,  dafs  man 
noch  «ttf  «ndere  Dinge  Räckficht  zu  nehmen  habe ,  nU 
Werke  auf  Werke  xu  h«ufen,  die  fictgut  yerdieidigea 
befonders  wenn  davM  die  Rede  ift,  ob  man  wenige 
Werke  nitt  Mauerbekleiduafr  oder  viele  Erdwerke  mit 
grofsen  Bdfd^oge»  bouea  foli  Giäfen  nach  feiner  iMey. 
j*.  L.  Z,   1794.    Drkter  Band. 
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nung  ftärkftes  Achteck  beftehet:  i)  aus  einem  Haopt^ 
walL  q)  Aus  einer  weidäuftigen  Fauffebraye.  3)  Aus 
einem  Ravelin  mit  einem  Reduit  und  einer  Fauffebraye,  ' 
die  für  eine  Contregarde  gelten  kann.,  4)  Aus  eincrCoa- 
tregarde  vor  deu  Facen  der  Bollwerke.  5}  Aus  eineoS 
Mautel.  6)  Aus  einem  bedeckten  Weg  mit  Reduits.  Das 
ift  beym  letzten  Bau  zu  viel.  „Liegt  nidit  in  des  Rec 
„ Aeufseruug  felbft  ein  Widerfpruch ,  wenn  er  hier  den 
Umfang  eines  Orts  mit  wenig  Werken  firher  zu  ftellea 
vermeynt,  und  gleichwohl  im  Verfolg  feiner' Recenfion 
die  Defeoslinien  nur  auf  den  Ertrag  der  heut  zu  Ta|f 
«»üblichen  Fliuten  gefetzt  willen  wiÜ?  ^  Verlangen  bej  . 
^eioerley  Umfang  des  Platzes  fo  kurze  Defenslinien  nicjit 
„mehrere  Werke,  als  längere  Defenslinien  ?**  Rec  fprach 
von  der  Menge ,  Mannichfaltigkeit  und  Weitläufcigkeic 
der  Aufsenwerke ,  welche  den  Dienft  der  Befatzung  er- 
fchweren ;  hier  aber  bleibt  ja  der  üm£a:}g  der  neraiiche  ; 
uud  dann  iSt  ein  grofser  Unterfcbied  unter  dem  ^  Noth- 
wendigen  und  Ueberflüfiigeu.  „Warum  bey  Befe&lgun^ 
„eines  wichtigen  Orts,  ein  Fürft  nicht  auch  von  vcr* 
t,fchiedenen  ^achverftändigen ,  Eutwörfe  hierzu,  nach 
„Art  der  Preisfchrlften  foilte  könneu  oder  dürfen  fich 
y,einreichen  lauen,  wünfchte  wohl  die  Gründe  zu  ver* 
9,nehmen,  um  derentwillen  der  Rec.  diefen  Vorfchlag 
„für  ungeprüft  hingeworfen,  erklärt/'  Es  ift  nurScha* 
de,  dafs  man  aus  einer  Rec.  nicht  gleich  eine  Abband* 
lung  machen  darf,  fonft  könnte  man  feine  Gründe  nach 
der  Läiüge  und  Breite  hinlegen.  AlfO  von  mehreren 
Schwierigkeiten  hier  nur  eine :  Es  fragt  fleh :  Sollen 
nur  die  Ingeuieurs  und  Sacbverftäiidige ,  welche  in  des 
Fürften  Dieufien  find,  um  den  Preis  kämpfen,  oder  auch 
die  von  andern  Machten?  Auf  alle  Fälle  müfsten  doch 
die  erften  Ingenieurs  jenes  Fürften  die  Richtt*r  der  Preis- 
fchriften  feyn.  Im  erften  Fall  hätten  alfo  die  Subalter- 
nen mit  ihren  Vorgefetzten  zu  kämpfen,  und  würden. 
daher  entweder  vom  Kampfplatz  bleiben ,  oder  keinen 
Preis  davon  tragen.  Im  andern  Fall  kann  weder  der 
Fürft  noch  feine  Ingenieurs  es  verßacten,  dafs  Ihm  der 
Ingenieur  einer  fremden  Macht  feine  Feftungen  baut,  und 
der  Fürft,  in  deiTen  Dienfien  der  letztere  fteht,  würde 
es  eben  fo  weni^  zugeben.  „Dafs  keineswegs  beym 
Maafse  der  Defenslioie  der  Meifter  fich  verfiofsen  habe, 
^foilte  der  Rec  aus  ....  vernommen  haben.''  Nun  da 
fagt  (ila&ri .  „Mit  unfern  jetzt  gebräuchlichen  Flinten 
^«würden  wir  etwau  nur  auf  30  Rutb^  mit  Wirkung 
nfchiefsen;  wollte  maii.nach  aiefem  Errrag  die  Defens- 
,,11916  einrichten ,  fo  fiele  fie  allzukurz  aus ,  dafs  daher 
i^n^hii^  andere  Nachtheile  für  die  Fällung,  ^ie  hin- 
„gegeii  für  den  Belagerer  allerley'Vortheile  erwarbfen 
«,wi|rdeu.''  '"  Ift  nun  dies  .eine  Stelle  ,  worauf  man  fich 
als  i|uf  einen  Beweis  berufen  kann?  .$itid  «iTe'Vqriheile 
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uad  Nachtheile  äufgeziähTt  und  bcvi'icfen  ?  Der  Kernrchufs 
von  unrern  Flinten  betrfii^  nicht  nor  30,  fondern  40  Rn- 
tbeq.    Man-mufs  dieSach«  ni^bc  frhliinurer  machen,  als 
fie  ift.    Weiterhin  Tagt  Glaf|rt*:^'„iJra  des  willen  find  alle 
,  Kriegsbaumeiller  bey  dlefem  Maafs  von  60  Ruthen  je- 
„derzeit  verblieben.**      Wcrdea  iie  aber  immer  dabey 
verbleiben?  Bereits  wanken  die franzölifcben  Ingenieurs 
^Q  diefer  Sache,   trotz  der  unbegränzten  Hochachtung 
liir  ihren  Chef  Vauban.     Eiumüthif^  ziehen  fic  die  Flan- 
ken der  Bollwerke  nicht  mehr  zurück,   und  verlängern 
"die  Facen  um  g  bis  10  Klaftern,   was  nur  möglich  ifti 
um  die  alten  Defeuölinien'zu  verkürzen ;   und  bey  den 
Aufsenwerken  haben  fie  auch  bereits  feftgeferzt ,    dafs 
die  Defen^lini«  den  Ertrag  einer  gewöhnlichen  Flinte 
nicbi  iiberfteigpn  folle.     Rec.  wufste  damals  noch  nicht, 
dafs  ihm  die  fran^öfifchcn  Ingenieurs  bereits  fo  nahe  ge- 
kommen.   Dafs  Glafer  feine  Reduics  in  der  lllten  Tafel 
zu  einem  wichtigen  Zweck,  wie  Hr.  J.  fagt,   gebauet 
habe,  mag  feyn;  dafs  er  aber  diefen  Zweck  nicht  errei- 
chen wird,  ift  auch  gewifs^  denn  fie  find  den  Batterien 
auf  c!?nCoutregarden  ausgefetzt,  und  zufammengefcbof- 
fen ,  ehe  man  über  deii  Graben  gehet.       Daher  hat  man 
nicht  Urfach,  weder  das  Kavelin  nochReduit  wegzuneh- 
men, wenn  man  über  den  ILiuptgrabcn  gehen  will.  „Mbch- 
»te  es  dem  Kec.  gefällig  feyn  ,  die  Gründe  anzuzeigen, 
»warum  das  Reduit  vor  der  Spitze  des  Ravelins  mehr 
„fchaden  als  nützen  foUe."     Sebr  gerne :  die  Bruftwehr 
liegt  von  innen  und  aufsen  auf  gleichem  Boden.    Sie 
dient  alfo  Freund  und  Feind ;   dxefer  darf  nur  Schiefs- 
fcharten  einfchaeiden,   um  eine  Batterie  za  haben,   auf 
der  er  noch  ficherer ,  als  auf  dem  Glacis  flehet,  weil  er 
auf  jener  das  Glacis  hinter  fich  hat,   die  ihn  gegen  die 
Rückfchüfie  von  derContregarde  deckt.  Wenn  er  anders 
von  diefer  etwas  zu  befürchten  hätte,      üeberdiefs  mufs 
man  (ich  auf  den  rückwärts  liegenden  Werken  gar  fehr 
in  Acht  nehmen,  dafs  man,  befonders  bey  nächtlichen 
Stürmen  ^  nicht  die  eigene  Befatzung  von  diefcm  Wer- 
ke  befrhädiger.    ^Rec.  fagt  zwar :  dafs  eine  nur  wenig 
„erhübete  Batterie  auf  dem  Glacis  diefe  Flanke  des  Haupt- 
„walls  von  Grund  aus  dcmontircn  würde,  ohne  dafs  man 
„einen  Stein  vom  WaUgang  der  Coniregardle  wegfchaf-* 
^,fen  dürfte.«    Ganz  richtig !  Der  Wallgang  der  Contre- 
garde  i(l  16  Fufs  über  den  Grund  des  trocknen  Grabens 
erhoben ;   feine  Entfernung  von  der  Flanke  beträgt  un- 
gefihr  76  Ruthen;   bis  an  das  Glacis  find  es  gg  ;    dem- 
nach darf  das  Rohr  der  Kanone  nur  um  ig?^  Fufs  überden 
Gixiivji  des  Grabens  erhoben  feyn,  um  den  unterften  Stein 
der  Flanke,  überden  Wallgang  derContregarde  weg,  be- 
fchicfsen  zu  können;  die  Spitze  des  Glacis  aber,  wohin 
diefe  Batterie  erbaut  werden  foll,  ift  19  Fufs  überden 
Grün J  des  Grabens  erhoben;   die  Kanonen  dürfen  alfo 
eigentlich  gar  nicht  erhöht,  fonderrt  eingefchnitten,  kurz» 
bevoahe  io  gebauet  werden ,  als  man  fie  bauen  würde, 
wenn  die  Contregarde  nicht  da  wäre.       Eine  maflive 
Mayer  vpnsoFufs  Dicke  und  25  i"  der  Höhe  aufserdem 
Erdreich , "die  nach  Glafers  Angabe  angelegt  ift,  um  die 
Ftsnke  zn  decken,   und  die  ihrem  Zweck  fo  wenig  em- 
furicht,  Ht  doch  wohl  ihre  Stelle  nicht  mit  grofser  üe- 
t)|fl!^f)^  eVhahen.    Die  fteiuerue  Bruftwehr  mufs  man, 
ttpvlidi  li^-unrcT  fr^icfsen,  welches  nichts  fchweres  ift. 
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da  eine  auf  dem  Glacis  dagegen  anzulegende  Batterie 
beynahe  nirgend  her  etwas  zu  befürchten  hat. 

Der  4to  Heft  enthält  ein  nach  Glaferfchen  Grundfä- 
tzen  befeftigtes  Vierecjc.  DieDefenslinie  von  der  h«hen 
Flanke  betragt  70  Rutiicn^  Die  Graben  find  nicht  nach 
der  heutigen  Art,  nach  der  man  fie  jetzt  lieber  fibmä- 
1er  uikI  tiefer  als  fonft  macht,  um  das  Mauerwerk  den 
feindlichen  Batterien  zu  eatzichen,  fondern  brdter  und 
feiditer -als  gewöhnlich.  Ueberhaupt  war  Glafer  noch 
im  Profiliren  zurück;  tretz  feines  Rühmens  von  dem 
Werth  der  Profile  lernt  man  aus  feinein  VYerk  wejjter 
nichts,  als  dafs  er  feine  Profile  für  vortreflich  geilten 
habe.  Das  Reduit  im  Ravelin  ift  noch  übler  dran ,  als 
im  oben  angeführten  Fall ,  weil  man  es  hier  Tom  Glacis 
zufammenfchiefsen  kann.  Beym  Reduit  vor  der  Kave- 
linsfpitzc  ift  der  oben  gedachte  Fehler  verboffvrt,  indem 
es  hier  vom  bedeckten  Weg  abgefondert,  und  von  Stein 
gebaut  worden,  wodurch  es  auf  der  andern  Seite  einen 
weit  über  feinen  Werth  erhöhten  Aufwand  verorfacht. 
Die  übrigen  Kupfer  enthalten  eigen'  Grundrifs  des  Mau- 
lwerks vom  Sechs-  und  Achteck,  eiiien  Vorfchlag  za 
einem  Ca  valier  und  eine  fteinerne  Capouiere,  woraus 
erbellt,  dafs  Glafer  auch  die  Miuengallerien  nicht  ge- 
fchickt  anzubringen  gewnfst  habe;  denn  wenn  fie,  fo 
wie  hier,  unmittelbar  an  der  Hekleidungsmauer  biolau- 
fen :  fo  darf  man  nur  ein  paar  Löcher  in  diefe  fcIMcfs^ 
um  dem  Minier  fein  Handwerk  zu  legen. 

Der  5te  Heft  enthält  nach  vorausgelcbtckten  Xirund- 
{atzen,  die  öfters  noch  aus  der  alten  W^lt  find»  Regeln» 
wie  uogefchickte  Figurfeiten  zu  behandeln,  und  endlich 
die  wicbtige  Aufiöfung  des  Problems  1)  fowobl  von  au- 
fsen herein,  als  von  innen  hinaus,  2)  auf  einer  jeden  zn 
befertigen  gefchickten  Figurfeite,  3)  bey  allen  zur  For- 
tification  taugenden  Figurwinkeln,    4)  ein  Hauptwerk 
ohne,  oder  auch  mit  Fauflbbraye  zu  cunftruireu;  ilafsa) 
die  parallele  Entfernung  der  aufsern  von  der  innern  Fi- 
gurfeite allentbalben  gleich  grofs  fey ;  b)  die  Bollwerks- 
flanken  bev  allen  Figurfeiten  gleich  lang,  und  zwar  mit 
Inbegriff  des  Orilloos  von  15  rheinl.  Riithen  werden, 
und  c)  auf  der  ralirenden  Defenslinie  perpendicular  fte- 
hen,  endlich  d)  die  Defenstinie  a)bey  einem  Hauptwerk 
ohne  FauiTebraye  in  den  Flankenwiukel  einlaufe ;  hin- 
gegen ß)  bey  emem  Hauptwerke  mit  FauiTebraye  auf 
der  Hauptkurtine  eine  fogenannte  Secondflauke  ablchnei- 
de,  deren  Stärke  oderPerpendicularmaafs  7I  rheinl.  Ru- 
then, das  ift:  fo  breit  wie  dieFanftebrayefey.    Die  Auf- 
iöfung ift  fodann- auf  einige  wirkliche  Plätze  angewandt. 
Von  den  Citadellen  find  nur  allgemeine  Regeln  beyge* 
bracht.    Zum  Befchlufs  erzählt  derHerausg.  G/a/^i  Be- 
mühung um  fein  allgemeines  Problem.      Wir  gefteben 
nun  mit  Vergnügen,  dafs  Glafer  alles,  was  zu  dem  Pro- 
blem, einen  unregelmäfsigen  Platz  fb  regelmäfsig  als  mög- 
lich zu  befeftigcn ,  gehört,  wohl  gefafst ,  gründlich  auf- 
gelöft,  und  darin  alle  bisher  bekannte  Schriftftcller  w^it 
übertroffen  habe.      Die  Befeftigungskunß  hätte  keinen 
gemeinen  Verluft  erlitten,  wenn  diefe  artige  Aufiöfung, 
welche  Glafern  noch  den  gröfstenRuhm  bringt,  zu  Grün* 
de  gegangen  wäre;  die  vielen  Bemühungen  des  Hn. 

Ober- 
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Oberfteo  Aßer  um  di^felbe  rerdienen  daher  dea  volle* 
ftea  Dank  aller  Liebhaber  der  Betefiigungskunft. 

Ujin]«o\£K,  b.  lleXwin^iNetus  Militärisches  Journal* 
X.  Stück.  179T-  33p  S.  in:  i  K.  Xt.  St.  1792.  188 
S.  m-  i  K-  All.  St.  1792.  195  5,  g. 
X.  Beurtheüung  dsr  Lindenaufchen  Taktik  t  zweyter 
Theil.  Der  V£.  diefes  Auffatzes  ift  lehr  nachgiebig  ge- 
gen feinen  Autor.  In  Anfehung  der  Schädlichkeit  des 
Ab-  u|»d  Zuröckinarfches  von  beiden FlügeLi,  ftimmt  er 
mit  Undenan  übepein ;  nur  glaubt  er,  dafs  diefer  nichts 
Neues  darüber  gefagt  habe.  Andere  Aber  finden  viel 
Uarichtie^es  darin ,  und  diefes  könnte  doch  neu  feyn. 
Beym  Autmarfch  einer  Colonoe  aus  ihrer  Flanke  beruA 
fich  der  Vt.  auf  einen  Artikel»  den  er  in  die  neue  militä- 
hrche 'Zeitung  über  das  Deploiiren  geliefert  hat;  wir 
zweifeln  abert  dafs  er  dadurch  das  Oeploiireu  aus  der 
ofFeuen  Coloune  verheffen  habe.  Er  formirt  dabey  die 
Linie  von  hinten  9  und  da  (ich  diefe  beftündig^  vcrgrö«» 
IHert;   to  nimmt  die  Gefchwiudigkeit  ab»  und  feia  De- 

Sloiiement  wird  dadurch  fchwerfallig.       Seine  zweyte 
lethode  lafst  fich  nur  mit  ein  paar  Bataillonen  ausfüh* 
reo,  mit  den  übrigen  muPs  man  denAdjutantenaufmarfoh 
machen.      Hingegen  halten  wir  das  für  eine  wirkliche 
VerbefTerting  des  Lindenaufchen  Mauoeuvres,  wenn  der 
Vf.  die  3  letzrea  Bataillons  von  der  Colonue  des  rech- 
ten Flugeis  ohne  Rückmarfchdeploiiren  llfst;  doch  reicht 
auch  diefes  Manoeuvre  nicht  überall  zu.    Die  EfUtion , 
4er  BataüU  b^y  Hochfiädt  von  dem  hannövrifchen  Feld- 
marfchM  von  Bulow  an  den  Kurfürften  von  Hannover, 
nachmaligen  König  von  Epgland,  enthält  einiges  Detail, 
das  oian  in  den  bekannten  Erzählungen   nicht  fiudet. 
Bey  der  BAation  der  Sdüacht  beij  Mjofsbach  find  die  An- 
merkungen des  Grafen  von  St.  Germai;i  das  interefTan- 
teile.        Wenn  in  der  Relation. gefagt  Wird:  derjiönig 
machte  mit  dem  übrigen  Theil  derCavallerie  einen  übcx- 
eäten   Marfdi»  um  fich  fchräg  auf  feinen  linken  Flügel 
zu  fctxeo ;    fo  antwortet  5^.  Germain :   der  König  Toa 
PreuCsen  macht  keinen  übereilten  Marfch,  alle  feine  Be 
wegungen  find  wohl  bedächtlich,  und  werden  gut  aus- 
geführt.   Am  Ende  wird  gefagt :  Hr.  voq  St.  ufermat » 
führte  die  Arriergarde  mit  vieler  Ordnung  und^Klugheit. 
Antwort :  Niemals  war  gröfsere  Unordnung  und  weni- 
ger guter  Wille.    Die  Belagerung  oder  vielmehr  Verthei- 
digubg  von  Ziegenkatfn  i,  J.  1761 1  vermuthlich  von  ei- 
nem Artillericofficier  gefchrieben,    ift  zwar  von  keiner 
grofsen  Bedeutung^  aber  doch  nicht  uninterefiant  tu  le- 
fen.     Die  Relation  von  der  Schlacht  von  Liffa  vom  König 
von  Preufsen  an  den'  König  in  England,  fo  wie  auch  ei- 
ne andere  von  einem  preufsifchen  lugenieurofjdcier  find 
hier  mit  Anmerkungen  verfehen,  welche  die  beiden  Rela- 
tionen fowohl  unter  fich  als  auch  mit  andern  vergleichen, 
und  die  Unter fchicde  bemerkbar  machen.    Das  Gefecht 
bty  Meer  von  einem  Oflicier,  .der  d^m(elben  bey  wohnte, 
enthält  fowohl  im  Plan,  als  auch  in  der  Befchreibung  ei- 
niges ,   das  man  nicht  im  Bauerfchen  Plan  findet ;  nebft 
Einwendungen  gegen  :>ie  Urtheile  des  Hn.  von  Tem-' 
pelhof ,  vermuthlich  vom  Herausgeber.     Hierauf  folgen 
Arcen^on^n.    Feroer  eineiii^Imc£f(m/tir  die  Infpeeteure 


der  Infanterie  von  Frieirick  dem  Grofsen  t  worin  dfefer 
beweiit,  wie  notbwendig  es  fcy ,  dafs  fich  die  Subalter-' 
^  nen  bey  Zeiten  in  die  hobero  Diargen  ernfludzeren,  well 
man  im  Krieg  oft  fehr  bald  dabin  gelangen ,  und  fblg^ 
lieh  in  Verlegenheit  kommen  könne,  \^enn  man  alsdann 
Dinge  ausführen  folle ,  die  man  nicht  vorher  durchdacht 
Iiabe. 

XI.  St.  I.Dffenfivtager  der  preufsifcficn  Armee  unter 
Frinz  Heinrich  im  (kt.  1762.  Angriff  diefes  Lagers  und 
Rückzug,  aus  demfelben.  Aus  den  ungedruckten  Ta- 
gebuch eines  Olficiers,  der  bey  der  Armee  dientet  IL 
Relation  der  Sddacht  bey  Freyberg  9  zwifchen  der  preu- 
fsifchen  Armee  unter  dem  Prinz  Heinrich  und  der  öfter- 
reichifchen  und  Keichsarmee  unter  dem  Prinzen  von 
Stollberg.  .  Aus  der  mündliehen  Erzählung  des  verilor- 
benen  Hauptmanns  Tietke.  III.  Rslationvon  einem  preu^ 
fsifclun  OJJicierf  der  bey  derfelbcn  gegenwärtig  gewe- 
fcn.  Da  diefe  Schlacht  unter  allen  Schlackten  des  7Jäh- 
rigen  Krieges  noch  am  wenigfteu  bearbeitet  war;  fo 
werden  diefe  ausführlichen  Nachrichten  dem  Publicum' 
fehr  willkommen  feyn.  IV.  FrUärung  der  IVirkunß 
des  Piüvers ,  aus  den  in  neuern  Zeiten  entdeckten  Luft- 
arten. Ein  Auffatz,  der  den»Artilleriften  Stoff  zum  wei- 
tem Nachdenken  gibt.  V.  Einige  Nachrichten  von  der^ 
Militärorden  ,  und  einige  Betrachtungen  über  diefelbeu. 
Vf.  Unterricht  in  dem  Brückenbau  mit  Pontons  für  dieje- 
nigen, welche  nicht  Pontoniers  find,  uiid  doch  einige- 
allgemeine  Kenntniffe  diefes  Gegen Ibndes  fich  erwerben 
wollen,  von  einem  kön.  preufsifchen  Artillerieofficier. 
Dem  Vf.  fcheint  unbekannt  gewefen  zu  feyn ,  dafs  es 
auch  hölzerne  Pontons  gibt,  welchen  Hr.  Hoyer  beyna- 
he  den  Vorzug  gibt.  VIII.  Von  den  Vnterhaltungsto^ 
Jlen  eines  Cavaüeriepferds ,  insbefondere  in  der  preufsi- 
fchen Armee,  IX  Recenßonen.  X.  Nachridit  von  de%n. 
'DiftAnzineJfer  dts  Heut.  Neandev,  XI.  Woraus  kann 
9ian  den  Fortgang  ^  den  eine  Armee  in  diefem  oder  jenem 
Zweige  der  Kriegskunfi  machte  amßcherßen  beurtheilen? 
Antwort:  aus  den  Schriften,  die  aus  derfelben  hervorj- 
kommen. 

XII.  St.  I.  ünmafsgebliches  Bedenken ,  wie  etwa  be* 
vorflehende-  Campagne  gfigen  Frankreich  einzürichteft. 
Von  dem  banpöverifchen  General  Podewils  16^9  an  den 
Herzog  von  Hannover  abgeßattet.  II.  Ein  Mittet  f  wo- 
dnrch  man  die  Officiere  zu  milüdrifchen  Arbeiten  auf- 
muntern ,  und  ihre  weitere  Ausbildung  •  bewirken  kann* 
Der  Vf.  fchlägt  eine  Societät  der  milttärifchen  V^flen- 
fchaften  vor.  Es  dürfte  aber  woM  noch  zu  diefer 'Zeit 
cinigje  Schwierigkeiten  hafcien,  fie  aufzubringen.  III. 
Manoeuvre  bey  dem  Entenfang  ^  unweit  Potsdam  ^  den 
isten  Oct.  1764.  IV.  ManoeuvreSf  welche  von  einem 
preufsifchen  Corps  unter  der  Ordre  4^s  Hn.  Geherat  -  Ma- 
jor und  Infpecteur  der  weflphultfchen  Regimenter  von 
Hjomberg  find  ausgeführt  worden.  V.  Ein  Beytrag  zur 
Gtfchichte  der  Taktik.  Auszug  aus  einem  brounfchweig^ 
lüneburgifchen  Ipfanteriereglement  von  t(J66  bis  1674« 
VI.  U eher  die  Vor  -  und  fJachtheile  der  fiehrnde/t  Armeen. 
Gegen  einen  Auffatz  im  6sßen  Heft  der  Schiözerifcben 
Staatsanzeigen.  VII.  Von  der  Richtung  einer  Linie  Ka- 
vallerie, wie  ße  en  Front  mit  Intervallen  avamirt.  -^ 
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ift  auf  dir  GriwdfiitM  gebiat,  welche  mao  in  v.  Millers 
rewer  Taktik  findet.  Vin.  vNacftnc&t  ron  ätr  Einfüh- 
ntne  reitenler  AitiUerif.  Aus  den  IntelliffenzWatt  der 
allSi-  Lit.  ZeiL  Ht.  Slkarnhorß  bemerkt  im  Nachtrag, 
dafc  mau  aus  andern  Nachrichten  wilTe,  dafs  die  Rudeu 
in  7iährigen  Kriege  fchou  reitende  Artillerie  gehabt  hat- 
ten.      Den  Ret  hingegen  verfichen  ein  OfBciec,   der. 

I  man 
ifelbli 
s  Re- 
<rflÖT' 
,  kö- 
t  den 
lefon. 
:n3ii/>* 

>/ilie 
nent- 
schter 
.  »V 
>.  Es 
isttih- 
ifsHab 
FuTse. 

Ung. 
imea: 
Ibuete 

nicht 
unaO- 
>eiidät 
tbita. 
aSei, 
Mtta. 
lilMk 
a  itÄ- 
btadt, 
Hlhlb 


•'««tat»»",  h.  Gutfeh:  Tteoreefihel-pr^tiJUui  H«<* 

.'     ■     «U    «<».  Erfindti-gin  «»ga«rt.^rf  ««J    i™U. 
lnnartzioaScayl»««"-'''".  mit  toKupfertafeln.  von 

fttbt.bey  der  Mfligl.  ptenfsircheo  Ktterakadem.e 
■      l»  Liegnita'.  btj  e%eh  derfelbe.  Lehrer  der  _Ma- 
fl,«at»nnd_Rblfik,  BeyJllMrder  kon,|l.  gelehr- 
«n  Get  der  W.  u.  K.  zu  Fra 


«n  Get  der  W.  u.  n.  zu  Frankfiirt  a.  d,  O:     1793. 

,  .ba\  id^iin  fthr  WfiSrIchiger  Gelehrten  dar  ge- 
■U^  Uinaad  fM  ib5^G.l.genhell,_.Wrt  h«bev,u 
SE  dasmanbler'.nthtifaäte-  ■  SfcaJe' ne«  ErSa- 
'S  »  »i  au».  iitt.«»al';g«ruekt;-,28.-.lfch.e. 

fliJa:,"'>«T'ä  --■      ,'  ■    ;■  ;.>  %<x>.--: '  ?  !  ■■("^'■■■''  .  ''■" 

.:■*  «.;,  ■)•■  _::<3   V'^Ö  ■'•''    'l-ä  Oi';-l^»J    ,.■       .  ■■;-■;   I  '    ■ 

vil-.  v*»i>#    .i»^'.i  ■.    •■.i>   '    y+A-:;     f..    i.it^.   .     ,  ..,.  . 


tnilttanfcheo  Zeitung,  tiacli  lo  Jahren  ift  Rt  jedocb- 
füf  das  Fublicum  nocti  ebea  (o  neu,  als  bey  ihrer  er&en 
ErfcheiiMKig.  da  ihr  das  Publicum  bisher  keine  AuFoierk- 
bmkeit  Tchenkte.  Diere  neue  Erfindung  beigebet  nuM 
in  folgendem:  Ich  nehme.  Tagt  der  Vf.,  ihr  fder  Inge- 
nieurs) eigenes  Princtpium,  oder  ihren  Grundfatz  an,  na 
welchem  fie  alle  überetuitimmig  find,  nemlich:  dafs  35 
mUiEjtrifche  Schritte  die  rechte  L4inge  der  einen  Seite, 
der  viereckigcen  Schanze  für  300  Mann  fty.  dafs  diefs 
■icht  zu  viel  uud  auch  nicht  zu  wenig  Flächenraum,  nach 
militarifchen  Abfichien  habe,  und  ziehe  daraus  richtige 
Schlulfe.  Schon  der  VorderTatz  ijt  ojcbt  ganz  gegrün- 
det :  Nicht  alle  Ingenieurs  geben  dem  Mann  au  der 
Bruftwehr  3  Deciaialfufs,  viele  nur  zwey'Duodecimal- 
fufs,  andere  auch  nur  31  Zoll;  und  danuift  es  fehr  un- 
mathemadfch,  einen  Satz  fo  ganz  ohne  Beweis  auf  Treu 
und  filauben  anzunehmen,  uud  viele  Seiten  hiodurch. 
darauf  los  zu  rechnen.  Der  Vf.  uncerfudit  in  diefer' 
Rfickficht  zfcerft,  wie  TJel  QuÄdratfchrltte  ia  def  obge- 
dachten  Redoute  auf  den  Mann  kommen,  und  t>eftimmt . 
die  Grobe  der;übriget]  Schanzen  fo ,  <Ufs'iainier  jeder 
Manu  deü  nemlicheu  Flächearaum  erbidt.  Hier  htttrea 
iBiB  fogleich  ein  paar  Zweifel  etn&llen  ftdlea :  i)  ilt'es 
auch  wahr,  dafs  fo  viele  Zelte  iti  diefer  Redoute  nach 
Abzugdelten,  Was  zur Stdlungund-BeweguogderTrup- 
pen  nöthig  i&,  Raum  haben,  als  die  Belätzuag  erfodenf 
s)  hätte  er  bedenken  follen,  dafs  allenfalls  tuir  derRatua 
^tn'Lagem  Im  quadratifchcti  Verhaltnib  flehe,  aber  nicAf 

■Oei  Raum,'  demiUc  Bäabr^einaehmen ,  und  den  die  B** 
fäsi»g''aü>idg HUt-ian  iAita-feü  der  Oti»kzu  raiigl- 
Vffk'^  SMasSttilikliB  wUtea  lifo  auch  atcfat  f»gar  richtig. 

^IftagE^U,  ob  dar  Latent  Bder  dasF«htea  dieHaupt^ 

!«KidcnÜfs:cmtfr  itedout«:  4ey1    Aber  es  war  dem  Vf. 

'btol^'-dms'ilechtftn  zu  thon'.  Uebrigens  ift  das  Buch 
Stricht  ganz  utibrauAbar  fdr  den  Anf3ifig«r ;  der  Vf.  weifi 
'fdlnea  Vortrag  oft  interelfant  und  deutlich  zn  machea. 

>'Neuea  findet  min  aufser  dem  angeführten'  nichts.  Statt 
inSererrWeittäuftigkeitenhtitte  noch  manches  angebracht 
werden  können ,  was  was  zu  ciaem  vollftäudigeu  und 
giiiadSidieD  Unterricht  vemifat. 

M.RBAUÜfiGSSCHRIFTEN. 

EaLAHOKK ,  b.  Palm  :  MaUrialim  zu  Kaaeeharträ^ 
gut-,  ö^r-Pi-tdigUntivürft  dtr-ieflen'KanZelredfur', 
nach  dem  Bedürfnijs  unjtrtr  Zeit  für  lieutfclii  Volks- 
Ukrtr  gtSammeit  und  bearbeitet.  Da«  dritten  Band«! 
«rfte  Abiheilung.  175(4.  '^S^  S.  g. 
Diefe  Abtheituag  entkalt  ^  ziemlich  ausfuhrlicfa« 
Qrnndrifle  Zoüüo/«ri/s*«»' ,  PredigteB  vennifchren  (n- 
lialtsi  .  Wer  die  Predigten  diofes  vortreflichcn  Mannes 
oii^ht  feQift  befitzt,  >)der  kaufeu  kann,  dem  werden  dieft 
'Auszüge  woM  zn  ftatten  kommen. 
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llECHT5GELi#HRTHEIT, 

Lbhpug  •  h.  B5hni6 :  DJ  tjmß  Gottfr.  Schmidts^  PtdL 

der  Rechte  und  Hofger.  Adv.  zu  Jena ,  theoretifch 

^hraetiJtluT  Cammentar  iüur  Jmies  Vaters ,   D.  ^^ 

Xmi.  SätmiU  fracüfdui  Lehirbuch  von  gerkhüichen 

KLag$n  mnd  Eifi^eden.    Erfter  Band.  1792.  340.  S. 

.    Zweyur  Band  1793.  360  S.  g. 

DiesnertMn^ronage  de.,  betanote.  5c&»»l«'/«>^ 
Lrehrbiichs  befttaun&en  den  V£.,  «liienCoRimeutar 
'4ar^W  drucken  zu  lafleiu    Diefer  folt  aber  Wofs  eine 
kurze  theoretUch   practtfdie  Eriäuterung  der  weTeiitli' 
<hen  T^hrfiitce  mitUnzugefugten  Beyipieleo  euthaken, 
und  der  Vorläufer  eine«  grOfscrn  Werks  feyu ,    worin 
der  Vf.  die  eiiizelnen  Klagiin  und  Einreden  ToUftändig 
eUandrin  will.     Da   diefs  fröfsere  Werk«    der  Na- 
tur der  Sacbe   nech  «    grerseBtheUa   aus    dem  Inhalt 
des  Lehrbui*iis  und  dieipes  Conunentars  beifaehen  wird: 
/b  hätte  der  Vf.  rielleicfat  befler  ^etfaa*«  wenn  er,  fiatt 
einen  Theil  feiner  Vorleruugen  über  das  LebAuch  be« 
Sondern  abdrucken xu  laflen  •  etuweder  diefes  mit  erläu- 
CerndiSB  Auinerkungen  und  Zurfiiuen  bereichert«  heraus- 
g:egeben«  oder  durch  das  gröfsere  Werk  den  Druck  des 
Commentars  ganz  überfläfsig  gemacht  härte.    Bey  der 
gegen wärrigeo  Einriphcung  %vBr  es  heynahe  un^rmeid- 
lieh  »    dafs  aicht  ein  grofiter  Theil  des  Lehrbuchs  fitii 
kl  den  Commentar  elofchleichea *  und,    da  Kdrze  und. 
E;inrchrlUJcung  aufs  Wefentlicbe  in  dein  PU!te  des  Vf. 
Ing^  nunche  nucziiche  Edättcerung  verdr^igein  naulste. 
Her  ^fig  Theü  unfafst  die  Lehre  ven  geridMliehenKla- 
get%  und  Einreden  überhaupt »  und  von  den  l^ofleiPorlen- 
fc]ag:en«    Die  Erläuterungen  beliehen  gröfstentbeils  aus 
richtigen  Benierkungen;  nur  £nd  fte  nicht  immer  in  ge- 
höriger Proportion  augebracht «  Auch  hie  und  da  fblcbe» 
diie  den  nämlichen  Gegenftand  betreffen »   in  mehreren 
Stellen  zerftreut.    Z.  B.  was^  ober  die  Gefcliicfatserzäh- 
lung  und  über  das  fiefuch  in  einem  Klaglibeli  fefagt 
wird  •  ift  theils  $.  13.  $  22*  u«  f.  theils  $.95*und§.  loi« 
zu  fuchen.     Ueberhaupt  haben  wir  die  Erläuterungen 
über  die  einzelnen  Klagen  noch  befriedigender  und  beffer 
gefunden «  als  diejenigen  •  weU^e  die  Klagen  und  Ein- 
reden im  Allgemeinen  betreffen.    5.  31  wo  einer  recht- 
Uchen  Folge  der  Weigerung»  auf  die  Klage  (ich  einzu- 
läiTen»  Erwähnunggefchieht«  hat  fich  Sächliches Kechi 
da  eingefchliclien ,  wo  man  gemeines  erwartet.    S.  63 
wird  die  Eigenthumsklage »  unfers  Ecachlens  nicht  mit 
hinlänglichem  Grunde»  den  dctignibus  ^fütraarih  bey- 
gezählt.    S.  91  und  159  behaupte^  der  Vf«  dafsCua^ula- 
t!on  der  Klagen  allemat  eine  CoAcurrenz  derfelben  vor- 
ausfetze.   Nun  kann  z.  B.  Cajus  gegen  den  Titius  Kla 
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gen  nna  etnem  Anlehen  •  Pacht  und  JCaufcontract  ohn# 
Aniland  ^rumuliren.  Und  doch  nimnit  4er  Vf.  S.  pi  an» 
dafs  mehrere  Klagen ,  die  nicht  einerley  Sache  betreff 
fen»  fondem  aus  irerfcfaiedenen  Ge£chaften  herrülire«^ 
keinen  eonontfim  derfelben  ausmactien*  Ob  der  Kläger 
indem  er  die  Replik  in  die  Klage  nufnimmt«  damit  nie 
Aggreflbr  angefehen  werde«  und  die  Guaft  dea  Beklag- 
ten verliere  •  wie  der  Vf.  S.  14g  hehauptete.t  zw^elp 
wir  fehr«  Doch  iS's  freylich  in  den  meinen  Fällen  qij^- 
licher,  die  Excepdonsfchrift  Abzuwarten,  Was  der  Vt 
S,  U2%  von  Atm  ächten  Befitze  (k  /.  roffejßo)  und  den 
Vortheilen  deflelben  £sgtt  möclite  wohl  nur  ven  dem 
fogenannfien  bürgerlichen  Beiitze  zu  verftelic^  ftyik 
ilibt  es  doch  adliche  Befitzer,  die  jene  Vdrtheile  nicht 
geniefsen  i  Der  zwiijfte  TfnU  enthält  die  Präjudidalkln- 
gen  und  die  damit  verwandten  Reditsaiittel,  und  von 
den  dinglichen  diejenige»  diedasEigenthuih»  dieDienü^ 
harkeitf  nnnd  das  P&ndrecht  betreffen,  auch  einen  Theil 
der  nuf  das  Erbrecht  fleh  beziehenden  Klagen.  Wir 
wollen  einige  Zweifel  und  Bemerkungen  heifetzen»  die 
iich  uns  heym  Durcfalefan  diefes  Theils  aufgedrungen 
haben.  Nadi  5.  dg  lä£ix  der  Vf.  in .  Anfetun^  freyge- 
]aflenef  Negerfklaven  die  römifchen  GruodiStze  vorn 
Patronatrecfate ,  und  ebendeswegen  die  nctfenar  dr  tf* 
berHmtaie  und  dt  ingsnuttott  deshalb  eintreten,  iir«il  db 
Negerflilaven  ▼öUig  nach  dem  römifchen  Rechte  zu  he- 
urtheilcn  feyeiu  Üiefs  möchte  W4)h!  in  Deutfchlaifdirfdht 
fo  ganz  der  Fall  feyn.  Wenn  gleich  der  V£  pach  JSL 10$ 
f.  die  exceptio  iwn  nniff«  dot.  und  den  evidenteften  Be-^ 
weis  derfelben  nl^ch  dem  Ablauf  vori  10  Jahren  nicht 
mehr  ftatt  finden  läfst,  fo  wird  er  diefs  doch  nicht  auch 
von  den  Gläubigern  des  Ehemanns  verliehen  wnlloi  9 
Ueberhanpt  erwartet  man  jrine  kurze  Aufzählung  der 
Fälle«  in  denen  jene  Einrede  w^äilt  z.  B.  Errichtung 
der  Ehepacten  nach  gefchloflener  Ehe.  S.  139  hätte 
den  Einreden  euch  daa  Zurückbehaltnugsnecht  wegM 
eines*^  1>eträchli^en  und  dabey  nathwend^en  Aufwanäf 
und  das  Compenfatioosrecht  nützlicher  Eoftenbevgefügt 
zu  werden  verdient.  Was  der  Vft  S.  144  v4>q  doxactim 
dqiLpr.  mM9t.r$p0t.  fagt»  kqnnte  leicht  «nibverftanden 
werden.  Das  ttHtfchweigende  Pfandrecht  der  Elieficau 
macht  nur  in  fo  fem  jene.  Kl^|e  feltener«  als  es  die  rh- 
mifchen  Gegenrermächtniffe  ungewöhnlicher  macht», 
Wq  aber  ein  römifches  Qrgtty^Aächtnifs  verhiinden 
Ift,  da  kann  auch  diefe  Xlag^elnti^ten.  Wenn  et  gleläb 
in  der  Theorie  richtig  ift ,  5.  r6o  dafs  der  Vtfter  dasun* 
ehUche  KUid  frfnes  Sohns  nicht  verpffegen  dütfe,  fii 
fdidnt  doch  die  Prl|zb  der  gegenfeidged  Meyiinilggfin« 
Itiger  zu  feyn.  S.  10$  ^  *^  V^-  ^  Ehefrau  mo  ftf 
f)indiMw  mtiUt  in  Anf^ung  dtt  Sache«  wekte  der 
Mann  mit  Jhitm  Gelde  gekauft  hit    Alku  da  diefir 
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;  und  wobl  Mich  eiM ßemei^uiig  lies  Va|r^h«Us»  d^ 
Anfütoons fehles  Titels  ia  dem  Libtll  tieydieferKla- 
l^wirtut«    Mit  der/Temmgnng  der  Meynungeo  ^1>er 
FMgr:  kten  der^Efgenthaäier«  der  den  Werth  der 
b«  erlAiigt  jittft.:di^re  de^iQOcti  von  deniBefitzer  vin- 
Ben  ?  ;£b  00(3  f*  mikbten.  wobJ  die  Anhänger  der  be-^ 
»ndeir  #ikhi  zufiriadfrn  .fisju. ,  Denn  unter^  der  2ftfi 
iMfaili  d»  der  erd^tete  Beiitzer  zu  leifkm  hat,  ift 
b  d^  W«rtt|  dar  Sache  begriffen.    S.  212  bemerke 
.Vfr«  dafs/d^MT  Qegedftand  der  RfiwWira^ion,  wenn 
'otQ  im  Jiiae  rg^\9gt  werde  »^t|r  eine  bewegliche 
l>eiv^€be>8achf(Äyn  feilte;  und  beruft  fich  dabey 
Wkrnhey.    Ml^mMemfBgt-  afi  jdbr4ingefuhrten  Stelle 
f  4afs  eisige  dem /o^e;f^'^^i];^bey  beweglichen  Sa* 
B  #  »U0ial  aUdanoHiii^ht  Sta^t  geben  wollenf «    wenn 
e  SpcbeB  nicht  aaeiMm  Qrte  bleiben»  fonderq  weiter 
rächt  weviemSoUtfHftTJ^Pi^^  aberd^bey  ganz  fichtigt 
i  dlefe  iMeyiifiAg  jingnenhidel  fey,     S.^252  wtrdr  an- 
QUirBeOi  d^  :^e  pt^ffföpHc^r  <{ie4^^e,  die  »uf ' 
ich^wgeiawPieilftbasMt^gej^ht^tjift  r.  >a-io  und, 
hthren  ^erjähffC  werd^y^mM'  Meyi^ung,  die.9rqhl  hi 
ienii4eri«i|gQ{i|hi[t)9^(:^efec^e  gegrtndeuft«    Bey  der  , 
je«  ob:  dttirch^ibl^fien^ic^tgflfaHrii^h  ^pDjeftft- 
ceioredit  iTertore« ^eb^ t  haheoiwiir  ^.DUUnctto?  . 
(eben  /«rtfitH^ÄHf  ^ü^miM  WÜÄr  i^w^Ä  «ifht  iur  dw^ 
ucder  Vf«  $.  i^9rdfe&ibe  ei^lüftK  fiv,  uofüt^r, ,  S^,, 
Iri^dercVftii^rrMqyÄ^nft^erieinBep  li*y^  die.b^r  , 
NegiltoiifWf  rt^kSf fadfer  ¥j^^nt)|i^g ,  jdöe^f  m  4e^v 
fipD(W6«m.ef!lfiw«pr  Afn  Werj^ifWr  Interwpi^  { 
in  We^hei»  fwbr  J^ey i«en . .  [fMidflprp  dem  v  BcdTitzei;  ^ 

IMenflbffikeil  4m  l^y(^^i»9egM^    jQie  i^^e  I^o*' 
i  hiuiddt^niers  J^rfucbt^i^  ypi^  ^9111. 4|eAii^decit  4*'ajle ; 
•s  Yon  dem  P)^^^lfte^er  bec#ta  gei:fc|rtHcJ^  ^4n^ 
ich  genommenen,  nnd  von  dem  Schuldner  nacl^hef 
iiiflez^e^yi^eTI^Äs^i  and  ^^l|pa^^  kf  mts^egs 
S.  300  foJgrf aM«e«on^qjen6>|eyju^ne,.(J^  der  ße- 
tr  einer.  ^Reqiriftypflthfk  ficfe  geg«l»  die  0,^0  ÄafO: . 
m<9'  dJWfi^r4ifiy^?fffl^W^JWti^      JH^^r4y*ötzcii 


ohne  Rückficht  auf  die  bisherigen  oder  künftigen  Schick- 
Alledem  Inftitute  der  Friedensgericite  in  Frankreich»  fei* 
ne  Au^EDerkfamkeit  nicht  vei&gen  darf, 

FHILQLOaiE. 


-»     1 


i^'ii 


tfip^ffMgßfkhi^  (ji^j^'joq.A^CiÄticftÄrA  hommedc 
Loi,  4Me  dei^  FiCWi2;t)frfQheaü)^rfetzt  dHrchF^mnz 
Jfth.  KwMtfj*:  IV;R-Liceijti  ^7^2^  VH- Üeft(4n  fort: 
laufender ^eiteiwfthl), 3-1  aS^'T». 85$^'  VW  ».letzter 


C)en  BeiäiWfy'W^^S  'W^fk^.^^Veffitt  elftere  Heft^ 
^Ä  des  ^W.^^h]^:'*i^&Wfijft^  wA^den ;  Aachen  ^vfr- 
>dtlhi  ^H/kt,^  ft^A^'  4i9  Fkeden^rmter  Utr^fftn'  und 
lS;M^^^9JM»^>tfö5^^6^^^  FrieÜensge^ 

ea  yi«r4f  ^f)lUW^  )ln^^  £ineb|. 

s  ^'iU»;ftffi^^d^  eta  ^löhM«kl^«$  ^hen  -  Regift^ 
teMä»tt  Uer  G^hiifäf  iW:h 'iMeYes  ^^ 

•kt  4em  der  philofophircfac  RecbMgel^ke,  «ach 

:■!  -t »         . '  -tf.  •< 


1)  Berlin  ,  In  d.  akad.  Kunft-  u.  Buchh. :  Jtf.  TW/w 
Ciceronis  Epifiotarum  ßUctarum  Ubri  IV.  Nach 
der  Zeitfolge  geordnet,  und  mir  tui^eo  dEinleitua-^ 
gen»  erklärenden  Anmerkungen  und  einem  itweck- 
mäisigen  Sachregifter  verfehen.  Zum  Gebrauche 
der  Schulen.  179^  200  S.  g*  (g  Qgr.) 

2)  Ikipzig,  b.  Schwickert :  UehtfSttzwigAtfüexnmk 
Briefe  des  Cicero  mit  erklärenden  AnmerliuDgeD  be* 
gleitet.     Zwey  Bändchen.  1792^  270  S.  g. 

3)  Hall^,  b.  Gebauer :  M.  T.  Cicero  von  der  Freufii' 
•    /cha/t,- überfttzt  und  erläutert.     1793.   VI.  u.  102. 

S.  g.  (6  Ggr.) 

4)  MüNciip,  b^  Lenaner:  KornftNefiei»  teutjch  mit 
einer  Abh.  über  feine,  Perfoii,äpraQhe^JVIoral  etc, ' 

'  V(^öglich  die  Art,  ihn  mit  dem  JüngliDge  zu  lefen, 

'  ,^ herausgegeben  von  Alb^  KJ9iy.,^f4ilßiierL   Mit  10  ku- 

pfertafeln.  179?.  LXXXIV.  ife^pw^u  ^.  (16  Ggr.) 

,'  •  ,  f. 

Dei;  Heraus^  von'N.  i...  welcher  fich  ice/ner  zweck- 
mäfsigfe|ngericbtetea  Ausgabe  oder  Auswahl  der  Cioe- 
roniCäen  Briefe  S\it  Schulen  erinnert«  fcheint  nifht  en 
die  Stro^hifcbe,  niiph  der  Zeitfolge  geftellW  Sammlung 
gedäclif.zu  habet)*  Die  Auswahl  unfers  Sammlers  ift 
gut  jipd  zwecjkmafsig.  .Die  in  chronologäTcher  Ordnung 
gejle11|;en  Bj-iVfe  omfaffen  den  Zeitraum,vQn  ^91:  —  7101 
und  fiiid  ai^/crf^Bc  ^erfonen  gerichtet  und  von  ./olcben 
Pe^fonefn  gefftirichen,  die  eine  merkwürdige  Rol)e  in 
der  üefcbicbte  ^per  Zeit  gefpelt  haben.  Jeder  Brief 
ift  mit  einef  deutfcHen  labaltsanzoige  und  mit  einigen  . 
Sach  und  Spracberläuterunßen  zur  Nothdurft  verfehen. 
Auch  ift  ein  Sachregifter  beygefägt. 

Die  üeberfetzungen  N.  2.  g-^^find.  im  AUgemei* 
nen  zu  urtheilen  >  nicht  fcblechÄ.  R  e  enthält  eine  - 
üeherfetzung  der  ehmals  und  nech^  hie  und  de  auf  Schu- 
len gebräuchlichen  Sammlung  der  kleinem  Cicerontfchen 
Briefe,  unter  welchen  aber  auch  feh^grofse:iInd,  wel- 
che ohne  alle  Zeit-  nnd  Sachordnung  durch  einander 
laufe«.  Der  Zweck  des  üeKerf.  war,  wie  er  fagt,  der 
Zwei^ailer  (?)  ü^fter/kftwr;  Erleich terunflf  zum  Präpariren 
und  Aufmunterung  zim:  Nachahmung  nnd  angeftellten 
Selbihibung.  Der  Üeherfetzung  find  Anmerkungen  un- 
tergelegt, r  Die  Inbaltsanzcngen  ^nd^um  Theil  fehraus- 
föhriich;  vorzuglicfcintereffantift die  Einleitung  indem 
Brief  des  Suipidns  (4,  3)  #  -worin  er  denCitero  über  den 
Tod  der  JuUia  tröftet,  und  in  Cicero's  Brief  an  den 
Luccej^s  (5 ,  12).  worin  diefcr  aufgefodert  wird,  Cice- 
ro*« Gef<;hichtfcbreiber  zu  werden.  Ein  HieiL  der  Brie- 
fe ift  fehr  fliefsend  und  befriedagend  überfetzt.  Man 
ftöfst  aber  auf  mehrere  andre ,  die  theilweife  undeuN 
fcheJVeii^uggen,  Härtpn  und  Steifheiten  haben.  Uebcr 
das  nach  dem  Vorgange  neuerer  Ueberfetzer  beybehalt- 
ne  Sie  in  der  Anrede  licfs  fichf  wohl  Allerley  erinnern. 

Warum 
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WaraiD  den  Römeiin,  weldie  di^  einzige  Toifm  der  An- 
rede Dm  kaiiaten»  eine  Font)  uiitfe#fthtebeh »   welche« 
nach  Gedike,   knechrifche  Deisäth'der  Niederxr  gegen 
die  Hohen  erfc  in  dtefeni  Jahrb.  in  Deutfcbland  erzeugt 
hat?    Wenigftens  fe^en  wir  oichr  ab,  warum  Cicero 
auch  feine  Terenria  mit  dem  vornehmen  Sie  beeltren 
Toll  p  wie  in  diefer  VeberC-  gefchicht.     Die  Formel  des" 
rbmifchen  vertrauten  BriefRyls :  5t  rafoj  etc.  klingt  doch 
im  DeutTchen.gar  zu  flßif*  wenn  wir,  \vie  hier,  immer 
'  überfetzen:  Ich  freue  mich»  wenn  Slefich  wohl  befin- 
den ;  ich  befinde  mich  noch  wohl.     Dölf ten  wir  uns 
darin  nicht  einige  Abw^chaJung  erlauben?    od^r^diefe 
doch  nur  den  Römern  eigne  Anfangsformel  gar  weglaf- 
fen  •  fo  vie  man  dem  Lateinif  nicht  zumutbent  wurde, 
%ey  Ueberretzung  ein^lä'n^leyßhtefbensaus  demDeüt- 
fchen,  auch  das  [7ii/fv/rAiiidIic/t^*£)f^yifZttvorausziidrü- 
ckea.  Mehrern  Steilen  Aeht  man  zu  äilg^liche  Anhünglich- 
k^ir  an  4ea  Buch/laben  des  Originals  an,  wiedenn  des  Vf. 
In  der  Vorrede  dargelegte  Ideen  aber  Ueberretzungen 
überb^i^  noch  fehr  fehwankend  find.    Cic.  ad  div^.  li« 
g.  an  dve  TerentiÜ  ,  hellst  es  ia  der  Ueberfetzungf :    Idn 
bekomme  fchnfEHche  und  mundliche  Nachricbted^  M$ 
SiB  pjlüit&fi  in  dn  'Fub4f  eerathen  ^nd  ^  te  in  fiMmfn^ 
iko  incidiße.  —    Latfen  Sie  mir  doch  auf  die  Art  fer^ 
%  nerh/o  es  zu  wiiTen-tlinn ,  wenn  es  nöthigfeyn'mötffate» 
oder  wenn  Neuigkeiten  vorfallen  foliten«    Itmjpoßhae, 
fi  quid  opus  erit^  fi  qnid  acddetit  n&in^  fiicUi  ut  Jciim. 
14 ,  ■  2 1  Was  notkig  fet^n  fotUe ',  M  iriffeh'  Sie  döik  fptitie 
Vorkekmn^tn  und  AimvfdniAgen i  i£i?')ts  Ztü%idllm> 
ßände erforJmi.    W\t  d&chti]n.;es%|ir^*odb>9lii  deut- 
scher fp  zu  äberretzenf.lch  bitte  idicliV'({TÄ  nöthie^u 


Freude  mir  das  ift.  «i^    Bef  Ueberfets^er^liaUef  ^ut^  Vor-', 
ganger  an  Borheck  und  Refchard.    Iti  wie  fem  die'fV-!' 
genden  oder  Fehler  feiner  Ueberf(tftzang  in  Jenen'  öiren* 
Grund  haben,  können  wir,  da  wir  jene  nicht  ßey  ,äeP 
Hand  haben ,  nicht  benrtheilen.    Was  er IpdeiTen  Gutes 
•US   jeneiy  entlehnt   hat,    kommt  natürtich  fetif  ibi^ 
Rechnung:  wenn  er  fehlcfrhifte  Stelteii  (tf  Mn^'lJi^ber^ 
fetziitig  henübergenommen  hat,  fo  &Üi  der  Tadel^eidzig 


Ff^tden   ~  elnzoräaratn  pfleffV).«  "Ehi^mM^gstfH^' 

d^ken  ^oni  der  Mf^fchh^.    {^Un  BedeMfoeo  v '  »Ua^ie.'  «j^^ 

den  Menfchen  enH**T),  "Denn  ben  i^mmdfikäften  ^St¥f* 

nicht,  wVe  btyandtfn  Dingen,'^ J[(n^tyiiiSitiignvr^^^ 

drüfs)  erfolgen.    Das  ältefie  muß  uns  Uer^mbekagtichh^ 

ßenfeijn,  fo  wie  ein  Wein^  der  feine  Qukrei  gei^giH^h^i: 

(die  Frcnndfchaft  mufs,  wie  der  Weto,  •  je  älaeh*  v^^ft«« 

angenehmer  feyn).  —    Solche  t]euHn^e:'QMr ;  veuißi^ 

Hofnung  verfpredien  (gefbea),  ^-^fo^ivi^Mü  ünhetr^^lh^^ 

eken  Pflanzen  die  Frucht  hervo$1iehia  ^  rkat  ^h  nkhf* 

mnfich  zu  u^fen\  indefs  mufs  man  doJg^AüirgeMti^^x 

maafsenin  Zhren  katten.'^  Denn  dieMaOti  4^  Attm^nnUr^ 

der  Gewottnt^iiß  hier  unendlicH  grb>,    (Neue  Rbu**^» 

fchaften  aber.  Wenn  fie,  wie  eine  tiöftwmgkwUeSaafti^ 

gute  Frucht  verfprechen,  mftfe  fflanlIiefatrctA^h1&tt^h»' 

aber  die  alten  Freundfdiarten  mufi  man*  Ibiiei» 'ttMia> 

nacbfetzen : vdeon  ein  alter,  gerrobnüet  ümgau^  lJ«^feältt 

immer  für  uns  den  g'röfsten*  Reiz).     Selbß  htr  Rmfi<h$'' 

eines  Pferdes  wird  nieniattd^  tn  der  Weh  feyn  \   wenn  aipi'  • 

ders  ein^Vmßand  es  nkht  himterfMi^^smtht ,  der  -nidä  Üe^i^ 

her  ein  Pferd  gcbrtiuchAi  walUe^  unieekheseffithS^nmdr^ 

gewöhnt  Kai,  atfeinunberittMif»s  undgmtz  nene^.  '<SalbAi 

in  Anfehtmg  der'Pferde  wird  JtedefinMn  llelter  dasP^M« 5; 

wekh^  ergevt^öhnt  ilt}  iröitefefMab;*  '^hstfe^  NMÜv'  «te? 

unberitfenÄ  ttdd  Heii^^  UtrflfffeiQ^'irf.^» '^WiP'^lA&il-" 

geflinenflich  eüA  Ctfpkel  ab^^efdch^<^4tf't(r4^Uht»i£P^r''' 

Ueberit^'iU  Seeff  zmaif IPädelgeg^lJeöhai;  uth  iftn  AtlUfhi 

die  BefnerkuBg  dei  F^let^afteh^ttm  Btofl^nnatb^n  ku: 

reizen/  ferttifiArotl^überi  «thlih^  Mdfe  StiSlte  hilMA  ^. 

wir  zuVadb;-'  inM'  nitttü  "Ws  '^Igelllmltig^  Krtifil^k.U'ir^-^ 

fch^ibecf;  ^^  M#filifcif'ilu%'Mc&  elnrpaalrStetleto  tt^^ 

htkhdiü  a^iius,  V\Mfi  ßtm^liethafm  <rcRibeid)e^der):> 

Frcfmidu.  ''^dpiOitriK  ila^^l^wi&vetiwtmik  'bd«r,q  JterC 

ui&^dte»'^ü«3^uft»*f«Altvi'Wttf ' «ÄttftÄff  f^ti^^'^^'i^ftf  ■> 

Mmpmh\  'die  nllffir^llhM1bf^'^pttae^?>«ät^Pd^in»^ 

Mtet  Tri^Häm^iim  nnd^  i^äffteieH  Ses  '  \i\ieeib  fi^T  ^"^ 

Tupfend  ftiftet  Wd  ^mitt^€kuakbiff^^  *^'*'^  '^  -^ 


■^ 


j  M  -  / 


ri    .f 


\- 


Tri  defSnTeihibff  tix  f7.  %.  h^iMit  «n^t^eftüeritgen^ ' 
gerader  r  etWas  detber'Q'on,  der,  foWdt  i^raüch  ^oä  ' 
Feinheit  ebrfetüt  feyifnrag^,  Wh  ein^m  alfen  Lehref,» 
deir  es-  recht  gut  mit  fHttbd 'Schäleth'  zu  mefaeü  fcMfi^f/ ' 
fehr  wohl  anitehr.    Der  Vf.  ift  ein  warmer,  faft  zuT^ai^^ 
'  theyifcber  Vertheiciiger  feines  Nepos  gegen  Sdieller  und 
gcgfen  alle,  Vrelilfe  dc^i  Nepos '^M  frgertd  ehi^üeM- 
hun^  l^eribfetzten.  '  Die  U^betfetznngverrtttheiflien  lei- 
det Sp^aefaen  nSiTcHngea  mit  feinem  Sdiriftfteller'  ter- 
trauten  Mann^,  der  dem  Nepo^- keine  Scbatyde  tjiacht/ 
Nur  mflfste  dcJr  Vf.  icy  iüter  künftiger»  Äurfeiluiig  fich 
der  einfachen  und  reinen  Sprache  «ies  Nepos  hoc%m>hr 

---«.f.  ni^^  ^  *^       t.        .*  dw^fcVen|»i^duBe:9iand|Är/wder^penJVa$.4^ 

ner  wawgHcÄ  gitten  UisberfeTOnff  Anfprucli  zÄ  bMetf«  ^  fam«ien£^zvi^g:eA,MM^  WilwUsmen  nahern  »,«la,vd%in 
Zur  Probe  geben  wir  einen  Tlhen  dh  tpten  CajJ.  mit     find;  he^^figt  ciwAt^Jere,  ,^ti£ti^n^ 
einigen  Erinoemngwi  1    Beyjhfer  Erörterung  ehtfttM^    t^w^1^i^penigfi^^h(^fi»gefr^ft  S^fosnÜw;  4ä^^        ^ 

*•  *>  imfererFreun^ckäfe  würdfgfinA,  •  dUÜn  w^rzU^.  -tri6teiil|edu^^.fi,teen*lf|6  wf,  f.\»  fa^^r^Skt^ 
hen  tanu  (darf)  fo  pflegrmanpngen  PfMen^rike^Vott^*  '■  tatevivendi  iQ^^tim:  Jß^mmghMürd^)^^ 
zugvQfden  «dsfo  MiMMMm  (beiftr*  %i€  ttaü  jttbl^tt  >Vw  fiäd  wohl  nicht  Würden,  fqudern  Ebresb^eiig^o. ' 

T  Ä  •  v.:JHsEI- 


auf  den  neuen  Ueberfetzer  zurflck« 

K.  3«  ift  eine  woUgerathne  Atheit^  M0  fiefe^, 
#li0e  fliUe  des  Origfaiab  (welches  man  leider  bef  den 
inehreften  Deberfetzangen'als  Cömtnentar  zn' Rathe  zie- 
hen mufs),  ganz  angenel^m*  lieft.  Aber  dennoth  be^ 
darf  fia  einer  noch  iiei£iig<m  Beberarbeitungr  und  Rei* 
nigung  von  manchen  Fledceii;'iim'«uf  den  NanMtt  tV 
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Aiiziisvo«i\HKTfr(fr.  Prfffhur^^  b.  Weber:  ZumBelUn 
iler  Armen :  Ahhandinng  über  die  kerrkhenden  Oifte  in  den  KU^ 
chen^  nebfl  den  Oegengijten  von  D.  Paul  K^lhanK  179a.  75  fi. 
S*  (6  gl.)  l^ie  Fra^e,  ob  man,  in  Rücklichc  auf  die  Gefund- 
heit,  ohne  Nachtkeil  zinnerne,  oder  mit  S^nne  überzogene  ku- 

? »ferne  und  mefdngeHe,  oder  mit  fijeyglätte  glarurte  topferne  Ge-. 
iiüt  in  den  Kdchen  zur  Bereitung  der  Speifen »  in  den  Apotke- 

Jien,  Brandteweinbrennereyea  and  andern  Werkftatten  zUrVer« 
fertigun^  verfchiedener  Arzney«n,  Liqueure  u.  t  w.  anwenden 
köune,  ift  fckon  von  mehrern  medicinffdieci  Scbriftilcilern  Tq 
gründlich  keamwortet  worden,  da&  eine  neue  Erörterung  der- 
felbcn  beyi^ah«  überflüfliff  zu  feyn  fcheint.  Da  iadeflen  die 
Gründe,  deren  fich  diefe  SchrifUlelier  und  andere Aerzte  bediene 

/  haben ,  um  die  Nachtheile  di%  zumal  unvorfiehtigen  Gebrauch« 
folchec  Gefchirre  zu  erweifen,  noch  flicht  vermögend  gewcTen 
find,  jene  in  mehr  alf  einem  Betrachte  fchadlichen  MeuUtoder 
netalUfchen  Dinge  aOs  untem  Kuchen,  Apotheken  u.  C  w«  zu 
rerdrangen,  oder  wenigllens  die  Köchinneiu  Brandteweinbrea- 
per,  Apotheker  u.  Ciw.  zu  vorfichtigerm  Gebrauche  derfelben 
zu  reranlaflcn ,  fo  kann  eine  neue  Abhandlung  über  jene  Auf- 
gabe wohl  nicht  für  ganz  «nnütz  gehalten  werden ,  zumal  wenn 
der  VC  derfelben  feinen  Gegeniland  aus  richtigen  Gefickcspunk- 
ten  betrachtet,  ihn  mit  der  gehikigen  Binficht  beurtheilt,  und, 
fiiiie  Meinungen  mit  Deutücbk^it  und  in  «iner  ^men  Ordnung 
vortragt  und  ^t  mit  überzeugenden  fieweifen  tinterftSut.  Wir 
können  alCo  den  Vor(ate  4ies  Hn.  K. ,  /eine  Lefer  von  dem  Scha- 
den zu  unterrichten,  den  der  Gebrauch  des  Kupfert,  det  mit 
Blcy  vermuten  Zinnes  u.  f.  w.  in  den  Küchen  und  Apotheken 
iiacä  fich  zieht,  eben  nicht  mißbilligen,  aber  mit  der  Art,  wie 
er  diefca  in  dar  Thai  wichtigen  GegenfUnd  behandelt  hat,  kön- 
aen  wir  nicht  recht  zufrieden  feyn.  Zwar  hat  er  die  Übeln  Fol- 
gen •  die  -nur  jUru  oft  eins  oder  4as  andere  von  jenen  Mcullea 
mr  Urfache  haben,  mit  «iemlicber  Sorgfalt  angegeben,  auch  fei- 
ne Behauptungen  mit  hinlänglichen  Erfahrungen ,  aus  den  $chrif- . 
t«u  der  Herren  Schenehzer^  Huber,  Navier,  ßrambilla  und  ande- 
rer Aerzte  unterltüut,  die  Einwendufigen  ge^en  einige  derfelben 
von  £//rr,  Zimmermann  und  andern  entkräftet«   und  zugleich 

,  die  Uülfsmiuel  gegen  die  nachtheiligea  Wirkungen  jener  metal- 
lifcheu  Gifte  genannt;  allein  wider  die  Ordnung,  in  welcher  er. 
diefe  Materialien  verarbelret  hat ,  laflen  fich  manche  Erinnerun« 
gf  n  machen ,  v  fo  ift  im  eriten  Abfchnitte ,  worin  eigentlich  die 
K^e  vom  Kuofer  ilt ,  manches  von  den  fchädllchen  Wirkungen 
des  IQcyes  unaifinnes,  welche  Meulle  doch  ihre  befondernAb- 
(bhnitie  erhalten  habd»^  eingemifcht,  und  an  andern  nicht  rechs' 
ichicklicken  Orten,  z,  B.  S.  29,  43,  48  u.  f.  w.  von  denBley- 
lltfteii,  von  der  Zahl  der  Bergleute,  die  in  den  kornwallÜchen  ^ 
Zinngruben  arbeiten«  von  der  Porzellanglafur,  vom  Gebrauche 
de«;  >larietiglsftf  zum  Schminken  «  ^und  von  andern  Dingeq,  die 
Ltcrher  gar  nicht  gehören,  gehandelt,  iind  dann  hat  auch  der 
Vf.  zur  Beltätiguiig  feiner  Behauptungen  nicht  immer  die  bellen 
Gewährsmänner  angeführt,  (fo  hat^r,  um  das  Dafeyn  von  ar- 
fenikalUchtfnTheilenim  Zinnezu  beweifeii,  fich  zul  jyiarggrafs 
Erfahrungen  berufen«  die  bekanntlich  durch  neuere  Beobachtun- 
gen ,  und  befonders  durch  boifen*t  und  ChartartTs  Verfuche,  die 
unfer  Vf.  gar  nicht  kennt«  fehr  berichtigt  worden  find ,)  ferner 
manche  imffe  Meynungen  (z.  B.  da(s  die  wirtenbergifche  Probe« 
.fUifTigkeit  ein  untrügliches  Mittel  zur  Entdeckung  des  Bleyge- 
halts  der  Weine,  Speifea  u,  C  w.  (ey,  daft  die  mit  Zinke  id>er- 
sogenen  eiferncn  <7efchirre  ohne  allen  Nackthetl  in  den  Ki'ichen 
geDvaucht  werden  können,  ti.  (.  w.)als  Wahrheiten  venheidigt» 
manche  mit  feinem  Haupcgegenftcnde  4n  gar  keiner  Verbindung 
fteheiide  Dinge  (z.  B«  a.  ^«  7  t  aj«  40  u.  C  w.)  eingefchaltet 
iMid  überdieCs  Wiederholungen  ^z.  B.  S.  24,  u.  L  w.)  und  Wi- 
d^rCjpcüche  (z.  B.  S.  25  vergl.  mit  S.  72.  u.  f.  w.)  nicht  forgfal- 
itg  g^'^^iS  ^u  vermeiden  gefucht«  fo  onü  folglich  feine  Schrift- 

^  Jixf  eine  uneiugefchrankte  Empfehlung  keinen  Aufprudi  machen 
kanu.  '  Indei^Oon.  find  die  Ablichten  des  Vfe.  durch  diefelbe  feini^ 
h^itK  nicht  nur  vor  manchen  Schaden  au  warne»,    fordern 


auch  den  Armen  etoe  IXnterttütmng  l^  verichaÄea«  aUetdingi 


XU  loben« 


PtfitOLOüfB«  fVemmrs  Carl  Aug.  BStüger  i§  ortgmihi 
Hroanu  apud  Romanos.  1794.  16  S.  4.  Tiro  hiels  eigendich 
m  der  alten  Oscifchen  oder  Etruscif<ien  Sprache  ein  Jüngling, 
welcher  fich  durch  allerhand  Leibesübungen  zum  KriegsdienlU 
TorbereitcM  S.  d.  Anm.  Die  neuen  Tironeo  mußten  fich  ia 
Rom  noch  eine  Zeitlang  von  öflentlichen  Gefchäften  enthalten 
und  nur  ftumme  Zuhörer  auf  dem  Forum  feyn«  Dieies  Seh  wei- 
sen hiels  tiroeinium.  Mit  der  eriten  gerichtlichen  Rede,  welche 
der  Tiro  hielt,  hörte  es  auf;  tirocmium  ponebatS^  5.  Anm.  Der 
Vf,  brandit  das  Wort  auf  dem  Titel  in  w^terer  Bedeutung  für 
die  Aufnahme  der  Knaben  unter  die  Tiroiies  überhaupt«  minder-' 
zählt  die  mit  diefer  Aufnahme  verbundenen  Fcyerllaikeiten  tn 

Gedrungener  Kürze.    Den  grölsernThetl  der  Abhandlung  wivami 
ie  Unterfuchung   über  die  Gefchichte  und  Entüehung  diefes 
Inftftnts  ein,   welches  der  Vf.  aefReigend  bis  zu  feiner  erfte« 
Quelle  verfolgt.    Die  Römer  erhielten  es  wahrfcheinlich  mit  ^ 
manchen  andern  bürgeriichen  und  religiöfen  Einrichtungen  fchoii 
unter  den  Königen  aus  Etrurietu  (Da  das  Tirocinium  urfprüng- 
lieh  eine  militarificheEinrichrung  war,  fo  könnte  es  wohl  Luck- 
mo  miiderihm  z«ige(chriebenen  Einführung  des  Präcoriiim  Prop. 
4;  1,  29  tisch  Rom  gebracht  kaben>     Nach  Btrurien  wat  es 
au*  Unter  •  Italien«    vorzüglich  aus  Campanien,    gekommen« - 
Dort  mu£i  man  es  fehr  früh  «ehabt  beben ,  weil  es  auf  den  ur- 
alten Campanilchen  Gefalsen  häufig  und  zwar  jzusleidi  mit  Bac- 
chanalien vorgeltellt  wird,  aus  welchem  UndlanJe  der  V£  mk 
andern  Gelehrten  ichlielst,  dafe  dort  die  Jünglinge  zu^eich  mit 
dem  tirocinium  in  die  Baochifehen   MyRerien  eingeweiht  wor- 
den. (Ein  furchtCimerer  Ilifkoriker  würde  vielleidit  nur  16  viel 
vorausfeuen ,  dals  die  Tirones  am  Tage  der  togne  datio  dem 
Bacchus  als  der  vorzüglich ften  Landgottheit,  fo  wie  den  Laren, 
Opfer  bringen  mv&ttn).    Aus  diefer  4ir/prünglichen  Einrichtunf 
lafst  fich  zugleich  der  Grund  einfehen ,  dtn  Ovid  in  den  Faltir 
felblt  nicht  mehr  watlste^  wjrum  die  Jünglinge  in  Rom  am  Fe- 
Re  der  liberalia  die  tog»  libera  erhielten   (Den  Kamen  ioga 
Jibera  leitet  der  Vf.  von  dem  Nansen  des  Bachus  JUber  ab.    Es 
wäre  alfo  wohl  der  iHrfprünglicheu  Abficht  nadi  ein  Opferkleid 
rgewefen ,  wohin  auch  der  Ausdruck  toga  pura  itndbcy  denAthc-, 
nern  die  ««{«x^/^'^ar  Ephebi  bezogen  werden  könnte^    Im 
Unteritalien  war  die  Einrichtung  des  ^rocinta  -eben  i9  wenig 
^inheimifch«  fondern  durch  Pfianzftädte  aus  Griechenland  ber- 
4ibergebracht«    Vornehmlich  findet  fich  in  Athen  das  Gegeafiück 
das«.    Die  t7jährigen  Jünglinge  wuiden  dort  feyerlich  unter  ^ia 
JSphebos  aufjgenommen  und  «erhielten  die  Chlamya,   unter  wel- 
cher dt  ein  iabr  Jang  die  Hände  verfteckt  trugen,  wie  die  R« 
Tirones  unter  der  Toga.    (Excedere  -ex  ^kebis  in  Athen  wäre 
ehnlich  mit  dem«  was  in  Rom  tirocinium  ponere  hiefs),   DiefriR 
der  trocken  angegebene  Inhalt  einer  Abhandlung,  die  an  neue» 
und  feinen  Bemerkungen,   auch  ^n  jnterefiantea Kebener<k4c* 
rungen,  (ehr  fruchtbar  iR« 


Herford:  Minige  Eemerkumgen  ^ber  das  XXir  TheoktiUJehm 
Gedicht.    1794.   jo  S,  g.       Diefe  Bt^merkuitgcn  des  Hn.  Prof, 
Jp^achler  in  Herford  zur  Vertheidigung  des  TheokriiifcheiiMcr- 
culiscus  find  dem  Tadel  des  Htu  Prot  Schneider  in  der  Schrift 
über  Pindars  J^en  ö.  75.  ff.  encgegengefetzt ,  und  rechtfertigen 
Vlm  4ind  Ausführung  diefes  4chätzbaren  Gedichts.    Zur  Wider- 
legung des  höchR  uuvierdienten  Vorwurfs ,  dais  nicht  vid  mehr 
eis  matte  <und  iangweilige  ProCi  darin  J[ey ,  bätte  wohl  et^vas 
«lehr  4(efagt  werden  foUen.    Wer  aber  widerlegt,  muls    licla 
felbft  vor  Uebertreibunf  hüten.    Die  VorRellung,  dafs  Alcancne 
ihre  Söhne  «Uf  ein  Schild  (die  gewöhnliche  Wiege  jener  2«tt) 
le^t«  foll  eine  Menge  fchöner  Bilder  von  künftiger  Grö&c  uff%a 
knegerKchea  Geifte  der  Riiabe«  iu  fich  fchliaftMl 
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ALLGEMEINE     LITEBATüa/ZEITüNG 


Donnerstags^  den  17.  Julius.  1794. 
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G0TTE5GELi«HRTH£ir, 

Lsnco ,  im  d«  Meyer.  Buchh.  t  Di«  heHigen  Schriften 
des  neuen  Bundes ,  überfetzet,  und  mit  kurzen  erläu- 
ternden Anmerkungen  vt-rfehen^  von  Georg  Wilhelm 
RulUndnn,  der  Pbiiofophie  und  Theplogie  Doctof 
und  Profeflor  zü  Rinteln.  Dritter  TheiL  Die  Briefe 
jon  die  Körintfier,  die  kleinen  Briefe  Pauli ,  der  Brief 
an  die  Hebräer  ^  und  die  Briefe  der  Apoflel^ahobuSf 
Petrus t  ^udas  und  Johannes,  l'jgi*  27g  S.  g. 

Der  Vf^  fubrt  in  der  Vorrede  dieUrfachen  an,  warum 
er  die  Offl^barun^  Johannis  diefsmal  noch  nicht 
überfetzt  habe ,  vWfpricht  aber,  fie  künftig  noch  über- 
fetzt  und    erklärt  herauszugeben ,  und   in  der  Vorrede 
die  VerberTerungen  feiner  Ueberfetzung  und  feiner  An- 
»erkung^en  9  die  ihm  bey  dem  taglich  fortgefetzten  Stu- 
dJün  der    Heiligen   Schriften  des    N.  Bundes    beyfal- 
len  werdea,   bey  zubringen.      Er  verfichert  auch»  bey 
dem  Verzuge  des  Drucks»    einige  apoftolifche  Briefe, 
die  in  diefem  dritten  Theil  enthalten  find,    nochmals 
dutrchgeg^gen,  und  feine  Arbeit-  an  manchen  Orten  ver- 
bcffert  zu  haben.   Vielleicht  wäre  es  gut  gewcfen,  wenn 
er  feine  Arbeit  noch  etwas  länger  zurückbehalten ,  und 
ie  erft  nach  oft  wiederholter  Durchficht  und  ilrenger 
Prüfung  herausgegeben  hätte.     Er  würde  gcwifs  noch 
i*iel  zu  verbefTern  gefunden  haben.    Der  Sinn  des  Ori« 
^nnts  ift  in  manchea  Stellen ,  die  eben  nicht  unter  die 
ichweren  gehören,  entweder  ganz  verfehlt,  ^derfchief 
und  matt  ausgedrückt.     Wir  tvollen  zur  Prebe  einige 
leichte  Stelle»  aus  dem  erften  Brief  an  die  Korinthier, 
und  aus'  dein  erften  Brief  Johannis  ausheben ,  und  das 
Urtbeil  einücbtsvollen  Lefern  felbß  überlaflen.  Die  Stelle 
I.  Kor.  5,  I  —  g.  ift  fo  überfetzt:   Da  ich  zu  euch  kam, 
meine  Brüder,  da  fuchte  ich  kein  Lob  der  Beredfamkeit, 
63er  der  öetehrfamkeit  zu  erlangen  9  wenn  ich  euch  die 
göttliche  Lehre  verkündigte.    Ich  tfiat  nicht,  als  wenn  f«ft 
etwcu  wüfste ,  aufser  dafs  -^efus  Chriflus  iß  gekreu^iget 
worden.    (Der  grie^hifche  Text  fagt  hier  etwas  ganz 
anderes.)  Ich  zeigte  mich  bey  euch  in  Sdiwachheit,  Furcht 
und  Angft.    (  Viel  zu  ftark  ausgedruckt ! )    Wltine  Reden 
lind  meine  Lehrart  beflanden  nicht  in  einem  überredenden 
Vortrage  menfchlicher  Weisheit,  waren  aber  von  Wunder- 
gaben  und  Wundern  begleitet,    (Rec«  kann  fich  nicht 
überzeugen,   dafs  i-Toieiitc  'jryevfiarog  nai  ivuct/LLstv/;  zuf 
Wunder  und  Wundergaben  zu  deuten  fe'y.)    Damit  ihr 
die  Religion  nicht  wegen  der  menfcMicJien  Weisheit,  fon- 
dem  wegen^  der  Kraft  Gottes  annehmen  müchtet.    Doch 
trage  ich  beij  den  Vollkommenen  (betf  Chriflen  von  reifern 
¥Anßchten )  auch  Lihrtn  voller  Weisheit  vor ,  ^aber  keine 
Weisheit ,  wie  fie  die  Welt  liebet ;  ich  rede  au/ch  nicht  von 
A.  L.  Z.  1794.    Dritter  Band. 
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dem  Untergange  der  Grofsbn  in  der  Welt'    ^tA'^gSC^'^ 

ct^ynfiBViüv.  In  emer  Anmerkung  3udiefcjfüejictf<?t4ung  e 
heifst  es:  Die  Griechen  hörten  fthrgeria^fett^erlitirdWö  - 
Angeiefeenheiteu  fprecheni  von  Staat'sreVöltitloriefi 'ui^ 
dgl.  Die  ipx^^vrec  find  dafaör  hier  die  KaifeK  toulge,!; 
Statthalter  in  den  Provinzen,,,  A^e^^gUichrfla^^^^Cg,;: 
lolien  die  ap;^o>T£C  ra  xioß^ßc  a'axis  nach  Anxaerki^}^  die 
Vornehmften  unter  den  Juden  fcyn.Jr  lätUhr&'vmtitJir^ 
eine  göttlictis  Weisheit,  die  bishir  ''€fn'peMlüfiifs%9^^^^^^^ 
die  aber  Gott  fchon  vor  ^f/4ppfn^^^^^^ 
ferer  grofsten  Ehre  zu  omtiaK^i^  fi^voKgan^otiimaü  fuutli 
te,die  aber  keiner  der  Groben teriamM  him.^'Denitmmn' 
ftefie  erkannt;  fo  hätten  fie  »iMlC^^teÄ^^ftitai^ih^ffd-rfe^ 
gekreuziget.  Die  Stelle,  t.  '%ot  '^;!  iQ-^iV  Maufel  ia ' 
Hn.  R.  Ueberfetzung  fo::,:fcg^^^ 

für  thoricht  gehalten,  ihr  hiiiiiet^eiiflbabwafüpitooie^Ofei^» 
ften;  •'**"  •""•*  ''-■— — l':--^^.--ia  ^.  ...-.., ,,  ^t» 

ehret 

Hunger,  ^-.-.,  .^^  '^'^fy^  ^:\'^m\^^mw^l  ifti-^wiM^r^, 

ich  iHufs  immerfluchtiff/eyq^miih&fclgÄApbeiteti»  ja^fo-^ 
gar  Handarbei tea  -srenrkhateov .  -  ich  o  wwdÖ '  ^i^ftrhfiivdfet*  ^ 


den  fchandhcbft^u  u^tÄ^flüen  Akhfch«ril»<o|n.*«fortfc.^ 
berfetzang  gehet »dArf;ÄineMwWiHke'%d^?*ft?vi^Wrtl 


fchen Ueberfetzung  bey  v^*iit^i>.,nicht  hey.^  «vKor.  rr  i 
36  fg.  helfet  es ;  >,dfi<iket-  ihr  denn  thöriehte#  Wöfe  liichf^ 
nach,  dflft  das,  wi»  ihrräet*,'  ntd&t  tebbadf^iemächt" 
wird ,  wenfn  es  nidit  vorbei  mtf  Wk  ßet  ».'ntclit; 
den  Korper,  der  dapus,wtt-dep,.ipBwf6nderio-:^to;:h^ 
fses  Koro,  es  mag  dara«*  Wcizea^öder^fcbffletwii^'Jw^r*': 
den,  Gott  gibt  ihm  entemi  Körper  Wie 't^''^l^'^hlna'^f/i 
rietti  jeden  Saanien  fefnett  b^ftndern  ICöröÖi^  —  'Fe  &'^^ 

htamiifcbe  und  i^Ki^^^::}^:^4^J,^ 

Glanz  haben  die  hiomOifchwreiaaB  «ndern  fGIaaz^Y 
die  irdifchen.«     Nur  nad»  eine  Stiflr  ai»  <lem-ftft^ä 


w«u.  „tiB  ir.ge  euca^aj^  19  j^r  i-  \r,e  flsj 
fang  zugetragen  hat ,  and  wSe>Hiu*»;«Ifcft^Bwr«4ui«i 
mit  memenAugen  gefeb«o,  "«vi)»  i«h<Uitäi  Äu*ÖiNhäö*J* 
fiiU  meinem  H^de .  was  ',di*  Peffen  des^Stlßfts  öfftlA* 
begluAenden  Rellgionsiihtc^richt»  betri0t ., -^'JS* 
ben  überzeugt  habe,  daft  «r  auf  Erden.gelebt  itaibe!j£i< 
lunate  ich  tou  Perfoa,  und  mache  euch  mit  ihn,  den 
Urheber  des  ewigen  Glückes ,  bekannt;  der  (vooEtvlk- 
keit)  bey  d«m  Vater  war,  und  ficli  u«»alsMeafcl».iigt*; 
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Ich  fage  euch  alfo  nur  cba »  was  ich  felbft  gefehen  und 
gehört  habe ,  ddinit  ihr  euch  mit  uns  davon  überzeugen 
möchtet,    fo  wie  wir  in   einer  feiigen  Verbindung  mit 
dem  Vater  und  mit  feinem  Sohne  Jefü  Chrißo  liehen." 
•-  Ob  der  Sinn  des  Apoitels  deutlich  und  richtig  ausge- 
drückt ift,  mögen  Keuner  beurtheilen,     Hn.  R.  Arbeit 
"  würde  vielleicht  befler  gerathen  feyn,  wenn  er  mehrere 
Ueberfetzungen  mit  der  feinigen  verglichen,   und  das 
Bede  daraus  benutzt  hätte.     Die  erläuternden  Anmer- 
Kjugen  un\er  dem  Texte  find  zwar  kurz;  es  find  aber 
niauche  darunter  zweckmäfsig  5  und  für  gemeine  Lefer 
brauchbar. 

Wien,  b.  Seizer:  Anleitung  zur  gründtichen Erkennt* 
nifs  der  chrijUichen  Religion ,  zum  Gebrauch  in  den 
Schulen  der  j1ugsburg{fchen  Confejßiofisverufandten 
'  in  den  KaiferL  KönigL  Erblanden,  Nach  höherem 
Auftrage  verfafst  von  IJohatifi  Georg  Fock ,  Super. 
Confiilurialr.  und  erfteun  Prediger  dpr  Kirchenge- 
meine Äugsburgifcher  Coufefiion  in  Wien*.  1794* 
dös  S.  8. 

DerVf,  dlefes  Lehrbuchs  der  chriftlichen  Religion  rer- 
fichert  in  der  Vorrede:  er  habe  fich  bemüht,  die  Lehre 
Jcfu  ohne  willkübrliche  Zufätze  undNebenbfellimmuugen, 
in  ihrer  natürlichen  Einfalt  und  Lauterkeit  fo  darzuftel* 
len,  wie  fie  fich  dem  Veritande  und  Herzen  als  die  wohl- 
thätigfte  Anweifung  zur  Tugend  und  Glückfeligkeit  em- 
pfehkn  mufs.  -*-  Diefe  Bemühung  ift  ihm,  fo  vielRec. 
urtheilen  kann ,  fehr  gut  gelungen.   Um  aus  vielen  Bey- 
fpielen  nur  Eines  anzuführen  ^  fo  ift  die  kirchliche  Lehre 
von  der  Dreyeinigkeit  ganz  weggeblieben.     Von  Jefu 
Perfon  heifst  es:  Er  war  zwar  einMeafch,  wie  alle  an- 
dere Menfchen,  aber  durch  feine  innigfte  Vereinigung 
mit* der  Gottheit  über  alle  Gefchöpfe  erhaben;   daher 
wird  er  auch  der  eingeborne  Sohn  Gottes  in  einem  Sinne 
.  wie  kein  anderer  genannt.  —  Vom  h.  Geift:  Gott  ift  Ur- 
heber alles  Guten.  Auch  unfere  Beflcrung  ift  feine  Wohl* 
tbat ,  die  er  uns  durch  feinen  Geift  crtheilen  will.     Die 
Einfctzungsworte  der  Taufe  werden  erklärt:  Taufet  fie 
—  zu  der  Keligion  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  hei- 
ligen Geiftes,  das  ift  9  zu  der  Religion,  die  uns  Gott  als 
den  Vater  aller  Menfchen  kennen  lehrt,  uns  durch  Je- 
fum  den  Sohn  Gottes  bekannt  gemacht ,  und  durch  den 
heiligen  Geift  beftatiget   und  ausgebreitet  worden  ift. 
Mit  Recht  hat  der  Vf.  ftatt  der  Fragen  und  Antworten 
eioen  zufanimenhängcnden  Vortrag  in  fortlaufenden  Sö- 
,tzen  gewählt,  weil  diefe  letztere  Methode  vor  der  er- 
fiern  m  einem  L^brbuche ,  das  zur  Grundlage  der  Reli- 
giousgefpräche  dienen  foll,   entfcbiedene  Vorzüge  hat. 
Auf  die  Auswahl  der  Schriftftellen  ift  viele  Sorgfalt  ge- 
wendet, und  der*  Sinn  derfelben,    wo  er  nicht  gleich 
einleuchtet,    durch   kurze  feingefchobene  Erkläru\gett 
deutlich  gemocht  worden.     Üeberhaupt  hat  diefesLebr* 
^u^l^-vor  dem  fo  fchr  gepriefenen  hannöverifchen  Kate- 
^ismus,  nach  des  Rec.  völliger  üebcrzeugung ,  grofse 
VofzügQi  und  ift  auch  wegen  der  gebrauchten  aphoriiti- 
fcheh  Mefhode  fehr  zu  empfehlen.  -   RJau  wird  beym 
JDurchleTen  bald  merken ,  dafs  der  würdige  Vf.  das  Ro- 
fi^amüfferircheXehrbuch,  und  des  Hu.  D«  Schmid  kate- 
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chetifcbes  tiandbuch  fleifsig  benutzt  hat.    Des  letzteren 
hätte  in  der  Vorrede  erwähnt  werden  füllen. 

Zürich  ,  b.  Orell  u.  C. :  Gefchichle  der  RiimifehkathO' 
'    lijchcn  Rirche  unter  der  Regierung  T?ius  des  Sechs- 
ten.    Von  Peter  Philipp  IVolf.     Erfier  Band.  17^3« 
I  Alpb.  8  B.  j{.  ohne  Vorrede  und  Inhaltsanzeige. 
Freylich  kiuu  l)eym  Anblick  diefes  Buchs  der  Zwei- 
fel rege  werden :  ow  fich  die  Regierungsi^efchicbte  Piu^ 
VI.  fchoii  befchreiben  laiTe  ?    Hr.  IVolf  gibt  <elbft  ( Vorr. 
S.  VI. )  zu ,  dafs  diefer  Gegenftand  noch  nicht  ganz  zur 
hiftorifchen  Bearbeitung  rtif  fey.  Vaierdeffen  wenn^eiii 
Scbriftfteller  mit  der  Gefchichte  feines  Zeitalters  w  ohi 
bekannt  ift,  und  fie  felbft  in  ächten  Urkunden^  ftudiert 
hat :  fo  kann  man  ihm  den  Beruf  nicht  abfprechen,  Bey- 
träge  zu  derfelben  für  die  Nachiyelt  aufzuzeichnen ;  ge- 
fetzt auch,  dafs  diefe  erft  im  Stande  feyn  folke«   das 
vollendete  Syftem   von  Begebenheiten  ganz  zu   über- 
fchauen ;  feine  geheiinern  Triebfedern  aufzudecken,  und 
den  Grad  von  Freymüthigkeit,  aber  auch  unpartheyi- 
fcher  Mäfsigong  zu  erreichen ,  den  der  Zeitgeuoffe  mei- 
ftentheils  verfehlt.      Dazu  kömmt,   dufs  für  eine  Ge- 
fchichte, welche  fo  grofse  Folgen  erwarten  lafst,  als  die 
neueftc  päbftliche,  nicht  zeitig  genug  durch  zuverläfsig 
gefammleten  Stoff  geforgt  werdeu  kann.    >,Die  Verände- 
rungen ,  fugt  Hr.  IV. .  die  feit  den  letzten  20  Jahren  in 
der  röm.  kathoL  Kirche  gefchahen ;  die  Verfuche ,  die 
2uerft  von  der  Staatspolitik ,  und  am  Ende  von  der  Phi- 
lofophie  gewagt  wurden,    das  römifche  Hoffyftem  in 
feinen  Qrundfeften  zu  erfchüttem,  und  das  gegeöfeitigc 
Beftreben,    womit  heut  zu  Tage  der  Curialismus  fich 
vor  feinem  unvermeidlichen  Falle  zu  retten,    und  die 
durch  keine  gewaltfame  Hemmung  mehr  aufhahbare  Ein- 
fichtserweitcrung  der  Völker  denfelben  zu  befchleunigen 
fucht ,    machen  die  Regierung   Pius  VI.  zu   einer  der 
merkwürdigften  Gefchichtsepochen  unfers  Jahrhunderts. 
Kaum  war  felbft  das  Zeitalter  Leo  X.  und  feiner  Nach- 
folger invtöten  Jahrhunderte  für  die  Menfchheit  fo  wicl^- 
tig,   als  das  gegenwartige?    Nachdem  der  Vf.  hierauf 
einige  richtige  Anmerkungen  über  die  Klage  der  bejo- 
chenden  (unterdrückenden)  Parthey,  dafs  ihre  Gegner, 
die  Aufklärer  und  Philofaphen,  zur  Abficht  hätten  ,  alle 
Religion  aus  den  Herzen  der  Menfchen  zu  reifsen ;  und 
dals  fie  an  allen  Greuelthaten  Schuld  wären ,  welche  uii-* 
fer  J^hrbundert  entehren,  gemacht  hat;  unter  andern 
auch' diefe:  dafs  fich  vielleicht  keine  beffere  Schutzfchriß 
für  Philofophen  und  Aufklarer  fchreiben  laffe  9   als  eine 
Gefchichte  der  römifchen  Hofkirche,  um  zu  fehen,  wa^ 
diefe  zur  Unterdrückung,    und  jene  zum   Beften  der 
Meufchhcit  gethan  haben ;  fetzt  er  andere  nicht  weni- 
ger treffende  über  die  jetzigen  Maafsregeln  des  röm. 
Hofs  hinzu«     „Es  ift  nicht  zu  leugnen,  fagt  er,  dafs 
derfelbe  fich  dem  Punkte ,    auf  welchem  ihm  nur  noch 
die  Wahl  zwifchea  feinem  völligen  Untergange   oder 
dem  Entfchluffe  übrig  bleibt,  als  weltlicher  Fürft  auf  die 
politifche  Beglückung  der  Römer  zu  denken,  weit  (bey 
Weitem)  fo  nabe  nicht  glaubt,    ab  er  es  wirklich  iSL 
Denn  wie  könnte  ej:  im  entgegengefetzten  Falle  fich  ge- 
rade immer  der  nemlichen  Mittel,  das  Fanatismus  und 
der  Ignoranz^  zur  Handhabung  feiner  ckimärifchen  Ge- 
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walt    bedienen?      und   wie  wfitc  es   mdglicb*    daft 
er  nicht  einfeheii  füllte,  wie  ebea  dlefe  Mittel  beut  zu 
Tage  Nveit  eher  leiuea  Fall  befördern,   als  verliiadera 
miKsfen  ?     So  grofs  auch  das  Heer  der  Ohfcuranttin  feyiv 
mag,  das  in  feiueoi  Solde  fteht ;  fo  find  deiHfelben  doch 
unllreitig  die  von  ihm  mk  fo  vieler  Verachtung >  behau-, 
delten  Aufklärer  weif  an  Mttch  und  an  KeAntuil's  überle- 
gen^   '—  Dem  römifcben  Hof  begfegnet  hierin ,  was  allen 
Staatsregierungen  begegnete,  welche  aus  lautet  Begiep' 
de,  ftets  politiibh  zu  handeln»  fich  unendlich  weit  von 
der  Politik  fentfernten,     Nur/beforgt,  unter  ftch  nie  von 
den  angenommenen  Meynungen  ^nd  Gründfätzen  abzu- 
gleichen,  fdieiaen  il^  fich  wenig  um  die  LMeyuungen 
und  Grundfatze  zQ  bekümmern,  diö  durch  mancherley 
Zu£al\e  unter  den  beherrfchteu  Völkern  in  Umlauf  ge- 
bracht werden  können.  —  Der  röm.  Hof,  der  weit  mehr 
als  'eine  andere  Regierung ,  feine  Sicherheit  vo6  der  öf* 
fentUchea  Meyuung  abhängig  gemacht  hat ,  entfchüefst 
lieh  ungeru ,  einer  Veränderung  In  der  Oenkungsarc  der 
Menfchen,  die  nicht  mehr  zu  vermeiden  ift,  ihren  natür- 
licheti  Gang  zu  laden,  und  findet  d^her  gerade  darin, 
wo  er  feine  Erhaltung  fachen  follte ,  feiuen  Untergang. 
Er  bemüht  Ach  zwar,   die  öfFentliche  Meynüng  zu  cor- 
rumptren ;  aber  er  veranftaltet  diefe  Cdrruption  auf  eine 
^  Art  und  durch  Mittel,  mit  denc^n  fich  fo  wenig,  als  mit 
Kanonen  und  Bajonetten,  (durch  welche  manche  Regie- 
rungen den  Strom  der  Meynungen  aufzuhalten  oder  an- 
ders zu  leiten  verfuchen,)  der  b.eabfichtete  Zweck  errei- 
chen läfst.     Das  Benehmen  der  Curiaiißen  macht  den 
Curialismus  nur  ftets  lächerlicher:  und  die  Streitfucht 
der  päbftlieben  Lohntruppta  verfchafFt  ihren.  Gegnern 
Gelegenheit,  durch  beiländige  Uebung  ihrer  Kräfte  fich 
jeden  Sieg  zu  erleichtern.     Die  G^^fchichte  beweifet  es 
augenfcbeinlich »  dafs  e$  nicht  von  dem  Glauben  a^  die 
Oberherrfcbaft  eines  Pabües,  oder  an  ein  gewiffesSym- 
bolum  abhänge,  ein  Volk  lafterhaft  oder  tugendhaft  zu 
'  ixiachea ,  und  dafs  deflen  Wohllland  blofs  auf  weife  Ge« 
Cetze  aukömme.**  •       ,  ' 

Eben  weil  die  Gefchichte  des  Cht;Jfteuthums  diefes 
^nci  ficherften  zeigt,  infondcrheit  lehrt,  vi  ie  diefe  höchil- 
^«reife  Anftalt  zur  ticherften Vervollkommnung  der  Mt-nfch- 
beit,  die  einen  natürlichen  Damm  gegen  alle  defpotifche 
Unterdrückung  abgeben  follte ,  durch  die  verwegenfte 
Arglift  Äur  Unterjochung  der  Völker  gemifsbraucht  wor- 
den ift:  fo  bat  der  Vf.  in  einer  Einleitung  von  vier  Bü- 
chern., einen  Grundrifs  dtr  chrifllichen  Kirche  und  Re- 
tigionsgefchickU  (h\$  S.  24?.)  vorangefchickt ;  zumal 
da  er  fich  auch  römifch  -  katholifche  Lefer  verfpracb, 
-welche  gewöhnlicB  diefe  Gefchichte  nur  nach  \t)rgefchrie- 
benen  Begriffen  kennen.  In  diefem  GrundriiTe  bmjerkt 
er  zuerft,  dafs  die  Moral,  vre\che  Cliriflns  predigte,  die 
Hauptfathe  leiner  Religion  gewefen,  und  die  Dogirarik 
nur  für  ein  Hülfsmittel  zu  halten  fey ,  deiTen  er  fich  be- 
diente, um  jener  das  Anfehen  und  die  Würde  eines  gött- 
lichen Inftituts  zu  geben;  dafs  er,  eigentlich *ein  VoMts- 
lehret,  nicht  den  geringften  Plan  zur  Gründung  eines 
oberherlirben  und  unabhängigen  Kirchenftaats  habe  bli- 
cken laflen;  dafs  auch  feine  Apoftel  fich  nie  Stell  \  er  tre- 
ter und  Statthalter  Gottes  genannt  haben,  und  die  dl- 


fcipHuarifche  Haushaltung  der-  erftea  Chriftea  eben  io 
einfach  gewefen;  dafs  die  Dogma^ik  die  näcbfte  Veran«. 
lallun»  geworden,  öas  arittokratifclySyftem  in  der  Re- 
gierung der  erften  Kirche  äuszubildfo;  dafs  aber  erft  un^ 
ter   den   chrililichen.  Kaifern   das  Subordinatiönsfyftetp 
und  die  Hierarchie  zum  Theil  durch  ihre.  Fdiler,  ems- 
porgekommen  fey.  Und  nun  geht  der  Vf.  dem  Lauf  und 
Wachsthum  diefer  neuen  kirchlichen  Regierungsform  bis 
zu  ihrer  volikdipmenen  Reife  unter  Gregor  VIL  ihre© 
Schickfalen  und  Einfchränkungen  bis  auf  den  jetzigen 
Pabft ,  dergefialt*  nach ,  dafs  er  nicht  allein  ihre.Stützen 
und  Hülfsmictel  befchreibt;  fondern  auch  ihren  Zufam^- 
menhangf  mit  Glaubenslehre«  Sitten  und  WilTenfcbaften 
entwickelt-     Weun  es  gleich  eigentlich  ölte  hiftorifche 
Wahrheitfen  find,,  die  der  Vf.  hier  bündig  zufammenge- 
ftellt  bat;  fo  würden  tie  doch  für  viele,  die  nncb  nichb 
tief  in  diefelben  eingedrungen  find,  einen  gewiffen'Reiz 
der  Neuheit  haben^  zumal  da-fie  auch  ftark  gcfagt  und 
lebhaft  dargeßellt  fiq^    Bisweilen  find  die  Farben  et: 
was  zu  ftürk  aufgetragen  roder  es  ift  auch  ntanches  zu 
flüchtig  gefchildert,  ohne  auf  die  Genauigkeit|in  einzeluen 
Umftäuden  Rückficht  genommen  zu  haben.    '  So  ift  e4 
falfch ,  dafs  man  feit  des  altern  Conftantins  Regierung 
kein  Üeijde  bleiben  durfte^  wenn  man  nicht  mit  dem  To* 
d<?  geflraft  werdeü  wollte  (S.  ii.).  Die  vornehmften  Fa- 
milien zu  Rom  wiaren  ja  bis  zum  J..  389.  heidnifch;  und 
wie  viele  Gefetze  find  nicht  lange  nachher 'zur  Vermiu-.. 
derung  des  Heidenthiims  gegeben  worden?    Eben  fo 
unHchtig  ift  es ,  dafs  Bonifacius  mit  hewaffneten  Sehaa^  . 
ren  iq  die  Länder  gezogen  fey ,  welche  er  bekehren 
wollte.    ( S.  49.)  Eine  Uauptbefdiäftigung  der  erftea 
Mönche  beftand  wohl  nicht  im  Religionsunterrichte.  (S. 
33.}  Die  vieh^fche  Wolluß  der  letztern  Merovinger  (  S.  54.) 
ift  nur  eine  Phrafis,  den  Annaliften  des  I^rolingifpien 
Haiifes  abgeborgt.     Von  der  Schenkungsurkunde  tipins 
fpricht  der  Vf.  S.  55.  dergeftalt ,  als  wenn  fie  noch  vor- 
banden wäre.    Er  läfst  (S.  57.)  Kütln  das  Fxarchat  den 
Longobarden  entreifsen ;   was  fcbon  fein  Yater  getban  ' 
hatte.     Dafs  der  falfche  Ifidor  nach  S.  64»  zu  ^nde  des 
^ien  Jahrhunderts  gelebt  haben  foU ,    ift  wohl  nur  ein 
Schreibfehler.     Unerweislich  ift  es ,  dafs  Mathildis  Gre- 
gors VIL  Maitvejfe  gewefen  fey.  (S.  «g.)  Wir  übergehen 
einige  andere  folche Stellen^  um, noch  den  Vorfchlag  des 
Vf.  (S.*258  fg.)  anzuführen,  dafs  der  Pabft  von. einer 
allgemeinen  Kirchenverlammlung  gewählt  werden  foll- 
te; wovon  wir  uns  aber  keine  grofsen  Früchte  vcr- 
fprechen. 

Diefer  Vorfchlag  ft^ht  im  Anfange  der  Regierungs- 
gefcbichte  Pius  VL  deren  erfte  beide  Jahre  hier  vor- 
kommen. Durch  welche  eigene  und  fremde.  Ränke  er 
Pabft  geworden  fey ,  wird  in  der  Gefchichte  feines  Con- 
clave  ausführlich  erzählt.  Die  katholifchen  Höfe  wurden 
dabey  getäufcht,  fo  gut  fie  auch  ihre  MiEiaßregeTn*|rc* 
uommen  lu  haben  glaubten.  Aber  auch  die  Zetontetr, 
oder  die  Jefuitifche  Parthey »  die  ihn  Äuf  den  Thrdn^  fetz- 
te ,  hinterging  Vius  9  ind^m  die  ihnen  verfprochene  Lo$*  • 
laflung  aller  gefangenen  Jefuiten ,  fich  nicht  bis  &uC.den 
General  des  ehemaligen  Ordens  erftreckte,  und  die  auch 
erwartete  Wiederherftellung  des  Ordens  noch*  weniger 
T3  2  .        er-  ' 
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erfolgte;  oder  nur  voä  ihm  verfucht  werden  durfte.  Er 
kam  überhaupt  zu  cmerZcit  auf  deu Thron,  wo  entwe- 
der ein  Hit<kbraiid  ©der  ein  GaHganelU  auf  demfelbcn 
hätte  fitzen  follen,  um  feine  Würde  zu  retten.  -^Er  ift 
aber  keines  voii  beiden,  und  weife  fich  auch  in  fein  Zeit- 
alter wenig  zu  fchicken.  Der  ZußÜand  der  kadiolifchen 
Stadien,  upd  der  Denkungsart  in  denfelben»  ift  S.  351 
fg,  gut  gefcbildert.  Aus  demfelben  zieht  der  Vf.  S.  357. 
dleEolgß»  dafs  wenn  je  ein  Pabft  Gelegenheit  gehabt 

^be't  fich  die  Achtung  der  beffern  Menfchen  und  der 
Monarchen  zu  erwerben .  es  Pius  gew^fen  fey.  Er  hätte 
nur,  wozu  ihai  alle  ümftände  auffodertcn,  mit  den  Be- 
griffen der  Völker,  mit  den Gefinnungen  der  Regenten, 
und  mit  den  Bcdürfniffen  des  Zeitalters  vorfchreiten 
dürfen.  Wie  vieles  hätte  er  nicht  gewonnen ,  wenn  er 
auch  nur  geringe  Vortheilemit  gutem  Willen  und  unge- 
zwungen aufjgcopfert  hätte !  Allein  er  beurtheilte  alle 
katholifche  Reiche  nach  italiänifchem  Maafsftahe,  und 
war. nicht  fowohl  aus  Staatsgrundfätzen ,  als  aus  Schwä- 
che ,  ein  Zelante.  —  Die  roancherley  kränkenden  ünter- 
aehojuhgen  der  kathoüfcben  Höfe  gegen  die  Immunität, 
(worunter  die  des  Grofsherzogs  von  Töfcana  die  em* 
pfindlichftcn  heifsen  konnten,)  waren  gleich  beym  An- 
fiino-e  feiner  Regierung  auffallend.  Die  Väcer  des  Ora- 
torium zu  Rom  verfolgte  er  als  rermeynte  Janfcniften ; 
aber  dc^r  fpanifche  Hof  nahm  fie  in  Schutz«  Er  welke 
die  Geiftlichkeit  reformiren ,  und  befetzte  fernen  Hof  mit 
den  ausfchweifendften  jungen  Geiftlichen.  Wider  Gfl/>- 
nern  riiuf^te  er  fich  erklären ;  obgleich  derfelbe  von  der 
Tefuitifchcn  Parthey  gebraucht  wurde.  Seine  Pracbtlie^ 
be  und  fein  ungewöbulicher  Haarputz,  die  unnöthige 
Verfchwendung  im  Bau  einer  neuen  §akriftey  der  Peters-, 
kirche ,  und  fein  Nepotismus ,  von  dem  er  im  Anfange 
gar  nichts  wiflen  wollte,  find  lauter  charakteriAtfche  Züge. 
Einige  Beurtheilungen  könnten  wohl  glimpflicher, 
manche  Gemeinplätze  und  Betrachtungen  kürzer  feyn ; 
das RühmHche  anPiusVL  wuofchen  wir  auch  nicht  ver- 
geffen  zu  fehen.  Das  italiäuifche  Manufcript ,  ans  wel- 
chem der  Vf.  öfters,  mit  deffen  angeführten  Worte, 
fchöpft  ♦  fcheint  keine  fchlechte  Quelle  zu  feyn.    Ueber- 

-  haupt  ftimmt  feine  Erzählung  mit  allen  bisher  bekannt- 
«rewordenen  Nachrichten  wohl  überein ;  ihre  Fortfetzung 
wird  alfo  auch  willkommen  feyn. 

PHILOLOGIE. 

Berlin,  b.  Mylius :  Deutfche  Sprachlehre  zum  Gebrauch 
,dtr  Schulen;    von  M.  Johann  Friedrieh  Heijnatz^ 
Rector  zu  Frankfurt  an  der  Oder.  Vierte  vermehrte 
und  verbefferte  Auflage.  1790.  304  S.  8« 

Aus  den  3  vorhergehenden  Auflagen,  deren  erfte 
fchon  i.  J.  1770  erfchien ,  ift  diefe  Sprachlehre ,  und  ihr 
gewifs.  nicht  unbeträchtlicher  Werth ,  fchon  zur  Gnüge 
bekannt.  In  dem  Vorberichte  zu  der  gegenwärtigen  er- 
zählt der  Vf.  die  Gefchichte  feines  Buchs,  das  feine  er- 
fte Entflehung  theils  dem  mit  Lachen  untermifchten  Un- 
willen ,    womit  er  die  Gottfchedifche  Sprachkunft  las. 
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theils  feiner  efaemaHgeo  Aufteilung  als  Lehrer  hejm 
grauen  Klofter  in  Berlin,  zu  danken  hatte.  Bald  nach' 
einander  wurden  2  neue  Auflagen  diefer  Sprachlehre 
oiöthag,  und  der  Vfl  fchickte  fich  an,  das  von  ihm  ver- 
fprochene  grö&ere  Werk  auszuarbeiten,  als  Hn.  Adelungs 
Sprachlehre  zum  Gebrauch,  der  Sdiulen  in  dcii  königL 
preufsifchen  Landen ,  der  Anszug  daraus ,  und  fein  um- 
ftändiiches  Lehrgebäude  der  deutfchea  Sprache  fchnell 
uaeh  einander  erfchienen.  „Es  mögen ,  fagt  er ,  der 
Köpfe  genug  feyn,  die  über  diefe  3  AdelungifcheVPer- 
ke  gefchüttelt  wurden ;  aber  fchwerlich  wird  Jemand  den 
feinigea  fo  viel  darüber  gefchüttelt  haben,  als  ich,  vor« 
züglich  ii^r  das  Lehrgebäude,  welches  von  ineinem 
Ideal  einer  grobem  deutschen  Sprachlehre  fo  himmelweir 
abwich."  —  ßey  aller  feiner  Verehrung  gegen  Hn.  /T. 
fand  er  zwischen  ihm  und  dem  ib  weit  unter  ihm  ftehen- 
den  Gqftfched  eise  dreyfache  Aebnltchkeit :  i^}  dafs  er 
den  Scnein  annahm ,  als  wenn  vor  ihm  keine  diefen  Na- 
men verdienende  deutfche  Sprachlehre  gefchrieben  fey ; 
fl)  dafs  er  viele  Sachen ,  bey  denen  es  auf  den  Gebrauch 
der  heften  Schriftfteller  einzig  und  allein  ankommt,  durch 
blofses  wenig  befriedigendes  philofophifcbes  ^^  faft 
möcht  er  fagen,  philofophifcb  feyn  follendes  —  Räfon- 
nement  ausmachen  wollte ;  und  3)  dafs  er  Dinge  an  ei- 
nem andern  Orte  lehrt,  als  wo  man  fie  eigentlich  zu  er- 
warten berechtigt  war.  Und  doch  behauptet  der  Vf.  in 
Anfehung  der  erften  diefer  Befchuldiguagen ,  dafs  feine 
Sprachlehre  anfgefchiagen  auf  Hü,  Jl,  Tifch  gelcgeu  ha- 
be, als  er  die  feinige  fchrieb;  (fo,  wie  die  Märkifche 
lateinifche  Grammatik  auf  Hn.  5cfte//^i^  Tifch  lag;)  weil 
er  fonft  unmöglich  gerade  ▼•n  Niemand,  als'vcm  Hn. 
H.  angeführte  Beyfpiele,  theils  mit,  theils  ohne  Verän* 
.  derung,  in  feine  3  Werke  hätte  übertragen  können.  In 
,  Anfehung  des.  sten  und  3ten  Punkts  beruft  er  fich  auf 
das»  was  im  Lehrgebäude,  B.  II,  S.  275.  vetti  Syntaz 
gefagt  wird,  und  was  Niemand  dort,  fondern  in  der 
Lehre  von  der  Bildung  und  dem  Gefchlechte  der  Neun* 
yiörter  würde  erwartet  haben.  Unter  diefen  Umftändea 
bedauert  der  Vf.  dafs  er  die  Hand  von  feiner  gröfsern 
Sprachlehre  abzog ,  die  er  nun  aber  wieder  an  die  Ver« 
belTerung  der  gegenwärtigen  Arbeit  gelegt  hlit,  auf  die 
auch,  wenn  fie  gut  aufgenommen  wird,  in  ein  paar  Jah- 
ren jenes. gröfsere  Werk  folgen  foU,  worin  er,  wie  es 
fich  eignet  und  gebührt,  zwar  das  Philofophiren  über 
grammatifche  Gegenftände  nicht  unterlaflen ,  aber  doch 
fein  TOrzüglichftesAugenmerk  daraufrichten  wird,  durch 
Stellen  der  heften  Schriftfteller  zubeweifen,  dafs  die  von 
ihm  gelehrte  Art  des  grammatifchen  Ausdrucks  dem 
Sprachgebrauche  gemäfs,  und  fi)lglich  die  richtigere  fey. 
Ueber  die  gegenwärtige  neue  Auflage  der  Heynatzl- 
fchen  Sprachlehre  wollen  wir  uns:  hier  in  keine  umfiänd- 
liche Beurtheilung  einlaflen;  denn  diefe  würde,  bey  al- 
lem Detail,  doch  nur  einige  einzelne  Aeufserungen  und 
Regeln  betreffen  können.  Der  Vf.  hat  darin  manches 
weggeftrichen ,  das  künftig  in  dem  gröfsern  Werke  fei- 
nen Platz  finden  foU ,  und  den  dadurch  erfparten  Raum 
zu  andern  Bemerkungen  engewandt,  von  welchen  er 
hofft ,  dafs  man  fie  ihrer  Stelle  würdig  finden  werde. 
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Frtytagi,  4$n  ig.  S^ttlfux  1794. 


PHr^fJL 

Beruw,  b.  Rottmann:  Kart  Witkelm  Scheete^St  Apo- 
thekers zu  Eöplng  in  Schweden«  der  Akademie  der 
Vrurenfcbaften  zu  Stockholm ,  und  anderer  gelehr- 
ten GefeUrchaften  Mitglieds «    Säfnfntliche  phyfifche 
wid  ckemijcke  Werke^  nach  dem  Tode  des  Verfaflers 
gefammlet«  und  in  deutfcher  Sprache  heraiBgege- 
hen   von  D.  Sigismund  Friedrich  Hermbßädt^   Pro- 
fßffbr  der  Chemie  und  Pharmacie  bej  dem  königL 
Colfegio  Medice- Chirurgico  zu  Berlin  u.  f.  w.  Er. 
ßer  dod  zweyter  Bmd,  Berlin.   1793.  g.  zufammea 
742  S.  zKupfert^    (s  Rthlr.  g  Gr-) 

Die  Verdienfte»  die  fich  der  Vf«  der  hier  aqfs  neue 
abgedruckten  Schriften  um  die  Chemie  und  Pb^- 
Sker^othen  hat,  find,   (o  wie  feine  Schriften  felbft, 
3e0  dett(£chen  fbwohl,  als  den  ausländifchen  Naturfor- 
fi!hern  zu  bekannt ,  als  dafs  fie  einer  neuen  Anpreifung 
bedfirfte».    Wir  halten  es  daher,  bey  der  Anzeige  des 
vor  uns  liegen^  WtMcA^  nicht  für  nöthig,  den  In- 
halt deflelben  ^eitlüuftig  abzufchrciben ,    oder  etwas 
zum  Lobe  des  Vf.  hinzuzufetzen.    Wir  merken  nur  an, 
data  diefe  Ausgabe  alle  kleinere  und  gröfsere  phyfifch- 
diemlfcheAufßitze  des  fei.  5r&ef(e  enthält,  und  dafs  fie 
dberdein  nicht  nur  mit  den  Anmerkungen,  die  die  Herren 
Ixanhünrdif  Dietrich^  Crf0  und  KfWan  den  frühem  Ausga- 
ben und Ueberfetzongen  einiger  dlefer Schriften  beyge- 
filgt  haben,  fondern  auch  mit  der  von  Crell  abgefafsten 
(und  ans  den  cbenfifchen  Annalen  bekannten)  Lebensbe- 
ichreibung  des  Vf^  und  mit  einer  Vorrede  und  einigen  Zu- 
Aitxen  des  Herausgab,  vermehrt  ift.    Hr.  H.  hat  in  diefea 
letztern  vorzüglich  die  Grundfatze  des  feel.  Scheele  mit  den 
GrundlKtzen  der  heutigen  Chemiften  (foUte  rigentlich 
belfsen :  ierAnfiphlogiftiker ;  denn  bekanntlich  haben  bey 
'weitem  noch  nicht  alle  heutige  Chemiften  demSyfteme 
des  Lavoifier  uneingefchränkten  BeyfiiU  gegeben,)  vergli- 
chen, die  Phänomene,  die  fich  dem  Vf.  (der,  nach  den 
Vrtheile  des  Herausgeb.,  der  erfte  Schopfer  der  anti> 
phlogiftifchen  Chemie  genannt  zu  werden  verdient,) 
bey  f<6ioen  Verfuchen  darboten,  mltdenErfcheinüngen, 
die  das  neue  lavoifierfche  Syftem  dargelegt  hat,  zufam* 
menftellt,    und  zugleich  verfthiedeue  Beobachtungen, 
die  zur  Betätigung  oder  Berichtigung  einiger  Behaup- 
tungen des  Vf.  dienen , .  eingefchaltet.      Diefe  Ausgabe 
efloipfiehlt  fich  alfo  durch  ihre  Vollftiüidigkeit  uhd  über- 
diefs  auch  durch  einen  correcten  und  gefchmackvoUen 
Brück,   und  die  Liebhaber  der  NaturwiflTenfcbaft,   die 
weder  alle  frühern  Abdrücke  diefer  Schriften ,  noch  die 
hiteinifche  in  unffrer  Zeitnng  des  J.  1789.  N.  364.  S. 
4g4«  angezeigte)  Ausgahje  derfelben  (die  aufser  der  Bio- 
if.L,  Z,  1794.  DrinerBaiut. 


graphie  und  efner  von  Gadolin  abgefafsten  und  aus  d^m 
Almanache  für  Scheidekünftler.  entlehnten  kurzen  Ab- 
handlung, alle  hier  abgedruckte  Auffätze  enthält,)  be- 
fitzen, werden  es  dem  Herausgeber  Dank  wilTen  ,  dafs 
er  diefe  Sammlung  veranftaltet  und  fo  die  in  vielem 
Betrachte  immer  noch  höcbft  lefenswürdigen  SchrilteA 
des  verdienft  vollen  Scheele  gemeinnütziger  genucht  hat 

0 

SCHÖNE  KfftJSTE. 

GorriNosK,  b.  Dietridi :  (J.  C.  LichtefAergs  ausfuhr- 
tich^^lauterung  der  Hogarthifchen  Kupferßiche»  mit 
vetUeinevten^  aber  vellfländigen  Copien  derjetbenvon 
E.  Riepenhaufen.  Erfte  Deferung.  XXVIIL  uad^ToS. 
in  kl.  g.  und  6  Kupfertafeln  in  fol.  1794. 

Hogarth  wurde  von  fernen  Freunden  oft  erfucht, 
und  verfprach  es  ihnen  auch  oft,  fclbflt  einen  Kommen- 
tar  über  feine  Werke  zu  fchreiben.  Er  hätte  aber,  wie 
Hr.  U  S.  66.  bemerkt,  ficherlich  dabey  verloren.  Um 
etwas  fiir  recht  tief  zu  halten ,  mufs  man  nie  erfahren, 
me  tief  es  ift.  Ein  Theil  des  Vergnügens ,  das  die  4 
Betrachtung  der  unfterblichen  Werke  diefes  Künftl^ra 
gewährt,  hängt,  fo  wie  bey  der  von  den  Werken  der 
Natur,  mit  von  der  üebung  eigner  Kraft  ab,  die  dabey 
ftatt  findet.  Vielleicht  alfo  war  es  gerade  diefer  dem 
Künftler  fo  vortheilhafte  Reiz,  den  das  leicht  Vcrkem- 
bare  und  das  wirklich  Verkannte,  mehr  afs  das  ganz 
Unverkennbare  für  den  Forfcher  und  Beobachter  hat^ 
der  ihn  von  der  Erfüllung  jenes  Wunfehes  und  -Ver- 
fprechens  zurückhielt. 

.  Man  weifs  indefs,  dafs  fich  fchon  mehrere  for- 
fcfaende  Beobachter  an  der  Eriäuterung  der  Hogärthi- 
^heuKupferfticheverfucht  haben.  Der  erftc  warvfc'ohl 
Roiic^^,-  ein  franzöfifcher  Schmelzmahler  in  London^ 
der  fchon  1746,  ohne  fich  »u  nennen,  franzöfifche  Brie- 
fe an  einen  feiner  Freunde  (den  Marfchall  Bei/eiste)  her- 
ausgab, welche  diefe  Erklärung  zur  Abficht  hatten, 
aber  nnr  4  Werke  diefes  Küuftlers  betreffe^.  Diefe 
B?iefe  verdienen  indefs  alle  Aufmerkfamkeit,  weil  He- 
garth,  dcflen  Nachbar  d,er  Verfafler  war,  vermuthlich 
darum  Wulste.  Dann  verfuchte  ein  englifcher  Geiftli* 
^'^^^f  Tmskr,  über  die  fetir  verkleinerten  Blätter  zu 
marahfiren;  mit  unter  gab  er  jedoch  manche  gute  No- 
n  ;r  I.  ^ifP^^S^^  in  feiner  von  Hn.  D.  Votkmann  Ina 
Deutfche  uberfetzten  Abhandlung  von  Kupferftichen  ei- 
ne Krklärung  von  dem  Leben  eines  Liederlichen.  U^aJr 
poU  machte  in  fein«  Anecdotes  of  Painting  in  England 
über  H.  und  feine  Werke  einige  kurze,  aber  fcbätzbare 
Bemerkungen ;  _umftändiichere ,  befönders  hiftbrifcbe, 
lie^rta  der  ^Suduirucker  und  Buchhäodier  MfcAob  in 
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der  Lebensbefchreitmng  EogatiVf,    Dann  gab  auch  ete  zen  ond  dürren  Worten  deuteti  fondem  der  diefs  in  ei- 

üngenanDter  zu  London   1784  die  Erklärnng  einiger  ner  Sprache  und  In  einem  Vortrage  thut,   den  überalT 

Blätter  heraus.     Und  endlich  fchrieblrelanrf  zä  der  ver-  eine  gewiffe  Lauue  belebt,   die  mit  der  des  Könftler» 

kleinerten,   aber  ergänzten ,~  Truslerifchen  Sammlung  fo  viel  Aebnlicbkeit  hat,  als  möglich,  und  Immer  mit 

feinen  Hogartb  llluljrated  in  2  Bänden,  Ton  dem  wir  ihr  gierchen  Gang  halt.     Man  lefe.  Was  drr  Vf.  in  der 

zu  feiner  Zeil  unaftändlichere Nachricht  gegeben  haben.  Vorrede  weiter  über  diefe  Erlauterungsraethode  fagt; 

Schon  damals  erkannten  wir,  gewifs  mit  völliger  und  man  wird  bey  Lefung  des  Comm«iitars  felbjl  ßchx 

Eeyßimn[2.ung  aller Lefer von  Gefchmack  und  Kunilfini;!,  durcbgehends  überzeirgt  fühlen,    dafs  er  feinem. ideal 

den  grofsen  Vorzug  an,  welchen  die  Lichtmbergifchen  davon  nicht  nur  niihe  gekommen  fey,   fandern  es  voll» 

Erläuterungen   diefer  Kupferffiche,    die  feit  raehrcrn  kommen,  und  in  einem  Grade  erreicht  habe,  indem  es 

Jahren  nach  und  nach  in  den  Gottingijchen  Tafchenka»  fchwerlich  irgend  ein  Andrer  hätte  erreichen  können, 

lender  befindlich  waren,    und  mit  abgekürzten,  iTber  und  der  auch  von  Keinem  fo  leicht  dürfte  überrro/Ten 

fehr  treffenden  Copien  der  vomehmften  Figuren  beglei-  werden.       Auf  diefe  Weife  erläutert,    \\ird  Hogarth 

let  wurden,  vor  allen  von  den  Engländern ,  vor  und  nicht  blofs  Jedem  verftandlich,   foadern  der  Geift  eines 

nach  ihnen,  verfuchten  Auslegungen  behaupten.      Zu-  Jeden  wird  fchun  durch  den  Vortrag  der  Erläuterung, 

gleich  äufserten  wir  den,  einer  gleich  allgemeinen Bey^  felbft  wider  feinen  Willen,  tu  der  Stimmung  gebrtcht, 

'  Itimmnng  gewiflen  Wunfeh,  dafs  fich  Hr.  Hofr.  Lieh-  in  welcher  allein  man  des  großen  geiltigt-n  GenuiTes 

tenf^>erg  entfchliefsen  möchte,  die  ganzen  Blatter  von  fähig  ift,  den  diefe  Blatter  gewähren  können.       Eben 

eben  dem    dazu  vorzüglich  gefchickten  Küniller  gfftZ  wegen  der  Ueber/.eqgung,    dafs  diefs  alles  fichtbarer 

copiren  zu  laiTen,  und  dann  zugleich  feinen  fo  meifter-  und  hcrvorftecbender  Charakter  d^r  einzelnen  Proben 

bafren  Commentar  in  Einer  Folge  zu  liefern.    Mit  dem  war.   eben  wegen  de*  Vollgen uffes,   den  ihre  Zufam- 

lebhafreften    Vergnügen   feb^    wir  hier  nun    diefeu  menhaltung  fcbon  mit  den  kleinen  Copien ,   und  hoch 

W^uufch  erfüllt,  und  den  Werth  der  Arbeit  felbft  durch  mehr  mit  den  Originalblartern ,  gewährte,  drangen  des 

den  neu  darauf  verwandten  Fleifs*  desKünßlers  fowohl  Vf.   Freunde  fo  oft  In  ihn,    die  Hand  von  der  Arbeit 

als  Auslegers  fehr  erhöbt.      Der  Letztere  hat  jetzt  fei-  nicht  abzuziehen,  fie  zu  vollenden,  und  in' ein  Ganz&s 

ner  Erklärung  fo  viel  Voilftänätgkeit  zu  geben  gefucbt,  zu  vereinen;   und  folite  ihnen   das  Publikum  diefe  £r-^ 

^Isihm  nach  feiner  jf^tgen  Bekanntfchaft  mit  diefen  rounterung  und  ihren  Erfolg  nicht  Dank  wifien,  w'el- 

Üchien  Product^n  des  Genies  möglich  war.    Sie  enthält  ches  doch  gewifs  der  Fall  nicht  feyn  kann:  fo  ftünden 

nicht  allein  alles,  was  er  In  den  heften  bisherigen  Aus-  fie  doch  weitigftens  vor  dorn  höhern  Tribunal  des  Wk 

legem  Bemerkuugswenhes  fand,   fondern  auch  noch  tzes  und  Gefchmacks,  an  welches  fie  fich  dann  wenden 

die  Bemerkungen  einiger  feiner  Freunde  in  London  (o*  müflen,  völlig  losgefprochea  und  gerechtfertigt. 

Vohl  ,U  .n  Deutfcbl8«d   und  (eine  eignen.    Unn>ögllth  ^^^  ^.  f,b^,„bare  Vorwurf,  den  man  dem  Vf. 

kann  jener  ung.thejte  Reyfall,   den  fchon  die  etozel-  ^„^.j,^       „|j^j  ^at,  ift  der,  daft  er  zuweilen  inHcK 

^en  und  minder  vomiaud.geuL;eferunren  fanden,  dem  .^  ^|^^^^  Abiichten  gefunden  zu  habe»  fcheint. 

gegenwärtigen  ^ rofsern  und  ausgefuhrterm  Werke  eot-  f „  ^.^^^^  ^     ^        ^^  e 

flehen ;    und  wir  wurden  in  der  Thatdje  faß  zu  angft^  gibt  diefs  zu;  aber  er  hat  völlig  Recht,   fich  ü^r  da. 

liehen  Beforffniüe,  weiche  lir.  L.  xn  der  Vorrede  b»er-  ?.  .    ^  .  .  .       lj  j    J.  u  ^ 

:.^      :.  r   ^^1  u'       T  -     .«1         '  u.-D  r\.  'A  zu  beruhig-en,  was  er  etwa  hinzugedacht  hat,  wenn  er 

über  äufsert,  kaum  begreifen,  wenn  nicht  Befcbeiden-  .  .   °  ,     .       .       ^         •  1  _.  u         g^a-    l 

"  :      "       ,V  T>  ^1^:^.: J  j«.  ,.,«k.-«  \r  -^;^«a^«  nur  nichts  weggedacht  o4er  wegerklart  hat.     Offenbar 

teit  allemal  treue  Begleiterin  des  wahren  Verdienltes  ^^.  ^    «     u     -1.    n     r-    d  1 »-  r         r  t_^ 

n-    \T        j      ^  -1^-  ij^ai  A^         *^ IM  -«  gab  er  auch  nicht  al!es  für  Erklärung,  was  fo  ausfiehr. 

wäre.     Die  Veränderung  der  Umitande,  unter  welchen  v^      .^.  u     •  l      i  •  i.   •  j    d         k         c- 

1.  j  :^   j •      •      1         o-^k-.-  ^.f^k:-  \.-     A     «*—  Nur  halte  man  auch  lucht  gleich  jede  Bemerkung  für 

ehedem  die  einzelnen  Proben  erfchienen,    und  unter  ^ ...  ..  t      ,      c  ^r  l,  i  r    iT  a      a    u.i-  u 

A  •  ^.  t  .  r--^^-  K^..w^..»^:t*     ^:irr^^  Ai^r^^  i-.^  unnatürlich  oder  falfch,  weil  fie  beym  erften  Anblick, 

denen  ictzt  das  uanze  hervortritt,   muüen  dieiem  letz-  ^rixrk»*        r/i-        i^ruln      •.  j       r^  »a^ 

j  ««^k^k^;l.^*  «r^-.,»^«  n-.-  gefudit  fcheiot.      Man  mache  fich  erft  mit  dem  Geifte 

-fern  eher  vortheilhart,  als  nachtheilig  werden.       „Der  5»  r    i-    j    i_J       /-     •  j  '     r'  l  t       .    r 

*      .   i'.^V      .   j:    *  r««i    A^^    A^.fc^u^  D  Ki:ir  .r^«  diefes  foaderbdren  Genies  aus  dem  Ganzen  bekannt;  fo 

majeftatifche  Audienzfaal   des    deutfchen  Publikums,  ,  ,   .  ^^^  ^^  ^-  ^  .         *.  i-  l  ß  ^^ 

t  J,  11      I     „*^..  A^iT^^  TK..^«  ir>u  :^»,»  «,-:«-  u..^^..'  wird  man  fie  oft  fehr  ftaturlKh  finden, 
fagt  Hr.  L.  vor  aeiien  1  oron  ich  jetzt  meine  nemer- 

,,kungen  niederlege,   kam  mir  damals  gar  nicht  in  den  Mit  Hn.  Riepevhaufens  Arbeit  wird  hoffentlfch  je-' 

i^nn;    ich  dachte  blofs  an  die  Stühle,    Feqfterbänke  der  Kenner  fchon  für  fich,  und  noch  mehr  afufrieden 

„und  Theetifche  der  Nebenzimmer,  oder  höcHftens  der  feyn ,   wenn  er  fie  mit  den  Originalen  zufammenhälr. 
Antichambre,   auf  denen  mein  heil.  Chrift  herumfah-*  Dafs  fie  diefe  Vergleichung,    in  aller  ihr  möglichen 

ren  würde.      Ich  fchiieb  alfo  mit  der  Unbefangenheit  Strenge,  aushälc-,    ift  unftreltig  das  gröfste  Lob,    was 

9,und  Sorglofigkek,  die  2war  manchen  Verfehen  Raum  man  ihr  ertheilen  kann,  und  was  fie- in  vollem  Maafse 

„gibt,    aber,  dem  Vortrage  bey  foicken  Dingen  ganz  zuverdienen  fcheint.       Die  Blätter  find  etwas  verklei- 

„vprzüglich  günftig  ift.**  u.  f  f.     Aberebain  diefe  Ent-  nert,   aber  nicht  verkritzelt,   nicht  in  dem  Grade 'ver- 

jlehungsart,   und  felbft  die  Spuren  jener  Unbefangen-  kleinert,    dafs  der  fre^'e  SpieUaum  für  Ausdruck  und' 

beit>  die  vielleicht  hie  und  da^noch  in  der  neuen  Bear-  Charckter,    worauf  hier  alk^s  ankommt,   verloren  ^e» 

beitung  geblieben  find,    machen  diefe  gewffs   um  fd  eargen  wäre,  wie  das  bey  den  meiften  engUfchen  Ver- 

viel  fcha^zbaren     Auch  that  unfer  Ausleger  gewifs  fehr  Kleinerungen,    befonders  Hey  den  i'ruslerifcben ,    der 

wohl,  da'flr  er  den  Weg  nicht  wieder  verliefs ,  den  er  Fall  war.     Es  ift  auch  kein  Gefichtszug  verloren  gegan- 

einmal  tut  Erklärung    feines  Künftlers   eiugefchlägen  gen;    und  für  die  Zukunft  ftehtvon  feinem  immer  tie- 

hsLue;  i^n  poeHßhmüämllA:;^  der  nicht  bloß  mit  kur-  /em  Eindränge  in  üogart/i*i  rolle  Manlei^  d^fto  mehr 
''■  '      .-.  zu 
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tu  Boffen»  4ä  fcbon  tu  ien  hier  fr^Heferten  Blättern» 
▼on  denen  er  Nacht  und  l^tf tag;  zuletzt  volteodete*  die 
Fortfchritte  fo  fichtbar  find.  Uafs  die  englifcheo  Ua- 
terfchriften  der  Blätter  beybehalten  wurden,  gefrhah 
veriDuthlich »  um  dadurch  ihren  Vertrieb  in  Englanil 
zu  erleichtern;  und  diefsmal  hoffen  wir  nicht»  dafs 
£ch  Rlopflocks:  - 

-Wir  find  gerecht  t    das  find  fie  ti ich i  f 

beftätigen  werde.  Nur  möchten  wir  ihnen  auch  den 
Genuis  de»  herrlichen  LicbtenbergiTchen  Commeutars  -^ 
der  hcht  «tni  über  fie  -*  wönfchen ,  und  diefem  daher 
eine«  feiner  würdige,  Ueberfetzung  ins  Engiirche. 
FreylicU  würde  diefe  grofse  Schwierigkeiten  hatten  ;  es 
find  zvrar  der  Stellen  fo  gar  viele  nicht»  deren  Witz 
und  l^aune  blofs  für  den  deutfchen  Horizont  berechnet 
wären,  wohl  abermehrere«  wo  iLit  demdeutfchen  Aus- 
drucice  manches  en  Kraft  und  Schönheit  leicht  verloren 
gehen  möihte.  Der Ueberfetzer  müile  wenigdens  felUft 
kein  gemeiner  Humorift  feyn ,  und,  womöglich,  un-r. 
ter  des  Vf.  Leitung  und  Aufficht  arbeiten.  Dann  aber 
brächte  auch  diefe  Arbeit,  die  fchon  wegen  der  grofsen 
Popularität  ihres  Gegenflandes  auf  gröfsere  Verbreitung, 
als  irgend  eine  ähnliche,  rechnen  dürfte,  dem  W'ir^  und 
ScbarfTion  unferer  Nation  wahrlich  keine  geringe  Ehre. 

Der  Vf.  war  anfangs  Willens,    dem  W^erke  eine 

Einleitung  in  das  Ganze,  nebft  einem  Leben  dcsKünft- 

Jers;   und  einer  Schilderung  feines  Künftlefcharakters 

n.  £  w.  verauszufchicken.      Aus  Mangel  an  Zeit  aber 

Terfparte  er  diefs  auf  das  Künftige  für  einen  befoDdern 

Band.       Er  bietet  übrigens  die  Lefer,  ihm  ihre  Ideen 

über  4ie  Hogarthifchen  Blätter  mitzutheilen.     „Mit  den 

»•Werken  des  Witzes,   fagt  er,    hat  es  überhaupt  die 

^traurige  BefchafFenheit :    fie  befitzen  meift  ein  renves- 

99kch£S  und  ein  Unverwesliches^  von  deren  innigfter  Ver- 

•,blndung  jedoch  eigentlich  ihr  ganzes  Leben  ,  und  die 

t,ganze  Fülle  ihrer  Wirkung   unumgänglioh  abhänf^t. 

9,Lrafst  uns  daheir  von  Werken  des  Genies,  bey  denen 

9,es  noch  in  unferer  Macht  fleht ,    das  Veruml4:ht  mit 

».möglichrter  Sorgfalt  vor  der  Vervvefung  fchütien,  und 

,«für'die  Nachwelt  zum  Gebiauch  aufbewahren,    die 

»«d^n  andern  Theil,  ohne  unfer  Zuthun,    von  der  Na- 

MtUr  umfonft  erhält.'*     Hier  aber  \^ird  es  wohl  gewifs 

der  Fall  werden,   dafs  diejs  Verwesliche,   durch  Hülfe 

folch  eines  Commentars,    anziehen  wird  das  Unver- 

wefslicbe. 


Ueberilüfsig  war*  es,  wenn  Wir  'nun  noch  den 
Werth  und  Charakter  der  Lichten bergifcheo  Erläute- 
rungen näher  zergliedern  wollten,  da  beide  fcbon  aus 
den  bishengen  einzelnen  Lieferungen  de&  Tafcher/ka- 
lenders  fo  allgemein  bekannt  find.  Und  Proben  davon 
auszuheben,  wäre  eben  fo  überßüfsig.  Man  kennt  c^en 
reichen,  unerfchöpflichen ,  und  höchft  origicalen'Witz 
des  Vf.;  der  S^Hlai^  auf  Schlag  wirkt,  und  weifs,  dafs. 
er  irf  Hiefer  geiftijjen  Elklricität  nicht  minder  er^hreiv 
undftfl*ifterfi'iderifch  ift,  als  in  der  phyfifchen.  '  Zcl 
dem  bisherigen,  fo  lehrreichen  als  unterhaltenden,  Er 
fcheinnntjen  auf  diefem  EUHrophor  find,  bey  diefer 
neuen  Exhibitioü,  manche  noch  hinzugekouut en ;'dte 


i 
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sieht  niinder  beluftlgeo  und  belehren.     Hievon  nur  dn 
paar  zur  Probe.     Bey  dem  Affen  auf  dem  erften  Blatte, 
der,  dem  eaglif(;^en  Pobel  zur  Gemüttisecgutzung,  und 
der  Bonr^Ofi/cX^fii  Linie   zu  Ehren«,  mit  dem  franzöfi* 
fchen  Haarbeutel  und  dem  fpanifchen  Mäntelchen  aus- 
ftaffirt  ift>   und  der  den  Helm  Alexanders  zu   einem 
häuslitlien  Zweck  nützt,    der  leichter  erkannt  ^1^  K^ 
nennt  wird,  bemerkt  er  folgendes:    „Für  einen  Aften 
,,ift  die  Handlung  wirklich  philofophifch  und  grofs;  es 
„liegt  fo  was  Modifnsfs  darin ,   das  leichter  empfunden 
„als  erklärt  wird.     Wer  hätte,  möchte  manficJi  fragen^ 
„unter  dem  aitfränkijchen  Haarbeutel  fo  viel  ntufränku 
^fch^  Grundfatze  gel'ucht?**    —     Von  dem  phh^mati-; 
fchen  Tobaksraucher  in  der  PunfchgfSftlfchaftf   dein  Ire^ 
land  im  Texte  für  eilten  Juditiarius  hielt ,   fagte  diefer 
sAasleger  hernach  in  einer  angehängten  Note:    man- 
glaube,    es  fev  das  Porträt  von  HogartVs  Buchbinder« 
Namens  Oiandler^  einem  itocktauben  Manne,  dem  die- 
fer Kopf  frappant  gleichen  foH.       „Das  fchadet  nichts 
fagt  Hr.  L.    Ich  fehe  nicht  ab,   warum  ein  Buchbin- 
der und  ein  Juflitiarius  nicht  follte  ausfehen  können, 
„wie  ein  fpekuHrehder  .Kaufmann.**   (Dafür  hielt  ihn 
Hr.  L.)    „Der  erlte  hmidelt  neben  feinem  Hauptgefcbäf- 
„te  her  wirklich ,  und  der  andere  kann  fogar  aus  fei- 
„nemHauptgefchofte  einen  Handel  machen.    Und  dann 
„lil  es  ja  bekannt,  dafs  die  Schale  nur  zu  oft  meh>  ver^ 
„fpricht,  als  der  Kern  leißet;  ein  Sätzchen,  von  delTen 
„Wahrl^eit  und  Nutzen  fich  tagtä'glich  zu  überzeugen, 
„nicht  leicht  jemand  in  der  Welt  mehr  Gelegenheit  hat, 
„als  die  —  Buchbinder.**  —     Bey  dem  Bleffchilde  auf 
deaa  Blatte,  der  Abende    welches  das  Bildnifs   des  5t>, 
Hugh  MiddUton  enthalt,  fagt  Hr.  L.  S,  237 .    ,.Man  hat 
„bisher  viel  von  einem  deutfchen  Pantheon  gefprochen« 
„Ich  follte  denken,    auf  diefem  We^e  müfste  es    zu 
„Stande  kommen  können ;  und  v/tiinDeutSch  feit  jehet 
„fo  viel  hiefs,  als  gtii  und  wohlfiil^    fo  wärjB  ein  Pan- 
„tbeon  auf  GaAAhildem  ein  wahrhaft  äeutjches  Pnii^ 
theon..       Man  lächelt  vielieicht;    ich    felbft  fürwahr 
nicht.     Wa^s  kann  ehrenvoller  feyn  ,  «Is  Jahrhunderte 
„hindurch  von  dem  Schilde  eiues  Wirth^haufes  auf  die 
„unten  aus  und  ein  ileigeii  dt»  Kadi  weit  herabzublicken, 
„oder  von  ihr  herauf  angeblickt  zu  werden?    Ich  fehe 
„fre\lich   voraus,    dafs  der  Gedafike   wird  befpotteh 
„Wf^rden,  aber  eben  weil  »er  grofs  i(t.       Es  gibt  wenjg^ 
„Msufcben,  die  ein  gefcheidtes  Geficht  machen  können, 
„wenn  fie  in  die  Sonne  fehen.     Würde  fich  etwa/chlech- 
,#ter  im  lic^rrn  von  l  e  bmtz  logiren ,  als  im  Könige  von 
i^Prmfstn'i    Oder  wäre  jener  etwa   da  oben   über  der 
„Einfahrt  oder  an  der  Scange  f»*lbfl  ft'hlechrer  logjrr, 
„als  diefer?    Das  fa^fe  mir  einmal  Jemand  laut,    wenu 
„er  das  Herz  hat.     Und  ich  möchte  wohl  den  Gelehrten 
„fehen,  der  fuh  fi'h^men  wöJlte\    die  Stehe  eiuzuneh» 
„men,    die  bTsher  felbft  die  iiaifer  und  Kiwige  der  Er-  . 
„de  mit  ihren 'KronpH»i«t;n  und   Kronen;  die  die.goU* 
„nt'n  Ettiiel:    die  "die  5onwf,  der  TWorrf,  urd  die  Stemt'i 
„die  de  Könige  der  Thiere  und   der  Flur,   der  'Mler 
„mir   ei'ffaihem  ui>d  doppeltem  Haupt,    der  Lö:tr  mit 
„eitifach«*ra^und  doppeltem  Schwanz,  und  das  Rt\fs  oft 
^,mit  tjar  keinem;    die  die  Rofe  und  die  LmV,    die  auf 
„dem  Felde  fowohl,   als  die  franzößjdie  in  aller  ihrer 
X  a  '  '   „Herr- 
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„Herrlichkeit,  «Icht  verTchnHiht  tob«.    Hat  man  akht 
"e.DMStädti.  Undm,  ?<ms  und  Koii^«»t«wj»rf,  mit 
riuen  ihreo  Bewohnern  zu  ehren,  fo  »ufgehangt?  Mtn 
..mufs  hier  nicht  einwerfen:  Es  gab«  «üt  Schildern  auch 
,Bär««,  OchSm  Böclte.  und  Wofcrm.  die  oÄenbar  zu  den 
Affen  gehörien;   Schlangen  und  Drtuhm  und  Ganfi, 
die.  ob  fie  gleich  von  Gold  wären,  doch  immer  Gan- 
fe  bUeben.    Das  ift  Itein  Einwurf.    Denn  fo  ift  es  von 
^•het  mit  allen  Ehrenbezeigungen  in  der  Welt  gegan- 
gen, mit  marmornen  ümkitMem  und  Otdetubimdetn, 
'SkU  AdAsbri^en  und  Ddktwdifbmtn,  mit  Titdn  und 
Zsdmutxtittln,  und  wird  femer  fo  gehen,  bis  an  das 
End«  der  Welt,  die  unfer  aller  Mutter  ift.  ^Trug  nicht 
"der  Teufel  felbft  in  Geftalt  des  letztern  Herzog»  von 
OrI«iw  den  Orden  des  Ä«iKg«»  G«/!«?  -   V.rfJelcht 
würden  auf  diefem  Wege  endlich  die  deutfchen  Wmhs- 
häufer  auch  etwas  gebeJTert. .    Da  fiebt  es  noch  liier 
'und  da  betrübt  aus.     Es  fehlt  uns  «beihaupt  noch  an 
SSin  deutfchen  fio««.rd.  der  das  fur_  die  WmhdilMi. 
fer  thSt«,  was  diefer  fiir  die  Qeßinguiffe  that.«-    . 
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HALUt  b.  Franke:  Ert&hlungin  nach  der  Mode^  tbeiU 
mit  9  theiis  ohne  Moral ,  nebjl  etoem  Anhang  für 
gutherzige  Lefer.  lygg.  296  S.  %. 
Was  an  diefen  zehn  kleinen  Romanen  (den  Anhang 
für  gutherzige  Lefer  fand  Rec  bey  feinem  Exemplar 
nicht)  nach  der  Mode.feyn  foll»  möchte  fchwerlich  zu 
errathen  feyn,  wenn  der  Vf*  damit  nicht  die  unfelige 
KtLtUlmäJsigkeit  meynt,  welche  leider  unter  den   deut- 
fchen Romancnfchreibern  hcrrfchendeMotfc  ift/    Zwey 
oder  drey  ErzShlungen  ausgenommen,  die  aus  fremden 
Sprachen  leidjich  äberfeczt  werden ,    ift  bey.  den  übri- 
ge»4ia  Erfindung  oft  jQOch  weniger,   als  mirtelmäiTsig^. 
Der  Ilaupttonfon  der  fatirifche  feyii ;   da   der  Vf.    ra 
den  Schriftftellern  gehört,  die  fich  felbft  kitzeln  mufleo, 
um  zu  lachen^  und  dabey.  el^e  grofse  RedfeUgKeit  be- 
fitzt:   fo  wird  feine  Satire  mehr  Langeweile ,  als  Un- 
terhaltung bewirken.      In  der  zweiten  und  dritten  Ec- 
ziMung  will  er  durch  Sceneu  der  Wolluft  unterhalten, 
die  aber  dorch  feine  fade  Darftellung  doppelt  widrig 
ausgefallen  find. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


T^  r  I!.-  ,^«5  ii.S.  8.  üeber  dem  fogenanntenMtnifeft  felbft 
ShtdrfÄÄi  ei«m.l.  nur  *if  dem  Unterfchiede  daili 
jf.  W«M-  Dnbthmnte  Orient-  Ober»  blo6  mit  ihren  Anfi»M8- 
KuchSbS^'u  O.  O.  «ngedeutet  find,  mit  de«  Zufaue :,  wcfc 
BuchiUDen  u.  vf   „     .,V  .,      2u  jenen  3  Qucliftaben  wird  m 

2::;&£trkf  dÄh  diefe^Chirr^  in  der  t^r^M^»  be- 
•S^  T  rr-Lfr^tn^  Ordens- Oitre  bedeute.  Eines  ron  beiden 
rfe"äSunChrÄrÄ.  Entweder  ift  dief^Mnüfeft 
S  «1^  dem  Fr»wöf.  überfet«.,«ler  ^ne  Bucbßiben  beden- 
-f  iL  n,WriMl  «w«8  andere«;  da  kein«  Worter  von  diifer 
»«liutunr'mTt  dfer»  A^fant^bUftaben  im  Franx.  rorhande« 
fiS  Item  fey  indeffen  wie  ihm  wolle,  fo  geben  diefe  Unbe- 
SJite.!  durÄfes  w.rtr»iche  und  in  «"«»P«*«?^«*«'.  «^» 
.k.rfVA»  Manifeft  der  Welt  von  der  höh«»  Weisheit,  die  ße 

Cen  fie.  .1.  dem  Mittdpunktp.  wären  die  Ord«i.  aUe  gehe.- 
«fn  Grlde  und  S)ltem.%sgegan|en.  Da«  erfte  Geheimmfe 
Stfe«  Mittelpunkt«  'fey  feine  Beftimmung .  und  feine  Emfte- 
huiit .  nebff  d«n  Mittel«  feiner  Wirh&mkeit,  fejn  »w«)J««- 
Da  lie  GS^Ömnitfe  de.  Bunde,  nur  fc^r  ^««».M«««»»'»'- 
«n  bdtamit  «eyn  dürfen:    f.  fey  der  Prufßein.   ob  jemand  m 

he*  unter  Ji«  öewoJ»  rfer  EtnpcM  ier  C/fcrr«.  "J  oem  luaue 
STduJS^  Zurückbehaltung  de.  Öeheimnifle.  di.  Gedult  und  die 
wlite  Entfcgung  der  NeulVe  im  Bunde  gg^uft  und  geUuteet 

»  f  «SiM  wuch«  dt«  Ungeduld  und  di«  Heftigkeit  «nklu- 
r«1vüÄ1.*  IS«  GAorfcm  verfchwand.  Wer  Ardift  und 
lühnhel?  K^ilt  beftf«.  «nen  ihm  gefälligen  Zweck  unl  ei«  fei- 

^nVh^anBwneflenes  Gehimnife  xu  erdichten ,  der  gruii- 
S:^  t?«Änd  Äh  «ml  fein.  Gefdle«.  Man  b«««h«te 
S^SdüeErforfchung  der  verborgenen  wid  minder  bakann- 

t^i  kenSreicher  Bundesglieder .  und  «•  entß«nd  ein«  fana- 
SSi. ÄTdU  da.  GehÄö  de.  Bunde«  in  dw  Verwand- 
ÄÄ-U«.  ^  G.ift«rb«M.e^  i«  Erw«**«««^«  T«i.ejj. 
i^^w.fct«».     M»n  nanii«  die  Aidt««i»l«f«  »n"d«r,  ftgt« 


ihnen»  dafs  keiner  des  andern  Herr  fejr ,  ieder  gleicbe  ReiMe, 
FBichten,  Arbeiten  .ttnd  Gewinn  habe;  und  nun.  behauptete 
mau«  der  einzige.  Zweck  def  Bundes  fey :  alle  M^nicben  in  den 
Stand  der  allgemeinen  Brüder fchaft  zu  fetzen,  üe  zu  ihrer  na* 
tiirlichen  Freyheit  zurück  zu  führen ,  und  allen  Untcrrckied  in 
der  bürgerlichen  ,Gefell(chafc  auszuheben.  Aus  diefem  Zirkeli 
welcher  die  Menfchen  glücklich  micben  wollte^  aber  aus  Man» 
gjA  au  hinreichender  Einficht  irrte«  bildete  fich  noch  ein  engerer« 
welcher  das  Gc^eimnifs  verfeinerte ,  und  indem  er  Menföhen* 
liebe  und  MenCchenglück  zum  Schilde  feines  Gewerbes  aushifl^E^ 
in  dem  Innern  feines  Bundes  dara^  arbeitete,  alles  Meufcken- 

Slück  zu^ feinem  Raube  zu  machen.  Diefe Sekte«fey  es,  w^che 
ie  Grundfelteu  d«s  Bundes  bis  zum  völligen  Einlbirz  unter- 
wühlt habe;  die  Gahrungen  de«  Volker  waren  ihr  Werk.  Sie 
machte  die  Rdigton  verächdich ;  Zügellofigkeit  nannte  üt  Frey- 
heit, die  Obrigkeiten  Despoten.  Sit  erfand  Menfcbenrechte» 
die  felblt  im.Gcfetabuche  der  «Natur  nicht  anzutreffen  waren* 
und  federte  die  Völker  auf,  diefe  Rechte  ihren  FürÜen  abzu- 
dringen.  Da  nun  der  Mtfsbrauch  diefes  ihr^s  Bundes  alle  die- 
fe politifchtn  und  morialifchen  Verwirrungen  hervorgebracht  ha- 
be, fo  feil  dicfii  Manifeft  alle  die,  die  das  Heiiigtkum  des  Bun- 
des empfangen  haben,  aufrufen,'  ihre  Stimmen  zu  erheben,  um 
die  Völker  und  die  Füi^n  zu  bdehren,  dafs  nicht  der  Bund, 
fondem  feine  abtrünnigen  Sektires  die  Urheber  aller  gegen- 
wärtigen und  noch  berorflehen^n  Revolutionen  gewefen  wä- 
ren und  feyn  würden;  es  foU  ihnen  rerkündigeii,  dafs  nun 
die  Zeit  gellommen  fey,  den  Bund  au&uheben  und  den  Bau  def- 
felben  zu  zerftören,  (Man  fieht,  dafs  das  ganze  Ding  eine  blo- 
(se  Fictioa  •  und  weiter  nichts  als  ein  Beytrag  zu  den  feit  eini- 
ger Zeit  bekannt  gewordenen  Bemühungen  einiger  namenlofer* 
▼iellelcht  dürftiger,  Schreiber  iÜ,  diePhilofophie,  utid  befonders 
den  aufgehobenen  Illuminatenorden,  des  Einfliilles  in  die  fr« n« 


zöfifche  Kevolutiofi  verdächtig  zu  machen.    Man  gebe  dociiBo- 

weife  von  der  Verbindung  der  llluminaten -mit 'den  franzöfi- 

Staateiift;-      Ätl^*  wenn  welche  da. find!    Solche  dunkle 

Ige  Aude    *  tfei^  vtcdicÄcn  keine  erofthafte  Widerlegung, 


Cohen 

gehälsig 
wdern 
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ALLGEMEINE  LITER  ATÜR  -  ZEITÜNÖ 
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Sonnabends,    din  ig.  Julius  X794* 


ERDBESCHREIBUNG.  werden  verdieate.      Bisweilen  ftöfst  man  auf  Steuert,  • 

die,   wenn  der  Ueberf.  bey  dem  Abkürzen  nach  Ifeften  - 

S£«LiM,  1».  Mylius:  Sammlung  der  heften  und  neufßen  Regeln  zu  Werke  gegangen  wäre,   unüberfetzt  bleiben  * 

ExiStbeSdir^lmngen  in  einetn  äusfniirlicken  Auszüge,  mufsten.     Was  z.E.S.'4S.  von  dem  Aufenthalt  derHei- 

worinnen  ( worin )  eine  genaue  Nachricht  von  der  den  in  Dörfern  gefagt  wird,  verdiente  gewifs  nicht  mehr 

Rjeltgion,  Ejsgierungsverfajfung^  Handlung,  Sitten,  eine  Ueberfetzung ,    als  fo  manche  andere  ausgelaflene 

HaturgeJchichU  und  andern  merktvürdigen  Dingen  Stejle.    Der  Ueberf.  fcheint  diefes  bald  felbft  gemerkt  zji 

verjehiidener  Länder  und  Volker  gegeben  wird.  Aus  haben  ,    und  er  hat  daher  zwifchen  den  Cerioden  ohne 

verfchkdenen  Sprachen    zufammengetragen.     Etn  Zweifel  ift  mit  Hülfe  diefe  Bekehrwngsmethode  der  Berg 

und   dreyßigfter  Band.    Mit  einer  Karte.     17g  !•  11 19  von  dem  Schutze  der  Mutter  der  faljchm  GöHer 

620  S.  8-         '  befreyet  worden ,   und  nunmehr  ift  er  von  Willem  von 

D  VerceUi  det^Mktter  Chrifti  geweihet.      Er  gründete  hier 
lefer  Band  wird  auch  unter  dem  Titel:  NeueSamm-  eine  Abteij  u.  f.  w,  verfchiedenes  ausgelafTen.     Wieder 
iung  u.  f.  w.  Siebenter  Band  verkauft.    Er  enthält  Ueberf.  nunmehr  hat  einfchieben ,  und  den  Sin«  {i^  ver- 
SwifAume'sBtifenduych  beide SiciUen,  und  Bourgoing^s  kehrt  hat  darftellen  können,  als  wenn  die  Einweihung 
Rfifi  durch  Spanien.      Die, Fortfetzung  diefes  Wefks  erft  jetzt  gefchehen  wäre ,  ift  kaum  begreiflich,  da  das   - 
'darcb  eine  fo  lange  Reihe  von  Bänden  beweifet,    dafs  englifche  Original  jedem  Anfänger  in  der  Sprache  ver- 
ein grofser  Thcil  des  Publicums  fich  mit  Auszügen  be-  ftändlich  feyn  mufs.      It  was  no  daubt  in  compliance 
gnügt,   und  es  dem  Gutdünken  eines  unbekannten  Ue-  withthe  abofe  conciliatortj 'method,  thatin  iiigthemoun'^ 
berferzers  anheim  ftellet,  ob  etwas  aus  d(?m  Original  aus<  tain  was  refcued  from  the  patronage^  o/  the  mother  of 
gelaiTen  werden  foll,  oder  nicht.      Rec.  hat  einen  gro-  the  falfe  gotis  and  dedicated  to  the  Mother  <yf  Chrift,  bq  > 
ften  Theil  von  dem  Auszug  aus  Swinbume  «it  dem  Ori-  William  of  VercelU.  .  ^ 

S'^;Ä:r«^Ä?SlÄ^^  „     Dieüeberfetxung  felbft  hat  vieleHärtea;  und  wenn 

IL'  von  ihm  Sehten  Oerter  anführt. '  faft  beftändig  "f°  "«.^J  ^azu  d,e  Fehler  rechnet:  f«  gehört  fie  «z  de« 
™Ün  die  Befchreibung  der  Antiquitäten  abge  \^^'  ^""''j!?'^'^*":  E*  ■[?  ^"  wünfchen.  dafs  der  Ber- 
r^Tdirden  Reifenden  betrknden  An^^^^  hmfche  Gelehrte,  der  nach  der  AaRfiadigung  die  Fort. 

Jtürit ,  aie  aen  neiicuucu_  fetzung  uberaoinnra  hat ,  dem  Unternehmen  mehr  ge- 

"  jntforta  —  bietet  eine  Juijltkt 
principato  ultra  dar.    .  Mont-   ■ 
_  _  d.  i.  befreyet  den  Pafo,  and  an 

LTif«rcfc^"fTi^/lüwiffir'  ,ri*  NW  fo  "aUiemein,  «**»/!«  «^gf  into  theheart  of  feprincipato  ultra.     S. 

i^tnurfgeillyBetL  Waffer  in  JiJn  natirlichcn  ftJTtfT^*f'^l'f''^f',  ^^,r''^"^%^'  '^"^ 
^Ja^Ze  trinken.  Es  wirdjedfn  Morgen  in  Booten  hin-  \^Sth  ofttme  d.  i.  eine  tum  tcheZetÜange  S.  47.  ^vird 
ZfcTehmTehcrStrgarLt.   und  zu  einen,  grofsen  bey  Meute  Fufculo  m  Prmopato  ultra  der  N«ft,  ^,  Kir. 

*^'llt^.t.    Aber^nichtd^Eiswaffer.  fondirnder^S^^^^ 

«rirdius  Ca-  dacht.  Der  Ueberf.  hatte  p«paf.terr»tonM,  pdbßiches 
T  is  fo  ereat  "*****  uberfetzen  foJlen.  Denn  es  ift  von  Benerenfo,  das 
beeearsuiiU  "**"  ^^^^  gehört,  und  nicht  weit  von  Monte  Fufculö 

Trink  uin'iü Mturalfiate t   and  l  believe  afcarci-  Z^HV?\^k^ S^^^':     ?:  S^'  ^  denUtzternZeüen,   ■ 
annKittn  US  nafwrut  j       »         ^„_-  c,«,y/i„  f,tf  Wie  fchulerhaft  för  tater  Umes ,   das  acht  mehr  fa?ea 

♦  g  0/  ''y<'.f'^^''J/flll^ll°;;^^^^  will,  als  nachlier.    S.  316.  von  den  im  HerculanuÄ 

t;ror:/»re'r  S.  L-^  CßSrPÄÄ  ^«^  fundene«  Manufctlpten  d^  Scku>ierigkeit,  das  gebrannte 

2Zere^öMget,^lKoften  anzubringen,  ^feinäu-  fr^T  "H^*/^"  u'"V  '^"  ^!^\  «•/««*(»«: 

^rP^i^fodeH.      The  citiLr  is  reduced  to  great  il*  "'ir«-     Ä"^  ^  of  nnrolUngthebumt  p«r*. 

^^^L^iaZdimoft  penuru  in  kis  houfekeeping  inor-  ^t'jfrf^ngthefragmentsonaflatfu^ace  etc.    S.. 

^^Z'Zf:::! tlief/dLnä    of  e^ternaifHel  's   .5.  S^Är*"  '^'   ^'  ^  *-»'«'-^'*''  -^."* 

wird  die  Ausfuhr  der  gezwirnten  Seide  aus  Neapel  an-  "^  *         ^'^^  **' 

geführt,   aber  die  der  roherrSeide^  mit  Stillfchweigen  Die  aagefBhrteh  Beyfpiele  waren  £&r-thn  Rec.  st 

übergangen,  da  doA  keine  Urfache  iin|r£geben  werden  abfchreckend »  als' dafs  er  fich  einer  genauem  Prüfung 

kann    warum  jene»  nn^  nicht  auch  dieie,  überfetzt  lu  des  Auszugs  aus  Bwrgoings  Re^e  luifeewehep  konnte. 

yf.  t.Z*l794-    Dritter  Band.  y  j^^^ 
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Auf  der  Karte  ift  der  PIm  too  Madrid  nadi  Bourgoing 
abgezeicho<;c 

ZxiTz  H.  Naumburg,  b.  Hemfitss;   CAaralU^r^ik  drr 
aujsereurqpaijchen  Notionni,  ivrkfo  noch  tt;efitg'  be- 
kanne  jiiul.    Aus  den  betten  und  neiiettea  Reifebe« 
fchreibuDgen  zurammengetragen  V9n  Q-  F.  S**\ 
179$.  I.  2.  3.  Tiieil.  1793.  XVI  tt.  646  S.  g. 
Die  charakterihrcen  Nationen  find  die  Jalofer,  Futier, 
S^ndtgoer,  die  Ehiwobxier  an  Sierra  Leone,  der  Ele- 
phanten  -  itnd  Goldköße;  alfo  fämmtUcb  an  der  Wefik&- 
fte  von  Afrika  zwifchen  rlem  i7cen  und  5ten  Grade  nördL 
Breire.-  Wenn  man  da>  Bacb  nur  flüchtig  durchblättert, 
fa  mufs  man  fich  wundern ,  dafs ,  da  es  dem  Vorgeben 
nach  aus  den  neueften  Reifebefchreibungen  genommen 
feyn  foll,  nur  alte  Bei felsde ,  als  Li  Maire,  ^anmqmnf 
Laiai,  Loijer;  BilUiuttt  Bo/maim,  Athens  u.  f.-felbu  in 
den  Artikeln,  die  durch  die  neiiern  Reifen  fo  viel  Licht 
gewonnen  haben;  z.  E.  Sierra  Leona  angefiibrt  werden. 
Das  Buch  ift  aus  der  bekannten  Sammlung  alUr  Rn/e- 
bifchreibung$n  (Leip^g,  17^4  tt.  f.  4,)  «bgefchriebeu.  Ein 
foicbes  Machwerk  hatte  der  Vf.  die  Unverfrhämtheir,  eir 
ne  aus  Jen  neueflen  nod  beßen  Reifebefchreibungea  mit 
Sorgfalt  zufomaieugetragene  Cbarakteriftik  zu  nennen. 
Kaum  füllte  man  es  glauben ,    dafs  er  einen  Vorredner, 
der  (ich  DnJJel  unterfchreibt ,  habe  finden  können ,  der 
dies  Buch  als  ein  geunfs  in  vieler  Hinficht  nutzliches  IVerk 
anpreifet. .    Zum  Ueberflufs  wollen  wir  den  Diebftahl 
noch  genauer  anzeigen.      S.  7.  bis  26  ift  wörtlich  abge« 
£cbrieben  aus  dem  ^ten  Bande  der  a.  Saml.  S.  163  bis 
173.  mit  unbedeutenden  Verän<|erungen.     S.  26  —  32*, 
oaer  yon  den  Jalofern  an  der  Senega  ift  aus  dem  2  Ban^ 
de  der  ang.  Samml.  S.  79  u.  f  genommen.    S.  3t.  kehrt 
^zu^dem  3  Bande  der  Samml.  S.  176.  zurück,    und 
fchreibt  wieder  ab.      Van  der  UnwilTenhett  des  Vf.  fin* 
det  fich  S.  37.  ein  artiges  Beyfpiel.      Er  las  iui    Origi* 
nai ,   dafs  die  Heerden  in  die  Savannas  und  in  die  R^ix- 
feläetf   wenn  die  Aernte  vorbei/  ifl^  getrieben  werden. 
Weil  er  nicht  wuf$te,    was  er  aus  Savannahs  (Wiefcn) 
inacheu  follte ,   fo  läfst  er  dies  Wort  ans ,  und  wenn  es 
nachlier  heifst,  dafs  man  die  Heerden  in  die  Savannas 

S^hen  läfst,  fo  fetzt  er  dafür  Reisfelder f  als  wenn  die 
eerden  Reis  fräfsen.  S.  39  —  S4*  ^^°  ^^<^  Füllern  an 
der  Senega  ift  aus  S.  325»  336  —  340-  355  —  337  des  2 
Bandes  genommen.  Gegen  die  beliebte  Ordnung  ift  es 
auch,  dafs  der  Vf.,  der  in  der  Befchreibung  der^VuIker- 
fcfaaften  von  Norden  nach  Süden  gebt>  von  den  Jalo- 
fern und  Fuliern  am  Gambia,  oder,  wie  er  mit  feinem 
Original  fchreibt,  an  der  Gambia,  eher  handelt,  als  von 
denen  am  Senega.  Von  S.  54  bis  316  hat  der  Vf.  unun- 
terbrochen den  3"  Fand  der  Samml,  S.  1^0—356.  vor 
Au^o  gehabt.  Eine  gelehrte  Anmerkung  des  Vf.  kommt 
B.  £4.  vor>  worin  er  feine  Ungewißheit  wegen  der  Er- 
,JCWrung,  welche  Jobfon  von  Ezech.  23,  20.  macht,  zu 
erkennen  gibt.  War  es  nicht  genug,  dafs  folch  ein  Un*r 
ilnn  einmal  gedruckt  war  ?  Warum  mufste  er  wieder- 
liolt  werden?  Der  Vf.  hat  doch  fonft  etwas  weirgelalTen, 
z%  E,  dfe  Pfbbeii  aus  der  Sprache  der  ScliwärzeuS.222. 
Den  erften  Abfchnitt  von  Barbo.ts  Befchreibung  vonSier- 
iS'I^etfna  S.5l58-^t^  Atkins  Befchreibung  deflelbeB 


> 


Lalides  S.  26t  277..  obgleich  der  Vf.  S.  173.  vetfpro« 
eben  batce^-  auch  diefen^zu  liefern^  tt^leiebenH^ieiea  ¥ßtk 
dem  Naturreiche  um  SierdI  Leona  St  3g  i  —  356.  deirj 
Bandes  der  Sammlung* 

Der  Vf.  überfchlägt  S.  357  —  443.  des  3ten  Bandes, 
und  macht  fich  wieder  an  das  Abfchreiben ,  vorzüglich 
von  S.  455.  des  Originals,  und  ermüdet  nicht  dabey,  bis 
er  S.  474.  erreicht.  Hier  Tcheint  er  eine  Zeitlang  in 
feinc»:n  Original  fbngelefen  zu  haben;  denn  er  ergreift 
die  Feder  nicht  eher,  als  bis  er  an  S.  59}^.  kommt.  Bis- 
Wi^len  bat  erfehr  ndthige  Worte  ausgekften ,  z.  £•  S. 
361.  des  Buchs  in  der  Note,  weib  man  nicht,  von  wel- 
cher firanzöfifcben  Karte  vom  füdlicben  Ocean  die  Re- 
de ift,  wenn  man  nicht  aus  der^Satfimhing  S.  S9g.  hin- 
zufetzt, dab.fie  1739  herausgekommen  ift.  S.'3S7*  be- 
hauptet der  Vf.  etwas  von  den  Engländern,  was  das  Ort« 
ginal  S.  601.  den  Europäern  zufchreibt.  Was  S.  612  bis 
615*  des  Originals  getagt  wird,  ^at  der  Vf.  gut  befun> 
den,  wegzulallen.  Die  Staats veränderongen  und  Ero- 
berungen der  Karower  und  Folgias  werden  in  der  Mitte 
abgebrochen.  Der  Abfchnitt  hätte  lieber  ganz  äbergim- 
gen,  als  fo  verßümmelt  feyn  folien.  Die  Nachrichten 
von  Sextoa  oder  Seftro  und  der  Malaghattaküfte ,  >»o- 
nait  4er  Vf.  den  2ten  Theii  fcbliefst,  find  aus  der  Sames- 
lung  der  Reifen  S.  632  —  ^48*  abgekürzt.  Eben  (o  ver- 
fahrt der  Vf.  mit  der  Elfenbeinküfte ,  womit  fich  der  i. 
B.  der  Sammlung  endigt.  Er  gehet  alsdann  nach  d^r 
Landfchaft  Futa  zurück  an  beiden  Seiten  des  Senega, 
i^nd  fchopfet  wieder  aus  der  angeführten  Quelle  S.  12S 
bis  139.  Die  Nachricht  von  der  fran^öfifchen  uudportu- 
giefifcben  Handlung  auf  der  Gambia  paiTet  zwar  gar  nicht 
auf  den  gegenwärtigen  Zuftand ,  und  der  Befchreibung 
von  den  fcbwarzen  Portugiefen  widerfprechen  neuere 
Unterfuchungen.  Allein  der  Vf.  fchreibt  ab,  was  S.  147 
bis  150  der  ^.  S.  zu  lefen  ift.  Was  er  von  derGolJkü- 
fte  S.  ^35*  u,  f.  fagt,  ift  aus  dem  4ti;n  Bde  der  mehr(;e- 
dachten  Sammlung  genommen ,  mit  CJeber^ehung  de€* 
fen,  was  eigentTich  zur  Reifebefchreibung  gehört. 

Berlin,  in  der  Köo.  Pr.  akad.  Kunft-  u.  Buchh. :  Be- 
fchreibung der  RifUgion  und  heiliggn  Gebräuche  der 
ilalabarifchen  Hindous  nach  Bemerkungen  in  Hind^ 
fian  gefammelt.  1791.  150  S.  g. 

Die  Abhandlung  zerßült  in  t  Theile«  nnd-da  in  dem 
Eingänge  zu  dem  erften  noch  ein  3ter  Tiieil:  citirt  wird» 
fo  glauben  wir,  dafs-das  Ganze  noch  nkht  geisudiget 
ift,  wozu  uns  auch  das  Erßer  Theil  des  Titelblatts  be- 
rechtiget. Warum  ift  aber  nirgends  angezeigt ,  wann 
und  von  wem  diefe  Bemerkungen  aufi^ezeichnet  find? 
Sie  haben  alle  Merkmale  der  Aechtheit>  und  find  an  Ort 
und  Stelle  von  einem  nächforfchendea  Europäer ,  d^ 
die  Hindus  felbft  befragte,  und  fcbriftli: he* Antworten 
von  ihnen  erhielt  S.  g.  14.  7 :.  78-  niederj^efcbrieben. 
Eine  Aeul^erung  des  Vf.  S.  4g.  liefst  vermutben,  dafs  eir 
ein  eifriger  Verehrer  der  Oreyeinigkcitslehre  war.  Ver- 
muthlicb  fchreiben  fich  die  Bemerkungen  von  den  «V|if- 
ifionarien  in  Trankebar  her,  uml  fiud^entweder  aus  den 
lVri0ionsberichten  abgedruckt,  oder«n  den  Hcrausgeb<j;r, 
der  ficb  fo  Wenig,  ^Is  der  JBijjileader ,  genannt  bat ,  ge- 
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fcfakkt.  De/  ertte  TheU  handelt  rw  dem  höcfaflea  göt t- 
Uchen  VVefeo«  das  die  lädier  Barabarawaftu  oeqnea,  d^r 
««reyte  voo  d^o  Göuern«  die  fie  flii$  diefem  göctUcbca 
Wdleo  ableiten ,  und  denen  fie  göttliche  £hre  erzeigen. 


Hrp.  flS6.    JULIUS  179^ 
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y«r|>eflerte  vad  TtnMhrtt  Ausgabe.  1794.   CXII 

u.  VII  S.  Vorr.  g. 
..  Die  erfte  Ausg.  war  ron  I7g4  aof  LXXX  Seite«.  Die 
VerbeiTeningen  und  Vermehruugen  find  alfo  extenfir, 
und  noch  mehr  intenfiv  beträchtlich.  Die  Atttee#krai«> 
keit  des  VF«  auf  neue  BcTträge  zum  geographifchen  Stu- 
dium diefer  Länder  verdient  lun  fö  mehr  Lob  uodDank» 
da  er  dadurch  einer  ad  fich  unfcheinbaien  t  aber  durch 
kürze  und  Gedrüngtheit  rorzüglichen,  dem  Bibelleier  u^ 
Liebhaber  der  alten  Gefcfaichte  nützlichen  Arbeit  einen  er- 


Erlangen,  b.  Walther:  ^tmes  Bruce,  Efq.  Reifen 
nach  Aheßtjnien ,  die  CituUen  des  Nils  tm  entdecken. 
In  einem  xweckmäfsigen  Auszug  aus  dem  Origi- 


Tk aukpoiit  u.  Lcivzk;  :  Neuefle  Reifebefchreämngtn  m 
zmeckmitfsigdn  JuAZägen»  aus  den  grolseren,  meift 
aosländifchen,  Werken^     Mit  erläuternde^  Anmer- 
kungen und  Zttlatzen«    Erliea  Bandchen.     1793* 
XXXII  u.  106  S.  g. 
Wenn  die  folgenden  Bände  fieb  nicht  durch  Neuheit    hohteoWerth  gegeben  bat  Vielleicht  kann  Rec.  durch  eini 
nehr  auszeichnen «  als  der  erfte  •  der  die  durch  cHe  For-    f^e  der  folgenden  Bemerkungen  die  Vermehrung  der  Nutz^ 
fterifcbe  üeberieuung  längft  bekannte  Reife  Wilfou's    barkeit  diefer  Schrift  in  einzelnen  Stellen  befördern. 
Bjch  den  Pelow-Infeln  oder  Gefchichte  des  Schiffbruchs  S.  IL  leitet  den  Namen  Phonicier  von  KnaJum  JoC 

der  Antelop«^  enthiU:  fo^  find  wir  nach  der  Fortfetzuug  ii,  12.  und  dem  ägyptifcben  Artikel' pt  ab.  Die  handeln- 
nickt  begierig.  Die  Anmerkungen  find  zu  unbedeuteud»  de  Nation  habe  fich  in  Aegypten  auf  ihren  Seereifen  Ca 
als  dafs  fie  die  viel  yerfprechende  Ervifähnung  auf  dem  nennen  gehört,  und  fich  nachher  in  Griechenland  felbft 
TiteJ  verdienten.  dielen  Namen  gegeben.     Diefer  Volksname  k^on»  denkt 

Rec.,  una  fo  eher  agyptifchen  Urfprungs  feyn»  da  die 
Canaanicer  oder  Phonicier  urfprünglich  am  erythräifchen 
Meere  Nachbarn  von  Aegypten  gewefen  waren.  Mi 
chadis  Spicil.  iieogt.  hehr.  ext.  p.  1 6X*  Uebrigens  fchein t 
nalwerk  von  Sam.  Shah^  Efq.  —  Aus  dem  Engli-  er  nicht  durch  Tyrier  oder  Sidonler  nach  Griechenland 
fchen.  1792.  )•  Bändeben.  264  3*  IL  Bindchen.  gekommen  zu  feyii ,  da  diefe  den  Namen  Canäan  unter 
311  S   g.  fich  beybehidcenr/.  ebend.  S.  i67*t  und  man  von  der  Be- 

Dafs  die  5  QuartMnde  der  Bnicefchen  Reifebefchrei«   neonung  Phonicier  unter  ihnen  felbft  keine  Spur  hat»  Er- 
ktng  aucfaStofFzu  einem  Erbauungsbuch  enthalten  könn-   hielten  etwa  die  Griechen  diefeibe  unmittelbar  aus  Aq« 
tta,   hatte  wahrfdieinlich  der  (neulich  verftorbene)  Vf.    gypten  ?  —   Die  Gibliten  ^Bergleute)  i.  Kön.  5,  32.  fol- 
felbil  nicht  vermudiet.     Sein  englifcber  Cpitomator  fab,    len  S-  X.  von  dem  a|exaudrmjfchen  üeberfetzer  Bißhou 
laut  femer  Vorrede:  „wie  fehr  fich  in  allen  gefähriicb<Ui    Leute  von  Byblus.  geriannt  feyn.      Allein  würde  nicht 
Lagen  diefes  Kefifeuden  die  befchdtzende  Hand  der  alles   der  Ueberf.  Bvßkiot  mit  o  ^efchrieben  haben  ?  Rec.  hält, 
regierenden  Macht  und^Vorfehung  auf  die  herrlichße,    da  dies  nicht  ift,   hißXtot  für  einen  Schreibfehler  in  den 
rührendfte  und  augenfcieinlichfte  Weife  gezeigt  habe,   LXX.  und  emendirt  n^Aioi.     Ein  halbgelehrter  Emen- 
welche   nicht  feiten  von  einigen  Zweiflern  ver^eg^    datof  jod^r  Abfchreiber  hat  an  das  bcnachburte  Byblos 
genug  beftritien  worden  fey,"  -.  und  brachte-  Br.  im    gedacht,  pnd  yißhei  fchnell  in  ßtßXtPi  umgeändert ,  .oh- 
Auszttg  in  einen  Band  zufammea ,  defien  deutfche  üe-    he  zu  bedenken ,    da(s  die  Rechtfehreibung  ein  v  erfor 
berfetzung  nun  den  V  und  VI  Theil  Her  NfwfA  ^oimn-    dernvvür^e,  wenn  der  Üeberfetzer  Gibliten  und  ByWiten 
heng  wahrer  und  merkwürdiger  Schiekfate  reifender  Pef-    für^ineriey  Leute  gehahen  hätte.       Rec.  hält  alfo  By- 
Jonen ,  als  Denkmak  der  götritchen  Vorfehung  ausmacht,    blua  und  Gibb  für  ganz  verfchiedene  Orte.  —  Der  Bey- 
Zum  GlOck  geht  die  auf  dem  Titel  gepriefene  Zweck-    name  Evhydta  bey  Sarepra  Plin.  H.  N.  V.  ip.  17.  foH 
mäfsigkeit  noch  auf  andere  Zwecke,  aufser  dem  der  Er-    nach  des  Vf.  Meyn^ing  S.  XII.  Anfpielung  auf  die  Ge^ 
bäuuug,  von  welchem  die  Vorrede  feine  Empfehlung   fcbic}ite  mit  dem  OWkrug  1.  Kön.  17.  feyo.    Das  Bey^ 
lierainioi^      Doch  ift  auch  rieles  langweilige beybehal-   \90rtwafferreieh  hat  aber  doch  keine  Beziehung  auf  Orlf 
ten,  wie  Bruce's  Schiflfeefprädie  mit  feinem  Bootsmann.    Ea  deutet  wahfrfcheinHcher  aufWafferquelledbey  Sarpatl 
De«  üeberfetzer  entfallen  Stellen,  wie  folgende:  S.  177.    _  ßey  Porphtjrean  S.  XVIII.  proteftirt  Hr.  B.  mit  RechJ 
■  Ras  Michael  ruße  zwar  anfthn^  UM:   rief  zwar^hm    gegen  Vercjöpplung  des  Orts  diefes  Namens.    Porphyr 
^,  und  fchoo  in  der  Inbaltsanzeige  des  erften  Band-    ^eon  lag  nach  Scylax  f.  ReUnd  S.  431.  nördlich  von  Si- 
.^^easftehti  ,,eines  franzöfifchen  Miflionairs  du  Roule    don.    Andere  folgten  der  unrichtigen  Deutung  deaWili- 
znm  Beften.-    Excerpirt  ift  alles.  Wahres,  Falfches  und    belmufe  Tirius,   dafs  Kepha  und  Porphyreon  einerley 
Unnützes  nach  der  Ordnung»   ohne  alle  Berichtigung.    Pl^tz  fev.    So  entftund  ein  doppeltes PonJnreon.    Auf 
^Hiiulicb  genug!  der  d'Anvillefchen  J^rte  bey  Paulus  Sammlung  merk* 

,   _-_  .    ,       _  .      .:    ^  ry   \.  \  würdiger  Reifen  in  den  Orient  L  Th.  ift  dies  zwey  te  ün* 

V  HüKHZBM,  b.  Weisel  n.  Schneider:  Handbuch  der  aU    «chte  Porphyreon  als  ungewifi  in  RUmmero  ei^gefchlof- 
ten   Erdbefchreibuiig  noch  Anleitung  der  d'^AnviU    fen.  Es  hatte  füglich  ganz  wegbleiben  können.  —  SoHtii 


lefihen  LandJurten;  .  dfs  zw'cyten  Thcilsr  erfte 
Abtbeilmag  oder  Afien  (Aßens)  fünftes  und  fechftea 
Kapitel,  oder  Photnicien^  CoUfijrien  und  Paläfti^a. 
Mit  einer  Landkarte.  Von  D.  Paul.  gak.  Bruns, 
Profeflbr  und  Bibliodiekar  in  Ueh&ftädl.    Zweyte, 


nicht  der  Ort  iUurgWaJof.  19,  icblofs  aus  einem  SchreiV 
fehler  entßanden ,   und  riSyC*  (^^fwärts ,  landrtntportjv 

.ftatt  nhv^D  ^"  '*'^**  feyn.     Wäre  Marela  oder  Marge- 

la  ein  Name,  fo  mufste  in  der  Stelle  bey  Jofua  mit  dem 

Y  s  •^       ,    .       He 


•>  V 


,»       M 


He  locale  npSinO  ftehsn.  Maa  findet  auch  foaft 
•jirgegil*  oia  Rlargel«  ,  als  bcy  Eufebins  und  Hietoay- 
mus,  welche  bierm  oiclit  Zeugeo  feyu  künnen,  fondera 
bloJs  aus  Jof.  19,  lO-t  wie  liedortlareni  muihinarsten. 
Capharcotia  Tcbeiat  deiD  Rec,  ^^^r^l^  igp  FUaktit 

CutiiA  oder  Cutäerdnrf  zafeya,  von  ni3  2-  Köo.  17, 

30.    5üTTEeriiiieliCe'beifl~(tIeft"eatSCT-indei  PutgriM«*««- 

.Jiame«  gcy tt»^olis  .^.  LIX.  GdegeaKey  gegeben  ba- 

.bw?   Scvraea  nattca  «-iljrrclieiBiicfi' hey  ihrtm  5flrei/- 

■.utr'irAn'L'voi'Cbr.  VeI.  Herodotl,  105.)  nicht fitädte 

de,  da  cf  fslifSUialtenuea  lera- 

:erörc  Kv-f'iiroXiA  oder  KcforoX« 

,  tiud  fchuf  daraus  fafd)  Sxc^eTTo- 

Richt.  1,37.  Jofcphus  Arcbäolog. 

ss'Betfaida  mit  Reländaazuaeh- 

;  begründet,   weil  Johannes  K. 

irs'rerftsqdiea  verde»  %iaa,  gl» 


fo,  dars  er  ÜTi-faxtStt  den  Gefiiimort  desPhttipput  AvitA 
den  abfiehtlichen  Zufttz:  Bethfaida  tu  Gali^a,  von  ei- 
nem anderswo  geiegeoeu  Bethfaida  unterfcheidea  woHe. 
So  wird  Jefu  GeburKort  Bethlehem  dasJudaifcheMatth 
2,  6.  gemnni,  weil  es  in  Galiläa  noch  eins  gab  _  Die 
Coojectur  bey  Plinius  IL  N.  V,  14.  p.  ,ä,.  ed.  Hard.  fta« 
p^rorajKÄrtMamezuiefen:  p,  0.  SepheUu  iVt  dem  Rec. 
hotbft  wahtfcheinlich.  Vielleicht  fcbrieb  Plinius  Savka- 
Uae  für  ThOÖ-  So  wüe  dje  VerwechsUiDff  noch  leich- 
ter gewefen.  — 

Ein  genn.w  R^gtßer  wflrde  zur  Be^emlidtkeit  d«i 
Lefer  fehr  viel  beygetragen  haben.  Es  marsle  aber^e> 
oauer  feyn ,  ab  das  bey  der  slcn  Aatgabc  der  Befchre*- 
buQg  von  Aegypten  binzugeluimmea« .  aber  blofs  vom 
ßuchbüodlMmler  vosa  CorrecUr  olue  SacUeantaUs  &- 
bricirtB, 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


.  .  iASXVKfaMCÄBiTTtK.  _R-fl«*/i««  fl.  M.,  h.  Zetler  1  (/■• 
tfrfuchtmp  itbtr  die  Fraget  PVlf  {oll  vtan  über  dir  Brgebtnhrlu» 
ier  jftifg^  Zeit   äer.ktn,   lüd'tät^  fifh  verhalten,    thtilr  wn  lieh 

■  über  ditfeaen  hmerlith  m  banihigM4tlUilt.(um)atic*iSeiii*  ättjsere 
HMfie*H*iränX  CUifh  fieJirrfu^Uen?  .in  einer  Predigt -üb«r 
diisgtwi)b^i<ibe,£rBu^)im3.Adr.Sono(eg  1793.  anfedellt roa 
YhH.  Jah.  X-euivtln  ',  ev.  lutlier.  zweyteii  Sudtpärrer  zu  Hon- 
bürg  «rot  dei  Hohe.   1734.  44.3.  8-  ~    Der  Testi    Et   werden 

'  Zeichm-  gefchehinetCn  und  dir  Kick  auf  die  dlrin  ti^edeutela 
Xr(ciittu«rtin|;  des  tüdifclimSiaaw  gab  ei«M  rchickliclie  GeUgeit- 
bail  fiir,  «iti  Wort  zu  fcj-iier  Zeil!  Die  jeizige -Gährung  tu  fo 
vieler  GeaiütliErn.  («ei  ^r.  /..  mit  Rechi,  ilV  bey  den  meiden 
eine  Frucbc  veriehvier  oder  ein/eiliger  Vorftellunjen  Sie  h«C 
Hiebe  feiten  die  traurige  Folge,  diTs  Mitbürgir  gegen  Mitbürger 
auf  eine  inSig  'iweeilof«  naä  dahe»  /in-  Moralitiil  und  biirgerütht 
IlikeäiifMrfinachibitilig*J^eiJ*e\ngauoa>men  undentriiltet  wer- 
i*a.  Auf  b  härme  Cch  Co  manche  guceSeele  über  den  Greuel  der 
VerwUltunr  und  die  bedenklieben  Zeiten  unrercr'Tage.  und 
laufe  Gefahr,  an  der  Vorfehunj  irre  zu  wwden."  —  Um  Ein- 
ftUi^keic  zu  vermeiden,  führt  er  feine  X^efer  auf  das  Ideal  def- 
ftn, 'der  alle«  pardi«)-I<M  überfchsut,  auf  die  Tarfehunf.  „A-lles 
„itt  — ■  dies  kann   doch    kein  Chrüt  ijugnen    —   Entwicklung 

.  „des  ewijien  Pianos  Gottes.  In  den  Begebenheiten  unCerer  Ta- 
„g*  ift  Nacht,  Gähruog,  Sehutt,  Fäuliiifs.  Chaoi;  aber  find 
„nicht  auch  Nacht,  Gdhrung  ,  Schutt,  Faulniü  und  Chaos  ren 
„Gott  veranOalttt,  und  entwickeln  fich  nicht  geriide  deswegen 
„daraus  Dinge,  welche  lur  Freude  und  zum  Glück  der  Men- 
,Jchen  abiieJew?  —  -Dia  FUrlter,"  hofft  der  Vf.  ,  „werden  ein 
„hefCp'iel  nehmen,  und  werden  die  Wofaltbater  und  Freande  ih- 
„rer  Volker  feyn-.  Die  Volker  werden  ein  Beyfpiel  nehmen, 
,^nd  einfehe« ,  dafs  fa^the  Begriffe  von  Freiheit  »»rf  Cltickheit 
„auf  ZugelUfigkeit  hinführen ,  und  difs  durch  ZiigeJJofiglieit  der 
„Wohlnand  und  das  Glück  der  Menfchen  über  den  Haufen  ge< 
„woffen  w«T4e.      Werden  uicbt  all;  gute  Furllen.  nicht  alle  gu- 


„te  Bürfrer  einea  Staats  die  Rande  bieten,  um  MSngtla  abiubd- 
„fea  und  Verbellerungen  zu  machen,  damit  un^Jcklichen  Rer»* 
„laiionen  rorgebeugt.  Elend  rerhütet ,  und  Menfehenblut  ge- 
»rp«rt werde ?"  —  Als  erangelcrcherFredigerbänerkt er :  ..Ichon 
.Jange  war  wenig  Religion  mehr  in  Frankreicti,  und  die.  meleke 
„noch übrig  hlieb ,  wardurtk  Vorartlieile und Irrlhiimer.  darihettiei 
„Ceremonienurerk  und  durch  Jttifrbräntht.  aller  Art  di^ierfl  entpellt 
„Dafs  diefe  ibgefchafft  wurden,  ilt  gut;  es  und  Riefenfchritt^ 
„zur  rainen  Wahrheit.  Freylich  ifi  es  traurig,  dab  wie  übes- 
„haupt  oft  in  der  Welt ,  das  Gute  mit  dem  Schlechten  leiden 
„muls.  .  dafi  viele  fogar  keinen  Gott  mehr  glauben  wollen.  Aber 
geltet  wohl  in  der  Menfeheu  Macht,  die  Btligion  ganz  a 
^nnterdriieitn  .  .  Et  wird  ein  dringendet  Sehnen  und  Strebe  Hn- 
,.. treten,  iwd  Vi«  nbthisen,  die Ütligion  wieder  timnf Uhren."  fEioe 
„fchon  durch  den  Erfolg  fehr  gerechtfertigte  VoransfJnineM 
„Die  Vorfehunf  wird  es  lenken ,  dafS  reineres  Ghriftetithua 
„überall  an  die  Stelle  de«  Verfilfchten  komme,  daf»  die  ReliF,„- 
„Ccbdefto  höber  hebe.  daf.  au.  Einem  Munde  die  Menffi 
„Gott  loben,  und  d>Gi  Eine  Heerde  und  Ein  Hirte  werdel" 
Allerdings  kommtesdem  Weltganien  mehr  darauf  «n,  wat  als- 
darrh  wen  einauft«'ehe  Dinge  gefrtehe«.  Und  ficht  m.n'i.iri,; 
gerade  dann  immer  die  Vorfehuiig,  da&  fo  sunchea  durcb  un 
erwartete,  widrig  fcheinonde.  tou  Menfcben  nicht  fi»  berechnett 
Mitiel  dem  Ziele  naher  geruckt  wird?  -  Auch  in  das,  n™ 
der  Vf.  dem  Einzelnen  von  Vorfieht  und  Eintracht  fairt  wo  ^ 
jeden  auffodert ,  auf  feinen  Beruf  mehr  als  auf  die  NeuiW«r~ 
de.  Tag»  zu  sehten  *tc.,  ftimmt  Uec  fehr  ein  .  und  wünfrw 
dem  V^  und  allen  wohlgeGnnte-  chriftJichen  VÖlksJehrwn  .iS 
mögliche  Iraft  der  Gedanken  und  der  Sprache  um  dendei  h 
ti^ies  Gegengift  nach  dem  Geilt  de«  wahren  LutlierülJÜSe« 
yflughcheo  Gemiilbern  tief  cinzullüfcen ,  und  alle  von  den  r 
wagen  der  Pirtheylichktit  auf  dan  SäAt»  Zweak  Am  all«.T 
Ben  BaOeu  tüui»!«»».  "«-»et- . 
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Stockholiä  ,  b.  Caribohm  :  Ny  Journal  uH  UusliatU 
ningen.  (  Neues  ökouotnirches  Journal  vom  Monath 
Sept.  1792  bis  Juuius).  1793.  6  Stücke  m.  K, 

'Wjvc  fahren  fort,  den  vornefamften  Inhalt  diefes  un 
'  \  Y  ter  AiiffichtäerpatriotiichehGpfellfchaft  in  Schwe- 
den alle  2  Monat  erfcheinenden  Journals  kurz  anzuzei- 
gen. Ita  Sept,  und  Octobermonat ;  die  erfte  Abtheilung 
letner  Abhandlung:  von  der  in  Wermeland  gewöhnlichen 
Art  Kuppelwirthfchaft  und  Abwechfelung  zwifchen  Ge- 
•traidebau  und  Wiefenwachs,  die  der  Reicher.  Löwen- 
kielm  dort  zuerft  eingeführt  hat,  dem  einige  Vorfchlüge 
*^yg«*ögt  find  zur^  Beförderung  des  gehörigen  Gleich- 

fe Wichts  zwifchen  der  Viehzucht  und  deai  Ackerbau. 
ine  ate  Abhandlung  betrifft  die  Bewahrung  der  Wie- 
gen vt)r  fchlechte  Behandlung  undVerwabrlciüng ;  diefe 
iSt  am  fo  aöthiger  in  Schweden «  <la  der  Wiefenbau  nur 
to  vielen  Orten  zu  fehr  vernachläfsiget  wird »  befooders 
dadurch,   dals  mau  im  Herbft  und  Frühjahr  das  Vieh 
'darauf  treibt.    Der  Vf.  erklärt  fich  doch  ^egeu  die  Stall- 
'futterung  im  Sommer,  und  will,  dafs  auf  nordländfche 
Weife  das  Vieh  des  Nachts  in  gewilTe  Viehhütten  ge- 
jagt werde.   'Im  Nov^ember  und  üecenbermouat  kommt 
Euerft  die  Fortfetzung  der  erften  AbhandL^des  vorigen 
Stücks  vor.    Der  Vf.  zeigt ,  dafs  eine  folche  Abwechfe- 
lung,   wobey  nur   immer  rr  des  Ackers   brach  lieget, 
inehr  Mift  gebe,    gröfsere  Fruchtbarkeit  und  ftärkern 
"Wachsthum  des  Korns  und  Gräfes  verfcbaffe ,  dafs  die 
Viehzucht  dabey  gewinne ,  dafs  es  das  beüe  Mittel  fey 
-«inen  alten  ausgemergelten  Acker  wieder  gut  uad  frucht- 
bar zu  machen,    dafs  man  dabey  weniger  Hand-  und 
Spanndienile  gebrauche,   und  dafs  dadurch  fchadliches 
Unkraut  als  SperguU^  arvenfis  und  triticum  repens  im 
Acker  am  leichteltcn  getilgt  werden  könne ,  deren  Aus-/ 
•rottangsart  befchrieben  wird.     Endlich  werde  auch  da- 
-bey  eine  befchwerllche  Art  den  Acker  zu  pflügen  und 
•  zu  bereiten ,  in  eine  leichtere  verwandelt.    Was  die  Hn. 
Tham ,  Krauner  und  Forjfenius  über  die  Koppclwirth- 
fchaft  gefchriebens  wird  unterfucht,  und  theils  ange- 
nommen, theils  werden  dagegen  Erinnerungen  gemacht. 
«Die  3te  Abhandlung  enthält  74  Verfuche  mit  allerhand 
Art Moofen Seidenzeug  zu  färben,  nebft  15  angebellten 
Yerfuchen  über  die  Beßandigkeit  der  dadurch  erhaltenen 
Farben.     Sie  verloren  durch  Kochen  mit  rothen  VlTein^ 
ftein ,  renetifcher  Seife  und  römifchen  Alaun  nor  wenig 
von  ihrer  Earbe.     Auch  halten  fich  die  Farben  in  der 
Soone,  Luft  und  Rege«  ziemlich  gut.   3  Abhandlungen 
von  der  Art»  gutes  dünnes  Bier  oder  fogenanuten  Co- 
TVktzn  brauen  5    wobcy  nach  der  Angabe  auch  einige 
A*  L.  Z.  1794.  DritUr  Bcnd. 


Hände  voll  Jehannsbeerblätter ,  Dill,  Krdufemi?nze,''5a|- 
vey^tmd  Citronraelifle ,  und  etwas  Rockenmehl  zu  deih 
Malz  genommen  werden.  4.  Auszug  aus  Hb:  Collins 
Brief  aus  Philadelphia  über  oie  Anpflanzung  der  Ob'ft- 
bäume  und  den  Cider;  von  einem  grofs^n  Obllbduth 
könne  man  bey  guten  Jahren  2  bis  3  Tonnen  Cider  er- 
halten ,  woraus  auch  Branntwein  deftillirt  werden  kann. 
In  dem  Stück  für  den  Januar  und  Februar  wird  die 
Abhandlung  über  die  Wermelandifehe  Koppelwirthfrhaft 
noch  ibrtgefetzt.  2)  Gibt  Hr.  Vicepaßor  Runnkrantz 
ein  bewährtes  Mittel  an ,  Zahn  -  und  Rückenfchm  erzen 
und  andere  gichtifche  Zufälle  zu  curiren,  uod  zwar 
durch  Elektrifiren  während  des  Paroxismus,  womit  man 
einige  Stunden  anhalten  miifTe.  Im  Februar  und  Marz- 
monat  lefen  wir  erfilich  Hn.  Capit.  v.  Bruayans  Bemer- 
kung über  den  Wiefenbau  und  Ackerbau  in  Weftmaiin- 
land ,  wobey  die  Urfachen  des  geringern  Ertrages  unter- 
fucbt  und  Mittel  fie  aus  dem  Wege  zu  riluinen';  au  die 
Hand  gegeben  werde.  2))  Von  einer  geglückten  unrech- 
ten Ausfaat*  Ein  Bauer  in  Ualland  faete  ik  Frühit^br- 
1790  Winterrocken ,  und  als  er  das  Verfehen  merkte, 
Sommerrocken.  Der  Sommerrocken  gab  iäillerbft  grüne 
Saat,  der  Wiuterrorken  aber  im  Herbft  1791  einiges, 
obgleich  nicht  eben  reichliches  Getraide.  Im  May  und 
Jun.  zuerft  wiederum  die  Fortfetzung  der  Abhandlung 
von  der  Wermlandfcheu  Koppel wirthfciraft,  nebft  Hn. 
SüfverfcrSles  Bedenken  darüber,  worin  die  Grüude  für 
die  ^oppelwirthfchaft  fowohl  als  die  dabey  in  achtzu- 
nehmende Vorfichtigkeitsregeln  angegeben  werden.  3) 
Hn.  H.  Corts  zu  Gosport  neue  Methode ,  Stangeueifen 
mit  rohen  Steinkohlen  und  geriefelten  Walzen  zu  berei- 
ten «  ift  aus  Toungs  Annales  of  agricnlture  genommen. 
3)  Eine  Abhandlung  von  Ablegung  der  Bienen.  In  ei- 
ner Anmerkung  zeigt  Hr.  Bar.  jIMemyirk  die  Vortheile 
diefer  Methode,  ihre  Vorzuge  vor  der  Schirachfchen  aber 
auch  ihre  fchwaehe  Seite»  und  balt/^och^  die  Vermeh- 
rung durch  das  Schwärmen  für  einfacher  und  weniger  ge- 
fahrlich. Wenn  dielBienen  «nicht  fchwärmen  wollen» 
ift  das  Ablegen  gut.  Die  jedem  Stück  bey  gefügten  me- 
tereologifche  Nachrichten ,  fo  auch  die  von  den  ausge- 
fetzten Preifen ,  als  z.  B.  auch  auf  des  Thrankochen  aus 
Gafterofteus  aculeatus»  u.  d.  m.  gehen  wir  mit  Still- 
fc^weigen  vorbey. 

Lbipzig,  b.  Barth:  Allgemeine  theoretifch-praUifche 
Stadt'  und  Landwnthjfchaft^kunde.   Herausg^egeben* 
ron  F:  L  Lennhardi  9  der  Wdtweishefr  Doctor.    I. 
Bandes  3.  Stück.  136  S.   3. Stück.  129 S.  1790*.  8« ' 
'(16  gr.') 
Das  2te  Stuck  liefert  aufser  der  angehängten  Anzeige 
wenig  intereffiiacer  Schriften  folgende  AuflTätze :  i)  Ue- 
Z  ^  .     :  her 
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bcr  das  Erfrieren  der  Bäume  ipi  Winter  178S  ~  1789» 
3)  Verglei-hung  des  Voribeils  des  Gerften-  und  Hafer- 
baue^.  Eath^k  Ulufs  Erziibluug  eines  eiafeitli^en  Ver- 
fuchs.  3)  Ueber  eine  Art,  den  Hafer  zu  pfianzen(^\) 
uud  zu  fäen ;  aus  dem  rrauzofircben.  4)  Bemerkuugen 
derliranzofeu  über  die  G<;tr;tidekrankheiten.  Beide  Num- 
mern verdieuten  die  Bekanntmachung  nicht;  in  der  letz- 
tem wird  felblt  geibrndeu«  dafs  man  in  Ueutfcbhnd  der 
Urfache  des  Brandes ,  \on  dem  ei^enilich  nur  die  Rede 
ift,  näher  auf  die  Spur  gekommen  fcy.  Die  Quelle  die- 
ias  Journals  kann  freylich  nie  verfiegen,  wenn  man 
eicht  forgfaltiger  in  Auswahl  der  u^zähiigejO  in-  und 
auslandifrben  Producte  ift-  5)  Stw'Apfs  landwirthfcbaft- 
ÜHxtj^i^)  Reife  (joürual).  Wer  unter  Andern  nrJt  Qua- 
drailtiiniU  dt r  zutn  Qxxxt  Taufchctin  gehöHgen  Lande- 
rej^  und 'deren  Ertrage  von  einem  nichf  angegebenen 
^hrfe  (pdft  ttägt  der  Boden  daferi)ft  wirklich  einmal  fo 
Viel  als  il^s  andre?)  bekannt  zu  werden  wünfcht»  fin- 
det hier  Zahlen  in  Menge;  felbil  Brüche.  6)  Briefe 
des  Grafen  von  C**,  7)  Untertbanigßer  Bericht  von 
der  Befichtigung  des  Gutes  Dafsdorf  im  Weimarifchen. 
Im  Stcn  Stüch  findet  man  i)  Befchreibung  der  Feld  vvirth- 
fchaft  um  Jena.  2)  Erfolg  des  KarrofTelbaues  in  Frank- 
reich. 3)  4)  5)  Ueber  Erdartifchoken,  wilde  Cichorie 
und  roihe  Foldrüben;  aus  dem  Franzöfifchen.  Der  Her- 
ausg.  hatte  im  vorigen  Stücke  englifche  und  däuifche 
Ueberfetzungen  verfprochen ,  und  Reo.  rechnete  aus  die- 
fen  Reichen,  wo  die  Landwirthfchaft  nicht  wie  in  Frank- 
reich fchl(K:hter,  fondern  h\n  ilud  wieder  beffer  ift  als  in 
Deutfdiland  »  auf  interelTantere  Auffätze.  6)  Wirth- 
fc^ftUcher  Bericht  über  das  Gut  M.  Bey  den  entlege- 
nep  Feldern  diefesGuts^vermifletRec.  den  zWeckm^^fsig- 
f^n  Vorfchlag ,  die  Gebäude  in  deren  Nähe  zu  verlegen. 
7^,  Üober  den  Zweck  meiner  ökonomifchen  Briefe.  Eine 
f^rphilofophifcbe  Abhandlung;  in  welcher  einiges  über 
das  t«WachsthuflEi  der  wirklichen  Vernunft igkeit/'  auch 
dj[f3  Behauptung  YorkomnH,  dafs  der  Vf.  durch  nament- 
liches Aufführen  eines  betrugerifchen  Verwalters  demfel- 
hßxiiufamiam Juris  zuziehen  könne.  —  So  ausgedehnt 
luitte  Ach  derJLefer  die  ökonomifcke  Gerichtsbarkeit  def- 
foliien.wqhl  nicht  vorgellellt?  g)  Ueber  dieEigenfchaf- 
t€i^  ein^s  guten  Land wirths  und  feiner  Frau  vom  Hu.  dp 
^iuiißi^tH  9)  Ueber  die  fehlerhafte  Behandlung  der  Milch 
und  &ih^e  und  die  hieraus  entftehende  fchlechte  und 
th/^ur^  Butter.  Enthält  manches  Gute.  Die  Landespo- 
liz^y  dürfte  indelTen  nicht  das  Recht  haben,  wider  Wil- 
len der  figenthümer  neue  Einrichtungen  bey  Anlegung 
dfX  Privatkeller  zu  machen.  Uebrigens  hatte  deq|^  Se- 
tzer und  Lefer  der  Auszug  aus  den  Leipziger  Intelfl^enz- 
blattern  vom  Butterpreife  feit  1763  erfpart  werden  kön- 
nen *  befonders  da  die  Differenz. wohl  hauptfachlich  nur 
la  dem  fallenden  Preife  des  Gelder  zu  .fuchen  feyn 
möchte.  ^ 

ERBAÜUKGSSCHRIFT^H. 

l)  Halle  ,  in  der  Waifenhausbuchh. :  Fredigten  zur 

'    Beglückung  der  Menfchen  im  gefetlfihaßi$hen  Leben, 

von  D.  ^oh.  GoHlieb  BureUiardt,  Paft.  der  deut- 


fchen  c^-angeL  Gemeinde  (Gemeine)  in  d.  Savoy 
in  Loutlon.  171^3.  542  S.  g- 

2)  Leipzig  u.  Schleswig,  b.  Böie:  Predigten  über 
die  Evangelien  aa  den  Sonn-  und  Feßtagen  des 
ganzen^}ahrs  i  von  P.  Rurdorf^  Pred.  an  der  Dom- 
kirche in  Schleswig.    Erller  Band.  I793.*344S.  g. 

3)  Leip/io,  b.  Böhme:  Predigtauszuge  vmn  0.  1793 
zur  Wiederholung  für  feitie  Zuhörer,  von  Äi.Siiw. 
libert^  Pred.  zu  St.  Georgen  in  Leipzig.  17^3. 
215  S.  g. 

BvrMiards  Predigten  N.  i)  find,  laut  4ler  .Vorrede, 
vor  Künfllern,  Kauiieuten  und  Handwerkern  gehalten» 
uud  für  diefe  auch  im  Drucke  befonders  beftimmt.  Hier- 
nach muffen  fie  dÜo  beurtbeilt  werden,  als  Vorträge  zur 
Belehrung  der  mittlem  Stände  und  Uoikictajfen  über  die 
Pflichten  und  Tugenden  des  hauslichen  und  bürgerli- 
chen Lebens,  über  die  denfelben  entgegenfbehenden  Feh- 
ler, und  über  die  Glückfeligkeit ,  die  durch  jene. beför- 
dert und  durch  diefe  gehindert  wird.  —  Diefer  Bef^im? 
mung  entfprechen  fie  TOÜkommen.  Es  wäre  wt>hl  zu 
wünfchen,  dofs  über  folche  Materien,  wie  hier  vorkom- 
men ,  z.  B.  edler  Fleifs  und  Beriifstreue  über  Mifsgunft 
und  Nahruu2:sneid ,  über  die  Pflicht,  Jedem  das  Scini- 
ge  zu  geben,  über  die  Wiedererlbttiing  fremden  Guts, 
über  die  Pflichten  der  Gläubiger  uud  der  Schuldner  ü. 
f.  f.  befonders  vor  dea  mittlem  Volksclaffeo,  öfter  ge- 
prediget würde,  als  gemeiniglich  gefchleht;  und  wenn 
fo, darüber  geprediget  wird,  wie  es  hier  gefchehen  ift, 
fo  mufs  das  nethwendi^  von  grofsem  Nutzen  feyn.  Der 
Vf.  befitzt  eine  vorzügliche  Gabe ,  Gegenftände  des  ge- 
meinen Lebens  edel  und  würdig  darzufielleu,  auch 
wenn  fle  mit  der  Religion  nur  entfernt  zufammenzuhHo- 
gen  fcheinen,  fie  damit  in  eine  genaue  Verbindung,  zn 
bringen.  Zum  Beweife  mag  befonders  die  3te  Predigt 
dienen,  in  welcher  von  dem  Einfiujfe  der  Werke  dir 
Kunft  und  des  Fleifses  auf  das  WM  und  die  Sitten  ^der- 
Menfdien  gehandelt  wird.  Auch  verftdit  der  Vf.  die 
Kunft,  local  zu  reden,  fo,  dafs  man  gleich  fleht,  er 
habe  in  einer  grofsen  Stadt,  und  zwar  in  einer  Ilan- 
delsftadt  und  in  einer  Art  vonSeeftadt,  geprediget.  Da« 
durch  erhalt  denn  fein  Vortrag  Geift  und  Leben ,  und 
die  Religiofität ,  die  ihm  aus  der  Seele  des  Vf.  gleichfam 
eingehaucht  tft,  gibt  ihm  zugleich  Kraft  für  das  Herz. 
Wie  fchön  ift  es  nicht  z.  B.  gefagt ,  wenn  in  der  ange- 
führten Predigt  die  vielfache  Betriebfamkeit  der  Men- 
fchen fo  vorgeftellt  wird :  „Wie  grofs,  wie  fcharffinnig, 
„wie  wirkfam  zeigt  fich  der  Menfch  in  Allem !  Eir  be- 
,4ierrfcht  die  Erde  und  macht  fle  fleh  unterthaa;  Er 
fetzt  dem  Meere  Dämme  und  Schranken ,  und  gewinnt 
diefem  fürchterlichen  Elemente  Land  und  Boden  ab, 
dafs  die  blübende  Felder  und  volkreiche  Städte  fleh  er- 
„heben,  wo  fonft  Alles  mit  Wellen,  mit  Sümpfen  und 
„Moräften  bedeckt  war.  Er  macht  fleh  Bahn  auf  den 
Waffer,  bauet  fleh  fchwimmende  Häufer,  und  ihm 
werden  Wind  und  Meer  gewiffermafsen  unrerthan.  Na- 
„ckenden  Gegenden ,  fandigten  Felfen ,  trotzt  er  gleich- 
„fam  Nahrung  und  Brod  ab,  und  unter  feinen  Handett^ 
„werden  W^üfteneyen  in  Paradiefe  nmge(cbaffen.      Er 
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,,führt  Werkte  aöf  ♦  welche  der  alles  Teraehrenden  Zeit 
^zu  trotzen  und  für  die  Ewigkeit  gebauet  za  feya  fchei- 
,,aeu.  —  Unter  dem  Meifsel  des  Kuaßlers  empiangt  der 
»»rohe  Marmor  Geholt,  Blick  und  Odem»  und  unter 
„dem  Piiifel  des  Mahlers  fcheinen  die  Gcgeaftäude  zum 
^u'eytenmale  aufzulebeu;  Stahl,  Eifeu  und  andere Me- 
.,talle  werden  uater  der  Bearbeituiag  des  Menfchen  ge- 
„fchnieidig  und  bicgfaui.  —  Betrachtet  eine  han- 
.»dclode Stadt,  einen  volkreichen  Marktplatz,  fincnSee- 

,hafen,  eine  Flotte,  eine  Kunftfaminlung ,  eine  Fabri- 
,,kc,  eine  Sternwarte,  wenn  ihr  fehen  wollt»  auf  wel- 
sche taufendfache  Art  der  Menfch  für  fich  und  andern 

wirkt,  wieweit  er  fich  in  feinen  Vorzügen  und  Wer- 
.  ken  über  die  l^hiere  erbebt,  und  wie  alle  Kräfte  feines 
„Leibes  und  Geiftes  zum  gemeinen  Nutzen  angeftrengt 
„find.     Ja,  Gott,  wie  grofs  bift'du,  da  du  folche Macht 
^deu  Menfchen  gegeben  haft!    Denn  was  hat  er,  dafs 
„er  nicht  empfangen  hätte '1^    Du  halt  ihn  nur  etwas  ge- 
,,ringer  gemacht,  als  die  En^el.    Du  haft  ihn  zum  Herrn 
^gemncht  über  deiner  Hände  Werke ;  Alles  haft  du  un- 
„ter  feine  Füfse  gethan.      Herr  unfer  Herrfcher,   wie 
„herrlich  ift  dein  Name  in.  allen  Landen !  ^*     Diefe  Stelle 
mag  zugleich  eine  Probe  von  der  edlen  und  gebildeten 
•  Schreibart  des  Vfc  geben. Aber  bey  folchen  Vor- 
zögen wönfchten  wir  nun  auch ,  dafs  diefe  Predigten 
feloA  von  den   g'eringern  Fehlern  frcy  feyn  möchten, 
die  ihnen  noch  ankleben.     Dahin  gehören  die  zu  langen 
und  zu  weitläufttgen  Anfangsgebete,  einige  nicht  ganz 
richtig  ausgedrückte  Themata,    als   Pn  7.    von    dem 
Wohlßande  einer  frommen  Familie 9  ift  von  dem  Glücke* 
des  häuslichen  Lebens,  (weil  man  glücklich  im  bäusli- 
cbcn  Leben  feyn  kann ,  ohne  gerade  im  Wohlftande  zu 
feyn,)  Pr.  15.  eine  Ermunterung  zur  Demuth,   Befchei- 
denheit  und  Wohlftanä,  ift  Wohlan ftändigkeit;    ferner 
einige  unlogifche  Difpofitioncn ,  als  Pr.  4«  von  der  Wal\l 
des  Berufs ,  wo  Th.  3.  wie  man  feineu  Beruf  treiben 
muffe,  nicht  mit  unter  dea  Hauptfatz  gehört,  Pr«  19. 
die  Pflicht  der  Sparfamkeit ,  i)  als  Tugend  betrachtet, 
2)  in  fo  {ern  fie  in  Geldgeiz  und  Sammetfucht  ausartet, 
und  alfo  Lafter  wird;  (die  Pflicht  wird  Lafter!)  auch 
einige  grammaticalifche  Unrichtigkeiten,   als  unfver  ft. 
unfer  (noflrum)  wär^    tlnit^  ft.  wäre,   thäte ,  u.  dgl.; 
endlich  hier  und  da  die  Einmifchung  zu  fremdartiger 
Dinge,  als  was  S.  45.  von  Diogenes  und  Alexander  vor. 
kömmt  etc.  Dafs  der  Vf.  nicht  immer  ganz  reine  dogma- 
tifche  Ideen  hegt ,  unddeswegeu  auch  von   einer  Jc/io- 
fferifchen  Allmacht  ^efu,  die  fich  alle  Jahre  in  der  Na- 
tur zeige ,  S.  ^(),  von  einem  eigentlichen  Dienße  Gottes 
und  von  einem  Tage,  den  Gott  unter  den  fiebea  Tagen 
-der  Woche  für  fich  fordere,  S.  160. 163.  von  einer  G«a- 
de  im  Herzen  ^  die  man  durch  das  Gebet  in  den  heiligen 
Geift  erlange,  S.  7^.  reden  kann,  hat  uns  eben  fo  we- 
nig Wunder  genommen,  als  dafs  der  noch,  an  eine  ei- 
gentliche Verwirjung  der.  Sprache  beym  Thurmbau  zu 
Babel  glaubt,  S.  26^  Denn  eine  reine  Hermeneutik  uikI 
Dogmatik  ift  in  England  noch  nicht,  fo,  wie  iqDeutfch- 
land ,  zu  Haufe.    Dafs  er  aber  auch  übertriebene  Mora^ 
len  cinmifcht,  indem  et  z.  B.  S.  53.  gegeii  die  eifert, 
wekhe  die  heidAifche  Gotterlehre  in  Gemälden  darft^I- 


len ,  und  S.  72«  zu  denen ,  die  einen  \mrecht|näfs{gen 
Beruf  treiben ,  neben  den  Hurenwirthen  und  Hazardfpie^ 
lern  auch  die  Schaufpider  rechnet,* das  fiel  uns  um  fo 
mehr  auf,  da  am  erftern  Orte  die  Künfte,  welche  iui* 
Unterhaltung  des  Luxus  und  des  finnlichen  Vergqäg,(M4s' 
dienen ,  mit  fo  vieler  Billigkeit  beürtheilt  und  gegen  *di^* 
Vorurtheile  der  Quacker  in  Schutz  gerioto^ni^^WrfrafcrfJi 
Diefs  alles  bemerken  wir  indefs  niur,  dhiäeiiVffv^ti'^f 
etwa  diefe  utipartheyifche  Anzeigt  (^Inhf^'Pi^iR^ieA  Wäi> 
auch  im  Auslände  •  tvl  G^fil^hte^  kordiueti  ^Ibllti»,''  ä'dF  diie^ 
noch  übrigen  FeÖlör  öiner*uft  vo(^tfefHtd^in:AA^^kuf-' 
mörkfam;«!  machen.    '  ..:;.' 


Burdorfs  Predigten  N.  2)  find  weder  fo  rdch^aldg^ 
an  Materie  noch  fo  gebildet  im  Stile,  als  dieBurc^hari^'». 
fcben.  Es  kömmt  da  hin  und  wieder ;noc}i;,vie}  f\p9l^ 
mation  und  wirkliche  Tautologip  vpjsp  .  und  «m<^¥i  V^ifd 
bey  dem  Lefen  derfelben  nicht  recht  h^^iedjige^  ii)Üv 
aber  die  Themata  doch  meiften$.|^piktifc|i^nlnbalt^  fin^>^ 
und  die  Auwendupg  davon  immer  auf  4^  Hef^.undL^r» 
ben  der  Zuhörer  gemacl^t  wird:  ,fo.  if^rdeA  dpch  .laucji^ 
diefe  Predigten  nicht  ohne  Nutzen  (ey9,r  unddci:  Vf^ 
wird  fich  nach  guten  JVliij^eru  .leicht  zu  gröJEseror  VoU-< 
kommenheit  bilden  können.  Die^bfiden  heften  in  die-,t 
fem  Bande,  welcher  bis iltan^  Verkün4^g,ung,  g^x^X^ri 
wohl  die  4te  und  5te  von  deai.gefcHfpliaftli(;ton,yfl?gaoS^. 

Die  Predigtauszuge  N.  3)  fnögf^V  Ö^r  aüPdem  Tl^^ 
tel  anjgegebenenBefttmmunggemäfsi  ded'ZaftörerddeS^ 
Vf.  bey  der  Wiederholung  feiiier'Pfe^cbgyieDienfte^ 
leiften.  Andere  werden  davon  w^ij^  Qefbraudi  ibadieh.- 
Prediger  können  daraus  U-eni|f']^rnen',mid  durch  gute' 
Predigten  verwöhnte  Zuhörer  ^erderi  dai^an  keinen  Ge- 
fchmack  finden.      Die  Methode  des  *Vf. ,    imx»er  eineh 
biblifchen  Spruch  zum  Thema   zu  machen ,  liat  etwas ' 
Eiuförmijjes,  Ermüdendes,  und  ift  felbft  derDeuflich- 
keit,  einem  Haupterfodernifle  der  hierdurch  gefliehten 
Popularität,    nicht  feiten  zuwider.      Wer  dfenkc  wohl 
bey  dem  Thema  am  gräneu  Donnerftage ,  „an  ihrer  -vie- 
len hatte  Gott  kein  Wohlgefallen,^*  oder  bey  den  am 
3ten  Oßertage :  „ich  werde  in  meinem  Fleifche  Gott  fe- 
hen," das,  was  ciabey  gedacht  werden  foll?    U^d  was 
foll  hier  doch  die  Stelle  aus  dem  Hiob,,die  gar  nicht 
bieher  gehört.      Aber  fo  geht  es ,   wenn  man  biblifche 
Stellen  fuchen  und  darnach  hafchen  mufs.     Der  Predi- 
ger foll  nicht  Bibel ,  fondern  über  die  Bibel  predigen» 
und  das,  was  die  Bibel  orientalifch,  uns  fremd  und  un- 
deutlich ausgedrückt  hat ,  in  unfre  Sprache  übertragen. 
Am  wgnigften   mufs. irgend  einer  Dunkelheit  in  den 
Hauptralzen  der  Predigten  feyn.  -—  Uebrigens  wäre  es 
zu  wunfchen,  dafs  Alle,  die  Predigtentwürfc  drucken 
laiTen,  fo,  wie  Hr.  £.  zur  Wiederholung  ihrer  Predig- 
ten,  nicht  zur  Präparation  auf  diefelbe  in   der  Woche 
vorher  (Irucken  liefsen.    Denn  dadurch  verliert  die  Pre- 
digt.alles  Intereße,  leidet  für  den  Prediger  und  für  den 
Zuhörer,  und  es  ift  wirklich  ein  trauriger  Anblick,  je- , 
neu  feine  Leaion^  am  Somitage  vor  diefen  fchulermä- 
fsig  aufragen,  und 'diefe  fchulmeifterifch  nachlefen  fehen, 
ob  Jener  auch  feine  Lection  gelernt  habe.     Heifst  das 
vom  Herzen  zum  Herzen  reden  ? 
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ERi.ANaE:^,  b.  Palfli:  SUterialien  zu  Kanztlvorträgcn 
•  über  die  Sonn  -  und  Fefltags  -  Epifleln.  Von  D.  g^o- 
hann  ll'ith^lfn  Rau,  öffentl.  ordentL  Lehrer  d«r 
Gottesgelahrtheit  uadPaAor  der  AltllädterGf meine. 
Vierten  TluilSf  Erfter  Ahfchnitt.  1792.  Zweiter 
jlbjcknitt.  1793-  in  fbrtlaofcuden  Seitenzahlen, 
I9<S.  iu  %. 
Die  Methode  des  Vf.  ift  aus  den  vorhergehenden  Thei- 


1 
loa  bekannt.  Nach  des  Rec.  Einfichteu  haben  diefe  Eot* 
würfe  einen  grofsen  Vorzug  vor  vielen  andern ,  die  m 
unferq  Tagen  in  ungeheurer  Menge  hcrauskomöien.  Der 
würdige  Vf.  übereilt  fich  nicht;  denn  im  J.  1788  hat  er 
di^fe  Arbeit  angefangen,  und  in  diefem  4ten  ITieil  ift 
er  bis  auf  den  sten  Sonntag  nach  Trinitatis  fortgerüi-tsr. 
Aber  dafür  wird  auch  feine  Arbeit  derto  befier  und  brauch- 
barer für  Prediger,  die  folcher  Hülismittel  bedürfen. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Vakmcsckts  8cniii¥T«w.    Amfpuch,  b.  Haueifen:  Lebens- 

ffpjt  kickte  einet  im  hohen  Alter  verjhrhenen  fonderbaren  Mannes 
M.  Johann  fJ'^olfirang  Brenk's ,  ier  im  ^tfftenjihre  ff ines  Lebens 
von  der  chriftlichen  tur  jüdifchcn  Reli^on  üben^iH^  und  fich 
tu  Amfterdim  befchneideii  lieft,  fus  ^laubwürdiffen Nachrichten 
befchricben  von  Prof,  f^lU.  1791.  143  S.  j.  —  Vielleicht  wür- 
de ein  anderer  Titel ,  z.  B.  Beytrofr  zur  Gefchtchte .der  menjchll- 
chen  Narrheit ,  dem  Inhalt  der  vorliegenden  8chrift  anffemeflener 
gewefen  feyn,  al«  der  obige.    Doch  \\t,PV.  "wir  Brenk^s  Freund 

darum  mufii  ihm  Ci:hDfi  feine  getroffene  Wahl  des  Titelf  cu 

^ui  gehalten  werden.  —  Ob  es  der  Miihe  M'crth  gewefen  fcy, 
dem  Publicum    von   den  Verirrungen  diefer  Camcatur  eine  fo 
ausführliche  Nachricht  zu  geben »   will  Rec.  nicht  cntfcheideri, 
fondern  nur  da«,  w^t  der  Vf.   in  der  Einleitung,  gleichfam  als 
Schatzrede  w^ider  mögliche  Vorwürfe  vorausgefchickt  hat»  hie- 
her  fetzen,  weil  er  ßch  dadurch  die  Mühe  erfparen  kann,   den 
Sonderling  felbft  zu  fchildern.     ,4Sin  Mann  »Jagt  Hr.ff^,,  bey 
;.dem Frömmigkeit??  Rechffchaffenbeit,  «Jtc  deutfche Treue  und 
**wnrme  Freundfchaft ,  mit  allerley  Ausfeh  weif ungen ,    und  be- 
**ft)nd«r«  demRenomiftehGeift,  noch  in  hohem  männlichen  Jäh- 
eren contralUrte;  ein  Gelehrter  ron  den  mannichfaltigftenlennt- 
nuilTen  in  Sprachen   und  Wiffianfchaften,    der  fich  zu  allerley 
lischwachhciten  und  öfters  zum  groben  Aberglauben  neigte;  ein 
HChrift,   der  von  einem   geiftlichen  Gefchlecht  (das  nun  woht 
,JrtMlUh  nitht  für  Thorheit  fchkizH)  abltammte,  u;id  erft  bey 
ziemlichen  Jahren   zur  jüdifchen  Religion   übertrat,  und  fich 
befchnciden  lieft,    nachgehends  aber   fein  Glück  doch  wieder 
»nnter  Chriften  fuchlc.    fein  Judetithum   verheimlichte,     vier 
richriftliche  Weiber  nahm,   und  feine  Kinder  zur  Tatift  beför- 
!»derte;  ein  Menfch,  den  die  Natur  «usgezeichnet,  zu  allen  Be- 
lieb werlichkeiten  des  Lebens  geüählet ,  und  dem   Ge  bis  in  das 
*\^l\e  Jahr  das  Leben  gefriitet  hat:  ein  folcher  Menfch   ift   für 
*!den  Pfychülogen  eine  wichtige  Erfcheinung  und  verdient,  daft 
*Vein  l  eben  genau  befchrieben  wird."    Und  von  diefem  min  das 
wichtiefte.      D,ffik  war  1704  den.i.  März  zu  EUhelsdovf  iti 
Franken»  wo  fein  Vater  Martin  Cajpar  Brenk  damals  als  Pfarrer 
ßand ,  geboren  ,  wie  man  aus  feinem ,  erft  nach  feinem  Tode  er- 
haltenen Tauffchein  erfah,  ind«m  Brenk  felbft,   die  Zeit  feiner 
•Geburt,  und  folglich   auch  fein  Aller  jederzeit  hartnückig  ver- 
heimlichte.    Eine  vorzügliche  Neigung  zur  liebräifchen  Sprache, 
war  Urfache ,  daft  er  fich  fchon  frühzeitig  zu  den  Juden  hielt, 
und  ehe  er  noch  dasAnfpachifcheGyranafium  bezog,  Unterricht 
in  derfelben  bey  ihnen  fuchte,  (der  nun  freylich  auch  darnach 
wird  befchaffcn  gewefen  feyn.)    Diefes  Studium  fetzte  er  zu  An- 
fooch  fort,  bis  er  1722  zu  JHdorf  feine  akademifche  Laufbahn 
antrat ,  die  er  erft  nach  27  Jahren  mit  feiner  wohlverdienten 
Relegation  von  Halle  fehr  unrühmlich   beichlofs.     Man  mufe 
das  2   Capitel ,    worin  Hr.  ^V.  das  akademifche  Leben  feines 
Helden  gar  ausführlich  befchreibt,  felbft  lefen,  um   fich  voi¥ 
den  Thorheilen  diefes  in  einem  beftändigen  Wirbel  von  Ver.r- 
rungen  und  Unbefonnenheitcn  herumgetriebenen  Maaues  ein«^ 
VorttelluBg  zu  machen,  wckhes  auchdev  weiUauftigfte Auftiuf 


nicht  würde  bewerkfteliigen  können.    Faft  immer  bis  zum  Bct- 
teln.  Ja  manchmal   bis  zum  Erhungern  arm  und  dürftig,  und 
doch  Kolz  und  trotzig  —  bisweilen  Qel&ig  —  noch  öfters  aber 
faul  und  liederlich  —  bald  Theoloftie,  bald  Rechisgelahri^eit, 
bald  Philofophie,  bald  Phyfiognomie,  Chiromantie  —  bald  den 
Talmud  —  und  wer  weift  was  fonft  noch  ftiidieren  wollen,  ftetc 
in  Handel  verwickelt,  oderHätrdel  fuchend  —  immer  den  ahfie" 
fchmnckten  Renomiften  machend,  bald  luftig ,  bald  traurig,  bald 
frey,  bald  auf  denCarcer,  und  am  Ende  —  wenn  e»- nicht  felbft, 
ohne  bezahlt  zu  haben ,  bejr  Nacht   und  Kebel  davon  ginjf  — 
relegirt  und  profcribirt  —  ein  Sch4ckftil,  das  er  zu7ena,  zu  G6t» 
tinpen ,  zu  Atidorf ,  und  auch  zuletzt  zu  Hatie  hatte ,  wo  er^  fich 
cu  wiederholtenmalen  aufhielt,  und  befonders  von  dem  berühm- 
ten Kanzler  vonLudewig  unterftüczt  wurde.    Das  war  nun  frey* 
lieh  eine  fehr  lange ,    aber  auch  würdige  Vorbereitung  zu  dena 
Schritt,  den  er  nun  thar,  da  er  174.9  nach  Holland  reifete,  und 
fich  da  felbft  von  den  'uden  befchneiden  liefs.     Allein  l>enk  hat 
gewifs  feine  Abficht  nicht  erreicht.     Denn  fchon  1751  war  er 
wieder  in  Deutfchland,  wo  er  fich,  nach  dem  alle  vorhergehend« 
Verfuche,  irgendwo  unterzukommen,  natürlicher  Weife  verun* 
glückt  waren,   in  einem  Garten  vor  Nürnberg  eine  armfriig« 
PVoknung  unter  einem  Dache  mieshett »  eine  Art  von  Intelltgens- 
hlatt  fchrieb,  fich  aber  dabey  kaum  des  Hungers  erwehreti  konn- 
te.   Durch  feine  um  diefe  2^it  erfolgte  erfteVerheirathung,  ver* 
belferte  er  feine  Umftünde  einigermaftcn.     1756  wurde  er  bey 
den  Hefiencaflelfchen  Kreisgefandten  in  Nürnberg,  dem  Hn.  pon 
Heimenthat,  einem  ebenfalls  fonderbaren  Mann,  Secretär;  ja  et 
Rückte  ihm,  nach  dem  Tode  des  Gefiindten,   wirklicher  l-ega- 
tionsfecretär  zu  werden.     Allein  ein  abermaliger  blutiger  Han- 
del, den  er  in  Nürnberg  hatte,  war  Urftche,   daft  er  17(^3  v*n 
Cadel  aus  verabfchiedet  wurde.     Nun  war  Brenk  abermals    in 
feiner  alten  traurigen  und^dürftigen  Lage.     Seine  zweyte  Fran 
war  todt;  er  hatu  eine  dritte  an  der  Seite  und  kein  Brod.  End- 
lich •  da  er  immer  unftatt  und  flüchtig  war,  fchlug  fich  eine  |^- 
wifie  frau  von  der  Utk»  eine  zwar  foiiderbare,  doch  wohlihäti- 
ge,  Dame  ins  Mittel,  kaufte  ihm  zu  Schobdach,  einem  nahe  an 
Waffertrüdingen   im  Anfpachifcheri    gelegene  Dorf  ein  eigenes 
Haus  und  fchenkte  es  ihm.    In  diefer  Gegend  trieb  er  die  juri- 
ftifche  Praxis  und  advocirte.    Das,  was  er  fich  damit  verdiente, 
und  der  Ertrag  von  feinem  kleinen  Gütchen,  mufste,  bey  fpar- 
famer  Haushaltung,  doch  hinreichen,  ihn  bis  an  fein  1789  erfolg- 
tes Ende  zu  ernähren.    Seine  vierte  und  letzte  Fram,  ein  tehr 
junges  Madien,  hatte  er  fich  ungefa*hr  5  Monate  vor  demfelben 
antrauen  laflen.    Schon  fein  äufterliches  Anfehen  war  abfchre- 
ckend  —  und  damit  ftimmte  alles,   Sprache,  Gang,  Kleidung, 
Betrafen  u,  f.  w.  ganz  überein.      Daft  er  eigentlich  gar  keiner 
Religion  zugethan  —  auch  nicht  einmal  Freygeift  gewefen  fey,  das 
hält  Rec. ,  ohne  über  den  Mann  abzu(prechen ,  für  höchit  wahr- 
fcheinlich.    Seine  Schriften,  die  Hr.  Pv,  (ammtlich  anführt,  find 
von  keinen  fonderlichen  B^nf ,   und  groftteneheil»  nur  Uei« 
iiigkeittii. 
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BAAimcflwsxe ,  in  iL  SchuHmckb. ,  Encydöpadie  der 
Utetfi^OieHCtafßkBr,  erftiAbOitaimgi  Diditeffmm- 
iMg.  '  Dnttrr  Tfctftf  t  Uetimorfhofin  «oüi  OvU- 
Hemisgte^«!!  TW  jf^Mfi  Heinrich  Sufi  Köppknf 
Dir«^or  des  AAdratnuaw  »  HÜdesÜclnu   . 

Attcb  mk  dem  TitdU  . 

Ofub  Mitamarphofen  im  Austugi^  zm  ä#liftecftt  oiif 
SdMiUnp  ¥00  if.  C.  Memike,  Keccor  4e8  Gjmoa* 
fiuMftxaSift.  1791  •  400  &  U«  g. 

^  ErUiiMife  ifiiiifffitamg;M  s«  ifar  Emcff^apadU  de^ 
taUki^chm  Clajjaur.  Henusgmbefl  von  CM  G^tt-^ 
/btf  L#w »  Doctor  der  Pbilofopiiie.    Pn^r  Tkeät 

Oder  mit  der  Aoffcbrift: 

«-*  Eritärendi  Jlnmärkungen[zu  Ovids  Metomorphofm 
zum  GebrtMcHg  auf  SdmUn.  Hereusgegebeü  von 
£arl  GeMAold  Unz  etc  ErJU  Abdmbtng  XVUI. 
Mod  40g  S.    ZwiyU  Abtimhing  xyja«  536  S.  Ui.  g« 

VM  den  £fftt«r#nieniffif9Mrl»iige»  suecft.    Sie  erftre- 
cken  ficb  über  alle  XV  Bacher  derMetamorpbofeo; 
"fe  viel  oebmlich  die»  Ardie  Dichter- Encyclopädie  ge- 
tnachten  Jiuztge  dflvon  enthiUen.    Anerdiflge  find  (ie 
Sttffl  richtigen  Yerftandnirs  des  Ovidifdien  Werks  ein 
ToUkommenes  Hülfsmittel  and  nehmen  auch  ber  hau- 
•figen  VeranlafTungen  auf  die  Beurtheiian^  der  y orzfige 
und  Flecken  der  dichterift:hen  Compoficion  meift  durch- 
gangig  gründliche  Rückfichc      Zu  eben  diefem  £nd- 
XD^ecke ,   to  wie  zur  richtigen  Schätzung  des  Gedichts 
fiberhaupt  findandi  die  VaretinmefimgsnS.Vl  --  XYIII 
'^efchrieben ,  in  welchen  noch  aufserdem,  zam  Theil 
Sach  Mellmann's  bekannter  Abfcandlnng  Ober  die  von 
dem  Dichter  benutzten  Vorgänger  das  Erheblichfte  bey- 
gebracht  ift.    Mit  dieCsö  Anmerkungen  alfo »  und  etwa 
der  Rodt/chen  Ueberfetzung,  die  Hr.  Lenz  zuweilenaus- 
drücklich  anfuhrt»  find  den  jungen  Freunden  des  römi- 
f^en  Dichters  ein  paar  Wegweifer  gegeben«  die  fie  vor 
dem  gefchmackloien  Unfinne »  womit  noch  hie  und  da 
auf  Schulen  die  Lefun^  diefes  Dichterwerks  getrieben 
wirdt  glficklich  bewahren  werden.     Der  unriditigen, 
fchielenden  oder  gefachten  Anxticrkungen  und  Erkli< 
rangen  dürften ,  wenigftens  nach  dem  was  wir  geprüft 
haben »  nicht  viele  feyn.     Ein  paar ,  die  fo  bef4äiaffen 
iindt  dafs  fie  wirklich  Irre  führen ,  oder  wo  wohl  gar 
Hr.  L. »  weil  n  fchief  fah .  den  Didtter  fdiief  gefehen 
*2u  haben  befchaldigt«   müflen  wir  anzeigen.     Met*  I» 
17s,  176  befchreibt  Ovid  die  Burg  der  Götleft    nnd 
ä.  L  Z.  1794*  DriiUirBMd^ 


nennt  fie ,  weil  er  keinen  Namen  Ar  fie  weiit :  »»Pafn- 
tja;:^vfe^t  nb^r«  voll  Ehrerbietnngs.«  und  Hohelttge- 
fühl  hinzu  i 

wml  es- alletdiflga  Mhiir  ^pmdktf  beifsen  kann,  iJe9.'i|M- 
fterblicben  Jupiters  Vt^ohnong  mit  einon  rsBeofthMchen 
Namen  zu  belegen.  Hr.  LI  loerkt  dab<^  B.  1,  S.  57 
MgtaiesMni  ,,Orid  vergleicht  di<  Wohnung  des^Ju- 
^pieer  mit  dem  PaUtium  •  dem  W4>hnfitze  des  !Augiift 
„auf  dem  Palatinifchen  B^nTge»  des  ihm  an  Pracla^und 
;,Schdnheit  fo  weit  alles  andre  zu  überfrefien  Tcbeüit^ 
»»daTs;  er  es  fogar  liSr  einen  kühnen  Aufdruck  hält ,  iies 
fjapiters  Wohnung  ebenfallsPalatium  zu  nennen»  gletdk 
ttals  wenn  das  Haus  des  höchften  Japiter  dem  rximifchen 
>,Palatium  kaum  gleiche.  Wahrlich  keine  kleine  Sehend- 
^tCketeif !  Homer  hatte  dodi  fcbon  Jupiters  Wohnung 
»»als.  einen  prächtigen  Pallaftgefchtldert**  etc. .  Die  rich- 
tige Erklärung«  die  wir  kurz  vorher  gegeben  haben« 
fiebert  den  Dichter  diesmal  vordem  VorwnrfderSchniel« 
jdhetef  ^  und  fiatt  der  mit  Unrecht  g^erügten  Ueberteei- 
bang,  d(e  doch  der.  Ausleger  älteio  In  die  Stelle  hinein 
trägl»  bleibt  denDichter  ^s£.#b»  oait.An^jqd  von  dem« 
dem  Achtung  gebührt  ^  gef^prochen  zu  habeai .  -^  Mec 
f  f  2)g  in  der  FaM  v0n  dem*  frev^Hnden  Pyren^aa» 
derfich  an  den  jun^ml^Afii  Mufen  vergriffen^  i^]k% 
hetfst  es  unter  andern; 

.     -^ —    „efeudie  fnk  eettü  Pytueums, 

•  r 

j^yi m^ie  farat^  quam  %os]Jumiis  effugin^f',atk,\ 


\>.\ . 


Wohnnng)  durch :  .^hnpeinm  nojbrum  iji  fttnmdit.  '^  M^ 
verhindert  uns  mit  Gewnlt^  wegzugehtn.**  Diefe  vrätn 
aber»  nacft  den  Worten:  .^tanmtfita  tecta'*  di^  üüaus- 
ftebiichfte  Frigitf»  das  nur  ein  Dichter  haben  kdnnte. 
Und  gleichwohl  hat  es  auch  Rode  8.  I»  S.  099  feiner 
Ueberfetz.  hier  verfeheo»  'der  vollends  ganz  wörtlich 
über  fetzt :  «»Er  bereitet  Gewall  **  Wenn  man  aber  aus 
der  Erzählung  der  Mufen  V.  i#  173  die  Worte  erwägt: 

—    — '   — •    ,,ümnia  urremf 

«nd  7s.  «75 .  * 

»•MfidMi  m €  tota  mente  reeept:** 

fb  errSth  man  leicht»  worauf  das:  ^fVimqne  parat^'  itt 
Munde  der  keufchen  Mädchen,  zu  ziehen  fey,  Nnn  er- 
hält auch  das  1  fjmfetus  ire  fnit^**  was.ibnft  gmnifn*- 
tifch  richtig  erklärt  ift  •  einen  viel  ftärkem  Sinn :  denn 
ifngf»  B(jd^  Gsf/I  und  5jinidkamttfstai  die  jungfräulichen 
Aa  ...'^    •      ,  See- 


* "  j 
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SMleadu  Atteitttt  ihaden  UfTeo,  vai  derFrerlerror- 
luue;  diher:  ein  imnnr  Drüng  hUfs  »ns  eiU»;  Ptfn- 
MW  vrritgHt  dat  Tbor  j  Jebo»  Itgt  er  Hand  an  «f  j  — 
JliuRodetis:  „Setzt  wollen  wir  weiter  gehn"  und  aua 
Hn.U;  „ei^iditatemndi'' wird  düjer  Drang,  dUfejIengH- 
Kehieit,  gewiftlicii  oicbtTerftaadeii! !--  Met.  XIL  39 
if,  üiderBefchreibuDg  desPalUtU  derPam«,  werdta 
V.  59  ff.  die  perfonificirten  Wefen ,  di«  in  dicrem  Auf- 
«lUtuIttorte  wf rkram  find,  aufgeführt,  und  darunter  auctt : 

^nlttiofM  rcprw.  rfuh'o^  tmciowr  Sufurrl 
atnbaft  ^emacbt.     Hr.  L.  macht  tos  diefer:  „TUpens 
JWitio"  B.I1.  S.  333:  „den Schleichenden Aufnkr."   Wo 
wir  uns  nur  darüber  wundern ,  dafa  ihn  fchou  ein,  dem 
Aufruhr  fo  wenI|f«ngemefleii«Beywnrt,  wie  daa/cftlei- 
chnuf  Ul,  feines  Irrthum  nicht  fogleich  inae  werden  laf- 
fen.     Hr.lL.  Icann  fich  iodefs  mit  Rsde  troften ,  dem  fo- 
£ar  das  einfache  Reywort  der  Urfchrlft  nicht  genug  war, 
Verborgenen  fekleickenäe 
Aber  i)lieifst:  Seditio 
ngeheim  agirt ,  fondera 
;;  ayjcktekht  die  Empö- 
waliig  BUS,    und  greift 
läiten  beide  Herren  be- 
be Vers  hier  einen  ^am- 
■eifend),  und  nickt  einen 
:  beide  ai^iehnien,  crfo- 
ley  Erklürang  der  Dich- 
ter die  Kenntnlfs  derl>rofodie  nichtfilr  eines  der  letztes 
ErfodernifTe  anzufehen.     Wenn    öbrigens  Hr.  L.   noch 
In  dieCer  Stelle  die  1  „Commeitta  ntmorum,"  von   denen 
das  Original  Vi.  54  fpricbt.  S.  ai2  gleichfalls  fürp*r>- 
Mtficirte  Wefen  anainuBt:  fo  dünkt  uus,  dafs  die  .Stelle 
ider  Urfchrift ,  wo  die  perfoniBcirten  Wefen  erit  mit  V. 
^9  .genannt  werden,  ihn  keinesweges dazu  berechtige.  — ■ 
Met.  I,    190.  wo  Zevs  den  Untergang  des  venJorbenen 
'Menfchengerchlecbta   beichlielsl,    und  den   bekannten 
Ausfpruch  thut 

—    —    —    ^mueJicaiilf  nifiof 

nEnff  rteidmdiani  n*  part  jinctra  tiahalur" 

Rechnen  wir  die  R  L   S.  61  vorgetragene  Etflarung, 

■dafs :    „fincera  pari'"  die  noch  unverdorbenen  Spnidei, 

«der  anch  Deucalioa  und  Pvrrha  feyn,   zu  den  Ausie- 

fungen,  die  man  dem Text'auf bürdet,  der  diefe  Aus- 
ehnung  des  Gieichnifles  nicht  verlangt  So  Jft  auch 
wohl  zuweilen. eine  unpalfende  Stelle  zum  Beweis  einer 
IrkläruDg  angeföhrt,    weil  die  Erklärung  felbft  sJcbi 


B.  I.  S.  69,  auDTer,  oder  otine  Homer.  MetVll,  550; 
durch*  welche  Stelle  auch  die  fosft  nicht  able  Leb«  «- 
ner  uiffrer  Handfchriften: 

^Sarvitiet  raitm  4^    —    _    _ 

zweifelhaft  gemacht  wird;  der  wir  doch  iomcr  oodl, 
wegen  des  folgenden : 

■     .  —    — .    _    eoilMi  tUlentia  vatttp' 

kein  kleines  6ewicht  heyJ^es.  Zuweilen  find  doch 
gar  zu  gewöhnlich  Wortfügungen,  'die  wenigflens  Le- 
Jem  des  Ovtd  nicht  mehr  Uemd  feyn  können,  in  belitn- 
dern  Anmerkungen  obneNotli  erkifirt,  wiez.B.iVfet.'\r, 
267,  wo  die  MuJen: 

,jtücei  farHtr  —  fliiJiigtt  loriqM" 
heiCwn ,  dafa  hier:  propter  artesjwu  et  toea,  ipuu  iitAu* 
hitant,  fetices  zu  contlruiren  Cej,  B.  I,  S.  326-  undder- 
gleichen  mehr  ongewöhntichere,  oder  bey  den  römi' 
fchen  Dichterk  ftltes  Torkomraesde  Worubrmen  Üsd 
dagegen  gut  mit  Beyfpielen  belegt,  wiez.  B.  Met.  I,  31Ö 
„Bllaenala,"  wo  noch  auf  Virg.  Georg.  I,  17  hätte  ver- 
wiefen  werden  kränen.      Mit  Vergnügen  haben  wir 

-auch  die  brauchbaren  Verbelferungen  neuerer  Kritiker 
und  Philologen  beachtet  gefunden,  als  Met.  VII.  399-< 
ftact  des  hergebrachten:  „jufiijfime Pkinen"  das  dagegen 
vorgefchlagene  ..juftijfima  P/iin»'*  B.  II.  40,  41;  doch 
können  wir  dabey  nicht  unerinsert  lafTen ,  dafs  wir 
fchtm  bey  Pierfon  ,  in  den  Veriiimilibus  pag.  7.,  deh- 
felben  Verbefferungsverfuch  gefunden.  Inder,  nicht 
fowohl  fchweren,  als  durch  MifsrerllUindnifre  und  Ver- 
drehungen aller  Art  fchwierig  gemtwhtenStelX^  Met.  XII, 
436  -  438  hat  uns  Hn.  Lenzens  Verfuch,  B.  II.  p.lSo, 
eben  fo  wenig  tienüge-gethan,  wie  andere  neuerlich  ge- 
machte Verfuche  anderer,  die  insgefammt  durch  eine 
leichtere  iucerpuDCtiou  unnölbig  gemarkt  werden.    „[> 

^uor"  ilt  nicht  gerade  von  Oel  oder  Wein  zu  verftehea, 
fondern  von  jeder  liquiden  MalTe.  die  durch  AusprelTen 
erhalten  wird.  Auch  Hr.  L.  conftrnirt  und  verbindet 
ganz  unrichtig:  „pandtu  sribri"  als  ob  ein  f>u«Km regend 
das  andere  rectum  fey;  man  mufs  unterfcheiden : 

—    —    «Uqltor  rari , /üb  p^Jert,  tribri" 
und  Itguor  crtftri  zufammennebmen;    ausgeprefster  Saft 
der  durch  die  enge  Vorlage  durchgeht;  dJcLterifch  und 
fcbön  heifst  er ;  „It'^Bor  cnfcri, "  weil  er  ihm  anzugehö- 
ren. »US  ttM  hervorzugehen  fcheiotj  ergeht  aber  nur: 

-a    »X      ,r    ■       " '•■'*''  P""*^«'*  'lurch.  d.  h.  wesnPrelTen  qod  Drucken 

5.  *b'  "^       "*  '•  ^7"*'  '■*  •**'  Anrede  der  Mufen  m  '    dazukommt.     „Sptjfui"  fleht  ganz  ara  rechten  Ort.  da» 
■*    ""■"'  d«c&iJm»on(rmge»  der  Mafle  dea  Saftai  zu  bezeichnen, 

und  darf  nicht  verfefzt,  eben  fo  wenig:  .Jpißo"  gele- 
fen  werden,  denn  es  bezieht  fich  auf:  „liquur,"  nur 
mufs  nach ;  ;',Mano("  das  S^mirolon  weg.  „JEVwü"  flatt 
„erUm."  wie  Hr.  L.  aus  einigen  Haodfchriften anführt, 
haben  auch  zwey  der  unfrigen.  aber  beyde  nur  atf 
Gloffe,  undzwarNB-iifterd««.-  „ponäere."  Vortreflich. 
Eben  um  pondere  praeii  zu  erlilaren.  Die  Kel»er  verur- 
r»cht  den  Druck  auf  die  nnausgeprefste  Maife.  Gmz 
falfch  hat  man:  „prBfH'-als  eine  Varietät  von:  „cribri" 
Mgefehen.  Und  «ünde  es  in  Handf.  briften,  fo  ift  es 
Mi&Y^iäündiufs  des  Abfchreifiers,  der  nicht  wuAte,  wo 


die  Pallas : 


„O.nlßti 


1  opera  ai  major» 
„/«  partna  vnrtiira  tkori.  Tri*. 


» tuliffn.- 
i-.aoA'," 
frird  Hefiod.  Theag.  7.  von  den  TäWEmt  der  Mufenao- 
geffihrt;  indefs  hier  b)os  die  GißUfchaft  (chonti.  Jmg,), 
die  Zofti,    der  Bund  ^er  Mufen  gedacht  werden  foll, 
D»geg«i  hätte  in  eben  diefem  Buche,    zu  Vs.  242  bey 
der:  ,^n»ri>a  Seripkus,"  ß.  [^   S.  324  noch  Juveoal.Sat. 
X..  170  engeführt  Verden  können;   oder  Met.  I,    33g, 
'  wildem  in  eißem  Wolf  verwandelten  Lycaun :, 
'  „Caiätiet  tifdemtji    -_    ^.    «.       , 
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er  die  lirtociibare  Glofle  hbtlian  foUle.  ,  Aiff  ^leTe  Art 
glauben  wir«  der  hin  and  her  gedrückten  Stelle  Töllig 
nndohne  Zwang  gehMen  zu  haben.  Die  Fdige.der 
Ideen  in  den :  ^^Vlanat  et  exprimitur**  wird  niemand,  der 
Dichter  ^elefen  hlc,  und  zu  heurtheilen  weifs,  chica- 
niren:  dehn  fireylich  heifst  es  der  N«tur  nach  Exprimi" 
.  tur  et  manat.  Doch  das  Nyßiron  pfotervn  war  in  der 
Stelle  das  Gerfaigfte. 

Gegründet  und  unparteyifch  find  meiftens  Hn*  L, 
Kritiken ,,  welche  das  OridifcheDecoruai».  und  den  zu- 
weilen etwas  rerfchwendeten  Witz  berühren ;  nur  muf- 
fen auch  diefe  nicht  übertrieben  werden !  So  fehen  wir 
z.  B.  fchlethterdings  nicht  ein »  wie  man  an  dem  Dich- 
ter tadeln  könne,  wie  Band  I,  69  gefchieht,  dafs  er 
auch  die  Gewänder  eine  Verwandlung  erfahren»  undz.B« 
Met.  11,  672»  an  der  OcyrhBe  9  das  hängende  Gewand 
zum  Rofafchweife  werden  laffe.  Oder  foUte  etwa  die» 
in  ein  Rofs  verwandelte  Ocifrhoä^  das  weibliche  Gewand» 
M'ie  unfere  tanzenden  Affen  und  Pavianen  behalte»? 
Uns  gekillt  temnach  das : 

—  —    —    »JoHgwe  pars  mmxh^a  paUa^ 

eben  fo  wohl«  als  die 

—  —  .  —    t^tagi  crinit** 

;,/«  dextras  ahiere  jitbas**     -^     — 

und  es  gehört  fürwahr  der  h^perkritifche  Gefchmack  ei- 
nes Julius  Cifar  Scaliger  dazu,  dergleic^ieu  tadelnswerth 
finden  zu  wollen!  gleichwohl  ruft  Hr.  L. ,  B.I,  S.  175, 
mitleidsvoll  aus :  .^Elendes  Spiel  des  W%tzes\  dafs  das 
Ende  des  Gewandes  zum  Rofsfchweife  wird  !**  Wer  ilas : 
t^Elende**  und  ..Spielende^  darin  findet,  mag  es  auf  feine 
Verantwortung  finden;  nur  verlange  er  nicht,  feinen 
Gefchmack  uns  andern  aufdringen  zuwollep.  •  Diefs  ge* 
fchiehtaber»  wenn  man  folche  Ausrufungen  und  Macht- 
fp-ücke  ntederfrhreibt,  ohne  diM  innere  UnwakrJcheiM- . 
ticlikeit  und  Unf.hicklichkeit  der  dichterifchen  Fhantafie 
dargethan  zu  haben.  Auch  das  Froßge  empfin- 
den wir  wenigftens  niAt,  wenn  das  um  fein  Ge- 
wand bekümmerte  Mädchen  folches  berefta  in  eine  be- 
fiederte Haut  verwandelt  fühlt,  Met.IL  582,  583-  Zu 
des  hingeworfenen  nnbeiUmmten  und  unbewiefenen 
Sätzen  rechnen  wir  anch ,  wenn  es  B.  i ,  S.  aS7  von 
der  Fabel  der  Thifbe  heifst:  ,,DiemotgentändifcheSage 

/war^ewifs  woher:  das  reizende  Gewand  mufs  ihr  Ovid 
gegeben  haben,  Zufätze  und  Modifi<  ationen  von  dem 
Seinigen  mag  er  ihr  wohl  gegeben  haben ,  was  jeder 
griechifrhe  und  römifche  Dichter  gethan  haben,  würde ; 
aber  warun>  foll  nun  die  Sage  eerade  woher  gewefen 
feyn?  Verftunden  es  etwa  die  Orientaler  nicht,  einer 
Sage  Anmuth  und  QeföUigkeit  zu  leihen  ?  Die  Fabel 
von  der  Bolbole  nach  Ben  Sira  im  erften  Stuck  der  Me- 

^  morabihcii  beweift  dzs  Gegentheil.    Sonft  ift  der  Flejfs 
be;  falUwerth  ,  mit  dem  Hr.  L.  bey  -deflo  Anfang  jeJer 
neuen  Fabel  auf  die  vorhandenen  oder  vermuthlichen 
Quellen  verweift,  die  nach  und  naeh  entftande^  e  Aus 
hUdung  hemcrkts  die  Veränderungen,  dieiie  unte^  dei» 


Händen  der  fpSl«rif  Dichter  erhalten»  auseinafnderfetzt 
und  dergleichen  mehr.     Ueberhauptbeftehtin  derBeur« 
theilung  und  Angabe  der  vonT  Ovid  befolgten  Mythen, 
wie  es  uns  vork<xmmtf  ö%s  Hauptverdienft  diefer  erklär- 
renden  Arbeit.    Auch  die  griechifchen  Dichter,  die  jede 
Mythen  für  die  Bühne  bearbieiteten ,  find  zu  Eathe  ge- 
zogen,   uÄd  felbft  aus  ihren  üeberbleibfein  treifende 
Stellen  2ur  Erläuterung  der  ovidifchen  Fabeln  mit  Qe- 
fchicklichkcit  beygebrax:ht ;   fo  2.  B.  B-I»  S.  155  übÄr 
den  Sturz  des  Phaethon  die  Stelle  aus  dem  gleichrr^mi- 
gen  Siück  des  Euripides.    unter  den  Fragmenten  Num. 
127.    Eine  fcharffinnige  Vermuthungift  es  auch,  wenn     v 
Hr.  L.  B.I.  S.  66,  67»  bey  der  dem  Ovid  (Met.  I,  226) 
eigenen  Abweichung  von  den  übrigen  alten  Erzählun- 
gen, den  MoloiTer»    deflen  Glieder  der  unmebfchltche 
Lycaen  den  Jupiter  zur  Probe  vorfetzte,  einen  von  Ly- 
caons  Kindern  feyn  läfst,  woraus  hernach,  durch  Ve^- 
wechfelung  der  Namen  Thefprotus  und  Moloffus,  ein : 
tßbfes  de  gente  Molojfa''  entRnnd^  da  ein  fo  früher  Krieg 
der  Arkadier  mit  den  MoloiTern  in  Epirus  Hn.  L.  nicht 
•  wahrfcheiniich  dünkte,*   Wenigftens  ift  der E!nf;üJ  einer 
weitem  Prüfung  werth.     Bey  den  Fabeln  phyfifchen 
Urfprungs Und  die  Schri&en  älterer  und  neuerer  Nätur- 
forfcher  und  Reifebefcbreiber  zweckmäfig  nacBgewiefeo.  . 
Vielleicht  wäre  es  auch  keine  übelangebrachte  Bemu' 
hung  gewefen,  zumal  bey^  den  feltenen  Namen  gött- 
lich verehrter  Wefen,  auf  die  Schriften  folcher  Gelehr- 
ten  zu  verweifeji»  die  die  Erklärung  und  Ableitung  fol-  ; 
eher  Namen  abfichtlich  in  befondern  Büchern  angeftellt 
So  würden  wir,  z.  B.  B.  I,  S.  255,  bey. der  Syrifcbeifi 
Derceto  oder  Dercetis  nicht  unterlaflen  haben»  auf  die 
Unterfuchungen  zu  verweifendieder  berühmte  Seiden us 
in  dem  Syntagmate  IL  de  Bis  Syrist  cap.  3.  p*2ü5  folg. 
darüber  angeftellt.    Da  die  Anmerknngen  für  Jünglinge 
find,  fo  würden  wir,  neben  der  Verweifung  auf. den 
beyfallswerthen  Fjelfs  der  Neuern»    doch  auch  ältere 
gute  Philologen  und  Kritiker»  die  man  jetzt  mit  Unrecht 
manchem  compilirenden  Notenfchreiber  nachfet2tj  kei- 
nesweges  vergeflen  haben.     Auch  daen  ,  wenn  neuere 
Kunftrichter  und  Aefthetiker  den  Ovid»  vielleicht  nicht 
immer  ohne  Grund,   getadelt  haben»  M'ünfchten  wir» 
flatt  d^r  machtfprechenden  Sentenzen :  uSpieknderJus- 
f^druci,  elende  IVitzetey  ^  tsiehr  Jiuseinanderfetzung^  wie 
z.  B.  Addifons  Kritik  über  Met.  II»   312.  bey  Hurd»  II, 
62  der  Cambridger  Ausgabe  v.  1737.  oder  I»  326  nach 
Efchenburgs  Ueberfetzung  u.  d.  g).    Der  deutsche  Aus- 
druck ift  mexft  gedrungen,  beftimmr  und  rein.    Zuwei- 
len find  den  Vf.  doch  undeutfche  Formeln  und  unbe- 
hülfliche,  fchwer  zu  verftehende  Perioden  entwifcht. 
Von  erftern  B;I,  S.  192:   f^Den  fremden  Erdboden^  in 
den  man  feif«,  ,zu  iüffen  war  Sitte.**    Man  fagt  aber     ^ 
ni«  ht  in  eivten  fremden  Erdboden  kommen  ;   alfo  heffer» 
wenn  ja  die  Inverfion  bleiben  fotl»     den  man  betrat. 
Von  der  zweyten  Art  Ift  B.  11,  S.  3 ,  ein  Beyfpiel :  „dir 
f^Ar^ommtenzüguyar  etns  der  älteßen  Abenteuer,   der 
..Gneche^i  Zu  W  ffer\  welches**  (das  Waffer ,   oder  das 
Abeiiteuer?)  „J^ti/bnrm/Bf/fW/rfnex  Ofieims.  desPetiaSr 
»der  den  heßen    vom  Orakel  vor  ihm  gewarnt,   aus  dem 
,flfege  zu  räumen  fuAftt  befiand.^'    Bey  dem  p^befiand** 
Aa  a  .      .^  hat 
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lue  gewifs  aanclier  Lefier  durch  die  Kaaien  Jafon ,  P«^ 
Itas ,  Oheim ,  Neffe ,  Orakel  irre  gemacht  t  den  Nameo 
defTen,  der  es  beftandt  fchon  wieder  vergeflTen;  fe 
fchwerfallig  und  dunkel  ift  diefe  Wortfolge.  Warum 
«Ifo  nicht :  der  Argonauteazug  war  eines  der  älteftea 
griechifcfaen  Seeabenteuer.  Jafon  beftand  es  auf  Befehl 
des  Pelias,  feines  OheimSt  der  —  fuchte.  Endlich  muf- 
fen wir  nicht  mit  Stillfchweigen  übergehen,  dafs  nur 
die  erften  17  Seiten  der  erften  Abtheilung  diefer  An- 
merkungen von  dem  verftorbenen  Koppen ,  alle  übrige 
«ker  von  Hn.  Lenz  herrühren« 


Die  lateinifchen  Auszüge »  Inhaltsangaben  u.  f«  w.» 
_  auch  von  diefen  noch  rin  Wort  zu  lagen  hat,  etwa 
bis  in  die  Mitte  des  VIL  Buchs  Hr.  R.  Meineke«  das  Uebri- 
ge  gleich&tts  Koppen  berorgt.  Wo  die  Interpunction 
des  dazu  gegebenen  Textes  nicht  ganz  richtig  ausgefal- 
len ift»  da  hat  Hn  L.  in  den  Anmerkungen  manchmal 
nachzuhelfen  gcrucht«  z.  B.  Met.  V«  317.  vergleiche 
B.X  S.  3JX.  —  Met-M.  134: 

I 

finden  wir  nicht  beflfert  als  in  «Hen  nndem  Ausgehen« 
die  wir  eingefehen,  tnterpungirt ,  euch  B.  U»  S.  i<]^ 
der  Anmerkungen  nichts  darüber  erinnert ;  da  esunftret-i 
tig»  wie  wir  fchon  A.  L.  Z.  1794  N*  35.  erinnert,  Je 
interpungirt  feyn  follie  • 

Miti  deAm  nwmin ;  Bachus  piceüffe  fawmm  ^_^ 


VERMISVHTE  SCERIFTEit. 


Bnnuv»  h.Lagardet  G#ogre#luf,  Chfmotogk,  Stoß- 
ton -  IBetehrten  -  tmd  KünfiUr  •  Gejckkhte,  Matfs- 
tMnz '  md  GewidUkunie  von  Alt  -  Griechenland, 
in  31  Kupfertafeln  und  lii  TebeUen.  Nebft  einer 
kridfcfaen  Abhandlung.  Ans  der  Rß{fedes  jüngfm 
Amacharfis,  1793.  ng  S.  gr.  4. 

Diefer  befondere  und  mit  vieler  äufserlicher  Schön- 
heit veranftaltete  Abdruck  von  den  kernfaaften  Beytri- 
gen  zur  Kenntniis  des  alten  Griechenlands  aus  BarthB- 
lemxfs  berühmten  Werke,  ift  unter  der  einficbt« vollen 
Leitung  des  Hn.  Bibliothekar  Bu^er  zu  Stande  gebrachr 
worden.  Mit  Rech(  fagt  er  von  den  Landkarten,  nebft 
ihrer  kritifchen  Erläuterung,  und  iden  Tabellen  ,  dafi 
fie  den  anfchauendften  Bilde  über  den  gefammten  Zu- 
ftand  Griechenlands,  in  der  fchönften  Periode  (einer 
Freyheit :  vom  J.  480.  bis  33g.  vor  Chrifti  Geburt  ge- 
währen. Die  Landkarten  mit  den  Erläuterungen  ihres 
Verfertigere  BwUi  du  Bocage ,  find  das  Genauefte  und 
Vblleodetfte,  was  man  jetzt  über  die  alte  griechifche 
Geographie  befitzt :  und  die  Tabellen  können  bey  ihrer 
reichhalrigen  Kürze ,  dennoch  in  mancher  Rückficht  be- 
Idedigender  faeifsen ,  als  alle  bisherige  Nacluichten  die- 
fer Art.  Hr.  B.  hat  fich  noch  das  befondere  Verdienft 
um  die  Lefer  erworben,  die  Befiimmung  des  deutfchea 
Maafses,  Gewichtes  und  Geldwerths  überall  beyzufll- 
feq.  Mehr  brauchen  wir  über  diefe  Beftandtheilc  ei- 
nes Werks  nicht  zu  fagien,  das  fchon  längft  in  den 
Händen  AUer  fiefchmagkvellen  Freunde  des  Aket' 
Ihuis  ift. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Schon B  Kum««.  Praf,  Leipzig }i.  Budweit,h.  Djiesbacli: 
Die  Uidenfchifftlichen  ünbedafhtfamen  ^  «n  lachendes  Siuenge- 
^ählde  in  fünf  Aufzügen  von  Jak.  Ang.  Halbe.  1790.  ^4.  S.  g. 
Seit  Schr6der'svM^  Ißand's,  mit  Beyfall  aufgeqammcnen  Faml' 
Uen  -  UHd  S'utengemiilden  wird  diefer  Titel  nicht  felteo  von  drt-r 
matifcheix  Sudlern  gemiisbraucht,  die  ßch  atich  Mahlo%ru  (eyn 
dünken ,  und  ihre  verzerrten  Figuren  und  unzufammcnhängcn- 
de  Compofitionen  unter  jenem  Titel  zu  verkaufen  gedenkeiu 
Ein  lachendes  Gemähide  ift  dem  Sprachgebrauch  nach  eieentlich 
•in  folchef ,  dea  durch  die  Schönfceir  feiner  Farben  ^  und  durch 
.feine  ganze  Bcichaffenheit,  Verg;iügen  und  angenehme  Empfin* 
düngen  erregt.  Diefe  Bedeutung  jenes  Wort«  Ändet  hier  aber 
nicht  im  genngßen  ikatt;  denn  die  grelMtcn  Fad)cn  und  -hier 
fo  dick  aufgetragen  #  und  Plan  und  Ausführung  fb  tefchaffen, 
dafe  Verdruft  und  Ekel  dadurch  erweckt  werden  muis.  Der 
Tf  fcheim  «Ifo  wohl  unter  einem  lachenden  Gemälde  ein  folches 
▼crftandeii  zu  haben,  das  Lachen  erregen  foll.  Das, mag  nun 
wohl  fein  Schaufpdel  bey  den  GaUeriieen  bewM-keo .  die  iiber 
die  plumsen  und  platten  Ausdrücke  der  beiden  Alten  •  *»ber  das 
unausftehlicke  Gefchwätz  der  viraifo  Amalia . .  über  die  Farce 
•iiies  Mädcheuduells,  und  über  den  S.  72  tentirtcn  Wertheri- 
fchea  S«ibftmord  jaudusa  wsEctooi  allM  Zufduusr  tm  G> 


fchmack  werden  gewift  nach  tnr  Ende  des  erften  Aufzugs  das 
Haus  TerlalTen«  oder  doch  dem  ungereimten  Zeuge  m€ht  taünt 
zuhören  mög^en,     ünhejonnenhetten  •   zu  denen-  Lieblingileiden' 
Schäften  verleiten ,  find  ein  viel  z«  feines  SUjet  für  den  flinfel 
des  Vf.    Sein  Hauptcharakter*  ein  Verfichwender  und  B^ieUrs 
der  feine  UmlUnde  durch  eine  Heirath  zu  verbefTem  fuchf ,   ift 
fo  zweydeutig  gefthildert«  fch wankt  fo   zwischen  Lailer  und 
Tugend  hin  und  her,  dafs  man  unwillig  wiid«  nachdem  er  ent- 
larvt worden^   feinem  Verfprechen,  (ich   zu  beflern  geglaubt« 
und  ihn^r  noeh  belohnt  zu  fehn.    Die  £.ei(/#tr/rlia/peii  der  übri- 
gen (Geitz»  Liebe ,  Ehrfucht ,  Etgendiinkel)  find  fo  plupip  ge- 
zeichnet,   dais  man  die  daraus  entspringende  Handlungen   un- 
möglich für    blofise   ünhefonnenheiten  anfehen  kann.     Jn  dem 
Dfidog  wandelt  der  Vf.  bald  fo  über  den  Wolken,  tragödirt  fo» 
da6  er  überfoannte  Romaneufprache  zu  parodiren  fcheint,  bald 
$nken  ieine  Spälse  fo  tief«  dais  man  in  ein  Marionettentheater 
verfetzt  zu  feyn  glaubt.     Solche,  fremde  Worte,   wie  Säkeln^ 
Defaßett  Mojen»  mit  deutfchen  Lettern  gedruckt,  werden  die 
wenigften  Lefer  verltehn.    Ein  Con^entionigefchopfS.  40  ift  ein 
feltfemer  Ausdruck.      GelehrCimkeit  bringt   der  Vf.  gar  gera 
an,  daher  man  in  feinem  Dialog  das  Rad  Ixiens^  d§a  Cmkeetm 
Mlimnibali  U^bcrgaog  übet  4i€Aipen;  u,  dgL  findet. 
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JRZNETGELAHR^aElT.  pfung  und ürmrerhaltung  befonen.    FicberbewcgungMC' 

':  waren  nur  kurz  vor  dem  Tode ,  und  Kennzeichen  der 

LßirztG ,   b-  Jacobäet :     Neues  Magazin  für  Aerzte.    Eotzündung  gar  nicht  vorhanden.      Man  fand  in  dem 

Her^viszegebenvonErnfi  Gottfried  Baidinger f  fürilL    Zellgewebe  zwifchcu  ^em  Maftdarm  und  der  Harn^lafe 

"  Heflxfcbkem  Geh.  Rath  und  Leibarzt,  dm  med.  Fa-    einen  grofsen  Abfcefs.    Eine  andere Krankeagefchichte:, 

cukät  zu  Marburg  Primarius. —  Dreyzehnter Band.    Gefchlchte  einer  Darmgicht  nach  der  Ruhr/  von  zujjro- 

1791,  572  S.  8-  ,  fscr  Reizbarkeit  des  Darmjcanals ,    ift  recht  gut  erzahlt. 

E;  '  '     Von  der  Diät  nach  chirurgifchen  Operationen  9  und  vor 

rftes  Stuck:   Schmtdtmann  Gefchickte  meiner  eigenen    derfelben.    Der  Vf.  bemerkt  Tehr  richtig,  dafs  man  durch  ' 
langwierigen  Kolik  y  nebft  Bitte  um  Cof^fultatPönen.    Schwächung  des  Darmkanals  bey  Abführungen  oft  erft 
Es  ift  eine  langwierige  und  befchwerliche  Krankheit,  die    Unreinigkeiten  erzeugt.      Er  ift  auch  wider  die  gar  zu 
der  der  Vf.  hier  befchreibt,  und  die  von  Atonle  ,  über-    ftrenge  Diät  nach  Staaroperationen ,   befonders  bey  foK 
mäCsiger  Etnpfänglichkait  der  Nerven  des  Unterleibes,    eben,  die  einer  beiTern  Koft  gewohnt  watyn.  —  Stalu- 
uad,  wie  es  Rec  fcheint,  von  localer  Vollblütigkeit  ab-    ten  und  Einrichtung  des  1792  neu  eröffneten  Gebärltau- 
bäogt.     Der  Vf.  hat  fchon  viel  Aerzte  frachdos  gefragt,   fes  zvt  Marburg,  vom  Hn.  Hofr.  Stein.    Es  ift  auct  der 
und  viele  tutgegengektzt^  Arzneyen  fruchtlos  verfucht.    Speifeetat  für  den  Winter  beygefügt.*    Die  Speifen  für 
£r  befchvvert  fich  iüier  StoU,    der  ihm  gar  keinen  Rath    dieSch wangern  fcheinen  Rec.  doch  zu  grob  und  zu  hart 
gdih ,'  und  über  Hn.  Marcard  ,*  dei:  ihn  in  Pyrmont  in  5    zu  fevn.    Die  gelben  Rüben  Sonntags  und  Donnerftags 
Minuten  abfertigte,   und  fich  gleich  an  die  nächfte.adc-    find  aie  eiuzigea lefchten  Vegetabilien«  die  die  Schwan* 
liehe  Dame  anTchlofs.  Piepenbring  über  den  neuen  fdiTiierZ'    gern  erhalten;   aüfserdem  erhalten  fie  Erbfen ,   Ochfen-' 
^Uenden  Qeijl  des  Hn.  Prof.  Fudis  in  ^ena.    Man  foll,    rampen,  Kartoffeln,  Linfen,   Kiöke^  Hachefuppef  Käfe 
wenn  man  den  Braanftein  mit  der  Mifchung  aus  Wein-    u.  f.  f.  Kartoffeln  machen,  aufser  einer  Suppe,  zwey  Ta« 

feift  und  Vitriolöl  übergoffen  hat,  bey  der  Deftillation    ge  in  der  Woche  die  ganze  Nahrung  aus.      Nun  folgt 
ie  Qlüfer  oft  wechfeln,  well  am  Ende  eine  faureFeuch-    ein  ganzes  Heer  elender  Recepte  von  privilegirten  und 
tigkeit  übergeht,  weiche  den  fchmerzftillendenGeift  irer-   unprivilegirten  Quacklaibern.      Es  ift  nicht  w  läugnen, 
derbe.     Baidinger  vollftdndige  Nachricht  vomBamberger    dafs  diefe  Recepte  alle  elend  find,  und  dafs  der  Herausr 
Krankenhaufe.      Es  find  Auszüge  aus  dea  Nachrichten    geber  durch  diefeh  Artikel  im  Magazin  Nutzen  geftif- 
über  diefe  gute  und  wohlthätige  Anftalt,    welche  von    tethat:  aber«  nachdem  die  Aerzte  einmal  auf  foicheKe- 
Seiten  det  Direction  zu  Bamberg  von  Zeit  zu  Zeit  be-    cepte  aufmerkfam  geworden  find,  glaubt  doch  Rec,  Hr; 
kannt  gemacht  werden.    Fortgefetzte  Nachricht  von  der    Baidinger  könnte  den  Raum  zu  etwas  nützlicherm,   als 
Anfialtfür  armeKrankeinStiPetersburgydmhlohdvach.   zu  foloiem  Unfinn,   anwenden.       Am  wenigften  billigt 
milde  Beyträge  und  durch  den  Patriotismus  vieler  Aerz-    es  Rec,   wenn  er  fo  viele  Recepte  von  Quackfalbem,* 
te  und  Wundarzte  in  diefer  Stadt  aufrecht  erhalten  wird.'   Barbienirn  hier  gedruckt  findet,  die  ja  in  jeder  Apothe- 
1213  Perfoaen,   die  im  Jahr  1789  und  1790  aufgenom-    ke  zu  fehen  find.       Höchftens  würde  er  es  gut  heifseu, 
men  wurden,  wurden  mit  einem  Aufwand  von  5322   wenn  foiche  elende  Recepte  durch  den  Druck  bekanur 
Rub^n  mit  Arzneyen  veriehen  und  verpflegt.    |^.  H;  gemacht  würden,  die  et^'a  ein  .berühmter  Praktiker,  oder 
Scheller  verfchiedene  Nachrichten^  die  fich  ganz  gut  lefen   wohl  gar  ein  eingebildeter   Profeflb.r  der  Praxis   ver- 
lafien,  z.  B.  von  einem  Program  eines  Profeftbrs  derMe-   fchriebenfaat.—  CloJJius  Mittel  gegen  den  Bandwurm.  Das 
dicin  zu  Alcala  vom  J.  1790,  in  welchem  .die  Solidar-    Probiermittel,  um  zu  erfahren,  ob  in  zweifelhaften  Fal- 
pathologie  als  parum  congrua  philofophiae  orthodoxäe  et    len  ein  Bandwurm  da  fey,  ans  Terpentin  in  Eygelb  auf- 
ßdei  chrifiianat  aufgeftelk  wird.     Auch  gibt  der  Vf.  Nach-   gelöft  mit  einem  gewfirzhaften  Waffer,  habe  d^n  fei.  Clof- 
richt  von  Edinburgifchen  und  andern  auswärtigen  me-    fius,  wie  deffenSohn  hier  berichtet,  nie  getäufcht.  (Rec. 
didnifchen  Diflertationen,  von  denen  er  künftig  Auszü     hat  es  etlichemal  völlig  unwirkfam  gefunden.)    Vor  dem 
ge  zu  geben  verfpricht,   und  vertheidigt  den  Gebrauch    draftifcheu  Mittel,  welches  aus  Fritzens  Annaleu,  Mur- 
des  Queckfilberfublimats.      Literärifche  ZußUze  zu  der  rays  Apparatus  und  Starks  Nachrichten  bekannt  ift,  gab 
Abhandlung  van  der  Pefl,    von  E.  G.  Baidinger.     Es   Cloffius  etliche  Tage  Abends  Mohnfaft,  und  liefs  lange 
find  kurze  Auszüge  aus  Ruflei  und  Valli,  Von£rQuackr   vorher,  ehie  harte  und  rauhe  Diät  beobachten.    Das  Prä- 
faWerey^  befonders  in  Holland,  wo  es  jedem  frey  ftehc,    parirpulver  aus  verfufstem  Queckfilber  hielt  Clofilus  in 
Kranke  zu  kuriren ,  der  fich  Kunden  verfchaffen  kann,      der  Folge  für  unnothtg,  weil  er  durch  viele  a'n^eftell^ 
Zweytes  Stück:  G.  C.  Conradi  kleine Auffatze.  Ein    Verfuche  von  der  Unwirkfamkeit  der  Queck^lbermittei 
Kranke)r  wurde  von  einer  heftigen  Kolik  mir  V^rfto-   Vey  WonBkraokheicea  überzeugt  wordea  fey«    Die  Zu- 
A.  L.  Z.  i^^    Brüter  Band,  ßb  '    v-     '    ;         tttze 
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fitze  zum  Gummi  Gutt  habe  Clolfius  in  der  Folge  auch 
für  unnütz  gehaUen.     WoHte  man  aber  die   drirflifche 
Kraft  diefer  Purfanz  mindern  ,   fo  foll  man  nur  Ingwer 
und  Salpeter  dazu  fetzen-    Auch  der  Zufatz  von  bittern 
Mitteln  fey  oft  für  den  Magen   vortheilhafter.    Selbft 
wenn  alle  d)rey  Gaben  des  Gummi  Gutt ,  36  Gran  in  6 
Stunden,  gegeben  worden  find,  fihlte  der  Kranke  wohl 
eine  Schwäche ,   die  aber  nichts  zu  bedeuten  habe ,  und 
durch  ein  Glas  guten  Wein  fich  verliere.    Die  dritte  Ga- 
be des  Gummi  Gutt  treibe  den  Wurm  allemal  und  fiche^ 
ab ,   wenn  die  beiden  erlten  Gaben  fehlgefchlagen  find, 
und  komme;  der  Wurm  nicht  lebend  am  erfieu  Tae,  fo 
komme  er  am  folgenden  todt,  mit  einem  natürRchen 
Stuhlgang.    (Rec  hat  diefes  Mittel  mehrmals,  und  ganz 
naih  der  Vorfchrift  gebraucht.      Die  Ausleerung,    die 
darauf  ehtftund,  war  auch  bey  (tarken  Körpern,    denn 
andern  wurde  es  nicht  gegebt n,  oft  ungeheuer,  und  mit 
fürchterlichen  Zufällen  verbunden.     Bey  einem  Kran- 
ken, der  etliche  vierzig  Stuhlgänge  auf  die  zwcy  erften 
Portionen  hatte,    und  bis  zur  wahren  Ohnmacht  ge- 
Tchwächt  wurde,  kam  der  Wurm  doch  nicht.    Es  möch- 
te daher  wohl  bedenklich  feyn ,  diefes  Mittel  fo  allge- 

An- 
Ratten  in  England  f  trankreich  und  üollai^  Jluszüge 
aus  nicht  medicinijchen  Büchern,  au»  Xfr.  NaQgeorgi  regu. 
Papiftic.  ;gfo.  g^otnam  Pontani  carminib.,  und  aus  dem 
Frofchmäufler ,   welcher  letztere  lehrt ,  dafs  man  fchon 

'  lang  die  von  einem  wüthenden  Thier  gebifienen  Stellen 
gebrannt  habe,  desgleichen  aus  Eufeb.  Valli  Julia  pefii 
di  Smijrne  dti  1784.  Nöcä  ein  Betjtrag  zur  Gjfchichii 
des  freufsijdien  Meprfchlucksrs ,  von  E  G.  Baktinger^ 
Dnter  den  kleinen  Anekdoten  und  Nacfarichtcu  ift  ft)l- 
gender  Auszug  aus  einem  Pommerfrben  Kircheut>uch 
artig:  „Referin  demüthigft  auf  die  wegen  der  uneheli- 
chen und  gitßuften  Kindern  bey  und  in  Maffow  gnätiig- 
fie  Erinnerung :  dafs  in  drey  fahren  folches  OrU  Crea- 
luven  fich  atlhier  nkkt  einga/un-hn ;  denn  bey  diefer  Geld 
nahrtofen  Zeit  ein  jedweder  nur  die  ehelichen  zu  verfor- 

'  g"^»»  i?^^'«^  zufchaffen,  überdem  ohneKfcomfjens  fo  bald 
keine  Birne  zu  der  kurzen  Freude  leichtlich  hinzubringen^ 
Maffow,  den  13  §an.  1668-  ^-  Dan.  lUrfieinm  Vßßor 
et  pra$}fofitus.^* 

Drittes  Stock :  Antwort^  an  H».  Hofreith  Wedekind 
in  Mainz  ax%f  dtffen  letzte  Erklärung  über  einige  die  Po- 
cke nkrankheit  betreffende  Pu  ncte.  Von)  D,  C.  IV.  Hufeland. 
Diefer  mit  grofser  Urbanität  gegeo  einen  heftigen  Auf- 
fatz  des  Hu.  W.  gefchriebene  Auffatz,  den  Rec.  für  den 
Torzüglichftcn  in  diefem  Bande  halt,  enthält  gröfsten- 
theils  des  Hn.  H4felands  Gedanken  über  das  Hofmanni- 

'  fche-Potkenfyftem.  Erft  über  dieExiftenz  der  Pocken- 
dröfeu  ,  von  der  lieh  Hr.  H. ,  fo  wie  Rec. ,  immer  nicht 
ifterzeugen  kann.  Da  mit  Verwachfung  der  Poekendrü- 
fen  die  Ausleerung  des  humoris  excrementifii  durch  die 
Haat  v^rmHlelft  diefer  Dröfea  nicht  mehr  erfolgen  kann, 

i  Jb  mü^tftiii'fr^enn .  die  Hofmanoifchen  Dfiffen  wirkjich 
«^^eqv.t^d  bey  der  Potkenkraukheit  verwüchfen, 

*  «ach  diei^^ieaufiullendfte  Zerrüttung  in  der  tbierifchen 
naudhi»ftu9£:t!^||^^o»  indem  eine  Abreiniguog,  anweV 
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che  die  Natur  ofk  viele  Jahre  lang  gewöhnt  ift,  alsdann 
durch  die  Haut  nicht  aiehr . erfo^en  könnte:  üdd  iiod 
die  Pockeddrüfen  keine  uothweudigen  Abreinigungsor- 
gane,  f^ndern  nur  beitimmt,  den  zufalligen  Gift  der  Po- 
cken cinft  zur  Werkftätte  zu  dienen ,  fo  waren  die  Po- 
ckendrüfen,  bis  die  Pocken  bekannt  wurden ,  Werkzeu- 
ge ohne  Ablicht  und  Nutzen  gewefcn.  Die  Hofmanni- 
fcben  Pockendrüfen  habe  noch  kein  Sterblieher  f^efehen : 
und  wenn  nach  dem  liofmannifchen  Syitem  alle  anfte- 
ckenden  Hautkrankheiten  ihre  eigenen  Drüfeu  h»b>2xi, 
ivelih  eine  unzählige  Menge  von  Organen  in  uuferer 
Haut,  die  keine  andere  Beftimmung,  als  zu  KraokAei* 
ten  haben,  wäre  dies!  Das  Pockengift  könne  in  die 
Drüfe  nichffr völlig  eingefperrt  werden;  denn,  falls  aucE 
der  Ausfübrungsgang  verfchloflen  werde,  fo  wurden 
doch  die  Refurptionsgefafse  nicht  verfchloffen.  Von  der" 
Wahl  der  Pockenmaterie  zur  Inoculation.  Mau  foilte 
fich  kaum  vorftellen ,  dafs  Hr.  W.  noch  hätte  in  unfern 
Tagen  behaupten  können,  es  fey  gleichgültig,  mit  fäu- 
lichter,  oder  nicht  fäulichter,  Poduenmaterie  zu  Impfen. 
Die  Ungeheuern  Folgen,  die  das  feptifche  Contagitim 
hat,  find  durch  fo  viele  Beobachtungen  erwiefen  ,  dafs 
es  Rec.  jedem  Impfarzt  fehr  verdenken  wurde,  wenn 
er  aus  faulithtbösartigeä  Pocken  die  Impfmaterie  neh- 
men wollte;  und  wenn  auch  nicht  gelaognet  werden 
kauti,  dafs  die  gutartigften  Pocken  nach  Einimpfung  der 
Materie  von  fäulichten  Pocken  erfolgt  find,  fo  zeigt  diefe 
Thatfache  blofs,  dafs  diefen  Kt}rpern  die  Anlage  fehlte, 
nach  der  Mietheilung  des  feptifchen  Contagiums  in  eine 
f^ulichte  Krankheit  zu  verfallen.  Ueber  die  zu  kühlen- 
diST  zurücktreibende  Metkode  bey  den  Pocken.  Die  Ab* 
remigung  wird  durch  fie  offenbar  gehindert,  und  da- 
durch zu  den  heftigßen  Nachkrankheiten  Anlafs  gege- 
ben. Zagleich  gibt  der  Vf.  viele  Beweife  für  den  Satz, 
den  Ree.  aus  Vielfacher  Erfahrung  unterfchreibt :  dafs 
\vahres  Gift  der  Pocken  dem  Körper  mitgetheilt  werden 
könne,  dafs  auch  die  ofFenbarften  Zufalle  diefer  Mitthei- 
lung vorhanden  feyn  können,  ohne  dafs  deswegen  doch 
die  wahre  Pockeukrankbeit  ausbricht.  Der  Grund  liegt 
in  derDifpo^itioa  zu  den  Pocken,  die  zu  einer  Zeit  picht 
da,  zur  andern  da  feyn  kann.  Daher  kommen  die  vie- 
len mitSorgitilt  angeftellten,  und  doch  fehlgefchlogeneo, 
Impfungen,  und  die  nachher  nach  natürlicher  An  (le- 
ckung erfolgenden  Pocken.  Daher  wird  ein  Menfch 
bey  einer  Epidemie  nicht  angefteckt,  fo  fehr  er  fich  der  An- 
fteckuug  ausfetzte,  wohl  aber  bey  einer  folgenden.  Rec. 
hat  fich  oft  gewundert,  dafs  die  Impfärzte  alle  patholo- 
gifchen  Begriffe  von  der  Anfteckung  fo  ganz  hinunfetz- 
ten.  Ueber  die  ürfache,  warum  die  geimpften  Pocken 
fo  gutartig  find.  Hr.  H.  ift  der  fchon  bekannten  Mey- 
nung,  dafs  das  Pockengift  bey  der  Impfung  fo  feiten 
besartiiire  Po«  ken  errege,  weil  es  fo  lange  auf  einen  Ort 
eingefchränkt  bleibt,  da  erft  aflimilirt  wird,  und  dann, 
wenn  es  in  dem  Köper  fich  ellgemein  verbreitet ,  diefen 
weniger  reizt.  Rec.  ift  der  Meynung,  dafs  dasPockea- 
gift ,  fo  fange  es  local  ift ,  die  Difpofition  der  belebten  feften 
Th<*iie  fo  ändert,  dafs  fie  weder  fo  ftark,  wie  aufserdem 
von  deni  Pöckengift ,  wenn  die  allgemeine  Anfteckung 
erfolgt ,  noch  auf  die  Art  afficirt  werden  können ,  dafs 
der  Zuftand  in  dem  belebten  liörptv  eutSieht,   d^n  wir 
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PHnlnift  neoneo.  uod  deö  wk  mit  Unrecht  von  der  un- 
eÄener?.pu-fcheo  N«ur  des  Pockengiftes  .bleiteu. 
Sm  oU  die  eiSe,  als  «Jie  -ädere  von  J«'- *%-"°f«° 
wird  aber  den  Im,  färzten  nicht  behagen,  die  die  Uüte 
5er  pS^iSrer  Auswahl  der  Subjecte.  bdondera  aber 
ihrer  Präparation  zufchreiben .    und  durch  Vorurtheile, 

j-r /^JUrh  rolche  Behauptungen  tür  üch  erregen ,   ih-    «jicgsuvurn-i  ou»  u^-^j  ..x««-.»  „„^  _„,- ----- 

die  fie  datcft  w'«^«  n^rh  bleibt  wohl  fo  viel  gewifs,  conimandirt  werden,  der  fein  eigenes  Hauslazareth  hat, 
,en  Seckel  fuHen  |D^^\^S^S' Subjecte  zur  ImEfung  *  wo  alle  Tage  dergleichen  Operationen  vorfallen  itt.j^ 
^^'.'^.^^  ^f^^^'^.vl/eDifUtion  haben,  bey  wel-    itber  d^   Pmphygus,       Nicht  eigene  Beobachtungen. 


Ruthfr  bey  weiten  über  die  Hälft«  weggefchnitten ,  und 
er  erzeugte  doch  mehrere  Kinder.  Chirurgijehe  Qwtfk' 
Jalberetf- ta  Ri^fsland,  im  3<üir  i7gi.  Unweit  Mofcau 
wohnt  ein  Quackfalber,  der  Beinbrüche  und  Verrenkun- 
gen curirt.  Auf  eiuen  Befehl  d«r  Kaiferin  muffen  je 
zvvey  and  zwey  Difcipel  aus  dem  grofsen  Mofcauifchea 
Kriegshofpital  auf  zwey  Monate  lang  diefem  Bauer  zu- 


tthlenfoKd^d'^Ä  Difpofition  haben,  b^ 
^Jrd?e Pocken  am  leichtellen  überftanien  werden,  oder 
SlßefduÄo"  Vorbereitung  diefe  Difpofition  indem 
K^ier  bewSken  folke.  Nu.- Schade,  dafs  uns  von  die- 
fer  mfpofuion  fo  wenig  bekannt  ift.  -  ■J^erz.tchmfs 
L^tScher  akad^ifcher  Schriften,  von  ün.  Baldmger 
ETift  nicht  VoUßändig,  und  enthält  befouderS  die .  "wel- 
3»e  der  Vf.  felüft  befitzt;  doch  ift  es  nach  emcr  Ar*  von 
Svrtem .  und  des  Dankes  immer  werth.  Ph^ifcke  uni 
medicinifclte  Erziehung  des  feL  Herrj,  Eiatsraths  van 
7LafLpf,  ein  Auszug  aus  dem  bekannten  kauftifchen 
Buch  eines  unferer  berühmten  Schrittlteller. 


Über  den  Pmphygus.  Nicht  eigene  Beobachtungen, 
fondem  Anmerkungen  über  einen  Fall ,  den  Blagden  in 
denmediccU/acts  arui  o&/<?yvanof»j  bekannt  genracht  hatte. 

Fünftes  Stück:  'MeJsier  über  d9S  Mtneratwüffer  zu 
hnnau.  Ilaridert'  Ciibikzoll  diefes  Waffert  enthiclteir, 
nach  Hn.  Claproths  ünterfucbgng,   115  Cübikzoü  Lgift- 

^fäure,  und  33  bis  40  Gran  fefte  ßcftandtheile,  unter  de- 
nen Bitterfalz,  ftlzfaurefiiaerfoUcrde.luftfaure  Kalker- 
de und  luftfauf e  Eifenerde  die  vornehmften  find.  Meh- 
rere Menfchen  find  fchbn  an  der  Quelle,  wenn  fie  fich 
zu  weit  wagten,  von  luftfaurem  Gas  erftickt.    DasWaf- 

'  fer  wirkt  reizend ,  aiiflöfend  und  tonifch.  —  t^achricht 
von  P.  Camper^  Lehen  und  Schriften,  gefamtnelt  von  K 
n.  Ti»iji^.m^^     T?;r*-Ark«-i;/*K  Ita;»«»  Rincrrnnhi«. -foiidern  nur 


Yiertes  Stück:   Verjuch  einer  htßonfcksn  ^^««"^Ät  q  Baldingen^    Eigentlich  keine  Biographie,  foddern  nur 

von  den  Anlagen  und  Einricittungtn  beij  den  Schwefel^  allgemeine Ämerkuiigen  über  diefen  grofsen  Mann,  und  ' 

quelUn  zu  Nenndorf,  vom  Hn.  Hofr.  Schröder.    Wegen  Ngchrich«#on  einem  ßefuch,  'den  Ur.  B.  bey  Campt?r^ 

der  Abfichten,    die  Fürften  bey  Begründung  und  Ver-  ^^  ^^  ^^  Göttiageo  war,  abftattete.      Manches  darunter 

fchönerung  der  Brunnenanftalten  haben  können,    mag  ^^^^^  nichrtlas  Aufbewahren  Verdient.     Hr.  B.  traf Cam- 

Rec.  mit  dem  Hn.  Hofrath  nicht  rechten.    Er  meynt,  die  ^^^^  inderu  V  etwas  abzeichnete.   Er  fcgtei,  l>iolo  tur- 

Vcrbefferunffen ,  die  der  Landesherr  bey  diefen  Bädern  ^^^^  drculostuös^  und  feine  liebreiche,  menfchenfrcund- 


für  die  eienaeiten  uueacr  uw  vic»^»»^-—- — --o-  r—-' 
Rec  meynt,  dafs- die  Förftea  ihre  Capitalien  fehr  wohl 
anlegen,  wenn  fie  Bequemlichkeit ,  und  alles,  was  zum 
Luxus  gehört,   bey  guten  Brunnen  begunftigen.    Und 
wie  mancher  Grofse  wendet  nicht  auch  aus  noch  andern 
Urfachen  für  folche  Anftalten  Geld  auf,  die  gerade  mit 
^er  Erleichterung  feiner  leidenden,  oder  nach  der  Sprache 
des  Vf.,  eiendeften  Brüder  ia  nicht  grofsem  Bezug  ftehen? 
Das  Ganze  ift  nichts  weiter,,  als  eine  Befchreibung  der 
Anlagen  und  Anftalten  in  Nenndorf,  nicht  einmal  die  ^ahl 
depCurgäfte  erfährt  man  genau.  Dis  nengefiiftete  »«««*'«- 
nifchi  LefHnfiitut  zu  Marburg,  zum  Nutzen  dir  dafelbß 
Studifrenden,,  von  E.  G.  BiUinger.     Manche  fonderbare 
Nachrichten  von  der  Brauchbarkeit  der  beruhraten  Xiot- 
dot^ifchen  Bibliothek  für  Lehrer  und  Lernende,    kom- 
men in  diefem  w^eitläuftigen  Auffatz  bey  läufig  vor;  z* 
B.  Manche  Profefforen  liefsen  oft  2,  ^  400  Bücher  zu- 
gleich fodern,   Ueterten  zwar  Oliern  und  Michaelis  fol- 
che richtig  wieder  ab ,  liefsen  .fie  aber  gieich  wieder  ho- 
len,   und  behielten  fie  alfo  gleichfara-als  Eigenthum  die 
ganze  Zeit  ihres  Lebens.    Ein  Prof6flbr  war  fo  ooidifch, 
dafs,  ob  er  cL-ich  das  Buch  befafs,  (es  wbt Adanfon pi- 
müies  des  Plantes,)  er  dennoch  das  Bibliotheksexemplar 
lieh,  und  noch  eins  von  Hu.  Hofr.  Büttner,  und  »och  ei« 

anderes  dazu  borgte        ""  •-    .  * 

fehlen  die  genauen 

Neuiiietendorf)  Betji 

nem  jungen  Menfchen  wurde ,  des  Brandes  wegen, 


WurtrJert  Kec.  nicüt:    wer  die  acnnrccn  aiei«»  uci«**««" 
Praktikers  lieft,    mufs  die  Menge" und  Wichtigkeit  der 
Beobacbtungea ,  die  er  vorträy:t,    und.auf  die  er  alleio 
bauet,   bcwuntieuj.      Domeier^von  der  Samaritßnifchen 
Gefetlfchift  zvi  London.     Dies  ift  ein  Inftitut,  wie  R^c, 
der  liier  aus  Erfahrung  fpricht ,   fchou  lange  eines  lieh 
gewünfcbt  hat.     Spitäler  und  Krankenapftalten  verfehen 
die  Kranken  wohl  mit  Arzneyen  und  mit  Pflege,   oft 
aber  auch  mit  letzterer  nicht,  oder  dürftig.     Wenn  ein 
KranMfcr  aus  der  Krarikenanftalt  entldfleo  wird,  fc^kann 
er  gewöhnlich  fich  feineu  Unterhalt  noch  nicht  erwer- 
ben; ohue  Unterßützung  glfo  verläßt  er  dieAnftalt,  um 
in  diefelbe  bald  wieder  zu  kommen.    Und  wie  manches 
Madchen  mag  in  grofsen  Städten  eine  Beute  irgend  ei- 
nes Wollüftl;iiQ:s  gevt'ordtni  feyö,  wenn  fie,  nach  über- 
ftand«;ner  Krankh«ir,   Mangel  und  Elend  auf  der  einen* 
-auf  der  andern  Seite  aber  Ueppigkeit  und  Wohlleben  fah. 
Diefen  Bedörfuillen  allen  hilft  die  Samaritanifche  Gefelt- 
fchaft  ab ,  welche  nur  Kranke  und  Genefcnde  verpflegt. 
Literatur  (von  Differrarionen)  für  den  praktifchm  Arzt, 
dermalen  nur  Titel  von  Difputationen  üb(pr  Hautkrank- 
heiten, Hvdrophobie,  Luftfeuche,  Feldkrankheicfefi.   c 
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Sechftet  Stück:'  Ka«>  Ufoldtvar  mMvergifttt; 
•in  Auffttt  vom  HerauagelKt ,  aus  Wiener  Privatnachr 
richten. ^ack  welche«  die  Kraokhek  ein  «>f*äf  «J« 
R£uni;ti8mas  war.  -  Carl  von  McrUns  hat  d«  P^ 
*ii  Mokan  nicht  gefeheih  auch  vom  Herausgeber,  der  aus 
Privatbriefea  d»f  Nachricht  gibt,  d^s  M.  höchften»  ein-, 
bis  zwevmal  bey  Berichtigung  der  Peftkr^nken  zugewa 
iewS"?yn  könne.  Vertheidigung  StoUi  wider  H-. 
GManner,  von  Hn.  t;.  SaUaba.  Er  beweift  »us  der  ro- 
Uomdendi,  dafs  StoU  nicüt  alle  Kradü^ritea  emer  und^ 
d«  aemlichen  ürfadi«  aifchrieb.  Wtafis-de  vafudw, 
Jfcfo  eUphantis,  fanguin,  mortuofub  cutret  ^nacwih, 
a^^lelfcn  Ekh^i  abgedruckt.  Di«  andern  Ar"kel  be- 
JJffe«  insgefammt  kleinere  Notiww  od*r  ^ntbalteoAu*. 
zöge  (ujs  »nderp  8chriftea» 

t  t 

SCHÖNE  ii'ÖNStE.- 

St  Gailbv,  h.nobeta,  Ci  Atbaiia.  einTraiur> 
foid  mit  Chören,  aus  dem  Franzöfifchen  des  Hn. 
Licine  aberfetzt,  von  Carl  Friedrich  Cramer.  1790. 

Nu^Sn"a^er!'uad  ;ieJleicht  gaaz  wiUkührüch  ver- 
anÄter.    «uibcm  Abdruck  von  der  bekanaüMi  Cra^ 
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merfchen  Ufebetfctzang  der  JihatU;  die  Ichon  i^g^  ta- 
er II  erfchieo,  uod  durch  die  vortre&iche  Schulzif che  Com^'' 
pofition  4er  Chöre  des  Originals  risranbfst  wurde.    Es 
Uelse  ilcb  mancheriey  über  Ton  und  Manier  diefer  Ver  - 
deutfchuag  erinnern,  wenn  man  ins  Einzelne  gehen  woll- 
te ;  dazu  aber  ift  hier  nicht  mehr  Zeit  ui^d  Ort.'    Racine" 
ift  Hn.  C,  wie  et  fagt,  als  Menrch  und  Dichter  von  je- 
her ein  Rächfel  ge^vefen ;    und  fo  fcheiat  es  auch  Eiit 
dem  wahren  Geifte  diefes  feines  Trauerfpiels  der  Fall 
gewelen  zu  feyn.      Durch  die  Umkleidung  der "gereim-*^ 
ten  Alexandriner  ia  reimlofe  Jamben  geht  bey  diefem 
Dichter,  dem  heften  Versbaukuaftler  der  Franzofen,  eine 
von  den  HauptCchöaheitea  Verloren ;   der  ganze   Toa 
des  Stücks  mufste,  diefer  Aenderung  wegen«  höher  ge-^ 
0immt  werden;  und  da  ging  ts  denn  frerlich ohne Zer-. 
ijpnngen  mancher  Saite,  und  ohne  Verltimmung  nicht 
ab.     BefTer,  als  der  Dialog,  glückten  noch  die  Chöre/ 
bey  denen  man  doch  auch  den  Zwang  des  Unterlegens" 
unter  die  fchon  vorhandne  Mufik  in  Aufchlag  zu  brin-. 
gen  hat.    Aber ,  mit  dem  Original  verglichen ,  verlorenr, 
doch  auch  diefe  nicht  wenig  voa  ihrer  Gefichmeidigkeit' 
uod  Rundung.      Schwerlich  alfo  möchte  dem  Ueberf. 
das  Beftrebea  geluagen  feyn ,  fein  Original  nicfaf  aliefai 
zu  erreicbeo »'  (padera  auch  zu  tfiertre^en.' 


KLEIN  E      SC  H  a  IF  TE  M. 


.  •  ^fA^^i^K  AlTund  d0r  ihr  ähnlichen  Gegenden  de,  Fo^ 

*•;  ^t"^  wU^Steih^Vl^tttt  zu  Grabenftetten.     1792-  6a 

T^:'^('i  Jy  ^  t&ein  verdient  kann  fich  ein  Mann  um 

^'  KS  ^  i-U^  HTid  ein  Piedif er  um  feine  Gemem«  machen^ 
fein  Vaterland  .unfern  ^^^^  ^.^^.^^^ 

"^"r  !««ftd]e  QueU^  •"«'"*^^*  und  bekannt  macht. 

Ijcagt,  xuecltdie  vuc^^T  'J    der  gefunkenenen  Induftri^e  des. 

^  ^mÄS^uff^^  fodan«  aber  aud,  hattp«> 

Sandmanns  Kanu  a    »  ^^^^^  eigenen  Vbrgang  im 

föcblich.  wenn  es  feine  ^^^^  ^^  Landmanns. 

^"^t^^i^^TutS^n  Ät,  de    nul  durch  folche  glekh&m 

^''/jltflicb^lrS^  l^^F  Vf-  hat  hier  ein  wei- 

bandgrciüicue  Ar  ^^f^^  ^Ip,    e hier  etwas  rauben  Ge- 

^'"^x^ÄaÄ  Feldes  l^gen  hat     dU  nicht  nur 

I\hft  fnf  (ich  St  Nutren  aB«ebauet, .  fondern  durch  deren  An- 

^att.mu  i  '""^  "  fo^holien  •  und  ße  zu  «nem  weit  hohero  Er- 
feyen  \"8^^f *"  ^Äö^^^^^^^  »i«  ^«^hte  Seite  berührt  der 
^'//•ÄcrdVn  g^^^^^^^  und  erprobten  Vorfchlar  des  Klee- 
Vf.  i.  3-  ^y^K^r^*ders  des  in  feine»  Gegenden  am  heften  gedei- 
5*^'  ÄuÄ/p-c'^  welcher  bekannxlich  den  r^then, 
»enden  *^fP«^,^^  drey  blÄtri^en  Klee  und  den  Luzerner  ode» 

'^&l%iir^ d'**^ ^'^'  ^^"*^^  ^'  ^'^'  "^'^  ^^^""^ 


fnraehft,  als  letztere  2  Arten.  Er  berechnet  daMuf  den  Er«^ 
irag  der  Kleefelder  ftir  fich  in  einem  gaaz  gemafsigten  An  fehl  ag» 
der  jedoch  allerdings  befrächtlich  genug  i&»  und  wobey  keine 
Brachzeit  ftatt  findet.  Allein  ein  noch  fehr  wichtij^er  Nutzen 
zeigt  fich  bey  der  dadurch  ret1>e(rerten  Viehzucht  und  den  da- 
durch verbeflerfcen  Viefaftand  in  der  VerbelTerung  der  Fruchtfeis; 
der  durch  dtn  vermehrten  Dünger,  vermittelt  welchen. üe  in 
einen  weit  hohem  Ertrag  gebracht  werden ;  welches  alles »  wicu 
die  Gel6ake  in  einer  Kette,  zufammenhängt.  Denn  es  bleibt  ei- 
ke  ewige  Wahrheit,  dafs  der  Ackerbau  ohne  den  verhältnifsmä* 
fsigen  Viehftand,  der  den ,  gehörigen  Futter  wachs  rorausfetzt^, 
nur  Ffafcherey  ilfc,  wobey  der^ Bauer  bey  Abgabe,  Schiff. un^^ 
Gefchirr  das  ganze  Jahr  umfonft  Knecht  ifl,  und  oft  noch,  nach 
Befchaffenheit  des  Bodens,  wie  meift  auf  <der  Alp,  Sklavenarbelt. 
hat.  —  Im  Verfolg  zeigt  der  Vi,  den  Nutzen  eitles  guten  Vieh- 
ftandes  an. fich,  und  fehr  gut  den  Einflufs  des  Wphiibndes  des 
Landman ns  auf  Sittlicbkeit  mid  Aufklärung :  berührt  fernei^ 
den  Nutzen  für  den  Decimator ,  für  die  Schäferey  etc.  (•  8«  dier 
Mittel,  des  Kleebau  einzufilhrefi :  i;  von  höhern  Orts  dem 
{.andmann  die  Erlatibnifs  nicht  zu  erfchweren,  feine  fchlechten. 
Aecker  nach  eigenem  Gefallen  dazu  anzulegen ;  2  )  die  ärmere 
Klaile  zum  At^fang  der  Anlage  mit  einer  kleinen  Anleihe  zu  un-:. 
cerltützen;  uud  3)  auch  durch  Prämien  aufzumuntern«  -^ 
Was  der  Vf.  im  Anhang  als  eine  gar  bäußge  Urfache  der  Vieh'' 
Xeuchen  «ngibc»  nemlich  das  frühe  Austreiben  des  Viehes  auf 
die  noch  naile  und  bethaoete  Wetde^  Hl  voUkommen  gegründfc. 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Vfivi,  b.  Möfele :  Homilien  der  Väter  Über  alte  fornn- 
tagUche  Evangelien  des  ganzen  ßahrs.  nach  ächten 
Ausgaben  üherfetzt,  und  zum  Gebrauchs  der  Seel- 
for^^er  uud  Prediger,    wie    auch   zur    hetiramen 
Hauslefung  für  chriftliche  Seelen  eingerichtet  und 
herausgegeben  von  einem  SeeUbrger  H.  ^.  A,  1790. 
Erfler  TkeiL  394  S.    Zweyter  Theü.    401  S.  g-  — 
Homih'en  der  Väter  über  die  feyertäglichen  Evan- 
gelien des  ganzen  Jahresf,   nach  ächten  Ausgaben 
überfetzt,  u.  f.  w.    1791.    Erfler  Thal.  388  S.  — 
Ueber  die  fefttäglichen  Evangelien    der  HeiltgeD 
insgemein.   Zive^tfr  TTiett.   3  85  S. 

Um  fich  die  Aosäbung  der  öffentlichen  Verordnung 
In  den  öfterreichxfcbeo  Erblandern,  Kraft  vtrelcher 
bey  jedem  FrühgottesdienUe  in  Städten  und  anf  dem. 
lande  eine  Erklärung  des  Evangeliums  angeftellt  wer- 
den feil,  zu  erleichtem,  verfertigte  Hr.  A.  diefeiJeber 
fetzung  von  Homilien  der  Kirchenväter.     Einige  feÄier^- 
Aratsbrüder,   welche  diefelben  zu  Gefichte  bekamen, 
pickten  ihm  ihren  ungetheilten  Beyfall  zu,  und  ver- 
p4icherten  ihm,    dafs  er   ein  heiliges   und  nfilzliches 
^Werk  unternommen  habe»  welches  gedruckt  zu  wer- 
nden  verdiene.**       Er  ift  daher  dicfem  Rathe  gefbtgtf 
nachdem  fie  vorher  mit  allem  Flejfse  ihre  Verbefferun- 
gen  dabey  angebracht  hatten.      Wer  die  Predigten  der 
Kirchenväter  kennt,    weifs  wohl,  wie  viel  auch  aus 
den  heften  derfelben  wegfallen  mufs,  wenn  fie  für  uu- 
fere  Z.eiten  allgemein  brauchbar  feyn  folleo.       Ue ber- 
haupt  mufs  »man  (ich  beym  Lefen  derfelben  fo.oft  in 
ihr  Zeitalter  verfetten,  und  hat  fiir  das  unfrige  fo  weit 
fcbicklichere  Methoden,  die  Religionswahrheiten  frocht- 
hnr  vorzutragen,  dafs  man  jene  Predigten  am  füglich- 
den  denen  uberläfst,   welche  fich  mit  der  kirchlichen 
und    theologifcfaen  Gefchlchte   des  chriftlichen  Alter- 
thums  befchäftigen.      Da  unterdeflen  das  Anfefaen  der 
Kirchenväter  bey  unfern. R.Kathol.  Mitbürgern  noch  fo 
rrofs  ift:-  fo  dürfen  wir  es  ihnen  nicht  verargen,  dafs 
fie  diefelben  auch  als  uoveräadertlche  Mufter  im  Predi- 
gen anfehen.    Unfer  Ueberfetzer  hat  eben  keine  fchlech- 
te  Wahl  getroffen;    iie  würde  aber  freyer,    und  daher 
•och  noch   glücklicher  gerathen  feyn,    wenn  er  fich 
nicht  auf  Predigten  über  fonn-  und  feyertägllche  Evan- 
gelien hätte  einfchränken  müilen.     Denn  da  konnte  er 
ixreniger    auf   die    vorzügUchften  griechifchen  Lehrer 
Rnckücht  nehmen,, als  auf  einen  Gregor  den  Grofsen 
nnd  ehrwürdigen  Beda ,  her  welchem  letztern  man  zu- 
gleich Auszüge  aus  dem  Ambrcfiiis  und  Auguftinus  an- 
trifft«      Es  ift  wahr ,'  dafs  er  unter  andern  auch  nicht 
feiten  Predigten  des  ChrijjfoßoMus  au%enommea  hati 
J.  Lf  Z*  1794.  Dritter  Band. 


aber  wiederum  nicht  nach  einer  genauem  Wahl ;  fofl" 
dern  nur  für  die  gedachte  Beftimmung  brauchbar.  So  hat 
er  für  das  fo  nenefronleichnawisfefl  Chrifti  eiue  Homilie  aua 
dem  Chryfoftomus  un^>ffpiftrq/!fi5zufammengefetzt.  (Hom, 
über  die  feyert.  Evangel.  Th.  I.  S.281.  fgO  Er  fühlte 
es  unterdelfen  feibft,  dafs  manche  abgefcbmackte  Alle- 
gorie und  gezwungene  Schrifterklärung  der  Väter  wohl 
geringe  Erbauung  ftiften  dürfte;  fucht  fie  aber,  fogut 
er  kann,  und  eben  nicht  glücklich  (im  Vorberichte  zum 
erftgenannten  Theil,)  zu  vertheidigen.  Befter  hätte  er 
für  denkende  Zuhörer  und  Lefer  feiner  Kirche  geforgc, 
wenn, er  (Th.  L  d.  Homil.  über  die  fonntägl.  Evang« 
S.  4.)  die  Kräfte  des  Himfnels,  welche  erfchüttert  wer- 
den (ollen  •  nicht  durch  den  heik  Gregor  den  Grqfsen 
\ü  Engeln  Erzengel,  Thronenu.  f.  w,  hätte  verwandeln 
lalTen;  nicht  mit  eben  demfelben  in  einer  befondem 
Anmerkung  (\^c.  S.  296.)  aus  den  Worten  Chrifti  zum 
todten  Lazarus:  Komm  heraus^  die Noth wendigkeit  der 
Ohrenbeichte  bewiefen;  oder  (1.  c«  S.  239.)  nicht  mit 
hfda  an  der  RMhi  und  dem  Füllen,  auf  welchem  C&rt- 
ßus  in  Jerufalem  einritt,  ein  Bild  von  der  Einfalt  der 
Juden  und  der  Heyden,  deren  Haupt  er  war,  gezeigt 
hätte.  An  einem  andern  Orte  (Hom.  über  d^e  feyert. 
Evang.  Th.  11.  S.  iii.  fg)  hat  er  lieh  viele  vergebli- 
tfae  Mühe,  gegeben»  eine  elende  Deutung  des  Ambroßus 
-übec  die  acht  Seligkeiten  beym  Matthäus  aufzuklären ; 
u«  dgl.  m.  Dafs  er  felhft  im  Stande  fey ,  feiner  Gemei- 
ne etwas  Lehrreiches  über  Religion  und  ihre  Pilichtea 
zu  fagen ,  fleht  man  aus  den  kurggefajsten  Lehrfätzeti^ 
welche  er  jeder  Homilie  beygefügt  hat ,  und  vod  wel- 
chen wenigftens  der  gröfsere  Theil  praktifch  gut  i{l. 
Hätte  er  doch  lieber.,  an  ftatt  die  weite  und  ilch  nicht 
fehr  belohnende  Reife  zum  heiU  Gregorius  anzutreten, 
gleicbfelbft  über  folche  Lehren,  wie  z.  B.  Das  hefte  Mittel^ 
das  Lafter  zu  meiden*  ift,  wenn  man  bey  jeder  fündhaften 
Gelegenheit  denkt:  Gott  fieht  mich,  u.  dgl.  m.  Predigten 
aufgefetzt.  Einige  jener  Lehrfätze  finil  freylich  einer 
weit  fchärfem  Beftimmung  bedürftig,  wie  (Sonnt.  Eväug. 
Th.  L  S.  162-)  diefer:  Da  jene,  welche  fich  am  Ende  ^ 
res  Lebens  noch  wahrhaft  zu  Gott  bekehren ,  die  ewige  ' 
Glückfetigkeit  erlangen  können;  fo  f oll  keiner ,  wenn  er 
auch  der  gröfste  Sünder  wäre^  an  dtr  Barmherzigkeit 
Gottes  verzLveif ein.  Hieher  gehörtauch,  (Fefttägl.  Evang. 
Tb»  il,  5,  148O  dafs  man  die  heiligen  Lehren  aus  dem 
Munde  der  Priefterfchaft  fo  gern  als  üon  Gott  feibft  hören 
piüfft;  u.  a.  m.  Die  üeberfetzung  ift  übrigens  .zwat 
deutlich  genug ;  abdr  etwas  fteif,  und  nicht  immer  in 
der  reinften  Sprache  attgefafst 

Wkihar,  b.  HofTmmanns  W.  und  £.:  ^eper^mjam 

der  .mueften  Kirdiengtfchieixte;     nA^r   AU  gemeines^ 
Cc  -  r.  *Regi     * 
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Reglftcr  über  di*  XTI  Bünde  Nova  Acta  Hiftoric©  Ec- 
cteßaAica,  oiid  fiber  die  XII  Bünde  Acta  Hift.  Ecd. 
'»•ftri  temporis;  welches  oebift  dem  Hunderten 
Theil  der  letzten  XlfBande,  den  dre^' zehnten  Band 
derfelbeo,  und  deo  fünf  und  zwanzigften  Band  die- 
fer  Sammlung  ausmacht.  ErfterThe^  welcher  das 
biblifche  und  das  Nahmenregifier  ia  fich  fafst« 
1790.  521  S.  8» 

Ob  es  gleich  etwas  zu  viel  Terrprochenift»  dafs  im 
gegenwärtigen  Regifter  ein  Ropertoriunv  der  Heuefien 
litrcUtngefchidite  enthalten  feyn  foll,  indem  die  Acta 
H.  E.  nicht  eben  weil  über  die  Gränzen  der  evange- 
lifrhluthrirchen  Kirche  hinausgegangen  ilnd«  und  felbft 
die  Gefchichte  von  diefer  nicht  £:anz  vollfländig  enthal- 
ten; fo  verkennen  wir  doch  Keineswegs  den  Werth 
diefer  nützlichen  und  de'm  Freunde  der  neueren  K.  Ge- 
fchkhre  unentbehrlichen  Sammlung.  Die  Nova  Acta 
II  £.  mit  welchen  fich  diefesRegißer  anfängt,  erfchieoen 
feit  1739.  Auf  das  Namenregißer  wird  im  nächften 
J/ibre  auch  das  geographifche  und  Realregifter  folgen« 
Freylith  zeigt  die  ungeheure  Menge  unbekanwter  Na- 
men ,  welche  n>an  hier  lieft ,  dafs  die  Acta  IL  E.  oft 
mehr  Pfarri»rgefchicRte  als  Kirchengefchichte  waren; 
aber  die  Herausgeber  dachten  fich  ohne  Zweifel  Gälte: 
fofcenUs  vario  tnuUum  diverja  poUcUo. 

EiSEHACH,  b^'Wittekindt:  Empörungen  dir  Kontgg 
und  F'ärfltn  wider  ihre  Grofsen.  Ein  Gegenßfick  zu 
der  Gefchichte  der  grofsen  Revolutiou  in  Frankr 
reich.  1791.  26aS.  Zwrtjter  Band.  1792.  286S. 
Dritter  Band.  171;  3.  264  S.  8* 

Das  5etztlebeode  Gefchlecht  yon  Bucherfabriciroten 
bat  zwar  ^chon  manchen  öufserft  feltfamen  Titel  ausge- 
heckt, um  Ihrer  Waare  defto  mehr  Abgang  za  ver- 
jfcbaßen ;  aber  einen  albernem,  als  den  diefer  Samm- 
lung vorgefetzten  haben  wir  nkht  leicht  gefehen.  Der 
Himmel  weifs,  welchen  Begriff  der  Herausgeber  der- 
felben  fich  von  Empörungen  gemacht;  oder  ob  er  gar 
keinen  davon  hat.  Genug,  es  hat  ihm  beliebt,  folgen- 
de heterogene  Dinge ,  die  eben  fo  gut  Gflgenßücke  za 
jeder  andern  Hof-  und  Staatare volution  inderWel^  als 
zur  franzöfifchcn' abgeben  können,  hier  zuCBmmeu  zu 
ftelicu*  Im  I  Bande:  i)  Ernfi  /^uguft,  Kurfür ft  von 
hannover^  wider  den  Grajen  von  Konigstnark }  die  fo 
oft  fianz^ifch  und  deutfcb  gedruckte  gehiime  Gefchichte 
'  dey-  Herzogin  von  Hannover.  2)  Georg  äer  Erße,  König 
von  England,  wider  den  Herzog  von  Ormaid  der  als 
ein  Anhänger  des  Prätendenten  fich  nach  Frankreich 
flürhren  mufste.  3)  Ludwig  XIlI-  K.  von  Frankreich 
wider  den  MarfchoU  d'Ancre.  Er  liefs  ihn  bekanntlid| 
in  feinem  Schlöffe  Louvre  felbft  ermorden,  um  abhän- 
gig von  ihm  und  feiner  Mutter  regieren  zu  kennen. 
4)  Kaft  XII.  K.  von  Schweden  wider  den  Generatieute- 
nant  von  PatknU  den  er  als  vorgeblichen  Landesrerrä* 
Aer  und  Stifter  des  Nordifchea  Kriegs,  rädern  liefs.  — 
Im  II  B'inßt :  i)  Peter  der  Gfojse  y  Rufs.  Kaifer,  wider 
feioori  Sohn  AkxXus  Ji^etrowUJeh ,  den  er  als  einen  Age- 


horfamen  treulofen  Flüchtling  hinrichten  Keft.  2)  Eduarä 
III,  K.  von  Engitwd,  wider  den  Graf  Mortimer;  einen 
durch  feine  Schuld  ungläcklick  gewordenen  Günftling, 
3)  Wtteri,  Landgraf  von  Thüringen^  wider  feine  Ge- 
mahlin und  Söhne  ^  deren  unnatdrlicher  Verfolger  er 
war.  4)  Philipp  IL  K.  tw«  Spanien,  wider  feinen  Sohn 
Don  Kariös^  den  et  wegen  feiner  verhafsten  geheimen 
Verbindung  zum  Tode  verortheiJen  liefs.  Obgleich  die 
Gefchichte' feines  Endes  fcht  ungewife  ift:  fo  wird  doch 
hier,  fehr  zuverßchtlicfa ,  infonderheit  auch  diefes  er- 
zählt»  dafs  fich  der  Prinz  felbft  die  Adern  habe  öffnen 
laiTen.  5)  Feritinand  der  Erfie,  König  von  Pohlen,  wi- 
der den  Cardinal  fflarttnuzius.  Eine  wirkliche  Empö- 
rung! aber  nicht  eines  Füfften  gegen  feinen  Grofsen, 
fondern  der  groben  Unwiffenheit  wider  die  hißorifche 
Wahrheit.  Diefer  Ferdinand  den  unfer  Coropilator  ei- 
genmächtig auf  den  polnifch^n  Thron  erhetH,  ift  Fei'- 
dinandt  Erzherzog  von  Oefterrelch,  König  von  Ungarn 
und  Böhmen,  und  zuletzt  Kaifer.  Er  nennt  felbß(S  2(6») 
Carl  V.  feinen  Bruder;  und  kennt  ihn  doch  ganz  und 
gar  nicht.  Atfch  von  einem  Könige  Johann  CorvintiSp 
der  S.  2S2*  vorkommt»  weifs  die  Gefchichte  nichts. 
Bekannt  ift  übrigens  die  Ermordung  des  verrätherifchen 
Cardinal  Mar^HttZzi  durch  Veranftaltung  des  kaiferlicben 
Feldherrn  C^flatdö,  6)  Kart  IX.  K.  von  Frankreich  wi- 
der die  Hugenotten.  -Es  ift  die  fiartholomäusnachr.  — 
Im  in  Bande:  i)  Fictor  Amadeus  III.  iL  von  Sardinien, 
wider  f^nen  Vater  Victor^  Amadeus  IL  Er  liefs  denfel- 
ben  gefangen  fetzen ,  weil  er  die  frcywfllig  niederge- 
legte Regierung  duicl^  gcßihrlicho  Ranke  wieder  an 
fich  zu  ziehen  fuchte.  2)  Ludwig  XIlL  K.  von  Frank- 
reich 9  wider  i^en  Heriog  von  Montmorenaj.  Er,  oder 
vielmehr  RicheUetu  liefs  diefen  mit  den  Waffen  wider 
feinen  König  geftandenen  Herzog  enthaupten.  3)  Eii^ 
fahetht  K.  von  Efiglavd,  wider  Maria,  K.  von  Schottland. 
So  deicht  als  möglich ,  auch  mit  der  Unwahrheit  be- 
fchloften,  (S.  102)  dafs  Maria  in  Tower  enthauptet  wor- 
den fey.  4)  Friedrich,  Kurfür  ft  von  Sachftn  wider  Kun« 
von  Kauffungen.  Der  bekannte  Prinzen  raub.  5)  Jo- 
hann IL  K.  von  C'jßUien,  wider  den  Reichsfeldherrn 
Alvaros  de  Lnna.  Das  nicht  unverdiente /Ende  eines 
übermüthigen  Befehlshabers.  6)  ^acok  iL  K.  von  Grofs' 
brit.  wider  den  Hetzog  von  Monmoutft.  Diefen  feinen 
Brudersfohn ,  der  fich  wider  ihn  empört  hatte ,  verur- 
theilte  er  zum  Tode.  7)  Ludwig  XllL  Kömg  von  Frank- 
reich  wider  die  Herren  Cinqmars^ und  von  Thou.  Strafte 
ihrer,  befonders  des  erftern,  Verbjadung  mit  Spanien 
gegen  den  König.  Seltfam  ift  es,  dafs  Cinqmars  immer 
Herr  le  Grand  genannt  wird,  fobald  er  Oberftallmeifter 
geworden  war ,  weil  die  Franzofen  diefen  kurz  Mr*  te 
Grand  f Ecut;rf)  iranuien.  g)  Auguft ,  Kurf.  von  Sack' 
fen ,  wider  wilhtUn  von  Grumbach,  Beynahe  das  AUer- 
ungereimtefte  fteht  alfo  zuletzt :  eine  Empörung  wider 
ei^en  Hauptempörer!  —  Woher  der  Vf.  alle  diefe 
fchönen  Sachen  genommen  habe,  davon  fagt  er  kein 
Wort»  Manches  mag  wohl  u^rfprünglich  franzöfifcb 
feyn,  fo  flüchrig  und  zum  Theil  romanenhafc  Ift  es  be- 
arbeitet. Doch  was  ift  daran  gelegen,  aus  welchen, 
Quellen  oder  Pfützen  fokhe  Rhapfodien  gefchöpfk 
wurden« 
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.Tübingen,  b.  H^erbrandt:  Lebensbefckreibung  Hein- 
richs dg^  Grofsrn^  Königs  in  Frankreich.  Von  Har- 
dmn  von  Verffix- ,  Bifchof  von  Rod^z.  Ana  deni 
Frauzöfifchcn  überfeut,  1793    466  S.  8- 

Der  Ueberfetzer  fcheint  entweder  nicht  gewH&t  zu 
haben ^  dafs  es  fchon  2  deutfche  Ueberfetzungen  diefes 
Buchs  gebe,  darunter  die  neuere  v.J.  1753.  nicht  eben 
merklich  fchlechter  als  die  feinige  feyn  dürfte;  ingiei- 
chen,  dafs  feit  30  Jahren  itiehrere  franzöfifche  und  deut- 
fche Lebensbefchreibungen  von  Htimnch  dfm  Grofsen, 
auch  Lobfchriften  auf  denfetben,  und  andere  merkwür- 
dige Beyträge  zu  feiner (lefchichte erfchienen  find;  oder 
er  hat  diefelben  keiner  Aufmerksamkeit  gewürdigt.  Kei- 
nes von  beiden  aber  könnte  ihn  empfehlen.     Denn  ob- 
gleich Perefixe  unter  den  altern  Schriftftellern  von  dem 
Leben  jenes  Fürflen ,  nach  den  Memaires  de  SuUy  leicht 
der  Brauchbarlle  feyn  mögte;  fo  trägt  er  doch  noch  zu, 
fehr  das  Gepräge  feines  Jahrhundert,  als  dafs  fein  Buch 
130  Jahre  nach  feiner  Erfcbeinung,    völlig  noch  den 
alten  Werth  behaupten  könnte.     Manches  ift  nach  fei- 
ner Zeit  in  ein  weit  befieres  Licht  gefetzt  worden ;   in 
Frankreich  glaubten  fchoo  fehr  lange  die  meiften  nicht, 
was  Perefixe  S.  192.  fagt,  Gott  habe  Heinrichs  Verfland 
durch  fein  heiliges  Licht/o  weit  avfgeklärtt  dafs  er  fich 
entfchlofs,  die  heilfame  Belehruug  der  kathoUfchen  Präta* 
Jten  anzuhören.   -Bisweilen  ift  die  Bewunderung  zu  hoch 
getrieben  ;  wie  wenn  S.  430  der  bekannte  Entwurf,  ei- 
ner neu  zu  errichtenden  chriftlichen  Republik ,    (der 
doch  an  fich  noch  fo  ftreitig  ift)  fo  gfofs  genannt  wird, 
dafs  mehr  als  ein  menfchticher  Verftand  erfodert  wor- 
den fey,  um  ihn  zu  machen.       Einiges,  was  bey  dem 
Vf.  noch  Wunfeh  ift,   hat'man  gleich  nach  feiner  Zeit 
in  Frankreich  eingeführt,  wie  S.  31^.  die  Seiden  manu- 
factureo;    anderer  fpärer  Veränderungen  nicht  zu  ge- 
denken.      Es  fehlt  auch  nicht  ganz  an  unrichtigen  Er- 
zählungen ;  bey  einer  derfelben  (S.  432.)  dafs  Karl  V. 
einen  Herzog  von  Sachfen  Wilhelm ,   aus  feinen  Kurfüt" 
fte*tthum  vertriiben  habe,   begnügt  fich  der  Ueberfetzer 
die  Anmerkung  beizufügen:   „Dafs  dieifer  Name  faifch 
fey ,  braucht  kaum  erinnert  zu  werden."      Anftait  fol- 
cher  unnützen  Anmerkungen  hätte  er,    wenn  ja  das 
Buch  noch  einmal  überfetzt  werden  mufste,   andere  in 
bündiger  Kürze  berichtigende,   ergänzende  und  beur- 
theilende  hinzuferzen  follen.     Wie  kann  man  z.  B.  jetzt 
noch  drucken  laden ,   was  man  dem  ehrlichen  Perefixe 
allenfalls  vergibt,   dafs  Heinrich  fich  bey  feinem  vorge- 
dachten grofsen  Plan,    der  wider  das  Haus  Oefterre^ch 
gerichtet  war ,  unter  andern  auch  an  die  K'gntcn  der 
Ländtr  Böhmen  und  Ungarn  gewandt  habe;   (S   41*^.) 
als  wenn  nicht  diefe  beiden  Reiche  dem  Haufe  Oefter 
reich  damals  unterworfen  gewefen  wären.      Selcift  die  ^ 
Sprache   unfers  Debe' fetzers  hat  maocherley  Flecken, 
An  dem  eben  genannten  Orte  läfst  er  Heinrrdien  die  Re- 
genten  einiger  Länder  wüerfachcnf    anftatt  ansforfchen; 
er  fpricht  (S.  422.>  von  fi^fzehp  Poteuz  n^  anftatt  iMacifc- 
ten;     fchrejbt  Liege,    Trarfytvanien   n.  f    w.    anftatt 
Lüttkh,  Siebenbürgen       Es  üefse  fich  auch  wobl  eine 
und  die  andere  SieMe  zeigen ,  worin  er  den  Verftand 
ganz  verfehlt  hat. 


Steijdax.,    b.  Franzen    u.  Grofse:    Hißarifch- fnerk- 
würdige  Beuträge  ^ur  Krieges gefchichte  des  grofsen 
KurfUrflen  Friedrich  Wilhelms  in  derLebensbefchrei- 
bungÖ^to  Qhriftophs  Freyherrn   von  Sparr  f    Rom. 
Kaiferl.  wie  auch  zu  Ungarn   und  Böhmen  Königl. 
Maj.  u.  Sjt.  Kurf,  Durchl.  zu  Brandenburg  beftell- 
ten  General-Feldmarfchalls,  Geh.  Kriegsraths,  Ober- 
gouverneurs der  Churmark  Brandenburg,  Hrnter- 
pommer-  und  Halberftädtifchen  Feftungen  Obriften 
.    zu  Rofs  und  Fufs,   Erbherrn  auf  Trampe,  u.  f.  w^ 
zur  Erläuteruog  fehr  wichtiger  Begebenheiten  des 
Haufes  Brandenburg  im  vorigen  Jahrhunderte.   Ans 
archivalifchen  und  mit  möglichfter  Genauigkeit  be- 
nutzten, authentifchen  gedruckten  und  ungedruck- 
ten Schriften  zyfammengetragen.  1793.    14?  Bog. 
-  gr.  g.   m.  I  K.  , 

^  Der  Vf.  diefer  Bey  träge,    eben  derfelbe,^  von  dem» 
wir  bereits  einen  wohlgerathenen  Verfuch   einer  I-e- 
bensbefchreibung  des  berühmten  Genera] fel^ mar fchalis 
Freyherrn  von  Derflinger  erhalten  haben,  klagt  nicht 
mit  Unrecht  übe^  den  Kaltfinn;  mit  welchen  mau  jetzt 
in  Deutfchland  das  Andenken   mancher'  verdienft volter 
Männer  der  vaterlandifchen  Gefchkhte  in  der  Dunkel- 
heit lafle.     ,  Die  Urfachen  davon  find  jedoch  leicht  an- 
zugeben ;   eine  der  voruehrafteu  wird  die  Nachwelt  in 
der  uDglücklichen  Verfeiueruug    des  hiftorifchen  Gc- 
fchmacks  finden ,  für  welchen  kunftlofe,  obgleich  wäh- 
re,  Darftellungen^  an  denen   es  uns  gar  nicht  fehlt« 
voQ  treflichen  Mitbürgern ,  nichts  Anziehendes  haben. 
Spart  ift  einer  voa  den  deutfchen  Feldherren  des  vori* 
gen  Jahrhunderts,    die  es  vorzüglich  verdienen,   dafs 
man  mit  ihnen  bekannt  werde.       Er  gehört  unter  die 
erften ,    welche  des  Kurf.  Friedrich  Wilhelms  weit  um- 
falTende  Entwürfe    für  die  Gröfse   feines  Haufes    und 
Staats  glücklich  unterftützten.     Zwar  glauben  wir,  dafs 
die  wenigen  Steilen,  in  welchen  einGefchicbtfcbreiberr 
wie^  Pufefidorf,  feiner  gedacht  hat,  ihn  fcbon  hinläng- 
lich, vor  der  Vergeflenheit  fiebern  können;  allein  man 
hätte  doch  längft  dafür  ft)|rgen  follen,   feine  L^bensge^ 
fchichte  aufeuhellen.      Diefs  ift  hier  mit  Hülfe  arci^iva- 
lifcher  und  anderer  guter  Nachrichten  gefchehen.     ,ln-. 
deffen  ift  uns  doch  gleich  bey  ro  Anfange  ein  unauflöslicher 
Zweifel  vorgekommen.   Die  Mutter  unfers  Helden,  heiftt 
es  S.  4.  ftarb  1599  den  13  Novemb.  bey  der  Gehurt  def- 
felben  in  einem  Alter  von  i4Jahrenund  4'Worhen;  wie 
foJches  die  ihr  gehaltene  Leichenpredigt  meldet.  Gleich- 
vvrohlwird   S.  65.  aus  den  Kirchenbuche  von  Sr.  Ma- 
rien  zu  Berlin  die  Nachricht  angeführt,  dafs  5poyr  1605. 
auf  die  Welt  gekommen  fey.      Die  erftere  Beftimmung 
witdfreylifh  durch  das  Alter  der  Mutter  verdächtig; 
auch  gefteht  der  Vf.  jeiie  Leichenpredigt  nur  aus  einem 
Auszuge  zu  kennen,  den  Hendreich  gemacht  hat.     Mao 
möchte  alfo  wohl  dem  Kirchenbuche  den  Vorzug  ge- 
ben, doch  kann  derLefer  nicht  entfcheiden.  '  Das  erfte, 
was  man  von  Sparrs  Leben   weifs,    ift,    dafs  er  feit 
163a.  Oberfter  in  kaiferl.  DIenften  war.       Sein  Lehns- 
herr,  der  fchwache  Kurfürft  von    Brandenburg  Georg 
Wilhelm  trug  ihm  zwar  1638  die  Direction  feiner  Artil- 
lerie auf;  aOein  viel«  Jahre  darauf  findet  mau  ihn  noch 
als  kaiferl.  Generalmajor,  bis  ihn  f riedrieh  miUdmim' 
Ca.  .      ■     ,       J.  1649 
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}.  1649  in  gleicher  Ward«  zu  rrioem  Kriegintbe.  Gou- 
Tcrneur  zu  Colb«rg ,  und  Obercommendaiitea  der  Fe- 
ftungen  Ib  raehrem  Provinzen ,  eroinntc ,  ihm  ein  Re- 
giment  za  Fufs  In  Colberg ,  eine  Compognle  bey  dem- 
felbcn,  3000  Rthlr.  wegen  dei  Obergouvernement,  und 
das  Verfprechen  ■  eines  jähTlicben  Gebal»  von  50CO 
Rthlr..  wenn  des  Regiment  aufgehoben  werden  foUte. 
Vom  J.  1651  ■■^i  da  er  die  Kurf.  Dieolle  erft  antrat, 
bli  in  fein  Todesjahr  1668  ihat  er  fich  durch  viele 
TbÜlig^eit  und  Gefchickli'chkeit  in  aufgetragenen  Un- 
tcroehmnagen  hervor,  niemals  mehr  als  in  der  drey- 
iäligen  Schlacht  bey  Warfchau,  im  J.  1655.  Er  ent- 
fchied  den  glücklichen  Ausgang  derfelbeii  für  Schweden 
und  Brandenburg,  Indem  er  die  auf  Bergen  gelegenen 
Schanzen  der  Pol«i  eroberte.  Nicht  geringe  Dienfte 
leiftete  er  auch  deni  Kalfer  mit  Branden  bürg  ifchen  Kriegs- 
völkern in  der  Schlacht  bey  St.  Gotthard  im  J.  1664 
und  fcheint  dafür  von  demfelben  zum  Feldmarfchali  er- 
oaunt  worden  zn  feyn.  Seine  krfegerifcheu  Talente 
werden  zwar  S.  67-  gefchildert.  aber,  wie  der  Vf.  felbft 
eefteht,  aus  Mangel  ihrer  Nacbrichten,  nur  im  Allge- 
meinen und  uuvoilftändig.  Das  Unheil  über  Friedrich 
Wilhelms  Frieden  irtt  Kart  Gußav,  (S.  33.).  dafs  er  aus 
einer  eingebildeten  Noth  entftanden  fey,  können  Wir 
nicht  unterfch  reihen.  Nach  dem  grofsen  Fortginge 
des  Königs  in  Polen,  war  der  Kwrfürft  demfelben 
ia  die  Länge  gar  nicht  gewachfen,  und  durch  eine 
einziee  Niederlage  völlig  zu  Grunde  gerichtet.  In  den 
Beylagen findet  man  angenehmeEHäuterungen  über  das 
Branienb.KriegswefeB  das  Fmrfrieft  ififtrfm  fo  wie  alle» 
O'irig«.  neu  bildete-  Das  beygefdgteKupferftellt  «ine 
auf  Svarr  1664  gep'Sgte  Schaumünze  dar. 

I  Handlung:  TabeÜitTifch 
Kircliea-  %mä  Staateng^. 
n  UKtf  gfgttiwäi'tigm  Zti- 

diefes  Werks  tine  iabelU- 

•rficbt  aller  menfchlichen 

le  dahin  gehörige  Gcgen- 

genwartlgeii  Buche,   die 

en,   unter  den  Auffctrif- 

lene  Jahre,  lürrten,    uuq  enizele  Merkwürdigkeiten, 

fotelich   blofs  (ummarifch.    ohne  Erzählungston  und 

wörtliche    Befchreibung.    chrooologifch ,     fyncbroni- 

ftifch  und  fyrtematifch  vorgetragen  werden  follten^  Er 

muftte  aber  diefen  Entwurf  aufgeben  ,   und  fichT)Iors 

- ' -'-ch  find  noch  einige 

en  'geblieben :  Jetzt 
tlche  wiederum  un- 
der  Vf.  nennt,  ver- 
und  polhifche  Ge- 
I.  D'e  fogenannte 
id  7  Tabellen  ein; 
igioneii  und  Weiffa 
le.  In  Kner  wird 
fcht.  ckrijllidu  und 
[bells  die  Geftrbich- 
ila    die  Gefchichte 


der  Papßä,  nbellarlfch  dargeftellt.  Ausgenommen, 
aber  nicht  zugegeben , .  dafs  diefe  Treimung  der  Reli- 
gious  -  und  Kirchengefchichte  von  der  eigentlichen 
Weltgefchichte  vörtheilhaft ,  ja  feibft  ilem  hiftorifcheo 
Zufammenhange  des  Ganzen  gemafs  fey ;  finden  wir 
auch  in  diefen  erden  Stücke  eine  etwas  unnatürliclie 
Ahfonderung  der  Religionsgefchichte  von  der  kirchli- 
chen. Warum  foll  überhaupt  das  Leben  ^rfu,  der  Apo- 
fte!  und  der  Papfte  in  der  letztern  Platz  haben?  und 
wie  kann  man,  ohne  den  Stifter  der  Religion  zu  ken- 
nen, wozu  erft  S.  ii.  fg.  Aiiieitung  gegeben  wird,  die 
vorhergehende  Religionsgefchichte  verftehen  ?  Aufser- 
dem  ift  auch  in  diefen  Tabellen  manches  zu  berichtigen. 
Befonders  fcheint  der  Vf.  in  der  Gefchichte  der  Papfte, 
von  denen  viele  gar  nicht  genannt  zu  werden  verdien- 
ten, auf  ein*  älteres  Handbnch  gerathen  zu  feyn,  und 
demfelben  die  nicht  geringe  Anzahl  ungewilTer  und 
feicbter,  oder  gar  falfcher  Nachrichten  abgeborgt  zu 
haben,  welche  wir  hier  lefen.  Z.  B.  dafs  Calixtus  l. 
zwifchen  219  —  223.  die  4  grofsen  Jabresfal^en  gelliftet 
habe;  MareeUns  von  305 — 310.  der  Stifter  der  25 
Eirchfpiele  zu  Rom ,  feyn  Tbtl;  dafs  lunocentius  I.  von 
403  — 417.  die  letzte  Oelung  zu  einem  Sacramebt  ge- 
macht;  Bomfatius  II.  von  530  —  532.  verordnet  habe, 
dafs  nach  «Ines  Pabdes  Tode  der  Stuhl  allemal  in  3  Ta- 
gen beferzr  werden  Tollte;  dafs  VitaUaniu  (655—669;} 
befohlen  habe,  den  QotUadienft  in  lateinifcher Sprache 
Zu  hallen;  StrgiUf,!. i^fj  —  TOI-)  dieSachfen  undFrie- 
fen  zum  6hriftentlnun  gebracht  habe;  dafs  dem  Pap- 
fte  Ziu/wrtof  <74i  —  753)  Bamberg,  Erfurt  und 
Ißerjtbiufg  ihren-  Ur^rung  zu  danken  hätten ;  u.  dgl.  m. 
die  fogenanKte  Weltgefchichte  (S.  34.  fg.)  wird  in  die  al- 
te und  neue  abgetbeilt,  und  jene  von  der  g  — 32ßeD 
Tabelle,  nachdem  die  Gefbhicbte  .vom  Anfange  der 
Welt  bii  auf  Ahrabaoi  fottgefühn  worden,  dei^eftalt 
abgehandelt,  dafs  die  Geichicfate  der  Ifraeliten.  dcrBa- 
bytOniqi  und  der  Affyrerv  der  PJioenicier,  ond  übrigen 
berühmten  Vtilkcr,  auf  einander  folgen.  Eben  fo  ift 
die  neue  Weltgefchichte  mit  der  Forifetzung  der  jüdl- 
fthen  Gefchichte  angefangen,  und  in  einer  Reibe  Na- 
tionalgefchicbten  fortgefeizt  worden.  Der  Plan  ill  faft 
durcbg^ends  einerley  mit  deiti .  welcher  in  Schrödhs 
Welrgefthichte  £ur  Kinder  znm  Grund«  liegt;  defTen 
Worte  (Ich  eueh  ilerVf.  üftera  i>edient  zu  halMU  geftebt. 
In  den  Tabellea  herrfchi  die  Einrichtung,  dafs  eine 
oder  mehrere  Spalten  die  Chronologie,  andere  die  Für- 
ilen,  berühmte  Gelehrten  und  andere  vorzüglicheMäD- 
ner,  einzelne  merkwürdige  Begebeabeiten  femer  die 
Wichttgßea  Verändafungeti  iip  Zufammenhange  ■  und 
endlich  den  Zultsnd  der  WiiTetibafien,  Künfle  upd  Sit- 
ten in  fich  faflTen.  Für  eine  tabellarifcbe  VorfteIluD£ 
können  wohl  mancheErsähiung^^n  zu  umitöndlTch  hei- 
fsen;  und  die  Spalte,  welche  einzele  Begetaenheitea 
enthalt;  dünkt  uns  grofsentbeiis  uberfiüfsig  zu  feyn. 
Ueberhaupt  aber  ift  diefes  Werk  von  fichtbarem  Fleifse 
noch  tnsncberVerhefrerungen  vonSeiten  der  Wahl,  Q«. 
nauigkeit  und  Stellung  der  Gegen  ftändcfühig,  ua  •!- 
ne  böhete  Jkaadibackctt  tu  ertwkefl. 
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ERDBESCHREIBUNG. 
Unter  der  Auffchrift:  En  Süi«»a  —  Du  Gomernemenl 

>0  ach  der  Einleitung  ift  der  Zweck  des  Vf.  die  Ver- 
X^   thetdigOQg:  der  beroerrcbeu  Regierung  gegen  ver- 
fchiedene  Libelle.  Tb,  L  C.  i.  Von  der  Regierung  über- 
Iwupt.     S.  3.  oDie  hochße  Gewalt  in  dem  Cantone  Bern 
,,liegt  in  den  Händen  eines  Rathes  von  böcbfiess  299Glie- 
i»,dern ,  faminüicb  Bürgern  der  Hauptßadt ,  welche  ficb, 
„nach  den  Verfchicdenen  Zweigen  der  Staatsverwaltung, 
„in  verfchiedene  Kammern  vertbeilen.     S.  3.  ^Anßing- 
^,licb  be&bninkte  (ich  die  ganze  Republik  blofs  auf  Bern 
t,und  die  Bannmeile  der  Staat.     Die  "Stadt  dehnte  her- 
^,ndcb  rheils  durch  Ankauf,  thcWs  durch  Anerbung,  theils 
t^duTch  Eroberung  t  theiis  durch  frey^'illige  Unterwer- 
t^n%  ihr  Gebiet  nach  und  nach  aus.     Alle  Vereinigun- 
j,gen  indeüi  gefchahn  unter  gegenfeitigen  Verpflichtun- 
gen, vermöge  welcher  die  Ilauptftadt  Bern  den  Untcr- 
^,tfaanen  mehr  oder  weniger  Freyheitcn  bewilligte.^    Die 
^,Uilterthaflen  haben  in  ihren  gemeinen  und  Municipal- 
ttftädten  Ihre  eigene  Obrigkeit,    Polizey.4'  Einkünfte, 
^«bne  andere  Zwifchenkunft  des  Souveraiüs,   als  im 
„Fall  einer  Appellation.     S.4,  Durchgängig  hcrrfcht  die 
^.gröfste  bürgerliche  Freyheit."      lieber  die  politifche 
Freyheit  drückt  fich  S.  S  "od  6.  der  Vf.  fblgCBdergeßalt 
aus :   „Weon  man  zu  einer  guten  Staatsverfanfuug  un- 
«lUmgangUcfa  nothweadig  glaubt,   dafs  die  Erwählung 
^dcr  Regenten  beym  Volke  fiehe,    fo  bleibt  die  berner- 
«,fche  VerfalTung  auch  ia  diefem  Sinne  gut.    Unfere  Re- 
'festen  ernennt  eine  grofse  Majorität  des  Volkes ,  frey- 
^ich  nicht  mit  der  Stimme ,  aber  mit  dem  Herzen.  Bey 
^Aufzahlung  der  Stimmen  von  aUen  Einwohnern  in  dem 
^antone  würd'  es  /ich  zeigen,  dafs  mehr  als  lo  dem 
gefetzJichen  Sourerain  das-  volle  Recht  zur  Regierung 
feyerlich  zukennen.'*  Bey  foIcherVorausfetzung  fchcint 
ea ,  dafs  der  Vf.  fich  theils  ohne  Noth  wegen  des  Revo- 
luttonsgeiftes  beunruhigt,  theils  auch  hie  und  da,  befon- 
ders  in  der  Einleitung ,  das  Gefchrey  über  verdächtige 
AnfcUäge  übertreibt.     , Jch  erkläre/*  fahrt-  er  in  redne- 
rifchemTone  fort,  „dafs  ich  auch  ohne  Wahlherren  und 
^Urveriammlungen  die  zeitigen  Befitzer  der  fouverai- 
^en  Gewalt  zu  Führern  des  Volks  wähle;  ich ^ wähle 
^ie .  in  wiefern  Ich  frej-willig  ihrer  Erwählung  zuilim- 
^joit ;  jeden  Tag  gebe  ich  ihnen  die  Stimme  meines  Her- 
^,zens ,  wodurch  ich  Sie  zu  beftändigen  Repräfeniantea 
^«etnes  Wittens  erhebe.    Ohne  -aus  aieiaem  Zimmer  zn 
^treteo,  getiiefäe  ich  der  Befriedigung,  merae  Reprä- 
sentanten 2fi  ernennen,  und  fo  erfreue  ich  mich  m;it 
.^en  guten  Bürgern  der  poiiäfcbeti  Freyheit.**    C.  2* 
A^  Ü  Z.  1794»  Dritter  BamL 
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Von  der  bürgerlichen  RechtspÄege.  S.  i.  ,4>ie  bOr gerti- 
„chea  Gefetze  find  nicht  in  allen  Gegenden  des  Cantons 
„die  gleichen.  In  den  deutfchen  Gegenden  gilt,  mit 
„Ausnahme  einiger  privflegirten  Bezirke ,  das  Qefetz- 
„buch  von  Bern;  in  dem  Wattlande,  dem^Gouverae* 
„ment  von  Aigle  und  in  der  Stadt  Laufanne  gelten  die 
einheimifchen  fortgeerbten  Gefetze.  Die  bürgerlichen 
Rechtshändei  gehören  nicht  unmittelbar  vor  den  Sour 
„verain  felbft.  Die  Gemeinen  und  Landfiädte  haben  ih* 
Ten  eigenen  Richter  erfierlnllanz«  Nur  durch  den  Weg 
der  Appellation  gelangen  die  Streitiachen  vor  de^  Tri- 
bunal des  Landvogtes ,  bey  welchem  Eingebohrne  des 
Orts  fitzen ;  von  diefem  Tribunale  gelangen  fie  weiter 
an  die  Appellationskammern  in  Bern.  S.  9.  In  Bera 
befinden  fich  zwo  folche  Kammern ;  die  eine  für  das 
„deutfche  Gebiet,  von  welcher  noch  ein  Recurs  an  den 
^^ouverainen  Rath  geht;  die  andere  für  das  Wattland, 
„welche  (Wofern  kein  Monitorium  erfolgt)  Mnwieder« 
„ruAich  entfcbeidet.  S.  la  Vor  diefea  Kan^mern  J^ellea 
,«fich  die  Partheyeu  in  Bern ,  und  fie  bezahlen  fthr  die 
„Sentenz  eine  fehr  kleine  Summe.**  /  C.  3.  Von  der  Cri» 
miualjufiiz.  „Mit  Ausnahme  einiger  Städte  und  Frey* 
„herren,  welche  das  Recht  über  Leben  und  Tod  haben, 
„geniefsen  in  allen  andern  Gegenden  die  Angeklagten 
„den  Vortbeil,  dafs  fie  vor  das  Tribunal  desjenigen  Orts, 
„wo  das  Verbrechen  gefchah ,  gebracht  werden.  Unter 
„dem  Vorfuze  des  Landvogts  wird  vor  dem  Tribunale 
„der  Procefs  ^nterfucht.  Nur  Hochverrath  gehört  un- 
„mittelbar  vor  den  fouverainen  Rath;  in  jedem  andern 
„Falle  wird  kein  Verbrecher  dem  natürlichen  Richter  des 
„Orts  entzogen.  Bern  beftätigt  dieTodesuitheile,  oder 
mildert  fie.  S.  15.  Durchgängig  gefchont  bleibt  die 
perfönliche  Sicherheit.  Hier  aber,  fetzt  der  V£  fainzn^ 
hier  nehmen  wir  für  den  Augenblick  die  letztere  Bege« 
benbeiten  in  dem  Wattlande  während  einer  auiseror« 
dentlichen  Epoche  aus ,  und  man  darf  bezeugen ,  dafs 
feit  Jahrhunderten  jede  Handlung  willkürlicher  Au^ri- 
„tat,  jede  Verbaftnehmung  ohne  erwiefenes  Verbrecbeny 
„jede  gefetzwidrige  Criminalprocedur  durchaus  uube- 
„kaunt  gewefen.«*  C  4.  Von  Befteurungeo.  S.  Ig-  »£• 
„gibt  nur  zweyerley  Auflagen,  der  Zoll  und  der  Terri- 
„torialimpoft.  S.  19.  Die  ^Izregie  ift  für  das  Volk  viel- 
„mehr  vortheilhaft ,  als  nachtheHig.  Es  bezahlt  Air  das 
„Pfund  Salz  i  Sous  9  Deniers.  Der  Zoll  ift  fehr  gering« 
„S.21.  DerTerritorialimpoft  befteht,  i)  in  dem  Zehnten, 
„den  durch  den  ganzen  Canton  aller  nuubare  Boden;  be* 
„zahh;  2}  in  den  Grund-  und  Bodeazinfen  (eeiijes  fo»^ 
stieres) ,  welche  jährlidi  verfchiedeae  Grundftacke  an 
„den  Producteu  felbft  entrichteD ;  3)  in  den  Laods,  öder 
„dem  zehnten  Denier^  welchen  der  SoMverain  in  4em 
i^Wattlaude  von  den  verkauften  Gütera  beziehe^  Auch 
Dd  ^  „gibf 
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9«gibt  es  GBteff  welche  toib  Zehnt«  *  vmi  den  Gnind- 
^nfeo  und  von  den  l^ods  befreyt  find.**     C.  5.  Ven 
der  FminrA-erwaUung.^    S.  26.  »tNoch  befitzt  der  Söuve- 
„raiu  in  Bern  Efgemhum ,  Einkommen  und  einen  Schatz» 
^dic ,  wie  der  Vf.  verlic  hert »  den  fouverainen  Rath  be- 
ifonders  angehören.    S.  27.  )Er  ift  Gläubiger  von  den 
»machtigden  Staaten  Europens.**     C  6*  Von  den  Land- 
vögten.    S.  32.  ««Die  Landvögte  find  rammtlich  Glieder 
„des  grofsen  Rathes  zu  Bern ;  fie  beforgen  in  ihrem  Be- 
»,zirke  die  f  inanzverwakung ,  haben  den  Vorfitz  in  den 
9,An)tstribunälen ,  wachen  für  Ordnung  und  Sicherheit« 
„und  vollritheu  die  BerchlülTe  des  Rathes  in  Bern.     S. 
„35.  Jedes  Jahr  legen  fie  vor  det  Finanzkammer  über 
^,ibre  Verwaltung  Rechenfchaft  ab.     Solcher  Ijindvog- 
„teye;i  gibt  es  ungefhhr  fünfzig.     S-  36.  Jährlich  ertra- 
,gen  die   reichern  30>ooc  Franken;   im  Durchfchnitte, 
jede  in  die  andere  gerechnet,  erträgt  jedeiOtöooFran- 
»ken ;  die  Hauptfumme  von  allen  zufammen  bringt  alfo 
jährlich  500,000  Franken.    Wenn  dlKe  Summe  auf  die 
»Bevölkerung  des  Cantons  ( 350^000  Seelen )  yert^eilt 
»würde  9  fo  würde  jeder  Kopf  nicht  mehr  als  ungefähr 
»I  Livr.   9  Sols  geben   müfien.*^      Diefe   Berechnung 
nimmt  der  Vf.  felbft  zurück;  keineswegs  fagt  er,  S. 37. 
„Ht  CS  das  Volk,  welches  die  Laitrivögte  befoldet;  der 
y.Souverain  befoldet  fie ;  das  Volk  bezahlt  nur  die  oben- 
„erwähnten  Zölle,    Zehnten,    Grundzinfe.**     Der  Vf. 
macht  fich  felbft  folgenden  Einwurf:  „Alle  diefe  Steuern 
„kommen  nur  der  Hauptftadt  und  den  Bürgern  der  Haupt- 
„ftadt  zu  gute,  ohne  dafs  das  Geld  in  die  Provinzen  zu- 
.rückfliefst.**    Hierauf  antwortet  er  S.  38.  „Jedes  Jahr 
»wirft  der  Sou verain  wieder  Etwas  an  beftimmten  Jahr- 
,gehalten,  an  zufalligen  Gratificationen ,  an  Werken  der 
\       „Wohhhätigkeit  in  die  Provinzen  zurück.**  \  Ueber  die- 
fes  Etwas  wünfchten  wir  von  dem  Vf.  eine  detalllirtere 
Berechnung  zu  fehen,  um  fo  viel  mehr,  da  er  fich  oben 
als  finnreichen  Berechner  gezeigt  hat;     C.  7.  Vom  Zu- 
tritte beym  Souverain.    Er  foU  fehr  leicht  tibd  zutran- 
.     lieb  feyn.     C.  g.  Vom  Militärwefen.     S.  51.  „Ausfchlie- 
„fsend  beym  Souverain  fteht  das  Recht,  Krieg,  Frie- 
„den ,   Bündniffe  zu  ntachen.     S.  55,  Keineswegs  mit 
„reguHrten Truppen,  Garnifooen,  Unterhaltung  vonFc- 
„ftungen,  Kriegesfleuem  drückt  man  das  Volk  nieder. 
«S.  SJ^.  „Jeder  Untertfaan  bleibt  vom  16  Jahre  bis  zum 
„60  in  die  Nationalmiliz  eingefchrieben ,  und  fchafft  fich 
„felbft  Gewehr  und  Uniform  an.     S.  56.  Wenn  der  Sou- 
„verein  ein^ufgebot  thut,  fo  läfst  er  nach  eigenem  Be- 
„lieben   ans  verfchiedenen  Bezirken  Mannfchaft  aushe- 
-      „ben ,  und  zwar  unter  folchen  Anordnungen  und  Ver 
„theilungen,  die  für  das  Volk  am  wenigften  läftig  find; 
„fiiK-h  wird  die  Mannfchaft  fogleich  beym  Ausmarfche 
„befolder.    S.  57.  In  Bern  ift  ein  Arfenai,  nebÄ  einem 
j^eigenem  Krie^rsrathe.   S.  57.  Ein  Beweis  von  dem  Zu- 
9,trauen  des  Sou^erains  zfam  Volke  ift  es ,  dafs  er  jedem 
„Uflttrihan  zu  jedeV  Zeit  fein  Gewehr  in  der  Hand  läfst. 
V,S*  fo*  Berii  hat  vier  Regimenter  in  auswärtigem  Dien- 
'  \,fie.     Die  Epoche  diefes  auswärtigen  Dienftes  hält  der 
^''  y,Vf.  nvda  fBr* einen  Zeitpunkt  des  Unglücks,  fondern 
*      „füt  idift-iei^e  Epoche  der  eidgenöffifchen  Ruhe.    S.  62.^ 
^ttn#den.aitswf(rtigen1(riegsdienft  verfichert  fich  die' 
^Jji^gkrtmg  ^^tcfaCwtf »de«  Erieden  mit  den  verbfindeten 
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„Mächten,  fondern  auch  ihrer t^reundfchaft."  Da  indefo 
gegenwärtig  Bern  der  Neutralität  genieftt ,  ungeachtet 
weder  Bern  noch  irgend  ein  anderer  Canton  Truppe* 
weder  im  deutfchen  n«ch  im  franzöfifchen  Dienfte  hat, 
fo  wird  der  Vf.  erkennen,  dafs  zur  Unterhaltung  des 
Friedens  und  der  guten  Nacbbarfcbaft  andere  Mittel  wohl 
weit  zuträglicher  find ,  als  Miethf ruppen.     Die  Vermie- 
thung  der  Truppen  zieht  immer  öconomifche  fowohl  als 
rooralifche  Nachtheile  nach  ficb.     C.  9.  Von  dem  Kir- 
chen wefen  und  von  dem  öiFentlicheu  Unterricht.    S.69« 
Nach  unferm  Vf.  befindet  fich  unter  der  bernerfchen  Re- 
gierung die*  Geiftlicbkeit  gerade  in  einer  fokhen  La^e, 
wo  fie  nützen ,    und  nicht  fchäden   kann.      S.  70.  In 
Bern,  wo  die  Bevölkerung  aus  12000  Seelen  beftely» 
befinden  fich  zwölf  Prediger  i  in  Laufanne ,  bey  einer 
Bevölkerung  von  7000  Seelen,  fieben;    in  Vevai  vier 
Prediger.    Jeder,  der  auf  eine  Predigerftelle  Anfprüch 
macht,  mufs,  für  das  deutfche  Land«  in  derHauptiiadt 
Bern ,  und ,  für  das  Wattländ ,  in  Laufanne  geprüft  wer^ 
den.    C.  IG.  Von  mildthätigen  Anftalten.    S.  79.  In  der* 
Hauptftadt  befinden  fich  zwey  Hofpitäler;  S.  g2.  zwej^ 
Waifenhäufer ,  aber  ausfchliefsend  mir-  für  Kinder  der 
Stadtbürger  in  Bern.    S.  84.  BeyJJeberfchwemmungeq^ 
Fenersbrünften,  Hagelwetter  und  andern  Unglücksfällen 
fammelc  man  in  Bern  Liebesfteuern.   (fntere/Iaut  wären 
hier  einige'  Steuerverzeichnilfe.)    S!  g6-  f«Man  wirft  der 
»Regierung  den  ausfchliefsenden  Genufs  der  fecularilii»- 
„ten  Kirchengüter  vor,  und  man  bedenkt  nicht,  dafs  fie 
«,daraus  theils  die  Unkoften  des  Cnltus  beftreitet,  theils 
„die  Befch werden  derArmuth  erleichtert.**    C  ii.  Von 
Mifsbräuchen  überhaupt.    S.  106.  «tSo  Wie  aller  Orten^ 
„fo  gibt  es  a4ich  Mifsbräuche  Jn  Bern;  allein  fie^find 
«ytheils  wenig  zahlreich,  theils  werden  iie  abgefcbaftv 
„fo  bald  fie  die  Regierung  gewahr  wird,    theils  auch 
„durch  die  g^pfsern  Vortheile  vergütet***  Beyfpiele  und 
Deuil  findet  man  in  diefem  Abfchnitte ^icht,  C.I2.  Vof| 
den  Gebrechen  der  Verfafiung.     S.  log.  „Das  erfte  Ge« 
„brechen,  das  man  der  bemerfchen  Ver&ffung  verwirft, 
befteht  darin,  dafs  die  Souverainität  nicht  bey  dem 
V<^ke  fiefat,  fondern  auf  den  Senat  einer  einzigen  Stadt' 
„concentrit  iß.    S.  iii.  „Sie  fteht  nicht  in  Kraft  einef 
^«Decrets  bey  dem  Volke ,  auch  wird  fie.  nicht  von  ihoa 
„ausgeübt;  indefs  aber  geniefst  es  alle  Vortheile  derfelr 
9,ben.**  S.  113.  Den  Einwurf,  daf$  das  Volk  keine  felbft« 
gewähhenLandftände  habe,  beantw<)rtet  der  Vf.  damit» 
dafs  es  teine  verlange.  S.  115.  „Repräfentanten  ernanneo» 
„beifst  fo  viel,  als  den  Andern  die  Volünacht  ertbeilem  f&r 
„uns  zu  wollen.  Wozu  aber  frommt  es  uns,  dafs  wir  eine 
„folche  Vollmacht  viehnehr  diefen  als  jenen  ertheilen  f 
Was  mich  berrifft,  fetzt  der  kluge  Vf.  hiatu,  fo  ent- 
fremde ich  meinen  Willen  zu  Gunften  Sr.  Gnaden  und 
„Excellcnzen.**     Sinnreich  häuft  er  Einwurf  auf  Ein« 
Wurf:  „Geniefsen  wir  aber  nicht  gröfserer  Freyheit,  W4h 
„fern  wir  die  Regenten  felbft  wählen  ?  **  Gerade  dasGe- 
gentheil  antwortet   er.      S.  117.    „So    unvermeidlicli. 
„find  die  Ränke  bey  den  Volkswahlen ,  dafs  man  in  nU 
„len  (?)  Republiken ,  wo  bey  den  Wahlen  die  Stimmea 
5,gelten,  zugleich  noih'die  letzte  Endcheidung  demLoos 
„überläfst,  der  göttlichen  Vorfehung,  welche  fo  wich- 
»»tjge  Wahkn  befter  leitet »  als  es  die  blinden  Sterblichen. . 
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„nie  thun  könnten.**  Ffirwahr  eine  Aeufserung,  die  des 
Vf.  reVtgiofe  Denkart  eben  nicht,  in  dem  fchöuften  Lichte 
zei^t.    S.  Hg.  „Köqpten  aber,  fragt  er,  die  Repräfen- 
„tamen  nicht  auf  Zeit ,  z.  B.  auf  zwey,  drev  Jahre  ge- 
„wählt  werden?"      In   fokbem   Falle,    antwortet  er, 
„würden  fie  den  kurzen  Zeitraum  ausfchliefsend  zu  ih- 
„rem  perlonlichen  Vorthcile  benutzen.**     S.  121.  macht 
er  die  richti;^e  Bemerkung :    „Wenn  der  Defpote  von 
„Spabis  undjanitfcharen  unierftützt  iÄ ,  in  folcheniF^U^ 
„hat  das  Volk  freylicb'  keine  politifche  Freybeit ,    und 
„gezwungen  ift  feine  Einwilligung:    in  einem  Lande 
„aber,  wie  das  uufrige,  wo  die  Regierung  keine  unmit- 
„telbar  nur  von  ihr  abhängende  Gewalt  hat;  in  einem 
„Lande,  wo  fie  fich dem Unterthan  anvertraut,  und  wo 
„diefer  bewaffnet  ift,  in  einem-folchen  Lande  geniefst 
„das  Volk  mehr  ächte  politifche  Freybeit ,  als  wenn  fein 
„Wahl-  und  Repräfentatieusrecht  noch  fo  ausgedehnt 
^wäre."     C.  13.  Von  den  Feudalrecbten.   S.  130.  „Diefe 
„Rechte  fodern  in  dem  Cantone  Berue  keine  perfonlicbe 
„Dienftbarkeit  oder  I^ibeigenfchfft ;  fie  fodern  die  Er- 
„ftattung  nur  von  dem  Boden ;  fie  würden  durch  ihre 
„Abfchaffung  drückendere  Auflagen  nothwendig  machen. 
„S.  132.  Die  Feudalverbindlichkeiten  findoiichts  anders 
»,als  Rückbezablungen  an  eine  fehr  gefetzmäfsige  Schuld, 
„grofse I^ndefgenthümer  waren  es,  die  vormals  eibiel- 
^en  Perfonen  für  fich  und  ihre  Nachkommen  verfchie- 
„deae  Grundftüeke  unter-  der  Bedingung  abgetreten  ba- 
„bcn ,   dafs  ein  Theil  des  Ertrags  ^hnen ,   ihrea  Erben 
noder  Nachfolgern  zukommen  (bllte. '    S^  133.  Allein 
^manche  diefer  Feudal  Verbindlichkeiten  gründen  fich  we- 
^niger,  auf  folche  Verträges  als  tyrannifche  Erprcffungen 
^entweder  des  Adels  <Kler  Geiftlichkeit :  Der  Einwurf, 
„fagt  der  Vf.,  pafst  auf  ibfar  wenige  Fälle;  neben  dem 
find  nun  einmal  auch  Mchk  FeudalPrhülden  feit  Jahr- 
hunderten anerkannt;**    C.  14.  Von  den  Gebrechen  der 
Verwaltung.    S.  138.  Eines  von  den  vorgeblichen  Mifs- 
bräucben  ift  die  Einfchr^kung  der  Fre^  heit  bey  dem 
Getreldekandel.    „Unumfchränkte  Freybeit  aber,*' fagt 
der  Vf.,  ^wäre  der  Ruin  des  Feld bauers  iindLandeigen- 
tfaümers.     Bey  dem  BedilrfnifTe  des  auswärtigen  Gc- 
treidee  worden  fie  die  auswärtige  Concurrenz  nicht  aus- 
faalte«,  und  das  Volk  würde  iron  MonopoHften  gedrückt! 
^werden.    S.  139.  Die  Regierung  kauft  alfo  felbft  aus- 
^äadtfches  Getreide ,    unJ*  füllt  damit;  die  dfientlichen 
^Magazine*.    Auf  folche  Weife  erhält  fie  den  Preis  des 
,,B«*odes  tn  einef*TaKe,  welche  fowohl  für  den  Ver7.<'h- 
„rer  «Is  für  den  Arbeiter  vortheilhaft  ift."         Ein  ande- 
rer 7-orgeblicher  Mifsbrauch  find   die  ausfchriffsenden' 
Privil^i^ieeB  dt-r  Stadtbürger  in  Bern.    Von  folchen  aber 
weifs  der  Vf.  überall  nichts.     S.  140.  „DieHanHelfchaft 
»ill  dem  Landmanne  eben  fo  frey  erlaubt,  als  dem  Stadt- 
^bürijer.     Zu  denCompagnien  und  Rej;rmentem  in  aus- 
„wärtfgem   Dienfte  IfBt  jener  eben  fo  gut  Zutritt,  als 
„diefer.     Diefer,  fiihn  er  fort,  behält  fich  frey  lieh  die 
^röfsere.Zahl  derMiütarftellen^or.  Und  warum  nicht? 
J)ie  Stadrregienm?  in  Bern  ift  es  •  welche  die  Militär- 
f,capüulaii6nen  fchliefst;  S.  141.  fie,   diefe  Regierung, 
„(TE^i»^  iie  Beme^  proprement  dit)  macht  den  Mittel- 
»pimct  culer  den  Hauptl^ern  der  RepubUk  aus.*'    Hier 
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macht  ts  der  Vf.  der  Regierung  wohl  wenig  zu  Danke» 
wenn  er  die  Capitale  zu  ihrem  Hauptaugenmerk  macht. 
S.  143.  Die  Klagen  über  den  Zoll  auch  im  Innern  des 
Landes  «veifet  er  mit  Bemerkung  zurück,  „dafs  die  frem- 
»,den  Waaren  nicht  höher,  ja,  nicht  einmal  fo  hoch  zu 
„ftehen  kommen,  als  im  Auslande  felbft.**     Eine  Bemer- 
kung, die  er  durch  Beyfpiele  hättq  klar  machen  foUen. 
Auf  S.  144.  kömmt  er  zur  erften  Epoche  des  öffentlichen 
Unwillens  im  Wattland.    Diefe  Epoche  fällt  in  das  Jahr 
V^%i*    f»Das  Land,*^  fagt  der  Vf.,  »«wird  von  allen  an- 
„dem  Auflagen  als  frey  angefehn*,  (cenje  ßxempt)  «ufser 
„denjenigen,    welche  durchgängig  feftgefetzt  und  be- 
„williget  find ,  (etablies  et  eonfonties  genercdement)  näm* 
„lieh  den  Territorialimpoften.    Inzwifchen  legte  bey  Ge- 
„legenheit  des  Strafseubaues  zuMorfee  derRath  zu  Bern 
„jedem  Befitzer  von  Grundßücken  in  diefem  Amte  eine 
„Steuer  aoif.**     Ungeachtet  dem  Vf.  die  Nachfrage  über 
die  eigentlichen  Landesrecbce  keineswegs  fchwer  feyn 
mufste,  fo  entfchuldigt  er  fich  doch  mi*  feiner  Unkun-' 
de(?)  und   überläfst  andern  die  Entfcheidung »  ob  dir 
Befteueruug  ein  Mifsbrauch  fey ,  oder  nic)it?  „Die Stadt 
„Morfee  machte  dagegen  Eiiiweadungen.'*  Warum  läisc 
uns  der  Vf.  in  der  ungewifsheit ,  ob  fie  mittlerweile  die 
Steuer  bezahlt  hgbe,    oder   nicht?      Nach  I.  L  Cart- 
(  Lettres  für  le  droit  public  du  pays  de  Vaud)  hat  fie  be>- 
zahlt.     „Der  Souverain  erlaubte  den  Anwohnern  Von 
„Morfee  die  Ueberreichung  eines  Memorials.  .Weg^n 
„uberhäufter  Gefchafte  aber  konnte  er  es  bis  auf  jetzt  (?) 
„noch  nicht  unterfuchen.**    Wir  fchreiten  zum  zweyten 
Theile  4es  Buchs  fort :  Ueber  die  neueften  Vorfalle  im 
Pays  -  de  -  Vaud.     C.  i.  Veranlaflung  der  Vorfälle.  S.  1 59^ 
„Seit  mehr  als  zwey  Jahrhunderten  genofs  iinfer  gißck-* 
„liebes  Viiterland  einer  inoern  Ruhe,  deren  Gang  jHchfs« 
„uriterbrflcU."     Der  Vf.  weifs  alfo  nichts  von  dem  im 
deutfcht  n   Bemergehiete  ausgebreiteten  Bauernaufruiir 
im  J.  i653;'nu-hts  von  den  pietißifchen yuruhen^  nichts' 
von  den  Veribli^^ungen  cjer  Formtda  ConfenfliSf  nichts* 
von  Häuzi*s  Verfchwörung  in  dem  gegenwärtigen  Jahr* 
hunderte.    S.  j6q»  „Alles Unheil  in  feinem  Lande  kömmt' 
„von  der  franzöfifchen  Revolution  her."     Und  alfa  auch- 
von  ihr  die  S.  144.  erwähnte  erfteAeufserung  desMifs-' 
Vergnügens  wegen  der  Befteuriwg  von  Morfee  im   J. 
178 1?    C.  2.  Die  erften  Funken ;  Maafsregeln  des  Sott- - 
verains  zur  Unterdrückung  derfelben.     S.  171.^  ,Jn  Paris- 
„warie's  Mode,  die  Souverains  zu  kritifiren;  wer  von 
;,gutem  Tone  feyn  wollte,  kritfßrte  alfo  auch  bey  uns* 
„die  Regierung.  Einige  theils  endiufiaftifcbe ,  theils  ehr- 
„füchtige,  Menfchen  begleiteten  mit  de«  freyern  Reden 
,»fokhe  Schritte,  die  unvermerkt  härten  eine  Revolution 
„Ijerbe)  fülrren  können.'«  Unter  folchen  Schritten  meynt 
der  Vf.  nach  S.  172.  verlchiedene  Zeitungsblätter,  welche- 
die  Wiedereinführung  der  V\^attländifchenLandftände«n* 
kündigten,    S.  175.  Dem  Eindruck  folcher  Blätter  f^zie 
die  bernerfche  Regierung  im  Sept.  1790  eine  Jddrefi 
au  Pays'demud  entgegen.      S*  IH2.  Die   väterlithe 
Warnung  erwiederten  die  fromebmft^n  Ort«obrigkiiten.' 
im  Pays- de  -  yaud  mit  feyerlichen  Verficberpnjrfoi'hrer 
Volkstreue.    S.  ig^.  „Bey  weitem  der  ^gröfste.Theil  der  . 
i;,Ein  .\  ohoer  {ta  jdus  grande  majoritS)  mük)»u:dt»  für  - 
Ddi  '       */:      :das-. 
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das  Hell  der  Regent«»  den  letzte»  Blatstropfcn  zn  vcr- 
ligiefsen.     S.  ig5-  „Öey  folchen  Gefinnungen  der  Mehr- 
.Jieit,  bey  der  Kraft  der  Regierung,  bey  ihren  reichen 
„Fonds  und  WafTenanftalten^  beym  Beyttande  des  deut- 
Tjchen  Laadesbezirkes ,  bey  der  üuterllützung  und  Ge- 
'„währleiftung  aller  Cautone ,  Mcas  befargte  Bern  von  ei- 
".nio-en  raüfsigen  oder  Schwindelköp feii  ?     S.  igö.  Aus 
'  d^  Gegend  von  La-Cöte  wendeten  fick  die  Einwohner 
'*roit  theiU  ehrerbietigen,   theils  freymüthigen ,  Reda- 
**inationen  an  den  Souverain,    Sogleich  fchickte  diefer 
**an  Ort  und  Stelle  den  Schatzmeifter  nebft  andern  Raths- 
'^ffliedern."    Schade,  dafs  der  Vf.  fo  kurz  abbricht!    Er 
cü)t  zuverftehen,  dafs,   ungeachtet  der  Unterfuchung, 
»Ucs  im  alten  gebliebeu.      C.  3.  Von   der  Verhaftneh- 
muncr  def5  Hn.  Marti».    S.  I89-  .,Hr.  Martin,  Paftor  zu 
Nlezieres,  ein  uatadelhaftcr  und  durchgängig  gefchätz- 
^er  Mann,  war  um, Mitternacht  in  feinem  Hanfe  arrc- 
ftirt^  und  Auf  Befehl  der  hohen  Regierung  nach  Bern 
'iHefühct  worden.  Der  gewaltfame  Schritt  erregte  durch- 
gängig   lautes  Gefchrey.     S.  190.  Zu  dem  Schritte 
**hatw  den  Souveraifa  eine  geheime  Angebung  verfuhrt. 
^'S    102.  War  Aber ,  fragt  der  Vf. .  die  gewaltfame  Hm- 
**f^;^jl«m»  nach  der  Hauptftadt  nicht  eine  Verletzung 
!!der^rouncialfreyiieiten  ?     Hätte  man  den  Angegebe- 
nen nicht  zuerit  vor  den  Richter  am  Orte  vorladen Tol- 
"ien?**  Hierauf. weifs  er  nur  fo  viel  zu  fagen,  dafs  bey 
Klaee»  über  Uochverrath  niemand  JUctiter  fey ,  als  der 
Souverain-    Dagegen  erinnert  ft«c.,  dafs gtcichwoW der 
Souveraip  im  J.  1723  d^s  Gerfcht  über  einen  bewaffne- 
fen  Aufwiegler,  den  M^jor  Dar^t,  dem  einheimilLhen 
Richter  iu  La ttfaXJne  Kiberlaffeu  habe.     S.  195.  „Amü-n- 
de  der  Procedur  erklärte,  der  Rath  in  Bern  Hn.  Martm 
^'we^en  feines  geäufserten  freyern  Worts  völlig  fchuld. 
Jos    und  vergütete  ilim  die  ertitteuc  Kränkung  theils 
mit' Ehrenerklärung,  theils  mit  einer,  Summe  von  ipo 
:£,uisdors.    S.  197.  ^^  Angeber  liefs  der  Rath  unge- 
!&raft**     C4-  Ueber  Angebungen  (Delattons)  ^wey- 
iVutiges  feichtes  Gefcbwäz.  „Bey  delicaten  Zeitumftän- 
Lden    helfet  es  am  Ende  des  Abfchnitts,  mufs  der  weife 
Seeent  von  alten  feinen  Leuten  Nutzen  zu  ziehn  wif- 
üfen     felbft  van   nicht  achtuögswürdigen^  (näme  des 
**«iniiir  ellimables)  indem  er  auch  von  ihrer  Seite  (?) 
.S(Ä  fragt  Reco  f.*öpft,  J<^achoh. 

ne  dafe  er  folche  mifsbraucht ,    die  fchaden  können. 
^  "n«i  Löwen  in  der  Fabel  lobt  man^  dafs  er  beyuj  An- 
'Wche  alles  benutzt,  und  fich  felbft  desEltirzoim 
"Trompeter  bedj^nt."      Eine  Maxime,   eben  io  fond^- 
.  bar  ,Tl?  die  Anwendung  der  Fabel.    C  4.  Freudenfeft^ 
Jmi4ten  und  15.  Julias.    Abfendung  bernerfcher  Com- 
Sffarien  nach  dem  Wattlande,  in  Begleitung  von  frup. 
pen.  S;  256.  »Im  Frühjahre  1791  hatten  fich  von  Aufsen 
her  verfchiedene  Libelle  gegen  die  Berner  Regierung, 
,:und  damit  zugleich  in  Bern  falfche  ß^üchte  von  Em- 
Böruneen  im  Wattlande  verbreitet.     S.  529-  D'^  Em- 
nSen  befcht^nkten  fich  auf Trinkgdage :  ßeydem. 
eLn  trank  man  zu  Ehren  der  n^uen  Franzofen ;  bey 
*S«n-aadcrn  zu  Ehren  der  alten.  Da  man  bey  jenen  die 
''^dr^Sgte  Cocarde  auffteckte,  und  die  fraqzöfifchea 
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,-,CannibalenUeder  erfphallen  liefs ,  ü  fchickte  der  Sou* 
„verain  in  Begleittfng  von  einigen  taufend  Bajonetten 
„und  zabUbicher  Artillerie  eine  hohe  ComuaifTion  nach 
„Rolle.     S.  236.  Sie  Hellte  diePolizey  wieder  her,  und 
„damit  endigte  fich  die  kriegerifche  Expedition.  S.  238» 
>,1mmer  indefs  hatte  fie  zwo  bis  drey  Millionen  geko- 
„ftet.**    S.  243.  Nicht  genug  kann  /1er  Vf.  die  eben  fo 
koilbaren  als  gewaltfanien  Maafsregeln  loben:    „Denn 
^»bereits,**    fchreibt  er,   „hatte  ein  gewüTer  Club  von 
^,D  .  •  einen  armen  Fuhrniaunsjongen  als  aufserordentli* 
„cheii  Gefandten  in  den  Weinfchenken  herum  reifen  laf- 
„fen.**     C.  5.  Von  den  arreftirten  I^erfonen.     Sogleich 
nach  dem  Anmarfche  der  Berner  Truppen  ergriffen  eini- 
ge von  den  Schwindelköpfen  die  Flucht ,  andere  geric- 
then  in  Verhaft.     S.,  257-  „Ihre  fehr  kleine  Anzahl,"  fagt 
der  Vf.  felbll,  „beweifet  die  gänzliche  Sch»Ullüfigkeit 
„der  Majorität  des  Volkes.«'    S.  263.  rechtfertigt  er  die 
fcharfen  Maafsregeln  durch  ein  Argumentum  ad  homi^ 
nem^  indem  er  bemerkt,  dafs  auch  in  Frankreich  die 
Gewalthaber  nicht  wenige^  fcharf  ffir  ihre  Autorität  ei- 
fern. —  Sehr  wohl  begreift  Rec ,  dafs  ein  folcher  Apo- 
loget bey  dem  Souverain  in  Bern  wenig  Dank  habe.    Den 
Mangel  fowohl  an  ^iplomatifcher  Gelehrfamkeit  als  an 
Einficht  in  die  gegenwärtige  innere  Lage  der  Sachen 
rerbirgt  er  nur  fchlecht  unter  fetner  Redfeligkeit. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEPf. 

Leipzig«  in  d.  Gr^fE.  Buchh. :  Züge  aus  dem  Leben 

ungluckliclier  Alenfclien.  179S.  202  S*  i* 

^»Wichtig  und  intereffant  möfled  jedem  MenfchenBey- 
träge  zur  Gefchichte  des  menfchlichen  Elendes  fcyn/* 
fagt  der  Vf.  in  derV<)rrede,  und  in  foferne  folche  ,,Bey* 
träge  Lehren,   Warnungen  und  Mittel  enthalten  dem 
Elende  abzuhelfen  oder  ihm  vorzubeugen,  find  fie  aller* 
dings  dem  Menfchen  wichtig«        Manche  fchöne  und 
gut  gefagte  Stelle  enthalten  diefe  Bey  träge,  wie  z.  JB, 
S.  I.  „Unglück,  wenn  es  nicht  auf  einmal  zu  fchrecklich 
„ftürmt,  vermagln  dem  Menfchen  die  fchönftenTugen- 
„genden  zu  wecken ,  macht  fein  Herz  w^ich  und  zur 
,4Jülfe  bereit,  erzieht  ihn  zum  wahren  grofsen  Menfchen» 
„freund  ♦*  etc.    S.  3.  redet  der  Vf.  die  fühllofen'  unter 
den  Glücklichen  fchön  und  parhetifcb  an :  ^jEuch-,  ihr 
„kalten  üefchöpfc,  möchte  ich  fragen :  tiabt  ihr  noch  «ie 
„Menfchenthränen  gefehen,  nie  gefchen,  wie  tief  Kum- 
4,mer  und  Armuth  niederbeugen,   jede  Kraft  lahmed« 
^Hoffnung  und  Bluthe  zertrete«  kann?"  etc.    Dafs  f\e 
aber  alle  obbenannte  Eigenfcliaften  haben ,  wodurch  fie 
jedem  (verftäudigen)  Menfchen  intereflant  werden,  mödi- 
te  Rec  nicht  bAaupten,  indeaa  fie  ungleich  weniger 
Lehren  und  Mittel,  als  fcntimentatifche  Tiraden    ve« 
Sdiickfal  und  Vorfehung  in  Stillings  Manier  etc.  enthal- 
ten ,  und  überdiefs  noch  der  gröfste  Theü  des  Elendes 
diefer  Beyträge  aus  der  Liebe  entftanden  ifi,  wobey 
denn  ftter^/odio  vielmehr  Phantafey  als  Wirklichkeit  ift; 
mit  welchem  Fehler  TorztlgUch  die  zwey  letzten  Stficke 
behaftet  find« 
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Donnerstags,  den  24.  Qutiüs  1794« 


a. 


ARZhlETGELAHRTÜEIT. 

.  Riga,  b.  Mutter:  Dr.  Georg  Heinrich  ^awandts^  »us- 
ubenden  Arztes  in  Meiningen,  Beobachtung  einer 
Ruhrepidemie  im  MeiningifcheH  im  Monat  Sept.  und 
Oetpber  1791.  Nebft  einem  Anhang  Wiuerunggbe- 
obaohtungen.    1794*   Ig6  S^  g. 

Voran  geht  eine  gute ,  nicht  zu  fehr  überladene ,  und 
zur  beffem  Kenntnifs  der  Epidemie ,  welche  der  Vfc 
ia  der  Folge  befchreibt ,  hinreichende  medicioifch«  To- 
nograptue  des  Meiningifchen  Dorfes  Jüchfen.  Nur  S-  6., 
wo  der  Vf.  bemerkt ,  dafe  der  dünne  Kaffee ,  den  viele 
Bauern  im  Dörfc  trinken,  Krankheiten  errege ,  die  man 
fonft  u\iter  dem  Landvolk  äufserft  feiten  ftnd,  hätte  Reo. 
die  nähere  Beitimmung  diefer  Krankheiten  zu  lefen  ge- 
frünfcht.  Die  Verbreitung. der  Seuche  erfolgte  auffal- 
lend fchoell.  Zu  Ende  des  Augufts  fing  die  Ruhr  unter 
den  Bewohnern  des  in  einem  Thale  liegenden,  fonß  ge- 
funden ,  Dorfes  an ,  und  am  sten  Sept  lagen  fchon  26 
Menfchen  an  der  Krankheit.  In  der  Mitte  des  Sepfem- 
bers  hatte  der  Vf.  täglich  6a  bis  70  Kranke  zu  befolgen, 
und  von  SOG  Einwohnern  wurden  über  300  von  der  Ruhr 
befallen.  Die  Uxfrche  lag  in  der  vorher  heftigen,  dann 
auf  einmal  nachlaffenden,  Hitze ;  im  September  wurden 
die  Tage  fehr  heifs,  die  Nächte  aber  fehr  kalt  Es  wur- 
dto  faft  alle  bekannten  Arten  der  Ruhr  beobachtet ,  die 
«tzündlich^,  die  gallichte,  die  fchleimichte,  die  föulich- 
AB ,  doch  war  der  allgemeine  Charakter  der  Krankheit 
gallicht.  Die  fchleimichte  Ruhr.  Ihr  Unterfcbeidungs- 
kennzeichenwar,  aufser  dem  gaftrifcheh  Fieber ,  und 
den  weifsgelben  ,  ey^weisartlgen  Stühlen  »^  eine  weifse» 
oder  weifsgelblichte  mit  dickem  und  zähem  Schleim  be- 
legte »  rauhe ,  oder  zottichte  Zunge ,  und  fo  lange  die 
Zunge,  fo  blieb ,_  fo  lange  war  an  keine  Verminderung 
der  Krankheit  zu  denken.  Ueberhaupt  macht  der  Vf. 
die  wahre  Bemerkung :  dafs  ficb  fcey  der  Ruhr  die  Be- 
fchaffeuheit  derKrankheit  auf  der  Zunge  deutlicher  und 
beftimmter  •  aU  in  irgend  einer  andern  Krankheit ,  ausr 
drückt,  nie  Kranken  an  diefer  Art  der  Ruhr  genafen 
ftlie,  wenn  man  nur  BrechmitteU*dann  abführende  Mit- 
teln dann  eine  Mifchung  aus  Löwenzahn-  und  Alaud- 
wurzelextract  und  viel  dünnes,  auflöfendes  und  fchlei- 
tnkhtes  Getränk  gab.     Waren  die  ünreinigkeiten  weg- 

fefchaßt ,  fo  wirkte  eine  Mifchung  von  der  Tinctura 
^kebaicß  mit  drey  Thcilen  SpiesgUisweln  vortreflich. 
Die  Rhabarber,  welcher  der  Vf.  überhaupt  nicht  hold 
tn  feyn  fcheint.  fchadete. ,  Die  gallichte  Ruhr  befiel 
iUi wachliche  Körper  und  Weiher,  Aufser  den  gewöhn- 
liehen  Zufällen ,  war  ein  Brennen  und  Dru«  ken  in  der 
Herzgrube  bey  allen  Kranken  zugegen.  Die  Zunge  wa^ 
A.  L.  Z.   1794.    DriUtfT  Blind.  . 


dunkelroth,  nur  an  der  Wjurzel  gelb,  bey  einige«^  gj^r 
nicht  gelb.  Der  Magen  war  äufserft  reizbar ,  ,und  15 
Gran  von  der  Brechtvurz  reichten  gewöhnlich  hin.  Gut 
war  es ,  wenn  das  Brennen  in.  der  Herzgrube  auf  das 
Brechmittel  nachliefs:  gefchah  es  nicht»,  fo. erfolgte  ge* 
wohnlich  die  fürchterhchfte  Complication  der  Ruhr  mit 
der  febris  aohthoß^  und  .die  Kranken  darben.  Schade 
ift*s,  ^sits  aer  Vf.  nicht  wenigftens  von  den  Bemühun- 
gen fpricht)  die  er  anwendete,  um  die  mit  Schwämm- 
chen  im  NahruiygsGanal  verbundene  Ruhr  za  heilen.  Rec. 
weifs  «US  eigeaet  Erfahrung,  wie  fürchterlich  diefie 
Krankheit  ift,  und  wie  feiten  der  Erfolg  auch  den  forg- 
fiiltigften  Beftrebungen.  der  Aerzte  entfpricht  Die  Rha* 
barbar  fchadete  audi  hier.  .  Das  vitrum  antimonii  cera- 
tum  wa)%  in  hartnäckigen  Fällen  gebraucht,  4Hfl|tärfruäit- 
ios.  Der  vorgefallene  After  wurde  mit  warriiien  Leinöl 
gebähet,  worauf  er  gewöhnlich  von  felbft  zurückging. 
Das  kfiuftliche  Zurückbringen  fchadete ,  weil  es  zu  oft 
unternommen  werden  mufste,  und  den  Reiz  vermehrte. 
Die  An%eig^n  afur  Aderlaffe  bey  der  galiichten  Ruhr  find 
äufserft  zweifelhaft,  und  der  Vf.  bemerkt  fe&r  richtig, 
dafs  in  keiner  Krankheit  die  Zeichen,  welche  eine  Enr- 
Zündung  der  Eingeweide  des  Unterleibes  verrathen, 
mehr  llcüg^en ,  als  bey  der  Ruhr,  befonders  bey  dergat-  ^ 
lichten.  Anhaltendes'  Brennen  in  der  Herzgrube^  ifort- 
währende^  Bauchgrimmen  nach  den  Stühlen ,  vermehr- 
ter Schmerz  des  Unterleibes  beym  Befühlen,  Beäogfli- 
gung,  fliegende  Röthe  des  Gefichts,  beftimmten  den  Vf. 
zur  Aderbffe,  die  dann  auch  vortheilhaft  für  den  Kiyni* 
ken  wirkte.  Zi/weilen  waren  aber  auch  die  Oegenaft- 
zeigen  fo  ftark,  dafs  es  äufserft  fchwer  war,  die  richti- 
ge Anzeige  zur  Aderlaffe  zu  treffen.  Von  dem  Puls, 
und  wie  trügllch  er  fey,  wenn  man  den  entzfindüchea 
Zuftand  der  Eingeweide  des  Unterleibes  aus  ihm  erken- 
nen will.  Ueberhaupt  verdient  der  Vf.  wegen  feiner  /? 
Bemerkungen  über  die  Verbindung  der  Ruhr  mit  Ent^ 
zü^l^ng  alles  Lob.  Die  bösartige  Ruhr.  Die  Krauketo 
waren  betäubt,  hatten  das  heftigfte  Brennen  auf  der  Herz- 
grübe,  -zahllofe  Stuhlgänge  ohne  viele  Schmerzen ,  und 
darben  fchnell  an  der  Entkräflung  und  Fäulnifs.  Die 
Zunge  war  bey  mehrera  Kranken  verfchieden;  aber  eiu 
cbarakteriftifches  Kennzeichen,  welches  bey  allen  be- 
merkt  wurde,  war  dies,  dafs  man  bey  all^n  an  der  Spi- 
tze zwey  und  mehrere  trockene  kleine  Runzeln  fah,  die 
ip  Verlauf  der  Krankheit  immer  nach  der  Länge  zu  fort-* 
liefen,  anfangs  einen  kleinen  halben  Zoll  4aag/  öden  - 
noch  kleiner  waren,  in  der  Folge  aber  fich  ausbreiteten, 
fodafs  die  ganze  Zunge  ^unzlicht  und  fo  trocken  wie 
Holz .  wurde.  Alle  Bemühungen ,  cUefe  Ruhr  ^  Jieifen, 
waren  fruchtlos;  doch  bemerkte  man ,  idaA^Ertetchte«* ' 
ruiHt  erfolgte,  wenn  man  fo  gl(icUich  wßr^  dasi  Breniif  n 
Ee  ^   ■/:  ..  .\  .;.  ;. .  .•  'aö'f'.;: 
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»uf  der  Herzgrube  zu  lindern.     Die^  gefchah  zuweilen 
durch  Scbroj)fen,  Blafenpflafter',  lind  eiamai  fehr  wirk- 
bm  dufcU  fortg:eretzte  erweichende    UmfcUäge.     Die 
entzündliche  Ruhr,    die  hefte  und  leichteße  unter  der 
Behdudlung  eines  guten  Arztes,  aber  auch  die  tödtfich- 
Üt  unter  den  Händen  der  Dorfarzte.     Denn  bey  diefer 
Ruhr  lind  nicht  allein  alle  fogenannten  fpecififchen  Mit- 
tel,  Condern  auch  die  fchädlich,   mit  denen  man  andre 
Arten  der  Ruhr  gewöhnlich  zu  heilen  pflegt.     Der  auf- 
getriebcDÖ  Unterleib,   deden  Schmerzen  iich  beym  ge- 
fiDgdaa  Befühlen  vermelyrten,  war,  nebft  den  übrigen 
Zuialkn  des  EntziinduugsfieberSy  das  ficherfte  Kenuzei- 
chen%     Das  ilqherfte  Speciikum  war  eine  Aderlafle  von 
Ig  bis  20  Uuzen.     Von  der  Verwickelung  der^entzünd- 
liehen  Ruhe  mit  nach  oben  turgefcirendem  unreinem  StofF. 
Das  Brechmittel,  wekhes  den  Kranken  am  Tag  vorher 
getödtet  haben  würde,  beförderte  die  üenefung,  wenn 
durch  dis,  AderlaiTe  und  den  antiphlogiftifchen  Apparat 
die  Eßizüüdiiiig  vermindert  worden  war.     Von  dcnUr- 
fecben^  der  Sosartigkeit  undAnßeckung  der  Ruhren  han- 
delt der'VirT  in  einem  eigenen  Kapitel,     Nur  in  Jüchfen 
wüthetedie  Seuphe:   benachbarte  Orte,   in  dem  nemli* 
chen  Thal  gelegen ,   blieben  frey.      Der  Vf.  leitet  die 
Krankheit  in  dem  Dorfe  davon  ab,    dafs  di&  Bauern  im 
Augurt,  in  der  Weizenämdte,  eiskaltes  Waffer  gleich 
aus  der  dea  Weizenfeldern  benachbarten  Quellt  tranken, 
da  man- dagegen  in  andern  Dörfern  in  der  Aerndte  %war 
auch  kaltes ;  aber  doch  erft  auf.  das  Feld  hingeführtes, 
a>(b  nicht  to  eiskaltem,  WaflTer  trank.    Dafs  übrigens  die 
Ruhr  rheumatifcher  Natur  fey ,  dies  bewiefen  auch  die 
mitherrfcbenden  Krankheiten,   Rheomatifmen ,  und  der 
Keichhuften,  den  der  VfT  von  einer  Huf  die  Lungen  und 
die  Luftröhre  gefallenen  rheumatifchen  Materie  ableitet. 
Das  Cootagrum  der  Rühr  ging  von  einem  Kranken  nicht 
auf  den  andern  über»  wenigftens  waren  keine  fiebern 
Thatfachefl  da ,  4ie  dafür  fprechen.  —    Von  mehr  als 
200  Kranken ,   die  der  Vf.  zu  behandeln  hatte  ,  ftarben 
nur  neun,    aber  auch  nicht  alle  diefe  würden   geftor- 
beh'feyii,  wenn  fie  nicht  fo  viele  Diätßnden  begangen; 
und  die  Verordnungen  des^  Arztes  gehörig  befolgt  hät- 
ten*   Zwey  Auflatz^,  der  eme  über  die  Vorurtheik^  dii 
fich  den  Jnßalten  der  Lcmdesoprigkeii  f  den  Bemühungen 
der  Aerzte ,  wnd  der  lauten  Stimme  der  Vernunft  wider- 
Setzen^   und  Gedanken  und  Vorfchläge  über  dk  Kienß, 
diefe  Vornrtheilt  unter  dem  Landvolk  zu  f dmachen.  And 
grefstentheils  aus  Zimmermanns  Werk  von  der  thht 
enilehirt.      Der  Vf.,  der  fich  in  diefer  Schrift  durchaus 
als  einen  fehr  guten  Beobachter  und  denkenden  Prakti- 
ker gezeigt  hat,  hat  diefe  Auffätze  deswegen  aufgenom- 
men, weil  er  fah,   dafs  fein  PubKcum,   und  das  PubK- 
cum ,  von  dem  Hr.  Zimmermann  fprichl ,  einerley  Vc«> 
urtheile  hatte. 

.*EntANCjEN  ,  b.  Ptthn:  De  verm  notione  ei  cura  morbo- 
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Erft  facht  der  V£  den  Begriff:'  was  find  erfte  Wege? 
f  eftzufetzen ,  und  gibt  dem  Nahrungscanal ,  vom  Mund 
bis  zum  After,  diefen  Namen  ausfchliefsend.  Ueberdeo 
Begriff  der  z werten  Wege,  der  noch  fchwankender,  als 
der  der  erften  Wege  bey  den  Aerzten  iil,  erklärt  er  fich 
nicht ,  fo  wie  er  auch  das  Phyfiologifche  der  erften 
Wege  nur  kurz  berülrr.  Rec.  hätte  gewünfcbt, 
den  Satz  S.  24.  tubus  inteflinalis  efl  praecipüum  emun- 
ctorium,  genauer  ausgeiiihrt  zu  lefen,  da  der  DarmcanaL 
bekanntlich  das  gröfstc  und  thiiti^e  Ausfcheidungs- 
werkzeug,  fowohl  de^  grobem,  als  der  feiuern  Stoffe, 
im  Körper  ift.  Richtig  bemerkt  er  auch ,  dafs  die  ifrz- 
ne^n  und  Gifte  erft  und  vorzüglich  auf  die^erften  Wo- 
ge wirken,  aber  freylich  auch ,  ohne  fich  auf  die  Art, 
wie  fie  wirken,  einzubflTen.  Eine  Stelle  ift  fo  fchöa  und 
wahr,  dafs  Rec.  fichtücbt  enthalten  kann,  fie  abzufehrei- 
ben.  Magna  priinarum  viarum  fijmpathia  extat ,  et  vis 
et  energia  in  uniuerfäm  oeconomiam  animatem ,  in  fani- 
tatem  et  ^Aorbum ,  vitam  et  mortem ,  antmi  propenfiones 
et  virtutes,  ingenii  dotes,  rerumque  gerendarum  habititwi 
et  robur.  Die  Frage :  welches  find  die  Krankheiten,  weW 
che  einzig  und  allern  von  Fehlem  der  ei'ften  Wege  ent- 
ftehen?  beantwortet  der  Vf.  im  zweyten  Abfchnitr.  Er, 
n?mmt  zwey  Hauptklaffen  an :  Krankheiten  von  verletz- 
ter Ernährung ,  und  von  verletzier  Ausführung  des  Un- 
raths.  Von  den  deuterOpathlfchen  Krankeiten  fetzt  er 
drey  Klaffen  fbft  :  metaftatifche,  confenfuelle,  und  blofs 
zufällige.  Diefe  Krankheften  fuhrt  er  nun  einzeln,  nach 
Cultens  Manier  fyftematifch  geordnet,  auf,  und  es  ift 
leicht  einzufeben ,  dafs  die  Zahl  derfelben  nicht  gering 
feyn  kann. «  Von  den  Kennzeichen  der  Krankheiten  der 
erften  Wege.  Er  theilt  fie  ein  in  Kennzeichen  in  denf 
flatus  acutus  und  in  dem  ftfitus  chrotn^us.  Kec.  hatte 
gewünfchr,  dafs  der  Vf;  erft  von  den  allgemeinen  KeniK 
zeichen  der  Krankheiten  der  ewAen  Wege ,  und  deren 
femiotifcher  Würdigung  gefprochen  h^te;^  aber  er  geht. 
ZU  wenig  ins  Detail ,  und  wenn  er  über  die  UnvolIkonH 
nrenheit  der  Semiotik  in  unfern  Tagen  billige  und  wah-^ 
re  Klagen  erhoben  hat,  fo  gibt  er  gleich  bey  den  ein* 
zelnen  Fiebern  und  andern  Krankheiten  die  UnterfcheK 
dungskeouzerchen  an ,  wie  man  fie  in  taufend  Büchern 
lieft.  Es  ift  den  Aerzten  bekannt,  wie  äuiserft  fchwer 
fich  oft  die  Zufalle  der  Unreinigkeit  in  den^rften  We- 
gen  von  den  Zufallen  der  fowohl  hitzigen,  als  langwieri- 
gen Entzündung  des  Magens,  der  Gedärme,  der  Leber  etc: 
unterfcheiden  laffen  ,*  und  doch  fagt  der  Vf.  von  diefem 
wichtigen  Punct  der  Diagnefis  nichts.  Immer  fteht  noch 
die  weifbe,  die  rotzige,  (mucofum  iinguae ftratum,)  die 
gelbe,  grüne,. fchwärzhche  Zunge  uiKer  den  Kenaze»^ 
dien  vieler  einzelnen  Krankheiten  der  erften  Wege,  oh- 
te  dafs  der  Vf.  an  die  aller  Aufmerkfamkeit  werthe  Be* 
merkung  nur  denkt ,  dafs  diefer  Ueberzug  oft  ganz  an- 
dere urfachen,  als  Unreinigkeiten,  zum  Grund  hat,  und 
ofk  von  der  Exbalation  der  Lunge  eaft fteht.  Die  Urfa- 
chen, ganz  nach  dem  Syftero,  mit  wenig  eigenen  Bemer- 
kungen, die  nicht  fehr  erheblich  find.  Auf  den  Gebrauch 
des  Spiefs^lanzfchwefels ,  (aber  in  welcher  Gabe?)  und 
des  Sabadilifaamens  fah  exnü.  der  Vf.  eine  tödtliche  Ent- 
zündung des  Magens  entftc^en.  Der  Vf.  Ift  noch  ^nz 
der  Humoralpatholögie  ergeben ,  er  glaubt  z*  B. ,  daß 
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Fieber  eotftebeo »  wemi  die  zähen ,  gaÜichteD  und  fiin- 
Uditeo  llieikheD  in  die  Msfle  der  Säfte  übergehen,  und 
i^war  entftehen  Wechfdfieber,  wenn  diefe  Tbeilchen.in 
der  kletnften »   nachlaflende  Fieber »  wenn  fie  in  gröise* 
rer,  und  anhakende»  wenn  fie  in  der  gröfsten  Menge  in 
die  Säfte  übergehen.     Wenn  diefe  gallichten,  fchleioiig- 
ten  und  faulen  Thejlchen  die  fibram  membranaceo-mus- 
etdofam  reizen ,   fo  entftehen  Krämpfe ;   wenn  dagegen 
diefe  Theilchen  die  Bauchnerven  reizen ,    fo  eutitehen 
Schmerzen.       Vom  Confenfus  der  erßen  Wege  mit  an- 
dern Thetlen  bandelt  er^ausführiich  und  genau,  obne 
doch  neueThatfachen  oder  neue  Erklärungen  darzubrin- 
gen.    Von  der  Therapie  viel  zu  allgemein »   daher  auch 
ohne  Nutzen  für  den  Praktiker.    Was  kann  es  doch  im- 
mer helfen»  vrenn  es  bey  jeder  Krankheit  heifst,  da  mufs 
man  Brechen  erregen,  da  mufs  man  purgieren:  da  mufs 
nuin  fiarke.  da  fch wache  Mittel  brauchen?  DerVf.  (agt: 
er  wolle  nur  die  allgemeine  Ther<^ie  der  Krankheiten 
der  erilen  Wege  liefern ;   Reo.  findet  aber  kaum   eine 
allgemeine  therapeutifche  Regel»    auf. welche   die  Vor- 
fchläge  des  Vf.  gehauel  wären.      Und  was  helfen  alle 
fvatcepia  Jpeciatioy  wenn,  fie  nicht  auf  die  feiten  Regeln 
derTherapeutik  gebauet  find?    Immer  foil  man  bey  der 
febre  biliofa  Brechen  erregen,  ji  turgetfufeme  materia  «10- 
bilis.  Purgieren  aber  ji  turget  inferne.    In  musofa  ipeca- 
coannam  porrigamuff  et  digefiiva  refulventia  eß  inciden- 
iitt»    In  mtermiHentibus' iMvis  tefotuentia  et  evacuantia 
roborantibns  febrifugis  praecedani.  In  quotidiana  et  ter- 
tianaßmpUci  unum  aUerumve  emeiicum  et  taxatirmmfua- 
f}e  Jtäf  intervaltis  datum  ac  folutio  falium  febrem  j^te- 
nmque  Jugant.    In  qiuirtams  fortiora  refolventia^  et  fat 
lammonvicum ,   tiquorem  digefiivum  Ph.  Suec  evacuantia 
per  OS  alvumtque  fortiora  ac  protructiora^  tune  —  corticis 
Rrüviani  pulveres  requiruntur*     In  dupticatis  et  trivli» 
Cutis  Mie^teriafebrilis  magis  abundans^  eopiofior  kujus  jan^ 
guine  mifieUif   profundior  meatimm  ohflructio,  major 
vifcerum  tabss^  Umgiotes  quoque  evacuationes  —  pofiii' 
tant.      Von  fokhen  unbeftimmten ,  allgemeinen,  znm 
Theil  falfchen  Sätzen,   wimmelt  diefes  ganze  Kapitel. 
Rec.  fallt  hiebey  der  Vorfteher  eines  berühmten  grofsen 
Krankenhaufes  in  Deutfchland  ein;       Diefer  gute  Mann 
hat  das  Unglück,  überall  Würmer  zu  fehen,  nnd  derAus- 
fpruch  aus  dem  therapeuttfchen  Oreyfufe  ift  gewöhnlich: 
Nun  da  geben  wir  den  Martern.     Diefe  allgemeine  Em- 
pfehlung der  Purganzen  und  Brechmittel  kiuft  nun  fo 
durch  alle  Komkheiten  durch,  und  b^y  allen  chronifchen 
Krankheiten ,  die  der  Vf.  in  fein  nofologifches  Syftem 
aufgenommen  hatte,  empfiehlt  er  durchaus  immer  Brech- 
mittel und  immer  Pui^nzen.^    Man  mufs  zwtr  beden- 
ken, dafs  er  diefe  Krankheiten  alle  neu  betrachtet,  in  fe 
fern  fie  von  den  erften  Wegen  abhängen ;  aber  da  hätte 
er  bedenken  follea ,  dafs  man  in  diefen  Fälle»  nicht  im- 
mer ausfiihren  mufs,   und  dafs  kein  Vorfchlag  zur  Hei- 
lung einer  beftimmten   und   einen   Namen   habenden 
Krankheit  nützlich  feyn  kann,  falls  er  nicht  auf  thera- 
peutifche Grundiatze  gebauet  ift.     Bey  Behamllung  der 
chronifchen  Krankhettezr  ^nden  ficb  etUcbe  merkwfircfi- 
fre  Beobachtungen.    S'^houilz  gab  einem  Bauer  go  Gran 
Brechwcinftein^aline  WirJumg ;  der  Vfl  Gab  einmal  ei- 


nen Scrupel »  ja  42  dran  ron  diefer  Arsoey.  ohne  viele 
Wirkung.  .Rec.  gbubc  ftuch ,  dafs  die  Gemüthsvcrwir- 
rungea  gröfstentheils  nicht  durch  die  Aderlafle  geheift 
werden»  weil  fie  gröfstentheils  nicht  vom  Ueberfiufs 
des  Blutes  entftehen.  Der  Vf.  aber  fagt,  er  habe  nie 
bey  diefen  Krankheiten  zur  Ader  gelaHen,  welches  ein 
unkundiger  Lefer  leicht  fo  auslegejl  könnte,  als  gebe 
der  Vf.  den  Rath>  bey  diefen  Umiländen  nie  eine  Ader 
zu  öffnen. 

DüRKHEiM,  b.  Pfähler:  Anweifmg  für  HijpochonJri- 
fien^  ihren  Zufland  gehörig  einzufehen  und  zu  ver- 
beffern.  Entworfen  von  lieinrich  Tabor^  äusüben- 
dem'Arzt-  zu  Frankfurt,  und  Mitglied  des  med.  Sei>- 
kenbergifchen  Inllituts.  104  S*g;  (ohne  Bemerkung 
des  Druck jabrs.) 

Wenn  der  Vf.  fagt :  es  rerrath  allemal  einen  grofsen 
Grad  von  Stolz »  Eigenliebe ,  oder  uubefonnene  Kühn- 
heit, wenn  ein  Arzt  feinem  erlernten  und  gleichlam  be- 
fchwornen  Syftem  ungetreu  ein  neues  Gebäude  aufzu- 
führen trachtet,  fo  muls  ihn  Rec.  von  allen  diefen  Au- 
tprfünden  und  Ladern  freyfpredien , '  und  bemerken, 
dafs  erweder  die  altem  berühmten  Meynungen  über  die 
HypQchondrte  triftig  und  mit  gehörigen  Gründen  wider- 
legt hat,  noch  dafs  feine  Meynung  über  die  Urfacbe  die- 
fer Krankheit  unter  diei  neuem  |;ehört.  Er  fucht  Boer- 
haves  Theorif  vWder  ifchwarzen  Galle,  als  Urfache 
der  Hypochondrie,  und  die  Meynung  des  Willis  voii 
der  Schärfe  des  Nervenfaftes ,  als  nächfie  VeranlafTung  . 
diefer  Krankheit,  zu  widerlegen,  nnd  diefe  Widerlegung 
hätte  ihip,  bey  den  grofsen  Fortfehritten,  die  die  Patho- 
logie der  Nervenkrankheiten  in  unfern  Tagen  gemacht 
bar,  fehr  leicht  fej^n  foUcn  und  muflien ,  falls  er  nur  mit 
der  jetzigen  Lage  der  Pathologie  beifer  bekannt  und 
gefchickt  wäre,  feine  fkgriSe  gehörig  aufzuhellen,  und 
in  gehöriger  Ordnung  vorzutragen.  Wie  wenig  abet 
diele  Requifito  eines  auch  nur  erträglichen  Schriftflel- 
lers  bey  dem  Vf.  zufammentreffen,  zeigt  jede  Seite  die^ 
fes  Werkleins ,  und  unfere  Lefer  werden  fich  von  der 
Aufklärung  und  Dcnkungsart  des  Vf.  einen  Begriff  ma- 
chen können,  wenn  wir  folgendes  ganz  ungefuchte 
Probeftück  von  den  Sätzen  {;eben,  die  er  vortragt.  Wenn 
Willis^  fagt  er,  fa^^  die  Grundvrfacken  der  Melanchotie 
ßnd  ikeils  eine  effigfaure  Ausartung  der  Nervengeifltr^ 
thef^eine  fchwarzgallige  Ausartung  des  Blutes ;  fo  fnufs 
ichfreyUch,  uns  den  erften  Punct  betrifft,  geßehen,  dafs 
mian  untäugbar  einen  ejfigfauren  Geruch  bey  dem  Sckwei-- 
fse  gewiffer  Kranken  wahrnimmt ,  der  atfo  ein  Verderb^ 
uifs  gewiffer  Säfte  andeutet  p  ob  aber  hier  die  Nervenget- 
fterf  oder  andere  Säfte  verdorben  feyn^  mU  ich  noch  nicht 
entfcheiden.  So  viel  iß  abergewifs^  dafs  bey  gefunden 
nervcnflarkeß  Perfon^n  der  Geruch  des  Kärpers  angenehm 
ifl.  Nachdem  er  in  der  Manier,  von  d^r  die  eben  ge- 
gebene Probe  zeugi^«  weitläuftig  fiber  Boerhaves  imd 
Willis  Meynang  von  Entflehung  dcf"  Hypochondrie  ge* 
fchwatzt  hat,  trägt  er  nun  endlich  feine^wie  er  ausr 
drnckJich  und  wiederholt  bemerkt,  neue  mynmig  über 
die  Grandurfiif hc  dtx  Hyp^hondrie  roi,  l  und  £ßfe  tft  '  ^ 
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„rfn  FehUr  des  Ntroef^fyfinHs.''^    Öie  Nerven  be* 

fitzen  eine  anziehende  jnagaetifche  Kraft,  die  Nervcn- 

*kißÄ  M  ^*kt<Mlfr  1«tuij4Pfc  Nerven|eift«r  ilud 

^ulQirVAt J«    lielni*M9*^EX£^&rfetierlbzSrehiN^ 

'   In  cfcr  Hyf  ochondrie  —  twgi  offenbar  der  Fehler  im  Ner- 

"yenjafte ,   der  ^mtwtder  in  feiner  Menge  «u  gering ,  ocfc#» 

m  feiner  f^uatität  verdorben  ifl ,    undtmUtztern  FM  iß 

die  Feüermaterie  nicht  feurig  genug,  um  die  Säfte  in  *. 

ygy  gchiitigm  P^g^**'*  zu  erhalte».     Diefe  -Sätze  und  . 

yicle  andere ,  zum  Theil  noch  feltfamere ,  ftehen  fo  oh- 

^%i«S^^We&eAi  Bew^eis  da^    Am  Ende  xlas.  Buchs  üeht 

«l'^iiA^'LeidMfehafteir  und  den  unmäfsigen  Genufs  der 

'ttitfW  Ms»'6fttidurracheli  der  Hypochondrie  an ,   und 

r^ztMf4^rtü£(eine  Klirvorfchläge,  die  zum  Theil  fo  felc- 

.lAn^'rfs  feineTheorie,  find.    Nehmet,  fagt  er,  ihrAerz- 

At^vgiB  ikffo  lange  diefchwarze  GaUebeftriHen  habt,  neh^ 

\iit'^  wohlthUigeFreundfchaft  in  Schutz!    Blofs  durch 

'ilW^rÄinAfchaR ,  und  durcii  flöchtige ,  durchdri^pnde 

'^A&Äy^^i  wn-d«?ncn  er  aber  keine  nennte  ats  di»  Bi- 
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film ,  Will  er  die  Hypochondrie  curiren.  Der  Vf.  zeigt 
fich'  bey  mehreren  Gelegenheiten  auch  ab  Fretm4-  niagw 
lieuCchet  Curen,  ufld  empfiehlt,  auch  mit  aai3  der  Ur- 
fache ,  weü^die  AusdUn/lung  oder  Beri^rung  eines  ge- 
funden Körpers  einem  andern  Kranken  allerdings  heiijam 
werden  köntUf  das  fleifsige  Befuchen  der  (Fraueq  ?)  Klö'^ 
fter.  Es  ifl ,  fagt  er  ,  ein  unerfetzlicher  Schade  für  4ie 
Vhyfik  des  Menfchen.  wenninan\  wie  bisher,  fortfährjtf 
^ine  Gelegenheit  iüir  Beobachtung  zu  veraJbfdümen.die 
fecht  zum  Beobachten  gemaeht  zu  feyn  fchemt^  ich  meyne 
die  Kliften  Diefe  fliUe  Ifoknungen  der  EnthaUfamkeii 
'■^  haben  dodh  wirklich  fchon  vor  vielen  ^ahrhumderten 
^eyfpide  von  aufserordentUcken  Begebeviteitew  geliefert^ 
"die  nach  ^meiner  Einficht  ihtsn  ixrund  in  einer  großen 
'Anhäufung  der  Nervenge^er-hatten^  Wenn  ein  geunffes 
ÖivinaHönsvermifgen  ,in  der^Seeie  ^überhaupt  befindlich 
iß ,  fo  mufs  dAffdbe  um  fo  flärker  feyn ,  wenm  die  Seele 
durch  körperliche  Kräfte,  durch  mOirere  und  t^ffer^  Ner* 
\Hingeißer  .wirkjamer  wird. 
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nr  wÄJ.  wie  biUw^  d«rm  «efetzt,  d«r  emreifseiwi«  ZurerCcht 
^^''dferÄcheif  «eufchlTche»  Vernunft  entj.*en  r<  *rbe.. 
^  Jli»^!«  Würde  «ine«  auf  Autorität  und  TrtdiUon  ge-  "- 
^  &ens  Ä  Wlftdl*"»  <•'«  «ähftme«  und  beunru- 
^       ÄmTZ:h«n8t  -  und    F<»rfchtt«gy8«tte   «u  fteuTO, 


MMüSiSI 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


»SKen.      DiUefchichte  /«*  Ordens  «nthSIt  d.e  »jfäi^; 

mSf  bekannteften  Thaten .  wdcb«  D«««^«".  '^f^''^^. 

ft#-ad«i  Bosheit  in  der  Welt  vollführten  ,  nur  d»6  w  diem  an- 

'Zomrwn^n  Ton  der  Ironie  die  Unthateu  der  l«*t«m.  z,9. 

KSSbriWn  Angeber  bey  de«  K^Smern,  .«"wedf  ««.  *l^ 

35S.K*d«  in  einem  «indet  traurige»  Lichte  «1»  Ww^^f** 

ßWeit  dahteneUt  werden.    So  fegen  die  Bruder  unter  and«;n 

♦K«„Är^it  Untergang  de.  H^^      ^Xut^T^ 

:jliÄ.  w"doS  wieder  ein  neues  Reith  gründen  werd«j^, 
ÄW^e^iJnuacitt  der  Hr,  Ritt«  »o«  Zimmerm»*^  xn  d* 

nulmiufi'l'i 
...  iO   '-95«^n1■^'• 
'•   -Maha  rfitutVal»  iigt^    .•/ '  -^ 


«Iftilzehden  Wiener  Zeitfchrift  17$»}.  HafitYL  S.  %i%  u.  f.,  sHa 
er  felbft  üip,9  ftm  Peurfcbland  im,  e^fitn  Vertrauen ,' f^l^ea* 
^ermafsent  «I^eh  hoffet  der,  Cfc-/r6inEitifi/cl(vcy^s/cltf  (^tfr/wMpCr 
mann  f}kt  die  Dummheit  in  Grorsbrutannien  bald  wieder  cLr 
neue$  Reich."  Demnäbhft  hebe  ^,'um  feine  BetUchtigarte  dee 
beCait^eii  Freyherm ,  als  deutfchen  Aevoliitionsprediger  tuia  1>^ 
mocraten,  luce  meridiana  Hariut  zta  heurkundeii »  eine  AnzaU 
Stellen  aus  den  Qtiafi  -  Schafskopfifchen  Papieren  aus  »^  die  ins- 
getammt  in  den  GrundCatsE  zufammenfliefiMn,  drff  alter  vemihf» 
tißM  Regierung  ein  geMlffhaftlUher  y^Hrag  zum  Grunde  liege. 
Nach  diefer  einfachen  Darftellung  des  V^erbrechens  und  der  An« 
klage ;  bedarf  es  nun  freylich  für  den  fchlichten  Menfchenrer- 
ftand  eben  keiner  Kechrfertigung  des  ron  Ztmmeroiana, .  Hoff* 
mann' et  Compagnie  fo  hart  angeklagten  cknrbraunfchweagirche« 
Oberhauptmanns  in  Bremen ,  fo  wenig  ali  des  deutfcben  Bür» 
gers  und  Menfchen,  Knlggei  iude&  ottichten  wir  dem  yf.^ie* 
fer  Blätter  vollkommen  darin  bey»  oaGi  die  «0«  Zmmemmtm* 
j^he  Angeberey  nicht  eine  Privat&che'  swifiehen  ihm  und  Knig* 
ge  ift,  ibnderu  das  ganze  deutfche  Publicum  angeht/  weiche« 
Eey  diefem  erfieu  aufiallei;den  Beyfpiei  romifcher  Delt^ion^u 
nicht  aiifmerkfam  genug  gemacht  werden  kann ,  fleh  mit  rerei« 
nigter  Mache  durch  die  tieffte  Verachtung  dem  Einreiisen  eines 
Uebels  zu  widerfetzen »  das  Gottlob ,  fowohi  mit  dem  Cbarak« 
ler  der  Deutlichen  als  der  Reichsverfaflung  i^az  unrerträglidi 
ift.  Dies  hat  er  auf  eine  zweekmafsi^e  Weifi» ,  und  in  einem» 
bey  einer  folchen  Saclje»  wirklich  maisigen  uM  befcheidenen 
Ton  ^ethan ;  auch  verdienen  die  voräftgef<9iickten  Bemerkrm* 
gen  iiber  die  römifchen  Angeber  and  ihre  -iiegenreiefaen  Thii^ 
ten  in  unfern  Zeiten  um  fo  mehr  Beherzigung»  da  es  nicht  «n 
J>eiicen  fehlt»  welche  die  Regierungen  fo  gerne  zum  Mij&traue« 
verleiten»  demllauptlafUr  inderScaatsrerwUtung»  und  der  wah- 
ren Sünde  gegen  den  polittfchen  Geilt,  welche  die^Verbefiemficf 
lOer  «Adern  Fehler  ganz  utimöglicfa  «ach»* 
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^    STAJTSWISSENSCBAFTEN. 


L^imoii,  b.  den  Robiafofls,  u.  zOeCtnibriilge»  607 
Flower  gedruckt.  Peme$iMn4  Union f  reoomtneaded 
to  tbe  iUrociated  BocHes  of  Hepubltcans  and  Anti- 
tLeptibUcana;  by  WitUtm  Frtnd^  M.  A.  Fellourof 
Jefus  €oneg>e,  OiniNrIdee.  The  Secood  Edition« 
1792.  67  S.   gftg-    (iSii.) 

JELbkmdas*:  AaAccennt  of  dbePreceedtagaintheUm- 
Teiiky  ^  Caoibridge  ageinft  ITtVIfam  FraiA  M  A. 
fbr  pttblifkia^  e  Pamphlet«  intitled»  Feace  and 
üfdont  etc.  --  Publifhed  bytheDefendant.  i^yi* 
XIU  u.  26aS.  gr.  f.    C4  Sh.  6  d.) 

TTa  die  erftere  kklaere  Schrift  in  Engfland,  uad  be- 
A^.  fooders  a^if  der  UniverürMt  zu  Cambridge,  grofses 
Aufleben  erregt  hat«  and  ihr  Vf.  darüber  in  eine  ge- 
richtliche UnterAichung  gezogen  ift,  deren  Verbacdlun* 
gen  er  lelbft  ia  dem  zweyten  Buclie  den  Publikum 
vorgelegt  hpt;  To  verdienen  beide  eine  ausfilhrliche 
Anzeige^  zumal  da  die  Sathe  felbft  Yoa  mehr  als  einer 
Seite  jLeln  geringes  IntereiTe  hat. 

* 

Die  königlichen  Proclaaiatienen »   und  die  Menge 

-deir  in   England  Yeit  kurzen  entftandenea  politifcben 

-Vereine ,  find  Beweife  genug',  von  der  gegenwärfigen 

.Gahrung  der  Gemüther»   und  fodem  jeden  Wofaldea« 

■  kenden  dringend  auf,   fewohl  die  Befchwerden  felbft 

zu  erwägen,  als  auf  ihre  hefte  Abfteliungsart  bedacht 

zu  feyn.      Frankreichs  Schickfal  ift  ein  zu  auffallendes 

Wmmungsbeyfpiel,  und  wohl  dem  Volke,  das  Weisheit 

daraus  lernt!  Wäre  die  Frage  blofs :  ob  die  gegenwärtige 

brirtifche  Regierungsform  bleiben,  oder  aufgehoben  wer* 

«lenmüfle;  fo  wäre  die  Sache  bald  entfchieden,    Diebrit- 

Tttfche  Verfaflung  hat,   bey  allen  ihren  MaogeU,  doch 

entfcfaiedeae^  Vorzüge ,   und  zur  Abänderung  derfelben 

.  kann  man  weder  Frankreich  noch  Amerilui,  noch  Irgend 

ein  noch  fo  vollkommenes  Ideal ,   zum  Mufter  wählen. 

Auch  foUte  man  nur  auf  Verb^iTerung,   nicht  auf  Um- 

'  fturz  der  Verfaflung  bedacht  feyn.    Und  dicfe  Verbeffe- 

rung  feilte  in  England  billig  zuerft  die  Partammtsvcr^ 

^foiffung  treffen,   fowohl  in  Anfehung  der  Dauer,    als 

der  Volksrepräfentanren..     Jene  müfste  auf  dr<t/ Jahre 

beftimmt  werden.      Und  wenn  es  ausgemacht  ift,  dafs 

mehrere  Markt&acken  (borougfas)  fett  der  Revolution 

herabgekommen  fia^,  fo  follte  man  die  Zahl  der  Reprä- 

fentanten  jetzt  allmählig  in  ein  befferes  Verhältnifs  zu 

briagea  fuchen,  obgleich  die  blofse  Vergröfserung  der 

Stimmenzahl  daz^  nicht  hinreichend  fevn  wird.      Die 

bisherige  alle  Heben  Jahr  gefchehende  Erneuerung  der 

Parlam         ^   hlen   hat    manche  nachtheilige  Folgen; 

A.  Q4.  DfßtiefBand» 


und  die  gegenwärtige  Art  der  Erjfennunjg  durch  Zufaai^ 
menberufung  gleichfalls.      Es  wäre  genug »  aus  jedem 
Kirchfpiele  Abgeordnete  zu  diefea*  Wahlen  zu  ernennen. 
0er  Vf.  «mpfielt  dabey  die  ehemalige  Eintheilung  des 
Landes  zum  Grunde  zu  legen.  .Er  glaubt  indefs,  daft 
»gegenwärtig  noch  kein  vollkommenes  Repräfentationa^ 
wefen  zu  erhalten  ftehe.    Dazu  gehört  noch  mehr  Auf^ 
hüegfig  derruiedero  VolksclafTen,  poch  mehr  als  Anna« 
iieipluBg  der.  verfchiedenen  Stände.     Auch  wor^ie  diefe 
Vollkommenheit    nicht  nothweadig  von   10  durchaus 
glücklichen  Folgen  begleitet  feyn,  als  manfich  geaiei- 
siglich  einbildet.    Freylich  würde  fich^eia  die  Weisheit 
der 'Nation,  ab^r  auch  ihre  Thorbeit,    gleichfam  ia 
Einen  Brennpunkt  fammeln.     Wlehttger  noch ,  als  die 
Parbimentsreform ,   ift  die  Sorg«,  filr  die  Verbeflerung 
der  engllfcben  Rechte.    Sie  bedürfen  emer  allgemeinen 
Verftändlicbkek  für  Jedermann,    einer   grofsen  £in- 
fchränkuQg  •  der  gerichtlichen  Koften ,    einer  »öfse'm 
Vollftändigkeit  der  Regifter  über  Ländereyen,  Befitzua- 
gen,  und  Geburten ;  derAbfchaffung  derFreyheit^  feifi 
Vermögen  entfernten  Verwandten  zu  vermachen ,  und 
nähere  Blutsverwandte  za  übergehen;     einer  beffera 
Einrichtung  der  Pachtgefetze  und  des  Jagdrechts;    ei- 
ner grofsen  Reform  de$  Armenrechts.     Befonders  aber 
follte  die  Rechtspraxis,  und  der  gewöhnliche  Gang  der 
Gefcbäfte  zweckmäfsiger  geleitet,   und  dann  auch  4^b 
Unbehülfiiche ,   Langweilige  und  Unbeftimmte  in  dea 
rechtlichen  Verbandlungen  und  ihrer  Einkleidung  eli- 
geftellt  werden.    —     JieUgion  und  Qefetzgebuog  be- 
trachtet man  immer  in  genauer  Beziehung  auf  einander  i 
der  Vf.  aber  ift  der  Meynung,   dafs  die  vermeynte  ge- 
naue  Verbindung  zwifchen  Kirche  und  Staat  ein  leeres 
Hirngefpinft,  und  Vornemlich  in  England  nicht  ausführ- 
bar fey ,  wo  man  mit  eben  dem  Rechte  zwifrhen  Ar- 
mee und  Staat,  Seeflotte  und  Staat,  Rechtspflege  und 
Stadt,  eine  Verbindung  annehmen  könnte.    Hat,  frag«; 
Vf  der  Staat,  von  dem  Augenblicke  an,  da  er  prote- 
ftantifch  wurde,  fich  je  in  eine  Verbindung  mit  irgend 
einer  Kirche  eingelaflen?   und  beruhen  nicht  alleuiifre 
Kirchengefetze  auf  dem  Willen  und  Anfehen  des  Par- 
laments? Wo  verfammelt  lieh  die  Kirche?  wo  gibt  Ce 
Gefeue?  wo  tr«gt  fic  auf  gegen feitige  Dienftlelftungen 
bey  ihrem  AUiirten,  dem  St^ac  an?«   Die  herrfchenda 
Kirche  in  England  mufi  man  blofs  als  polttifche  Ein- 
richtung uad  Anftalt  betrachten.    IJje  Abficht  derfelben 
ift ,  zu  gewiffen  Zelten  gottesdlenftlicbe  Verfammlun-« 

fen  zu  halten,  und  das  Volk  über  gewUTe^^  in  einer 
arlamentsacte  feftgefetzte  lehren  zu  unterrichten:  Ob 
der  ertheilte  Unterricht  den  i^tzig^  Zeiten  inpafiTend, 
ob  der  darauf  gemechte  AMftvapd  den  dadufrii  erlang* 
ten  Vonheilen  engemeflen  fey »  das  und  Uofa  Gegen*  ~ 
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ßäudc  politifcher  ünteffuchuog,     Ihre  ift  aber  frcylich     «nf  ihre  D«k«rt  und  Sitten  Elnflufs  haben.  —    Am 
die  Frage,  ob  der  geiftliche  Stand  feinen  ünterhajt  billig;     Schluffe   feiner  Schrift  begegnet  der  Vf.  noch  zwcf 
.-rpri  der  R^erung,  oder  dem  Publikninierhaiten.  oder    Einwürfen:    erftlicÜ.  4th  det^orgefditogeneo  «efo*- 
,^rAtlenfiefitteflie$  beträchtlichen  An theils  an  Grund-    men  zü  viele  find;  urtd  zweytens,  dafs  es  gegeöwäitf* 
fiücken  des  Landes,    grofsentheils   von  beiden  unab-   ^r  die  rechte  Zeit  nicht  fey,  überall  auf  Reformen  be- 
hängig gemacht  werden  follte.     Beides  hat  viel  für  und    dacht  zu   feyn.       In  Anfehung  diefes  Letztem  lagt  er 
vrider  fich.     „Gefetzt,  die  Geiftllchkeit  ftünde ,  gteich    unter   andern:    .iDie   rechte  Zeit,    Mifsbräuchen   zu 
„der  Armee  oder  Flotte,    unter  der  vollziehenden  Ge-    „fteuern.   und  Befch werden   abzuhelfen,   ift  der  erfte 
„wak-,  4o  w*re  bev^er ^verwickelten  englifchen  Re-   t.AHg«^nbltck ,  worin^ma»  fie  keiMien  lern«.  .-Werfäumt 
„oierungsform  grofse  Gefahr,   dafs  die  königliche  Ge-    „man  diefen.  fo  werden  fie  immer  gröfser,  bis  dieRe- 
•^.walt  gar  leicht  die  des  Ober-  und  Unterhaufes  vCT:    „gierungen  für  ihite  Sicherheit  bekümm^U.   4nd  von 
-„fchlingcn  würde.      Denn  zehn  taufend  Schwarzröcke    „derParfhey,  die  bey  der  Fortdauer  des  üebcls  g^ewinnt, 
-„unter  der  Leitung  eines  Einzigen  find  ein  weit  furcht-    ,üibck  ftheüer  p  ^acht  werdeÄ ,  ft> v  «af^  fie,  x^neBe- 
„bareres  Heer,    als  zehntaufendmal  fo  viel  Soldaten,   •,,fährde  des  gemeinen  Beften^unw Wer  rück wärtf  noch 

*  „und  für  die  bürgerliche  Gefellfchaft  ungleich  gefährli-  „vorwärts  können.*'  Gerade  diteyetzige  Zeit  ift  auch 
„eher,-  -  Auch  die  englifche  Lifurgi.  bedarf  gar  in  EngUöd  für  Reform  am  gdnftigften.  ^.Nur  ihuiTen 
•fchr  einer  Reform,  und  ift  nfchts  weniger  als  mufter-  die  Repub  ikaner  mäfsig  in  ihren  ForderuÄgen,  dte 
haft  von  Seiten  der  Ordnung,   der  Sprache,   und  des    AntirepublilwnermchthartnaA^^^ 

Inhalts.     Wenigftens  muffen  Aenderungen  frey  ftehen,    genommen  feyn;    und  die  Regierut«,  verftarkt  durch 
-^enn  es  gleich  auf  der  andern  Seite  auch  erlaubt  feyn.  den  Beytntt  beider  Partheyen  zu  ihr,  aU  einem  Mit- 

*  ipüfste,  Seym  Alten  zu  bleiben.  Wider  die  Unbillig,  telpunk^  d^r  Vereinigung,  wird  der  Welt  tm^n  gefun- 
kelt der  Teft.Acie  ift  fchon  fo  viel  geredet  und  geei-  den,  gedrungenen  Staatskörper  dajftellen,  feft  veremt, 
ferr  worden.      „Kein  Satz  im  Euklides,   fagt  der  Vf.,    eine  fich  immer  mehr  verbeffernde  Verfaffnög  zu  be- 

S,ift*förer,  als  der,  dafs  keine  Chriftengeraeine  durch  haupten,  und  das  gemeine  Wohl  zu  befordern." 
„das  Evangelium  berechtigt  fey,  Menfchen  durch  bür-  'g^  ift  dicler  Schrift  noch  ein  Anhang  über  di^Hhi- 
„gerKche  Vortheile  zu  ihrer  Parthey  zu  locken,  oder  Achtung  Ludwigs  XVI.  bey  gefügt,    worin  der  Vf.  zu 
"^«-^- ^-  ^'-^ 1:^^-  v«rrK«u  .        5    .       .  .    .._  ------ Nation  dab'ey  gerade 

bey  der  Entthrp* 
•u^.w.^w  ,^.  ^^^  *M,^^^^^^^  ™  --^ uuu£  jBjwi/;»  **.      Muvu  g.«u.^..  «^»  •    mau  fey  fo  wenig 

*  noch  ein  zu  grofser  Anwacbs  der  Diffenters,   oder,  eine  berechtigt,  jene  Hinrichtung  für  ungerecht  zu  erklären, 

*  zÄ  herrfchcnde  Ausbreitung  ihrer  gottesdienftlichen  Ei-    ^j^  ^i^  Franzofen  in  der  freyen  Wahl  und  Eihrichtung 

*  genheiren,  die  ohnehin  manche  innere  Vorzüge  haben«    jj^^^  Verfaffung  zu  flöten;    eben  fo  wenig  aber  auch, 
^  Vielmehr  würde  jene  Aufhebung  wefeutliche  Vorthelle    ^^  Flüchtlingen  aus  FriMikreich  Mitleid  und  Beyftand 

bewirken,     Mehr  Eintracht  und  Freyheitsgefühl  würde  ^^  verfagcn.    —    Zuletzt  noch  ein  fehr  lebhafter  Epi- 

dadurch  entftchen,  auch  mehr  Achtung  gegen  das  Be-  ^^g  ^^^,  ^jj^  Wirkung  des  Krieges  auf  die  Armen,  ver- 

*  tragen  der  Geiftlicbkeit.       Hienge  der  Widerruf  diefer  g^^\^{^^  ^u,ch  das  Gefpräch  einiger  arroe&Spiunweiber, 

*  Acte  blofs  vom  Könige  ab,   fo,  meynt  der  Vf.  würde  ^^^  ^^^^^^j  ^3^  ^j„^  ausrief:    „Man  brandfchatzt  uns 

*  fie  gewifs  fogleich  gcfchehen.       „Denn  wie  könnte  er  ^^un,  d^ey  Pence  vom  Schilling,  das  Viertel  unfers  Ar* 
f^as  einem  grofsenThcile  feiner  ünterthanenverfagen,    ^^b^ftsiohns !    und  wofür ?••  —    Diefe' Worte  wönfcht 

''  »»was  ihm  in  den  vcrfchiedenen  Landern  fclbftzu  itat-  ^^  yf  ^j^  ^^^  warnenden  Stimme  fines  Plropheten  in 

„ten  kommt,  die  fein  Aüfehen  anerkennen?    Entweder  ^.^  Qhren  der  Grüften  rufen  zü  können,   auf  die.    fei- 

'  „ift  er  ein  Glied  der  englifchen  Kirche,   oder^^  '^  .^*  ner  Meynung  nach,    billig  die  ganze  Laft  des  Krieges 

„nicht.     Ift  er  es ,  fo  wird  er  ein  Diffenter,  fo  bald  er  |^|j^^  ^^u^^^       „Aber  ach !    meine  armen  Landesleutel 

nach  Schottland  kommt;   aber  darum  verliert  ^"^  *^"J*  „ruft  er  aus,  wie  viele  Jahre  von  Elend  wnrten  eurer 

Stelle  nicht;   in  Hannover  ift  eine  andre  herrfchcnde  ^^Q^ch;   ehe   ein  einziges   Gericht,  öder  ein  einziges 

Religion ,   und  doch  bleibt  er  Kurfürft."      Aber  Lei-  qj^^  ^^j^   ^^^  Tafeln  der  Begüterten   tetnomroen 

denfchafeen   und  Vorurthelle  find  es  vomcmlich.    die  .^^^j^a/' 

;  ,llch  diefer  Abjhaffung  ein^^^^  an  fich  -^^^^^^^^^^  g^l,  „^.^  ^j^,,  ,,ft,„  Erfcheinung  erregte  diefs 

fchrankung  wi^^^^^^^^                                                    noch  Pamphlet  auf  der  üniveriltat  Cambridge^eioe^geringe 

.  °«n^^»?"^°Y"'^  Gährung.      Die  politifchen  freyen  Aeufserungen  darin 

'  ^Ir    V     nL  rSeS?en  Srtgang  des  Chriftenthums  hatte  uun  jedoch  vielleicht  ungerügt  geladen;  aber  die 

entfernt.     Den  '^f^^^^^^                                         Jahren  Ausfälle  wider  den  geirtlichen  Stand  und  deden  Mift- 

Ubernaupt   in    ™;       ,.  ,    ,       Einfluffe  zwever  Mey-    brauche  waren  der  dort  noch  ziemJich  zahlreichen  or- 
^  Schreibt  der Vfvorne^^^^^  ^^^^^^^^  p^^^^^  ^.^  ^^^^^      ^^^  y^^^^,  ^^^^^   ^^ 

aungenzu.  ^«^•M^'';"°l    nämlich:    die  Abweichung    gewöhnlich,   mit  Klätfchere>en  und  geheimen  Anftif. 
^^it'tllrlJrir^^^^  ^""B^"  f^^"^**  A^f^"e.   bis  verfchiedene  Mitglieder  des 
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fciien' SpvM vfM^  iftn  ^efaalteo  wftfdea»  wotm  inan 

JVerbör  und  UnoeFfuchungen  aaltelite ,  wovon  nun  die 
Tollftändtgf  o  Act«n  Von  dem  Beklagten  felbft  Inder  oben* 
•ngeztigten  SammluAg  dem  Pnblikum  vorgelegt  find.' 
£r  hat'dirfeSafiiiiilung'in'einer  mif  lebtiafter  Wärme  ab- 

^efafscen  AddreHe  den  Mitgliedern  des  Unt$rkaufes  zu* 
gefchrieben ,  macht  darin  iein^  Sache  zur  gemeinfchafc- 
hcben  Angelegenheit  des  ganzen  Landes,  und  fodert 
fie  dringend  auf«  dem  GcHke  der  Frommeley  und 
Schwärmerey  auf  den  englifchen  Univerfiräten  zu 
fteuem.  ^ugleidi^  ^cht  er  das  Bedürfnifs  einer  durch- 
gängigea  Reform  der-h^hen  Schule  zu  Cambridge  dar«* 
zuthun.  Vor  allen  wünfcht  er  die  Unterzeichnung  der 
39  Artikel  abgeftellt  zu  fehen.  »,Das  Ungereimte,  die 
»Lebrfätze  des  EuUid  oder  Newton  zu  unterfchreibeB» 
»wurde  fogleich  ins  Auge  fallen ,  obgleich  ihre  Schrif- 
j,ten  demonftrativ  fiiid;  aber  für  Dingei  die  blobWahr- 
»«fcbeinlfchkelt  haben »  und  die  in  verfchiednen  Zeital- 
tern eotwecler  aus  Alfchea  Granden,  oder  aus  über« 
#,aU  keinen  Gründen  mäflen  angenominen  feyn,  wird 
„folch  eine  yerbindfich  machende  Unrerfchrift  von  Man- 
pj^etu  yenheidigt  und  gefodert,  die  fich  anmafsen.  Phif 
^lofoptien  und  Cfariften  zu  feyn!*«  —  Mit  Recht 
wünfcht  er  ferner,  dafs  die  Nothwendigkeit»  ficb  ordiniren 
zu  lafTeir,    um.  ein  Lehramt  l^ey  der  Univerfität  zu  er- 

X  halten,  aufgehoben  werde,  die,  wie  die  Verbind- 
Ifchfceit  der  Fdlows-  oder  CoUegiateu ,  unverheyra.thet 
zu  bleiben,  Ueberreft  des  Katholicismus  ift.  Aus  den 
Statuten  follte  manches  hinweggenomroen  werden,  was 
lieh  gar  nicht  halten  läfst,  und  für  unfere  Zeiten  durch* 
.aus.  nicht  mehr  paffend  ift«  Aufserdem  aber  glaube  Ur.  F. 
dem.  Unterhaufe  den  heften  Beweis  abzuftellenderMifs- 
bräuche  in  den  hier  dargelegten  Verhandfungen  feiner 
eignen' Sache  geben  zu  köünen.  Und  in  derThat,  wir 
dürfen  uns  Glück  wikifchen,  dafs  auf  unfern  meiften 

.  deutfcheo  Uni verfi täten  lein  theils  fo  pedarftifch .  weit-" 
läuftiges,  theils  fo  dictatorifch  abfprechendes  Verfahren 
gegenwärtig,  wo  nicht  unerhört,  doch  unilatthafc  feyn 
würde,  als  aus  dem  ganzen  Gange  diefer  Unterfuchung 
hervorleuchtet.  Die  Hauptanklagen  \vider  Hn.  F.  be- 
ftanden  darin :  er  habe  die.  Liturgie  der  englifchen  Kir- 
che gefchraahet ;  (defamed)  er  habe  die  englifche  Kir- 

•  ch^  abgöttifch  (tdok/rotix)  genannt;  er  habe  behauptet, 
dafs  alle  kirchliche  Gerichtshefe,  Titel  und  Rangord- 
Bito.gen  dem  Geifle  des  Chriftenthums  zuwider  wären ; 
nnd  endlich  •  er  habe  die  heiligften  Aemter  der  Kirche 
entweiht.  Lieft  man  iudefs  die  Schrift  felbfl,  fo  mufs 
]Dan  den  Behauptungen  des  Beklagten  im  Ganzen  bey 
ftimmen,  dafs  jene  Anklagen  j^rofsen theils  auf  gebäfsi- 
gen  Folgerungen '^aus  mifsver/tandnen  und  verdrehten 
Aeufserungen  diefes  Schriftflellers 'beruhen;  und  da 
liann  man  es  ihm  nicht  verargen,  dafs  er  fich  zu  kei- 
nem Widerruf  Verliehen  wollte ,  fondern  lieber  das  Ur- 

^theii  der  Verweifung  und  Ausflofsun^  über  fich  erge- 

.  ben  liefe.  Was  man  als  Rechtsgrund  gegen  ihn  vor^ 
brachte,  war  die  Ueberrretung  der  ak'ademffchen  Sta- 
tuten, und  namentlich  de&  Artikels,  licf  conrtoniftuj^  def- 
fen  Scklufs  fo  lautet:  Prohibemus,  ne^quisquam  in  con- 
eiotre  aligua ,  in  loco  cofnmuni  tractando ,  in  lectionihus, 
pufttim,  feu  aUter  publice  infra  univiffitatem  nojlränT 


quicqwm  dociat,  tvaefit  vAdefeHdat  contra  religibnemfet$ 
ciusdem  aliifuäm  parttm  in  regnonoßro  publtca  auctoritsUß 
vsceptam  et  flabÜHßfHt  aut  contra  aÜquemJta^ffLüUjU» 
ritätem ,  dignitatem ,  Jfeu  gradum  vH  eccUfic^icum  vd  «i» 
vtfef»  hmus  ncftri  regni  vel  AngUae  vtl  Hibemiac.  Aiaf 
die  Verletzung  diefes  Statuts  beiitff  man  fich  immen 
ohne  den  Verlangen  des  Beklagten  Gehör,  zu  geben; 
dafs  man  ihm  feine  Irrthümer  deutlich  angeben,  fie 
ihm  aus  einander  fetzen,  nnd  ihn  darüber  eines  Befleril 
belehren  möge.  Kein  Wunder  alfo ,  dafs  ein  junger 
lebhafter  Mann  die  Befchwerden  über  diefes  Benehmeil 
tft  bis  zu  den  bitterften  Ausfällen  trieb,  und  wenig 
Schonung  mehr  gegen  feine  Richter  beöbachtecft,  di# 
offenbar  fich  gegen  ihn  zu  fchwach  fühlten ,  und  fich 
immer  mit  fcheuer  Aengftlichkeir  hinter  die  Bruftwebr 
der  Förmlichkeit  und  des  Aufehens  zurückzogen. 

^GESCHICHTE. 

Augsburg,  in  d*  W^olf.  Buchh. :  ^Allgemeine  Kircheni- 
und  IfeUgtfchiehte,  von  der  Schöpfung  an  bis,  aufun^ 
fere  Zeittn.  Nach  dem  Franzöfifchen  des^hochwür- 
digenüeTTnAuguJiinCalmetf  Abtes  zaSenones,  und 
Präfidenten  der  Benediktiner  -  Congregation  von  St; 
Viton  und  St.  Hidulph,.  Des  vierteiii  Theils  eifler  Band. 
Fortfetzung  der  Gefchichte  der  Römer%;  j^793* 
I  Alph.  X7  Bog.  gr.  g. 

Bey  der  gewaltigen  Menge  von  Wekgefchichten,  grö«* 
isen  und  kleinen,  originellen  und  überfetzt^n,  an  welchen 
fich  jetzt  in  Deutfchland  auch  der  mannicfafaltigfte  Ge- 
fchmackfätcigenkann,  würde  die  gegenwärtige,  die  we- 
der grofse  Vorzüge,  noch  grofse  fehler  bat,  fchwerlich 
viele  Lefer  erhalten  haben,  wenn  nicht  Catmet^orthodo* 
xerNameeine  Anzahl  unlerer  katholifchen  Mitbürger  in 
.Schwaben,  Baiern,  amRheiu,  u.f.  w.  wahrfcheinlichum 
ihn  her  verlammelte.  Wir  muffen  jedoch  bemerken,  daf/i 
es  eigentlich  mehrere  VerfafTer  find,  welche  bisher  nicht  ^ 
fowohl  eine  Uebe^rfetzuBg  von  Ca/mv6  Werke ,  als  viel- 
,  mehr  ein  eigenes  nach  feinem  Plan,  geliefert  haben.  Da-  ^ 
mit  wird  auch, bis  zum  Ende  der  ROmsfchen  Gefchichte 
fotgefahren  werden;  aber  mit  den  Zeiten  des  entitehen^ 
den  Chrifteiff büms  fbll  Calmets  Original  verdeutfcht  wer* 
den;  doch  nicht  ohne  neuere  Schriftfleller  dabey  zu  be^ 
nutzen.  In  diefem  Bande  ift  die  Rpmifche  Gefchichte* 
vom  Ende  des  z^eyten  Punifchen  Kriegs  bis  zu  de^  bür- 
gerlichen Kriegen  fortgeführt  Worden.  Eine  nicht  übel 
gerathene Erzählung;  aber  etwas  zu  gedehnt,  und  die 
man  mit  Fergufons  Gefchichte  nicht  vergleichen  darf.  Adet 
und  Pöbel  ift  keine  Eintheilung  der  Romer,  wie  man  fie  &• 
S6ä.  angegeben  findet.  Verfehlten  Witz  mufs  man  es  nen- 
nen, womit  S.  6 1 6.  diefer  Band  befchloflen  wird:  ,»]VIaa 
darf  das  von  fo  glaubten  Kriegern  erwarten,  dafs  üe  ßck 
feibfibefiegtent  und  Sklaven  ihrer  fei  bft,  odervielmehrih 
r€r  Leidenfcbaften  wurden.««  Nicht  feiten  findet  man  un  • 
deütfebe  oder  unedle  Ausdrücke ;  z.  B.  der  bjß^t  CatOf 
vom  Zufall  geprttk  worden,  dieufnvorf^yi^n^rgenfchaf- 
tetk  Ha^drub'jls  9  metzgenji  weni^^JonäerhettUchS^^Rnver* 
fperren^  u.  dgl  m.  Ha uptfäch lieh  aber  ijätte.' der  y^'ge-^ 
wifTe  unnütze  und  Ihn  zu  fehr  verrachenJe  Ausfälle  ad'ir«: 
Ff  a  \'  \       ,       *   geni^ 
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gend  ^ea  fcfaidiUobeni  Ortt  wozv  die  Aogtbtirger 
Preffen  Gelegenheir  genug  darbi«teo  •  verfparen  köoneii. 
So  lÜireibt  er  In  einer  Anmerkung  S.  ig.  wdi  in  einer  Re- 
de des  Cato  v«n  gehetmen  Veriammiungen  die  Rede  war. 
^Die  Maurer^  Ilhmmaim  und  ehrwürdigen  Qacobmmr 
hätte  der  Winde  Coie,  wie  billig,  ausnehmen  rollen.*' 
S.  ^6.  veianlarst  ihn  eine  Stelle  des  Uviui  zu  der  Frage : 
,.Wie  es  doch  mufs  zugegangen  feyn,  dars  die  Bande 
Philofophintfen  iclion  damals  *  wo  die  angebetete  Juf- 
Hatufigsfonn^  noch  unter  dem  Horizonte  ftand ,  auf  die 
hodiweir«  Maxime  verfallen  konnte ;  der  Zweck  lieUi- 
get  die  Mittel?'*  Auch  ereifert  er  (ich  zweymfiL  unddai 
blUd  nach  einander»  (S,  536«  u.  543.)  Ober  nden  X«ctos- 


raub,  oder  mach  4er  SpradieunfererFtmmiirtt  SectAttr^p^ 
üMjerdem  GotUsdtenfle  gewidmeten  Güter,  über  die  ge^ 
trimtenoietungehüHtentMiber der Mbea;  denen  aber-** 
wie  fokhes  in  der  Gefcbichte  des  Cimbrifchen  Kriegs 
ganz  deutlich  geweiflagt  ift  ^  immer  fo  eine  Gattuof 
von  barbarifchen  Cimbem,  feyen  es  nur  Maitraiffm  oder 
Boffchmekhter.  KuJeUKä^mer  oder  ffacMner  hmdtreindM 
den  Göttern  geraubte  Gut  mit  fchweren  Intereflen  rieh* 
tig  und  bald  abholen^**  So  viel  uns  bekannt  ift,  hat 
noch  keine  von  dtefen  acgen  Menfchenclallen  etwas, 
von  den  fecularifirten  Bifsthümem  «ndKlöftcra  ImPns* 
teftaniUichen  Deutfchland  abgeholt. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


>1 


ÖBKöKOMf«-  Stuttgart,  b.  Corta:  ütber  das  Einwticheu 
umä  Erfparen  des  Samens  bey  der  Jus/aatp  aus  mehrem  im  Grö* 
Jsem  gemachten  Erjakrungen^  von  M.  Steeb,  Pfarrer  tu  Graben- 
Itetteii  im  Wirtembcrgifchen.  1792.  32  S,  g,  (i  Gr-  6  Pf.) 
J3a&  da§  Schtvüngern  des  Samens  durch  Einweichen  in. düngen- 
de Fltifsiirkeiceu  von  guter  Wirkung  und  einiger  fruchtbar  ma- 
chender Krafc  fey,  auch  dabey' eine  Sameni^amifs  i^act  linde, 
ift  richtig;  mir  hätte  der  Vf.,  da  er  eine  befondere  Abhandlung^ 
itber  dtefen  öet^nilaud  liefern  woHte,  ihn  ausführlicher  behan- 
deln cnii£C^.  Schon  vor  k>oo  Jahren  haben  die  Ackerleut«  ihren 
Säcfamen  in  Dung-  und  KalkwafTer  eingeweichet,  wi«  aus' dem 
rirgil  und  Colttmella  zu  erfehenift,  und  die  Chinefer^  als  be- 
kannte* fleirsige  und  gute  Ackerleute  thun  es  bey-  ihrem  Reis 
ebenfalls«  <>b  He  fchon  fehr  fruchtbare  und  (alzige  Mxfcddt  bauen. 
Nur  durch  die  Bequemlichkeit  und  Achtloligkeii  des  Bauern  ift 
diefe  nützliche  Gewohnheit  abgekommen,  Ackerleute  kalken 
hochftens  ihren  Waizen  noch  «in,  oder  benetzen  ihn  mit  fal- 
«etrigten  Wa^fera,  um  ihn  \x>r  denuBraad  zu  fiebern.  Aber 
auch  fchon  diefes  bewährte  Mittel  hatte  fia  aufmerkfamer  ma- 
^en  und  weiter  führen  Collen.  Denn  dais  das  in  flüfeigeDung- 
mittel  eingeweichte  Getreide  fruchtbarer  wird,  und  mehrere  und 
fchonere  Körner  und  Trüchfe  treibt,  beOatigt  Vemtmft  und  Er- 
fahrung, fo  gering  auch  die  Salztheile  zu  fcyn  fcbeiiien,  die  fich 
nn  das  kleine  Samenkorn  anfetzttn  und  in  dailelbe  eindringen 
konn«.  Ihre  erlt«  Wirkung  ift  zwar  mir  dicfe,  dais  üe  den 
Samen  eröfnen ,  und  feine  Aeime  zum  Wachsihum  befärdem : 
aber  Be  können  auch  jedem  Korn  gleichfam  als  «in  Magnet 
dienen,  um  die  Calpetrichten  Theil«  a«s  der  Erde  und  vernem- 
iich  aus  der  Luft,  (di«  Haupcnakrungsquclle  der  Pianzcn)defto 
«ehr  an  üch  zu  ziehen.  Man  lege  kalcMiirte  Flintenfteine,  «der 
die  kalciiiirte  Iteiurgt«  Kinde  von  alten  bleyernen  BrunenrÖh- 
ren  odex  aus  einem  The«keflel  in  einem  Geföfs  an  di«  loift^ 
fo  wird  diefe  Materie,  wegen  4es  darin  befindlichen  Salpeters 
befländig  Wafifer-  nnd  Luftfaiure  an  fi<h  ziehen,  uiid  wenn  es 
abcedünftet  wird,  den  beüen  Salpeter  geben.  —  Ks  hat  aber 
dM  Einweichen  des  Samens  noch  mehrere  Vorrheile,  welche 
dar  Vf.  uicht  berührt.  E/  bewahrt  die  Pflanzen  vor  vielen 
Krankheiten ,  wie  das  Einkalken  des  Waizen ,  oder  feine  Be- 
Hcizung  mit  fcharfem  E(ßg,  oder  mit  Vitriol  fchon  beweifet.  Es 
Hellt  den  Samen  gegen  den  f  rafe  der  Vögel,  W  urmer  und  anderer 
Infekten  ßchcr,  da  das  MiftwalTer,  Kalk,  Salpeter,  Salz  u.  dgl. 
\v«8en  des  Geruchs  und  Gefchmacks ,  den  die  Körper  davon  an- 
nehmen, denfelben  zuwider  iU,  und  wird  auch  m  diefem  ße- 
trtdu  derjenige  Anrkeil  des  Säeftmens  «rfpart',  den  fhan  fonil 
ffewühtiti^h  für  die  Vög^  und  Infekten  mitfacn  mufs.  Es  be- 
witkr  ferner,  dafe  ^  eingeweichte  und  ordentlich  zubereitete 
Suaeircfc6wiod4ii»d  zu  gleicher ^Zeit  aufgeht »  da  imGegentheil 
d»-«ibt  «Ingc^iv^ichte  Getreide ,  theils  fpäter,  theils  ungleich 
ItJniÄc^  H  nachdem  ein  Körudwo  aufg^trockiicier  als  das  ande- 

*    .         •  .V    ■  *  


re  ift,  theils  gar  nicht  utigAt  und  verdirbt.  —  Wie  lavga 
die  verleb iedanen  Arten  des  Samens  in  der  Beize  liegen  Collen«, 
daräber  hat  der  Vf.  keine  beltimmtere  Anwei(iing  geben  kön« 
Ben,  als  daß»  man  dabey  auf  feine  Harte  und  gröism  oder  ge* 
ringere  Dicke  oder  Zartheit  feiner  Hülfe,  Haut  oder  Schale 
Rückficht  nehmen  folle.  Das  LtegenlafiTeB  des  Samens  bis 
«um  völligen  Auskeimen  Ul  bey  trockenem  Erdreich  und  Wii» 
terung  gefährlich.  Das  angeführte  Beyrpcel  der  Ausßiat  des  Hn« 
Kammerrath  Vorhergs  von  eingeweichtem  Haber,  der  die  Sadke 
zerfprengT,  und  fchon  bis  zu  grünen  Graskeimen  ausgewachfeii 
war,  gibt  noch  keinen  gültigen  Ausfchlag.  AuiXerdem,  dafe  bejr 
einem  bereiu  filzig  atisgewachfenen  Samen  unmöglich  eine  ^lei-> 
che  Ausfaat  zu  bewirken  und  zu  \'erhindern  ift,  dafe  nicht 
klumpenweis  an  einem  Ort  viele  Halmen  aufwachfen  follten,  de* 
ren  Wurzel  einander  die  Nahrung  entziehen ,  und  keine  recht 
gedeihen  können,  auch  fehr  feh wer] ich  unterzueggen  find,  (b 
bleibe  es  immer  mifelich ,  dafe  nicht  die  ganze  Saat  bey  einfaL« 
lender  Trockenheit  verderben  würde.  fJeberhaupt  darf  der 
eingeweichte  Same  nie  in  ilaubtrockene  Ei^e  geTaet  werden,  fo 
wenig  als  in  fchmieriges  nafles  Erdreich,  das  ohnehin  bey  kei- 
ner Saat  Uugt,  fondern  er  mufe  eine  gemäfee  Feuchtigkeit  an* 
treffen,  um  fortwacbfen  -zu  kirnen,  da  er  fehon  den  Anfen« 
zum  Keimen  gemacht,  oder  wohl  ^av  ldk>n  zum  Theil  gekeimet 
ift ;  denn  wenn  er  fonft  nicht  die  geringlte  Feuchtigkeit  an« 
träfe,  fo  würde  er  fleh  nicht  erhalten  können,  und  verderben 
mülfen.  Hn.  Vorbergs  Acker,  den  er  mit  fo  ftark  ausgewachfe- 
nen  Haber  befeen  laOem  war  feucht  und  nafe<  welches  darautf 
au  fchliefeen  ift,  weil  das  anhaltende  Regenwetter  ihn  abgehal- 
ten, den  eifigeweichtea  Samen  eher  fäeti  zu  laflen«  Indefifca 
aber,  da  ein  folcher  befeuchteter  Same  fich  leicht  erhält,  wena 
er  nor  etwas  weniges  Feuchtigkeit  ün  Land  antrifc,  und  ficM 
die  äufserfte  Trockenheit  in  einem  wohlgdbinteii  I^nd,  wenn  ee 
sieht  Sandfeld  ift,  gar  feiten  ereignet:  fo  kann  man  im  ÜuC^^r^ 
ften  Fall  der  Gefahr  vorbeugen,  wenn  man  mit  dem  Ein  wei- 
chen des  Samens  zurückhält,  bis  die  Erde  durch  liegen  anje- 
feuchtct  worden ,  wenn  es  anders  mit  dei-  Saat  fo  lange  anfte- 
hen  kann*  —  üebrigcns  aber  Waben  bey  aller  der  Fruchtbar- 
machung des  Samens  die  bekannten  Ackerregelii  in  ihrer  GiU- 
tigkeit:  dais  man  gereinigten  und  guten  Samen  nehme:  das 
Feld;  gut  bearbeite  und  fich  nicht  bä-ede,  das  Düngen  des  Fel- 
des dabey  triften  zu  können,  (welches  auch  der  Vf.  nieht  be- 
hauptet) wie  einige  dem  Sdiwängem  des  Samens  mit  frucht- 
barmathenden  Theilen  eine  foldie  aniserordentliche  Kraft  bey- 
legen  wollen.  Si^  kommen  nur  der  Pflanze  zu  Hülfe,  dais 
üt  fich  dadurch  mehr  entwickle  und  ausdehne  und  von  der  Er* 
de  und  ihren  Salzen,  von  der  Luft,  Thau  u.  f.  w.  defto  leich- 
ter, gefch winder  und  häufiger  eine  Zugabe  empfängt .  die  je- 
dochuachBefthalfoibcU  teUmftande  anbaltexxd  uaddaumid  Üt« 
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SonnahtniSt  den  26.  ^utii^s  1794» 


JRZNErGELJÜRTIlElT. 

FftANKFüRT ,  b.  Andrea :  Etwas  zur  Belurzigung  fikt 

'      Menjchen .  den^  ihre  Gefundheit  lieb  iß.    Für  Lefcr 

aus  allen  Ständen ,  die  Aerzte  ausgenommen ,  von 

D.  Georg  Friedrich  Hoffmann  dem  Süngem ,  Arzte 

XU  Frankfurt  am  Mayn.  1793*  37 1  ^'  8* 

E$  find  rermifchte  Abhandlungen  über  mehrere  Gegen- 
wände der  populären  Medicid ,  von  denen  der  Vf. 
felbft  fagt,  dafs  fie  nichts  als  abgebrochene  Sätze  und 
flüchtig  iiingeworfene  Gedanken  enthalten ,  die  einer 
müfsigcn  Stunde  ihr  Dafeyn  zu  verdanken  haben,  ßey 
diefem  fehr  offenherzigen  und  wahren  Geftändnifs  hätte 
<ler  Vf.  nur  bedenken  Tollen ,  dafs  dem  Publicum  mk  Ar- 
beiten» die  eine  folcbe  Entftfhüag  haben,  nicht  gedient 
feyn  kann ,  und  d^fs  die  Achtung ,  die  jeder  Schriftßel- 
1er  für  das  Publicum  haben  follte ,  ihn  verpfiiditen  mufs^ 
feine  Sätze  genau*  durchzudenken  l  ehe  er  fie  durch  den 
Druck  in  Umlauf  bringt ,  dann  wurden  dem  V£  allge- 
iaeine  Behauptungen«  wie  gleich  S.  i.:  Die  Alten  hütle^ 
ien  ihre  Weisheit  in  griechifchfi  und  latsinifche  Kunflwiit' 
ür^fie  hatte»  eine  dunkle  Schreibart,  klebten  an  Jpitz- 
fütiHgen  Definitionen  und  leeren  WortUaubereyen  ^  u.  f.  f« 
rewifs  nicht  entwifcht  feyn.  Uebrigens  verräth  er  gute 
Bekanatfchaft  mit  den  neuem  diatetifchen  Schriftüellem« 
nur  nutzt  er  diefelben ,  nach  Rec  Meynung ,  et wa^  zu 
fehr,  er  fchreibt  grofse,  lange  Stellen  aus  ihnen  aus, 
und  der  Lefer  vermifst  dann  naturlich  nicht  feiten  an 
dem  Vf.  deaMaun,  der,  bekannt  mit  der  jetzigen  Lage 
feines  Gegenftandes ,  denfelben  entweder  erweitem, 
«der  ihm  nähere  Be&immu^  und  mehrere  Gemeinnü- 
tzigkeit geben  wilL  Die  erfte  Abhandlung  ift  überlchrie- 
hea :  über  die  Schädlichkeit  der  populären  Mediein ,  in 
welchen  der  V£  den  Satz:  dafs  man  das  grofse  Publi- 
cum über  das ,  was  bey  Krankheiten  zu  thua  und  zu 
latTen  ift,  nicht,  wohl  aber  über  Gegenftände  der  Dia- 
tiedk  unterrichten  müde,  gut  und  zweckmäfsig,  nur 
mit  Einfchiebupg  zu  langer  Stellen  aus  andern  Sdnift- 
ftellem ,  ausführt.  Von  dem  Gebrauch  der  Präje}  vations- 
Ttnren.  Sie  ftiften  Nutzen ,  wenn  man  auf  das  Dafeyn 
irgend  eines  ICrankheitsßofies  fchliefsen  kann.  (Auch 
wenn  kein  folcber  Stoff  dii  ift ,  fondern  wenn  die  Con- 
ftituÜQn  fdiwach  /ind  gegen  Krankheitsurfachen  fehr 
empftnglich  ift.)  Ein  Gefunder  bedarf  der  Arzney  nicht, 
die  feine  Gefuqdheit  «Uemal  verändern,  das  heifst 
fililechteir  machen  mufs;  er  mufs  aber  die  gehörige  Le- 
bensordnung beobachten.  ^Die  Frühlingsknren  feyen 
noch  unier  den  Pr^ervttionskureu  die  unfchuldigiien, 
hefoaders  fey  der  Gebrauch  vonMineraiwaflcrn  onfcfaul- 
dig,  wenn  ein  Arzt  ihn  angeratben  habe.  Von  ^em 
A.  L.  Z,  1794.  DritterBdnd. 


Aderlaifen ,  als  VorbauungsmitteL  Rec.  .findet  doch  Re- 
denken zu  behaupte^,  dafs  Perfonen  von  mittlera Alter» 
die  gefiind  find,  gute  VerdauuQgskrä&e  haben,  nahr- 
hafte Speifen  geniefsen,  gehörig  verdauen,  »we^^^ 
dukxh  Ausleerungen  .verlieren ,  wenige,  aber  doch  mä- 
fsige  Leibesbeweguagen  herben  ,  und  fich  nidK  viel  voa 
unangenehmen  Leiden fchaften  anfechten  laJTen,  bald 
einen  Ueberflufs  an  Blut  erzeugen.*  Die  Natur  läfst  die- 
fen  Ueberflufs  des  Blutes ,  wenn  nuf  die  feften  Theile 
ihre  gehörige  Thätigkett  haben ,  nicht  zu;  Die  Schäd- 
lichkeit des  AderlafTens  aus  Gewohnheit  fielk  der  Vf« 
ausfuhrlich  dar:  recht  gut  ift  auch  die  ^egel,  dafs  man 
felbft  wenn  Vollblütigkeit  da  ift,  diefe,  nur  dringende 
Fälle  ausgenommen ,  ficherer  durch  eine  zw:eckmäfsige 
Lebensordnung,  als  durch  die  Aderläfle  vermindert. 
Dafs  das  öftere  Aderlafien  die  Leute  fett  machte  ift  be- 
kannt. Der  Vf«  erklärt  diefe  Thatfache  von  der  lan^fa^ 
merd  Circulation,  die  Rec.  lieber  als  eine  Folge  it^r 
Schwäche  anfehen  möchte.  Von  den  Brechmitteln  und 
Purganzen.  Der  Vf.  erläutert  erft  die  Wirkungsart  di^ 
fer  MitceU  dann  fpricht  er  von  den  Umftändeo ,  imcer 
denen  man  gewöhnlich  abführt.  £r  zeigt  die  ichw¥- 
chende  Wirkung  diefer  Arzney  en,  und  beweift  mi{  d^^ 
triftigften  Gründen,  dals  Purgauzen  oft  erft  die  Uatt^ 
nigkeiten  veranklfen,  die  man  durch  ihren  Gebrauch  aiia- 
zuführen  wähnte.  Immer  ift  es,  felbft  in  Fällen,  wo 
man  Mangel  der  Efsluft  und  Unremigkeiten  fpurt,  am 
beßen  den  4Jnreitiigkeiten  durch  eine  zweckmäfsigeLe^ 
bensordnung  ( und  durch  Digeftivmittel )  zu  begegnen. 
Wahl  der  Purgauzen.  Der  Vf.  fcheint  die  blähende  und 
fchwächende  Manna,  imd  die  fchwächenden  und  reifen- 
den Mittelfalze  doch  zu  allgemein  zu  empfehlen.  Dan 
Schaden ,  den  faft  alle  Purgierpillen  thuo ,  ftellt  er  ein- 
leuchtend dar.  Die  gemeine  Meynung ,  dafs  eine  Pur^ 
ganz,  wenn  fie  nicht  wirkt,  Schaden  thut,  hätte  Rec. 
gern  weitläufUger  entwickelt  gefehen.  Eine  fchwache 
Purganz  kann  nie  fchaden ,  wenn  fie  auch  nicht. wi^kt, 
als  etwa  durch  einige  Verminderung  oder  Reizung, der 
Kräfke  des  Darmcanals.  Von  ^izenden,  ftarken  Purgaa- 
zen  bat  man  aber  oft  kein  Puri^ieren ,  u'ohl  aber  Zuddl 
der  hefdgften  Reizung  beobachtet;  Von  den  Mitte\d, 
welche  deniSchweifs  treiben,  handelt  er  nur  kurz.  MsHPt 
hat  oft  die  höd^e  Schwäche ,  verbunden  mit  wid^ntf" 
türlicher  Empfindlichkeit  und  Beweglichkeit  desNerVen- 
fyftems  von  dem  übermäfsigen  und  babttuell  errSe^i^ 
Schwitzen  entßehen  fehen.  Die  blutrainigendepA^^^* 
Die  beften  Blutreinigungsmittel  find  die,-  welicJM  njMht^ 
wirken ,  denn  diefe  fchaden  doch  nicht.  WUfS'^'ftf^4ie 
hefte  Blutreidigung,  Der  Vf.  t^mt  ntocH  ^(i^^^A  9^. 
Blute  an,  und  fcheint  zu  glauben,  da&  m&x|''äur.7i>^e. 
gerade  durch  Arzaeyen  wirken  könne ',  welches  letztere 
'        Gff  .      .  •      .,-  :    Ä^c. 
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Rcc.  nicht  glaubt.     Aber  er  ftcHt  auch  den  wicbtigen  erkennen  und  unteriche iden  konnte.   Schade  ift  es,  dafs 

diätctifchen  Satz:  je  beflcr  die  Verdauung,  deßo  beffer  der  Vf.  fo  wenige  Nachricht  von  derKrankheit  und  den 

da«  IMut,  auf,  und  zeigt  dadurch  wie  voll  von  Vorur-  Umfiänden  gibt,  unter  denen  die  Kranke  ftarb.         Bey 

theikn  man  ift »  wenn  man ,  ohne' die  Verdauungswerk-  einem  Kind,   deflen  Brandwunden  man  mit  Goulardi- 

zeuge ,  und  ohne  den  Zuitand  der  fetten  Theile  zu  ver-  fcfaeff»  Waffer  belegt  hatte ,  bemerkte  der  Vf.  einen  Harn 

beflern,  nur  immer  das  Blut  zu  reinigen  fucht.    Von  mit  wei&em  Bodenfotz,  und  nxeynt  diefer  fey  Bley  ge- 

den    vornehmtten  Urfachen,    befonders   langwierigen  wefeu,    welches  die  Gefafse  eingefaupt  hatten.     Rec, 

Krankheiten.     Der  Vf.  handelt  unter  diefer  Auffchrift  wundert  fich,  dafs  der  Vf.  eine  folcbe  Behauptung- ohne 

die  Lehre  von  den  Speifen  und  Getränken ,  von  vege-  alle  weitere  ünterfuchung  wagen  kann.  ~-   ßey  einem 

tibilifcher  und  tfaierifcher  Koft,  und  von  den  verfchie-  35jährigen  Mann -bemerkte  der  Vf.,    dafs  nach  einem 

denen  Arten  der  geiitig^n,  nicht  geiftigen,  warmen  und  viertägigen  Kopffchmerz  die  Näthe  des  Hlrufchädels.an 

kalten  Getränke  mehr  diatetifch,   als  pathologifcb  ab*  etlichen  Stellen  um  fiift  drey  Viertel  Zoll  auseinander  ge* 

Dann  ipncbt  er  von  den  Nacbtheilea  der  andern  nicht  gangen  waren,  -*  durch  mehrere  erzählte FcHle  beiiäti- 

uatürlicben  Dinge,  der  Bewegung  und  Ruhe,  des  Lau-  get  der  Vf.  die  fchon  mehrmal  erprobten  Heilkräfte  der 

fens,  desTanzens,  desFahrens,  Reitens  ^  u.  f.  w.  vom  grünen  Wachsleinwand  bev  heftigen  Rheumatii'men.  — 

Schlafen  und  Wachen ,  von  den  fchädlichen  Folgen  in  Gute  Wirkungen  kalter  Ümfchläge  bey   eingefperrten 

Abßcht  auf  die  Gefundheit,  wenn  die  natürlichen  Aus-  Brächen.  —  Tod  von  einer  Verhärtung  des  untern  IWa^ 

leerungen,  als  Stuhlgang ,  Ausdünftung  und  Urin  inUn-  genmundes,  einer  Krankheit»  die  in  unfern  Tagen  häu- 

ordnung  gerathen ,  von  denLeidenfchaften,  und  deren  figeritt,  als  man  wohl  glaubt.  —    Bey  einem  Manne, 

guten  und  fchlimmen  Wirkungen  auf  die  Gefundheit,  der  fich  lang^  an  den  Schnupftabak  gewöhnt  hatte,  und 

von  dem  Eioflufsder  Kleider  und  verfchiedener  andere  fleh  deffeiben  auf  einmal  entwöhnte,  entßund  eine  BIö- 

äulserlichen  Dinge  auf  die  menfchüche  Gefundheit.  Hier  digkeit  des  Gcfichts,    die  ficb  auf  den  Gebrauch  dea 

Ipricbt  er  auch  von  Hn.  Faußs  bekannten  Vorfchlägen»  Schnupftabaks  wieder  hob.    -    Eine  Frau,  bey  der  das 

Vom  fk  hädlichen  Einflufs  der  Charlatans,  Pfufcher,  Harn-  Schwanzbein  bey  der  Geburtsarbeit  zerriffen  wonden  war» 

Propheten,   Winkelärzte,   von  den  üniverfalarzneyen  konnte  keine  Winde  mehr  zurückhalten.  —  Warum  ßer- 

uwd  fympathetifchen  Kuren.      Allgemeine  Vorfchriften  ben  bey  zweckwidriger  Behandlung  fo  wenig  Wöcfane- 

über  das  Verhalten  bey  herrfcbenden  Krankheiten,  und  rinnen  auf  deml^nde,  und  in  einem  namhaften Entbin- 

zwar  fowohl  umdiefe  zu  verhüten,  als  auch  wennMen-  dungshaufe  fo  viele?  Im  Wiener  Entbindungshaufe  iter* 

fchea  davon  befallen  worden  find.  Ein  Anhang  ift1>ey-  ben  von  100  Wöchnerinnen  14.:  la.derGegenddesVf.» 

gefugt'  mit  der  Ueberfchrfft :  Etwas  von  den  wahren  wo  doch  die  auÜfallendtten  Fehler  im  Verhalten .  der 

Wcrth  der  Arzneykunde.      Der  Vf-  will  die  Heilkunde  Wöchnerinnen  begangen' werden,  wo  man  die  unglück- 

wider  Rouffeau  und  andere  vertheidigen ,  bat  aber,  fei-  liehe  Gebährerin  5,   6  t  ja   9  Tage  lang  kreifen  läfst, 

Ben  Gegenftand  bey  weitem  nicht  erfchöpft.     Der  Vor^  ehe  man  den  Geburtshelfer  ruft,  wo  du  Hebammen  tooht 

wurfdesUnwerthes  trifft  üt>erhaiipt  die  Heilkunde  nicht,  examiniret  und  irevpflkkM,  aber  nidit  unterrichtet  wer^ 

teider  aber  machen  viele  Aerzte^  dafs  die  WilTenfchaft  den ,  und  wo  man  die  Stimme  des  auf  die  Gefundheits- 

nicbt  fo  wohlthätig  feyn  kann,  als  fie  ihrer  Natur  nach^  vorforge  verpflichteten  Arztes  nicht  hören  zu   wollen 

fey n  konnte.      Am  Ende  folgen  noch  einige  Beijfjneie  fcheint ,  fterben  weit  weniger.   In  dem  Phyflkatsbezirke 

Mon  den  guten  und  fchlimmen  IVirkungtn  der  Gemüths-  "des  Vf. ,  der  aus  4  Städten ,  3  Marktflecken  und  50  Dör- 

h.'nvegungen  r  tnu  Bn.  Siheidemttntets  Abhandlung  und  fem  befteht,  fielen  in  7  Jahren  etliche  und  zwanzig  künft- 

AHJ  andern  Schriftfletkm.  liehe  Geburten  vor.  —  Kleine  Bey  träge  zurSemiotlk.  — 

^  Schädlichkeit  des  Einftreuens  mit  Bley  weifs.  —  EinKin- 

Leipzii.,    6.  Böhme:    Medicimfche  und  chirurgifche  ^^'P^^^I ^ÄEL"l^^^^^ 

Bv^nerkungen .  ^ on  Sohann  Gottfried  Otto,  dir  -  rahm  und Jenchelzucker  empfiehlt  der  Vf.  zu  unbedingt 

Aemter  Grafentbai  ,^Probftzella:   Leuterberg,  Kö-  S?  !i"STiriJ?fÄ 

nitz  Stadt  und  Landphyfikus  und  des  Königl.  I^reu-  J^^J^  ^. "J.f^!^^^ 

fsifchen  Amtes  LauenfteinIed.Pract.  1793.  196  §•  ^''',^^^'' t^^^^^^ 

*>    »oKA  o;»«^  irt.T.A>r  zel  nur  in  fofern  für  beruhigend,    als  fie  die  fcharfen 

b-  newt  cmem  ivupier.  g^^^^  ausfährt.    Bey  einer  Lungenentzündung,  die  der 

-    Es  find  kleine,  von  dem  Vf.  ohne  allen  Prunk  hinge*-  Vf.  S-47.  bcfchreibt,  wurde  die  antiphlogifiifcheMetho* 

worfene  Beobachtungen,  in  einer  Schreibart ,  die  popn-  Je,  die  einzige,  die  den  Kranken  retten  konnte,  nicht 

lar  und  onterhahend  feyn  foll ,  diefen  Zweck  aber  zu-  gehörig  augewendet.    Der  Vf.  gab  anfangs  Aaronswur* 

^  weilen  verfehlt.    Mehrere  von  den  Beobachtungen  bc-  zeU  Salpeter  und  Cafcarille;  und  in  derl^olg^,  blos  weil 

treffeB  genpeine  und  oft  vorfallende  Gegenßände,   etli-  er  keine  Entzündungshaut  auf  dem  Bhjte  bemerkte,  die 

i  che  darunter  verdienten  aber  wohl  durch  den  Druck  be-  Fieberrinde  und  die  Arnica.     Der  Kranke  ftarb,  und  die 

:    kannT  gemacht  zu  werden.  Bey  einer  Frau,  die  infqua-  Leichenöffiiung  zeigte,  dafs  die  Lungen  brandig  waren/ 

Um.  .estruris  ao  der  Wafierfueht  gefiorben  war^  fand 

*n#ä: 3|1^^^6pawiade  des  Unterleibes  VHl-LOLOGIE. 
.  *m  Jlc^Hf?  tt^t  dfla&^)Darmfell  wenig  zufammenhängendea 

'^t'Si^^^iwg^ftrhloffen,  ..Die  Eingeweide  felbft,, waren  fo  FiuwKruRT  a.  M.,  b.  Hermann:  Sammlung  der  neu^ 

S'  ^i^ert  Und  verwAcbfeo,  da(s  man  keines  derfelben  fien  -  Ueberfetzungeu  der  griechifchen  prqf  ifchem 

SM;''*      .-./*..*(...  Schrift' 
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Sehriftftetter  i  unter  der  Aaf&dit  des  Hit.  Prof.  Sty^ 
iolds.  VIII.  Th.  i.B. 

Auch  unter 'dem  Titel: 

Jfpians  römifche  Qefohichtey  zumerfienfflal  aus  denk 
Grieckifchen  überfetzt ,  und  aait  erklärenden ,  ^be- 
richügeaden  und  vergleic|ienden  Aamerkungen  ver- 
fehen  wnFr.lV.DiUenius.  LBand.  1793.  3g  i  S.  g. 

(i6gr.) 
Unter  allen  griechifchen  Gefchichtfcbreibera ,  die  bis 
auf  unfere Zeiten  gekommen  und,  hat  keinen  ein  fo  un- 
gun%es  Schickfiil  betroffen »  als  den  Appian.    Die  Ue- 
berbleibfel  feiner  remifchpn  Gefchichte .  die ,  nach  Pho- 
üus,  eigentlich  aus  24  Büchern  beftanden  hat,  wurden 
zucrft  aus  fehr  verftümmelten  und  verdorbenen  Manu- 
fcripteu,  auch  nicht  auf  einmal,  fondern  nach  und  nach, 
wie  maa  fie  entdeckte,-  herausgegeben,   und  mufsien 
nun  über  203  Jahre  warten,  ehe  fie  in  einer  würdigern 
Geftalt  erfcheinen  konnten.     Diefer  Umftand  veruriach-. 
te,  dafs  man  dem  Autor  felbft  bisher  immer  nur  einen 
fehr  geringen  Werth  für  die  Gefchichte  beylegte,  und 
dafs  Niemand  fich  an  eine  beflere  Bearbeitung  d^ffelben 
wagen  wollte ,    weil  die  auf  ihn  rerwandte  Mühe  für> 
verloren  gehalten  wurde.     Erft  in  unfern  Zeiten  begeg- 
nete dem  ^uren  y^ppian  da$  Glück ,    dafs  feine  übrigge- 
bliebenen Bücher  durch  Hn.  Sshweighäufer ,  dem  hierzu 
eine  Menge  Hülfsmittel   zu  Gebote  ftanden,    ergänzt, 
verbeflcrt,  und  in  einer  neuen  Ausgabe  lesbarer  gemacht, 
folgKch  auch  feine  Ehre  gerettet  wurde.    Nunmehr  liefs 
fich  leicht  vorausfehen ,  dafs  fich  auch ,  nach  Wegräu- 
nuag  der  bisherigen  Hinderniffe^-  bald  Jemand  finden 
würde ,  der  dem  Appian  ein  deutfches  Gewand  umhin-, 
ge ,  und  die  des  Griechifchen  unkundigen  Liebhaber  der 
Gefcl\ichte  mit  ihm  bekannt  machte.    Diefen  Dienlt  hat 
ihm  jetzt  Hr.  DiUeniMS,  Oberpräceptor  der  lateiuifchen 
Schule  zu  Urach  im  Wirtembergifchen  erwiefen,   von 
defTen  Ueberfetzung  wir  den  I.  Band  vor  uns  liegen  .ha- 
ben.    Er  enthält  die  Vorrede ,  die  Fragmente  aus  den  5 
erllen  Büchern  (von  den  Königen»  die  italifche,  faipni- 
tifche  und  gallifche  Gefchichte  ,•  von  Sicilien  und  den. 
dbrigen-lnfeln  )  das  6.  Buch  die  fpanikhe,   und  das  'jie, 
die  hannibalifche  Gefchichte.      Im  Ganzen  genommen, 
hat  Hr.  D.  feinen  Autor  treu  uud  richtig  überletzt.  Rec- ' 
der  die  Vorrede  und  den  gröfsten  Theil  des  6ten  Buches 
mit  dem  Original  zufammengehalten ,  fand  nicht  leicbtl 
etwas ,  das  eine  befondere  Rüge  verdiente.  ,  Nur  diels-^ 
ift  zu  erinnern ,  dafs  der  üeberfetzer  fich  zu  gienau  an 
die'griechifche- Conftruction  und  Verbindung  der  Sätze 
gehalten^^  und  z.  B.  oft  3  Perioden  nacheinander  mit  da,' 
als  oder  nachdem  angefangen  hat«     üiefs  u^trd  dem  Le« 
fer  äufserll:  unangenehm  und  hcftte  doch  leicht  vermie- 
den werden  können.     Dem  Texte  find  eiue  grofse  Men- 
fe  Noten  untergefetzt,    die  theils  die  vorkommt nden 
acheu,   Antiquitäten  und  Geographie  erklären  ^  theils 
den  Autor  rechtfertigen ,  uo  es  nöthig  iit,  berichugvu, 
und  mit  andern  GeR:bichtfchreib«rn  vergleichen,  theils 
auch  zeigen,  wie  diefe  oder  jeneStcUe  Ibnft  noch  üüer* 
fetzt  werden  könnte;    Von  dci^  letztern,  die  lehf.zahl- 
find»  lagt  Hr.  D.  in  der  Vorrede^  er  habe  fie  bey- 


gefugt  zum  Beweife ,  wie  forgfältig  er  über  fcfaweirere 
Dtellen  nachgedacht  habe,  und  dafs  er  vielieii;ht  manche 
andere  ihm  vorzufchlagende  Verbefferung  auch  im  Sinne 
gehabt.     Demungeachtet  muffen  wir  fie  gröfstentheilt 
für  überflüfsig  erklären,  da  fie  w^er  nichts  als  Floskeln 
enthalten ,  wie  die  Stelle  fich  fonft  etwa  noch  möchte 
geben  laffen.    Ein  Lehrer  mufs  wohl  bey  mündlicher 
Erklärung  eines  Schriftftellers  feineu  Schülern  fagen,  auf 
wie  vielerleyArt  eine  Stelle  überfetzt  werden  kann,  und 
dann  zeigen,  welche  darunter  die  belle  ift ;  aber  ein  Ue- 
herfetzer  der  für  das  Publicum  arbeitet ,  ift  deffen  über- 
hoben, und  hat  nur  den  nach  feiner  .Einficht  einzigen 
richtigen  Sinn  anzugehen.    Unter  den  Anmerkungen  er- 
fier  Art  find  uns  gleich  vörne  nicht  nur  manche  über- 
fiüfsige,  fondern  auch  einige  fehr  bedeutende  Unrichtig- 
keiten aufgeftofsen.'    Z.  B.  In  Appians  Vorrede  Kap.  2« 
heifst  es :  Lenkt  man  hier  um ,  fo  erblickt  Mihfs  Stfrien^ 
Paläflina  und  —  einen  Theit  von  Arabien.  —  Bey  Palä- 
ftina  iteht  die  Note:  Denjenigen  Theit  voH  Syrien  ^  Worin 
Piüäfiina  liegte   den  man  Paläßina  nennt.     Nach  dem 
griechifchen  l^vpix  ^  UitkxiTnvTj  9  foUte  es  in  der  Ueber- 
fetzung heifsen,  das  paläflinijche  Syrien  ,^0  hätte  die 
Note  erfpart  oder  nur  gefagt  werden  können ,  dafs  das 
jüdifche  Land  gemeynt  ift.    I^p.  3«  Note  17.  fteht :  Ga- 
later  hiejsen  fie  ( die  Gallier )  daher ,   weil  fie  bey  ihrer 
Streifereif  durch  Italien  und  Griechen- and  «««^^*  *»  Gala* 
tien,9  eine  Landfchaft  inKleinafien  einfielen  und  fich  zum 
TheiLdafelbfi  feßfetzten.  Rec.  traute  kaum  feinen  Augen, 
da  er  diefes  las.    Die  Völker ,  welche  die  Römer  Galli 
nannten,  hiefsen  bey* den  Griechen  TatXcttxrf  diarLand-. 
fchaft  in  Kleinafien  b^kam  von  ihnen,  als  fie  fich  darin 
feitfetzten,  den  Namen,  nicht  aber  das*Volk  von  der 
Landfchaft.  Der  uemliche  Irrthum  kömmt  auch  B.  6«  K. 
I.  vor  —  K.  ^  fagt  Appian:   ij  09»  aXX«  tj/v«^«  '^^  •^*' 
KxfTisr};  ovopLotruy  oder  Ufas  ei  fünft  fiirNam^  diefes  Mee- 
res gibt.  —  Hier 'kann  von  keinem  andern  Meere  die,. 
Rede  feyn,  als  dem  mitteÜändifchen ,  deffen  verfchie- 
dene  Theile  vorher  angeführt  worden.     Allein  Hr.  D. 
will  unter  r^;^^  ttj^  S^aX.  das  tyrrhenifche  Meer  verlie- 
hen, welches  dem  ganzen  Zufammenhange  zuwider  ift. 
Im  I.Kap,  erklärte  er  doch  felbft  gjds  jy  ^«X.  vom  mit-  ^ 
teliäud.  Meere.     K.  10.  hätte  xovrwrot  durch  Finfsfchiffe, 
(die  auf  dem  Nil  gebraucht  wurden)  gegeben  werden 
können;  dann  wäre  die  Anmerkung  erfpart  und  derUe- 
belklang,im  Texte:  aooo  Fahrzeuge  nebß  vielen  andern^ 
kLinen.  Fahrzeugen    .  vermieden  tirorden.    K.  11.  am 
Ende,  fat^-t  Appian:  r^g  evr-j-yiotc  ojvetvro  6t»  ttiv  svßov 
Xi  Vf  welches  Hr.  D.  richtig  übetfetzt:  und  durch  ihre 
Klugheit  fich  das  Glück  zu  ISutze  machten.     Aber  er  fügt 
nun  die  befremdende  Anmerkung  hinzu :  Ich  lefe  hier 
T«  T^ö  sur^xicK;^  weil  wi^eo^uoct  nie  mit  dem  Genitivo  rel 
emiae  conßruirt  wird.  —  Die  letzte  Bemerkung  hat  ibre 
Richtigkeit;   nur  gehört  fie -^r  nicht  hieher.      Deni^». 
üJVAifTo  ift  nicht  von  (ßvetSoti^  kaufen,  fondern  von  ov«a- 
^ou  geniifsen ,  frui.     Hr.  Seybold  hat ,  als  Director  bey 
dem  Hermann.     Ueberfetzungstnfthut,  ebenfalls  hin  und. 
wieder  kleine  Noten  zur  Berichtigung  hfezuge/ägt.  •;  ä#  »^ 
will  er  B.  I.  am  Ende  des  erften  Fragmf x^ts  für  y:^^^  f, 
XCtfuf-  0/ lefen  %y7Lxvxf»H^y^^9  welches  abfcr^uritMithlg)  Ift»*'. 


«   i 


«3> 

Denn  ennxvxoL^^ai  \&.  mit  dkm  andera  von  gleicher  Be- 
deutung;; es  fteht  zwar  nicht  in  den  Lexids,  kommt 
aber  heym  Eüripides  (Bach,  y.  31.)  vor.  Ejr  haxte  wohl 
gethan ,  wenn  er  das  ihm  übertragene  Recht  zu  befTera 
^nd  zu  beNchtigen »  dazu  angewendet  hätte »  oben  an- 
gefithrte  und  andere  lihBlichie  Unrichtigkeiten  zu  cprrj- 
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giren.  Nodi  mafleii  wir  1)emerkea«  dels  Hr.D.  lüe  la- 
teinifcheEnduni^  der  Volksnamen  auf^tj/ix,  dlederdeut* 
fchea  Sprache  ganz  fremd  jft ,  fehr  häufig  braucht.  So 
iagt  er  karthaginenfijch ,  maßUienfifche  Kavfleute  etc. 
Unfere  Sprtiefae  erfod«rt,  karthagifcke,  maßlifche  ^ufimU 
zu  Tagen »  und  die6  ift  doch  ilcher  viel  wohlklingender. 


kaiiv~^taM*> 
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PiitsiK.    BtrÜHt  b.  Rettmaiin ;  Rede  uher  den  Zweck  der 
Chemie i  über  die  Methode,  Jie  zu  ßudiren,   und  über  den  Einflufs 
derselben  auf  die  Arzneyufiß'eHfchaft,    AmTa^e  feiner Einfiihrunf 
mm  ocdeiKlichen  öffeadichen  Lehramce  der  Cbemie  «ttid  Phar* 
macie»  bey  dem  kÖni pichen   Collegio  IVf  edico  -  Chirurgko  voc^ 
g^crjgeii  von  D.  Sigismund  Friedrich  Hermbßüdt,  IW-  ^9*  ^* 
(4  g«^')'  —  1^*'  V^*  ^'^^^  '"  diefer  Rede  ieioea  ZuLörern»  vor- 
zuglich denen,  die  fich  zu  pcaktifchen  Aerzten  und  Wundärzten 
bilHeii«  und  die  vielleicht  die  Chemie  bisher  als  eine  iliiten  eiiu 
bearlicUe  NebenCache  anfahen,  ,»einige  Anleitung  zu  demjenigen 
„OetcUmacke  -an  diefer  Wiltenfchaft  «rtheilen,   den  iie  rielleicht 
,^\och  nicht  daran  gefunden  hatten ,  weü  fie  diefelbe  mir  immer 
^in  ihrer  trockenlVen  Geftalt,  nie  in  dem  anlockenden -Gewände 
„er-bliekten,   in   welchem    (ie  gefeheii    werilen   muis,  wenn  fie 
„Th^ilnalime  v^ranlaXieii  foU."  Er  bemüht  lieh  daher,  ^denZwecfc 
„der  Clienue  iu  einer  folciieu  Geftalt  darzußellen*   in  welcher 
**^[ij;i\j\ViiT-nfchaft  crfcheint,  fcitdem  Cie  durch  die  Bemühungen 
*'.xer  f^rcfi'^n  iNlinner  unferer  Zeit,  fo  wie 'derjenigen«   welche 
"jle  in  der   eittern  Iliiifie   diefe«  Seculi  cultivirten,    bearbeitet 
[,\vorv--^n  ilt,  und  jetzt  wirklich  gefefaen  werden  jnufe.'«  —  „Vor- 
**inili  fcelUnd/*  fai^t  er,  *,dcr  einzige  Zweck  diefer  Wiflenfchaft« 
'*in  der  Eriorfcbimg  foicher  Naturwirkungen ,  dfe,  für  den  b«* 
!  ereiHt*^"  iTicnl^hlicheji  Verlland»   unerreichbar   waren.    Jct^C 
'iil  e^  der  Endzweck  diefer  Willenfchaft,  die  fo  tief  in  dieGe- 
[Iheimniire  d^r  Natur  ein-iUidringen  rermag,  ihr  felbft  nachzaah- 
r,men;  ja  lVlt><l  da  weiter  fortzn Gehreiten,  wo  die  in  der  N^ur 
viommal  an*;clegte Ordnung  derBingc,  es  ihr  unmöglich  macht." 
!l-\,Üurwii  Thatfachen  macheil  die  Chemilten  Erfahrungen,  die 
durcU  die  UeurtiieiluMg,  des  mit  den  Grundfatzen  der  Chemie 
"vertrauten  Arztes ,  zum   Wohl  der  menfchlichw  Gcfellfchaft 
'ani'C wendet,   und  dadurch  zu  ihrer  ri>lügen  Würde  erhoben 
"-werden"  u.  C  w.     Hr.  H.  erläutert  nun  den  Zweck,  den  die 
Chemie  bey  der  Zubereitung  der  Arzneycn  zu  erreichen  Ürebt, 
niit  einigen  ßc>'fpielen ;  fagt  dann  ferner  etwas  vom  Pfützen  der 
/Chemie  zur  Erforfchung  der  Theile  der  Körpei^*   *«*  Bildung 
neuer  Dinge  in  Kiinftcn ,  Manufaciuren  u.  C  w.  und  empiiehk 
endlich  feinen  Schülern  die  Wahlverwandfchaft ,  ohne  welche, 
wie  er  zu  crweifen  Geh  ajigelegen  feyn  läüst,  dije  Chemie  blo^ 
^le  roechanifche  Kunft  fey ,  und  den  Namen  einer  fo  erhabenen 
WüTcnfchaft*    den  man   ihr   zugeitanden  bat,  nicht  verdienen 
würde  u.  f.  "V^.    Die  üeweife  diefe«  Satzes  und  der  übrigen  Be- 
hauptungen de«  Vf.  mufe  man  in  der  Ked«  felbit  jiachicfea^  da 
.lle  keinen  weitern  Auszug  yerÄatien. 

KniBoswnsEWSCHAFTEN.    1)  Frankfurt  u,  Leipzig:  Kur^t 

Veberlichi  des  Feldzuges  an  der  Saar  und  Blies.  Dec.  1793.  48  S,  g, 

2)  Ebendaf, :    Kurze  U^erficht  des  Feldzuges  im  Jahr  17^5 
zwischen  dem  Mein  und  der  Sa.ir,    vpn  einem  unparlheyifcJKÄ 


Beobachter.  Aus  dem  Tagebuch  eines  bey  der  aHiirteii  Armee 
befindlichen  Englifchen  OfBciers  frey  üi>erfetzt«  Forcfetzung  und 
Befchluis.   1794.  40  S.  8« 

unter  der  Maske  eines  zufchauenden  Engländers  criählt  in 
diefer  kleinen  fehr  intereflanten  Schrift  <N.  |.)  ein  Ungenannfiev 
die  militärifche  GefcWchte  des  Feldzuges  derPreufcifcheuArmect 
in  einer  blühenden  Schreibart  und  mit  tief  eindringender  Sach- 
kenntnis, welche  kein  Zufchauer,  noch  weniger  ein  Fremder, 
ibndern  nur  ein  Mann  vom  Handwerk,  der  noch  überdem  mit» 
gehandelt  hat,  erwerben  kann.'  Man  findet  darin  militärifche 
üeberfjchten  und  Berechnungen,  wie  fie  bey  dem  Generalüaabe 
und  im  Hauptquartier  entworfen  zu  werden  pHegen,  und  auf 
diefe  feheint  (ich  d?s  Urtheil  des  Vf.  üets  zu  grür^en.  Djraut 
'wird  denn  auch  begreiflich,  daCs  n/cht  alles  nach  dem  Erfolge, 
fondern  mehr  nach  der  Theorie  beurtheilt  wird,  und  da(s  die 
Vortheile ,  welche  das  Corps  eines  durch  die  Eroberung  voo 
Mains  bekannten  Generals  bey  Bliescailel  und  Biefin^n  erfochr 
ten  •  gewüTerma^n  mehr  dem  Ungefähr  als  militarifcheu  regel- 
mäßig -  entworfieneu  Planen  zugefehrieben  wei^den.  Ob  e» 
übrigenf  fut  fey,  durch  dergleichen  Kritiken  zwifchen  den  rer- 
fehiedeucn  Befehlshabern  einer  und  derselben  Armee  Eiferfuck« 
und  Misv'ergnügen  zu  erregen«  dies  zu  beftimmen  iituicht  die  Sache 
des  Licerators.  Diefer  Gelit  vielmehr  vorliegende  Schrift  als  einen 
reichhaltigen  Bey  trag,  für  die  erii  fpöter  zu  erwartende  GefchicJ)- 
te  der  Feldzi'tgc  am^  Oberrhein  an ,  und  empHehlf  fie  in  diefer 
Rückficht  zur  reifen  Erwägung*  Da  das  Terrain ,  felbll  bey 
den  Verheerungen  der  Häafer  und  Aecker  dM([elbe  bleibt :  fo  itt 
für  den  Sachverllandigen  noch  kein  Zeitverluft  zu  befürchten^ 
um  die  verfchiedenen  Urtheile  miteinandea  zu  vergleichen,  und 
alsdann  das  feiaige  fallen  zu  können. 

In  N.  2)  fährt  der  fogenannte  englifehe  Officief  fort ,  d4k 
Gang  des  Feldzugs  von  der  Schlacht  bey  Kaifertlautern  bis  zia 
dem  Rückzuge  über  den. Rhein«  in  der  i^  eigenen  kralt volle« 
und  fliefsenden  Schreibart«  zu  erzählen.  Bas,  Materielle  diefer 
Fortfetzung  kommt  mit  dem  fogenannten  Kapport  officiei,  au 
dem  ßch   der  Preufßifche  Hauptmann  Ilr,  v,  Kampz  gegen  de« 

,Hn«  G«fieral  v«  Hoze  bekannt  hat,  völlig  überein;  aber  es 
weicht  deshalb  dello  mehr  von  dem  Tagebuch«  ab,  welches Hr« 

'  General  v«  pf'^urwfer  durch  die  Zeitungen  bekannt  machen  Üefs« 
Zu  diefem  Urtheil  Ül  jeut  der  GegeuKand  noch  nicht  gereifu 
Seibit  die  militärifche  Anficht  mufs  durch  die  Kenotnife  der  per- 
fönlichen  und  der  politifchen  Verhältniffe  ergänzt  werden ,  wel- 
che nicht  immer  eii>er  öiüantlichen  Dariielkmg  fahi^  ^ivd.  Zu 
wünfchen  wäre  es«  däfs  von  Draunjchweig .  und  ff^ien  aus  e^ 
was  zur  Belehrung  de&.Publicums  mitgetheilt,  und  fo  Mueji 
den  unberufenen  Schrififtellfrn  der  Weg  eirugeroiafeen  ^e/pefre 
wür^e» 
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Sonnabends^  dtn  26.  Sutius  1794» 


JIRZNETGELAHRTHEIT. 

t4Erpzio,  b.  Dyck :  Sammlung  ausertefener  Abhandlung 
gen  zum  Gebrauch  praktifcher  Aerzte.  Fünfzehnter 
Band.  Zwey  tes,  drittes  und  viertes  Stuck.  »75^3.  g. 
jedes  St*  II  B. 

Zweytcs  Stuck :  Fwtfetxung  der  Abhandlung  des  Jin. 
AJfalini  übir  die  Upnphatifchen  Gefäfse  und  deren 
KratMieiten.  S.  A.  L.  Z.  1793.  N.  246.  A*  N,  Aasheim 
Beobachtung  einer  Seltenen  Erfcheinung  bey  der  Sdiwam^ 

ferfchaft.      Bey   einem  Weibe    zeigte  fich  bey.  jeder 
chwanfrerfcbaft  ein  Knoten  über  den  linken  Schaam-^ 
bein,  anfangs  untev  der  Haut,  der  mit  dem  Steigender 
Schwang^rfchaft  bis  zum  Nabel  heraufllieg,    dann  zu- 
vreijen  wieder  abivärts  /ich  begab  und  bis  zum  ferhiten 
,  Monat  an  Grofse  und  Härte  zunahm.     Nach  der  Geburt 
verinfnderte  /ich  der  Knoten  allmählich ,  den  der  Vf.  von 
einer  widernatürlichen  Befchaffenhelt  des  linken  breiten 
Mutcerbandes  ableitet.     M.  Saxtorph  über  den  innerti 
tken  Gebrauch  des  ßleifzucken.     Es  und  nur  etliche  ^älle« 
welche   beweifeo  ,    dafs  der  Bleyzucker  bey  Epilepße 
und  krampfhaftea  KrankheliteR  •  in  kleinen  Gaben  nütz- 
lich ift.    De  Meza  joraktijche  Bemerkungen  über  denBlut^ 
büßen.    Johann    P.   frank.    Un^erjuckungen  über   die 
Kraniheiien  des  BMckgnads  und  des  in  ihm  befindliehen 
Eückenmarks.    Man  uifle  von  diefen  Krankheiten   bis 
jetzt  fehr  wenig;  fogarfljrdie  Entzündung  des  Rücken* 
marks  habe  man  \|iicht  ^nmsl  einen  Namen*      Jedes 
Wirbelbein  fey  als  ein  Hirnfchihlel  zu  betrachten  *  wei- 
cher fein  eigenes  Gehirn  enthalte«     Je  näher  dem  Ge- 
hirn im  Kopfe  das  Ruckenmark  fey,  defto  wichtiger  fey 
es  f   und  daher  komme  es »  dafs  das  in  den  oberften, 
gröfsteo  und  bewegltchften  Wirbelbeia  enthaltene  Ge* 
hirn  einen  wefemlicben  Vorzug  vor  allen  übrigen  Ge- 
hirnen behaupte.    Von  der  Ausdehnbarkeit  des  Kücken- 
marks auch  iiach  hinten  zu«  die  bey  einigen  Krankhei- 
ten ff  z.  B.  dem  Opifthotonus*  und  bey  manchen  Gauk- 
lern wirklich  fehr  grofs  ift.     Von  der  Verenkung  des 
Ruckgrads  nach  äußerlicher  Gewalt  hat  der  Vf.  etliche 
eigene  und  merkwürdige  Fälle  verzeichnet.     Ein  Vater 
warf  feine  kachektifche  Tochte^  im  Zorn  heftig  auf  ein 
^  Bett;    Sie  üarb  plötzlich  und  Hr.  F.  fand  die  I^berzer- 
*  borften ,  drey  Ribben  zerbrochen ,   und  das  Rückgräd 
heftig  befchädiget«     Hr.  Callifen  von  der  Einfpritzung 
in  die  Trommelhöle  durch  den  zitzenförmigen  Fortfatz 
des  ScMaßmns^  in  der  Abficht  die  Torheit  dadurch  zu 
heikn.     Der  Vf.  ^bt  erft  genaue  Nachrirht  von  allen 
Operationen  diefer  Art ,  die  bis  jetzt  angeftellt  worden 
*fii»d»  und  tieren  Uiiwirkfamkolt  in'viekn  Fällen  wohl 
maätetttg  daher  kam,  Hafs  man  nicht  genug  auf  die  Ur- 
^«  L  Z.  )794.    Drüttf  Band. 


fache  fah ,   welche  die  Taubheit  erregt  hatte.    Den« 
nur  dann  kann  die  Operation  von  Nutzen  feyn.,  wenn 
dieürfache  Ar  Taubheit  durch  fie  weggefchaffc  werdett 
kann,  z.B.  wenn  die  Krankheit  vomBeinfrafs  deszitzen^ 
förmigen  Förtfatzes  entftanden  ift .  oder  wenn  Kennzei- 
chen eiaes  verborgenen  Beinfrafees ,  oder  der  Anfamm- 
fung  von  fremden  Majerien  in  der  Trommelhöle  vor- 
handen find :  auch  ift  es  eine  nothwendtge  Bedingung« 
dafs  üe  Euftachifche  Röhre  offen  fey.  denn  bey  allen. 
die  durch  die  Operation  geheiiet  wurdeo ,  flofs  die  ein- 
gefprützte  mit  fremdartigen  Materien  vermifchte.  Feuck- 
tigkeit  durch  die  Kafe  ab.     Das  ficherfte  Kennzeichen, 
dafs  diefe  Röhre  offen  fey,  ift  nach  dem  Vf.  die  Empfin- 
dung eines  Druckes  von  innen  gegen  das  Trommelfell, 
wenn  mau^  bey  verfcbloffeneqfi  Mund  und  Nafe  aüszu- 
achmen  fucht.     Th.  Percival  vermijchte  praktifche  Bemer- 
kungen.    Der  Vf.  empfiehlt ,  aber  nur  durch  Vermuthan- 
gen veranlafst,    die  Elektriciiät  bey  Krankheiten  voai 
'zurückgetretenem  Podagra.     Ein  Kranker  warf  nach  ei- 
nem  heftigen  Hüften  einen  ganzen  Klumpen  lebendige 
JMaden  aus.     Bey  einem  nicht  genau  gentig  befchriebe- 
nen,    doch/  wie  es  fchejut,   mit  rothlaufsartigeV  Ent- 
zündung  verbundenen  Faulfieber  leiftete  ^em  Vf.  die 
Fieberrinde  in  Verbindung  mit  dem  Tränklein  des  Ri- 
viere  fehr  gute  DIenfte.    Der  Kampfer  wirkte  ungcwifs, 
defto  beffer  aber  der  Wein.    A.  Crawford  über  das  Eit^ 
des  Krebjes  und  die  luft förmigen  Flüffigkeüen ,  die  aus 
den  anmalifchen  Subflanzen  durch  die  DefliltaHon  und 
Fäutnijs  entwickelt  werden.    Mit  Vitriotfaure  braufete  die 
Krebsjauche  offenbar  auf,  und  bey  dem  Aufbraufen ent- 
wickelte fich  Schwefelleberluft.     Von  diefer  Verbindung 
der  Schwefelleberluft  mit  dem  flöchtigen  Alkali  leitet 
der  Vf.   den  faulichten  eigenen  Geruch,    die  gröfscre 
Dünne,   und  die  freffeode  Eigenfchaft   des  Krebsgiftes 
ab.     Da  die  dephlogiftilirte  Salzföure  diefes  hepatifirte 
flüchtige  Alkali  zerfetzt,   und  den  Geftank  der  Krebs- 
fcbärfe  mächtig  verbeffert ,    fo  empfiehlp  der  Vf.  dicfe 
gehörig  bereitet,  und  gehörig  verdünnt,  zum  innerlichen 
und  äaflferiichen  Gebrauch. 

Drittes  Stock.       Buchhave  über  den   fieberartigen 
Schaqrbock.    Es  war  eiu  faft  völliger  Verluft  des  Zahn- 
fleifches  und  der  Zähne,  mit  fieberhaften  Zufällen,  nach 
überftandenen  Scharlachfieber.     {/.  B.  Äiukow  von  dem 
ISutzen  des  üalbbades  bey  wäjferichten  Gef:huiilken  und 
V^Z^  a«/  das  Scharlachfiebtr folgenden  Kvankiieiten,  -- 
Jje  Mezjxi^er  die  unfchädlichen  und  h  ilfamm  Ifirkunsm 
einiger  theth  verachteten ,   thnls  fchädtichen  Afzimm^M 
Die  burfavaftoriswwde  bey  einem  hefc%^n  Murttfrbtök 
flufs  auf  dl-  Lenden  gelegt,  und  der-Äuiflufs  Vetliihr 
fich.      Frey  heb  wurden  aber  auch  aoäer^^.  wirkfth/ö- 
^^  /     ■        \         Mir' 
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Mittel  gebraucht;  denen  Rec.  die  Kur  eher,  eis  der 
gewifs  unu  irkfaroen  Pilanze  *  zuFchreiben  mqcfate. 
Nutzen  dea  ßeyfufses  lur  Beförderung  der  inoDatlichen 
Üdnit^ung'.  Er  wird  auch  in  unfern  liegenden  als  trei- 
bendem Mittel  von  den  Weibern  mit  vielem  Nutien  ge- 
braucht. Nutzender  frhwarzbraunen  Myrobalanen  zur 
Snllung  der  fiiefseoden  güldneif  AdßT.  Fourcroif  iiher 
die  Natur  der  Veränderungen  ,  welche  einige  ihierifchi 
Feuchtigkeiten  durch  Krankheiten  und  die  Wirkung  der 
Arzneijen  eylifiden.  Die  fogenannte  fchwarze  Galle»  die 
der  Vf.  chemifch  unterfuchtc,  fey  nichts  weiter,  als 
▼erdicicte  natürliche  Galle.  Der  Harn  folcher  Menfchen« 
wekheGaüenfieber  hatten,  gab,  eingedickt,  einExtract, 
welches  fich  aus  dem  Weingeift  mit  Waffer  niederfchla- 
gen  liefs.  Das  phosphorfaure  Kalkfatz  im  Urin  nimmt 
bey  roehrem  Krankheiten  2u,  wo  die  Knochen  ange- 
griffen werden,  des^eichen  bey  der  Gicht,  beym  H(ift- 
weh,  nach  ftarken  Flechten,  bey  fcrofulöfen  Gefchwü- 
ren.  Di^fe  Entwicklung  der  Säure  fey  zwa^  nicht  die 
Urfache,  aber  doch  die  Wirkung  der  Krankheit,  die 
als  eine  zweyte  Urfache  des  Weichwerdens  der  Knochen 
änztiFehen  fey.  Weil  faules  Blut  und  andere  faule  thieri- 
fcheSäfte  fogicich  tödten,  wenn  fie  in  die  Adern  gefprurzt 
werden,  fo  abliefst  der  Vf  dafs  die  Fäulnifs  der  Säfte  bey 
Fiebern  vwi  der  Fäuhiifs  loder  thierifcher  Theile  ganz 
verfchieden  fey.  Auch  das  Blut  fcorbutifcher  Perfonen 
fey  nicht  faul,  foodern  nur  nicht  gehörig  bereitet.  77iOtt- 
venel  Unterfiichungen  und  Beobachtunge%i  über  das  trink* 
hare  Wajfer.  Befonders  handelt  der  Vf.  von  den  ver- 
Tchiedenen  Be)  mifchungeii  des  Waffers  aus  den  Ans- 
dünftungen  des  Gewächsreichs  und  von  ^tm  Staube, 
welche  dem  Waffer  einen  fumplichten ,  aber  unfchädH- 
eben,  Gefchmack  geben-  Die  Güte  des  füfsen  Waffers 
werde  weniger  durch  die  feilen  m  ihm  enthaltenen  Be- 
ftandiheHe»  mehr  aber  durch  den  Mangel  derLuft,wenn 
es  mit  derfelben  nicht  gefättlgt  fey,  verwundert.  Das 
Waffer  der  Seine  fey,  ungeachtet  es  durch  ein  Kloak, 
wie  Paris,  fliefst,  ziemlich  rein,  und  wenn  es  auch 
Perfonen,  die  nicht  daran  gewöhnt  find,  Durchfälle er- 
r^^^,  fo  zeuge  diefs  doch  von  keiner  unreinen  BeyinL- 
frhuijg.  Je  welliger  das  Waffer  Luft  enthalte,  deßo 
leichter  gcfrier^fe  es  ,  und  delk)  fchwerer  fey  es  zum  Ko- 
chen zu  bringen.  Eis- und  Schneewaffer  löfel  die  Seife 
fchwer  auf,  auch  die  rothe  Farbe  ift  in  demfelben  min- 
der Ie?>h8fr.  Am  heften  und  hellften  ift  die  rorhe  Fiirbc 
In  i^-ashaltigen  Waffer.  L.  F.  B.  Lentin^fber  die  Schwamm- 
cheiikranhhrit  der  Kincfor,  aus  der  hifioire  ei  vtemoiresJe 
ta  Jodete  Roijati  Je  fnedecine  überfetzt.  Diefe  vortreffli- 
che Abhandlung,  die  einen  der  heften  Praktiker  Deutfch- 
!ands  zum  Vcrfaffer  hat,  und  das  Refuhat  von  einer 
Monere  von  Beobachtungen  enthält,  erhielt  bey  der  5a- 
eieieiie  medicine\>\os  das  Acceffit,  vielleicht  weil  lieh  der 
XL  ZQ  wenig  auf  die  höchften  Bösartigen  Schwämm- 
«h^,  die  in  den  franzöfifchcn  Spitälern  herrfcheo,  uq^ 
\  in  dem  hopiiat  des  enfans  trouvees  in  Paris  jährlich  meh- 
/  ^DTte  hundert  Kinder  töden  ,  eingelaffen  hatte.  Er 
^^'Vleitetttie  Schwäromchen  von  der  Unreinlichkeit ,  über- 

s^f^e.yt.^    ihrer  Verhütung  Abführungen  und 
*^i^ßi^^f  unA  zur  Heilung  der  gutartigen  den  Saft  vondem 


»■ 


Hauslaudii  (fempervivum  fectorum)^  ein  Mittel  von  dem 
auch  Rec  immer  die  bellen  Wirkungen  beobachtet  hat, 
und  welches  in  Sachfen  ab  Hausmittel  wider  die 
Schwömmcbeu  allgemein  bekannt  ift.  —  De  Lavoißer 
über  die  IFirkungen  des  Vitriol  -  und  Salpeteräthers  in  der 
Oekonomie  des  tkierifchen  Körpers.  Er  fucht  fie  aus  der 
Thatfache  zu  erklaren ,  dafs  der  Aetber  bey  einem  ge» 
wiffenGrad  von  Warme  fich  ganzlin  entzündbarer  Luft 
auflöft  und,  vermifcht  mit  einer  beßimroten  Quantität 
atmofpharifcher  Luft,  ehie  bleit^ende  Flüffigkeit  bildet. 
Bey  folchen  Erklärungen  bleibt  aber  nur  immer  die  Fra- 
ge noch  unentfchieden,  ob}  in  dem  mit  Lebenskraft^  be- 
gabten Körper  die  Erfolge  auch  fo  fintT,  wie  fie  fich  un« 
ter  dem  pneumatifchen  Apparat  der  Scbeidekünftler  zei- 
gen. Desperrieres  iiber  den  Veitstanz  und  den  äujferlkhen 
Gebrauch  des  Katnpfers  dagegen,  (in  Bädern)  de  Laffonnß 
Bemerkungen  übet  den  Kampfer.  Er  erhöhe  auch  die 
Kräfte  der  ftärkeiiden  Mittel,  z.B.  der  Fieberrinde,  und 
würke  bey  jedem  Reitz,  der  die  Ilarnblafe  afftcirt  (aU 
ein  befänftigendes  Mittel)  fpeciük.  De  Fourcroy  über 
du  Bereitung ,  die  Heilkräfte  und  den  Gebranch  des  fcitt- 
artigen  Meeifalzes.  Es  wird  aus  Isländtfchen  Kalkfpatb^ 
mit  Seefolzfäure  aufgelöft,  bereitet,  und  foll,  nach  dea 
Vf,  Erfahrung,  eines  der  gröfsten Mittet  wider  dieScrat 
fein  und  überhaupt  wider  Verftopfungen  der  Drüfeo 
feyn.  VAumonitr  über  eine  (ekerhafte)  Verfetznng  auf 
eine  Muttertrmnpete  und  die  Ausrottung  eines  siifer- 
fiocks.  —  Halte  über  die  Ifirkung  des  Kampfers  in  gro^ 
fsen  Gaben  und  über  die  Eigenfchaften  (Miefes  HeihnittHs 
den  M%hnfaft  zu  verbejfern.  Es  ift  in  Dteutfchtand  Tehon 
längft  bekannt,  da(s  der  Kampfer  als  ein  befanfiigendea 
Mittel  wirkt,  und  es  war  Rec,  unangenehm  hier  den 
alten  Streit  von  der  kältenden  oder  erhitzenden  Kraft 
des  Kampfers  wieder  aufgewärmt  zu  finden.  Auch  ift 
es  nicht  neu,  dab  der  Kampfer  in  grofsen Gaben  gege<* 
ben  wird,  und  Hr.  Hoffmann  war  einer  der  erften ,  dec 
Beobachtungen  hierüber  bekannt  machte.  Mit  Moho- 
faft  verbunden  mache'  der  Kampfer»  dafa  erfterer  nicht 
fo  Cehr  betäube« 

Viertes  Stück.  I.  P.  Terms  über  den  Gehrauch  iet 
trockenen  Cltarpie  bey  Wunden  und  Gefihwüren.  Sie  reize 
zuweilen,  und  muffe  dann  mitSalbeH  beftrichen  werden^ 
Mehrere  BeobT^htiingea  von  dem  Nutzen  des,  wie  es 
fcheint,  fo  bald  wieder  aus  der  Mode  gekommenen  Ma- 
genfaftes  bey  faulen  Geftrfawäreo  find  angefugt.  Cham^ 
bonüber  die  hautige  Bräune  der  Kinder  Das  Wefen  der 
Krankheir  liege  in  einer  Anlage  des  Körpers  ^iind  beftw« 
ders  der  Lungen  zur  Vereiterung  und  Entwlckelungf 
des  Schleims.  Th,  Spen  von  einem  befonders  iangjamen 
Puls.  Es  tft  Schade ^  dafs  diefer  merkwürdige  Fall  nkht 
genauer  befchrieben  ift»  Ein  fonft  gefunder  Mann  wur- 
de nach  einem  Raufch  ohnmächtig,  und  nachdem  er  HA 
wieder  eriiolt  hatte,  und  nur  noch  betäubt  und  fchläf- 
lig  war,  fchh»g  fein  Puls  24  mal  m  einer  Minute,  ün^ 
geachtet  reitzende  und  erregende  Mittel  gegeben  wur- 
den,  fank  doch  der  Puls ,  bey  wiederkommenden  Ob«* 
machten,  bis  auf  9  Schläge  in  einer  Minute,  tmd  im- 
ter  diefen  Umßänden  ftarb  der.  Kranke.  Die  I-eichen- 
offpuBg  entdeckte  nichts  Wider^turliches.     Von  dem 

Nutzen 
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Nutten  der  falifauren  Sehwerenh  iey  ien'Sctofetn.  Hö- 
ftes Mae  Adair  über  den  Gebrauch  des  Kupfervitriols  und 
des  Sciüerlings  in  der  Lungenfiuht.     BtyAe  Mittel  wur- 
den mit  ^D^nder  verboodeo»  luid  leifteteabey  derfcro- 
folöfen  LuDgenfuchr,  Ußd  bey  andern  AbzehruDgep«  die 
4ber  der  Vf.  nicht  genau  zu  beilinunen  für  gut  gefunden 
liat,    treflkhe  Dienfte.    Sf^Eiliot  von  einer  außererdent- 
tkhen  Vergritfserung  der  Milz.    Die  Milz  wog  fad  zwölf 
Pfund,  und  die  Gefcbwulft  war  kurz  vor  dem  Tod,  nach 
lieftigen  Schmerzen  eatftanden*     Th.  CoUingwood  hn- 
iung  eines  venerijchen  Kranken  durch  eine  fehr  einfache 
Queckßlberzubereitung.    Die  Krankheit  war  durch  eine 
Wunde  in  den  Körper  gebracht  worden.    Das  mit  Zu* 
cker  zufammengeriebene  Queckdlber  bellete  fie.     TA. 
Cottington  von  dem  tiutzen  der  Ubnenrinde  he\f  ver^chie» 
denen  hartnäckigen  KrünkheiteUf   bey  dem  abzehrenden 
Durchfall  der  Rinder,    und  bey  andern  langwierigen 
Durchfallen.      Die   fchleimichten   Beftandtheile .  diefer 
Kinde,  verbunden  mit  deren  tooifchen  Kraft»  laflfen  al- 
lerdings Nutzen  von  ihr  hoffen.     Wider  die  Flechren 
hat  fie  oft  Rec  als  ein  fehr  bewährtes  Mittel  gefunden. 
W.  Psrrg  uon  etiler  Verftaffung  des  Stuhlgangs ,  betf  der 
ßch  das  •  alle  drei^  Stunden  zu  zwey  IJnzen  gegebene  rohe 
Qjuckfitber  fehr  nützlich  erzeigte.  —    S.iHaigthon  von 
einer  angebohmen  Taubheit..  Man  fand  nach  dem  Tod 
die  weiche  Portion  der  Gehörnerven   verkleinert.     D^a 
Labyrinth  war  mit  einer  käfearttgen  Materie  angefüllt. 
Portal  über  die  Dauer  der  Lungenfucht.     Der  Vf.  hat  fei- 
ne Ideen,  auch  über  die  Dauer  dfefer  Krankheit,  in  dem 
ann  erfchienen  gröfsera  Werk  über  tlie  L^ingenfucht 
weitläuftiger   entwickelt.     Die  längere   oder   kürzere 
Dauer  der  Krankheit  hange  zum  Tnetl  von  der  Art  der 
Lungenfucht  felbftab,  und  daher  komme  es,  dafs  die 
von  zurückgetretenei»  Ausfchlägen  entftandenefofchneU 
ablaufe,  oder  auch  von  dem  Alter  der  Kranken,   weil 
im  jugendlichen  Alter  der  Kreislauf  lebhafter  ift  und  die 
Eiterung  fchneller  erfolge,  oder  votk  zufall%en  Umftan- 
den.    In  einem  andern  Auffatz:  von  der  Befchaffenheit 
des  Blutes  he^  der  Lungenfucht  9  bemerkt  diefer  gelehrte 
Arzt  fehr  richtig,  dafs  eine  Localvollblätigkeit  der  Lun- 
gen das  Nafenbluten  und  die  andern  21ufälle  der  Volt^ 
Mürigkeit  in  dem  erften  Zeitraum  der  Lungenfucht  oft 
bewirke,    dafs  diefe  örtliche  Vollblütigkeit   zuweilen 
auch  nach  zagegen  fey,  wenn  die  KranJrfieit  ihren  höch- 
ften  Grad  erreicht  habe«.    Er  hält  die  AderlaiTe  nur  im 
Anfang  <ler  Krankheit,  und  als  Vorbauungsmittel,   für 
nüulich :  in  der  Folge  fcheine  fich  das  Blut  fehr  zu  ver- 
Biindem »  wodurch  die  AderlaiTe  fchädlich  werde,     ^n- 
dry  über  die  Verhärtung  des  Zellgewebes  der  neugebohr- 
neu  Kinder.     Man  ift  über  die  ürfachen  diefer  höchil 
tödlicbeii  und  in  grofsen  Anftalten  ungemein  häufigen 
Kinderkrankheit  nicht  einig.    Rec.  hält  fie  für  eine  Folge 
der  Vernachläßigung  der  Reinlichkeit ,   und  der  davon 
abhängenden  ünterdrückwg  der  Ausdünftttng,  ajfo  für 
Wirkung  deiielben   Urfeche,     welche  die    bösartigen 
Schwammchen  erzeugt     BlafenpHafter  und  warme  Bä- 
der fthienen  die  erfpdesHchften  Dieufte  ^u  thuo.    Ait- 
kafid  über  die^  van  felbß  entftandenen  Ordnungen  vn  dem 
Kitgen  und  Gedärmen.     \n  dem  am  ausführlichften  er- 
Ziiiiceni  Fall  wacea  Zufalle  der  Entzündung  zugegen. 


vnd  die  Löcher  Tm  Magein  hingen  wabrfcfaeinlich  Ton 
dem  Brand  ab ,  in  den  die  Entzündung  übergegangen 
war.  SaHlant  über  die  Ma^tneutTiikndufig  beij  Kindern^ 
die,  wie  überhaupt  alle  ßitzündungen  bey  lüudem, 
febr  fchwer  zu  erkennen  ift.  Caille  dfer  die  langwieri- 
gen Entzündungen,  Marquart  ^er  den  bösartigen  Trip- 
per.  Beyde  Abhandlungen  find  von  keinem  groben  B^ 
lang.  Zum  Einfpritzen  beym  Tripper  wird  dasExtract 
von  dem  Süfsholz  enipfohlen» 

MATHEMATIK. 

Göttingen  ,  b.  Dietrich :  Vorübungen  zur  fraktifchen 
und  theoretifchen  Geometrie  für  Kinder.  Zum  Ge- 
brauch für  Lehrer  welche  keine  Mathematiker  find. 
1791.  10^  S-  8-  ö.  7  K.  (8  glO 

Der  Vf.  wollte  durch  diefe  Vorübungen  den  Kindern 
nicht  bl6fs  den  Gebrauch  des  Handzirkels ,  des  Parallel- 
lineals und  der  Reifsfeder  lehren ,  als  wodurch  fie  blofs 
Figuren  zeichnen  lernen,  deren  Nutzen  fie  nicht  ken- 
nen ,  fondern  er  gedachte  ihnen  vornehmlich  auch  den 
Gebrauch  der  Figuren-  durch  Anwendung  des  verjüng- 
ten Maasfiabes  auf  die  praktifche  Geometrie  zu  zeigen 
und  fo  die  beym,  Feldmeden  zum  Grunde  liegenden  Be- 
griffe zu  entwickeln.  Dafs  er  diefe  Abficht  bey  vielen 
erreichen  werde,  ift  um  fo  weniger  zu  bezweifeln ,  da 
fein  Vortrag  fehr  fafsHch  und  mit  mancherley  guten 
praktifchen  Anmerkungen  durchwebt  ift.  Dafs  er  übri- 
gens etwas  flüchtig  gearbeitet  hat,  bemerkt  man  hin 
und  wieder.  So  erklärt  er  §.  19.  die  reguläre  Figur  auf 
folgende  Art:  Sind  die  Linien,  welche  eine  Figur  ein- 
fchliefsen,  alle  unter  einander,  öder  doch  in  gewifler 
abv/echfelnder  Ordnung  einander  gleich :  fo  heifst  die 
Figurregular:  —  hier  hätte  nothwendig  auch  der  Gleich* 
heit  der  Winkel,  wekhe^ie  gleichen  Seiten  miteinan- 
der machen,  mit  follcn  gedacht  werden,  wie  auchdie- 
fes  weiter  unten,  bey  der  Lehre  von  den  Vielecken 
wirklich  mit  bemerkt  wird.  Eben  fo  hätte  auch  am  EV 
de  diefes  Paragraphen  nicht  gefagt  werden  follen:  der 
Umfang  einer  jeden  Figur  hcifot  die  Peripherie  dcrfelben, 
denn  man  braucht  diefe  Benennung  blofs  für  den  Um- 
fang  des  Kreifes ,  bey  den  übrigen  Figuren  heifst  der 
Vmhng  Perimeter.  $.24  heifst  es ;  „wenn  an  zwey  Fi- 
guren alle  Seiten  und  Winkel,  in  eben<  der  Ordnung, 
wie  fie  aufeinander  folgen ,  gleich  find ,  fo  dafs  die  eine 
Figur  von  der  andern  fich  dilrch  nichts  unterfcheidet. 
fo  fagl  man,  die  Figuren  findeinander  gjeich**  —  Ei- 
gentlich gibt  dies  die  Congraenz;  —  Gleichheit  ift 
fchoD  vorhanden,  wenn  beide  Figuren  einerley  Flächen- 
Inhalt  haben ,  obgleich  weder  Seiten  noch  Winkel  bey 
der  einen«  wie  bevder  andern  find.  §.  104.  fagt  der 
Vf. :  Ein  Prifma  iftetn  Körper,  welche  zwey  gegendn? 
ander  überftehende  parallele  und  gleiche  Seiten  hat.*'  -^ 
Drefv^r  Begriff  ift  zu  weit ,  indem  hiernach  auch  t.  JB*  ' 
ein  Dodecaedron  ein  Prifma  feyn  konnte  Der  Inhalt 
der  Schrift  ift  übrigens  fdlgender:  als  EinleituDg  geht  - 
eine  Notiz  für  den  Lehrer  voraus  ;nber  dtb^Jii^iKiinMl- 
behrlichften  Weikzenge  und  deren  GrtrtjirtrT' 
folgen  die  gewWinlichen  DefinitioiMi  tf^.'Öeoi 
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die  fo  gefundenen  Logarithmen  mit  denen  in  vollftän- 
dig  berechneten  Tafeln  vergleicht,  fo  findet  man,  dafs 
fie.gegen  jene,  Inder  letzten,  oder  in  den  beiden  letzten 
DedmalfteHen  etwas  z»  grofs  find.  Bey  angeftellter 
Verglekhung  haben  wir  diefe  Tafeln  fehr,  doch  aber 
nicht  ganzcorrect  gefunden,  z.B. log.  tang.  34°57'  fteht 
hier  9,4444199 ,  wo  die  erfie  4  nach  der  o  eine  k  feyn 
follte.  y  o      j 

Frankpürt  u.  Leipzig,  ^f.  N.  Atnould^s,  Architect, 
Kurfurftl.  Trierifcher  (n)  wie  auch  Kurfürttl.  Köl- 
nifcher  (n)  und  PfaUbayr.  beeideter  (n)  Cjecmefre. 
Praktischer  Ingenieur ,  worjnnen  die  Rechenkunft 
und  Geometrie,  cheoretifch  und  praktifch,  vom  Pro- 
portiooalzirkel,  ^^onderBauberechnungundWaiTer- 
waage,  von  Feftungswerken,  Belagerung  und^  Ver- 
theidigungder  Städte,  von  den  Sinustafein  und  Tn- 
gonometrie,  von  der  Geographie  oder  ein  ganzea 
I^nd aufzunehmen  gehandelt  wird.  Nebft  Anwei* 
fung  eine  Mittagalinie  oder  Meridian  bey  Tag  und 
Nacht  zu  ziehen.  Mit  Tabellen  und  20  Kupfcna- 
ftln.  1793.  432  S.  4.  (3  ftthl.  16  Gr.) 

Der  Vf.  4Dder  Abfcbreiber  mag  allenfalls  ein  brauch* 
barer  Feldmeffer  feyn ;  ob  ihn  aber  Eitelkeit ,  oder  Ge* 
Winnfucht,  oder  eine  gewKTe  Gutmütbigkeit  feinem 
Nächften  zu  dienen ,  zum  Schnftfteller  gemacht  habe, 
das  müifcn  wir  dahin  geßfellt  fevn  laffcn.  „Ich  kann 
zwar  nicht  fagen  (fchreibt  er  in  der  Vorrede)  ob  ich  der 
Erfinder  des  fammtlicheb  allein  fey;  nnterdelfen  wird- 
es  für  das  allgemeine  Befte  gleich  viel  gelten ,  es  kom^ 
media  Erfindung  her  von  wem  fie  wolle,  wenn  fle 
nur  gut  ift;  das  allein  kann  ich  verfichem,  dafs  ich 
mir  nichts  fremdes  zuzueignen  verlange;  ich  begehre 
nur  zu  nützen/'  Auf  diefe  Erklärung:  hin»  fchreibt  er 
nun  alles  zufammen ,  wus  ihm  vorkommt.  Altes  und 
Neues ,  Brauchbares  und  Unbrauchbares  ,  ohne  auf 
das  Eigenthum  anderer  Rückficbt  zu  nehmen.  Frey* 
lieh  betrift  difs  mehrentheils  föngft  verdorbene  Perfonen^ 
auffer  bey  der  Ziehung  der  Mitragslinie,  welche  aus  Hei- 
fenzrieder  genommen-  ift.  Die  Geometrie  und  Trigo* 
noroetrie  ift  aus  Wolffens  Anfangsgründen  abgefcfarie- 
ben,  aber  fo  nachläfsig,  dafs  nicht 'nur  manche  nnver- 
ftändliche  Worte  hineingekommen ,  foudern  dfifs  auch 
halbe  Bewetfe ,  halbe  Auflöfungen  der  Aufgaben  feh- 
len     Anderwärts  fchreibt  er  wieder  einen  alten  Schrifc- 

Tuu  ;,^«  c>  * ^ •  r      **"*^  ^^'  ^^^  ^^^^  ^^'  wie  Tobias  Beutel,  immer  auf 

len  fort  und  find  wie  gröfsere  Tafeln  eingerichtet,  dats  den  Euklides  beruft.  Die  Kriegsbaukunft  ift  aus  einem 
man  auf  einer  und  derfelbeo  Seite  in  den  2  verfchiede-  '  Schriftfteller  genommen ,  der  weuigftens  fchon  100 
ncn  Abtheiluogen ,  nemlich  In  der  einen  die  Logarith-  Jahr  alt  feyn  mufs.  Man  findet  da  noch  die  hölzerne 
_1«  A^^  ci^^m  iifi'i  T«n9»nf«n  des  Ertränzuncriwinkels     Gallerie.  um  über  d^u  Graben  m  kAmmi»n      ..^^  ^«. 


Naafs  und  Abtheflvngen  derfelben,  hierauf  fogleich  Auf- 

5aben;  Lehrlatze  nur  gelegentlich,  heide  ohne  Beweife* 
LUsmefluBg  der  Figuren,  Ausmelfung  und  Theilung 
derfelben.  Am  Ende  auch  KörpermeiTungen  und  Vor- 
fchriften,  cHe  Netze  zu  den  geometriGchaii  Körpern  zu 
verfertigen. 

Hallb,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchkef  Tafeln  der 
Quadrat  -  und  Kubikzafiten ,  wie  auch  der  gemeimn 
Logarithmen  von  i  bis  1000»  nebft  den  Logarithmen 
der  Sinus  und  Tangenten»  Zum  Gebrauch  der  Ma« 
thematik  für  Anfänger,  gf.  g.  1790- 

Der 'Hejftusgeber  diefer  Tafein,  Hr.  Prof.  Meinert. 
hat  fie  zunächft  für  das  Lehrbuch  der  gefammten  Kriegs- 
wiflenfchaften  für  OfRciere  bey  der  Infanterie  und  Ca- 
vallerie  beftimmt ,  wovon  die  beiden  erften  Abtheilun- 
gen auch  unter  dem  allgemeinen  Titel ,  Lehrbuch  der 
Mathematik,  zp  haben  find.  Die  Verlagshandlung 
glaubte  mit  dem  befondem  Abdrucke  diefer  Tafeln  foU 
eben  Anfängern  einen  Dienft  zu  ieiften,  die  fich  nur 
mit  dem  theoretifchen  Studium  der  Mathematik  befchäf- 
tigcn,  oder  zu  ihren  anderweitigen  Abfichten  vollftäo- 
digere  Sammlungen  logaritbroifcher  und  trigonometri- 
fcher  Tafeln  entbehren  können,  -üebrigens  ift  diefen 
Tafeln  auch  eine  Gcbrauehsanweifuug  beygefügt  wor- 
den, da  man  in  kurzen  Lehrbüchern  der  reinen  Mathe- 
matik feiten  der^lekben  Anweifungen  findet.  Die  Rech- 
nung wornäch  Logarithmen  von  Zahlen,  die  nicht  in 
diefen  Tafeln  enthalten -find,  gefunden  werden,  grün- 
den fich  auf  folgenden  Satz:  Die  Differenzen  folcher 
Zahlen,  welche  gröfser  als  icoOt  und  um  i  oder  noch 
weniger  von  einander  vA^fchieden  find,  find  den  Diffe- 
renzen ihrer  Logarithmen,  wenigftens  bis  in  die  fie- 
beute  Derjmalftelle,  ziemlich  genau  proponionirt ,  und 
zwar  defto  genauer,  jcmehr  die  Zahlen  gröfser  als  1000 
find.  Die  Aufgaben  felbft  find  mit  ßeyfpielen  erläutert. 
Hiebey  mufs  man  aber  bedenken,  dafs  der  fo  eben  an- 
geführte Satz  auf  die  hier  vorhandnen  Logarithmen  nicht 
völlig  paffen  kann,  weil  die  dazu  gehörigen  Zahlen  looo 
•  Wicht  uberfteigen,  daher  man  fich  auch  nicht  wundern 
darf,  wenn  man  auf  die  angezeigte  Art  Zahlen  ur.d  Lo- 
garithmen nicht  mit  der  völligen  Genauigkeit  erhält. 
Indefs  haben  diefe  Abweichungen  bey  blofsen  UebungS- 
rechnungen  nichts  zu  bedeuten.  Die  Tafeln  der  Sinus- 
und  Tangenten  Logarithmen  gehen  von^iner,  nnd  denn 
von  3  zu  3  Minuten  bis  zu  90  Graden  in  7  Decimalßel 


men  der  Simis  und  Tangenten  des  ErgänzungswinkeU 
zu  90  Gr.  in  den  in  der  andern  Abtheilung  befindlichen 
Lo'ariihmen  der  Sinus  und  Tangenten  irgend  eines  ge- 
gebnen Winkels  findet.  Auch  hier  werden  die  vorkom- 
menden Fälle  durch  Beyfpiale  erlfiutert.     Wenn  man 


Gailerie,  um  ober  den  Graben  zu  kommen,  und  der- 
gleichen altväierifch«  Dinge.  Vor  allen  Dingen  hätte 
fich  alfo  der  Vf  erft  feibft  unterrichten  laffen  füllen, 
ehe  er  andere  unterrichten  wollte. 
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ERDBESCHREIBUN  Gs  <ias  fchoo  feit  einiger  Zeit  in  gelebrtea  Hände»  ift,  ond 

für  deflen  Werth  fchoo  der  Name  des  Vf.  bürgt «   fon« 

St.  Petekbbüro:    D.  ^oh.  Jndr.  GiUdefifiedt  Retfen  dem  um  eiulgermafteo  zu  zeigen,  dafsG.  eben  foniaa- 

•      durch  EMjsiand  und  im  Cjn$caf\fchen  Gebirge ,   her-  nichfaltig  die  bereiften  Gegenden  aufhellt,  als  andere  Pe- 

Äusgegebcn  von  P.  5.  Pallas.     Erfter  Theil.  1787-  tersburgcr  Akademiker,  die  entweder  vor  ihm  oder  mit 

511  S.       Zweyter   The».     1791-  552  S.   4.   mit  ihm  zugleich  auf  kaiferlichen  Befehl  atisgeiandt  wurden, 

vielen  Kupfern  und  einej:  Karte  der  bereiften  Ge-  die  encfemteften  Provinzen  des  ruflifchen  Reichs  zu  un* 

gendexL  terfuchen, 

H.     wri-    rja         ^    •   o  <._.K.,•a.A«..k^ /i:i»  i.itf  Das  Land  der  doniCcheoKofaken  fanfit nach  unferm 

ätte  der  Vt,  ^i"^l^^"'l^^^'^^J^\^^i^Z  ^^'  ^'7  Michallo^.  einem  Recken  700  V^rfte  vonMof- 

?orgerS.»en?  fo  wLea  wir  gewib  Ion  ihm  man-  SlL^^'^^n^^h  ^fS^^'l^-^^^fr""  «"tgeg^ige- 

Chi  nähere  Auffchlüffe  über  einzdne  Gegenftande  er-  J"^^  Je  aJffifÄ;».«     IhrÄnf^r^Sj!" 

halten  haben,  die  wir,  bU  andre  jene  Gegenden  eben  Üf^hl* rfn«  I^^..  w^^fti  J5f  aV  ^  u-     '^  V^^T 

>r^/.      /T^.  T-    L  .LI.  -iT         T  ^-m..,  KasK  am  Uon,  einige  Werfte  von  Alov.    Hier  wohnt  ihr 

fo  Ärgfaltiff  unterfuchen .   entbeb^n  muffen      ladeffen  ^^^^^^^  Befehlshaber,  den  fie  WoU  Kowoi  Auman  nin^ 

hat  Hr.  PaUasjus  dem  gelehrten  Nachlaffe  d«  Vf.  der  ^^^     j^  ^^        bekommen  fie  12  Rubel  Gage.  undPro- 

•ft  .U5  emzdlnen  ^^''''.?^"^^j^'^J'^^^f^f^^  viant  für  fich  und  ihr  Pferd.  auchPulver  «^dBley.*2- 

Reiferoute  belbnd,    das  '^''*'J'S^^.';^[^^^?lS^^^^>  ,eio  ihr  Pferd,  Reitzeug,  Kleidung  und  Gewehr  muffe. 

«ndNatnrforfAer.  »^»"Ilj'eeo  »^d  Jwg^ap^^^^^^  fie  feiber  anfchaffen.    Auf  4  befondera  Platten  find  pS 

den  beider  Gelehrten  Etemuhung(w  auch  mAra^^^  ^^^^^  ^^.^^      Gefchlechts  in  ihrer  befieo  und  aiuflll 

wärtif en  Geftalt -ZU  fchätzen  willen.       Uie  ganze  Keile  ^.  ^    »r     Ui.    i      a  «.      tm  ••_        7^      t    ""'^^'ft*'^ 

firi^dte  Zdt  des  erften  Türkenkriegs  unter  der  jeui-  ^«°  bracht  vorgeftellt.    Die  von  ihnen  bewohnten  Ge- 

«nRegferung,  in  die  Jahre  von  1768  bis  1775;  eine  g^dennehmeaemenRaum  von  191,520  Quadratwerile. 

E";  Irär  des  Vf.  ünterfuchungen  unter  wilden  und  «"'♦ /?  f"**  Äf  f?,^'e  »»«^*''*5«'  ^^  «»«n  •»/. J«" 

SbbaiS^fchen  Nationen  nicht  die  gönftigfte  war.    Er  fr-S'lfrf  ^  V  ?;^'f  ^  r  k"*"  u"  J^"""-  n*'^"^ 

tefuchtTdas  heutige  Caucafien,  die  Volke?,  welche  die  ?"  ^*"i^'^»'.  f.'^'''  anfehnhchen  Handel  «"Perf«». 

BöSe  und  welUicbe  Seite  de»  Caucafus  bewohnen.  S!!f.T.?*^^^^n  ^^^^°"~'''*?^Ji^*P^ 

den^BTÄfstenTheil  von  Georgien,  die  Kabarda,  das  ehe-  deemgefdhrt.  Der  Wembau  erweitert  fich.  und  1772  wur. 

«riilTNeurufsland.  und  dirb;machbarten  Provinzen.  ^T^""  Ti<f^'^^''^^u'^''  ^Af^t?»*^  ^'• 
An  ^iner  Reife  nach  der  Krimm  ward  G.  durch  dama-  •"*1"'A^,?"=^k  ^5*"°  ^"^'>""-  "»«  ^'".«»Se- 
lige Kriegsunruhen  verhindert.  Diefe  Gegenden  wer-  '^«  Befchreibung  der  warmen  Bader  am  Ter«.k  ftamT 
den  hierleographifch  mid naturhSftorifch  unterfucht;  al-  y«*'»"/***"i  "»^«•^«S  «783  des  neuen  Petersburger 
lein  befon^wichriff  find  de.  Vf.  Nachrichten  vom  Cau-  ft"'"*»'  , '»  Georgien  h.eit  fich  der  Vf  den  gröfcten 
Sfos,  den  verfchiedenen  Nationsn,  die  dies  Gebirge  If*'lJ.'?.i"':r**,'772  «uf.  Er  Irefert  daher  aufser  fei- 
bewohnen,  und  von  Georgien  und  deffen  Provinzen.  «eniReifejoumaUucheine  zufammenhangeode  Schilde- 
von  deoel^  man  hier  einen  rdchen  Schatz  der  interefiän-  nJS.^,'*i*/'^7'»' j»"»  ^  «mbekannten  Landes .  das  durch 
teßeoßetehrungen  bev&mmen  findet.  "*'?^\^^^!*  "?'*  ««eifereyen  der  Bergtaftaren. 

6  •^j  vorzüglich  der  Lesgier,  grofseVerwüftungen  erlitten 
Auch  nur  das  wichtigfte,  wä  dief«  Reife  enthät,  hat.  Die  Perfer  nennen  das  Land  Gurgaffen,  die  Tür- 
in nnferer  Anzeige  vorzulegen,  überfteigt  die  Kräfte  des  ken  Gurtfcha,  die  Georgier  haben  fiir  die  Provinzen^ 
Rec  ,  und  würde  für  den  Raum  unfrer  Blätter  zu  viel  befendere  Namen;  der  allgemeinfie  aber  'fürs  Ganze  ift 
feyn.  Wir  müflen  daher  eine  Menge  reichhaltiger  mi-  bey  ihnen  £[artwdi.  Das  ganze  Land  ift. in  c  Pro\  in- 
neralogifcher  und  botanifcher  Bemerkungen  fibergeheo,  zen  vettheift,  deren  Lage,  Umfang,.  Ortfchafteo  und  an-' 
eben  fo  viel  geographifche  Angaben  verfdiweigen,  und  dere  Merkwürdigkeiten  hier  genau  verzeichnet  find, 
es  unfern  Lefern  überlaflen,  in  dem  Werke  feiber  die  Eben  fo  ausführiich  verbreitet  fich  Hr.  G.  Über  den  Cau* 
mannicfafaltigen  Kenntnifle  des  Vf.  zu  benutzen.  Von  cafus .  vorzüglich  diejenigen  Striche .  die  er  perlönli Ji 
dem,  was  wir  uns  bey  wiederholter  Durchlefung  «nge-  zu  bereifen  Gelegenheit  haue.    Die  Mitte' dit^l^'GsJt^' 


errungen  aus,   nicni  um  ein  vver&  s,u  cmpietucn,     ineit  geianrucne  i^scnoaren  der  Kuilca  lind,  wtoidc 

/<.  L.  Z.  1794.    Dritter  TUmä.  li  ßmmt-i^ 
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ßUnoittich  aufgeführt  t  und  nach  ihrer  Verfaflung,  Spra- 
che und  I^beosaVt  befch rieben. 

lu  dep  Jahren  1773  und  1774  bcreifetc  der  Vf.  von 
Kisbr  aus  die  oAliche  Küfte  des  cafpifchcu  IVkeres,  die 
grofse  Kaberda,   die  Gegenden*  am  Don ,    und  das  Gou- 
vernement Katrinoslaw.  -   Die  bekannten  Ruinen  von 
Madfchar  find  keine  Wohnungen ,   fondem  Maufoläen, 
roit  einem   unierirdifch^n  Gewölbe  verfehen,    welches 
nicht  Keller,  foudern  Gräber  Und;  woipn  die  Särge  ge- 
ftcUt  Würen.     Aus  einigen  Infchriftcn  fah  der  Vf. »   dafs 
dct  Ort  im  gten  Jahrhundert  blühete,  und  die  Einwoh- 
ner zu  den  Mahonietanern  gehörten.     Die  Sudt  Tfcher- 
kask  hat  wegen  der  Ueberfchwemmungen  im  Frühling 
und  Anfang^  des  Sommers  eiue  fehr  ungefimde  Lage. 
'  Die  gröfstcTiefe  des  Hafens  Tagaurock  ift  nur  7  Fufs, 
daher  Kriegsfchifle  von  60  Kanonen  ciui^e  Weiile  tie- 
fer im  Meere  liegen  müfTcn.  —    Die  Waflerfalle  des 
Dnef ers  führen  diefen  Namen  fehr  uneigentlicb.      Es 
find  nur  Felfenftücke  oder  Klippen,  die  aus  dem  fonft 
gleichförmig  iiKlinirtenFlufsbetie  hervorragen,  und  zwi- 
fchen  denen  der  Strom  wegen  verengerten  Kanals  mit 
gröfserer  Heftigkeit  und  wirblicht  fliefst.    Manche  von 
diefen  Stellen  betragen  in  der  Lange  nur  wenige  Schrit- 
te ,   roacf he  wie  der  Nenafitez  fatt  i  Werft.       Solcher 
Stellen,  find  in  einer  Strecke  von  40  W^erft  15,  und  der 
Vf.  glaubt,  dafs  mau  die  meifteu  Felfea  zur  Beförderung 
der  Schiffahrt  leicht  wegfprengen,  oder  mit  weniger  Ar- 
beit die  kleinen  Nebenarme  des  Flufles   fcbi^bar  ma- 
chen könne.    BeyToc  fowohl,  alsbey  Bachmut,  In  der 
Provinz  Katerinoslav  find   anfehnliche   Salzfiedereyen, 
aber  das  dazu  nötbige  Holz  fteht  in  ziu  hohem  Preife. 
WahrfcheinHch  fiad  fie  feit  der  Beflt^neimung  vonTaa- 
rien  eingegangen.    Auf  den  Jahrmärkten  zu  Komna  wird 
ftarker  Handel  mit  den  kraufen  fchwarzcfn  Lämmerfcl- 
len  getrieben ;   icx>  Stück  werden  zu  60  bis  70  Rubel 
verkaiifty  die  Lämmer  werden  bald  nach  der  Geburt  ge- 
fchlacbtet.    Vorzüglich  wird  das  Fell  von  frühzeitig  ge- 
bornen  Lämmern  gefchätzt,   wegen  des  fammtarrigcn 
Anfehen$.      Es  werden  aber  nie  Mutterfchafe ,   es  fey 
denn  Zufällig,  gefchlachtet,    um  das  Fell  von  ungebor- 
nen  Lämmern  zu  erhalten.  —  Die  bekannten  unrerrirdi- 
fchen  Gänge  des  Halfcherskifchen  Kloßers  in  Kiow  hat 
der  Vf.  ebenfall»  befchrieben,   und  ihre  Länge,   Breite 
und  Richtung  auf  der  7ren  Kupfertafel  erläutert.     Sie 
(jnd  drey  Fufs  breit  und  einen  Faden  hoch,  «n  den  Sei- 
leu der  Gänge  find  zwey  Fufs  hoch  über  den  Fufsboden 
Vertiefungen  ausgehauen ,  in  denen  die  5arge  mit  den 
unverwefeten  Leichnamen  ileheii.     In  den  Gängen  des 
h.  Antonius ,  die  30  Faden  im  Viereck  Betragen ,  ftehen 
dergleichen  47 ,   und  in  den  Gängen  des  h.  Theodofhis 
33,    Die  Haut  und  die  Finger  d?r  unverwefeten  Körper 
jind  braun,  und  durch  die  Vertrockqudg  fehr  zufammen- 
gezogeh,  überhaupt  aber  die  Körper  klein,   und  nicht 
fehr  faftreicb  gewefen<     Zwifchen  den  ofFenftehenden 
unverweCeten   l^ichnamen  flehea  noch  an  den  Seiten 
der, Ginge A  kleinen  Gewölben  Särge  mit  verwefeten 
Körp^rp.     Äd  öüniverfität  Kiow  im  Brezkifchen  Klefter 
•«erdient  k2mm  den  Namen  eines  mittelmäfsigen  Gymna- 
fioms.    Von  den  500  dort  Studierenden  wghnen  200  im 
Kloltergebäude,  und  diefe  werden  auf  öffentliche  Kollen 


theils  durch  Almofen,  theils  durch  VermächtnilTe  unter- 
halten. Das  Klofter  reicht  ihnen  von  feinem  Proviant me- 
tiatlich  einen  Ganiiz  Grütze,  und  einen  PajokMehl.  Neßfiu 
in  der  Tfcherni.,^ouTchen  Statthalterfchaft  ift  der  wich- 
tigfte  Handelsplutz  in  Neurufsland.  Der  Ort  hat  16000 
Einwohner.  Er  ift  das  Waarenlagcr  des  Handels  zwi- 
fchen Rufsland,  der  Krimm,  Moldau,  Wallache/^  Tür- 
key, Scblefien,  Danzig  und  Leipzig.  Aus  den  3  letz- 
ten Gejijenden  werden  hülläudifches  und  cnglifchrsTucb, 
fchlelifche  Letnewand ,  fraiyöfifche  und  deutirhe  feide- 
ne  und  baumwollene  Waartfb,  Trefifen,  fteyermärkifche 
Senfen  etc.  eingeführt.  Gute  Pferde  werden  hier  i»  Frie- 
denszeiten das  Stück  zu  to»  und  Ochfen  zuöl^ubol  von 
den  Türken ,  Griechen ,  Tataren ,  Kofakcn  nnd  Kalmu- 
ckeh  verka»fr.  - 

Eine  fehr  genaue  Karte  \-on  den  Ländern  zwifchen 
dem  Cäfpifchen  und  fchwarzenMeer,  zeigt  «iie  Gebirgs- 
ketten des  Caucafus,  und  die  Lage  von  Georgien  ,  Ar^ 
roenien  und  Circaflien,  nebft  den  angren/.eadeu  Lan- 
dern, die  Aftracamfche  Steppe,  nebft  dem  Lauf  des  Tc- 
rek-und  KubanflufTes.  Eben  diefclbe  ift  in  einem  eng- 
lifchen  Werke  nachgeftochen ,  d^s  1788  in  London  un- 
ter dem  Titel :  Memoir  0/  a  Hip  of  tJii  Countries  cotn- 
prcJiejided  hetiveen  the  Black  Sea  and  the  Cjfpian  with 
an  Account  of  the  Caucdfian  n(rti(}ns  and  Vocabttiaries  of 
their  Lnnguagvs.  4.  erfchien,  und  worin  d-r  Vf.  Hr.  Ei- 
tis  Guldenftedts  Nachrichten  von  den  Caucafifchen  Völ- 
kern auszugsweifezufammengeftellt  hat.  Eben  derfelb« 
ift  Hn.  Pallas,  laut  der  Vorrede,  bey  Entwerfung  die- 
fer  Karje  fehr  behülßich  gewefen* 

Hamourg,  b.  Hofmann:  Neuere  Gefchfchte  der  See» 
und  Landreifen.    Dritter Baqil.  415  S.     Vierter  Bd. 
1791.  292  S.  8-  (2  Rthlr.  12  gr.) 
Beide  Tüeile  diefer  längft  durch  ihre  gute  Auswahl, 
getreue  Ueberfetzung  und  richtigen  deutfchea  Ausdruck 
bekannte  Sammlung,  die  Hr.  Prof.  Ebeling  in  Hamburg  • 
beförgt,  find  gröfstentheils  mif  des  Abentheurer^  R»«» 
jow:.ki  Reifen  und  Schickfalen  anirefüll^    Dh  wir  diefe 
bey  ihrer  Erfcheinung  umftändlich  angezeigt  haben:   fo 
bemerken  wir  dabey  blofs,  ^dafs  der  Herausg.  manche 
Auswüchfe  weggefchuitteu ,  auch  hin  und  wieder  die 
ürfchrift  in  den  Anmerkui)gen  berichtigt  und  verbeffcrt 
hat.    Als  Zugabe  zum  4ten  Bande  hat  eben  derfelbe  aus- 
zuü:s\vei£c  Hipotitus  Stepanofs  Tagebuch  feiner  Reife  von 
Kamtfcbaika  nach  Macao  angehängt.    Diefer  war  Ben- 
jowski's  Begleher  auf  feiner  Flucht  von  Kamtfchatka, 
ward  aber  von  ihm  inMacao  hinterhffen,  und  ftarbi77a 
in  Batavia.    Hr.  £.  hat  die  kurze  Reife  aus  dem  Navem- 
berftück   des  Journal   eucyclop^dique  hier   eingerückt. 
UmftändHcher,   und  mit  mehrern  ßefcbw^erden  gegeo 
Ben jowski  angefüllt,  kann  man  felbige  in  der7teüBey- 
lage  zu  Artj  Huyfers  betenopte  Befchryving  der  Oßindi- 
fchen  Etabltjfementen  f  Amft.  1790.  finden.     Hier  wird 
S.  387-  Graf  Moriz  Auguft  von  ßenjovvski  (ßenef)  wirk- 
lich als  Haupt  der  ganzen  Unternehmung  genannt,  auch 
Hn.  Ebelings  Muthmafsung  S.  284-  beftätigt, 'dafs  dfe 
Flüchtlinge  anfäuglf'ch  Sagalin  isiuf  der  chinefifcben  Kü- 
fte zu  erreichen  dachten;      Diefer  Name  fteht  wirklick 
im  Original.      S.  289^  der  deutfchen  Ueberfetzvng  wird 
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unter  den  70  FWchtlinjco,  die  mit  Benjowski  entrann 
ncn,  ein  Kanzler  mit  aufgeführt.  Uns  war  diefes  beym 
liefen  uucrklärliA.  Benjowski  Tagebuch  fagt  darüber 
nichts.  Beym  Hayfer  aber  heifst  diefe  Perfon  Qncet- 
tifch,  welchen  Ausdruck  wir  noch  weniger  verftehen, 
wenn  er  nicht  etwa  CanccUift  bedeuten  fglJ. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

M-AKBCRC,  in  der  neuen  akad.  Buchh. :  Archio  für  die* 
N-JÜfche  und  Morgerdändifche  Literatur  ^    von  Ge, 
IVilh,  Ijirshach ,   Prof.  der  Theologie  zu  Herborn. 
Zwcytes  Bändchen.  1794.  541  S.  kl.  g. 
I)ie  Fonfetzung  diefes  gelehrten  Archivs  ift,  nach  ei- 
nem Stillftand  von  2  Jahren,  zvvifchen  de*n  i  und  2teu 
Bc-ndchen*  eine  uaervv^artete,  immer  aber  eine  an^eneh- 
iiie  Er/cheinung  firr  den  Orientaliilen.     Der  Vf.  hat  dem 
Titel  dc'ii  Zufatz  biblifch  gtgf&btn ,    weil  er  hier  in  der 
.2tcn  Stelle  eine  Bejchreibung  nieder Jächfijcher  liibelhand^ 
fckriften  aus  dem  i^ten  Jahrhundert  S.  55  —  238«  auf- 
genommen hat.    Sie  ift  ^'ür  den  Kenner  nicht  ohne  In- 
tererfe,   und  mit  Fleifs  ausgearbeitet.      Wir  wünfchen 
nur,  dafs  der  getheilte  Zweck,  den  bibtifcheo  Literator 
und  den  orientnlifchen  Sprachgelefarten  zugleich  zu  be- 
friedigen, die  Liebhaber  des  Arcliivs  eher  vermehren  als 
vermindern  möge !    Da  diefer  für  altdeutfche  Sprache 
mid  Denkart  immer  merkwürdige  AufTatz  den  gröfsercn 
Theil  des  Bändchens  einnimmt ,    fo  enthält  es  für  den 
Orientalißen  nur  2  Abhandlungen, 

I.  wird  einarabifch-perfifches  Wörterbuch,  Mokad^ 
demat  Aladdb  {  Vorher eitungskenntnijs)  — -  eia  kleines 
Werk,   welches  aus  dem  bey  Herbelot  und  bey  Golius 
(am  Ende  der  Vorrede  feines  arabifchen  Lexicons)  un- 
ter, diefem  Titel  angeführten  vielleicht  ein  Auszug  ♦  gc 
wifs  von  dem  letzteren  rerfchieden  ift  —  befchrieben. 
Sein  jetziger  Befitzer  ift  Hr.  GRR,  HezeU     YLs  verdient 
bey  einerneuen  Ausgabe  desGolius  oder  Qiftellus  nicht 
übergangen  zu  werden.*    Hr.  L.  befchreibt  hier  fein  Aeu- 
fseres,    macht  auf  Schreibfehler  darin,    von  denen  er 
manche  beilert,  aufmerkfam ,  und  gibt  aus  einigen  Kapi* 
teln  Excerpte  zu  Ergänzung  der  arabifchen  Wörterbü- 
cher.   S.  15.  gibt  es  in  der  Note  c  ein  von  dem  Vf.  nicht 
eotrathfeltes  Beyfpiel ,  dafs  man  auch  in  fpätern  Zeiten 
>}oaiina  propria  aus  dem  Arabifchen  ins  Periifche  über" 
fetzte,  und  daher  z.  B.  der  nemliche  Mann  im  arabifchen 
Alaoddinf  und  im  perfifchen  Schriftfteller  RaJtaoJdvi  ge- 
nannt feyu  kann,  weil  beide  Namen  eiuerley  bcwleiiten. 
Eine   zur    Efklärnn^^  fo  mancher  Verfchiedenheiteu   in 
den  Perfonennamen  der  älrern  orienralifchen  Gefchichte 
unentbehrliche  Bemerkuni^!     Bey  Griechen,   Hebräern 
und  Perferu  hat  der  nemliche  Konig  oft  blofs  aus  diefem 
Grande  einen  fehr  verfchieden  klingenden  Namen.  — ' 
Einige  deutfche  Worte  in  d-.r  Befchreibung,  wie  S.  21. 
zum  Geleuchts  S.  5\»ene  W.ieke^    find  Provinzialismen 
Wie  Mas  der  Diamant,  S.  2g.  unter  den  Schmicdevverk- 
zeufcen  ftehcn  köun^ ,  hatte  wohl  eine  Erläuterung  ver- 
dienf.       Caftellos  fetzt  bey  Atimas  —  „ferrum  fecaus.«' 
S.  39«  findet  üdn  eine  bemerkcnswertbe  Sitte.  Der  Orien- 


tale druckt  feinem  Getreidchaufeo  ^  wenn  er  ihn  ficher 
aufbewahren  will,  alierley  Figuren  auf,  vermittelft  teioes 
Bretts,  Ui  welches  diefe  Zeichen  eingefchuitten  fmd,  und 
das  er  ein  ^SigiU  nennt. 

IL  folgt  die  Befdhreibung  einer  Niederfdchfifchen  l'e- 
iberfetzung  und  C^iteita  Hber  (las  Buchjefus  des  Siracl' 
den;  um  fo  merkwürdiger,  da  felbft  Sen.  Güze  von  «ie- 
derfachf.  biblii'chen  MlTen  keines  aufgefunden  hatte.     Das 
gegenwärtige  ift  feit  1785  in  der  Oranien  -  Naffauifchftu 
Archivbibliothek  zu  Dilfiagen.       Der  Ueberfetzer  und. 
Sammler,    wahrl'cheinlich  ein  Ordensmapn,    lebte  r.r.ch 
einer   inneren  Spur,    wel<^e  die  Handfchrift  enthalt, 
und  womit  auch  die  Schrifczüge  übereinftimmen ,    zui 
fchen  1440  und  1447.       Das  Mf.  fcheint  fein  Aut0{:ra- 
phum  zu  feyii.     Hr.  L.  b»fchreibt  das  Aeufsere  diavon  ge- 
nau, gibt  das  söito  Kapitel  als  Probe,  nebft  der  Catena 
von  erbaulichen  Anmerkungen  und  Anekdoten ,  welche 
daftelbe  begleiten;  hierauf  auch  das  49fte  Kapitel,  wel- 
ches frey  er  überfetzt ,  und  mit  Zufätzen  bereichert  ift. 
Er  hebt  ferner  einige  der  Catena  eingewebte  Legenden 
aus,  und  benutzt  endlich  feine  Handfchrift  als  Bevtra«;  , 
zur  Literatur  der  altdcutfchen  Dichtkunft,  weil  fie  viele 
Keime  aus  Freydank  u.  a.  enthält.    Ein  artiges  Emblem ' 
von  der  Freundfthaft  verdient  Auszeichnung. 


„So  fjngk  dn  vrade^hen  en: 
^'ach  ßeteifi  f{hin0  tler/Hitnen 

klmr 
Nicht  fo  d9  Mane  wamleWar, 
fo  vrounde  flat         ' 
Dat  is  mtjn  raet 
im  Jleter  leve  bunden.** 


So  fanfj  der  rreudigen  einer: 
So    wie    der    Sonne    ftcttr 

Schein  — 
nicht  wandelbar,  wie  Mondei»- 

licht 
fo  Freunde  fleht. 
Dies  ift  mein  Rath  • 
in  Iteter  Liebe  verbunden. 


In  der  Catena  find  über  90  Autoren  ,  zum  Theil  unb«- 
knnnte,  citirt.  Das  Verzeichnifsderfelben  wird  hier  mit- 
getheilr.  An  einem  andern  Ort  aber  wird  Hr.  L.  ein 
niederfachfifchc's  Gloßarium  aus  diefem  Codex  bekannt 
machen.  Du;'ch  die  y«irrn  Schnurrer  und  Drück  ift  Hr. 
L.  in  den  Stand  gefetzt  worden  i  am  Ende  feiner  Ab^ 
haiidlung  zu  zeigen,  dafs  3  niederfüchfifche  Bibelausga- 
hen ,  welche  in  der  Bibelfamnilung  der  herzogl.  Biblio- 
thek zu  Stuttgart  als  die  alteften  aufbewahrt  werden» 
in  ihrer  Ueberletzung  von  Jefus  „  Sirachs  Sohn,  mit  der 
hier  bcfchriebeuen  wenig  gemein  haben. 

Iir.  wiffden  mit  Beziehung  auf  Gaahs  Abhandlung  • 
Ton  ähnlichem  Inhalt  in  den  Memorabilien  I.  St.  zmn 
fijrifcken  Lrxicon  dds  CafteUus  und  Michaelis  gelehrte  Beij- 
trage  aus  Vercyleichung  d?s  Pfrjifchen  geliefert,  da  aus 
der  letzteren  Sprache  nicht  weniges  zu  vcrfchiedenen 
Zeiten  in  die 'aranTtiifcheu  Dialecte  übergegangen  ift.  Sl 
246.  fkizzirt  der-Vf,  (eine.Grönde,  die  ajtperfifche  und 
die  altchaldäifche  (nioht  aramäifcfae)  Sprache  für  Eine  zu' 
halten,  und  erkläre  nach  diefer  Vorausfctzung  die  toeift 
bekannten  chaldäifchen  Namen.  Aharman  wird  S.'sSg. 
als  das  bof«  Grundwefen  der  Perfer  Apsi^avyi^f  erklart. 
Ahar  ift  Befleckung,  Manifcb  die  Natur.'  ftec^  swelfelK 
aber,  ob  das  je  in  apsmxiTfQ  nicht  hlof»,griWhifche  Eu-  . 
diing  fey.      Deswegen  hat  auch  bey  'detf  Syrern  und 


li  2 


Tal- 


•:ä 


Talmudiften  das  Wert  keia  s  am  Ende.     Sollte  die  Syl« 

be  Man  nicbt  davperfifche  {J<^S^  nos  fcyn,  und  alfo 
Ariman  oder  Aharman  inquinatio  noßra  bedeuten  Y  Jir- 
faces  ift  ein  Appellati  vum :  Arfliac^xio  bedeutet  Erdbt- 
herrfcher.  Das  Femininum  yon  diefem  Wort  fteht 
Jcrem.  aS»  26.  51.  4i-  f^  ^1«»«»  —  SoUte  bey  diefem 

feltfamen  Ausdruck  ao  »UaAU  5irÄafaiJi/cÄaÄ  (Rex 
Regum  zu  denken  ftyn,  das  der  HebtäctSchafi^^  «"»- 
fpilchcn  körte?  ücberhaupt  entbält  diefcr  Artikel  auch 
zSm  bebräffchen  Lexieon,  wp  dies  Worte  aus  der  Spra- 
che äet  Chaldäer  aufnehmen  mufs ,  manche  beleuditen- 
de  B€f^_^ge.     R^c  irünfcht  ferne  baldige  Fort&tzung 

KopäWacew,  b- Heins:  EftimtningenmHdenlandsk 
Literatur ,  (  Nachrichten  ron  ausländifcher  Litera- 
tur.). 1793  I.  B.  May  bis  Augttft- 408  S.  ohne  Vorre- 
de und  Subfcribentenverzeichnifs.  IL  B.  Septbr.  bis 
''     D^cbr.  3^2  S.  0.  XXt  ^.  ilegiften 

Ein  fehr  mißliches  ünternehiried,  dem  dänifchen  Pu» 
blicum  die  gemeinnützigften  Nachrichten  von  der  Ute- 
ratur  anderer  Nationen  mitzuthcilcn.  Die  Herausgeber, 
eine  Gefellfchaft  von  Gelehrten  in  Kopenhagen,  fdiemen 
auch,  fo  weit  man  aus  einigen  eigenen  Recenfionen  ur- 
theilen  kann,  der  Ausführung  gewachfen  zu  feyn,  und 
der  Rc^acteur.  Hr.  Bibliothekfecretär  Nyerup,  ift  durch 
Fleifs  und  Kehatniflfe  zu  diefem  Gcfchift  vorzügüch  ge- 
^fchickt :  nur  dürftet  es  zur  Erreichung  des  Endzwecks 
wefenöich  gehören,  den  Plan  noch  goiauer  zu  beftim- 
men;  damitauf  der  einen  Seite  kein  wirklich  wichtiges 
gemeinnütziges  Werk  übergangen,  oder  andere,  mwder 
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erhebliche^,  angezeigt  werden  4  wie  t.  B.  Bumourier  r^ 
duit  d/tt  jufte  valeur,  und  auf  der  andern  die  zu  grofte 
Ausdehnung  einiger  Recenfionen  bey  andern  eine  nach- 
theilige Spar&mkeit  noth wendig  mache,  üebrigens  wer- 
den die  meiften  Recenfionen  aus  deutfchen,  franzöii- 
fchen,.englifchen  und  fchwedtfchen  Journalen,  mit  An- 
führung der  Quellen,  entlehnt ;  es  findet  fich  aber  auch 
in  jedem  Hefte  eine  Anzahl  eigener.  Unter  diefen  ha- 
ben uns  vorzüglich  gefallen  die  Recenfion  von  CAmi 
des  loix  ,  Kotzebue  vom  Adel,  Eberhard  über  Staats ver- 
f  afiungeB,  Briefe  über  den  Sectennamen  Lavaierian  smus. 
Ko€hs  Odeum  Friedrichs  des  Großen,  Schriften  aus  Up- 
fai^  zum  Theil  von  Studirenden,  (  wobey  man  interef- 
iante  Nachrichten  von  dem  Zuftande  der  Prefsfreyheit 
in  Schweden  erfahrt,)  Voffens  MufenaUnach  für  1793, 
Herders  Briefe  zur  Beförderung  der  Humanität,  Ewald:, 
was  foilte  der  Adel  jetzt  thun?  A  fserlem  konmien  am 
Ende  eines  jeden  Hefts  kürzere  Nachrichten  und  litera- 
rifche  Aaekdoten  vor,  theiis  aus  Briefen,  theils  aus  Jour- 
nalen und  andern  Schriften.  Verfchiedene  diefer  Arti- 
kel und  fehr  intereifant,  befonders  gelegentliche  Urtheile 
über  einzelne  merkwürdige  Stellen  der  neueften  Schrif- 
ten. In  dem  Decemberftücke  S.  sgs.  wird  die  Schrift 
Friedrich  Graf  von  Struei\fee,  oder  das  dänifche  Blutgg- 
rüß  mit  Recht  als  eine  erbärmliche  Sudeley  verfchrieen; 
es  ift  nicht  zu  begreifen,  wie  folche  Armfeligkeiten  noch 
einiges  Auffehen  erregen  können.  Von  der  fchwedt- 
fchen Literatur«  die  leider  nicht  einmal  ein  einziges  ei- 
genes Journal  hat ,  könnte  man  billig  aus  dem  benach- 
barten Königreiche  voUftändigere  Nachrichten  erwarten. 
Es  wat  uns  daher  fehr  aufiallend,  die  Anzeige  der  IVit- 
Urhets  •  Uißorie  -  og  Antiquitets  -.  Academens  Handlingar 
aua  dem  Esprit  des  §loumaux(t)  entlehnt  zu  fehen. 
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fcherfi  Gebrauch  der  fpanijchen Fliegen  oder  Bhfenpflafi^rßk^ 

lieh  zum  Gefetz  /en^cht.  n«r  von  dem  »:i5^Y^»'^|l?"Jt''*?J*'i''^ 
a,r  fpaniichen  Fliegen  im  BUfenpflafter.  nacA  der  Vorichrift  der 
A  Danica  bereitet,  zu  rtden.  und  mcynt.  daft  wir  die  Krank- 
heiten noch  nicht  alle  wiflen.  in  welcher  daß  BlaümpBafter  nutz- 
licl  oder  fchädlich  itt.  daCi  es  alfo  PAtebt  de«  Pr«fcwkert  fey, 
dasjenige,  waa  er  nach  reifen  Verfuchen(?;  ^f^^\f  ""^i?^ 
d^kt ,  bekannt  zu  machen-  Er  betrachtet  die  fpanifchen  Fhe- 
Sn  I)  als  Abzugs-  oder  Ableitung«  -  und  Ausleerungsauuel.  2) 
ids  Erregungsmiltel,  3>  «1«  befanfügeades  und  zarthetlendes.  und 
!•)  ds  Zufiimmenziehingsmittel.      Die  allgemeinen  therapeuti- 

UJn  Gefatze.  nach  welche«  die  ^^l^^?^^^^^^^  Vom  W 
Rec.  in  diefem  Buche;  d^  Vf.. geht  die  Kr«nkheii«^  romKc^f 
bis  zum  Fufs  durch,  und  ftgt  nicht  viel  mehr,  als  daCi  «r  fie  da 
nützlich,  dortfchädiich  befunden  habe.  So  rerfichert  er  bey 
dem  fchwarzen  Suar  nie  Nutzen  von  den  <i)amfchen  Fli«?en  am 
Arm  bemerkt  zu  haben  ,  wohl  aber,  wenn  Ge  auf  den  Nacken 
Kdegt  wurden.  Unbedingt  und  wider  die  therapeiuifchen  Re- 
iSöekpfiehlt  er  andere  Mittfei.  z.B.  bey  der  G.cht  das  Guajak- 
K«.  Ife  bamerkt  dabey  woW  freylich,  dafs  «an  andere  bekannt« 


Gichtmittel  auch  nicht  au  brauchen  unterlaflen  müfle,  billig  aber 
hatten  dieUmfUnde  angegeben  werden  follen.  unter  denen  diefes 
hitzige  und  reizende  Mittel  bey  der  Gicht  Vortheile  verforicht. 
Bey  Augaiientziindungeci  al^er  An  empBehlc  er  dia  Blafenpfla- 
fter.  die  doch,  wenn  grofiie  und  allgemeine  entzündliche  Reizung 
im  Körper  vorhanden  ift.  ficher  (rhodlich  fiiuL  Den  J^utzen 
der  fpani^chen  Fliegen  beym  Eiterauge  gibt  er  als  fehr  groCs  ah. 
befonders  wenn  die  Anfammlung  des  Eiters  nach  den  Pcckao. 
oder  nach  den  Mafern  entfianden  ift  Von  den  Biafenpflaflem. 
als  reizendes  Mittel  betrachtau  •  Auch  da  vermifst  Rac.  die  Be- 
ftimmungen ,  unter  welchen  es  als  ein  (blclies  angewendet  wer- 
den kam?.  Auch  gedenkt  der  Vf.  der  grofsen  Heilkräfte  der 
auf  die  leidende  Stelle  gelegten  fpanifchan  Fliegen,  um  den  be- 
vorftehenden  Uebergang  der  Entzündung  in  den  Brand  zu  ver* 
bitten .  nicht.  Er  empfiehlt  beym  Seitenflich  die  Blafenpflafter 
ganz  unbedingt  als  fchmerzftillende  Mittel .  da  üe  doch  bey  je- 
der Eotzündung  nur  mit  grofser  Yorficht  angewendet  werden 
muffen,  und  diefelbe  ßfhr  oft  vermehren,  wenn  de  zur  Unzeit 
angewendet  werden.  Nachläfligkeiten  im  Ausdruck  finden  fich 
oft,  und  zuweilen  völlig  unbekannte  Ausdrucke.  JDas  Friefd 
der  lünder  (oll  z.  B.  «ine  krampfhafte  Krankheit  feyn. 
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Dienstags,  d*u  39.  $uU*t  1794« 


RECHTSGELJHRTHEIT. 

^^HZ^ss^iG,  gedr.b.Serrigbaufen:  Cevfus ßuMorum 
SchUsvicenfiumt  oder  San^mtung  der  in  dim  Herzog' 
thum  Schleswig  geltenden  Land  -  und  SiadtrechUf 
nebit  den  für  diefe  Gegeoden  eriaflfeflep  neuern  Ver- 
fügungen. ^  Mit- Anmerkungen  begldtec  Erjicr 
9»ff4>  c&e  Aiaiaidichen  Landfchaften  betrefFend» 
üemlich  ^jderftadt,  Nordftcand,  Stapelholm  und 
Feiunanu  1794-  8^3  S.  4. 

Für  Einlinder  ift  die£e  Sammlung  nnenAehrlicli;  aber 
•»ict  d«m  ausländifchen  Rechtsgelehrten ,  der  fich 
you  der  Recfacsverfafliing  d^  Herzogthums  Schleswig 
WJWrichten  wiH  oder  müfe,  uiFd  fie  fchÄtzbar  und 
y^mommen  ftjn.  Tue  Unternehmer  des  Werks  find 
'  ?•  f^^!f^^  von  Broekdoff  und  f.  C.  von  Eggers.  Ih- 
PC  Arbeit  hat  fich  nicht  hlofs  auf  Beforgung  des  Ab- 
drucks derXandrechte  oder  auf  das  bk>fse  Verdienft  ei- 
o^  Sammlexs  etngefchränkt  •  fondern  fie  haben  den 
W  crth  und  dieNutzbaikek  diefer  Sammhing  durch  hin- 
zugefugte zahlreidie  Anmerkungen,  Hinweifvngen  auf 
idtere  und  neuere  Gefetze,.  Erklärung  veralteter^  oder 
imdeutlicfaer  Worte,  Berichtigung  des  wahres  Sinns 
«•  £  w.  zu  erbeben  und  zu  Tergröfsern  gefucht, 

Diefer  I  Band  liefert  die  Rechte  der  4LandfchafVen 
J£tjderfiädt.  Nordfirand,  Stapelkolm  und  Fehmarn,  d^ 
iren  jede  ihre  cigcnthümliche  rechtliche  Verfeffung  bat. 
1-  Das  E}jderfiädtiSche  Landrecht  v.  J.  1591.  nebft  den 
Kegiftern  und  andern  Verordnungen ,  die  nach  Erthd- 
lung  deflWben  ergangen  find.  Bey  dem  Abdrucke  des 
Landredits  ift  die  ncucfte  Ausgabe  v.J.  1737.  in  fo  weit 
zum  Grunde  gelegt,  als  Gß  mit  der  autheniifch^n  Aus- 
gahe  V.  J.  1501.  fibereinftimmte.  Es  beflehet  aus  4  Thei- 
len  die  das  Privat-  und  Criminalrccbt  betreffen  und  aus 
d^r  fogenannten  Eyderftädtifchen  Refbriöation.  die  fich 
mit  Polizeyfachen  befchaftigt.  Die  bcyge fugten ,  für 
diefe  Landfcfaaft  ergangenen  Verfügungen,  ei^thalten 
113  Artikel  2.  Das  Spadeiandesrecht.  Es  ift  ein  allge- 
meine« Deichrecht,  fowohlfur  die  Landfchaft  Ei/(ferÄad^ 
als  für  das  übrige  Marfchtand.  In  der  Mantifla  zu  Hack- 
manns Tr.  de  jure  aggerum  findet  man  es  bereits  abge- 
druckt. Beygefiigt  find  diejenigen  Deichordnungen 
und  Verfugungen,  wache  für  die  Diftricte,  wo  das 
Nordftrander  Landrecbt  gilt ,  gegeben  werden ,  z.  E. 
die  Tondem-Pellwormfcbe  Deicbarde.  u.Cw.  3.  Land- 
recht  des^Nprdßrandes  v.J.  1572.  der  Abdruck  folgt  der 
HrffKncft/cfteii  Ausgabe  v.J.  1670.  deren  Noiten  fich  auch 
unter  dem  Text^  befinden.  Es  beftehet  aus  3  Thei- 
len  und  ift  mit  den  nothigen  Regiftern  verfehen.    Dies 
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Landrecht  ift  ntcht  Uofs  für  die  Infel  Nordftrand  f>nr 
dern  auch  für  die  Buitng-  und  Wieding 'Harde^  fo  wi4 
für  die  Infein  Sylt ,  Oftarland  -  Föhr  und  Pellworm  ver- 
bindlich ;  daher  die  Herausgeber  auch  alle  für  die  ge- 
nannten. Difbriae  erlaflenea  Verfügungen,  deren  40» 
über  befondere  Gegenftände  mitg^theilt  \Y^<^n,  haben 
abdrucken  la0i?n.  Merkwürdig  ift  die  in  hoUandifcber 
Sprache  ausgefertigte  Octrou  för  die  Haupttheilnehmer 
4es  neuen  Nordftrandes  v.  J.  1659*  <li6  hier,  neben  dem 
Originale ,  mit  einer  deutfichen  IJeberfetziing  von  Hein^ 
rUh  Woker  iruf  gefpaltenen  C<dumnen  gelie£ert  ift.  «^ 
4.  Stapeiholmer  ^onflituHon  v.  J.  1623.    Sie  enthalt  ei» 

Sndicb  kein  vollftändiges  Landrecht,  vielmehr  icheint 
'■  urfprünglich  nur  auf  die  Abftellung  ge^  ifier  Mängd 
und  Mi&brauch^  gerichtet  zu  feyn.  Inzwifchen  tritt 
fie  doch',  nebft  den  füi^  dieLandfcbaft  Stapelholm  gege- 
benen gefetzlichen  Vorfchriften ,  welche  die  Herausge- 
ber iinter- 10  Nummern  geliefert  haben,  an  die  SteUe 
eines  voUiblndigen  Landirechts.  $.  Das  Fehinamjaie 
Landrecht  V.  ].  1558-  Di^Un Vollkommenheit  defielben 
in^Betracht  der  übrigen,  ift  fehr  aüftallend;  indeis  wird 
es  doch  von  einem  jedesmaligen  Landeshern  vpn  neuem 
beftatigt.  Ein'  Abdruck  davon  ift  in  Dreuers  SammL 
vermifchter  Abhandl.  Tb.  2.  S.  103 1.  befindlich.  Durch 
die  nachherigeo  Gefetze  für  die  Infel  Fehmarn ,  von 
wdchen  75.  der  erheUichften  hier  abgedruckt  find,  ift 
manches,  erweitert,  berichtigt  und  ergänzt  worden«  Die 
hier  abgedruckten  fpeciellen  Verordnungen,  Refcripte, 
Mandate  u.  dgL  wdcbe  den  4  Landfchaften  ertheilat 
find ,  erftrecken  fich  von  Zeit  der  Bekanntmachung  der 
Landrechte,  bis  zum  Jahr  1750.  Von  den  alteften 
Landrechten  der  4  landfchaften  aber  haben  die  Heraus- 
geber abfichtllch  keine  umftandlichern  Nachrichten  ge- 
geben ;  weU  fie  durch  die  fpätern ,  in  diefer  Sammlung 
entb(|lteiien,  aufgehoben  find.  Wir  müflen  diefes  ai^dk 
um  fo  mehr  billigen .  da  bereits  bey  andern  Schriftftel- 
lern,  altern  und  neuern,  z.B.  in  Dreuers  SammL  vermw 
Abhandl.  Heimrichs  Nordfriefifchen  Chronick,  Bottens 
Befchreibung  von  Stapelholm  u.  a.  m.  ausÄfarUche  hi- 
ftorifche  Nachrichten  über  die  altern  Landrejchte  des 
Herzogthums  SchksT^ig  anzutreffen  find.  -  Auszüge 
aus  diefen  einzelnen  Landrechten  zu  geben,  würde  die 
Grenzen  dfefer  Anzeige  überfcbreiten.  Die  Statuten 
der  Städte  folien  die  folgenden  2  Bände  liefern. 

ERBJUÜNGS  SCHRIFTEN, 

■  •■    •  . 

Leipzig,  b.Beygang:  Predigtep,  tauptfacKlich  zur  Be- 
richtigung irrriger  Vorflellungen^  iSkd  ti^r  Befirpi. 
tung  f affigier  (Srumyatze ;    von  Friedfich  Wilhelm 
K  k  Wedag 
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'    Wedag  f.  Prediger  der  evangelifch  -  reförmirten  Ge- 
meine zu  Leipzig.  E*"/^  T^f^'  I793-  384S.  g. 

Irrige  Votftellangcn  in  SacEen  der  Religion  za  be- 
richtigen  und ialfche  Grundfätze  zu  beftreiten,  bleibt  im- 
jÄer  eine  von  den  Abficbtcn;  die  man,  beyl^rejigten 
baben  mufs,  wenn  man  dadurch  wirklich  erbau'ent  d.h., 
nicht  bloß  rühren  9  fondern  vernünftig  belehren  und 
aufklaren  will,    um  gründlich  zu  beflern.       Es  ill  aHb 
gu^h  nöthig  und  nützlich,  diefen  und  jenen  herrfchen- 
itenVonirthcilenundpraktifchenlrrthümem  in  der  Reli- 
gion bisweilen  In  eigenen,   befonders  darauf  geftimm- 
ten  Predigten  entgegen  zu  arbeiten ;    und ,  wenn  der 
Prediger  feine  Zuhörer  kenn^  und,  wie  Hr.  IV.  auf  die 
«igeiithümlichen   Bedürfbifle    derfelben   Rückficht    zu 
nehmen  weifs ;  —   denn  andere  Vorurtheile  herrfthen 
unter  diefer,  andere  unter  jener  Qaffe  von  Menfchen, 
ändere  in  der  feinern  und  gebildetem ,  andere  in  der 
umgebildetem  Wel^  auch  erhalten  diefelben  Vorurthei* 
te  Wer  und  dort  fehfr   verfchiedene  Modificationea ;  — 
wenn  alfo  darauf  gehörige  Rückficht  genommen  wird : 
ib  kann  der  Prediger  durch  dergleichen  proA^iJcft  -  pote- 
-^fche  Vorträge,  wie  man  fie  nennen  könnte,  viel  Ga- 
tes ftiften.    Aber  das  fieht  nun  auch  ein  Jeder  von  felbft, 
4a(s  es  eben  kein  leichtes,  fondera  ehi  vorzüglich  fchwe- 
res  Gefchaft  fey,   dergleichen  Vortrage   zweckmSif&ig 
-einzurichten,  und  dafe  dazu  eine  ganz  eigene  Lchrweis- 
heit  gehöre»      Rec.  denkt  fich,  aufser  der  fchon  angc- 
fiihrten ,  etwa  noch  folgende  Regeln ,  die  dabey  beob- 
achtet werden  muffen,  wenn  man  feine  Abficht,    Vor- 
^rtheile  und  Irrthümer  nicht  blofe  zu  beftreken ,  {onr 
dern  auch  zu  befi^en,  errdchen  will :  i)  die  Meynun- 
^en,  die  man  beweitet,  muffen  wirklich  irrig  feyn; 
man  mufs  alfo  auch  Wofse  Mifsverftändniffe  und  MUs- 
deutungen  fonft  richtiger  Grundfätze  von  eigentlichen 
Irrthüroera  und  faifchen  Grundfätzen  wohl  urtterfehei 
den-     2)  die  Irrthümer,   die  «an  widerlegt,    muffen 
^aktifiher  Art  feyn ;    3)  fie  muffen  Obirziugend,  folg- 
lich auch  fo  klar  und  deutKch,  fb  allgemein  fafslich,  als 
möglich,   wideriegt  werden;    4)  nwin  mufi  fich  da- 
hey  der  größten  Beftimmtheit  in  dnzehien  Ausdrücken 
-fowohl  als  in  der  DarfteUung  der  ganzen  Sache  befleifsi- 
^en,  damit  man  nicht  auf  der  andern'  Seite  wieder 
Mifsverftändniffe  und  Mifedeutungen  errege,    indem 
«an  dergleichen  heben  wül.     Diefc  Regeln  fcheint  Hr. 
W.  nicht  immerhehcrziget  undbefc^t  zu  haben.  Gleich 
in  der  2ten  Predigt ,  wo  der  Gefichtspunkt  berichtiget 
werden  foll ,  aus  welchem  man  die  Religion  betrachten 
mufs 9  wird  es  für  eine  irrige  Meynung  erklärt,   wenn 
man  glaubt :    „Die  Religion  fey    uns  hauptfächlich  zu 
„dem  Ende  bekannt  gemacht,   damit  wir  durch  fie  in 
„den  Himmel  kommen  follen.**      Da»  ift  fie  doch  aber 
Wirklich ,  weni^ftens  „  wenn  von  der  chriftlichen  Reli- 
fpoa  die  Rede  m     Denn  Jefus  und  feine  Apoftel  wei- 
fen ans  haviptfichlich  auf  unfre  himmlifche  Beftimmung 
hja,  and  lehren  uns  hauptfachtich;   diefer  Beftimmung 
^^äb  zii  denken  und  zu  handeln ,  unfern  Schatz«  un- 
fejc»  eig^n4i^e3rG«»t »  nicht  auf  Erden,  fondern  im  Hirn- 
mVl  zu  iuchen,  und  da  fchon  jetzt  unfer  Wefen  ru  trei- 
beii,  rPhii:  i  20.)  alfo  auf  Erden  recht  eigentlich  fflr 
tJen  Himmel  zu  leben.    Dicfs,  meyrit  öun  zwar  Hr.  Iv. 


(S.  SS  ff.)  gehe  mehr  die  6rften  Chriften,  die  als  Anfiin- 
ger  im  Chdfienthum  noch  fehf  inrdifch  gefinnt  waren, 
und  doch  auf  der  Erde  unter  den  damaligen  Verfolg  na- 
gen nicht  viel  zu  erwarten  hatten,  als  uns,  an.  Aber, 
wenn  man  auch  zugibt,  dafs  bey  jenen  Vorfchriften 
auf  tlie  Umftände  der  Zeit  befondere  Rückficht  genom- 
men fey ;  fo  bleibt  es  doch  immer  allgemeine  Leh- 
re des  Chriftenthums ,  dals  wir  nicht  auf  das  Sichtbare, 
fondern  auf  das  Unfichtbare  fehen ,  und  uns  mehr  um 
das  Himmtifche^  als  um  das  Irrdifche^  bekümmern  follen« 
Selbft  in  den  Stellen,  (auf  welche  Hr.  W.  fich  S.  36.  be- 
ruft) wo  Himmel  und  Himmelreich  nicht  gerade  unfer 
künftigen  Aufenthalt  ^n  einer  andern  Welt,  fondem 
das  Reich  Jefus  auf  Erdea  bedeutet,  liegt  diefe  Lehre 
zum  Grunde;  denn  Jefus  felbft  befchreibt  ja  iein  Reich 
als  ein  folches ,  das  nicht  von  diefer  Welt ,  nicht  ein  ir^ 
difches,  fondem  ktn  jiimmltfehes  Reich  fey,  in  welchem 
man  för  den  Himmel  gebildet  werden  foU.  Es  gehört 
alfo  recht  eigentlich  zvt  dem  Zwecke  und  Geifte  des 
Chriftenthums ,  ;uns  über  die  Erde  hinauf  zum  Himmd 
zu  erhebend  oder  uns  hinmilifch  gefinnet  zu  machen» 
d.  h.,  uns  vememlich  nach  ibidem  G§tem  und  Freo^ 
den  ftreben  zu  lehren,  die  kn  Himmel  noch  fortdauern, 
und  uns  an  eine  folche  DenkungssH-t  und  Handlungs«^ 
weife  zu  gewöhnen ,  die  im  Himmel  noch  güh^  feyn 
wird.  Genauer  entwickelt,  heilst  dtefs  nun  freylidi 
nichts  anders,  als  uns  tugendhaft  denken  und  handela 
und  in  den  Gütern  und  Freuden  der  T4igend,  nidit  in 
den  Freuden  der  Sinne  unfer  höchftes  Gut  fuchen  leh* 
ren.  Aber  das  Eigenthümtiche  des  Chriftenthums  ift. 
hierbey,  dafs  es  lins  dazu  durch  das  beftänd^Hinwei* 
feo,  nicht  aiif  unfre  irrdifche,  fondem  auf  ualre  künfti- 
ge höhere  himmlifche  Beftimmung  zu  gewöhnen  focht» 
die  auch,  allein  uns  himmlifch  gemnt  machen  kann,^ 
hingegen  das  blofse  Htnweifen  auf  unfre  irrdifche  Be- 
ftimmung nns  irtdifch  gefiQnt  machen  wirde.  Wollten 
wir  denn  unsdieisZiel,  diefs  grofse  und  einzig  würdige 
Ziel  aller  menfchlichen  Hoffnungen  und  Wünfche,  un- 
fern Zuhörern  aus  den  Augen  rücken,  oder  es  wenige 
ftensin  ihren  Augen  herabfetzen,  indem  wir  fie  lehren 
die  Religion ,  das  Ohriftenthum  fey  uns  nicht  vornem* 
lieh  für  den  Himmel  nnd  um  des  Himmels  willen  gege- 
ben ?  In  der  That  war  diefs  Hn.  W.  Abficht  nicht ;  denn 
er  proteftirt  hauptfächlich  dagegen  S.  33.  Er  wollte 
nur  den  Mifsdeutungen  vorbeugen  >  die  man  von  der 
an  fich  richtigen  Meynung,  dafs  uns  die  Religion  als 
eine  Führerin  zum  Himmel  gegeben  fey ,  zu  machen 
pflegt,  indem  man  nun  die  Religion  ak  eine  Wiflen- 
fchaft  anfieht,  die  mit  unferm  gegenwärtigen  irrdifchen 
Leben,  und  mit  unferer  Beftimmung  für  diefe  Welt 
wenig  oder  gar  nichts  zu  thun  habe;  und  nun  ging  er 
auf  der  andern  Seite  zu  weit.  Hier  trat  alfo  die  erfte 
oben  erwähnter  Regeln  ein,  dafe  man  blo&e  Miisverftänd- 
nifle  wahrer  und  richtiq^er  Grundfätze  mit  faifchen 
Grundfätzen  nicht  verwechfeln  müfie.  Wie?  wenp 
der  Vf.  den  ftlfchen  Gefichtspunkt ,  aus  welchem  man 
die  Religion  zu  betrachten  pfl^t,  fo  gefafst,  und  den 
richtigen  Gefichtspunkt,  aus  welchem  man  fie  beurtbei- 
len  mufs,  dagegen  fo  beiHmmt  hätte:  „Die Religion  ift 
laicht  eine  y^m  menfchlichen  Leben  getrennte,  •  mit  un- 
%  -fern 
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fern  äbTtgen  Angel^enheiten  gar  nicht  verbundene,  in 
unfre  irrdiichen  BedürtDiOc ,  Verhähatfre  und  Pflichten 
gar  nicht  eingreifende,  müfsige,  nur  den  Verftand  oder 
gar  nor  uiifre  Eioblidungskraft  befchäftigeiide  WilTen- 
fchaft,  fondern  eine  WHTenfthaft  des  Lebens,  eine  An- 
leitung, wie  wir  in  jeder  Loge  und  in  jeder  Verbin- 
dung iinfers  Lebens  ans  fo  verhalten,  unfre  Bedfirf- 
nifl'e  fo  befriedigen,  unfre  VerhälfnifTe  fo  benutzen,  und 
unCre  Pflichten  fo  erfüllen  foUen,  dafs  wir  Gottes  Ab- 
lichten an  uns  erreieben,  unfrer  gegenwärtigen  Bert  im- 
taavg  gemäfs  handeto,  und  uns  zugleich  auf  eine  ande- 
.  Fe  hofiere  Beftiramung  vorbereiten."  Dann  wäre  die 
Tergleichung  unfrer  gegenwSrtigen  und  künftigen  Be- 
flimnauiig ,  die  hieber  nicht  geborte ,  und  dfe  Hereb- 
feizung  der  letztem  gegen  die  erfterc,  die  viel  Anflofs 
erregt,  weggeblieben;  dann  wäre  nicht  zweydeulig 
behauptet  5.  33.  „Gott  habe  ans  hier  eine  Religion  für 
die  Erde  gegeben ,  dort  werde  er  uns  eine  andere  ftlr 
den  Himmel  geben;"  nicht  S. 33  aufdieFrage,  was  ift 
alfo  der  Zweck  unfrer  g^enwärtigen  Religion  ?  fo  unrich- 
tig geantwortet:  „Nicht  die Glückfeligkeit  des  Himmels; 
nein;  dicfe  hängt  nur  entfernter  Weife  damit  zufammen 
u.f.f."  Wie?  die  Glückfeligkeit  des  Himmels  hinge  mit 
der  Religion,  auch  der  chrtiUichen  Religion,  nurenifern- 
tcrweife  zufammen  ?  da  ße  doch  das  einzige  Ziel  i(l,  auf 
welches  djefe  uns  bin  weifet,  da  das  Chriftentbuin  uns  leh- 
ret, um  ihrentwitlen  Alles  hintanzufetzen ,  wenn  es  ihr 
hinderlich  werden  will,  und  unfer  ganzes  Verhalten  fo 
einzurichten,  dafs  wir  ihrer  theilbafiig  werden  künnen? 
^-  Hiemach  mufs  denn  euch  in  der  folgenden  3ten  Pre- 
digt noch  manches  berichtiget  und  genauer  beftimmt 
werden ,  wo  der  Vf.  zeiget ,  wit  man  fich  auf  Erdm 
der  Gläciftligluit  des  Himmels  verfichem  Ümm;  nemlich, 
wenn  man  überhaupt  Ach  bemühe,  fo  verftfindig,  fogut 
Bod' glückfelig  zu  werden,  als  man  es  in  feiner  Lige 
werden  kann,  insbefondere  aber  1)  die  hrdifchen  Dinge 
und  feine  irrdifchen  Verhältnifle  und  Pflichten  richtig 
kennenzulernen  fucfae,  daiiD  2)  diefer  Erkenntnifs  ge- 
Hiäfs  handle ,  3)  feiner  Seele  eine  immer  harmonifcbere 
und  heitrere  Stimmung  geben,  und  4)  Schwierigkeiten 
Aberwinden  und  Wtederwärtigketten  mit  ftandhaften 
iäatbe  erdulden  lerne.  „Wie  dunkel ,  und  wie  unbe- 
ftjmmt?  Wer  ficht  hier  die  Verbindungen  ein,  worin 
das  Alles  mit  an/erer  bimmlifchen  GlfickfeKgkeit  flebi  f 
Wäre  es  nicbt  dentlicher  und  richtiger  gefagt :  Um  uns 
den  Himmel  zu  fiebern,  mü0en  wir  hier  fchon  i)  uns 
für  den  Himmel  bilden  und  3)  für  den  Himmel  wirken  ? 
da  denn  zi^leich  gezeigt  werden  konnte,  wie  wir  eben 
dadurch  nns  auch  fißr  nnfer  gegenwärtiges  Leben  recht 
zweckmafsig  bilden  nod  in  demfelben  recht  thä- 
tig  und  wirkfam  werden.  —  In  eben  der  Predigt 
beifst  es  S.  70.  nachdem  die  vorhin  erwähnten  Hegeln 
ans  einander  gefetzt  worden:  „Aber,  wird  mancher 
„fiogftrich  fragen ,  habe  ich  hier  auf 'Erden  nichts  mehr 
„zn  ihun,  um  mich  der  Glückfeligkeit  des  Himmels  zu 
„veriichern  ?  habe  ich  keine  Pdtchten  g^en  Gott  ?  nnd 
„mufs  ich  nicht  aach  einen  TbeO  meiner  irrdifchen  Le- 
^oszeit  auf  dJe  Religion  verwenden?  Ich  antworte; 
,j>&icbten  gegen  Gott  h^en  wir  etgentlicb  nicht;  denn 
„er  ift  kein  Menfcb^  der  yoo  Mcnfcbenbanden  bedient 


»werden  könnte."     Hier  ver&öfst  der  Vf.  gegen  die  2te 
oben  angezeigte  R^el.       Denn  olVenbar  iii   das  kein 
prakiifcber,    fondern  ein  Jpikulativtr  liithuia ,    den  er 
hier  befreitet.     l^Iofs  fpekulativiit  die  Frage,  und  nur- 
in  die  Kritik  der  Religion  gehörig,   ob  man  von  PfliduL 
ten  gegen  Gott  reden   könne  oder  nicht.       Denn  ei 
kommt  doch  am  Ende  darauf  an,  ob  der  Ausdruck  be; 
quem  oder  übel  gewählt  fey.     Darüber  mag  man  denn 
in  den  SyAemen  der  Mpral 
Vortrage  der  Religion   muf 
nicht  aufwerfen.      Denn  w 
faörer  dabey  denken,  wenn 
keine  Pflichten  gegen  Gott? 
VerQändnilfe  entliehen,   die 
das ,  Dank  und  Liebe  und  G 
für  Pflichten  tn  einem  zu  a: 
halten?    Und  kann  man  dem 
fchon  durch  die  Bemerkung 
keinen  eigentlichen   Dienil 
Menfchen  dergleichen   leifte 
aber  drückt  Ür  Vf.  lieh  in  < 
wenung  der  Frage  aus:  wie 
.  befchäftigen  muffe  ?    Seine  A 
dich  mit  der  Religion ,   wej 
nothwendtgers  zu  thun  oblie 
mit  der  Religion;   wenn  du 

Troft  nothig  baß.«  Wie  übel  kann  das  nicbt  gedeutet 
und  angewandt  werden?  Der  Vf.  erklärt  zwar  im' vor-, 
aus,  dafs  er  unter  der  Befcb^ftigung  mit  der  R^^^oif 
hier  nicht  die  Ausübung  ihrer  Lehren,  und  Vorfchrmienl 
fondem  nur  das  Nachdenken  ober  diefelbcn ,  das'  I  ffe^ 
und  Hören  ihrer  UnterWeifungen,  und  die  'UejObadh- 
tung  gewilTcr  äutserlicher  Religionshandlungen.vertiSä^ 
den  wiflTen  wtrile.  Aber  fürs  erfte  iil  das  dem'&i^rai^ 
gebrauche  und  der  Katur  der  Sache  fe'lbft  lr:yA'>(i^V' 
denn  man  befchäftiget  fich  doch  auch  mit  der  Religion/ 
tvenn  man  dtelelbe  auf  fein  Herz  und  Leben  anwendel, 
nm  fie  in  Ausübung  zu  bringen.  Und  überdiefs  lind 
jeneRegeln  noch MiifiverßandullTen unterworfen,  wenn 

Seh  nur  von  äufserlichen  Religion 9 Übungen  die  Rede 
.  „Befchäfiige  dich  mit  Gebet  und  Andacht,  mit  An'" 
hörung  und  Betrachtung  der  Wahrheiten  der  Religion 
H.  dg),  wenn  du  nichts  Köthigeres  zu  thun  haß;"  - 
tver  wird  nun  nicht  etvtas  Nötbigeres  zu-tfauo  haben  ¥ 
ttBefchäftige  dich  mit,  der  Religion  wenn  du  gerade  th> 
res  Raths  und  Troßes  bedarfeß;"  —  wird  nun  die  Re- 
ligion, die  eine  Gefellfch afterin  und  Begleiterin  unters 
ganzen  Lebens  feyn  loll,  nicht  zu  einer  blofsen  Bathge-' 
berin  in  Verlegenheit  und  mitleidigen  Tröfterin  in  Lei-  . 
den  gemacht  werden?  Was  der  Vf.  auch  gegen  diefe 
und  ähnliche  Mifsdßuiungen  hier  und  da  fapen  mag :  fo 
wird  er  fie  doch  nicht  verhüten,  da  fein  unbellimmter 
Ausdruck  wenigßens  fie  veranlalTet.  Er.  bemt-rkt  ja 
felbft  am  Ende  der  Predigt,  S.  95.  dafs  auf  die  änfserll-' 
che  Uebung  der  Religion,  befonders  auf  die  öß'enttichis 
gemeinfchaftlkbe  Andacht ,  ia  unfern  Zeiten  Zto  ivrMJg' 
Mhaltea  werde.  Hätte  dirfe  Bemerkung  Ihn.  nicht  vor' 
Cchtiger  machen  follen  ?  In  der  l'hat  i^r  \v«llte  er 
nur  dem  Vorunfaeile  widerfp'rechen ,  .'n&ch  ■Welcbtiin 
man  auf  das  Aeuiserlicbe  in  der  Religion  zu  vielWenh, 
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'  legt  l^efin  Thema  h^eAfo  hdßen  müiSeii:  OaCi  nuo 
jrus  '^^n  au&erlic^en  Reiigionsübungea^nicht  dU  Haupi» 
fache'*'der  Region  oiachen  inüfse ;  oder  noch  beflef : 
Ton  der  richtageB  Schätzung  äu&erlicberEdigionsübmi- 
^n;  wie  man  i)  nicht  zü  viel.  Aber  auch  a)  nicht  zu 
vrenig  darauf  halten  müfle.  Daon  würde  Alles  deudi- 
^er  und  beftimiBter,  vorgetragen  feyn;  und  bej  der 
Beftt^itung  irriger  Meysungen ,  befonders  folcher »  die 
^n  richtigere  Qrundfätze  granz^n»  und  damit  leicht  ver* 
tv^ecfaCdt  werden,  kann  man  kaum  deutlich  und  be- 
^mmt  geoug  reden.  S.  oben  die  gte  und  4te  Regd* 
;fiber  ficeylidi  wären  dann  die  hier  vorgetragenen  Sätze 
^cht  fo  aufialend  euagedrückt  worden;  und  auffid- 
Itnde  wirklich  paradoxe  Sätze  (chirint  unfer  Vf.  zu  lie* 
ken.  —  JDffrum  wird  er  auch  falten  cecht  populär. 
Denn  populär  Wird  man  nur  alsdann »  wenn  man  feine 
iGe4anken  fo  ausdruckt,  wie  jeder  Andere,  der  an  eine 
gute  gebildete  Sprache  gewöhnt  ift«  fie  ausdrucken  wür- 
<le j  und  von  den  Diogeü ,  von  wdcfaen  die  Rede  ift 
•gerade  das  ffißt,  was  jeder  am  meillen  daran  hemerkti 
:oder  doch  ^eich  daran  finden  kann  und  muis^  wenn  ec 
jaufmerkftm  darauf  gemacht  wird.  Die  befte  Predigt 
ift  die,  bey  welcher  der  Zuhörer  durch  eine  angeneh- 
me Täufchung  überredet  wird , .  er  würde  gerade  eben 
Aäs  gefagt  haben ,  was  der  Prediger  fagt,  und  es  eben 
ib  ge&^  haben,  wiejdiefer.  Wer.  die  Kunft  ver- 
geht,' Kann  dabey  doch  neu  und  interedant  werden, 
flr.  JV.  aber  Cagt  von  den  Gegeniländen ,  w  omit  er  es 
zu  thun  ^t,  mft  nie»  was  am  nächften,  fondern  was 
am  entfernteften  liegt ,  worauf  kein  Anderer  kommen 
4ind  woran  kein  Anderer  jetzt  denken  würde;  oder« 
Wenn  er  das  Nähetliegende  berührt,   fo  drückt  er  .es 

«   kuf  eine  folche  Art  aus,  da(s  man  es  für  etwas  Unbe- 

'  '  lianntes.  Fremdes  und  Tiefliegendes  anfehenmufs.  Da-, 
durch  wird  ^  denn  natürlicher  weife  unfalslich  und 
üiipopdLar.     Bewdfe  hie;rvon  findet  man,  auiser  den 

'  irhön  angefiibrten  Predi^n  aikh  in  der  5ten,  wo  er 
Von"  der  angenehnun  StHnmung  derS^ele  als  der  Grund- 

.  fdg^  zur  menßMichen  Gl4ti^eUgMi  redet.  Wer  ver- 
fteht  da^ :' angenehme  Stimmung  der  Seele?   Ruhige 

'  lind  zufrledene^ieoiüthsfiiflung,  foUiesheiisen.  So  aber 
%ird  in  der  Predigt  beftändig  von  Stimmen  und  Ver- 

;  (Hm'enen  der'  Seele  zur  Glüdcfeligkeit  gefprocben ,  und 
*  ibi^ürch  das  Ganze  dem  grplsem  TheHe  der  Zuhörer 
lin&(^ch  gemacht.  Einzelna  unpopuläre  Ausdrücke, 
;lls  MoraUm,  menMßkfS  Wefen,  marcdifAe  Bejchaffen- 
tieit  u.f.  f.  an  die  der  Vf.  fich  fehr  gewarnt  tot,  wollen 
wir  nur  im  VorbeygAen  erwähnen.  Auch  die  Anfimgs- 
gd>et^  find  meiftens  viel  tu  gekünftelt,  wodurch  fie  das 

-   Iterzlicfce  verlieren,  und  zum  Thcil  zu  weit  ausgeholt.. 
JHier  und  da  haben  wir  auch  eine  unrichtige  Eridärm^g; 
lind  Anwendong  biblifcher  Stellen  gefunden;  z^  B  S. 
^  W^  #e  WkiumtiB  Stelle  Hatth.  7,  13.  in  widcher 


Jefu$  ;von  dem  dam4s  fdiwierigen  Eingänge  an  fein 
Reich  redet,  von  einem  fchmalen  und  engäi  Wege  zum 
Himmel  erklärt  wird ;  S.  gs-  86*  wo  die  Stellen  des 
N.  T. ,  in  welchen  die  Erkenntnifs  der  Religion  Jefu 
als  ^e  erfte  und  vornehmfte  Wiffenfchaft  des  Chrißea 
befchrieben  wird ,  auf  die  Lehrer  der  Religion  allein 
eingefchränkt  werd^ ;  S*  140.  wo  der  Vf.  —  durch 
eine  unzeitige  Anwendung  der  neueren  kritifchen  Mor 
calphiloibphie  verleitet  —  unter  dem  ^natürlichen  Men- 
(eben,  der  nichts  vom  Geifte  Gattes  vernimmt,  i  Cor.  2* 
14.  den  blob  Guthei-zigen  verlieht,  der,  was  eigentlich 
Moialität  und  höhere  Tugend  fey,  nicht  begreifen  kön- 
ne, unter  dem  Geiftlich^n  aber  v.  1$,  den  moralifch  ge- 
bildeten Menfcben,  da  Paulus  doch  bey  dem  letztern  Aus- 
drj^ck^  an  nichts  anders  dachte,  als  an  einen  begeifterten 
Dichter,  deilen  höhere  Begeifterung  von  einem  Unbe- 
geißelten,  ungeweibeten  (profane,  natürlichi^n}  Men- 
Srhen  nicht  beurtheik  werden  könne.  -  Indefs  be- 
merken wir  diefs  alles  nicht,  ^nmlln.  lF^  Predigten  et- 
was von  ihrem  Werthe  zu  entziehen ,  oder  die  Vorzüge 
derielbeo  auch  nur  im  mindefien  zu  verdunkeln.  Denn 
fie  gdiörea  immer  zu  den  heften  deutfchen  Kai^^lre- 
den ,  die  wir  haben ;  nicht  nur  in  Anfehut>g  der  Wahl 
der  Materien ,  fondern  auch  in  Abficht  auf  ^e  Aosfuh- 
rung  derfdben.  Im  Ganzen  genommen  zeugeniiap  vJm  ei- 
nem felbftdenkenden  VerfaHer,  und  ^«tfffii  wahre  Origi- 
nalität. Viel  Philofophie,  dchtige  ESi|£cht jii%las>Syftem 
der  reinen  Moralt  WeU-  und  Metifcbetokenüieiife,  leuch** 
ten  überall  aus  demfelben  hcx«eor,iatnd  idankaan  aus 
diefen  Predigtan  wirklLdb'  ec\4rea«  leiiien.  Dejllo  mehr 
aber  wünfchten  wir  demi-t  da&«fie  auch  von  den  vor^ 
hin  angezeigten  Fehlern  ^ey  feyn't  und  dafs  die  künf- 
tigen Vorträge  des  Vf. ,  deren.  Wir  noch' mehrere  im 
Drucke  zu  erwarten  haben ,  davon  immer  ireyer  wer- 
den möchten.  Vorzüglich  haben  uns  in  diefem  erften 
Bande  die  6te  Pred.  von  dem  JOnierJcliaede  zwifchen  ei- 
nem natürlich  guten  amd  einem  morulijtii  guten  (oder 
wirklich  tugendhaften)  HersfUr  die  'jie  von  dem  unter» 
fchiede  zwifiiben  einem  fefiierhirfisn  und  boshaften  ^  ge- 
fallen, wdche  auch  wohl  ia  dem  ganzen  Bande  die 
Mslichften  und  populärilen  find.  Die  11  te,  xate  und 
i^te  über  das  freye  Forfcben  und  Prüfen  in  Sachen  der 
Religion  als  unicbädlich  für  die  Ordnung  und  dasGluck 
der  oenlchlichen  Gefellfchaft,^  über  die  Nothwendig- 
kei;  bürgerlicher  Ruhe  und  Ordnung,««  und  über  «»die 
QueUe  des  Aufruhrs  und  der  Enoinorung  zur  Rechtferti- 
gung der  Aufklärung  in  diefem  Stücke  ,«^  enthalten  be- 
fonders  ein  Wort  zu  feiner  Zeit ,  männlich  und  frey- 
mütlug  geredet.  Uebrigens  kann  der  würdige  .Vf.  aus 
der  Ausföhrlichkeit  diefe r  Anzeige  ft:hliefsen ,  mit  wel- 
cher Aufmerküunkeit  wir  feine  Predigten  gelefen  ha- 
ben, und  wie  viel  Werth  wif  auf  dieselben ,  vor.  man- 
cfien  andern  leg^^iu 
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PHTSIK.  «nd  zwar  äIs  Arrt  «ut  Rechts  flidit  bold  ift.  ^»^^&jG;fat 

JNahrungsmitiid  QMS  dewiTf^^^rächgA    i.^Kap.  Von 4^ 

Wäw,  *.  Wtppicr:   VoUflanüge  pratUiMe  Jbhund-    iliierifchen  Näherung  4b$ybMp.  von  den'nahr&ndm  B^ 

tung  von  dtnArzneijmitteln,  nach  deren  ürfpruDgc,    ßandtfieüen  des  Thicrreicks,  von  der  Art,  fie  auszn9ieh^n. 

Unterfchcddung ,  Güte  ♦  chymifcheo  Bdbndtlieaea,    Von  den  fitijchbrüken  insbejond^ep     ^.  Kap.  Von  de^ 

Vcrbindungs-  »mdWirkungsarten*  und  pharmaceji.    Säugethieren.    3.  Kap.  Von  den  Vögdn.    4.  Kap.  Von 

Äifchen  Zubereitungeo^   in  Verbindung  mit  .der  Er-    dentifch^^.    S.  Kap.  Von  den  Amphibie:    jS.  Kap,  Vom 

haltungs  »,  Vorbajiungs-  und  Heijungsle&re«  «ach  4enlnfu:Un  undWünnern.    7.  Km.  Von  den  Prodncten 

phyfifcben»  ^jmKchen«  phyfidogifcihen  «nd  pÄ-   der  Thiere^  eis  Milch.  Eier  und  Honigs     4.  AbßAm 

ihologifcbcn  Gründen.    Zum  Gebrauche  für  Aerzte    Von  den  J^ahrungsmitpdn  ansdernjUinätatreiche.    Von 

und  NichtärzteÄ   bearbeitet  von  §.C.HtuM»  Ä    dtm  JVaJfer  gberhat^t.    Von  den  fitfsen  undMinerahu^ 

a.  A.  K.    Zweyter  Theil.  1793.  704  S.  Jg.  Jem^  von  derAri^  pe  zn  untnfud^^;  von  ihrenBeftand^ 

— ^  "  theilen^  und  von  ihrer  Awfiendung  z$m  diatetifchßu  Arzu^ 

1  1«'  g^enwärtigc  Theil  diefes  Weiks,  ddTen  «rfter   ine^gebrauche.     Befondere  Befiinimung  verfchie(k»er  JUi- 

mJ  Theil  in  A.  L.  Z.  1793.  No*  337-  Angezeigt  ift,  hau-    »eralwalpfr^^^  Der  Vf.  Jiat  zw»r  jn  Zufiunmentngung 

^eh  die  nährenden  Subflanzen ,  mIs  die  werfte  ClalTe  der  der  hier  imgezeigten  Matten«  die  meiftens  taisZäcierts 

ftärkenden  Arzneyen^  ab.    j.Abfchn.  Von  den  t^abrungs-    Spielmann.  BergiMS^  gefchöpft  zu  tey^  -fch^nen,:  vle- 

mittdn  Mberhaupt.    i.  Kap.  Von  der  Natur  der  Nah-   ^e^  FleiTs  angewendet^  nur  bätte  ^  ganz  unbefdbadet 

rungsmiUel  und  ihrer  zweckmäßigen  Anwendung.   Nah-    ,bey  n^ehrem  Artikeln  £cb  kiiiaer  faOen  iLönnen.    Man* 

xungsmittel  ift,  im  jusgedehnteften  Verftande ,  alles  was   ches  würde  ieiiren  Plat^  Xchicklicher  in  «einem  Kotbbu* 

friner  tfatur  nach ,  und  nach  4er  Einciditiing  des  nah-   xhe  gefunden  haben»    Auch  und  der.  Artikel  zu  iri^^ 

cungi(bedärftigen  Wefens  geTchickt  ift »  die  wefendicbeii   dwelcbe  nur  iuif  iehr  ^uitferute  W^ife  zur  Mat(äda  i^inien- 

Be&ttdtfaeile  des  letztern  darzubieten.     £in  Nahrungs-    jtaria  gezogen  worden  kdonen«.  und  daher  das  Such 

mittel  üarThiere  ift. dasjenige«  was  Coldie  Stoße  ^enthält»   ^hne  Noth  vergcöfsern.   jSo  iLönnten«  4^n  nur  ^intge»^ 

die  durch  die  Kräfte  der  erften  undzweyten  Verdau-   anzuführen«  wegfallen:  der  Kanajcimraamctn«  '—  ^oa 

'«ng,  und  dttüch  das  Vermögen  zur  Anfetzung  und  Ver-    dem  er  felhft  lagt» ^fs  er  &ftjganz  allein  zmm¥^gdfut- 

liindung  in  di^  thiedfdie  Natur  jcrerwanddt  werden  ikön-   ^er  beftimmt  fey «  un4  ionft  Wreder  jls  Nahnings    noch 

fiea.  •2*,K£ip.'^on  der  Zubereitung  der  JSlQhrnngsmitteU   jeXs  Heilmittel  gebcaudu  \v«rde«  —  LaUab,  Mungos, 

Ibejoniers  vom^Kehk  -^  und  vom  Brote^   la  dem  Annan-   ^Jelumbo^  5cirpus  maritimuSt  die  Katze»  derlgel,  das 

*ge  ^p<m  den  ütjchirren  wird  die  Wichtigkeit  der  zweck-    fjchbörnchen,  derKucha.t  der  Ddphin^  dasEinhooKm. 

inäfsigen  *Wabl  derMhen  eingercfaärft.    In  den  f(^war-    d.  m.    UeberBüfsig  Ift  die  det^lUrte  und  dennodh  «n- 

jzen  oder  Mey&rbigea  Gefchirrea  ift  der  Zufatz  cum    vollftändige  Aufeählung  der  Spidacten  der  Pfirfdie,  der 

Thon  nicht«  (wieder  Vf.  fagt)  WalTerbley  oder  Uoliv-    Kirfchen,  uodAndererObftarien,  mit  ihren  JSärtnerAagien. 

*^na  (Motybdäna),  fondern  Reiabley  oder  Grapihit.  ^    -^  Den  FliedeAaum  xieaat  der  Vf.  das  graste  Gefchenk 

Dafs  cii  der  äufsem  Schmdze  des  ächten  Porzelans  Zinn   des  Urheb^  der  Natur.  —  Der  letzte.  Ahfchnitt  vo« 

.'oder  auch  Bleykalk  komme:,  iftt  weinigfiens  bey  dem   den  Wällem»  befondei^dcnlttiiMralwfiftiBtrdy  iHnur  felv 

.BerlimA±ien ,  jiicbtderFalL  —  Dafs  die  zinnernen  Ge-   mittelmäfsig  ausjgefSdlea.  ~  - 

.fäfse  tdkmal  nocbJBley  enthalten  t  läfst  fiCh  dodi  «ron 

acht  englifch  zinnernen  Gefafeen  nicht  erweifen.  -^  3.       Bfiauif  1  b.  "Nauck:  fJü^ches  Aüerteü  m^s  dir  Che- 
*  Kap.  Von  der  Ordnung ,  in  welcher  die  tiakrungsmitt^l  mie  und  Pkufik.    Ein  Beytrag  zum  cbemifchen  Jour- 

' edpgehcmdelt  werden.    2.  Abfchn.  Die  Hährunigxmittel  aus  .        üal  des  Herrn  Bergrath  Cretl.    Mit  Kupfern:  ITOg* 
dem  Pßi^nzenreiche.    i.  Kap.^  Von  den  Getreidearten,  und  ^446.  -g./  •     />  • 

deren  Anwendung;  wobey  £ug^eich  die  Biere  abgehan-  ,  Durch  dides  Ausbäagefchtld  auf  dem  TitdUatte  laifö 
delt  worden.  —  Die  Braunfchweiger  Muftiifi«  wird  iiier  «man  lieh  nicht  vei'kjten,  dahinter  etwas  mdiree  zu  -er- 
>  an  mebrern  Stellen  Mumie  genannt.  2*  Aap.  Von  den  warten,  als  eine,  ohne  Kenntnifs  des  gegenwärtigen. 
Hütßenfrächten.  g.  Kap.  Von  den  nährenden  Wurzeln  wiffenfchaftlicheaZuftandes  auagewäUtelammlung^be- 
tMui  Kräutern.  4.  Kap.  Von  dem  X)bße^  den  Garten-  fieheiidaus  15  mcäftens  ^^e^teten  Abhandlungen^  deren 
und  Baumfrüchten,  wo  bey  dem  Artikel ITetHiraubif  zu-  abermalige  Herausgabe  und  Ueberfetziing  der  uripninr- 
gleich  von  der  Weingä^ung ,  den  Yürfduedenen  VtTei-  lieh  lateinifch  gefdidebenen ,  im  Jafate  1793  vielmrar 
nen ,  dem  Wdngeift  t  dem  Eflig ,  gehandelt  wird.  5.  ein  unnützliches  Allerley  ift.  UieQefehiAte  der\sinß' 
Kap*  7on  denErdfchwänimen^  denen  der  Vf.  überhaupt»  Uchen  Luft,  Ton  Spielmann  und  Cöryinus  kann,  nach 
'A  L.  Z.  1794.  Dritter  Band.  L  l         y  :  1  'den 
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,j^,                                             ALLQ,    LlTEaATUa-ZElTUHa  ,26g 

4»j£^da9i^lSrfS^  yrt»  bcttfidiUic|wniFortrd>rittea  MA  zu  bewcifM,  iU& in  dem  üreyeclc.  (a  deHen  Spi- 

inJ^MWiiifiiiid^rfcUifiinifimaichCiaeluiiitcKflirea;  fo  tzea  Erde,  Flauet  und  S»Diie  lieges,  aacb  für  die  obero 

mte';iw<ibi,WA§$Tl^'«9*Wi:'^|(ntiHtf  ,,;l<ii^fich«.G(/uN^«  bechruog)»- 

£liilntiM#4(&«Nlftm,  .eip«  aochmaligeUeberfatzuBgr,  b«y  toirtelft  einer 

«ItUifcbSA'iyOfiiwa^flfC»  ^o^-B's,  ßtmmikiua  Schrifien,  cten  von  der 

Ul«(flü&tig<)iftr']  hur49gen't^^r%el)g)a^s  de*  Arfeniktl  line  Stelle  aus 

dmaäi  KuilAoi{i«^5^^>'jr.$ilb«refzeue«fig.  jm  Q>wclk>*  Ipr  aus  deflea 

CttMbi-KufflFrdÜÜBb^S'^aelBiiAdV't  w.  ««^itte}^  4s«t  Is  Copeniicos 

fiii4lftia«ai$4nnf<(H«b«u  gcMfwn^««/  dm^bttslb  nmn  ^  Beyfpiei  für 

V^*fiMaifk9t^kim>'i^f*Smi»^WgßSf*li^>*^^^^  tTey.    iuein 

:W^rrffengd  »lP;ailu9ft<iftij|ii>»^l»n-Acfc.i  NBfc  JMtiofij:  ^  VubtDarifch 

yWtoiM^itewäpnilMäfa  iift  fafteitaiBrf^Migww^**:^-  llurfaer.    Ber: 

Ü&^t  ^g;f««^fllifllii!^«««-.lAtv.de0)iSanii»l|»  Merft»-.  änd  «ber  daa 

dcfidefiVilSn.ime.Adfr/fi^dem-'diff'Cb^lUUuKfnBtwIib  m  de  ta  Lait- 

dtal^niufilfitfiPtmMV  ^«Wl-  ^  -WH.mehrCTa»  Uch^  ger..  lüfst  Ticb  erft" 

^fl«lltdVBr4f»iBNiStVPllft-Wf«leeiiJD»nk8)öditeaiicbH.'  «h  Rechnung 

lEmglA  <IWifiwyw*ee»  iUiC  dif)«leicl^AMs.aiU"dea  Acl  Jen  helioceii- 

II*uiP»iflCot«*enn4lA  ckvamirdw  UotcrTiKebuiis  über  ^                               _                          Toll.     Coper- 

d4aIjKHMiN-4iAlMlS))&it*  (WoUeii;'da'iHr,  IT.  anjetzt  nkiu'leitete  durch  mebrere  nach  emadder  beobsebiete 

•blfc'ZVeiSll'illwQbflfQlSÖll^  eiaverftaaden  reyn  wird,  OppofltiODeB.  welcbe  ihm  mitbin  den  aus  derSoabe  ge- 

<layEljflien9Mha,yH9M]Kief«l  vermciotlidt  crhalteoeD  3  feheaen  Ort  des  Plaaeten  gaben,  die  wahre  beliocentri- 

DndimHh'Mvu'enl»,  ihr  Herkmamea  ipt  Sduselzüe-  fchc  Bewegung  defTelben  (&t  eine  zwitAeä  jene  Oppo- 

gdbnaB^oivetdMltMt   i      -^  fitionea  äUende  Beobachtung  ab ;  nur  fo  ward  es  thm 

-   :".>«-;>     »  V.      •  möglich,  in  dem  fchon  genannten  Dreyeck  uicht  nur 

.ftMfiHUMWSio ,  .in  d^  Scbulbndib. :  —  S^h,  Hein-  den  Winkel  nn  der  Erde,  fbndefn  au(^  an  der  Sonne. 

,  -yt-iifck  iieivittl^fj  HeraogL  Brannfcbw.  Lüneb.  Su<  fammt  der  Entferouug  der  Erde  von  der  Sonne,  als  b&> 

•iaVmilt«aide«f«i>».  'Predigers   in  Calvörde,  n.  f.  w.  kanni  voraiuzufetzen ,  und  daraus  die  verbalcnirsmärsi- 

lobAnifUßPg  zmrJi^ntrtmfs  lUs  grofstn  WtUbamts,  für  ge  Entfernung  des  I^aeteo  toq  der  Sonne  zu  berecfa- 

."»tKwMfl'miP'f'yf"  fremidrchaßlicben  Briefpn.  Zwote  nen.  Einer  ähnlichen  noch  fcharflinhigem  Methode  be- 

.    E)jV«^frcrt«'VBd>Mi^bplichvenachrte  Auflage.  1794-  diente  fich  nachher  iCfpIrr  {eornrnttitar.  defttüa  M>rfü), 

.  :^.SH>S>int-li^<l'.Kthlr.)  die  wahren  Abßands  des  Mars  von  der  Sonne,  woraus 

'if^Av  Anae^'dec  «rfiea  I7<JI  erTchienenen  Ausgabe  «r  fo  änfserll  fruchtbare  Refultate  zog,  aus  Tucho't  ße- 

i4it>^eits.('voi)i«nem  andern  Hec.)  genauere  Nachricht  obschtungen  abzuleiten.     Die  KeplnJcAen  ona  Nnttfoit* 

&tlfi)tn  Wj(|td«n,  was  man  in~  diefer  Schrift  zu  .fuchen  Jchen  Weltgefetze  gebeu  Übrigens  jetzt  leichtere ,  zum 

nffc,i<>Vf«nrhniDg*(i<J>at  diefe  zwote  Ausgabe,    wie  Theil  tndirecte,  Methoden  an  dieHind,  das  Probleai 

f(%a<itiMC£itfl  zu  0iMnu*>iig>ln, 'llcrdii^s  >" '>^^'>''>t-  aufzulofcn. 
Ü^W  AowWiffhaltcp.    Die  Anuhl  der  Briefe  iQ  von 

6^biaeitf'4o6<a«gcwachlen.,   Veraalairung  dazu  gabea  Fkaukpurt  a.  M..  b.  Efslinger:  G.  F.  RirrM* j  I*»* 

vgcrcUedene  FragenEmilicns  ,  z.  B.  über  Breite  des  Erd-  fefTor  (s)  der  Mathematik  und  Phyfik  in  Offenbacl^ 

f4tMltH{ffis,-<^fr,BeEtiaBauing  der  Umlaufszeit  des  Ura>  sweckmafiige  Luftreinigir,   tbeoretifch   und  prak- 

aofi.i  -diefp  zu  beantworten ,  nahm  der  Vf.  Gelegenhei^  ÜTch  befchrieben.  fjp^.  310  S.  g. 

.v«nd«t).JMadiea*d«rKreisbew^ung  derPlanetep,  von  Nach  VtrGcherung  des  Vf.  in  der  zjemlldi  fonderbn-  \ 

dy,jirj(¥:br*lfeitiecD  Schwere  der  Wätkörper,   nnd  den  gefchriebenen  Vorrede  hat  derfelbe  in   diebm  Buchen  ' 

mf^w^dig^a  Keplwfchen  Gefctzeo  etwas  zu  Tagen,  „alle  fein«  Tenitlatorifcbe  Wiflcnfcfaaft  ausgekramt,  nnd 

UeberJbauptrind  mehrere  qeue  Zufatze  und  Verämieruo-  fe  fehr  ah  möglich  ausgedehnt.»    Das  letztere  ift  dub 

-ep9  in  eifiEBlaiin  StellcD  htozugekonnnen ;  auch  hat  der  freylidi  durch  Tieten  Wortaufwand  gcfcfaeben.  wobey  ' 

V-f..«in.fefai  aiuführlicbes  und- braucbbares'Ragifter  nebft  der  Vf.  oft  fciaen  Witz  und  feine  fatyrifche  Laune  hat 

'  ^^ra.  Inbalts7«i*ricbi:^e  der  Briefe  «Bgebftngt.      Rec. .  mit  ins  Spiel  kommen  lafTen. '   Es  kann  feyn«  dab  der 

tetffi^in  An  d4s,Vh,  «fbonomifdie  Ideen  feinen Lefern  Vf.  faiezu  Veranlafliuig  gehabt  hat;  nur  dünkt  uns,  dals 

fi>..uielqi^cb'«nfcfaaulick  au  machen^'ana  der  erfien  er  hiermit  nichts  bellert,    feine  Ideen  aber  dadurch  zu 

-   Afufsthe  tik  bekannt -vonus,    und-wünfchie  nur;  dalä  weit  aus  rinander  ftellt.    Auf  diele  An  ift  des  Vf.  Vor* 

eitiQ)«  ^ere.-jwiaderbolte  Auflage  mehrere  .neife  allrono-  trag  nicht  fehen  dunkel  und  oberßachlich  worden ,  bey 

nijfelMS«brifl«a  bcnu$^  habeq-möcbte  (z.  B.  Bode's  Er-  alten  feinen  Beilrebcn  lecht  deutlich  und  gründlich  zn 

Kmiqufg  d«r  Sternkunde.  IL  Anfl.  1793)1  diefs  würde  feyn.     Sein  Buch  enthalt  viel  Gutes  und  Brauebbares  — 

ih%^)^en&Vnd  gefeut  haben.mancbes  fÜr.fpinciiEnd-  befonders  der  praklifche  Theil   —  und  rerdient.  nach  - 

xweck  febr  brauchbare  aus  den  neueßen  Entdecfcungei^  Rec.  Ucberzeugung ,  allerdings  in  diefer  Rfirklitht  cm- 

nachzuholen,  nnd  anderes  richtiger  nnd  ^nauer  vorzn-  pfbhien  zu  wrrden,  um  fo  mehr,  da  man  ihm  lebhafte 

trag^);.  lOrf^M-Nacbfthrifb  fucht  ficb  der  Vf.  gegen  «•  und  -narme  DarfteÜung  der  guten  Sache,   SifHees  Be- 

ni« ,v^Bt  Rfc.  der  erÄen  Auflage  in  ii|er  A  L.  Z.  1793.  flreben,  der  Menfchfaeit  Dützlich  zu  feyn.  nicht  abfpre- 

iiOiSäii^*W^M  Jüswürfe.u  tecbticiticeo.  Um  nem-  diea  kawit  —  Eine  treue.  Anzeige  fUs  Inhalts  ueblt  et- 

;i!3tl                                               •             *         .        ■  ■                                               ■  .                                nigen 
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n^n  Beawrkungeti ,   werdea  BWi  du  Bncli  veriäufie 
Vdunot  aschea  köasea. 

Einleitung:  Voq  unfern  Ken ntniflen  in  de«-Lehre 
von  der  Luft  überhaupt.  ( Der  Vf.  bat  hier  davon  zu 
■wenig  beygebrachl.)  Sie  waren  b^s  jetzt  nicht  hmlan^- 
lick  wahre  Luftreiniger  faeri'orzubriugen  (die  mecham- 
fcbeaEigeofchafteo  der  Luft,  worauf  fich  ein  gucerVen- 
tiUtör  KTÜodet,  find  aber  doch  bisher  nicht  fo  unbekannt 
eewefea;  auch  die  bekanuten  Luftwechfehnafchinn» 
nicht  fo  nnbranfhbar  al  Tw^' 

mos  dem  Berichte  vom  B  '•  Wo""" 

lerbnche  etc.  hätte  erfe  o  "™- 

derficbeEigenfchaftea  ei  baffung 

der  veidotVpea  Luft  as  «^  und 

nieder    Heibeyfiihrun|  Luft). 

AufzäbVing  der  bisher  1  nd  ihre 

Unzulanglicbkeii  (der  '  Manin 

erfundene  tind  im  6.  B  ^eaelle 

•u5  dtr  PHjW  -  »""* «  ^""f*^ 

befd^riebepeVentilaior  :  aulge- 
zahttj  auch  nicht  dem  in  CaTallo*»  Abhandlung  fiber  die 
" '    In  der  S.  303  u.  f. 
f,  den  erftem  nach, 
le  Erfindung  gekom- 
:b  in  fehr  vielen  Stü- 
ibrea  oiachen  einen 
Jf  in  nnferer  Woh- 
ne,der^9  MfinduDg 
ckre'n  Oeßbung  mit 
puniciret.   —    Dief« 
_,^        Lbha&ai.  S.  1751-  be- 
kannt).   Diefer  LuftreiaiE«'>ä'*der  hefte,  nur  leine  Vfir- 
kuog  nicht  grpfa  geniig.'  —  (Der  Vf.  zeigt  nun  auf  eine 
ftm  jizas  ^9 ,  mit  Verfuchen  nnterABtzt ,  wie  er  beftr 
■iö'glich&  emzurichten  fey.  —  Er  grßndet  in  Abfleht  des 
'  Wegftrömena  der  Luft  eigentlich  feine  Einrichtung  dar- 
'  auf.  dafa  l)ek«nntlich  der  Drujrk  der  Atmosphäre  durch 
',  einen  Luftzug'  e|was  abgehalten  ^refdei  kenn ,   hierauf 
'  k^tiht  audi  der  Venator  dea  Ha.  etc.  de  St.  Marttn.) 
Er^fr  th<oreti/c^  T^CT't.   I.Kap.  Voa  den  Saugvea- 
Jitacoren:  AUgtmetne  Gnmdftitze  der  Lehre  der  Friction 
Aüfligrr  KOrper  ab  Mittel  ztir  Mittbeilung  der  Bewegung. 
Hieraus  iH  der  Hauptgedanke  zu  eisern  Saneveniilator, 
4er  TöDfge  GnäEe  leiftet,  genommen.    (Diefrictioa  der 
FlftJG^eiten  foll  erfilich  ab  ein  Widerftaod  angefebea 
ircfdea  kftnaea.  und  dann  noch  als  eine'Kraft  oder  wentg- 
ftens  als  «ia  Mitte] 'Zur  Communiration  der  Bewe^uag. 
Kach  dem  Vf;  ,jft  die  Friction  der  Lufttheile  aufeinan- 
der, nie1>ey  den  feßen  Körpern,   nichts  anders  als 
.  j^er  Stoß  der  an  einander  zunäcfaS  ft^hendm  oder  fich 
'  ^phylicaNftb  beröhreniler  Theile."   „Folplich  ift  die Fri- 
:  ,^ton  ein  watuvr  Stofs."     Einen  rokben  Schlulä  hätte 
Kec.  von  eiarm  -Prof.  der  Mathematik  nirjit  erwarter. 
'WVnn  alfp  Wind  di«  ihm  im  Wege  Gehenden  Lofttheflc 
'.  v^ftöfst  (oder  drackt)i'fo  gefchiefat  diefs  auf  die  Fri 
cttoQ  des  Vl'indes .  vermöge  welcher  er  den  Zufammen- 
«  hang  der  LufttheHe   überwindet  (8.27.).   -      Der  Vf. 
karte  feine  'foleetideh  I^hren^  ohnc-das  Wort  Frirtioa 
U{cbnnirbent  blos  aus  dem  ganz- einfachen  Satxe  ath  ' 


leiten  kwnen:  daü  jeder  Witad>  £»  fchwacb  «rja^' 
(er,  die  ihm  im  Wege  liegenden 'Lafttfieil*  be^Wgfc*- 
kann..  Bey  den  flöOigen  Körpern  «fetiflcÖ  FrtttiÖft'Tfliefcr  ' 
in  dem  Sinne  brauchen  als  bey  feftfen."  '■Wü^k*M«»'d*»f 
eigentliche  Befchafienheit  jener  Körper  gat  nicht  ~hi»ü 
länglich,  und  wiflen  nicht  ob  fich  ihre  Thetle  fo  Qbeiui 
einander  bewegen  als  wie  «in  feßer Körper  über  dem 
anderia.  Und  da  aufsert  Geh  bekaontlich  die  Frictioft 
nicht  blos  durch  Wegltofseu,  foodern  auch  durch- Nie'-'' 
derbeugea ,der  herporragenden Theile' des  einen  K'örpH*:» 
die  dem  andern  im.  Wege  flehen ,  oder  auch ,  daf*  d*i(' 
zu  bewegende  Körper  über  des  andern  Erhöhungen  wef^. 
gehoben  wird.  Sich  dieTheile  der  flüfligcn Körper  vott 
Erhabenheiten  und  Vertiefungen,  auqh  nur  fo,  wie  bey 
dem  pvlirteficn  feQen  Körper,  vorftellen.  welches  man- 
doch  thut,  wenn  man  ihnen  eine  Friciion  wie  den  fi^-'^ 
ften  Körpern  beylegt,  beifst  (wie  es  freylich  von  andern 
Pfayfikern  auch  gefchehen  ift)  üch  jene  Körper  nicht 
als  flüliige  vorfleUen.  fouderu  als  einen  Haufen  fehr  klei-f 
ner  Kömer,  die  auf  das  b^e  polin  wären.  Der  Vf.  ■ 
wird  in  Woltmann«  Beyträgen  zur  hvdraulifcben  Ahrln-  • 
teaur  «inen  Beweis  finden ,  dafs  die  Wafiertbeilcben 
keine  Friction  unter  einander  haben  können;  noch  we* 
nigerwohldieLufttheilchen?).  -  Dafs  nun  der  fchwäch* 
ftc  ViTind  die  vorliegenden  LnßtheOchen  bewegen  kann, 
dient  dem  Vf. ,  zu  Schwächung  des  Druckes  der  Atmo- 
fphare  aber  der  obern  Oeffnung  der  erften,  wie  den  TOr- 
hin  erwähnten  beiden  Röhren  (oder ,'  wie  der  Vf:  itt  d«r 
Feige,  wiewohl  nttht  ganz  richtig,  fagt,  eiBfrI^ luftlee- 
ren Baun  in  dierer  Röhre  hervorzubringen),  um  da- 
durdi  ein  beftand^a  und  hinreliäiendes  Ausftrömeo  der 
claftifcbem  Luft  eines  Zimmers  zu  bewirken.  Er  trifft 
daher  eise  fäft  ähnliche  Vorrichtung  als  die  ift ,  welch« ' 
den  mehr  erwölinten  Ventilator  des  Ha.  de  l'lslc  de  St.  . 
Martin  ausmacht.  Eine  Röhre,  die  «>ben  3  kegelfömri-  '^ 
ge  Hüte  hat,  und  unten  in  einen  luftdichten  läften  bfe- 
feftigei  ift;  ftatt  der  Oeffnungeö  mit  Schiebern ,  gehen- 
aus  dem  Kalten  Röhren  in  alle  Zinmei-,  wo  die  haft'pi-^ 
reiniget  werden  foll.  Auch  wird  der  Raum  ZHifthe« 
beiden  Kejieln  durch  Wände  in  g  Kammern  getheik  Uatf - 
der  obere  Kegel  bedeckt  Wie  nun  das  Saugen  eigaitt'  >' 
lieh  bervwgebracbt  werde ,  und  welche  Verbältnifle  Kt' 
alle  l'heile  der  Tlütc  des  SaugventUators  die  befted  ' 
feyn,  um  ein  Maximum  von  Wirkung  herVnrzabiib- 
gen,  untemimmr  der  Vf.  im  ft>lgenden  zn  unterfar* 
chen  und  kommt  damit  in  ein-~nocb  ziemlich  unbe^^.i 
arbeitetes  Feld,'  durch  das  er  fich  in  Rürkficht' der ' 
Ausübung  meiftenrheils  ganz  g^t  durchhilft,'  freylich'' 
nicht  mit  AufBellung  einer  fcharfenThf^orie,  wie  Euler,-; 
Käftner.  Karft«n  «nd  andere  grofse  Mathematiker  ge-  ' 
tban  haben-  würden ,  und  die  hier  von  dem  Vf. ,  ob  er** 
fich  gleich  S.  105.  entrcbuldtgt ,  zu  erwarten  gewel^n*^ 
wäre.  IntrelTeb  wird  S.  103.  veriichert: 'da&  er  feine 
Theorie  durch  hundertfältige  Verfuche,  die  er  mit  Ven-* 
tilatoren  von  allen  Gattung»  und  Gröi^eo  eeotacbt  I»-  * 
he,  beftätiget  gefiindea  lut ;  u.  f.  w.  '   '  ",< 

j     \r  61, 

'  Im  2.  Kapital  tverdra  d  ieDrvciveniitatonn  bettSclh-.^' 
tet.     Jeder  Drmkvestilatorhat  zur  Abfichl:  i  die^'ufi',: 

die  derSäugveatilftor  w^lmnt,  lAit  gut£r'zu'''^c<''''-' 
LI2  tzenj 
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;  and  a)  die  Wirkung  &e%  letztem  zu  vermAxen. 
s  gefchieht«    wenn  «ine  gewiffe  Quantität  frifcher 
t  in  den  zu  reintgende«  Ort  prefst ,  die  Luft  <iicIeB 
»eUftiTcher  macht,  und  die  obern  Scliditeo  dcrfelben 
die  Mündung  des  VentHato«  pref«.    Zu  diefer  Ab- 
t  wird  wieder  der  Wind  gebraucht ;  Aber  die  Vorrich- 
l  hiew  ift,  in  Rückficht  der  Hüte;  Ale  «mgekdir. 
Vorige ;  Kaftra  und  ilöhren  bleiben  ungeändert.    Die 
•el  find  etwas  fptt2iger.    Der  obere  dient  zum  Auf- 
^  undFordeiten  des  Windes  in  <lie  Röhre«  der  utf- 
'beftimmt  <fie  Grenze  <lcr  Wirkung  des  Windes  auf 
ober n  u.  t  w-     In  Rüddicht  der  Kalten  Meibt  dis 
fte  wie  bey  den  SaugventHaitiren ,  die  Ahänderun- 
t  werden  im  ^ten  Theile  befchrieben.    Nun  handelt 
Vf.  von  der  nähern  Beüinunung  der  Keg;el;  Einthei- 
g  des  Druck  Ventilators  in  x2Kamflieni«  ti.  f.  f.   Ver- 
lie  nbev  die  Bewegung  der  Luft  durch  eine  i^^^uh 
?c  Röhie  y<m  al  Zoll  Durchmeffcr.    Folgerung  hier- 
( bewegte  Lnft  von  6  bis  20  Fufs  Gefchwindigkeit 
löre ,  in  der  Röhre  Vi  bis  *  ihrer  Gefchwindigkeit  j 
wachere  weniger,  ftärkere  mehr.      Ein  LdftArom, 
Ten  Gcfchwindigkelt  ZZ  i  Fufs ,  verliert  Ä  in  nur  «r- 
bnter  Röhre.    In  120  Fufs  langen  Röhren ,  von  dem- 
)cn  DurAmeffer,  kann  dem  Strome  die  Hälfte  fdner 
fchwindigkeit  genommen  werden.      Diefer  Verluft 
iint  mit  der  Gefchwindigkelt  felbfk  ab).     Noch :  Ver- 
he  jnit  mehreren  neuen  Arten  von  Saugv^ntilatoren. 
t  Befchreibung  \ind  Berechnung  eines  neuen  Saugers 
rd  dlefes  Kapitel  befchloflen.     <  Im  wefendichen  mit 
B  bey  dem  Bergbaue  längft  im  Gebraudic  gewefenen 
ttidrade  cinerley*  wovon  man  In  Berichte  vo^  B^- 
le,  Delius  Anleitung  zm:  Bergbaukunft,  Cancrins  erfte 
ünde  der  Berg  -  nnd  Salzwerkskunde  7ten  Theile  u.  f. 
ichricht  findet.    Der  Vf.  hat  aber  diefes  Windrad  weit 
rtheilhäfter  eingerichtet,   und  könnte  nun  wohl  in 
rgwerken  unter  fchicklidien  ümftänden  zu  We^gfchaf- 
jg  verdorbener  Luft  gut  gebraucht  werden.) 

Zweiter  Theil  Praktifdie  ficfchnwbung  der  Luft- 
ittleer,  imd  Anwendung  airf  das  gemeine  Leben.  Zu- 
[V  Bettimmung  des  Aufwandes  an  gefunder  Ltift  für 
,en  Menfchen.  Der  Vf.  «ibt  f  Kubrkfufs  In  jeder  Mi- 
ite  an.    Pie  mittlere  Gefdiwindigkeit  bewegter  Luft 


fetzt  er  rz  I  FuiWiSr  die  Secunde«  und  fihdet  ^bher  d«B 
in  der  120  Fufs  langen  Saugröfare  zz  i  Fu6;  in  d^ 
Druckventilators  -  Röhre  «ber  li  Fufs,  woraus  er  folgert, 
dals  derQueerfchnirt  der  Saugröhre  doppelt  fo  viel  Qua- 
dratzolle haben  mfiffe.  als  Menfchen  lind,  für  die  der 
Saugventilaxor  wirklam  ieyn  foll.     N>m,  Anwendung 
aufdieWohnhaufer:  Anlage  des  Sa  ugventüators;  prak- 
cifche  Beftimmung  der  Durchmefler  der  Röhren ;  Mate- 
rial  und  Verfertigung  derfelbeo ;  praktlfche  Befchreibung 
der  Hüte;  Vorüditen  wider  das  Feuer;  vom  Druckvefi- 
itilator;    Gebrauch  des  Windrades;    vtie  der  Zng  des 
Drjuckvent.   zu  hindern;    Verwancflung   des  gemein»! 
Ofens  in  einen  DrUckventilat0r.  Ein  voUßändiges  fraazö^ 
iifcbes  iJamin.  —  Fernere  Anwendung  auf  die  Kranken- 
Mufer:    Verhältnifs  der  Durchmefler  der4)rack.-   und 
Saugröhren ;  die  Kaften  des  Druckventilators ;  ConAru* 
4:tion  des  Windrades  undDruckventüators;  ein  wefent- 
licher  Nutzen  der  letztem ;  etwas  theoredfches  über  die 
j^uftcircuiation ;  Ofen  des  Krankenzimmers.  —   Weitere 
Anwendung  auf  die  GeOuignifle;  ICirchen;  Schaufpiel- 
Käufer;  Verfammlung>häufer ;  KQhlhäufer;  Schiffe;  auf 
fiergweike:  {der  Vf.  ftdlt  £ch  den  Zuftand  der  Berg- 
leute zugefähriich  vor.  Auf  gut  .eingerichteten  Bergwer- 
ken,  wie  inSachfen,  nnd  andemOrten  wird  immer  audi 
auf  gpten  Wetterwechfel  Rückficht  genommen.  —  Der 
Vf.  empfiehlt  iein  Windrad  hauptiachlicb«  welches  er 
auch  in  diefer  Rückficht  erfunden  haben  will,    ^t  «d* 
nem  von  I2j[  Scbu  in  Durchmefler  will  «r  wenigftena 
;f  7D0O  Kubiktufs  Luft  In  jeder  Minute  wiegfchaffen.    So 
leipe  ÜBtke  Wegicihafrung  auf  einmal,  jft  nie,  oder  üu- 
fserft  feite» ,  oöthig.    Rec. ,  der  doch  den  Berghan  vcte 
.  Jugexid  auf  kennte  «rinpert  fieh  keines  folcfaen  Fallei. 
Mit  mehrerem  Vortheile  kann  man  aber,  fiatt  der  togje^ 
nannten  Windfange  des  Vf.  Luftreiniger  brauchen«  von 
welchem  iGebiauche  «r  wenig  beybringt.     £s  fcheint 
dem  Vf.  an  fpecielUr  Kenntnifs  des  Bergbaues  zu  feh- 
.  Jen).  Noch  wird  d  je  Anwendung  gezeigt  aufRciaigungs- 
fcanale,  Schomfieine«  Ofenröhren  und  Reverberlatet- 
jaen.  Zuletzt  nnifs  Rec.  uodi  l>emeiken ,  dafs  S.  94.  die 
RedmungfÄlfchift.  DerV£fagtda  SCi'  +  a'-i- 3*  +  4'....) 
Ä=S(i+iit9-f-l6..--)=S(ii-3*!S+7**0-  JeneSum- 
«neaberiK  r=  i v( 2  v  ^ -h 3  V  t  i) unddicfez:: |(  1 1- v>r» 
-wenn  v  das  leute  (iUed  ift. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Physik.   Letfzlg ,  b.  rkfifchar :  Veber  äie  Zuher^tungen  ^s 
mSpiesMf'  und  dem  Oehranch  derjelben  hey  KrankhHttn,  1791. 

5  g, Der  Inhalt  diefes  Werkch«ng  cetchiietiich  durch  nichts 

fondm  ans.  —  Das  ^  zum  innerlichen  Oebrauch  beftimmtc» 
ie  Spiesglanz  mit  Wffler  auf  dem  HeibcHeine  feinxvrerben, 
rd  S.6.  mit  Kecht.,  ^em  tloften  aerpvlrem  «und  dwr,chjeiken  — 
rchficben ,  oder  ^durchbeutdn ,  hat  vermuthlich  der  Vf.  rfagen 
)llen ,  —  vorgewogen.  —  6.  9.  anheilt  Äer  Vf.  den  Rath*  das 
iesülanx  mit  einer  Unze  oder  6  4Juent.  Bitcerialzerde  xu  vcr- 
fchen;  vergi&t  nber  ;dabe)r ,  das -Gewicht  .des  «rftcrn  xu  be- 
mmen.  —  S.  11.  foll  man,  bey  Bereitung  des  fch Weifstreiben- 
u. Spieß jöanaesk  die  verpufteMafle^inc Zeitlang  ipiSfhrocli- 
Rel  ^witcheii  gluh«»ide  Kohlen  itehcn  laffen ,  und  fo  gehörig  in 
IcJh  verw*ndfcln ,  dann  mit  einem  Löffel  etwas  PVaffer  hhitm" 
ktrea  u.  f.nr-  "^  ^^«^  ***  ^  V* Feuer  flehenden,  glühenden 


Maffc?  ^Welche  verwirrte  Afiweifimgl  ^  Kadb  a.f3-  foll,  ha 
franz.  ^nd  engl.  Spief^anxe,  der  Schwefel  uugjefähr  die  Hii^t^ 
betragen :  da  -er  dodi  nicht  viel  mehr  als  den  fatiften  Theil.  darin 
ausmacht.  Di«  Benennung  JPerlenmutter  S.  19.  für  Materia  p^r^ 
iata ,  würde  unlkreitig  xur  Terwechfelune  der  Sachen  felbft  A%i- 
lafs  geben,  —  Die  Befchreibung,  S.  39. 4tfs  im  Huxham. SpiM- 
glanzwetne  die  metallifchen  Theilchen  gleidiCam  itfie  IVolk^n 
hermrtfcliwmmend  vertheilc  und,  bringe  die  gcgeatheiligc  Vor* 
itellung  von  dem  ^ervor ,  was  der  \C  von  deren  inniger  Auf* 
löfung  eigentlich  hat  fagen  wollen.  —  Am  Schlufse  iagt  der'un- 
genannte  Vf.  ganz  treuherzig :  Erhoffe,  dafis  der  g:eneigte £.«• 
fer  etwas  Neues  tind  der  jfiifme^kfmttMt  Merkwürdige  vsa 
ahm  nicht  erwartet  habe,  utid  fchmeicbie  fich,  diefer  mirr^^ — 
und  uwhedmit^den  Schrift  wegen »  Tergebung  zu  ocbaicen. 
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Imstärdaw,  b.J.  Allart:  BttoogdtrwMreineeuwtge 
Godhiid  van  onten  Heere  S,  C.  fegen  hedendaaßfche 
heftrijdingen:  doör  DioiitJiMi  van  de  IftjnpeYj^e^  S. 
S.  Th. D.  PhiL  Math,  et  Aftroo.  Prof.  te  Leiden.  1794. 
>ie  S.  g.  (22  St )  d.  i.  Beweis  der  wahren  uu4 
ewigen  Gottheit  unfers  Herrn  J.  C.  gegen  heutige 
AngrüTe,  u.  f.  w. 

Vor  einigen  Jahren  fetzte  die  Theolog.  FaIcuUät  zu 
Qöttingen  auf  ansdräcMichen  Befehl   des  iCönigs 
von  Enghicd  •  der  fie  zugleich  zur  Richterin  aber  die 
cinlconiinende  Preisfchriften  ernannte,  einen  Preis  auf 
den  heften  Beweis^der  Gottheit  JeGi.    Es  tcam  eine  gan- 
xe  SchBMT  von  Schriften  ein,  aber  die  Falcultät  erlilärte, 
dafs  keine  derfelben  der  Abßcht  des  ausgefetzten  Prei- 
les  entfpreche,   und  fie  alfo  keine  bekommen  könne. 
Kurz  nachher  fetzte  die  im  Haag  errichtete  Gefellfchaft 
cur  VerthMigung  des  C/ici/lcntfiami  (eigentlich  zurVer- 
theidigung  der  T.ehren  des  hergebrachten  Theolog.  Sy- 
Aems)  eüien  Preis  «uf  d  e  hefte  Abhandlung  über  den« 
felben  Gegenftand,  befoauers  mit  Rückficht  auf  die  Ein- 
wendungen der  neuem  Beftreicef  diefer  Lehre,  und  un- 
ter mehrern  ward  der  vor  uns  liegenden  Schrift. der  Preis 
zuerkannt.      Sollte  das  Urtheil  der  Haagfchen  Gefell- 
ichafc  gegen  das  Urtheil  der  in  diefem  Lehrfatz  gewifs 
orthodoxen  Göttingfchen  Fakultät  nieht  ganz  verlieren» 
fö  war  natürlich  zu  vermuthen,   dafs  die  von  jener  be- 
krönte Abhandlungganz  vorzüglich  feyn  werde,  und  R^c. 
«t  wartete  infonderhelt  darin  eine  weife  Auswahl  der 
Beweife«  eine  forgßiltige  Trennung  der  ganz  untüchti- 
gen ,  der  fchwächem ,    und  der  eigentlich  ftringenten 
Beweife«  eine  genaue Entwickelung  ihrer  Beweiskraft, 
und  eine  gründliche  Vertheidigang  derfelben  wider  die 
Einwendungen  (und  Zweifel)  der  heutigen   Beftreiter 
j(und  Zweifler).     Freylieb  machte  der  vorgefetzte  Inhalt 
ihn  etwas  bange ,  dafs  er  nicht  alles  fo  finden  möchte» 
wie  er  erwartete,  aber  er  fafste  wieder  neuen  Muth» 
als  er  S.  24.  las;  dafs  der  Vf.  von  den  beyzubringenden 
Bewtfifen  (iigte »  ^^Wy  hehben  dezelve  nkt  getragi  te  teU 
t^ttn^  maar  ieweegen.**    (Ich  habe  fie  nicht  Zu  zäktenf 
fi^nd^m  zn  wägen  gefacht.)    Aber  Rec  mufs  bekennen, 
dais^er  fich  ia  feiner  Erwartung  fehr  betrogen  gefunden 
bi^be»  und  er  zweifelt  fehr »   ob  durch  diefe  Abband- 
Itiag.our  £io  Z^raiAer  werde  überzeugt»  auch  nur  ein 
Einziger  Beftreiter  diefas  Lehrfatzes  werde   widerlegt 
viretdeu.    Zwat  fehlt  «a  in  diefer  Schfift  nicht  an  einer 
.  Me«ge  von  BeweiCav »  die  filr  den  zn  vertheidi^enden 
I^^rfaa  beygebracfat  worden;  (fie  find  unter  16  Claflen 
gebracht ,  und  bey  Jeder  findet  man  eine  ganze  Schaar 
.  if.  L»Z.  1794.  Dri^tar  Band. 


jon  Scj^riftfteUen  angeführt)  ^b^  Wi^ir^maq  dS^tp 
tea.  >xolite »  fo  fürchtet  R^c  dals  4ie  meiilei^  d^n 
len« .  und  nur  wenige  im  Siebe  ziirückbleibea  wen 
Der  Vf..  fuf^ht  zwar  diefe  Sammlung  von  tiichtige^^j 
untüchtigen,    von  ftäikerii  4iiad  ff^iv^jk:^^^^^^^^ 
einigemal  damit  .zu  entfc&ulc&g^^daia  emsige  v^nj 
beygebrachte  Beweife,    weldn  ^e^^(^*  an  r^chfi 
nicht  viel  fagten»  doch  in  Verbipduog.niii  efn^^r  n 
unnütz  wären.     Da  er  aber  die  Bew^e^  nicht  zählen^ 
dern  wagen  wollte»  wozu  denn  eine  folcbe  Menge 
tauglicher  Beweife?    Oder  wenn  fie  durchaus  mit 
radiren  follten »  warum  fie  dann  nicht  wenigftens 
den  ftärkern  abgefondert ,   und  etwa  anhangsweife 
folche  angeführt»  die  zwar  an  fich  felbft  nichts  be\ 
fen»  aus  denen  aberwunfer  Lehrftück,  wenn  es  mit 
dern  Beweifen  beftätigt  ift,  gleichfalls  einigermaal 
abgeleitet  werden  kann»  oder  die  durch  jeues  Lehrß 
alsdann  neues  Licht  und  neuen  .Nachdrucl^  erhalt 
Möchte  man  es  doch  endlich  eihfehn »   dafs  man  ei 
Wahrheit    dnrch    Untereinandermifchung    guter 
fehlechter  »    ftarker  und  fch wacher  »    Beweife  kei 
Dienft»  fondem  vielmehr  Schadenthut!    Dadurch»  ( 
man  beide  ohne  Unterfchied  neben  einander  fetzt«  bri 
man  den  Lefer  nothwendig  auf  den  Gedanken»   < 
beyde  gleiche  Kraft  haben.    Und  wenn  er  dann  mit  le 
cer  Mühe  in  einigen  offenbare  Schwächen  entdeckt 
macht  er  nur  gar  zu  leicht  von  diefen  einen  Schlüfs 
alle»  behauptet»  wenn  er  Beftreiter  der  Wahrheit  \ 
mit  kühner  Zu  verficht,    dafs  alle   Beweifa  ofFenl 
Schwächen  haben»  vermuthet  diefs»  wenn  er  ein 
fcheidner  Zweifler  war»   und  fürchtet  es,  wenn  er 
Wahrheit  bislier  zwar  glaubte,  aber  dabey  ein  nach 
iender  und  unparteüfchcr  Unterfu.her  ift.    Dahingej 
wenn  gute  und  fchlechte»  fch  wachere  ond  ftring< 
Beweife  gehörig  von  einander  abgefondert  werden,  \ 
den  wenigftens  die  beiden  letztem  von  den  Mangels 
ein^n  nicht  blindlings  auf  die  andern  fchliefien , 
wird  der  erfte  mit  feinen  zuverfichtlichen  Bdiauptui 
nicht  fogleieh  Glauben  finden.     Ob  nun  der  Vf.  fich 
hier  erwägten  Fehler^  fcbuldig  gemacht  habe»  mag 
Lefar  felbft  aus  einigen  Proben  beurtheilen.     So  \ 
den  z.,E.  unter  den  göttlichen  Namen  9  w.oraus  der 
zuerft  die  Gottheit  Jefu  beweift»  §.  V.  nicht  allein  1 
öött  in   den  Worten  Thomä»    fqndern  auch  Rabl 
Job.  XX.  16.  und  der  Name  Herr  iind  Heiland  oder 
UgmacheiTf  wie  es  in  der  holländ.  Ueberfetzuug  au 
drückt  wird»   gerechnet»   und  zum  Beweife  von 
letztern  unter  andern  auch  Luc  If^  11;    3.  pet.  I. 
IL  20.  III.  2.  Ig.  angeführt    So  wird  $rlw&  feine  C 
heit  daraus  bewiefen »  dafs^  er  unJehmUUg  litt  und  fi 
Wemi  das  wahr  feyn  foU ,  fagt  der  Vf. »  fo  mu£i  c 
Mm  ^w 
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treaig  einer Gatt«tUftenxfigr  üs  eines  AaSro1nrrftbirfdi|^ 
gewefea  feyn.  Er  tnnk  fkh  »Mb  tntiHikr  sie  ehi^  übeo- 
inenfrhlkhe  Gröfle  beygelegr  haben»  oder  iiefk  mofe 
Ihfaa  \rirkHrb  zuiroinmen.  (.^Dd  nun  wird  lum  ßeweire 
dafii  er  fleh  eioe  übercnenfchllche  Uohek  bevf^elegt  ha** 
be»  unter  audern  ao^efühii  joh.  XIV.  6.  XV*  1  —  5. 
Mattb.  XI.  27.  So  wird  §.  XU.  feine  Gotrbeit  aus  fei- 
ner Oberherrfihaft  übet  feine  Rirclie^  ""^J^*  X\V.  daraus 
bewie^  •  dafs  er  der  Geiß  auch  der  A.  T.  Oßttibiirung 
ifti  und  ^.  XVIII.  aus  der  l/.erdammlkhkeit feiner  Verwer- 
/tt^ift  irebey  aber  fbuter  Stelleo  angeführt  werden,  die 
ganz  offenbar  nur  von  der  Verwerfung  Jimer  Lehre  re- 
den, z.E.  Joh  III.  16—  18*  o^Theff.  I.  7  $.  Hcbr. 
X.  ag.  2<^  XU  25.  II.  « '—  5.  Wir  haben  diefe  Proben, 
fb  wie  de  4ins  vorkamen,  aus  einer  Menge  mehrerer 
ausgehoben ,  und  halten  fle  zur  Beftatigung  nnfrer  Be« 
haupiung  für  völlig  binfeichend. 

Um  aber  zu-beweifen,  dafs  es  in  dfefer  Abhand- 
lung auth  an  einer  genauen  Entwicketung  der  eigentti- 
ehen  Beweiskraft  felbfl.der  beiTern  Beweife»  und  einer 
gründlichen  Vertheidigung  derfelbem  wider  die  Einwendun- 
gen und  Zwe-ßer   der   neuern  Beflreiter  und  Zweifler 
Sehle,  mölTen  wir  auch  noch  bierbey  etwas  verweilen. 
Man  whd  leicht  finden ,   dafs  der  Vf.  bey  jeder  Klaffe 
der  von  ihm  beigebrachten  Beweife  zwar  den  Major 
weiter  aus  einander  fetzt ,   aber  nicht  den  Beweis  dts 
Jdmor,  auf  den  es  doch  eigentlich  hier  ankömmt,  gf- 
hörig  entwickelt ;  d.  i.  dafs  er  zwar  (obgleich  nicht  im- 
i^^er  afuf  eine  den  Nachdenkenden  befriedigende  Weife) 
teigt,  dafs  der,  von  dem  dies  und  jene^  gefagt»  dem 
dies  und  jenes  beygelegt  wird,  Gott  feyn  mufft,    aber 
nicht,  daft  diefs  in  den  von  ihm  angefahrten  Stellen  von 
Jefu  wirklich  gefegt,    ihm  wirklich  beygelegt  Werde, 
und  dais  diefe  Stellen  grade  fo  ausgelegt  werden  müflen, 
und  keine  andre  Erklärung  zulalTen.      So  wird  z.  E. 
Rom.  IX.  5.  fowohl  bey  dem  Beweife  aus  göttlichen 
Namen  §   V.  als  aus  der  ihm  zuerkannten  göttlichen 
'Ehre  $.?Vin.  angeführt,  aber  auch  nicht  viel  mehr  als 
angeführt.    Denn  die  Anm^ffKung  S*  26*  dafs  gxi  rccvrwv 
nicht  MD  f  recTßpsi  fichbeziene,  und  die  Anmerkung  S.  52, 
dafs  in  mehrern  Stellen  des  N.  T,  Doxologien  auf  Chri- 
Äum  gefunden  werden,  (wohiii  denn  doch  OfTcnb.I.  6» 
auf  keine  Weife  gerechnet  werden  inäfte)  enthalt  doch 
noch  lange  nicht  alles,  was  zur  Entwicklmig  und  Ver- 
theidigung  des  in  diefer  Stelle  liegenden  Beweifes  zu 
fagen  nüthig  wäre.    So  wird  Joh-  I.  i.  2.  §.  V.  u.  VI. 
•)s  ein  Beweis  angeführt,    dafs  Jefu  göttliche  Nanoen 
nnd  Ei|enfchaften  beygelegt  werden,  ^bne  dftfs  diefs  im 
geringnen  weiter  entwickelt,  und  gezeigt  wird,  weder 
dafs  Xoyot;  Name  der  höhern  Natur  Jefu  fey,   noch  dafs 
©Eo^  hier  in  feiner  höchften  Bedeutung  genommen  wer- 
den, oder  £y  fffxV  heiffen  muffe,  von  Ewigkeit,   ohne 
alles  weiches  diefe  Stelle  fo  gut  als  kein  Beweis  ift.   So 
wird  Col.  I.  13  — 17»  $•  VI.  zuin  Beweife  feiner  Ewig- 
keit «ogeflihrt,  die.ffus  den  'Worten  eivro^  e^t  trpo  xar- 
rmv  abgeleitet 'Wird,  ohne  dafs  eine  Silbe  über  .das  rptü- 
roT^og*^\(nfi:  ifrÄrt»^  gefagt,   oder  gezeigt  wird,  dafs 
Tfo  V^ronr  einfe  ißwige  Präejtfftenz  in  fleh  fchlieffe,  und 
alfo  fowebi'dea  Jriamisptm ^ah  Sosianismus  widerfpre- 


ebn.    ülA?.  IsTftt  ei  ÄrErfparong  deaRrams  bey  diefem 
ExempcftD  beueadea^  die  er  fbnft  noch  fähr  vermehre» 

könnte.  **  . 

Dm  indeffen  einefi  Beweis  feiner  ünpartbeylichkelt 
zu  gebend  mufsRec.  noch  zum  Schlufs  ausiirucklfth 
bemerken,  dafs  d^efe  Schrift,  fo  weni^  fie  nach  feinem 
Urthfejl    zur  Widerlegung  oder  Ueberzeugung  neuerer 
BeftreHer  der  Gottheit  Jefu  oder  neuerer""  Zweifler  an 
derfelben  beytragen  kann,    fleh  dennoch  vorthrUhaft 
vou  ähnlichen  Schriften^  befouders  Holbiidtfch- Kefor- 
mirter  fowobl  als  Jutherifcher  Orthodoxen  untcrfchei- 
dec,   indem  fie  in  einem  fehr  befcheidnen  lone  ab^e- 
fafsrt  ift,    und  fich  des  Scbimpfens   und  Verdammans 
der  Andersdenkenden  enthält;    welches   einen    rühm- 
lichen Koutraft  mitten  bey  Gelegenheit  des  fieul>chen 
Schisma  in  der  Luchertfcben  Gemeine  zu  Amfterdaia 
ans  Licht  gekommenen  Predigten  und  Sdbrifteo  der  fo*- 
genannten  orthodoxen  Parthey  n\acht.     Und  mit  Rück- 
licht auf  diefe  letzcern  kann  Kec.  fich  nicht  enthalten«, 
ein  paar  Aeufferungen  unf«rs  ge\vifs  fehr  otibodoxea 
Vf«  über  ein  paar  Punkte  ao^ufüfaren,  die  vondenSibis-  ' 
matikem  zu  Amilerdam  den  Predigern  vom  fogenannte» 
Neuen  Licht   als    gefährliche  Ketzereyen   und  Verfal- 
fchuhgen  desChriftentbums  vorgeworfen  wurden.  ,  S.&2^ 
Es  iii  an  fich  fe!bft  wohl  erlaubt,  und  mit  guten  Ausie^ 
gungsregeln  iibereii\ßiwme9id  f   bey  fol eben  Stell eiri ,  die 
ein  Geheimuifs  vortragen,  vorauf  d>e  V-eraunft  nicht 
führt,  einen  Verfuch  zu'  machen,    olx.  man  ^urch.  tino 
fchickliche  Eiklärungdem  Uebernatfirlichen  ausweichen 
Könne  s  indem  man  diefe  Stelleo  nemlich  kt  einefl»tii;cht 
{0  ftarken  Sinn,  oder  uoeij^entlich nimmt,  odef  Gtmadk^ 
eiDcr  uogewöbolichern  Bedeutung  eines  Worts-, -oder 
als  Jiyfpulung  auf  Uothsfprache  utSl  H/kinungen,  vu  f.  wv  . 
verftebt.     S.  151.     Ich  erkenne  die  Hettiguiig /är  tij^ 
vornehmßen  Theil  der  Erlöfung  von  der  Sünde,  und  füf 
die  Abiicbi  der  Sünde,  und  für  die  Abficht  der  Verföh-  - 
nung  durch  Chriltttm.^    So  ftnrk  h»beii  fich,  ib  viirl.  < 
Rec.  weis  die  Aüsllerdammfchen  Prediger  vom  Neue»  ' 
Licht  hierüber  nicht  einqml  ausgedrikkt.  — *     Solche 
Aeufserungen  in  einer  durch  und  durch  orthodoxen  AIh 
handlung,   die  von  einer  ileif  orthodoxen  Celellfehift,    . 
die  fich  zur  Vertheid^ung  ^  des  Chrifienthums  vereinigt 
bat,  vor  mehrem  andern  gekrönt  ift,  müften  die  Sch^  > 
matifchen  Ketzeriracher  in  Amfterdam  .und  ihre  Voo- 
fec  ter  befchämen  und  belehren,  vnenn  fie  cioer Scfamm  ' 
und  Belehrung  fähig  wären. 

PHILOSOVHIK 

Beruh  u.  Stettui,  b.  Nicolai;  Caiech^iimi  ier  ge- 
funden Vernunft:  oder  Vertuck  in  fafslichen  kfUm-    , 
fungen  wicbtiger  IVörtMr  nach  ihren  gememnitxigfim 
Bedeutungen  und  mit  einigen  ßeufpieUn  begleitet^ 
zur  Beförderung  richtiger  und  beilernder  Erkennt 
nifs.    Von  F.  E.  von  Rochow  auf  Rekan.    Zweuia 
Jußage.  1790.  71  S.  8.  (6  gl.) 
Jeder  Wuhl^efinnte  wird  den ,  der  iinter  f^ine  Zeit- 
genoffen  deutliche  Begriffe  verbreitet,  ^Is  einen  Wohl- 
thäter  des  Menfijkcogefchlecbts  ehren;   und  die  dabio 
abzweckeade  aieaficheiiireuiuUicbe  Abficht  des  würdigen .  . 

Tf. 


Vf.  der»  in  diefeni  KatcchJimus  önfliattenco in  Fragutid 
Antwort  eiir[;ekloifletvn  irj  Erklärungen   all.KenieiD  in- 
tcreHanter  und  häufig  vürkommeiuier  VVprter  (ats.z,  B. 
wollen,   di^iken,   Endzwtick,    Ifaki^hnt,    Rtcht ,  ^ Pfiickt, 
Ordnung ,  Natnr  ii   f.  f.)  ift  nichi  zu  verkennen ,  und 
.Itfuü'ft  aU^mein  verehrt;  fcx  dafs  wir  nicht  nötbig  hät- 
ten'^, diefezrwe)tc  Auflage  befonders  anziizeigen,  wenn 
un^  ivicht  einige  Betracbtuiigen  au  wkbtig  frbienen,  um 
fic  Wer  zu  übergeben.     Zu  deutlichen    Begriffea  wird. 
2W^erley  erfodert :  i,  dafs  fie  richtig  find,  und  2.)^^^^ 
fie  von  jedem  Befitzer  feibft  erworben,  nifht  ge^rlaubt, 
*foB4ern  dngej^hen  werden.  -  Ein  falfchcr  oder  aufge- 
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(en  irr  znfeiftp«r  Uinitand  wird>  .  Vom  Irrthum  komrm 
man^er  lurück  als  vQm  Vori-rthei];  letzteres  .verüff 
facht  Trägheit  des  Verftandea,  dahiögegen  dci  Irrtbtiin 
oft  allein  ina  Stande  ift,  uns  die  iweckmäfsigere  Anwenr 
dohg  unCreV  'i'hätigkeit  zu  lehren. 

Dafs  Begriffer  diennan  einem  felbßdeakeihle«  Wc: 
fen  aufdringen  wiÜ,- treffend  richtig,  wie  es  der  ehr: 
würdige  Vf.  nennt,  haarjcharf,  feyn  muffen,  ift  wohl 
ttuftreitig,  weil  an  ferotre  Berichtigung  nicht  leicht  zu 
denken  ift;  (jeder  dahin  abzweckende  Verfuch  w  ürd« 
ja  einen  unerlaubten  Zweifel  in  die  Einficht  des  Leb* 

^^^^ ,^^^^ _  ^.        rers  verrathen).    Es  wird  ip  diefer  Lehrart  unbedingter 

dwn^i>€T,.*((ey  ernoc    fo  treffend,)  wird  nie  deutlich, '    Glaube  gefodert;    jede  Defpotie    des  Verftandes  kann 


underfchwen  oft  bis  «ur  Unmöglichkeit  die  Erwerbung 
des  richrigen  oder  klaren  Begriffes.  Bisher  ift  man  (ei- 
m^e  wichtige  Zweige  von  Kenntniffi^n  leider  ausgenom- 
men;, in  der  Art,  Kindefn:nach^nndna€h  zu  Begriffen 
2U  helfen,  den  natürliahen  W<  g  gegangen,  indem  ma^ 
ihnen  felbft  die  nützliche  Bemüiiung  überUefs^,  aus  (dem 
mannicbfakigen  Spracbgebrauc:  e  die  Einheit  des  ße- 
grtffs  zu  entwickein,-  der  als  eigner  Erwerb  ihnen  wich- 
tig and  praktifch  wird,  Ibre  ganze  Thatigkeitin  Bewe* 
gung  vhalt  und' zu  mehreren  -Entdeckungen^ reizt.  Der 
vom  Vf.  eingefchlageoe  Weg,  aus  dem  Begrtffe  den 
SprAchgebcauch  zu  erörtern^  möchte  disigegen  den  mifs- 
liciien  Erfolg, h|iben,dars.durch  zu 'frühzeitige  Bekannt* 
fcbaft  mit  dem  ajiswendiggelernten  trocknen  Begriff 
die-  ganze  reiclihaltige  Materie,  zu  der  er  einft  fuhren 
konnte,  von  dem  Schüler  für  abgethan  und  erfchapft 
nngefebtn .würde,    weil  Begriffe,    aufser  Verbindung 


aber  nur  durch  wirkliche  Weisheit  emigtrmajsen  ^  nie 
ganzlich,  gerechtfertigt  werden,  da  fich  derfelben  fefbft 
das  hbcbfte  Wefcn  enthält.  ,    - 

,  Die  Definitionen  des  Vf,  von  rfrnfin/f  und  Verßand^ 
wovon  die  erfte :  (S.  12.)  „die  den  iVIenfchen  von  aUen 
„Thieren  unterfcheidende  Fähigkeit,  verftändig  werden 
„z\i  können**  und  der  letztere:  (9.  29^i  ,.4ii?  durch Ler- 
„nen  und  Ueben  zum  zweckmäfsigen  Gebrauch  oder 
„recht  angewendete  Vernunft**  feyn  /otf,  enthalten, 
ungerechnet,  dafs  ein  irriger  Sprachgebraucji  den  Vf- 
das  Wort  veffländig  üfLii  ii;rt/i  brauchen  läfst.  eintfn  un- 
erklärlichen Zirkel.  Mehrere  Wörter  werden  nicht  er- 
kläft  S.  9.  ift  die  Frage:  „Was  bedeutet  das  Wort 
uSifeieV'  Antwort:  „denunfichtbareii(onkörperlicben?) 
„Thcil  des  Wlenjchen^  wodurch  fein  Körper  lebt ,  und 
j,in  WirRfamkeit  gefetzt  wird.**  Dicfc  Bedeutimg  Hat 
auch  das  Wort  Nervenfaft ,   und  in  diefer  Bedeutung 


mit  prakttfcher  Erkenntnifa  dargeboten,  nicht  fein  Ei-     wenigfteus,  kann  den  übrigen  Thieren  die  Seele,  wie 


gembum  werden ,  ihm  gleichgültig  bleiben  und  hoch-' 
ilena  hiftorifchen  Glauben  bewirken ,  der  blofs  ins  Gc- 
däditnifs  übergeht,  Verftand  und  Herz  leer  läfst,  und 
dähier.k^inen,.  wemgliens^keinen  wohlthätigen,  Einflufs 
«uf  das  praiuifche Leben  bekommt;  (ein  Schickfal,  wel- 
ches die  für  Menfcbenwörde  und  Menfchenwohl  befon- 
ders  wichtigen  Wahrheiten  am  nreiften  und  faft  durch- 
gängig trifft,  eben  weil  man  vorzuglich  diefe  angehen- 
den ^'WeltbOrgern  zu  voreilig  und  auf  eine  verkehrte 
Art.  beyzub^ngen  in  guter  Abficht  ^bemüht;  Ift),  Eine 
zu  früh  gewagte  Definition  ift  ja  felbft  dem  Gelehrten 
im  weitem  Forlbben  hinderlich ;  wie  viel  mehr  noch 
den)  Kinde,  das  von  .Natur  dazu  befiimmt  ift,  von  dun« 
kein  nnd  nnbeftiramtes  ä^riffen  täglich  zu  deutlicbe» 
und-  treffendem  fortzugehen ,  das  den  Geijt  einer  Spra- 
che faffen  foll,  den  felbft  der  Erwacbfene,  der  mehr 
eder  weniger  fchoa  einer  Sprache  mächtig  ifti  weder  itn 
Wörterbuche  noch  im  Unterrichte  findet.    Gewifs  find 


der  Vf.  thut,  nicht  abgefprochen  werden.  .Auf  die  Fra- 
ge ;  „Was  bedeutet  das  Wort  recht ?  •*  dienet .  zur  A9 1*- 
wort:  „dafs  man  etwas  für  regelmäfsig  erkläre..**  .  Die- 
fem  nach  gibt  es  entweder#}n  der  ganzen  (leometrie  kei- 
ne, regeimäfsige  Figbr  als  den  rechten  Winkel,,  oder 
wahre  Schönheit  hat  immer  recht,  oder  das  Recht  be-. 
ftehtin  der  Erhlarnngi  Heber  gar  in  der  Einbildung! 
Diefe  Beyfpiele  Werden  zum  Beweia  der  mhider  haatr^ 
Schärfen  Begsiffe  des  Vf.  hinreichen.  Die  gute  Abficht 
deffelben  ^rd»'«n&  heften  erreicht  wterden,  wenn  der 
Lehrer  die  Wiortes  von  denen  der  Lernende  deutliche 
Begriffe  b^rkommen  foll,  nicht  unrichtig  braucht.  Hier- 
bej  kann  dieier  Kätechiteus  zur  Warnung  dienen,  dena 
der  Vf.  gibt  felbft  mekrere  Bewseife /  dafs  Irrthümer  iai 
Sprachgebrauche  nicht  fö  leicbtzi;  vermeiden  find,  wes- 
halb wir  uns  nur  auf  das  bereits  angeführte  Beywott: 
.vefßäfkiig  be-^iehea  dürfen,  fo  wie  fich  auch  fchweriich 


alles,'  was  S-  39.  und  53.  über  ungläubig  und  uH^kr  ge- 
eign^ Irrige  Begriffe  minder  fcbädlich  als  fremde  auf^  fagt  ift,  befonders  wahr  dcnieUf  rechtfertigen  laffeu 
Atttorisät  hin  gegtau|>te  Begriffe  (bey  denen  das  Begrei- '  möchte.  *-       ' 


J6 


MM 
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GomtexmAHliTVBiT.  Hetmftäät,  h.  Fleckeif^:  D,  J^ 
Frid,  Xlettkeri  iraciafus  dt  nexu ,  iiuaiis  Cvnßaf  inMr  utrum^kt  rf.« 
9hH»e  CQnßUuthfiit  foeäus,  pr^hfiko,  mdjnß^vem  ilhm  FeipAjftQ* 
ß9H  tocum  I  epw  I    Vers  10-^  12.  17^2"  98  S.   J. 

•Ebendaf.  ExpoJitiojermo,hJefiiJvh,'y,  Vers  %^  cotL4$*4r 
Hfiiper  191M  fiHteuia  d»  «e«ii  iM^  'forifMmm  «rt^SucanoM-er^ »- 


mentwi  et  deetrinam  Juam  notmutUi.    Anetore  Benr.  Pkißwp^Sex^ 
fr»,  Th-  D.  et  P.  P,  O.  in  acad.  Jul.  aVol.  1793,  g6^. 

I.^ Das  Bund,  welches  die  Schriften  A.  tl.-  N.  Teftamenia 

verknüpft  und  dieB^ziehuB'  der  dachen  und  Pcrforren  fn  >eide«i 

•"',  **"*."^«^»'^  ^i«  überhaupt  die  gcffcnfeitireri  Verhältnifle 

diefer  Budber  in  Ruckfickt  ihres  Ur^irttnga,  haben  fich  dieSe- 

Mm  2  lehrw 


A.  L.  Z.  JÜHüS  17*4. 


dicht.  Hr.  K.  crühJt  hier  luerlt  die  ärtytrley  Meinungen, 
-deren  jede  miN  mehrere  ■nRcrahene  Theologen  inruhrcn  k*nn. 
Einiife  bebiupMn,  d»  A.  u.  N.  Teit.  Cty  Bus  iiicürlichen  Ur- 
fichcn.  b  wie  inderc  gute  Bücher,  w  erkliren  ;  ander«  ftUu- 
brn .  bejr  der  EiiUlehuiig  de«  N.  T.  mäffe  man  iibermenfchlkh« 
Kr.ifte  annehmen  ,  wenn  min  auch  das  &.  T.  ans  natürlichen 
Urrachenebleiten  könne  ;  und-endlich  noch  andere  find  dcrMey- 
nuni;,  beiderlty  Schriften  halten  eineNÜbernaiiirlichen  Urfprung, 
und  wären  auf'eine  von  dem  gewÖhnlichwT  und  ordentlichen 
Laufe  der  Natur  gänzlich  abweichend«  Art  eniftanden.  Dar 
lititern  Vorltellungaari  tritrder  Vf.  bey,  und  feine  Grunde  da- 
für find  die  bekannten  und  gewöhnlichen,  '^educh  mit  allerley 
guten  Bemerkungen  durchweht.  Dahey  ift  aber  nicht  xu  Uug- 
ntn,  dafs  tr,  au*  Vorliebe  xv  feinem  Glauben,  hin  und  wieder 
von  Andersdenkenden,  deren  Sinn  er  verkennt,  wegwerfeitd 
unheilt.  So  tagt  er  z.  E.  ran  dra  Ueiflen  S.  10.  De  illii  hmi 
oput  ejl  dierrt,  tmm.  fprtta  omni  vrritatii  kifiorical 
fiJt  ac  legr,  HuJir  abßraetionii  pliilofuphicae  raliaiiibtii  uM  . 
/«rmafif  ^«anwir,  uade  trlint  dirimi,  qitat  talibui  futjecta  effe 
mllaltMiu  peßiwt.  Und  S.  11.  von  den  Kationalißeii :  Hi  aut 
toUuni  omnino  (qmd  ^dtm  facülimum  vUrtur  tx  ijlif  priiu-ipüt 
fimptUitrr  pküojopkaniibut .  dtqnt  fidt  hiflorica  ■»  q«a#- 
reulibiit  qwideni)  aut  «Utr/um  vtrtunl,  qaoJtMKque  fiirrii  in 
Uirrir  dt  reritm  in  faete  poßiaram  dlvina  cvnfiitHÜoft  tt\*ßKtio*t 
tradiinm  fji:  cauffat  JiriMitatrm  alieiianiio,  rerumque  propridatrm 
infii-mamdo,  trantnnuanJo  rt  inttrimdo.  Deuten  und  Kationati- 
flen  (m  ift  di«  Rede  von  vernünftigen.  Dicht  aber  van  tbkhen, 
die  ohne  alle  Gründe  in  den  Tag  bineinfchwatienj  verwerfen 
keinesweges  die  Glai^wurdigkth  jener  Document«,  Cbndera  (ie 
glauben  hinlänglich*  Gründe  lu  habwi,  äaü  man  auch  die& 
S^^hriften,  wie  jedes  andere  alte  Buch ,  nach  alter  Denk  -  und 
ßprachweifej  nach  ihren  ihnen  eigenthümlichen  Local  -  Tem- 
pnnil  •  und  N»"onaIv«rbalttiiffen  verßehen  muffe,  und  nicht 
die  Worte  preffen  dürfe.  Und  liabey  hat  der  Vf.  jerte  Gründe, 
welche  die  abfoluce  Nothwandigkeit  darthun,  daGi  tnan  dieVer- 
■  nullit  überall .  alfo  auch  bey  der  Bibel  als  obetttcn  Richter  an- 
nv'iman  muffe,  keinesweges  widerl^i.  Wie  foU  man  nun  das 
Beilreben ,  die  Nichtgültigkeit  der  Vernunft  durch  die  Vernunft 
zu  heweifen,  ander«  als  einen  felüamen  Zirkel  nennen?  Wer 
durch  die  Vernuiift  narihun  will,  dafs  man  der  Vernunft  nicht 
trauen  dürfe,  dergeitehl,  alles  Protefliren«  ungeachtet ,  doch 
Eum  wenigliens  gleich  foviel,  dals  auch  feine  Vetnunftfchliiffo 
feblerhifi  ftyii  können,  und  mithin  nichts  bewelfen.  Sind  aber 
f^ine  Vernunftfchlüffe  wahr:  fo  beweifen  Ce  zugleich,  wider  fei- 
nen Willen,  dafs  di*  Vernunft  Gewifsheii  geben,  und  uberda«, 
was  Wahrheit  ley,  richten  könne,  dürfe  und  muffe.  Hierauf 
(uchl  der  Vf.  fein  Thema  ,  daß  fich  die  Stellen  „vom  Meffias 
im  A  T.  wirklich  auf  die  PerfonJefu  beliehen,"  ausl.Pttr.  I. 
10  —  IJ.  zu  beweifen.  In  diefer  AbQchi  wird  diefe  Swlle  um- 
ftandlich  erklärt.  Er  wiU  dabey  die  ganz  natürliche  Ldfung 
nicht  gelten  laffen,  daftPetrua  oft  Jude  und  wie  ein  Jude  zu  Ju- 
denchrilten  rede,  und  nicht  ander*  reden  konnte;  ein  Punkt, 
der  bereits  mehrmal*.  auch  in  diefer  A.  L.  Z.  ift  erörtert  wor- 
den. Wie  gewila  e»  aberfey.  dab  man  abfolute  und  hypoÜW; 
tifche  Wahrheit  genau  unterfcheiden ,  und  befonders  hier  l'ewi 
Aeufferungen  nach  feinen  Naiionalideen  erklären  muffe,  beweifl 
fclbll  die  vom  Vf.  gewählte  Stelle,  Petrua  lagt  nämlich  darin : 
Jtlbfl  den  Engfln  gelüftete  et ,  Chrifti  Religion  kennen  zu  Itrwn.- 
Diefe  fehnlichen  Wünfeh*  der  Engel  (in  «  «Ai/iw..  •jyfAo. 
**^iKVviwt)  lind  doch  gewil«  nicht»  ander«  als  Vorftellungsan 
damaliger  Zeit.  Weil  dieEngel,  wie  die  Juden  glaubten,  ■fchon 
bey  Mofi»  funvoilkoramenernj  Gefetzgebung  befchäftigt  waren. 
(Gal.  3,  19-)=  femufsten  fie  fich  auch  nach  Chrifti  weil  roU- 
kommenetn  Religion  innifitl  fthnen.  Und  fo  führt  Petrus  tem- 
porelle  Gründe-an,  um  die  Erhabenheit  der  neuen  Heligioii  zu 
verfi unlieben  und  feine  Zaitgenol^n  zur  Annahme  derfdbeii  ge- 
neigter zu  machen.  Glaubte  er  an  dicEW  Sehnfucht  der  Engel, 
wie  Rec.  eben  nicht  in  Abrede  feyn  will;  fo  hat  man  doch  dar- 
auf mjch  kein  Siiick  der  ciirimichen  Dogmaiik  gemacht.  Wer 
Geh  alfoi  in  der  Hermeneutik- gltfich  bleiben  will,  der  kann  aus 
dem  darneben  ftehendeii  uuoi^ich  etwas  für  eigmi/ithe  Weiffa- 
(ung  folgern.     Faft  fcheinc  e< ;  daö  der  Vf.  diefe  natürliche  Fol- 


ge felbftfuMu,  weil  t  diefen  Th«l  det  Verfe«  vedet  überfettW 
n*ch.  erklart,    fonderp   ganz  .mit    Stil  Ifch  weifen    übergeht.^ 
Uebrigen»  hat  Ilr.  K.  dieCe  Schrift  als  InausTiraldisputation  fiie 
die  theologifche  Dociorwürae  nach  Helmftädt  gefchickt,  wdcb« 
^omotionder  Hr.  D.  Sextn  in  der  1.  Sehritt  bekannt  macht. 
,      ,]!.■■  ??'^.^^  Vf.  Meynung  muf*  man  bey  dem  Dogma  von 
der  Wtikliclikeu  meOiaiufchn  Weiffagungen  vorden  Aeiiffcruh- 
Tprüche  genauer  prÜ* 
ng   über  diefenPunItt 
eile  Job.  5,  3p.  rergl, 
tben  fehr  gut  auscin- 
es,   nach  leiner  Art,' 
ich*,  zwifchen  J^fus 
lie  wabrfcheinlicben 
li  verfchiedenen  irif- 
i^TVfai,    S.  54,  iibec 
r..w.   zi«ht   der  Vf. 
dern  bloCs  Realbtzie-  | 

Er  zeigt  dafi  Jefua      '    ^ 
der*  deutend  auftuch- 
der  Keim  ftiner  bef- 
s  baute  fein  An&hen 
F  folcbe,  die  von  ihm 
g^aniemofaifcheCpn. 
Ititution  überhaupt ,    und  befanders  auf  die  BelchafTenhnt  und 
innere   VorcreSicfakeit  feiner  l-ehre.  Joh.  7,    iS.   17:  u.   a.  [m. 
Unter  den  Erklaningen  einzelner  Stellen  Terdieiit  hier  Job.  S>3S- 
(S.  35.)  bemerkt  zu  werden,  wo  der  Vf.  i'i   Cd*(rttf^i  iMlioi) 
vom  Mofes ,  und  nicht  wie  gewohnlich  von  Jefu«  rerOeht,  wel- 
ches auffer  den  vom   Vf.  bemerkten  Gründen  (au*  v,  41t.  eccj 
auch  durch  den  Parallelilnius  s  x-niij'cr   ut  unterltützt  werden 
kann.  —    Wer  jene  Kleukerfche  Schrift  tieft,    darf  diefe  nicht 
überfehen,  da  Ge,  ohne  ei  eben  lu  lagen,   jene  gewiffermaCsen 
berichtige.    Aus  dem  angehängten  kurzen  X-ebenalauf  de«  Hr.  JDr. 
Kleukera,  den  er  felbfi  verfertigte,  ziehen  wir  eine  Stelle  S;  79  j 

an,  und  überlaffen  das  Unheil  dem  Lefer.  Er  tagt  von  Ach 
in  der  dritten  Perfonr  Eam  fiatim  flniiortm  iniii  rationtm  *xr- 
gitque,  qua  per  plnrti.  fua  qnidtm  ordine et  Jmctefßot,  liurarum. 
vel  iHDxime  varianm ,  mmpat  prriranfirtt .  id^ua  «• .  hI  poffet  ati- 
quande  iMter  tn/ignisra  tradäianu  atqur  doetriMOtarMamMUhaberi. 

Ltipxig  I  Dt  gropijfimit  Theologiat  fmlarttm  JudaHtrKm  detrr- 
tit,  ipionim  ve/ligia  in  librii  inde  ah  trilii  artatt  wiqat  ad  Jenli 
gnarti  pcfi  C.  N.  ittio«  deprthendmtuv.  Difp.  hiÜ.  quam.  -i.  XIL 
Apr.  l79(.j>ubI.d*f.C<.r./f»iir.  X.«d.PoW«,  Eriiftthalio-Schoeii. 
buigicuB,  Phil.  D.  Ä  A.  Mag.  Rcfp.  Ja.  Henr.  Pabfl,  Th.  Cult. 
SS  S.  4.  Der  Vf.  hat  diefes ,  auch  für  die.Gefchichte  des  «rften 
Chriftenthums  merkwürdige  l'hema  nicht  nur  mit  rühmltcheta 
Fleiß  und  vieler  -  b«ytiahe  mit  allzuvider  —  Bdefciiheit  ab- 
gehandelt .  fondeni  auch  dabey  Proben  einer  lur  rolduMaterimt 
geübten  Beurtheilung  gezeigL  Er  verdient,  i«  weiteren  Arbci-  ' 
t«n  in  diefem  Facht  aufgemuntert  zu  wenden.  Noth wendig  aber 
ift  es,  dafl,  fobald  der  Raum  die«  geflaitet.  die  Beweisltellen 
au«  den  Quellen  felbft  neu  geömmelt,  geprüft  und  angeführt 
■werden,  da  die  älteren  Sammler  oft  gerade  das  wefeotlichlte  iibcr- 
fehen ,  alles,  aus  einen  andern  Geiiefatspunkt  betrachtet  und  faft 
ganz  ohne  Kritik,  oft  blofa  nach  den  lateinifchenUeberfetzungM 
gearbeitet  haben.  Auch  Corrodi  in  feiner  Gefch.desCbiliasmui 
und  in  andern  AufTätien  in  defi  Beyiragen  zur  Beförderung  de« 
vernünftigen  Denkens  in  der  Religion,  auf  welch* der  Vf.  (der 
Kurze  wegenj  oft  verweilt,  hat  allzu  eilfertig  au«  jenen  E«ctTp. 
ten  wieder  excerpirt,  der  Aeehtheit  der  Quellen,  ihrem  Alter, 
ihrem  Vaterland  u.  örI.  lu  w«uig  nachgefpiirt ,  tber  auch  durch  ' 
dl«  daher  eiitftandenen  Fehler  feiner  Arlieit^n  gegen  alles  Com- 
piliern  in  eüicm  Fach,  wo  eigener  Fleift  fo  verdi«nft»oll  wer- 
den kann  und  die  Quellen  felhll  wohl  zu  überfchauen  find,  «iu 
warnende«  üeyfpiel  gegeben.  Vorzüglich  mufs  bey  dam  Thema 
des  Hii.Vf.  auch  JuftiniUialogus  c.Tryphone  Judaeound  wa«Ori- 
gineahie  und  da  von  der  jüdifchen  Theologie  feiner  Zeiianfiihrti 
geprüft  und  verarbeitet  werden.  —  jJafc  rom  zweyten  AufUiz 
im  erften  Stuck  der  Memorabilien  föbe«  den  Aeyorl  nicht  de* 
Herausgeber,  ftlbftVf.  fcy,  letgt  di«  von  dcmMbcu  beyn- 
fugte  Note. 
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PHILOSOPHIE. 

ÜALVB ,  b.  Franke  u.  Bbpiok :  Kafectäfmus  Jkr  tiaWr- 
ticken  VUligion  ^  ab  Grundlage  eines  jeden  Unter- 
richts  in  der  Moral  und  Religion ,  zum  Gebrauche 
für  Eltern  ♦  Prediger,  Lehrer  und  Zöglinge. von 
J).  CtLtl  Friedrich  Bahrdt.  17901  204  S.  g. 

*  .  ■  ■■ 

QöntiZf  b.  Hermsdorf  u.  Anton.  Sokratifche  Gefprd- 
^e  zur  Einleitung  wid  Ertßuterwng  des  Bahrdiifchen 
KateMfmus  der  natürlichen  Religion.  Ein  Bey trag 
Zur  Beförderung  eines  vorurtheilsfreyen  Nachden- 
kens der  Vernünftigen  und  Gebildeten ,  ohne  Un- 
terfchied  des  Gefcfalechts,  des  Alters  und  des  Stan- 
des. 1793.  336  S.  g. 

Man  kennt  fchon  Bahrdts  hellen  Blik  in  Beurthei* 
lung  defien,  was  der  gefunden  Vernunft  des  Men^ 
fchen  gemäfs  und  zu  feiner  wahren  Veredlung  brauch- 
bar ift:  man  fühlt  aber  auch  überall  die  V7ärme»  wo- 
mit  er  die  fafslichften  und  intereffantefien  Wahrhet- 
ten'der  Religion  und  Sittenlehre ,  herauszuheben  und 
recht  lebhaft  empfindbar'  zu-  machen  weifs.  Eben 
dies  zeichnet  auch  wieder  diefen  Katecbifmus  aus» 
Welcher  alles  umxlafst  ,  was  der  Knabe  und.  Jüng- 
ling «yon  vernünftiger  Religion  zu  wiiTen  nothig 
bat,  und  den  Kern  des  Bahrdtfchen  Syftems  der  roo-. 
noralifchen  Religion  enthält.  Schade,  iß  es,  dafs  d^r 
Vf.  fich  nicht  an  eine  ftrengere  Ordnung  gebunden,  und 
die  verfchiedenen ,  hier  behandelten,  Älaterien  nicht 
deutlicher  von  einander  abgefondert  hat.  Ohne  be-. 
ftimmte  Abfchnitte  und  Anzeige  des  jedesmaligen  In- 
halts lauft  alles  in  der  nemlicben  Paragfaphenzabl  bis 
an  das  Ende  fort;  kaum  ift  der  BegrifF-der  Religion  und 
Gottheit  mit  ein  paar  Worten  beftimmt,  fo  Wird  von 
S.  4  —  29  die  Lehre  von  dem  menfchlichen  Erkenn- 
nifs-'und  Willens  -  Vermögen  vorgetragen,  und  alsdann 
erß  wieder  auf  Gott,  Vorfehung,  Gebet,  Unfterblich- 
fceit  eingelenkt;  die  Theorie  der  menfchlichen«  Glück- 
feligkeit  erläutert,  und  an  letztere  die  Moral  ange- 
knüpft Diefe  fängt ;  wie  uns  deucht ,  ganz  richtig  mit 
Oefundheitsregeln  an  (S.  gp)  weil  Gefundheit  Grundlage 
unferer  Glückfeligkeit,  uud  dann  die  Tugend  das  ei- 
gentliche Mittel  zur  Befeftigung  unfers  Wohls  ift  (S.  xos). 
Weiterhin  werden  nun  die  Tugenden  der  Gerechtigkeit 
und  Gemeinnützigkeit,  die  Rechte  der  Menfchbeit ,  die 
natürlichen  und  bürgerlichen  Rechte  erklärt ,  nichts 
wird  vergeflen ,  was  zum  Glück  ^d  Woblftaud  des 
'Einzelnen  fowohl  als  des  Ganzen  gehört,  und  endlich 
befchliefst  eine  Anleitung  zur  Befferufig  das  gaoi^e  nütz* 
Uche  W^kcheb.  Aeltern  und  Lehrern  dürfte. übrigenSr 
.    A.  L  Z.  1 794.    Xkittn  BasuL 


bey  alten  feinn  Vorzügen ,  noch  manches  daran  zur 
Ergänzung,  näheren  Beftimmung,  befleren  Anordnung 
übri^  bleiben.  So  hängt  es  z.  B.  nicht  ganz  mit  ^^ 
nachmaligen  zuverfichtlichen  Behauptungen  des  J^£  von» 
alles  umfaifender,  Liebe  Gottes  zufammeu,  wenn  er 
auf  die  Frage:  was. ift  denn, Gott?  ^ —  antworten  läfst: 
„Gott  ift  ein  Wefen,  das  uns  gänzlieh  unbekannt  ift.*' 
Erkennen  wir  doch  feine  Liebe  fe  klar  !  Eben  fo 
fch wankend  wird  (Sr  16)  auf  die  Frage:  Was  hat 
Wahrheit  für  Einflufs  auf  die  menfchlichen  Handlun- 
gen? —  geantwortet :  fie  ift  die  einzige  Hervorbringe^ 
ritt  derfelben«  —    Wollte  Gott,  es  wäre  dem  alfo!  — 

Nicht  ohne  inniges  Vergnügen  wenden  wir  uns  von 
diefer  Schrift  zu  einer  anderen ,  mit  ihr  verwandten« 
neralich  zu  den  Sokratifchen  Gejf rächen,  zu  deren  Ab- 
faffung  Bahrdt  in  der  Vorrede  zu  obiger  Schrift  (S.  6) 
einige  Winke  gibt.  Seit  langer  Zeit  erinnert  fich  Rec. 
nicht,  indem  gemeinnützigen,  fafslichen,  und  doch 
beftimmten  und  unterhaltenden  Tone  Etwas  gelefen  zu 
haben ,  das  feinen  Kopf  wie  fein  Herz  fo  ganz  befrie« 
diget  hätte,  wie  diefe,  in  Papier  und  Druck  fehr  unan-' 
fehnliche.  Schrift.  Die  Einkleidung  iftzuerft  hiftorifch, 
und  dann  wird  fie  erft  im  wahren  Sinne  des  Worts  So- 
kratifch.  Weffen  empfindlicher  Seele  die  fefte,  mann- 
liehe  Freymfltbigkeit  in  der  Sprache  der  Wahrheit  zum 
Anftofse  werden  könnte,  dem  rathen  wir,  die  Lefung 
des  mufterhaften  Buches  mit  Pfarrer  Rüdigers  Rede- an 
feine  Gemeinde,  und  feiner  Erklärung  an  das  Confifto- 
ftorium,  alfo  mit  S.  32 ,  anzufangen.  Verfpürt  er  als- 
dann noch  nichu  von  der  fiegenden  Macht ,  welche  ge- 
rader  Sinn.  Biederkeit  und  geläuterte  Vernunft  fonft 
gewöhnlich  über  menfchliche  Gemütber  ausüben .  fo 
mag  er  die  übrige  Gefchichte  uberfchlagen ,  und  zu  den 
Gefprächen  fortgehen ,  worinn  ihm  das  Chimärifche  ei- 
ner prätendirten  Völligen  Gleichheit  der  Menfchen ,  die 
unabwendbare  Einfchränkung  gewiffer  unftreitiKen 
Rechte  durch  die  gefellfchaftliche  Verbindung,  und  fo 
vieles  was  ihn  erquicken  mag,  gleichfam  an  einem  fort- 
laufenden Faden  felbft  aus  feiner  Seele  gewickelt;  aber 
worin  ihm  auch  unvergleichlich  fchön  gezeigt  wird, 
wie  Vetabredungen,  Verträge,  dann  Gemeinfchaft  der 
Güter,  Begriffe  von  Eigenthum,  wie  Erbeigcnthum, 
Ueberllufs,  nöthiges  AuskonMnen.  Mangel,—  alfo 
Ungleichheit,  —  wie  alsdann  Dienftbarkeit,  Leibeigen- 
fchaft.  erbliche  Leibeigenfchaft,  endlieh  däs  Lehnfy- 
item  habe  entftehen  muffen,  ohne  dafs  bisher  noch  von 
Gewalt  die  Rede  gewefen  wäre :  wie  fich  Obrigkeiten, 
Demokraten,  Ariftokraten,  ~  alfo  ein  Adel,  -r-  Mo- 
narchen gebildet ,  wie  der  Despotismus  ond,  das  Unge- 
heuer» der  Gewiffenszwang  empfangen  und  gebohim 
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worden,  wie  zuletzt  dis  Streben  der  Geretlfcbaft  nacE 
der  Wie<!ererlaiigong  der,  ihr  gewaltthärigentzogeoeo, 
Menfcheurecbte  uDaufhaltbar  werde,  aber  mit  Avelcber 
Verficht  man  aucn  den  fchrecklichen  Ausbrüchen  zuvor- 
kommen müfse,  welche  mit  der  Majeflät  des  Pöbels 
unausbleiblich  verbunden  feyen ;  —  Es  mag  wenige 
Schriftfteller  geben,  die  das  Werden  wie  ein  Kind, 
um  in  das  Reich  der  Wahrheit  einzugehen,  fo  gut  ver- 
ftehen,  als  der  Vf.  diefer  Schrift.  Rudiger,  die  Haupt- 
perfon  des  Dialogen ,  fcheint  feinen  Sohn ,  die  zweyre 
Perfon,  nur  noch  fo  am  Gängelbande  hin  und  her£u* 
fuhren,  und  dooht  ehe  man  es  denkt,  hat  man  wie- 
der neu  entdecktes  Land,,  zu  welchem  man  alfo Schritt 
vor  Schritt ,  ohne  es  zu  b<*merken ,  hingeleitet  ward. 
Mochte  folchcr  gefunden  Geiftesnabrungatis  derglei- 
chen Federn  noch  recht  viele  fiiefsen ! 

Wir  wollen  jetzt  nur  noch  eine  kurze  Inhaltsan- 
xeige  vom  fnflorifchen  'l'heile  diefes  interefTanten  Buches 
geben.  In  einer  abj^elegenen,  durch  Gebirge  von  der 
übrigen  Welt  getrennten,  Gegend  Hegt  ein  Dörfchen« 
das  etwa  zwanzig  Feuerwellen  enthält.  Dies  bekommt 
tn  Rüdigem  einen  Seel^nhirten  ,  der  vor  anderen  feines 

{leichen  anfänglich  bl  k  das  voraus  hat,  dafs  er  Narur- 
unde  und  Chemie  erlernt,  und  feinem  Geifte  ein  reges 
Streben  erhalten   hat,    es  iu  allem,   was  er  ueifs  und 
zu  thnn  bat ,  immer  weiter  zu  bringen.      Herhold  ^  der 
Amtmann  des  Orts,  trägt  zur  neuen  Schöpfung,  welche 
nach  und  nach  mit  Rüdigers  Seele  vorgehr,  tlas  meiße 
bey;  ein  Vorurtheil  nach  dem  andern  wird  abgelegt, 
und,  wie  uud  wodurch  es  verdrungen,  aber  wie  es 
auch  wieder  durch  beflcre  Belehrungen  erfetzt  wird, 
mejfterhaft  gefcfaildert.     Mit  vereinigten  Kräften  und 
auiTerordentHcher  Klugheit  bringen  es  beyde  dahin,  dafs 
eine  gänzliche  Aendernng  in  den  Gefinnüngen  der  Ge- 
meinde vorgeht;  die  Schuljugend  wird  von  Ernß^   ei» 
nem  einrfichtsvollen  Srhulmeifter,  durch  zweckmäffige 
KeniUniflc  aller  Art  hiezu  vorbereitet ,    Mädchen  wer- 
den eben  (o  gut  gebildet  ah  Knaben,  Redlichkeit,  Ar- 
behfamkeit,    Frohfinn  und  Mäfsigkeit  find  die  Tugen- 
d^»n ,  worauf  Religion ,   Erziehung,    Unterricht,   Bey- 
fpiel,  früh€  Gewöhnung  hinleiten;    die  Natur  felbft, 
deren  Gott  man  allein  verehrt,  wird  ein  grofses,  über- 
aM  offenes  und  überall  gegenwärtiges«  Sittenbuch ;  denn 
fich  felbtl  fucht  man  in  eben  diefelbe  Harmonie  zu  ftim- 
me«,  welche  man,  nach  der  gegebenen  frühen  Aowei- 
fu-^j»,  in  ihr  und  ihren  Gefetze'n  entdeckt:  deral^Got- 
tesdienft  fällt  auf  diefe  Art  von  felbft  hinweg,  das  Pre- 
digen  wird  in  lehrreiche  Qefpiräche,  der  Kirchengefang 
in  Loblieder  der  Natur,    un'd  ihres  grofsen  Urhebers, 
von  einer  herzerbebeuden  frohen  Mufik  begleitet,   um- 
gefcbaffen,  Altar,  Crucifixe,    Priefterrock  und  Kraben 
▼erfchwinderi;  der  NatnefiotfejrfiVn/i wird  getilgt;  was 
»anfeyert,-^  find  Fefte  der  Natur,    Sittlichkeit  und 
Vernunft  (wi^  man  fie  iu  Deutfchlaud  in  der  Stille  hei- 
lig, halt,  nicht  wie  fie  in  Frankreich  öffentlich  ^efchändet 
wird,    -  ku^  Feilender  Vernunft  anders,  ganz  anders  ent- 
d^nden  iind  gefeyert,  ja  ehe  man  noch  %nr¥vankreich  daran- 
dachte^  -^   wä^mao'jetithat,  Ift  keine  Sekte  mehr,  fon- 
dem. ein  Völkchen  voti  Weifen.  —    Zum  Glück  des 


Völkchens  und  feiner  WoMtbäter  erführen  der  Superin- 
tendent, und  fein  Vikar,  Hr.  Raäegafl,  erft  nach  Jah- 
ren, was  da  aHes  vorgegangen  war.  Schulroeiiter 
Kall«  aus  dem  Orte,  woiich  Se.  Hoch  würden  aufhiel- 
ten ,  verirrte  fich  auf  einer  Reife  in  diefe  abgelegene 
Gegend,  roch  Ketzerey,  that  es  dem  Oberhirten  kund; 
diefer  berichtete  es  an  das  Confiftonuro,  ein  Confifto- 
rialbote  eilt  dabin,  «nan  fodert  Rüdigern  eine  Verant-. 
wortung  ab ,  er  gibt  fie  fchrifdich  von  fich ,  oder  be- 
fchreibt  vielmehr  in  feiner  Antwort  dem  Cunfillorium 
den  ganzen  Verlauf  feiner  eigenen  Urabildur.t^  und  der, 
daraus  erfolgten,  Umfchaffung  feiner  Gemeinde,  nimmt 
alsdann  von  diefer  Abfchied,  beydes  mit  einer  un- 
'übertrefFbaren  Würde,  Geradheit  uod  Herzlichkeit« 
Durch  einen  übereilten,  und  nachher  von  dem  ge- 
fammten  CoUegium ,  das  jüiigfte  Mitglied  ausgenom- 
men, fehr  bereueten  Schritt  des  Prafidenten  wird  der 
^anze  Prozefs  aus  den  Händen  des  Coufißoriums  in  d^e 
Hände  des  Miniflers ,  eines  vortreffliclien  Mannes,  ge- 
fpielt.  Mit  langfam  überlegender  Weisheit  geht  diefer, 
der  das  edle  Herz  feines  Föriten  ganz  in  der  Gewalt 
hat,  in  der  Sache  zu  Werk;  der  Fürft  trägt,  wie  efn 
Vater  feinem  Sohne,  dem  Abgeordneten  des  Dörfchens, 
Kfaai,  alle  feine  Bedenklicbkeiten  vor,  wird  endlich 
durch  diefen  Mann  beftim.itt,  felbft  hinzureifeu,  fin- 
det da  alles  über  feine  Erwartung  fchön,  beilatiget 
Rüdigem  in  feinem  Amte,  und  nimmt  die  ganze  frohe 
Gemeinde  in  feine  unmittelbare  Obhut  Alles  froh- 
lockt, undfegnet  den  guten  Furßen«  ein  neues  Feft, 
das  Feft  der  liegreicben  Vernunft,  wird  eingeführt;  — 
nur  Wilhelm,  Rüdigers  Sohn,  ftimmt  nicht  ganz  in' 
die  allgemeinen  Lobpreifungen  ein«  und  hieran  ent- 
fpinnen  fich  «die  nachfolgenden  Sokratifcheh  Gefpräche, 
in  welchen  Wilhelm  mit  dem  BekenntnüTe  ich  liefst: 
JWefn  GHß  demüthi^t  fich  tief  vor  die  fem  Fürflen^  und 
meine  i et ehmng  feines  erkannten  IFerths  wird  ntir  mein 
ganzes  Leben  htndttrch  eine  unzerreifsbare  Feffet  des  Ge- 
horfams  und  der  Utiierwürfigkeit  feyn.  Rec.  verfiebert,., 
dafs,  bev  aller  Vortrefflichkeit  der  Schilderung  in  dem» 
ganzen  feuch  keine  SpurTon  Ueberireibung  ift.  Rei* 
ne  Vernunft  ift  alles  \ 
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Wir  zeichnen ,  unferer  Gewohnheit  nach ,  nur  die 
wichtigßen  profaifcheu  Auffötze  aus,  davon  fich  in  die- 
fem  Jahrgänge  eine befouders  reichi»Erndte  findet,  und. 
machen  die  Freunde  derdänifchen  Poefie  nur  im  Alli^e- 
gemeiuen  darauf  aufmerkfam ,'  dafs  er  gleichfalls  nicht 
wenige  fchöne  dichterifche  Arbeiten  enthält. 

g^anv  U<?ber  Krai  kenhäufer  auf  dem  Lande  inNot- 
Wegeii  vnn  Piof.  Ström,  Ke'\e  an  dem  <ieburtstage  des 
Kronprinzen  Friedrich  drs  un vi-gleith baren (ma^elöfe> 
nebft  einer  Nachricht  von  der  F'^yerlichkeit  des  Artiile- 
rtekorps  an  diefem  Tage  (die  Redc^  hat  ricle  trefln  he 
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Stpifen;  auch  ift  das  Lo*,  das  dem  TfroapHnzfeii  er- 
tbcilt  wird  (o  viel  wir  wiflen ,  wirklich  Sticnine  der 
Nation.  Allein  demungeachtet  wunfchtcii  wir  desi  Red-* 
ner  mehr  Entbaltfamkeir.  Aach  des  Guten  fhut  mag 
III  viel,  wenn  es  unzeitig  angebracht  wird;  dasfcheint 
der  Redner  mehr  als  einmaJ  überfehen  zu  haben,  norh 

Jröfser  aber  war  die  Abwefenhcit  deffen,  der  die  Ru- 
rik  des  Autfaizes  verfertigte).  ' 

Febr.  üeber  die  Rechtmäfsigkcit  der  Todesftrafen 
(Sie  werden  vertheidigt  aijs  den  bekannten  Gründen, 
die  jedoch  nicht  mit  hinlanglichera  phüofophifchcn 
Scharflinn  entwickelt  find  )  Nachricht  von  der  Ausar- 
beitung des  neuen  däiiifchen  Wörterbuchs  von  Prof. 
EhUrt.  Eine  Traurcde  (ein  febr  intereÖantes  Stück,  voll 
wahrer  Philofophie  üb#^r  diefe  in  der  mcnfchlichen  Ge- 
fellfchaft  fo  wicbtige  Einrichtung)  ünterfchied  zwifcheU 
einer  dänifcben  Tonne  Hartkom,  einem  Schleswig  HoU- 
fteinjfchen  Pflug  Landes,  und  der  Norwegifchcn  Qrund- 
hauer  (das  richtigile  Verhältnifs  ift,  dafs  ein  Pflug  9 
Tonnen  Hankorn  ausmacht«  Die  Norwegifche  Grund- 
haue^  ift  in  der  Verordnung  v.  m.  Apr.  1682  gleichfalls 
nach  einem  gewiffen  Verhältnifs  gegen  Hartkorn  ange- 
fchlagen »  welches  noch  jetzt  befteht). 

März,  Bericht  über  den  grönländifchen  Handel  von 
dem  Prof.  v.  Eggers,  Ueber  die  Nothwendigkeit  der 
Todesftrafen  (erhebliche  Zweifel  gegen  die  Anwendung 
derfelben  in  manchen  Fälleiif  und  treffende  Bemerkun- 
gen über  die  Veranftaltungen «  wodurch  fie  entbehrlich 
werden).  Einige  Züge  von  diem  Leben  und  Charakter 
des  verftorhenen  Conferenzrathdf  Hoj^fKaftn(Nur  blofse 
kurze  hifiorifche  Data ,  nebft  einem  Verzeichnifs  der 
Schriften  diefes  hochft  würdigen  und  auch  allgemein 
geehrten  Beamten',  der  am  3.  Febr.  1793  in  feinem  goften 
Jalire  ftarb ,  nachdem  er  dem  Vaterlaüde  55  Jahre  ge- 
dient hatte). 

jlpfiL  Ueber  den  Geraeingeift,  eine  Rede  von  dem 
Bifcbof  Dr.  Schönheyder  in  der  Gefellfchaft  der  Wiflen- 
ichaften  zu  Drontheim  zur  Fever  des  Geburtstags  des 
Königi  und  Kronprinzen  mn  ^9,  Jan.  1793.  (Einige  gute 
Gedanken,  vermifcht  mit  reltgiö.fen  Vorurtheilen  urd 
fchiefen  politifchen  Grundfatzen>  Etwas  über  die  klei- 
nen $tä()te.in  Danemark  von  Hn,  G.  C.  B.  (Richtige  Be- 
merkungen iiber  den  Verfall  derfelben,  die  Aufhierk- 
famkeit  verdienen).  Wie  kann  die  ^geringere  Anzahl 
der  Staatsburger  die  meiilen  Stimineo  ausüben?  nebft 
einigen  Bemerkungen  üb^r  RouflTcau's  Contrnct  foi-uxl 
lind  über  das  neuere  franzößfche  Staatsrecht  von  Hn. 
Etatsrath  Tetens.  fBekannte  Sachen  mit  ermüdender 
Weitfchweifi/keit  und  viel  Sei bftgefälligkeit  vorgetra- 
gen t  zum  Theil  auch  fehr  flilfch  angewandt« 

JI13.  Statiftifche  Nachrichten  von  den  Notweei- 
fchei»  Kupferber^weiken  von  Prof  T/i'unip.  (l.iterplfan^ 
te,  zum  Tneilnoih  nicht. bekannte  Da^a.  R  rrtiU,  wel 
ches  fchon  vor  1644  gebauer  ward,  hat  von  1646  bis 
1791  überhaupt  gegeben  aS^Sö^  S  bfTjtf.  pLispf.ö.  Pf. 
Garkupfer,  deflV*n  Werth  17  Millionen  Thaler  betrapr; 
die  Einkünfte  des  Königs  an  Zeho^'en  ,  Zoll  und  Acdfe 
werden  in  diefer  Zeil  auf  3,li9*23i  Rdr.  ig  Seh.  be- 


rechnet. .  Inßr  Oder  QvikKi ,  daf  filtefte  Im  nördlichen 
Norwegen,  Kupferbergwerk,  ward  fchon  1629  gebauet, 
und  gibt  jährlich  ä  —  300  Schffpf.  Garkupfer,    Die  übri- 
gen find  Lökkcn   oder  Meldal,  Selboe,  Frideriksgam 
oder  Foldal  und  Guldnäs,  welches  letztere  jedoch  fäft 
verlafl'en  ift.    Auflerdem  find  im  nördlicheB  Norwegen- 
13,  und  im  füdlichen  11  jetzt  vcrlaffene  Werke)     Gibt 
es  Wahrheiten  a  priojri,  und  wie  unterfcbeidcn  fie  fick 
von  den  Wahrheiten  a  pofteriori?' von  Hr.  Cht.  Hortie- 
mann   eine  Abhandlung,  welche  reifes  Nechdenkcn mit 
einer  fehr  zweckmäfsigen   Freymüthigkeit  verbindet. 
Die.  Wahrheiten  a  priori  werden,  wie  billig,   verthei- 
digt).   Ueber  den  Vorfchlag  eine  Univerfität  in  Nor- 
wegen  zu  errichten.    (Sehr  erhebliche  Gründe  für  die 
neue  Univerfität  von  mannichfaltigen  Seiten  dargeftellt, 
welchen  jeder,  der  das  Land  kennt,  bey  pflichten  wird). 
Neue  Erklärung  der  Marmortafel  mit  dem  Bilde  der  Son- 
ne in  dem  Matthäifchen  Landhaufe  zu  Rom,    welche 
Aleandef,  Mentfaucon  und  mehrere  befchrieben  babefi 
von  A^tc,  AlnUigOiird.  . 

^un.  Fortfetzung  der  Nachrichten  von  den  Norw. 
Bergwerken  (diesmal  von  den  Eifenwerken,  d.?ren  über- 
haupt 19  find.  Aus  den  beträchtlichften ,  Bämw,  ward 
im  J.  1791  für  167000  Rthr.  verkauft),  Fortfetzui^g 
der  Anmerkungen  über  das  neuere  frani^öfifch^  Staats- 
recht (Hr.  Eiatsrath  Tetens  läugnethier  2iemlich  fophi- 
ftifch  und  arrogant,  dafs  es  unveräuflerliche  Rechte 
des  Menfchen  gebe ; '  vertheidigt  den  unumfchränkten 
Defpotismus,  die  Sklaverey,  Leibeigenfchaft  und  ähn- 
liche Greuel ,  yon  Seifen  der  Rtchtmäfsigkiit.  B'eyläu- 
fig  einige  Ausfälle  auf  die  Kantifche Philofophie,  die  bey 
fükheu  Grundtätzen  uns  gar  nicht  unerwartet  waten.J  • 
Scalabrinit  eJn  Irallärer,  bey  Nachrichten  aus  Däne- 
mark {dor  goiahfijfe  Greis,  der  während  vieUr  Jahre? 
'königl.  Dlnifcher  Kapellmeifter  war,  und  jetzt  in  Lufcar 
lebe ,  bricht  bey  der  Nachricht  von  dem  jetzigen  Glücke 
diefes  Landes,  in  ein  herzliches  und  verdientes  Lob  aus).  . 

,^«^  FortTer^zung  derAnmcrkungen  über  das  neuer« 
franzöfifche  Staatsrecht  (yon  eben  dem  Gehalt  als  das 
vorhergehende  Stück),  Nachricht  von  der  VerfafTung 
und  möglichen  V'erbefierung  der  Stadt  Varde  in  Jütland 
(EinfichtsvoUe  Bemerkungen- über  den  gefammten  Nah* 
rungsftand  der  kleineren  Stiidte).  *  An  den  Herausgeber 
von  L***g9  nebft  defTen  Antwort.  (Kurze  Erönerung 
der  Frage,  wie  wt^ir  Individualität  in  dem  Charakter 
des  Normanns  erhalten  W'«;rden  müfte?) 

Jufj,  Uebffr  Städte  von  N.  D.  T.  S.  ^in  ökonoml- 
frher  Rürkii»-ht  ein  wichtiger  Auf fatz).  Warum  foU 
man  Bücher  fchreiben?  (eirre*  febr  glückliche  Ausfüh- 
runcr  d<y;  Gewinns,  den  der  Scbriftfteller  für  fich  felbft 
aus  feiner  Arbeit  zieht,  fb  wie  des  nicht  zu  berechnen- 
den Nutzens  und  Vergnügens,  das  er  andern  durch  Mit* 
theilünq  qnd  Erweckung  voil  Ideen  gewährt)  AufTode- 
rung  bey  Gele^'e^nheit  der  im  Juny  Monat  d.  M.  be;kaunt  ' 
gemachten  Punkte  abfeheii  der  Commiflion  für  die  Uni- 
verfifHt  und.giflehrter  Schulen  (Warme  Bitte ♦  an  alle 
Sachkundige .  ihre  M'eynüng  öffentlich  darüber  zu  f»- 
gei).  Alis  einem  Schreiben  aus  Schweden.  ^L^ider  . 
N  n  i      "  "  ^  fieht 
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fiebt  es  dort  nm  d«  6eiiu£i  der  Prefsfreyheit  betrübe 
genug  aus). 

Siptmbr.    Ueber  den  Einwand  der  Minderjährig- 
keit.   (Er  wird  mit  Recht  dem  allgemeinen  Staatsrecht  , 
angemeflen  gefunden;  wenn  aber  der  Vf.  fcheiüt  den 
Zeixpnnkt  derVolljährigkeit  noch  über  das  23fte  Jahr 
ausdehnen  zu  wollen »   fo  dürfte  man  ihm  wohl  nicht 
beypilichten  können).    Ift  man  berechtigt  einen  anony- 
men Verfafler  zu  nennen?    (wird  mit  Recht   verneint, 
Wjenn  nicht  das  Buch  ein  Fasquill  iß,   oder  die  Sitten 
angreift).    Auf  Veranlaffung  des  Auffatzes  im  July  Mo- 
nat über  die  Stadt  Vavdt  (Erinnerangen ,   welche  das 
Lokale  betreffen,  zum  Bewelfe  wie  forgfältig  man  dar- 
auf bey  jedem  Verbefferungs-VorfchlagcRückfirhtneh'- 
men  raufte).    Rede  In  der  lateinifchen  Schule  zu  Rönne 
auf  Bornholm  am  27.  Jul.  1793  von  Rector  Andrejen 
(manche  richtige  Gedanken  über  die  rooralifche  Erzie- 
hung).   Nota  des  brittifchen  Gefandten  am  dänifcben 
Hofe,  nebft  der  Antwort  des  Grafen  Bemftorf  (dicfe.  ih- 
rem lohalt  nach  fchon  aus  politifchen  Blättern  bekannten 
Staatsfchriften ,  werden  hier  in  der  Origioalfprache  mit- 
getheilt,  welches  defto  wünfchenstverther  war,  da  die 
Antwort  des  Grafen  Bernftorf .  beides  in  Rückficht  auf 
GrundfäJze  und  Darftellung  ein  wahres  Meifterftück  ift, 
das  mit  zu  den  fchätzbarften  Urkunden  des  prafctifchcn 
Völkerrechu  gehört). 

Qctoh.  Ein  paar  Worte  über  Landprediger  (werth 
beherzigt  zu  werden,  um  die  Foderungen  an  fie  herab- 
zuftimmen  und  auf  Verbefferung  ihres  Schickfalsernft- 
lieh  zu  denken).  Ueber  den  Vploutairdienft  bey  konig- 
'  liehen  Collegien  <zurn  Tbeil  fireylich  nur  local,  aber 
doch  in  manchen  Stücken  auf  }unge  Gefchaftsmanner 
überhaupt  anwendbar).  Nachricht  von  der  Verficherung 
der  Gebäude  gegen  Fetterfchäden  in  den  Städten  des 
Köniirreichs  Dänemark  (veranlafst  durch  ein  königliches 
Rcfcriot,  dafs  alle  Hausväter  befragt  werden  follten, 
ob  fie  lieber  auf  die  bisherige  Weife  loSchilHng  dänifch 
d  i  ^  eel  von  jeden  verficherten  100  rthl.  jährlich, 
uhd'bey  Vorfallenden  Brandfchäden  einen  aufferordent- 
lichen  Zufcbufs  nach  der  Repartition ,  oder  für  beton- 
dig  IS  Schilling  dänifch  bezahlen  wollten,  ^öterkon^- 
Zuficherunff     dafs  alsdann   nie  ein  aufferordentlicher 

eellaubtf  dafs  die  Pluralität  fich  gegen  den  letzten  Vor- 
fchlaff  erklärte,  dennoch  war  das  der  Fall ;  ein  Beweis 
[m  kfeinen?  wU  oft  die  Pluralität  des  Volks  fehlgreift. 
Nemlich  am%  Stimmen  die  für  3»  1 52. 78o  rthl.  verfichert 
Kr^en  dafür,  n.d  8607.  die  für  S.883.SiortM. 
ve  fiebert  hatten,  dawider.  In  68  Städten  (die  kleine 
Stadt  Svannike  fehlt)  war  die  Mehrheit  nur  in  ^Stad. 
Ten  forden  letzteren  Vorfchlag,  und  mjr  erklärten  fich 
alle  Stimmen  dafür.  Uebrigens  zeigt  eine  angehängte 
Tabelle,  dafs  nach  einer  aojahrigen  Erfahrung,  die  an. 
grfchla^ene  erhöhete  Abgabe  zur  Beftreitunj^ aller  Brand- 
fSfiden  würde  hingereicht  haben.  Die  ;|;f  riJ^h^^/«  J"^: 
me  war  im  J.  1^62  nur  6 544;650  rthl.;  ,etat  ift  fie 
9,036,290  rtbt  ;*Alle  Brandfchäden  in  den  gedachten 
dS)ffig>h«4  **«»8»  ^W'837  rtW-  34 Schilling). 


UovevA.  Ueber  den  Bomholmer  Cement  ro«  dem 
Affeffor  Uoigawrd.  Fortfetzung  des  Berichts  von  dem 
grdnländifchen  Handel  von  dem  Prof.  con  Eggers. 

DecefiAer.  Ueber  Kalender  von  R.  (Wohlgewählte 
hiftorifche  Bemerkungen,  mit  Anwendungen  auf  den 
neuen  franzöfifchen  Kalender).  Ueber  wefentliche Schul- 
verbefferungen  in  Norwegen  von  Prof.  IVitfe.  (Mit  Be- 
dauren  lieht  man,  dafs  unter  der  fonft  fo  wohlthärigen 
dänifcben  Regierung  diefs  für  die  bürgerUche  Gefellfcliaft 
fo  wichtige  Fach  noch  in  einer  traurigen  Lage  feyn 
mufs).  Etwas  über  eine  Univerfifät  in  Norwegen  (fchse- 
fe  Einwürfe,  aus  einer  ai^dern  periodifchen  Schrift,  dem 
Viborger  Samler,  mit  berichtigenden  Anmerkungen  ab- 
gedruckt). 

Dem  hiilbrifchen  Artikel  in  jedem  Monate  müflen 
wir  eben  das  Ix>b  beylegen ,  was  wir  dem^  vorigen  Jahr* 
gange  ertheiiet  haben.  Wir  können  daher  nicht  uoi- 
hin  zu  wünfchen ,  dafs  der  künftige  Herausgeber  diefer 
Monatfchnft,  Hr.  Prof.  Rahbeck t  eben  den  Ton  darin 
erhalten  möge.  Vielleicht  hat  das  Publikum  Urfache, 
ihn  dazu  deilo  mehr  zu  ermuntern,  da  der  bisherige 
Mitherausgeber,  und  in  den  letzteren  Jahren  alleinigen 
Herausgeber,  Hr.  Secretair  Pram ,  der  fich  durch  diefe 
Bemühung  und  den  tbätigen  Antheil,  den  er  felbft  an 
der  Monatfcfarift  nahm ,  ein  fehr  grofses  Verdfenft  um 
die  dänifche  Literatur  erwarb,  durch  verfchiedene  Un- 
annehmlichkeiten,  die  er  in  feinem  Abfcbiede  an  die 
Lefer  am  Schlufle  diefes  Jahrgangs  nur  kurz  berührt, 
dahin  gebracht  ift,  diefes  Gefchafc  aufzugeben ;  einEve- 
fchlufs,  der  jedoch  bey  der  in  Dänemark  geltenden  Prefs- 
freyheit und  der  bekanntlich  dort  herrfchenden  Stim- 
mung des  Publikums  immer  noch  etwas  täthfeihafi; 
fcheint. 

t 

Stockholm,  b.  Kellerberg.  ^ounutlifien  euer  utvat- 
da  Samlingar  Blandade  ämnent  häimtade  ifynnetftet 
utuY  de  nyafle  eck  hafte  Engelfka  Qournaler  til  nijtta 
och  noje  fiirmedborgare  af  bägge  könen.  (Der  jour- 
nalift,  oder  ausgefuchte  Sammlung  vermifchter  Auf* 
Tatze,  befonders  aus  den  neueften  und  heften  engli- 
fchen  Journalen  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für 
Mitbürger  beiderley  Gefchlechts.)  11  Tb.  ^62  S. 
gr.  g.  mit  12  Kupf. 

Diefes  Lefebuch  ift  mit  ziemlich  guter  Auswahl  ge- 
fchrteben.  Die  Schreibart  ift  natürlich  und  gut,  und 
die  Art :  find  fo  vermifcht  dafs  Lefer  allerley  Art  daraus 
bald  Nutzen  bald  Vergnügen  fchöpfen  können;  nun 
follten  die  Sammler  und  Ueberfetzer  billig  bey  jeder  die 
Quelle  angezeigt  haben ,  woher  folche  genommen^ wor- 
den, welches  doch  nur  bey  wenigen  gefchehen  ift.  Aui 
Ende  jedes  Quartals  find  einigt^  englifche  Bücher  aber 
nur  kurz  recenfirt,  doch  nicht;^mer  die  neueften,  fon- 
dern von  I7g8.  u.d.gl.  Jedem  Quartal  find  3  faubere 
Kupfer  beygefügt,  welche  die  R||ben  von  Baalbeck 
und  Palmyra,  Francklins  Bildnifs,  ctft  Eremite«  und 
fechsScenen  aus  der  Iliada  vorft^llen. 
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•'  '      LIT  Bi  IV  AR  ISCHE     ANZEIGEN. 

__lf  lüSJill^igui'gett'  neuer  Quebec  •.  • 

JCr^  C.,  G*  FJ^tifei?  ^n  Hdm^4t,  iß  ecfcbten«! : 
,    ChrUt  liiotnftlefis  Gcdaiikefn  vom -Aechr^  tmef  diffiAfr 
4dien  Fiori^  in  KeligioiuCichiitiy  gr.  .8*  i  fc» 


1*1*     '   ■ 

merkwürdige  von  Am  Galraoirchea  VerfucbM  «^  fog^. 

ÜUrn  worden» 


1  - 


-•. 


Ufit«r  4001  Titel:  Mnemojt^m  und  PmUfiufmnut  wetim 
Ich  tm  Verkge  de«  hüefigeii  ßiid^äitiiler«  Hn.  Fleckeifen«   • 

.  h^ig  99P  ^«itt«?«Q  «un  JWeq?Qrire».tt«d;p<fclainif»«  »  Jm»*    ' 
.  1iliwtai»x ,  aif  wM  KtrmtiitAThkiU  fornUktwiä  tirafti*  * 

..tSon  Mirb  eiweai  >>iii»iihiiHäffi<f  n>  Pitne-geoHliic««  imd  ttit  ^ 
«iii9K«n  AR«irtkiiiK!|»tf  i>tiMiM«u  itaiMm  auch  kiira»  Sit- 

«^n^riiohe  utiu  J^«(beqMre]B.)H^  äker»  «ticl  fiMm  SdktHtr  - 
lUUernRezoften,  rtnijteTabgllqp  «hmhnAllidh>»^t>liSimi«  * 
lea  KU  lehrende  WiflenCchAften  und  ak  Anbang  eine  Anleip 
iang  stt  eigenen.  AuMrb^jiti^nMi  der  Mviler,  enthalten*  * 
Auf  einen  Aefbndcin  IwHrd  Bbgenrw^er  allen  Buch-   '^ 
handiungen  «licgegieilt  iA«  bähe  ifph  im^Zw^tk  «elld  den 

,  Plan  diefes  Schuihuflbe  genauer  ^ogeffeüo»  lOa  hie»  4er  •' 
Biu«i.<rlatth^  und  «Mg^icb  be^r  fUevtLehrem  de^JugeiA 
weldie  die  Gedächtoi^übungenjv  .n^ichivea^'iiod  die 

]  tJehmcen  im  i>ekkn4rg(i  weuigfiena.  fitr  lehr  nikirikh  bei. 

.  ces»  eagefiregt«  «b  üe  ikh  dazu.4ie(ea  BuiphehedtMdn  «»€ 
1))^  Schüler  dacaul  4^cf.  wuUep  fiibkttbiieik  taflent  der 

^LAdenpcttilli.  wird  i  Eih*  .fi^ra*    DieSamahing  wird  in  «wer 

'Bäodchen  gr.  t.  ijs^jgfte^i  ^  .▲IpheheL«.  imA  muii  Vefw 
hälcnils  der  Subfcribcaten  mehr  betragen.    Auf  lo  Exenu 
ipler  wird  daa  Ute  Irey  gegeben •  Briefe  und  Gelder  erbitte 
mir  Poftfrey    Bia  Uiebaelis  deueri  die  aubfoipion. 
Hiimfiedt»  im  Juny  1791« 

P.  1.  WiWtfhiurti 


f n  4m  ScMferUdien  BuchhäfUHung  in  Leipzig  Ut  (h 
trlcMeiien :  Efmu  übfr  -^  Kmren  des  Rn.  <xraf*n  «. 

iraekut.  4  gr.  Der  migenamrfe  Verfc  dtcfer  hleinen  Schrift 
Imt  des  Wimderbare*  welches  mn  diefon  Kuren  •  ufelch« 
/in  eetir*lliiiti  Omwmefc^iietAtffehett  fnLelpsirfluichten, 
«nf  hekanme  Nettu^elbtae  nirü^heulührtn  tefodii ,  audi 
«isdermettciiiifdienOeMidimhewiefbn,  da6  nicbcs  neoes 

<nw  imUmm' gifdttdn»  8»tiiill* « tuck  tklgei 


NeueO»  Verlagsbäcber  des  Buchhändler  C.  A.  Xüm. 
mel  in  Helle. 

Jbfumdlun^tn  homiUt^  kqf  ecke tif che ^  titurpifckt  aus  dem 
Jomtnal  fmr  ^ediger^  J^Bände^  fft.  g.  2  Reh.  .      ^ 
J^iflfm  Weich  enthäk  die  yorzuiriichften,  Abhandlun- 
gen aus  den  ao  erilen  Bänden  des  Journals,  deren 
jede  mk  kririfchen  Aximcfhiingeu  des  ^edacteurs 
Uiu  Prediger  Wagnite  in  Halle  beffleiret  iO. 
Foffter-^  J.  C«  ^Jchireibung  und  Cefchickte  dei  hail^ffhen 
Salzwerkt,  init  Urkunden  üHd  Kupferfu  tir^  g.  20^er. 
JDas  Salzwerk  iÜt  im^  rorigen  Jahrhunder  rpn  Hon- 
dorf^  und  im  Jahr  .170«^  iron  Fried.  Uofmauu  be* 
Ichrieben  worden «  allein  tbetle  die  neuern  Veran* 
derungen  des  Salzwerks  felbft«  cheila  die  f  or^- 
fdiritte«!  die  die  Salzwerkskunde  bisher  genache 
hetf  gaben  Anlafr  xu  dieier  neuen  phfrficaL  cfaemi- 
Xchen  ^efchrcibung. 
tMee  die  frohe  Hofuuug^  unfm  Uehem  im  auderu  Lfht» 
Wiedtr  zu  fehen ;  aus  dem  lUiL  S*  4  gr» 
DieUrberCetauug  einer  faiftor.  theologif<jien  Abband« 
hing  'des  Frofieflar  Anfaldi  tiber  die  Meinungeil 
akrer  und  neuerer  Völker  über  diefen^Gegenl^nd» 
yerfueh  über  Zecios,  ^er  Gemäidm  äkemr  uud  muerer 
Sitteut  t*  12  giw 
DaS'  ttdienifiche  Orii;ine1  dieier  üebsrfemiwc  ift  in 
rerfcipedenen  felelirten  Zeitungen  mkBeyW  auf- 
genommen worden«   Die  Gegenßande »  die  m  de«. 
Jelhea  ahgehandelc  worden,  find »  Brziehung,  teli« 
«ieo«  Phüefophie,  Phiiofophen»  Kriuker»  GroAsb 
Gitickfeligk^t  u.  f.  w« 
{Mginait  english'in  Profe  and  Ferfe  eoUecUd  h(ß  S^mlze, 
Buh  1%  gr. 
Die  gute  Aufnehme  diefim  Buchs  machee  rer  einigen 
Jahren  eine  dritte  Auflage  deffelben  nothwendig.' 
Betlai't  äud  Saugt  ekiefljf  takem  firom  Dr.  IVrey  ArfifUff 
e/  aucieui  /Wtry.    Tq  wich  ere  addM  a  few  metric^ 
Narrativett  hy  modern  Haudi,  irilft  iVotegeeaana ,  Ae» 
t§$Mud  i  Oiof/ury:  gr.    |«   l  Rih.  ^4pt. 
Die  jotsifs  Verbreitung  der  englikhen  Sprache  und 
d«r  W«rtb  dieOrr  Gtdicko  hAn  far  diefei'Werk 
(3)  y       r         ^  eine 


9if 


t,. 


Then  tfcte  üebtrlkimig  kat  jeiMsi  ebe  tN^anat»  By* 
kläraog  durch  dts  IntcfUlgeiiiUact  der  Allf.  LiU  Zeitung 
bekannt  maclien  lafTcn.  Die  Aocwon  darauf  ileht  in  der 
yan|pde;*miliefe|i  zweytan  Thatlf.  iKt  ilt  in  devi  nftii- 
Cen^tiiidifenlfinidiieo  Toae.abgeli£u»^deo  mao  ^b«y  eiatt 
gutes  Stehe  immer  fuhren  kann« 


«ae  g»Nt  AttfiMiliA«  «ilVirteiL  V»  et  ▼ontiglidi 
brauchbar  xum  Unterricht  zu  machefi »  hat  der  V^ 
faCTer  tot  Jedes  Gedicht  oder  Erzählung  eine  Ein* 
leifuog  v^rangeretfi ;  tipd  daOflbe  ^mm  aifer  ]^- 
*    ,    .klkrvBg  der  XVoric  b«gleim.  ;  ^    l^j  j[^ 

^iktfi/e  th9  Moor  o}  Vtnicw  btf  ff\  Schaktspeare  witk  No* 
US  for  th€  uf0  of  Lectur0f.  gr.  9*  10  gr.       ^   v  -    *  _ 

Der  Vorzug  diefer  Ausgabe  beßeht  danfi«  ÄaCi  dia      ( i .   - 1 

fcricTfchen    Anmerkungen   d<^  üacaufigshat .  dar. KiMf*-^a99ii^cher  militainfcher  deiretirUr  Kottrkiu 

Werk«  Shakespeare  geiammelt  und  in  Noten  bey*     mus.  öder  vollfiUndige  Ahhandiung  ühtr  äia  Kriegs  ^  üebuug 

gefugt  6nd.      ,  .     (     f    ,-  '   '     !     («*^c      »^ <2ir  9"/<fii^^^j'#f/ /Ma/i^^kmi^  l&ifloii^    ßombmt  und 

Zm  Johann!  erfcheint:  *         *  mU  Piken  nshft  einer  dautjchen    und  kurzen  Erklärung  def 

ErnefU  Miscellaneenzur  deutfchen  Alterthumskunde ,  Ge-^^^gfjiiöfmUMhpn  Evotutiongn  situ,  mit.«  fffeeo Kty fern  Mtm. 


Ichiwhte  und  Sutülik-  g. 


Neuer  Verlag  der  Crazifchen  Buchhindluifg  in  JFrqr- 
terg  und  Annaberg,    Oftermeflfe  iT^i.  '^^  '^ 

Brudil^ücke  über  KennrnifTe  von  Pferden.  trelAe' w- 
züc^ich  die  Krankhei«en  diefer  Thiere  betr^lTen.  Her* 
ausgetireben  von  eint*m  Hufarenofficier,  3  Hefte  $.12  gr. 

Engelt  H.  H.  von,  Veranlaffungen  unf  Vorfchmgc  zu 
einer  fowobl  angenehmen  als  auch  gut«*!!  Landwirth- 
fchafr,  8.  ^ 

—  —  landwirthfchafrliche  Rpc>«^nfchaflr  von  meineo 
fcths  I-tzfen  Wirtnfchafrsjahren»  <t.  g.  %  \tr' 


I  Rthlr.  2  gr.  fchwarz  so  gr«  Diefes  Buch  wurde  auf 
Befebl  de$^Cpnv«i)t&  590000  mal  gedruckt  und  jedem  die« 
iftnianFrabzoreh''iu'die'nrche  gedeckt-  Es  ift  ein  Werk 
wodurch  ^aA  über  das  ganze  Militair.Vyefin  «ine  «ene«« 
UebeWicht  b^9^n^t,  iifd,  d%n'^tiingslW(fr'leKV  n' 


gegen die^Prtfnzm-n  tteiren  umtstg.  i^enn  es  Wacht 
fie  genau  aii  der  Art  der  Manowm  deS  fWide^  bd^aiioC» 
Diefes  Buch  ift  in  alle»  fittchhandluogen  zu  habeo. 


t  ♦ 


iU 


^i 


. , ,     ^  Im  Veriag*  ^«r, D^ifchen  BdcMiaiid^irfg  xii-I.€*Wg 

Cobet,  J.  S  ,  UrfpruWi;,  Gefi  Kichte  Wid*  Verfuflung  der  .-wird  rondem  Oiimüdl'sa'  Lenden  h^y  Beck^ '  h^au«|^- 
Conßllorien  in  den  chuffichüfchen  Landen.    Bin  Bey-   .  kommenen  kimmi^hew  hkki:  toteffCflensett  VVi;rktf  J  Vt^^ 


trag  zur  Stttiilik  von  Ct  uf  facfafen»  g.  8  gr. 

Journal,  bergmannifches ,  herausi?cgeben  von  X^hler  und 
H^ffnuntn.  dr  Jahr^.  v3-  4«  bis  gs  Su  Mit  Kupf.  8- 
(Wird  im  künftigen  Jahre  fortiefetzt«  und  iti  diefem 
jetzigen  n  erden  die  nodi  fehleadea  Stücke  voa 
flr  Jahrgänge  tiichgeliefert.) 

Xm^  ton  der  Rufen ,  Maximilians  des  Erflen  lufliger 
Bach.  Bin  Beytrag  zur  6'efchichce  der  niederlandifcheo 
Unruhen  im  I5ti  Jahrhanderte*  ar  Th«  f.  id  gr. 

^hofff  •  A*  F. »  Von  der  Öffentlichen  Vorladung  in  Verlaf« 
fenfü^afl  der  AbwelSendea »  nadi  churfachfifchen  Rech» 
ten.  EineakademifcheStreitfchrift»  ins  Deutfche  über« 
letzt  und  mit  Anmerkungen  begliritet»  herausgegeben 
^vOn  J  8.  Göbel.  gr.  g.  8  gr. 

fp  agner  9  Th.  von.  Ueber  den  Beweis  der  Regalität  des 
4aitt(cheafr  Bergbiues,  8-  4  g«** 

Feraer  ifl  diefe  und  künftige  Meffe  noch  folgender 
Commiffiensartikel  um  den  heiabgefeuten  Preis   zu    be- 
jkommen ; 
ÜffiovMir ,  H. '  M.  9  mineral^glfche »  geographifche  und 

andere  Termifchte  Nachrichten  von  den  toliaifchen  Ge« 

bürgen,  ruC>ifch«  kaiferl.  Antheils,  mit  Kupfern»  gi^  4. 

gy.  2  Kth.  8  gf. 


Jöfeph  Gorani^s ,  FranzÖfiffhen  Burgers :  Cekeime  Und 
Itritijche  Nachrichten  von  den  ff  Öfen,  Regierungen  und  Sit* 
tcn  def  wichilgflen  Staaten  in  Italien.  Aus  dem  Franzöri- 
Idien«  mit  Anmerkuiigen  des  Upberfetzer^^  Zwnifter 
TheiU  —    Korn  ilhd  der  Rirehehftaai.  —     Colin,  btif  Peter 

Hammer,  l^H^  Ui  heriusgekomoMo«     Gegen  den  erüCM 


j^  Utdure  b§i  A  J»  SnüMn^  4  Vola  in  f.  «ine  von  lAi. 

D.  uad  Prof.  üebenßr^it  m  Larpaig^verfertigce.  und  nnt 
.  AnoMrkungen  beglaitote  deuttche  tJeberfetzung'  nächftens 

erfcheisen.,  welohaa  zur  Ttiaieidmg  alleir  Coocurrena  bo> 
.  kMttM  gmacht  wird,  j !  • .  .f  i 

^'   '    \     .    >  '^  t.  '^  i\  ' 

Bey fkfft^eöfgNftsetf;  Mufikhl^dfer  in  Zufrdi.  iftgi'aris 
SU  haben  s  CaraJofus  nener  Mufikalien«  welthe  von  (uniuf 
*  1793*  bis^  1794.  erfihictien.  Et  ßitd  darmd  nicltc  hur  alle 
Deutfehe  Editionen  enthalten:  fondeni  «uch  eJtelFrAni&rv(bhe, 
und  Tide  If«4»enifche,  'Englifi^kc^nd  HblHhhHfihe/  die^^um 
Theil  in  DeiKfchlend  *och  unfceka'nnt  flnd.'  Für  tusWfcrVi^e 
nnd  enilirarere  MvfikliebhaberfiAd' diefem  Catalogu^  befa^ 
dera  vortbeilhafife  Conditionen  Tj'tty^dtückt/ dürfe  y  we^e 
ihnen  die  AnJcIiaHTüng  d%r  Itu&fciUen  eHeiChceri  lArlrd«   - 


tIL  Badief    fd  zu  verfeaufenl  ^ 

JMe  All^  deuriRhe  Bibliothek  vom  iften  bis  3<^ftea 
Bande»  nehA  den  Ankängeti  mmh  iften  bi»>  36(len  Bande* 
i^ier  6iter  72ter  u.  761^1  Band  ift  be5^mUu.  iWkonlm.irär 
fiedlor  in  Jena  um  den  feht  billigen  PreiCs  der  Bimd  a  U#r. 
au  haben.    Briefe  und  Gelder  aber  werden  {loÜirey  erwactau 


Wer  geronnen  iß  diftAJIgfm, Dawtfäie  BiWfothefc 
?3ten  Bande  2t<;  ^th.  bia  ,if>Q  Baad-  Ite  AbtH.  ingh  vom 
loften  ^r{d  b\b  pm  lucenBan^  ')Neiie«AIlgdair^aeittfche 
Bibaothek  1  u.  ,;^  ükM^  tyabA  Ai^haitgi  x|»a>  dScei«  Ut 

»6(ea 
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-  t^Mfi  Baal«  t -5  HUk.  Mim  BuA  ttr  ffr/fickfeli.  n 
UuIm  ,  bdHbe  lltli  acrtüib  ta  fraakircea  Briefen  m  Hn. 
Hofcommiffir  fhdi^r  in  /mw  tu  wmdf«.  l^B.  der  vor 
jedem  ^Bend.  befindliehe  lupfinrilicli  fehk;  üMsens  «ber 

,  find  rämmdiche  Bünde  gfU  cenduMniit  «od  in  griuita 
giippeabaad  gebunden« 


Wer  gefemü«  tft«  dfcr«BSditrm»  Aien billigen  Freit 
•btulallen,  bdiebe  ficfa  an  den  Budüuadl«  C«  A.£ttmm#l 
in  Hell«  tu  wend«. 


i;  Biblk  cbm»  cur«  EL  Hattori.  CeL  1^3-  i  Rthlr. 

O  Biblie  quedrilinguie  V-  et  N.  T.  c.  Rtioecriu  U 1747  -* 
\SI$.  S'  Fnbde;  a  i^thlr. 
S>  H.  ▼oa  der  Herdt  Toaus  I.  in  Iobu*n.  Helalt  172S« 

U  gr. 
4^  Aufruftini  epere.  fi;.  Monach«  ord.  S.  Bened.  T.  I  -^  XII. 
-  Antv.  1700—  1703*  6  P^bdeCEaempei.  nicidilL)  i6Rthl«' 
g>  Paulus  Orofiut-Ten.  1499«  —  1  Kihlr.  8  gr. 
.  4)  Lombardica  hiAoria.  Nor.  per.  AoU  Xpbeiger«  150I« 

c»  lir.   inic.  picf.   l  Rcbhr.  8  gr. 
7J  R^'febirch  def«  h«yligea  Lands  Frt*  M.   I584-  c.  £. 
*      t  Rthlr.  g  gr.' 

g)  Dictionatte  fran^ota  par  Ant.  Furetiere«  T»— 'tV.  k  la 

Heye.  17^7*  F4ebcle,  -g  Äthfr. 

.  1^  fioaiua   Maroellua.    Feftus  Pompeluat  TarrA  Ten. 

!    149t.  it.  Ar  Oettfua.  Ba^  i^fp.  it.  Farmgo  nera  epitto- 

;  lunim  £rafim'Rec.  Baf.  a^  Frob.  i5ip>  1  Rtihlr.  I2grr 

in>  Pomp.  Mala.  e.  cM»  •  Vadiihii«  Eute«.  iSjo.   ic  Piut* 

«fehl  GrMaarum  JÜmgAoraiD^ut   iüuftr.  rkim  Bai; 

V     1095.  lg  gif.  ' 

Bi)  Apuleii  afinua  mumm, «.  ^m.  Fb.  Beroalfi.  Lutet* 
^    .V511.  ic  ttacfoiH  gimtfalegfae  Deorum  etc.  Veii.  i5ii« 
c  f.  18  gr« 
13)  Vinc  FIac4l'ili^iA%m-  Aifonymorum  et  Ilbttdon. 

Sh9^  J^oS«  1  Rthlr.  8  gr. 
>3j  Beehr  renwi  Medeburgicaruni  L.  VIII«  L.   1741 ' 
.     2  Rihlr. 
.     14;  Criuci  facri.  T^  I-TII.  c.  Supplem.  T.  I-II.  Frf. 

igyö  •  1700,  15  Rchlr. 
Biebbabar  be)icbenVd<*  .in  AnankiaeaD  Brteleb  an  Hii.  Stu- 
4iotus  Aiui^Jar  .10  Jena  nu  wenden» 


r  ' 


IV.  Biicher  fo  zu  t^i^fi^u  gefucHl  werden. 

<  . '  BäJthhfM  töllftandi^  VvpOin^^hie  der  Mafk  Brjtf- 
'JLenbnrfTr  gt*  ♦/  »775.  Birfin.  ejvsäefn  Magazin  Ott  dfe 
neue  hiÄor.  «c  2a  BaiHe,  4«  Halle,  <^  -*:' 8^«  H*V?oW- 
fehet  Porfejwu'lh,  die  Jabrpliige  78»  •*-  7gf  cp^  Jyurnäl 
von  und  fur  rrai^k^t  4  Bände»  fedef  6  H^fcr.  8  iturnbtrr^. 
Cothoifche  Uundlun^JSzeitHHg  t  JaliTgani?  iTjtJ.  llfcfibuc^ 
kift.  pul.  l^t.  geo;ir.  nila.  Be)Crä^e,  de,k6iii^l.  j^rufs. 
^uac^n  betreffend*  fo  Ad  davon' Her aü's  «H!.  4*  Berlin, 78 1 
«^  g4.  BemerkMigen  eine^  ReiCpn'en^'duVvh  di<f  köitJt{l. 
preufo.  gtaateii,  8«  Ahenbof^r.  Bru^ft^fkunii  aubfuKr].  B«* 
ichrcibuii«  von  Vor  -•  0.  fhmet^^^nttierii?  4  J*7^^^^  84« 
Crß^rämg  ^oikmgrfchet  Mla^azin,  »"774---  •7^-«  Tvmfi  er- 
Jchet  MnJitHnt»  er«tf*waU«f,'  ff:  *^  ^f^.  l  ted'^rküfiSs 
"t^liftcehaiifcHi  6  64M4;ke-  Livr  poiTimTlci:«  u.  Ntümürkfche 
W'irth.  Sn'ttiji,  i777  u  7'«  Zimmtrmnnttg  b>itrH  ♦  lu^ 
Belchrribofift  vun  6ihi»fiei>»  lO  Bni.ce.  Lei  k mann g  Beiikaei« 
•  bung  der  C&urmärk  tiraudcuburi^.  üeri-  701. 


Ein  Freond  der  Bchweia  wunCckt  den  HeheiifchM 
Jlmamich  vom  J.  1782.  (Züricß)  in  feiner  Suite  zn  haben« 
Wer  ihm  denfelban  tiberla&n  wiU>  wird  gebeten,  fokhea 
mit  Anwige  des  rerlangten  Freite  der  Spedition  dea 
Bßkhs^Aneigtrs  in  Gotha  zu^  melden« 

\ 

V.  Venniiclne  Antigen; 

Ca  mn(s  dasFublikom  allerdings  befremden«  dafs  ipt 
Gebeimerath  Trampel,  d^r  Meinbergs  Mineralwafier  vor 
kurser  Zeit  noch  fo  Cekr  empfahl  and  lobpriefs ,  de  jetzt 
mündlich  tfnd  fchriftlich  mirshandelc  und  verdächtig  au  ma- 
chen fuchc  Das  unbefangene  Publicum  wird  fich  diea  wi- 
derfi'nnigc  Verfahren  foglcich  erklärtn,  wÄi«  ea  weiiJB.  id^^ 
Trampel,  um  von  einer»  in  einem  gegei»  ihn  erhobenen 
fiscalifchen  Frazeft,  durch  ein  auswärtigea  Ürtkel;  ihm 
zuerkannten  Criminal  •  Uncerfuchung ,  auf  feine  demikhiga 

*  Bitte«  abolirt  zu  werden,  im  vorigen  Jahr  alle  feine  hiaß» 
gen  Aemter  aufgeben»  von  Meinberg  weg:dehen  und  lO^ 
Rthlr.  ad  piaa  caufaa  erlegen  mufece :  dafo  er  hierauf  nach 
Fyri^ont  zog^  wo  er  oknweit  der  daCgen  SoklenqneQe  bald 
•in  kodifalzhaictges  Waffer  entdeckte .  deüen  Verfilberung 
ihm  perfönlich  defta  eintfäglicker  feyn  wurde,  fa  allge- 
meiner er  de  anafübren  könnte«  -  Hierana  erhellt  anch  die 
Ur&cbe  der  in  Dr.  J.  JL  Trampais  Bajt^raihuag  vom  dtfta 
nau  entdecktan  Jahhaitigen  Mineratqueltau  zu  PyrfAant  at€. 
Berlin,  1794.  Seita  9  m.  10  i«  d#r  No%a  fo  unverfchämt  ge- 
wagten Verunglimpfung.  Der  Boden  Guz  •  welchen  &a 
Meinberger  kochfal^ge  Bittcrwaßer  nach  mehreren  Tagen 

*  fallen  läUet,  ift  kein  Schmuz-,  denn  fV^rumb  verbürgt 
in  deinen  ilainen  phyf.  ehem.  AhhatdU  B.  IL  Hejt  2.  Säka 

*  70.72.  Dafs  dies  VVafler  fo  hall  und  fo  ktar,  wie 
.das  reinfia  f^ajjat  n»r  immar  fayn  kann,  und 
frei   vün    machanifch  eingamifchten    Thaiian 

.'aus  der  Quelle  geichöpfc  werde,  und  dafs  der  ntfchherrge 
Sodtnfitz'aus  KaVttrda  und  Etfen  hsfiehe.  Diefes  Waffera 
Temptratur  ifl  in  der  Qpelle.  44  Grad  Fahrenh*  nsfürrm, 
daG^  es  nach  mehreren  Tatzen,  wenn  es  Aie  Wärme  des 
Aimosp*  äre  angenommen  hat,  etwas' LufiDiure  verlierlt, 
und  dadur'ch  etwas .  von  (einen  erdichten  Beftandtheilan 
Cohni^efahr  }v  Gran  in  einer- Bduceille)  falleo  lätsr,  Biife 
Brfcheinung ,  die  bey  mehreren  berühmten  Mineral waffern. 
auch  fl'ti  «.a^l  Erft^uncer  dem  24.  Jid«  i79i*  bat  Trampel 
um  Aufirai^  • .  die  SaUt^uelle.  durch  dienliche  Verfuche  in  einen 
folcAen  $tand  zu  fetzen .  dais  ihr  VVafler  ohne  koiltpieligea 
Celiren  ret finde' werden  könne,  drefer  Auftrag  wurde  ihm 
auch  unter  dem  »iren  Jul.  i79f*  ert heilt:  unter  dem  Seen 
ieiiner  r792.  zetgre  er^ae,  er  glaubet  das  Trühewerden  dea 
S^izvCA (Ters  entÜeh«  von  dem,  in  der  Quelle  fich  anCetzen» 
deji  Ok«r  und  fchlug  darin  eine  Ableitung  vor,  den  33ten 
Jenner  Luiden  die  Koflen  In  drefor  Ableitung  bewil« 
li^ct;  den  soren  Auault  1792.  meldete  er,  der  Abzugs- 
graben habe  nichts  g»tfrucfctet,  den  3cen  September 
wtir<<e  ea  ihm  uberlafien,  die,  zur  Vervoll kemmung 
diefes  Brunneni  erfordetUchcp  t  Eioriehtimg  ferner  zu 
0)  X  a  machen 


^4% 

'  werl^:  deo  intn  'KoireBibtr  dcM^Bii  Jittrs  beridittte 
Tramfcl:  er  könne  diefen  Anfchltf  Atdit  einlenda»^  w^il 
er  die  Befchaffenhete  des  Erdbodens,  die  Gänge  der  Quel* 
len  und  die  Orte  nicht  vorauszufeben  vermöge,  in  welchen 

'  die  UnreHiiffkeiten  'MtndHch  wären.  Htertuf  wuMe  der 
LandbaiMneifter  nach  Meuibery  gefrndec»  ttnr  unter  7>*w 

*  f0l5  Üirectton  den  ^rifchhf  «u  machen »  welcher  auch  rtm 

"diesem  unter  de«  SMn  Febru^  1793.  etnitetedec  wurde. 
Die  neue»  troQ  T»^mfw/  ireraulefste  VorridNinig  befbiBdin 
einem  verffnkren  ßehalcer  zur  Abfuhmng  des  okerhafceA 
Anfottee »  ttnd  wurd«  iiuch  vollkommen  nach  feiner  Anlei- 
tung •  obgleich  wieder, ohne  Erfolg  •  ausgeMiret    Zu  An« 

'^n^  des  Monats  NUy  deffelben  Jahr«  sog  Trßfnpet  voa 
Meiiiberg  weg*    Nun  urtheile  das  Publicum  über  die  /r#« 

v^lie  Ün^^ührheit$  woout  ihm  Trampei  in  der  obenan« 

'^fcihrten  Note  (eines  Buchs  ^«4  lagen  wage :  •.  f^i^  die/mt 
^; Pikier  0b§tholf^  werden  könnte,  maehu  ick  bekannt, 
ffffeU  aber  äet  Ltmtf  keinen  Herrn  hatte » Jondem  unter 
;,  ^hrmmäjchaft  war,  fo  emrde  anf  die  JbM»derung  diefet 

'  .,EetAen  mii^  geachttt.'''  Gewift,  das  wahrheitliebendo 
und  vorfichdfe  Publicum  wird  einen  Mann  »  der  fich  mic 

-  dfemtr  Surn  Iblcber  öffentlichen  Lügen  erkühnen  kann^ 
«lies  Zutrauen  entziehen  und  -dciTen  üiriierB  TArlaumdui^ 

r^ea  Meinbergs  verachten« 

lOeinbefgt  den  -itf.  Jun.  1794« 

SxiiiijDi^jik4)i&mlXXioa  daXcJbft. 


M«» 


EeVSrwtg. 

im  Verlag  der  akadomifchehlLund-und  Buchhandlünf 

mi  Berlin»  ift  erfchienen:   Conrad  won  Kauinngem,  oder 

.  i>tr  Fiirßemrauh.    Jiu  dem' fnnfzeknten  Jahi^hnederte.    Vom 

yerfaffer  des'Bafper  a  Spada.  17514.     Desgletch^^n  Von  det 

namlidien  Buchhandlung»  als  aukünftig^  angezeigt  worden. 

Jiafpo    eon    Felfeneeki    oder»   Der    Gmttetgericktskamgf. 

Jus  dem  eitften  JafürJumderie.  X  Tkefl.  M.  Pom  Feefi^er  de§ 

üa/ptfra  Speäa.  —    . 

Ohne  aber  des  Werch  oder  Kichlwtrth  dielbr  Schri£. 

ten  (da  ich  fte  ld«(s  aus  dem  Mefs-Catalog  kenne)  «u 

urtheilen»  finde  ich»  zur  Ehre  der  Wahrheit»  fiir  nötbig 

Uer  anzuzeigen:  dais  ich  auch  nickt  den  geringftcn  AntheH 

Im  ihnan  habe,  und  haben  magi  indem  Ich  völlig  gufriedea 

'mit  der  fihra  bin»  ^^ht  du  gütige  Publikum  meines 

'  techtmtfeigen  Rindern  tu  g^ben  geneigt  ifi.    Sollte  diefee 

'fnerkantiUfchetfnwefen  nkU  iinterlaflkn  werden,  fo  werde 

'ich  meinen  Weg  zam  Ohr  M»  «ecechieo  Xönigs  au  findas 

wiflen.  — 

ffaumburfi  dn  dirSaala»  dento  Jun.  1794« 

Carl  Gottlob  Gramer« 
V«rfaibr  jtes  Bil^  a  Spada* 


f>4 

•;4fitek£^AiiiWtofttti,,a,si#ü|riil!ilthtn^  fß^ 

la  äer  Fendde^  «»n  A  ^  -t^irH»nht4M.-Huiipimemu^(. 
w.  Dies  ttl  der  bekannte  metkw^trdig^iAuft.tz  r^iniKpi 
peaiix»  dar  im  Februar  -  Ätnck  der  Mii»ev^  f  7^  fteht.fu. 
den'dieftr  S^eoilanc  auf  einejehr  phimpe  Art  mit  meiHem 
Namen  gepaart  hat,  da  nichts  von  dieler  Schrift  mein»ija 
nicht  einmal  die  UeberCt'tzung  ifon  mir  ift ,  fondern  blofy 
einige  im  Journal  mir  einem  A.  bezeichnete  ;&«üen  ah  vor* 

.-läofigi  Naehriebt.  die  der  diinrvurbe  «aaltdriicktr  I^Vsea 
Eroberungsgrundrätzen  u.  niedrigen  Abrichten-gemtii,  la 

-Htm  Voiftde  ««riraadalt'bas» 

w»  Ar«kaoliolig» 


V.  Beiichtlgun^ea 


Na^hrickf. 

Ein  Kachdrucker  in  den  Rheihlündem  hat  >lfie  IVeu- 
•  Specttlaiton  jgemaciitf  u.  dr^  Bogen  Ltffdipapier  f^ 


Xn  "der  fecÄrtfion  der  Orunenjcken  hiftorlfcli,  jM/U. 
Sehen  Befchrtibung  des  Fürfienthums  Kohurg  erc.  Nr.  141 
des  Jihr|;anxs  17^4.  fiad  folgende   Druckfehler   an  vcr« 
beOTein, 

S.  4^  in  der  letstan  2ei4e\  för  er.  as.  S.  *5n.  f^r 
tUgewiee  Qrmd  l  Uegende  Gründe.    S.  a^i .  Z.^fita 
dazu  l  darinn.  Z.  23.  l»  miok  Seffhgem  i  IVr  ausge- 
Uflen.  Z.  4%.  für  ensfke  l.  engthe«.  6.  asa.  Z.  6.  ift 
Zwiich^eo  fu^  and  4sf/  fio«urili?keii :  ee  Ht  «ftf»lU«irtf 
Z,  la  fQr  «M  l  au^es.  Z»  üL  Ar  de>  L  diefes.  8.* 
154.  Z.  34.  für  ntnnen,  I.  nenne.  •»  agtf.  Z.t&r  der 
J.  den.    Z.  iS.  fftr  Lnngemkeim,  I.  iMgbatnu        i 
Welches   künftig  anasmetkes    bioMi  ^er  'V.   d« 
Recenfien. 

jeUbii^Khauren»  das  27  May  VH^  i 


*• 


•» 


M 


fa  dar  Anaeiga  t>m  FMut  gmmistWai^  At  ^mfimiaiu 
A.  L.  Z.  N.  37   5.  aWLift  a.  4,  ^  i  ^.«.  |b  .u  11^: 
"V^  TI?.  ^^~  ÖpMckgebrasche  asioiga  rieimehr  nach) 
»»dem  Worten  /i^  ausgefalle«  an  feyn  fchaint.  nemüdi: 
'  ^O»  «der,  wie  Rea  ▼ernMiat»  ^^q  ^    i^  ^om  Hm 
F.  uTflftaümftand»  daiii  daa  ZahlreMien  /durch  de» 
Snd-BuchlUben  im  fimfMs  abCsrbirt  ley«  gebe  ffeyüeh  M  . 
••verloren;  kommt  aber  auch«   bey  dar»  fdion  durch  dn  i 
ml^H^X^^  gtwUfermalien  ainleschcanden  Spur  des  ue- 
„fprungUch   vorhanden  gawefeoaa  Z^Uaaidiaaa  eben  la 
Mae  fimdäHieke  Sktroehemg^'* 

j'P  *«»  *Wer  Bac.  amfii :  üätt  aocA  Fefgimt  gelete 
wardan  noch  y.  and  in  4er  aus  Abraham  Löfchers  latai- 
sHchar  Ueberfetamic  tngeführtar  Stella  fo  eaufa  muft  aack 
temp^rii  fian  des  Comma  ein  Punkt  geCeiat  feyn.  Der 
Titel  haiftt  nickt:  -^d  Faufanism  -^^xpleramdum 

waWws  nhsa  «ko  wii»,  tosdaoi:  ..«qpto^^^ 
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LITERARISCHE 

L.  0ironik  deutfcheF  UmverfitSteii. 

eo.«  Miy,  I7>4.  erhült  Hr.  Jbb.  Heinr:  Fwmhagen, 


NACHRICHTEN. 

würde.     B^  diefer  GelesMheic  tdm^  Hr.  D.  u.  Proft 

Joh.    Gottlob  Hamjt  •!•  Procajiiler  ein  Prd^umnt:    ii 

narium  wutrhU»'   '  u 

"»    .  .. 

.V  .                         ♦                         • 


<•  l)ortinund  in  WeHphalen,  d!e  medidn.  Doctor- 
würde»  nachdem  d«rfelbe  feine  Inaii^ural^ertation  mit 
der  Ueberfchrift:  fifißns  ^uaeflhnei  qua^am  phtfjmlogicas 
vertheidigec  hatte. 

Den  9  Mef  vercheidi(te  Hr.  Job.  Ohriilopli  C«f  1  Btskmt 
«•HiUUbiArgiieafiMi,  »iirBrhekiMV  dernedtcmUdicrfDoctor« 
¥nM§  ftJWjDJlertaitoij  äs  t^uMäglß^rU  kummMwi^dicm 
Ikiter»«. 

Den  21  May  erCheilta  die  pbilofopliifche  Facultec  dt m 
Bn.  Prof.  Jolu  GottL  Fkhu  •  dio  pkilolophUche  Doctor« 
wurde. 

An  eben  dem  Tage  ertheilta  die  medidii.  Feailcat  dem 
Hn.  Abrah.  Friedr.  Enropaeui^  a.  Wiburg»  die  medidni« 
lebe  Doccorwiirdek  ■'','' 

y 

Den  S8  May  verlbcjdigte  zu  Erbakanf  ^er  me^icin. 
Doctorwürde  Hr.  Job.  Heinr.  KÄnigtdörfer »  a.  Altenburg, 
feine  Jntuguraldifferutioh :  filUns  Diiuäicationgm  quarum' 
^m  9phUonum  dt  wAq  et  rati4me  quibus  Mercurius  luem 
«fM#v<nfi»  curat.  Das  Programm  des  Hn.  Hofr.  Nicolai 
handelt :  de  curaUoM  fehrium  iniermitieniinm  per  evacaaii- 
•ra  Partie.  L 


.     Hilmßndt 

Den  Sten  May  ertheilte  die  tbeolog.  Facultat  d^m  vt. 
bcrigen  Profeflbr  u.  UmVcrfitäts  -  Prediger  jm  Göttingea 
ictzigeo  Prediger  an  der  8t.  Pecri  -  ^ircbe  zu  CopenbagL. 
Hfl.  Job.  Gottlob  Mßre^oU,  die  tbeologifcheDoctorwSdT 

-..•J^'^if"^*"*'*'**  ^^  BAaltttng  di^  furift.  bocton. 
Wurde  Aar  Quaeftor  #ef  bM^eh  Acrfdemie.  Hr.  Jo|i.Htneit 
€^^.  unter  dem  Verfitz  des  Hn.  Hofr.  Frickv  deluri 
^Uendi  villicum  ob  moram  in  fohende  annua  pe^ß^^^ 
factum  imprimis  fecundum  iurm  Dmcatus  Enrnfnico.  GumL 
pherbffkHtu     ,  - 


n,  BefördemngetL 


Leipzig. 

Den  l4  May  difputlrte  Hr.  M.  Job.  Friedr.  Aug. 
Baumann  a.  d.  MeisniC  mit  feinem  *  Kefpondenten  ,  Hn« 
fleinr.  Ernft  Benedict.  Lehmann  a.  Ebersdorf  Jur.  (lud. 
ttber«di^  von  ihm  gefcbriebene  Diflerjt^ :  dt  Utierit  ele^an» 
tioribut »  inrlsprudeniiae  fiudinm  miriß^e  adiuvarlibuf «.  lui^ 
•rbtiU  dadurdi  das  flecbt »  auf  btefigec  Uniireriuäc  (ibil^f. 
VorUtungen  zu  balteo. 

Den  33  M'y  v«rth«idi||t0  unter  den  Vorfite  de<  Hn. 
O.  u.  Prof.  Gkrißun  Triedr.  iMwig  der  Medic.  Baccal. 
Hr.^  Cbriftun  I^f  inr.  i^dolph  Rumpttt  ».  ^irn»  fetqeDiOer- 
UMo:  dfJt^r«jL  uiiif  «rhielt  UeKuf  dje  laediqn.  Docgi^ 


AuK.  ^*,4^r^  Jl  «.„  p^,.  eloquenti,,  et  pö*fe<,|,  i„ 
b«herufe  Prof.  mr.  extraofd.  Hr..  Ernß  Ludw.  Au,,  ki/^ 
hMrt.  rmi  der  Prof.  jw.  «x««^  Hr.  trirfr.  Ang.Sehi^ 
^r,  .u  Profeflcrib.  i«I.  ^W.r.,  i«gf«ch.„  dS ^S 
lur.  et  pbilofop.  extrtord.  Hr.  Joh.  Nicol.  hifeholf    -.1 

P«rf«ff.  pMlofcph.  ordi„,r..«,*d.r  xdftewge  £rk^^ 
Hr.  Go.d.b  Er..ft  Sehulze.  .„«  p,^.fl..  af;,;^^-.  'J'^'f- 

III.  Oeffentliche  Anftalien. 

durch  .I.reE.nr«htu„g  z«  err»jd«o  hpff^    Pä,  JS^^ 

renden  zu  Jena  (oll  fie  d.»  Mittel  zu  einer  ehrJ.^J!?:^'^' 

bindob^  feyn ,  Mdem'  thei 

übrigen  SS^MdcV.befdlrdt 

noinmen   werden ,    cheiU  aber   di.  GrfeHJäüf?  mf,  a 

«urdigOen.  MS^n^^n  im  .Viund^ *»#«>*  bdf^    Ä 

bunden  ift.  ▼PAu«h  ,Wn>d.,,  j^j^^^:        .^;;j?^»»- 

Oeftlifchafcen  dberhaupt,   r«a«kca  ß«*!»Afc*^.." 
(3}  Z 


\ 


und 
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I 

«    * 


luii  be^urfn  k Aer  &rwShnttiiff«    InsMNiIrt  tfccr  foU 
iit  naturlorfchcnde  GefeUfchaft  <u  Jen«  ein  wiflbnfcbafc* 
liebes  Iiiftitut  fcyn »  das  noch  auf  eine  andre  Art »  C^oran 
lire>Ji%41e»,  (ithlii  Jena  atJhaWiidou»  £l|tiirf* un Ja 'dejt 
Ififl^ftCn^Arttl^il  nehnfen^  f  öAnen  j  def  tvih^ilcaift  «a 
Hülfe  koasme*     Es  iit  darauf  an^efehen»  fo  rieljnöfcHch 
aine  FoUftanJiffe  Sammluni;  deu^rchsr  Natur prudocttB ,  himI 
andern  T^eils  eine  ebenfalU  roHßandige,  f^anz  zur  Iiiftru- 
ctM»  ttber  die  wefentlichen  Theiie  der  Na turivt (Ten fcbafcen 
aoaulegen»  ztK^leichr  aber  auch  zu  forgen»   dar«»  wenn  ib 
^  nähere  Incereflfe  des  dfuCl^ben  F^rfcbtet«  ^  iiiid!durdlL 
ttne  «usgewählta  Sammlung  aller  übrigen  für  die  ganz« 
Hltuxgefchichc*  auaykwurdigaa  Cegonftande  4a»B6diitfitif» 
deflen »  der  fidi  gründlich  uncerricbcen  wollte ,  beobachtet 
wäre  -*  nun   auch  die  AiilUU»  «icbt  YerCchlo(reii»^odeff 
flüchtig  gcseigtt  fondem  zum  rernünftigen  und  hinlangH- 
chea  Gebrauch  'des  Fkbiikum»  ««ngertchtet  würden 
!       Die  Nackrkht.  9^. Um  Powfifmigs  H^r  4u>f€Ufckaft,  die 
fo  eben  die  Prefle  rerlaflen  bai»  zeigt  beftimmt»  wie  «a» 
SU  Erreichung  iener  Zwecke  zu  VVerke  gegangen  tty.     Die 
Sammlung  liai  eine  vielTeitige»  für  die  rerfchiedenften  Fächer 
und  Federungen  eingefichieie  - Aakgs ;  fie  wird  zur  genau- 
fien  Inllruction  in  allen  einzelnen  Theilen  mit  den  Schrif- 
Sin'  zum  Studieren,  tii  Verbindung  ^^ebracht^  der  Gebrauch. 
wird  blofii  durch  unuQiganglicheOrdnungsregehi  befcbränkt» 
g'ehe  aber  weit  über  den  •  der  bey  ähnlichen  Samalnngej^ 
g'evi^hnltch  if^;  alle  fteytra^e  der  Mitglieder  werden  in 
der  Saeimhing.dankhar  be:^ichoet».die  Geldbeytfäg«  find 
für  d^  j^futzen  gering »  und  werde»  von  Aerroern  nic)i% 
gefedert;,  in  ellgemeinea  V^Caauobuige»  wird  alles  vp» 


«4t 

gelegt,  was  die  OefeHMeft  interemrr,  mä  'tngefbhent 
Männer  des  Ortfes  pRegen  ficb  dabey  einzufinden ;  Man  bat 
euch  in  den  Statuten  Anftalten  getreffen  ,  fich  tolcher  Mit- 
glkder.  die  dit  OatUfchafiTnlchtäilig  Verden  kdlint^ 
ohne  Anfeüen  def  ^erfon  rt^tHedigehund  ich  ^hiA 
von  der  ekademtfchen  Obrigkeit  eine  Anzeige  folcher  Fälle, 
die  jene  »oth wendig;  machen »  erbeten.  JWc  Gcfcbäfte  wer- 
den fcKicklich,  und  ebne  andre  nikhige  Zwecke  zu  ßören 
rerthcilt  ;•  und  ehl  'Xrchiv  erhält  in  feinen  Theilen  allei^ 
was  bey  der  Gefellfchaft  vorgu«,  für  künftige  Zeiten. 

AttOae  aer.  ebed'  beideikSBii  Nachridit  roa   1794.  ift 
euch  inCommiifion  der  Cunoifchen  Hendlung  zu  haben  die 

Schaft  1795.  welche  dieSueuten  enthä  t,  undmehreres  Über 
den  GeGcktbpunkt'aus  dcai  iBao  die  Saike  anzufehen  hatr 
bemerken  läGrc. 

.Auf  dem.engiezMgtei»  Wege  iCk  es  der  Gefrll^rhafl  ge^ 
langen»  fich  die  gütigfie  AufmerkCamkett  der  rerehrteftea 
Minner  zu  erwerben»  wie^lie  diefes  mündlich »  fchrtftUdi» 
upd  durch  nähere  Theilaahme.  durch^nfendung  Fon  Au^ 
fitzen  »  Schriften  •  und  Naturkörpern  »  ohne  alles'  Z^K^if^ 
erwiefen  haben  \  fie  hat  aber  eben  (0  disVergnügen  gehabw 
dj£i  mehrere  rortrefliche  }.unge»  hoffnungsroUe  Mannet 
fich  frey  willig  m«t  ihr  verbanden»  und  den  Grund  zu  Cchi« 
neu  Verhäluiiffen  für  die  Zukunft. legten.  '  Ermuntert  durch 
ded' Erfeig»  wifd  fie  auf .dfem  geraden  nücxUckee  Wege» 
den-.fie  betraten  hatu  fort  ipeheo .  tund  ble^  y^m  deflb  was 
Ihren  EmridMungea.  vnd  Abfichteo  )piS.iftAjilinitGffQfiM^ 
und  ilure  JDauer  erwarteok.  -  ir « »  » 


»  » 


t  » 


«■H»i 
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LITERARISCHE      ANZEIGER. 
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I.  Aiikülidigimgte  neuer  Büdier. 

Bey  Friedrich,  ^ugufl  Leo  in  Leifizig  ift  in  Tergange» 
aer  Oftermeflie  ecfchieaea.  luid  10  allen  gutearfiuchhandliui^ 
g$n  zu  habent 
EuphrofyM  füt,  g*f9iUg0$:  Vergnügen.      Srfltt  StiM^ 

May  17^4.    d  tf'  gr.  '  i 

Die  Heraitsgeher  die^t  periodiicheiv  Schrift  kfleo  ce^ 
d'ch  angelegen  feyn ,.  das  gefellige  Vergniigeti  di>rch  eine 
ftamanlung  guter  Lieder  mit  Mufik,  witzij^en  Cbaraden  und 
I.ug«»gryphenrangenehm»r  AeekdQten*^  neuer  G:iblirchhaft5* 
l^iele»  neuer  Tänze  u«  f.  f.  zu  erfaliren  und  fofort  zu  erhö- 
ben und  treredlea,  und  werden  dem  PufilikiTkri  eineScbrilt 
aritetnefll  gei»ni^e»Aett48em  tiberlh>fprfo»  wi*Iche  für  jedea 
ialareflanf  iß»  der  Gefühl  IdrtHd  Freuden  cer6f  feUfchaft  hat. 

O,  £•  ^'  aufrichtige  md  grümdiicht  ünlBrwfffunftt  g^^'' 
BiBtueh  und  SchnumlUtboak  ßuf  hoUiindifcht  Mi  ea  v%w*- 
ftttigtn,  t6.  gr^  • 

eriinMiehi  ^weifmig^  wh  fiwoM  iff#  täUmeatt  wUJif 
RJchrr^  gehörig  .gm 'hetf&ikmtt  am  dt4hkhfimdgtiehtn 
Ertrag  hleifwati  9»  wrkmgan  eSs»  eea  Cftr4^iaii  JUuiwig 


Da  diefe  beyden  Schriften  ron  erfahrnen  und  der^che 

kündigen  Mannern  au^efetzc  find»  to  wird  fie  ihr  währet 

Nutzitr  felbfl  empfefiren.  .     r  .  j 

Mugatim  für  Freunde  des  guten  Gefchmackt,  Ün  hild^ 

den   und  mech§mifchen  KUnfle ,  JPIanufacfiiren  und  Gei^ 

'    werhe^.'tio.  L  t  Rthtr,   1%  gr.     •''  "^  :  .'.    •-* 

Biefes  Magazin  beabrjchtlgv*t  Erhöhung  und^  7«redTun^ 
ie%  Gefcbmacks  in  allen  ^«genAenden«  bey  der^n  Hervor» 
bringung  bildeiide  od.^r  zeichnende  Kunil^btfchafti^et  ift; 
es  breitet  fich  alfo  über  Alias  aus»,  was  durch  einen  editru 
Gefchmack  eiJte  fdiöoere  und  zweckmäfsigere  Form  anlIel^- 
meu  ^  und  fich  in  giifälligere  Farben  kleiden  ksnn» 


Tn'der  TeCzten  Jttbilite-  MeiTe  find  in  meintm  yerkf» 
folgende  neue  Bücher  erfchteh^n: 
Ki'ffi ,  •  fmmmuel ,  *  d4e  Religibn  tnneshalli  der  Orenzto  dar 

bloCsen  Vernunft»  2te  vermehrte  Auß.  i  Rth. 
Ehn.rt  C  F^»  über  die  VcrhältnUse  zwiCcben  demArsI^ 

dem  Kranken  }i».d  defiea  Angehörigen».  1«  Stück«. 
'  Schlvjst^rs  6aßmahl»  J.  ^2*gr., 

'Sctimatz\  Theodor'»  das  natüriicbe  SwÄtsrechti  t-  Sgr- 
'r*   ^  "Htfudbuck  die  liSmiTchen  PtivittrMk»^  ao  gf^ 


I  •  • 


ii«r  ScbwMx»  lolitn^iiiiadicifceii«  4'ni«iti  C^«  8«  «nd 

I  Band  Kupfer  in  ^.  4.  10  Rthlr« 
Ueher  die  Monarchifche  Regierungsform»  rom  Verfefle« 

des  NeUdifUicts»  Hr.  Regierungsratii  Holfche.  $  gr. 
yoß»  Heinrich,  mycKologirclie Briefe.  2 Tneile»  8*  X  Rüu 

,    /Pb/a^MT»  TOI)  Fr  Heinrieb  JtcoW»  3  Tkeilt  8*  1  Etk 

^     .>      .•    >.  .Iß   Qmnm^m* 

,,  4n»0ißMg»  gfiindlicfa#  und  nuirlfciie»  «ur  VeAefleniag 

•der  Bcendweii^Qiieregrw  Mk  l  Kupf. 
S    JS^oiip,  ^Mr»  d^Sociatt  tarn  djecqpobi^ibfM  v^^ 

cncttntc. 
—      .«*     -7   Clionie  Bttfipideui  •  Btcdtii  «seerpioi 

et  illuilrttus. 
..—•*>    Gedanken  über  den  Untenriditi«»  Letei- 

nUcbfH  Ulf  den  niedem  Schulklaflen. 
Mongropiuit  Ca«  C»  polnÜchea  X^efebudi  fiir  die  erfien 

jLnfäoger»  %• 
Fercrät  vM^FSr^ädnrUi  Jae^i  ton  Thelott  gr.  FoL 

Friedrich  Klcolortuf» 

4  . 

Ten  dem  erfk  knralkk  in  IjMämtk  hefSueseSenMMneii 

wuii  Hpicroft»  wird  ein  bereite  bekaaoMr  GeMrM^  lA 
FcrJere  eutereafelUieaenBudüundJung  ebeUieber/ecxang 
«nter  iolgendtm  Titel  drucken  laflen:  Hrngk  TrtPor*$  jibe»m 
Ükn&r.    Firn  Thomas  Hclcruft»  Ferfaffer  d^r  jbuuiSulwgU 


10)  Gf«tta  d  tftitrfflidiileb  . 
-  Il>  Ein  Felfencha)  nach  SorfMtow 
•   >3}  Tempel  dea  Ncpfcoiiui.'  ^ 
'    13^  Wiaze^ticten  km  adfj[ai)fdien  Meere»  '' 

li)  Win«erhÄti«y  -     — •*      -^       IS  »•«.        •     • 

1$)  Gef^nd  von  Trapani. 

16)  Trümmer  eines  Tempdi  irr  Egifte« 

17)  KafUnienbaum  auf  dem  Aetna« 

'   it)  Gegend  iir  d^  Infof  ftHtli.  '^ '        .  r     ' 

tp)  Gegend  der  if)fe)  IMib  nltl  ^eSB  Be^  B«ot0eifit  •   . 

M)  Carte  vofflreKeft.nairh'BriOttVetJiiiige,  entwerfe 

-»   *  wn  •Sottmanni''    .         ^   >  ^  •...,» 

2i>  Der  Kühreigen  für  das  Clairier  mit  Begleinmg  Mut 

FJöte. 

Diefes  Buch  bedarf  in  jeder  Rückficht  keiner  Empfdip 
lungt  fendem  etne^-^ofeen  Anzeiger  #<>  Neipe  dea  Ver* 
fairen  bürgt  fi'tr  den  un bezweifelten  W^ih  diel?ttVerk% 
Reiches  Geh  auch;  von  Seiten  der;l^nß  vortheilhaft  aotf* 
jieichnet»  Der  Freie  detfelben  iftia>Rtb.jn^i4en  belteo 
Kupfer«  Abdrückei^  eher  auf  greifen  dckweitaerpapier  12 
Rth*  die  Vorddhingeik  der  merkwurdigüen  Oebni^e  Roms» 
welche  (a^untlich  von  Endner  in  Leipzig  nach  Piramefi^  ge« 
Aocben  Gnd»  und  6  Blatt  ausmachen  vyerdeiu  einzeln  Tür 
2  Rth»  verkauft.  Die  Charte  von  Italien  von  Sotzmann  iflu* 
gun^vt  für  ti  grund-  der  Kuhreigen  fi^r  das  Clavier»  mit 
Begleitung  ci«er  Flöte  für  8  gr. 

Friedrich  Nieolovius^ 


Ton  den  Phg^iMhäut  Simiie  ä,iw  mUmn  pattt  detl^ 
JppemmhKK^  delT  ^Meto  Ceiatfra^lpaUeMealil  f 8patfMMmn1> 
Bcifim  durclL  biyd<e  $icUi«n  -und  einige  Gegenden'  der 
Appcnmnea).  wM'  ia  iinfvte  -¥ei4ege  eine  ■ötfcerfcetünf 
mit  -  ErlettSeruQgen  und  'Berichtigungen  ktn^  IkdiktBid^n' 
Gdekrteo ».  ^jlut  MschiehemefliB  d.  h  herauskömmem      ^ 

Beräa  den*  20  Joojr   1794.    ^«'       .        M     ^ 

^•rairrk^  Bttchbandliiiig^ ' 


I ; 


t    ;»■ 


-  IfibBncl^t»  ÄtBe^^etluftkDektfchiüit^,  Sckwfiiz,  hhfleif 
und  Sitiihn  von  Fr  Ltop,  Graf  zu  StQ,Uh«rg  betreffend«- 
rcrfcKiedfenerHindemrree  wegen ».  haben  in  der  letzt/er* 
wicftenenTobiJare-Mcfle  imr  die  drey  er/len  Thcile  von' 
^fem  Werke  errchei.«9n  können.  Der  vferte  Bind,  wo- 
mit t9  befchloflen  ift,  wird  in  einigen  Wochen  den  Befi-- 
ttefrn  der  erftem  TheiJe  nadigelieferr.  Zu  diefem  Werk 
•gehören  folgende  Kupf^ ,  Chatten  und  IVfüdkalfen  ,  welche-' 
mit  den  vierten  Theil  zugleidi  ausgegeben  werden^ 

O  BirGrüfilin  Matte« 

a)  Das  ThalLeuteebninnea  mit  demStaubbdch« 

J^DiePai^UJtiwiie.-  - 

4}  Colofeeo» 

5)  Aeufsere  Seite  diss  Colofief^ 

C)  C«mpo  Vaccine. 

"0  Circus  des  Cäracalla.-       _       _  . 

82f  Pantheon »  oder  Rotonde  von  außeg.'  *    ^  ' 

A)  Bantheoo  •.  oder  Rotonde  von  imieo«' 


Be^  C.  G.  Schöne  in  Berlin  hat  die  Frede  verla£btv$ 
MarittiUn  vom  Bcrlbtt  und  tnärkwÜrdigg  Oefchichten  elei« 

ger  hüAini[€hs%  Fremd^nnuidchen  ^   2h  ßli,  8.  Biriin. 

a  I  Ikthtr.  '   * 

B^an  kennt  den  üufferf!  intereflahteu  erßen  Thelt  de^ 
durch  Ceme  Feine  und  (charfTinntgeft  Bemerkungen  fith  Ti^ 
«llgemeine«  Beyfall  erworben  hy  und  diefer  zweyu  Theil 
Übertrift  den  erften  noch  •  an  Anftand  und  Anmuth  dec 
ErzihhMigen.  Biu  paar  geheime  IkvMns  -^  Gefdhichtenr 
▼09  denen  die  Welt  nichts  erfuhr  und  die  hin  und  wiedes 
von  dem  wichtigflen  Einßu^s  waren»  Werden  hierin  zugfeicb 
enthüllt»  und  der  Lefer  erhalt  dat  angenehmfte  und  MUt^ 
&iltendfte  Lefebuch  darin»«-  '  *   i 


f» 


tTtttef  Sem  Thisfr 
Jiohtftspiifrfe ,  ili  SffmtHicK^r    JlKm»;  eo«  d^.fa^g  i0f 
Revolution  htr  in  thtm  ^tkiitgnden  Gemalda  dargt^ 
fieüu  '     ' 

wird  eine  nach  Bifforlfchen  GrunAafzen  geflehrieSene»  ünd^ 
in  zwickrtäfsiicer  Karte  dironolof^f^h  geordnete  Diirfbal»' 
lang»    der  Nfeinnni^eil»    Stimmgebungen ,    Verrichtungen* 
u.  f.  w;»  diefer  Mann.  d<^»  man  nrng  ihtf  mehr  als ^rfrche^ 
•der  al«  2eichen  des  gegenwartif^en  Standes  der  Revoliuiea 
onfehen  immer  hifahft  merkwürdig  bleiben  wird  r  in  einer 
gngeieheneii  deucfchen  Buchhandlung  näohftenr  erfcheinen«- 

ff.  Bftdier  ititti  verHattfem 

^ee^^V.Fbl^ntethir.  tondonv  17$^;  Fol.  m.  v.  ff.  Ehgr." 
K  3^£<d'or»  —    MJrch§ri  M«(iirgie.   Rem^  16^^  m«  v*  Kv 


1         I 


5y» 

BngL  B.  2  Voll.  Fol  if  LaV.,-r  Cv^if^  ««Ü*  Orifllae 
•  delURegole  della  Mufiqi.  Rom«|  1774«  a.  K.  4.  li.Frzb« 
I  Ld'or.  —  Epljcopil  ParadiguuM,  Grapbice».  H^.,  Com* 
K71.  Fol.  Fpb.  I  Duo««./— ^  MJui  ;irt|ia^  fidi  «o^ 
Fiirftl.  lüteliif  eazkomioir  tu  Srattnfic:)iwo{ii 


'.  t 


Von  derLeipziltrBililiotiiek  der  lAliaeB  WiflS»^«^- 
Un  n.  ffcy«!  EUqO^»  Aehvi  dh  «Uererfte»  13  JQiitde  ron 
1757.  «A-  bu  1771*  kompAft  1».  wphlOQnduioflitt  irgendwo 
SU  vorkauftn.    Näher«  Nachrkhe  giebt  Hr.  Holcoamiilar 


ftum 


'^'  M8cbift«h«nd«  Biidnr  werden  taä  billig« 

Verkauf  angeboten :  ' 

1)  All«enl<-d«^tfch«  Blbliotliek,  alU  lAid  neue.  In  fon* 
laufenden  Bänden  x  13  vem  Anfangen  gerechnet,  mk 
•lleni  dexa  gehottgen  Anhangep»  Inf  Franzbe^nd.         ^ 
O  Haberlin«  Beichsgefchichtcl^  sj  Bde  Frxb. 
'3)  Häbetlini  Welthißlorie.  ad  Bde  Frzbd. 
4)  Cranetff  WealanM«  X^ebenftunden.  114  Thcth^  ^ 

Bde  Frzbd. 
'  Man  wendet  fich  in  firtnkircen  Briefeil  an  den  Ctaidio 
dat  Wi«dling  in  ^teefhud«  ohnwett  Bremen^  - 

UL  Bacher  fo  zu  kaufen  gefacht  Tr^rden. 


ex 

um 


Adami  BremÄÜt  Hiftoria  ecclefiaftica.  Libri  IV. 
editione  NUieru  Helafttd.  1670.  4-    Wer  diefesBuch  um 
«pen  bUligen Preis  abzulaffen  gedenkt,  beliebe  es  demStu- 
^«(iie  Hb-  Sf^wumhurf  in  Jen«  wiflen  zu  Jaffen. 


i*  j 


<  4 

IV.  Mineralien  fo  zu  verkaufen. 


Dan  Liebhabern  der  MinenJogie  wird  hlwmit  «ne 
Ukr  fchiabat«  Sammlung  von  feltnen  §ibirifclien  Minert- 
lion  ''  Äi«  ««  "»  TerfchJedenen  Stücken  befteht,  für  aS. 
»oU^chti««  Lo"«*'«'  «i«  Verkauf  .UH^toten.  -Ein  ti^r 
.eoauef  Verxeidinift  dar«n.  worin  Ce  wbft  d«a  Gewicht 
'p«3ficirt  und.  findet  man  an  folgende  Qe««p  iurA«ßch€ 
In  Jena  in  ^et  ExpodittV»  d«»  Allg»  Lit.  Zeiwog.  In  Wei- 
■at  im  lüAußrie  -  Comtoir.  In  Leiptjg  bey  dem  Buchhänd- 
1«  Hn.  Kummet,  in  Berlin  hty  Hn.  Vieweg  dem  altem, 
itk  Königsberg  bey  Hn,  Friedtjch  Nicolorius.  Beym  }9*. 
tera.  wl.  «udi  bey.  Harro  Reyinapn  is  Riga  können  fich 
4i«  Liebhabec  meldpis  dach  wird  keine  Beftellifiig  oha. 
ai.  bew«  EinftBdiwg  de.  Bettag.'  angenonmeo :  dw  Tran.- 


Cofi^nM^gliM  |iilr:.4i*.BnbaUage«i<iHw  laOoi-trääl. 

V.  Berichtigungeii. 

In  meinem  Buche:  Verfuch  einer  rollfllndigen  Anlei- 
«ug  etcw  bitte  Ich  die  Befioer  dcflclbeo  lolg«ode  F«Uer  m^ 
retbeflem.  In  der  Vorrede  S.  g  Z.  ro.  der  Torlrntte»  C» 
wie  audi  der  atmumkaUig^ß  mmterifdifeh^n  Bäumn*  S.  lo 
ip  der  labelliir.  UeberfichtZ.  9  lio»-  Tii^m  ftaet  Octaedron. 
8.7g  tt.  $4  mtüTen  der  HoUßetH  und  de»  Fißtkß§im  uhtte  Sm 
Oalttmgea  getest  wanden.  A  itg  nacb  derGieluMble»  JßfM 
md%  Pßanztnerd0  un^  Fitriolfaure^  wohin  die  Butter  *  ^ciU#- 
/er  •  Crd»^  -  un^M^ork^Us  g^Mlrmi;  ft  a4f  Z*  1 4.  lies  ftatc 
Kiefelerden  Kiefslarten* 

Jfene»  den'ag.  Jnn,  1794*  *     ." 


Die  Herren  Befita^r  «Mies  V^HM*  AiV(  fQUfiandi« 

0en  Anleitung  iurKenntai(s  4^  Miber«Uen,  bitte  ichgans 

ergebenft  •  folgeade  eingeicblicheoe  Druil^hler  au  ver- 

beflem: 

S.  jo  &  »i.fittOotneAroii,  CiAat.    iL  HP  Z.4«  fiirKte- 

fd«rden  »  JUefeUrtm,   g.  379  Z»  a»  lur  ^afasgefidOedH} 

IX  Jokaeia  ^•#rg  Lonstf 


Ip  der  Vorrede  au  der  Fonfotznng  de«  Vert.  der  «««• 
nym,  Schrijun  und  dem  ihr  beygefügten  VerzäUlmiße  von 
MwisM<»* V*  ^'^  (beywekhen  man  fiven'fileuben  Völlen 
X  befpndere  TitnL  ymmiAn  ifrird)  biece  icH  unter  anderll 
Ipjgflatfä  DrMfihf «^  au  Tetbeflem :  Bi  Y*  Z»  5.  eertfteill 
»ürdsm  U  mfir^ftMfchf-wiiirde.  ^  6.  XL  Z.  d.  T*  u.  sHiigä 
]«  eln^if  U#.  8«  XII.  Z.  2.  r.  u.  der  ^cMft/lelier  L  de# 
Sckriftfiellert  u.  Z.  3.  erftXär*  1.  ^rgibu  8.  XXf«^ 
Z.  1 1.  dar#l.  niir.  8. XXX. Z.  35.  TWie/elien  L  Te »t/cib. 
tamd,  8.  XXXt  Z.  4»  r«  u.  werdoUrnnfchn  L  eordel- 
mitfchen,  Auüerdem  mufii  5.  XIII.  Z.  la  v.  unten  nach 
popaZär«.*  pkilcfophifehe,  S.  XX  2S.  S«  Tor  )!c9i$ 
^er;  femer  8.  XXVI.  Zf  5  r.  u.  nai;h  frrluittpiet#;d«ifw 
fen  hie'w  nicht  kberfeken  wer  dsut.  und  8.  XXVI» 
Z.  i8*nachniitzutheiI«D:.  «bffr  vor  diefer  Sammlung 
ifl  mir  nur  der  I.  Tfi,  bekannt  morden  —  fupplirt. 
werden.  —  DieCe  Druckfehler  und  f  inige  andere  V^rfehen 
in  der  Vorrede  und  dem  Buche  felbfl:»  gelegeoclich  rexbef- 
fert  werden  Collen»  muC>  ich  diersmal  mit-dem  Mangel  hin- 
reichender MuCse  des  SchriUüfiLleca  und  Üruckecs  euiCchui*. 
digen. '   *  '  .    ^ 

Dr..£r£ch. 


m^^ 


Drucifekterm 


ftatt 


I«i  InteUurentblatte  N.84»  f7ft4- 8eit«  4«$.  ^-eichstagslitcratur.  Z.  id.  ftatt  Jungfter  U««:  Fünfter Extract  «Ce.  Z.  2«. 
Rthlr  krT—  A-  hr.    S.  436.  Z.  «•  ftatt  Kthlr.  kr.  hcs  iL  kr.    s:  43d.  Z.  ft.  r. unten,  ftatt t  ron  Seite ^  Hes;  v^n 
_    'a   ^iq   z.  ff.  Aal»  £q  nochwendi£en  lies;    £•  ROthwettdiffe. 


slue *ia 's.  428.  z\  7.  ft«  f^  npthi^cndigen  li«s;   jC«  nothwendige. 
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Mittwochs  den  9ten  J  uli  US   1794* 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


i: 


L  Bücherverbote. 

i 

Vemktadfi  der  im  Monau;,  März  und  April  l7Pf«  tw 
botenen  Bücher. 

PUntten  Büchlein »,  neues  verofehrtes  und.  verbeffertet» 
Gedruckt  in  diefem  Jahr.  8« 

Hillotre  impartiale  du  Proces  de  T-ouis  XVI.  Par  L.  J* 
Jauffert.  VIIT.  partiea.  h  Piris  et  h  Laufann«,  1793*  g» 

Minen^a»  ron  Archetiholz.  Januar  1794«  Hamb.  8« 

Fhyfidicaeologia  •  jede  Kirche  muTfce  ein  IJörfal  dir  L«hre 
Vom  wahren  Glucke  fevu,  Hamb.  i^^-u  8 

Gedanken»  /re>'miithi(re,  über  die  aUerwichciKfien  Ange- 
legenheiten Deutfchlands  1794«  i«. 

Lerere  ^rritrde  Rome.  Par  Mr.  Middletofi  h  AmfUrdam 

1794.  8- 

Bellona ,  Gemahlde  denkwürdiirer  Kriei;s(cenen  au«:  alrrrp 

und  nfuern  Jahrhunderten.  I.Heft.  Haanov^er,  1794.  g. 
Sur  lef  e^D^ations  actut^lles.   4hfurdit^s  humaines.  Re- 

veur  dea  aipet.  b  Pari«,  t793*  8* 
niuminarufi  dirif ens ,  oder  Schoctifcher  Bitter.  £in  Pto- 
«  d?nt  zu  Spartakus  und  Philo,  1794*  S. 
Blätter,  fliegende,  dem  franzöfifchen  Kriege  und  dem  Re- 

voUitiontwefön  unferer  Zeit  gewidmet.  Jänner,  — •  Heft, 

1794.  4. 
Briefe  über  i^  wichtigltim  ^egwtfiiade  dtr  ManMiheit. 

Gefchrieben  vouR«  tmd  heruiag.  ron  S*  T.  U.-  ir  Tbeil 

17^  ^     '  ^        / 

Oeiditdice  der  Xöai^n  Ton  Frankreich ,  feitdem  ^  auf 

dem    Tempel   in  die   Condergefid'  gebrtdit  wurde» 

Sdüeeman»  Fr.»  ron  D  A*  Ir  Tk.  KötlMii,  ^93.  f. 
^Unenra»  ma  Joamal  hift.  poL  Inhaltf,  von  Axthenholx. 

Febr.  1794»  Hamb.  g. 
Voytft  für  leg  Arvmiefs  ti  k  Farifck  Vaiit»  1792«  f;'J 
hkm§in  h  conftdter  et  cooftiludon  pour  BAr*  Louii  Phi- 

üppeifOHeaM.^g. 
Blätter,  Englifche»  ktfinag.  von  Sdiubart  1793,  IXI. 

fielt,  f. 
Terüudi  oifier  AdUorong  4er  Freyheil,  welche  Frank- 

reiche  Rerolndon  etid»  1»  DeocCchleiia  rerhrmten  wollte. 

Biae  VolkfMtiÜ   Deatfchland  rj^x.  g. 
Marie  Stuart  ood  Marie  Antoinette  in  der  Unterwelt. 

Swo  Kfoiginim  über  ütteSchi^lelo  in  der  Oberwelt, 

»IM*» 


Schäderung  des  Lebens  und  Karakten  der  Königin  M. 
Anteinette  ron  Frankreich. 

Genius  der  Zeit.  Ein  Journal ,  her«,8gegeben  von  Aug. 
MemiMifk;  Mirx,  1794.   -  ' 

Zoglb.«e.  dieser  N.ruT.  Kin  Rom.n.  worin  Menfcken 
banddo.  X  ITiwLJPcag  uUlMpz.  1794. 

U.  Preisaustheilungen  undPreisauFgaben. 

JmflerJ^m ,  den  7.  May.  Geft^m  hielt  di*.  hießt e  ö# 
MIfchaJt  der  DichtHnfi  und  fchönew  fJiCfnfvhuJtA  fket 
Dicktuen  Letteröefenend  GefiQotfchap)  ihr«  jährliche  Vtr. 
fammlung  in  der  Handboogdoele.  Der  Vurfitier,  M.  Jan 
Jocob  rereui,  trohete  dieftlhe  n.if  rif,««  j^vh)^  .  ^^ 
dicht,  uhef  Hie  Kraft  des  Gewlß-^ns.  fji.^tuf  ^,,^^  ^^^ 
bell  n  d^rr  eini?**koir«iencn  Gedichte  auf  Kth^mias  -i,,«  aufc 
ferord-ntliche  Gbi^rne  Medaille  zuerkannt,  w  vqii  fi  h  als 
Vcrfafferin  bekannt  machte,  Ft.  Jahanna  Eiiiubeth  »^»  ^ 
Velde .  eth.  Helmckü.  J«^rm  van  ä0 

Wr If  r  w  rd  einer  liochdtnirfchfn  Beurthail^na  ^am 
Klopfhks  Mafios,  die  mit  dem  Motto  unterzeichnet  war- 
Kritik  iß  unteHimr.  aber  nicht  der  Kritiker ,  die  ausirefetzte 
Güldiie  McdaM  e  u.  ao  Dukaten  eueitcannt.  Bei  firöTuunc 
des  rerriegelien  Z  treis  fand  man  als  Ver£  diefer  Abhand 
hing  Hn.  M.  Jefc.  ChriJHnm  Jug.  Orohm^nn ,  Lehrer  dej 
Welrwei»h.  «u  nittenbmrg.  Zujrletch  ward  eine  doppelte 
Silberne  Medaille  einer  gleichfalls  hochdeutfchen  AbhandL 
über  denfelben  Gegenftand ,  mit  dem  Motto  aus  dem  Borat. 

Pktet  hunc  mffe   FaHrnn^ 

ingenium  tm  fit.  mi  m§tu  iMmkr.  ktqwe  et         * 

Magna  Jonatmmm 
«oerkamit ,  wovon  laut  des  deza  gärigen  verCegelten  Zet- 
fela    Verf.    itt  Ilr.  CaH  Friedr.  Benkcmitt ,    Cand.  der 
Theol.  «to.  zu  Karkow  in  Pammfffi^ 

Da  die  Gefellfehafc  über  den  !et«t  eufgegebenen  G^ 
genftand.  Erna  Satire  muf  die  Made,  keine  befnedtgende 
Gedichte  erhallen  hatte,  c^wehl  des  mit  dem  Motto  eue 
Boileaa 

L'^rdemr  da  Je  mötttrer,  Hnanpaide  mMf$, 

Arma  la  f^äriid  du  vert  de  (a  Saiira 
l>«zeichneee  Glicht,   befonders  im  letstecii  The»  einige 
lehöne  Züge  enthielt ,  fe  hu  iie  diefe  Materie  noch  einmid 
•ufgegeben»  um  vor  dm  !•  Oeoeoiht  8795^  beaabeitet  wm 
werden.  ^ 

CO  A  TOc 


N 


6Sf 

Vor  i%m  I.  Decemb.  1794-  erwtnet  fle  Ltfr^th§  O^» 
iichte  über  die  fckon  mehrmals  aufgcjgebne' Materie »  3i# 
Schöpfung  p  Q.  Abhandlungen  über  die  fchon  bekenne  ge* 
aiachte  Prebfrag«^  PFelchen  Emfluß  hahmt  die  Niidevläi^ 
tlifiht  JRßistoMer  0uf  wfre  Sprach-  %,  Qfcfitkunß gehabt?" 

Zu  einer  Theoreiifchen  Preiaabhandlung  ward»  um 
vor  dem  i.  Decemb.  17P5-  beantwortet  zu  werden,  die  fol- 
gende Fraise  aufgegeben :  ff  elches  find  die  Erfords/nifft 
shufg  btfchfeibenden  Gedichts?  In  wiefetn  haben  wnjre  JNie» 
iertänäijita  Dichter  durch  ihre  Flus»  Zjtnd'  «.  Garten fe» 
dichte  «•/•  w,  diejen Erfurdemiffen  fntJprHhen?  Endweiche 
F^riheilü  haben  ßedabeif  vor  andern  Nationen  voraus,  durch 
dSi  matürhcke  Bcjchoffepheit  nmjers  Faterlaudes  gehabt? 


.    1 


Sff 


Dis  btfte,  und  dem  Gegenftand  enirprecbendeGedicbt 
oder  die  befte  und  der  Materie  entfprecbeude  Abüandr. 
über  die  aufgegebnen  Fragen .  wird  die  Gefellfchaft  mit 
ikf«r  Goldnecf  Meda|»e,  ^a-Duk^eo  •nsWetih.  ^d  ^as 
dem.  befteii  nächßk^mmende.SrUclt^  wenn  99  glmchiAÜs 
approbirt  wird ,  mit  einer  Silbernen  Münze  roii  gleicher 
Gröfse  und  demfelben  Gepräge ,  bekrönen.  JDie  Gedichte 
oder  Abhandlungen  mulTenror  oder  zu  der  bellimmcen  Zelt 
auf  die  gewöhpjiche  \Yeifc ,  u.  wenn  fie  in  hochdeutfch^ 
Sprache  Cnd  mit  Ja teinifchen.  Lettern  geichrieben,  pofljreif 
a^  den  St^creuir  der  GeWKchaft,  Hn,  G.  Brenderi 
Brandts t  Mathematicus  etc»  te  Amßerdam^  eing^eüindt 
werden» 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


N 


I.  Neue  periodifche  Schriften« 

Ton  /'r.  üfierVs  Annaten  der  Botanik  find  das  lote  und 
Iiie*8rück9  ait  5  Kupfertafeln»  oder  der  treuen  AnntUen 
4fe  und  5ie  erfchienen.  Innhi^lr.  ''•tück  lo.  '.  Eigene  Ab^ 
handinngen,  1.  Norca  Commeitar.  epiHo^ar.  de  itinere.  fuo 
«nni  I7y3«  2.  Both  0^fervatio^e6  botanicee.  2*Auszügem 
I.  Mutis  et  Thunhfrg  BatCchia  tiovum  planrae  genu«  c  icone. 
9.  Miliin  für  lefi  Manufcrits  de  Dtofcorides.  3-  Rtfichard 
Plainue  novae  •  Cayenna.  3.  ü^c«fi/ioff<;fi.  ^,  Kurze  Anzeu' 
gen*  Stuck  IT.  I«  Eigene  Abhandlungen,  Perf oon  Hähert 
Sefiimmungen  u*  Befehreibungen  einiger  nahe  rerwandter 
Pflanzen^  m.  2  Kpfrt.  3.  Auszüge,  1,  FftiL  CauUnus  Pliu« 
•egroilidumTheophralH  aiitkefi«,  c«  2  tab.  aen.  l.CavaniU 
tes  Icones  et  Defcr.  PianiammHirpiniae  Vol.a.  3.iiecafi^ 
ßtman  i  neuer  Bücker«    4-  Kvrze  Anzeigen^ 


IL  Ankün^ungen  neuer  Bücher. 

Das  bentige  Jagerfeft,  weldics  im  Jagdkalender' anl 
|efdnen  Buchftftben  xu  prangen  ^erdiente^  erinnert  micH 
aoi  dieine  Ffliekt»  «ilen.  ächten  Mitbrüdern  in  Dianen  hier* 
»it  freudig  zu  rerkundigen«  dafa  der  neue  Forft*  ti.  Jagdi- 
Jialender  feiner  Vollendung  fckon. wieder  fehr  nahe  fey. 
Wenn  der  diesiäkrigo  einem  .Schmaithier  glich,  dem  es, 
»ach  der  mir  fo  fchmeichelkafien  Bemerkung  vieler  meiner 
Leüar,  «war  nicht  zn  fakmackhAften  Wildpret»  wohl  abe» 
in  feiße  leklte,  woran  wohl  die  allgemeine  Magerheit  ds» 
▼origen  ifahree  Schuld  gewefen  feyn  mochte ;  fo  Coli  heflenCf 
ück  der  aachfUuinfcige,  fOank  tey's  der  Saft-  und  Krafu 
reichei^  Nahrung  aus  den  geCegneten  Auen  meines  tkeuer^ 
Ü€D  trtmu^4»  und  I>hrer$,  des  Grafen  uroD  Mellin  und 
tiieiner  übrigen  getreuen  Gehülfen»  von  Witzleben«  Uar« 
tig  u«  a.^  wo  nicht  einem  zu  Ende  Auguül  erlegten  ilelztfn 
Sechztihnder ,  dock  wenigftena  einem 'vi>n  der  diesjährigen 
herrlkhen  Maft  woMgeniihrien  Gehthier  ni<kt  uciähnUck: 
iekcn.  .  Auch  dieptlder»  ho^ich»  (ollen  diesmal  lieblieket 
fich  darftfllea,  da  d^  Kunklev  feitdem  beder  «ingekei^i  wor- 
den find.    VVerttlchmit  brüucUbartifhtyixit^i^wm 


flir  andre»  die  bisher  leider!  aus  allen  Welrgegenden  Ru- 
del weife  hierher  gewechfelt »  werde  ich  den  Binfprung  ver* 
(chlief^en  müileii)  noch  erfreuen  will»  dem  mufs  ich  Bile 
empfehien»  denn  mit  Auguftg<htdiefe  Strichzeit  zu£nde. 
Marburg»  am  Johannistage  .I794- 

L.  C.  £•  U.  F.  von  Wildungen. 

Reg.  Ktth. 

* 

Naehfchrijt. 
Dieienigen  Liebhaber»  die  voriaufig  16  gr. Pränumera- 
tion unmittelbar  an  uns  francp  oder  ihres  Orcs  Buchhand- 
lung vor  Ende  Auguft  gelangen  lalf^n«  erhalten 'die  erden 
Abdrückt  der  Kupfer  und  die  heften  illuminirten  Bxemplare» 
indem  man  Cok  wegen  der  fiarken  Auflage  darnach  einrieb» 
Sea  wird»  di«  Pränumeranten  vorzüglich  zu  bedienen.  , 

Neue  Akadem.  Buchhandlung^ 
in  Marburg. 


Meiw  Terlagsbiichtr  der  Voffifehca  [Buchhandlung,  in 

Adelung»  J.  C.»  Aussug  der deutfchen Sprachlehre.  .ZuA 
Oebrauch  für  Schalen«  Zweyte  verbeiOkrte  Aufla^Op  g. 
Berlin»  1794-  7  gr. 

Baillie's »  Dr.  Matth.  •  Anatomie  des  krankhaften  Baues 
von  «inigen  der  tirichtigften  Hieiie  iiu .  meafchÜche« 
Körper«  Aus  dem  Bn^khn,  mit  Zufioeeat  von  &  Th. 
Sömmerine»  gr.  g,  Berlin»  1:1944  21  gr.      .   »      . 

Crom  well».  Oiiflitfr«  Proiekiar  y<uir£«glaikd.  Btoffra|dtio, 
nach  Gf«gofo  Leii  und  den  M^n  gieiüiaDeitigeB  Schrift- 
Dellern.  Mit  'dem  Bildnifle  Gromwcirs.  ir  Th«U  8* 
Berlin»  i?^.*  *.  R«h., 

Dejean's »  Pr.  Fecd* »  Erläuterungen  über  Gauh*s  AnlhnfS- 

gtiinde  der .  al^edkinireh^n  KcahMlcilslehre.    Aus  dhm 

!  Laieif^Tchen  fiberfeczt»  vtrUfitariv  mit  Amaerkimgen 

und  Zuftuen  v^ehen  von  Hn  £bMk  ^Gotlf^  Grüner» 

£;ileirl>Dil#in.o.  lirxl'uii  172^4^.  vlilh.  i2gr.  ! 

£berkard«M«.H.«  ytj|>ei S^ili6s^|a.vp«;etl  und  ihreVer- 
betigrung.   Ein  lian(.buch  iiit   deutfcne  j^usgcf  i  uud 

'  Bür« 


B^f^tAimtD,  Aü  to  eeUMeteo  StinAnt»  In  kunen 
•  *  iifNlftfftlkhenyorlerungMiül^biirgeTiicheGelelllchaft« 
8i«8C ,  Monarchie »  Freyhek ,  Gleichhek ,  Adel  «f  Getft- 
lichkeir,  2«  Stiick.  g.  Berlin,  1794*  10  gr. 

Friedens«  Prälimüiarienv  Herttisgegebcn  von  den  Ver« 
hSit  des  fctiinlicheii  ötrichtt.  if  bis  iasStüdu  8.  Ber« 
Im»  1794.  .3  Reh.  g  gr. 

Gallini'^s »  Steph«  •  Vrdfefforw  der  iheoredichtn  Medicia 

auf   der  VnlvetBtit  Pidiui^   Betrachtungen  über  die 

neueren  Fenfchritte  in  der  Kenntntfs  des  menfchlichan 

^.      Körpers.    Aus  dem  Italienifchen  überfetzt  von  Dr.  G. 

H.  A.  g.  Berlin,  1794.  1  Bth« 

Gefchichte,  nn^Mrihetircht ,  der  Franz.  Aerelutidn  *  rom 

Anfange  derfelben  bis  auf  den  Tod  der  Königin ,  und 

die  Hinrichtung  der  Deputircen  von  der  Gironde-  Far- 

they.  (Vom  Ür.  Grögory.)  Aus  dem  Engl,  überfeut« 

ir  Band,  g.  Berlin.  17^4.  1  r%th.  4  gr. 

Gorani,  Jofeph»  Franz.  Burgers,  geheime  and  kritifche 
Nachrichten  von  den  Höfen ,  Regierungen  "und  Sitten 
der  wichtigden  Suaten  in  Italien.  Mit  Anmerkungen 
des  Ueb^feuers,  3  Theile  g.  CöUa,  1794«  2  Rth. 

Hamiltons,  Georg,  Wundarztes  derPaMdora,  Reife  um 
die  Welt  in  der  Kön%l.  Fregatte  Pandora»  uater  An* 
liihrung  des  Kapicains  Edward,  während  der  Jahre 
179a  1791  und  1791«.  Kebft  Entdeckungen  in  d«rSüdp 
fw,  und  oiner  Vachricht  von  dem  Fielen  l/ogemadU 
welches  die  iVfannfChaft  ^urch  Scbi/Tbruch  und  Hunger 
auf  einem  Wege  von.eilfhuodert  EngL  Meilen,  zwi« 
Ichen  der  Endeavour  •Strafte  und  dar  Infiel  Timar  auf 
affeneo  Booten  erdultece.  Aus  dem  Engl.  übeHetzt.  Mit 
Anm.  von  Joh.  Rheinh.  Forfier.  gr.  g.  Berlin,  1794. 
9  RT. 

Juliane ,  ein  LuRfpiel  in  drey  Aufzügen ,  von  dem  Ter- 
lefTer  des  heiml.  Gerichts.  Mit  einev  Ttcelkupfer,  ge» 
ftocben  von  Penzel,  g.  Berlin,  1794*  lg  gr. 

—  —    Daülelhe  enf  Schweizerpapier.  22  gr. 

I^fontaioe,  Auguft,  Moraliicfaa  Erzählungen.  Erfter 
Band.  Mit  Titelkupfer  und  Vignette  von  Per.zel,  g« 
Berlin,  1794-  tBth.  Jogr. 

LeI&ngs,  G.  E.,  (ammtliche  SdH'iften,  tpr  3or  u.  2i^ 
Theil.  (Die Trauer-  und  Luftfpiele  *nier  neuen  Titeln.> 
g«  Berlin,  1794«  2  Rth.  la  gr. 

■^    —    22,  23,  2|  u.  25r  Th.  g.   Bertin,  i794.   5  Rth# 

—  —  Ob(ervatiooetcriricae  in  varios  Script  oresGrae- 
cos  atqua  Latinos,  es  operibus  ejus  collectae  at^ue  in 
ordinem  redactae  a  loh.  Frieder.  Jac*  Reichenhachio,  g« 
Berolini,  1794«  1  Rth« 

Louifens  ui^.  Friederikens ,  geborner  PrinzeiHnnen  ^  on 
Meklenburg-  Screlicz>f  Ankunft  and  Vennählufti?  in 
Berlin,  imUeciemh*  1793*  Mit  Kapi«  gr.  g*  Berlin|i794. 

Moore^s,  IV.Joh«»  Tagebuch  während  eines  .W'^mh^lta 
in  Frankreich,  vom  Anfaiiae  desAu^tift  bis  MiueDe- 
cembers  1792.  N^-bft  einer  ErzbliJung  der  metkwür* 
.digden  PatiCer  £feigii|i0e  vor*  divfem  Zeitpunkt  an  bis 
auf  den  Tod  des  letziverfTorbon^n  Königs  von  Frank- 
reich. Au$  dem  En«']ir<Ken  ttbt*rfe(zt<  2t  u.  letzter  II1« 
g.  BerU  1794.   l  Rth.  g  ^r# 

Ramiay,  l>r*  Dav.,  Gefchi\:l  teder Amertkan«  tUvoIution« 


«na  den  Actaü  dat  Car^fveflea  daf  vttainigten  Staatfn« 
A.  d.  Engl.  3r  Th«  g.  Bar].  1794«  tRtb.  4  gr* 

SchweizerOnn.  Luftfpiel  in  drey  Aufz.  Nach  d«  Franz. 
Manafcript :  remi<r^ ,  von  der  Frau  van  C* *  *,  über- 
fetu  von  dem  Herausgabar  dar  Friedens  •Prälimluarian* 
g.  Berlin,  1794«  5gr. 

Statutenbtich  des  Ordens  d^  Tempelherren.  Aus  eine« 
ahlranz.  Handichrifr.  Harauagageb*  und  erläutert  von 
Dr.  Friedrich  Munter ,  ordentlichem  Profeflbr  der  Theo- 
logie auf  der  Univarfitat  zu  Kopaphagen.  Erfter  Theil, 
n.  d.  Bildn.  Jacob  Molay*s ,  letzten  GroCimeillers  dar 
Tempelherren,  gr.  g.  Berlin,  1794.  i  Rth.  i6gr. 

Strack ,  Caroli ,  Obfervationes  mediciiuiles  da  una  prae 
oeteris  caufa ,  propter  quam  (anguis  e  foeminarum  utaro 
nimiusprofluit,  atque  haec  quo  modo  fubmoveri  debeat 
gmaji  Berolini,  1794.'  5  gf. 

•*     •  Idam  in  Charta  membratuicea«  9gr. 

Sturms,  M.  G.  C  »  Predigten  über  die  Sonntags  -  Evanr 
gelia  diurchs  ganze  Jahr.  Nach  dalTan  Tode  herausge* 
geben  Von  F..W.  Woifrath,  Prediger  in  Reilingen,  4« 
Theil»  gr.,g.  Berlin «  1794«  iggr.^ 

—    -^    DaflUba  auf  lainam  Druckiapier.  3i  gr.    . 

Trampels,  Dr.  J.E.«  Befchreibung  von  den  nauencdack« 
ten  ialzhakigan  Mineralquellen  in  Pyrmont,  und  van 
den  Heiliquellen  derfelben ,  gr.  g.  Berlin,  1794«  g  gr* 

Youngs,  Arthur»  Reifen  durch  Frankreich  und  Moea 
Theil  von  Italien ,  in  den  Jahren  t7g7  bis  1790.  vor« 
züglich  in  Hinficht  ;iuf  -die  Landwifthfchaft »  die  Cul^ 
tur  und  den  Wohlfiand  des  erftern  Reichs  untamam* 
meh.  A.  d.  Engl.  M.  einigen  Anmerk.  des  UeberC 
Nebfl  einer  von  dem  Hn.'Geh.  Kriegsfekr.  Sotzmann' 
gezeichn.  Karte,  welche  die  alte  u.  neue  Eintheil.  von 
Frankreich ,  ingl*  die  ver£chledenhett  das  Bodens  und 
die  nördl  Grenzen  des  Oehl- Mais- und  Weinbaoea 
darftellt.  2r  Bd.  (^r.  g.  Berlhi»  1794»  2  Rth.  g  gr.  <Di« 
Karten  einzeln  12  gr.) 

Porfraitf  und  Lttnäkufti^ 

Portrait  der  Königin  Marie  Antoinette  von  Prankraidu 
nach  einet  Original  -  Zeichnung  gefiochen  vonDr.Aer« 
ger,  g  gr.  Dumourlez^s  F«ldzug  an  der  Maas,  im  Jahra 
1792.  verjüngt  gezeichnet  von  D«  F.SounUan.  4.  4gr« 

Karte  von  Frankreich,  welche  dia  aiteund  neueEinthafi* 
luijg,  die  verfchiedena  Befchaffeohait  des  Bodens,  lut^ 
die  nördlichen  Grenzen  des  Oahl*Mab-u.  Wabbauaa 
darAellr.  Zu  Youngs  Reiten  aus  den  drei  Karten  daa 
Originals  zufemmen  getragen  und  verichtadantlich  bt* 
richtiget»  von  D»  F.  Sotzmfon.  t2gr. 

Nächflim  werden  fertig  i 
Adams,  John,'  Vice-  Präfidenten  der  vereinigten  Staaten 
'  van  Nordamerika «  Gefchichta  der  romehmften  Rapu» 

hliken  in  der  Welt,  i  Bande,  gr*  g.  Berlin, 
ferieff  von  ebigen  Engländern*    Ein  Beytrai^  zbr  Ga« 

fehichte  der  FranzÖfifcheo  ftevolution»    Mit  Aumarkti» 

gen  des  Utber(<u«rs.  g.  Berlin. 
Ff iederichs  des  Zweiten ,  Königs  von  Prealsen ,  Hey  fei* 

nen  I Szenen  gedruckte  WavMa  |r  u.  4rTheiL  Aua 

dem  FrzutQuSiktiH  gr«  9*  JSarüo»  ^ 

(O  AZ  Ga» 


55* 

OtCdiidit»»  «i{HfftMiftft«»  d«rTrMitli€rfi«o1l€«tktio«« 
rom  Anfang«  derCelben  bii  auf  den  Tod  der  Kdniifin» 
«md  die  Hinriditnnc  der  Depudrten  von  der  Gtronda« 
FartheL    Aus  dem  finirt  2r  Band  8.  Berlin. 

I^ontaine*nt  •  Auguft  •  Mortlifdie  ErsühlunKec,  2r  Bd. 
Mit  Titelk.  und  Vignette  ron  Penzel.  ».  Berlin.    ^ 

Stedmannf •  Carl.  Efq.  Gefthichte  von  d^m  üriprufige, 
dem  Forti^ange  und  der  Beendigung  des  tetzienAmprt- 
kanffchen  Krit!>gea.  Aus  den  Eagliichan  tiberfetzt  und 
nie  Anmerkungen  von  Juliua  Augull /Um^,  Profeflbr 
aer  Gefchichtt  in  Helmftädc  a  Bande.  8*  Berlin. 

Zimmermanns ,  F.  A.  W. ,  Frankrekk  und  die  Freyftaa- 
cen  von  Kordamerika.  Venrleicbung  beyder  Länder  u* 
ihrer  Revoluttonen«    Ein  YetCüik»  8*  Beriim 


Keu«  Yerlafrsbticher  der  Ofpar  Fritfchifdieii  Bttch* 
bandlung  in  Leipzig  i   wir  OfiermetTe  1794. 

Apomnemenevmata ,  eine  Schrift  Xenophons »  cur  Ehrt 
des  Socrates »  aus  dem  Griochifchen  überfetzt  und  mit 
«usführlichen  SacherHuterungen  auch  kurxen  philole- 
ftfeh'CritiTchen  Bemerkungen  vtrfthen  von  M.  Ben). 
Weiske ,  gr.  f.  h  i  Hehlr. 

Cmelli»  D.  Job.  Aug.  Opufcult  varit  irgomenci*  gma). 
h  I  Rthlr.  g  gr. 

Luciani  Samofatenfis  dialogi  feloctiorea  inprimis  deorum« 
graece  •  cnravit  et  duplici  indice  inüruidt  Geo.  Henr« 
Martini,  gmaj.  k  1  Kthhr. 

Mülleri.  lo.  Brnlt  luft.  Promtuarium  juris  novunif  ex 
Jegibui  et  opttmorum  ICtorum  tam  veterum  quam  re- 
Ceatiorum  fcriptis  ordine  alphabetico  congeftum.  editio 
altera ».  auctior  et  emendatior.  Volumen  3um.  compre- 
liendens  loct^  Epitaphium  —  ludüius.  4  med.  h  3  Rthlr. 

Schroeteri»  D.  lo*  Chr.  Conr.  Rapeirtorium  juris  conful- 
iatorium  in  praedpuaa  decifiooat  et  reljponfa  tam  fum« 
fnomm  per  Imperium  romaoo-germanicum  ejusque 
flatus  provindalcf  tribunalium  quam  fcabtnatuum  et 
lairultatum  juridicaruai.  Volumen  2um.  ad  jus  g^rma» 
nicum  ^^rmtnaie  ptrihuns*  gmaj.  h  2  Rthlr.  12  gr. 

Scriptorum  Bisi  RulUcae  veterum  latinorum.  Tomus  lus 
et  2us.  M-  Pxmcium  Oatonem »  M.  Terent.  Varronem 
et  L.  lun^  Mod*  Columallam  tenens,  ex  librorum  fcrip- 
torum  atque  «diiorum  Bde  et  virorum  doctorum  con* 
jecturis  comtät»  Mtqtm  interpretum  omniam  coliectis 
et  excerptis  commMltariii  (|^isqtie  illuftravit  lo  Gott). 
Schneider»  cum  tab»  aenei«.  fnüii.  k  i  Rthlr. 

Btieglita»  D.  Chrift.  taidw.  Encyclopadie  der  bürgerli- 
chen Baukunft »  m  «rddier  jüle  Fächer  diefer  Kunft- 
iiach  alphabetifeher  Ordnung  abfehandelt  find.-  Ein 
Handbuch  fiir  Staatswirthe ,  Baumaiüer  und  Landwir- 
che»  zweiter  Theil  E-X  mk  a^i  Kupfenafeln.  gr.  8« 
k  3  Rthlr.  8  gr. 
-  Whyt»  •  Robert  ^-Beobachtungen  über  die  Natur,  ürfk- 
dien  und  Heilung*  der  Krankheiten »  die  man  gemet- 
fiiglich  Nervenübel »  ingleichen  hypochondrUSche  und 
lisrüarifehe  Zufiillt  nennt»    Mil  tuugex  tocsosgefiits» 


cen  Anmerftonffe«  iäer  fiaSympedkie  dec  Vf^f^,  jms 
dem  Bnglificben  übeHetst,  dritte  Cehr  rermehne  Aus- 
gßk^  gr.  8*  k  I  Rthlc 

UL  Bücher   fo  za  verkaufen. 

*  I     ' 

Auserlefene  Ribltothek  der  noueften  deurfcben  Lherator. 

10  Rande.  %  Lemgo  1771.  1781,  2  Carolin.    ' 
Meufeb  gelehrtes  Deutfchland.    4te  Ausgabe  i  •  6  Band. 
Lemgo ,    1783  •  1787«  4  Rthlr. 
find  beym  Hn.  Hofcoromiinir  Fit^fer  m  Jena   xu  habe*« 
Briefe  and  tMd  werden  pofkkey  erwartet. 

IV*  Vermifchte  Anzeigen« 

In  Betreff  meiner  Manufcriptauzeige  vor  6  Monaten 
muft  ich  nunmehro  erfuchen  •  mir  keine  Mfpte  oder  Auf« 
träf^e  deshalb  eher  eintufenden  •  bis  wieder  eine  Anzeige 
deshalb  in  dieCen  Blattern  von  mir  gefchehen,  da  bereiu 
die  Anzahl  voll  ift»  tmd  um  denen  eingelaufenen,  mich  nodi 
gehörig  widmen  zu  kÖnneti ;  denn  bey  Zufamraehkunft  meh« 
rerer  würde  eines  dem  andern  den  Weg  verfperreu.  Alle 
noch  etngdiende  muffen  ohne  Nutzen  und  nur  zu  anderer 
Difpoßtion  der  Herren  Einfender  liegen  bleiben. 

Leipzig«  den  25*  Juny  i7^4« 

Baetcrer. 

V«  Bericfatigangeii 

VerheffßYuugen* 

Mit  dem  gröfsten  Misvergnügen  bemerke  ich.  daTs  fch 
in  dem  erden  Bänddien  meiner  geographiCch  •  flatiftifchea 
Reifen »  auffer  flen  angezeigten »  noch  folgende  Fehler  be- 
finden : 

8.  15*  Z.  7.  r.  «.  R.  deu  L  m«  if#r.   ,8.  19.  (t  ^siche 

und  mächtige  1.   m.  Reiche  und  Mächtige.    8,  31.  f^. 

^U'Mii  L  m.  twei,     S.  46.  ft.  Ländlich  ^  fittlieh  —  die 

L  m.  Die.    5. 88*  R*  FVia  uovo  1.  m.  f^ila  nova.    S.  99. 

ganz  unten  latCs  man  die  Worte  weg:   umd  den  mau 

tatigt   für    deu    hÖchfleu    iu  der  ff'el$  gehalteu  hat, 

8.  13^.  R.  Eingebome  V   m.   Ein^e^omeii.    S.  138.  R. 

gehörtu  1.  m.  gekort.    S.  17t.  R.  Bußchteu  ].  m.  Ein. 

richtuugeu.     S.  IpS«  R.  Oeguhaufeu  1.  m.  Oeynhaufen. 

8. 195.  R*  CafieHb  hroneo  h  m.  CaJMh  braute.    8.  Ip8. 

tt.  fchreibeu  1.  m.  fckrefhu     6.    198*  fi*  i^tif^o  1.  m« 
^    Parda.    8.  199,  R.  üerodit  h  m.  Herodef.    Im  RegiRec 

R.  Jhkantara  1.  m.  Alkautara  R.  Opouta  1.  m.  Oporto* 
-R.  Fromeifferhmi  CaaeinK  1.  m.  IVomeAfoviam  Cuneum, 
Nor  die  Eile,  mit  welcher  der 'MrAia  wegen ,  4er  Druck 
diefei  erden  Bindchena  beCbrgt  werden  mufite.  könne 
4iefe  Menge  von  Fehlem  eioigermaCten  entfchuldf^en;  Bejr 
allen  den  noch  folgenden  Bänden  wer  je  ich  gewifsfür  die 
ftrengfte  Korrektheit  forgeo. 

Dresden«  im  Juny  1794. 

Xf  A.  Bngelherdt. 
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LITERARISCHE       NACHRICHTER 


L  Chronik  deutfdier  UniTorfltätai« 

TTm  21  Febr.  diijpatirte  Er.  C^M^t  Bofmaumt  i«  Wrä* 
mJ  g^%ioTi  in  d.  Lauficz :  de  etfpUß  ^fiUi  ^imlgo  turfa^ 
Secu  /.  äumiat^  unter  de«  Vorfiu  det  Hn.  D.  Titiut,  und 
ward  ihm  Mann  ron  der  medicinf  Fectik.  die  Doctör Wurde 
ertheilt.  Dm  zu  diefer  Feyerltdikett  r.  Hn.  D«  Ttflurtdf 
Decin.  gefidoriebene  ProgreMOi  KasdeU;  i§  calculo  fiUivaU 
ffm$§  excretg.  (Bexdet  4  Bog.) 

Denr  3  April  krachte  Hr.  Er^biinJulkn  KoeK  Prediger 
t«  der  Marien*  Kircha  m  Berlin »  einen Enurmf  su  «iaem 
künItHl  heraiMeagebenden  W«rke:  d#  Hißoria  Fot/t^s  tyrU 
«er  0«rmanar. ,  auf  den  pltiM^ifdieii  Cetheder»  um  bef 

f lülof«  Faculcäc  die  MagiAerwiirde  su  edeogeo* 


,.  Den  5  April  hielt  Hr.  C^ttUeh  AwOitnvM^  »  Wlt^ 
lenberg«  iKfegen  dee  gcnoffenea  KornfuHfthen  SttpendiU 
eine  öffentl*J&edf :  ile  tMßgui  uimii  findii  praecifHB  m  prima 
ißUfututtt  ffejce }  z)i  deren  Anhdcung  Vfrher  Hr.  |Vof.  HeniM 
.duTfk  die  Fortfeuunf  der  Abhandlung:.  d#  militibm  mmä» 
\tU,$U90tis,   Cvmmmiu  FUL  einlud.  Cl  Bog.) 

Den  %  April  refpondiru  unter  Hn.  D«  JCfn^^lrFrlfidte 
'Vr.'AIrliir.O^riTtoiiliClMlitrrWk,  a.  Torgau.  Ober  eine  Streit* 
''ISdirift:  dr  dljfrr^tMr  iuflt  AomohI  «*  Oemwirtcl  htpnmi$ 
'  Anroliid  1«  tnftt^ia  dff  rtrum  ferwtut:  (2  Bog.) 

'  Den  ip  Apiil  crluek  Hr.  CmHOkHßioMFrMr.Hffv^h 
t.  Beutzen.  diie  medicmiCche  Doctor«  Würde»  nachdem 
Ihlbiger  feine  Itmugural-Dtflertaiion:  tfe  wmtgari  aetUl9gU 

:  opoptßeeime  wMe  umhigua-  9t  fütladf  unter  Hn.  D*  Nüm* 
hfrgcrä  Voirficae,LMHitL  v«rtheidigt  hatte.    See  dieCerhalb 

tron  dem  Deean:».I)rn.  D.  2itfw.  «tfcbrieben«  Pregraaim 
äft  r  i<#  IMq  lifiortiK^  dnpüci  iTMiplüe,  e6/arMt«e»  C^u^ 
31  Bog.)  ...,.'.-  >    " 

Zur  diesjährTgtA  f'eyer  des  Oterfefts  bat  fm  Kamen 
^  des  Rect.  Magnif.  der  Decan  der  dioL  Facultät.  Hr.-D. 
*  Drfsde  durch :    Protuf,   IL  de  verm  vi  nc  ppteflaie  vocaMi 

CSViy  in  eodiee  htkrMe9,  ^geladen.  (H  Bog.)  Audi 
i  vn*^  gp  OfivrcagK  da«  rem  Hn.  Pteid  JIßemMm  tfuietm 
.  tigte».  F«fl«f)di#bi;   UMmMi  CXLTU.  Cefm#M»  ^M^ 


Am  30  April  wurde  ron  der  phitofopbifchen  Facoltft 
^e  halbiahrige  Magifter« Promotion  gefeiert»  wobey  der 
Decan  Hr.  D«  Mmp«^,  .nach  einer  Rede»  a«  Gelehrte« 
welch«  ron  ihm  an  Afagiftris  cretrt  woide«#  öieailidk 


T^binggn. 

Dem  4urcb  Mne  flegHfcfuf  BetrüdauHif  über,  ih 
FreyheU  des  Willens  nihmlidi  bekannten  Hn.  Candidag 
.Cremet  au  Marburg  ifl  am  24ften  May  .ron  der  philofo» 
phiichen  Facultat  in  Tübingpa  die  pfiilofophi£che  Doctpfw 
würdo  ertheilt»  una  das  darüber  gusgefertigte  Diplom  au* 
geiiuidt  wor4fn» 


..* 


.j 


Qöjttingeih 

Am  S  Mar  erhi«lt;.Bbw  Domia.  M^rt.  ßfmtmio  ao 
Franki  n.  M.  die  jur^Odm  Bocter  -  Würde.  Die  Dtfier* 
Caiion  hat  den  Titel;  de  imi  eperis  nmnciaHone  (4  B.  &> 

Am  10  May.  Das  ron  dem  Hn.  r.  Berg  bey  Gelegen« 
hett  feiner  Antrittsrede  herausgegebene  Programm  handelt  s 
de  puhUeis  ImpmtU  Romane  •Gerwuinici  dehUis.  C3  B.  4.) 

Dee  PMgramm  4er 'ff n.  Vr&iJ  Alshaf  Hk  beritelt:  dW 
^Mdü  terrae  penderefin  faliiae  in  prmsi  ohftreäia  (2  B>4.| 

IL  Ehi^b^zeuguhgea. 

Die  correfpondirendeGefetirchafe  Schvr^zerifcherAerzie 
und  Wufldarate  hat '  fowohl  den  Ifn.  Hofraeh  Siebold  ia 
Wirzburg »  als  audi  feinen  Sohn  den  Hn.  Profeflbir  iieb^ld 
zu  Ehrenmitgliedern  aufgenonimen.        ' 

Hr^  Prpf.  HeMmann  19  Wirzburg  ift  ron  der  naturfojv 
.  Ichenden  pefeUlphafViu  Jena,  ^um  El^ennutgli^  emaäat 
'wtrdsii-  / 


J[hSau  im  MUfM»   l)«.Hr.  Obnigitmgn|iHb(sb0ii/'M 
gn  OH^pzigund  deiliaS^,  der  Amtmann  zu  beilau»  find 
yS^m.derJipiftm  ökonomijcken  Gejellfch^ft  inipetertbnrgjm 
.  *w.iI#g/is*rii,*W«t  wi^go. 

CO  ß  ra. 


K^i 


IILTodesfiOle. 


)lfrUif^  frtkH*  dir  P^iU>K>|^fl[trirfMitjr  |Profe|br>  Thed" 
Wgiie  Btecil.  und  Diaconus  pedilentialit  illhier»  ta  einem^ 
wiederholten  Blutftun  in  stf  Jehre  Ciinef  Alters. 


iS  M«y  VlH-  l^rt  ia.£f  ipug, def  kurfürOl.  (Seh^ 
fifcho  GeneralecciskoiÄfniffeirr  fierr  JufiAt  If^iürlek 
Saal;  geboren  zw  Freyburr  en  der  Uiiftruc  1722  er* 
war  ein  vertrauter  Freund  des  feeU  Leßing,  und  hat 
fich  befondera  durch  ifin9  Ueberfet^un^  der  Luftfpiele  def 
(ßotdwi  und  durck  veri^iedeoe  Gedicht*  bekannt  gemachte 
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\  BefördittTiiiigeii'^ 

guedtikhurg^  dw  IfAmt  Mmrz  1794«  Dt^fiaallrdta' 
ver&orbenen'  ArdiidtaGonua.aa4lerhi«fi||8n<  hohen  SitfM- 
und  Schlofekirdir  Herrn  GOZ0  hat  der  biaherig«'  Hofdia- 
coaue  l£r.  Ffiedfith-  Jugttft  Baii/eft.  erhakan* 


\   '. 


trfurt^     Hh-  Apotfieker*  tolfifinit  BartHolohia  Trornfm^ 
iürß,  üb.  ala^Profeffor  der  Chaaie  hfeitfbill'anlg^fieUr  worden. 


in  der  Reidbffadr,  ^«rN^ng^fft  den  3'  Juniua^  d.  T* 
an^  die  Stelle  'des  feeligen  Hn.  Diac;  Ernfb  Friedrich  Her^ 
*maniir  der  biskerige  Frubprediger  zuSt^Margareth*-  auf  der- 
Vefte,  Hr.  Johann  CIIHj^lr  ./<tco6  5«2,'zum  Diacon*  aw 
in  H^fgltalkisdie  au»  HU'Geito  einenaecr  worden*      ^' 


T^  YenniXchte  Nachricbteit;    . 

jh^ßnikm^  iL  ir*M%^..  Mc einiger  ZeU  ift;kifr wie«- 
.  der  m  der  neu  urichtvten'  ^WcKeri&Kioi  a1Vi9l#'d«9eix  Ga^- 
neinde  eine  heftige  und  fehr  weitgehendr  Streitigkeit  aus«^ 
gebrochen,,  worfiter  beretfs>  Schriften^  gewechfelt.  und' 
Klagen^  bey*  hH^Mef  van  HotUmi',  einem  der  höchften  Ge- 
^richtshöfirin  dfeftr  Provini,  angtbracht  find.  Die  (tch-fo> 
^  ivcnnend'ek#r/l^k}#(iiUiu  Gern»  ift  fchon  wieder^fogur  als  in 
swey  Tiieile-  getheilt^  die  Heb  «ben  fo  kerzlicb  liaflen^ebep  fo* 
heftig  wechfelfeitif  anzofchwSrse^  fudicnt,  als  dicfer  ganze 
Haufe  jemals  die  Gemeine^  ▼on*d1erer<ic]itrennte*harsteundi 
anzufckwftrzea  fuchre,-  Der  $treit  Betrift-  das-  ktrichljche- 
ICsginieiit..  Die  Minorität  (alfo^  gitireiintr  weiltik  DireMu* 
tenvdir  su'  ihr  gehören»  in  der  Direction' wo« def  StK^eit 
suerft"  auibmch  «  der  mindere:  Their  wareur  ungeachtet  itzf 
der.  ZA^  üoek'  wohl  der  .gröfstr  Tfieir- der  Genieinen  auf 
diefer  Sdtrid[)  Behauptet  ;*dai^naclt|  gewlfleir  iin\nfang^^ 
des  fchisour  tmvmrändäviUii  itft  g^clltem  GrundgdeUfen 
bey  allen  wichtig^n^  Sacheif  die  gefanunteir  MannsgKeder 
«ine  Stimiae  kabeir  drtHstcb«,  dafr  fit»  Kechr  swir'ia  Atr 


9€4 

-Folg«  durch  «in  re^JEtatativef  Corps r  ^a  hgemmt^ 
XotUg^  9on  Attfftk^mt  die  aus  der  ganzen  Gemeine  durchs 
Looe  Jlhrlich  gewfihlt,    und  den  Aelrften  und  Diaconeir 
gug^trwftdcnfolltyn,  habe  ausgiiSbr  w^denffoUeg .  f^Ci 
aber  r  bis  dies  die  tjemeinen  eig«mtteh  rtprülferttircnde  tioN 
feg.  exiftire  und  in  Wirkfamkeit  geferzt  fcy,  aJle   Manns« 
gliadfr«  Mann  Air  Mann,  >ey  wichtigen  Dingen  ein  Stimöi« 
recht  haben  müftten^    Dem  zufolge  behauptet  die  Minoritic» 
bey  der  Verftttlitung^  ^Wfcs  Pfans  zum  Bau  einer  Kirchi^ 
bsy^  dem*  darüber  esrichteten  Acoord;  und  bey  der  Orgtnt« 
'  fininf  des  «rfttn-  Rirohemtii  r  «ine  Stimme  gehabt  habea 
zu-  müiTcn..   Aus  dfefem  Grunde  ford«ft  fie  Redlnung  und 
Verantwortttng  wegea  det  Kisc&eabaus  -^ty»  4eai » 4e  .«uz 
▼iift'  Geld  unnütz  verfchwendet  glaubt,  und  erkUrt  den  ge- 
genwärtigen Kirchenrath  für  utir^htmftfsig,  weil  derfelbe 
durch  die  Majornar  der  ehemaligen  QTKection  und  die  bei- 
den ifredlger  Schölten  ufid  iteuter»!  und   nicht  durclv  die 
Gemeinen  y.  angeffelll  fey,  fa-wie  iie  auch  von  einigen  Glie- 
dern defTelben  behauptir,  dafs  fiV  nslh  den  Grundkefetzco 
,  dos^Gfimesne  .KU'  di^Bfem  P(>ftent  nicht  haben  berufen  werd|n 
konpenv    Weil  diefir  Beschwerden'  der  Minoruät,    die  |ie 
felbft  in-  öffentiridietr  S'chrifcea  vorbrachte ,  viel  Auffehen 
machte  r  und  bey  immer  Klehrern  Eingang  fand^*  lo  h^t 
der  indereTheil  dagegen*  eine-  Schrift  auf  den  Kahiueti  der 
fojgenannten  pilgern,  kircil.<  VerCanunl,.  der  heritelde  Luch. 
Gem..  herausgegeben ,  worin  derfelbe  ^u  beweif^n  fucltfr 
dafs  die*  Gemeine  durch  Billigung  der  vo'ii  (icr  ehemal ig^h 
3J9iveafion'cdncipirtea'otad>  de«  f&mtedtchen.  Manaagtiedern 
c Twgelefenaa Al^enuKicokene^dsi« ihrem  Recht e&cfagi^. und 
die  Directeuren>  in  alTen  Recht«*  der  nachher  .iu*erri<hteiw 
den  CoU«gien  von  Adteftenv  Diaeonen»-.  und  Auflebcra 
gefetzt  habe >.  und  da(s  die  Hüupter  der  Mtnaritftt  unnihr* 
ge».zftnkifche,  und  herrfchfuchtige  Köpfe,  find.    Ge^a-die 
fe  $chrift  i(f  feAon  wieder  eine  ausfahrliche  WieUerleginig- 

*  derfelben.  dutch  di^  Minorität  unter  der  Prcfle.  IJcher- 
lidi  ift$«  zir  fehlt»  dsfs  beide*  PartHeyenihret-Gegenpartbey 

[>hul«  geben,  dflft*  ffe  dir  Abfischt' haßr,.  die  herftelÖc 

'^'GetA;  wieder  mit  der  Mutterktrche  zu  vereinigen^   Etwaa 

was  diefe  nicht  einmaht  wdnfchen  würd«v  d»  fieMtzt'iA 

Rmhe  und  Eintracht  lebt,  und? durch    eine-  folchr  Vereini- 

-  gung.den  ;§anien  der  Uoeinnigkeit:  wieder*  VQterJiek  ^ 

/lammet-  r-  ij^deOen  dxinge«  fich:  bey  diefen  8treiVi|kftit^«^ 

Qtiter  den.  Schismatikern  fol^endir|Anmerkuagen  dem  un- 

paikheyifchen  Zufchauer  auf :  1}  dafs  Ehrn  Hamalmmider 

*  bey  der  TrenniKigdei*  hci  ftefdhi.  Clicq^e  vau' der  Mutter- 
kirche»  an  der  Spitze^  der  Schiamariker  fland ,.  irzr  wiieder 
an  der  Spirze  der  Mifsvergnügtan  fteht;.2)  daf»  die  HAu^ 

*  ter  und   Aoföhrer  der  Trennung,,  auf  deren  Cr«dit  der 
'  gtdfsie  TheÜ  der  üch  Abföndaradea  au/Werk  gieng«  iah 

'*nlm  wechielf«tti|p  Ar  anbedewcnd«^.  saak«>  taAev-  uad- 
'  kesHeH«lcfctlge  Leute-  Tfkarcn  p  3)''dda  dir  HbjoiMr  Im 

geredet  folche  Grundfikze-etablirtr  um  d^enwdrtolie  nu** 
,  gab«  fich  ypn-  der  Mutterkirch«  trennen  zujatiüäo,  und 

dagegen^  die,  Grundfatze  der  Minor itftr,.  die  fie  daifihkls  alt 
.  uuwwlerrpTcchlich  feftfetzten,.  för  unverträglidi^  «lit  der 

gyteo  Ordnung  in  einer  nur  irgend^  zahlreicfaea<  GemeiM 

erklär;  80  fagt  ü%^  iftr  z.  E.  die  Gemein«  tfufr  weder 
'  directr  nMf%dtrecte  auf  di«  Beraftmg  d«r  Pt«dif«r»  €oi 
' Hie  AhfhUiini^^ndrer  kMilichen'PerfaOen*  ini«'<$«IlbglOn* 

u;  C  w«.  Einflufs-  haben^    Das  muis  Ite*  fl«»'«irdie«rath 

Itlbft 


k. 


Jbprti#rj  i--^-#«^^  |kftifii|ffi- iN»U  iMi«m«  r^ff^i' 

liwiiiy  '[('"T  "P — ^"^T  Und  giockwohl  tttsmten.i^  4i<t* 
ft'^hBßH  voo.»*wgr  voirigeD.  (»«pieÜKCt  weil  4tr;  Kin^)i«ir4i|i 
j^eHifo  jikht  o«cftr  4«Pi  ISfüWa*  tinigtr  l^imkn  io4«r 
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ip  bis  4Q0tto  dodi.  walirkaftif  nicht  rfi#  Gwwm  heiiTen 
4l6aii«n*  iW»*M*^  »u  ihrem  Prediger  wählea  wollte,  TöiJ- 
#fra  ntcbdeut  Wu»fch.des  grOüern . (ohn^  im  einmahi 
rliin»]zu£iac0,  4ts>.«nSt«^^^«^"^^  Th^  Hiu,  Fortmfgii 
.beriet '  >•-:*.  » 
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Kri^  Tip  K  Ä  »  1>  q(  ff  5^    AN  Z  £  .1  G  E  IT. 


«     .'./ 


I.  Oeffentliche  AnftalteiXi^ 

Afir,  d€r tfhomm^ Km^  mii^  Lm4ikre^  uffMwf  «rir-rfeir 

Seit  nehtereir  Jahreir  fefioir  befcliftfcrgte  Tdi*  mfeli  lik  ' 
'Stiiren  ttitc  einem  iHane  tum  Be(Fen(derMufenff«und«rdef« 
fen  Ueberblick  mir  ungemein*  viel  Freude  m«chte .  indem 
fein  ausgebreiteter  Nutzen '  jedem  C/nbefangenen  durcheu» 
einleuchten  mafeR  p  i.ed«ch  koont*  ich  bisher  die  Ausfüh- 
rung^ diefes  Planes  immer  n*r  wünlfchenr  bewirkei»  könnt* 
ich  fie  um  mehrerer  'gchwierigkeicerr  nMit.  Jetzt^  d^  dieie- 
Hinderniffe  geAobeiT  fmd »  €tle  tch.r  des  rubllkam  mir 
meinem* gemeinnöwigen  Vorhaben  bekennt «üraachen.  und 
ihm  die  Gründung  einet  Mujei  für  Freundw  dtr  Wifftn^ 
fchaften  r  der  Jckön^^  Kiinfte  und'  Lecfiire  anzuzeigen,- 
irelches  noch  in  diefem  JMire  völlij^  ekigerichtet,  ünd^  lÄic 
»Mn  Anftng«  des  künlngen  fOnr^den  g;ebUdeceii  Theff  dÄ 
Bewohner  Leipzig»' er6ftnet  werden  wi'rd,^ 

Diefes  Mu4cmn  foU  ein  Qrt  feyu,  wo  MIrtn'er,- die  fSr 
iCünfte  und  Wiflenfchaften  Gefchmack '  haben^,  m  Stunde«* 
die  ihnen  von  ihre»  Beruftgefchiften  übrig  bleiben,  einr 
Tolide  ünterhalrung'  für  den  Geiflr  fliehen,  und  eine  wohl- 
thatige  Erhohin^g  ihrer  angeihengten  Seelenkrtfte '  erwarten- 
'düfftn»  —  Mein  Blan ,  der  dem  f ublictmi  wahrfcheinlfch* 
fttigemein  willkommen  feyn  wird  ,  ift  folgender':' 

Ich  werde  zu .  diefem  Mufeö  eihe  Reihe  gerltraiigc/,, 
heller,  mit  Gefchmach  decoriner  2lffl«er  in  einet«  wohl- 
gelegenen  Haufe  der  Scadt  wMtn ,  und  in  demfelbeH  foU  « 
gende  Einrichtung,  irefien :  einige  davon  yveide  ich  zur  Auf* 
Heilung  meiner  Bibliothek  benutzen,  die,  wie  bekannt,  fdOr 
alles  enthält,  was  in  tmfinn  Tag««  vorzüglich  Guterund 
Schönes  im  Gebiethe  derVV'ifreofchafieii  erfchienen  ilt  und 
die  ich  auch  mir  aller  nur  möglichen  Sorgfalt  vonMefTc  zu- 
MeiTo  mit  dem  neucfUiv  Zuwachr  det  Literatur  zu  be- 
ruchern'  ^chen  wfrd^- 

Nächfirdiefer  BibliotheK^nlt  dem  «r>6if  ■rfMtmifsr 

afner  lolchcn  Aiiftalt,«  wird  man  eine  befondere  fer&umigf»- 

.«igentlich  fogenanme  SU  dt  lecttirr  finden»  wo-taglich  dir 

jieuettten*  inn»  ]and>  auaUtadifcKei»  Zeitlchrif^en  ,<  politifehe' 

^tiind«  geleürte  Zettungen  r  fo  wir  die  «ichcigftco' kritifohen» 

BÜtNT  sQOi  Oorchkicabcrcit  Uefen^ond  an' eigenen aver*^ 

ürcmdcn*  •TaMn*  wird  uma  i»  eben'  dltfcm  SaftU  tile  An^ 


caigen  fchon  voHendeter  neuen  Knnft-  nnd  titteraturpro^ 
dncte  vor  Aug«  haben,  fo  dalii  man  fie  in  wenigen  ^Mimi- 
ein,  mit  der  grölatefi  Be<|üemÜchkeit  wird  überblicken  kön- 
om  Auch  foU  in  dieie«' Saal«  von.  j^dem  neuen  ioteref- 
fantetf  Uierari&he^  ProduQie  Ein  ißxeuiplaf  trochjrt  und 
^Q^c&Uefclichtam  Gefcrau«he:  *er  Utereffente»  für  das 
Miifeum  au%aftfeUt  w^denV  jedoch  ohne  d^r  Lefebiblio* 
thek  deehnlb  dcn^  mindeftcn  AbbrucU  zu  thun ,  inr  welche 
ieae  SckriCton^  >c4esnul  zugleich  aufgenommen  >erdeiu 
Pl^  Pr^>ductr  der  neueften  Mefle  verdrängen  dit  altern 
Schriften  aus  denröe.^de  lectnrci  und-dieÄFwerde»  fodann 

«Doh  in  die  Bibliothek  vwfetzL-  \^^^^^ 

Au»  diefem  Lefefaal  wird"  man  in  eiil  Zimtter  treten^ 
welche»  haupiftchlich  den  Kuuftproduaen  pwidmet  leyn 
follr-.  Hier  werden*  GenOdde,  Knpferftiche.  Öartrtzeich- 
nungen  u,  d.  g.-  von  deutfchen  »nd^  auswärtigen  KÄnftlerir 
cur  Schau  ausgefteUt ,  lUkt  durch  mehrere  ausgebreitete 
Zeichnungen,»  Modelle  und  MütterXsrtenv  wird  der  Einw 
.  tretende,  hier  auch  zugldoh'  mit  andern  Gegenttänden  d«r 
i^U9ft  und  -  de»  Gefchmacks  bekannt  gemacht  werdet.- 
A^iVth  fiUlen  in  diefem-  Zimmer  Probeessemplaria  von  den 
^itaucrVen  Mufikalien  liegen,  und  vielleicht  auch  ein  fchön«« 
Inftrumenr  »um  Verftiche  dtrftlben  vorhanden  feyn.  DaA' 
ich  hier  viel  verl^reche^  weif»- ich  wolil  5  allein  meine  aus^ 
gebreitete  BekMintfchaft  mit  dfemfcheQ  und"  auswftrtigeip 
Rtti^ftlenr  und'  Kuntthandlungeiimachtf^e»  «ir  auch  mög*- 
tict  ff 'in- ^efer  Hingebt,  viel. zu  haltend  «.  . 

l^  f^as  aufmarkfame  Mrchlefen  eiiizelnkr  Auf&tzV 
fij'Wie  dto.l^xcerpireik' vorzüglich ^interedanter  Stellen',  eitie 
«i^idftese  .jfuhe  nöthig  machen,  aU  im  gröfs^rn  Lefii^ 
ihale  zu  erwarten  itty  fo  foU  zu  diefem  Bebnfie  noch  eia« 
.Igg^nff  Zimmer  beftimmr  ma^  mit  d«n  nöthigen  Schreibe» 
.iaatet|«Üen  verfeben  werden  »•  deien  fich  die^£intfetende9 
naph .  Gefnllen  bedienen  können». 

^piefe  Zimmer  non  fotten- tägttch'fBirdJi  fieühde  dir 

Mufen  —  vormitttgr  yon  9  bi»  i>  Uhr»  Und  nacKmittaga- 
von  >.  bis.  8  Uhr  ^e<>ffne^  werden;,  fo-  dafs  fie  in  diefeiv 
Stunde  voo  einem  jeden  fooftundMb  lange  he(uchc  werden« 
Möimant^Uerthm  beliebt  und  ftineGelehftt'tc  eail^mgefhitten^ 
Bey  dem  Gebrauche  der  hier  anfgeitelUen  Bibtiothelr 
die'  immer  den^neueftcn  Zuwachs  darS.itteTacurgleicli'nacW 
feiner  ErfcbeuHlngiliuftiimmt^  und  bey  der  Ben%tcung  dar 
im  Mufeo  ^toCunmenfliefaenden'  Zeitungen'  und<  Journalrr 
wo  man- unter  der  grofacu  Mikfigc^nach  Maaftgtbe  feiner^ 
Bedürfoiff«  und«  feiner  Gefohmaoka^  knmr  frey^  yhbi^  har^ 
(4)  B  r  •tt*' 
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mufs  «an  In  Aaftliinit  ^  Zeit  -  imd  GeM«*f#ind%ig 
öttk  jettt  die  tÄglich  wtchftnde  Flutli  d«r  Sdiwftte  Äfft 
jedem  Liebhaber  der  Lhteranir  Qöchij(  machte  otfesbar  ^- 
Wfitmtn »  und  dap  Mul^uur  muh  fleh  feh^n  IksMb  iM 
Freunden  der  Gelehrfamkeit  ond  der  Leetüre  fir  (^t  eni« 
pfehlen ;  «Der  vorzüglich  wünfcbenswÜrdig  und  willkom- 
men  niufe  et  itincn  um  des  Vergnügena  willen  feyn,  das  tut 
dem  öftern  Zufammentreffen  mit  Minnern  erwichft,  die  fich 
alle  SU  einem  rühmlichen  Zwecke  da{eH>ft  »etfammaln»  m- 

Vlie  intereflanc  dief«  Infticuc  fiir  den  Fremden  von 
Gtfcfamtck  feyn  müiTe»  wird  einem  jeden  wofhl  von  ftHift 
einleuchten*  Ich  weifsea  aus  Erfahrung»  dafaein  ihnUchaa* 
nicht  einmal  ib  vollkommenes ,  fehr  oft  von  ihnen  hier^-' 
'  ^fueht  wurde»  und  dafs  fie  (ich  in  Ermangelung  deflelbea 
Xliweijen  ft();idenlang  in  meiner  Bibliothek  aufhielten ,  wo 
Ich  ihnen  dach  weder  eine  geh6ti^  Bequemlichkeit»  noch 
eine  ihr^  Gefchraack  befriedigdkdeCefellfdiaftverfprechen 
konnte.  In  meinem  IMufca  i^tr  werden  fie  |llch  mif  w«!^ 
rem  Nutzen  und  Vergnügen  verweilen  Könr^>  und  diÜM- 
be  gewifa  auch  (bhpn  deshalb  gern  bcintfken»  weü  de  In 
ielbigen  Gelegenheif -finden,  mlt^Lefpziga  denkenden  Mn- 
narn,  und  mit  den  Freunden  ^derWfflenfchaftenun^Ktmfte» 
die  in  feinen  Matiern  wohnen»  Bekanntfchaft' zu  maehenr; 
dn  Wunfeh»  der  vielleicht  fchon  viele  cn  Uta  führte  »dm 
.aber  bisher  dia  melden  bey  ihrer  Abreffe  unerfWt  fehen 
mnfsten.  *       •     . 

Ea  fey  mir  etlaubt  *  hier  noch  einige  befb^dre  Vor- 
.tiheile«  die  das  Mufeum  feinen  Freunden  gewählt- >*  anzu- 
geben: denn  wu  ich  bisher  angeftkhrt  hsfoe,  dürft«  fidi 
fireylich  auch  zürn  Thiil  in  jedem  andern  Zirkel  erwarten 
tauen. 

Ich  ireifa  wohl,  daHi  man  In  einer  C^efellfchaft  von 
«lehrem  Perfonen  an  keine  ganz  nngeftörte  LectQre  denken 
darf,  und  dafa  daher  die  Benutzung  (der  Bücher  und  Zeit- 
Ichtiften  fo  erheblich  nicht  (eyn  würde,  fobald  ße  blos  auf 
^immcr  im  Mufeo  eingefchrtnkt  bliebe ;  das  ift-  aber  audi 
gai^  meine  Meinung  nicht,  fondern  ich  will  vielmehr,  dafa 
man  hier  nur  Gelegenheit  haben  foU ,  die  Maflfe  7U  durch, 
blättern ,  kurze  Auffitze  'zu  durchlaufen,  einzelne  Stellen 
mchzufchlagen ,  und  fidi  mir  dem  Inhalte  der  neuefben 
Utteraturproducte  bekannt  au  machen,  um  fodann  das 
Intereffant^c  zn  anderweitigem' Gebrauche  für  fich  auä- 
wählen  zu  können.  Was  einem  jeden  geflllc,  daa  darf  er 
zu  feinem  Frivatgebrauch  mit  nach  Hanfe  nehmen,'  ttrenn 
er  ea  zuvor  vom  Bibliothekar  unter  feinem  Namen -bat  anf> 
zaiphnen  laflen.     ^ 

Wer  jetzt  nnter  der  Menge  von  Journalen  iindf  2alt« 
fchriften,  die  unm^ich  aHe  von  Einem  gelefen  werden 
können«  zehan  bis  awölfe  auswählt»  darf  doch  immer  nicht 
boffen,  daft  jedes  einzelne  Blanatsflück  fchjecbterdings  et- 
waa  Intereflames  für  ihn  enthalten  werde;  er  mufs  fich 
aber  an  ihnen  genügen  lafiTen,  wenn  (chon  indeflen  die 
übrigen  von  ihm  nicht  gewählten ,  um  fo  wichtiger  für  ihn 
werden.  Im  Mu(eo  Hegen  fie  alle  für  Mn  bereit ;  er  braucht 
fich  für  ketns  befondere  zu  beftimmen»  fondern  kann  unter 
^er  ganzen  Mafife  fich  diejenigen  Stücke  zum  Durchlefen 
auswählen»  die  gerade  tn  dem  Monate  etwaa  Wichtiges 
oder  Anziehendes  für  ihn  enthalten,  und  diefe  Stücke  (Uhen 
ihm  dano  tn  d^m  Monmc,  wo  fie  eigentlich  gelten«  Abends 


\ 
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Ton.  7  Bh  ft«  Wf'tfW^Htf  Mfien  fimg^k^tS^  kh 
Haufen iu  Difehfte,  weil««e  ja  olniedtel^  fo  «efen  3tnstdm 
»t«  tPhifto^  unbe^iürtt  lieg«*  bleiben  irftrdelii  nur  mM^ 
tW  4iit^a6a  jetlebmal  etne  S^ind*  m^r  ||s>Offbung  deji  i:^ 
ran»  Alion-wleili!i^N»ffe)icfm4;i^^^4mit  fie  an  dtftolikMA 
beftimmten  Orre  nicht  fehlen.  Nach  Verlauf  des  gelten* 
den  Monata  aber  könnten  fie  fcbon  länger  abweCend '  feyn» 
weil  dann  ihre  Stelle  wieder  durch  neue  erfeur  worden  wärt, 
-  -  •  -  -IMi  Mnr  Beföiöeinng  und  firhalriMig  iler  hcuditfcm 
Inftitute  fo  nothwendigenCtdnung  ganz  eigene  Regeln  uni 
Gcftise  befolgt  werden  rndfiTen,  verftthtfich  wohl  von  Mbftt 
fia  geh^lren  ybet  nickt ,in  diefe  meina^  Anzeige,  fondera 
#trdän  im  Lefeilate  an  ^illlr  eignen  TeCil  bekannt  ge- 
macht, und  1>ey  Eröffnung  des  Mulei  einem  jeden  Thetf- 
nehmer  gedruckt  eingehändigt  werden. 

Nun  nnr  noch  dn  Paar  Worte  über  die  Ikdingungettp 
die  ich  den  InterefiTenten  defielben  au  macKen  habe. 
^  >  Wer  da^bai^chnetV  wa^  die  zu  dvefer  Anllalt  nMiigc^ 
lüimn^rrfcrnar^^nraa  eiiMf  zweekmäffige'^nrtchtoMg  des 
Ainaan  ^  «nd  ^ia-HnfbUaffmig  der  et ibiSlairtiöheA  ftiobilien, 
inglaidicn  die  beträchtliche  MInge  wn  Janrnüen ,  fo  wia 
a^ch  die  nötbige  Ueianng,f*£tleuchtt]ng  und  Bedienung 
kofien  der  wir4  aa  wohl  nicht  unbillig  finden ,  wenn  icb 
bey  einem  jeden  Intereflänten  auf  Vorausbezahlung  (eineä 
Beytrittageldes  dringen,  und  nachiiaheodta  Aboanemenk 
feftfecze,   nämlich: 

.Für  ein  ganzaa  Jahr    T^tk»  |s*  —  , 

—  —    halbaa    —     —     7.  -* 

—  einen  Monat  —      a.  — 

—  vierzahn  Tage       —      1.  g  gr/ 

Wobeir  ich  aber  erinnern  mvh ,  4äC$  daa  Abonnement  für 
ein  riartel  Jahr ,  Monase  und  Wochen  eifuri^  nar  fär  Fremde 
geltan  kann«  und  UU  hingagea  jeder  Btnbeimi(die  fi4i 
durchaua  für  ein  g«azes»^der  ein  halbea  Jahr  verbindlich 
machen  mu(ii. 

Mit  Verzügen  w^de  ick  alle  meine  Kräfte  aufbiete^ 
diefe  Anüale  zur  allgemeinen  Zufriedenheit  einzurichten. 

Für  diejenigen»  denen  diefer  Plan  gefallen  foUte,  fey 
er  zugleich  als  Einladung  gefchrieben  •  zu  welcher  ich  wei* 
tec  nicface  ala  noch  die  Bitte  hinzuzufügen  habe:  mtr  die 
Unterzeichnung  fobald  ala  möglich  z^kommep  zu  lafleo» 
damit  ich  auf  4icirdfcere  oier  geringere  Anzahl  der  Ineer- 
eflentet)!  bey  der  zu  treffenden  innern  Einrichtung  gehörige 
Ruckficht  nehmen  kann.  Diefer  und  vieler  andern  ürfachcn 
halber  kann  ich  den  Zeitpunkt ,  bis  zu  welchem  ich  Unter- 
zeichnungen zur  Thfilnahme  an  diefem  Tnfticute  annehme, 
nicht  länger  als  bis  zum  letzten  Sepcemb.  a.  c.  anfetzen. 
Alle  Freunde  und  Beförderer  diefer  nutzlichen,  für  foVieVs 
längft  erwünfcbteAiiflalt  biete  ich  noc^als,  mir  bis  dahin 
ihre  Entfchlieisungen  ffütigit  bekannt  zu  machen« 

Leipzig»  im  JVIonat  Juni  1794*  ! 
.  ^  J.  G.  Bey  gang.  * 

Wir  find'  veranlagt  worden  •  nnfer  Ürtheil  über  vor* 
flehenden  Plan  zu  Cigen ,  und  erklSren  daher  mit  Vergnii- 
gen  •  daCi  wir  ihn  durchaus  nett  angelegt  finde» ,  und  niche 
zweifeln,  dafa  er  mit  allgameinam  Beyfall  in  Leipzig  ward« 
aufgeaonkmen  werden. 

Die  Heravf  ff'  Aer  A.  L.  2S#    ' 
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d«r  5chirM»»'InlqBMinädM»liefi«  4Tli«itoi  i^r«  g.  und 

t  Biod  Kupfer  in  fpr.  4..  10  Rthln 
(f^&er  die  Monarchifche  Regierungilonii»  rom  Verftflev 

des  NeudifUicts»  Hr.  RegierunffiraUi  HoKche.  S  gr. 
roß^  Heiiirrdi.  mythologifche  Briefe»  2  Tneilc»  8*  i  Rüu 

^ .  if^oldtmur»  TOii  Fr  Hfinricb  Jicobi»  3  UniI«  8*  i  Rckb 
,     ,fi?rgr*--  '      .  ' 

^     , '      .*    >  In    Omnmifi  m»     ^ 

.t  4m^\!$*g»  snindUdi*  u»d  iiiitdkiie#  cur  VeAeAniof 
. .     ^der  BctlidwiinbreoMrer*  Mk  i  KupF, 
1  .  Ai?»M«»  i.M*»  d^S^craee  oim  djtc^iiürlibfw  vttafaai 
mcutitc. 
**  .   .^     -7   Oionif  Suripideue  e  Bicdds  eaeerpwi 

et  Uluftrtlus. 
—       —     <*    Geteiken  i^ber  den  Umenrielit  i»LaCet- 

»i(<^^  sijF  den  niadem  SchuIklaiTen» 
Mongro9iüf^  Ck.  C,  polnifchef  LeCebuch  für  die  erüen 

FMträt  FMTrr'äeiarldt  Jace6r  ton  Thelott.  gr.  Fol. 

Fviedrich  Ntcolofiuf* 

4  .. 

V«n  dem  eift  kutaUdi  in  X^ofidan  -IteeauigeRimmenitt 

«M#  H9lcfoftp  wird  ein  bereits  bekaöotte  Mekrteär  ioi 
Verlege  etiSer  efeftheaen  Bu«liJlilndJung  eine  Ueberfeanog 
«mer  folgendem  Titel  drucken  la4en:  Hugh  Tr§9or*s  Jbenm 
0Mtär.    FfM  Thomas  Holcroft,  rerfaßer  d^r  AafUiSultfgt^ 


Ton  den  Vha^mlhdut  SUMie  eiiir  mUmf  parü  ieW 
Jlffinmhw»  dfW  AhUu  tyzMärvSpaUoKtJlU  fSpalfMMnr^ 
Rci£en  dtirdl.  beyd^  $icilien  -wid  einige  Gegenden-  der 
Iftpcfinincs}.  -wM*  in  nnfv^m  «^Vef^ege  eine  4J«i>erAietung* 
mk  .Erleiiterungen  und'Berichtaguhgen  eifl^  ftd)ktihdigeii| 
Gekehrten  »>  zur  AflicUetieme^  d-  h  kereuekbmmcm      ^ 

BerIiade»2o  Jofljr  17^.  -  i.     •      '        '* 

VeretCxk«  Biicbbaiidl^Rg^' 
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•  KifelifTcTir,  aleKerffc^iiyrJrD*«e/fÄ/üff<f,  Sckwritz,  tthftei^ 
ttirrf  Sinti^tn  iton  Fr  Ltop,  Graf  zu  Stqllberg  bet^eflfend«. 

TcrrcKiedfenerHindernüfee  wegen  ..faBen  in  der  letzt/er- 
wichen^n'TnbilJire•Mefl^  nnr  die  drey  erAen  Theile  vow 
drefem  Werke  erfchei.*9n  koiine«.  D«r  vierte  Bind,  w<k 
mic  €9  befchloffen  ifl,  wird  in  einigen  Wochen  den  Befi-- 
n^n  der  erAem  Theile  nadigeliefert.  Zu  diefem  Werk 
gdiörea  folgende  Kupf^,  Charten  und  IVIudkairen  ^  welche-* 
mit  den  rierien  Theil  zugleich  ausgegeben  werden.^ 

i)  BirGrüffltn  Matte. 

a)  Des  ThalLeutesbeunaen  mit  demSuubb^h« 

3,)i  Die  Petci*  Kirche»»  -  ■   * 

4)  Colofsco.  ' 

5)  Aeufsere  Seite  dies  Cololie«;' 
Q  ^CampoVaccinp. 
f)  Circus  ^t9  Caracalla.' 
%J  PentbeOD  y  oder  Roconde  von  anfseii;> 
Üy  Bantheon ».  ede»  Roionde  ron  iimcii«' 


^  t 
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io>  Grotta  A  iftitrhioiile.  , 
-  11)  Ein  fdfentha>  nach  Soirfetito. 
• '  ti)  Tempel  des  Nephrins.*  * 

13^  WiAzerhütten  Irtt  adnattfchen  Meerk  . ' ' 

14)  VVin«erhäti«Y---      —  *'    —    '  is  Witt'  -^ 

1$)  Gegend  von  Trapani. 

16)  Trümmer  eines  TempeJe  irr  Egifltw 

17)  Kaftanienbaum  auf  dem  Aetna. 

■   it)  Gegend  iit  4*  Infel  ffchi.  ^  ^        .  r     ' 

19)  Gegend  der  infel  Iltiiia  mit  -deia  Be«^  Bvonteite  - 
29)  Karte  roo^  Icalie^  >  na(^  ^itflr  ve^Jurigt  •  entwoff^ 

ai>  Der  Kühreigen  für  das  Oavler  mit  Begleitsugi  «iatt 

Flöte.  ' 

Dieles  Buch  bedarf  tn  jeder  Rückficht  keiner  Empfdip 
limgt  fendern  eiaei^-^olsen  Anzeiger  #<<  Kai?«  des  Ver^ 
faf^ers  bürgt  für  den  unbezweifelten  Wer^  diefesWerk% 
welches  fich  auch;  von  Seiteii  der^Kunß  vor^l^ilhaft  aotf« 
jieic^oet^  Der  Preis  delCelben  iß  io.Rfh.)mi(.den  l^eo 
Kupfer  <i  Abdrücken  aber  auf  groüpen  Öckweitaerpapier  12 
Rth*  die  Vordellungen  der  merkwürdigüen  Gebäude  Roms» 
welche  fainmtlich  ven  Endner  in  Leipzig  nach  Piramefih  ge« 
Adchen  find»  und  6  Blatt  ausmachen  lyerdeii*  einzeln  Tür 
2  Rth«  verkauft.  Die  Charte  von  Italien  von  Sotzmann  iflu- 
aun^  für  t,i  gr.  und'  der  Kuhreigen  üif  das  Clavier .  mit 
BegleitunK  ciaer  Flöte  für  I  gr. 

Friedrich  NicoIofTuS^ 


Be^  C.  G.  Bch9nt  in  Berlin  haf  die  'Pte^9  verlaflekv? 
jRariitfle»  van  Berlin,  und  markwürdig»  Oefchichten  eiici« 

g§r  Bertinifchsn  FreiuUmmudcJwn  ^   2le  hU,  ö*  Biriin. 

2  i  Rthtr.  >  '   * 

Bitan  kennt  den  autTerf!  intereflanteu  erßen  Thelt  de^ 
durch  ferne  feine  und  fchärfnnnfgeh  Bemerkungen  Oth^f(^ 
allgemeinen  Beyfall  erworben  hy  und  diefer  zweyu  Theil 
Übertrift  den  erften  noch »  an  Anlland  und  Anmuth  detf 
Erzählungen.  Eitt  paar  geheime  Her^dens  -^  GefihTchtenr 
▼00  denen  die  Welt  nichts  erfuhr  und  die  hin  und  wiedes 
von  dem  wichtigflen  EinHu^  waren,  werden  hierin  zugleid» 
enthüllt,  und  der  LeCer  erhält  das  angenehmft«  und  uuCf»*' 
&altend(U  Lefebuch  dariiiN^  .  *   ^ 


tfittef  dbm  Thirr 

Revolution  her  i»  einem  f^rttay^emdmi  Gemnlde  darge^ 
ßeUt: 

wird  eine  nach  BiffoHfchen  GWihdfßfeert  ifefckrlebenc,  ünd^ 
in  zweckmüfsiif*er  Küi^e  dironologifch  geordnete  Daribel^* 
lung^,  der  Meintmi^efl .  Stimmgebungen ,  Verriditungeii^' 
ui  f.  w;,  diefer  Mado,  de)*,  man  mng  ihar  mehr  als^rfi^rhe^ 
•der  als  Zeichen  des  gegen warti|;en  Standes  der  Revolutie» 
anfehen  immer  höchft  merkwürdig  bleiben  wird  r  in-  einer 
imgafebeneii  deuifchen  Buchhandlung  näehßenr  erfcheinen.^ 

Ji»#«c^*/F^ölymethlf.  tortdoni  17^^;  foT.m.v.  Bf.Engf^ 

K  y  JLdor*  '^    ^«'chfW  MvAirgit*  Rom,  i^^«*  s^^*  1^ 

Bsig^ 
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Braentt  AiiAgeii  a«  mdire^  Orten  fdif  ^rand- 
Uch  widerff^achen,      BrueB  wurde  tuch  durch  diefs  un- 
freundliche f  toehmcn  feiner  Lsndslcute  f^egen  ihn  fo  em- 
pfiadl'»:b  sereizt^  dtfs  «r  alle  feine  IM fcript^»  worunter  fich 
gtwifs  fehr  fcbirzlMHre  und   in 'ihrer  Art  einstgen  Samm- 
lungen befanden»  einige  Jahre  vor  feinen  Tode  verbrannte. 
Man  bedauert  bcfonders  eine  aus fßhrlicheBefchreibung  von 
Palaeftina  •  das  er  zweyinal  mit  gefchärfter  Aufraerkf^mkeit 
durchreift  aufs  genauefte  unterfucht  hatte.     Ob  das  Ge- 
rüchte gegründet  fey,   dafa  er  bey  feinem  Freunde  Herrn 
Banks  einige  wichtige  Handfchnfton  depnnirt  habe ,  wird 
die  Zeit  lehren.    "Wer  ihn  genauer  kannte,  zweifeit  daran. 
Merkxüidift  ift  felbft  jiie  Art  feines  Todes.    Diefer .  raft. 
lefe    B.eftfende^    der   den  äugen icheinllchften  Todesgefah- 
ren ZV  Wafler  uod  Lande  unter. Rftuberhor den  und  reiflfen. 
4en  Thieren  (o  oft  entging,  ftarb  an  einem   Fall  von  der 
Traf  pe  in  feinei»  esgimem  Haufe  zu  Kinuatid. 

Zufde»  merkwürdigen  bibliographifckenErlchetnungeti 
liier  in  England  gehören  einige  in  ietiigen  kntifchen  Lage 
noch  immer  ziemlich. freimütbtg  nefcbritbenen  Pamphlets» 
die  ftttt  der  Jahrzahl.  1793.  94  die  neue  Aera  haben :  jn 
iktfirfit  im  tk€ffC9itd  y^ar  of  Inprifonfiun$^  wodurch  die 
Uerauageber  die  im  .Get^ngmfs  befindliche  Prelafreibeit  an- 
deuten woUdw  Wahrfcheinlich  wird  das  Etnbriogen  re- 
voluti^nairer  firofdifireii  die  v«n  Engländern  m  Paria  ge* 
fehriebeB  und  gedruckt  werden .  bald  ein  befopderer  Arti- 
kel der  Contrebande  werdep«  und  wir  werden  Bo^kjmhg* 
^ert  fo«  gmr  tiX$  Bnmdif  /nmggimti  u.  f.  w.  bekommen. 
Herr  SHnß^  det  mit  mehrorn  fingbindern  in  Paris  Arreft 
hafte,  ift  darum  in  Freybeit  gefttzt  worden,  weil  er  eine 
Englifche  Druckany  noKulegen  verfprochen  hat.  fVUUmm 
Smgiht  vardeitk.ein  Mitgbed  des  Umerhaufea,  und  die  be. 
kannte  Miis  ffüHrnm.  die  elegante  Verkiinderin  der  &c- 
«olation  und  der  Grpbtbaten  Oumourilers»  find  gleioh£itta 
ihr«»  Arrcftea  untet  der  Bedingung  in  Paria  entlaifien  wor- 
den, daia  fie.als  Procketgeiellen  Ciowfn^umm  fri^ßt^rsy 
i)irea  L«odfmia»e  Stone  sum  ÜBhaeUco  Abdrock.irKhtiger 


X^evoluttonsfclirffttti  fn  Engfifdier  tpttdic  aüe  nMige 
Handreichung  tbun  wollen. 

Der  neuefte  Roman ,  drr  fo  eben  die  Prrilii  verlaiTe« 
hat,  if(  von  der  frucht^ren  Schrifrfiellenn  In  diefen  Fach^ 
Mifs  Anna  RtkdtUge*^  dkr  Verf.  der  B9mamc§  mf  9h4  f^refi 
u.  f.  w.  und  führte  den  romantifth  anlockenden  Titck 
Tk^m^fiflrlef  0/  Udolpko  4  Bündeln  g.  (Preifs  i  Ib.) 

Der  bekannte  Dichter  William  Covpvr«  deflen  Gedichtt 
in  zwey  Binden   zu  Londoa  1793.  ts  herausgekommen 
find  Cin  zwcyten  Bande  ift  das  mit  ,fo  vielem  Bcyfall  auf» 
genemmeae  Gedicht  tks  71i/l>  um)  dem  wir  neuerlich  auch 
eine  Ueberfetzung    des  Homers  zu  verdanken  haben,  hat 
fich  4ttrch  einige  pmtvUüfehm  Gedichte  ib  zu  WtMHtir  cn^ 
pfohlen,  dafs  er  vom  Könige  eine  Penfien  von  300  lb#  ^^ 
erhalten' bar.    Wi|^  wird  <Peier  limdmr  dazu  fagen?  ^ 

Das  inurelFantefte    neue  Werk,  in  der  G«Cchichte  ift 

St^dtmann^s  hißot^  0/  th»  American  JfVnt*  ,i  Vol.  in  fto. 

(2  1.  10  fk.)  In  der  hiftorÜchen  Kritik  hat  der  durch  ieine 

Rechtfertigung  der  ungifickliehen  Maria  Stuart  und  Prtf 

fung  der  Gibbooifehen  Geschichte  rthmlidi'  beKaimt«*  iojii 

fVhitaker  eine  intorefEittte  FoHchungangf^eUt^1k#aiM^«i 

Ofwrje   of  HmmiM  oker  Ute  Alfs  aft^taisu^  %  V^i.  JJ 

(14.  fh.^  Im  Fache  der  Reilebefchreibungen  fimd  folgetidai 

«uch  fOr  Deutfchlfnd  fehr   interefliMte  Biic«e  erloki^nlMi» 

Th0  hkhu,  or  a  Jowme9  fmm  Unecht  to  Fwtmkf^ft^  tkitfyt 

by  th0  bQräers  of  ths  Ahsn^,  mid  tks  Pitgage  danm  sfoff 

Aiwmr  fnm  Menz  t^  ^oa»,  hif  T.  Cogmu  X  Vol.  S,  <■  L 

I   fh.;  Unter  den    phyficalifchen    Schnlt»n  zeichnet    fichr 

KnQK*s  if^r  $n  Sinclair  #«  o  rnnm  iWfHodr  .t».  waetingnH^ 

Fite  (2  (h*^  6  dO  und  in  der  Arzaeykttnde^Ai^>  j/mi^ 

OH  MufeuUur  «ctfo«.,-  large  4fo  <>  1.  f'fh»)  «US.    Zur  'neu#i 

ften  2eitge(chichte  gehören  Statn  Pap^fj   rsiatwe  So  Uim 

War  againß  Franea  f  vo«  (lo  fh.   d  d^    Die  im  neuen 

prächtigen  Theater  New  -  Drury  -  Lane  kdizhch  «ufgeftthrtt 

Oper  TroMolUri  in  SwifferUnd  ift  auch  (cbon  «gedruckt  uii4 

koftet  0  da  nun  allea  nach  der  neuen  Pnpiertaiie  gefolgert 

iit,  nicht  mehr  wie  fonft  jc^ea  Theauslii^kp  e|Mn  Häuüt 

ling,  fondcro  1  (h.  uimI^  gM^cc. 


V      « 


LI  T  E  H  Am  ISCHE 
'    L  Aidcfindigangen  neuer  Bucher. 

Ton  dem  för  das  allffemeio«  StaatareCkt  fo  wichfi^en 
Werke  4ea  onclifchen  PhUofophfln  Laka^s  Uvo  trsatif0S  ef 
gßvrrnrnm^t  tft  fek  i71t*  k<>ine  doutfche  Ueb«rfetsang  er» 
ftkienen«  loh  habe  mich  daher  entfchlolTen .  diefes  Work 
in«daf  Deutfche  zu  überfetzen  »  und  mit  eigenen  Anmeit* 
kungen  und  Abbtndhingen  zu  hegleiten»  die  fich  über  die 
"wichtteften  Gcgenftäitde  dea  aUg'^meinen  Staatartcbta  ver- 
breiten-  werden«  Um  jede.  Concurrenz  «u  rermeidea  •  fo 
lube  ick  dtefe  Anzelite  einiiten  gelehrten  Blitlem  etnnickea 
laflen»  und  hebe  zugleich«  um  das  Publikum  auf  die  Wich* 
tigkeit  des  en^lifchen  Werkea  aufmerkfam  zu  machen  die 
kauplficblidiAeii  Gegeaflända  auf  dtm,  Iiihalia  dalTelbtn* 


NACHRICHTEN. 


.*! 


Die  erfie  Abkandlung  enthalt  FHmes'i  Widerklang»  die 
Bweyte  han^lt  Ton  dem  Sunde  der  Natur,  van  demStandn 
des  Kriegs,  von  der  Sclaverey,  dem  Eigenthume,  von  der 
väterlichen  Gewalt»  der  politiCchcn  oder  b«irgerKek«ii  Ge& 
fellfchaft,  dem  Urfpninge  derpoluitckeiiGefellfchaften«  dem 
Endswecka  dar  bürgerlichen  Gefemchjift  und  Begiemiig. 
von  den  Regierua^eformen »  der  Ausdehnung-  der  fftfitca» 
gebenden  Gewalt»  von  der  gefeti^ebenden »  voUsiehende« 
und  föderativen  Gewalt  des  Staates»  von  der  Unierordnuiif 
der  Staatsgewalten ».  von  dem  Vorzüge»  väterliche»  politi* 
fche  und  defpotifche  Gewalt  mit  einander  verglidMn»  vö« 
der  Eroberung»  Ufurpation»  Tyranney»  von  der  AuflH* 
fung  der  Regierung  —  Lockens  Pia«  iü  «^nlnegV  Plane 
fahr  ähnlich»  beydo  Werke  wurden  dwrck  ditFilaarifchen 


MmkMt  4^'«*  l>  Uff  <<<««<*»  «V"«'^  ■'^ 
HutieM  »ttofcptaii  ^  tfrmAtb  u  llilrM,  wo  »Uii  «^ 
n  kiitam  V«hbBi*ger  i«r  Fwyhdt  fcaa  «o  AM»»««« 
•eh  n  hit.  —  Di«  OtbuttvamflhH  WJhr«*«ftili*  £• 
k'rnftff«  'Oft»r»i«lfc  «rWfrfti«! .  ih  AUmains«  worf« 
ic*  •nrarKnC«.  «ariidMMhen,  weil  kti  oetA^tan  Fo*«' 
Sgm^K^i  4i*  ««■  •"  *tow<*»irrfWhr.«a.-toctar.  to> 

*r  ■WilWl.dttin'Äfthfar'te'MwifcU^-fo  innWefcii- 
«wUnwriuihuBirB'  >«•  *■•  ««riiiffU  «u  ««(eben .  ohn«- 
Aabcy-  dte  Befcti'^dMbm.  un^  di«  ■»  unform  Z«m  b 
■Mii««  BthiiAadL««  anfttr  Anffm  cn  feCMU. 

p.  Oeor«   Mic*»»l   WelrtT,   ■  >' 
<  -  nofdfetUcrRechH  MB^nbog. 

VAt*  £»  im  rarlitmjabre  lu  7bI1ad«tphi*  «nffirena« 
p«AirtilteKrankbcit  Üai  iatt^taismM.'ii^  unwicfati«« 
ficfien  «rrchMneiTk^lirt 

ASlKU 

•      in'P 

ikÜt 


.Ob(<hr 

-Naff 
Um  Coli 
Otb«rfeti 

Äi  Somner  Itefn't  uni  mit  den  nSitiigen    Arimirkunaen 
verleben  wird.    Sie  werdto  *Ue  %  cuhnaen  tuien  OiMV 


Vr^Ouäti»  iw>  Jl&täjMj  1791. 


Fr.'t«re<iii. ' 
II,  Veimifchte  Anzeigen. 

nicht  Antikritik ,  Tondeni  nur  eia  paar  Warte  in  Hot 
IM  an  dtn  H«TTi>'Ttecen(eit(en  meiner  Brtitriigm  t»  itm 
fnitifckti  VonÜmtk  }Mr  'pt  yni'anU  und  Ötburihtlfär.  in' 
der   t^Mtn  aUgtmlhm   dn^dm  Biblitthrk,   fi.  V.  3t.  L 

Krliiken.  waren  fieaudi  noch  fo'ArcDff«,  «renn  fie  nur 
nf  TbaUadMi  (eKnindec  fiad,  tSnnm  und  dürfen  keinen 
8(brift(ieller  belaiditen,  dein  ^tttl  durch  genaue  Prüfung 
tüatr  Arbvtteo  wird  er  am  beflen  in  Star.d  e*'«<>t.  die 
kiiatllCe*  SchEtfteB'difto  IviHiäbertf  t«id  ifeitielnmä^iRer 
tu  n^chn.  -.  Am  winiftflcn  wiird«  «ich  «ine  ArenireXriiilt 
«■ipfi^liA  ^<4en.  weil  ich  von  aür-ale  h  einteiwonneii 
Kwdeii  liiiiii  aieitieiSdiWdCii«  1« «ariiettnnr.  dadiatbänd 
sii  diejenigen  RecenGonea  imaner  die  fchÜtTb  rlien  itew» 
tta ,  ia  wekhea  FeKler  «ciüet .  «der  Wünrche  ^'uflen 
«nrdani  ind««  L.h  erlief«  bey  der  kÜiiftiK«o  AuBage  i.a 
veAeflcra,  und  d>*  letoterei)  nach  meinen  Thrillen  xuerfüi- 
len  bichte.  J'docb  iß  auch  itbcrÜlupl  keine  eitiiiu«  Recen- 
ian  B  BuiBtt  Bchawde  auic*t>il«)>i  ia  aandH  —  aüta 


iMMn  Utfttk  *ff«eAlflanllb  «MUk  *-|iat  Mich  Ate», 
imh'  cww^'  w«fl  *^  meinem  Fffifi  du  «erdienAliite     ^ 
nicht  ■ugefickeh  kennte,  waa  doch  tat  Hece>feniri  that> 

Wenn  aber  ein  Recenfetitei  ft«t,  '-inet  RMenfcotan. 
pSicfat  gemlü,  die  Arbeit  n  lidi'en  ,  Gcb  an  Neheadinfa 
hih,  fBlhig«  nodi  dam  bey  den  Hatten  lierbByüaht.  Um^ 
nm  den  Charahier  de«  AHMrf»  «weiWhaft  la  tMeheor»«* 
iüm  (bn>  Allel,  feine  Bhre,  «  rauben,  to  fehfei«  W  »a 
der  Tuet,  ein  Flechchen  an  MmtüBwnm -wUkm, ^it^ 
«cht  die  beOe  Idee  Ton  ihnr  «rreiit.  Die»  ift-dar  FaU  ha- 
dern Herrn  Verfafler  der  oben  angeieigien  Receofioo- 

Dort  tagen  Sie,  Herr  Recenfeocel  hinter  ihren  Vof* 
bang;  mri«  EntfrknUigwie  üo»  ^^  Utfaehi  ,  drfi  «* 
«KIM  Mtiitrl.gt  nwr  für  diu  Aiugabt'ium  1790.  »we**«* 
gtmudit.  ftg  frkr  kühl,  »Und  vni  «lenmitcv-  Ich  bar 
haupie  da«  Gegentheil.  Eigenniiwi?  wäre  et  'gewaftn. 
wen«  ich  allea  dato,  w»*  irh  inde*  vorhergehenden  Aufc 
ftbe  binEUKereiu  oder  abgeünden  bacie.  wieder  mit  hüti* 
ebdrucken  laflen.  denn  mein  Honänrium  hiiite  ich  dadurch 
lehr  erh&hen  kSnnen ,  und  iwar  ohne  alle  Muhe,  blw  jw» 
lefunde  Fiager  waren  nttihig  gewetan,  um  für  drca  ipB«" 
gen  mehr  an  Manutcripi  lu  Uefcrii.  Zudem  bütoi.  vk 
■nedel  an  nMinem  Hd>  Terle;t«r  gAandeltt  "weUhif  «l* 
TRguntf  da  Nach 'rucha  ran  der  rortiergelwndeii  »8» 
fturhen  Auflage  über  twey  Drittheil  tu  htatulaiur  mecht« 
und  wurde  ich  nun  die  Zufätiie  auf  die  rorheiigeR  Auage« 
bn>  eingeiicht«  habn.  16  hätte  er  bey  der  «#»««,  di«  e«. 
dw!h  einig  und  allein  dea  Nachdruck!  btlber  reranfbltci» 
gleichtn  Sdiiden  crwtWn  ^üffitn.  Für  di«)en igen  l«Ev- 
alfe .  nämlich  für  die  bey  wSilten  grJMiAe  Zahl  >  wdch* 
Bch  den  Nachdtuck  anitelchafft  hatten,  kätinte  und'durft« 
ieh  nicht  nbeiien,  fo  wie  idia  liberhiupi  fiir  unbiUighalt* 
dtO  man  bey  einem  fo  Ziffer It  billigen  Preibe.  aU  meineil' 
\  Buche  geftellt  wir ,  den  Abfiti  eines  Nachdruck*  weniger 
Orofchen  halber  unierftutzt ,  denn  dieftr  iR  doch  imHee- 
Mn  DiaMtahl,  rowohl  am  Aeter' ah  Verlegen  Wie  kön- 
nen SU  Herr  R«c.  nun  Ihrtn  haiAift.hen  uiid'gallAiehtigea 
Ausdruck:  afx  /rliimi»  ich  von' drr  Ihflait  and  90»  dnti im 
dhftr  Gtgmd  hanfchnitn-  Gift  dir  IntHgK  mwgtßxkt  z» 
/•jr« , -«renheidigen  und  auf  nfreh  tlnwendcii?  Die'fchÜn^ 
liehe  Soitife,  die  Sit  in  di^Tcu  WoMen  d«tn  «ärdifeiiUefe 
dem  ich  au  dimen  die  Gnade  htbe ,  zugleich  mit  ragen> 
will  ich  unbeantwortet  lalTen,  da  Tdbtge«  auITer  nniatot 
Beruf  iß. 

•SA  ftfee  ferner,  indem  ^i>  dt«  Fehde  mit  elnrm  VVte* 
tier  HerenSmten  vH^ef  in  Aure^'n;  bringen ,  daSi  ediere 
«r  4irH«  infZiWtntr  ädat  i*  ^tr  Kantmer,  Hmner  «in-Ditutr 
fiyi  —  daft  tan  Kammitdhnrr  kihu  fffg^njctigft  nothlg 
fnf,  iM  «naa  aitt  Jedt^mann  eUatn  Kammefdltarr ,  aber 
«irkl  aut  Jtitrmann  aiaen  ffaadafzt  maehn  komie/  S« 
Wah^  diefet  ifl,  fo  wiflan  Sta  aber  nifbt,  dafi  ea  keinat. 
Wegea  ron  einrA  Uienef  tbhüngi .  feinen  Titel  n«eh  eige- 
■tan  Willen  abzuändern,  befonders  weim  er  unter  dem 
Titel  die  Befblduns  erhält.  Sir  mdgen  Steh  auch  ustet 
dkm  Hole,  welchem'  Ich  dictic,  «'mm  Bofodanin  fii^- 
cftM,  wie  Aw*.9lrh  fpSitelnd.  aber  bBchft  eiiaraUch  au. 
BudrUckeii  beJiebt,  denken,  fo  bann  icb  Ihnen  verlichern, 
dab  ron  der  mit  dem  Kimmeidiensr  rerbundenen  Befol* 
Ivm  a  Ibndig  gelabt  werden  kann,  ich  inithin  tiin  Ru/- 
hitagardarm,   nach  Ihrer  f Öbclfprldie ,  bin-     Sonaclt  war 

(4;c  e. 


Mmtimk  Boftktt^  40an  di«ler  Tit«i  mibrte  mO^  Ahm 
auolt  ntch  aMeiA  «b  Bdulc  ^etbin^taBn  TM  habt  kk 
aicMr  tefidMippt.  alf  ^  vtellttcht  gUi»bM,  6«»  ich  w- 
UAt  thsaMlMlb»  WMl  idisw#  «luwürtigv»   MCBhaScte 

wui4to»  von  nie  4»l«linM» . 

fNi  §hmmfir9ifm  M0t4ekmi  m^  9in»m  hl^hmt  Orm»  mo  fkk 
am  HSfdkm  m^k^  für  ^iiMiBcgrif!  mukm  «ogoii«'  toum 
ich  siehe  «ioMea»  deaa  «Is  GeUhrtM  foUctn  ^  d^ch 
«Nif  Ib  giu»  aU  m  Grmi#r  (>Üa«ii«ch  für  Aente  und 
Hithlttie  mI  i?9S.  a*  30  wiOiMi«  dftfii  NttMod  fr«}r  iSU 
4br  kl  dir  OeTeUtohaft  oMhrer^r"  McaldMA  kiiaa  mfik 
M^  tnU  an  Umh  Ort  ffktHt  Ciyn  hUle»,  «b  dar  mmkk, 
gltfokUdiar  ift«  dar  in  aber  f rtyan  iUH>Uk »  «dar  dafw 
waldiar  in  aifiaa  AMoaichiichan  Staat*  iaht ;  fo  ift  doch 
dber  dMM  gawUs»  dad  dar«  walchar  io  aiaar  frayan  Ra* 
^tthfih  «in  Amt  bakiaidac»  aban  Ib  gut  ain  Oianar  i(k»  als 
4det  wakbar-^neiB  Mosarchaa  diant..  ibar  auch  dia  üb« 
ganaiittta^  Brayhatt  das  Uotacthaoan  in  aiaar  firayas  Bapuh» 
Hk  ift  ta»  wia  baMnnt  ganug^  meiftantl^  nur  ain  Idaall 
^d  wahar  kanian  dann  dia  maifiaa  und  giöften  BalÖrd^ 
An^  dar  KiiaiUtnid  WÜTanfthafran?  gawiA  ni^ia  ra» 
ian  firayan  RepuHikan.  Wiirdan  wirt.B.f6ianattetaant> 
fiUli  van  dam  Baua.daa,manicUickanKör|arahaban»  wano 
tfidic  Maflavchao  dia  Oalaganhatt  dasu  Vaifchafft  hättan» 
mid  aa  ooah  auhwa?  LaCa»  Sia»  Hr.  Mßc  gtftUi^  daa^ 
ianiga  kiacübar  nadit  waa  ich  in,i»aiaam  HamJOmäi»  fim 
.  jlmmtmmif»  PkyfifhgU  aic  im  i(lao7)iaitauncar  damAnt- 
hal*  HVhHm  aaaaamlat  gafiigt  hfibal  S^kaa  Smvidk»€^ 
tria  aa  ftfa^int,  diaianiga  Frayhait,  waldli«  diaNautoakaA: 
iecit  pradigauff  för  dba  wahra  Fr^yhatt  haltao;  ib  kanik 
itk  Ihrar  Saüifiitoiiap  -  Maynoiig  C(Knmdglich  hqritimmaR» 
waü  iAion  iatxt  dfr  Erfolg  m  abfckreckand,  nämlich  dm 
Bnda  vom  Liad  iaamar  dia  GuiUotina  ift»  um  daa  Biga«- 
thum  der  Ca  batitaltan  IriQran  Manfcfaen  obogahindart  rau«: 
hao  »t  könoaiu  Uabarkauptmöchialkr^ganafPhtJofbpkia 
otohft  mnan  Daagrar  warth  fqm»  wann  SU  glaubao  fblitan* 
dafii  aina  Frayhait»  na^  An  tmd  Waifa  dar  NeufrtniLan» 
|a  a»  raalüican  möfclich  fey*  Odar  loUte  i4r«  Ahfidit  ga* 
wata  t&fm»  um  durch  Ihra  AufßUamir  dafür»  daCi  ich 
dn  paar  Worte  uhar  daa  Wif^  IniMtut  geänftart,  cina 
arntthangan  •  fo  mag  antwader  eine  niedrige  Abficht  dabay 
aam  Gninda  liegen»  odar  8ia  ru^idit  gan»  UioA  Kennt* 
ni&  davon  haben,  die ^ia  «Sirh  aber  in  dar  S^^mf^\lclm^ 
mgdUim.  MruwgUchtn  Z^ittmg,  auf  1794.  ^  4S,  yaricha£. 
fan  können«  In  dieCer  wird  mit  trockenen  Worteaauf* 
fubrüdMr  von  der  Liüfuüfchw  SutäknnnrkhtMng  gefivfll^ 
ala  ick  aa  im  Jahr  i789-  tu  tkun  wagte. 

Zuletzt  fiigen  SU»  mein  werther  Hr.jil«e»  awar^  dafii 
meiw  Jrbeit  rühinüch  fey  und  aUet  lob  perdhne ,  wo^ 
ich  Ihn§n  aber  ohnmöglich  lein  Gegencempltnieot  amchfa 
kann',  weil  Sie  balTer  würden  getban  haben,  dan  lonhalt 
das  Bucba  genau  zu  prüfen  •  als  na<Si  häufigem  AaafpruK 
dein  Ihit^  gi£ugen Galle  oiit  aintm  groCMnLoba  zu  iCcbU^ 


Wiinda  aa  lahötae»  fe  dann  ich  dafiko^dg^s  — -^  ^  ibnai 
t«  Aomaiw  ciMof  Hiarmia  «rfalm9io.  dalihA  ak  waW 
M  Hofmami  bin,  damt  ihvo  Fihall^aadia  haho  idiodt 
Iio£%radie  hiMiüwortac*  C»  wie  8ia  auch  von  Whil  Cehlio« 
ÜMnwani^a,  dalh  idi  Ihroalaodo  Raaanimi  <ntoi«iab* 
dgeama^  dttrckgaiete  haha»,  wail  feh  Unk  n-die  in  do» 
Faflung  würda  gahliahan  Ufm^  Im  Hoflo«  «utlhBan^M. 
ohan  mt  hdnnaa.^  MiUofallah  miifii  te  «oah  hoamhaat 
dkü  diei;iBrfclarung  fitr  wahaoOalalMrta  fayUch  gami  «jbac* 
flüüMg  ifc  nur  darAhdaricen  haibar,  welche  dia  angeführio 
Recenfion  fo  giariff.vor(ichliMigan  hahan»  hieb  ich  din  Dmm 

Oalahscan  lik.  niihjr 

.:l*>Gw.  Baenftata« 
Banogt8achfiNi*Wi 


m  ßerlchtigaiig;. 

In  meinen  Tractat  über  die  feinfilhning  derWiIdßauac« 
icr  mü  während  meines  Autentbaltea  in  Leipzig  diePreflW 
verlieft,  haben  (Ich  einige PrucürfAler "eingefchhdien,, wo* 
von  ich  die  hati^tracfalichilcn  hier  anzeige»  uad  den  Late 
diafblben  zu  verhcffmi  Bitte*  a  15.  not.  a.  Z.  4.  L  1^ 
fiatt  ihre  und  nodi  gegen  add.  ifle  Outsherm  wmddiß  not.  tf, 
Z.  7.  Biithsner  £L  Biethaner.  Z.  %.  Bühw  ft.  Bulow 
S.  ao.  2^  6.  1.  vpr  a.  v<m.  S.  33.  $.  $.  Z.  9.  L  Oil#r  0« 
und;  in  «der  Noca  ^geführt  (L  eingeführt.  S.  25.  Z.  7, 
00«  ylch  f.  an  (ich.  8.  30.  Z.  3U  L  widmütbar  (L  undankbar. 
S.luZ,B.$€kätzMng  ft5diduung.  8.3J.  Z.  a.  von  unit«^ 
L  für  den  Flor  Ci.  lir  die  Fruchte.  3*  35.  Z.  9.  nadi  dem. 
Worte  Nachkommanfchaft  add.  darrlu  Z»  la  verdcr6t^m 
ft.  verderbtem.  8. 16*  Z»  15.  iferkemtmden  ÜL  verbrennen* 
den.  S.  37«  Z.  7.  1.  oifer  cm««  ft  und  einen.  S.  3g.  Z»  g, 
1.  in  die  ft.  in  den.  8.  39«  Z.  7.  l  Hemp/kire  ü*  Uomp« 
fchure.  8.  42. ,  Not.  B.  gehört  Ewald  u.  L  w.  ad.  not«  a« 
8.  44«'  Kot  b.  'Z.  $1  l  tms  ft  Ins.  $.  fo.  Z.  7.  in  dar 
Kote  1.  üebertragnmg  (L  Uebertretung.  8.  52.  Nat.  a« 
1.  TL  10.  TL  18.  (t  Tank  10.  T.  ig;  8.  da.  Z.  d»  L  B^y. 
«rtihrag  ft.  Betreibung.  8.  gd.  Z.  a.  L  EntfehadigMng 
ft.  Entfchuldigung.  8.  d«.  Z.  a.  von  unten  L  günfiigen 
IL  j^ünltigem.    8  71.  1.  Z.  L  nn$  dem  ft  aus  dgm. 

Bamberg  den  3oten  Junius  1794. 

D.  Georg  Michael  Weber« 
Frofeflbr  dar  Rcchia  zu  Balnbargw 


O&a  Befimap  mahmr  Zußuemdm  niMiiun-ir^aftK. 
Chan  ,»uff  Baleictanimg  dar  pr.  Gaom.  hsttAent  Sapv  IL. 
fr  ig»  8»  3^  Z^  h|.(dalgenda  Worte. wcfaai  ^Uihap^ 
tfMnn  konn^  -  AMa-an  fr  f.*'.  wai^:hiar  ai»teihum^ar^. 


fofalianiit 


X,  B.  Voigt,  OauB« 


« •    « 
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ALLGEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

Numero  73- 


Sonnabends  den  is^  Julius  1794^ 


LITERARISC  HE     ANZEIGE  N^ 


Ank&ndigtmge] 


B«r  FfMr.Atifuft  Lao  in  Leipzig,  ifi  erfchieiieii  und 
in  all«!  guccii  BnchhaB^ungen  zn  haben: 

Die  PHeslinf a  der  heiligen  Katharina  yn  Siena,  Ronao 
Von  Guftav  Fredau«  Mit  einem  Titelknpfer.  $•  12  gr. 
Die&r  kleine  Roman  aatdinet  (ich  durdi  f^ne  Züge 
aua  der menfchlicben Natur»  durch  eine  edle,  ein- 
fa^e Sprache»  durch  das  groOie IntereiSe .  d«n  ru^ 
liigen  efnfiichan  Ganir  der  Gefchichce  und  die  nn- 
Ibbeinende  wunderbare »  und  eben  deshalb  dem 
Löcale  zufolge  äufiwrft  wirkfame Entwicklung  dar» 
falben  auf  daa  vonfkeiUitftefte  aua »  und  erweckt 
die  nnuncerbrechenfte  Theilnahmt« 

fidttftigungen«  chemifcha,  oder  Sammlung  auserlefen^ 
Kunftüücke»  die  zur  Bewunderung  undz«»  Vergnügaa 
gereichen.  S*  ao.  gr. 

Jedemanii  wird  fidi  überzeugt  fSthlen,  da(a  der 
Titdl  nicht  nabr  verfprach«  ala  daa  B«ch  lelbft 
leifteb  ^         , 

Vicolauf  Unftecf  Eeifieo  durch  die  iM^auberta  Wdt.  S« 
•  Rth.  4  fr« 

DerVerfafler  fdiildeit  dnen  Menfchen ,  der  mit  der 
göttli^en  und  menfchlichen  ßinrichtung  In  der 
Welt  im  h6ch(ten  Grade  uncufrieden  ift »  iouner 
?on  Freyheit  undGleickheit  fjpricht,  uitd  vor  lau- 
tet Aulklärung  nicht  fieht^  dais  in  dem  Ainne,  in 
welchem  die  FrantoCen  diefe  Wörter  nehmen,  Fre]^ 
heic  und  Gldcbfaeit  in  der  Welt  nidit  möglich  tft 
Ünftet  murre  tiber  Alles,  kann  nicht  b^^reifen» 
wie  ihm  irgend  jemand  Gefetze  vorCchreiben  kSn* 
ne,  und  zeigt  die  gallifche  Tollheit  in  dem  heu- 
lten Lichte.  Viele  und  (ehr  unterhaltende  Aben- 
Ihener  laden  ihn  endlich  daa  Platzgen  in  der  Wek« 
auf  welchem  er  ganz  glücklich  feyn  kann»  in  Csi- 
flta  eignen  Herzen  finden« 

Scftmifdifen»  D.  J.  G.»  Ud>ar  die  Buplionie^  oder  dah 
fVobllaot  auf  der  Kanzel» 
Durdi  diele  Ahhandlttog  wird  einem  wahren  Bedikf- 
«iflt  fitr  imlere  Zeit  gut  und  gründlich  abgeholfen» 
da  es  bekannt  ift»  wie  feht  diefer  Theil  der  B^ 
fedCimkait  von  den  ateÜUn  unterer  Kanzelredoer 
nmachUAgat  wird. 


Bertuckt  Bildertmch  für  Kinder.  XFIL  XFIIL  XIX. 
Hefi »  mit  äusgemäfäun  und  fehwärten  Kupfern ,  Ift 
cur  Leipziger  Jubilate  -  MeAe  in  unferm  Terlage*er* 
Ccfaienen»  und  enthalt  folgende  Gegenftände? 

Siskzehnter  Heft, 
Tal.  gl.  liefert  ((6  wieTaf.  82. 8?.  und  ff.  mnekleint 
Ueberficht  dar  bekaanceften  Formen  der  SchiSe » rom  Linien- 
ichiSe  herab  bla  zur  Gondel«)  Schiffe»  und  awar  das  Linien* 
{chiff  von  auflen  und  tnnenv  Taf.  gs.  dergl«  und  zwar  die 
Gideere  und  diaf^regmta.  Taf.  13«  Meer •  Igel  iron  Ferfchta- 
denerArt  undGrd&a»  mit  ihren  Stacheln.  Taf.  84,  P8«n* 
aeen  aus  heiten  Ländern»  und  zwar  l)  Krähentugan;  1) 
die  Ginfeng  •  oder  KraftwurzeL  Taf.  fs*  «dcht  Makis*  Ar» 
tan»  und  «war  1)  den  Lorist  3)  den  grauen  Mongua; 
2}  den  braunen  Mongus ;  4)  den  ichwaraen  Vari ;  ff)  des 
ichwarz  und  weiften  Vari ;  O  den  Mokoko';  7)  den  MakI 
anit  dem  Wick^Cchwanzet  8)  den  diegendea  Maki. 

Aektzehuter  Hefu 
Taf.  8d.  Verfchiedene  Kameele;  nemlidi  l)  den  Dre* 
oedar;  3)  die  Kameel- Ziege  oder  das  GUma;  3)  die  Vi- 
«ugna  oder  das  Schaaf  •  Kamevl ;  4)  dasGuanaco  oder  Hua» 
tiaco.  Taf.  87*  Schiffe»  und  zwar  i>  den  Cutter;  2)  daa 
Kauffiirthey-  S^iff.  Taf.  ffU  SchiflRt »  und  zwar  I)  die  Jacht  $ 
i)  die  Schaluppe;  3)  die  Gondel.  Taf.  fp.  Meer -Sterne 
iron  rerfchiedener  Art  und  Form.  Taf.  90.  Farbenpflanzen ; 
•emlich  <)  den  GummiguUrBaum»  2)  den  Curcuma  oder 
Gilb'wurzel-  Baum.  1 

^aaaaahatar  11§fu 
Taf.  pt.  Settene  Indianlfcke  Ff/che;  und  zwar  t)  den 
Gold  •  Klipp  .  Fifch ;  2)  den  Katfer  •  Fifch  ;  3)  den  g^reif* 
een  Klipp-  Fifch;  4)  den  Schwarz* Flofsar;  5)  den  See- 
Eeyher;    6)  den  Schnabel«  FiCch ;   7)  den  zweyfaH>tgea 
Klipp -Fifdi:  8)  deti  etngefaCiten  Klipp-  Fifch'.    Taf«  fl« 
Artmey»manaen^  nemlich  l)  die  Tamarinde ;  3)dfnPifia» 
cien*Baüm.    Taf.  ${3.  Springer,  und  zwar  1}  den  Alakr 
daga»  «der  den  ErdhaCm:   2)  Die  Jerboa- odee^  Spring« 
maua;  3)  den  Ca pifchen  Springer;  4)  das  Kenguruh.  Taf. 
94.  Wunderbare  iPiJe%e\  nemlidi  i)  die  Suchel  -  Kugel ;  2) 
den  fchwimmenden  Kopf;  3)  den  Thurm •  Träger ;  4)  den 
Schildkröten- Fifch;    5)  den  geftrelften  Stachel-  Bauch* 
Taf.  95*  dnmeji.qumt^i  und  iwar  t)  den  Guaiac*Baum 
(4)  D  .  ^  oder 


n9  ;  .     .  ^ 

•a«r  iu  Tntiuka»  Bohl  O  <b  CafeatiDc'oler  8dta* 

keriUe» 

Wir  werben  not  beflreSen  •  fo  icfanell  als  nSglidi  in 
lieferunf  ditfes  Werks  fortzurücken  ^  euch  werden  wir 
«um  itaStande  ieyn »  den-  ver^rocheneirasi/MftWklt^ni  T§xt 
jram  BUdirbnche  für  Eltern  tmd  Lehrer»  die  es  zum  Gegen* 
lUnde  ikrts  Unterricbtt  machen  wollen»  zur  Michaelis» 
MeÜii  diefief  Jahres  zu  liefern* 

F.  &.  priy.  Indaftrie-Gompt^r 

SU  Weisuur» 


r 


Ton  dec  $§mmhmu  oAroiMUckor  SehieüerUpge  k^ 
ich  die  Z'uiislerhoide  feie  zwey  Monaten  an  die  Pranumo- 
ranten  für  s  Rth.  12  sr.  oder  4  &•  Jo  kr»  ouNjegebeng  Ni^ 
fleht  diele  Ausgabe  auch  andern  Liebhabern  für  3  Rth«  8gr» 
•der  6  fl.  gleichfalls  zu  D»*<t  fUn;  auch  nehme  ich  auf  im 
folgende  Ausgaben  »  noch  Voravstahhing  v:on  ihnen  .an« 
Iläch(l«ns  hoffe  ich  einen  Nachtrag  zur  Zutislerhorde  und 
zu  Ende  des  Augufis  ein«  zweyu  iusgabe  Cefemzu  kdnne«» 

Augsburg»,  den  24.  luni  iJH* 

Jacob  Hübner» 
Kacur-u»  Knnfizdchner» 


fiCcen»  dadurdi  befrle^»  d^  et  die  Xnnlte  und  RmmU 
Werker  abfonderte»  u.  letzte  m  2  T^eile  brachte»  weicho 
den  Titel  fuhren : 

Faßliche  ßeJchwe'Omng  dtr  wmekmßen  Küttfle  m.Hm^ 
werke,  mit  \'fclen  Kupfeni.  Obrd^on  dfer  Preis  dTefcrSal 
turgeCchichte  <^r  billig  ift.  da  fit  aus  25  Bogen  engen 
Drucks  mit  46  Kupfert»  beaehet .  fo  wül  dcnuoch  die  Veiw 
lagshandlung  diefelbe  auch  ohae  Kupfer  zum  Beften  dtM 
Schttltmterrirfats  für  i<  gr.  und  wenn  mehrere  Bjcempl.  auf 
einmal  genommen  werden»  für  I2jr.  gegen  baaro  tt.freyo 
ElDftndiaig  erlaflen* 

Die  Kaifrpriv;  Kunft-u.  Buchhaadl* 
in  Nürnberg  u«  Jomu 


Ih  der  KayferL  privil.  Xuaft-  und  Büdihiii^ung  wä 
]ffämberg  ift  von 

l)  Lathamt  rellgemeinee  Naturgefehiehie  äerVofreU  mH 
Zufützm  ponJ.  M.Bechflein^  3t  Band  47  Bogen  ftark 
in  gt.  4.  mit  t5  gemalten  Kuplertafeln »  worauf  26  Y^ 

'  gelabgebildefr 
«rCchienen ».  und  in  allen  Buchhandlungen  zw  haben  r  dto 
Herren  SubCcribenten  belieben  Jhre  Exempl.  gegen  3  Rrh* 
oder  einen  vollwichtigen  Dueaten  ablangen  zu  laflen.  der 
SubfcTiptionstermin  dauert  noch  bis  zur  nächftena  Mick» 
IV1e(Te,  wo  alle  3  Bände  für  9 Rth* »  der  Anhang  zum  erfleo 
Bande  aber  fitr  16  gr^  erlafibi  werden»  die  lonü  12  i\ihhr» 

koften» 

ferner  ift  das  erfle  Heft  von- 
2}   J.  M.  Bechüeins  getreuen  Abbildungen  asturhiflör. 
Gegenflände für  Lehrer  und  Liebhaber,  mit  ilmm.  u* 
(bh Warzen  Kupfern,  gr:  S«  erfchienen  und  für  16  ge* 
in  allen  Buchhanndlungen  zn  haben ,  wie  auch  von 
i)  Gütlemathemac*  phyCkal«  t^afchinen  -  u.  Inihiimencen- 
Cabinee«  der  ite  TheH-  mit  ekktrifchen  Verfuchen  und 
22  Kupferufeln,  S«  I  Rth.  4  gr.  illum.  1  Rth.  20gr. 
4}  Fabri»  Bey trage  zur  Qefchichte»  Geosraphie  u.  Staa- 
lenkunde»^  2s  fiefb  mit  i«  Kupfer»  den  Kepanitfchtv  vor* 
ilellend  u.  illuminiru  gr-  8*  12  g«. 
i^  Dr.Kohlhäas»  i^leit.  zurBitduag  ächte»  Wundärzte» 

dr  Band  mit  Kupf..  t^  i  Rth.  %gF^ 
€)  Von  irnterhaltungen  aus  derKaturgefchfchtezurdenN 
liehen  Selbftbelehnmg  fiir  junge  Leute»  wie  auch  zum 
Gebtauch  für  ölTentl.  n.  prii^t*  Üntevricht,  mit  46 
Xupfertefelb»  I-  r  Rtk.  f  gr.  iUiiihinirt  2  Reh.  g  gr. 
Der  witrdige»  und'  um  die  Jtigond  verdienflvoUe  Hc. 
?erfl  hat  boy  dez  neuen  AufL  diefea  Buchs»  duroh  Vorbei 
ftcungen  und  zweckmäffigere  Binriditung  •  dalTelbe  der  Voll- 
kommenheit immer  näher  gebradit.    Er  hat  den  Wunfch 
mthf fWftr  l  .iibhibor  t  dii  NMurgjpfikichie  hefioodors  zu  b^ 


wisA 


In  der  Schaferifchea  Buchhandlung  in 
oächRens  erfcheinen ; 

1.  Botenifchet  Tafekenbuch  für  wißbegierige  SpatzUrgäam 
ger  in  den  eugtifchen  Aniagem  um  L^ip^g  herum*  Nebft 
1  Kupfer»  wfdches  eine  diofer  AoIago^oMk  der  Katut 
darüellk  12. 

2.  Eine  Ueberfetzung  von  Abernnuf^s  wTchtigOB  Bucko  e 
Surgicaland  phyjiological  Effais  Lonc/.  793.  g.  ^ilVena 
die  Verlflgshandlung  verüchtrt»  dafs  Ilr.  Sanitätsrath 
Brandts  dlefe  Ueberfetzung  beforgt,  und  fie  mit  vielen 
Anmerkungen  imd  Zuföczen  verßeht »  fo  wird  das  Publi- 
kum der  Er(cheihung  die(er  Ueberfctzuof  gewtfi  out 
Yerlangen  entgegen  (ehen. 


mm 


In  J.  H*  Kavens  Buchhandlung  in  Alton«  u..  Leipaif 
ind  folgende  neue  3ikhcr  fertig  geworden : 
O  Baggefens  Reife  durch  Frankreich »  Holland  un4  die 

8chweiu.  28  Stück«  i2gr. 
2)  Behrens»  Dr.  T.  J.  G.,  de  Pöriculch  et  Comodo  rei 

lub  lege  addictioois  in  diem  venditae  coipmentauo.  g. 

d  gr.  » 

i}  Betrachtungen  über  die  jähtüchen  Sonn- und FefUags- 

Evangelien ;  aus  dem  Dänifchen  uberfetzt,  2  Theile  f« 

I  Rth.  8  gr.' 

4)  BüfchiniTr  C  Fr.»  ünterrrcht  für  Lehrer  u.  Ilofmei- 
Rer;  neue  Auß.  6  gr. 

S!)  Coopmanfi,  G.»  Opusculs  PhyCvo  •  medic«..  Tom.  K 
gr.  g.  1^8  gr. 

O  Gramer»  C.  Fr.,  Nefegab»  oder  meine  Reif«  nach  den 
caraibÜchen  Infein.  It.  12.  13s  Stück  g.  i  Rtli.  12  gr. 

7>  Frahms  Befchreibung  einer  neuen  Wethode ,  verahet» 
Gefchwüre  der  untern  Gliedmaßen  zu  heilen.,  g.  4  g^^ 

$}  Jt  Mentor  perfcno  de^Negezianci.  Tom.  IR  gr,  4^ 

0  Moltke,  A.  Gr.,  Reife  nach  iVlaiuz  wahrend  €csBom^ 
bardements.   ir  Th.  R-  14  ftr- 

10)  TiiTotls  ntues  roedicinifches  Noth»  m  Hiilfs*  Büch- 
lein, g  Theile  g.   i  lUh.  , 

ri)  Telemak  und  Cällypfü .  Oper -Ballet,  in  Mufljt  ge. 
feut  ven  der  Grafin  von  Alilefeldtt  rr.  4,  iRtb,  itf  gr. 

tT)  Tr^ttenimenti  dellb  fpirita.  e  del  fuore.  Tom.  K 
K^-  g-  , 

13)  Triefter  BriefReller  für  junge  Kauflewe.  Z^ 

H)  Devfoibe  baligaUlch»^  g; 

15) 


^m 


15}  7runesf€ck  Wa^oft  ie  Gtommncä  Mtftlorom  tri- 
Teccione  refoltttictiis  propofiti  probleinflfts*  gr.  S«  i  Rdi* 

16)  GniUnfeJs«  K.»  DrcntdCche  Vtriiiciie*  8-  X4  i:r. 

17)  -      —    Idyll«!,  f.  ii  «f. 

i$)  Ilada»  C,  ElemtntftHydrotechniae.  gr-  8-  logr. 
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2ench  durrfiihifiaui^n.  i>iefc  MttAtf  Ihid  aU*  Goldfcfanitt 
in  einer  modernen  Ktpfel  ftir  3  Eck*  in  ullen  Biickhaodl» 
zu  haben : 

ZwöTf  der  neueßen  englifdien  Wagen-  Zeidintoige« 
/nn  iUumioin,  und  mit  dem  verjüngten  MaasfUb;  fo  dali 
iicfc  jeder  Stellmacher  und  Sattler  darnach  richten  kann» 
(jnd  tintet  dem  Tkel  v  Twßlv^  tmitatiöni  0/  Drawingt  0^ 
Moilfni  Carria^et,  London,  94.  /ca/  toa  /oof»  In  alltaBlldip 
luadltuigen  für  6  Rth.  brochirt  zu  haben. 

r»  G.  Baum^artner,, 
VerJegef. 


Bey  dem  Buchhändler  J.  G.  Bcygjing  in  Leipzig«  ift 
1k^2(^fe  Öfter  -  Meffe  1794*  etfchienim :  *       ' 

*     Die  I^tHgion,  als  tth  bfiflÜHdifft  Gefährtin  auf  dem  Pf a^ 

des  Leben»  in  Predigten ,  t^n  Fr,  f^lth.  ßf^dag ,  iV^ 

diger  der  evangeU  ref^rmirten  Gemeinde  zu  Leipzig, 

*  gr.  g.  I  Rcb.  4  gr. 

Es^thalc  dieCer  Band  16  Predigten,  wie  folget;  ff)  WoN 

ni  bediirfen  wir  Keligion  r  nnd  was  gehöret  alles  darzu, 

wenn  (ie  unfern  BedürfnUTen  abhalfen  foll?    2)  Urfachen» 

welche  die  Religion  aas  dem  Leben  des  Menfchen  entfernen« 

i)  Betrtehcungen,  die  Relii^ion  dem  Leben  des  IVTenfchen 

nalMr  su  bringen.    4)  Die. Religion/  als  dne  edelfte'  Band 

der  bürgerlichen  Geiellfchaft.      5)  Die  Keligioit.  ak  das 

«N>hlt^tife  Band  der  häuslichen  Gefellichali.    6)  Die  Re* 

hgion,  als  Führerin  bey  den  Oefchäfien  unfers  irdifdiei» 

Berufs*    7}  DieReligioa^  alsTheilnefamertn  an  unfern  Ver* 

f  nUgongen  tmd  Freodeiu    20  Die  Religbn  •  als  Begleite» 

rin  im  Umgange  mir  unfern  Nebenmenfchen.    9)  Die  Re< 

ISgion  als  Gefelifchafcerin  In  der  Eititnukeit,    16)  Die  Re- 

«gion  als  unflre  Rathgebenn  imGläcke.    fi>'PieReligiofr    itlnrTl.ul^ZZru  '7'*'^"*""  l^^TT^^'.  ''T 
als  Tröfterin  im  ünghicke  und  teiden.    il)  Die  Religion     ^ut^^'T  J    l  ^f^^^^^^n  und  Gewerbe  od.  a)  g^ 


Binigr  l^edigten  fdr  nachdenkende  Chrfftcn,  voizügw 
lidi  nach  den  BedürfniOen  und  Umßänden  unfers  Zeit* 
elters  von  M.  Johaitn  Gottfried  om  End&,  PfarrSrm  und 
Superintendenten  zu.  Liebenwerdb ,  im  Gharkrcis ,  find  in 
der  Kurzifchen  Bochdruckerey  zu  Torgau ,  in  der  Chnrf, 
Siichfs.  Zeitnnguxpedition  zu  Leipzigs  im  priirilegfrtem 
Jddreßcomioi/:  zu  Dresden,  be>'m  Up.  Buchbinder  Ki^fr 
in  FreyBerg,  und  Hr.  Buchbinder  Ihklfeld  in  Ihiß  für 
3  gr»  6  pf.  zu  haben«. . 


\ 


IL  Büdber  fo  zu  verkaufen. 

Beym  Commi/ßonar  Freudcnthal  in  Hannover:  VelT-r 


als  unf^  Freundm  in'  Tode.  r3)  Die  Religion  als  onfire 
Bürgin  für  unfrs  Fortdauer  nach  dem  7ode.  f4>  Die  Re* 
ligioo,  als  Befotderin  unfrer  gegen wärtfgeti  und  luititHiftigen 
GlückCeligkeiti  IS>  Der  Werdi  häuslicher  Andccfatsüibun* 
gen.  i^)  Einige  Betrachtungen  über  Religion ,  veranlafi^ 
durch  das  neuerlidie  ^chtekfol  des  Ghriftenthuaas-  bey  denr 
iranzöfifcheii  Volke. 

Ferner  ÖÄfer*  Meffe  Vf^Z*  ift  Bey  mir  erfohiimen: 
TfedigteMt  kaupt/ächiichzMr  Berichtigung  irriger Yorfle^ 

litngeu  und  zur  ßeflreitung  falfcher   Grundfätzt,  von- 

*    ^)tndeu^Utt^  xr  Band  gr*  %j>  !>  Hihi  a  gr«^^ 


Netki^ieht  an  die  Warnen* 
Keusfte  englifche  Mufter  zum  Sticken  ftir  0ames«  als 
«lacfa  für  Spitzen*  Catrun*  und  andere  FabriJtem-     Diefe 
Sammlung  enthält  60  Blatt  mit  €0  verfcüielenen  DelTeins 
ongelabr  to  Zoll  Jaog  nnd  5-  Zell  hoch.      Ao<5erde8l  da«i 
die  Zeichnungen  und  Colorining  derfelben  von  wirklith 
gutem  Gefobflflsck  find»  und  in  gefälligen  h  la-  Grecques« 
ArabesqufOr  Tcraifchten  h  la  Greeijues  mit  Arabesquen» 
wieaudi  in  leftlicen  Gairknten  befteheny  find  fie  gegen- 
w'atdg  in  England  ein  Gcgenftend  der  Mode  für  ailelrii. 
kal  und  fabrikeil  dieflhr  Art.  auch  für  Wachsletnwand« 
Fabriken*  Zimmer*  Mahler,  WageH^Lackirer,  und  nt*:r 
von  demfirl^en Knftler  zugefchickt  worden,  der  da# Maga- 
zin der  neueüect  englifthen^Modtn  mit  Zelchntingen  ver* 


Scbatzkamner  der  Kaufraanöfchaft  Leipz.  von.  A-  Z.  nebOP 
dem  Supplement.  Bande  5  V0IU5  Rthlr.    PlbUhift.  natural. 
cd.    Harduini.  Faris    3  Voll.  LB.  26  Th.  zu  18   Rthlr. 
Homeri  IJias  ed.  Clarke  Londini  2  Voll.  lA  tf  Th.  zu  3  Rthlr.- 
Virgilii  ops^a  ed.  Heyne  4  Voll.  Smaj.  31  Rthlr.    ITorathis 
Jani  a  VolF.  3  Rthlr.     Thucydides  ed.  ßip.  ad  ed.  Waffe 
etDukeri  6  Vol.  LB.  13  Rthlr.  10  gr.  zu  lö  Rthlr.    Schellec 
Ic».  Sit.  4:  Von.  6'Rtklr.     Braeüi  lex.  gr.  3  Kthtr.    Gat^' 
terers  allg.  Weltgefchichte  %  VoU.   a  RthiV;     Heinrichs 
dautfche  Gefchichte  a  Voll!  4  Th.  4  Rthtf .  Raptn  Gefchichtc' 
Englands  ri  Frzb^ndteLB.  27}  R'thlr.>  zu  7  RthlV.    Gesnert' 
fcriptorts  ref  agrarlae  LB.  7  Rthlr.  zu  4  RthFr.    Michaslis 
Tupplementa  ad  lex,  hcBr.  i  Voll;  6  Rthfr.    Ciceronis  epi- 
ffoläe  ad  Atricu«  c.  not.  Graevii  Victbru  Manuui  Lambini' 
Wßni  Bofir  CafeuBOni.  Grono vii  etal«  2  Voll.  3  Rthlr; 
Ciceronis  ep.  ad  familiäres  c.  not.  eorundem  l  VoU.  3  Rthlr.- ' 
Hiftoire  generale  des  vbyagss  44T<)mes  mit  vielen^Kupfet«» 
Fi8b&'  15  Rthlt.. 

tu.  Äiedailieü  fo  z\x  verlaufenr^ 

Dfeneti  Münz  -  LiebhaBem  bietet  ihan  ;ein^  dottenef 
Wiau .  Münze  vori  Stephan  Bocskäy  FiirÄ  von  SiebsnBül^en^ 
an.  Dieffr  J^^pÄo«  ^orij^oi/. Wurde  im  Jahr  lÄi  gewählt; 
u«d  ßarb  fchOn  im  Jahr  i6bÄ, ;  er  war  e&i  eifriger  Frote* 
fiant,  üild'  diefe  von  fhm  geprSJsie  Schau- ü^iinz^  ift  mir 
vielen  Denk^rüdjea  mfthen,  welche  fich  auf  die  ditaa-' 
ligen  Üdt^hen  bexiehen.    Üaa  tfewicKt  derfelben  ift  ohrt-- 


fchet.   Es  ift  zu  jeder  colorirten  Zeichnung  ein  fchuarzes   .gefdhr  neun  D.eatel  J  für^^f  K^JT  wW  die W^^ 


Blatt  beygelegt  worden  r  damit  maivdav  Miihe  überhobeH- 
ley,  fie  erft  zu  kopiren..  Man  braucht  alfo  die  fchwarze 
Zeidinung  bles  mit  der  Nadel  zu  dnrchüechen »  und  Q^  fu^ 
dann  vilt  wei£alttii  oder  fck warzem  Fud<i  auf  d«3  zu  fvlckcnde 


ketifiich  überfafft n.    Lirtaraber  konnen^  fich  deshalb  a»  uo» 
in  frcmkirten  Brle^  Wenden. 

V^eimar ,  dw  25  Ju«;  17^^ 

^  ^  ^  ^'  ^'  ^>^i^'-  ludußjffe-  Conrspi*^ 

C4)  Ö  a  ly. 


ftl 


^fl^ 


IV.  Oe£fentlic!i0  Anftaltan, 


^,.jicfc«(rf  ^  ^y  ^♦^  m^lcMfik'ehirurgifchen  ImfU 
Vm  I«  Zürich  in  der  SckweU  van  Ofier^  l^f^  bisOß^ru 
I795»  tmgekundigUn  Vo*lefung9W, 
NntnrUhri  und  Mathematik  trägt  Hr.  CtnOnidif  Rähf 
im  CaroUnum  ror. 

Ueber  Chemia  und  /lolMift  lieft  Hr,  D.  Schkut*    . 

Jnatomia  lehrt  Hr.  Operator  6i(rcftli«r4ei 

Vhyfiologie  erkläre  Hr.  D.  CZ/farl. 

AUgemeins  und  /pecUlta  PäthotogU»  uni 

Allgemeine  Therapie  l^rt  Hr.  D.  f>a»W   iUto* 

ß/Jateriam  Me^icam  erklärt  Hr.  D.  Schiaz. 

M^terUm  ehirmrgicam  lehrt  Hr.  D-  Lo^r. 

JDi^  Pkormeci«  lehrt  Hr.  Dr.  Mejer. 

Die  Bandagen  •tchre  lehrt  Hr.  Xl^p.  BoreWflrrf«. 

Bejondere  Th^apie  erklärt  Hr.  Canonicue  Bultfr. 

Die  CMmrgie  lehrt  Hr.  Op.  Äiwrcftfcarrff. 

Clinifdts  m^äiciniSche  üebnmgen  hak  Hr.  Cantuicui 

Jlahs »  im  Seatnartum. 
Clinifchü  .chirnrg{fche  üehnngen  hJHt  Hr.  6tadt*ARi^ 

Mejett  und  Hn  Dr.  Locher ,  im  Spital. 
Die  Zeibre  eo«  den  chirurg*  Operationen  fridirC  ab 

iCadaftm  Hr.  Ofcr.  ßfurtihar^h 


V.  Vennifdite  Anzeigen« 

NacArIcftt  a«  <f ai  Vubtiium. 

In  dem  vor  kursem  inKommifllon  ^er  HerrmannCtliiil 
BuchhandJuRg  «llh^er  jerfehienenen  Buche : 
0  Meine  fVßndeywngdnrch  die  ^hein'  nnd  Matfn-  Cfr 

Agenden ,  nmd  die  Prenßjchen  fCanteniimngt^nartier^^ 

^im  fehr.  Vl9^p*cr 
ift  «tta  einem  ^u  f^it  wahrffenommeneo  ^  fehr  junaMgencW 
men  Verjehen»  eine  Zujchrift  des  Setzen  an  den  Henti 
Verfafler  /obiger  ßf^kr)k  in  /elbßger  mit  abgedruckt  ^^otdem^ 
welche^  wi]»4«r  Angenfchein  fehon  ergiebt»  und  iader  ien* 
hfnde  M(^  von  felbft^  ^n.den  wird,  gar  nicht  zn  diejer 
iSchri/t  gehört.  6je  war  fiir  eine  mildere»  äoch  ^icht  gan|i 
vollendete  poUm\fche  Brofchiirjt  beftimmt.  .Sowohl  auf  aua« 
idrüdiU.chifc6  VerJangen  der  Herrn  Verfafler  ^ider  Bucher» 
denen  d/es  Verfehea  nichts  weniger  ala  gleichgültig  ift»  als 
auch  um  allen  ungleichen  Eindruck  ;ku  irermeidep»  welch« 
jene  Z^fchrift  des  Setzen,  als  eine  den  ff^eeiferfieg'eii  eeey 
gana  fremde  Arbeit  euf  hejonnene  %jeiet  ^neii  Augenblick 
machen  kSnote»  wi^.^^^^A^^^  Erklärung  und  Bericht 
cigung  offendidi  bekannt  gemacht»  |ind  ^ie  Herrn  Buch* 
bandlecj  denen  pbiges  Buch  fehon  ;ttigefiui4t  wordep  tftf 
^oder  diefenigen,  die  esbereiu  gekauft»  4>der  es  auf  andere 
VVege ^liialteo  haben  feilten»  werden  ^^^rch  aogelegentp> 
lifhft  erfucht»  mehr  erwähnte  Zufchwift  des  Setzen  ptym 
Einbinden  der  Wanderung  wegfi^itden  pu  USktu 

Frarikfurt»  den  it.  Jun.  1714. 

Jokahn  Peter  Ba/thÖffor^ 


,^     Di^  WabHieit  nt  Rtchttgkeit  oMfcr  IHtteuog  ju«i 
Berichtigung   atteftirt  andurch  'die  kommifliontrta  untecf 

Herrmannfch«  Bmchhandliinff« 


VI.   Berichtigungen. 


fm  dritten  Bande  des  dfutCchen  Ammian  bitte  ichLeAr 
«tfid  Recenfenten»  folgende  Verfehen  des  Setaers  abauao« 
dems  V*rberichc»  Ruckfeite  Z  4  für  beftc  1.  erfte.  S  7« 
Z*  9«  ▼•  Uf  NnbeL  —  S.  14.  Z.  4.  ▼.  u.  f.  der  1.  oder,  ** 
8.  «7.  Z.  4«  V.  u.  Richter^id,  —  S.  Si.  Tjfpdf^fer,  f-  8. 
Sl.  Tipofa.  —  S.  55.  Z.  S-  V.  ti.  f.  aller  1  alter.  -•  3.  69» 
Z.  d.  f.  oder  1.  und,  —  S.  t|.  Z*  3-  waren,  «-  S.  |9  Z-  Sf 
einrücken  tagen,  —  S.  117.  Z.$.  v.  u;  anft.  Generäle  L 
Generale  Cobne  Umlaut)  Co  auch  119*  U9*  (So.  ^62,  17t. 
ast.  2^  273.  29s.  340.  375.  413.  —  S.  lao.  Z.  3.  wir| 
die  geftrichen.  —  S.  124.  Z,  li.  v,  u.  der  Furften.  —  Sf 
ia|.  Z.  S«  f'  tt.  t  mir,  —  S.  l32.T0rletiuZ.  freye  IfeiMOf 
«—  8.  133«  Z.  3.  r.  u.  die  kläglicfaea.  Z.  '2.  v.  u.  dei  rer» 
meiotlichen.  '-  8.  137.  Z.  9«  ▼•  u.  f.  nur  h  nette,  —  8» 
144«  Z.  7.£ehk  yocViiheimer  im,  —  8.  iSk.  Z.  ^  f*  feindp 
Ikh  1.  friedUch.  ^  S.  i|o.  Z  U.  Hinmarfch.  —  8.  i|l. 
Mitten  i.  efbeceoeo  l  entbotenen,  —  S.  IS4.  Z.  5.  f.  aufge- 
bracht  l  mifgeregi.  ^  8.  233«  XXL  Z.  7.  Odoacerf  Ermor- 
4wr.  «^  B.  300.  unter  Proximi  Z.  12.  nach  den  Chejt  den, 
-^  8.  3p6.  Z.%U  vieler  L  eie/eH.  —  S.  307.  Z.  9.  a>»«r»- 
H^  —  8i  129*  Z.  f .  Bistetum.  —  8.  337-  Claritaa.  —  S. 
JMß  Danaftus.  —  8. 341-  ^It :  Dura  jSt.  in  Mefopourniea 
A3»  8*  H*  !•  *-*  8.39t*öskudama.  -^  359» Heipidius»  eben« 
Mt  Heniocher.  ^  8.  37i*  Laniogaifus.  ^  8,  39d.  Phatni* 
tifthen.  ^  8.  399-  unter  Prooop  f.  leiffta  L  S^'^'^^  eigenen, 
/—  8.  4^  unter Salluftr  Aamlan  hak  ^  S»  415.  «interSf 
fingen  L  imtorirdÜche  Qrotten, 

Wagner» 


Ifi  dar  Schrift:  Gedankßn  über  einige  CegemfiHnde  dar 
Philefophie  des  Schönen,  i.  Sammlung  gr.  |.  Libau»  794* 
/ttid  folgende  Pruckfehier  stt  ^erbeflern : 

ß,  8«  Z.  ^  ron unten»  ^^oadnickan«  lies  mrdriicAe«»  •» 

'  lo  aljknthalb«!. 

6.  33«  Z.  3.  ft.  Leto » 1.  CSrie. 

§.  -*  letale  Z.  ft.  Ichon»  ^  fchöm, 

jB.  77«  Z.  14«  ft.  4>rdaet»  1.  eribeMf. 

8.  113*  Z.  t«  ft.  Wem»  L  f^#«. 

iß.  I3S«  Z.  14*  u.  15«  IL  Wie*  1*  f^^ 

ß.  151.  Z.  18*  ft*  eiiie9*  ^  «*«^* 
.     8.  183.  lecaie  ;Z.  ft.  des  Ubmia.  übal,  IMl^fonsiM, 

ß,  igd.  Z«  3.  r.  n.  ft.  alter,  l  alters, 

J6.  203.  Z.  5.  tr.  ^  ft.  ßepuÄSb  !•  Oemige^ 
f      8.  21J.  Z.  18.  E.  1.  P*  ^ 

8.  aiS.  Z.  I8*  ft*  Ir^y«*»  !•  frelhe$, 

8.  222»  Z>  ^  r»  u>  l»b<m  dar»  L  nkemder^ 
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ALLGEM.LII'ERATUR- ZEITUNG 
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Mittwocki  den  i6<^  Julius  1794, 
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LITEBAniSCHE     ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 


B 


fergmSfmiftkei  Journat;  lienuflgegebcn  von  KSkierun^ 
Uogmauß  (Trtykfrg  %xn^  JmmUrg  b.  Crair  %)  !i79^ 
VLJabtg.  Mon.  July  CS-  i— f«0  «othiltt  LUeb.  il.alte 
««  neue  BergwcrksverfalTung  in  Frankreich ;  t«  d.Verhandl. 
4.  NitfonaWcif.  gezogen  u.  mitgetheih  v.  Hiu  Bergrath 
JLni^tfii,  (FortC)  IL  Ucb.  d.  Trtp^  d.  Schweden;  hierbey 
V.  d.  Üifprnnge  u.  erften  GtbtMueh  der  Benennung«  ii.  d. 
Jkfinfr.  fcbicKlichften  Gebrauche  derC;  fo  wie  a,  e.  kurze 
Bettinu  derj.  Gebirgtfemation »  w«  kfinftig  mit  d.  Benen- 
sung  Trap  •  Gebirge  zu  bezeichnen  fcyn  dürfte;  v.  H«» 
Bergkomifllonartth  ITeriMr« 


Jpötht   eine  MonatsfchTifc ,   htrausgcgeben  vom  *  Prof, 

Meifsner.  1794.  i  bis   4s  Stuck,    Piag*   bey  Albrechc 

Wid  Compagme, 

-   Enthilr,  jts^.  Bergg'eifter.  eine  wahreGefchichre  vonSpiefs. 

2ts  Zwey  Sonets :  die  Schwermuth  und  an  Emma  v;on'Prof. 

Schoiiedt  ir.  Vilfen.    3ts.  luriftifcb  aftrol«  Narrvirären ,  Wit. 

terung  auch  andere  Uuriofe  Bemerkungen  fiir  das  I3i3te 

Jehr  nach  Sr,  Glorwürdigitcn  Majeftit  Kaifer  JulUnian  des 

Erfl^  Geburt  von  K,  K.    4ts  Jafon  von  Pherä.  Biographie 

▼«m  Herausgeber«    sta  Der  Senn,  eine  SchweizeridiUe  von 

F*   W.  A.  Schmiede  in^  Berlin«    6«  Pakuwius  Katavius  und 

das  Volk  zu  Kapua,  nach  Livius.    7s  Einige  Reflexionen 

Ton  Hrn.   Pro^  Kornowa.     gs  Kato  und  die  Quirisier  von 

Sbenden)felben.    ps  Anekdote  vom  Grafen  Keuperg«    los 

Ausbruch  h^hflen  Mifsmuths  v»  A«  v.  K..    11»  Griechen* 

lands  lltefte    Philofophen,  eine  Verlefung  auch  für  nicht 

Akademiker  von  Prot  Kornowa«     12s  Einige  Volkslieder 

tos  dem   vorigen  Johrhundert,  vom  Herausgeber.     I3t9 

liie  Taube,   Erzählung  von  A.  v^  K^      14s    Der  kleine 

Kedner  zu  Athen  von^  R«     15s  Das  Glück  der  Jünglinge, 

ntcO  dem  Franzöfifchen ,  von  Meinerr*.     l6s  Sonderbare 

Art  zu  feinem  Ffirftenthum  wieder  zu    gelangen ;  Anek« 

dote  aus  der  AnhaUifchen  Gefchichte,   vom  Hcraösgeber« 

17s  An  die  Cinfamkeit«  'von  O. 

Das  zcm  letzten  Band  vom  vorigen'  Jahrgang'  geh6ri* 
gc  Kupter  ift  dem  vierten  Hefte  bey  gebunden.  Das  sce 
Utk  vtfn  diefcm  Jahrgang  erscheine  nächtter  Tage«   und 


eben  Co  fchnell  folgt  ihm  das  <Ste  nach ,  in  der  F#Ige  ib^r 
wird  alle  Menace  'pünktlich  ein  HefV  geliefert« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  foliden  Buchhandlungen  Dcutfohlands  itt  zt 
haben  I 

Die  Republik  des  ig  Jahrhunderts >   ein  Lefebuch  Oit 

Politiker,  f«  Germanien,  i  Rthlr. 
Eine  bey  gegenwartigen    Zeitläuften  fehf   iotareiFame 
Schuft»  von  der  Hand  eines  bdunnten  Schriftftellers. 


/ 


Bey  Albrecht  und  Gompagnte  BudikandlUng  fn  Prag 
find  in  diefer  Jubilace  -  Meüe  1794  folgende  neue  Verlags- 
bächer  SU  haben  : 
Dialogen ,    such    fSr  die  Bühne  brauchbar.     Von  der 
Verfaflctin  deif  Familie  WaUbtrj;.     Mit   2  Vignetten 
herausgegeben  von  Albrechr..  i)  Elina.    2)  Hermann 
von  Seltenheim.  g.  16  gr.  oder  1  fl. 
Der  Drache  und    die  Schöne,    aus  dem  franzSfifchen. 
Mit   dem  Portrait  der   Madame  Lange  in  Wien»  von 
Nilion,  und  5  Vignetten  med.  f.  16  gr.  oder  i  fl. 
txkorporarioneti^   eine  Zeicichrift,  SU  und  tfl.Heft  g. 
jedes   %  gr.  oder  30  kf, 
■    tfihx  mir  der  Liebesgeige»    von  Hegrad..    Neue  AuC, 
3  Tbl,  mit  Rupfern  i  Rthlr.  oder  i  fl  30  kr. 
Hiob «  eine  altjüdilche  Gefchiphtc ,  draroatifch  bearbeitet 
vom   Verfad'er  des  keufchen  Jofephs.    .Zwtyter  .und 
letzter  Thcii  mit  einem  Kupfer  1  Rthlr.  oder  i  ü^ 
30  kr, 

Kleopatra,  Königin  von  Aegypccn,  dramacifch  bearbeitet 

von  Albrecht,  ir  Thcil,   mit  Cäfars  Kopfe«.  1  Rihlr. 

•der  t  fl,  50  kr,  .  , 

Beiden»  Papiere,  herausgegeben  vom  Freyherm  v.A-*n« 

mit  I  Kupfer  g.,12  gr.  oder  45  Kr. 
Meifsncrs  CA.  G.)  Fabeln  für  Kinder,  neue  Auflage  mit 

150  HoizichnitteR,   ichwarz   g.  1  Rthlr.   u  gr«  oder 

3  fl-    15  kr. 
Daflelbe  illuminirt  g.  2  Rthlr.  3  gr.  oder  3  fl.  30  ki^ 
Skizzen  aus  der   altern   Geichicht«    der*  kaifcrl.  königl« 

Erblande  ir  Tbl.  mir  C  m  Abeilifch«r  Manier  iUumi- 

nirten  Kup'/ern«  i6.  i  Rttür«  oder  1  fi,  $0  Icr, 
(4)  B  Yettatka 
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Fetrarkfl  Leben»  von  lleinert.  med.  8.  ig  gr.  odtr  i  fl. 

8  kr. 
Paupies  (A.F.)  Die  Ksnft  des  Bierbrtuens  phif.  chemifch, 

6Uon.  l)eichri^ben  ^mlc' Kupfern^  2  THI.    8*  2  Rchlr« 

\6  %r,  jDfJer  4  Ä.    *"  " 

Reifen  und  Begebenheiten  Ferd.  Vertamonts ,   neb(t  Sit- 
ten und  Encdeckuu|;en  über  Mexiko.  2r  Band,  i  Rthhr. 

oder   I  fl.  30  kr. 
Spies  f C.  jH.)  Friedrich    der   letzte"  Graf  von  T'oggen« 

Irtirg,  hi^orifches  Schaufpiel.  g.vio  %x*  oder  38  kr, 
Unfchuld  und  Koketterie»  Lu'ßfpiel  Von  Gley.-  %,  to  %r, 

'oder  3.0  kr. 
ZögUngei  die»  der'Natur«  3rnnd  letzter  Thl  mitRupfern. 

1  Rthir*  8  8^*  o,d.  2  fl. 


Neue  Verlagsbfidier-  von  Siegfried  Lebrechc  Cr«fiu8 
in  Leipzig« 

Jubilate-Meffc  1794.     .     . 
Ahndungen  beiühmter  Goitesgelehrten»  %t  u.  ^r  Hefr« 

i  -Thl.  13  gr. 
Neues  ABC  Buch,  ein  Gefchenk  für  gute  Kinder,  di« 

gerne  bald  lefen  wollen:  8*  3  gr. 
Bcchfteins,  J.  M.  kuczgefafste  gemeinoutzige  Naturgc- 

fchichte  des  In  -  und  Auslandes  für  Schulen  und  den 

häuslichen  Unternchr^  |n  Bds.  2teAbch.  mit  Kupfern» 

gr.'g.  I  Rthlr.  lg   gr. 
Beyers,  J.  R.  G.  Magazin  lör  Prediger,   IXten  Band. 

1  —  ^  St.  gr.  8.  I  Rthlr.  12  gt. 

—  Predigten  zur  Aufklärung  der  Volkswligion ,  3r  ^B. 
gr.  8..  i  Rthlr.  12  gi:. 

—  einige  Predigten  durch  die  gegenwart.  Zeitumftände 
veranlaffit,  %.  g  gr. 

Bolingbrocke,  des  Lords  Briefe  über  das  Studium  und 
den  Ntttzan  der  Gefchichte ,  a.  d.  Engl,  über  fetzt  und 
mit  Annrerkungett  begleitet  von  C  F.  R*  Vtttcrleio, 

2  Theiie  g.  i  Rthir. 

Bfiefa »  philofophifcbe,  über  das  Princip  und  die  erßen 

Grundfätze  der  fmltch •  religiöfan  Erziehung»  gr.  %. 

I  Rchlr..  10  gr» 
Buße,  Fr.  G,  gemeinverffändTiches  Rechenbuch  fiir  Schu- 
len »  ifU.  Hälfte,  2ec  verbeflerte  und  vermehrte  Auf- 

Iflge»  8» 
Coote's ,.  C  Gefchichte  von  England  von  den  frühefte« 

Zeiten  bis  auf  den  Frieden  von  1783»^  aus  den»  EngU 

von  D.  G.  €•  Reich  2r  Bond.  gr.  g.   2  Rthlr. 
CruiTus  >  ©•  S»  G.  der  IVTenfch  ,.  «in  Volks  •  und  Schul* 

buch,   if  TheiL    Wie  der  Menfch  befc&aflfen  ift,.  mit 

4  Kupfern»  gr,  8-  »<^  Z^'- 
Fifchers»  M.  G^  E.  Jefus  Chriffus,.  eme  Erzählung  fiir 

verffändige  Kinder^  zur  Votbereitung  einer  innigca 

Erkenntnif*  der  Religion  Jefu»  f..  6  gr. 
"  llögge»  C  W.  Gefchichte  des  GUuben»  sn  Unfterblicb» 

keit,  Aufefitehung,.  Gericht  undi  Ves g.eltung»  ir  Theil,. 

gr.  8-  t  Rthrr..  8  %^' 
Ceifskrs»  J.  6«^  Uhrmacher,  jtt  Theit  mit  9.  Kupf»  gr» 

#^  2e  gr» 
Bahnenmnsu  Vi  S.  Apothetorexico»^  R  B»  2te  Abth.. 


Handbuch  des  Neuen  Tefiaments  ffir  Ungelehrte,  4r  Tb. 

gr.  8.   18  gr. 
Handbuch^cxegctifches,  des  Neuen  Teftaments«  itcs  und 

2tel  Sr^verbeflerlc  Auflege.' gni.  15  gr.  1      V 

hedwigs,   D,  J.  Sammlung  feiner  »erlheiiteö  Abhand- 
lungen und  Beobachtungen  über  botanirch  -  dkonomi- 

fchc  Gegenßfinde,   iftes  Bändch.  mit  5  illum.  KupC 

gr.  g.   I  Rthlr.  12  gr* 
Hoß'manni»    C.*~F.  TOmac  Hchenofae  defineatae  et  de- 

fcriptae,   Vol.  IL   fafc.  ^tus.  c  fig.  color.   foL  maj. 

3  Rthlr;  12  gr.  - 

Jflgemanns ,     C.  J.  jtalienifche  Chreflomsthie    aus  den 
.  Werken  der  bellen-  Profaiften-  und  Dichter  gefammelc 

und  mit  Anmerkungen  begleitet»    ir  Theil»    gr.  g* 

t  Rthlr.  8  g'"»    - 
Journal  für  da«  Forft*  uid  Jagdwefen;,  ^ten  B.  1«  Sf. 

mirKu'pf.  ioi^'^S«^.  - 

Kühnii ,  C.  G.  Bibliotheca  medica,  continens  fcripta  me- 

dicorum  omnis  fievi»  ordine  methodico  difpoüta,  V^. 

1.  8m«j*  *  Rthlr.    •  r  '.  •  '  •  -  r 

Lcnl; »  D.  J.^  G;  Verüick  «lier  voUftandigen  Etnleitung 

zur  Kenntnifs  und  Gebrauch  der  Mineralien». irThci], 

yr.  g.  f  1  Rthlr.  20  gr.  .       -  '   « 

Morus».  D.  S.  F.  N.  nacbgelafTene  Predigten  aus* fetn^ 

eigenen  Handfchri^en  1  lum  Otiuck  befördert  von  ■  DL 

C.  A.  G.  Keil ,  ir  Th.  gr.  SV  20  gr. 
Paulus,  H.  F..  G.  MemoTAbtUto ,  6s  Sf.  gr.-.g.  12  »gr.  • 
Ptahks,-  D.  G:  J.  Eihlaituag 'in  die  theologiGdicn  Wifleot 

fcliaften,  ir  Thcil;  gt.  g.  i  Rthlr,  d  gr.    ■ 
Ramanns ,   S.  l.  katechetifcbe  Erklärung  und  Unterhat 

tung  über  die  Sonn-  und  Fefttagsevangelien,  2s  and 

3s  Bändch.  8*  20  g«*.      •     • 
Reichard i ,    H.   G.  Initia  doctrinae  chriftisnae  in  ufum 

itudiofae  iovetitutif.    mitiof,  älcm-dtnno;  r eyük  etkor* 

re«a,  8-  7  gr.  ♦....«, 

Rügers,  S.  G.  Zeichenmeider  oder  Lehi  buch  der  Zetchen- 

kunft  für  die  Jugted  and  eilt  Stftnde,  u  Badd.  inic 

15  Kupf.  gr.  8*  t  Rthlr.  4  gr. 
galzmanp»  C.  G.  der  Bote  aus  Tb^ingen  mit  Zcitatngt^ 

nachrichten  1791.  la  u.  2»  Quart,  g^'  9  gr>.    <   '    :  ..m 
Schulze,  J.  H  A.  Predigten  zur  fie^drderung  dnraftlich«» 

Gßfmnungen  und  Kei^ntnifre,  ^r;  gi  *  20  gr.     . 
Seneca'a,  L.  /Uao.  phyfikabfche  Uaterfuobtfngen,  aus  dem 

Latetitifchen  überfetzt  und  mit  Anmerkungen  Ver/ehed 

V.  Fr.  E.  Ruhkopf,  ir  Theil.  gr.  g.   i.RrhJr. 
Seyff^rths,    M.  Fr.  A,  Ueberferzuog  and  ErkUrunog  ^der 

Eptfteln  und  Evangelien ,   3r  Hefr,.gr.  g*  12  gr. 
Stftudlms ,  D.  C.  Fr.  Gefchichte  und  Geilt  des  Skepttcis«^ 

mus  vorzüglich  in  Rückftchr  auf  Moral  und  Religion^ 

ir  B.  gr,  8*  1  Rthlr.  12  gr. 
Thieme,  M.  K.Tr.  Gut  mann  oder  der  ftcblirche  Kinder» 

freund  ^  ein  Lefebnch  für  Bürger  and  Laadfchuleo, 

2  Xhei'le,  g.  t  Rtblr. 
Trommsdorfs,   I.  B.  Journal  der  Phtrmacie  fiir  Aersce 

und  Apotheker,,  rr  B.  2a  St.  g;  l^  gr.. 
Weigels  ,€..£.  Einlettun]^  zur  allgemeinen  Schetdekunlli 

3s  Stück,   'Fertret£ung  der  tUgemein.  BüciierkuiKl^ 

2r  TheiL  gr.  8*  ^  Rthlr.  12  gr. 
Weifiens ,  O.  C  E.  AulHärze  über  einige  nencrorteme 

Gespaftäadr  de»  tettticke&  Bn«Mc«cifct8».  gr»  g..  ig  gr;  ~ 

Widea- 


1 

WidtAnitrm,  J.  F.  W.  Htndbttch  ^er  Mincralötu«    Mit 
einer    illuminirten  Farbemabelie  jun4  etatm   Kupfti. 

Unterder  PrefTe  find: 
Ibrrfchritte  •  die ,  des  Menfchen  und  der  Gefellfcbflft : 
-     erläutert  dntch  mehr  denn  120  Kupfer»  wodurch  die 
Begriffe  und  Kennte ifle   der   Jugend   allmählig   ent« 
tvickelc  werden.     Von  D.  Trufl€r^  Verfaflerdes  mora- 
tifchen  Hogarth»  der  Sptichwörcer  ^a  Beyfptelco  ecc, 
aui  dem  EngUfcheti»  8^ 
Verftiche,  fcoofetrifche  und  geographifche ,  enthaltend 
eine  Befchreibung  der  zur  Geometrie,   zu  Civil-  und 
militärtlcbeo  VermelTungen»  'zum  Ntvelliren  und  zur 
Perfpeciive  nöthigen  mathenaf ifchen  Inftruifiente ;  nebfl- 
dev  Aufipfung  vieler  neuen,  jene  Ficlier  betreffender 
Aufgaben,    Von  George  Jdmnfs,  KonigL  Mecha»ikus 
Md  Opticus  Sc;  Königl.  lioli«  dtjPxiaase»  von  Wallis, 
»  ,  a.  d*  £ngl 


5^ 


Bußtamd  am  hiflorif ehern ,  flaiiflifckHn  «.  Uterarifchem 
Gefichitjmßkt  betrachtet,  auf  emet  Reif 9  änrek  dies 
Land,  in  dem  Jahren  i7|g.  gy.  An^dem  Frenzöfifchen 
Om  Bürgers  Chrnmireiuu  Erfter  TheU  g»  ßtrUn »  Wy 
Enfi  felijch»  16  gu 

Die  Verfeffer  diefer  in  de«  freymuthi^en  Tone  umA  im 
Oefchmack  der  berühouen  GorsniCchen  Nechricfacen »  abge> 
fafaeen  Schrift»  find  «ii;«fit]ich  zwey  Holländer »  die  an  Ort 
und  Stelle  BaohachtuitgeQ   «iftellccn  »  und  gegenwärtige 
V7ichti80'  MateriAlieo  über  RuisUnd  uiid  deffen  Bewehoer 
fimmletfii.    Dem  auf  dem  Titel  gen«mten  Burger  (Jumtreait 
M  ei^^lB  Maaüfinipt.  ia  iie  Üüntfe »  umd  ^ieChr  erachtete 
es  für  nothwcndig »  daffelbe  umzufchmeken »  und  nut  Zula* 
nen  zu  eernehren.    Bvf  der  Bearbeitung  ^fielben ,  tagt 
er,  fey  •▼<»rzü(;lich  auf  alles  das  Rücküche  genommen,  wo* 
durch  man  den  Menfchen  kennen  lerne,  eis:  Meinungen 
über  religiöse  Gegenilande ,  und  über  VerhaltniiTe  des  gefell» 
fehaftlichea  Leben» »  da  diaie  gant  evident»  das  grdfsere 
oder  geriBgera  Vefftaadsmaas  ihr^r  Bekennet  bezeichnen» 
Hierauf  habe  er  die  RechcsgelehrCHnkeit  und  die  Gefetze 
imtcituchtt  den  Grad  der  Gatftisbildang  und  dieFonfichrkte 
angegeben »  die  die  Knflen  in  den  nuizikheii  und  angci leh- 
nen Xunften  gemacht,  die  Sitietr  gefchildert ,  die  üe  von 
andern  Nationen  unterfcheiden ;  mit  einem  Wörter  Covou 
Ruftlaud  gefpi  ceo^dafs  der  Lefer  iu  den  Stand  gefetzt 
werde ,  von  dielem  Lande  fi»  au  urtheilen  »  als  wenn  er  eine 
Reife  in  daffelbe  gethan 'hätte.  —  Diefe  eigeaea  Worte  dee 
Herausgebers,  tlie  im  fbengfieir  Sinne  der  Warhetc gemalt 
fir.d,  >^  erden  hinlänglicb  ftyn,  jeden  Liebhaber  der  Brd-- 
»nd  Menfebeiikunde  auf  gegenwirügee  Werk  aofraerk&ns 
zu  machciu    Der  Ueberfetzer  hat  einige  zu  Hehr  befcfantttene 
tcpegf  sphiicheKad^vicbteirdes  franzdfilehenUniarbeitersens^ 
neuelteit  und  den  bewäfaneflen  Quellen  ^eriditigctund  ergän- 
zet, und  verfpridic  ellea  daaieaige«  wae  zur  Vollendung  diefes 
meifierheften  Werke  noch  fehlen  foUterimAiihange-cum  dris- 
teo  und  leazren  Theile  dcffelbcn'  felbfl  aachzufaolefir   Er 
gkttbt  mit  Recht  r  aMen»  dintftt  dies- Werk  ziemlich'  vollr 
fiäadigc  und  anfenehme  Uoffiffe  voip  einem  Z^mde  gegebeo 
SB  haben  »  das  1»  fo  manatth&l(|ger  Uinficbc  dkr  ^vfgmhr 
ftakiie  elaee  yAt»  ¥esüen€^ 


Moral  in  BeiJpiäU»  fär  die  Jugend ,  mit  vierzehn  Kuppm^ 
8.  Berlin,  bey  Ernfl  Felifeh  i2  gr. 
Wie  fchwach  der  Eindruck  iß»  den  allgemeine  morali- 
(cheSätze  auf  das  Herzides  Kindes  maehen,  wie  nachdrücklich 
imGagentheileBeyfpieleaufdaflialbe  würken,  ift  allen  Erzie- 
hern hinlänglich  bekannt;  daher  wird  ihnen  gegenwärtige 
Moral  in  Bcifptelea  gewtfs  aichs  unwiUkomme«  Cayn,  die  auf 
eine,  Kindern  und  Jungen  Leuten  rarftänd liehe«  und\r0ud^ 
gewöhnlichen  abCchreckendenErmahsungatone  weit  eacf  ernte 
Art,  Gofchichten  von  Fehlem' und  Tugenden,  auf  eine  fe 
^dringliche  Weife  erzählt,  die  ihres  Zwecks  nicht  verfeh- 
len wird«    Die  Schreibart  ift  durchaus  korrekt,  und  macht 
diefe  klebe  Sdirift  auch  von  diefer  Seite  fphätzbar.  —  Die 
jeder  Eraählunghergefugtea  fehr  (aüber  gearbeiteten  Kupfer, 
ge»i«hen  derfelben  gleich^lls  zu  keiner  gerbgea  Zierde» 
tmd  machoi  dem  KitnfUer  Hu^» 


Orammafifehet  fVoHerbuch  der  deutfcken  Sprache»  von 
K.  Phiüpp  Moritz»  fQrtgefetzt  von  J.    Ernfl  Stutz» 
zweiter  Hand  U  Berlm;  bey  Ernfl  Felifch.  I  Rth. 
Ein  fruhzeiüger  Tod  entrib  den  fei  Hofrath  Moria 
der  Vollcndung^  diefes  mit  fa  ungetbeürenBeyfall  aafgenom* 
menen  grammatifeken  Wörterbuchs  der  deutfchen  Sprache, 
einesWerites,welcheedes  verewigten  philofephiGdie°>  Sprach* 
ferfichere  vellkomaaen  würdiig  üL   Niemand  konnte  wohl 
beHer  die Fortfeaungdeffelbea übernehmen,  als  defBeraits- 
dem  PubKke  rühmlich  iiekannca  Prediger,.  Herr  Stutz  zu 
Zeabft.    Er  ward  (choa  vor  mehreren  Jahren  von  dem  ver» 
fiorbenen /Ubrite  aufgefordert,  die»  Werk  mk  ihm  gemein^ 
fchaftlich  auszuarbeiten,  allein  verfehiedene  Umfiäode^nö* 
thigtemfeihn  damals ,  diefen  für  ihn*  fchmeichelhaften  Aiurag 
abzulehnen.    Jetit  erfiillt  er  dae  Verlangen  des  Verfaffers 
noch  nach  rein«m  Tode  r  und  liefert  den  zweyteti  Band  die- 
fes Werks  ,  worin  er  dem  Plane  dee  fei*  Moritz :  die  Ge^ 
genflande  der  Grammetik  gritnilich  ngnd  ausführlieh  in  alpke^ 
betijchtr  Ordnung  abzuhandebr^  und  die  Deutfchr  Sprache- 
in ihrer  urfprünglichem  Kraft  und  Beinigkeit:  aufzirfkllenr 
getreu  geblieben  ift.    Gegen wärtjgefjtweyter Band  r  enthält 
die  Buchftaben  D  bie  M,  mid  aufeer  vielen  andern  inter- 
effanten  Abhandlungen  r   die  Artikd:  Bativ,  Dertvmtiom- 
für.  GeniuTr  Imperjfomale etc,    UeberaU  thutder  Verfefler 
tiefe  Blicke  in  den  Gentos  unfrer  Sprache,  für  die  ihm  jeder» 
deor  feine  Mntterfprache  lieht  ift  »  gewifa  den  aufriebe iglteit 
Dank  fagen  wird.  —  Der  dritte  und  vierte  Theil  p  wemit 
das  Werk  gefidüeffeswisd»  werden  demffqfenwäctigefibajd; 
nachfolgen^ 


Nene  TerTagsbtldrer  der  J.  G.  FteifiiBenft&enBBchland^ 
fang  in  Frankfitrc  am  M.^ 
IMbnIr  anserlefene  Chirurg*  Wi^raehmongenvnebft'  einer 
kurzen  Ueberficic  der  ebirnrgkchezr  Vorfelungen,  we?* 
che  im  Hetel*  Dieu  zxt  Phri»  gebslt^  wecdiBBip  S-4r 
Band  gr.^  g.  r  Rrh«  e  gr» 

JSertler;  D.  r  neoefteNadirieheeaiberdie  B«de- AnffiaTtcm 
zu  Wüheinabadi'  5gr. 

Lanrr  C-r  Bi&liothek  fiir  fange  D^atfcfrew  $  Boiddiw  10 

egs  nm  KuplM  Ift- Mttfife  ^bundea«»  a6gr» 


Lang,  C.  artißift*eVerftidieO(!erWiclibadttngtnfchontr 

^    Gegenden  und  malerifcher  Anhebten  aus  den  ftierkwür- 

dipftenGÄrreti  der  rürftcn  erc.islltft  quer  Fol.  iRtb.3  gr« 

Boueemont»  D.  J*  C»  Abhandlung  übtr  die  erblichen 

Krankheiten  #  auf  dem  franiÖfitcben  uberletzc  ron  O» 

F.  VVegeler.  gr.  g.  14  gr* 
^       —        Handbuch  der  Chirurg  Operatiofien  ruf  Vor* 

lefungen.  fr  B.  gr.  8.  br.  I  Rth. 
Sammlung  ntahlerifch  gexekhnecer  and  nach  der  Natur 

antgemahker  Blumen t  Blüten  und  Früchte»  l§  Heft 

Fpi.  auf  Sdiweixerp*  t  Rth«  1 1  gr. 
Stumpf»  G.,  Ldir»  u»d  Handbuch  der  gefammten  Feld* 

und  Hauswirthfcbaft  für  Bürger  und  Dauern  •  Prediger 
.     und  Schullehrer.  2r  B.  g.  18  firr. 
Tt  fchenbuch,  hiftorUchee*  der  Wahl  und  Krönung  der  Kai- 

(^  aus  dem  Neu •  Qeüreicfcifchen  Haufe»  e  Bändcktn 

mit  vielen  Pdrtraits .  gebunden  16  gr, 

m.    Kunftnachricht  . 

Vielleicht  ift  manchem  Kunftfrcmide  die  Nachricht  v<m 
,3er  wirklichen  Erfcheinung  folgender  theils  von  mir  fclbft 
vcrfett\gtcr,  theils  herauagegetener  Werke  nicht  unangenehm, 
*   I.  Sammlung  mahler ifch  gezeichneter  und  nach  der  Natur 
ausgemahlter  Blumen»  Blüthen.    und   Frfkchte,    für 
Freunde  und  Freundinnen  der  fchönen  KQnfle.  Gros 
Folio,  1  Heftl7p4,  in  blauen  Umfchlag.  3  fl.  Rheinifth. 
Der  Zweck  itt ,  Liebhabern  und   bef(afl4ers  Liebhaberin- 
nen der  Zeichenkunft  und   Mahlcrey    gefch mackvolle 
Mufter  tu  vcrfchaffcn.    Diefes  erfte  Heft  enthftlt ;   a) 
ein  grofes  Kofenbouquet«     b)  Eine  Lcfcoje«    c)  Eine 
blaue  Traube, 
Jedem   gemahlccn    Blatt  liegt   ein  ungamahlter  blaflfcr 
Abdruck »  xur  eignen  Uebung ,  und  dem  ganzen  eine 
gedrnckre  Anleitung  zur   Farbenmifchung,  und  zum 
Ausmthlen  gedachter   Blumen  bey,  welche  gewifleu» 
haft  verfafst  ift.    .Herr  Haas  in  Bafel  hat  den  Druck 
irit  bekanntem  Gefchmack  beforgt,  und  die  Kupfer 
find  auf  feinem  Hoüindilchem  .Papier, 
Von  mir  felbft  bezieht  man  das  Heft  für  1   Laubthaler, 
und  erhalt  es  wohl  gf  pakt  in  Pappdekel,    Ich  habe  mich 
zu  vier  Heften,  die  üch  nach  und  nach  folgen  werden» 
.verbirdlicb  Reraacht 
IL  Artiftifche  Verfuche*    «der  NachbilduDgen  fchöner 
Gegenden«  und  mahlertfcher  Anflehten  aus  den  mesk- 
würdigften  Gärten  der  Fürften  und  Grofsen  in  Deutfeh-« 
Und .  Engtand  >  u.  C  w.  für  Freunde  ländlicher  An« 
lagen»  und  für  Liebhaber  der  ZeicheakuaCi».  Nach 
Originalkupfcrltichen»   und    Handzeichnungen   leicht 
und  frey  bearbeitet  und  mit  erliuterndem  Text  heraut- 
fegeben,  erftes  Heft,  Hc^lbron  am  Nekar»  bey  mir, 
und  Frankfurt  am  Maynbey  l'hiC  Heinr.  Guilhaumann. 
grofs  qu.  4-  in  blauen  Umfchlag.   mit  latein.  Schrift 
gedr.  I  fl,  ts  kr.  rheinifch. 
tnthält  lechs   von   mir    feibft   geftochene  Lendfchftften, 
nehrolich    1)  Wycliffe  -  HalU    a)   Lufs.     3)   Thrale 
Place,    4)  Wheatley,    5)  Cliftonhoufe.     6)  Mclville- 
.    Cadk.     Zugleich  eine  ßefchreibung   der  verfchicd- m 
Rcixe  dicferLcndfu^e,  nach  dem  englifchen  bcai  bellet, 
Ditt  Krpfer  Inici  avf  Hüliäuctif.hes   P.ipi^r,  der   Text 


iron  Herrn  Haas  in  Bafel  prSchdg  auf  geg^lktet  S(^lw«i- 
ser  Papier  gedruckt.    . 
Dem  darinn  vorangefchiekten  Plan  zu  ^olge,  erfebeinea 
4  Hefte,   in  4  Jahres  Vierteln;    jeder  Rünfller  oder    ^ 
Kunftliebhaber  hat  das  Recht,   eigne  Verfuche  beftm- 
ders  im  Landfchaftafach  in  diefen  Heften  dem  Publi- 
cum vorzulegen ,   er  darf  feine  Platte  nur  einfenden. 
und  darober  mit  dem  Vcrfafler  verhandlen.     Derfelbe 
•laeht  idi  eine  Freude  daraus,  Anzeigen  neuer  Kunft- 
Werke,  Adreflen,  Anfrfigenan  KQnftler,  oderAnerbie. 
düng  von  Künftlern  u.  d.  g.  in  feine  Schrift  aufzuaehmen, 
und  wünfeht  ihmlielcgenheit  zu  geben,  Künftlern  nüzlicla 
zu  fcya    Man  hat  Monatichrifren,  u.  f.  w. ,  worin  junge 
Schi^iftfteller  bisher  Gelegenheit  gefunden  haben«  fleh  zu 
herrschen ;  warom  nicht  aueh  ein  Blatt,  we  praktiicbe 
Kunftübuugen  aufgmiommen  werden«     ■• 
freunden  9on  Undlichen  Anlagen ,  werden  die  genannten 
6  Blätter  nicht  unangenehm  feyn.  und  eines  fog;eringen 
Preifes   wohl   werth  fcheanen.    Die{  heften  Abdrücke 
werden  bey  mir  feibft  abgegeben. 
Ich   empfehle  Unternehmungen»    die    dem  'Vergnügen 
einfamer  Stunden«   und   dem    guten  Gefchmack  ge- 
widmet flnd, 
UL  Von  folgenden  KO^fetftichen  habe:  ich  noch  ««ige, 
auf  bafondets  fchönes  Papter  forgfaliig  eerfertigte  Ab* 
drücke  vorrflthig.    12  Blauer  aus  dem  Leben  des  Rtt« 
ters  Franz  von  Sickingen,   in  130  gez.  u.  geftoch.>r« 
KüfTner.  179t.  36  kr.  thein«  34  Blätter  aus  dem  Leben 
des  Ritters  Göz  von  fierlichingen  nut    der  eifernen 
Hand,  erfundeo,  gez.  u.  geit.   v.^Itüffner  von  i792, 
I7P3*  1  fi*  12.  kr,  rhein* 
Franz  v,  Sickingeiv    Küffner  lec  puoct.  Man*  1791.  g. 

f  s  kr.  rhein. 
Göz  von  Berlichingcn»  cbenio.  1791.  12  kr,  rhein. 
Baron  von  Moiuesqieu,  Bachenftecher  fc.  g.  15  kr,  ihein. 
Guftaph  III.  von  Schweden,  id.  fc.  g.  15  kr.  rhein. 
J,  J.Roufleau,  de  la  Tour  p.  Kelterlmus  Cc.  20  kr.  rhein. 
filanchard.    -^    Kvffner  fc»  puncc  Man.  g  kr. 
MontgolfiKs,  Gebrüder«  id,  fec.  g  kr. 

LSndfchaften, 
Anficht  des  vonBerlichingenfchen  Stanunfchloflcs  zu  Jaxß- 

iiaufen.  Lang  del,  d'Argens  fc   10  kr.  rhein. 
Der  Hornberg,  wo  Göa  von  Berlichingen  ttarb.  Lang  del* 

et  fc.  4.  g  kr.  rhein. 
Capelle'bey  Sempach.    Lang:  fec  4«  12   *% 
Habsburg    ^    eben  fo.  12   kr, 

Capelle,  wo  GeGiler  erfchottcn  ward,  ebenfo.  12  kr,  rhein« 
Beinhaus  bey  Murien  —  eben  fo.  12  kr.  rhein. 
Hababurgam  4  Waldftitter  See.  eben  Co.  12  kr.  rheia^ 
Ulrich  vonHutiensGrabftIrte  aufUfnau  eben  fo.  1 2  kr, rhein. 
Schwanaut  Infelim  Ljawerzer  See,  —ebenso.  12  kr«  rhein. 
Garrika  Landhaus.    -:.   —    —    •— ebenfb.  12  kr.  rhein. 
Di^fe  Laodlchafrenl  enthalten    meine  erften  Verliehe 
im  Radircn»  und  ih're  Sammlung  wird  mit  meiner  kleinta 
Bibliorhek  für  junge   Deutfche  fortgefeut,     wovon  jetzt 
4  Bilndchen  erfchienen  find.  / 

Heiibrpnn  am  Nekar  im  Jhin.  17^4. 

(;arl  Lang, 

ritterrchaftlich  •  CraichgauifcHer 

'  Archiv  Acceflilt. 


s?a 


INTELLIGENZBLATT 


m 


»  f 


.\ 


der 


i  »• 


•      « 


ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  75« 


•^i^m^mmm 


.  l 


'    ^ 


Mittwochs  ä  e  n  16,^'  1  u  1  i  u  s  1  7  9  4« 


LITERARISC  HE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodif che  Schriften, 

Ds  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  vüm  Monat  Juny 
iß  eHcfeimen  und  enthalt  folgende  Artikel.*  T.  Ue{>er 
dea  Gcicbmack  in  Anlagen  der  GArtenliäufer.  F^ntfecz« 
IT.  Kunft.  I.  Mib -Morrit»  die  kunftreicbe  Stickerin  in 
Bnglaod.  2.  Hr.  Medailleur  Eii  zu  München  Medaillen 
und  Münzen  -  Abdrucke  en  Bitcuiu  III.  Theater*  IV.  M«« 
fiik  und  ihre  neueften  Produckte^  '  V*  Noch  etwas  üb^ 
das  Alter  der  Guillotine.  VI.  Mod^n  -  Neuigkeiten  aus 
'peutCchland.a.  Frankreich«    VTT.  Sdimn<^  u.  Nfpp^  ^Vi 


JuMus  (S.  B93-a9a0  eiiih&k«  4.  PerferkSmg  u.  d.  zw( 
Hirten  v.  Ffeffel;  Marichen,  e.  wahre  Anekdoote;  di  Ted» 
tVFa1>el  V,  Pf^el;  S.  Brüderrache»  e.>e]Cirs>  Sage;  zwem 
T4ge  a.  d.  Leben  Päft.  Eimers  tTortC.);  an  Elilk  am  Tag» 
fliier  V^üidung;  Nonchalante  u*  PapiJloA. 


IL  Ankündigungen  neuer  Bu 


änW€ig<f,  dm  GoMn^chen  Wafenatmanack  Utrtßend. 
Wir  glauben  deaftPabHftutD  die  Nactiricht  fchuldig  zu 

•aueße«   Gefchoiacke.     VIFX.  Erklärung  der  rupferiaieln     ^^J  Ä  ?  I^J^^!?^  ^^^ 

weichte  liefer»,     2V.  l6.   Fig,  i.  u.  :i.  Zwey  junge  deu^     "f^/  ^"^^1^  *'  "f  ^^T  l^   ^J^^  f^^fl^^^oä 

•       ^  *  /  I     a  ^^£  ttfiteibrodien  werden  ß>ll.   Er  wird  für  das  Jahr  1795. 


/che  Damen  in'  "halben  Anzüge  mic  vfrichtedenen  Moden 
Neuigkeiten.  Tef,  Vj.  Eine  junge  ^  deutCche  Daaae«  in 
irellem  dnzugei  vom  neueren  Gefchmacke.  T«/.  iS«  Fig.  i. 
E&ie  Engl,  reiche  (Jhckaiita.xan  Brillanten.  Fig»  3%  u.  3« 
JBagl.  Ohrenringe:  und  Flg..  4*  u«  5«  £0^  Rio^e  \'on 
neuefter  Mode. 


\i 


>« 


'    Neuer  dentfcher  ' Merkur  ^  herausgegeben  ren  C.  M. 

■  fVieland  (^ff^emar  n.  Leipzig  fc)    l^9i-  4«  8t.   April 

'  fS.  239-314O  enthält:  I.  Noch  «•  Fragment  a.  J.  Bagge- 

fens  Keifen;  a.  d.  Däri.  überC     U.  Nachri  v.  d.  Angor. 

Kiege.    m.  W.  Hayle's  Verfuch  Üb.  d.^tiin  Kunft  •  a.  d. 

^tigU  «bett  (n  E.  A.   Schmid').    It.  Ueb.  gefellfchafti. 

Vergnügen.    V«  Die  Gemälde  in  d.  FürftL  Kabinet  zu  Ru« 

dolftadt.  (v.  F.  KSnxmeref^,    VI.  Der  Wanderer  in  Lyon 

(y.  R.  Hammel)     VII.  Kleine  Gedichte»    Vill.  An  ihren 

Lehrer  ELeinhold  b.  fr.  Abreife  nach  Kiel »  feineSchüler*  *- 

II  Band.  Ss  8t.  May*  (^  i  •  I04.)  I.  Drittes  Fragm.  a«  I. 

Bagge/ms  Reife -Tagebuch.    lA  FortC  d.  VerfUchs  üb.  d. 

'Ikift.  Kunft.     III.  Proben  e.  neuen  Ueberfetz.  d.  Orlando 

^PürtoCdinTeimfreyen  jambiichen  Slancen.    IV.ZweyFrag. 

mtate  e.  didakt.  Gedidits  d.  Gefund4|uelleci  (▼.  D.  Nenheek 

*T«  Anzl  e.  merkwwd^  neuen  Werket  üb.  d.  FrsYiz.  ieve- 

Ittcion.    Tl.  Aiiktind.  e.  GeUerie^d.  IntereÜanteften  Sceneii 

0.  d.  Fcanz.  Revolutioa^    VIL  Kriegriieder  (v.  I.  Binsherg), 


ftora.  Diutfchtands  Töi^Um  geweiht,  Bne  MonaU. 
fckrift  von  Freunden  uniFreimdinnen  des /chönenGe/ehtecbH* 
(Tübingen,  Cotu  «.;  ,1794.  JI  Jahrg.  2§  Bdcho.  da  H* 


«nr  gewöhnlichen  Zeit  unter  «iner  andern  Directien  er* 
Icheinen^  —  Wir  bitten  AUe»  welche  ho<Ä  Beyträge  dafür 
befttmmt  haben ,  diefe  in  der  Mitte  des  Monats  Julime 
mm  tmCBfer ' AddrefTe  einzufbiden.  Fdr  gute  Beyträge 
werden  wir  mic  '«Vergmtgen  >in  anfehnliches  Honorar  be- 
zahlen. Von  jettt  an  föU  jeder  Jahrgang  das  Bild  eines 
der  fierren  Mitafbetur  zieren.  Wir  werdto  überhaupt 
bemuhs  ftgm  #  dicfem  feit  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
mit  allgemeinem  Be>'falle  unterftatzten  Inüitute  immer  mehr 
Völlkommeohdh  im  Innern  und  Aeuffern  zu  geben* 
•  am  17  Junius  1794. 

Dieterichfehe  Buchhandlung;. 


Jle6.  Craif^t  Letters  dnrin^  ihe  Conrfe  ofa  Tmr  ikrougk 
Oermäntf,  Switzerland^  and  liaty  in  the  Tears  1791^  ^ 
1791.  erfcheinen  von  mir  überfetzt  in  eiof  r  angefehenea 
Buchhandlung  Deutfichlands  zur  iv^4|(^tn  Mfffe.  / 

'  R.  G.  D. 


Bry  dw  Buddmndlcr  Böitger  m  Leipdg  auf  dem^nenea 
"•    Nehmarkt  wid  ia  aüen  guten  Buchhandlungen  Gnd 
zu  haben : 

Die  6eicfaiftsmifm«r>  ein  «enes  OriginaUuflf{del  in  3 
Aufzügen,  8-  I7V4-  d  gr.  Gefchichte  und  Schriften  derRe- 
gensburg.  bomn^  Oefellfchaft»  ir  ^d.  8.  i  Rih.  v.  Uechtnta 
diplemat.  Nachrichten  adelKher  FamUieit.  5  Tbeile  8*  2 
R<h.  II  gr.  Deilen  dr  Theil  8*  17P4<  8  gt.  Gefinge  füi« 
Cisyierj  aus  dem  Pomm-  Archir.  quer  Fol.  I5  gr.  Predigw 
ten  über  die  l^uisL  Bndehttiig  d«r  Ktpder«  goi-den  heften 

(4;  F  deu^ 


dentfdienKtineIrednerB»T. G.F.Götz. 2 Bdt.  8.  iRth.  8ffiw 
M.  Rothe  formula«  d«  Serierum  rererfione  4ina)*  Schreibp. 
I9jgr.  Druckp.  %tT^    Wallers  Brief«  an f.Freund.  Z^lPg^ 
]^r.'  Hindenbuffg  ad  ferierum  feTerftoti«.  4«  4  l^r.    ejtisi. 
Calor  et  phlogifton  non  funt  materies  abfol.  lev'vs.  4.  3  gr. 
t)uad.  fonsulae  conipar.  grad.  therm,  idon.  4.  3  gr.    v.  Bret- 
tenbaucbi  Befchreibung  des  alten  Athens  und  deflen  Schiftk« 
fide  in  der  bürgerl.  VerfaiTung  und  den  VViffenfchaften.  4« 
mit  Kupf.  10  gr«    Guiglielmina  poema  proiaico  •  comico  31 
8«  di  Thümoiel.  8«  10  gr.    Portraitt :  K.  Pc  St.  Min.  Graf 
TonHertberg.    Gentralfeldmarfch.'Graf  V.Scbwerb.  Di<^ 
ler  Ramien    Dichter  Ew.  v.  Kleift.    PrioxLudw.  ▼•Wür- 
temberg.    Prubft  Spaldtng.    Confift.  R.  Hermes.    SChfO» 
fpieL  Brandes.    Merkw.  Sidonia  v.  Borke;  CimmiL  von 
gutta  Meifteros  in  gr.  g.  auf  Sdiweizerp«  {edcs  su  ^  gr« 


59« 


Sammlung  wichtigir  Fidle  mfifl  d§v§n  HeihrUn  tmt 
'^ler  m^dicinifchen  und  chirurgifchHi  Froxii  beruhmur  Eng* 
tünder^  kommep  nachftent  verdeut(du  io  dw.ßieg^rtlchea 
Buchhimdlung  zu  Liegnitr  hera  us« 


Von  felgeaden  WtrkfO»  wri^  in  tllaii  gutta. Biicli« 
bandlungenOeutCckUnds  zu  trkaljtn»  find  kn  l&amt  Meflt 
b^^y  VoCs^t  Comp,  in  Leipzig»  neue  Auflagtn  «rkhitfMfe» 
und  dieCea  fey  zu  ihrer  Empfehlung  kinltnglich. 

JtBC  und  Lejcbucht^  Heuet»  in  Bilder m^  mU  ErklmrMgm 

am  der  NaturgefchkhU.  Driua  Jekw  verb^ßerte  Auflage 

mit  fi^wirzeo  ILupfem«  geb.  12  gr*  mit  Üluaininta 

Kupf*  g«b.  16  grw 
cnihiüt  auf  3o  KupfertafelA  ipo  intetedaalt  GtgeiiAüadt» 
welch«  la  Bogea  Tott«  oebea  der  Afdeifung  «um  Lefea* 
kraea»  begkiteo.  7 

Lehen ,  Meinungen  und  Thaten  Dr.  IHnrtin  JjuikUfs,  ein 

Lejehuck  für  den  Bürger  und  LamdmOun»    ZweifU  vet* 

hefferte  und  uermekrie  At^luge.  13  <gr^ 
Der  Zweck »  dem  protcftantiCchen  Billigt«  und  Land* 
mann  *  der  £aft  raglich  ron  -feinem  Glaubentvater  Luther» 
^ridkt  und  fprechen  höret»  dieLebensgtfchichie  diefesgrof* 
fen  und  merkwürdigen  deutfchen  Mannet»  in  gedrängter 
Kürze  vorzulegen  >  verdiente  -den  Beyfall »  wovon  der  ge- 
fchwinde  Ab(au  tat  et ftto  beträchtlichen  AuQDftn,  tin  Be- 
weis ift»  zur  Erkenntlichkeit  ift  von  Seiten  der  V «rltgerau 
diefer  neuen  dat  Büdnilii  Luthers«  voo-Maogot  gtüochea» 
liinzugekommen. 
'  Mufler  zu  Zimmerperziemngeu  und  Ameublements  nach 

ganz  neuem  Gejchmack.  Zweigte  AuJL  qutrFol«  iRtlu 

16  gr. 
Auf  6  fcincolorlrttn  Blitttra  find  Dttttttitotn  furSSSm- 
mtr  »  Moöellt  zu  Tiichtn »  Stühlen »  Schrioktn  iti  veHchi*- 
denen  Abwedirrluni^eii  dtrgeftellt. 

Te^cheutmde.  zum  gejelligen  Fergumgen  für  l?9l.  füufta 

AuJU^e*  12  ^r. 
DieO^fi  BücUlchta  fürFveunde  gefelllgtr  Fmode  beftimmt^ 
enthalt  umer  Kupferrerzierüngeu  geicÜfichtfüiche  Spiele^ 
Gefiingc»  A«if$iU6  in  Stainidbücker,  Mufik  und  Tanttb 
Durch  ditff  AnOggt»  lüt  erller  jAfargang,  fiiid  f^ikk»  mm 
wiodir  ^  i4  coi^il^te  na  habta..    . 


•  Tfimtf ,  Dr.  J.  &,,  JnUhumg  termiftegi  der 

firten  Salzfüure  gm  jedtw  Jakr9szeit  vollkommen  weift» 
grfchwind,  fiekßr  und  wohlfeil  zu  bleichen.  Ne^  cittr 
kurzen  Anweif ukjg »  wie  man  dief es  Mittel  hä^fm  ^ewdfcp- 
liehen  TVofchen^  heym  Cattund rucken»  in  der  Färberey 
und  beyni  Papiermachen  mit  Nutzen  anwenden  kann. 
Mi»  p  l^upfartafeln.  Zweytt  vtrbefltrte  tmd  vtraiehru 
Aufl.  iRth.  12  gr. 

Das  Ganze  diefes»  gleidi  nach  feiner  trfttn  Erfdieinung 
«Is  gemeinnützig  anerkaniUea ,  Bucht  tft  in  9  Abfdmittt 
getheth.     Dur  erfte  enthiUt  etwat  Wentget  über  dtt  Blei* 
eben  übtrbaupt.     Im  zweyten  wird  dtt  Nöthige  von  der 
Entfidiung  det  Bleichens  mit  dör  dephlegUlifirten  Salifiurt 
und  vtn  den  Vorzügen  diefer  Bltichtrc  vor  der  gewöhnli- 
chen» vorgetragen.    Der  dritte  giebt  eine  kurze  Ueberficht 
des  Vtfffahrtnt  im  Ganzen.    Der  vierte  befchreibt  die  Ein« 
rlchtuf^  dtt  venu^ichhfUa  BthiltnilCt  and^tie  nöthige 
Gträthfduften.     Der  fünfte  lehrt  die  bewährteften  M^ 
fungsmittel  in  Al>Cicht  auf  die  Brauchbarkeit  der  erfordiv. 
tichen  Materialien  können»   und  einige  derfelben  bereiten. 
Der  fechfie  gitfbt    Unterricht  von  den  Materialien  felbft. 
Der  fiebente  befchreibt  alle  grofse  und  kleine  Verrlchtuo* 
gen»   die  bey  diefer  Art  za   bleichen  vorfallen  Im  Ein« 

*  zelnen.  Der  echte  «mpfiehU  einige  allgemetiie  Vorfidits* 
regeln.  Der«neunt6  eodlicb  giebt  den  nöthigentJnterricht» 
Wie'mtn  b«y  der  wirklicbenErrichtung  einer  folcheoBlei<^- 
anftalt  imGroften  zu  Werke  ^en  müile.  Der  be>'gerugtt 
Anhang  ehthali  tine  kurze  Anweifung«  wie  mtn  ^ch  &• 
fet  Bleidimittels  beym  gewöhnlichen  Wtfcheu »  beym  Ctt- 
tundrucken  »in  der  Färberey  uud  beym  Papieraachen  nrft 
I^uizen  bedienen  könne« 


f  ■ 

Von  folgendem  wichtigen  Werke:  A  Treatlfe  en  th§ 
feuen  of  Jamaicut  with  fome  obferectioni  on  the  intermiu 
thig  fevar  of  America  ertr.  ^  Aohert  Jakfon»  AT.  D. 
welches  in  der  AJlg.  Lit.  Zeit*.  N.  2Qg.  d.  J.- 1  ecen^t»  und 
eis  eins  der  wichtjgften  Werke  •  das  feinem  Verfafler  und 
England  Ehre  macht»  beurtheilt  wurden  iAf  wird  in  Aiotee» 
zeichoeur  Buchhtndlung  nachlkent  eine  gute  deul£c)ie 
.  Ueberfietzung  mit  Anmerkuzyien  herauskemmeix»  wekH#t» 
um  allt  CoUifion  zu  vecmeiden»   hiermit  angezeigt  wuid. 

Leipzig  d.  s  july  l^9i• 

J*  B.  G.    Fleifcher. 


KurzgefqfsU  Cejckichfe  der  Orgel»  aus  dem  Franxößfcken 
des  Dom  Bedos  de  Celles  ^  nebß  Heroni  Befchreibung 
der  H^afferoKgBi»     aus  dem   Grieciilfehen  überfetzt  9^ 
M.  Johann  Chrifioph  foHbedimg.  ,QMit  1  fü^fartt^e^) 
JBerUu  bey  Emji  Felifeh.  4^  ^  gr.  .      , 

Nachdem  der  efazwürdige  Pater  Bedos  den,meciunilcfa|m 
Bau  der  Orgel  ia  zwey  koübeien  Folianten  befchriebtn 
hatte»  fo  war  et  ein  fahr  guter  Einfall»  uns  von  diefe^ 
coloiblifchen  Inflrumente»  in  Abfleht  auf  feinen  Urfprunf 
und  Fongang»  einige  hifterifeae  Nachrichten  mitzutheileiu 
Gewifslicb  verdienet  die  Orgel  die£t  gelehrte  Bemühung  mit 
fo  gutem  Recht»  eis  die  Quanzifche  Querflöte»  ein  weit  mia 
itf  voBkommenet  Inürumenl»  obgleich  fonßen  die  Flöte 
thrt  Ausübet  f^«ygebi|er  btiohnet»  eis  die  Oi'geldie  ihd. 

'  gtn» 
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fcfl,  unJ  S«  IitAMdlibimnf  tntftÜMma  Vonüee  hit. 
Die  OmetgtEdiichu  ia  Dom  BtdM  ift  fahr  ortlcntHch  ab- 
letibc,  und  verdien«  in  d«in  lintiwifiAeti  Fache  titier 
■nSkiliri^en  Bibliothek  einen  vonügltchen  PlaU.- ObRleiib 
itt  Aacor  feJtie  GewihrtrtiiinneT  nicht  i'iberill  infuhrei ;  Co 
Bthu  man  docbi  tat*  er  aus  guten  Quelien  cilchSpft,  und 
aottr  Ata  Scribenien,  die  (blche*  v«r  ihm  gethtn  haitei^ 
dai  BiilGiBie  diploaatifdi  -  muflkalifcbe  Werk  de*  «elekr- 
tanFürfl-Abu  nSaint-BIiGen.  lUerth  Ctrbtri,  Ae  Ctma 
«e  Mufica  Sacra,  iogleichm  deflan  flcripiarei  Eccleüait 
d«  HuGm  ,  fdv  rertiieilbaft  geniiM  hat. 


Pb  Kattgirint  in  ArifiaUUt,  ml*  d*mf\a»gn  *rW»- 
irrt ,  Uni  alt  Propädeutik  >•  «hrn>  titnn  Thmri*  in 
DMknui  iargtfMU,  von  Satomim  Malnim.  Ahm  ni/gB« 
gvo.   BwK«  bas  Em/f  F«i;/rk.  ij  ^r.   " 
Dai  Sudi  der  Katesvnen  det  Anftotelei  iß  un&rMtig 
"fcey  ltt«eni  kieinrn   Umbrig  elni  der  nmüglichften  \ogi.- 
Uen  Werke  diefei  eroben  PhiltJbphen.    Bin  seiet  Geh 
fein  durchdringender  allmafaDendcT  Gtiü  auf  eine  be«un- 
dernswürdiHS  Art.     Die  erficn  Gründe  der  nteiitdilichen 
Erkcnntnib  anfLufiKhen ,  di«  uneiidlich«  Menge  und  Min- 
nisfiltigkeit  d«r  menfchlichen  Sedankca.  und  ihre  Verhalt- 
niOe  aufeini 
drani  und  di 
'Uti  lur  fflli 
welche  nur  eii 
roIlkoanfiTnen 
HenrMaimoi] 

Ttoi.  Buhle  >  in*  deutfche  übertragen  t  und  mit  Amtier^ 
kung«!  erlauieri,  die  er  ala  fina  Vorübung  «i  bäiiea 
f'arfuck  tinar  a*it«i<  Legib  ankutdwa  bittet. 


Vielleicht  »Seht«  tt  nicht  s*"  unaothig  feyn,  dem 
Publikum,  bafondan  denui  Herren  Bucbfaandlem  uiid 
Uebcrreiurn  iDiuzeiK^.  dafs  ich  talbft  eine  deuifche  Auf- 
gabe meiner  PrciifchTift:  CMr  lut  vrhjftn  irr  Kot^tm 
.XU  tertnftaUen  gefonnen,  und  bereiu  danii  bofchäfiigt  bin. 
JDa»  Werk  wir^  nicht  nur  an  Qc*i  vefmehrter  und  rerbcC 
ferter ,  {andern  auch  mit  einer  grärsen)  Anzahl  von  Sup- 
fartafeln ,  und  in'  einem  für  dieta  be^uemeiD  rormaie  er- 
fcheinen  Dennoch  wird  das  Wiirk  su  eioen  fehr  mälti- 
gen  Preire  konneo  iiberlalTe»  werdni,  ds  ni  Bcforgui)); 
ÜtCer  Ausfabe  «ur  Vortheile  lugeken.  Wa  welchen  kein 
■iderar  Gebratüh  nicbea  kenn.  Worinnen  diefe  beftfehen 
Mck  wttterdi  4it  dtudbhe  Attgibc  ßdi  von  iv  Hollan- 
-tfMdlM  «utei'fcheida,  hievttn  werds  ich  nirt»  «rnungda 
vu  (tinW  Zeit  aine  auafuhrlldiere  Naefarieht  miuuiheileiu 
D.   J.   G.    SbevfaBfd. 


Mit  meiner  Nordamerikaaifdien  rnfectenfauhe  foll  — 
«inii^  infl  den '^euiiden  und- Gönnern  meiner  entoraolo- 
gitchen  Beft'hafiiijungeh  diefer,  an  ganz  neuen ,.  noch  nie 
berc'briebenen  und  gezeiabneten  -Inrekten  fo  reichballige 
Werk,  auf  die  mÜglichlt  bequeme  Art  in  iüs  Hände  zu 
Seftrn ,  —    niuiai.-hr  folgende  Eiurichiung  getruScn  w«r- 


den :  DüC*  die  herein  vollendete  irfl»  itni  gtmakktKupftr' 
tafH  mit  data  rrftm  Taxtbagtat  in  unten  {lebenden  dautfckan 
Bucbandlungen  niedergelegt,  iMd  «Is  Prob«  diofes  Werke 
angefehen  werden  roll;  daüt  je^er,  wal«titr  diefe  erRs 
Lieferung  nimoit.  lugUich  gehalten  ift,  die  fibrigen 'fol- 
genC<n  mitiunehmen ;  da&,  waferne  ßcH  eine  binliiiglicfae 
AniaM  Freunde  und  Gönner  dierea  V^ritei  ßnäei  •  unl 
wegen  der  htezu  erforderlichen  betrüchtlichen  UiikoA«n 
nur  einigermarteo  in  Sicfaerheit  ib  feyn.  mohadich  mit 
«ner  gleichen  Lieferung  von  «tner  auf  du  fchänAe  auEge- 
mthlten  Kupfeatafel  und  einotn  Bogen  Text  unabauderiich 
continuin  werden ,  hingegtsn  'bey  EmangeluHg  einer  bin- 
länglicben  Anzahl  Freunde  diefe  erße  Kupfercafcl  tugleich 
die  Iciite  fern  folL 

Der  Prcia  für  }eds  eimelne  Kupfertafel  nebß  dem  daay 
gsbängeu  Tmbogen  ifl  für  dieienigen.  welche  Heb  bis 
ultimo  Decembria  dlefei  Jabrer  neiden.  lo  gr.  oder  54  kr. 
Retchfmiinze;  nachher  koflet  jede  einen  Guldan.  Dil 
gan»e  Werk  wird  mit  3o.  14  Kupfartafcln  geendigt.  Die 
hielige  Felfeckarfdie  Budibiudlung  Wt  den  Verla«  di^ffei 
.Werke«  uuternommeti .  und  bey  meiner  dauifcbeii  Infec- 
tenfauna  fchon  trurlüulig  gezeigt ,  dafii  ■•  ihr  weder  am 
Waiea  nocb  v>  Krrfien  fehlt,  alle«  aufzubieten ,  um  fich 
die  Freunde  und  OÖnner  entomologirchec  Werke  iui  vet- 
biiiden,  und  an  De  hat  mm  ^ch  eintiv  In  Hinficht  der 
Beftellungen  zu  wenden.  Alle  dietenifen,  welche  nocb 
aufler  den  an  icn  bemerk  ten  Perfonen  fich  mitSubfcribenlen- 
fknunlo)  abgeben  wollen.  kVanen  fU  tax  ihre  Bemübung 
ciMüi  rerfbeilfalFtea  Rabbat  vet^ireden. 

Kümberg  den  1  Jul.  i7m> 

D.  C    W.  F.  Farnen 

Bejr  aicbnehesden  HandhingHi  und  Barren  Parttruliers 
i&  die  erfteTafi;!  fammi  dem  Text  ikr  norduteriltanitCben 
Fauna  zur  Einriebt  niedergelegt. 

Ahona,  Hr.  üimmrith,  ButbbJindlari. 

Autbach.  ilr.  Haueiftn,  — 

Augaburg.  Hr.  J^.»»— -  "      "•" 

BawksiK .  aubhariifcyc  Buchhandlung. 

Bafal,  Hr.  Stiiwtigltii»ftr .  Buchbaoüler. 

Bayreuth,  Uibeeifckt  HofbuchbaadluDg. 

Berlin ,  H[.  Maiirrf,   Buckhaodler. 

Biberach ,    Ur.  Prof.  Btaim. 

Brannfcbweig,  Hr.  Prof.  BiUuilg. 

Bremen,  Hr.  Eag^rtekt,  vererdnetef  DUpadteur. 

Braslaa.  Hr.  J.  Fr.  Kam  Cu).  Buchbäiidlar. 

Brunne  Hr.  Gaßl,  — 

CIfNt«ifurt.  üx-VTaUifl»,  — 
,   Co^arif,  Hr.  AM,  — 

Dresden,  Hr.  üiVAiai-,    Buchhändler. 

Erfurt,  Hr.  Kei//»',  — 

Erlang,  Ilr.  flufait,  — 

Frankfurt.  a.M.,  itt.  fJ'Uk^Fle'ifehe*^  Cuiift-IUl( Buch- 
händler auf  dem  Lieb  frei  i>:Tibfrg. 

Gicfen,  Ilr.  J.  Fr.  Krirgfr,  Buchhändler. 

GAtcingen,  Hr.   Vanitukatk  et  Rtpneht,    BuchhändleT. 

Gotha,  Hr.  fttie^rr,  Buchhändler. 

Gra::',  flr.'f'rrtJ.  _ 

Halle,  Hr.  ifemaiarile  et ■!«*»'•</'*«• .  — 


T99  ,  ' 

Harabttri^i  Ut^  Hcfmamt  Btidikandle^.     Hr.  Hink  hey 
Hr*  Marc.   Stark  am  Hopfmarkt«  und  Uc  Voatfeh 
tttf  dem  Speenorx  No.  93« 
Hannover,  Hr.  Hahn^  Buchhändler. 
Jena*  Hr.  Prof.  Botfch,  Hn.  Croekers  W^  Buchhandlunff. 
Irtgolftadc»  Hr.  Krüll^  Bucfahaqdler. 
Tnsbruk,  Hr-  Fifeheie^  Buchhändler. 
Siel /Hr.  Prof.  Fabrieiui. 
Königsberg.  Hr.  Nicotowtus ,  Buchhandkt. 
Koppenhagen,  Hr.  NUfchkß^  —      . 
Leipzig.  Hr.  ÄirtÄV  — 
L^mgo  •  Msyerfcha  Budihandlung. 
Ltegniu,  Hr.  Siegan,  Buchhändler. 
Magdeburg;  Hr.  Seheidkauar,  — 
Mainz,  är.  Hofgerichcsadvocat  Brahms 
Mannheim»  Hr.  Sekwanet  Ooe9\  Buchhändler. 
München  l  Hr.  Lfntntr ,  — 
Munfter ,  Hr.  P^rrtmor,  *  — 
Pafian,  Hr.  Nathwiukter,  — 
B.egen6burg,  Montag  et  ff^eifflßcha  Buchhandlung. 
Riga  und  für  Rnfeland,  Hr.  Bartkmoeh^  Buchhändler. 
'   Hoienburg  an  der  Tauber.  Hr.  De  Mbtachim 
Saldwrg«  Mayeffche  Buchhandlung. 
Scralkind  •  Hr.  Advocat  SchnMar. 
Strt&burg,  Hr.  Kömg,  Budihändke. 
'     Stuttgart.  Hr.  Mtzler^  — 

Tübingen ,  Hr.  Heerbrandt ,  —  ..  i 

V\m»  Vir   Stettin^ -^  m^ 

•Weimar.  Induftcie-Comtoir.       »     - 
Wien,   Hr.  Artaria  et  Comp.»  Hr.  Staket    et  Comp« 

Buchhändler.^ 
Wttiteatmr«'  Stainerfche  Buchbandlofig. 
JVVirxburg »  Hr.  Demcaplan  Hnm «  Hn.  Stakk  W-  luid 

Sohn .  BttcfahattdUmg.  ' , ., 

Witcenbecg«  Hr.  ^npt^rmanii«  Buchhäadlec 
iZüUidkau ,  Hr.  Fr«miwflim,,  —  «     i ' 

Zürich  •  Hr.  Zifgler  et  itöhne«  — . 

IlL    JSßUC  TtlwGlrali^n* 

«;  F.  Sthah»  Utdrta  VarfpiaU  für  die  Orgel  uni  dat 

Ciavier.  Oaerfolia.  Berlin  betf  Emfi  Falsch.  i6  gr^ 
Die  heften  Präludien^  die  wir  be^fitsen .  find  unftrekig 
die  von  J.  S.  Bach .  der  daren  eine  Menge  in  allen  irrten 
gemacht  hat*  SieHiaben  aHe  die  Vollkommenhetten,  deren 
ditta  Art  der  Mufik  ntir  fällig  iß »  nur  find  diefelbe  für 
gewöhnliche  Organtßen  mit  zn  vielen  Schwierigkeiten  ver« 
knüpft.  Letztere'  werden  daher  -dem  Herrn  Schale  für 
gegenwärtige  leichte  Vorfpiele  für  die  Orgel,  die  bey  ihrem 
tnnem  Werth  fich  auch  durch  Leichtigkeit  «mpfehleo, 
gewiih  denken. 

IV.  Auctionwu 

Die  Auktion  der  HofackerTchen  BiblFothek  wird  den 
19  Auguft  anfangest  aufe  denen  im  Catalog  iuigeseigte» 
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Werken  werden  noch:  Allgem. *HHI;i>rie  der  B^ifen  2% 
WaÜer  und  Lande«  oder  Sammlung  aller  ReirebeCfhre^^ 
IT  bia  alter  Tb^  4«  Leipzig.  —  Sattlers  Gefchichte  Wir^ 
tembergs  unter  den  Herzogen  und  Grafen.  —  Allgem« 
Weltgefchichtfi  von  Guthrie  u.  Gray.  — l  Krünitx  .ökonp. 
mifcheEncyklop.  ir  bis  6oürThL  und  mehrere  andere  wich- 
tige Bücher  veriletgert  werden. 

J*   G.   Cottaifehe.  BachhhaadIuI\g^ 


V*  Mineralien  fo  ;su  verkaufeH* 

Zu  Pyrmont  ift  eine  Mineralienfammlung  von  etwa 
2000  Stücken  •  aus  allen  Theilen  des  Mlne^alrsicfas  tiech 
Kirwan  undr  Werner  fyftematifch  geordnet,  für  200  Rthlr^ 
zu  verkeufeo.  Im  Fall  fich  kein  Kauf  er  zum  Ganzen  findet* 
fo  kann  da  euch  einzeln  oder  in  Tketlen»  nach^den  im 
Verzeichnifs  ,4»eftiBuaten  Freifen  verkauft  werden«  Das 
Verzeichniis«  wie  auch  nähere  Nachricht  davon  ift  yo^ 
Herrn  Apotheker  Krüger  daCelUb  zu  hekommen* 


VI.  Vermifchte  Auzaigetu 

Nackrichl  an  die  Mufik*  Liehhaber, 
l)ie  Gefchwißer  Nannette  nud  Andreas  Stein»  (Rinder 
des  vor  zwey  Jahren  verdorbenen  Inltnunentenmacher 
Stein  zu  Augsburg)'  machen  hiermft  (ammtllchen  MuHk« 
Liebhabern»  vorzüglich  denen  welche  Olavier  Cpielc^.  die 
Anzeige:  daji  i/om  erflen  Attgufl  diefcs  Jahres ,  die  Steint»- 
fche  Forte* Piano  pidht  mehr  zu  Augsburg,  Jondem  in  Ze- 
kunjt  ganz  ailein  in  ff^n ,  verfertiget  werden.  Uhi  fChie» 
leo  Urtheilen  zuvorzukommen.  ]ßnden.(ie  nöthig  zu  erkl^« 
ren;  dafe  die  Verheirathung  eines  von  ihnen«  dia(9  Ver- 
Verenderung.  des  Orts,  noth wendig  gemacht  hau  Der 
Preis' ihrer Tnftrumente  bleibe  unverändeK;  i^r  t-orige«  Alle 
Liebhaber ,  welche  fie  mit  Bef^ellungen  beeren .  werdet 
mit  eben  der  Genauigkeit  und  Sicherheit  wie  bisher  h^ft\e* 
digt  w^den.  wenn  (le  fich  dtrtoe  an  folgende  Adrefle 
wenden :  An  die  Gefchwifier  Nannette  -und  Andreas  Stein 
Inftmmoftten  -  Macher  ean  'AagAarg\  wohßuft  auf  dar 
JLandßrafse  tu  fVimu 


YIL  BerichtigcuigeB« 

Ans  Verieheo  des  Seteera  ift  in  meioar  oeu&h  ber 
Herrn  Gopferdt  erfchienetten  Abbandiong :  Betftrag  zu  dam 
meueßen  Frßifang&n  eic.  immer  da  we  m  fteho  foUte»  fi 
uad  da  we  W  doppeltes  f  feyn  feilte»  (z.  E.  Otafftätt 
<rt^fs')  ein  einfaches  /  gefetzt  worden «  welches  ich  um 
Unannehmlichkeiten  zu  vermeiden»  hier  bekannt  maehe» 

Jena  dtß  atf  Jun«  1794. 

^         D.  G.  F»  Ch&  Ftclif. 
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L  Nene  periodirche  Schriften. 

SekUsw^  •  HmUfitkiiiche  ProPhxUith^richte^  %.  (Altana  u. 
X'tl  in  d.  EsptditioA  der  Prorinzialberichte.)  1794.  g. 
Jafiri?.  ir  B.  is  Hefl  (S.  1  - 113)  cnrhäh:  I.  Ueber  dit  CuU 
.  etir  d.  Nadelhelzef  in  Ilol/lcin ;  r.  II.  II.  Artikel  d.  in  d. 
Dorfs  Wedd«lbrok  •  im  adel  Gut«  Braciftedt  erricht. ,  u.  ▼• 
d.  Gutskerrfchaft  koaürm.  fo^en.  Windei Ide ;  miq^ctheilt  r. 
Hn.  F.  O.  y.  Lawattz,  III.  Alli^em.  DarftcUung  d.  unterm 
30.  Jul.  f7P3*  auseefert.  Rvpartition  üb>  d.  rerband.  Land« 
^andkaffadiAriku  in  d.  Herz.  Scklesw.  «:  Holftein.  IV. 
Bemcrkk.  üb.  d.  allfcm.  DarficU.  d.  nntarm  So*  Jul.  1793* 
flusfcfert.  Kapartition.  V.  Nachricht  r.  d.  Beyträgcn  z. 
•llgem.  LandbrandkafTe  in  Vergleich,  mit  d.  Verficherunga* 
fumme  d.  Gabaud«  v.  Anfange  d.  J.  «777,  bis  Odern  i19h 
▼.  Hn.  Prof.  F.  Fatgntintr,  VI.  Ueb.  d*  Landfckulen  in 
d.  adel«  Gütern  Holüeina »  ihre  Ilauptmanc«!  u.  d.  Mittel» 
ihnen  abzuhelfen  •  ntbft  e.  Vachr.  v,  e.  neuen  Schulet nr ich- 
tung  in  d.  Gute  Ranzau;  r.  Hn.  Pafl.  C  IVI.  Hwdiwatker, 
VII.  AlJgem.  Ueberf.  d-  durch  d.  Kanal  i^ecrieb.  SchifTarth 
im  J.  1793-  VHI.  Ueb.  d. Schaden,  welchen  d^Landfichaft 
Gtapelholm  v.  d.  wuthenden  Stürmen  d.  ror.  Winters  erlit- 
ten hat.  IX.  Berechnung  e.  Fürft .  Gaftmahls  \%  J.  1533* 
X.  Auszug  d.  achten  Nachr.  v,  d.  ZuHande  d.  Kiel.  Kran» 
kenanftalt.  XI.  Literar.  Anzeigen  u.  Nachrr. ;  Fort  fetz. 
d«  Schriftenanzeige:  Cbronik  der  Ooiverf.  Kiel;  allgem. 
Rükblick  auf  d.  im  J.  1793.  in  d.  fehl,  bolft.  SchrtftfteUer* 
weit  Torgefallenen  Veränderr«  ZIT.  Anz.  gemeiflnütz. 
Schriften. 

Vill  Jahrg.  ir  B.  3s H.  C^.  113-304;  enthält:  I.  Ueb. 
d*  Gefnideweren «  bef.  in  fittl  Rückfichc  v.  Hn.  r.  Bmrgtr, 
nebft  e.Anm«rk*  d.  Herausg.  II.  N^^ueUeberfdiwemmung 
d.  InUü  PeUworm;  e.  Nadir,  v.  d.  dort.  Pred.  Hn.  Krufe. 
JII.  Fortfeta.  des  Verfuchs  e.  Topographie  u*  Naturgefck. 
d.  Kircbfpiela  Nortorf ;  r.  Hn.  Paft.  Domeler^  IV.  Vefw 
»eichn*  d.  v.  d.  Magifiraten  in  d.  Kervogch.  anEd.3Hn.  Sftatr- 
Jialtert  Durehl  eingefundten  Berichte  den  Müklenzwan'g 
betreff,  V.  Ueb.  Kirckenagenden ,  Liturgien  u.  Biruale,  v» 
Hn.  Pail.Nik.  Oefi  zu  Neukirehen.  VI.  Nachr.  v.  d.  in 
d«  Herxogthh.  SeUetw.  u.lIoUl.  taAnfehung  d.  Ab^u.Zu- 
fehent  d.  Dienfiboc^ n  eingeführten  Verf;  VTI.  Verzeicbn. 
«•  Ueber  ficht  d.  r.  d.  königl.  Oberfarichten  zu  Gottorf  im 
J«  1793.  geprüften  Kandidaten  entfcbied.  RecKt^fachen  u. 
Xriinuulfiill»    VIII«  Belclieeib.  d.  Ia£el  Hoge ;  r.  Hn.  FaiL 


Kfnfe.    IX.  U«b.  d.  Stadtwaifonkafle  u«  d  Timewla  In  Eid 
n.  deren  erwan.  Vereioigui  g  a»it  d.  neuen  Ara^meiiAekt 
e.  d.  Gefellfch.  freywill.  Araenfreunde  v.  ihrer  Sdlulkogi. 
meinen  abgeßatt.  Bedenken.    X.  Wetterbeubachtr.  r.  d.  J 
1793«  B>it  bedand.  Rück  ficht  auf  d.  Lindfchafc  Stapelholou 
XI.  Na  eh  trag  üb.  d.  Deich  bmch  b«  Kiebiameor  in  Nordee, 
ditl;marfchen  u.  d.  Mäufe  in  diieC  Gegend.    XII»  Rede  |q 
d.  königl.  Landhaushaltunf^sgefellfch.  b  d.  r.  Sr.  Kön^  Ho« 
heit  d.  Krenprinzen  gefchek.  PrÜmienausckeil.  d^   d.  Febr« 
^19A»  gebalt.  r.  d.  Generalprokureur  u.  Konferenzr.  Gh. 
Coibfcmjek.  Präf  d.  GeMlfdi«:  a.  d.  Dan.  v.  Hn.  HeinzeU 
mann.    XIIl.  D.    Lnndma^B  Mark  NUTen  a.  Angela,  e. 
felblTgebtld. ,  gefchickr»r  u.  gawiflenhafter  Arzt.  r.  Hn» 
'Prof.  Wthw,    XrV.  Literar.  Anzeigen »  Aaszüge  u.  Nachrr^ 
VIII.  Jahrg.  fr  B.3sH.  (S.  305-408)  enthält:  I.  Von 
d.  Kalkberge  b.  Segeberg  •  feiner  Bearbeit«  u.  d«  Einkunft* 
V.  demfelben ,  nebft  Beylagen  A •  E,  v.  d.  Hn.  GerolIffläch^ 
mS^n  in  Segeberg.    II.  Einige  Nachrr.  v.  den  Urfprunge» 
Fortgänge  u.  d.  jetz.  Verfaff.  d.  Steingutsfabrike  zu  Rends- 
burg.   III.  Ueb«  d.  Urfprustg  d.  Stalleramtes  «•  d.  Etymo* 
logie  d.  Namens  Suller;  r.  Hn»  Fafl^.  Xrv/A    IV;  Kannd. 
Roeken  in  Trefp  ausarten  ?  nebft  e.  Briefe  an  d.  Hn.  Rekt. 
Esmarch ;  v.  Hn.  Verwalter  Blatu    V.  Nachr.  7.  d.  Fla. 
cheninhalte,  d.  DSrferz^bl  u.  Koiitributionsfnmvie  d*Land* 
fiehafc  Fehmarn.    VI.  Vom  Schliktorfe  u.  d.  dataas  gezog« 
Salze»  V.  Hn.  Faft.  Krs/e.    VII.  Seehunda&ng  b.  d«  Infel 
Norderog  r.  dsmfelh.    VIII*  Nachrickten  a.  DichmarCchea 
«•  d.  NachbarCcb.  r.  d.  Sturme  am  2d.  Jan.  1794.  nebft  d« 
Frage:  ob  euch  zu  viel  Land  eingedeicht  werden  kanh? 
IX.  Dnichftücke  s.  fehl  holft.  Finenzgeicbichte.    X.  Etwaf 

-üb.  d.  Bartappen,  <Lyci}pedium  dapac  Linn.)  z.  Bekerz.  f» 
d.  Heidegegenden;  r.  Hn.  Kand.  Hennhigfifu  in. Hufum. 
XL  Literar.  Anzeigen»  Auszüge  u.  J^a<;hrr.  XII.  Kanal« 
fahrt  in  d«  erften  4  Monn..i794*  XIII.  Verzeicbn.  d.  auf 
d.  Univ.  zu  Kiel  f.  d.  Sommerhalbeiehr  w»  Oftem  b*  Midu 

•  1794«  angckünd»   VorlelL    XiV.  Aaaeige  ge^gumutzigeff 

•Schriften« 


Ikutfckei  Mjßgnzh.  (Altern  t  Ttammerich  g.)  If94» 

May  (S.  4d5-6So;  nebft  &  Mufikbeilage«  enthält :  I.  Fer« 

nere  Orii^inal  Aktenftücke  d    Neutral«  Dänemerks  b.  d* 

•Vtz.  Kriege  betr.    II.  Das  Dan.  Volk  bey  d.  Brande  d« 

SchloOes  Ctiriftiansburg  (v.  Ho*  Pro&v.  Eggtts')*    HI* 
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Antliüfiis  e.  Frafdi.  i.  d.  Yorirdt  (r.  nn.Mttg.r.Sciimidh 
«oo.  PMfeldek.  FertC).  IV.  Dichurwiir^e  Qr*  Hn.  JW««. 
*Äf^<Mi>  V.  Der  Ton  d.  lÄytr  (v.  Frkdr.  Brun  geb.  Mmjc- 
ur).  VI.  D.  erft»  Mays  Trioktt  v.  Hagedorn  (.«•mpon^ 
V.  Ha.  Seci.  Crötdanä).  Vir,  Origtual-Aktto»  d.  Rekuns 
an  d.  Corp.  EvangaL  in  d.  Froriepfcfaen  Sache  b«tr.  Vlir. 
Ueb.  Adel  u»  polit«  Meinungen.  IJC.  Lord  Goidoni  Tod. 
X.  Anekdote  r.  CromwclL 

IL  Ankündigungen  nener  Bacfier. 

Es  ift  fcbon  in  einem  Scuck  ^es  Intelligenz -Blatts  der 
All^  Xit*  Zeitung  ^vom  vorigen  Jahre  eine  rorlaufige  An- 
kündigung von  der  Ueberfetzung  des  in  der  neueftcn  eng- 
lifchen  Literatur  wtchtigfiefi  Werkes : '  IRevalfsiiok  af  the 
Tforld  etc,  von  dem  Verfafler  der  in  ganz  Europa  bekann- 
ften  'Iüf](iiia*fiflefe  eingeruckt  worden.    Diefe-Bekanntma- 
-chung  wiederholt  man  hier  zur  Venneidung  aller  Concu»- 
.«enz  •  nk  dem  Bey&rz:  dt&  diefe  Bearbeitung  für  Dieue^ 
.fche  ta  dir  Fofsifcken  Bkchkanälungt  in' Berlin  erfcheint. 
.Der  Plan  des  Werks  irird  ganz  kurz  noch  ror  Erfcheinunt^ 
des  edlen  Theils  dem  Publiko  zur  l^rufung  vorgelegt  und 
dailalbe  benachriciitiget  werden»  was  es  zu  erwarten  habt« 


In  einer  angefehenen  deutfchen  Buchhand!uog«ecfcfaet. 
.  fien  ^ehftens  von  folgenden  wichtigen »  io  eben  herausge- 
kommenen Werken  s  Ueberfeczungtn  •  von  der  Hand  eines 
rähmlichA  bekannten  deutfdien  Gelehrten : 

I«  Livei  of  the  Auchors  of  the  Spectator,  by  Robert 

Biflet»  8.  Robertfon   Ficcadilly. 

a.  An  Effay  on  the  insrtial  Cfaaraccer  of  Nations.  tlia 

means  of  anprefiing  its  its  Utility  and  its  affeetions  by 

Govwmvant*  Cltmatt«  and  other  phyfical  cauto.  4* 

Lond*  JolMfon.  i      •      •  ~ 

.    X>ie8  glaubt  man  hier  vorlätifig cur  Y ermeidung  aller  etwa- 

»igen  jetzt  fu  gewöhnlichen  Concwrreflz  anzeigen  eumüffea» 

F. 


Die  Auferftekufsg  einat  framnaa  Familie  S  euiBogUftter 

KupfiriUdi-  10  gr« 


Gei^hrtM.  Antöigs»' 
KUine  Sehriften  ,   theologifcfaen  ,    pViilologifchan  und 
mathematifchen  Inhalts,  von  J.  M.  Haflencamp,  ConGfto- 
rialrath  und  Profeffor  -zu  Rinteln.      Nebft  der  Lebeuabf. 
fchreibung  und  deoi  Qnm  Lips)  fetngeüochenen  Bniitbilde 
des  Verfaffers.    Einig«  3o  Bogen  in  8*  1794-    Rinteln  •  in 
der  Expedition  der  tha«>l()f  ifchen  Afnalen ,  Leipzig  u.  Frank« 
fuft,  in  CommiiTion  bey  J.  Ambr.  Barth  und  G.  JL.  Herr- 
m«r/n.  —  Unter  diefem  Tilel  wird  eine  jSaamHing  der  vor* 
züglichüen  kleinen  Schriften  des  Redacieurs  der  theolog. 
Aivialen »  Wekhe  fieh  ginzÜck  vergriffen  haben .  nnd  bey 
ihin  feit  einiger  Zeit  oft  find  gefuciit  worden »  nodi  in  die- 
fem  Jshre  auf  Subfi^iption  heraustBonmem    Der  j^ubrörip» 
tionspreis  auf  denj^anzen»  über  if  Alphabet  ftarken  Band 
iÜ  i  Rt):.'  farhfifch  oder  i  iL  4^  kr«  rbeinifcfi »  der  nachh«. 
rige  Ladenpreis  i  Ktb.  8  gr.  (ächfifch  oder  %  fl.  24  kr,  rhei» 
nifch.     Wer  auf  io£jc.  unrcrfchreibt,  ecbalt  3,  auf  2oaber 
S  Freyezemplare.  — /Der  Subfcriptionstermin  bleibt  bis  ge- 
gen Michaelis  d«  I.  offen.    Die  Ex.  werden  frey4us  Leip« 
zig  und  Frankfurt  am  M.  geliefert.      In  einem  befondera 
gedruckten  AvertiÜement  find  die  kleine  Schriften  *  welche 
diefe  Sammlung  enthalten  wird «  nach  üuren  Titeln  angeieigi« 
•     Rifitehi»  im  May  17^^. 

fijtpeditien  der  iheHslog;  Annale«, 


Bey  dem  Buchkindler  K.  A-' JuHcker  ft  Lingen;  und 
•key  Herrn  J..&  Heindns  in  Leipzig  ift  zu  habenr:. 

Bibliotheck  Ck^Bca,  fineLexicon  manuale  quo  nomimt 
pi«pxu  pleea^ue  apud  fcriptores  graecos  et  romanos 
mazime  claiBcos  obvia  iUuftrantur,  8Aaj.  Daventniae, 
^1f^.  3  Rth.  1«  gr, 

La  Sup^iorit^  äux  Bchecs  mife  h  la  port^detout  le  mon« 
de.  et  particulierement  desOames  qui  aimenc  cetamu- 
Aiment.    Av«c  un  Vpliime  de  Plancbes  etc.  gr.  8»  a 
Xampen  17^3.  3  Rth.  3  gr.  „ 

La  Pbc^Ie  d^Orkäns'.  poemo  en  vingt  nn  chana,  ivec 
des  Kmee.  .  Nou^lle  Edition  corrigie  fnr  le  raanii- 
fcript  de  TAuteur.    Avec  dix  ncuf  figures  en  lailie- 
douce.  13.  I  Rth.  10  gr. 

Entretiensdu  maitre  avec  fesBcoliers.  13.  1794*  legr« 

Bo/plberi'.  Li  J.  K.*iu8  nlicurae  fiiigoloruin  hei^inum 
Ibcietatum  et  gentium.  Latine  in  ttfunn  anditorum  red« 
dituäi  a  T.^C.  K.  Raydt,  8Aa].  1793.  18  gr. 

Keue  Auswähl  kleiner  Reitfiene  Oiidllffzähiuligea.  i.  SaafliL 
8*  *7^  lögr. 


Tn  allen  Buch- und  KupferfiichhandTungen  ifl  zu  haben; 
Eine  chorographißth  -  p9lUifche  ChaHe  von  frankreich,  mu 
der  Ueberfchrift :  La  France  comma  elU  va.  Man  erblickt 
auf  derfeibent  in  leicht  verftandlicher  Rätbfelfchrift ,  den 
Thron  umgeworfen  •  den  Adel  .erniedrigt ,  das  Reich  ohne 
Thaler ,  den  Staat  zcrfpalten  ,  die  Ehre  rerlöfcht^  die  G©. 
rech(igkeit  hintangefetzt,  und  alles  mit  Flammen  umgeben% 
Ob  die  Jakobiner  oder  derSicherheics- Ausfchuis  den  Stick 
diefer  Charte  ausdrücklich  verordnet  haben  •  bleibt  ungep 
wifs;  ausgemacbt  aber,  dafs  folcher,  ti  icht  ohne  ihr  Zuthnn, 
fo  ausfallen  können ,  und  gröfstentheils  auf  ihre  Unkoftea 
unternommen  worden.  Man  fiebt  fich  daher  in  den  Stand 
gefetzt,  einen  Abdruck  derfelben  für  den  .geringen  Praii^ 
V0&  3  gr.  zu  überlalXan. 

III.  AüctioM. 

Biicherwetwn  in  KönigsUrg  in  PrttkBem, 

Ouilelmus  Criehton  bihliotheeulam  itinoKtbus  etnattfvagifa 

fuperfiitem  lamum  n)in«omnem  propter*  habkettonk 

angufliam  *—  pro  pamta  peeunia  diftrahendam  indicic. 

, ,  Aufser  < andern  brauchbaren  •  und  ^aum  Tiieil  CelMoea 

-Büchern,,  f^n  denen  einige  nur  an  Auswärtige  veckeiift 

werden  können«  findet  mMA 

in   120   N.  tfo,    Machiauelii'princeps  Frf.  ^22.  Staph. 

Junii  Bruti  vindiciaa  centra  tyraaiMS»  Ib.  Bod. 
j^^o.  65.    ^S>9  pace  inter  E vangelloos  procnsanda ;  Aucene 
Jo»  Duraeo.  Load*  638* 

In  Polio*  K 

Kq.  9.    Viffil  —  ky  J.S^)«dea,  tm^^iou  aklEupC 

N.  21. 


y.  21.    Ohl  Ter«lii  inim  Ua^um  TtUck  Scytho-  Scaa* 
dkM  -*  opera  O.  RudbeckiL  YpCili  491«  Micpu 

K  ?!•'  De  philokgia.  "—  Ed.  Creflios.  Lugd.  6^ 
-*  73.    Uiiloria  rei^dauonuiii«  C.  Kouaii  -^  ^9* 
^      «-  a4i,    B..d.  8.  operfl  pofthuiDa.  677. 

•—  309-    Calderwooii  ecch  angl.  policia.  Lugd«  '!99*\ 

—  362,    C.  C  Sandii  nud.  hiß.  ccclef.  —  Col.  (jfmß,)  d^^. 
V—  369*    Polygamta  tduophatrix  auctor«  Theopliilo  Ale« 

tkee  cum  neüs  AA/a^(n  Ymecndi*  Lend.  ßcuu  Pott 

aaiutiD  1^82* 
^  370-  373*     CoUectiop  of  ancient  JewiCh  and  Heathen 

uäimouUs  to  the  truth  of  the  Chrittian  relifion*    By 

N.  Lardoer.  Vol.  IV.  Lond.  764-767.  Ex.  nh. 
->  37s.  iianiiövefiche«  Magazin  von  t77tf*i79it  XVII« 

lahrg. 

In  Octap»  / 
N.  3^-    BuCäri  inß.  ükoI  Getu  6U» 
^-  ao29..  Jo.  Crellii  de  tino  Deo  p«cre.  Z^  2.  Fac  fn» 

—  1 193-  1196.    Tableau  de  Parif«  (per  Mieter)  Neur« 

Ed.  782.  T.  I  •  vnr. 

—  1239.    I'f*  ▼^n  Leenbof  Hemtl  op  Aardeo.  ZwoU« 
703*  aliaque  rar. 

—  S240.    Vox  damantis  in  daCertö^  ("ßanarlaadO  Ulifl. 

<7"- 

«-  1815-1967.  b.    Allgemeine  deucibhe BiMioUiek«  Beod 

xxvixi.xcvxi/. 

«*  1969  -  19S3.  c.    Keue  al^.  deue(cbe  Bibliotliek.  Xielf 
<        793*  Vni  Bände  >  der  letzte  ungebunden. 

—  2313-  2397.    I>eutfcbe»  Mufeum.  776»788.  "^ 

—  2SD5-254?«    SchlÖzers  neuer  Brief wecfaCri.  6oBefte.   ^ 
— >  254^  -  2619«    Schlözers  Suaiaanzeigen.  782-793. 72.  St* 
—>  2768 -283  u  t-e.    BerliBtCc^  Monauicbrifc,  783-793« 
«—  2998 «-  3068.    Neue  Bibliothek   der  fchöani  Wiflien^ 

Idiaften,  rom  2ien  Stück  dea  XIV*  B.  bis  «im  2/  Sc 
des  LI.  B.  . 

3069»  3116*    Büfchings   wöchentliche  Nadirichccn  von 

773-787. 

Für  die' Liebhaber  jenfeic  der  Weichfei  worden  Bxem^ 

plare  von  dem  Buchenrerzfichnift  in  der  Kooigl.  Holbuch- 

tiandUing  der  Herren  Uande  und  Spener  in  Berlin  •  u.  bey 

dem  B«rm  Prediger  Becques  in  Danzig  zu-  bekommen  Ceyn^ 

£>ie  öffentliche  Ausbietung  wird  in  deo  letzten  Tagen  des 

AnguAs«  oder  in  dcn-erilen  des  Septafnbers  ihren, Anfang 

sMhmen* 

IV.  Antikritik. 

ErktäPUHg 
es/  die  Receiffion  der  UopMimlfiksm  Jnnaimt, 
Der  fr.  Hecenfent  der'Leopoldntfcben  Annelen  bat  feiii 
Hecht,  alsKec.  Cideln  zu  dürfen,  behauptet;  und  der  Vei^ 
üffer  diefes  Buchs  wird  Mf  euch  ieines^Rechts  bedienen» 
/>  fich  nie  Anftand  gegen  den  Tadel  zO  erklaren.    DteAbGcht 
bey  dta  Lcopoldinifchen  Annalen  war»  die  merkwürdigen 
Begebenheiten  niiter  der  kurzen  Regierung  K.  Leopolds  IL 
demitteilttn;  dafs  diefe  TollfVändig  erreicht  wurde»  konnte 
Ceibik  der  H.  Rec.  nicht  in  Abrede  fiell^n ;  daA  aber  Mate*' 
rialien  und  Auffstze»  welche  nicht  blofse  ThatCachen  ent* 
haken  b.  B.  die  Parodie  zwischen  den  beydcn  Leopolden  etc« 
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und  obige  Tableanzeic.  aus  Xdmagta'UBd  Jonmalen  b^ 
nutzt  worden*  hat. feine  Richtu|keit;  nur  ttt  dsbey  zu  be« 
merken »  dsfs  der  Vf.  jene  Aufßtze ,  die  er  in  den  Annalein 
benutzte»  felbflsu  «er fchtedenen  periodifchen  Schriften  rer* 
fertigt  hat.    X^r  VL  fet^t  fich  iiber  das  Bittere  der  Eritik 
hinweg ,  mit  welcher  H.  Rec.  auf  die  Schreibart  Jagd  macht* 
Allein,  wie  alle  Dinge  in  der  Welt  zwey  Seiten  habep» 
fo  itt  der  Vf*  g^en  diefen  Tadel  durch  den  Beyfall,  und 
das   befchetdene  Urtheil  hinlaiigllch  entfchadict,  wekhe^ 
die  oberdeutCche  Literaturzeitung  und  andere  Recenfioneii 
über  die  Leopoldinifche  Annaleo  telbtt  in  An&hung  dee 
Schreibart  geäufii^ert  haben.     Der  Vf.  der  A*  hat  wedfer 
Ruhm  noch  Verdientt  h9y  diefer  Arbeit  gefacht ;  denn  er 
erinnert  Geh  •  in  den  Memoiren  der  IL  CbrifUne  u.  Schwe- 
den gelefen  zii  haben :  que  le  merite  feroit  fort  h  plaindre* 
f\  la  gloire  d^pendoit  de  la  plume »  ou  de  la  langue  des  hom« 
mes  etc.    Es  erfordert  Wenig  Kunft ;  durch  Zerreifsung  oder 
Aufbebung  einzelner  Stellen  aus  ihrem  ZuCammenhang  ein 
Buch  lächerlidi  zu  machen^  befondeis»  da  der  Vf.  eineal>^ 
gel^ürzte .  und  gedrängte  Schreibart  gewählt  hatte.    Üeber- 
haupt  fud)te  H.  Rec  nur  die  Schwäche  in  den  Annalen  auf. 
Ser  Vf.  würde  unbeicheiden  handeln  t  wenn  er  fich  über 
die  Worte    Nanjenfe»  Prsüös»  ageciirt,   deduirt,  FollSt 
welche  in  diefer  ziemlich  deiit^:hen  ReceuGon  vorkommen« 
«uf  eine  gleiche  Mt  luttig  machen  wollte.    Der  Gefchäfu- 
pnann  gibt  fich  nur  mit  wichtigen  und  reellen  Gegeottänden 
«b*    Der  Vf.  (diränkt  deshalb  feine  Erklärung  auch  ganz 
allein  auf  disT  Bemerkungen  diefer  Art  ein.    Es  wird  in  de^ 
RecenGon  gefagt:  „  daCi  der  Vf.  Untauglichkeit  und  Thatcu- 

loGgkeit  den  öften;eichifchen  Regenten  als  Verdienfle  um 
,  4as  deutfche  Reich  zugefchrieben»  und  hierdurch  eine  na- 
menlniCr  Politik  gezeigt  habe.**  Der  Vf.  führte  8.  103.  in 
Kürze  dieBeweiOs  an»  nach  welchen  dieRegenun  desErz- 
.haufes  Oetterreich  ron  jeher  Gut  und  Blut»  und  diefchön- 
iUnErblÄnder  für  die  Wohlfarth  des  deutfchen  Vaterlandes 
•u^eopfert»  Co  wie  es  in  dem  dermaligen  franzöGfchen  Re« 
.volutiooskrieg  auf  die  uneigennützigtte  Art  ge(chleht;  nup 
derienige»  welcher  diefes  nicht  t^%  wahres  Verdienü  um  das 
deutfche  Reich  ani^en  würde»  dürfte  auf  den  Namen  eines 
Poliülters  niemals  Anfproch  mechen.  Der  H.  Reo.  l^t 
4em  \L  weiter  zurLatt«  da&  er  in  den  Annalen  den  letz- 
•len  Türkenkrieg  grgisteochQtls  auf  Rechnung  Englands  ge- 
ichrieben.  Der  VL  hat  in  den  aufgettelken  Tableaux  die 
UrCscfaen  davon  angeführt.  Dem  englifchen  iVliniRerium 
^dies  läCst  fich  ohne  ille  Beleidigung  behaupten.)  warfchon 
in  Hinficht  des  Handels  immer  fchr  viel  dikran  gelegen» 
da(s  das  Erehaos  OettorTeich  in  den  Fortfchriiten.  feiner 
innerlichen  Verttarkung  durch  Erlege  zurückgehalten  werde. 
Bey  diefer  Beheuptncig.ift^s  iceydichtum  klare  Beweife  zu 
thun;  htezu  könnte  eine  Stelle  aus  der  pelitique  de  iwf» 
ks  Cabinets  de  TEurope  T.  I.  p.  115.  dienen.  L'Am4>afi*a- 
deur  de  laFrapce»  (hei(stes:}  a  eu  h  conibartre  Xans  ceffe 
et  h  detruire  les  infinuations  et  les  mvnees  des  Goors  de 
JLondr$$  m,  de^Bmrlm^  dotit  lesMiniflres  et  les  Emtfi^ii^sh 
Conftanttnople  ii*epargnoient  sien  pour  engager  Iss  Tores  ^ 
declarer  le  guerre  b  TuNe  ou  Tautre  des  deax  Imperatrices^ 
Ueber  die  Vermuthung  des  Q.  Rec.  dafs  der  Vf-  die  unga- 
Ttfiche  Angelegenheiten  fo  wie'dle  niederländifcke  nicht  allere 
dings  gut  dürfte  beurtheilt  haben  •  hierüber  kann  fich  Vf. 
Jbey  dem  in  Händen  habenden  Zeugnis  über  die  Zuff icde»* 
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heic  K.  Leot>olds  htrMftt  finden«  IT.  R€6  fsf  t  eber  insbe» 
fondere  in  Anfehuns  der  NiederlÜndifcben  EreigBifTe»  daCi 
der  Vf.  die  aiuwärtigen  Mächte  eines  Einflufsef »  und  einer 
unmltcclbaren  Erwirkung  nitUngrund  befchuldi^et  habe; 
hierüber  hatte  der  Vf.  am  wenirflen  eine  Kritik  erwartet ; 
Vielleicht  ift  dem  H.  Rec.  in  der  Gerchichtserxählung  über 
i  diefen  Gegenüande  zu  wenif  crwiefen  worden;  deshalb 
durften  die  in  dem  Gr.  Trautmannsdorfifcfacn  fogenanntcn 
Fragmens  h  Thifieire  des  ^v^nemens  des  pays  bas  eta  p.  34* 
36.  40.  41.  42.  vorkommende  Stellen  zur  gänzlichen  Ueber- 
zeugung  dienen.  Endlich  ir  ird  von  dem  II.  Rec.  nodi  be- 
merkt •  dafs  der  Vf*  der  Annalen  mit  andern  ßchriftAelleni 
eben  diefelben  Beurtheilungsfehler  begehe;  er  wolle nemlich 
den  unglücklichen  Ausfchlag  der  Jofephinifchen  Unterneh- 
mungen dadurch  entfchuldigen ,  weil  fie  für  einen  Mann  zu 
groß  gewefen  feyn »  da  dodi  bekannt ,  dafs  Friedrich  IL 
auch  nur  als  ein  Mann  im  J.  iJS6.  dem  halben  wider  ihn 
Tereinigten  Europa  Widerftand  gethan  habe.  Vielleidic  ßehe 
dtefes  Gleichnifi»  eben  hier  otdit  am  rechten  Ort.  Frie- 
drich IT*  hatte  allerdings  nur  eine  einzige  Nation  zu  regie- 
ren, welche^bey  feinem  Regierungsantritt  fchon  organifirt 
für  fein  Syftem  empfänglich  war.  Jofeph  IL  fand  aber  aller 
Orten  Hindern! fse»  ungepfiügte  Erde ,  und  wenig  Empfäng- 
lichkeit. Friederich  IL  hatte  in  dem  Geben}ährigen  Krieg 
Zeit  und  Umftande  benutzen  können  •  weil  er  fich  weder 
mit  poliiifchen  noch  kirchlichen  Reformen,  Condom  ganz 
allein  mit  Kriegsfällen  abgeben  durfte.  Jofeph  IL  foUte 
aber  Krieg  führen »  und  zugleich  feine  angefangene  Reform 
men  dutchfetzen;  und  dies  ift  eigentlich»  was  für  effi#fi 
71^09111  ZK  g^9f'»  M"^  man. kann  es  frey  behaupten,  unmog* 
Uch  ift.  8elbft  für  Friedrich  IL  würde  diefe  Bürde  zu  grofii 
gewefen  feyn.  Ueberhaupt  laffen  fich  6  Millionen  Meufdieii 
von  einer  Nation»  und  allerdings  einem  Charakter»  faft 
ainerley  Religion  und  Sitten  letditer  regieren ,  als  2p  Mil- 
lionen »  wo  fich  die  gröfste  Verfchiedenheii  in  allen  Stücken 
darftellt.  Ea  wäre  zu  weitläuftig  hier  alles  anzuführen, 
was  fich  über  diefen  GegeniUnd  mit  Grund  fagen  liefiu 
Indeflen  wird  H.  Rec.  diefe  kurze  Rechtfertigung  dem  Vf. 
sur  Rettung  feiner  erworbenen  fchriftfiellertfchen  Achtung 
nicht  verdenken.  Ifk  derVf«  der  Annalen  aus  feinem  Gleife 
getreten »  und  hat  er  fich  in  ein  fremdes  Fach  gewagt»  wo- 
zu feine  Einßchteh  zu  fchwadi  waren  •  «der  et  ihm  an  der 
hierzu  erforderlichen  Schönheit  und  Richtigkeit  des  Vor- 
trags fehlte»  fo  ift  eseben  jener  Fehler,  den  etwa  der  Staat  s- 
rath  Mofer  begieng,  da  er  aua  feiner  Sphäre  trat,  über  die 
Apokalipfe  fchrieb  •  uud  geilüicho  Lieder  verfafste.  Der 
B.  Rec  wird  jedoch  aua  des  VL  künftigen  flatühfchen 
Schrifun  erfehen  •  dab  er  diefe  Zureckiweifung  nicht  gleich- 
gültig aufgenommen»  Coodarn  zu  Uum  V«rrtllk«mmung 
benutzt  habe. 

jintwori  des  Ricenfenteiu 

Recenfent  hat  uni;efn  «ad  aaic  Widerwillea  von  den 
LeopoldimOchf a  Annalen  d»  udelndes  Unheil  ge£illet.  fo 
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,  wie  er  überall  ungern  mm  Budi  ron  einen  Schwftftellcr 
tadelt,  der  um  die  gelehrte  Welt  anderweitige  Verdienae 
hat,  wie  das  der  Fall  bey  dem  Herrn  von  Sartori  ifl.  Auch 
beklagt  fich  der  Hr.  v.  Sartpri  nicht  mh  Recht,  dafii  er  mir 
die  SchwAche  der  Annalen  aufgefucht  habe.  Er  fai^t  felbR, 
dafs  er  ihm  (eine  gewifle)  Voliaändigkeit  in  der  Sammlung 
der  Thatfechen  zugefianden  habe.  Dafs  die  Erzählung  aua 
den  Zeitungen  und  Journalen  genommen  fey »  (eine  Angabe» 
deren  Richtigkeit  Hr.  v.  S.  felbfl  zugeltebt,^  mufste  iirder 
Rocenfion  angemerkt  werden*  der  Abficht  kritifdier  Blätter 
gemäfc,  die  ihren  Lefem  anzeigen  foKeti ,  was  fie  von  einem 
Buche  zu  erwarten  haben.  Es  verändert  nichts  in  der  Sa» 
che  »dafs  der  Verfafler  dabey  einige  Auffarxe  genikzet  hat« 
die  er  feibft  in  Journale  eingefandt  hatte.  Die  Lefer  feinet 
Buchs  finden  gleichwohl  nidits  in  diefer  Wiederholung»  als 
was  ßt  fchon  einmal  gelefen  hatten.  Umgeachtet  ea  wohl 
keine  unbillige  Forderung  ift»  da  fe  derjenige,  der  als  Schrif c- 
Reller  auftritt,  Auch  in  Htnficht  der  Schreibart  mit  dem 
Zeitalter  fortfiicken  müfie,  fo  adelt  doch  Rec.  wegen  des 
Gegentheils  keinen  Mann  von  gewiflen  Jahren,  uud  aua 
Deutfchlands  füdlichen  Gegenden  bitter,  wie  ihm  Hr.  v.S. 
vorwirft.  Aber  anzeigen  mufs  er  es«  Perioden  hinf^threi- 
ben  »  die  man  nicht  erklären  kann»  ifl  freylicb  unvergleich- 
bar fchlimmer.  Rec.  hat  dasjenige ,  was  er  darüber  gefegt 
hat,  mit  Beyfpielen  beleft»  und  er  findet  nicht»  dafe  Ur* 
V.  S.  diefelben  aufigeklerct  habe.  Dieles  IntelligenzUatc 
ifl  weder  ein  fchicklicher  Ort ,  noch  würde  ea  der  Raum ' 
erlauben  »  auszumachen  .  ob  der  Hr.  v.  S.  oder  Rea 
Recht  in  ihren  Meynungen  über  das  Verdienft  des  Häufet 
Oellretch  um  das  deutfehe  Rmch  haben«  Aber  Rec.  dünkt» 
diefe  Streifrage  fey  bey  den  beffern  Pnbliciften  und  den  Ken- 
nern der  neuern  Gef^hidite  längfl  entfckieden.  Rec.  würde 
es  nicht  getadelt  haben ,  wenn  der  Hr.  v.  S.  dem  Englifeken 
Minifterium  einen  Antheil  an  der  Erregung  des  Türken* 
Kriegs  zugefchrieben  hätte«    Er  verwarf  nur  die  äufserfte 

.  Uebertreibung  des  Satzes ,  und  die  An»  wie  er  vorgetragen 
wurde.  Eben  das  gilt  in  Abficht  der  Einwirkungen  der 
fremden  Mächte  auf  dieBauvIfchen  Unruhen.  Friedrich  IL 
war  eben  fo  fehr,  und  mehr  als  Jofeph  IL  Reformator  fei«^ 
nea  Volkes ,  und  er  hatte  dabey  iron  der  eiatn  Seite  mehr« 
von  der  andern  weniger  Schwierigkeiten  zu  überAehen« 
Was  Hr.  v.  S.  zur  Vertkeidigung  feines  Satzes  fagt »  bewei« 
fist  gerade  daa  Irrige  deffelben.  „Jofeph  IL  feilte  aber 
Krieg  fuhren,  und  zn^leich  feine  angefangene  jtieformation^ 
durchfetzen.^*  Nein,  gerade  das  folJte  er  nicht I  fondem 
entweder  eines  von  be>den  allein,  oder  wie  FriedricfrlL, 
eine  nach  dem  andern.  Denn  war  es  für  einen  Mann  wie 
Friedrich  II.  nicht  zu  viel.  —  Üebrigens  wünfcht  Rec.  flett 
mit  einem  fo  wenig  heftigen ,  und  fo  befcheidenen  Gegner 
zu  rhun  zu  haben^  und  wenn  derfelbe  Bitterkeit  in  feinet 
Recenfion  zu  bemerken  glaubt»  fo  fchmerzt  ihm  ditffes  fehr« 
und  verfichert  er  Ihn ,  dafs  er  niemals  die  Abficht  gehtbt 
bat  •  U  darin  herrfehen  zu  la^ea.  ', 

Jul*  Aue«  Remer» 
ProL'iaH^imiUdt* 
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öviBecteßaflifO'fcholtiflkiJmiattsKpamg^kofum  Ptigwfi. 
H  hehftt  Ccttfefjiopiit  in  aufi^hcm  monaiftkia  (^SchtmnUzÜ 
Sulzcr  SO  1793.  Vol.  I.  Triincftte  I.  m.  1.  K.  f p.  i  —  1^6. 
tfonttuer,  1.  Nonnutlae  memoratu  dignttt  comitiorum  regni 
Hungah«e  leges  feu  articuli.  II.  Ratio  fcu  ine(hodi»L  in- 
ftitutionum  fchokiHcaruni.  III.  Ixaminafcliolaftica  (Gym- 
wC  Pofon.  Sopton.  Eptrienfn ,  Neoioiienfis.^  IV.  Con- 
Q>ecrus  eccIefiaruniA.  C.  eaniroquc  V.  D.  Mfni(trorum, 
caotorun  or'ggnoedarum,  rcYiolarum  irem  harumque  mo^e* 
ntorutn^  tndjrti  ae  venerabilis  diftriccus  «ontaniinregno 
Hungariae  CStnioracus  ZoWtnCis  Nagy  -  Hontenfis »  Neo« 
gtadi«rüO.  Confpecr.  ecclef.  A.  C.  «rc.  in  Regno  Bohe- 
Aiae:  V.  Mortes  eruditoriHH.  VI.  VicirtTnidin«  munio» 
nim  eccUdaf^,  VII«  Quaedam  tx  actis  conventus  SeniorV 
tus  ZoUenfis  VI,  Iduum  Febr.  anmo  iüper.  celebr.  VIII, 
Recenfianes  libroruin.  IX,  Literae  eruditorum.  X.  Yita 
dar.  ac  docr.  viri  J.  Severitti  'rcctor,  ei  profefl*.  gymoaC 
A.  C.  Scilciiiauz«  merir.  XL  M«morabitea  eventus«  Ap* 
^ndiK.  Libri  novi  et  venales, 

Trimettre  U.  (p,  i  —  i^^^^  coorin.  i,  NonouUa  Ex- 
cclfi  Conülii  reg,  Locumteoent.  Hungarico  •  Aulici  Intimata 
ad  rem  evangcl.  (pectamia,  IL  Ratio  icftitutionis  (cholae 
A.  C,  Schemauz.  lU,  Examca  fcholae  Ncofolienfis,  IV. 
Confpectüs  eccUC  A,  C,  earumque  V.  D.  miniftrerum» 
tärttorum,  organoedoruiii ;  fcholaruiD  item,  harumque  aio. 
derarorum  I.  ac  V,  dißrUm  montani  (Senioratui  Bflrfieof. 
pcftanus,  Bekes  -  Arad  -  et  Tcrae«  -  TorontahcaA»  Bacß«n(is; 
V,  Cataloguf  eccle(iaruin  evangel.  A,  C.  carum  V.  D. 
kfliniftrorum,  etc,  SOefiat  Auflriaca:  VL  Morte»  virorum 
doctorum.  VIL  Yicifütudinea  muoiorum  eccUC  VIII, 
Keeenfiones  librorum  IX.  Epiftola  anonymi  Schemnic  exarau 
ATgument  liiurgici.  X,  MemorBbiliores  tveiltus.  Appendiy« 

-    >II^  Ankündigungen  neuer  Bacher« 

Käufer, cK,^'  UnUffUht  von  ifra  iPflichttn  dfr  KM§t 
gfgf'^^Jftf^**'^  f^ormUndet,  Wi0  auch  Geßndtt ,  tfar 
Gtl^lM^ftndJLthrUngf^  gegen  Herrfckäft4n,  ßr%d* 
h^ftn  mCm^y^tr^  GtfiekuohfighaHen  etc^  Mit,  be^ 
/omdtrer  Mikkß^  a)f/  die,  für  genannte  folksktoffeH 


hucitet  fUr  /ammtt.  Prfu!s,\Staaten.  Ein  Lefebuch  fS^ 
g9meim  Stadt'  und  Utfidfckulen ,  im  letzten  kalbern 
Jahr*  det  Sckulunterrichtt,  BerVin  heiß   Emfi  felifck 

gr.t*  5  gf*  » 

Nenke ,  Ä.  C,  Untetfickt  Vön  Ferlßrecken  und  Stfüfen, 
fiffch  Anleitung  det  aligemeinen  Gefetzbuchf  für  fämmtK 
Freu  ff,  Staaten»  Zum  Gebrauch  Jür  bürgerliche  Stadt  m 
und  L^ndfckulen,  Im  letzten  halben  ffatite  det  Sckalm 
unterricktt,  gr,  g«  3  ^« 

—  C/nterrieht  über  die  Ferkal^iffe  det  hUrgerUchen 
Jjebent  tmd  die  allgemeinen  Pflichten  und  Reckte  der 
Shern,  Bhegatteu,  Diemfiharren ,  der  gwöftem  P^olkt^ 
klaffen,  Mitkef anderer  Rückficht  auf  die gemeinnmtzigm 
fien  Verfügungen  des  aUgemeinen  Gefetzbuckt  für  die 
Königl.  Preuft»  Staaten*  Ein  LefebMch  für  ,  Hautviititt 
und  Hautmütter,  gr*  h   l^  ß^» 

—  Unterricht  ton  rechtlichen  fflUent9erklu''vngen  Über» 
kaupt»  alt  auch  befondert,  van  Srh^nkurgen  urtrr 
Lebendigem  und  vom  fades  wegen  ^  Dahlehmtrerträgem 
und  Grundgerechtigkaiten  t  ihrer  Form  und  4^raus  er'^ 
wach  [enden  Bethten  und  Pflichten:  ein  Jjefebuch  für 
den  A/ahrflaitd,  gr.  8-    ^^  (!''• 

Obige  vier  Schritten  enthalten  in  einer  dem  grofseä 
Gegenstände  angeineflenen  edlen  Schreibart,  einen  gedräng- 
ten Auszug  aus  dem  neuen  Kenigl.  Preüfs.  Geferzbuche^ 
Der  geringe  Freifs  diefer  Schriften  fetzt  jeden  Bürger  in 
den  Stand,  (ich  diefelben  als  ein  in  leinem  Hauswefeii 
unentbehrliches  Werk  anzufahaffen,  fo  wie  auch  jeder,  dar 
nicht  Rechtaverftändigei  i(t,  durch  diefcn  Auszug  das  ueue 
Gefetzbuch  felbft  gröfstentheils  entbehrea  kaofl» 


i^erfuek  einer  atettett  Logik,  oder  Theerle  iet  Deuketti 
mbfl  angehängten  Briden  det  Pkiialetheg  an  Anefide* 
nmt.  gr.  g,  Berlin  be^  Bmß  FeUfch  i  Hiklr.  g  gr^ 

Ea  ui^rfcheidec  fieh  4iafe  vortreBiche  Schrift  unlert 
tieffinnigen  Denkers  von  einer  jeden  andern  feit  Ariflctele^ 
bis  atiC#Canc  aufgeftelUen  Theor^  des  Denkens  ¥9rzüglick 
in  folgenden  Stticken:  i}  Wird  die  Logik  in  diefer  neuen 
Theorie  des  Denkens  zwar  abftrahirt  von  derTranscenden« 
talphilofophie  gedachr ,  aber  dennoch  in  Verbindung  mic 
detfelben  dargedelU.  i)  Verwirft  der  Verfafler  das  blofae 
ditkurfipe  Denken,  ah  eine  leere  Fiktion,  die  keinen  reellen 
Grund  hat,  glnzüch,  fchrtnkt  feiae  Theorie  4e»  Denken» 

C4)  H  biu§ 
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blos  auf  dfts  rtelle  Denken  cio«  utid  zieht  des  Denken  der 
Objekte  der  (Erfahrung  in  fZweifel.    i)  Sijcht  derfelbe  ein 
allgemeines  Kriterium,  des  Denkens  in  dem  von  ihm  ge- 
Mnpten  Grundfatz.  der  Bt^immbarktsit  auf;    aos'dierentf 
Grundfacst  leitet  et  die  logifchen  Formen  ber/und  tiringt 
fie  in  fyftematifche  Verbindung  mit  einander.    Aus  diefem 
Syftem  ergiebt  es  fich ,   dafs  .die  fonft  in  der  JSo^k  vor- 
kommenden Formen  des  Denkens  nicht  urrp/finglkhe*  foji» 
dern  blos  aus  diefem  Grundfatze  abgeleitete,  und  dafs  ein!» 
ge  für  eirfach  gehaltene ,  in  der  That  kompfnirte^  Formen 
find.    Der  Verfafler  mafsee  atfo  eine  'nette  AvflAlUung  vttk 
Ordnung  mit  denfelhen  voroehmeii. 

Es  wflrde  überflüflig  feyn,  etwas  zum  Lobe  diefer 
beid^  Schriften  zu  fagens  di^  zu  wichtig  und »  als  daf»  fit 
der  Aufmerklamkeit  des  Publikums  entgehen  könnten. 


4»* 
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*  müfsiffm  mnd  mhiliektm  i/nt§frie%t  äeir  ffugtmd  epii 
M.  Jf^oftn  Meinrkh  J»kM,  DriMtr  TheU.  6rfi§ 
AkthfÜumg^    wicht  äh  eine   Hä^  i«ft  üäutfi^md 

Auch  unter  dem  Titel : 
Unä.    £ffi9  AMiütmmg  4.  Birlim.   be»  Mirnfi  FtOJch, 

Die  geographisch  •  ftatilKfch  -  hil^onfche  Tkbeltett  det 
be^m  M.  Jakobi  find  mit  fo  ungetheiltem  Beyfatl  flufge> 
nonmen«  daft  es  unn&tz  feyn  würde»  etwas  zu  ihrem  Lobe 
SU  fagen]  da  jedermann  die  mufterhafte  Einrichtung  der- 
felben  und  die  Manier  des  Verfaflers  kennt.     Ourdiaus 
berrfcht  in  denfelben  Genauigkeit  in  den  Angaben »  zweck, 
mftfaige  Darftellung  der  Sachen  zur  bequemen  Ueberdchc 
ies  Ganzen  und  gewiüenhafte  Benutzung  der  nenclten  und 
bewährteren  Quellen,     Der  vor  uns  liegende  Tbeil  ent^ 
&ält  auf  50  Tabellen  zuförderft  eine  allgemeine  Ueberficht 
des  Bevölkerungs-Militair-und  Finanzzuftandes  Deurfch- 
lands,   nebft  einer  Darfteilung  der  wi/Tenfthaftlichen  und 
inoralifchen  Culrur,    der  Staatsverfaflimg,    und  der  Ge* 
fchichte  unfers  Vaterlandes  in  concentrirten  UmriiTen ;   fo* 
dann  folgen  die  Länder  des  öfterreichifchen ,  des  kenigl. 
Preufsifchen  Hanfes  (viel  Neues  änd  Intereflantes  von  An- 
^ch  und  Bayreuth .  nebfl   Sfi^preufsen)    die  Lander   des 
Churfarften  von   Pfalz  oBaierB«   des  Churhaufes  Sachfen. 
de&  Churhaufes  Braunfchweig  -  Lüneburg»  die  Chur.Main. 
tirchen  unit  Chwrtrieriftkea  Länder;  ibe  Btficzintgen  des 
Herzog.  Hau  i^  Wiftenberg»  das  Uerzogthufli  HolUtein» 
die  deirt^^hen  Länder  des  Königs  v«n  Schweden,   die  J.än- 
Aer  des  fürfll.  Ha«4es  Anliak^und  «ndNeh  der  Oefter« 
reichifche  und  fiayeritche  Kreis  infonderheit. 

Der  glficklicht  Erfolg ,  mit  welchem  die  vorherge« 
bcnden  Tabellen  bereits  in  (o  vielen  Schulen  und  Erzie« 
^  kungsanftalcea  Deutichlaiuls  gebraucht  worden  find ,  Ufst 
baffen,  dat^  gegenwärtige»  vatert^ndifche  Geographie  iind 
gtatiUik  befefteiKie  TabeUea  federn  Schulmana  uöd  Cjczie- 
her  noch,  willkommener  l(;yu  werden. 


'Anhimiigu^g  abifr  prScktlg9m  miä  Pot^/tSnÜgm  Jmgnhe 
meiner  trawerlrUn  jttnwit,  \ 

Ich  bin  Willen^  meine  trafeftirte  Aen«4  ^u  WesKle|l. 
und  von  dcrfelben  zugleich  eine  'C^Uniiit  mit  Kupfern 
und  Vignetten  gezierte  Ausgabe  zu  veranftaken. 

In  der   Voraasfetnung    demnach »   dafs  fich  unter  den 
zwölf  taufend  Abnehmern,  welche  meine  Aeneis  bis  itzt 
zu  erhalten  das  Gluck  hatte,  wenigften  fümf  A«iirfert  Lieb- 
haber finden,  die  diefs  Buch    in   einer  fHtfMugtiek  fckönen 
Gefklt  zu  befir^cn  wfinfchcu,  wage  ich  es ,  dem  Publikum 
biemit  eine  Auflage  anzukünden,  die  nachgehende  Vorzü* 
ge  in  fich    ver einigen,   und   dadurch  eines  der  fcTiönften 
typographifchen  Produkte  Deutfchlands  werden  foU  : 
1.  Soll  diefe  vc^Utandike  Ausgabe  meiner  Aeneis  inzwey 
Bänden  in  grofs  9.  beyUufig  2  Alphabete  ftark  durch* 
aus  |iuf  geglättetem.  Velinpapier  mit  fan«   nttien  vo« 
Herrn  Mannsfeld  verbefTerten  Lettern  bay  Hernv.Al« 
betti  nnt  allerg  möglichen    Korrektheit    und    Sorgfii|e 
•bgedrucÜN    die   ganze  Auflage'   Btfgtn     ßft   Bogen 
revidirt ,    und    jeder    fchad  -  oder    feblarhatte    Ba* 
gen  kaiTirt ,    und    mit  einem  neuen  erfetzt   werden» 
^Das  MulUrblatt    diefer  Auflege  ift  bey  mir  und  in 
^llen  ü  chhandlungen  Deutfchlands  einzufeben* 
.  a.  §oLleo  alle  vorzüglich   komifchen  Situfltioneii  meinet 
Aeneis ,  die  einer  auhlehfchea  DarfteÜung  fiibig  ün§, 
und  wo  der   Dichter  mit  W«r(en    oft  nur  f  kizzirtb 
konnte»  und  ^ie  VoUendung  d^m  GriM  desKünttles« 
fiberlafien  m«{ste,   in  Kupfean  von  der  B4MI  eiset 
Ch9d9wi€ki  (des  eina^ei^  Mannes  nach  meine»  Qeföhlc 
für  diefe  Art  Gegenftände)  dargeftellt   und  grAfsteiv 
ibeils  von  diefem    grofsen    Künftlei    auch   geftocheai 
«erden,  worüber  wh  delTen  fichülciicfae  ^^olage  bereist 
in  Hinden  habe.  \  ' 

3.  Soll  aoch  eine  grofse  Menge  analoger  Vi^Mttea  uni 
.   Culs -*de  •  L^mpe,   nach  meinen  Angaben  vun  deA 
vorzügliehüen  Künülern  UeutfchlaMds  geltocbeo»  diefe 
Ausgabe,  verfchönern.  1 

Bey  einer  fe  koftfpieligen  Unttmehmnng  «glaube  ich 
•uf  6it  Unterftützung  des  Publikums  rechnen  zu  dür- 
fen, ich  fchlage  daher  folgende  Bedingungen  vor: 

I«  Ulan  prünuiherirt  auf  den  erilen  Band  diefer  AuBajf 
,   mit  zwey  Kaifer-  Dukaten  oder  6  Rthlern  (äckßCch,  i^ 
meiner  Buchhandlung  ain  Schulh6fe>    und    in  allei^ 
fbliden|Buchhandlun^en  der  deutfchen  und  öfterreichi« 
fchen  Staaten.      Der  Franumerationstermin  bleibt  bis 
zum  neuen- Jahre  i^$s  offen :  der  erftc  Band  erfcheini 
fodann  zur  Leipziger  Öfter nieffe  179S*  bey  defTen  Ab* 
liefirrung  auf  den  zweyten  und  Utzten    aheiiual  mi^ 
a  Dukaten  pränumerirt  wird.     Die  'jerfitm  Pianumeran» 
ten  efithalten  auch  die  trfien  Kapferabdrücke. 
3*  Mit  dem    zweyten    und  letzten  Bande    der   fchönea 
Ausgehe  wird  zugleich  eine  woklf^ü^  Jußmge  /der  gjn« 
.zen  Aeneis  in  einem  Bande  auf  otdinaiTem  Druckpa- 
pier erfcheinen.     Diefe  wohlfeJe  Auflage  erhalten  r.ie 
Ptanumecanten  der  fcliönen  Ausgabe  bey  Ablieferung 
des   zweyten   Bandes   als    eine   Xi'gabe    gratt-i^.       Die 
Ni^mender  Präiiuoitraucen  werden  dein  zwejjten  Theile 
vprgedruckr. 

3.  Für 
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iMty  VoW«»diM«  d^  fci«ii€pJ^w«giib|,2Hgle»cH  dw  vier» 

un<l  lewtc  in  eif^vi  den  ^eiv  TMl«»  ihiai^bf«  For- 

t^tt  tvfahtinia. . 

*.    4  Aqf  K«*^W  Vtrl^agf*  fiqigcr  LiebW^^r  jWa  ich 

Willens  So  Excmphre  dcf  fchöncn  Au5je\?c  in  kleinem 

I^i«  ¥9ii»«|  auf  gfwflhlifO   fte^ttctem  Schwev^er- 

papier  «bdruc^  lU  itfeo  •  und  hieiu  die  aUererften 

^W^ri^ke  dei  {am»dicbfaÄupfefiaUln<iw  4tf  ScMJO 

zu  UaTv^.    pw  pr^uiycrtti©»  «jaf  ein  folches  fixem* 

plar  in  kleinem   Folio  ift  für  jeden  Band  4  Ktifer- 

Dukaten  oder  u  ^thütf  fiichÄfch.    Von  dieftr  Auaga- 

ht,  die  ihrer  Nttur  nach  nicht  mehr  als  die  bcftimmtf 

*       Zähl  von  Sä  EiutBpbirett  leidet,,  find  j^egennlKttf  be- 

»«its  11  Exemplare  ketteilt,  folglich  Rurüpch  3«E«A«»* 

plare  x«  vergehen, 

§«  }<d«r  Freund  der  liitasatur,  der  die  fVeundfchaftüekt 

Hübe  auf  fich  nehmen  will»  Priaumeranieu  gir  mich 

SB  hmmtlo ,   erhülc  nekft  «eiaaov  Danke  das  iwqWm 

Snampiar  graiia. 

Wien,  dca  ao.  Junivst i79#« 

K  Bluntttcr* 

f  ftr  Jena  und  die  natiagaada  Gegend  hat  Ht.  Hifimi* 
mäSkt  Fiedler  das  VranttmarationsgefGhift  ükafJiom«a% 
4o€b    anMciac  ar   dM  Piiitvmantioaagddcr    /rem  Hh 

gafäodt; 


Vebef  eine  der  ioiesctaatefteii  <3egaAf&Bda  ava  im 

Khchangeichichte  unters  jetzigen  Jahthnnderta  beben  wk 

■irgend  fo  viel  merkwürdige  Nachrickten  beyfaflimesi,  lüa 

^aa  in  fblgtnden  Qoche  amtift:  F^Ü/UimSf%  Ge^hichi» 

^r  M^thmdißtn  ki  Mngiamd ,  au»  gimtAum^digen  f^mUm, 

mebft   d§n  LebeM^fchreibmMgeu  thetr  beiden  Stifter,  im 

Merrm  Jahamm  S^eftle^  mmd  Ceiwg  ff^hk^JUki»  «##  Ar. 

goh.  Qtäieh  Burkhard,    JDimter  df$  ßvaugeiU,    hey  der 

demt/eheH  M^fiemgemeiue  b$  der  Savoif  »u  Undon.     Der 

würdige  Ucc«  Veriaile»  befafs  sieht  nur  alle  l^ülf^BDittel 

in  dar  Nähe»  um  eine  folche  Gefcbichrc  ganz  und  nach 

der  Wahrheit  aussuCorfchao  •/  ibnderW  ar  l^hrieD  fie  ajuch 

|a  unpanhc>i(ch  und  getrau ,  fo  reich  an  neuen  upd   i)>aQ- 

oichialtigen  NachricKten,   siit   fo  viel  nüulichen  Bemer. 

kungen  «nd  in  eineoi  fo  angenehmen  Ton,  dais  man  deoeo, 

|Ue  einen  hallen  Blick  cheiJs  in  erwähnte  Gefcbichte,  iheils 

m   die  Engliicha    Kirch enverfaflung   thun    wollen,    diels 

.iMiterhaltende  Budi  empfehlen  rauüs.     Es  ffe»ll  ui  meinem 

,  Verlage  aut  6ubfcriptum,  die  bis  Ende  Auyult  offen  bleibt, 

is  xwey  Bändchen  heiauekommcn,   dieie  werden  um  den 

ftiifaerit  wohlfeilen  Frei fs  au  4*  kr.  oder  lo  gr.  «rladTcn  und 

wdaa  Ute  Ea^mpl.  freunden,   die  fleh  mu  der  Sublcriptios 

•iMmühen.  freygegeben.      Später  kolU«  Sie  1  fl.    u   ku 

#dar  iggr* 

-Auf  gleiche  Art  wird  in  meinem  Verlage  ein  Hehfrüifch' 

dleu$fches  H  wtewbuth  von  einem  5achve.  Uauai^en  Manne  auf 

SubknptioiV  ^rtdieincn,   «Jas   üch  zu?  «inei   h*fbr.  *  «cllo- 

mathie  <lurch  Manrnj^i  Inj^keit  und  Klarh.ic  der  acig^geba. 

B«i.  Beileutungeii  beym,  Gebrauch  tüi  Ai'Uager   bciondcra 

ampfthleu,  und   vor  den  bisherigen  Wonerbüchern  aus« 
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iplchof«  JWU  %m<.  «Wi  jjeicjh  dn^  ^ei«  bey  fo  unge* 
^ir^  Liebhabern  vud^doch  KöhernKoftcn  nicht  genau*aftiitfr 
fiao^  fSiWird  e$  doch  nic^ht  über  i  fl,  20  kr.  oder  aogis  kow* 
man«  Dift  Liebhaber  miM"«ten  fich  glcichfals  bis  Ende  Augoft 
melden«  Sammler  der  Subfcribenten  erhalten  bey  10  Eii, 
das  Ute  frey.  Nach  den  Termin  koftet  das  Buah  a  ft 
34  kr.  oder  i  Rthlr.  g  gr.  Büchhandlungen  welche  Sub- 
fcribenten fammlea  genieflen  e^en  blondem  Rabat ,  Herr 
Reinicke  in  Leipzig  nimmt  hierauf  Subfcripiioa  an.  1 

iü^  jyfa¥  t29^  ■  .^ 

R  a  w  i  fc  h  e  Bilchhändluiig  • 

zu  Nürnberg. 


Dtoaii  Herren  Kluferu,  die  üch  Jokrfpna  Bogt,  ft^m* 
oatifch  kritifchea  W^r^rbuch  a  »äad^  voa  H^^  Hofrath 
Adelung  bearbeitet ,  (und  wovon  der  Prai«  4  R^hlt.  ^  gr* 
ift)  lieb  aatar<^&  haben »  odi^  6ck  aa  anrufchaffeii  ge- 
fornen  feyn,  verEAra  i<ih»,wcb  des  Herrn  Hpfratha  Ver- 
f|^f<^»4  dab  dia  119^  aa  djafero  Werke  la  oder  16  feh. 
lend«  Bogen,  wovon  auch  einige  fphon  wieder  gedruckt. 
Jbinn^  oichftena  arfcheinen  werden.  Ucbrigens  bitte  diefe 
lauge  V«rz6gtf  ung  mir  nicht  zur  Laft  zu  legaiu 

Schwiakerdc 

Btt^h&udlat  in  M^llfii- 

III.  AactioDMi« 

P^  BuchfrliebeAd^  PMbUk.vm  wird  hietdurck  .be- 
kannrgemacht ,  dafs  die  auf  den  etilen  Mftrz  des  Jakrel 
1793  angekündigte,,  und  hernach  wieder  sufgefchoben«, 
Amnion  der  Dubletten  9Qn  der  KimigL  ßibüothek  ht  Berlin 
in  dicfem  Jahre  zuverUIüg  abgehalten  werden  wird.  Dit 
Menge  der  wichtigen  und  feltenen  Werke,  welche  in  der- 
fclben  verkommen ,  erhellt  hinUngUcb  aus  dem  gedruck- 
ten Katalog,  welcher  unter  dtm  Titel:  Index  prior  /»ro- 
rum  in  Biblioth.  R.  BeroU  fublUa  ouctionit  lege  divendofi^ 
dcrum,  erfchienen,  uild  beieit's  vor '  a  ]iAif i\  Jvfrifhickt. 
auch  noch  bey  dem  Kgl.  AuktionskommüTarius  Hn«  Pril^* 
wlrz  für  4  gr.  zu  haben  ii^.  Die  Auktion  nimmt  um ^t$A 
Nuiember  diefes  Jahres  ihien  Anfang.  I^a  wird  diefei  )» 
höhe  zur  fie^uen»lichKeit  derjepigen  Jpüc|?erliebhaber  an- 
gezeigt ,  -welche .  noc^  keipt  IJ^oguMÜfioncn  gegeben 
haben. 

Bey  dieCer  Gelegenheit  will  nian  ziigjeich  erinnern : 
1)  bafs  die  Ohvetifche  Aufgabe  vom  Cuera  komplct  in 

neun  Bunden  da  i$^  nicht,  wie  ^  in  dem  Katalog 

pag.  67«  ^o.  507  folg.  heifat,  blofs  acht  Theila  der* 

leiben; 
:{)  Dafs  die  Anmetkung  pag.  73  beyNo.  6S2.  auf^nen^ 

Verfehn  betuhr.     liie  autgeführte  AldiniCcha  Auigiibe 

des  Lukan  vom  Jah/  1^  ift  allerdings  dip  efßf* 

Berlin ,  den  2  Jun.  1^94, 

K^nigU  Bibliothek- 


Auf  künftigen  *itn  Septbr.  foU   in  tangenfatza   eins 
Sapimlung  von  juridilchen,  l^lorilchcn ,  pKyf.  philof.  und 

CO  a  "*«»«^ 


judfiTfl  Bilchem  SiTeotlich  tn  die  Meiftbietenden  Terkaaft 
wet^ciii  *  Auswärtige  Coninii(rionen  wollen  gefftUigft  über- 
nehmen» Herr  D.  Keller»  herr  ObeTkammercr  Wtegleb» 
Herr   Diactntts    HeUfeld    und   H«rr    CandidflC  Hübfch« 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

rolfeode   Bücher    find   in    Göttingeti    um   beygeretzcc 
Preife  zu  haben:     * 

Nähere  Nechricht  ertheilt  c!er  Herr  fra/ejfor  wm  CoUm 
wenn  man  (ich  mit  Poftfrcyen  Briefen  an  ihn  wendet.  . 

1)  Göttirigifche   Anieigen  von  GeJehr.t«n  Sachen,  vom 
^   Jahre    17^5— S9.  50  BÄade»   und  3  Biiide  Reg.    h. 

ir.  B.  30  Rthlr.  - 

2)  Atlgem.  Ceutfche  Btblioih,  b.  1  —  4a »  «od  Anhange 
vom  I— 36ien  Bätide.  broch.  35  Rthlr. 

3)  Lieutaud  hift^oria'tnat,  —  medica  Par,   i'fiS.  aVofl/ 
A.  fr.  Neu   5  Äthlr. 

4)  Neumanna   Mediciiu  Chemie   heraus^,    von  KefscJ. 
ZöUich.  1749  io  Binde  Fr.  Neu  is'Rthh. 

*  5«  MiicelUne«  Acad«.^Nat,Cttriororum.Oecur.tres,  cum 
Ind.  11  Binde.  Fr. 
^  Ejusd.    Acad.   Ephemerid.  Cenniri«a  decem.  3  Bde. 
7)  Ej.  Synopfia/ete.  I 

.    %)  Ej.- Ion»  10  Bde»  .     .         , 

0  Ej.  Nova  acta,  7  Bdt,     In  ÄHem  35  F'.  Bde.  und 
^olMlindig.  3o:Rthlr.' 

10)  Leonh.  Fuchfii  Hift.  Stirpiura,  Bas.  i542*  l^ol.  2  Kthlr. 

11)  eodooaei  fUßt  Stirpium,  Ancv.  i6ii^.  pol.  1  Rthir. 


Bey  K  I.  Winckler,  Buchhändler  in  Wc^la^»  find  fol- 
gend« neu  gebiindcoe  und  vortreflich  conditionirte  Bücher, 
um  btigef€t»te  w^li^iU  Freifsit  zu  haben,  die  ßeftcUungen 
*t  jtttt  mto  frunkirt  zu  fenden : 

D#  Z€0'Mi^  of  te  Warter -Weereld,  wacr  in  vertoont 
'        werden  «Be   de  Zee-K«ften,    vad  het  hekende    des 

Aerd-Bodemt  etc.    in  gros  Folio.    Amfttldam  t€66* 

CDiefec  See;-  Atlaa  eiithiU    40  f«n  S^^-  ^^^  ^^^^^' 

illum.  Karten :)  J  fl. 
^irs  dB  Mr,  dm  Thou  de«  Chofcs  arrk^es  de  fon 

^empf.    III.    TooKS.  Fol.  ä  Paris  i659-  tu   3  F'^b. 

sfl. 

'^tt  Phyßf^  Medica  Acadcm.  Natur.  Curiofor.  X,  Volu- 
mina,  cum  figuris.  4.  Norin>b.  1754«  22  ü. 

2^«9a  Jcttt  PhypC9'  Medica,  ßve  Continuatto,  VIILTomi, 
cum  ftguri«.  4«  Nwaib.  1783.  ig  fl. 

tL  Witß  OfBta  tmnia''  Mifcellanea;  de  Oeconoroia  ctc, 
Meletemata  etc  Aegyptiaca ;  Exercitata  etc.  VI.  Par- 
tes, cum  ßguris.  4* »»  !•  i?««*»'  Binden,  g  fl. 


*  *  ■  ■ .  . .  ' 

Ai|rfw«f  de»  Savfns  forlei  principaux  OuvNgesidea 

Autcu  *  par  A.  naUlift^  Vl{\.  Tomea.  ^.  4.  JimA^' 

dam  172«.  in  3  ^  %\  5  fl-  30  kr.  .         . 

Af«fioirw  critiquei  für  Thift.  ar^.  de  U  SoiiTe^  par  Mr. 

de  B^chati  111.  totn#s  at.  Figur,  gr.  4.  iLaurdune 

174^.  7"fi. 
Deutfehs  Jcta  Emditorttm,  t^o.  Theile  mit  Pdrcraitf.  f. 

Leipzig  171 2-- 1739.  »n  30  Siaden.   12  fl. 
Pfaenkijche  Jcttt  Erniita  et  atriofa:  24  Tbeile  mit  Per-  ""^ 

traits.  e.  Niirnb.  1726  — 17)2.  %  Binde,  a  C 

] 

V.  Erklärung. 

fir.  14.  Jun.  94.  ^  Erft  itzt  kommt  mir  dza  int. 
BL  der  A.  L.  Z.  N.  37  von  dtefem  Jahre  zu  Gefichte,  we- 
rin  Hr.  C.  R.  Hopfner  fich  über  die  eigentlichen  Ur lachen 
der  Hannöv.  Verofdming,  dieLeTcgeftUkhaften  becreffend, 
gegen  ein  früheres»  im  Int.  Bl.  befindliches ,  Schreiben 
erklirr.  Um  den  Concipienten  jener  Hannfiv.  Verordnung 
Äicht  in  der  Per  fon  des  Brietltellers  der  erftera  NaehHcbc 
irre  zn  leiten ,  oder  auf  die  gtdenkban  Vermutfaung  zu 
führen/aU  fey  einei'  feiner  Mitbürger  Vf.  jener  Nachricht, 
habe  ich  tnirs  zur  Pflicht  gemacht  hier  zuerkiären,  dafs  ich  v 
Zwar  den  würdigen Hn«  H.  perlönlieh  kenne  und  verehre  dafs 
ich  aber  mehr  in  Hannover  anüilsig,  fondeni  nur  auf  einer 
-Durchzci^  duich  Hannover  jene  Verordnung  als  eine  Neuif. 
keit  des  Taipet  für  die  A.  L.  Z.  eiagefendet;  dafs.  ich{  nifC 
dem  treflichen  GlaubensbeketintnifTe  des  Hn.  H.  vollkommen 
cinverdanden  bin  und -dafs  leh  düs  Land  glücklich  preife, 
das  nach  folchen  Grundfatzen  der  Rechtfchaffenheit,  Ger- 
echtigkeit' un^  Billigkeit  regiert  wird ;  ää&  ich  aUcb  eine 
gewilTe  Art  von  Sittencenfur  über  einige  Lcregefellfchaften 
an  welchen  alle  Stande  ohne  Unterichied  Theil  nehnitn' 
pder  weicht  ans GchUefsend  für  die  tm^eblldeum  Claflen.be^ 
rechnet  find,  mit  dem  VC  aus  einerley  Xicünden  für  wün- 
ichenawerth  <und  keineswegaa  unfittlichc  und.  zü^elJo& 
Schriften  fiir  Beförderungsmittel  der  Huinanirät  und  CuU 
eur;  halte,  wenn  ich;nur  die  Art  und  Weife  «inftihe,  wl«  • 
eine  folche  Cenfur,  ohne  Befchränkung  der  Rechte*  der 
Einzelnen ,  fich  über  allerlcy  Gegenftande  zu  unterrichten, 
ohne  Druck  für  die  gebildetem  und  reifem  Menfchen, 
die  nicht  immer  die  bemiKeltern  find,  eingerichtet  werden 
k4nnre ,  und  von  wem  und  nach  welchem  Maasftabe  (der 
leicht  nach  individueller  Denkungsart,  Cultur  und  Laune 
der  bellelken  Cenforen  fchr  vcrfehieden  ausfalJcn  dürfte) 
die  Auswahl  der  zum  öffentlichen  Lefen  verftatteten  Bücher 
beftinimt  werden  follte.  Ich  furchte  daher,  dafs  bey  der 
edelften  Abficht  (die  fich  bey  Mäonero  wie  Hr.  H.  ohne- 
diefs  verftefat;  der  gutgemeinte  Ziveck  doch  fo  leicht  nicht 
erreioht  werden  dürfte,  und  Ich  lebe  der  Hofoung,  daft 
eine  Cenfurvererdnuog ,  welche  das  Churfürltemhuui 
Hannover  fo  wie  die  aufgeklärceften  Provinzen  Deutfcblandf 
i>ialang  entbehren  konnten  bevor  wir  noch  zu  der  Höhe 
der  fittlichcn  Cultur  gelangen,  welche  Hr.  ü.  andeoteA 
aufgeheben,  wenigfteas  auf  einige  Winkel -LefcgefeUfchaf- 
tcn,  die  noiorifchc  fchäadliche  Bücher  unter  die  bürger- 
lich -  und  noralifch .  unmündigen  verbreiten»  eiogcfchrinkt 
werden  dürfte.  ' 
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LTTKÜÄ'*i5  CHE    ANZEIQ-EN. 

1;  Axdcündigniig^n  iteüei^  V&die^. 


F«l«tfl^  für  «»  fMtü  Z^it  iM»  iktmOlttU  SdiriM 
von.  «MB  Mmq  ryhmlickft  fcMkkaoM»  i^lhuttHfclMii 
4(MficMr ,  ift  in  «ttni  BucUuod&uit«!»  fiur  gir.  m  IüImw 

mtd  4h    (Jrftdmm  /mmn  faytkm  iMirfMlMf •  fr« 
•IS 


' « 


Tmi  iMi  «rft  kurzlidi  ia  LM4«a 

wmf  ihkniu  wird  «ia  b«r«itt  Ukannnr  Gtlthicir  im 
V«rlaf«  «iotr  «»c^MMMaBwclihaaiUttng  «tiieU^Mrratswic 
^tcr  folfnitUai  Titel  dniclbtii  kllco:  Mugk  TH9oi$Ah9B* 
$k§ämt.    Fmt  Thmmi  Hykrofu  Ftrhitr  d^r  Jtma  St.  Iv0$^ 


^ffHmm^,^irMba»0ZM9mfoSfoUmnmi  fdfMilkmiiif*« 
JUiCn  diit^  b«y^  «idlUn  und  «Snign  QegendMi  der 
jAfpenntaen)  tvifd  in  nofredi  Terlage  ein«  üeberfttnung 
«lU  Eriäntenuittn  und  BeriditiittniMi  eine«  luMiundigen 
^lehnen  •  aitr  Miflhe«HND«fliB  d-  J-  jureurtemmeB. 

Berlin  den  ao  Juny  i7f4« 
.     .  Tofeifeke  BncUuuidhuif. 

•       »   * 

n.  ErUärung.  O 

w 

ChfjMA  die  Recenfiof^  raeuieB  Lflbrlmdi«  der  Mint» 
«ilegie  er.  A.  L.  Z.  Noi  13.  r.  d.  J.;  denOeift  Hin«tVer- 
fttori,  alt  dem  er  fte  niedei^dTdirielfen,  imd  deoG^fidici- 
puukt*  vrorenf  er  feine  suteTlieU  h5ci)ft  uni^erechte,  zoM 
VlMftl  eus  ttir  tUift  fegtiSene  Befehuldigiingen  zu  konzen- 
•kireii  fidibenHiht  iMRf  zu  Cehr  ▼enricA ».  «in  ef  kaum  der 
Iff4tlie  wetfth  tu  echt^  •  daratif  zu  antworten ;  Ib  jrl^ube 
•eh  doch  ea  OMtner  Ehre  Cchuldtif  zu  feyn;  gegenwärtig^ 
Bridärung  dcmMbtHnifft  l^<eruilegieii,  zninet»  deichdadürth 
•och  nHdrt'  au  b«w«fifati  hellü;  dalk  e*  dem  lUcenfenftn  bey 
BwmHiilmig  mänm  UkikMÜi  nichc  mm  Gn'mdlidikei» 


VridWafarkeit»  fonddnftMtilMi  danm  tu  tkiflni  ^r.  wSdk 
-^d  mein  Werk  in  ein  Wtedieigea  Lieht  zu  ilelien« 

Züerß  nimmt  Rd&^ieVerrede^  in  Anbruch»  und  taieiiA 
4ä  toter  69fftrtii(en  Lhunab  di  thf  darin  VieliA  w^ttrchw8(> 
Hg  'wieaerheU »  waa  beOiÜtoter  r<äion  in  ähnlichen  Schril-r 
%en  vecgetragen  worden;  Rec.  bitte  hier  zur  Bewahrhe^ 
tong  deflen  billig  einCimt  anfuhren  follen,  worinn  er  fooft 
nach  der  ganzen  Rec»dfion  eU  tirthetten .  eine*  grobe  Stärke 
'tfuluiWn  ftheint. 

'*'  *  Meitm  einzige  AMkht,  die  midi  veranlagte,  meinem 
^etfee'  eine  etwaa  lungere  Vorrede»  als  gewohnlich»  vor« 
^ouaBulMdcken •  war»  um  die  Lefier  einea  Theila  mit  der 
Innem  Einrichtung  dedelben  bekannt  zu  machen»  Cund  daä 
111  docli  wdü  Ibuptzweck  ieder  Torrede?  )  andern  Thetk 
um  jedem»  der  (ich  der  Mineralogie  widmet»  daa  bisher 
lö  fehr  vemachltfligte  Studium  der  au&em  KarakterilUk 
vor  allen  Dingen  recht  dringend  zu  empfehlen.  Dadi  lettl 
teres  fchon  in  einigen  andern  Sdiriften  getdieheB»  hätte 
Bec*  nicht  nöthig  gehabt»  mir  erü  noch  zu  lagen»  denn 
das  wuftte  ich  ohne  ihn.  Man  wiederholt  in  der  Welt 
manches »  das  unerfüllt  bleibt ,  und  Wiederholungen  diefer 
Art  find  dann  um  fo  nothwendiger»  je  mehr  es  die  Wich* 
Ugkaii  des  Gegenßandes  (wie  es  gerade  hier  der  Fall  iStf 
^erfordert 

Dafii.  mein  Buch»  irie  Rec  glaubt»  blos  Dilettanten 
WHedigen  foUce»  daran  zweifle  idi  Tehr.  Denn  derjenige 
§er  Gebrauch  davon  machen  will »  mufe  nethwendig  mic 
Hn.  Werners  Sprache  genau  bekannt  fe>n.  Und  wie  viel« 
1>der  riölmehr  wifc  wenige  find  deren»  felbft  unter  den 
Mineralogen  von  Profeffion»  die  Gednit  und  Mk  möchte 
ich  Cigcn»  Zeit  genug  hätten»  (ich  in  des  swar  belohnende 
aber  übrigens  eben  U  miihfame  als  weitläuftige  Studium 
der  äulsern  Karakteriftik  vol]konm«en  hineinsuftudieren? 
W#her  die  vielen  Misdeutungen  und  Unrichtigzeiten  in  den 
mlneralogifdMn  Sdurtiten  ?  Waren  es  nicht  Immer  wenige 
Hans  mehfentheils  Folgen  von  dem  Mangd  eines  richtigen 
and  beftimmten  AuMmcks?  Warum  hat  man  Hn.  Werner 
fb  oft  die  unverdienteilen  Vorwütia  gemacht?  Gründet  fidi 
hidit  der  gvöllite  Theü  deKelben  auf  Unwiflenheit  ~  dar« 
auf»  deCi  man  die  von  ihm  eingdfuhrci  Terminologie  ent* 
'  (4)  I  weder 


*  «)  Attt  verfchicttenem  ÜeOtiicn  hat  nun  tdi  bewogen  gefunden»  den  Vo|iatt  dieft  ErUiraiigJtarsK  d6&  Reichs  -  Anzeiger 
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*, 
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wate  fir  «idit  kinnte  «te  nicAe  vitrftitai?  ^  Bcfdit 
Siifi  Rec. »  indt»  er  midi  tiner  InconfequeDx  befdmldigtt 
nicht  offtebar  ftlbft  4m  sri^foeeliicimfequenz,  wtnner  ietu 
bthtttpMt«  fli«in  Ltlvbadi  vurdt  blot  DilecciattQ  btlrie* 
J{g«fi»  uod  fieidi- dar«Qf  «nfuhfc  Ait  dari^  MClulctiit 
SuÜMreBaldmibiincen  fyytn  Ukw  ausfiilirlicli  und  frdftten* 
diMla  vollüindig?  Wer  liihk  alchc  Idion  bkr«  dift  Am« 
flMicit  die  Fete  te  Rec  lukrte?  — 

Bv  Betreibung  der  Kriftalilirie»»  >  «Mint  le^. 
bitte  idi  den  Fledienwinkel  ia  C  reden  fteneu  beftmunen 
feilen,  wen  diefef  für  «e  OfUfrigefaken  ffilf  elie?| 
MASt  kerakcerilüidi  ief*  Diefer  Tedd  würde  imtk  nur 
In  iem  fdle^tfifeui«  .veu  Uk»  Bmu  ebee  I.ebrbfbaj» 
«merelegüdieoyorlefiniceii*  elneKrifiellogrephie  gefebrie- 
beo  hikce,  worin  aen  derfleMMi  pethenacificbe  Bfifttm* 
flumgen  eüerdloge  «litRedit  Terkngeo  ka«u  Hr  Weroer« 
wie ^odi  hetfandicb  de«  Eefe  beiawi»»  kf$k  wird,  bit  % 
die  'Angebe  der  Fledienwiiri(d  beüunmte  Anedrudieg^ 
'  wäblt»  die  ich  übereU  beynjbebelfen  gefucht  bebe^  and 
will  ficb  Rtc  6ßnk  nicbt  4<ii*uC^*  ^  bleibt  ihm  keig 
«idetee  Mittel  übrige  elf :  entweder  mit  Hn.  Werner  eise 
Las»  sn  btecbent  ete«  wenn  er  diefet  für  Ceiae  Perfep 
•te  fiilnea  Scbriftfidlerruh»  eUenfella  für  bu  geübrlidi 
Ittlten  foUu,  ficb  in  BamiJs  UIsh  oder  in  der  erft  kür»- 
7on  Beckerbinn  und  Kramp  henusgegebenen  Knfidlifra^ 
fkd9k  des  weitem  dangn  sm  belehren  C^  Torre^  tß  mei- 
nem Lebrb.  S«  XXfX.).  Uebrtgens  frage  ich  den  Reo  evf 
UAa  Gewiflen :  (wenn  er  nodi  eins  hu  und  es  ihm  heilig 
Uk»  woran  ich  £aft  sweifle)  ob  er  mir  eine  Mineralogig 
emfonweifen  ia  Stande  ley«  in  welcher  die  KrifialliCittonen 
guit  te  'Ausführlichkeit  und  Sorgfalt  nachgetragen  und 
alle  dahin  gehörigen  neuern  Encdeckuiigep  mit  gi;dfoenf 
'  Aufinerkfamkeit  benutu  fied»  als  in  enein4>m  Lehrbuche? 

„Ich  hatte«  meint  er  ferner»^  bey  den  Gattungen»  wo 
eine  Abtheilung  In  mehrere  Arten  ftatt  6odee »  der  Befduci* 
btmg  diefer  Arcen  tifluner  eine  Aiitnerkung  beyfiigen«  unfl 
hierion  diejenigen  Merkmale  noch  beibnders  erwahnep 
lallen»  welche  vorzüglich  gigenfKitig  bezeichnend  find." 
Bin  Recenfent,  der  in  feinem  Fadie  alles  wenigftens  eben 
Itf  gut,  wo  nid)t  noch  bcflfer,  alt  andere.  wiiTen  fblh^ 
deren  Schriften  e^  2ur  Beurtheihipg  übernimmt,  feilte  ficb 
doch  hüten«  nicht  fo  in  den  Tag  hinein  au  /chwatsen! 
Ba  gehören  ja  nur  geAinde  Augen  und  ein  wenig  fudicium 
daiu,  uaa  die  äuCiem  Befchreibungen  der  vi  einer  Gattung 
gehörigen  Arten  durchaulefen »  Ü9  gegen  einander  it^  ve»- 
gleicken  mid  fich  dann  Ton  der  fpezi$fcfaen  Verfcfaiedenheit 
«tt  überaeogen;  Dazu  dienen  nun  iosbe/bndere  die  Anga^ 
hen  der  Fre(|nenz  bey  )eder  Art  ron  Abän4erungen «  ob  fie 
ofk  ote  0ilten  vorkommen ;  daher  habe  ich  nie  unterlaflen» 
diefai  wichtigen  Unterfdited  durch  die  Bejewörter,  ampel» 
Im«  Jeftan,  kochfipltiu^  gewÖkutUk,  t4%,  Jekr  o/t»  me». 
jlentbelli»  f^fi  lamier«  yfetr  u»  C  w.  bemerkbar  zu  mad^n. 
.  '  iAber  wie»  Hr.  Rec ;  n^tna  ich  Si^  nun  ver  dem  Pub* 
likam  Cogar  alt  tiaen  Verbreiter  von.  Unwahrheiten  aul* 
Belle?  Die  Angabn  te  eigeDthümlichen  Gewi^u»  £igen 
Sie»  ift  mebrmala  unrichtig,  a»B.  bajr  dem 6emehien Bai» 
ladail  «nd  Öfters»  wo  nnr  Afufchenbroeck  zuRathe  gesogen 
woide»  tti  t  w«  Man  Idilage  mein  Lekrbudi  auf  S.  %$$• 
Wa  man  a»diS»  «od  8. 154»  wo  man  3000  bia  4^60  enge» 
gdüaniatei^Bd  ttfiarg' Angabt  ift  mw  Ho.  Befr.JU». 


menbMba  Handbociha  te' NaIargeldbtdMbto  Okm  AaflL 
af9i*  &  5560  •  vnd  lecaetere  von  Mufcbenbroedt  entlehaa 
An  ^er  Richtigkeit  diefer  letztem  Angabe  habe  idi  fdbft 
gmerelMt,  W9U$m  mtm  ana  der  S.  T54.  ia  etnirNote  m- 
gefuhteea  Fitge  '{foUta  diite  Gewicht»  nimlic^  j^ono  Ua 
4»3dc^  nicht  zu  hoch  angegeben  tf^m?  )  fdiliefsen  kann.  — 
fiaa  Publikum  nrtheüe  felbft  aus  diefim  BeyCpiden»  ob 
mam  fich  aaf  die  Ausfiigm  einee  lAannea  ▼erlaflen  könnei» 
te  idi  Ib  lehr  evniadrigt»  fokh^  offenbar«  Uawahriidtea 
niederzuCchreiben* 

%y  te  ^baiiifishin  Bennsabtei  te  Zeolidia  fön  ich 
diefbm»  nach  te  Rec.  Befaanpaing.  daa  Gerinnen  znt 
GaUarta»  ala  eine  ihm  aliab  sukommandff  ntSgi^fffufi.  5^^ 
gtlegl  haben.  Man  rargleiche  te  Bgoadieii  mit  8.  todb 
mdnea  Lehrbudm»  und  nrteilal 

Oafii  idi  In  Rückficht  der  Angabe  der  dMmifdMn  B^ 
CehaBsnNit  rga  den  eintehen  Brdeo»  te  die  verfdiieda- 
Ben  Gefchlechter  laraktertfiren »  wete  von  d«m  Verha)* 
lenteKigM^BoehteThoQ  ^  Talk  -  KaOt  —  nn« 
Sdiwerecda  eis  Ware  arwihnt»  diäte,  hingegea  bay  da« 
nnbahaimteran»  te  Zirkanerde»  Pemamfpath  -^  iinA 
Aufindiafde  nidK  antarlalen  habe»  finte  Bm.  aiirmria 
lokpnfBqnaat.  Uh  «Mtfii  ihm  offenherzig  geOdien»  dafli 
mir^a  bejr  den  erftem  überflüffig»  bey  den  letatec»  aber 
oaehwandif  Idüao«  te  ^emifche  Verhalten  derfidben  an 
beftimmen»  weil  }ene  in  allen  Lehrbüchern  te  Cbemia 
und  EÜnesalagia  weidiaCcig  (t^nug  abgehiinddt,  dieJ4  hin» 
tagen  nur  in  einigen  te  iteucften  anzutreffen  find.  Indel^ 
Ihn  #in  ich  zugeben »  defo  d^jete  Lücke,  um  meinem  Bucht 
mehrere  Yollfländigkeit  zu  verfbheffen »  hätte  eusgelullt» 
mancher  darinn  vorkommende  Fehler 'Cdenn  wdches  ßndk 
ist  wohl  ohM  Fehlea9.>  vermieden  werden  foHeit:  fo  fehb 
ich  gleichwohl  nicht  ein»  wj>.s  Rec.  berechrigt»  mit  fo  via» 
1er  Bitterkeit  und  Anzug  ichkeit  gegen  mich  zu  Felde  zn 
iddieli.  —  Bin  )edes  Budi,  es  fey  übrigens  noch  fi&  gut» 
laat  fich  ali  ein  lehkchtes  •  und  eht  ledee »  es  (^>noch  fia' 
fdllecht»  als  dn  gutes  darilellen,  wecut  der  Rer.  nichc 
blos  unbefangen  über  des  Buch  fdbft  urtbeilt»  fendem  fich 
durch  gewÜTe  Nebenabßchten  Idten  IüHk»  durch  einigv 
oberlächHdi  hingeworfeneBemerkungtn»  te  fchief  aufg«^ 
li&t  ujpd  in  einem  abfpfechenden  .Tone  vorgetragen  find» 
den  Autor  unterdient^daife  herabzusetzen  oder  zu  erhe- 
ben. Laist  er  nun  vollende  noch  Unwahrheiten  mit  ein« 
fliefsen »  um  feinem  Uriheile  deflo  mehr  Haltbarkeit  cu  ge« 
ben »  fo  iii*8  wahrlich  kein  Helden fUick»  Wenn  er  dadurch 
denienigan  Xhetl  des  Publikums»  der  weder  zu  firilfea  noch 
fich  mb  Gegenüauden  zu  befafien  gewohnt  iE»  te  nidift , 
in  unoütcelharer  Beziehung  mit  feinen  Gelchäftan  fidm% 
für  fich  gewinnt  «nd  in  fein  Imerefie  hineinmeht. 

Vermöge  der  mir  vorgehaltenen  (höcbB  gaslngfruiganj 
Fehler  und  Yokoitfe^uenaen  f?}  glaubt  nun  Rac.  einem 
ihm  zu  Ohren  gekommenen  Gertkhie»  ala  wenn  ich  wirk^ 
liehe  Hefte»  te  mir  unouttdbar  oder  mittelbar  von  Hb« 
Warner  sugekomaMn  wären»  Imtte  abdrucken  laffen.  bejf-i 
pflichten  au  mu0en»  aumal»  wenn  man  damit  maadmrky 
Stellen  Cwarum  dei^  vcht.ddn»  wenigfteoi  die  Seitap- 
aahlen angegeben?)  vergliche»  die  offtnbar.eline  gehörign 
Prüfung  niedergelchrieben  feyen»  Auf  te  endam  Seile» 
lihrt  Ret.  iort»  finden  fich  teh  abar  aud^  ma^che^]^ 
'Gnmdf  gagan  diefef  Garucha  ^  Bud^.iaM^  MU>  ilk 

die- 


Itoc»  aimmt  «•  Aemtlui^^«idiiiik  fof Idch  für  b^ai«  Mün*« 
«sft  -*  .  ^  allste  et»  ««  feioer  i^ficht  gvoUt  m^tm 
Wm  imäfteo  m  köimeo. '  Wäre  ikm  <ibtr  darao  g^ffftn» 
pniftn,  als  eio  reckifekmgM^rMKan  m  ittaMn,  fo  w»r*i 
AuM  PAidifc»  die  SaclM  roriiar  ftMu  ui  umerfocheB,  und 
(lum  ieot»  Gtruckt  «ncwadev  gioritdi  itt  iftoorifta,  oder 
^lorch  Bawvfe  m  bakräftif  «B» 

Dafii  ick  näckÜ  im  ia  aabtr  Vocrede  anftÜUifteii 

QoeBan  •  Ho-  Werava  ■rnndficlMfi  UntcrrickI  benutst  und 

Verbay  m§ßtMk  aiaiffa  Hafta  an  Rathe  feii>ffan  haba»  bin 

'Ml  nkbc  itorarldiamt  gaoug,  iub  aa  aa  Itugnatu    Ab^ 

iaA  ikH  didb  Haica»  akna  lUbft  acwaa  daay  bayiunraeen, 

in  dao  Druck  ga^aban  hätta,  ift  eina  frecke  Bahauptung» 

ib  fldi  van  falbft  widarlagc»  wann  nan  «.ur  atn  wenig  dla 

Sadia  übardankt.     Dana  kätta  ick   ain  fioickea    Flagium 

bagflMii  wollaa »  odar  wirklidi  bagiiigen »  fo  oauCi  aa  fa 

ia»  Rac  köckft  fondarbar  Torkomineii»  wanam  bifbcr  dar 

ia  dar  Torreda  rerfprocbaDa  aweyta  Tkail  nock  nickt  er« 

«itfiiana»»  adar  ▼i^aaahr  saglaidi  «lic  dam  arten  in  den 

Druck  gagaban  wordm  ißt.    Ick  witrda  dam-  makrmida 

jmaflTfftan  IITetla^^an  mainea  Tailagan,  mk  dam  Drudia 

90€k  fo  laaga  ansuftakan,  bia  daa  gansa  Warit  (artig  kf^ 

-dahr  kickt  kaban  6aniiga  laiften  kdimeB»  wann  dia  Sacke 

ick  fi>  ^arkidca»  wia  Bac.  bakaaptat  ^Hr.  Waniar  kat  an 

«4ar  Zait,  ala  ick  in  Frajrbacg  B^idiarta  imd  nadikar  db 

icelfe  «iMa  Hoftaaiftara  bar  am  paar  fättim  Bdalleutan 

4alWlbft  b^rlairaia»  dCa  Afinaraligia  wadar  nack  dem  Plana 

aark  in  dar  VolJIUmdigkait  mainaa  LakAtsdia  rofgacragari, 

«nd  dack  Coli  Ick   die  wakcaod  )anar  Zatc  gudwimulteo 

Befta  baban  abdrucken  laffanf  Rac  follta  dadi  nur  ein 

iraoig  bttilg  dankan/  nnd  ick  gelklltgft  an  dao  Unterricbt, 

4m  a»  von  Hn.  Wtmar  ganaien,  nmickeiimiam,  itm  dia 

OngarackttKkaU  Cmaa  Unkcila  und  dia  ünwakfkait  ianaa 

film. an  CHirati  gekomaMnen    Oarüchta  au  fuhlan.     Rac« 

ifama  uNd  Wobnan  ind  mir  zwar  bakannt  genug,  um 

^ron  ke^  weiteva  Nacbricbt  ao  rerlai^ea;  aber  Üt  er 

ain  racHiTchaflenar   Mann,   and  bat  ar  mein  Back  nack 

Fdidit  und  Gawiden    (ahne  framde  Einfldfsungan^  bautb 

fliatlc ,  Co  kac  er  nickt  ndckig,  dm  Lidic  an  fckeuen.  faiaan 

Jffamrn  und  Woknart  so  Tarbergen.    Er  wird  idi  alfo» 

wie  ick  biUb.   Mdotlick  aamian«  nad  4ck  lacktlartigaa. 

Uebrigen»  arbiam  i*  mtck  aaak,  6m  «Uc  (m  Tatfiafc^ 

dcb«  auf  feina  loiften>  dia  baautstaa  Rafca  ai^kick  mit 

dam  Maau&ript  auzurdkaan,  am  ikn  in  den  Smad  au 

ietaan  •  beyde  mit  ßitmaitt  raagkickea  und  dana  über  die 

AecfitheiK  der  Quaüa»  woraaaietiaaGankkt  flolli  artkaäea 

zttXköaaan. 

Bpdlick  kann  kh  aiak  Baamrkang,.  dia  ick  mir  nodi 
mifdriagt,  infb^nn  niakc  woU  uatardräckan ,  ala  fia  rial- 
lakkt  au  mehrarar  Auflüärun^  dar  Racanfian  maincsliakr- 
biM^a  atwaa  bayoragen  ddr%4. 

Ba  giebc  namück  einige  Minarakgan,.  and  wakrfchain- 
Sdb  i^iört  mein  Ra&  aock  mit  daau^  ih  beraita  mandiea 
'XSmlaia  auf  Hn.  Warnara  litararlikkam  €^nd  und  Boden 
f^^  «1  mm ^«ttaralfc»  «fl^Qtliak  au  Mbfkia  gecfagan 
ioi  fick  fbgar  tbey.  danianigaa..  di«ran  aHa  deaBLuicktt 
wtfavO  aiga^  Nansen  daduack  aawoi^  kaban.  Daft 
h^km  dm  andTem  rarriatb  •  im  Gagantbaü  fedar  fuckta, 
Hkatbaiitr  es  einem  gelakrtcn  laütat  mi  wardaa^  aaa  idi 


gagenMdir  MfoAA  »^dillDbeii  W  Mvesfiiieil  la  kd». 
aair,  rarfbkt  Bdi  roa  iükft.  biafakrafteannaf  wnüUäai» 
da  fkami  auf  Britknung  kalrinnr  war»  daft  Hr.  Werner 
dardi  Ibilia  Wale  didaktÜcka  and  aadara  Bafchäftigungea 
nmkkriftfleUariikkeQ  Arbeiten  abgdiaicen  würde»  kienroo 
gotaü  Oabraucb  aa  macken  »  und  fo  kam  aina  Encdad^ung 
nack  dar  andam,  ab  V^ark  nadi  dela  andern  adm  Vor* 
fdiein.  Aiick  ketten  fia  wokl  aock  abattdfaki  dia  Uore^ 
Idubatbait»''««  VVdt  glauben  madiaaaa  woUaa«  ^  Ibjraa 
m  lauter  Cnder  ihrer  Oeiftaa.  Diäfer  an  fick  gari^na 
and  u6irpicca  Handel  mit  Tiamder  Waata  dauerte  makrera 
Jakra  kindnrdu  Da  indaffeti  diefe  Herren  den  Unfug  g^r 
M  ang  trieben,  fo  laka  fick  endlich  Hn  W<raer  ganpchigt» 
damtebttkuaüdlefea  köckft  ungerechte  Verfahren,  auf  eine 
tmrnir  aock  lakr  khonenda  drt»  dffentlick  anauzgigea« 
War  Luft  liat  ick  daran  xu  überaeugen  •  fdilaga  die  roa 
ilim  im  Jakta  t^fs  karausgagebena  naoa  Tliaorie  van  dar 
BotOebung  darOüaga»  Voftada  S.  XXV.  und  XXVI.  nach. 

Wokar  komfat  ea*  ^mg*'ich  nun»  dafa  mao  in  denEe- 
caaGanaa  dar  Sckriftan  diafar  fcubera  Herren  •  weder  in 
der  A.  L«  Z.  noch  fonft  in  einer  andern  gelekrten  SSeituqg 
ia  ain  Wert  ran  einem  kerumlaufandan  Garüdiu  gelefien 
bat?  -^  Bf  mag  fidi  jeder  diafiiFraga  aadiOabttan  lalbft 
beantworten.  '  , 

Zum  Ba£dilaft  nock  eine  Erinaeraan» 

Im  Jakra  1791«  gab  Hr.  Lana  ia  leaa  aia  minarala- 
gifchea  Haadbuck  kamaa»  daa  beikadec^  laFraybem  abiga 
Sanlatian  gemacht  bat.  Da  Hr.  Lena  rartakiadana  au  dar 
Zeit  apck  nickt  bdentück  bekannt  gawaftaefiaffareBafekral- 
bungaa  (aria  a*B«  diaj8.i6oii  vom  KriüabarÜ J  in  HdnBudl 
au^anomaMn.  ebne  die  Quella»  woctua  ar  da  geitibdplt 
.bat»  wader  in  der  Varrada  noch  ia  einer  Naaaanxuaaigaa« 
16  fi»ll  diafiia  Hn.  Werner  auf  die  Vehauckaag  gabrackc 
kaban»  daCi  ihm  ndleicht  ran  mir  die  Ofatarialian  dami 
mitgetkeilt  worden  wären.  Ick  rarfickata  aber  kiarada 
öiTantUck»  da(r  Hr.  Lena  nie  atwaa  diaCer  Art  Van  nur 
edulcea  kat« 

DM  et  Salm^i  Mtmßm  mmwu 

Tkalittar  den  aoftaü  Marx  17P4* 

L.  A.Emmarling* 
FiiiftL  Haffildicr  Batg- Infffacter. 

Jniwort  des  Reanfenfen^ 


Wcbta  wenfgar  ka^Racanfent  erwartet»  ala  efna  Ai^ 
tikritSL  —  aiid  in  io  kefcigen  Autdri^en  t  —  über  eina 
Raaenfiaa»  aa  erkalten»  welche  4af  poro  und  contra,  waa 
iak  in  dar  ei^arderlfdian  Kürte  den  Leier  rortragea  Hera, 
in  d^i  graben  MafCgung  eac bah.  Mit  der  ftrangiea  Aul^ 
perkibmkett  kat  Kec.  die  anf?efoditena  Anseiga  htztraber«- 
mala  ahne  andcrweitigei»  Erfoig  geleftn  ;  aadi  ra»  einen» 
dritten  unf artheiifck prüfan  loifrn»  welcher,  unbekenat  mk 
dem  Sdirlfrftelier  und  Verfaflar  der  Recenfion  atick  nicht 
ikn  mindcftea  beleidigenden  Aufdruck  darin  gefunden.. 
Ohne  Zweifel  würde  Hr.  faiiiieFlifag  cbenr  fo  gturtkeüt  ka» 
ben .  Wenn  er  nicht  feiaan  Reaanfentea  an  kennen  glaubtCr 
and  daher  auf  jemanden  garathei»  hätte »  der  fiak  ▼ieÜeirhf 
fi^on  ibnft  ala  feiaen  ferfinlicben  6egner  gaaetgt  kat* 
Dief^mal  iB  aber  der'  Imhum  aam  aaf  dea  Br^  £..  iettaw 
Der  RecanteC  dee  »»Aafcrbnckr  darilfinawi/ayia^^  hat  aadi 
(l>0  aidit 


I ' 


4fa€»  TAiä  i«  SU  wtfdto.  PitiSnÜdie  Utl^tmiUMu 
und  weiu  EotliniiHic  nm  iiMnicr»  bewtiCm  ditf  ünri» 
tnehr.  da  audi  tmhn  btydorfettig«  Laufbalin  tiU  ctt  «aer 
^itifch«!  od«r  litcnri&faen  6oUUIoa  Aolafo  gtban  koanct^ 
—  Abtr  «tur  auf  dta  Hr.  Ff  irrtgan»  vafaiiiüidi  ^imhftm 
ToraoiCKattiif  •  aottjpraegtn  daflan  laidantMaftHd»  feeOekttl« 
'digüttga«»  Utt  fo  ndiigar'falK  Rao.  dakar  »bkr  alla  Far« 
l^UdikaiiaB  wag,  um  hhft  dU  Säch^  fpta  fdilidic  ^ 

ariaateriu 

OÖanen  wir  Hr.  £•  (ietaa  langa  Vorrade»  da  er  (bür 
flochwendif  lualt»  und  wandan  wir  um  su  da«  Sitaa: 
^Dgft  mein  Budi »  wia  Rac  glaiibt,  kkft  Dilmhttmn 
•» bairiadigäii  foUta,  daian  xweiaa  idi  filkr  atc*** 
llac.  fiic**:  (S-9f)  oEine  groftaKlaira  vm  OilaMantaa 
„liaiHr.  B.  auch  febr  wakrfcbainlidi  aladann  ga9z  Mrtr* 
odieet;  allein  etc.*'  —    Er  legte  aUöhier  nidit  {eoan^ind 
unter,  fondern  fuf{ta  hinzu.  da(s  Minaralof an  iron  Prefaflida 
m^kr  rarlafigan  wdrdan  •  tmd  das  gtauU  #r  nodiu 

Die  Tcrmifiita  Beftimmung  der  FlÜd^nwiakal  mMh 
Graden  •  aaint  Hr«  £. »  Calla  nan  nidit  ron  ih«  fcndam 
von  H.  W9fnt»  Ibrdam.  Da  Aber  nicht  dar  latstara»  fiM* 
tem  Hr.  £wMrfiay,  ^  Autor  diäte  LaMwchs  auf  daai 
Titel  angegeben  ift;  fo  hält  »an  fidi  redu^ar  Waid  da 
Hr.  E.  und  XiiH  et  »aentlckieden »  ob  Hr.  W^^nmr  einem 
fokhen  Werke  liidK  dordi  ieneBeftüunung  aMkrereTolk 
ftandigkcii  gagabeo  haben  würde.  —  S#jf  dt«  Ormudg^ 
ßaUf  darf  »an  diaCi  wohl  in  einem  Ldubudie,  ohne  aef 
mne  (^ecielkKryllaUographialUidifidit  su  neiMnen»  erwar. 
tens  wann  xumal  andere  Dinge  fo  unrerheltntteriUkigweit^ 
«läuftig  ancagaban  4M.  ^  Dd(k  Hr.  £.  bey  Aufuhlung  dar 
XTyftallittttoiten  ^iel  SergfiUc  «nd  AuifUMidikaic  angewea« 
dat  hat,  iftgawil^;  iodedbngeOalltRae.,  da(^  ßdi  bay dali 
Xryftalli&tkme- Felgen,  weldie*  roe  KmUIpaOi.  Si^wtu 
fpuih  u.  e.  m.in  diefem  Werke  amEUttaffan  find,  noch  »aft* 
'Clkei  ergiaaan  und  bartchtigao  iieff^ 

Dia  Anmerkung,  wegen  der  Torsügltch  beaaidinandfti 
iierkffale,  rerteegt  Rac.  da,  we  eine  Gattung  b  mehrere 
Arten  eingctheilt  ift,  derdmut ;  denn  er  kennt  daaBedürf. 
oift  derselben  mir  «i  €ihr»  £f  ift  eine  bloCie  Spiegalfech* 
•rerey,  wennHr.JE.  meint:  man  bedurft  nur  gtfkmd^r  Jmgsn 
und  das  Durdilefens  der  Befchreibungap.  Oft  ift  derUn» 
terfdiied  d^  Arten  fehr  fdiwierig,  wia  Jeder  eingeilahan 
wird,  dem  ef  um  Warheit  zu  thunift,  und  die  Angabe  der 
Frequens  hilft  dabay  ebaßfalla  nidit  aUain. 

Ob  Recenf.  ein  Ferhreii^  «o«  Uiiwaitfuhin  fey?  Wird 
ftdi  beld  auf  folgenden  ergeben.  In  derRecenfionitelK: 
„Die  Angabe  des  gigmuhünUicktm  Gtwiaktvf  ift  nnft» 
,,  malt  mricktig ,  i.  B.  bay  den  gamauitHiLaleedofi  und 
o öfter,  wo  nur  MttCchenbroek  zu  Reihe  gezogen  wocw 
^den,  da  deck  ßriff<m  (op.  crit.> />>!  Ja  aiün  dieftm 
,,  FälUn  richtige  Juthmft  gibt^  und  anderweitig  aodi 
.,  benutzt  ift.*» 

Hr.  £•  laüK  daa.zweyten  Theil  diete  Sataaa  weg,  fibc 
dafür  ein  u.  C  w.  und  dtirc  S.  153 ,  154  feinea  Bodis ,  wo 
grade  beymKahedea  3>diS  und  3ooo  •  44^0  angagtban  fey* 
.Er  geftaht,  daft  latatere  Angabe  aua  M^fdumbro&k  fey, 
aber  Jane  wate  aua  Bimmnimch^  und  darmn  —  fligt  nua 
dar  Schluft  ^  hätu  Rßc.  Umvwrkfittm  verdreiM». 


'  l)ia*Abftte  eia  5lMeiil>«l^  hi«e«6,i^ 
die  Reesnilon  tiiederfdtriab,  ibeffdM,  wtf  de  mtUn  aif 
S.  m,  die  inlere  ibsr  eben  &  tu  taic  ffidüi  deM« 
weniger  Ue^  das  XJhheli  (m  AÜgcmdnen  wahr,  deÄi 
BHffm  gibt  das  "B.  19.  des  Kalzedon*s  (p^ntaur  ^edf.  die 
oorpa  k  Paris  t^.  in  gr.  4.  p.  103,  104)  zu  2,}^1.2,tfd4 
an.  Daagtctdian  nndan  ddi  tcn  jfiKtihgßf  ^hum^tfM/kt 
Okfidian  Hc.  die  Baftimmotfgm  im  BWpW*  fa.  a.  O.  p.'f|* 
113,  Id4)  etc.  ohne  difii  Hr.  E.  ie  bemim  hatt/. 

Wegen  des  Z^olUkt.  führen  wir  blofii  die  Woria  ifß 
Recanlion  an,  um  zu  zeigen,  dafli  Hr.  £*  den  Anadruak 
nufiirar(laaden  haben  muiSi: 

„Unter  den  dMoüfickea  Kennzeuhen  find  nidk  immer 
M  die  weftntliAften  und  richtigften  angeführt ,  z.  B.  h^ 
«•  dam  Zaolith  (dam  «ickt  aiu/ckix>/i«iid  das  Gerinnen  zur 
„  Gallerte  mkoount). ".  —  Dif«  ücht  aber  unter  den  gewt . 
rljchtn  djemi&hen  Kennzeichen  •  oha«  die  Xorrecti^n,  wij- 
die  Rac  in  der  RUmmar  beygeCigt  hat. 

Uebar  dieUo^eichheit  bey  Any^  der  AcmifdianM* 
genMaltea  rOn  den  Einfnchen  Erden ,  hat  Hr.  •£-  CaiaUt* 
db«U  felbft  gefpreahan;  «nd  Btitanda  ift  hier  ReCi  einigr 
Bitimkeit  hawete. 

*  Büdlkh  hat  Reoant  Mg.  E.  hainaiwags  dea  PlagH  ie. 
JehMigs^^  l^dam  darüber,  f#^Mff.  wae  ihm  zu  Ohreb 
gekommen »  eudi  das  fro  um*  contra  anbüket.  .BrMuakle 
H.  £.  deducok  an  eioer  BelfluriHmg  dar  8edie>mi  brtifad^ 
damit  er,  fiMeXkra  retten  »ddne.  Wie  kenn  darHh  VM^ 
nun  fiigen,  Rac.  kättedaa Geruckt fogleidi für  baareMünae 
engenemmen.  —  Man  darf  nicht  immer  attea  aitfuiireB,  wea 
wohl  gut  wäre;  denn  der  Raum  ift  bafehrinfcc,  und  wie 
könnte  man  alleo  gekrinkcen  Autoren  etfr  Geniige  leiAanl 
-»  zwey  Dinge  fiUea  dem Racenfanlan  bdeflbn»  ofanedaii 
-er  die  übrigen  wieder  auffuchendarf,  gleich  ab,  widckk 
obme  atls  Prüfung  niedergeldiriebeo  find ;  namltdi  dk  Out^ 
iera  Karakteriftik  dea  Turmatins^  näckft  der  dea Ci amaiai» 
SckörU,  und  die  Bemerkung,  dafli  zur  Tardoppahiog  det 
Bilder,  bey  dem  Kalkfpatke  9uf9fß  HttgegttBgejime  Brück» 
ßärkin  nöthig  wären.  Ger  nidu;  denn  er  ▼erdopp^aiidw 
ji^aan  aUa  d  Flödien  daa  Bnichftiit^  gtfckiigtu  ßmd. 

Demungeadiflet  ift  es  Rec.  fahr  weM  zufrieden ,  #ana 

-dee  literarHdie  FubUcum  Hr.  E.  nunmehr  für  gereditfertS^ 

get  hilt.    Rec  did  nidit  cntfdieiden;  das  Publicum  ift 

tJm  aber  aedi  Hr.  £.  nicht  über  feine  Ansfüle  und  Per. 
f onHahkeiten'  doppelt  fdiaaairoth  zu  madien »  rerfdiweig^ 
JUfri  dar  Attffoiderttag ungeachtet,  feinen I^amen ,  daderw 
falbe  noch  zu  fehr  von  der  guten  Deiikungsart  des  Hr.  £.' 
überzeugt  ift,  äk  defb  er  nicht  glauben  (blite,  es  würde 
ikn  kränken,  einem  Manne  iltedrige  AbOchten  öffentlidl 
beygilegt  «u  haben,  der  oie^etwas  Gutes  oder  Böfes  mit 
ihm  theilte»  und  den  daa  lit.  Publicum  fonft  ron  eintf  h^* 

Ddr  Recenfeat. 

De*  der  »r.  Beeanteit  Sbtf  Wer<lg  M^en*  ron  fln.* 
Ff  WMkasiie  eocfemt  fey,  bezeugen  wir, 

eie  Hdreutgeber  der  A.L.& 
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l  Tennifchte  Nadirichten. 


htm  TcoA 

dem  würd! 
£ctir,  id« 
funica  ab] 

alle  weiUre  Vwutioiieti  «bcfilUHf ( f'yn  (•lltwii  nukher  hat- 
CM  fia  dennvck  leim  Laute  ubut  die  Re^inntti  lefieckt, 
voA .  ini  3o(h  WlrVUch  4k  IndigiUcMn  gai*A  ditfif  nauen 
BuMiMR  anft  kSchfl«  treiben  «uftu  >  (nim  Letum  *if«in. 
■HngeTeh littst,  und  aliMetrili  aufieidiinic  aH«o  bedrudt- 
Mb  iiiid  unbedruckt«)  P«pltmrrt|)ieB  waaie£ibrt.  .  Wie 
■•lg  es  (kiBiNdi.  wenn^ia  Sag«  gegründet  Cty»  lallu,  mit 
dem  etflen  Band  4aa  Dioiar ,  mit  dem  4rin  und  Ston  dea 
%M\(Ata  Atißvultt ,  denteiotiksrn  von  MitfchiTÜck  m. 
£  w-  autCehnl  Da*  Ddtcpc  «ur  letuen  Hilft«  daa  An  Bant 
da*  daa  Artfiotele«,  an  wildtta  Uaber  gedruckt  ward,  ift 
Mhricfaefcilich  voo  den  FrtBzaAn  «i  Patronen  rarbrau^ti 
nad  ritäleidii  längd  rerfävo&n.  Zum  GluCk  ifl  noch  aU 
Ttieil  dcaZweybrikkifchenVerlagikurc  TorderAtiakebey 
Mitfth  nach  MiDkeim  und  Frankfurt  gcrattat  worden.  Nie^ 
ttand  i&  auber  den  braven  £xterlUbft  aelir  lu  tadauern, 
«li  der  würdige  Herauigeber  dea  Arifiotelas.  Hr.  Prof. 
Bukt»,  dar  durch  dielän  Unfall  auf  einmal  die  Fruebt« 
Arnes  riellührigep  Fleibei  vereitelt  Gebt,  und  mit  ikitf 
BÜdfch  all«  Kann  er  der  alten  Uterstur  trauern  r 
data  ein  uolerem  Taierlande  fi>  rühmlichea  Cnienidi^ 
Ben  ,  gerade  in  dem  Zeitpunkt  «bgebrodMn  wurde. 
WO  aa  fick  feiner  VoDsnduiig  mit  ftarken  Schritten 
nähert«.  Möcble  doch  einer  Hlrer  Corte (^ndenteo  am 
jeneti  Gegendan  bald  diefe  leider,  nuralliuwah(W>einlidi« 
Sag«  widerlegen,  aud  nur  den  Ungrumd  unfem -Bttarg^ 


sende  Preiafragen :  Für  daa  laofmda  iTtf.  Jahr  ift  die  hi- 
ItoiiAfeeAidkaih  :'KriM(#eE(frt«rung  dea  romaligaa  Vtt- 
baltniffea  der  H«ru>g«  v«i  Afa/min  au  fttan,  Aui  daia 
maÜwKwKsheo  X*^m*^  ^-w^^^'^l*!^-  Vlfeege- 
bene,  aber  bitber  necb  löAt  lur  Befriedigung  derSoctatat 
beantwortete  Preiafrafe  "wiedetii»lt":  Nähere '  i^faünmig 
dar  Auibreitung  ui^  FonpAannu«  dea  Sckallaa  dntth  die 
Luft  und  ändert  ^Jlige  tnAftfiaKärftr.  Sind  diatH/etc* 
rfrr  .S^rwJa«  drf  JWta^a«.  foit  dap  (MaCMn  der  EeKttioa 
aad«rai  «lafUfthai  Kjirper  übereiaftiimieM.  H>d  in  wft 
iam  und  frkha,  %.  B.  bejrm  Sehe.  rerCditote  ?  Dia  pbyi. 
GfcbaAuigabe:  Waa  habvi  Gairasi'a^  TaUi'a.  Valta^  uni  ' 
anderer  VarAicke.  ditidi  AiOegung  von  gewiffitn  rarfchi^ 
deaea  Hecallan  an  Tbiann.  iind  die  durch.  l(>IAsrMeDi1to 
FarhiodungbawidKaaEriiftdnuataa.  NwMfeÜiit.  V^ä 
kann  man  ihre  Ca  maiuiichfiltigan  Teefudw  aa  bdbawifr 
{nfdltftlich  ecdnen.  undfitt ) 
Can>  am  Eeuugthuevdfim  «klann? 


■  II 


.  yi.   Prpisaufgabön. 

Die  FiqfUi^-  Jablonow^kifche  Socieut  der  WiJTen- 
'*'ktfiT>  beftinunt  füc  ^  uufeiide'  und  kunfiige  Jakr  fol- 


Aufdai  küi^|ei795*  Jd»  viii.iusl 
Each  die  fchon  rermsla  attficegebaM,  aber  in  konar'det 
eingelaufenen  Schriften  hinUnglichbean^werteceFWBewld^ 
deabolt:  Wel^iea  war  der  ürfpnmg 
Iheihraf  Palm  m  pVonwaifehafiMt  Die  p 
Pawafrage:  LaflenGck  dIeVuggen,  «umTheilkacUtinu^L 
•Antan  AnannduBgen,  die  man  .bafandera  Irie  Quyien« 
Zeiten .  von  ff''akridufaiklih*i»b«r*ehKMmg  geMchc  )h4 
nidit  auf  wenige  alliemaine  Hauptßtz«  mruchbnnfen.oMl 
tu  einem  fifflnKatifehtn  Oantax  anordnea?  InwelÄeeaZo* 
fammenhange  folgen  dieCs  Sitae  eaf. einander?  Anwendung 
derMben  auf  einige  uiitMga  amd  labrratrfce  B*^piatt.  Oä« 
phrGrch-ökoMmirehe  Preisfrage:  Wie  laden  fidiBeebaakt 
tinten  Über  die  BefchalTehheit  der  Winde,  Wttkm,'  V< 
bei.  dea  Hiauta,  Seifea,  SclmeH  und  Regem,  der  aMh« 
oder  mindarn-Durdißchilflkeit  der  Luft'unAdea  dava*  ak 
hangenden  Anfcheins  dcrGrflirne,  derSeime  voraemlidu 
und  deiMondea,  der  LufterfcheTnunRen  Überhaupt,  Beob> 
Bettungen  en^t^  uiter  Pafniee  ui)^  Tk^,  falbfi  4«i 
P^tchen  u.  t  w.  auf  wafavfctieinlicha  YoThert>eAimmiäg 
dar  Witterung  benunen?  Wal  fchcint  hiati>^'  a^emeia 
gültig,  wai  filofil'Ual  XU  feyn'?  Vfaa  RaccariV'Siniad, 
Sgut^ier,  uii4  *n.d^e  dar^ther  baoba^tet  und  gebrnqUc 
haben,  ift  bekannt,  pje  Societiit'  erwartet  nicht  H'oXt» 
Vvtederholung  dieler  Sitae  I  fDBdeni'Be]la^ig^V'^''^"">>^ 
C4J  K  WidR. 


Widerlc^og  te  and«m,  Cyberliao^t  Erweiterung  naclieiff- 
fien»  fickenit  vielfältig  i^erglichenen  firfabrungen  diruber» 
um  dieKuafti  die  Witterung  ohne  Inftnimence  nach  Wahr« 
feheinlichkef t 'cu**  fehiiiiB«(n ,  fo^rie^ficH'  chupi  läfsc^  auf 
^rilgemeine  Onmdfa^  xo  brfngbri  oder  fie  dbch  dftfer  YoU- 
kommmibeit  mehr  zu  nähern« 

Die  Societät  ladet  alle  Freunde  und  Befdrd^er  nuttli- 
dMT  Xeancuifle  zur  Beaocwortuiqr/  oier  doch  sar  veiiem 

K  —     u    '  '  ' 


Behanntmaeliuiig  diefer  Frigea  fStu    Die  im  den  Freif» 

der  bekanntlich  in  einem  Medaillon  von  14  Ducaten  beftehw 
wetteifernden  Schriften  müden  in  lateinifcher  oder  francil* 
fif^her  Sprache  abgefadst  feyn ,  und  find  an  den*dermaligi|a 
Sekretirr  der  Socteoit»  Hn.  Proftfler  f^iiUnä^'mk  einem 
den  Nam«n  und  Wohnort  des  Yerfftflers  entheitenden  ver» 
dphloileneii Zettel»  für  die  drey  erften  Freiafragen  längften« 
mit  Ende  de«  )«»tzigen,  und  für  die  drey  letztem*  gegM 
*den  Schhtfs  det  I7p9ftcn  Mres»  einaifendear- 


*  t 


LITER  AK  ISCHE    ANZEIGEN. 


1/  AnkftncUgtiiigeii  nettcfr  Bficher. 

Dh  gro/te  L^g0  •  oder  der  Frehnmtrwt  ff^agf  und  Stnk' 
hUif.  Fwm  de«  Vewf9g€r  der  IMtragt  zur  PMhfifphh 
def  JL§h€fu.  B9flm  he^  Emß  Felifelu  %,  2o  gr. 

(     Kichf  den  Maurer    allein ,    fondern  auch  jedem  'den« 
Itenden  Frcffanen  \9t  diefe  grofi^  Loge  zur  Bildung  feinefl 
beides-  eröfiaer.    Ijle  hier  mttg^eilren  Freimaurer  •  Reden 
find  nicht ,  wie  leider  wohl  fe  martche,  voller  Schwulft  und 
Jiieroglyphifchem  Bombeft«     Emfich,  ungefchmückt  und 
mit  ruhiger  WOrde  rufen  fie  jene  erhebene  Lehren  vor 
die. Seele  des  Lefers*  worauf  die  Maurerey  gegrOndet  feyii 
«Ufa»  wenn  nickt  —  wie  der  Verfafler  Tagt  —  die  Ker- 
Mn..b&M  teimen  follen,    um  Gauketwerk  cu  leuchten« 
Sie  leiten  alle  uns  auf  unfcrs  Deleyns-  Zweck,  aaf  die  Vered. 
lung  deflen,  wa«  in  uns  denkt  und  handelt«  auf  jene  Har* 
naonie»  worin  üchAAei  zu.  eiheiA  .otdnungavollen  Gin/.en 
fkigt*    iJnter  den  tkbrigan  AufOtesen,  die  theila  philofophi-t 
fcben  Inhaltt  find,  theilt  in  daa  Fach  der  fehönen  Künffe 
wmd  Wificnfckaften  cmfchkgen ,  und  die  alle,  in  Anfehong 
des  Vortragt  und    det  bhihenden  Stylt    die  Hend    einee 
Meiftaa  vatnithen,  find  vonQgKch  folgende:  Zwe^t  «fuf 
Mtrttkigumg,  Ifhenma IVirkfemkeit,  FtfllgheU.  dieM^eh» 
49$  UmgUiekf  mid  die  tetttti  Frmfimtt  dt$  fVeifrn^    Und 
swec  wegen  der  dnrin  enrhakenen  Lehren,  die  unfern  Qeift 
■u  jener  ichten  Lebentphileibphie   fähren«    wo  wir  mit 
Ikbeneugung  fegen  t  »»IWacht  das(ilück  ftöhltcb,  fo  macht 
^d4t  U»g1(lGk  weife,  und  die  Weitheit  macht  am  £nde 
p^doch  tr^ci  dem  UnglÜek  wicdter  fr^lkh  —  (ie  frftgt :  wat 
^ft  Ungkftck'T*'  we  wir  une  mit  hoher  Refignation  der 
pfNtifawcndigheit  unterwerfen  »  und  im  ruhigen  Beobachten 
^naftt  klBte  und  ficherfte  Freyftait  finden.  — 


'  JUmiro  «nd  GltßniUat  ele  Umpijcktt  Mtirimomhtfrag- 

meui  mui  den  Ekeflandtakten  der  Hilte ,  hearbeitet  von 

JdrmHeUch  dem  Jelurtu    Fürte  veräeffirte   Auflage, 

FUreux  tf^l*  %•  t  0^* 

'  Btwas  zum  Trofte   f&r  Dulder  und   zur  ßeherzigung 

ito  —  üemen  1 1  Vi«Ud€ki  könntea  fich  einige  4«  Uo^tni 


durch  diele,  Rcwifs  nichr  aua  der  Ideenwelt  gefch 6 pfre  ür» 
Zählung,  beleidigt  glauben ;  die  gröfsere  Hälfte  der  gebil- 
detern  Klaffe  diefes  liebenswürdigen  Gelchlechts  wird  in* 
defs,  mit  dem  Hifsen  Bewufstfcyn.  Ausnahme  von  einer« 
leider  nur  lu  allgemeinen  Regel  £U  machen,  dem  geifseln« 
den,  Satyr ,  ihr  ßeyfaÜslächeln  nicht  verftgen.  —  Die  Et^ 
;cählung  ift  an  fich  intereffant,  und  dürfte  es  wohl  nock 
mehr  für  diejenigen  werden,  die  die  Ortginale  zu  den  hier 
jnit  fo  treffenden  Zügen  dargefteÜtea  Copien«  «usfüadig 
machen  könnten !  t 


JNotIb.  wrd  HülfshÜMtim  ki  foii$iJch$n  mnd  Eeekimig^ 
Ugemheltem  im  hejtmderer  Darflellung  der  weifen ,  nuL 
den  mnd  ^r  erechten  Rßgiernng  des  PrenJ$,  Staats  ^  ein 
Ijpjebnch  ikr- die  grüftem  Felksklaßem  der  Preufu 
Lande ,  «.  K.  C  ^enke.  g»  Berlin  bey  Emß  Felijch, 
f  gr. 

Die  edle  Abficht  det  Verfaifers  ift  i  den  grdftern  Volk»« 
klaffen  det  Preufs*  Staats  einige  Wahrheiten  darzulegen,  die 
zur  Ziufrttdenheit  mit  ihrei  Lage  und  Staauverfaflung  bey« 
tragen,  auch  dem  Geift  der  poittifchen  8chwärm«r<y  Bii»i 
hak  thun  künnen.  Wenn  populftre  Schreibart , .  Lebhaffi^ 
keit  der  D«r(tellung  und  Intereffe  des  Gegenftandet  felbg^ 
die  Erforderniffe  tiner  guten  Volksfchrift  find,  fo  gebührt 
gegenwärtiger  ein  ehrenvoller  Platz  unter  denfciben.  Mögtn 
doch  jeder  Ünterthen  det  Preufs.  Staats  das  in  diefer  vor« 
treflichen  $chrift,  eben  (b  überzeugend  als  nschdrücklich 
Gefagte,  über  daa  Grofse*  Vorzügliche  und  Preiiswertht 
uoferer  Staatsverfaflbng,  bebeczigen;  wie  fehr  würde  er 
•Mann  übeizeugt  feyn,  dafi  er  unter  einer  weifen  •  mil- 
den und  gerechten  Regierung  zu  leben  das  Glück  habe« 
Jeder,  der  das  Seinige  dazu  beitrig^,  um  diefe  Schrift  den 
niedern  Volksklaflen ,  mit  denen  er  m  näherer  oder  ent- 
ferntere Verbindung  fteht»  zu  empfehlen ,  nimmt  mittcibi|r 
zn  der  edlen  Abficht  da  Verläifert  fcibft  AntkeiL 


Oründliehe  Anleitung  zum  Sierhrauen»  wr  Bef&rdemmg 
richtiger  Crund/aüe  der  vrzügUchfien  Dereiinag  dne 

Mmmh 


mmiifcher  Ordmmg  mnd  in^  ß€9Himu0gtn  taMlm^ifik 
.  atrtt^/Mlt  mm  Jok.  k^'ilh.  fVmfir.  gv  Berlin  bey  Emfi 
IHi/du  i6  gr. 
Bio  füe  dtn  Land  •und  Sradcwirtb,  infi)Rd«rh«ir  den 
ffüktijck^n  Bierbrauer  überaus  nütxhclieft,  und  sur  vÖÜt- 
gvit  M^lming  mit  der  f^öß^cen.  Deutlichkeit  abctfafiiiet 
Werk»  worin  die  heften  Schriften  dieferArt  genutzt  find; 
%elendeft  aber  Wie glebe  Chemre  cum  Grunde  %t\%gt  und 
als  Leitfaden  gebraucht  ift,  womit  der  ^erfiiler  feine  eigeiM 
BrMriMir  utid  Prai^f»,  nach  Tie!)ährifen  mühCtaicii  For- 
fchen,  verbunden  hat.  Nach  i:prane^-fchickter  Einleitung 
oher  die  Urfaci.en  des  Unterfchi^des  der  Biere,  über  £• 
Cigeüfchaften  und  BeftaudtheHe  derfelben ,  uffd  ihve  Wir« 
^«Agen  auf  den  nenCehUchen  Körper »  liefere  der  rir/f#  Ab- 
fdimu  Gmndftuie  zum  Bierbrauen  •  und  handelt  von  den 
sa  dioCdn  Behuf  erforderlldien  Gthauden»  Geräthfchafian 
ttnd  üdaterialten.  Der  zu^yt« »  lehrt  dar^ierbrauen  fhlbft 
iMd  zwar  befonders  das  BruimhUrkrauen ,  die  Bereicimg 
^r  fVMftbhrt^  an  englifchsn  JU-und  dea  tagerbieres, 
wobef  zugleich  die'  IVlittel ,  die  Bi^nfchifeen  der  Bier«  im 
Terbeffem  »  und  die  Vergehungen  beym  Bierbrauan  •  als 
Entftebungsurfach(*n  der  Fehler  beym  Biere»  angegeben 
werden.  lu  dem  äriiten  Abfchnitte  endlich»  welcher  gegen« 
xrärtigem  Werke  einen  vorzüglichen  Werth  vor  allen  über 
^Cen  Oegen^nd  der  Wirthiciiaft  und  des  Gewerbes  bis- 
ier  herausgekon^menen  Schriften  ertbeilt,  wird  <hs  Rßck* 
fnmfftwffen  der  Oekomomie  und  der  Ertrag  einer  ßrauerey 
emtwiekeli »  und »  wie  die  hierzu  erforderlichen  Bücher  eiv 
gelegt,  und  zur  Berechnung  der  bey  dem  Brauerey^efohäfte 
TorfiOlenden  Ausgaben  und  Einnahmen  richtig  geführt  we^ 
den  aitffen,  gestig^ 


Üeher  EeHghn  als  Oegemfland  der  eerfcMeienen  S$eat$* 

Perfaffnngen ;  mit  Aiickfichi  auf  die  gegenwärtige  Lege 

eoa    Mitik    nnd  Religion  bearbeitet  eem   A»  Miem, 

JLanonihu  tu  Herford;  der  König L  Premft.  Jkademh 

der  KOnfie  und -methmnif eben  Mf  ißenfekajten  zm  Berlin 

keftanäigem  Secretat  und  Affejfar  ete.   g,  Berlin' bey 

Exnji  Feiijeh  itf  gr.  ) 

-    Herr  Riem»  den  man  fchon  ak  dnrr  treilichen  Kopf 

Jkennet ,  hat  hier  einen  Cegenibind  becrbeiter«  drr  bey  de« 

fegeawärttgen    Verhaltniflen  fo  fchwer»  ala  wichtig  itU 

]>ie   Müh*  des  Lefinis  wird  durch  das  G4lefime  reidiUcfc 

belohnt  y  ja  odchto  doch  das  in  diefem  Buche  fo  wahr  und 

paflend  Geiagte  recht  beherzigt  und  wirkfani  geäuwht  wer* 

4Uo  -*  wie  glücklich  würden  Europeas  geCunoKa  Unteri 

üchfühlenl 


Tn^el  Jsmbdl  Hinkebein  und  fein  B^fre^et  in  Bngtond^ 

Eine    FartfetMung    des  lahmen    Teufels  eam    le   3ag^ 

9  Sünde,  g.  ßeriin  bey  Emfl  Felifeih  l  Rth,  itf  ^r< 

Bin  fein  gewebter  Vorhang»  hinter  welchem  der  Lefer 

■Mndie  nahe  liegende  Sceno  balauCchan  kann«  die,  der  Ver* 

laBee-iehr  gUVdüich  nach  Kagland  transplanttrte.    Das  In« 

terefle  wird  inuaer  auf  das  lebhaftel^e  unterhaken  •  Jind 

wer  fich  nur  etaiger  Localkenntniflefchmeichela  derf,  wird 

b^  iadar  Zoik  auf  Kopian  üoiaen»  deren  frappante  A«bn* 
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lic^kett  ihn  leidit  ittf  dia^  Originale  «tradilCliren  wird^ 
mehr  döirfea  wir  liieir  nldit  liinznCetzen ,  um  nicht  dem 
Lefer  die  Freude  der  UebervaCdiung  lU  raubte» 


Der  Roman  nnter  den  Titel  s 

Pfaffen  Nannan  und  ^anehsintriguen* 
erfcheint  jeczo  nicht  mehr  wie  es  angekündigt  war  beyRn. 
Buchhändler  Koehter^  ich   habe  felbigen  das  Manufcripi 
abgekauft  t  u0d  w^d  näcblbfis  (längüens  binnen  8  Wo* 
dien^  bef  mir  arfchainen 

Johaein  Sigmund  KafiFke* 
Buchhändler  in  Stettin» 


■•    »» 


Neue  Varlagsbüdier  der   Helwingfchen  UniverfitÜM^ 
Badüiandljing  au  Duiiburg» 
von  Oölln*k »  F.  L.  A  •  chrifUicher  Unterricht  nach  der 

GeCchichte    der   BibeL  für  Kinder  auf  dem  Lande* 

Keue  Auflage*  !•  8  gr. 
Nonne»  J.  G.  L. .  Bphemeridaa  aus  den  Gürten  des  Epicur« 

Zur  Theorie  der  Freude,  ater  Band  8*  l  Kthlr. 
Retner »  Carl ,  Sdiaufpiele  uid  Gemälde  8.  3o  gr. 
Rmfigs  Predigten  über  einzelne  Materien  für  diejenigen« 

die    nadi   chriftlicher  Weisheit  und  Tugend   fragen 

2tar  Band  gi;  8»  li  gr. 
8titndeck*a;  F..  hiftoriiche  Entwidtelung  der  deutCchen 

Steuerrerfiaffiing  in  Uinficht  der  Klerifey  und  des  RiD* 

terftandes  8-  ^>o  gr«  • 
Tewaag'a»  h  D..  kurze  und  leichte  Kanzelvorträge  zur 

cur  Amtsarleichterung  für  Prediger  ir  Band  i  Rthlr. 

Tn  Commiffion  hat  obige  Buchhandlung  gehabt« 
Gefcl)icbte,   eine  merkwürdige,  kaufmänntfcher  Yerfok 

gung.  Neue  Auflage  nebfi  Fortfeuung  8»  ' 
Hafenkamps»  F.  A.,   Briefe  über  wichtige  Widirheitea 
der  Religion  tter  und  3ter  Theil  8«  I8  gr. 
*    Fallenftein »  J,  6.  P. ,  Was  wird  von  einem  Landfchul* 
Ichrer  giefordert?  Wie  mafs  er  gebildet  werden?  Üttd^ 
welehes  in  der  Zweck  der  SchuKSsmiaarien  4« 

r 

In  der  MichaeHsmeff<s  I793«  waren  n^* 
Borheek»   A.  Ch. ,    Ift   die   Befchneidung  urfprunielicft 
^  hebräifoh ,  und  was  raranufsce  den   Abraham  zu  ihrer 
Binlührung?  Eine  bilioritch  exegetifche  Unter£iichung 

8.  2  fr«  '  '  ... 

'  Kuhn,  F.  C»  unpiirtheyifcbeDarflallungderGründa  tut 

und  wider  die  Behauptung»  die  egyptifchen  Pyramiden 
feyen  Werke  der  Natur«  4.  3  gr. 
Tewaag  •  J«  D. »  neue  Predigcunterftiitzung  >  ^der  nen 
ausgearbeitete  Bntwüi  fe  tu  Predigten»  PaHionsbetrach^ 
tuiigen»  Bricht-  Tauf*  C^nfirmations*  Copulations •  und 
Lei€henred«D ;  nebfl  Unterhaltungen  am  Kranken  •  und 
Sterbtbetie  It  Band«  gr.  8*  t  Rtbir.  S  gr. 

11  V^rmlfcht*  Anzeigen* 

Antwort  auf  d'n^f^erhktigung  des  Ret*  von  ConfianUeurh* 
fer  Lebentgefchichte,    Inielligenzblatt  No.  53-  ^P* 
Kach  einer  folchen  ßrkläruKg»  würdiger  CanfterMann» 
Ware  es;  uuredü^«  ihnen  nicht  gema  zu  geftehen»  dafii 


kh  Sie  ]«lfiiHriBb|iaM  kl&  9a  Mlftttii  te  80^ 
Srtn^et  taeie  im»  «liMdi  «Ii4  bMt  oodi  }«tit 
cum  HiaMl;  ahar  aodi  tor«a  ll9n  m»  *€l  4opp4lM  Auf^ 
l^gQUgen»  felbft  im  wuhrt^  Bnift  diaSahmianfche.  grade 
als  wenn  diefe  die  rickeige  fey.  Idi  behaupte  nur  dieEsi« 
ft«fis  det  Gebets:  nHiduBel,  «Ngne  den  Strasd.'*  Und 
dtfe  di^tear  keine  Legende  fffi  wie  8ae  air  au  rermoshen 

GttctiolQtM 

rt.  OiAsler*^ 


Die  Gefetiwißer  Nana^t««  aad  JndrtatSfhit  (Xindeff 
des  vor  2wef  JiiiWB  verftaabcMO  MbonieneeniiUcber 
Stein  «u  Augsburg)  machen  htemk  fiamtikhen  Mndk« 
Liebhabern .  roÄÖgli*  dettan  wekbe  Clkvier  f^iefon.  ^ 
Anzeii^t  */r  eot»  en^ta  -Af  M  *•/•  iahver »  du»  Jufaf. 
fckß  T9ft€'VianQ  nicht  mäht  tm  JngOmitg,  fa»dmm  H  Zm* 
kunft  ganz  ^it^  *»  PFi^>  nmf$HigH  vtsrdmu  Um  Mie- 
fen ürtheilcn  «UTeraekeaMöen»  finden  fie  neihir  an  erkla- 
ren; dato  die  Verheiwihnng  eioea  m  ihnen«  dieii  Ter-, 
Veränderung  de»  Orte,  nethwendig  gemadit  kafe>  Der 
^reis  ihrer  Infcr«««»  WÄ«  -vmmkdm  der  vmfa»  AUe 
Liebheber,  welch«  ß«  «"  BcfteUnniMi *gBh«an > e»rden 
mit  eben  der  Genaoigkett  und  Sicherheit  wie  kiahar  kafrie- 
dist  werden,  wenn  fie  fleh  directe  m  feügande  Adreffe 
wttiden '  Jn  äU  Gejchwiftef  J^mmMp  »arf  jfadrm  Sum 
Inßmment$n  -  Macher  im  Jk§Amg.  moknk^^  m^  JUr 

« 

Da  nodk  rinige  Weftige  Exemplaf«  fonBffttha  beruhtt- 
ten  Cedice  diplomatieo  für  d}e  Hälfte  des  gewehnlicken 

JadenpreiCee  vor  lo  fl.  rheinitek  au  haben  find;  fo  können 
w  Hn.  Liebkaber  mii  fraokirten  Briefen  ufidGddcm.-bia 
«1  Ende  diefes  I79*-  M'«»»  wo  aber  aladenn,  nach  Ver- 
Uttf  diefer  Zeit,  kerne  mehr  h«  obigen  Frcis gegeben 
werden  könnoo  •  ßcb  gefölügft  an  unieneidinete  Buchkand- 

kicig  wenden-  ©«bhard  n.  Karka... 

tu  Fraidil.  e*  M* 


a 


Kadifthnft  tn  der  ReceaBon  von  fahrUu  BthU  Of.€i. 
'       HütUS.  VcU  i.  in  der  ALZ-  Nro.  2»a  -  aaS. 

Da  icÄ  in  diefer  Rec  •  über  die  latHmfch^  SehrMart 
dff  «»«««  fl'Tflaf^tb'i^»  aiein  ütthell  /o  geföllt  habe  •  wie 
^e  in  diefem  erften  Bande  durchgängige  Befthaffeiriiei»^  der- 
leiben  «ich  »u  fillen  esnöthigtct  fo  ftkläre  ich  hiermit 
in  gegenwärtiger  Ntchfchrift,  dafs  In  äer  Fon^«  zum 
II  Vol.  der  Styl  dei  Hn.  Harlee  euf  ebmal  •  wie  Torender^ 
erfcheint:  Omnia  tmthw  eogitata,  hen^  vlncta,  Wne 
fcripta..  Hr.  H.  zeigt  in  diefer,  /«/?  grö/f*efi«fc#ü#  unu« 
delhaft  gut  gcfchriebenen  Präfatlon ,  was  er,  wenn  er  fick 
atiftteftgt,  entweder  /«Mi^  ««•«  i  od«-,  w^kh^  gnokfat 


•Uli  9  tAbli  irBst.  gilii^M||»?toi«a]|M 
•mil^  Ich  eempffeauifeife,  wefw  ilinffcr  Itmiartnn,  airf 
.den  Aiii4pnKli  iedea  ricktii  unhcilenden  GnldwM^  der 
iai  Stande  ill»  Schreibart  t|nd  Schreibnyt  «i.antarfcheidan 
ruad  die  bemerklen  UnMffchiede  gekSrig  zu  würdigen. 
Das  mich  betreflhnde  mmlt  ditUum.  S.  \VLl»^  veigdhil 
ich  dead  Cenctpienien,  wer  er  anck  feyn  nag,  gsras  vte^ 
leicht,  würde  er,  nedi  einen:  ^E^^e  HSfi  '<^*  ein  wenär 
hrfeh^imt.  nnd  daai9r%ki0//«la««  JTpp^y  dtetevl  «fdP 
rmttlpr§eh4n4  Md9M» 

Afcjriirni  •  i»ag*«^ 


flufiita  Stt  der  Brkllrung  Hn.  LaTSter  ka&efend»   im 
'    apften  St,  das  Iol  Blatts  derAllg-.  Uu  Zettung  17^4« 

So  befrieditcnd  der  Vf.  diefer  ErkÜrung  die  Lavatarm 
.W0i  mehreren  Jikren  von  Ntcolti  feesachte*  und  ntuerlick 
In  «er  AUg.  d.  Bibtiotksk  der  Berliner  Monstfckrift  und 
.den  Int.  Bl.  der  A.  L.Z»«  9a  Nr«  77.  wieder  tulfcwltail» 
Befehuldigung  für  jeden  UnparthcyiMeg  und^  BiUigden» 
kenden  bieantwortst  hat,  fo  wfin(ehe  ick  doch«  Einen  Un« 
fland»  auf  welchen  die  Befchuld^er  besonders  viel  Gewkhl 
14gen ,  mehr  in  fein  wahres  Licht  gefetst  an  fthen*  *-  DsT 
ymftand ,  den  ich  meine ,  ift :  ,;dafs  Lav.  nie  triunfkuegp 
«ar  Hefdgkeit ,  angebt,  eor  dem  PitblikMm*  wirklich  «her 
in  -emmn  geMman  Hiffpt  für  Fremt^ »  dem  Au&ftger  jea^T 
•fiber  Nteelai  fcCigtea  Unwahrheit  zur  Nennnng  Teines  Maf 
mens  anfgefodcrt,  dafs  diäfe  Auftodemog  von  ihm  niohe 
^em  fetbfty  den  fie  angii^  n^itgetheilt  worden,  fondem 
.'diefem  nur  auftllig  in  die  Hände  gerathen ;  und  da£i  ^ 
«ifihdem  der  AuaiagM'  4hm  genannt  worden»  nachher  die 
Sache  mit  keiner  Sylbe  öffentlicher  ttj9fibu  h^heets.«*  •   ^ 

Zu  befriedigender  ^kUrdng  diefes  Umftandes  diene 
Folgendes :  Lavater ,  der  ftch  von  der  vorgeblichen  Verleunu 
4ung  Nicohu^  t^itt  wufste»  war  wirklich  wiltetta*'.da£ala 
tMCpc.  für  Freunde  gedruckte  BUttchen«  worinn  er  dteVer* 
leundung  leugnete,  und  euf  Nennung  des  Aua^igert 
•sdrsng,  in  öi^otlichen  Blastem  drucken  zu  UdTen,  und  fehickte 
:es  vnrÜufig^eii  Er/parung  An  ofiermJbfehreibmu  gedruckt) 
iSeinen  Freunden  mit.  der  Anfrage -au  t  Qb  fie  dabey  iigend 
etwas  zu  erinnern  ftnden?  —  locwifchen  erfiahr  er  den 
^Ikvesftand  des  W^^  v.  Blankenburg.  Katftrlich  liefs  er 
adlb  nnn  jene  AuSexderung  nicht  drucken,  und  fiigte  deos 
JteMiliu»  blo&,  wjs  ihm  zu  feiner  Rechtfertigung  taimii^ 
fta  nöthig  war«  -^  Was  kann  nun  hiebet  Lav.  anr  LafI 
iallea?  Er  konnte ,  d^h  niicht  dafür »  dafs  fein  als  Uigu 
Uofs  zut  Anfrage.£ur  feine  Freunde  gedr achtes  Blatt»  durch 
InilHkretion  In  andre  ^  und  fUr  in  Nicolai'«  Hdnde  kam|^ 
und  (Cir  feine  Freunde  war  ja  Nie,  dUrcb.die. gleioh eM 
folgende  Erklärung  im  2tn  St,  feiner  Aechenfchaft »  Über 
diefen  Punkt  hialänglich  gerechtfertigt!  — 
'  SoHte.'Jtmand  Sn.der  WahiMt  diefer  fimpän  ßtorA^N 
,  Ming  der  Sache  zweifeln,  fo  erbiete  iofa  mich  sum  Beweife 
durch  Lav.  Original  -  ßrteie,  und  unterfchreibe  daher  mainca 
Namen. 

Wtf'Bitstade ,  den  5tan  Jül.«  1794. 
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LITS  R  A  R  18  CHE 

■-•■•■  •  ". 

-  1.  Todes^e. 

Am  if  JiiP>  d.  !>  flarb- Hr>  P#  ild^ktm  Stamm»,  Bra& 
dtr  Philof:  u*  Theol.  u.  UncerbiblioOiekMr  «1  der 
jBin«4tcdltar.iAl>ur  Binz,  tlnei^  dnr  tAfitiklineftdii  lud 
tbät%fUn  Geiftdclitn  diirfes  heriilimtei»  Eiofters  mi  4«  Jabr 
Jnnes  4lMvt.  Br  hMU  fckon  Ittig«  «feMnloek  unddeHlalb 
«ehfece  Retfen  «amitfbi  u.  iUnu  odtifttlirr.  «bw  aUcf :  w«t 
r«rjeben«.  Mitten  in  f inem  foycrL  HocbAoir;  btfÄ  g/ortc 
«I  #x«to4l^  Siii«tn'b»a«l  Hn  itadcblagfittiii.  d^  ihn  «tfMcr 
Seelle  cödete.  Sdne  Sdinfrcn  find  mit  Befftü  «ulKenotii^ 
mn  worden.  V0r<ii«licli  foin  ilsii4biia  der  fUl]i(ion. 
Per  verftorbneHerMf  von  Wänenbtrg  verittigm  Hmr  einft 
driti((end  ^11  Ciiaem  Hofprediger«  aber  er  zoH  d»  UDftep> 
l<beii  Vor ;  bey  der  lecfttem  Präletenwahl  vor  3  Jakren 
fehlten  ihm  nur  weni|^  SHtfUM»  nnd  er  wäre  Abt  des  Klo- 
fter^  Cewor4cii  •  das  ihn  nun  allgenein  betrauert  ündifei* 
nen  Verluß  lief  fühlt.  Und  w«r .  der  dieCea  fanften  und 
rechcrcheffnen  Gelehrten  nur  irgend  gckaoat  hü.   iollM 

hamit  uicht  ganz  einftimmen? 

« 

H*  Böcherverbote. 

Veneiehnili  der  xu  VHvm  im  Mon«  May  99H*  n^r 
botenen  Büdier« 
Manuel  dee  boud^n  Taa  du  pluifir  t(  d»  1»  likm^ 

I^ndbibliothek  •  n«i«.  &  WiMnbendf  3  Bind»  F^ 
und  Leipzig  $•  *  : 

Appoi  h  Michel  MoncagaOü  4» 
Miao«v«  Man  47M-  ••  vm  AfdMokris* 


-    l:>beh  und  ^i^rtQm%mi  Ootdtold  Taitierlan&  ein«  relf^- 
den  HsrHittCterff  iThe^  Offenbadi.  I7n-  t. 
UlfenbUtttt.    OiTtnbach  17^4.  ^  ^ 

"'IJe  t^endAogtfor  Poihne  par  Mr.Grainnllc.  1792.  Paria,  i^. 
Rerotudon»  ff^ifrale,  fiir  le  globe  de'Mercure.  »2. 
BMtrer»  fliegende»  dem  franz.  Kriege  und  dem  Rerok- 

ddnfwefbn  unferer  2*eZt  gewidmet.  '8. 
FrMent«Priiliminar!en  7  und  8  Stück.  Berlin  1794.  ^ 
Mantfeft»  neueftest  der  franz.  Republik   vom  Bürger 

Robeapierra. 
Abmalen  dar  Geftliidita  FraoJureiciia.  i  TbeiJ  Fr.  u^id 

Lefpz. 
*  Confiderationa  hnpartialM    liir  la  f  ofitioa  «ctnaOe  4f 
Brabant  179a  g* 
'    Lamantation  da  Jofeph  II.  f. 
'•  AmcTonkiftaa  et  auxPlamands.  8» 

Confeflton  et  Repenttr  de  M.  P.  g.  \ 

Beponfe  d*un  cttoyen  vertueux  k  J.  Pb.  Cabapal.  g* 
'    Eettre  da  F.  J.  Hogha  au  radaateur  du  po^llon  extra. 

'  tffffinatre.' 8. 
^  *  Lettre  d^un  ^celier  du  eollege  d*ao(l  k  fbn  pera  für  laa 
^       artoiena,  Tempereur  Ht  la  t>Yannie  .8* 
'Moyen»  -de  prevenir  lea  ufufpatlons.    Cboiz  det  letcr« 
patemdlea   de  Jofeph  Neron  11.  du  nom  Empereur  g. 
£«ettre  «ddreffee  aus  iuxM  de  Brabani  par>  M.  lo  Vic* 
Bdottart  d<s  Walkiera. 
.  >  J^Ciph  II.  pUidant  a^maa  laa  fiel«aa.  h  Nir^e  g. 
Bacooda>ttra  de  M.  BWilAra  kS.£.41,  van  darMoot.  t. 
I«ea  auteura  fecreu  de  la   r^ralutian  prefema*  i7|a,  g. 
..  Scatutan  der  Prewnia.-ita  und  ica  Sammhmg.  -' 

Oaniiii  dar  Zeit.    Foa  ClHb  Hgnaifk- April  i^fg. 


^^^■■■i 


LITKRA&ISCIIE     ANZEIOEN.. 

L  Nbu»  p«iodi£cl»  SchriftAa.  ^  '»T-     a)  Cw«iate«t  w  Oefdiiclice  <Maf  la  «2. 

3)  Cn^fMlprocefa  gagia  4aa  Scbottündifcba  Bechr^iehr. 

ik\tom  bey  J.  F»  Htamericb.    Aar  Oaaiaf  iar   2ail     ten  ThaaM$  Aiutr ,    weldiar  wegen  mehrerlc)^  Uatamdi' 

1794.  Jbitiwf  anthilu    i>  Proben einerneoan  Uabfrfctxuaf      «MMigeD  'ei«B  |l[9rbd}9r«<ig  dts  Parlemcvts  tn  Miotdaad 

W  Thomf<ia(chc^  Ubiawiitfn^  ia  JamboH  goufeftui^^     zu  bewirke«,  xor  V«f pft£«ns  laf  jbacaay  -  Baf  verdammt 

CO  JL  üt 


*3f 

Wt.  A«s  dCB  ^«Irückttii  AIcttn  tnihlt  v#a  H.  C  Albreeht 
>7^*  4)  Aus  des  Herrn  von  Holttn  Kichricht  von  Hn 
Terluft^net  von  S.  K.  Hoheit  dem  Erbprinten  Frtedcrich 
«nfiltgten  Natur.  Mareum«  h^  d%m  Bninde  des  Scbloflct 
in  Kopenhagen.  337,  s)  Das^Grabin^hl  zwcyer  frtundt 
▼OB  H.  IMichifTon  ^4 1.  6)  Lied  für  Dirnen ,  rem  H.  Con- 
«ector  KUufen  in' Alcona  242«  7.  Aus  eine«  Briete  ¥Ott 
}ent ,  6bcr  Retnhold«  Abgang  nach  KieU  245.  i)  Ihrtm 
unTergefslichen  Lehrer  Reinhold  Key  ferner  Abretfe  nadi 
KieU  Seine  SchuTer.  255*  9)  Reinholds  Rede  als  ihm  50O 
Studenten  ein  Gedicht  utfcer  Muftk  fl^etciclitfli  158«  1^  < 
ttld  des  Lebens  von  if.  p.  SalU  25^ 


D#«f/dk#f  Hfmgatim  17^  Jwmimt^  «aiMt;  1,  Fortf«- 
letzte  originale  Aktenftücke  die  Neutralität  Dinnemark» 
l^ey  dem  jetzij^en  Kriege  berreiend.  SfH*  IL  Frube  dncr 
inetr^cKen  UeSerletzung  von  Sayers  dramatifdien  Skizzen 
der  nercfifchen  Mythologie.  Bardencb6rc  tua  Moina  («oim 
if.  Ktir0kt%r  Kiamfwn  im  Mtwa)  5?5  UL  Schiffirtk  im 
Soncte  im  Jahr.  1793.  von  Hn.  Prof,  ».  Eggmtt)  $tu  IV. 
Vorrgefetzte  Nachric))t  von  dem  Zuftendc  der  Reichs -Ope» 
tarionskafle  vom  Juli  1793  bis  Februar  1794-  C^oq  ebeA» 
demftlben)  %%^.  V  Von  der  ehemaligan  Befugaifs  der  ' 
Schtetwig-HoUteinifchen  Landftinde  fich  ihre  Lsndesher- 
ffen  zu  erwählen ,  und  von  der  Emführnng  des  Rechts  der 
Erltge^urt  \^  Schleswig  und  HoH^ein  fvoo  dem/t/.  IL  /• 
IL  und  h-ofsffir  ChrifiUni  in  Kiel)  591*  VI.  Kaiter  Fer- 
dinand des  dritten  OtftAtigung  d$s  vom .  König  Friedrich 
flL  wegen  der  H^zogthümer  Schleswig  und  Holftein  zu 
Kwpenhflgfh  den  a4ten  JuL  ii6o*  errichceren  Erb-^atuci 
juris  primogeniturae  at  mijorenniratis#  fo  v^t  dflflelbe  Hol* 
•ein  betrift  d.d.  Wien5HenDec»  id5o.  624.  VlLUebarikA 
.  Sinn  des  Schicklichen  in  moralifcher  Hinficht  (1N101  if^rm 
Mag.  C.  F.  V.  Schmidt  genannt  PhiJeUM^  djg.  •  VilL  Vor« 
ft^rvetkOndigung  der  frflnz.  Revoliuion  im  Jahr  1744.  oSow 
IX.  Fortfchritte^  der  Srastsbedfirfnüre  Englands  leit  loo 
Jahren  654*  X.  Erinnerung  zu  einer  Stelle  aus  Scbmidft 
Moralphilofophie  (vom  H.  Mag*  OUhüuJcm)  tf$S» 

H-  Anl^Andigungen  neuer  Buchen 

B0y  X  P.  Hammerkh  in  Jltona  find  twf  Milaiffmtfft 
»794^  Foigemd*  Fwtmgf  Irttd  Cmmnijß^  •  ßkMr  feHig 
gtw^rdt* : 

1;  Berger»  J.  E.  flher  dtf  Gefindenefcnt  bef^sndtrrin 
fi^lMief  ROckfichi  f.  4*grtf   ,    -  ^ 

Jrown,  J.  the  loking  gUifs»  or  the  Coopendtun  of r mef« ' 
faining  Knowledge,  containing  the   molt  curious  and 
«feful  fub)ects  in  every  hcanch  of  polke  litteraturew 
•ecend  £dUiofi ,  i^restly  au^ftientecf«  %.  lo  gf. 

C^t   at     Korday.  Te^fuch  eine  Biographie,  g«    10  gr. 

Skketmanii  ^  t>.  J.  C.  thcol^gilcht  Beytri^c  »  ^tcn  Büb- 
des  3s  Stück   g.   14  gr.  ' 

Fficher,  H.  L«  geographifchei  Lehr-  und  tefebuch  f^r 
Httlder  äiM  Vo1ktrch«1en#  in  Vortrag  uhd  Fragfn  go» 
fafst",  und  mit  nützlichen  fiiliOHrungm  verfehen,  %, 

Ikr  Gentua  i^f  Zeit^  Ehi  Jourtial  toA  Ü.  Hfnftil»|i. 
17)14. 1^6%  Stock,  g.  a  Rthbi    ^ 


#3« 

Deutiehti  Migatiii,  fctnmigtgcbca^von  C  U«  D«  ¥. C|» 

gers  1794.  1  —  tfs  Stock  g.  2  Rchlr. 
Ilünters«  O.  F.  Magazin  fÜrKirckengefchichte  undRirches« 
«acKtldks  Nordens ,  2teii  Ündff  2I  Sdick.  gr.  |.  g.  gr« 
^  fbftefaftkons  Abenteuer,    ImC^f^maek  desDonQunt#« 
te,  von  Marivaux«   neu  Oberfe'zt,    2r  Band,  g.  20  gr. 
Schleswig  -  Holfteinifehe  Provinztalberichte.      Hersusgt* 
geben  von  der  S.  H.  pattiotifchen  Gefelirchaft«  1794 1.  g» 
lt.  3t  9cÖck,  g.,  der  Jahrgang  voatf  Stöcken.  i^Riblr. 
tgr. 
:  ih$  foivMfishe  Itevplttioiit^ribunali  gefchildert  in  dem 
grofsen  Piozefla  Briflbts  und  feiner  Freunde  g.  1  Rthlr. 
^Kobespterre^  Rede  6ber  die  Naiionalfeflc  der  Franzofe^ 
gehalten  in  der  Sitzung  das  Convenu  am  7ien  Mar 
^    17^4.  A.  d.  Frana.  g.  4  gri    - 

Sammlung  der  Reden«,    welche  bey  der  EriShang  det 
•euea  Armenpflcgt  und  bey  der  Einweihung  ^tB  Frei« 
fchulhaufea  in  Kiel  gehalten  worden,   gr.  8.  6  gc 
.'  lüebcr  Tbcodlsa^  nnd  Manfdiettgiack.    Sin  Gd^rich  gi 

Heber  den  Urfpmnf  d«|  Derpotumns ,  beibitdcrs  ia  d^ 
Morgenltndem  von  Boufang^  g.  u  Rthlr< 

Vennmni«  C.  H.  G.  Ideen  zur  Phdoic^ie  über  dielteli» 
gioQ  nad  den  Geift  de»  raiatn  ChriRcntbums«  g* 
t  Rtbtr.   td  gr. 

VÜlaume  Abhandlung  das  Intareflfe  der  Meiifcbheic  und 
der  Staaten  betreffend,  gr.  g.  i  Rthlr.   4  gr, 

Wahrheiten  t^ne^Schminke ,  hcy  Oeleger.heit  des  Wer^a 
von  A.  Young:  Die  franzöüfcha  Revolution«  ein  war« 
«codas  Beyfpiel  för  andere  Keichc;  g.  6  gr. 


■« 


« 

Jttg0mmnet  k9miUtifchet  RepertarimH^    9der  mSgtichß 
v^fländigeSarr.mlunfi  von  Dlfpofttitmen,  übtr  diefruchtj 
hafihn  G^genß^nda  aus  der  Glouhtnttekrf,  Mural  und 
ff'eltkimghfii  te  alphühitifchtr  Ordnutig^  f,ehfi  einem 
drtiff actum  Regiflct.     Erßer   Band,   9rße  Abtheiiung 
gr.  8*  BtrUn  Uif  Emfl  FW^cA  12  ^* 
Nicht  allein  künftige  Prediger,  fondem  ancb  ditfenigett 
Hi^cke  wlrküch  f^hon  im  Amte  ftekon»  6nd  fehr  oft  f^enö» 
^i^t»  über  befUmmte  Ge^nflände  zu  reden,  die  Ge  bis 
lAihln»  entweder  ned^niebt  hinlüngltch  durchdacht,  oder 
doch  noch  nicht  aua  dam  Gefichtspunkte  durchdacht  haecen» 
aus  i^rMica  de  eben  )ttzt  darüber  reden  wollen.    Pfl^ 
wiilkommen  niuft  beiden  ein  homiletifcher  Rjfpertorium  mü 
mügemeinen  Rmbriken  in  mipktthetifcher  Ordnung  feiin  ^  in 
wekhrnn  w9Üßandip&  Difpnfithntn  kher  die  vornekmßen  nnd 
wichtigßen   ff  ahrkeiten  der  ckriflUchen  Moral ,  GhnbenS' 
lehrt  nnd  ff^eltklngheit ,  ohne  Mühe  aufgefunden  werden 
kiSnnen»  aus  welchen  der  AnfÜn^er  nicht  allein  dao  BFii;k» 
Chum.  die  Deutlichkeit  «nd  Beflimmtbait  feiner  theologi. 
fehen  Erkeniitniffe  vermehren,  fondern  auch  den^Ton  des 
populären  Vortrags  und  die  nutzbarftcn  Seiten  der  IVIarerif  a 
4lie  fkr'  den  i^ntlicben  Vormg  gehören ,  kennen  lerne» 
kann  ?   —     Diefe  Betrachtungen    haben  eine  Gefel:fchaft. 
fchon  dteark  ibnitcfae  Arbeiten  bekafmierVolkar^daa'  bewo- 
gen, diefes  Repertor'ium  hemuszufeben.     Es  kann  foJthee 
nicht  ellein  als  (Metfiiziii  gebfaochc  werden;   in  Welchem 
man  rdchhaUigen  Vorrach  zu  Amtareden  iib«r  Mat^^ea, 
Ale  nach  den  jedesmaligen  ümRandtn  dner  Gemeinde  dfg 


nutz- 


MitshdulflS-TOiC»  ^mmIi  niraififii  it  wira  iMii  vurat  ftoipc* 
liiagc*  RwO^^'sa  ttOMi  Repertoriun  für  Predifltr  übte 
iift  fiwSlimlidie»  Emm^vIim  und  Epifleln  und  f  ir  f(»|!^- 
■iwiti  Cftftisbttdaii  iinterldilH  wttiep»  Die  zweyCe  Ab* 
tfMdiinf  dtt  tiftia  Itoada  wkd  der  feg enwmigeii  bill 


tVfr  wifHi  fciirait  «ig  ^ft  d*«  auf  dem  twSlhtn 

.  neu«  vor^ufig  fifdilttfliBoe  Sammlung  inttreffanUr  Reifß* 

.  hf/ckmihmgsm  uan  /» H«  Cfimp0»  nach  dem  »unlklien  Pline 

«nd  in  der  nämlidiea  Manier  von  dem  Hn.  Prof.  Trapp 

,jn  unfeim  Verlage  fonffBÜitzt  werden  wit^.io  deC^  lifo 

4ie  Tubingifirhe  Kacfaricbt,    wtkhe  diefe  Sammlung  elf 

gäfaa/icfl  gcfckloffen  rerkundigte»  zu  voreilig  wer.    Der 

crfte  Tbeil  di^ilbr  Fortffetzunv  wird  vnur  telgendep  Titfl 

.auf  der  oädifien  Midiaeltemefle  erCcIieinen  :  N^ne  «ftnnia- 

lumg  voK  RtlfehtJäiMfihmmgßmt  zmr  Fwtfgtztmg  dir  Cemfl» 

Jchn ,  vmi  F.  Chr.  7V«fp;  in  12«  ii.  g. 

WefnerSf  K-F-C»  voltflämäige  juw^ifung  twr  tnglifek^ti 

^mjprmche,  gr*  8.     Wem  dämm  su  diun  id »  6ch  im 

liefen  uad  Sprechen  die  Ausfpredie  der  Englander« 

.   nach  ihren  leinüen  Eigenheicen«  bekennt  und  idaufig 

SU  machen*  der  findet  hier  eiBaeben  fo  voUAändlge* 

.  als  fadiliche  Jtnwei<unff  dasik 

Otfeermanne,  J.»  von  Delem»  £#l/ni  diirrft  fnufsen^ 
Oefir^ichg  SUilhm  und  eiuigs  e«  j^ue  Momtrckifn  griH^* 
fffide  tändmr*  ^ua  dem  fioUimdilchen  überfetcc  vvm- 
Ha*.  Prof.  JLüäsr  2  Tbeile  gr.  S*  Der  Inhalt  diefer 
Eeilen  •  voll  gemainnutaigcr  Be merku^en«  befriediget 
die  durch  den  berühmten  Namen  deaVetiaiSerfl  erregte 
Xrwastuogea» 

Die  Eraunfchweigifcba 
A^ulbuchhindlung« 


Mümrmtl/it^  JK^idlndk»  od^r  ausführtieht  JnUitmg»  die 

m^fkwürSgftmt  Umimt  Emrmpens  zu  hereiftm ,  nfhft  tiner 
fjtithrieht  e»  «'(#«  «fa2v  trfmrderliehm  Kenntniffen,  und 
mutT  ge^grmj^ifckmßatifiifcheu  üth^rßcht  dmr  gewöhn* 
lUhtn  hßiff  Tüuten  und  Poßcurft  der  vornehiuA^  Oerter 
mud"  deren  Mtrkwiirdißkeken  ^  der  gnnghmrßen  MünmK 
Jorten^  Geldevurff.  Meafte  a.  ^Giwickt^t  m»  /.  w,  8« 
Btrlin^  <^y  Ernji^ettfcK  l  SUk. 
^gchon  der  Tite)  diefei  fcbätibereo  Handbvclia.für  Rei« 
l^de»  verfpricht  einen  rrichheluaen  fnhak:  diefe  Erwe^. 
tmui  wird  beyn.  iiahrrn  Gebrauch  defielb««  bejr  wekem  uber^ 
aaiflen.  .Man  hat  zwar  der  Ht  ndbticher  •  Anweifuneen  und 
JtfrgweftffT furHellendf  in  Uhr  croüKr  Anzahl,  allein  nicht 
SU  erdenken »  daffi  die  VV'tflenfchaften  und  Kannimfle»  die 
^  Geaenftand  fakher  Werke  auamacheu,   U^  rielfachen 
Veränd^ruofcii  euacefetzt  find,  dafa.häulice  Bearbeimnge« 
^H^lben  weniieftena  fleia.  wünfehetifweftb  find,  fo. bleibt 
dem  yerf«0er  eine«  folchen  Buihs  doch  noch  im''  ^t  ein 
«Mtceä  F  Id  iibri«  •  um  durcfc  «wrckm  Sigz  Anordauni?  d«r 
tkichen  een  Üebfrblick  -dt«  Ganzen  fcu  erleichiern»    Beydea 
Ift  in  gcoeiiwirf ^en  Werke  vollkonapan  «eJeifieu»     Btya 
kvttae  Inhalte -Atiacitfe  wird  h|niancUi.h  f«vn ,  um  denLefer 
tLui^    «ttolhe.auimrrk&jn/^u  m«c  cn.     F«    tithiilc:  Uein 
i^liitzbaiaa  Fragment  in  üeaug  auf  junge  Rcilende*    2)  Ver* 
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> 

mtf<*la  Kachrbtlifiea  tum  Oebraudi  fik  ionge  Hdfende.  |) 
BtiMB  madi^tnifcbea  ArukeL  O  B^waf  vwi  dar  woblfeiW 
den  Art  su  reifep .  eine  fehr  belehrende  AbhandluTij*  5) 
Einige  Bemerkungen  über  Seereifen.  6j  Allgi  meine  Rei?«Jn 
fiir  Rei&nde  in  politifcher  Uinfidtt.  7)  Gefchtchta  des  Pott, 
wefene  Überhaupc  %)  Eine  Nadiricht  von  hundai t  merk* 
wiirdii^ao  Orten  und  derto  Sehenawurdtgkeiten  mit  deda 
mShlkmfken  Fleifee  aoa  den  heften  Quellen  geliemmlet.  97 
Katixen  vom  Münzwefen  und  dem Geldeoure  der  torneh^ 
ften  Stadtetn  Europa,  lo)  Bemaikuogen  über  Gewicht  utti 
MaaCk.  11)  Grundoiaaiae.  U)  Meilenarten.  U)  EntfeN 
mmg  der  vornehmften  europeifchen  Stidte  von  r inanlef. 
14;  Eine  l^r  heiUame  Anweifiing  vomDoctor  Howea  und 
lg)  MaxiiMn ,  uncerweges  zur  Unterhakung  für  Reifeudi; 
aiüa  Sammlunfr  die  dem  Gefchmack  dea  VerUflare  Ehta 
mache  Uebei^haupt  wird  diefes  Buch  wohl  für  fedmi  &et« 
Cehtftigon  Lefer  9  ein  angen^hmee  Gelchank  Ctyn» 


tJm  Collißonen'zu  vermeiden  •  wiedeAoh  man  hi«' 

nachmale  die  Ichoa  in  Nr.  41*  dieCea  Intelliganzblactfr  vom 

voriffan  Jahre  befindlich  gewefene  Ankündigung  einer  Uebe^ 

Citsung  von:  < 

tkammi  ConperfatUm,  er  e  ^Äort  defcripihu  «f  eatJqaitief 

0/  üeme  einl  tke  ehnrocttrs  of  man^  tmiu&u^  JinmooM  9U% 

London  t  1792.  Fok  L 
und  vedicherc  hiermit,  den  erfien Band dtefee  intereflanten 
Werke  um  fo  eher  zu  liefern»  da  beynahe  fchon  das  Ganze 
lerür  ift. 

Sogleich  in,  oder  bald  nach  der  MiduMlifmaflaerfcheint 

die  Ueberfeuuog  von  folgenden  erlt-  kiirdkh  erfckienenett 
vortreAichen  Werke:  ^^ 

jZoonomiQ,  or  the  Lawf   nf  Orgamh  L^   VoU  L    B$ 
Mmsmut  Dnrmim  M,  D.  F.ILS^  600 jSoitm^  4- 


mtt 


rer/uck  über  dh  ShllcnÜfchi  Jrmei,  norzägUeh  Im  Hilb. 
ficht  nuf  ihren  gegenwärtigen  Eeldtug  widet  die  Nfü» 
Franken ,  non  einem  Öbriften  der  leichten  Trwpp^t  «nr 
dem  FranMojiJchen  gr.  g.  Berfm  bey  Ernfl  Felifch  ^  gU 
Der  unbekannte  Yerfaffer  diefer  kleinen  Scfarifi*  ent* 
wickele  auf  e;ne  für  jeden  Leier  gewifr  fehr  befriedifienda 
Art,  die  Urfachen  der  Kiedt^rlagen ,  welche  die  Holland^ 
^e  Armee  im  Jahr  i7jr3.  erlitten  hat.    Er  ertbeilt  zw  dem 
Ende  genaue  uiid  detaillirce  Nachrichten  von  der  Or«anjk 
facion  diefes  Heeres .  macht  auf  Mifebranche  aufmerkfan^' 
"die  fich  in  dafleibeeingefchlitben  haben»  und  ^t  auf  eiM^ 
fehr  lehrreiche  Art  die  Mittel  an ,  wodurch  ieuen  ibgehoU 
fen  werden  kenn.    Die  Belehrmigen»  die  der  Terlaffer  über 
die  gixt^  OrganifatioD  eines  He«^  überhaupt,  und  über  dia 
WtfieSwi^  deffelben  gibt .  fo  wie  naticbe  AuffchluiTe ,  die 
er  irber  die  ge^anwarci^ten  Zeitnmftsinde  erthtilt,- macheg 
diefe  Schrift  für  den  Officier ,   Gefchichtsforlther  tm4  füt 
jfeden  denkenden  Leßr  gleich  wichtig» 


in.  Aucfiönen* 

X 

Narh4<*m  durch  den  Tod  dei  letztlcbenden ,  im  Haag 

«efCoeben«^  Herr»  van  Düren  äderen,  'm  ^er  IVeich^llad:^ 

Frankfurt  am  Main  gehabten»  unier  derFkma  von  Ocbr'iN 

es;  La  .  _    ^,, 
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iH  vtt\  Düren  gefulirt«  Buchtumüiuig  tinstfinseii »  Mid 
nun  deren  Woren-Lafer»  fowohl  eigenem  Verkf,  «b 
SoftUnent  am  4*  Aufrull  d.  J.  allhter»  in  der  Bebau&nf  6ei 
GtCckwornen  Ausrufen  Herrn  Fayh  Öffsotltch  an  den  Metft* 
bietenden »  verlletgert  werden  foll  •  der  darüber  fprechende 
Catalog  der  erften  Lieferung  Ton  dem  BuchüaU«  A  bttO 
eudi*  nun  Im  Druck  erfcbienent  und  io  denen  meilUn 
Bucbläden  Deuffchlands  su  beben  tft.  Als  ber  man  Cd  lebet 
einem  leCenden  Publikum  ntcbc  allein  Torlaufif  anzeigen« 
und  um  Einl^ndiini;  Ihrer  CommiHionen »  an  die  in  gedacli- 
cem  Gatalog  (lebende  Perfonen  fowobl*  als  den  umerkogenen 
Curater  bitten  #  fondem  auch  alle  und  jede  Buchbandlungan» 
weldie  an  gedadKe  Herren  Gebrüder  ran  Düren  eine  ge- 
^jp-iindece  Forderung  zu  haben  rermeinen  i  ihrt  Recbnurgea 
und  dazu  gehörige  Tollmachten,  an  ihre  hießge  Freunde 
beliebig  eiiizufenden »  erCudien  wollte,  dumlt  man  atsdann« 
waun  fich'fammtliche  Htrrn  Creditoren  'hty  unterCchritbe- 
nen  Mafle  •  Ve rwefer  gemeldet  t  man  einen  Tag  beOimmeo 
Zinnat  um  eine  förmliche  Liquidation  rorzunehmen;  wo* 
.^ey  man  nicht  ohnbcrührt  belalTen  kann ,  dais  am  Schiufa 
■diaCtr  erfUn  Bücher  •  Sammlung  •  zwey  Venecianifche  £rd- 
uod  HimaieTk-Globi»  vier  rolle  Schuh  imDurrhmeiTerfcal' 
tand  •  und  ron  dem  berühmten  Meiü«r  C^rouelli  in  gedacb- 
tem  Venedig  gemacht  •  vorkommen  »und  ebenfalls  an  den 
Meiltbietenden  rurfteigert  werden  follen. 
yrepkliirt am  Main»  d*  I6  Jun.  l^$^. 

Johafin  Wilhelm  Liebholdc» 
qua  Hodxobrigkeiclich  beftelitar  Mafle-Ver  wefer. 


Die  Auction  der  nachgelaflenen  anfehnlichen  Bibb'oihek 
Idünz-und  Naturalleniammlttng  des  weil.  Un.  Ilofraths 
und  Lcibarxtes  F.  II.  O.  Möhrings  bo  lerer,  wird  nicht, 
wie  in  No.  66,  des  Int.  Blattes  augegeben  worden-,  den 
Igten  Auguft»  lendern  ctü  den  apten  September  a^er  auch 
^ladton  ganz  zurerlaffig  ihren  Anfang  othmen.  B<}'m  Hn. 
BofcommiflTar  Ftedhr  in  Jena  find  auch  noch  einige  Cata» 
4ogen  gehefut  für  lo  gr«  zu  bekommen. 

UL   Vermilckfe  Anzeigen. 

.  Usui  MmnUr ,  tk  Bikk  zu  fmjpfMmu 
Im  l^MUgtnxblatt  der  Mg-  JJtsratur^Zeitmmg  17^4« 
iiay  No.  49»  B.3t7  f  zeigt  der  Buchhändler  J^>ifiktf  zu^ias. 
iim  an :  n  dafs  bey  ihm  Bttüggfnatmi  Bejchr^ibmig  von  /'om- 
„mertt  für  9  Eth-^u  haben  ift^,  sucht  aber  zugleidi  des 
fiir  mich  hödift  beleidigenden  Zufatz:  nMan  mufs  dieCw 
voHftandtg9  Werk  nicht  mit  der  fo  fahr  eiMjpq/aiM^ff  ml- 
"  ViAifiinäigf  ^ii*fir^ckft.keu  Befckrsibmmg  vrnit  Pornrnimn 
[irerwcchfeUu"  -*  So  portrflUgh  nun  «uck  daa  genaMoti 
0rHggema0r^ck0  Werk  ift  i  fo  ungerecht  und  unbiliig  Uk 
Aber  auch  eine  (ölche  Manier,  es«  mit  VesungUmpftinf 
eines  andern  •  bloa  aus  Bagennuu  zu  emjifeblen.  ^  Hiw 
Ürargf  tmami  hat  in  3  Quartbanden  eine  ^tufiArUcht ,  ich 
aber  nur  in  t  Octavbande  eine  kurze  Bejchreibumg  mm  i^in* 
meru  herausgegeben.  Erßere  kofiat  ^  -Rthlr. ,  die  meiaiga 
mit  dam  i^orlitr0^«  aber  nur  auf  Pranumaration  t  Rth.  idgr« 
4md  nach  dam  Ladanpreife  3  RHüb  JE  arftM  ^akTvoU. 
/«müfsr»  fo  antkäk  dig  mgioiii  dgniodiTialei»  was  w 


im  arfterer  iftcht  findet .  und  Mr  Br«  Fr^.  Taadfcdiili  Um 
in  feinrnr  ErdbefchreUmng  der  fnußj€kmt  Mmumchm^  10. 
Bd.  X  Abtb.  S.  534.  '•  «»daff  meine  BefekwMuug  aap  Päm- 
MfKara  mit  gfofoem  FUife  «nd  rtaler EinMuauagmvbaiaat 
t,  (ey«**  Kennetlob  entfcbadigt  mickbicr  •afen  eim  dergifli« 
chen  Verunglimpfung  eines  McnCchen  •  der  bekannteramlhSn 
nicht  im  Scand-?  ifl ,  tiber  mein  ßuch  ein  rernünftiges  CJr> 
thetl  zu  fällen  ^  und  Vernünf tigere  vi'erden  d^t^i^^^  1^^ 
diefer  beydeti  W^rrke ,  welche  feir  fit j^Hch  neben  einander 
begehen  können,  in  feinem  Wertheia  <rrn»  und  fZch»nadb* 
dem  es  ihre  Vermögensumftifnde  erlauben  •  enrweder  die 
SU  p  Rth.  oder  das  zu  2  Rrh.  oder  beyda  zuglekh  mdAtü^ 
fcn.  -»  Der  Nochtrog  zu  metner  ^ckreHmng  vom  Bmmiueißu 
wird  mit  einer  Abbildung  der  d^m  K6nige  Frwdritk  IL  ^ 
Stettim  errtchtecen  marmornen  StutUe^  und  mit  einer  neuste 
von  Hr.  Sutzmonn  gezeichneten »  ron  Hr  Juck  iu  Kupf* 
gerochenen,  uud  nach  den  Kreifem  illuminirccn  faubcf^i 
Karte  vo«  Pommern ,  gezteret  hfo*  Yon  diefcr  X'«rf»  kaiib 
ich  du  Zeugnifo  eines  Kenners ,  der  Un  Jäck  bey  der  A)^ 
beit  getroiTen  hat,  hinzufügen,  oder  (nach  Kmfkeui  7^^* 
nung^  eutpofaumm;  ^da^  fte  fb  frtkMg  (^eratban  -wird» 
9»  daft  man  in  Deuifehkmd  noch  nicbtt  beileraa  in  der  Art 
«•  wird  gefaben  haben.**  — ^  Meine  Be/dbrettMig^vtii  Bemmerm 
an  Cch,  f5f  Bogen  in  gr.'f.  Bark,  mit  1  illum.  Kartu  und 
%  Vignetton^)  koftet  in  allen  Buchha»dlungen  nur  l  Rthlr. 
I  gr.  Auf  den  Nachtrag ,  Cwalcber  anfiier  gedaciter  «Sbec« 
maumfckeu  Karte  und  dem  Kupjtrftkk,  wenigftaas  II  Bo> 
fen  Bark  feyn  wird,}  kann  man  noch  bis  zum  f.  S^>t.  d. 
J.  mit  8  gr.  pränumariren*  Mhbin  fcoftin  3  Alpkabech»  I 
Karten ,  1  Kmpfor  und  t  PlgnHten  nur  1  Rthlr.  Id  gr.  und 
nachher  zum  Ladetipreife  2  Rthlr.  Das  ift  doch  wobimog- 
lichft  uneigennütiig?  Undüberdem  und -damit  efai{ge4utga» 
meinte  Stiftungen  für  pommerfeke  SckuUmßakm  gemadic 
worden.    X^f  haifiit  nimi  tmfpofimneni  ^ 

C.  F.  Wutftrack» 
Lehier  am  kiönigl.  preufr.  Cadauenhauic 
m  Stolpf  ^  NteaaM. 


£rel#ft»iigf*^«y(afl^ 
Auen  redhtfchafrenen  Eltern >^iege  ntdits  mehr  aii  Her- 
ren ,  als  ihren  Kindern,  eine   gute  Eniekung  geben   au 
•lalTen.     Diafen  glauben   wir  kekie  geringe  GcfilUigktir  zu 
erzeigen,  wenn  wir  ihnen  einen  Lehrer  rotlchlagen,   voa 
-<Iem  wir  aus  Erfshrung  verfiehcm  hdnnen,  duCt  die  J&ng« 
linge,  welche  ihm  anvertrauet  werden ,  gegen  die  bütig^ 
fte  Penfmn  an  Leib  und  Seele  rerfingt  leyn«   und  folcbaf^ 
gdUtten  lu  den  Wii£mfchaft«n  angeleitet  werden.  Mä  it 
«hne  weiteres  iron  ihm  auf  Unireidtiten  mit  Hmzmr  ab- 
gehen kdnne«. 

Des  würdigen  Mannes  Befchetdcnbak  edaubcuns  niehi^ 
Ihinan  Kabman  bekannt  au  machen,  können  aber 'denntlen 
6u  viel  fagen,  ds(s  er  ala  ein  Msntlicher  Uhr«  ^cb  JB 
Stuttgart  befindet. 

Wk  machen  uns  ein  Vergnfigcn,  die  BtUfe  an  lb% 
«eicbc  an  SMM  addreakt  watdan ,  «Uta  baldigfte  em  bt£^ 

.,  oder  auaH  dribft  lükere  Madirioht  «u  geben. 

HaiferL  Raic4sp«4l«aid 
nnSoKigaa  4indQoiha^ 
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Sonnabends  den  26««»  Jnli  as[  1794, 


L  I  T  SA  ARISCHE      ANZEIGEN. 


'    L    Anlcftndignngen  neuer  B&dier. 

\Tof  wenif  Wodien  fUfrb  mein  guter  Vater»  Hr.  J.  G. 
"  V     Teichninn ,  Arcfaidiakonus  zu  Radeberg.    Nichts  be» 
kfimm^ne  ihn  in  Cainen  letzten  Tagen  fo  fekr,  als  derGe* 
Aanke »  daft  fein »  durch  lange  Krankheit  faft  ganz  au(g«- 
zehrte!  Vermdgen»  nicht  hinreiche»  die  Schulden  zu  bezah- 
len» in  die' er,  thetls  durch *Unglucksfölle»   theils  durch 
iibereilte  Gutwilligkeit  gerathen  war.    Es  gelang  mir  end- 
lich •  ihn  zu  beruhigen ,  indem  ich  Ferfprach  #  iilti  zu  thuo 
was  ich  könnte»  um  für  ihn  zu  bezahlen.  -^  Mich  nun  in 
den  Scand  zu  fefzen »  mein  gegebenes  Wort  halten  zu  kön- 
iien »  bin  ich  entfdileflen »  unter  dem  Titel :  Dh  Urne,  eiti& 
Sammlung  von  Gedichten ,  drucken  zu  laiTen»  und  den  Er- 
trag davon  zu  Jenem  Zwecke  anwenden.    Ich  fchlage  hierzu 
den  Weg  der  Pränumeration  ein»  und  bitte  jeden »  der  mein 
Unternehmen  begünftigen  will »  ßck  deshalb  entweder  an 
liiich»  unter  der  AdreOie:  An  lien  Kandidat  J.G.  T^ichmann 
in  Eliterwerde  bcy  Hajm*  oder  «n  den  Herrn  Stu^ofu^ 
Juris»  A.  ZöcAarraf  zu  Leipzig»  wohnhaft  auf  der  Fleifcher^ 
baffe »  No.  227*  pofifrey  zu  Wenden.    Auch  nimmt  die  Hil- 
fcheri(che  Buchhandlung  zu  Dresden  und  Leipzig.  dieHof- 
mannifche  zu  Chemniu»  die  Severinifche  zu  Weiffenfels 
und  die  Kühnildie  zu  Wittenberg»  to  wie'  vtelleichc  man- 
^  andre»  die  idi  um  dieCe  Gefölligkeit  ergebend  bitte, 
Pranumeradon  an.    Der  Preis  ift  ts  gr«    Die  Sammlung 
wird  12  •  14  Bogen  £tark  werdeA ,  uq^  zu  Ende  des  Nevem* 
hers  a.  c  erfcheinen.    Ich  werde  fcden »  der  mich  in  einer' 
Sa^e ,  die  mir  to  nahe  am  Herzen  liegt»  unterftützt»  als 
Onen  Freund  betraditen. 

Elfterwerda»  am  i6.  Tul.  i794^ 

Johann  Georg  Teichmann* 
des  Predigumts  Kandidat. 


*  ObgMdi  letzthin  eire  Ueberfetkung  von  Robespierres^ 
Werken  angekündigt  worden:  fo  kann  doch  die  Arbeit» 
welche  ich  unternehmen  will »  fuglich  neben  jener  beßehen* 
Ich  bin  nemlich  gefomien,  Robeapierres  Plane»  Abfichten 
und  Uandlungsweifein  einem  wohl^iordneten  Qemählde  auf- 
tMtellen »  uäd  diefen  Mann  fo  zu  charakterifiren »  wie  er 
fich  felbftin  feinen  öffentlichen  Vorträgen  charakcerifirt  ha t.'* 
^n  dem  Bude  werde  ich  alle  feine  Öffentlichen  Aeufferungeh* 
die  er  ftit  der  Revolution  gechaji  hat»  fovgfältig  (amoielD» 


nach  der  Zeitfolge  ordnen »  und  In  eber  gefälligen  üeber- 
fetzung  erfcheinen  lt£Cen.  Auf  diefe  Actenflücke  foU  fodanä 
}ene  Schilderung  von  Robespierre  erfolgen »  welche  ich  m$g- 
lichft  volllUndig  und  befriedigend  für  den  Lefer  werde  zu 
machen  fudiea.  Robespierre  ftehe  oder  fallt »  fo  mufs  ein 
folchea  Werk^  wenn  es  gehörig  ausgeführt  wird»  demGe- 
fchichtsfbridier.  dem  Politiker  und  dem  Beobachter  will. 
kommen  feyn.  Der  erfte  ^nd  wird  fpäteftens  in  der  Mi- 
chaelis •  Meffe  im  Verlag  der  Bartkichen  Buchhandlung  zu 
Leipzig  erfckeinea« 

X.  A.  von  Radtnt 


^ 


Bey  Jph.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  lA  nun  auch  der*!. 

u.  4.  Theil  des  Verfuchs  einer  Lebensbefchreibung  d«  Gra« 

fen  von  Seckendorfs»  oder  unter  den  beibndem  Titel :  Di§ 

Gefandfchaften  des  Graf  sn  p^n  Seek^dorf,  sTheileg.  i  Rtk. 

lö  gr.  erfchienen»  womit  diefe  Intereflknte  Lebensbeichrei- 

bung  gefchloffto  id.    Ein  Anhang  liefere  hodi  v^fc^ie. 

dene  fehr  bedeutende  Actenftücke  und  Briefe.     Ueher. 

haupt  findet  dcrGefchichtforfcher,  in  diefen  Theiien  befon- 

ders  wichtige  Aufklärungen  über  mehrere  bisher  unbekannte 

Thatfschen  der  Staatbiiandel  zwifchen  den  Oefterrcichifchen. 

Preuifrifchen»  Polnifch-  Sächfifchen  und  Nordifchen  Höfen 

von  172^.37-  aus  Originalbriefen  des  Grafen  v.  S.felbftge- 

zogen»  worüber  der  vorhin  angefülMte Anhang  die  ficherA« 

Bürgfchafc  leißet. 


Verzeichnifs  der  neuen  Verlagsbucher  bey  Johann  A«. 
broGus  Barth  in  Leipzig  von  der  J^ubilate-  MelTe  1794. 
Aylo  und  Dfchadina»  oder  die  Pyramiden*  eine  ägypti* 

fche  Gefchichte.  2r  Th.  mit  Kupf.  9.   21  gr. 
Deffelben  dritter  lliei]»  mit  Kupfern »  wird  zu  Johaniiis 

fertig.  ^ 

Gefchi^hte  und  Befieftretbung  der  franzöfifchen  Nie^er- 
.  lande»  des  KlfaflSes  und  Lothringens,  ir  Th.  8*^  gr. 
Grenb»  D.  Fr.  Albr.  C»  Journal  der  Fhyfik»  gn  Bandes, 

IS  u.  28  Heft.  gr.  8.  i  Rthlr. 
Harleßi»  Th«oph.Ch.»  introductio  in  notitiam  literaturae 

romanae»  laprimis' feriptorum  latin.  Pars  Ima  ec  Jfda. 

Bditio  altera.  Smej.  l  Rth. 
HalTenkamps  Annalen  der  neueften  theolo^  Literatur  u. 

KirchengeAdiiektje«  6t  Jahrg.  fl?f4.  g.  >Rdii  netto. 
(O  M  Hiliers» 


€41 


Hillers,  Toli.  Ad.,  «Ito^ineinefi  Choral  •  Melodienbucli 
für  Kirchen  und  Schulen,  tuch  zum  Priritf^ebriuch.  4* 
3  Rchlr. 
Deffen  Nachtrag  dacy ,  ^ur  fefördenin^  ,d^ß  ChoralQu- 

diums.  4.  lg  crr«  • 

•Hoyer^,  J.  G. ,  Terfuch  eines  Handbuchs  derP-  nron?cr- 
wiflenfchafrea  •  in  Abficht  ihrer  Anwendung  zum  Feld« 
ffebrjudi,  3r  u.  leuter  Band,  i^r»  g.    16  ^r. 
Xlnierfreund,  neurr,  von  Engelhardt  und  Merkel,  mU 

Kupfern  und  Mufik,  is  u.  35  Bündchen.  8«  i  Rth. 
Xrctfchnianni ,  O*  Theod. ,  lus  publicun  icermaniae  varilf 
variorum  dilTertationibiis  et  ali*s  td  i^enus  libillis,  ordine 
quadam  fyfl'^matica.  Volumen  lldum«  4.  3  Hth. 
Kritik  der  neuen  Confiicution  in  Frankreich,  is  und  3s 

Stück.  8.  ^  ?r. 
I«aicharting »  Joh.  Nep.  ab  Eichberg«  Manuale  bottnicum 
.  fißens  plantarum  europaear.  characteres  generum  ■  ipe^ 
cierum  difFerentias ,  nee  nou  earum  loca  naulia.  $maj. 
*      1  Rth.  6  gr. 
Tfranf^era ,  Job.  Georg,  vermischte  Predigten  über  gewählt 
te  Texte,  ir  Th«  8»  U  gr. 
^  Iltt7ii;ionsge(äiige,  chrißliche,  für  dU  Freyfchule  inLeip« 
zig.  gr.  g.  12  gn    ^ 
Robespierre ,  über  die  politiCche  Lage  von  Frankreich» 
au»  dem  FranzÖfiCchen ,  mit  berichtigenden  Anmerkun* 
gen.  8*     ' 
Tarchenbuch  für  angehende  praktlfche  Aerzte,   fr  Theil, 

^r.  f2mo.  16  gr. 
Tcnnt-manns,  Wilh.  Gottl.,  5)  dem  derPUtonifchenPhi- 

lofophte.  3rBand,  gr.  g.  16  au 
Thiefs,  D.  Joh.  Otto,  Jcfus  und  die  Vernunfc.  g.  20 gr, 
Tarfuch  einer  Labensbefchreibung  dtfsFeldmarlclialUGra« 
fen  von  Seckendorff,  meiH  aus  ung«fdrurkten  Nachrich- 
ten bearbeitet,  3r  u.  4r  Th.  g.  i  Rth.  16  gr. 

(Auch  unter  dem  Titel:  SeckeodorfbGefaudCchafien« 

2  TheiT^O 
'  Weiber,  die  lußigen,  in  Wien,  ein  Sirrengemahlde  in 
vier  Aufzügen»  nach  Shake^pear.  g.  6  ^r, 
Wille,  Aug.  Chr.   Lud w. ,  chriftliche  Religions vorträgt 
zur  Belehrung  bey  dtm  )etu  beunruhigenden  Zeitum- 
iländen  •  mit  Rückfuht  -aut  Prediger ,  die  ähnliche  Vor- 
trage halten  wollen,  «r.  g.    12  gr. 
"'  Witting,  J.  C.  Fr.,  pracrirchea  Handbuch  für  Prediger« 
So  Bandes  ir  u.  2r  Th.  gr.  g.   a  Rthlr. 
(Uaflelbe  unter  deiii  SepBrat  Tirel :  Witfings  An. 
kitung    und  Mattrialieu   ui  CaCuiü  •  Predigten« 
a  Th«Ue.3  . 


«V 


Fortgefetxte  Inhaltsameige  von  Feßt  BeMtröfren  zur  Beru^ 
higifngg  Aufniafung  und  nähet 9  Kenntniß  der  Uiden^ 
^«1»  MenJchhüiU  (M«  t  inteLigeiizblatt  d.  ALZ.  17^. 
No.  67.) 

in,  B.  3a  Stück.  (Oftermefie  i?93«  32  Bogen  itf  gr.^ 
I,  Abhandlungen,  i)  Wiuke  au»  d«r  Gefchithte  einea  Au« 
Cankranken#  vom  Herousgeberw  2*)  Htid^nrticht  fortge« 
fetzte  Kdeen-  über  die  wahren  Beruh i?un(;8firiiride.  3^  Et- 
was zur  Beruhiffunir  eines,  tjb^-r  d«n  VerluCl  f-inf^a  Sohnes 
{am  Rhein  »7J>2.)  ßeb^u^ten  Vater» ;  voi.  üfhin,  4)  Wann 
itt  dv  stüitf  M(|>UQki»  Tieüetfka4«a  Jxofi^ruad«  aas 


Herz  zu  legm  ?  au0  dem  Ptrfit0T  Mar%hu    s!)  Zwey  all»» 
gorifche  Erza«  ]uni;en,    von  Oekler,    6)  Anzeige  von  dem 
Zufl^nde  der  Bertiuifchen ,  und  der  Einrichtung  «iner  Witt« 
wenkafle  für  die  Jürfil^  DeffauifcJ^  Pieuerfchafu    7)  Nach- 
richt von  e  ner  neupu  Verbindung  zur  4^fchaffnng  der  tie- 
fen Trauer,  nebft  einer  kurzen  Erinnerung  in  d.  Grund« 
hierzu;  vom  Heransg,      11.    Nachrirkteu  vou  entwickelten 
Ltidttt  ttc.     O  Anekdoten  für  iolche',  denen  der  G«gen- 
ftand  ihrer  Lieb«  entzogen  worden ;  vom  Herausgehft*    2) 
Sully  als  tradei  der  Freund  bey  Heinrich  dem  vierten«    III* 
Sachrichten  von  gegenwärtigem  üshetn,  umd  Correfpondenz 
f.  Leidende,     i)  Briefe  an  eine  Freundin,  weiche  unglück- 
lich liebte;  von  DemoiJ,  /■♦*.    2)  An  einen  Vater,  da  eben 
defien  Sohn  ceHorben   war;  von  dem  (tU  Jerufalem,    IV. 
Anzeigen  hieher  gf höriger  Schriften,     l)  Gurvenf  Verfucht 
über  verfchiedtfne  Gei^enßande.    2)  Bemeken  i.b.  den  Um« 
gang  mit  Leidenden.    3}  Tru/clia/«  Laaarus,  2r  B.    4)-P«t- 
fchens  Predig; fammlung  für  Leidende.    5}  Heckets  chriftU 
Beruhigungen,  2.  Au$g.    6;  Paludant  Maf^azin  (qx  Liden^ 
de«    7)  il''^^'  Vorfchläge  zur  Bewahrung  vor  früher  CJa« 
zucht     g)  Lieder  der  Beruhifrung,  kom.  von  Tag» 

TV.  B.  Is  Stück.  COnermerTe  179^.  26  Bygeiu  20 /^r.) 
I.  AbhandL     i)  Schreitet  die  MenCchht^it  zum  Befliern  fort? 
von   A'aiif.     2}  Ueber  das .  Anwendbare  des  Buchs.  Hiob^ 
und  über  den  Grund  aller  wahren  Beruhigung;  von  Kimm 
dervüier,    3)  Verfuch  einer  Vicrtheidi^ung  d<fS  Necerhan* 
dels;  aus  England  eingefandt.     4}  Ut-ber  die  Veredlung  der 
Neigungen ,  in  Beziehung  auf  Verminderung  dr»^menrchli« 
eben  Elends;  von  B  uer,    5^  ileydenreichs  i^ngefi   Ideen 
über  die  wahret»  Beruhtgungsgrüt.df.    6)  Etwas  zur  ßeru- 
higUKg  eines  iiber  f«ine  I^ge  mifsver^^ntigren ;  von  Rehmm 
7)  Ob  die  allgemeine  Wittwcnkade  in  Berlin  begehen  kön- 
ne?    g)  Wiederholung  einer  wichtigen  Frage  Herrn  "7>l* 
Urs.     II.  Sachridiien  u,  J.  vt,     l)  Fortfizmig  der  Anekdo- 
ten für  folche,  denen  der  Gegenüand  ihrer  Liebe  emz4>gea 
worden ;  vom  lierausg.     2}  Befoncfere  FiiteruAgen  und  flül- 
ftn,  aus  Stii.ifigs  Leben«      3;  Einige  Geoanken  über  «Sa» 
Gebet  und  VenraueH  an  Gort ,  veranlafst  dutch  die  vorfle- 
hende  Erzablune;  vom  Herausgeber.      4J  Bey fpiele  edler 
Gefinnungen.     Ifl.  Sachrichien   ».  /•  u/.     t")  KJaffen  übec 
körperliche  Gebrechen.       2)  Für  und  über   Gebrechliche» 
vom  Herausgeber,    3}  Flüchti'^ie  Gedanken  über  die  ceg«n« 
wärrige  l^ge  der  Religion  in  Frankreih,  zur  BeruhiRun^ 
einer  Freundin ;  vom  Herautgeber.    4.")  Traurige  und  war« 
nende  Gefchichte  eines  hülfsbedürftigen  redlichen  Mannes, 
von  ebendcmjeiben.     IV.  Anzeigen  u*  f.  w.     i>  Theodora 
Morgengefpräche    von    ITborwei^er.     2)  Holjchers  Beruhig 
guni^sgrunde  bey  dem  Tode  unfrer  Freunde  in  dicfemKnVgt, 
3;  Der  Gang  der  Vorfrhun«,  2r  Th.'  4)  ^etfchens  Pr<?<?ig, 
ten  für  Leidende,  2r  B.    5)  f>/?x  Winke  aus  der  Gefchicht« 
eines  Augenkranken.    O  Zuge  aus  dem  Leben  unglückli- 
cher Menfcheti.    7)  R^hms  Vaterlehren  üb<*r  Keufohheir. 
Weidmaunifche  Buchhandlung 

in  Leipzig.        • 


N«cbric>^t  das  von  mir  im  vorigen  Jahre  angekündlgra 
S^nth^on  der  Deutfch^n,  betreffend.  Es  erfcheinet  dif^feS 
vortref.ich'^  Werk  binnen  zwty  Monareii  auf^  iangfte  i^ant 
gewiA.    Da  Ur*  Prot  Wielaod  uud  Ur«  D.  VVurzer  gewifs 

die 


U9 

tfe  Tollkommeafte  Sc^il^erdfit  v^  Lotti«rn  tmd  Itonigr 
Fmirtch  II.  zu  entwarfen  ffefucht»  «uch  unfere  irrofMii 
JLÜHflier  4;«ne  da»  Ihrie*»  ffethan  haben »  f  hnirichle  ich  mir 
im  roraus,  dafs  dieron  diefcfiii  fchiiii^n  Werk«  fremathten 
ErwsrtuniT^n  weit  folleti  übertn>ir<n  werden.  Das  TR«1- 
kiipfer  D«bß  TitelviKnette  hat  Hr.  Kohl  in  Wien  geliefert. 
Das  .Portrait  von  Lutbcrn  nach  Kranach  ift  von  Nn.  I9olt 
iri  Berlin»  und- das  ron  KÖniff  Fttedrich  II«  vom  Hn.  Pro- 
felTor  VernelüB  in  Mannheim,  ^o.  l«  cc  löu.  ii  ift  iN>n 
II r.  Schule  in  Leipzig*  No.  2  Ui  7.  von  Hn*  Berrer  in 
B-rlin.  ..-No.  ^  Ton  Hr.  Dornhetm.  )Id.  4«  u.  No.*9. 
yiHi'Hn»  Geyferio  Leipzig*  No.  5*  u.  No.  8.  roh  Hn. 
Rinf^rk  in  Berlin.  No.  6.  u^  I3.  von  lln.  Ainidt  In  Berlin 
CfßjMrhen  worden^  l>ie  auch  lauber  geftoehene  illumtnifte 
Eififaffung  hat  Hr.  Sihule  Kfüef'-rr.  AUe  Exemplare  uetw 
^o  brocfairc  und  mit  Futteralen  verfeben  i  aust^ef^eben. 
Von  keinem  einzigtn  Rupfer  füll  ein  fihlec^cerAbdruekim 
Publiko  eHcheiuen,  Üe  werden  alle  feuber  beforgc.  Oer 
fcitt^efeCzce  Ladenpreit  ifi  ^3  Rth*  «—  Allein  PrinumeMtion 
»ic  3  Rtb.  i^.gr»  mit  dem  Vt^rchtii  der  doppelten  Ktipfer« 
abdrücke  wird  nicht  oiehr  ani{rnon>men «  aüfeer  tiUf'  von 
lolcheft.  welche  Hch  bis  aur  firfc  einunic  des  Werk«  mit 
Irsiikirten  BrietVn  unmittelbar  bey  mir  ielbll  melden  wol- 
len. UcbriitenB  erfucbeii heile  die,  w^lch^Pränumeranten 
fcCiouiiiet  haben»  mir  die  Namen  r«*d  Charaktere  ihrer 
Interfflenten  baldt^ft  einzufenden .  damit  felbi^e  noch  ror- 
fedruckt  werden  können.  S(.hlufilJih  aber  CiMte  ich  hftr* 
durch  allen  d«ren«  die  Geh  für -die  Errichtung  diefr»  deut« 
Icher  maiioueldeiikmala  (o  thätig  intereiltrt  haben ,  meinen 
iHrgebeufieii  Dank  ab»  mit  der  Verficherung ,  dais  ich  ihre 
Befehle  iedenurit  rcfprciiren,  und  mich  ihres  grofsen  Zu. 
ersuens  su  mir «  satiz  würdig  zu  m«cuen »  nach  allen  &raf< 

heftreben  wt'rde» 

Cktinifit  d.  !•  Jtil.  1T94- 

Carl  Gotclieb  Hofmann« 
Buchhändler* 


X/ete«  BtU^rokaJemie  für  lefsluflif^ß  und  temhegierige 
•     ^öhne  «ad  Töchur»  mit  3)  Oktopkupfem»  gr.  8.  Btfliu 
Uit  £rnß  F^Ufch.   t  Rthlr.  Itf  ^r. 
Allen  Eltern  und  Kinderfreund«»n  •   die  ihren  Kindefn 
•in  angenehmes  und  nü^zliihes  Gefchenk  machen  wollen» 
ift  dies-  Budi  beftens  au  empfehlen.    Der  VerfafT^r  hat  das 
Lehrreiche  mit  dem  Vergnügenden,  auf  eine  meiflerhafte 
Weife  SU  verbinden  gewuft ,   (o  dafs  es  (icher  niemanden 
gereuen  wird,  es  fich  angeTchafft   xu  haben.    Es  enthalt 
Vorftpllungen  aus  dem  menfchlichen  l^ben,  Fabfltekren 
iikerev  und  neuerer  Volker,    W-^tteefduihte »    Natur^e- 
Ichkhte,  moralifche  firsühiungen  undScenen  aus  der  wirk- 
lichen Welt.    De  beyfefiigteM  Kupfer  «rerden  nicht  wenig 
sur  Unterhaltung  der  Autmerk famkeit  beytragen. 


Da  der  tfre  Band  der  Vot^wllindllchen  GefchirhU  aur 
Oft'^rmtffTe  ferig  leeworden  ift,  wenden  die Pninumeräfiten 
erfucht  f  ihn  abhol«»!!  tu  laflen.  Mit  dem  6ten  Binde  ift 
die  Gefrhiihtf  dtf»  mitf'em  ZeifaUers  ffefchloffWi  und  mit 
dem  7ten  b^ftnnt  eine  neue,  wichfl^e  ßpoche,  Ate  Ge- 
Iduchte  der  n«uerxi  Zeiten«    £s  wird  ebenfalls  Prauumer«- 


doli  äüf  i»eftn  ikÄ  rtioi  irtgrtommen,  der  (It  dieieoigen* 
welche  die  erftvrn  6  Bande  nicht  befitaen,  unter  dem  Titel 
trfitr  Band  der  nen^rn  Qtffhi^te  «uS^egeben  wird.  Weil 
•ber  vieU  Liebh  her  die  fechs  erften  Bande  ,  welch«  bey 
nahe  ^  Alv-hVibek  betragen  noch  um  den  niedrveM  Pranu- 
m-rtiid:.^jyr/if*  fiif  den  Band  12  gr.  und  für  das  Ganig 
3  Ätblr.  ^.eben  möchten ,  find  wi«'  nicht  abj^eneigt  Jad-m 
damit  zu  die  en.  Wff  an  uns  dasOeld  baar  einfandet  und 
bey  gröteeni  B  ttellungen  können  auch  10  p:  C.  für  Be- 
mühung ab<;ezoeen  werden.  Die  Güte  des  Werks  hat  die 
allgemeine  deütfche  Bibliothek  anerkannt,  dafe  daher  all« 
mid^re  LpbeserWeiflmg  iibeiüiiCwg  fein  .würde. .  Auf  d<a 
7te:4  Bsnd  und^auf  de«  iteti  der  neuer |i  Gefchichte,  wird 
12  gr.  Prüaumeration  bis  Michaelis  angenommen.  Diefet 
enthalt  in  gedfangter  Kürze,  die  C?*/rÄich*<f  d.r Entdeckung 
von  Jmerilai,  wird  unter  diefem  Titel  befonders  xu  Mben 
fiiyn.  uni>a  als  ein  »llgemein  veraiadliches  Lefebuch  für 
Ifidermejx»  vorzüglich  su  empfehleo. 

Halle  im  Junius  1794« 
.       _.      ..        DU  Ke.n'B^sfche  Budikftiidlunga 


Zur  Vermeidung  «twani«er  CoUißon  «eigen  wir  sn* 
dafs  nachttciis  in  unferm  Verlag«  ein  deutfcher  Ausiug  aus 
den  Jetis  Suriet,  reg.  med*  Hnvnisnn  von  einci»  Sprach* 
und  Sfichkundigcn  Gelehrten .  erfcheiaen  wird. 

Haue  im  Jul»  i/y^. 

Renger fch«  Buchhandlung« 


In  allen  guten  •Buchhandlungen  Ift  zu  haben: 
Softem  der  Fretfmeurer »  Loge  pf^ah^heit  und  Esn'tßMi^ 

zu  dr^n  gekrönten  Sänten  iiii****.    Philadetphia  i794» 

I  Rrhlr.   4  rr. 
Enthalt:  '  i)  Gcfefzbuch  dtefer  Loge.    2")  Rttuel  M  Lehr. 
Jinge.      3)  Rirucl   der  Gefeilen.     4)   ^ituel   der  Meißen 
5)  Annalen  der  Loge.     6)  ücber  di»*  Pilicht  für  die  hiutef 
lailenen  Kinder  der  Bruder  zu  forgen« 


Von  dem  fo  eben  inXondon  erfrSienenen  und  mit  Bejr» 
frfH  auf(:ei»ommenen  Werke :  The  Mußeries  of  UdeJpho  J» 
4  >^oW.  bH  Anna  Radcliff«^  erfcheint  nächftcn«  von  der 
beti^bten  Ueberfetzeri'n  der  einfachen  Gcfchichte  von  Mrs« 
Jnchbald»  der  nachthche^i  Erfcheinung  im  ScliiofTeMasrJiii 
u.  a.  eine  (ieb'jrCetzuHg  in  meinem  Verlage,  welches  ich 
hiermit  zur  Vermeidung  de^  etwauigen  Concurrenz  anzeig«. 

Ki^a  den  21  Juny  17V4. 

JohapA  Friedrich  Ilartkäoch« 


.   Anzeige  eines  Werks  in  lateifllfcher  Sprache  unter  iem 
Titel : 

yitae  medicomm  doctrhut  exceUeniiKm  qui  faeculo  n\)Jir9 

in  Germania  fioruerunkm 
Diefes  Werk  wird  nach   alphabenfcher  Or^nuM?  tf«ar« 
beitet*  W«nigflens   Zii'Ö// Bände  in  tr.    8.   f>ark   w»rden ; 
und  fo  mir  Gorr  Leben  und  Gefundheit  fcherket ,  Of\«rn 
ITPS.  der  etile  Band  ohnfehll^ar  die  Pre(Te  veT\f>^ei:\  hab'^n. 
Aerzte  und  Literaioren  «rfuche  ich  alfo  gegen  dankbar« 

C4)  ^  ^  Ver- 
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ferteStuiiff  ikr^rRetiüliufiCW  mich  btf  dakia  nOdi  adcbto^ 
graphifohen  Nachrichten  «nd  Beyträgcn  ffudfft  au  unMrftü. 
tken;  dann  noo  omoU  poCQimua  omncsp  beContef  bfy  (öl* 
dien  1  licerarifchen  Unternehmungen. 
'  Herinctiu  bey  Nardhaufen,  im  Mon.  JuL  1794« 

Wilh,  JuU  Aug.  VoueU 
Hochf  urfU.  Schwanb.  Rudolfiaadfehtr 
approbirter  Ant  hieielbi^  • 

IL  Neue  Kupfcrftiche. 

Aufgefordert  von  den  ki^ßgen  Yerehrem  dff .  T«r 
3  Jahren  in  die  Ewigheit  v^rCatzten  Herrn  Geheimen  Ratha 
und  Regierungs  -  Rathf  -  Praßdentcn  Frcyherm  von  Gemmin-i 
gen ,  Urfe  ich  detfen  fehr  ähnliche ,  von  mir  gazeichnetai 
Bildniis  dur<&  den  (chon  berühmten  Herrn  Hofkupferfta» 
eher  KHteMnui  ftechent  und  werde  einen  reinen  Abdruck 
auf  groCa  Octtv  um  den  mä€d||en  Preüi  ron EinemGuldeA 

liefern-  .        . 

t>aB  BewuCitfeynt  dafs  der  Seelige  nicht  nur  unter 
Suatsmännerot  Gelehrten  und  Kiinftlef^»  fondem  über- 
haupt in  dem  ganxen  Kreife  der  gebildeten  Stande  durch 
feine  vielfeitige  ausgezmchnete  6eifte8*und  Herzens  •Bil- 
düng*  Geh  viele  Freunde  erworben  hat,  welche. noch  (ein* 
Afche  verehren«  legt  mir  die  angenehma  Pflicht  auf»  diai- 
fes  Unternehmen  brennt  zu  madien»  mit  der  Bitta  «m> 
baldgefaUige  pcftfireye  Nachricht,  an  wen.  und  wie  viele 
Bitemplarieh  ich  abzugeben  die  Ehre  haben  darf,  ufi  in 
Zeiten  die  Anzahl  guter  Abdrucke  baftimaäen  zu  können. 

Stuttgardt .  den  4  Julü  •  i7f  ♦• 

,  Secratariui  •  Lahena  •  Regifiritar .. 

f'  Philipp  Gotfriad  Lohbaucr< 

'  ni.  HerabgefeUte  Bücherpreife.  r 

In    der   Hoffmannifehen  Buchhandlung  zu  Weimar» 
lind  bis  Ende  diefes  Jahres  folgende  Bikher  in  den  dabejr 
bemerkten  heruntergetetzten  Preifen  zu  bekommen: 
Acta  hiftor.  ecclet  nofbi  Tempor.   loo  Tomi.  |.  1774. 
bis  1790.  bisher  12  Rthlr,  12  gt.  nun  I  Rthlr.    , 
.Kepertor.   der   neuefien   Kirchengefcfaichta    od.    Ünlf- 
Regifter    über  die  24  Bände  der  N.  Acta  eccles.  at 
Actor.  ecd.  noüri  Temp.  8.  790.  ir  Bd.  bisher  20  gr. 
ftun  12  gr.         * 
Acten,  Urkunden  u,  Nadirichte«  z.  neueften  Kirchenge- 
Cchichte  3  Bände  &•  bisher  4  Rthlr.  iSgr.  nun  2  Rthlr. 

12  gr. 

Boermel  $  t*  •  Jeremies  Klagfefänge  •  mit  Herders  Vor- 
rede p.  7SI«  bisher  6  gr.  nun  3  gr.         ' 

Briefe  über  i.  Freyheit  d.  manlchL  Saale  8.  77g.  fonft 
8  gr.  jetzt  4  g«''  •       , 

Qhrilhis  -  Religion,  ift  Rt  wohl  bald  verdrungen?  8* 
fonß  3  gr-  nan  2  gr. 

Der  Abeud  im  Walde»  «ine  Operetta  8*  fonfi  6  gr.  nun 

3r* 


<4» 

/Die DotMapiidrtdk.  kaai.Opafitta 8.  foiifttfgr.  ntmagn 
Elfrida»  Trfuiarfpiel  v.  Bartuch.  8.  tofift  6  gr.  jetzt  3  gr. 
Dia  Familien  -  Hayrach  •  oder  d«  Recrutan  •  Aushub» 

Operette  8.  78o-  tonft  7  gr*  ^etzt  4  gr. 
Graf  GttUi  u.  feine  Sohne,  Trfp.  (bnft  8  gr.  nun  4  gfV 
Die  treuen  Kohler»  Oper.  Conft  6  gr.  i^m  3  gr. 
Daa  ^roCse  Loos,  kom.  Oper,  firnft  5  gr.  nun  3  gr. 
Die  etfefffüchtige  Mutter,  Lftfp.  fonft  4gr.  nun  2gr. 
AAllheit  ron  Raftenbarg,  Trip.  798.  tS  gr.  nun  3  gr. 
Roiamunde»  Singfp.  8.  7!%.  Cmü  4  gr.  nun  2  gr. 
Das  Rofenfeft.  Operatte  biakar  6  gr.  ieczt  3  gr. 
Der  Schulz  im  Dorfe,    od.  d.  varliabta  Dokter .  kami 

Oper  8«  779-  ^  gr«  nun  j.  gr. 
Dahüron's»   T.»  vollftand.  Gartenbau  etc.  m.  Kupf.  m 

bisher  i€  gr.  nun  10  gr. 
Entwurf  z^  älteOen  Erd-«.  Maofchaogafchicfata  ar.c  8^ 

(ÖHÜ  8  gr.  nun  4  gn 
Heermaaas,  G.  B.,  Bajrttag  z.  LebensgaCckidkte  Xc^ 

BrnA  d.  jung.  Herzogs  au  S.  Weimar,  m.  K.  nebfl 
.,     der  Nachlefa  in  damfislbea'gr.  8«  786»  bia  {etat  i  Rtbiw 

8  gr.  nun  12  gr« 
Henninga,  J.  C»  von  TräuaMn  und  Naditwindlem  8* 

784»  bisher  1  Rthlr.  8  gr.  nun  18  gr. 
Jagemann,    C  J.,  Antologia  poet.  kaUana  2  VoL  8^ 

77^  et  777*  Sehr.  Papp,  bisher  2  Rthlr.  16  gr.  wm 

I  Rthlr.  12  gr.         . . 
XnoU , .  F. » .  unterrid^tende   Anecdoten  in   anmuthigeai 
.  ^   Gewände  8.  782.  8  gr.  nun  4  gr. 
>  —    das  Gaftmahl  od.  der  Weife  8*  bisher  10  gr.  nun  5  gt. 
Molliheims ,  J.  U  von.  Erklär.  4.  EvangeL  Johannis  44 

727.  bisher  1,  Rthlr.  12  gr.   nun  18  ffr. 
Miirnloi  Hn^  Briefe  über  die  Engländer  u.FfiiisolbA  Z.* 

bisher  12  gr.  nun  6  c|r.  .1 

Die  Dorfdeputirten .   eine  kom.  Oper  in  Mufik  gafbtit 

von  Wolf  4.  bisher  ^  fUhlr.  itf  gr.  nun  16  gr. 
Das  .Gärtnermädchen»    eine   Oper  von  ebendemi^lbeB 

compon.  bisher  i  Rthlr.  12  gr.  nun  12  gr. 
«Die  treuen  Köhler,  von  ebendemfolban  bish.  1  Rthlr. 
.  ,  •  I?  gr.  nun  12  gr*:^ 
j  Polixena,  ein  lytifchea  Monodrama»  von  daanlalbaa  bish* 

1  Rthltw  16  grl  nun  16  gr.     ^ 

.FfingOen'a«  J.»  Alrn«nach  od.  Haiidbudi  t  GameralHIan 
und  Polizeybeamte  8«  bish.  1  Rthlr.  nun  12  gr.  > 

Schneiders ,  C.  W. ,  .Bibliothek  der  Ktrchengefchichea. 

2  Bände  gr.  8*  7:87.  bisher  1  Rthlr.  la  gr.  nun  18  gr. 
Schröter,  J.  S«,  für  die  Litterat.  u.  Kanntnils  d. Natur» 

gefchichte  2  Thle.  m.  £•  7^2.  bish»  i  Rthlr.  2  gr.  nun 
,     "gr.         , 

Vogels,  Tr.  A.,  Lehrfiete  derCbemieb  m.  Anmerk.  von 
.  Wiegleb  2te  Aufl.  gr.  8-  775*  bish.  1  Rthlr.  18  gcv  nun 
,     I  Rthlr. 

Voigt,  J,  K.  W. ,  3  Briefe  üb.  d^GebirgsMire  £  Anfin- 
'gwr  u.  Unkundige ,  2te  verb.  Aufl.  786.  bisher  6  giw 
nun  3  gr. 

•7  deiTen  A^tnaralog.  Raifen  2tar  Jh*  W^'  %•.  fooft.12  gr« 
nun  6  gr.  .     .        .    . 
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LI  T£R  ARISCHE     ANZEIOBR« 


Ankdndigungen 


rur  Belehrung  des  Ltadrtflks  flod  Öffeniltche  Ksttcli!. 
dfe  zwcckmaftigiteii  UbttL  Mtn  kann  (Ich  da 
•ehr  zn  den  engen  VorfteKungen  der  Zuhörer  herablifleii. 
ttad  fic  kdnncii  dem  Lehrer«  mit  Ihren  Gedanken»  leich- 
ter folgen,  eis  wenn  er  predigr.  DieTs  find  Wahrheiten » 
von  denen  man  Qberzeugt  ift.  Wea«  aber  Katechifationea 
4mi  Bedürfaifsen  dea  Volks  angemeOen ,  lahrrttch  «nd  er» 
bauiieh  feyttfoUcn,  Co  find  üq  keine  leicbce  Arbeit;  und 
fiad  fie  das  nicht,  fo  ftifttn  dt  noch  inniger  Nutten«  iU 
Fredigten.    Ffir  Predigten ,  hat  man  g^ttg  gefbrft.    Fftft 

HMlf  alle  Fille,  findet  der  jung«  Prediger  fich  rorgearbeitet» 
49^  er  fich  Raths  erholen  kann.  So  reich  find  wir  an  Ka- 
tcehifiKionen  nicht;  und  doch  »find  did«,  wichtig^'  nnd 
fchwerer.    Das  veranlafstc  den  Prediger  F.  Rehm  tu  lai- 

'  mtehenhaia  in  der  Grafichift  Ziegenhain^  snr  Bearbeitung 
einiger  ganv  biblircben  KateckifacSonen»  ne^  einer  Ab- 

.  handlung ,  welche  b^y  mir  unter  f«lg#idem  Titel  t  Verfiidi 
bib^fcher  Katechifiitionen  aum  Gebrauch  filr  ScbutlehriM' 

•borausgegeben  von  F.  R^b»  erfcheinen  werden.  Hr.  R. 
thut  einen  VoHchlag  tu  gans  hiblifchen  Katechifationcn'» 

(in  welchen  einzig  die  fifbei»  #der  gewifi!«  ausgewihlM 
Stocke  (Stellen)  derielben^  nach  einer  gdioterten  Exegele, 
zum  Grund  gelegt  wird.  Er  redet  aber  nur  von  folchen 
Kitechifationcn»  wddie*di«  Siolle  der  Predige  bei  öfientii- 
ehen  Gottefverehmogan  vortraten  mOflen.    Aus  Erfahrung 

.  und  Sacbkenntnift  flBgt  %  Macm  Vorfchlag  dnigo  Regdn 

..liey ,.  und  IM  dann»  drcy  folcher  Kaiecfailationan  als  Bef* 
§fMM  odar  Probe- Varfiiah«  Ibigan.  Dia  erfta  Katcchifation 
Aber  I  Mofa  |^  haiAlt  vm  dar  Lthre  dar  K««fi:hheic» 
dar  Treiw  gagan  Biwdbacm  und  Obcigkattan.    Widittge 

« wdidelikaaa  üitarieü,  gaas  dao  BadOrfiuflcn  onferarZak 
•ngemcfleo.  80  wdcMIg  dlaftlban  äbar  and  find,  Co  vor- 
ilchtig  hit  ar  io  a*  GttadBcftkafC  tu  behandtsfin  geiwtii». 
Die  Grondikaaa  das  V^  ibar  dit  Lahfo-^r  KeuMAi^^ 
find  dem  PuWi^  ftbas  aaa^MMn  Schrifttn^,  teflUdars 
aos^finam  Agfias  lai  )a■l■ii^f^»ltd^»r^W.  |attr;  g  A  4 
ütük  bekannt.    Di«  gt«  WoiadiWfcliwi  babandalt  die  tcia 

tMm  4kp9M  9m\MM  m  AiMb  Aoior.  ijrutf.  Aitk  in 
Aiefcr ,  kommmi  »nmillgln  ^MbHMhaa  vor,  waicha  Äf 
H|,  Verf.  durchaus  pralBiiM  *«o  maaban  Aidir.  Dfta  |U 
Ober  Philip.  3,  ftalU<tatBfff|»t|ifci 


gan  Gott  «nd  laina  üenfisbenKdka  snr  Waduiininng  dar. 
Schon  diefe  kurze  Anaeiga ,  wird  das  PobUOiim  auf  dtefo' 
Idritte  praktifeh«  Schrift  anfttttkfiini  macbea,  und  v^n 
meiner  iaite  werde  ich -durch  ainan  geftH^en-  und  guten 
Druk  dia  ilihnittcka  Abfiohc  dea  Hn.  Var&  oniarlHItsan. 


In  dam  deutichan  8cbnUra«nd».weldMn  dar  R6nigt 
infpector  und  Oberprediger  Hr.  Zärrennar.Jiefnnsgtebt, 
liab  Hr.  K  Rehm  einen  auf  Briahrung  gegründeten  Auf- 
lks.  V0^  fräki  ^aM/SMfn  fih  nMef9  SdkwIUhrm^ 
ainrückan.  Dec  Aoüfti  wurde  mit  Baffiüt  anfgenornmeq«  aber 
man  wunrchce  auch  zugleich  dafs  Hr.  R.  fich  zu  einer  befiw 
.Alten  Bearbeitung diefer  Materie (ilr die niedemVolksdafTen 
nnd  ihre  SchuUehrcr  entlchlieficn  möchto  •  um  dadurch  die(er 
Jugend  defto  nfizlicher  zu  werden.  Van  ichikta  ihm  audi 
noch  einige  Beytrftge  zu »  iim  ihn  deilo  nacbdrftcklicbar  an 
dielte  Arbeit  aufzumuntern.  £r  nahm  alfo  jtoen  Anfibz* 
lagta  ihm  zum  Grund,  machte  Zufittze  filr  dia  medcm 
VoUfsdaSen»  nnd  fiicbra  das  Zutrauen  zu  verdienen  f  wo- 
out  man  ihn  beehrt  hatte»  Dith  ganz  ncna  Arbeit  wird 
nun  in  m^nfm  Vetlsfs  unt«;  dem  jezt  umgetndercen  Ti- 
tel Firiedricb  Rehms  brüderliche  Beiehrungen  zur  Vermei- 
dung Mbar  WoUqftflknden,  fär  Lehrer  der  Bürger  in  , 
Landfchulen»  und  forgfiime  VIter  undMÜttetitt  jMflmgm 
nichftana  arfdimoen,  Pfediger  und  andre  werden  fich  um* 
das  Landvolk  fiihr  vecdianc  jaachent  wenn  fie  dieie  kleine 
Schrift  ampffhlan, 

KarlFraozKdhler- 
Buchiiindler    in    Leipzig. 

Bai  Weifk  uni  Brede,  Buchdrucker  und  Buchhlndler 
in  Ofieobach.  und  in  allen  föUden  Buchhandlungen  I(t 
80  haben : 

BfcMaitf »  mhif  ih  J§ekiktU  imt  fagfkßtmum  Täußof» 
ait^Sgt.  Sel^4|r  «ar  i^^ifoZMffoif l^e/c*lc*<o^  000  P^^rmi. 
)  Skiitk».  '\  1  l^gK  *  Oem^Tkungeh  auf  th^^  Reifi  pofi 
^Stfmibmrg  Ht  an  dig  4fftßt0  3  TheHchen.  ai  ggr.  (Oit  Lit. 
tenndrzditmg  hat  der  erften  Hatftä  idiafes  ftmiOöthigeo 
«bar  berehatdeflen  Buches  mit  ausgezeichnatem  Beifiill  er- 
vfthnu  t)ie  gdluMte  )ieforgn!8  %  i\%  dMtk  dof^t«  Thti 
kkw^ttA  «ffcheinta;  Ift  \iktm\x  gehoben.>  St^g  süt 
Mkmt  md  AtehfriVir«  umä  mas  dkM  HoiMnl  iß.  i  gg^. 
{Aiiter  dem  Baifalle   mehreiti  Journale  het  di«iä  kleine 

M  M  Mrifft 
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Schrift  'm»A  ih  Mtc  gdbtbrt  fr  trh  dit^^lilgc  Mtfag  siir 
Jttv.  T.  W.  in  Girtanacrt  Aiuulca  ntcfa^tdruckt  ca  wer* 
den.)    ^^  Frmaofm  am  Ukth^fhomti  2  Stficke  i6  Ki^ 
(Weder  vo^  iiDch  macliJiedMickc^foadeni  vo^  4em  Verfit- 
fer,  dttkn  Re0^  voll  tlÄe«  Dritten^  to  den  Girtanner« 
fchen  Annalen  graiU  .geliefert  wtirdeiij  hier  ¥ollfHndTger 
beraasgegebcn,^    Qautitmrt  natwrhifip^ifcHt  Biihfthuk'iS^ . 
KM»  mit  31  Abbildungea.  8  ggf.  daflelbt  nit  atisge««f- 
leii  Kiificro  1  g  ggr«    Eben  dicfet  MiHÜeffi  Qttfar  dem  Ti- 
tel: N^lmhlß,  J.  i.  C  £toc*.  2r*  Thtit.  «    OewtiiUe  hm 
fanfUMn    Cohrt$^    mn  Mm   Ub^  ift  Bckmv9»Smfi^$ 
Föyß.    Hit  6  K^frik,  16  ggr.    Gcfiingbueh  Ar  Soldete«  im 
FtMrfM  dir  ftülflaiifü  Anmr   n.gcMirt)  4  tT-"^  '^M 
«fr  di0  Cra/M  Hiid  yMtmamga  499  q/bfnkktfelun  Sum^ 
tfM.  §  ggn      £ftefi    mmd  ßMma^i^,    tmtk  faUfamUtka 
Jtk§ntkfy^  ffMtMd  TmmmeHmnt,  ehtM  reifenden  Herrn- 
liiiter«iir  T^V  >  ^^^  "T    99tmm  mm  dtm  f^thm  Mf 
rlfn  Amt^mHUmu*    Mit  eintm  fdi6aen  BUdnUfe  6  ggr,  auf 
v«ifes  Papier  t  ggr*  auf  jP^oft^pier  mit  buntgcdmcktefi 
Fortrait.ia  ns.     Dar   Vy^dkfruMt  im  Ekkün^.    Eine 
Volkfüig«»    Mit  ei^en  fJVjjljkt  von  KOffner.  IS  ggr.  iV^tt- 
fc$  Bächlein  verdient  dic'AufnierkCiinkeit  der  fchöntn  Le- 
ftwelt!)   -^    Unter' der   Prtfle  ift:   Hiftütifche  Gemäldi^ 
«der  Aofllelliiiigfa  —  (denn  noch  ift  der  Titel  vilKkühr- 
beh)  ^^  von  QHeckwnlamd  und  üam.  iter  Band.    Auf  Ve« 
linpapier.  —  l/ebw  dem  itifibf auch  d$9hibH/chenKfitiki  aus 
dem  HolUndifchen  des  Herrn  Prediger  Heringa  überfeizr.  C^ 
N«  93  der  allgemeinen  Litteraturxeitung  ift  von  deni  Ori- 
ginal dtefer  Schrift  gefegt :  dafir  fie  fehr  viel  Gutea  enrhal. 
te,    Bey  der  Ueberfetzung  wer'^eh  die  Mflnge)  und  Uirrall- 
koinmenheitell.  welche  fie  noch  hat,  nicht  nur  verteicdim, 
fondern  durch  viele  hinzugefttgte  Anmerkungen  diefe  Sctorifc 
lehr  bereichert  und  die  Fehler  verbeffnt  werden.)  —  Neue 
deMtfche  JinOtoUgie  fär  Schulen.    Das  Buch  wird  folgend« 
sweckmttfsige  Einric)Ki»ng  erhalfarv:  1)  Jeder  Dichttrt  foll 
eine  gedrängte  Ahhmndiung  über  rfof  ^efem  derfetberv  von 
einem   unfei«r    btrfihmteftea  theorertfchen    SchrilfifttUar 
vorangefetzt  verden.    2)  Das  TorsftglYchfte  ms  der  Zite». 
retmr,    S)  Bry/fMr , .  jcdocb  nur  die  vorzitglichtteti  und 
«weckmäfsigften  aus  Mtern  und  nenern  Dichtem  und  Pro- 
laiften,   und  zwar  die  aus    Griechen,  Mmem»  Bricren. 
Franzofen  u.  ••  nach  den  heften  votbandfüen  Ueberfetznn- 
gen.    Endlich  4)  wird  man  btf  der  ganzen  Auswahl  h*- 
fbndcrs  Rfickficht  auf  SMickkeit  und  Feimdkmg  An  «kx^«* 
Ufcken  Geßhli  nehmen.    Und  da  die  Herausgabe  diefea 
Buchea  von  einem  Manne  beforgi  wird,  der  ficb  fttnea 
Beruft  halber  bereira  dorafc  esgeae  kritifche  und  dichteri- 
_Jbkc  Arbeiten.  legitlmirt  hat»  16  dürfen  wir  wohl  erwarten» 
düfa  ea  nicht  bloa  die  Aufnerkfamkeit  der  Lehrer  fondern 
auch  der  Damen  /efleln  irird»  fvur  welche  wir  dann  den 
^efondem  Titel   wAhltfi  wollen :    l^leine    Bibhothek    ffir 
Vrcnnde  und  JFrcupdinnen  des  Schönen«    Da«  Ganze  wird 
not  zw«fii*!h6chftens  dreycn  Bündchen   beftehen,  und«, 
wenigftc&n  das  erfte^  sy  Inde  diefea  Jahres  in  einer  edlen 
Seftak  erscheinen.  — »    JSailai|jii#  Sekmeidnp  der  Demekr^tm 
Sine  Skisio  «t»  dem  Leben  diefea  HenfeMn.  kann  4Üin- 
mö^icb  «hAc  Inttiefle  feyn.     Sie  wird  von  einem  Manne^ 
4er  ihn  genft^  kennt«»  ia  ciac«  blAhcnde»  Stjl  |^i4» 


^MeMgimg  ekm  mnkn.  odktr  /MMN  AtMg^Mi  Bm^ 

mifikem  Brtff/hUte  fih  äeie  gmmedatt  Ifkmt^  wekk^ 
km  F^rhfe  m^erMHekritter  J^andlmg  bt  dlir  jLeipti^m 

^^"^Helümffe-xj^^  ieftk^men  wird.'  *    "^^ 


Im  Jahre  1712  erfchien  die  erfte  Aiiiage  dteCet  Briefe 
IbUera  unter  fo  gängiger  Aufniahme  dea  l^nbKkmis ,  da^ 
ihr  &ft  alte  zwei  Jahre  neue,  nft  wenig»  oft  »ehr  vea^ 
«cbrtt  nnd  verbeflerte  Auflagen  Iblgteo«  Der  allgeneiae 
Beylall  erzeugte  be^r  vielen  BuchljattMlIcrn  den  Gedftnken». 
dnrcb  den  arOitt  1>efte»  BucNo^her  auch  emeo  Brieftellev 
rerfertigea  au  HiFen:  und  fo  entftanden  Braonidiweiger, 
Prager»  Graiaer,  «nd  der-HinMMl  mafk  wat  fli>cii"fiia 
Brieffteller,  unter  welchen  (ich  anch  wörtliche  NachdrAcke 
ddi  Bedinikben  BriefAellers  mit  be-'indea,  Selbft  dcrver^ 
ftorbene  Hn  Hofrath  MoeiU^  den  einige  feiner  Verleger 
ifir  unfterblich  erkUrt  habep ,  machte  den  Verfuch  ^  mudi 
ein  Brief  buch  kurz  vor  feinem  Tode  herauszugeben,  ob 
mit  Ruhm  ?  hierüber  lefe  man  die  Bcartheilungen  «unlertff 
nngefehenftea  Kunftrichter^.     .    ' 

Bey  aller  dieser  iUkep  Begleitung,  hält  der  Berlioi* 
fche  Brieftieller  fein  Haupt  empor »  wihread  leine  Ktmeca- 
den  es  neigen ;  und  es  ill  alle  WahricheiuUcbkeit  verhan* 

-  den.  dafs  er  es  noch  lange  emporhalteii  wird. 

Maa  hat  den  Hrn.  Verfaifer  iowohl,  als  mich»  von 
vielen  Orten  erfuchr»  der  künftigen  Auflage  dieies  ürüe^ 
Heller^  eine  kurze  Sprachlehre  voningehcii  zu  lallen«  Der 
Herr  Veiialfer  hat  fich  da£U  tKrmwüli^-  gefunden ,  und i> 
ertiält  die  fechfte  Auffage  eiucn  Weith  mehr .  dßr  gewifs 
lycht  verkannt  werdeu  wi(d.  Nlclu  mxiiäcr  h^t  der  Haar 
Verf.  die  jcrzi^'j  Auflage  diy  (henglleu  Prütung  uwenfror- 
fen»  um  ihr  eine  Vuilkummenhetc  zu  g«i;en«  öät  n^^ 
nienfchlichen.  Krauen   luügliclf  ill. 

Ob  nun  glcick  durch  die  bcy^tfügt^  Sprachlehre  diefe 
neue  Adflage  an  der  Bog^n^ahl  lUrkcr  yfkrd ,  (die  vorige 
Auflage  war  3/5  lioj^en  (Uikjj  fo. werde  ich,  als  Vctleger., 
.d^onoch  dai<  bisherigen  Preis  .vwa  ig  Qp.  nicht  erhöhen, 
föndern  ihn  aum  üeltoi  d^r  X^rbc^ierigao  und  der  mid- 
der  b«gücerreajug€n4  bey  behalten» 

Um  auch  öieles  gemeinuüuige  üuch  in  noch  ftgrkem 
Umlauf  zu  bringen,  l'o  biete  ich  allen  Schullehrern  odjBT 
andecn  Männern,  denen  darai>  gelegen  itt,  der  Jugend  eil| 
nützliches  i^uch  in  die  Uande  au  geben,  einen  m4f*%eii 
Vortheilfur  ihre  i^emUhung^n  ao«  Wer  t^^R,  12.  Eaempte- 
re  unterbringt»  ei hält  4,  bei  «  aberjs  frejpeaempUia. 
Bewohner  der  Preufsiichen  Staaten  we«4en  fich  gerade  an 
mich  nach  Berlin,  Auswkttiga  abar  itöoM^  ihiea  Bederf 
in  der  be vorflehenden,  Me(2e  ia  ir^ip^s»  m  meiner  Hand* 

'  lung  allda ,.  abfordern iaü'en  >,|ao  fi« ^ön keuch  bodient.  wer* 
d^,  Angefehene  ßuckhandlungen  «Ad  iMtee  IrettiMle, 
mit  welche^  ich  in.^ief^rchl4  llakM^Wiardeii  Incht  vor. 
lehlen^  ficU  gle^hfajU  die  ßc%dctiing.  diofca iwuto  Aftlik» 
ge  angelten  ieyf^a^^'hdfan«  ^  ;  .; 
.Berlin»  im  Iui»us  i7jpt|«        ^.    .    ^. 

.    .^  /  Chriftiaa  ]iri4l4rUiilii*biirf,    . 


■»•■  "<  ■ 


.  i 


Ici(  he|ia.i78f  ai»f.  neiMKoilen  in  einer  oben  Mht 
ftarkep  AoÜage  druekeik J«C>n-^  ttnit«  ^rmligtati  bey.  be- 
fondecn  Gelegeafcei^eiM  gehalten»  Sie  find  mit  Beyfetl  aitf. 
^^f mn^cn  iiitt«A«P#.  .4it  gfl^JUi£»ge  ift  vtrguffcn^  4ia 


wer- 


<f^ 


^f* 


«» tintr 
Anlagt  kcwofrti »  wäwm  Skr  tlMi  Vtewig  ^r 
^ir  tMtBM  ftkiift»  fi»  ftp*A  *«*  iMnrtre  Pridi|[|eB 
liMni;  nicM  «Ikib  4i«frt;  «iMttMteei  ffrcaadc»  chi  g*»^ 
'  lOiicktcr  ff/flnfri^M»  Predigtr  Hr.  HM»  Ubi  i«  I». 
iMMlMf«  iiM  Minir dir «wlmklitt,  «neb  cMgt  Ax* 
Mm  dittt  w  KttMo.  Ott  tft  wvM  Mt  trft«  B«74»H 
Mb  tin  iBthttilUifr  iftt4  refernirtir  PrtikgM-  fieh  mit  chh 
«Oer  v«p«iiu|c»,  un  Ptidigcea  hiigwmgtbtiti  WMlicii 
p  «ta  wd  da«  sat-tofiMliiMa,     DctTiimI  iftt 

d^  MSwfmIgkm  Mr  2«ll  e«M«Mr  «an  O.  F.  lüi^  aMufM. 

/wnminmi  P^Mgn  in  Immkhtrilynm  ^  Nied9rk0f$9m. 
-        »^ .       .  C.  F»  Gd  r,        '    •    . 

cvangtU  Luther«  Frtdi|ar  ia  G«M* 

^   .  Von  ditftn  verfteheudcn  Fredigten  habe  ich  deu  Vev- 

bg  übcfnoinnieo,  und  foUen»  fowia  die  9  Werckcheiip  fi> 

']&••  Pfarrer  Hehm  aufterdem   noch  bey  mir  heraüsg'iebc 

(Und  welche  nftchtiens  die  PreiTe  verlaflen  werden  auf  Jchö* 

nea  weiCiei  Druckpapiur  mit  ganz  neuer  Schritt  gedruckt, 

lifti^ftena  dem  Publicum  vor  Augen  gelegt  werden*  Denen 

Hrn»  Buchhändlern ,  die  wegen  (faft  möcht  ich  lagen  un- 

Ytrnüafcigeo)   reniittircn  bekannt  find,    fände  ich  nJchta 

HiroiNov.  zu,  auf  bevorftehenden  Michaelis  Mefle»  kann 

«in  )c0er  fcU>fl  Ach  die  beliebige'  Anzahl   nehmen»  oder 

verlangen,  ich  behalte  Jederzeit  Wflf  ich  nehme,  und. gebe 

.fclun  etwas  zurück  was  mir  pro  Novicate  zugefendt  wird, 

•I  ity  dann,  das  die  Colhgialifche  Billigkeit  in  Unbillig 

4^it  Auaartec»  dann  gebrauche  ich  das  jus   ulionii« 

Karl  Franz  Köhler» 


wftdevt  fmmufet    H  pinßr^^  gr*  g.   ßerUk  I   RtftL 

Vm  den  %afifth  vieler  Ehem.  mid'  Kfndeifriuiide  «b 
'iMllen  t  habe  ich ,  von  der  In  meinem  Vcrfage  arfchien«- 
Ben  ,  und  mit  lo  ausgezeichneten  fieyfall  aufgenommenen 
kletne  BiMerakAdcmio  für  leleluftige  ond  lernbegierige 
%Öhne  und  Töabter,  fiefli*  1795,  eine  franzöfifehe  Uebef« 
•fetfitog  v«rftrtigan  larlftn,  und  hat,  fo  wie  dia  Original 
J3  Ku^Terfaf^o*     Der  Zweck  diefe«  Buehs  Nl,^  dem  )ü« 

{cndltthett  Att  tiif  ein«  angenehme  Art  folchdK^ift« 
Üelrey^MbMtM»,  die  den  Fihigkctten   defTeib'eTv  eiigi^ 
iMfen  find »  da»  aatfirlieh«  GeltihI  der  Kindef  erwecken, 
and  Ib^  Höre  fl^  }edan  £indriKk  de»  Wahteo  und  Guteh 
tnipAoglieli  «acbe»  können«      Et  cnthiR  Vorftelltsngeti 
«IM  >d#m  gdMefaea  Loben ,  di«  «MneKÜeti ,  QftH  nothwen. 
'Ü^eft  KMiiHnift  am  der  NotWgeftMckce',  ttnfge  iriteref- 
inaie  fc09«  ans  derMief  fi  and  neuem  Cefchichle/ die  F<- 
b^l Af«  der  «^rtaekin  andiramer,  aüserielbit  moralffcke 
^KnikHKigaN»  «ft«  Vial«  Itadero  gemeintvtfcj^e  Htchneh- 
ied»    Dit  so  AeMi  tocho  ^tngtn'$  Ktiftferlsfafn  lie» 
mn  cir  Oiii^  blinden  AMftldunge*  wrfbhiedncr  Gegea- 
•Üada  *ua  de»  Natar  iui#VlbiAl,  un^  zeiehnen  ficb  dnrcb 
4il  feillMio  IMi4MltMlg .  #itfVMk  dorcbden  Stitb^Vortfig 
^lich  ftoaA  Mfeift  Ind  taklet  #Mldl  •iftll'MM#t^nbr«B 
Kindern  und  Zöglingen  gewife  nicht. ohne  Nunren  in  di« 
fiftnde  tabeo»  und  gegeawittiga  IrapiLlißiicbcJUfihnictMMg» 


««  «isMikkw  ibfiK  «nudle. Aibtilaa^daai  Pvbliog 
«Mmlfeb  baiHnaiaa  Mansf  saw  VcrfAr  bat,  «kA  gewkft 
«il'^ftdkHdiea  BHbig»  kmf  dte  Uaanticbt  bn.dtr  fraa» 
dlifalmi  <pCTik« ,  gobüiiciM  IMtaoan; 

X#Aft.fcUf^k« 


A  9*  0,  jy^aifal,  fkarm9t€»Hfck^  cAtniJ/<k#  JUumJU 
hmg  Sh»  M&  Ntamr  ier  TßMnttmphurwm  ^  «ad  iM«-  Mom 
dlPMPiaaa^  4laaaa  ßtt  wKit&ßß^fitM  ßttd%  -atJ(^*^oiiiav 

*  oMa  I.  JMto  ö<tf  AnM  A^'M»  ■«  «r. 
,  Dl«  leftimaaag  dar  Katar  oad  die  Modtfioatiooea 
dar  fflaascnfturen  ift  «)o  Gegenftaad»  der  btr«ita  £ok  ci« 
#aai  Decaaata,  dt«  Aufniarkffnik«ii  tnahrarcr  der  gröfsten 
Cbcmikar  ia  D«tttfoblaad.  baiabilftjlgtj  und  tmi  «inigar 
JMc  um  fo  Bi«rfcw6rdig«r  gfaMkrdan  ift,  fisifcdem  die  fran* 
iö6fcb«a  Cb«{t«iker  b«(oj9d«r»  I«avoifier  durch  ihre  neu« 
Eacd«cbaot^  «ia  -  n«afa  MhrgebäQd«  aufgäbet  haben, 
«clcbfr  am  voraKtntaa»  und  für  die  ilcera  Chemie  fo 
•wiebtffaa  Bcftaadcbeil  4<i  Körper,  b«Xbadera  aber  der  or* 
flPiAttcn,  den  btennbaifa  Grundtuff,  oder  *  mit  apdera 
Viort^,  da«  Pldogifton  gMUiicb  leugnet «  und  dagegen 
«inen  ap^rfi«  wirklifh  v#rhapden«d  GtandIMF»  daa  Au- 
re  erzeugende  Principium  (prindpiuia  oayganium}  «ingo* 
.fabi;^  bat  —  Der  VerfafRr  ertheilt,  «he  er  hiervon. ra* 
.det^  ein«  kleine  Ueberficht  von  demjanigcOg  vm  man 
von  tjriilk«f^  Zeit  b'n  jetzt  über  die  pflanzeiiinfuce  ,iiusgo- 
.mach;  h^t »  giebr  fodana  eineo  Abr«f^  .von  4^  Sänrener- 
Zeugung  iiB  Allgeoietnea ,  erzählt  di«  «ageftoUusi  Verfu- 
che,  und  theiit  lehr  befriodigoiide  R«fultat«. mal»  Durch- 
aus borrrcht  Gründlichkeit,  Und  befriedtgeoda  Mehrung, 
die  di^f«  SchriCr  iedeai  Cliemikeff  wichtig  machen  wird.^ 
Kicht  weniger  Aufmecklaakeic  verdieoa  dii^.  «wtyf«  Ah^ 
k»i4^tmg  *  die  ob«mi(ehe  Unoirfttcbang  dor  Wiaaer*  und 
Sommereichen  Der  VerfaObr  h«adale  hielte  t  t)  voi^  dam 
allgemeinen  der  Eichen»  den»  BöToadarti  der  Waifir«  und 
Sommereicha,  von  oiedicloitebett  Nutaoa  daiMb««.  a) 
liefert  .er  ei^a  pbav macevtifiehe  Vararfucbaof  t«  Rückfichc 
dei  jaKira«nB«ag%  und  j>  ein«  vorikafigo  VacadüiAuflS 
der  Eiche»  in  KfiekCcbf  ihrer  B«ftaadcb«iki 


.    ff^ÜfAH  Lf^rtmeh  tm  BHdung  doer  rtcAtf^air,  wUmd' 
"•      Bchen  und  fekrifmckrm  Auidruiks .  zum  (kbraut^  f» 

Sthd§n,ifon  M.  ff.  C.  FMcding  8^  B#rlbi  heg  Mr^ß 

FtUfchtgr. 

Do  man  nichtia  teea  kann ,  ftgt  de  VtrhStr  ta  €H^ 

Vorrede,  #e]m  m«6  mchtt'weirs«  fo  ♦(!  nothwendtg,    dafil 

•der  Lehrer  erft  fö^  MatertfitiTni  forffe,  ehe  er  deren  den  kr, 

'ftine  .^chöler  zu  fcbrNIticheit  AufTäizkr  ^nadcHaif.'    Erik 

mufe  der  joage  Mtnfcft  denh«il  fernen*,   bevor  etoa  wa« 

-gen  darf,  Etwas  ftber  eine  Sacht  zu  f^gen.    Wo  Orfhong, 

Ba#fmmrhett,  Deotlichk^it  in  Gedanken  •  und  Vbrffelhin- 

gen  herrfchf,  da  kOmoir  *r  gnt«  Ansdfuek*  bey  mhcel^ 

aidrsiger  Uebaag  von  hm,  —     ihefemf'  Pkn«  gemif^ 

•giebr  dtr  VerfoHet  iiTder  SinHiturtg  thie'voVtsetfrd*  An- 

'««Hbng,  wie4u«gr  LeOte  mAt  rrchffgtn  Öeaken  akgeles« 

i«t  werdea  können,  nnd  eatwkhdi  darauf  auf  «in«  fahr 

dentUfibe  Art  dk  Jlegal»  dar  GiaiMaatak  «aA  «laaa  gafeo 

CO  N  3  läf^ 


MiriiUfclMi  AMfniite.     titmmi 

Wimü»  vnA  MotmtiMt  Gmwnjltmtt  dM>  Mi  d«  Thd 

,«ri^dit.  Ib  diA  dMct  Wrkfnrift  «MW  jcdim  Fma* 

ie  dir  vMcrIUdiIäN«  Sfrwhi    wUlkooWHK    ftym  mitii 

UAcbce  UMbt  4adl  cmIn  vidtn  Sdmllekrcrn  b«ktM( 

mrdcn.  vm  dw  l«UidMn  Badsmdt  d«  VcrftTcn  UfÜt- 

4ini»htltal 


6*T  lidrtcr  iBAltiAstl  it  fvdnMkt  irwtai  «id  im 

lÜm  Bodihuidtinin  tn  hib«  i 

i)  SinmluBf  khiMr  dtttanffiter  Sehtiftea  Aber  G»> 
(«tSlndc  dtr  s«iühdicb«a  Amiayxtbhtkeit  ssd 
««He.  Ktchltstfdir&nluit,  von  Dr.  Fr.  Auf.  WUls 
■Am  Bud«  ji  StSdt  \l  fr.  Auch  dMin  SAcfc  «»• 
pficMt  ßeh  wie  die  «flmi  dnrdi  gut«  W«bl  der  ia- 
tertl&nnAcii  GtgMtlade,  aU:  Dr.  Pa  wn  UgIkm> 
liitf ,  von  d<tt  indiiMte  «twiifai«  nriXcrüdicn  Klh- 
dtrmord«.  —  Gtgd .  dtb  d*r  S«IUtwird  vor  di« 
■icdie.  XldKcrftubl  oMk  ilkMal  TCrfcfauW«  Stj.  — 
Str^birdt,  fM  dfM  w  C«ictH  M  nrsKUlufMi 
McriiiMka  d«  SdUfaMf*  —  Ptmun,  dif*  4m 
Vottrfthitd  nrifdMn  dm  diriawn  uad  iHdircorai 
VMin  «I  tMua  lai  d«  irtibfliwi  JtoctetiL 
«•giulall^  fcT. 
3)  McTkwftrdig«  AUModlimgiii  4«  ni  L<M4aM  rjTh 
miiäimm  mcdfc  GvftBTdMft  Ster  Bmd  ■  nUr.  tf  ft. 
HiightiNit  Wir«,  Fofthnpll,  Lctifi»,  ttnj,  Kitt, 
Tumball,  IdHdwiU ,  FRlem«r ,  FaTqidMH»B  cte,  find 
4i«  bttiknira  HisMr ,  dem  fchirffiniiige  Abhiad- 
iMfm  Abtx  di«  HMtkwfirdigftn  FUU,  dit  lua 
Tkcil  >Ddi  WB  d«  iotialt  die  PrcifinadiiUcn  irbd- 
•M  bbw,  dUT«  bijoak«  i|  Alshabct  ftiik»  Bind 
■aOllHL  Hu  leb  t.  B.  van  dir  CoMprtOioa  d« 
tehhttdtn  b^  KnmkWtCB  d«  Köpft.  —  V»n  in 
V^tltiAinm  TMUhMt-tUimo%  dtr  AnfCnkrukheiMt 
tInrA  di«  SUkUkbät.  —    V«a  Brtriaktn  dar  Thiac« 

*-       d«fic*    Wirkuactn*  uf  dta  LabtftMftaiM   ood   dM 
-    iwhrfthciafitkw  HOlftBitMln  ««:  nod  ■«*  wird  dk 

;  FoRfthnna  baBi«kM,  fit  dia  AmitygAlbTheil  in 
Mrtitf  Jihtmitwd  g—aeht  hab 
})  VwfiKh  aioar  «oUfilndigta  I,iaennir  dtr  dtniHkw 
Uabnfetnuiiai  dar  Edntr ,  Ml  1.  F,  Dtgt«.  Irfta 
jUAnlwiC  t*>  M  (t.  DMdichktit,  Gtwmigkaii;  VolU 
ainditkait  und  OrdMMg  m  dar  Zairfolga  u.  H  w. 
nilhnf  dltfta  dam  Littarttar  |awi&  fekr  willkatnüi- 
•t  Wtril  «*r  tidaii  tiil«ni  diafer  An  aui.  J^tr  Var« 
Mk  bat  alba,  wti  94)uib«I,  Sehlflttar,  Macuair% 
UMMTt  ttnla,  Znpl,  Gra^  WflrdtwtiB,  Brau*, 
b  Bn^bal  Ott  wifcrgi  andtra  galitfint  tnbt«* 
laofiBt.  Vitla  Mtne 
tan  AnrdMncD  oder  am 
thrichtan,  da  iba  fiala 
•  ScbaCn:  Pancar  in  N*üra|^ers 
«nd  dar  Mi.  Bnp.  IcUanr  ia  Nanftidi  durch  lUtiga 
■lyfcftlft  aad  MmMmc  Idar  Sikanbaiaii  4iDtarfta- 
«M,  Dif  iilwMfcOB  Bad  oadi  dta  Alphahat  ««i; 
j^Mkl  <i*V«b«ftHnignbiA|aiaii  |ciwi  aach  d«r 


I  4j  RettMabMh  Ar  OaorTdM   * 

MaMk  fi.  I  ■dd.^p.  eotUkauHar  dM  Qrigia^ 
■uffttaM  wddMSMi  Thail  in  DiiiagM  gaft&t  lid^ 

-  '  IfabgfewMtw  gw  g»w*Mtar-«tfldw  wi  HMr»n4 
alHta  Syradwa.  lia  hrt>M  aagkidi  VatfntgM  «#' 
Nutna  wr  llfcltrfit,  iHTi  dia  WAI  'dar  Brttka  .dIt»  - 
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ignagen  nea«r  Büdier, 

k. 

;     Jkkümäigmitt  Mer  Samt^mg  ulk' uU  gwdruiihwr  fW- 
digUn  VON  D,  MaPfin  iMtkot, 

7nf  ehnnr  -Zete »  da  »an  die  Sclirifcen  cles  «nderblichen 
Luthers  mit  grol^Cfa  Qifer  (Itidiert»  denGeift,  der  ihn 
«tedTetne  Zeiten  befetlte»  erforfcht,  der  Entwickelun«  fei* 
•ö^  Ideen  «achfpürt »  feine  Orii^inaruär»  (veifteskrafr,  Frey- 
ÜjmrhijOieit  und  Sprache  würdigt,  iiV  ohnftrpid^  die  Auf« 
*fiiidunf  "efner  Sammlung  noch  nicht  gedrucher  Predigten 
«toihilnta  eine  emünfcfire  freignifs  in  der  Lirerarur.  Die 
4fehb(ladiiTche[JniVerfl(äf8-Bibliorhek  befitzt  diefen  bisher 
\  ^lerkannten  Schatz  in  einer  Handfchrift,  die  th  h  aus  dem 
-Zeitalter  Luthers  herfchreibt.  DiePredigren  find  liber  das 
*18te  Ms  zu  Ende  des  ^4(^en  Kapitals  Mauhni  in  f-  inen 
4^czten  Lebensjahren  um  i'533*  gehaUen.  SU  find  acht,  fie 
*find  poch  nicSt  gedruckt.  'Schon  diefes  wurde. mich  «u 
•Atm  BntfchluCTe  Ve wogen  liaSen .  üe  herausaui^ebt n  •  wenn 
%uch  nid)t  der  Innbalt»  wortnn  gründliche  GeUhrfamkeic 
^brennender  Eifer  für  das  angefangen«;  Wr-rk  der  Reforma- 
tion» SchildetuBg  der  damaligen  Zeicläüfte  auf  allen  Seiten 
.▼•rkommen»  mich  nicht  dazu  aufgefordert  haue.  Ich 
MNrerde  fie  getreu»  nur  mit  VerÜnderuiig' der  veraltetejB 
"EechtCchretbung »  abdrucken  laflen«  B.ückQc)iten  auf  Ver- 
i^bältniiTe,  welche  a..d€r^.  Herausgeber  Luther ifcher  Schrif« 
«tan  bisweilen  beobaditet  haben»  notbigen  mich  nichü  irgend 
'^etwas  t  das  gewiflen  Theolegea  oder  Polirikern  mifsfalUg 


G^bauer)  diefe  Predigten  als  dnen  S^pphpiAnteiibaod  a»fe- 
hen  können«  dieferwtircn  lolche.atich  einen  doppejlten  Tittl 
erhalten  foUen.  Torausjbezablung  verlange  ich  jni^t :  Ufa 
mich  aber  einigemifCsen  nacb  der  Sürke  der  Au^nga.  rich- 
ten zu  könnet  biete  ich  folcte  auf  Suhfitiptioa  au,  wal« 
che  bia  finde  Oc^obers  offen  b}eibt.  BelteJungen  kann  man 
in  allen,  Buchhandlungen  machen;  den  Pr^is  beßimme  ich 
nicht  v#raus;  6nden  (Wh  riete  Subfcribenlen »  fo  wird  dgs 
Buch  wohlfeil.  Wer  auf  9  Exemplare  Cubfcribirt,  erhile 
ein  Fr^yexemplar,  auf  5  Exempl.  die  Uaite  des  Werths 
von  eincm'ExempL  Man  wendet  fich  ^n  fraokir^u  firk« 
f en  ta 

CG.  Pleckeifen, 
Unlrerfitäts  •  Buchdrucker  u.  BuchÜ'ndleff 
in  HelmfUdt» 


Pra^fn9mlng9H  aangaande  de    SevrUzing  9an  het  Kwik* 

tituer  IM  Hnltänd^    d^or  iL  W.  Ronpp§,  Med,  Doct, 

£«2.  f ♦  Rqtterdam.  ' 

V^n  alle  nieuwe  ontdekkingen*  welke,  federt  entge  Ja* 

ren»  het  rak  der  natnurkunde  hebben  ve-^ykt,  wierden  *er 

'wewigeii  meer  bewonderc  •  of  hebben  to  reel  geruchts  ge* 

^maakt,  uic  hoofde  ran  het  deel»  door  rele  roorname  ge« 

*leerden»  daar  aan  genomen,  ah»  die  welke  uns  heeft  onder- 

rn^t^  4at  het  Kwikztlrer,  het  Welk  men  tick  vwzekert 

hieldt ,  gene  berriezing  ,te  kunnen  ondergean,  zo  door  ena 


■fcyn,  oder  einen  Schatten  auf  den  von  aller,  bcwundenep    *Na^uurlyke  alsKonQkoude.  tot  een' vaft'nkIompka^ore|«• 
f^ifann  werfen  könnte,  zu  unterdrücken.*    Ein  mit  Flei^      ß<^«ft.   of  bemezen,  eren  gelyk  het  wtter.  door  de  bevo. 
^^erferttgtei  Sach- Namen -und  Spruehregifter   wird  angev  'vingder  wärmte  ftoffe,  ran  deszelfs  dropvormigen ,  vloei- 


baren»  toeftai^d,  in  een  (leenharde  zelfitbuidigheid  oVergaat. 
Het  was  de  Heer  Gmeltii»  die  ket  eerfte.  in  den  \ät% 

-  t734i  te  Jentffhk ,  in  Siberien ,  de  Kwik  in  den  Therme- 

'meter  1^*)  tot  op  iio  onder  het  punt  rati  o  zag  d^en:  by 
we&e  gelegenheid  hy  verfchynzeJen  waarnam,  welke  de  be> 

'vriezing  van  het  ILwikzilver  aanduidle;  dip  hy  echter  toe- 
Cchreef,  aan  een  overblyfzel  v%a  Azyn,  waar  mede  de  ^wik ' 
gereinigd  was.  Det\  Heer  Berlin,  te  fnenbürg,,  komt  ech. 
ter  de  eer  toe  van  het  c^rft  het  vloeitbare  Kwlkzilver  tot 
bevriezing  gerächt  te  hebbem  In  het  jaar  1739.  ^elukte 
bet  hem ,   um  ^  by  ene  oatuurlyke  wärmte  gefieidheid  van 

r  '      ■,  .'^■■«•-•- 

T*)  Om  herhaling»«  te  VerniYd<snf  infrk<ik.  hier  eens.TOral  lan ,  dat  ik  alleen  fprccke   ran  üen  zogenandcn .  Thrxaa.  v»|i 
-enhtftthtie,  di9  a^^hih.  vri^gpu^t*  Ja  "bovc»  o,  tu  op*''i  punt  van  kukciid  watcr  »i»  BTadtn  tekent. 


t  wenden« 

flelmilidt  den  9ten  Jul  I794.  ^  ^^ ' 

«  *  Paul  ^akob  BriiAif 

1    ,  ..   7  r  ^   **. *s 

Die  Ton  denr  Herrn  Profeflbr  Bf  um  angekündigte 

Sammlung  bither  mngedriieküf  Pfdigien  von' D.  Martin 

tMtker, 

wird  einen  Quartbänd  von  3o  -  3^  bogen  gedruckt  iusma- 

chtn ,  und  in  meinem  Verlage  erfchtinen.     Man  Wihlt  das 

*  Quartformat,  damir  die  Befitz^er  d€r  Walchi^ch^n  Ausgabe 

'im  4mmittUieB  Schttfc:^  D.  Martin  Luthers  C^aHe  bey 
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32  mraden  «nder  o,  (of  64ffT%itR  önäet  htt  rriespunt)  ene 
lonilkottde  voort  te  brennten ,  by  welke  dt  Kwik  352  gni- 
den  onder  o  in  d^  Thermo^ieter  wikte;  cynde  de  Kwik 
in  d«n  bol  ße$  werkcuigs  t%t  etn  hirdf  n»  vaden  ^n  «linß^ 
,  rendeii,  metaclklomp  overgeijaan.  —  Dezelfde  procf  her*. 
'    haalde  hy,  en  met  dezelfde  crewenrchte  uitkooi    . 

Te  verwonderen  ia  het ,  dat  d^  procven  v«n  den  Heer 

Braun  niet  eerder  wierden  herhjiAld,  dan   in  't  jaar  l?**; 

n«  dar  d«  Heer  Pallas,  re  Kranstiojork,  in  Sibirien»  in  het 

jaar  lYl^t  ifedurende  de  maand  December»  by  ene  natuur- 

lyke  koude,  had  waarirenonieA»  4ac  het  Kwihüvm',  uUt  al* 

leen  in  den  Thcrmonecer »  niatr  zelfs  in  de  opepe  lucfr, 

tot  ene  vasce*  aan  rin  eelyk^nde,zelf(landiirheidbev^roos. — 

JJ9  terft«   den ,  2ie  van  de  kunskoude  rer  bevriezinir  des 

Xwickzilvera  ffebruik  maakte,  was  de  HeerBUimenbach,  die 

Beende,  door  een  men^zel  vän  Sal  •  Ammohiac  en  Sneviiw, 

•p  Kwik  in  ene  gUzen  buis  cepla^itsta  by  een  temperatur 

Tin   lo  ^aden  oi  der  o,  door  een  wynßcest  Thermometer 

•inifetoond.  de  Kwik  tot  bevriezinf^  gehrast  te  hebhen ;  ao* 

■  gaande  welke  proefnemiiK^  dfjze  Geicerde  in  de  vierde  uit- 

iraflf  ran  zyn  Huttdbuch  der  Pf<Uurghfc*iichU  pnff,  '^S?.  zegt: 

Oftc  hy,  doof  de  vergelynini;  van  zyn«»,  m-t  andere,  w5*rne 

■linken,   ni«^t  anders  kan  brf.uicen,  of  V  moest  by  zyne 

proefheminc    enig    zelfsbedro^;    plaars    ffehad  hebben.    — 

Bindelyk  echter  wierd,  in  het  }aar  1775»  de  proef  ran  dea 

Hei'r  Braun,  naauwkeurif^  vol^ens  deszclfs  voorfchrifi,  her- 

^      baald,  door  den  Heer  Hutchins*,  in  't  Von  Jlhani,  in  de 

Jäudjons"  baut/,     Deze  proef  bevefttiRd«  de  waamemir««?  van 

den  C€rer»burgfchen  Geleerden:  men  za^  de  K«vik  fmeed- 

btar,   oa  de  Thermonifter  (lond  490  ftraden  onder  o. 

Deze  gewierige  ontdekking  wierd  iiaderhand,  door  v^ele 
gelerrden,  op  rerfchiliende  plaufen,  beproeft,  en  de  mooi^. 
Jykheid  van  de  berriezing  de»  KwWizWvers  ont^7(felbaar  ge. 
liaafd.  Dus  rinden  wy^  in  de  gefcbiedeiii$  van  de  ßoUiiig 
dezes  Metalls,  melding  gemaakt  ran  welijtifiaagde  pruevcn, 
€e  Nortkamptupf  door  Ür.  Fothergill ;  te  Irkutsk,  door  den 
Heer  Brill;  te  ff  itegra ,  door  Elc ergein  ;  te  Ärwn/To,  door 
FörnAen;  te  Baurdeaux,  dor  den  Heer  Cazelft;  te  Schiu» 
lian  tunkm  in  Taurien ,  door  Laxman ;  te  Petenburg ,  door 
Guthrie  en  meer  anderen ;  aaiigaande  welke  proefnemingen, 
nen  een  bereden^erd  verflag  tot  aan'tja^r  I7S3  kan  rinden 
in  de  fhih/opii.Trau$actjons  voor  "t  jaar  1783.  voi.73.  j:)f»3. 

Ni»  dat  de  Heer  Blagden,  in  het  opgeaoemde  werk,  so 
aitesterachtig  de  gefchiedenis  ran  het  beiTi<*zen  des  Ewik 
ulversvhad  befchreven.  zyn  *er  nog  meer  geleerden  opge- 
komen,  welke  de  waarheid  ran  deze  zaak  bevesti^d  heb- 
ben. .Uit  relen  make  ik  alleea  gewag :  wor  §frfi  ran  den 
Heer  Fries,  welke,  Ao.  178<5,  te  üfirngweliki,  in  hedStad* 
houderfthap  van  ff'ohgdat  by  ene  uatqurlyke  koude  ran 
85  graden  onder  o,  Kw  kzilrer  in  porceleine  fcbahjens  aan 
de  lucht  blootftelde ,  die  tot  een  vasten  klomp  overging ; 
gelyk  zulks  00k  plaats  greep  in  den  Thermometer,  wa^r  t:i 
"^  de  Kwik  was  gefcheiden;  b'^vindende  zic>)  ]uchtb«flleties 
tuaichen  de  Kwik,  errnr^ns  als  wy  dezeJve  by  d-i  byvriezin? 
ran  het  warer  in  ys  waarnemen :  —  '1  Kwikzisverbleef  een« 
mf al  geduretide  derti«  uren  bevroren .  by  welke  gel-gen- 
lieid  m-'n  de  rogels,  door  de  hevige  koude,  zag  uir  de  lucht 
nederrallen :  een  verfcliyuCel »  het  w«lk  op  dit  plaats  uiet 
fioguneen  is« 
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Nu  make  Ik  nog  ten  anderen  gewaff  Tan  tn«  kunfU 
koude,  door  den  H«'er  Walker  in  England  in  her  werk 
geileld,  vaar  door  men,  zoader  be  ulp  van  fneeuw  of  y« 
^H'  by  de  gewone  temperatuur  des  J)ampkrings,  de  Kwik 
tot  een  vast  lltfhaam  k^n  dot^n  b»*\- rieben.  -^  Deze  bewer« 
king,  welke  rry  omflagri«;  i^,  Oeunt  ei^enlyk  f>p  de  eier*!!« 
fchap  drr  rade  lii^hamen  om  wärmte  itof  van  de  ümrim^eada 
roorwerpsfi  de  ontleiien,  indien  zy  tot  den  vloeibareii  drop. 
rormigfn  flaat  ovcri^an.  —  Bekend  was  reeds  de  proel 
ran  Fahrenheit  om,  dv»ormidde1  ran  fal  ammoniacen  fneeuvT 
ene  aamnerlilyke  kcfuderoar^treb^ngen;  n'^uwere  proeven 
ran  den  Heer  John  Nah ,  in  de  Hudfomshaay ,  leerden,  dac 
men  no«;  groter  koude  konde  roortbrengen«.  dfiPr  de  ware^ 
nitfing  ran  fneOuwmet  falpeter  •  zuur ;  doch  de groocfte  door 
da  reriBen^ing  y^n  ritrlool-oly  met  droi^  fnecuw.  —  Deza 
Froeven  waren  het,  welke  den  Heer  ff  'alk^r  aanleidioR  ga^ 
ren  tot  het  doen  van  rele  proev«*n,  en  h«t  zameiift''llan  ran 
rerfchiliende  mengzels ,  waar  door  het  hem  zelf  is  «elukt» 
4an  iiden  Maare  I78v»  *t  Kwikzilr^r  tot  ean  v»Sc  liNfHiam 
te  brengen ,  ene  bewerking ,  welke  ik  uit  aUan  zal  uirkle« 
zen ,  om  een  denkbeeld  raa  de  voonbröngiag  ener  zo  %'ef- 
bazendf  koude  te  geren.  ., 

Hy  maakie  een  mengzeUbeflaandeuittweedelenrakaii^ 
de  Calpeter  geeO,  ^iu  deel  vitriool - oly,  en  een  deel  water: 
dit  mengzel  dect  hy,  in  een  glas,  dat  hy  in  een  kom  plaai« 
Af,  welke  «eit  koude  rerwekkende  Quf  beratrede,  i>ella«a- 
de  uit  1 1  delen  f/n  i^epoederd  vergeh  bereid  glauber  zou^ 
en  8  delen  ritriool  -  oly ,  welke  ran  te  roren  met  eren  sa 
rele  delen  waters  verlengd  was  —  Door  ditm'^ngzel  wier4 
het  zuurmakend  mengzel  in  het  irlas  reeds  a.imerklyk  g«* 
koeld :  dir  nu  den  grootften  rraad  van  koude  rerkreieeaiteb* 
brnde,  vermeni^de  hy  m'*t  het  zelre  fyn  g^poederd  glaube«- 
zout,  dat  iniftgelyks  enige  rerkoelin^'f  door  het  iiieenmen||- 
zel  te  plaaifen,  h;*d  onder*  aan.  —  Op  Het  ogenblik  1114» 
ddt  het  zure  mengzel  m  t  *t  ghuber-zuui  in  aanrakiug 
kwam ,  en  ongeroerd  was,  t^aaMr  de  Kwik  tor  54  gradeo 
onder  o,  en  hy  zag  op  deze  wyzc  denaelve  tot  c*n  vaateo 
klump  bevroren. 

Ziet  daar,  hortelyk,  de  voornaamfle  proeven,  w-lke 
bewyzfn,  dat  de  Kwik  den  rast- n  Üaat  kan  ^annemen« 
Verfcl.illende  zyn  echur,  gclyk  men  zier,  de  i^rj^en  van 
koude,  by  welke  men  het  zelve  bevroren  he^-ft  gevonden; 
de  enkele  r.f^elykir.g  i^an  da  proef  des  H-ren  Braun,  mut 
die  ran  M  alker,  ftrekt  hier  getioeg  ten  bcwy^e;  opzetre« 
l>k  genomene  proefnemifigen  noi^thans  \eeraen  den  Her« 
Guthrie,  dat  het  ptint  van  de  bevr.eznif?  dea  Kuikzilvera 
moet  zyn  op  40  graden  onder  o;  zelfs  unzuiver  Kwikzilver 
berriest  by  geen  serbgereu  graad  *'an  koude.  —  Geen  min- 
der  etiderfcheid  is  V  in  de  bepaling  v^n  de  gedaanre  en 
hardiieit  ran  her  bevrozt^ne  metaal,  daar  enige  het  zelra 
fmeedbaar,  andere,  week  eu  buic^am,  andere  fflansryk» 
.weer  andere  )fet  zeh*^  dof  \aii  koutrur,  hebben  eerondens 
verfct'i  1  n,  welke  zcker  »fnam^en  ran  den  meerderen  of 
minderen  graad  van  koude  der  lutht,  of  ran  de  koude 
graad  en  lang<furigheid,  in  weike  de  Kwik  in  het  mengzel 
is  geweest.  Zo  vind  men  >r,  d^e  de  Kwik  alleen  als  ene 
dikke  zalf  hebb-n  r^icn;  ja  zrU<  ouibrak  het,  in  \  jaar 
1785,  nog  nietatn  Relrerden ,  welke  hunne  twyfeltng  aan- 
gaande   de  bt^rrieziiig   d^s  Kwikzilvers  geöpperd   hebben, 

wiar  oudcr  do  H^^reii  liaymann  en  fieiaemau  uitaiunten, 

die» 


;  ib  ritrABMcfi  tn  met  pro«ren  sockten  U  fiirtOf  cUt  zui» 
fm  Kwiksiltrer  niet  kon  b^vriezen* 

Nirr  cpf  enftaande  du  de  proeren  van  den  Heer  Walker 
de  moöfflylcliefd  der  bevrieziui;  van  ons  ner^sl  wederom  be- 
▼e«tif(den  •  wierd  echter  äeze  proef  door  weiniRe  geleerden 
jb  Itet  werk  fefteW,'  ten  m'nften  mer  ffr'en  i^ewenschc  gc- 
>To]|!  f fOaah :  ook  was  detelve  vry  ^ms]aij>tiief  en  eniffzms 
koficbaar.     Noch.ntinderkoodehec  ieder  onderzoek  lievende 
'Ichikken,  om  een  i^Uje  ^%.SibarieM  of  de  Hmdzonf  harn/ 
te  ondememen :  en  oiigetwyfFeld  hat  du  rak  der  Natuur* 
Jiunde  ne^  lang  aan  onzekTheden  mank  ge^aan »  Indieir 
4e  gelttknige  ootdekktng  des  H«ren  Lowitz,  oiia  niec  eeti 
.jpitddel  $»n  de  litH^  i^fffevfn  had.  om  fcnielyk,  op  ene  oar 
ke§cbare  wyze»  zulkene  aanm^rklyke  kouda  voorK  te  bren- 
nen,  dac  men  gekele  masfa^s  Kwik  ter  %v^MTtt  van  l9poii* 
den  k«nde  doen  bevriezen ;  ^elyk  by  ook  waamam ,  dat  het 
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meter  daaldt  sJtgrtieti  otider  nul;  ofVgeä^^on^et  heV© 
punc  •  hec  welk  hy  in  de  kamrrtekende.  ^ 

Deze  proef  deed  my^dadelyk  het  voornemen  opvatten,  om 
dezelre  met  enige  myner  vrienden  te  bemalen  >,  waar  ondcf 
ik  het  geiioegen  had»  myn  kundigen  vriend  dt  Heer  C  C- 
Eickma,  Med.  DocU,  en  2do  Stcrttaris  van  't  Batauf  seh  Oe^ 
nootfchap,  alhicr,  als  ene  Medehelper  myner  pojjingen  und 
monfin  rekenen.  Het  ogenblik  der  proefneming  wierd  by 
patld.  op  den  29«  Jan.  1794.  *«  morgeui  om  |ia  uten,  de 
welken  tyd  de  fneeuw  redelyk  droog  fcheen  te  zyn.  Der 
Thermometer  ftond,  buiten,  29  graden,  cn,  in  bet  vct- 
trek  der  proefncming,  44  graden.  De  vogtmeter,  na  en 
fiameoftelluig  vao  den  Heer  de  Luc»  toonde»  buiten*  60 
graden.  doch  in  't  vettrek,  54.  —  Wyplaaiften  't  fyn  ge- 
wreven  zout  eerat  in  een  koudmakend  mengzel  van  fneeuw 
en  keukenzout ,  zo  dat  het  zelve »  op  het  ogenblik  der  proef- 


b-vroien  Ewik-t^Uer  door  zachte  konftiflagen  enigj?  ^ekbaar-    JWming ,  26  graden  op  den  Thermomerer  toonde.  —  Met 

!cn  ftcrkenfla^inftukk^fp.-ong.     ^«  fneruw  wiet*  het  zelve  in  't  werk  gefteld,  doch  de 


heid  aintoonde,  doch  byeen  (terkenflaginftukk^fp<'onf{| 
fp  *er  zieh  dpor  efn  nxeü  fraaye-krulleti  af  liefen,  fnyden. 

De  m-nier  om  de  kunstkoude»  veicens  het  vQOr  chrift 
Tan  den  H<^fT  Luwitz»  in  hft  werk  te  UtlUn»  heb  ik,  ia 
het  laatOe  deel  dt-r  W.  K^  «m  L.  ftode  pag.  44.  aen  den  Ne- 
^erlaudfchen  Nat.uurotiderzoek^x    b^^k^nt    gemaakt»   en  te 
Vera,  by  deze  geWgetiheid «  beluofd;  indkade  weei;geüeld- 
heid  ztilks  toe  zoude  laren,  om  rnigeprueven  dsenaangaan- 
Nfle  in  hec  werk  te  Hellen.  —  Men  hefinnerf  zieh  echter, 
dat  de  kou^ou/9e  t^an  den  H^^re  Lowirz  word  roor(grbrai?c« 
door  de  vermenging  van  bytend  loogzout  •  *c  geen  of  in  de 
j^daante  van  kry|lallen  ia  aangefchoten ,  of  uirgf-kctokt  tot 
op  die  hoogie,  dat  een  dnippel  van   ^t  zelve*  op  een  koud 
bord  gevall^n ,  geheel  en  al  Aoldt* :  dit  zou'  flampte  by  fyn« 
en  vermeni<de  het  wet  ^eer  droge  fnt-euw.  wanneer  hy  ^uc 
verbazende  koude  zair  gebürt«  wocoen :  -^  welk  verfchyi^- 
zel  hy  inag'i\ykg  waarnam  •  by.  de  vermengMig  v<<n  fneeuw 
met  her  zour  a  dat  men  kan  u"!()^en  uit  her  overblyf^el  ran 
de  deftil^atie  der  bycenden  Ammouiac  •  ge^^r?  •  mef  kaJkaar- 
S»  bereid  •  bet  geen  niet  anders  is  «lau  ene  Ware  zee  •  zout« 
zure  kalkaarde* 

Om  nu,  voorzo  verre  de  wt'ergeftrldheid  behtilpz^aiii 

was  aan  mvne  meuwiN(i«^fKt)ei4.  en  belu*ien  ce  v-oidoeo« 

^liam  ik  voor  met  het  ia^t^te  zout,  ce  weren  da  zee  zouc-zute 

kalkaarde»  te  beproeven »  in  hoe  de  verre  de  proelnemin- 

.gen  des  Heren Lowitz»  ter  roortbrengingeiur  kmld^koudft 

befland  waren  ;  ongelukkig  echter  f  dar  de  druge  en  koude 

lucht  na  het  valien  der  fnetuw  niet  lang  aauhield ,  en  V 

dus  nog  veel  in  dit  i'ak  *  om  re  onderzoektn »  aan  ons  word 

overgelaten*    Da  uitkomse  myner  proeven  is  echter  deze. 

Na  dat  ik  van  te  voren  etie  g'*hoegzame  boeveelhei d  zee- 
tout'  zure  kalk  {munuted^  Chxiux)  roi  op  her  bepaalde  purtt 
had  uilgekoktt  op  bördln  uiti?egoten,  en,  na  volle  v^r- 
koeling»  fyr«  ge^^reren,  en  in  een  wel  gef.oren  fles  bew  pfd 
mengde  ik;  den  28  Jar.uary '^.z^f  jaars  1794-  *»  morgens  om 
II  uren,  tw«e  oncen  van  dit  zout»  mer  2  oncen  fneeuw 
de  laaifte  had  de  temperaruur  van  31  eraden  en  het  zout  de 


jdoor  etisgej.eihfnf»  hoifveelheid  was  uiet  genoegzaam ,  zO 
dat  wy  m^^tendeels  gebruik  hebben  moeten  maken  van 
fneeuw,  die  de  temperaiuur  yan  3o  a  Ji  graden  hadde.  — 
Wy  vermengdn  nu  mtt  het  koud  gewordene  kalkzout,  het 
,welk  wy  m  het  men^zcl  van  fneeuw  en  zee  •  zout  hicld^n, 
omrrent,  even  veel  fneeuw;  ro^rden  bet  mengzjsl  om,  en 
«a^en  tot  onae  ^roi«  verwond^ring,  dat  de 'Thermometer» 
van  44  finden  boven  o,  zeer  fchtelyk,  ja  i.genbUklyk  tot 
.49  graden  ondtrdie  puncv  endW"  in  on»  vertrek  93  graden, 
.zakre      J>aar  /lO^ethaii»  deze  keude  n:et  langduurde,  guten 
wy  her  geimolien  waier  i-an  't  nog  ongefmolten  zout,  vcr- 
.mengde  die  met  i.ieuw  aoui  en  Ine.euw»  waar  in  de  Ther- 
mometer zakre  en  enigen  lyö  b>eüt  Haan  op  44  graben  on* 
der  a     In  het  ^^menazel  was  gei^laacsi  t.eu^^«*'*^  ^^^' 
1  tj-;,  half  met  zuivere  Kwik  getruld;  het  z^lve  nu  uit  het 
m  ngzel  nemeode,  zeigen  wy,  door  het  fchuins  te  houden. 
das  ket  metaal  aan  d*  wanden  van/t  jjlas  was  va^tnebeRt, 
en  zyne  vJoeibaarneid  natverlorenr —    Vtrrukt  coor  dit 
gezigt,  lieten  wy  't  boil^-ije,  noch  enigen  tyd  »  in  het  meng- 
zel ;  Wüar  na  wy  het  zelve  'er  uir  namen  en   met  e^n  mef 
van  e-n  halfen;  -*  de  tot  evn  väst  lifthaam  overgegane 
Kwiki  bl^ef  aau  de  Üukjens  glas  in   de  gedaanre  van  eaii 
korre^^Ch(i«;e  ntetaal.  mabfa   vastgeb^t,  doch   fmolt   /ecc 
fpoedig  in  de  huht ;  en  op  deze  wyze^  baddvH  wy  \  byzon*- 
der  genojfgen  om  '1.  Kwikzilrcr  btf^ifozem  Co  zxau 

Hetgebruiktegefioiulte  *out  derd  ik»  na  deze  wel uirge- 
valle  proehiening,  in  een  witie  pan,  en  Uet  de  K>og  we- 
der tor  ep  de  bepaalde  dikte  uitKOKen  1  guot  dezelve  weder 
op  Oorden»  en  Üampce  den  zont-klorap  fyn;  van  yoorne- 
mens  zywde  by  gelcg enji^d  de  )^rOtf  te  1  eihalen ;  dan  ^s 
agonds  laat;'ziende  dat  het  weer  «ot  dooven  geneigd  wa«, 
nam  ik»  om  keif  twaalf,  ene  iwede  proct ,  cp  de  volgende 
wyze:  Ik  nam  3  gl  zea,  die  in  elkander  pasten ,  echter  zo, 
wat  de  tu6fchen  Wydte,  tusfU)en  hei  twede  en  *t  middelfte 
das,  de  grootfte  wäre;  ik  plaatlW  de  glaten  in  elkai;der; 
en  'i  kleniile  of  middende  deed  ik  rokenden  falpeter»?eest, 
en  't  buitenlle  deed  ik  fneeuw,  in  h»>ttwede echter  ^tmeng- 
van  *t  vertrek,  zyi»de  44  «reden.  Gedt^rende  de  vermer-  zel  van  fneeuw  met  zee*  zuut*  zure  kalk-aaröe;  dade!>k  rid 
ging  dctcr  twee  Ughamen ,  nam  her  metigzel  ras  ene  paar  e«  dit  glas  de  Thermometer  op  38'  onder  c.  en  verkoelde 
aanige  gadaante  aan,  in  welk  ogenblik  ik  gemerkt  hebben  aus  op  deze  wyze  de  ineeuw  in  *t  bnftenftf ,  en  *t  falpeter* 
dat  dekragt»  om  koude  voortte  brennen,  her  fl«rkfte  waar  zuur  in  het  binnenAe  vatbe%*at;  beiden  genoeazaam  ver- 
eeo*  ^i09t  Peüond  secr  goed  zameugellelde«  Thesmo«     itoeid  zynde,  deed  ik  de  koude  (ueeuwby  'c  (aipcter-z^^ur, 

M  O  Z  en 
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cn  cle  ThermfMtHtr,  m  tMt\  \mn  gewoonlyk  pkccs 
Wecft,  wat  eerezen  te  «yn,  dtilde  In  hetmengtel  6l  ondtr 
o. .  en  de  Kwjk.  in  het  boUccje  vän  een  Araeometer  in  hec 
pelve  gcplaats't ,  bleef  by  *t  omkeren  vtn  't  ijlaMJe  hangtit» 
en  by  't  vcrbrcken  van  het  »elre  fpronfj  detelre  in  3  «liii- 
perend«  ftukjei ,  welke  wer  fchielyk  fmolten ;  de  Thermo- 
»«ter  ftond  op  29  en  de  Vojftmcter  op  72  greden. 

üit  dcze  twee  ptrocren ,  en  vioortl  uit  de  etrfte»  mk  ib 
welke  men  elleen  van  de  zee  -  *oilt-«uf«  kalk  en  ftieeuw  ««- 
bruik  maakte ,  zien  wy  bewuürheld  llei  «een  on«  d«  Heer 
Lewitxhccft  mfcdfe^edeeM,  enii«  men  etp  ene  rttr  gemak« 
Jyke  en  min  kostbare  wy*6 ,  efl«  derwyce  |r«jte  kunstk^ud« 
kan  veortbrengen  •  dat  het  Kwikailver  den  vasCen  £kaac  mr* 
neeait.  —  I"  ^«  t^«*«  P«^'  «*"  '•V  •  ***  ^*  Theiinöme- 
ter  maar  ep  38*»  mider  o  zakte.  De  reden  hier  ^n  iü .  dK. 
de  lucht.  en  by  gc^olg  pok  de  fneeuw  •  «riyk  de  Vogtm^ 
ter  aantoonde,  natterwas.  Genomene  preeven  Inmerab«» 
vestigdcn  my  •  dat  natte  fneeaW ,  op  de  renperatuar  vtfä 
3a»,  Biet  ons  zout  vermeiigd,  in  pk^ts  van  den  TkeMa»* 
mctcr  fchielyk  verre  onder  nal  te  doen  takk^ .  ^^een  gro^ 
lere  koudc  dan  van  4  graden  boren  o  röordbracht.  DU 
leert  ori» .  vooral  droge  fneeuW  te  ffebruike« ,  »ee  Welke 
men,  indien  de  koude  enigainsiei  is,  gemaklyk  Kwik  tat 

ftellcn  kan  brenge«. 

Verdera  bevestigeci  deee  oiiee  preeven  de  bepalmg  vah 
den  Heer  Guthrie ,  te  weten  het  bemezen  der  Kwik  op  4^ 
graden  onder  nul,  en  tonen  ona  aan,  dat  deKwikTberm». 
neters  allecn  gefchikt  xyn  omde  warnte  graden  ran  40  on- 
der nol  tot  600  graden  boven  dit  punt  aan  te  wyzen ,  daar 
de  grote  daling  van  352 ,  door  den  Heer  Braun  watrgeno- 
men ,  alleen  fchynt  aftehangen  van  ene  «eer  grote  famen- 
trekking  der  Kwik,  10  't  «genbllk  der  bevrieaing ,  in  welk 
geval  dit  metaal  oplumd  ,.  ene  onfeilbftrt   mtacfiaaf  der 

,  wärmte  te  «yn. 

Eindelyk  merke  ik  aan,  dachet  fchynt  dat»  onder  reib 
met  fneeuw  koude  verwekkende  midden  zouten,  die  geoen» 
die  het  zee- zout.  zuur  t*t  hun  beftaandeel  hebben  ,  wel  den 
roorrang  verdienen  *  en  byzonder  zulken  •  welke  van  natutir 
zeer  £meltb«»r  syn :  't  welk  ooe  eMlettttflg  gaf  te  b^eproe- 
ven ,  wat  andere  dezer  lighanen  iMiden  uitwerken ;  doch  '^t 
dooyweir  belette  den  v«onga«g  onzer  proeven.  Inmiddels 
kan  ik  voorlopig  berigtcn  •  6At6»Magn0fiaJ»titm,  tngeTol» 
ge  genomene  proeven»  doch  met  natte  fneeuw,  zeer  digc 
by  de  Calx  SttUta  ftaat,  in  kec  verwekken  der  kunaikoude, 
fliet  welke  en  meer  andere  zclfftandigheden ,  wy  hopen  by 
een  volgende  gelegenheid  •  meerder  proeven  in  \  werk  te 

Äellcn* 

EocterdaiD»  de«?. Fabr.  i7M« 

H*  W.  Rouppe^ 


üim,  im  Verlag  der  i^fettiKi/cftefi  Buchhandlung :  Forfi^ 
archiv  %ur  Erweiterung  der  Forlt-u.  Jdgd- WilTenfchaft 
tt«  d.  IorA«n.  Jagd  -  Literatur ,  aus  den  hincerlaflenen 
Samir.li  ngen  des  Un.  PI  ilk.  Ov.ttjr.  von  JMofer,  ister  Band, 
gr.  8*  tJlm,  I794.  h  l  Rthlr.  imilm/r:  1.  Vuu  den  Streu- 
matrhen  in  I^adelwalduiigen,  «in  j^eit  zwifchen  zwey  Forü- 


6^ 

«anoevn.  IL  Ton  rtch^^  Aobgimg  der€eldkte:  Hr.  Von 
der  Benutzung  der  Maft  in  Wirtemberg.  I-V.  Laiideeh««« 
li«he  Verordnungen  in  Forß  .  u*  JagdXachen*  V.  4«  Ver« 
mtfchte  Nachrichten  u«  Neuigkeiten  in  Fovit  •*  u»  Jai$dfaelie(C 
^ehft  allerley  Bemerkungen«  Vf.  Ueber  fiaumf^huien  und 
Pflanzungen »  vom  OberfurfimeiAer  wau  Wizlebea  tm  DiQ" 
lenbuig  u.  C  w*  (wird  /ortgfjauij,  , 

n.  Neue  Kupferfticbe. 

XanimtoU  Portrait  von  Schnorr  freeefchiier  uirl  ^ 
MangM  faftodien,  welches  wirleczthin  ankündigten,  A 
nun  in  nUe«  demfidieft -Kuiift-mud    BuchJumdiutigea  lue 
f  a  gr.  kii  ^beib 
'  Tofa  tutk  Cewp* 

1(1.  Inf trumente  To  zu  rerkauFeiu 

Zii^  fnrtreftiehe  Violinen,  die  eihe  ^n  Steher,  tf« 
iindere  vbn  einem  Ctemonefer  •  MeifliBr ;  ivgleftlien  zwe^ 
fchone  Britfchen ;  find  svfemmen  für  150  Rchlr.  in  Louii- 
"dVir  •  toMi  Verkauf  feil.  Jedoch  werden  felbiiee  euch  ein* 
%eAi  weggegeben.     Liebhaber  können  fich  deMialb  an  diu 

f roffflor  D.  fmyi  Out^rhd  Schmidt  tu  Jana  wendeib     ' 

.  *  ■  - 

IV.  Vermifchte  Anzeigeflu 

Ehtgefandte   Anzeige  einet  Todäsfallt.  '^ 

Der    ipte  Juiiii    179*.  war  es,  wd  der  durch  fein« 
'Schriften  dem  gelehrten  Publikum  rlihmlidi   bekannte  P. 
Ildeph'jnfuf  Schwan  Benedtctiner  und  ProfeiTor  zu  Klofter 
iBanz  iti  dfcr  Bltithe  feiner  Jahre  an  den  Folgen  euiea  Wut« 
'Sehlag-TIufses  dieTes  Zeitliche  rerliefs.    Er  wird  zu  Bam- 
berg den  4  Nov.  1753.  gebokreh;  den  I5  lugufl  r769.  zo^ 
er   zu    Banz  dee  geiftlicke    Or^dens  *  Kleid  an,   lind  den 
'15  Augufl:  1770.  legte  er  dafelbft  die  Kloaer- Gelübde  a& 
Schon  im  Jahre  1779.  beflieg  er  aUdort  ala  Profedbr   dek 
Lehr  •Stuhl»  auf  weldiem  er  6  Jahre  die  Philofophte.  uxA 
'tticht  gar  veÜe  9  Jahre  die  Theologie  Vortrag;  dabey  aber 
iwar  er  do^  soch  der  Seifstgfte  Mitarbeiter  fowohl  bey  dfc 
Xicerattir  det  katholtfchen  Deutfchltndes  als  auch  bey  deili 
iiterarifchen  Magazin  für  Katholiken  und  deren  Freund«; 
»•r  überfetzfe  und  vermehrte  mit  Zufätze«  und  AniBarJcuit* 
'  gen  Gaddet  Profpectus  of  a  new  tranalatien  of  che  hofy 
^Bible  from  corrected  texis  of  the  Origtiials,  compvrH  wicli 
-ehe  andent  verfions;  und  in  feinen  zw«y  letzten  L^ben$m 
Jahren  verfertigte  er  das  Uandbneh  der  chriflUcken  Rjeligi^ 
welches  in  3  Bänden  bereics  erCchienen  ifk,  und  mitirieleii 
Beyfalle  aufgenommen  wurde. 

^Wieviel  haue  fich  noch  vea  fo  cihem  gelehrten  und 
thätigen  Manne  das  gelehrte  Publiki>m  verfprechen  und 
erwarten  können «  von  dsm  —  von  welchem  bey  der  Neo« 
nuag  de^Ten  Namen  £mer  der  erften  geülUcheii  FiirftM 
DeutCchlaades  fich  alfo  ausdruckte : 

„Htfsc  numinaffe  jam  efl  ißudaffe** 
Und  diefe  Worte  füllen  die  nie  verwelkenden  BluiMO  tejUe 
wokhe  wir  auf  des  Ferewigten  Grab  llreao. 
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der 
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Mittwochs  den  ^a^n  Julius  t  79  4. 


&  I  TIS.  RARISOHE       NACHRIOHTEN. 


«k^k 


t    Todesfalle« 

Mantua »  d.  12,  Juny  1794.  JMta  hat  ein«n  feiner  b«- 
rükmceften  Gelehrten  durch  den  Tod  verloren.  Den 
gten  Juny  fiarb  der  Abate  Garaiier»  Cirolomo  Tira2w^cM, 
Qberbibliothekar  dea  Henega  ron  Modena ,  ehnwetc  Mo- 
dena  •  auf  feinem  Landgute  in  eiiif m  Alte«  ron  62  Jahren 
^  Monaten*  Er  war  zu  Bergamo  gebo^an ,  von  einer  alten 
•delichen  Familie»  und  (rat  in  Coinar  Jugend  zu  Mailand  in 
den  Jefuiterorden ,  wo  er  auCser  einigen  phtlologifchen  Abi' 
handlungen.  Reden  und  Prolufionen  die  GeCchichta  dea 
Humiliatenordenfi  fchrieb,  durch  die  er  fich  zaerft  bekannt 
machte  1  und  fich  den  Weg.  zu  den  ehrenvollen  Poßen 
bahnte »  den  er  in  der  Pvlge  bekleidete>  Sie  wurde  in  der 
Folge  in  Parma  zum  zweytenmala  aufgelegt ,  und  jn^  2  Ben» 
den  Supplemenun  vermehrt.  Nach  des  Pater  GraaWit  To* 
de  wurde  er  Oberauffeher  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Mo- 
dena. Hier  arbeitete  er  nun  fein  beruhmcea  Werk  der 
Julien ifchen  Literaturgefchichte  *  «Sroria  daila  LttUratura 
lialiana  in  10  Quartbanden  aus  Modena  1782.  ff.  Per  letzte 
Bi^nd  ge])t  bia  auf  das  gegenwartige  Jahrhundert.  Keine 
Nation  hat  in  Umfang  und  Genauigkeit  ein  ühnlichea  Werk 
über  ihre  Literatur  aufzuweifent  Aufferdem  arbeitete  er 
hier  auch  eine  Bibltotsca  Modenefe  aus ,  in  der  er  die  Scha- 
tze der  Herzogl*  Bibliothek  bekannter  macht.  Hierauf 
folgte  eine  Gefchtchte  der  Abtey  Woranteda  ^torla  dtlla 
Badia  di  ff^onmtvcla  in  zwey  Binden  in  Folio »  wovon  der 
•rße  Diplomen  •  der  andere  alte  Denkmale  erläutert.  Von 
der  Gefchicbte  von  Modena ,  zu  welcher  er  grofse  Samm« 
lungen  gemacht  hatte,  iSt  nur  der  erfte  Theil  im  Druck  er* 
Idiienen.  Unter  einer  Menge  kleiner  Abbandlungen,  meift 
genealogiCchen  Inhalts,  die  ihm  gleichfam  nur  zur  Erho» 
lung  von  gröfstrn  Arbeiceo  dienten  •  zeichnet  (ich  eine  aus» 
wortnnen  er  es  fahr  wahrfcheioltch  macht  t  da&  der  bekannte 
Dilquelleneatdecker  Bruce  alle  feine  Weisheit  über  AbyAL» 
nien  und  die  Quellen  dea  Nile  den  Jefuiren  au  verdanken 
lubr.  Schon  mv»  diefem  Zuge  lifsf  ikh  übrigens  auch  fein 
Eifer  für  den  Ord^n  erkaonen  •  deflen  Mit^ted  er  felbft 
gewefes  war,  und  die  Befctiuldigung ,  dafs  ihn  diefe  Vt>r* 
Ücbe  oft  aach  bey  feinen  hiH&nfdiea  und  lüerarifchen  For- 
fefaungen  irre  geleitet  habe ,  ift  wemf(Aens  zum  Theil  nodi 
Dicht  ganz  ungegrütidet.  Souft  war  er  ein  fehr  fanfter«  ge- 
lalligar  und  dienilfertiger  Mann.  Nur  dafs  ihn  feiten  ein 
ducditaÜtiidfK  Fremder  kfon^n  ifrnt««  weil  er  (kh  immer 


•u£  feinem  Gute,  einige  Stunden  von  der  Stadt,  aufzuhal«. 
un  pBagte.  Sein  Verluft  wird  allgemein  bedauert ,  und  da 
die  Bibliothek  zu  Modena  fchon  feit  langer  als  einem  Jahr* 
hunderte  gleichfam  10  Befitz  ift,  berühmte  Männer  zu  ih- 
ren Oberauf fehem  und  Cuftoden  zu  haben  •  indem  auf  den 
Pater  Bacckimi  der  berühmte  A^aiwtorl ,  auf  diefen  der  Pa« 
Uf  Zacearia^  auf  dieten  GraneUi^  uad  auf  ihn  endlich  TS- 
rabofchi  folgte:  fo  fragt  nun  jeder,  wer  min  ferner  wür- 
dig fey,  in  diefer  ehrwürdigen  Reihe  zu  flehen.  Wena 
das  unterrichtete  und  unpartheiiMe  Publikum  ^ine  Stimme 
dabey  zu  geben  hatte,  fo  dürfte  die  Wahl  auf  niemand  an- 
ders, alajauf  den  auch  in  Deutfeh trnd  durch  feine  gelehr» 
ten  Reifen  durch  Italien  hinlänglich  bekannten  gelehrten 
Spanier,  den  ImsmAndtH  zu  Mantua  fallen. 

IL  Vermifchte  Nachrichten.    - 

Veo  den  C'uck/in  Deutfchland  lange  fdbon  angeküa« 
digtan,  und  in  Befchlag  fanommenen)  natm^iflorifchen 
Reifen  des. Abt  SpaUaiit9mi,  find  nun  die  erften  4  Theile 
wirklich  erfchienen ,  unter  den  Titel :  Viaggi  alte  due  SicU 
Ue  e  inalcune  parti  deW  jfpenninL  Bavia,  1792.93.  4  Theile. 
Die  zwey  letzten  werden  noch  in  diefem  Jahre  die  Prefle 
TerlftlTsR.  Der  berühmte  Vf.  befchäftigt  fich  darinnen  vor* 
«üblich  mit  6en  VoJkanen  und  valkanifchen  Producteii  jener 
Gegenden.  Es  ift  voll  neuer  intereffanter  Beobachtungen 
und  Anfichten  über  geologifcbe  und  nineralogifcho  StreiU 
fragen.  Auch  find  dem  Vf.  bey  feiner  Bekanntfchafc  mit 
der  deutfchen  Literatur  die  neuern  in  Deutfchland  über 
diefe  Materie  geführten  Streitigkeiten  nicht  ganz  unbekannt 
geblieben.  Anfserdem.  haben  wir  auch  nod»  von  Spollan» 
tani  die  Mittheilung  einer  ganz  a^nen  phyriologtfchen  Ent* 
deckung  in  der  Naturgefchichte  der  Fledermäufe  zu  erwaib 
ten.  Er  hat  nemlich  bey  diefen  durch  ejne  Reihe  von  Ver« 
fuchen  einen  fechfleu  «^ma  entdeckt,  nach  welchen  fie  ohne 
Augen  Objecten  ausweichen .  und  fich  vor  jeden  Anflofa 
flehern  können.  Eben  diefe  Verfuche  haben  der  Abate  Fa^ 
Jalli  zu  Turin,  und  derProfefibr  Rojfi  zu  Fifa  auch  wieder- 
holt, und  die  Stehe  vollkommen  gaf^nViidet  gefunden.  In 
der  Bodonifchen  Druckere>'  zu  Parma  ift  «in  wichtiges  Werk 
zur  Topographie  und  genauen  Kunde  von  Spanien  erfchienen : 
Dcfcrizione  pdeporica  delltt^po^a»  Das  Ganze  wird  4  Bände 
aufmachen,  wovon  bis  jetzt  nur  di<  erden  zwey  eingedruckt 
find.  Der  VerfalTer  iß  der  Abate  Co«ca. 
C4)  :*  \  .  UT& 
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!♦  Neue  periodifche  Schriften. 

fr 

Ptsmifcfu  Annale  für  Freunde  der  NaturUfaref  Arz*' 
neygeUrtheh  ,   Hrnnthaltungthrnft  und  Manufakturen ;  von 
Lor.  V.   Creü  1794.  u  St.  CS.  i-pO  enthält:  Chcmifche 
TerTucbe  und  Beobacktunfeo.    i.  UnttrCudi.  e  •rhtrt.Nv' 
kelktlket ;  r.  Hn.  Hofr.'  Omelhi.    2.  Bcfckreib.  e.  gelben 
IryfUUf ,  dci^p  Steinart  noch  nicht  entfchiedeii  ift;  r.  Hn. 
Leibaita.  BrÜckmann.    3.  rerfchicd,  chejn.  Bemerkk.  v.  lln. 
Prof.  NUdwkrandt    4.  dien*  üntetfuch.  d.  grüncnErde:  v. 
Hn.  OC  fViegUb.    5.  Benerkk.  üb.  c.  Schreiben  d.  Hn. 
Frof.  Grent  «n  Hn.  Apoth.  t.  Moni ;  t.  Hn.  Apoth.  Kafl^ 
l*y«.    6.  Vefmifckt«  ehem.  Bemerkk. ;  r.  Hn.  vtn  JWbuf. 
7.  üb.  d.  Geroidfgrüner  Mineralwaffer ;  r.  Un,  Vrol  FueksJ 
f.  üb.  d.  Papuiiamfchen*  Topf,  «.  Zubereitung  r.  Suppen  f. 
d.  Armen ;  r.  Hn.  Prtrf.  fVurUr.    9.  Zweyte  Abb.  über  d. 
thier.  Stoffe»  w.  miD  auf  d.  KtrdihofiB  d*  Innocent  im  J. 
178^.  u«,  g7«  ausgegrabea  hat^  ehem.  Untersuch,  d.  fiettigeft 
MalTeD  in.  jenen  Leidien ;  r.  Ho.  fbarrfoy.    10)  Verfudn 
d.  Hn.  F.  J.  V.Aken  u  fchnelIenLö(chungentfbnd.Feuerf 
brünAe.    dtemifclM  Neuigkeiten. 

2s  St.  CS«  99-  192)  «ntkäUi  Ghem.  V>r(ucba  u.  Beob- 
ichtungen.  O  Nachtrag  tu  d.  ehem.  VerCuch.  üb.  d.  Stron« 
tianerde;  v.  Jln«  Praf^  JUaprolli.  2)  Ve^etnerongen  im 
£a falte;  v.  Hn.  Bfutknumm^  3)  üb*  d.  neuere  Weinproiw 
«.  d.  neuen  Liquor  probator.  Fortf.  v.  H.  Hahnemofin.  4) 
üb.  d.  Verquickung  d.  Qiieck61bera  mit  Kupfer,  11.  d.Subli» 
ntation  d.  QueckGlberkalkes  mit  Salpeterfiure ;  v.  Qn.  Prof. 
Hildehrtmdt.  s)  Auszug  e.  «direibeni  an  Hn.  Prof.  Gren 
V.  Hn.  van  Mons.  6)  üb.  d.  heften  Löfchungamittel  b. 
Feuersbrünfien.  7)  Zweyte  Abh.  üb.  d.  thier.  Stoffe,  w. 
man  auf  d.  KtrchKofe  der  Innocens  ausgegraben  btty--— 
Chem.  Unterfuch.  d.  ftttigln  M>^  ia  Jenen  Leichen;  r. 
Hn.  Fowrctay.  %)  Ho*  de  /•kcV  Prüfung  v.  Hn.  Monge")! 
Abb.  üb.  d.  Urlachen  d.  treniehmften  Erfcheinungen  d«lil^ 
teorologie.  9}  Verftu:h »  um  d.  brandigttn  Hefchmaek  u^ 
Geruch  ▼.  Schwed.  Sorobrendtweine  wegsundimen ;  v.  Htfc 
ifiU  Nufirem.  lo)  AnmerkJu  iib.  d.  BeftandtheUod.  Wein» 
geiftes  u.  d.  Unreinigkeiten  im  Kombrantweine ;  v,  Hn.  Vt 
Cvdelin»  li)  Vermifchte  ehem.  Bemerkk.<a.  Briefen  ün  d» 
.Herausg.    Anzeige  ehem.  Schriften. 

30  St.  (S.  i94*2tS}  enthalt:  Chem.  Verfuche  o.  Beob» 
icfatt.»  O  üb.  Ot  neueit  eui  reinen  Schwerfpathe  «rhalte* 
ncs  Meull;  y.  H.  Afurtieeirglif.  2)  VerbefTerte Bereitunge* 
an  d.  f oncei)trirten  Eifigs ;  ▼•  Hn.  JLwviu.  3^  EtMias  üb» 
i^.  Entbindung  d.  Feuerkift  a.  Mecallenkalkan ;  r.  Hn.  HiU 
debrandt^  4)  Veffuche  üb.  d.  Zerlegung  d,  fik^  Luft  od. 
Xohlenfinre^  v.  Hn.  Pearfon ;  nebft  e.  Anhange  zu  denfel« 
ben  r.  L.  v.  CrtlL  Auszüge  a.  d.  neuen  Abhh.  d.  KÖn. 
Schwed.  Akad.  d.  WilTenCehelteB  su  Steckholm.  5)  e.  neue 
Einriebt.  ▼.  Feuerbtaken ;  v*  Hn.  Pathein»r,  6)  ▼.  d.  liu« 
izfn  d*  Wafferbleyes  u.  d.  Verhalten  d,Mo;(ybdenkalkesui 
Scbmelzfeuer  s  tr.  Hn.  Hjelm.  Auecüge  tu  d.  franz.  chemw 
'  Annalen.  ?)  Er£>hrr.  üb.  thier*  Stoffe ;  r.  Ho.  Amreroy* 
%)  üb»  Ha.  Xinrgaf  ytrfiich  üh.  d^FhlogUUa  u.  d»Zuiitt« 


menfBtzung  d. 
Schreiben  an 
10^  Auszug  e. 
ftern  d.  franz. 
court  an  Hn. 
wandbleichen 
untern  Theiie 


Sauren ;  r.  Hn.  Jd4t.  9)  Hn.  Hiuffmannt 
Hn.  BenhoUet»  üb.  d.  Theorie  d.  Färbena. 
Briefs  V.  London.  12J  Auszug  a.  d.  Regi^ 
chem.  Annafen.  13)  Brief  d.  Hn.  de  Helen* 
IxivoiCer»  üb.  i.  Verfahrungsarten  V.  Leia- 
in  d.  Gegend  um  Beauvois  in  Flandern  u.  d* 
d.  Picardie.    Anzeige  chem.  Schrifceti. 


..  'nU»toiiJkh»yddaftgiJehet  Mdgutinx  herausgegeben 
y.  T.  A*  pf/iedebnrg  (üelmfiUdi,  Fl^eifen  8.)  179*.  zwey- 
ter  Band  3s  Stück,  oder  hmiuuuflifchn  Magazin,  fünftat 
Band  3s  Sr.  CS.  I95-380  enthält:  I.  Akadem.  Gefeue  t 
iLSittdicrnden  auf  d.  Julius  Karls  Unircrfkät.  IL  0«fchichta 
^£  Freyfpeirer  ebeodalL  IH.  Abweichende  Lesarten  in  ein* 
SchrütaB  d.  Sulpitiua  fieveniat  r.  Hn.  Oberlehrer  OuwUtt, 
17.  Aendarr.  verCdirieb.  SceUan  im  Lirius;  ▼.  Hn.  Hof% 
F^  V.  Tibt^  1  BUofe  d.  in  Buchs.  übcrC  ▼.  Hn. 
ProC.  fVagnef.  VI.  Ovida  4»  Bkkge  d.  m  Buchs  d.  KU» 
gen;  überf.  r.  Hn.  Con^  Lenz,  VH*  D.  Waiberkonvencf 
e  Schaufpid  r.  Ariftophanas  im  Ansauge;  t.  Ueran^gi 
VHT.  Neuefto'  humanÜh  Literatur. 

4s  St.  (B.  291  •  38^)  enthalt :  I.  Oratio .  qmi  Jo.  Chrilh 
Wenisdorfii  philologi  doccifT.  memoriam  conctone.funebrt 
commendav^  F.  A.  H^debitrg.  II.  Trajan  u.  Karl  Wilh.Fer« 
dinaodt  feg.Herzog  zu  Braunfchweig  u.  Lüneburg ;  e.  VorleC 
^«  Herausg.  III,  Ein.  Bamerkkw  u.  Conjeccuren  d.  J.  A.  Fabrik 
cms  in  d.  Phüofophen  Seneka  Schriften ,  e.  Anekdoten ;  v* 
Hn.  Obarlehrari^;arm#«    17.  Neuefte  humanift.  Literatur. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ccmpmdiofe  Bibtiotkek  der  gemiinniitzigfiem  Kenntnifi 
für  alle  Stände. 

XIX.  Abibeilung:  Dtr  Min§ralagf,  oder  Cdmpemdiofe 
BibUothek  alles  fViJf^nswürdigen  aus  dtm  Gebieta  der  flih 
meralogie.  Heft  II.  lohalt:  i.  yen  denünfiem  Kewiztfh 
tAeß  der  Faßlien.  (Fortfetzung.)  Gap.  6.  Von  der  au£>em 
Oberfläche  und  dem  aufsem  Glänze  fefker  FenUien  •  alsdens 
nweyten  und  drihen  befondem,  generifchen  Kennzeichen 
derfelben.  Cap.  7.  Vom  innem  Aofehn  fefter  FofllL  Cap. 
|.  Von  den  noch  übrigen  Xufsem  Kennz.  feft.  Fo0.  Gap.« 
9.  Von  den  äufserl.  Kenne,  zerreibltcfaer  und^üfliger  Fo& 
Cap.  10.  Von  dennodi  übrigen  allgemeinen,  geaertfchen» 
äufserl  Kennz.  d^r  Foflil«.  überhaupt.  Cap.  ii.  Ton  des 
Anwendung  der  Kenntnifo  der  aufsem  Kei^nz.  der  Foffil« 
zu  ihren  äufiio-n  Befehreibungen.  II*  Nacktrag  su  dem  im 
Parigen  Haft  bt^dL  A^er4t^iffii^  des  Mn,  Bergammiffiaus* 
rmiks  ff^emur*  HL  JortfeUung  dir  Befdkr.  einigir  in  dem 
Mineratfißem  bufmdlidmtt  hefonders  fehr  bekannten  Mine^ 
ratUn »  um  fich  dabsy  deftm  teickter  in  die  Anwendung  der 
fyßematifckeu  EintheOung  der  ärflerlichen  Keuntäkhmt  ßu^ 
den  an  lernen.  E.  Befchreibung  des  Olfrins ;  F.  desFeuee^ 
fiaina;  G.  des  ZeoliAsi  H.:daf  flumsi  J«  des  Meer.i 

fchaume; 


radti.  IV.  Gm>guoftif9h9  MiwnhgU^  teik/«iiilr#  Orolo- 
^ .  »i^  iibs^  di9  mAmi  dfr  TkäUr^  Oap.  K  Von  der 
j^f,,ii.#ty  dar  urftafiotL  VertwAuMetn..  Ctp.  3«  Von  der 
HAkonttHiidie  d«  Flösbodiaf.  di  eim  F«i^  der  Aus- 
fiihmf.  Cap*  3«  Von  dem  Zurückzug  des  -Itfeert.  Cap.  4« 
IToiii  Ur(f>rung  der  ThSter  durch  atmocphibrifcbe  WaCTer« 
€ap*  i»  Von  der  Richcuiif  der  Thaler  ^ach  dem-  Lauf  der 
•Iten  Scrtae.  Cap.  4.  Brfie>  Period^i  V*a  de«  Zuftande 
«leidi  ntdi  Sütfemung  dea  Meere,  hif  lur  Jk*dffoong  der 
CeMle*  befonders  der  HaiwthiUer.  Cap.  7-  2hireyte  Pe- 
äoie.  Von  Eroffhttn^  der  Heuptthaler  bia  aur  Bntftehunf 
dam  nauen  niedr  ig em  Fleche.  Gap.  %.'  J>tkai  Periode. 
Tl^  EocAekuA«  der  oMrigem  Fleche»  eaa  weldier  Hügel 
ühildet  wunAeo»  Ua  tftdee  neuelUn Zeiten.  Oap*  9*  Von 
böigen  mit  ^er  Thalbildung  redbundene»  Folge«» 

BrOshieneo  find  rem  Lmtdmmm  ft»  Tom  Mffer  eler 
Tecdmohg^n  1 ,  rem  G^iflUchen  3«  r6m  B^iamtkif  l »  vom 
frä^m§mf9  a,  fieA  aecdiuy»lf ArM«  t ,  vom  /db&idP  </'(^ 
^  und  vom  Pädagogtm  e  Heice.  Uncer  da»  PkeCe  ift  des 
ü«Dgr4pfcee  la  Hefe 

AoliMr  den  Buchhasdliuigen  nennen  e«ch  Beftellungen 
•ttf  ^e  Comp.  Bibl.  an :  Ur.  Vt^  Ahi^  xu  Brlang »  Hr. 
Obercommiflair  Bamuitr  xu  Caffel  ,  Hr.  JulUzamtmano 
Bawmomn  zu  Driefen  in  der  Neomark,  Hr.  J.  D.  BerteU 
tn  Fkntburg,  Hr.  Pell.  8ecr.  B^urnktu  Celle»  Hr.  Fred. 
Bünmer  cu  VehHo  bey  Havvlberg,  Hr.  Sähe.  Ihmm^  za 
MöSlhatiran»  die  15b].  Erpfi.  der  Goch.  Zeining,  die  IdbT; 
Bxpedit*  der  deutfcben  Zeitung  und  dea  Reichaanseigers  zu 
Sothe  •  Hr.  Ptofefior  Eyring  zu  Oöttingen »  Hr.  Höfcom- 
niHar  Pi0dUr  zu  Jena  •  (bry  demf  auch  alle  fdion  herauf  ge- 
hOBwene  Hefte  einzeln  au  haben  find»)  Hr.  «.  Forflner  zu 
6arrenberg  bey  JCümeliau  im  Hehenlohiidien ,  Hr.  Docf". 
Frh/e  zu  Btealau,  Hr.  Erzieher  Gutherlet  zu  WiDtngahau* 
fm  19  der  GraB^h.  Z^egenhayn,  0r.  Geh.  tr.  und  Oomal* 
nenradi  e.  H0k4iikaufem  zu  Herford  f  Hr.  Doct.  Jur.  Küm* 
ffterer  zu  Gtülrow,  Hr.  Dect.  KMkamf  zu  Kegensbutg» 
Hr.  Doct.  und  erfter  Sredrfynd.  Ktäut  zu  LüneEmrg  •  Hr. 
Fred,  tsdt^t  in  Haddenbauftn  bey  Minden  •  Hn  Botnpr. 
JJideke  zu  Magdeburg ,  Hr.  Cand.  Julius  M^htit  zu  Cahle» 
lir.  SchttUehrer  il7eier  in  Kiel  >  Hr.  PoUzey  Secr.  Micka§Ut 
zu  Bknkenburg  •  dat  Herzog).  Sädif.  löbl  Poflami  zu  Go* 
tkä  t  Hr.  Poit  •  Stcr.  ÜeiWi  zu  Hannover ,  Hr.  DIacon.  Roth 
ea  Kün.berg »  Hr.  Jagdrath  ^ckoefffet  zu  Bayreuth ,  Hr. 
Kammer-  Secrer.  Sireit  zu  Breslau»  Hr.  Doct.  Üßerl  zu 
Ziirfch»  Hr.  Buchdrucker  V^mharit  zu  Schwcinftirt »  Hr. 
nmrvicar  J^'^iß  tu  Schwab.  Hall» 
Gotha  u.  Hille«  im  JuL  i7j^ 

Andre» 

Herauageber  derC.  B. 
J.  J.  Gebauer» 

Verleger  der  C.  B. 


'  Bey  Ko/f  imd  Camp,  tn  Xeipzig  und  !n  allen  guten 
Bbchltodlungen  Deutfd|landa  tft  nuiimehr  ron  der  Bihtio» 
iUk  ä9¥  Itfäm^u  Ferwel»^4d»  tte  BÜndkhen  h  20  gr*  zu 
Imbe». 

Die  gate  Aufnahme  dea  eifienBänd4iM)a  überhebt  una 
kof  diefnü  «toeff  weitero  Ameige»  ala*deflea  Erfdietnung 


6?^ 

«md.  Ihnhak,  welcher  ifbi  Dm' 2&auber(Sdiwert.  ))  Ge» 
rechte  Eifaefuahc  Eine  dramacifche  Skizze.  3)  Ueberei« 
lung.  4)  Unzeitige  Gnade..  Eine  dramatiCche  Skizze.  S)Def 
Brudermörder.  Dramacifchea  Bnichßuck.  6)  Der  Nachc* 
ffkbe«    BrzaJÜung^ 


Bey  To/V  mi  Comp,  in  ILelptig  und  in  allen  gutea 
Buchhendlungen  Deutfchlanda  ift  zuhaben:  Rud<^  eo» 
ßabshurg;  §ln  hiflorifch  -  romantifchat  G^müldf,  ¥on  F.  C. 
Sthtienkert.  4r  und  letzter  Th.  1794.  310  S,  f.  mit  JC» 
Drkpr.  I  Rthlr.   Hollpr.  i  KthlrJ  8  gr« 

Mit  dief^m  rierten  Thefle  ift  alfo  diea  unterhaltend« 
Werk  befchloffen  und  die  gefcfaichte  Kudolfe  vOn  Habs* 
bu  g »  dea  Stimmvaters  Öftreichifchen  Haufea,  In  den  drey 
letzten  Perioden  ron  137s«  I3pt.  zu  Ende  gebracbt*  Der 
l^ame  des  Verfaflera,  feine  Kunft»  die  Gegenftände  dar^ 
httffcellen  und  die  Charaktere  zu  fdiÜdem  find  zu  eügemeia 
bekannt,  als  dafs  et  nöthig  wäre»  zur  Empfehlung  die£ie 
Buche  nedi  etwas  hinzuzufügen. 


Ulm»  im  VerlM  der  Sietttnifchan  Buchhandlung: 
Dewtfeh0  Staüttkanzhy^  von  D.  Joh.  Aug.  Reufs,  32(ter 
Thcil,  g.  Ulm,  1794.  h  13  gr.  od^  45  kr.  Innkalt:  I.  Von 
d.  Reichsvicanatshandluiigen  in  Anfehung  dt*  K.  Reichs« 
kammergerichts  während  4.  ZwiCchenreicbs  von  i~90* 
H.  Von  den.  R^iduvicariats-Hofgerlchten  in  dem  Zwi-' 
fchenreicb  V.  1790.  III.  Von  d.  Reichsricarlatthandlun^ea 
in  6nadenfachea  wehrend  d.  ZwifchenreicHs  v.  1790.  IV. 
Ausgang  dea  Fiscal -Proaefles  gegen  d.  gewefenen  Darm- 
fiadtiCdien  Minifter»  Freyh.  v.  Mofer.  V.  Entwicke!ung 
&  Bcandeobufg.  Hauarertdige  in  Hinficht  auf  Theilunir  und 
Erbfelge»  von  Prof.  D.  Batz,  1793,  VI-  Von  d.  Wahl  u. 
Itrdnuog  Kaifers  JLePpold  II. 


Bey  fV  und  C^mp.  in'Leipxig  und  in  allen  guten 
Buchhandlungen  Deut£chlan(U«  ift  au  haben :  Neuet  Mufäum, 
für  KänßUr  tmd  KuMfili^bkaher »  herausgegeben  von  h  C 
MenleU  Effiti  Stuck .  mit  eiwem  Knpfet  von  Banfe.  1794. 
16  gr. 

Dieses  Stück  enthalt  folgende  Au£Cicze :  t)  EageTTchall 
über  Wachsbildnere|u  O  Eamznerer  über  Chzfftus  und 
die  zwölf  Apoftel  vopiRapfcae).  3)  Darf,  über  ein  Gemälde 
von  Philipi^  Wouwermann  in  der  Oflaunheimer  Gallerte. 
4)  Derf.  ober  eine  Landfcheft  von  GerKd  Lalre^e  in  der 
Mannheimer  ,G#llerieu  5^  Noch  etwas  über  den  Sthleifer 
von  Junker.  6>  Gottfried  Marthas  Eichle  •  Kupferfiecher 
au  Bern »  von-  Ernit  7J  Anzeige  eine^  geuzten  KupferSt 
mit  der  Untericbrif^ :  Von  J.  G^Hude  g^äzt  und  erfunden  ; 
Ton  einem  reifenden  Künftler.  $}  Forcgefet^te  Befchrei«» 
bung  einiger  Gemälde  aus  der  Sammlung  des  Kaufmanns 
Fifcher  des  jüngernr  in  Potsdam.  9)  Vermlfchce  Nachricht 
ten  aua  Paria,  Wien»  Berlin»  Nürnberg,  Braunfeh weig, 
Rom »  Stuttgart.  10)  Todesfalle.  -—  Das  Ganze  erfcheint 
in  einem  fauber  geftodienen  Umfchlage  •  und  jedes  Stück 
wird  mit  ^em  Tiielknpfar,  von  einem  der  berühmteren 
Meifter  bearbeitet»  gesiert;  Co  wie  diefem  erften  Stück  Eas 
Ci/Pa  PO»- 


\, 
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PoreMit   cltr  Angtlldl  Kmifmisii«  von^Bauft  geflochen» 


Bey  Voji  und  Comp,  in  Leipzig*  ift'«rfchiencn  und  ia 
allen  f  Uten  Buchhtndlungen  zu  haben :  Onkunomijche  Htju 
oder  StimmUng  von  Nachrichten  ^  Erjahrungen  und  B§obm 
acht»» gen  JUr  d§n  Land'  nmd  Stadtwirth ,  zweifUn  Bandes 
vUHfs  Heft  i7j>i. 

Dieftr  vierca  Hefe ,  wotiic  nun  der  xweyte  Band  com- 
plec  iü ;  enthält ;  I.  Dfn  F§ld  .  und  Jckerban ,  pf^hfenhan, 
die  Viehzucht  u.  /.  w.  betref  ende  Mittel ;  aU:  l)  Verfahrei^ 
wie  man  in  Italien  Oel  aus  den  Weinbeerkernen  gewinnt« 
a)  Vermabrung  des  Düngers,  durch  Anweadunf  des Mec^ 
gels  etc.  3)  Erfahrungen  über  den  Gebrauch  des  SeeCtlzea 
als  Diingnitul  bey  dem  Feldbaue.  4)  lieber  die  Uriachen  dea 
Brandes  im  V\'aiztn ,  und  die  Mittel »  dcmfeli>en  zurorzti» 
koAimen.  i)  Kultur  der  Kartoffeln  9  nach  Berchens  Metho- 
de.   6)  Ratbfcblage  bey  Anlegung  ainer  Viehmaflung.. 

II.  Cartefiban.  i)  Meine  Theorie  der  ichonen  Garteor 
kunß.  (TortCetz.)  2)  Verfuch  über  die  Kultur  der  Frudie» 
bäume.  3)  Ueber  die  Düngwigan  der  zum  Gartenbau  dien- 
lichen Erde* 

ITI.  Abhandlungen  nnd  Vachfickten  i>en  OtgenflOndem 
üns\nUPn  Fächern  der  Oekonomie,  l^  l5ie  Manufakturen» 
auf  der  moralifchen  Seite  betrachtet«  a)  Anzeigen  ron  neueo 
Entdeckungen  etc.  3^  Ueber  das  Bleichen  der  Leinen «  fo 
wie  es  in  Sachten  gebräuchlich  id. 

IV.  Abhandlungen  nnd  Nachrichten  über  G^genßände 
der  Tflffenfchaften,  Künfle  und  Handwerkg.  l)  Ueber  das 
Furpurroth  der  Alten  etc.  a)  Ueber  Münerergleichunga- 
Cafeln  etc.  3^  I^atürliche  und  okonomifche  Gefchichte  der 
Baumwolle« 

Wegen  der  Wichtigkeit ,  Menge  und  Braudibarkef c 
der  far  diefe  Hefte  bafHmmten  Materien »  werden  0e  künf- 
tig mMatlich  fortgefetzt« 


^7% 

Nicolaul  ünfteta  Heifeh*  in  and  durch  die' bezanberae 
Welt.  g.  1  Rth.  4  gr.  ^ 

DerVerfaffer,rchilderterw»Mejifehen,  dermitdai^ 
gi^ttlichen  und  menfchlichen  Einrichtung  in  iok 

-  Weh  im  liöehften.  Grade  unziifneien  ift,  immer 
▼on  Freyheit  und  Gleichheit  bricht,  und  vor  lau. 
ter  Aufklärung  nicht  ficht,  da Is  in  dem  Sinne,  ik 
welchem  die  Franzofen  diefe  Wdrttr  nahmen,  Frep 
heit  undGleicfaheic  in  der  WWt  mcbt  nögUch  ift& 
ünftct  murrt  über  AMes,  kann  nicfit  begratfeiu 
wie  Ihm  irgend  iemand  Gefetza  rorfchreibeii  kon^ 
ne.  und  zeigt  die  gallifche  Tollheit  in  dem  helk 
ftcn  Lichte.  Viele  und  fehr  unterhaltende  Abcii« 
-  ÜLtkMK  iaffen  ihn  midÜch  dasPlÜfigen  in  der  VTeii^ 

s    auf  w«]chem  er  gtnz  glücklich  feyti  kann,  in  ft» 
ntm  eignen  Herzen  finden« 
Schmiedtgen ,  D.  J.  G.»  Ueber  die  Buphanie^  adee  de« 
Wohlieüt  euf  der  Kancal. 

Durch  diefe  Abhandlung  wird  eiiMm  wahren  BedArfr 
niffe  für  unfero'Zeit  gut  und  gründlich  abgcholfani 
da  es  bekannt  ift,  wie  fehr  diefer  Theil  dar  fia* 
nedftmkeit  ran  den  maUUo  uaferar  Kaaiekednac 
vornachläifiget  wird« 


BeyFriedr.  AuguftLeo  in  Leipzig«  Ift  erfchienen  un^ 
in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben : 
Die  Pfleglinge  der  heiligen  Katharina  ran  8iena.    Roman 
ton  Guftar  Fredau.   Mit  einem  Titelkupfer,  g.  12  gr. 
Diefer  kleine  Roman  jeeichnat  fich  durch  feine  Züge 
aus  der  menfchlichen  Natur «  durdi  eine  edle,  ein- 
faahe  Sprache »  durch  daa  greife  TrittreHe  •  den  ru- 
higen einfachen  Gang  der  Gefchichte  und  die  an- 
fcheinende  wunderbare  »   und  eben  deshalb  dem 
Locah  zufolge  äufserft  wirkfeme  Entwicklung  der- 
/elben  auf  daa  rortheilhafcefte  aus ,  und  erweckt 
die  ununterbrachenße  Theilnehmek 
Belttftiguiigen  9  chemifche»  oder  Sammlung  auserleftnar 
Kunftflücke,  die  zur  Bewunderung  undzttm  Vergniigen 
geteidien.  8.   20  g r.       • 

Jedermann  wird  fich  überzeugt  fiihlen«  dafs  det 
Ticd  iiidit  «ehr  trerfptach  •  ala  das  Bach  felbft 
laiftcu 


Ulm,  im  Terlag  der  •^l«*«ifff/r&#fi  Buchhandlung:  Da- 
ductions.  und  Urkunden  fammlung ;  ein  Bey  trag  zur  deut* 
fchen  Steatskanzey,  ron  D.  Joh.  Aug.  Rßufl  pr  Band,  g.' 
Ulm.  I7P4.  h  12  gr.  oder  45  kr.    Inhalt:  h  Nachricht  roa 
d.  ungerechten  Verfolgung  gegen  d.  Fiirften  v.  Neuwied.' 
II.  Ausführung  des  den  Grafen  Job»  Ludw.  Vollrath  vu 
Friedr.  Ludw.  r.  LowenfUin  •  Werthheim  und  Limpurfo 
wie  auch  der  rerw.  Gräfin  ron  Puckler  auf  den  Limpurg- 
Sontheim.  Landes  -  Antheil  der  rerftorb.  Gräfin  ron  Pücklet 
u.  Limpuffg  zuftänd.  Erbrechts  u.  alleinigen  Befitzea  gegen 
d,  unrechtmär«igen  Anfprüche  u.  Eingriga.dea  Grafen  ron 
Pückler  u.  Limpurg  1793.    III.  ßwoiL  einiger  Urkundea 
zu  Beleuchtung  diefer  Erbfolgeftreitigkeir.    ly.  Copia  Veiw 
ags  Frewlein  Wandelbar.  Agnefsen  u.  Barbara,  gefchwi*^ 
üerte  Frcwfrewlein  zu  Limpurg  A.  1565.    V.  Copia  ^Vw* 
zigi  Frewen  Maria  Grerin  zu  Oeringen.  geb.  Freyin  z« 
Limpurg  A.  1594.    VI.  Auszug  aua  d.  Original. Concepa  » 
einer  rergewefenen  gemeinen  Erbeinigung  dea  Limpurg. 
Kaufes  aller  Linien  ran  A.  15IM.  I619.  u.  i683«    VXI-  Le- 
henauftrags- Urkunde  des  Schenken  Wil>.  Hrn.  zu  Lim-, 
purg  gegen  d.  Hochftift  VVirzburg  etc  I4«5.    VUL  Teftam« ' 
u.  CodizilJ  Schenck  Vollmths  vom  J.  171J.    IX.  feftamant ' 
d.  Gräfin  Sophia  Eleonore  rom  J.  1720^ 


t      <   * 


) 


80  eben  ift  erfchienen:  Fertraute  Briefe  über  dasPO^ 
fienthum  ßaureuth  vor  nmd  nach  dem  Preufllfchen  Regie" 
rungt^  Antritt  arTt.eif.  Wenn  der  i.  Theil  diefer  Briefe 
flicht  nur  im  Lande,  fondirn  auch  auswirft  mit  rieler  Auf* 
merkfamkeit  aufgenommen  wurde,  fo  wird  di«f«r  2e  Theil 
es  nicht  weiiii^er  rerdienen.  —    Die  Herren  Budihändlea 

können  Exemplar*  durch  ihr^  Cojoumifiiaaaira  in  Leipzig 
beziehen. 


.\ 
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1.ITERARI8CHK     NACHHICHTfiN. 


1.  Todesßille. 

Dm  ^flffi  üpril  ftarb  in  Jtna  Hr«  ProM#r  Carl  Hmi^ 
jnerdöff^r  im  37fi«n  Jahre  fein«  Alters,  fir  iMrtr  swar 
mm  auflecor^entlichen  Profeffor  der  PbHofophie  ernannt» 
J^  aber  nie  aii^fiihct  worden  und  Imc  auch  nie  VorlefHnr 
§fiQ  gehaHau 


Den  Jten  Julii«  ftarb  zu  Plön  Hr-  Gral  TVolämnar 
Friedrich  von  Schmettow  i>«kannc  ^urch  varfichiedene  vom 
PubJiAum  wohl  au^enommene  ScJirifcen« 


Dan  i5fe«  Jnn  ftarb  zu  CÖthen  Hr.  FTllhtlm  Finh 
Kandidat  derTheolocie,  a«  d*r  Ausichrunc^.  Sein  biederes 
ganz  für  die  Frcundfchaft  gefchaffem^  U«rz,  fo  wie  Gein 
ffebiideter,  mit  Sprach*  und  Sach-Kenn(ni0ieij  aller  Are  rei* 
eher  Geift ,  machen  feinen  frühen  Verluft  fehr  betlauerns- 
werth.  —  Seine  zahlreichen  fchrifcftellerifchen  Produkte, 
^ie  aber  nur  als  flüchtige  JugendarbciteiT  zu  betrachten  find* 
Krelche  ihm  vielleicht  ökonomifche  RückGchten  zu  früh 
Mtannt  zu  machen,  nöthigten»  zeigen  demohngeachtet^ 
4rie  viel  er.  bey  mehrerer  Reife  würde  geleiftet  haben. 
Die  vorziiglichften  derfelben  find :  Die  Verjchwärung  der 
^azzi  vom  Gnßav  Eäinhard  Ltipz,  1791.  Heinrieh  der  Löwe 
%  Th  Leipz,  i7f  3.  Otto  von  Schwarzburg,  Leipz.  1793. 
tind  GemüMde  aus. dem  dem  alten  Rom,  Cöthtn  1794^ 
Mehrere  feiner  Gadichte  findet  man  in  SchilUrs  neuerThaUa^ 
«ad  im  der  fiinikdierin  aus  den  Alpen* 

II.  Beförderungen. 

*  Hr.  D.  Wiedrmimn  u.  Hr.  D.  JRoo/»  aus  Brau|ifchwei|[ 
die  fich  beyde  gegen  wart  ig  in  England  befinden»  find  zu 
Profefibren  der  Anatomie  an  dem  medicinifchen  Inßitut  in 
Brauufchweig  an  die  Stelle  des  nach  Erlangen  abgegafüenen 
Sin*  PtoUSot  midebrand  arnaont  wordea. 

'  III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Obgkich  das  Talent  der  IwptQvifadore  in  Ttalifn  durch 
imHelmäCsige  und  fchlechte  K^ipfe  fehr.  her«b(?ekommen,  f» 
icbaint  es  da^siovli  einige  Menttbea  m  geban»  die  gkichfiial 


iatu  pririlegirc  find  e»  eu  erhalten  und  eil  erweftem.  Zif 
diefen  gehört  Madame  T«*reCe  ^midaiSHil  aus  Lucca  gebur* 
iig,  die  lu  Rom  wo  fie  fic&  feit  mehrem  Monaten  aufhalf 
m  Beyfpiel  einer  Dichurfaoufie  •  verbunden  mit  Correct* 
bek  desStyK  gegeben  hat.  wovon  man  vor  ihr  noch  kein^ 
einziges  Beyfpiel  aufzu weifen  hat.  Dies  ift  nicht  das  ürtheir 
der  ungebildeten  ohne  Kenntnifs  urtheilenden  Menge,  fon- 
dem  Männer  vom  feinften  Gefchmack,  wie  Monti,  G^dard 
u.  f.  w.  haben  es  laut  gefagc.  daft  diefe  Dame  das  als  Im- 
prompccr  gibt,  wqzu  M inner  vom  ly^ften  Schriftftallef. 
talent  grofsa  Mufse  und  Mühe  anwanden  muffen.  Sie  bat 
die  berühmte  Corilla  vergelTen  gemacht.  Sie  ift  30  Jahr 
alt,  und  l*avini,  Mazza  und  AaltiWili  haben  fie  als  jas 
attfferordentlickfte  Genie  gerühmt. 


J.  B.  VTten  im  Jul.  1794.    Def  Cxiefuit  and  poütifcha 
Ketzermach.;r  P.  Mojßätter  in  Wien  hat,  nachdem  er  die 
ganze  deutfche  Gelehrtenrepublik  bey  allen  Gelegenheiten 
auf  die  unverfehämtefte  Art  gemÜllMndek ,  und  ^  deut- 
fchen   SchriftfttfUer  zu  einer  Morde^  von  Sansculotten  und 
W'-ltfturmern  gemacht ,  die  unter  der  Anführung  des  Erz» 
qufklärers  Kant  der  Religion  und  den  Staaten  den  Unten. 
gang  drohen,  nun  auch  derAIlgametnen  Li ceratar^  Zeitung 
das  Urtheil  gelprochen.    Schon  Im  JV  Hefte  des  Magazin« 
d.    Kunft  u.  Lireratur  von  1794.  fagt  er :  „Nur  aas  Liebä 
zur  klingenden    /\f«nz§  gibt  fich  die    Icnaifche  A.  L.  Z« 
,idem    Orden  C^er  llluminateo  und  Sansculotten^    nich; 
•«ganz  dahin :   denn  fie  blift  doch  für  die  Gebühr  kalt  unj 
ttwarm  aus   einem  Munde ,  verkaufet  Rfügiofi  und  Irreli^ 
„gi^n.  Bibelfpott  und  flluminaten  -  EJcegetik ,  Roy.lismus, 
„Ariftecractsmuf,  Feuilknjsmus ,  JacobinismQs,  und  Sans!  ' 
.^lottismus  zu  gleichert  Preifen  "     (So  m^iOen  freylich 
Menfchen  wie  Hr.  H,  fprcchen,  wenn  fie  diejeni^'en  ver« 
dächtig  machen  wollen ,    welche   feft  an  der  Mictelftrafse 
halten ,  und  eben  deswegen ,  wie  die  A.  L.  Z.  wohl  täglich 
die  Erfahrung  macht,  allen  überfpannten  Partheyen  ais- 
fallen muffen ).   —     Seitdem   fich  aber  die  Expedition  dar 
A.  L»  Z.  unterftanden  hat,    im  fntelKg^zblatt  No.  45. 
dief«^  Jahrs  eine  Nachricht  gegen  ihn  und  feinea  Jfffocii 
Hafchka  einzurücken,  kennt  er  gar  kein  Mafs  und  Ziel 
mehr.    Gleich  im  V  Hefte  a  235.  macht  er  folgenden  Aus- 
fall:  „Ich  nehme  keinen  Anftind,  mich  auf  die  Meyni|ng 
diefer  Üahelde,  Oities  d«iro*#a»,  Briffot,  Danton  eicVitf 
(4;  Q  U^ 


»1< 

,,fa«nifMi<  Ja  H  crtt  nnin-lMh  dar  allcaa.  ^Mirfcb.  L.  Z. 
„beU«bt  tut,  Rehtipitrrti  Ttnunidl«  AeBf««runK  wider 
„C7<wCi  XU  bmucirn,  um  einen  unrerw  •baflm  Dichtir 
„iHjfchkalJ  lu  rerunelimpfen ,  weil  er  —  fiir  onwürdis 
„halt,  («in«  Ltyer  nicb  dem  Tone  der  Cirm«eno1e ,  und 
„nach  de»  GTtiiidßtien  der  Siniculoiienphilofophie  tu 
„(linoien.  Robespierre  und  ftine  Aufrubnbrüder  find  audi 
„die  itrufKn  Männer,  wach  deren  Au»rprüchen  Geh  die 
„deut(ch«  Literatur  tu  richten  hat,  in  to  fem  fle  den  ci^ 
„lauchcen  Obern  der  Illuminaien  huldigte,  »der  «inen  o* 
«krünktm  Minerralan  fBn.  r.  Jtrtur  oder  Hn.  Sthrefi- 
„Mg*!.  die  to  viel  ich  weib,  wedar  iqit  den  lUumiiuten, 
„noch  mit  dar  A.  L.  Z.  Jamale  in  VerbiDdiuiB  gvftandea 
„haben,)  ihreD  hahan  Schutt  insedeihm  lifat^  Ich  liännu 
„freylich  gegen  die  RidttuDK  diafea  Schniua  du  eine  und 
„dal  ahdere  C^an ;  abar  ich  fiirchl*  ei  mit  den  illuainaEi- 
t,(ch«n  (.Co  riel.  «b  aufrübcerifchonj  Zairungen  und  Fadar. 
„fchünen  tu  verderben,  welche  danSchlüflel  lurpapiarnan 
„Celebricit  noch  immer  In  ihren  Binden  haben  u.  L  w. 
Im  TI  H.  S.  »j.  findet  GA  eine  Note  totcendcn  Inhalta: 
„Ea  Ift  rermSthltch  dar  Btrg,  welcher  dar  A.  I.  Z.  und 
„dem  Correfpondentan  eua  I>ipiig  (S.  htillhU  Nn,  (5-) 
«Co  heilig  iQ.  daft  Oe  c«  de«  SchweiOei  der  Edlen  wenh 
„htlcan,  nidt  dcai  Gipfel  dtflelbea  lu  ringen,  und  wed«r 
„darüber  tu  aie^n ,  noch  darunter  tu  bleiben.  3o  will 
■(«t  itt  Meortbvnfraund  Kobeipiem,  und  die  ita^tkta 


«7« 

„RmbttpUrrlttur  lallen  ihm  M  nidl,  rtmmllillcfc  «litw  w 
„verOcben ,  was  fie  letlea.  Denn  der  RüAen  diefea  heili~ 
„EM  Bergea  wird  au»  Sehedelo  der  Unglück  lieh  an  gebluK 
„grub  Geh  Tiefen  wie  Sien,  um  fie  mit  Menfcherblur  aus. 
„lufiLlan.  und  bohrte  fich  Cdi«r(  alles  thit  dtr  Rücktk 
„des  Btrgatl'i  untahlige  Raubhohlen,  wohin  dw  Beute  da* 
„geplündarten  Nation  gebracht  wird.  Auf  ihm  Gtaen  Kil> 
„nigtmütdar.VoUuwütxer,  Rlutigeln  deiLandaa  undjufti*. 
„räuber.  Viel  Glück  dem  LeJpÜgar  CorrerpondsntaD,  und 
,^drm  RiJaclmir  du  fauberu  linrtligmtblatui ,  wmh  fit 
„iMmfduM  erreicht  habmr'  —  Nun  malii  Herr,  watdiinkt 
Ihnen?  Haben  Sie  )<mal»  eine  elendere,  und  xugkich  ein« 
b«*haftere  Verdrehting  einca  bhifen  Binhllea  gtUtitn, 
deffcn  Anwendung  darum  fo  paffend  war.  weil  Hr.  Hafehkm 
in  feüharn  Zeiten  Geh  in  tain«r  Ileftifkeit  fiir  da*  IPM 
ihn  Siebe  dar  Aufklärung  (diian,  ebaa  fa  verirrte,  all  •* 
jatit  in  reinen  A-uffenigim  dagageit  .alle  Schranken  nicht 
blofi  ^remtinftiger  BinGcht,  fiindem  wirwnllan  nur  bgan* 
4cr  billigen  Maftiguaff  überlcfareiiet?  Eine  Hrog«  kleiner« 
Auffalle  und  Saitenhiebe  will  idi  Ihnen  fcfaenken,  «bweU 
£e  mitunter  tu  den  giftigßen  gehören-  Diefar SdlriftßeUer, 
dem  kein  Vardieiifl  tu  grob  und  kain  Nahm«  tu  chrwai^ 
dig  ift,  um  ihn  tu  befchmitien ,  macht  gtaidiwohl  nod. 
Anfptiiche,  und  verlangt  von  feinen  Gcgntnbichwtib  olckt 
waa  fax  not,  RiickGcht  nod  Achtung I 


tlTEHARISCHE     ANZEIGEI 


L  Nene  pcriodifche  Schriften. 

Daa  J«Hr*it '  dn  Lhkmi  und  drr  Alodaa  vom  Monat 
Juliu  Ift  arlchieaen,  und  enthült  folgende  Artikel :  I.  Urbar 
den  Gefchmack  in  Anlagen  der  CartanhÜuCer ,  Fortf.  und 
Befthlub.  If.  Bricife  an  «in«  Dame,  üb»r  die  Kunde  rer- 
Miiadner  Wairao  deiLuxua  und  untrar  modifchen  Bedurft 
niffe.  Fünfter  Ariaf.  Ambra  iuidMostpatliarfdiePaTfum*. 
jri.  Eunft  rifira ,  in  Papier  MoriiC;  der  Mra.  Delanjr. 
jy.  Theater.  ■■  Hamb.  Theaur  Geltlichu  von  Schüze. 
3.  Uebar  die  neueße  TorOeKung  dea  Hamlet  in  l..ondan- 
].  Naehfcbrift  der  Berauigeber  tum  SchluO^s  dea  Theater-, 
Aniheli.  V,  Mufik.  i.  U«b«r  den  jenigen  Zuftind  und 
die  Modaa  dei  Mufik  In  England.  3.  Neua  erfchienene 
Muliltalian.~  TL  Moden  -  Nautgkaitea.  TU-  Ameublemeni. 
Ofen  au*  der  HöhlerCchen  Fabrik  tu  Berlin.  Vlfl.  Erklä- 
rung dar  Suplerufeln  welche  Itafam.     T'-'/.ij.  Fig.t.  Ein* 

te  in  einem  eleganten  Ntgligte.    Fig.  1. 

»igentrMht   von  neueßen  Gefchmacke. 

gl.   in  eleganter  Pramenaden  -  Tracht. 

iten  Ofan   au*  da  HohleTf^ea  Fabrik 


Oafchlecbt  Ul  da*  Tuniftück  der  Leipii- 
idthivMa,  waldu*  folgxid«  pocu^ 


und  profaircha  AufTacte  enthält:  ■}  8c«neii  lut  des 
Gefchichie  Vlrginien*  (Befchluf*^.  3)  Schreiben  einer 
Dame  an  ihren  Kapellan  über  den  Gebrauch  ihrer  Zaib 
Ton  J.  Mohr.  3}  Du  Mkleid.  Nach  Miflrea  Barbahld. 
4)  SlMgt  einer  Nonne.  SJ  Burg  Windegg.  Im  PrÜhliBga 
>?93-  6}  Die  Geduldige.  EinOemälde  aus  den  hauilickes 
Leben.  Von  G  W.  C  Siirke.  7J  Nachtrag  tu  den  Brie- 
fen libar  die  Friuantimm erarbeiten  im  (icbfircben  Eng» 
birge.  tfiAn  den  Ueraiisgeber  in  Beiiehung  aufjaneBriel«* 
Nebft  einer  in  Kupfer  geftocheneii  MuOerwfel  der  rerfchi». 
denen  SpkiengTiiiide.  9)  Der  wichligfte  Monat  in  Miiv 
ni*  Leben.  \i.a  E.  Mr.  Wozu  eb  fcbdnet  Octivkupfar 
von  D.  Chodowtecky  beygafiigi  ift.  le)  Mädchenldiren. 
Ein  Gedickt  von  Schöbe.  Auch  ündat  man  faey  diafca 
Stücke  eta  Regifter  über  dal  {■"■auswerte Banddien. 

Vf>n  dem  Journal  Jür  FaMk.  Mmmfaktur ,  Bandliuig 
amd  Moiit  ift  da*  Juniftiick,  welche*  den  tiren  Bd.  dietcr 
bekannten  gemeiimiJtzigan  Zeiifchrift  completirt,  trfchia- 
Ktn,  und  enthalt  folgende  üitereQJuite  Abhahdlungan  tnd 
Auflätie:  X)  BejiTrÜge  tur  Betntwortung  der  Frige  ;  wer- 
inne  beftchet  da*  SafaMdliche  !und  Unfchidlrche  und  unter 
gawiflen  Umftäiideti  Vortheilhafie  daa  Limu*.  «orxüglidl 
w  Küük&«l»uif  ftiiiM  EiaOufi  »uf  InduArfo  uod  G«ldam< 
■  Uuf» 


'4i;f  eaes 

ftttf?  ron  Dr.  IL    s)  Etwas  über  lilldttfiff  aesGeiftes  und 

Herzen«  in  Rückfkhe  auf  Keufleute.    3>  Ueber  die  Reini. 

^ng,  Laiicerung  und  RftffiniruBR  d«  Bonx,    ♦)  Kennt- 

aifo  def  Schiefers,  inwiefern  msn  ihn  als  Handelsiitlkel 

zu  betrachten  hat.     5)  Nachricht  ron  der  Porzeltsinfabrik 

io  Kopenhagen.      6)  Beymif  zur  cenauern  und  richtigem 

Kcantniti   der  heutt^^en  piemonteifchen  und  fardiaifchea 

Münzen.      7)  MerkanciHfche   Ueberficht  des  Staau  tron 

Penfylranien.     S>  Biographie  des  Hn.  Cammerrath  Chri- 

llian  Gottlob  Freft»   nebft  deilen  BfldnifSr  von  Mangoc 

feftocheii.     9)  Anzeige  neuer  Fabrik  •  Kunll  -  Handlungi- 

und  Modeanikd»  dan;e{lellc  durch  iiattirlidie  Muüer  und 

Zeichnungen»  wobey  dtefemal  (ich  befonders  die  Oarftel- 

lung  einer  wohleingerichteten  Paptermiihle.  nebft  mlleh  Zu* 

behor  Tom  Ud*  Keferftein  auszeichnet,     lo)  Mortitlichtl 

Ueberficht  des  nepeften  deuifchen  Buchhandels.     li^An* 

wift  von  Uandlungshauitm  und  Etablileiiieats. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Bey  Ko/r  und  Comp,  in  Leipzig  und  in  allen  gatea 
Buchhandlungen  Oeutfchlands  ift  zu  haben :  Handbuch  /m> 
mngahtnde  Cameralißin  und  Vtrfnch  äimsr  S9ant¥fortung 
dsr  Frage :  wie  können  die  den  Staaten  fo  äufterfi  noikwen' 
4ig9n  Cameratwiffenfckaften  tu  mehrerer  Vollkvmm9nhei\ 
gebracht  werden?  von  C  F.  F.  Zweyter  Theii,  mit  3  iL 
I7P4.  429  S,  gr.  8*  I  JMir.  8  gr. 

Der  reichhaltige  JnheltdieHesswvycen  und  leCzteiiTbeila 
«rlntU  uns  nicht  die  darinn  abgehandelten  Gegenilända 
«inzeln  anzuzeigen ;  wir.  nüflen  uns  begnügen,  bles  im  All- 
femeinen  auf  die  Wtchttgkeic  derfelben  hinzudeuten.  Sie 
lind  rier Hauptabfchnittea  untergeordnet:  Dererße  handle 
Tom  Bauwefen»  Torzüglich  ^aul  dem  Lande  den  gewöhnli» 
dien  Fishleni  bey  Errichtung  der  Landgebaude,  der  heften 
Anlage  und  Binriohtuag  derfelben»  in  Rückficht  aufFeftig. 
keif,  Baquemlichkeic  und  .Ordnung«  Nebft  Grund  «und 
Aufrifii »  auch  AnCchlag  aines  lündlicfaen  Wohnhaufes  und 
iao  hierzu  ga^drigen  wirthfchaftlich«n  Gebäude  :if#rzii/#i^i» 
iron  dem  Mineralreiche  oder  fiovpirtokwefen  und  4em  Zu- 
futmachen  der  Mineralien ;  der  dritte  voß  der  Benutzung 
der  Domatnen  und  den  Mitteln  t  welche  zu  der  beabflchte* 
tan  Verbeflerung  der  Landwirthichaft  fchlechterdings  noth. 
fiNendig  find,  etc.  der  vierte  von  derPolizey  auf  dem  Land« 
In  dieCem  Abfchnitt'e  ift  auch  die  vortrefliche  H^lpfcha  Lan* 
ieiordnwmg  zu  Verbeflerung  das  Acker  -  und  Kleebauea 
•bgedmckc. 


Bey  G.  J.  Gofchen  in  Leipzig;  find  herausgekommen  : 
13  Ünbet  deutücher  und  vollflOndiger   Unterricht  in  dem 
Uatmrtehre  in  Briejtn  an  einen  jnngen  Herrn  von  Standi 
3r  «Sil  letzter  Band  mit  Kupfern. 
Alle  critifche  Blätter  ton  Bedeutung  ftlmmen  darinn 
^tbeacin  daCi  diefes' vortrefliche  Werk  mit  Klugheit  und 
Deutlichkeit  gefch rieben  und  dieKenntnifie  d^r  Werke  und 
Kräfte  dar  Natur  mit  Benutzung  der  neueftea  Entdeckun* 
fea  rollftäadig  und  gründlich  darin  vorgetragen  find. 
^)  Ansziige  anöden  heftin  SckriftfleU^m  der  Franzofen 
für  die  Jttgend  nmer  Juffuht  det  Hn.  Abt  üefmviU 
.     knüMSgfg^tmk  99tt  C.IL  Schmidi  ir  TbflL 


]>ie  drey  Bfinda  diefer  Austüge  find  eigentlich  eine 
kleine  Handbibliothek  der  franzöfifchen  Sprache  für  die 
Jugend »  welche  wegen  des  Plans  und  der  forgfältigen  Aus. 
Wahl  fowohl  in  Rückficht  der  Moralitat  als  auek  des  gutea 
Gefchmacks  allen  Eltern  tuid.  Lehrern  empfohlen  werden 
kann.  Die  Jugend  wird  darinn  vom  Laiciltem  zum  Schwa« 
rern  geleitet»  nicht  blos  in  der  Sprache  durch  die  treflich* 
ften  Mufter  aus  allen  Gattungen  des  Styls  geübt»  fondeni' 
auch  angenehm  unterhalten,  und  an  Kopf  und  Herz  gebil* 
det.  Der  arfte  Theil  enthält  Briefe  und  Auffätze  aus  dar 
Gefchichte»  der  zweyte  ift  der  Philofopliie  des  Lebens  und 
den  moralifchen  Wahrheiten»  der  dritte  den  Meifterftuckaa 
der  vierfchiadenen  Gattungen  dar  Dichtkuaft^  gewidmet. 


Bey  G.  J.  Göfdieii  in  Leipzig  werden  In  einigen  Wo^ 
cfien  erfcheinen: 
1)  M'ielands  fUmmtlUht  Werke  in  4«o  gr.  %vo  Tafchen- 

formet,  und  wohifeiU  Ausgabe  iteUeferang  in  S  Bünden. 
Der  Druck  ift  gänzlich  beendigt,  das  leeue  Blatt  der  Ku- 
pfer  und  die  Glätte  werden  in  kurzer  Zeit  vollendet. 
Z)  Thiimmels  Reifen  in  die  füdlichin  Provinzen  von  Franko 

reUh  ?.  ♦.  Sr  Theil  mit  Kupfern  g. 
Um  die  Erwartung  der  Lefer,  welche  der  Herr  Verfaflcr 
durch -die  (chalkhafte  Bearbeitung  der  im  3ten  u.  iten  Bande 
enthaltenen  Gegenftände  aufs  höchfte  gefpannc  hat ,  nichS 
unbefriedigt  zu  lalTen  werden  diefeerftmic  dem  Seen  TheUe 
zugleich  ausgegeben. 
l)  Hufeiands  gemeinnützige  AnffStze  zur  ßeßrderung  dew 

Gefundkeit.    des    ffahlfeynt.   und  der  meditinif ehern 

Ai^kkär^g, 

EineSamailung  nieht  blofii  für  Aerite  beftimmt  fondem  füt 

Jedermann ,  dem  fbhie  Oefundheit  nicht  gleichgültig  ift 

4)   Praeeijche  AnleUung  für  Liebhaber  und  Gärtner  beg 

Anlegung  engiifcher  Gürten,  mit  Aückficht  auf  Erfpar^ 

nit  der  Kofien.   tfebft  2  iUumiuiHetr  Kupfertofeln  4(0. 

10  Bogen, 

Wli^d   im  Septemtier  ausgegeben,   damit  fokhe  bey  de« 

Herbftpflanzungen  noch  gebraucht  werden  kann»    I^ihalt* 

1)  Grundfätze    zur    Anlegung   eines  englifchen  Gartens! 

2)  Zeichnung  zur  Anlegung.  3;  Ausführung  der  Zeich* 
nung.  4;  Bintheilung  der  Pflanzen  auf  dfen  Schrubs.  5> 
Befchreibung  eines  engUfchen  Gartens  auf  Einern  fteyeb 
Platze.  6)  Pflanzung  und  Pflegung  der  Bäume.  7)  üiiterw 
hahung  der  Pflanzen ,  des  Rafens  und  dt  Gänge,  gj  diw 
leguAg  der  fiaumfcfaule.  Der  Hetr  Verfcffer  d^er  Anlei.» 
lung  verbinde«  mit  der  vollkommenfien  Kenmnifs*  deg 
Garten wefens .  und  mit  langer  Erfahrung,  de»  feinfte»Ge. 
(dimack ,  und  du  Studium  aller  fchöncn  Künße. 

■ 

Mit  unermudeten  Ei/er  und  aushalsendar  Thütigkeit. 
fetzt  Hr.  D.  Krunitt  feine  olionotHifch'4echnohgifcke Enci^ 
ttopädie  in  der  I^aulmifchen  Buchhandlung  fort,  und  liefert 
uns  ^ie  Schätze  feiner  /eifen  Belefenheit  in  (einem  Meifte«^ 
werke,  für  we|ches  man  ihm  nie  genug  danken  k^,  da. 
iöine  Nation  ein  gleiches  an  innorm  Werthe  und  Vollftiiiti 
digkeit  hat.  Dar  unlängft  herausgekommene  «ifte  Theil  ift 
mit  aiKupftrufeln'iiuf  6|  Bogen  und  demBildniffe  desHn. 
V.  Schönfeld.  ^SiiftoiiderbayPiagaogelagteiiBausrnhand. 
M^^  wetka. 
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^erkefchule,  beglekeN   Sr  enthidit  dieFoftfetzung  and  den 
9e^chlüft  des  Artikels  Landfchiäe ,  und  bendek  vo«  dam  kl 
neuern  Zeiten  gefchekenen  und  tn  rerfchiedenen  Gegenden 
glücklich  ausgefcthflen  VorichUget  «ifter  dem  Unterrichte 
der  Landjugend  in  deoScfaulen»  in  der  Religion,  imLefen« 
.Sdireiben  •  KechaMi  etc. «  diefelbe  auch  zugleich  zur  iniu* 
ikrie  xm  erziehen ,  und  den  in  dtefer  Abficht  in  verCchiedft> 
jien  Ländern  theils  rerordoeten ,  theils  wirklich  errichtete» 
4ind  b'Uhenden  Arbeits-  Erwerb  *  Ipduftrie-  KunAReifs  oder 
4pVerk€chuleti  •  infonderbeit  der  auf  dem  ▼•  Sdiönfeldifchen 
Jßure  Trewa,  imBertuner  Kreife  bey  Frag  t Agelegton  Bat^ 
«rnhandwerkafcbule»    Die  iibrigeo  wichtiiißen  ondam  mei- 
ften. aufgeführten  Artikel  in  diefem  Bimde  find  folgendem 
Landßtdel'  Güter,  deren  Befchreibung •  Natur  und  ßigen** 
Cchafcen»  infonderheit  nach  dem  Solmtfchen  Landrecht«?* 
Juondfiönde  \  Gefchichte  der  deutfchen  Landftande  •  ^orin 
ihre  Konkurrenz  befteha;  ob  de.  für  Micrcgenten  und  fik 
ehdependent  zu  halten ;  Rechte  und  Pflichten  der  Landftapde 
überhaupt;  beffl^dere  Redite  derfelben,  Ferfchiedene  Klaf* 
.|en  derfelbeil^  nämlich  der  Prälaten ,  der  Ritterfchaft  udd 
dar  Städte;  von   dem  Richter  in  Streitigkeiten  swifchefi 
•Landftändf  n  und  Landearegenten.    Hierauf  folgt  der  Anfang 
des »  auch  befonderf  abgedruckten,  Artikela  der  Landfiraßen 
und  Chanffean^  hiftorifch  -  techuifch,  polizeymäfsig  und  kt- 
meraliftifch  betrachtet ;  von  dem  Urfprunge  und  Unterfchiede 
der  Wege ;  JS^utzen  und  Nothwendtgkeit  guter  Landßrafsen^ 
•UrfacKender  fchlechten  Wege  ioDeu^fchland  t  und  llinder- 
nifse  der  Wegebearbattungen  ;  von  der  Römifchen  Weg» 
4>aukunftt  WegKefi:bichte  über  die  in  den  neuern  Zeiten 
angelegten  ChauOeeu;  UnteHuphnngwi^  w^cbe  man  vor- 
her  vornehmen  und  anfiellen  muft »  wenn  man  eine  Chauf- 
fee  anlege«  will;  vea  den  zumStralseilteii  nöchlge»  Matd- 
rialien  und  Werkzeugen;  Befahreibuiig  des  Landdrafimn- 
und  Chauffeebauea  felhft,  ala :  das  Abfteokeii  derselben,  ihre 
JLichtung»  das  Anlegen  der  Gräben»  I>ohlen  ua4  Brücken, 
der  Futter  •  od.er  Verkleiduugs  •>  QdajU^rn.  und  Erd  •  BiHchun- 
gen  f  des  Dammes ,  fowohl  nach  7erfchiedeaheit  dea  Ter- 
rains« eis  euch  des  Grundes  oder  EzdlK^eps  >  durch  weh 
fhes  die  ChauiTee  geführt  wird;  von  dem»  was  zur  Zierik 
aind  Schönheit  der  LaodAraCien  und  ChauiTeen  geeeiche, 
iron  ihrer  Bepflanzung  .mit  Bäumen  •  roi>  d^n  IVIeilenfiiuIea 
^er  Steinen,  und  den  hölzernen Arjnfäulen  oderWegwei* 
lern;  l^imeralißifche  Betrachtung  dea  . L4indftraften ^  und 
XJhauffeebaues ;   von  der  nöthigen  Aufgeht»  Unterhelrung 
und  ^ua»bei&rung  oder  Wiederherftellung  dei'Landftreiäen 
utiA  Chau|l^a.    Präpumeratioaipreift  i?B.tlu  id  gr.»  acdia. 


jHlg9mein0t  oftofiemi/rli  -  chimifch'  tfchitalogijcket  Haus- 

iiffd  Kunflbuch ,  oder  Smmmhmg  QusgefuckUr  yorjchrij* 

Un ,  zum   Gebrauch  für  Haus  •  und  Ijindwirthe^.  Prom 

'    'frjjionifien,  fi^unßler  u^d  KunfiUebhaber ,  w,   C.    F.  4^ 

-^      f/vcIiMfwer,    Leipzig,  bey  V^oß  und  Camp.  l7P4.>r.  g. 

'      ;iRth.ögr.  '         '  * 

";  l^tefes  Werk  uhterfdietdet  fich  voä  allen  Büchern  diefer 

^rt  vorzüglich  daducch«  dafs  der  VerfafTer  fich  #a  einen 


» 
^ 
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^fett  gemadit  zu  haben  Cdieiaec »  nicht»  darb  Mifmmtd^ 
men  •  worüber  er  nicht  gleichfam  Gewährfchaft  zu  leilten 
fich  getrauete.  Map  findet  darin  69^  lauter  ausgeluch^e 
lind  geprüfte  VorfUiriften  und  Mittel .  wodurch  fich  nkl)£ 
nur  jeder  Hauswirth  überhaupt,  bey  allerley  häuslichen  und 
wirthfchaftiichen  Angelegenheiten  berathen  kann;  fondei^ 
auch  eine  grofse  Anzahl  Küufller  und  ProfelHonißen  fich 
iuannich£a]rige  Vortheik  verjCchaffdn  werden.  Unter  diefen 
werdep  vornemlich  die  Wundarzte,  die  Schönfärber«  die 
Maier«  Lakirer,  Vertrolder,  die  in  Gold  uad  Silber  w^ 
allen  übriicea  Meullen  erbeiten^»  die  Tifchler,  und  die  ^ 
Hörn,. Bein  und  Elfenbein  arbeiten«  die  Glas-Künftlo^ 
die  Weinhändler»  Deftillateure ,  Conditor  und  die  Lieb- 
haber vooflatürlich«nCttriafitä€ao4U^die<«ehIichiU£rndai 
fiadecw 


Bey  Kofs  und  Comp,  in  Leipzig  und  in  all<»n  guten  Budi^ 

hamUun^en  iWutCehiands  iR  zu  haben :  Utfher  ä^  vor* 

tkeilhajtejien  Anbau  und  die  hefte  Benutzung  der  Kar* 

togeln  tn  ' MahUeiten»    Brandtewein^    Puder»  Aärke, 

Seife,  Ucktem^  Sauerteig  u,  d.  gl,  von  dem  ^erf  äSt 

Bnchi :  VetrtUgung  fchüdücher ,  und  bejfere  BenutZMm^ 

nützlicker  Tkiere  1794.  328  6.  g.  18  gr.  -^ 

Wir  können  verfichert  Ceyn ,  da^s  diefes  nützliche  Bu<A 

jedem  Lefer  •  befonders  ^dom  Oekonomen  und  Hauswirtin 

fehr  willkofflofieii  feyn  wird.    Bin  fe  mannigfach  nutabaeü 

Produkt,  wie  die  Erdbimen,  ein  Gewächs,  welches  faft 

^iuf  jedem  Boden  geräth  •  welches  von  M^nfcheh  und  Tlii^ 

reo  genoffen  wird,   und  welches  das  eilnzii^e  iR,  das  nia 

fehlt,   wenn  auch  mancherley  unglückliche  Zufalle  eilet 

Uebrige  beCchadigen  und  verderben  ,  -*  ein  fojches  Gewächa 

var  wohl  ohne  Zweifel  werth,  in  einem  eigenen  Werk^ 

abgehandelt  zu  werden ,  und  ein  der  Sache  kundrger  'V9anc% 

der  dasjenige ,  was  Erfali^iingen ,  ITerfudle  und'  Beobäcfr» 

tunieen  darüber  bisher  gelehrt  halkea,    zufammen'  (leUt4 

verdient  gewüs  allen  Beyfa^l.    Wir  wollen  nun  verfoched^ 

dem  Lefer  anfHiaulich^  zu  machen ,  was  er  alles  in  dietaft 

Buche  zu  fuchen  hat.    Das  Ganze  z(!rfä1it  in  zwey  Hauptab^ 

theilungen :  die  erlle  macht  mit  einer  kurzen  Gefcfaichte  det 

verfchiedenen   Erdbirnen  den  Anfang;   dann  handelt  dea 

Verf.  von  der  mannichfahigen  Benuuung  und  Zubereitung 

derfelb^  in  der  Wirchfchaft»  z.  B.  wie  man  fie  toit^m 

füilen  und  dämpfen»  wie  mait  Grütze*  Brod>  &Jörse>t  Pd^ 

Iteten ,   Salat  1  Torten ,  Brandewein ,  Sefie , -Kafe  •  Butceel 

Lichter  etc.  aus  den  Leiben  bereiten  könne,    fn  d¥r  ifweyjte* 

Abtheilung  werden  einige  Anweisungen  zu  einem  allgemetu 

rorthcilhafterii,  ergiebigem   Anbau  der  heilen  Arte^  der 

Erdbirqen  gegeben;  dann  i9\g^  Abhandlungen,  wie  maa 

che  gefrernen  wieder  gut  machen  und  benutzen  könne,  ver« 

ichiedene  Beobachtungen  überd^n  Bauderfelben»  ihre  man« 

nichfsltige  Benet^ing;  vertchiedene  Gattungen  derfet]>en; 

über  <iie  Schädlichkeit  der  Vieherdbirnen ;  Kennzeichen  der 

Ausartung  derfeiben  und  Mittel  dagegen  etc.    Dies  lil  wo)ijl 

hinlänglich  •  auf  die.Nuizl^arkeit  diefea  Bucha  aufmfrkiaa| 

zu  machen« 
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Sonnabends^  4tn  i.  Augusts  1794» 


TECHNOLOGIE. 

Ingolstadt»   b.  KrfiU:    Anfangsgründe  der  Berg» 
Werkskunde.    Von  Franz.  von  Paula  Schrank  etc.     . 

(^Jchlufi  dtr  im  vorigHi  Stüekt  ahgehrochenin  Recenßon.) 

Dritte  Abhandlung 9  Grubenzimmerung.  A)  In  (auf) 
Stollen  und  Strecken.^  S.  ig6.  In  Siachfea  und  auf 
dem  Harze»  heifsen  nur  die  beiden  Stöcke,  die  an  die 
Ulmen  zu  fteben  kommen ,  und  welche  der  V£  mit  De^ 
Uus  Stempel  nennt ,  Thürllöcke  i  fein  dritter  beifst  die 
Kappe.  S.  ig9  u.  f.  Die  Pfahle  werden  an  andern  Orten 
(z.  £•  in  Sachfen)  auch  aus  3  Ellen  langen  Schwarten 
gemacht.  B)  S^chtzimmerung.  Rec.  bemerkt  nur: 
dafs,  (elbft  in  feigem  Schächten,  die  Zimmerung,  wo 
die  Kappen  oder  Stempel  mittelft  Hohlkehlen  mit  den 
Jföchem  verbunden  werden,  gar  nicht,  bey  halbwege 
fiarkem  Drucke 'aus  den  Stöfsen,  fiehe,  wie  Rec.  an 
ftiehreren  Orten  gefehen  hat.  Jöcher  und  Kappen  muf- 
fen mit  Gefichtern  verbunden  feyn,  wieThürftöcke  und 
Kappe ,  und  wie  man  aus  dem  Berichte  von  Bergbaue 
lernen  kann.  S.-^oö.  wird  gefagt,  dafs  in  flachen 
Schachten  kerne  Tragftempel  nöthig  wären.  Allerdings, 
wenn  er  mit  Pölzen  oder  ganzen  Schrote  verwahret 
werden  mufs.  Freylich  ift  die  Zimmerung  in  fplchen 
Schächten  mühfamer  und  fcbwerer  ab  in  feigern,  wenn 
der  flache  Schacht  durch  die  Zimmerung  nicht  verkru- 
j^elt  werden  folL 

Vierte  Abhandluf^f  Die  Arbeit  auf  dem  Geßein. 
Die  verfchiedenen  Grade  der  Gefteinsfefiigkeit,  die  im 
iften  Stücke  des  ifien  Jahrganges  des  bergmänn.  Jour- 
nals von  Hn.  Werner  angegeben  und  befchrieben  find, 
hätte  der  Vf.  immer  annehmen  können.  Sie  find  in  der 
Praxi  allerdings  brauchbar.  —  Die  Bergeifen  macht  man 
be(rer  gleich  aus  Stahl.  —  Man  fteckt  gewöhnlich  die 
Räumnadel  gleich  an  die  Patrone  und  fchiebt  letztere 
durch  erftere  mit  in  das  Loch.  Darauf  ftampft  man  ge> 
trockneten  und  von  Steinen  gereinigten  Lehm  gehörig 
feft.  Wenn  das  Loch  etwa  f  voll  ift,  mufs  man  die 
Räumnadel  ein  wenifi^  herausziehen;  ebenfalls  auch, 
wenn  das  2(e  Drittel  des  Loches  befetzt  ift.  Thut  man 
dtefs  nicht:  fo  kann  man  die  Nadel,  wenn  das  Loch  ge* 
hörig  und  völlig  befetzt  ift  •  äufserft  fchwer  herausbrin* 
gen*  Das  Brandri^hrgen,  oder  der  Zünder,  oder  die 
Raquete,  wie  es  auch  an  einigen  Orten  heifst;  ift  theils 
▼on  Schilf,  theils  von  Pappier,  mit  naflen  Pulver  aus- 
gefchmiert  und  hernach  getrocknet.  Jetzt  fchlägt  man 
an  einigen  Orten  des  Kurfächf.  Bergbaues  »ehe  man  das 
Loch  mit  Lehm  befetzt,  wieder  einen  hölzernen  Pfropf 
(oder  Block  etwa  li  Zoll  hoch,  auf  die  Patrone,  oder 
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beffer  über  felbiger,  dafs  zwifehen  der  Patrone  unddenr 
Pfropfe  ein  luftvoller  Raum  bleibt.  Man  kann  das  Loch 
nun  weit  ficherer  befetzen  und  im  letztern  Falle  wirkt 
das  Pulver  auch  mehr.  Man  bohrt  einmännifch  zu  15, 
18,  zuweilen  auch  zu  stö  Zoll  tief ;  die  Löcher'  werfen 
denn  noch  gut,  wenn  fie  nur  gut  angelegt  find.  Die 
zweymännifchen  Bohrlöcher  find ,  auf  Strafsen  und  in 
Füritenbauen  von  vieler  Weitung ,  und  wo  das  Qeftein 
feft  ift,  bevm  Schiefsen  aus  dem  Ganzen  weit  vOrtheil» 
hafter  als  die  einmännifchen ,  wie  die  Erfahrung  eben- 
falls gelehrt  hat.  Mao  gewinnt  mit  einer  gewiffen  An- 
zahl zweymänn.  Bohrlöcher  mehr  als  mit  doppelter  An- 
zahl unter  ähnlichen  ümftänden  angelegter  ehiinann. 
Bohrlöcher.  Wo  das  Geftein  fichMeicht  zieht ,  oder  viel 
Ablüfungen  hat  etc. ,  da  tritt  der  Fall  ein ,  den  der  Vf. 
$.  209.  Nr.  2.  angeführt  hat.  Üebrigens  ift  es  gewifs, 
dafs  ein  Schuft,  wenn  er  vortheilhafter  wirken  foU, 
mehr  reiften  und  Geftein  trennen  ak  werfen  mufs. 

Fünfte  Abhandle    Vom  Grubenbau.    Gleich  anfangs 
(S.  230.)  merkt  der  Vf.  fehr  richtig  an,  dafs  auch  her 
dem  Bergbaue :  „mit  der  wenigßen  Auslage  die  gröfste 
^.Einnahme  zu  bewirken  iß.     Aber  die  wenigfle  Auslage 
uiß  nicht  allemal  die,  welche,  für  fich  felbfl  betrachtet, 
die  kleinfie  ifi^^wie  die  gröfste  Einnahme  ni^t  allemal 
die  ifl,  welche  mir  ein  geg^p^s  Gewerbe  in  der  kürzeflen 
Zeit  und  in  der  gröfsten  Menge  verfchaffet.    Wenn  der 
„Ertrag  irgend  eines  Gewerbes  durch  l^röfsere,  rechtzei- 
tige Auslagen  gefiebert  und  vergröfsert,  wenn  er  durch 
eine  kluge  Genügsamkeit  um  fo  viel  dauerhafter  gemacht 
wird,  hingegen  durch  eine  unzeitige Sparfamkeit  feine 
.Quelle  bald  ärmlich  wird,  odec  gar  verfiegt:  to  find 
^jene  gröfsern,   aber  rechtzeitigen,  Aallagen  die  Uein-^ 
9fßen,  fo  ift  jener  kleineye,  aber  dauerhi^tere ,  Ertrag 
,4er  gröfste.**    So  wahr  uud  einleuchtend  diefer  Grund- 
fatz  ift ,  fo  fehr  wird  er  «sgemein  mif-r/erftanden ,  ob- 
gleich  feine   Nichtbefolgung  bey  dem-Ber^baue  weit 
«achtheiliger  ift  als  bey  irgend  einem  andern  Gewerbe* 
üebrigens  handelt  der  Vf.  bloft  \-om  Baue  auf  Gängen 
und  Plötzen.     Stockwerke  fieht  er  in  Rückficht  der  Ab- 
bauun^  ak  fehr  mächtige  Gange  an  und  empfiehlt  füir 
fie  den  ungarifchcn  Queerbau.    So  überzeugt  Rec;  von 
den  grofsen  Vortheilen  des  Queerbaues  auf  ^mächtigen 
Gängen  iü,  fo  wenig  ift  noch  ausgemacht,  ob  er  wh-k- 
lich  für  Stockwerke ,  wie  das  Akenbergl.  und  andere 
fi^d .  vortheilhafter  in  Abficht  der  GewinÄing  ift    ^5 
der  gewöhnliche  Stockwerksbau,  den  rferVf.  doeh  auch 
hätte  befchreiben  foHen.     Wenn  man  Indelten  den  hh 
fchriebenen   Queerbau   mit  dem    gewöhnlichen   Slpdk' 
w^^au  genau  vergleicht :  fo  dürfte;  wenigftcnT^v 
fc^m  Gefteine,  die  Gewinnung  ;:d!urch  letztern  befler 
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Ton  StBltra  gclin  oder  eidgerkbwt  werden  könotn 
als  duTfb  erftero-  —  Bauwürdige  Gänge  werden  be- 
kantillirh  durch  Strafseubau,  FürlienbBu  und  QuMrbau 
«bgetraucr .  wmoa  der  V&  such  bauptfacMicb  bandelt ; 
er  jagt  aber  vcnig  oder  gar  nicbts  von  Hülfs-  undVer- 
fiicbsbauen .  die  docb  auib  mii'zu  dei^Grubenbaue  ge- 
hören. Vom  Srrafsen-  und  Fürfteabaue  hätte  indeflen 
noch  msacberley  können  beygebracbt  werden.  £9  feb- 
te'n  z,  R.  Kegeln  für'ciie  gute  und  \ ortbeiUuifte  Anlage 
eines  SirsTsea-  oder  Furltenbsues;  es  hatte  mehr,  ab 
#■  936  ti.  f.  gefcheben  ill ,  von  den  Vortheilen  und  Nach- 
(heileu  des  einen  und  des  andern  Baues  beygebracbt 
werden  ktinneii  etc.  —  In  RücXricbt  des  Baues  auf  Plö- 
tzen'betrachtet  der  Vf.  nur  die  fchwebenden  Flöize,  die 
wenig  O'-'er  gar  kein  Falten  haben.  Flotze,  die  auf  dem 
Ko]it'e  Itcben  oder  ein  iiarkes  Fallen  haben ,  d.  i.  mit 
dbm  H*Tiztute  einen  anfeholtcben  Ngwliikel  machen, 
uin-.h)t  VT ,  mit  IIa.  von  Trcbra ,  in  Hinficbt  der  AUbau- 
uhg'.  fürfifinpe.  Sonach  wird  hier  baupifdchlich  vom 
SlTc'htnl'rni  gehandelt.  Doch  geht  der  Vf.  nicht  tief  ge- 
/  utig  in  die  äjibc.  Höbe  Flotze  empliehtt  er  durch  eine 
Art  Von  Quecrbau  abzubauen.  Der  Pfeilerbau,  gehörig 
angelegt,  ift  fo  etwas  upd  hrerbefler  als  der  eigcuiliche 
Quec^bau,  wie  man  auf  gut  betriebenen  Steinkoblenwer- 
Kcn  fohen  kann;  freylich' mofs  da  der  Pfeilerbau  fo  an- 
ficlcgi  fejni  dals  mit  geringen  Koßen  eine  anfebntiche 
Qoinitität  Koblen  gcwonncu  werden  und  die  Arbeiter 
daUey  do<'b  auch  gehörigen  Verdient  haben  können. 
Von  der  Grubenmuu;iung.  Es  fcheint  anfangs ,  dafs 
zuar  der  Vf.  den  Nutzen  der  Grubenmauerung  erkeit- 
ne,  aber  nicht  hinlänglich,  ob  er  gleich  des  Hn.  von 
Trebra  Anetrpfebluug  für  ficb  hat  und  auch  anführt. 
Doch  widerlegt  er  §.  25S-  die  von  ihm  §.  257.  nach  De- 
lius  vorgebrachten  Einwendungen  gegen  diefe  Art  des 
.  GrubenauiVaues.  Auf  ^en  kurfachf.  Bergwerken)  als 
inFreyberg,  Schneeberg  etc.  können  ausErfabrung  die 
grofsen  Vortheile  der  Gruben&iauerung ,  befonders  der 
Knlkmauerung,  gezeigt  werden.  Im  bergmäun.  Journal 
Toii  irtJS  wild  der  Vf.  fcböne  Beyiräge  zur  Kalkmau- 
ruug  Knden,  fowohl  inRückficht  des  dkonomifchen  und 
rechnologifcben  als  matbemaiifchen;  auch  eine  kleine 
Nutzberechnung  im  Magazinfür  die  Bergbaukunde,  stem 
Theile.  — }  §.  359.  zu  Ende  Hebt :  „wiiktich  hat  man  in 
..Marienberger  Refier  des  Bergamtes  Freyberg"  etc. 
Das  Marienberger  Refier  bat  ein  eignes  Bergamt,  das 
nicht  unter  dem  Berganite  za  Freyberg,  fondern  unter 
Hern  dafigen  Oberbergamte  ifeht,  wie  alle  Bergämter  des 
kurfilibr,  ErTgebirgcs.  —  üfbrigens  hüite  hier  Rec. 
niebr  vcn  dem  tecbnotogifchen  und  matbematifchen  der 
Grufaenmaurung  (freylich  das  mntbeAiatifche  Co  gemein- 

farellrh   U-M   mnntii-k.vnrvBtriKTori^,    erwartet« 

der  Förderung.  Zuerft 
pwöhiilicheu  Fortrrhaf- 
Der  ungarifche  Huat 
hmers  Grubenförderung 
ortbeilhaft  eingerichtete 
können  kennen  lernen, 
9  tecbnotogifchen,  öko- 
das  hier  hätte  foDen  be- 


nutzt werden.  —  Zu  Umtreibung  dn  flehenden  Win- 
de, des  gemeinen  Bergwertsgöpels,  zieht  der  Vf.  mit 
Reche  die  Pferde  den  Ochfen  vor.  Ergibt  das  mechi- 
nifcht  Moment  eines  Pfordea  smal  gröfser  als  das  eine« 
Ochfens  an.  Jler.  weifs  aber  aus  Beobachtung,  dafs 
eine  und  diefelbeLaft  aus  einer  und  derfelben Tiefe  mit 
3  Pferden  in  6  Stunden,  mit  4  Ochfen  aber  in  7  Stun- 
den aufgefordert  wurde.  Sonach  verhielte  fich  der  Ef- 
fect eines  Ochfens  zum  Effecte  eines  Pferde»  =:  9:  I4 
=  1  :  iS.  Die  Pferde  waren  weder  von  einem  fchlech- 
ten  noch  fonderüch  flarken  Schlage.  —  Die  Pferdegöpel 
auf  den  kurlachf.  Bergwerken,  befonders  zu  Freybe«, 
Anneberg  und  Scbneeberg ,.  find  viel  bcfTer  als  die  nn- 
gaiifchen  eingerichtet.  Im  bergmäDnifcbeu  Journale  von 
1792  (itidet  man  einen  befchrieben.  Eben  fo  bat  tmcb 
Rec.  dafelbll  die  Waffergöpel  vOrtbeilbaft  und  mectu- 
Difch  gut  eingerichtet  gefunden.  Die  da  gcbiauehüch« 
Verrichtung  des  Tonnenfaches  und  derTonuen,  erleich- 
tert den  Gang  diefer  Mafchine  fehr,  und,  iil  auch.bey 
Haskoln  nachgeahmt  worden,  wie  man  aus  dem  verbiii 
angeführten  Buche  Hn.  von  Böhmers  erfehen  kann.  —  Zu? 
letzt  ertbeilt  der  Vf.  die  für  den  Bergbau  fehr  wichtige 
und  daher  fehr  wohl  zu  bcheraigende  Regel:  ..Man  trci: 
„bt  die  Wirlhiichkeit  aufs  hvckßt  und  vtnneide  aUe.FUzig- 
„kett,  EiJvarHifs  anZeit  iß  oft  mehrQeivinfi  alsErJptiri 
„nifs  an  äummea,'^  .      ' 

SidienU  Abhandlung.  Von  der  Witttr-  und  Mifi 
fertofung.  iVttterloinng.  Der  Vf.  braucht  %.  Ti/o.  dat 
Wort:  Stickluft,  flait;  mephitifcber  Luft.  Das  erll^ 
würde  Rec.  nach  der  neuem  Chemie,  lieber  tnid  richtig 
ger  für  <Ke  fogenennte  phlogifticirte  Luft  gebraucht  ba* 
ben.  §.  sgi.  fncbtder  Vf.  einen  Beweis  für  den  Satz: 
dafs  im  Winter  die  Weiter  durch  tiefere  Tageoffuungei» 
und  im  Sommer  durch  höhere,  eiDfalleu.  zu  geben^ 
Allein  der  Satz  ift  nicht  alfgemeio ,  wie  felbft  aus  des 
Vf.  Bewcife  erbeilet,  und  wie  er  auch  ^.  392.  ftiblt  be- 
merkt. Docb  lieht  man ,  dafs  er  ihn  mit  Jars  u.  a.  für 
allgemeiner  lummt  als  Delius  thut  und  er  auch  wirklich 
ift.  Dafs  jener  Satz  nicht  fo  allgemein  \&,  wird  auch  im 
ißen  Bande  der  Beobachtung  und  Entdeckung  aus  der 
Naturkunde  verfichert.  Nur  daun  fallen  im  Sommer 
die  Wetter  zu  den  hohem  Tagöffnungen  ein ,  wenn 
(wie  fich  felbft  aus  des  Vf.  Beweis  ereibt),  die  liefern 
(ihrer  Lage  nach),  mehr  von  der  Sonne  beffbienen 
werden  als  jene,  folglich-dadurcb  die  Luft  üker  der  tie- 
fem Oeffnung  Würmer,  mithin  leichter  und  fpecififc» 
elaftifcher  wbd,  atfo  da  in  die  Höbe  fteigt.  Delius  er- 
klärt alles  fo  ziemlich  richtig;  nur  denkt  e^fich  enväiro- 
te  Luft  fchtaffcr  als  kältere .  da  doch  jene  nur  eine  ge- 
ringere  Dichte,  aber  dabey  eine  gröfsere  fpecififtheEln- 
fticit^t  befitzi,  indem  für  unfere  atmofpbarifche  Luft,  die» 
nur  genannte  Elaßiciiät,  der  Warme  proportional  ift.  — 
Die  zur  Beförderung  des  natürlichen  Wettcrwechfels  ge- 
gebenen Regeln  find  gut  und  in  der  Praxi  liingft  ge-^ 
braucht  wordtn.  Für  den  künftliihen  Wetierwerhfel 

zieht  der  Vf.  in  Abficht  der  Wirkung  mit  Recht  die  Waf- 
fertrommel  und  den  Wetterbfen  vor,  wozu  Rec.  noch 
den  Harzer  Wetterfatz  fetzt.  Die  Wetierlutten  thun 
Dicht  für  dos  Einrieben  der  Wetter  die  gehörigen  Dien- 
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fle,  befler,  wcan  »an  fia  aaim.  Ausziehen  der  Wetter 
bniucht,  welches  leicht  angeht.  Uebrigens  würde  der 
Vf.  noch  viel  Brauchbares  über  die  Wetter  im  Magazin 
für  die  Bergkunde  gefunden  haben.  —  IVaJfertofung. 
Hier  jft  der  Vf.  in  der  That  zu  oberflächig :  er  handelt 
dieß  wicJitige  Materie  nicht  ganz  auf  7  Seiten  ab.  Er 
hätte  können»  ohne 2>ichuung ,  mancherley. Gutes  über 
die  Wafferlofung  mitMafchinen  fagen  können.  Er  konn- 
te die  Einrichtung  diefer  Mafchienen  als  bekannt  vor- 
ausfetzen und  durfte  lieh  nur  mehr  über  ihren  Gebrauch 
in  diefem  und  jenem  Falle  ,  über  ihre  Vortheile ,  Unter- 
haltung etc.  ausfafien. 

Dritter  Theil.     Jufbereüungskunß.     ifte  Abhand- 
lung.   Grundjatzt  der  Aufbereitungskunfl.     Die  in  der 
Note  %.  317»  erwähnte  und  zu  Schemnitz  gebr>:ucbJiche 
Vorrichtung  oder  Gradarionswäfche  ift  was  an  andern 
Orten  eine  füaubwärch«  heifst.     Rec.  hat  ße  auch  auf 
verfchiedenen  Gruben  in  der  Frcyberger  Revier ,  nebil 
noch  andern  hübfchen  Wäfch Vorrichtungen ,  eingeführt 
gefunden.    Von  der  auf  der  Grube  Kurprinz  Friedrich 
Auguft  befindlichen,  ßeht'eine  B^fchreibung  im  3ten 
Thcile  des  Magazins  für  die  Btfrgbaukonde ,  wozu  fich 
im  xöten  Theile  ein  fchätzbarer  Beytrag  findet.  --    Zu 
dtem  Siebfetzen  (§.  319.  u.  fc)  finden  fich  im  bergmänn. 
Journale  fchöne  Bcyträgc ;  auch  welche  zu  den  Pochen 
und  Wifcheo,  ebenfalls^  auch  im  2%en  Theile  der  Berg- 
baukunde. —  DerStofsherd  wird  $.  342.  «u  kurz  abge- 
f<^rtiget.  Im  nur  erwähnten  3ten  Theile  des  Magazins  für 
die  fiergbaukund^  ift  einer  abgebttdet  und  befchrieben, 
wie  fie  in  Freyberg  löit  vielem  Vortheile  eingeführt  find. 
Aus  der  letzten  Abhandlung  diefesTheile#  wird  man 
auch  feine  Behandlung  abnehmen  können.    J^e-Stafs- 
herde  hält  Hr.  vod  Ttthra  unter  allen  Herden  mit  Recht 
für  die  glü^dtichfie Erfindung.   Sie  bereiten  mehr«  reiner 
nüd  mit  viel  wenfgerKoft^  auf.  Bey  den  röfchg^och* 
tehErzten  übertrifft  der  Stofsherd  dieGIauchherde  nicht 
fo  feh^;  aber  anfehalich  bey  den  zäbgepochten :  befon- 
ders  vortheilhaft  ift  er  daher ,  wo  edle  Gefchicke  durch 
Wafchen  auf  den  Herden  müflen  aufbereitet  werden ;  4 
Stofs^erde  wirken  in  diefem  Falle  mehr  als  12  Kebr- 
oder  Glauchherde*     Diefs  wtderfpricht  freylicfa  Delius 
Urtheily  der  abet  bekanntlich  auch  nicht  ohne  Vorurtheil 
war,  fo  viel  Verdienfte  er  übrigens  hat.  —  ZwetjteAb-^ 
handlung.     Vom  Tekhhaue.    Rec.  fidit  nicht  wie  diefe 
Materie  zur  Aufbereitongskunft  kommt.    Wollte  der  Vf. 
aber  von  den  AuiTchlagewaflern  Unterricht  erlheiten: 
fo  mufste  er  tiicht  die  Auflammlung  derfelben ,  fondern 
auch  ihreAnffuchung,  Herbeyleitung  und  zweckmafsige 
Vertheilung,  abhandeln. 

Vierter  TheiL  Von  den  Bergwerksperfonen  und  der 
Bergwirtbfchaft.  Hduptfachlich  wird  hier  von  letztern 
gehandelt«  —  §.  364*  wird  das  Wort  Kux,  weiblichen 
Gefchlechts  genommen,  ift  aber  männlichen Gefchleckts. 
Man  fpHcht  nicht  die  Kux,  fondera  der  Kux,  des  Kuxes 
ttc.  —  Ziemlich  ausführlich  über  die  verfchiedenen  Ar- 
tender  Gedinge,  wozu  fich  aber  noch  manches  fetzen 
Mtfse.  Der  Vf.  fchretbt  in  Rückficht  des  richtigen  Ver- 
dingens  auf  dem  Qefieine  vor>  dafs  vto  den  Steigern^ 


Gefchwornen  und  flbr]|genGrubenbedteoten,drey  Schich- 
ten hindurch  Arbeit  feil  gemacht  und  daraus  das  Gedin- 
ge beftimmt  werden.    Diefs  Verführen  ift  fchr  wejej^fi^ 
tig^  und  auch  nicht  nöthig:  man-mufs  nur  folche  pTi^- 
tifchc  Beamten  verdingen  lalTen,   die  fich  durch  Erfah- 
rung eine  hinlängliche  Kenntnii's  vom  Gefteine  erworben 
haben,  indem  iie  alle  mögliche  Gefteiusarbeit  geraume 
Zeit  hindurch  felbft  getrieben  haben,     ßeym  Verdingen 
zeigt  fich  befonders  der  Nutzen  der  vorher  erwähnten 
Grade  der  Gelleinsleftigkeit ,   hauptßcblich  wenn  man 
,fie  mit  Rechnungen  verbindet,  wie  im  4ten  und  loten 
Theile  desMagazinr*  für  dieBergbaukuude  ftehen.     Die 
Schemmtzer  Art  auf  demGefteine  zu  verdingen  (S.372.') 
ift  eigen  und  auf  die  eriten  und  längft  bekannten  Lehren 
der  Theorie  der  Zuj  eriafhigkext  und  V^rfuche  gegrün- 
det, von  der  Lambert  in  feinen  Beytr%en  fo  fchün  ge-* 
handelt  hat.     Das  Verdiugcn  nach  dem  Gewichte,  oder 
des  Gehrltes  des  gewonnenen  Erztes  läfst  fich ,  t^  es 
gleich  in  Miederuugarn  längftxgebräuchlich  ift,  allgemein 
nicht  einführen.    Bey  fehr  edlen  Gefchicken  kann  es  we- 

Een  dem  zu  fkirkeu  Steigen  der  Löhne  mit  dem  iMetall^e* 
alte,  nicht  mit  Vorthfeile  angewendet  werden.  Den  gröfs- 
ten  Vorzug  hat  es,  aus  begreiflichen  Urfachen,  beym  ßauei^ 
auf  Qängen  wo  edle  Gefchicke  in  Nefter^  einbrechen, 
nur  mufs  man  die  Arbeiter  immer  unter  guter  A^ifficht 
haben.  Indeflen  ftebt  diefer  Verdingungsart  r  die  un- 
gldchformige  Vertheilung  des  Gehaltes  in  den  gfewonne- 
nen  Erzthaufen  entgegen,  wodurdi  es  leicht  gefcbchen 
kann  r  dafs  die  Gewinnerlöhne  entweder  für  die  Grube 
oder  die  Arbeiter  nachtheiltg  ausfallen.  Genaue  Erzt- 
proben  und  bewährte  Kenntnifs  des  Erztgchaltes  kann 
jedoch  diefes  Nachtheilige  fehr  vermindern.  —  Die  S. 
380,  Nr.  2.  aus  dem  Delius  für  die  Huntefbrderung  bey- 
gebrachte  Gedingtabelle  ift  nicht  richtig,  wie  in  der  «reii  • 
Auflage  von  Beyers  gründlichen  Unterrichte  vom  Berg- 
bauc  nach  Anleitung  der  Markfcheidekunft,  ift  gezeigt 
worden.  —  Die  Zimmerung  zu  verdingen,  thut  man 
nicht  wohl ,  da  folche  Gedipge  leicht  der  Grube  zum 
Nachtb^ile  gereichen  können. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Göttingen,   k  Dteterich:    Veber  Deklatiation ^  von 
H.  G.  B.  Franke,     Zweifler  TlieiL  1794.  394  S.  J^. 

Von  dem  crften  Thetl  diefer  in  ihrer  Art  fcliatzbaren 
Schrift  hat  zu  feiner  Zeit  ein  andrer  ^ecenfent  (A.  L. 
Z.  v.  1792,, in.  437.)  die.  Anzeige  geliefert,    und  den 
Werth  nicht  verkannt,  der  ihr.fowohl  von  Seiten  des 
Inhalts  als  der  Behandlung  gebührt.     Jener  erfte  Theil 
war  thepretifch,  und  betrachtete  dieDeclamacion  im  Ali- 
gemeinen; diefer  zweyte  hat  eine  fpecielle  Anwendung 
zur  Abficht,  und  fuhrt  daher  zur  Auffcbtifi;:  Angewand- 
te Dedamation.     Indefs  gaben  eben  die  Beyifiele  de$ 
Praktifchen  dem  Vf.  zu  mancher  weitern  Erörterung  jdes  \ 
Theoretrfchen  Gelegenheit^  und  auch  hier. findet  mpn 
fich  lehrreich  und  ac^iehend  von  einem  Manne  unterhal- ^ 
ten,  der  ober  feinen  (Qegenftand  reiflich  nachgedacht,. 
und^ihn  fich  überall»  wo  er  hörte,  las ,  ©der  wntemch-* 
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rete,  lebluft  rorfchweben  liefs.     Zuerll  werdea  einige 
Bemerkungen  vom  Ausdruck  der  Seele  durch  die  Redd 
fiberhsupt  vorausgefchi^kt ,  vornemlich  in  Hinficht  auf 
(bjkgfpfserB  oder  geringeraGrad  ihrer  Thätigkeit  uod 
Ktme,  thid  dcD  gleichartigen  Stufengang,  den  hier  (las 
Gemütb  und  feine  Dolmetfcberint  die  Rede,  beobachte». 
Sudann  wird  Jeder  einzelne  Zuftand  der  Seele  mit  fei- 
nen verfchicdenen  Modißcationen ,  in  dtefer  Beziehung, 
d  da  handelt  der  Vf.  erft- 
le  des  Denkens,  oder  von 
e  Abftufungeü  wieder  fo 
nkartea  felbft,  indem  Ue- 
ngewifsheit,  Zweifel,  üe- 
f.  jede  ihren  ganz  eignen  _ 
r  diefec  Gelegenheit  macht 
den  Unterricht'  brauchbare 
lenbau,  und  über  die  darin 
edanken  und  SaFce   unter 
einändet.     Durch  den  bey  diefem  Abfcbnitte  zum  Grun- 
de gelegten  Unterfifaied  des  objectiveo  und  fubjeciiven 
AiisJriirks  \a  der  Declamation ,  gewinnt  die  Deutlichkeit 
und  DeftimBitheil  nicht  wenig.     In  der  folgenden  drit- 
ten AiHheilung  ilt  die  Rede  vom  Ausdruck  im  Zuflaude 
derGemüthsbeweguugen  und  r.eidenfcbaften ,  oder  von 
der  Empfiudungsdeclamaiion.     Hier  wird  ein»  allgemei- 
ne Betrachiung  über  den  EmpEndungsausdruck   über- 
Iwupl  voriusgefchickt,    und  uuterfucbt,  worin  er  fich 
vom  Vortrage  der  Gedanke  unierfcfaeide.  Dadurch  nem- 
liih,  dafs  dlefer  die  VerhalinilTe  der  Ideen  nach  ihrer 
Lapff.  Stellung,  Folge,  u.  f.  f.  und  die  ganze  Richtung 
und  Wendung  des.  Verllandrs  dabey  anpibt;  jener  hin- 
gegen mehr  di^e  Wirkungen  der  Eigenfchaften«iner  Sa- 
che darlegt^  und  die  daher  eniJlandenen  Gefühle,  die 
entweder  angenehm  o-Jer  unangenehm  find,  anzugeben 
fucht.     Daher  die  vielen  Interjecilouen  und  Beywörtei; 
dah^r  auch  der  Umlland,  defs  die  Declamatlou  der  Em- 
p/imlung  den  Accent  mehr  auf  Adjeciive,  als  aufSub- 


ftautfve,  fetzt.  S.  12a.  hat  der  Vf.  einen  ganz  glilrkU-: 
eben  Verfuch  gemacht,  diefen  Unterfchied  des  Vortra* 
ges  der  Empfindung  und  der  Gedanken  durch  Bezeich-- 
nung  der  Längen  und  Kürzen  in  der  Tongebung  in  «. 
Dem  Beyfpiel  anfchaulich  zu  machen.  Sehr  richtig  ift. 
auch  der  phyfiologifche  Unterfchied  bemerkt,  defs  br 
der  Empfindungsfprache  mehr  die  Brufl,  an  dem  Gedao- 
kenvortrage  aber  mehr  die  fcinern  Schwingungen  der 
Hirnfieb<tn  Tbeil  nehmen.  Bey  der  Betrachtung  jeder 
einzelnen  Empfindung  und  des  ihr  entfp  rechen  den  Aus- 
drucks  der  Rede  legt  dej  Vf.  nicht  die  zu  weitläuftiee 
und  zu  allgemeine  Eiutheilung  der  Empfiudungen  in  ao- 
geuehme  und  unangenehme  zum  Grunde ,  fondern  ver- 
fucht  lieber  eine  eigne,  nach  der  Verfchiedenheit,  wi« 
ficb  eine  Empfindung  im  Innern  fühlt,  und  in  fofern  etr 
nige  Empfindungen  mit  dem  Gefühle  der  Ausdehnung, 
der  Erweiterung  verbunden  find ,  andre  hingegen  ver. 
engen,  andere  fchwächen  und  erfchhiiFcn.  Jede  diefer 
drey  Arttn  hat  denn  wieder  ihre  Uuterabtheilungen,  di^ 
nach  einander  derchgegangen,  und  mit  Beyfpielen  err 
lauten  werden.  Endlich  handelt  der  Vf.  noch  im  vier- 
ten  Abfcbnitte  von  dem  Ausdruck  im  Zußsnde  desVor- 
flelleUs ,  oder  von  der  Fhantanedeclamation ,  die  aticb 
die  malerifche  beifaen  kanu.  und  welche  dieAbJicht  hau. 
die  Gegenßande  nicht  blofs  verflündlicb ,  fondern  an- 
fchaulich zu  machen.  Auch  diefe  hat  ihre  verfchiedneä 
Grade ,  darnach  fich  richtende  ErfodeinifTe  und  RücJc,- 
fichten ,  die  man  auf  diefelben  nehmen  roufs ,  um  durch 
tdalerey  nicht  mehr  zu  verderben  als  zu  heben,  um  nich/ 
lächerUch  und  abgefchmackt  zu  werden ,  wo  man  rüh- 
rend und  eindringlich  feyn   will.  ■ Auch   diefer 

zweyteTheil  madit  dem  Beobacbtungsgeiße  und  den 
lantern  Gefchmacke  des  Vf.  Ehre ,  und  fein  Buch  gebort 
zu  der  gewITs  nicht  zaMreichen  KlalTe  unfrer  abhandeln, 
den  Schriften,  die  fich  auch  durch  edle  und  blüfasads 
Schreibart  auszeichnen,  ohne  dafs  jedoch  feine  fielebrunv 
über  Declamation  felbft  Declamation  geworden  wäre. 


KLEINE       S(:HRIFTEH. 
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Dantig,  h.  Trafchel:   Zu/eif  Prt- 

Ifoenhfit  der  ffi/frUJ'Cii  Erbhuldignig ,  welche  Sr. 
jCüHige  von  Prrufirm  t'rirdrith  pp  ilhrlm  II.  Jen  7. 
DaHXie:  peleißft  luardr.  Gehalien  von  J.  IV-  Lix- 
iter  hell-  Geiftkirchp.  1753,  t6  S.  gr.  g.  —  Diefe 
dl(  Wahrhciuge- 
em  Vf.  von  meh- 
DerTon  in  den-^ 
ichta  wenifCT  *U 
'aiiliflurgen  tooCk 
IC  einet  Mannes, 
liehen  VerfilTun^, 
)eii,  mit  männli- 
1  fleh  in  die  Zeit 
vorpefchr  leben  en 
erlichkefi  twecfc- 
der  Vf.  »in  Vor- 
l'f  „her  weift  ith, 
•«  mit  H  illigieit 


«■J  Trttr  ftkwörm  ?  und  die  Antwort ,  tucfa  einer  luf  A\%  Ga. 
fchichte  desMcnfchen,  oder  der  Entwickdung  feiner  NeigunMn, 
Bpl^ierden  und  Grund{jit7.e ,  6ch  griindenden  Eiotheilung  heilst: 
IJ  irfckwören  l)  alt  vtrßäudige  und  eriennilicke  Münntr .  2)  alt 
peuhle  und  erfohmt  Bürger,  3)  ah  aiifgekldnr  und  rnlßhloffcne 
Chrißeti.  Am  Dinktage  nach  der  Huldigung  kiiiipfi  er  den  Fa- 
den feiner  Betrachlun  gen  wieder  an,  um  ubefiSam.  14,  if, 
«u  «igen:  ff'it  Liehe  tnd  Treu*  grgtn  den  mtuen  KÖKig ,  tu 
welclier  er  vorhin  ermuntere  haue,  durch  BrkanMmcchung  mit 
dem  CharaittY  dn Köwigt  gack  fn»t»  einzelnen Zugn ,  dvrchbü- 
JcUoffmkeit  felblt  anj  den  KÜnig  eintuwirhea,  und  durch  Üihet  tu 
Gutt  ji^r /ein  Pf  «hlrriithm ,  geaufsert  werden  mufic.  Alles  dar- 
über gefagie  leichnei  Cch  durch  Ausführung  und  Einkleidti ne 
gleich  vortheilhafi  aus,,  daher  auch  R«c.  einirliie  SielJeii  aiuiu- 
hebeti  fich  enthalt,  die  suliir  dein  Zufammnihange  feh'r  verlieren 
würden.  AI.  Muller  guter  Cafnalreden ,  mit  Rtichncht  auf  ein 
un  Denkan  geubie* ,  oder  dodh  durch  Lcctüre  gebiideies  Audi* 
tiriuffl,  verdienen  diefe  frtdigien  gani  gelefen  au  worden. 
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titoM,  du ßcb  JekldtgrlndtScktange  Und  taüreen  AuU».  ^  1*7  f(*reiben  können,  jnt  wekhem  Mofes  Gen  4a, 

gthaur  imSUere.  a.Atidann  wird  «it  angenehmer U^ein-  ".  TTl^V  für  y\MJ  fetzt,  «isfptecfaen  mfilT«:  Jilsdam 

bergjeyn  Und  Wein  in  *Affl  vom  Jt^fiic^«  Ge/cAmoct.  >Wg.  Offeüeiter  Wawbttg^  ^>^  ihm  ditfin  WedifeinefMm 

3,  IcA,  SefioiMfc,  bewache  ihn  mit  meinm  Angen,  Mü  Der  Hnrrii»  von  vjy  ficht  diefer  Auslegung  nicht  Mul 

sneineiM  angeflehte  decke  ick  Um.    Bey  Nacht  Schutze  ich  geg« ,    weil  D"a  dM  ganze   iädifc^  Volk  bedeiir#r 
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SÄ»,  Und  beij  Tage  bewahre  ich  ihn.      4.  Eine  Mauer  ^Kt-  doch  Jdaiea  auch  Kap.  7,13.  den  Phmlem  z« 

SrancÄe  tcA  «tc/if.    Wer  «Jird  «icfi  zur  DomAecia  ««.Arn  TT!  n'i-     Vieüeicbt  hat  der  V£  der  Vulgata  auch  1*1 

Jtonnenf    9Iit  Kriegefflnrm  wUl  ick  Ober  ße  herfallen  gelefcn.    Dann  er  äberfetzt :  i»  die  lüa  vijwa  feeri  cos- 

Vnd  aüei  in  Brand  Ärcftm.    5.  Her  Feind  wirdfidt-bat-  *«*»*  ri,  und  er  kann  fich  hier  Wohl  nicht  auriwtaa  bezio- 

f«n  ea  «rinei.  Kraft,  Vnd  Friede  inwlin  mit  «tir,  ga  k«".    V.  3-  leitet  Hr.  K.  TUptUN  von  DtS:  ab  und  lieft 

triede  wieder  machen  mit  mir.     (^  E.  larrd  die  Frucht  ,3^  galt  «,   oder  vielmehr  IJrV     Dafs  SUU  d,,t~ 

aus  der  IPiirxet  hervorkommen.     Sacob  wird  anffprieften,  j        1.    '^m  .    u       t  r  t,.^    ^  ...       .  "        ^^ 

UndaußUhenlfrael.  Vnd  frOcUevoU  med  d^'bä^t  '^^X,^,^^^^'''"^,'^'?"'  '"^'-    *'°' 

/ey..    V.  I.  lieft  der  Vf.  ^pj,  oder  viel»ehr  np,  ft.tt  SSS  nW"  "a^d™  /^S  li!-                "  ^^^  '?™ 

r^-                             T-  "an  n^Vjn  uack  dem  Arabifchea  von  einem  häufigen 

"ipD>,    «Od  glaubt,   dafs  die  LXX     fo  gelefen    hi-  Regen  verlieht ,  einen  guten  Sinn ;  ielilriiitihaoftmir 

Jj?".     MMrivä^c,  tauü  man  von  irxyei,  nicht,  wieHr.  Regen.  Auch  der  letzte 6atz  bedarf  keiner  Veränderung, 

Ä.  wiU.voo  rtiyw/ti  ableiten;   und  in  diefer  (Jeberfe-  Denn  -ip£i  kann  man  imperfonaliter  nehmen,  ne  mtij 

tzung  wud  tpa  öftrer,  z.  B.  Exod.  32,  33,  34,  7.  anal  i.radaf.     Im  letzten  Satze  Ijeft  Hr.  K.  mit  Lowth 

e   ,1      y  "«?*""''■  •  S'^''  "»e"  bi"  "mi  "»cb  in  ips»  und  hat  den  Syrer ,  auch  den  Chatdäer ,  und 

-fi    ,.      ^U^firA-       "•  7'm  '■*•  ^'•     "'•  ■*■  -!'*■  "■'"ige  hebräifche  H.ndTcbriften  zu  Gewährsmän- 

-«<k,Vk.±J^oö^%-^"St^'^rGl^^:Z  "'"Ji«'"'!^»"-    E'-'lebn.uchanfdi.fcArrS. 

eben  wahrf-rh^iniiM^  !ft     ™.!m  ^n     ■         ir^  ,' ,■  v  P""«"  ParalleirMze.     Nun  lief«  fich  zwar  diefe  Concitmi- 

f:n;fSVtl'lro^ar."e  tSe;°  ÄL^n'  trnn^^'""°^  '^  vo.hergeh.de.  S.tz. 

Uea  er  -gr,  ohne  irgend  eine  Auctontit  und  ohne  drin-  j„  lag,,  bewaii 

gmdt  Urläche.     Denn  alles  fprichffilr  die  gewöhnlich«  tlafs  der  Syrer  in 

Lwart,  auch  Hiob.  26,  13.  man  mag  nun  dadtwch  mit  habe,  wcü  diefs 

ächullena  ferpentem  mali  ominii.  oder  mit  den  LXX.  die  tfafs  die  gewöhnli 

fliehende  oder  fclinelle  Schlange  vcrftehn.   V.2.  hat  Hr.  cianen  Sätze  gibt 

IL  TOn  in  "lom  Ton  und  W  in  3ZV   verwandelt,  woboheit  der  Hehl 

^e  erfte  Aenderuog  hat  etwas  iiir  ficfa.    Denn  f$r  IDH  zu  nehmen ,  belli 

,,      r^y  **enLXX.  KAXÖe,  eT'.?J;iW««    AHein  hieraus  hier  nichts  entfche 

»Igt  nicht  einmal,  dafs  die  LXX.  lotl  zweymal  gele-  die  Rede  ift.  der 

reo,  fondern  nur,  dafs  lieh  hier,   wie  PC  19,  i.  eine  1,2.  hat:  Unäß 

*-L.Z.vm.    DritterBand.  Ri 


m  ALVa.    LITEBiTOB  ^  ZEITDNQ  '   j,« 

<r  bng-    V.  4.  lie*  Hr,  It,  noTtt  fi»Ttpri  fr»-    Nn»    >nt(M,  «;fcS/eUing)tt«fe  ScOntgt,  Vnt  täda»  dm 

M  .*™  f..«  ../rt».   Ab«  roin  ;.6(  doch  ™l  b.C-    ^  .-rfr^iai^  „j,  aÄte.,  JBi,  IW™  »  Z»" 

■Syrer  für  ßcb.     De«:!.  Kr  K.  |*<  »och  ...e  .odre  U.-  -^^i  jaj,«,,,  Sproßti,,  <.«<  BWlfe»  »j«  ^. 

betfetnmg- voodiefer  Stelle;  £»»iIai«r.;ij!imriraM  (j^  «jll  J.»  Erd»r<u  .*  ft*:«.«,    OI>Hr,K.zi\Si 

*•  di,ii<,M/at.    Jlbfrm,  <^rS  a  mit  Po™  i"^  .^  R„.  z»  wenig  geäadert,  uiid  weleheAenderame» 

l),ylrf«  SnKgn.  lo«»™  7    M.t  Ärifg.yl>m»  i™rd  leS  »  g^^  ^.^.^^  ^,(,  „  emfebeideir,  ObetM«  wir  bi> 

figMdi  a„r  an  »<»/»«««,  .nd  »U.j  a«/  «»»«I  in  Br.«(  ,^  j„  Ufer»  ll«d  gebeo  bM>  di«  Verlieben,!« ,  d>b 

ßttktn.   Er  Dhnmi  oeitilld.  .0 ,  daf.  omi.  fleiri^  lefeo  j„  yf_  ^„,  HeUiode  durclig^iisir  treu  eeWteben  fcy. 

fcöane  ?InpV7  <  wekhe»  die  LXX.  dureh  ;f  mIx  gnXxßtrt  Auf  die  Anfrage,  ob  es  für  sHe  pociifirhe  BÄcher  des  A. 

i^tenied,8chb,bei.r»IIen.    Aber  djf  Au.orilä«  die-  T,  itoerbwpljj«!  fto  d»  B«cb  de,  Mri»  l,utefoodu. 

K5etoerf<,feHe,b,ftenB.ndfehriftd.lJe(ii»zie»i-  S,V"^V'^  """Jr"*?  "fj""  '"j^ll'^- 

^n  im«er  ei».  Wrafcb.ozeigr.     D.fj^Itd^^  Hit«,  i.derB»cU»odIa.g  de.W.Tre.lU«fe.;  Pni- 

Worre  zufmmen  «„.nt.wekbe  durch  rrenwrrfe  Acce».  ^to«/».  n  r,„,ß„„  „xlus  MrLi  a  tr.r/T,,«« 

»,.die    euch  .b  m.n™!ifcb..Ee,che.  b,l,«b.ewjb.  ^«(««mm  mJ  ™r/,u   «»iK|.f  phitoteii.  et 

Ende  de.  Satz.  ..«ij.. ....  e,™»dn  .bgef^d.«  „i.ffiTüMm,»  .  g^n.JngAtlnl  eS  «iter. 

«od,  erwe<Ateaeh  kein  golesVorurtheilfar  feine  Er-  mendKior.  iroi    Su8  S   ur  «           r~»»'"'"™ 

»lämilgin.     I>er  lerew  Salt  hei  keine  Schwieriglwit,  '«"•'Miot.  1791,  708  »-  gr.  g. 

Vena  awn  annimn» ,  daf»  in.  demreibea  die  feinde  de»  Aa  dtefe  zweyle  Ausgabe  der  Ueberfetzuag  de»  Pen- 

jädifche.  Vollies  redend  eingeführt  werden,  wie  Pf.  2»  lateucb»  bat  der  fctige  Dathe  felbft  in  jedem  Terftande 

A.  die  Hebellen.    V.  5.  yerwandejl  def  Vf.  ^  i»  3ViM  die  letzte  Hand  gefegt,    Deron  Wnf»  die  Vorrede  zu  die- 

„,,,           tj.»/    Afm  fer  Ausgabe  rührt  Tow  einer  freiAden  Hand  ber,  die  der 

»h.e  weiter  eine.  Gnind  zuhaben,   ah  den,  «afs  die  ,j,,„  Deiiliung«in  nud  Befcbeidenkeit ,  mit  welcher  der 

tXX.  IN  g»r  nicht  ansdruclen.     Rec.  ift  geneigter,  da-  ^j.  ^^^^  ,„niehe  Vferk  angefangen  «nd  volleodel  hat. 

«r  NV1  z«  fetze«,  oder  anzunehmen,    daf»  »J  hier,  ^^  „rii.„„  Denkmal  fetzt.    Der  Eifer  des  Vf.,  dief» 

»ieHioMi,!!.    »SaiJ.I«,  ij.  u.  f.  w.  für  t^  BeBe  Werk hn»er  mehrzuTervoUkominn«.,  Kl  i.alk, ante- 

«ndi»; bedeute.  Hr.Il.«e«feriier,jntüD  n«3  TTWian  hraehteo  A.nderungen  eben  fo  fichlbar,  «b  feine  Se- 

.biäI  beruft  ficb  auf  die  LXX. ,  weiche  at  ^^-jdl^tyBt  r/xv«  febeidenbeit.    Gen.  1 .  3.  opfen  er  fei;!*  ehemalige  Er- 

kaben,   und  darauf,  dafs  am  Ende  naiSn  fWgt ;  da»  kjai uog  der  Döderieimfcbeo  auf ;  den.  er  verfteht ,  wie 

erfte  beweift  Tiehuehr,  dafs  dieGrtecbeo  2^^3,1  lefe.  diefer,  durch  de.  Gtiji  öotin  nicht  niebr  dea  ^itul; 

Und  diefs  durch  reKvtt  erklärt,  und ,  wie  das  oft  der  Fall  fnudern  Gott«  Jshopjerijchi  Kraft.     Und  die  Gründe, 

tey  de.  IJXX-  ift,   hernach  in  de.  Tejit  genonnnen  die  ihn  zur  Aendcrung  feiner  IVfhvmn^  bewogen,  w». 

■worden,  da»  letztere  aber,  dafs  OfN3ri  kier  ein  Syno-  jm  diefej   Ij  weit  Afofe»  an  andern  Orte,  durch  fyf^ 

Jtym  yo.  raijn  fey.  welche»  man  de»»  eher  unneh-  ^^t^  j;,  ,i,„yicbc  Kraft  verliebt,  und  j)  weil,  fo 

menksnn.  weil  >»D'°"  »»"'"'";*«"''""■'  '■"■  oft  in  diefer  Befchreihoog  der  Schöpfung  eine  neoeBe- 

Ecclef.l,  4U.S.  14-    Otcts  Torauagefetzl,  kann  O'Nan  gebenheit  erzühh  wird ,  derVf.fagt;  Goü/prack.  Ree. 

urck  rflpJV  auage-  dheinl  tier  elfte  Grund'  um  deswillen  nichts  zu  ent- 

^enderung  nijtbtg;  ficbeideif,   weil  diefc»  erfte  Lied,   wie  auch   Hr.  D. 

r  die  Acce.te  oud  felbft  eioräcmt,  und  Mofes  Kap.  2,  4,  durch  die  Nach- 

Batt  wei fs  warum?  fchrifi  nicht  undeutlich  zu  Tcrftehn  gibt,  vor  MofisZeS- 

IS  für  nüihig  befuu-  teu  gedichtet  und  nur  von  diefem  eingerückt  worden  ift. 

mcrknng   zu  Hülfe  Der  zwevte  Grund  tritfl  auch  Oathens  erfle  ErkläniBg 

jenen  lileieen  Aei».  nicht.    Ijenn  wenn  hier  der  Dichter  den  Wind  nur  al» 

verfcbiedene  Stim-  eine  wirkende  ijrfache  de»  entftebentfen,  .oder  wieder. 

en  laffen;  fo  erhalt  erlcheuendcb Lichtes  erwähnt  hat,  wiell.  in  dererftea 

wirä^ekovah  fir»-  Ausgabe  annahm  1  weil  .der  Wind  za  Zerftrenung  der, 

Mtrrm,   gavnftigM  die  Sonne  verdunkelqdeo,  Düufte  viel  beitragen  kosB, 

SfUwgt f  dtn  If  teifokooptedcrOichur  nicht  ütsea  1  Gott  Jpw^ ,  es 


5,7  Kff,  354-    AUGÜ&f.  1794.      '  St« 

-  eutflelK  der  WIikI,  fimdertf  er  nnfirff  dicieir  Ausd'mcfc  cTtis  Tags  in  ^arWolKenfSoTe  vor  dem  IfneUa*ltftsn7o£- 

M»  zur  BafclveibtK^  cte»  wie^rerftfaciaeaden  LicÜies  ie  be^egangetii  Tey-.    £»  vrürdc  SbevBä^ig  feya,  dje- 

^reiT.    Dahi^t  AadetRec.  dieUebetfettuag  äieteiStene  wetägea  ZaSiue  uad  Atnäemogeo  zi^  erwähnen  r^<^ 

jtf  der  eslleii  Ausgabe :  tum  wntiu  ^  a  ^b>  immiffits,  ma-  in  des  öbrigea  nnoraifcbca  BOtbenr  noch  TOFkbmJn'" 

•vfrat  hat  aeptaSr  t*  <ifV9  (ßc)  p^C,  ut  lux orwetvr,  im-  da  die  augefilhrtea  mrGenüge  bei*vfrei>,  dsf»  die,(eA 

Btor  DAcb-  treffcDder,  at»  die  gegeDwärtrge :   fuM  vu  di'  gäbe  den  NKmen  eüier  Terbefierten  Ausgabe  veti 

vfiM  Aü  tuftis  ßmrvtnitr  tt-fuffit  dtta  ttKem  ariri.  Auch  und  d^f»  jede  Äendentag  im  dedelbtn  ihmn  Vfl' 

d«  erwabmUr.I)'.  dieMeyauogea  endrerr  wo  eribaed  macbl. 
Bkhi  fo%lr  am  feineo  Lefcrä  die  Wahl  zwHehen  des 

Yerfchiedenen  MeymingeD -zu  eiTeichterar  w«  Gen.  3,  1  ^ruKrJt!  RTriacTl? 

5,  üocb  opftrt«  er  fciaer  BefcfteldeBbeii  nie  feine  Ueber-  Jt-aurtüÄUWjii:.  ^ 

ft«pu«g  enf.    ftA«  erWar^  er  fich  G*».  3 .  8-  »ic  aHer       jj^^    j^_  Ifartfaioefi  <  ^an-,  de»  Sobnes  Hebufc^'i^ 
freynmhigkeit  und  mit  wicbtiBBuiiriiiideir  gegen  die  ntukVtrümlis    oder  dir  ^Ic&rte  iZ^«Ü    no^Ti^ 

Meynuog  derer ,-  wekhe  in  diefeiö  Kapitel  eia  Philof»-  ^^  f«  er  J  wmm  M'<«.  1793.  I<tt . 


yttem  Ober  die  Verwandeluwg  des  goIdeBCD  Zeitalter»  it> 


„)  ülberoe  ßadeo,  eiae  Ekhnptuag,  die  ihn  zu  Iifiba  Ein  fcytfaifcfierFhilofspIir  AzOtt  wM  von  efnem  der 

and  zu  utdicher  voTkommtf  weit  (\t  blofsen  MQtbma-  Schutzgeifter  Afieo«,  nacb  Perjejmtis  abgefeadetr   lun 

Aaogea  eben  fo  viet  SpieWumtäfsi,    sts  die  allegort'  diepfAicifcbcUiTrubeD  and  (Jaiänderungnt  in. diefer  gr«;' 

Idicn  und  (Byfttfchen  ErJtßrniMgea;   er  zieht  alfo  billig  Isen  Stadt  zu  beotattaten,   -  In  XVI.  Kapiteln  wiid/er- 

dk  fiapte  £f  ktärungsarr  ror,  dieHr.  Eiehborn  ebedem  zählt ,  was  diefer  junge  PbUofofh  dafelbft  wahrgeiMMti' 

TOD  diefer  ScelW  ^b.      Gen.  4,  f.  beweill  Hr.D.  dal^  men  habe,  ra  wekbe  er  verflocbten  .vrordes,  wie  maa 

die  enaHage  gennti  hier  fange  i»cht  fb  hart  fey ,  al»  die  Üui  «ufgenenmien ,  aad  unterhalte»  habe. 

Eltipre  de»  Name«  ^et ,  welche  Hr.  Doderleta  aimabiii.  Uater  PerfepcriL»  iA  Varia  gciaeyat ;  anter  Ofyma»- 

Gen.  lor  3I.gibt  er  einen  deutEcbenBeweiV  femer  Wahr-  dia$  der  letzte  König ,  Ludwie  XVI.;  unter  Arima-To- 

heksHebe.    Ueno  obgfeifb  die  Erklärung  diefer  Stelle,  nania,  die  Konigia;  uater  Aumit  Maury;  unter  Vtba- 

hey  welcher  er  dem  Worte  qj  dieBedeutung  muifitudo  «ff— >Biimaur;  unter  BnimHim —  Mirabeao  n.  f.  w.  — 

•Os  dem  Arabifchea  vindicirte  und  NT1  zum  fcrfgeoden  Senil  ift  weiter  kein  SchlüfTet  beygefUgt.     lodelTen  taF- 

Satze  xog,  den  Bey&ll  eines  Michaelis  und  andrer  er-  fta  die  Scbilderu^en  and   eingeführte  Reden  felteD-. 

balte»  hatte:  fg  bezweifelte  er  docb  felbft  die  Richtig-  Zweifel  übrig,  worauf  jedes  Kepitet  beflimrat  hinnele. 

Jieit  derfeiben,  nacbdeo  er  ScbellingsAUtsndlufigäber  Der  Vf^  fdieint  eine  gemafsigte  Demokratie  oder  m- 

üe  Goburtsfolge  der  SöbneNoab  geicfeo  hatte.    Erbe-  fchrankte  Monarchie,  und  äberkaupt  dieHauptfötze  der 

irrerkt  daher  in  dieffer  Ausgabe,  dafs  nach  deui  Sprach-  franzöftrchen  Conflitutioi»  von  1791,  unter  dem  Schleyer 
ifebrauche  "y^iTT  ^^  "»nN  B^ogeo  werden  mufs*  nnd  .  hiftorifcber  Allegorien ,  empfehlet  zu  wollen,   alirabeau. 

nicbt  mif  f^B>  cooftruirt  werden  kann ,  aurh  räumt  et  und  Barnave.  werden  Mir  herausgehoben.    Der  K&cig 

«in,  dafsNiHmrch  ^^  «h«  fo  gnt  abfolute  ftebn  ond  die  Königin  fptechen  vollerMorat  uDdRühping.be- 

köw»,  als  necb  einem  Affixo,  und  beruft  ficbaufGen.  "'f."'  ^'^  '*'*,  ^'^^  verführen  »»'ff",   d«  M«  f* 

4 ,  26.     Er  überfet«  daher  diefe  Stell«  in  der  Aniner-  ^"^  "«"ct^I  za  verkennen ,  geben  d«  hefte  Zufiefae- 

fc«agweitrichtigcraHb:5mo5twqi««a(.-/M«*/ifi.-.  Hjf  ™°S"  ^"' B«^^I"^'«°g  "■  f  w.           - 

■.ßidffH.bm^rum,fr^ttrfap!^i^u  major.    Gea.  „.  ^'=''^'^,'.'!  "^^  ""fl'P^i' ^793,  na*  vor  derAr- 

« ,7.  will  Hr.  D.  anch  k^inttofophem  Jien.  Gen.  «^""''e  f' ^rf °'^u  ^f^J^'^'  ^'"*  *"""  >'"""'" '?« 

19,  34.  fiberierzi  er  in  diefer  Ausgabe  alfo;  §.hova  di-  ^V^  "^"^        'k  r  k  ".^^w  "l      "IP"  ^<»Y*^"'- 

^uit  i;  Sod,m..m  ätGomofrl^m  J^lvhur  et  i^rm  j^ctis  ^'^^-  V"^"  wahrfUiemlKh  mehrere  Kap,. el  fehr  um- 

i  S.fi««.    Diefe  Ueberfeizung  ilt  ohne  Zweifel  viel  «-  JJ°f " ,  f "  "^".  J".-'"  S"     "     ^  '^^V  \T"t 

Iflriirfier  und  richtiger,  als  die  vorige.    Gen.  43.  9.  gibt  '''."5-     yebr.g«'"'ft  d«  Allegorie  eben  n-chtfehr  ßnn- 

«r.  D..3-iy  mir  Hn.  Funken  *fed^e.-  £go  ««  dS».  ^"'H.^I^'i^'^^^^^''  ".^'  aaziehenden  Seh.  derungeo 

■««.  «  «r  rf.fe*  «Ha  rrp.ftr^.  Und  Gen.  44:  32.  verlangt  i^'^^^-^i''  Pl^^'^T'T''  ]J'^I^»'e  ep-fodifch  an- 

■die  ftnikel  DVO  fogar  diefe  Bedeutung,  <fcd«iit  (f^  ^^™'*"  '1*./°'»  «'<*'  d"  hrte«^«  verftarken,  «iag 

•«1  *««)  purr,«  I  pnt«  meo  Exod:  33.  ,9.  veribei-  ^^'r^Ä-« 

.  -digt  derVfTfeineErMSruog  gegen  Michaelis,  V.  31.  aber  '  -'j        k  ^    .   r  » 

■|ebc  er  zu  Herders  IWej  nung  über  und  verlieht  durch  "  "" 

TOn^TtnO  nicht  mehr  den  unerf^affenen  Engel,Got-  Lkipzib,  b.  Dyl 

tes,  fondem  die  Fewer-  und  Woffcenf^ule,  als  Symbol  ridt  Homer  äi 

der  göttlichen  Gegenwart.     Die  Richtigkeit  diefer  Be.  bard.    Dritte 

baoptnng  beßatigt  er  durch  £xod.  14,  19,  wo  das,  was  Erfler  Band,-' 

in  dem  einen  Parallelfatze  der  Engel  Gattts  heifst.  in  lir*- Band.  54g 

andern  die  IVotkmJaule  genannt  wird.     Auch  beruft  er  Es  gereicht   di 

ficfaauf  Ejcod.  13,  21'  wo  gefagt  wird^  dafa  jehovBb  nicht  weniger ,  als 


/ 


3»fc  A..I.2;  AUG0STtr94.  3^^. 

cke^fls  dtatfäuM  PuMicuiBS  if»  Ehr«.  4»fs  die  üeb«r-    cbe  iwd  Scfaraibart;    T«memlidt  aber  die  ehedem  i. 

lioluäg  des  prucks  durch  Zufatze  Dod  yftbe&Tupßtg^,,,^miichundtt^eadJ^tka^  ffie  und  d«  möcha 
€«w«ntt.  fo  war  «tiefe  auch  fdwn  bey  der  ate«  dem-  nuu  ladMb  woM  die  deutfchen  Hexameter  «rohlklinee». 
foheo  Ausgabe  der  FaH.  imd  ift  es  1190h  mehr  bey  der  ^d*r ..  ni«d  .dw^atebea  seTchmeid^r  und  minder  f^ 
gtgeowfiftigeo  tten«  deren  Beforgung  ein  10  diefemFa-     fchrüniit,  wfinfcbeii.  <*»  r« 

che  de«< LimaUHF  «ühmUch  bekauutet  QHebrier ;"lft5r"*=**—  •*•* -  ""^" -~"  '  ■     — 

SduOt  in  Gotha,  tfberoommen  hat     S«n  Vecdienft  um  ^  Zu  jedem B*pde,lipd.aaftfi«!em.flodi  Aa-^db.««« 

did¥Ad»fci<bi»'i*T1i«fl8At.ÄftrtHjsfe.^  Ef^fergföh^  1itrichH£UHgen  uoTZu/ä^T^^m^d^^S^^ 
daF-öa«».  Wdtt  «r  WirtV  «Wraer^letÜteJi ,  Vdä  dem     Ganzpa  ,.  dem  Schatflinne  des  Herause. ,  nS  der  j«f 
V£-«bft  mo^tW^f «WH  j  OrigtttäUBrtgrt)« ,  päd  V^bef-     leiiien  SchiiilfteÜeir  ve^andeten  Aufiwrkfamkeit  £^ 
ferte  noch  i^tiigt  (hiMltigkeftea  «nd  üeberelhÄi^«»,     macheo.  '^e  .'Itud  ntciit  Imiöer  widetlegeiid ,  faadern 
dirdmlecfteaQebetfetEer  fewMB;  als  d*ta^rideä  Vior-  •  oft  Befliftt%uj)^  üädweiidreAusfOhruiigder  Lader  Schrift 
trefllUbeuiUiioer»,  :(Hli.  J^Vp;  üti»  Hhr  «raW«)  %el-  -  fejl^  bffii>dli(;hea  BemcrkungaDU^ft  aber  «ucb  mitEitt^ 
che'dtevDaiichiiBht<d^<«ri»*ii^A<<sg<'Ue'flbeTiA>itimbä>t^ '  fihjlä  dud  tär^-ääficbM\a^g{$te  Rügen  deöln^S^ 
teos  «atgRn|3»ww«»V»*V<W'itt  fnJRMittlr  V  dö  •;  tiome.  iü' täxteil^'bäurthtm,  zu  voreilig  gelobt -oder  «k 

paar'Be^^eto  auf  Ohm '  die' ^e)K%gä  ^er  Veibefl«-  -  tadelt  bittet  \Pufciidis  beygeßigte  zwiefache  RegiAeV 
rtMBS^ehr.  hedOcätg  '»Mwjk  Wchreirtt  Aemitentngeo'  der  SfÜnflÄ^ller  und  3ach«n  bat  dids  immer  feh» 
abiw  bedurfte  derStaob«»haäitt,W^eodÄfiät,  45  Jah-'    fchäVzbare    Wftk'  |ip,  •  BraüdfbarJtei$    ^«ich&U»    ä»** 
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AUS  der  gfenauen  ^ 
diefer  Begriffe  ixx 


6iftft5teiA<i«l  S/«^ir  ttic-h  ^t'd^iif  Vf/tib^r  cTife'  ^ichöAeir  einer  ,  VC  das  Wort  decliiiirtV^chreibt  er  es  hingtgi 
ff^imh^-\i^yUk£dkemasii^^  ^^^^  &  2^.  >:  «.  #;  t).  ».^  '^.  ir,  wird>^^rti  mit  deni  Pativ  con- 

'>iriruifa  wttfdenidii  luden  ^o  oft  ^11/ ihre»  Sab* 
■-^  liittt  miiliKemtp-Tlimls  find'utis  pfoyinzieUe^ 


d^rfelbc  d|ifck,  diefc  5f%i<f  ^««cH  *jui:'  d^s.MmdeAiQ  wwJ'Erifl«i  :  bAtikgiefkhla^efii;} 


SchrifUiteU«rfoJid?rftr4uiEcUio^«w?.^A.IMW»mi«l«w» 
leg^diifes  vieUeicHt  hart  febein/jnden  üiÄb^i}a.a!|et^n  ;:;v,ir  ^ie 
llAuptltcne,  Wo  der"6i«ntliclye  Utiterrchie4.aiig^ebßn/W'erdwi 
ioH,  mU  dw  Vt^iitaehWbfrteh  her:  "„Der  MenCcli;  fohald  er 
•Tiftifit.^  keifet  es^vvÄiw'arihiÄertJ  eine  Kraft."     hey  Verwen- 


fer  Ver-euiigung 
gemeflenenMii- 


•  AÄ^Siniilichkeit  mit  Am?»  vernünftigen  Wefen  «nt 


S.3^-  •OHtendAuifehtinif.)  Aüfch  ah  undlchiigen  oder  gefcbiBaek- 
widri^n  Ptoraito  fehlt  ek  nMlt  ,Se  Ö.  21;  etn'Sdittten  der 
Mepfchheitsredrtciift-^inghar  geUkbsn.  .6*  23.  d^nn.die  Uai^ 
verfalgef€äJfchaft  itt  die  City;  (Uaup£lla4t;  der.  Natur,^  ^  24^ 
Gelon  handelte  als  Miniit^r  der  Menrdiheit  und  '*)'Jgende  ganze* 
«uch  icHift  «erkwurdige  Pefriode.  /S.  15.'  Wenn  einer  das  Glück 
hat,^  ein«  ander;!  getüpfelte  oder  gewundene  Mui^^llel  zu  ünden, 
einem  noch  nie  i^enanmen  QtpOi  if^Vxtkrmt  den  Taik^namm 
zu  geb^n »  Mafcbinen-  uad  Maimmcturwes^l^^euge  bi«  in»  iün» 
dijche  zu  tßervoUkonmnin^  jeder  iS yiebel  -  und  KnoisilauchzaiU 
uwd  Giitc  jedes  Staute«  funraHszufiattflifuren ,  der  Induftrie  und 
ProductioB^4ttcdl  fo  überkluge  uttd<letafni«te  Vorfchriften  bey- 
za^iMgeat  daia  er  ihr  «inen  2uwioh^'  an  Zeit  durch  Abkür- 
zyng  desCfähnet«  zu  gewinnen  ^eÜk,  wie  scuzbar«  wie  wich- 
tig  dem  Staate  und  der  Meofchhcii  icheint  daimei»  Mcher 
achulapdltel  nicbl.{i2> 
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Dienstags,  den  5.  August  1794. 


PÜtLOSOPniE. 

K^osNSBMC.  ia  der  Montag-  u.  WeirsiTclKa  Buchh.: 
U^ber  dit  Selbflkentünifs ,  ihre  Hinderniße  und  Vor- 
Üailt,    Von  A.  Weishau^t.  1794.  lag  S.  gr.  g. 

Das  Ideal  des  Selbftkenners  zu  entwerfea .  Sie  ^e- 
Aandtheile  diefer  KenuEnifs  aazugeben ,  und  am 
ihaea  foivobl  die  Schwierigkeiten  als  such  die  Vonheile 
der/elben  Tor  Augen  zu  legen  ■  nicht  damit  der  Menfcli 
diefen  ungeheuren  Gegenfland  in  feinem  ganzen  Unt- 
fänge  erfchöpfe,  fondern  nur  ein  jeder  anfchaunch  über- 
zeugt werde,  wie  wenig  er  7on  den»  thue,  was  er  ver- 
möge feiner  Kräfte  thun  könnte  und  roliie,  und  dafs  er 
fich  beffer,  als  bisher,  kennen  lerne.  —  diefs  ift  der 
Zweck  gegenwüruger Schrift.  Kein  Maafsftab  kann  all- 
^entein  Ceyn,  welcher  nicht  zu  gleicher  Zeit  der  höchfte 
ilt.  Dieler  allein  iä.  unvandelbar  un^  uotriiglid|.  .  Al- 
len Menfchen  liegt  daher  daran,  diefen  ftfeafsibib  zu  fin- 
den, und  ftcfa  defTen  zu  bedienen.  Aus  «liefef  Urfache 
kann,  wie  der  Vf.  richtig  bemerkt,  weaa  von  Selbft- 
keontpifs  und  Vervollkommnung  der  Menfchtfn  die  Re- 
de ift,  wohl  zu  wenig,  aber  nie  zu  viel  gefoderl  wer- 
den ;  auch  \&.  nicht  zu  läugneu,  dafs  alles ,  was  hiec  zu 
den  wefendicfaen  Beflaoddieileii  der  Selfaftkenntnirs  ge^ 
zahlt  ift ,  von  jedem ,,  nach  einer  genaueren  Zergliede- 
ruug,  als  in  dem  Begriffe  derfelben  enthaltet^,  gedacht 
werden  mtÜTe ,  ungeachtet  Ce  der  Vf.  felbft  gleich  an- 
fänglich (S.  X.)  nur  auf  getrilTe  beßimmte  innerliche  Ei- 
genfcbaften  des  Menfdien  und  unter  diefen  wieder  ganz 
allein  auE  folche  eiofchränkt,  weicht  Handlungen  veran- 
iaffen;  auf  Anjserwigen  desWülens,  und  ihre  Grinde. 
Das  Efkennthtfsvermögen  kommt  hier  nur  in  fo  ferne  in 
Betracht,  als  foiches  unfern  Willensäurseniogen  zum 
Gctuide  fiegt,  als,  durch  gewifte  Vorftellungen ,  entfpre- 
cbende  Handlungen  be^ vorgebracht  werden.  Es  ift  in 
der  That  angenehm ,  den  Ideen  des  Vf.  vom  Anfange 
an  bis  zur  höchftcn  Steigerung  des  von  ihm  futwt- 
ckelten  Hauplbegriffcs  zu  folgen  ,  und  Form  fowohl  als 
Materie  machen  diefe  Schrift  insbefondere  für  junge 
Männer  vorz^lich  empfehlungswerth.  Da  uns  aber  der 
Kaum  diefer  Gatter  nicht  gefiattet,  den  Ideengang  des 
Vf.  Schritt  vor  Schritt  zu  bemerken,  fo  begnügen  wir 
uns  mit  eiuer  kleinen  Probe  davon.  —  Wer  fleh  felbft 
will  kennen  lernen,  mufs  zuvörderft  die  allgemeine,  und 
dann  wieder  die  befondere,  Menfchennctur  fiudieren  (S. 
6,  7-)  und  mufs  mit  ZüVerläftigkeit  vom  Sichtbaren  auf 
das  Uafichtbare  fchliefsen,  die  Gründe  eigener  fowohl 
als  fremder  Handlungen  mit  Genauigkeit  beftimnien  ler- 
nen. Diefe  Gründe  ßnd  feine  VorfitUungen.  Aber  nicht* 
jede  Vorftellung  bringt  hey  allen  Menfchen  diefelbeWir- 
J,  L.  Z.  1794.    DrUttr  Band. 


kunghetror:  es  kommt  auf  ihre  Verbindutig  mit  andern 
an;  man  mub  daher  nicht  bhjfs  feine  Vorftellungen,  foa- 
dern  wich  ihre  faefondern  Folgen  und  Verknüpfung,  kurs. 
feine  eigentknmliche  Ideenreihe  kennen,  und  ift  di^fs  ge- 
fchehen-.fo  wirderfodert,   dafs  man  lieh,    nach  jenen 
Merkmalen,  fluch  noch  unter  eine  gewilTe  Gattung  oder 
Art  ftcflt,  d.  i.  über  fich  urtheilt  und  beftimmt ,   welche 
von  allen  möglichen ,  coutradictorifcb  entgegengefetaren 
Eigeufchrften  ucd  Prädicaten  einem  ,   als  individuellem 
Wefen ,,  Jttaft  einer  fo  modificirten  Ideenreihe ,  zukom. 
meu.     Nun  ift  man  zwar  auf  dem  rechten  Wege ,   aber 
noch  nicht  am  Ziele.      Zu  welchem  Ende  wollte  ich 
wifleo,  dafs  ich  ehrgeizig  oder  eigennützig  bin  ?  gilt  es 
gleichviel,  diefeoder  die  entgegengefetzten  Eigenfchaf- 
ten  zu  haben?     Um  diA  zu  entfcheiden ,  fo  ift  höchft 
nothwendig,   dafs   man  die  vielen  zerftreuten  ürtheile 
unter  ein  allgemeines  hochftes  und  letztes  Urtheil  brisgt, 
fif  in.Fihem  IfitAed  und    gemeinfchafdichen  Gefichts- 
puukte  vereinigt ,, und  auf  diefe  Art  über  iich  und  fei. 
ncn  gefcmmteii  innern  Zuftand  ein  EndurihcU  fpricht, 
—  «in  ürtheil,   durch  welches  alle  übrigen  befoiidere« 
Ürtheile  eisen  Zweck  und  eine  Bedeutung  erhalten.  fS. 
19-)  —  tJBer  l^ea  die  Auffchlflne  Kants  in  der  Moral-  • 
philofophie  dem  Vf.  fo  nahe ,  uud  der ,  von  diefem  feft. 
gefetzte ,  Unterfchied  zwifchen  Verftand  und  Vernunft 
hätte  ihmzurErörttrung  diefes  letzten  wichtigftenP unte- 
res fo  dienlich  werden  können,  dafs  man  nicht  einfieht, 
warum  er  keinen  Gebrauch  davon  machte.      Doch     es 
gefiel  ihm  nun  einmal  beffer,  hey  dem  Begrifft  der'fi«- 
(icÄ«  Vollkommenheit  flehen  zu  bleiben,  ohne  fich  über 
das  Prädikat,    welches  er  diefer  Vollkommenheit  bey. 
fügt,  oder  über  die  Sütikhkeit  Jelbfi  weiter  zu  erklären. 
Semer  Meynuug  nach  beziehet  fich  das  Endurtheil,  wel- 
ches  die   Selbftkenntnifs  fchüefst.   fchlechthin  auf  die 
Frage:  bin  ich  vollkommen  oäernicht ?  und  diefs  drückt 
ernonbald  wieder  fo  »m :  Jjefitze  ieh moralifcken  Werth? 
bald:   erreiche  ich  den  htztrn  Zweck  meines  Dafeim$f 
bald :  habe  ich  diejenige  Reihe  von  VorfteUunrtn  .wel- 
che ein  jeder  Men"  •    ■     ~    -  ■        -    -         ° 
foll.  deren  Folge  de: 
gens  ifi'i  Derjenige 
welcher  feinen  morai 
chen  Vollhommenhei 
feiner  Haitdlungen, 
in  Hinficht  auf  da 
mit   Wahrheit  und 
20.)      Aus  diefen 
nicht  blofs  das  Idea 
dem  es  werden  aut 
leitet,  welche  eine 
geht  den  M^ofcbei 
Sa 
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fie  VeredcfK  fSfne  Abficbteo ,  frefördert  die  gnii£e  mon- 
üK^be  BeflelMi^f.  Jac  rrcbti)^  BeurtheiluDg  andear,  die 
■VVeisftdi  und- Klugheit;  gibt  der  Seele  Charakter  nod 
Stärke,  volle' BeruhignDg  und  wahren  Troft.  Wöchte 
doih  (las,  tiu»cb  die  AnhäagTel  des  Aberglaubens  herab-  - 
gewütdigre,  irod  gurade  deinjenigeaAIier,  welches  def- 
Itflben  am  ra«ilteu  t-edurfte,  dem  jugendlkhcD  am  ver- 
achilicbflea  geuiaihie,  t.ui  moralifchen  VervoUtimm- 
nuDg  aber  itoeatbehrtkbe  Gefchaft  einer  regehnafsjg  an- 
gfßiellren  täglichen  Selb:lprüluug,  ot:nf  weicht  die  Ki?nnt- 
uEs  feiner  fe-loft  nicht  vi-«hl  erlangt  werden  kann,  durch 
diefe  und  ahnliihü  Schriften  in  ihre  verlorne  Würde- 
wieder  eia^eletzt  werden. 

Hahboveb,  b.  den  Gebr.  Hahn:     Vthtr  Gfißvmahe 
nmd  (IniterwiTkan^ ,   oder  iibur  die  Wahncheinlkb- 
keit,   dais  die  Geiltet  der  Vcriiorbenen  dto  leben- 
den foivohl  n-ibe  feyn,  als  auch  aiit'  fie  wirken  kön- 
oeii.     Einige  Verfucbevouü.E.M'.DeifcftiBJ.  1793. 
152  S-  Ü- 
Mit  einer,  iö  der  Tbal  Mteoen,  G.-fcbwlodigkeit  er- 
lebte diefe  Scbrift  in  eintm  Jahre  zwey  Auflagen,   wo- 
von j^docb  die  zwevte  wedt^r  verbeitert  noch  vermehrt 
ift.    Der  Vf.  fühlte  wohl  frtbft .  riafs  in  einein  Zritalter, 
wie  das  anWv^e,  mit  feiner  Geillemiihe  und  Geifterwir- 
fcuitg  Dicbt  viet  zumachen  fey,   und  eilt  dnher  gfcieh 
in  der  Vorrede  hinter  die  Aegide  der  kriiircbeu  Phikrf»- 
phre,  iaffem  er  fitgt ;   er  Vergebe  dtm  PMicum  lüe  feßr 
hogmtng!!  d»ßdi?,  von  ihm  hier  aufgefteHten,  IHapt- 
ideen   yon  deo  kfroftigeu  VerhältuHTcn  unfers  Geilte» 
aacbdem  Tode  durch  die  praktifche  l'tmunft  fo  gut'rea- 
tifirt  werden' ktintien,  uml  gfg^  atien  möglicken  Zweifel 
Jöfiegettrt  fteken  hletben  wrrden ,  als  <Se  Idee  von  UHßirb- 
Uchkeit??  —     Wie  eine    Pbilufophie,    dergTeichei)  die 
krililVhe  ilt,  v/eiAe  felbft  die  Mügüchkeit,   etwa»  über 
üeilter  m  befliminen ,    laugn'er  ,   Ja  im  Gegentheile  die 
Uumüttlirbkeit  hievon  erwiefen  hat,  nun  bey  Hn.  D.za 
der  Ehre  gelangt,  die  Stütze  feiner  DecTamationen  zu 
werden,  begreifen  wir  keineswegs.  —  Die  Hanptfi«rhe, 
wekhe  auf  dem  Titel  aogef^eben  wird,    ninimt  gerade 
den  kleiaftrn  Tbeil  des  Werftcbens  ein,  und  wird  mk 
dem  BrucWiChrke  aus  einer ,  ano  dritten  Ortertage  1790 
griialtenen,  Predigt  unter'dcr  Rubrik:   Etims  ü'tr  das 
fortdawende  i/'erhältnifi  drr  Geiflir  der  U^ftorbenen  mit 
der  Erde  Mwrf  »R«f  ihren  Beufohnern  S.  71,  abgefertiget. 
Ans  diefer  theure»,  fiir  den  Kanzelvortrag  fo  ätifseril 
uafienden,    Wahrheit  werden  daa»  in  der  Folce  »wh 
'  -  '  ■      '  ■  ■      .  B.  diefe:   die 

gelswörrie)  er- 
iutzgeifter  der 
T  ja  das  fellig- 
efondere  abge- 
ndrm  Znflaiy 
cm,  EinwurffM 
r  Vothndeti-n ; 
xhe  Rücklicbr 
:  (*ißr  die  Leh- 
nEinjt^^rcht 
(f  HTM  ünann- 
(WinuD  nfcbt 


lieber  wafenfionv^leo?)  AbtrgUvhtnttiU,  iheiis  der  tag- 
ticket^  fir/okning  wi4erj^,cltt;  und  endlich  fcidtefsrdj» 
liebe  Buch  mit  geheimen  Nachrichten,  welche  fein  Vf. 
über  den  ßufeitweifiH  Gung  d,r  Gläckfdgkeit  nach  dtm 
Tude,  vermutblich  von  einem  En^jel  iwler  einem  mit  der 
Eiigelsdignitat  in  Händen  hat.  —  Dies  fiud  «lach  Pre- 
digten l  Doch ,  man  bore  nur ,  wie  majeHätifch  und  an- 
gemclVen  für  die  wunderlichen  Schaufpiele,  die  man  da 
feben  foll,.  fich  die  gonze  Scene  gleich  in  der  erften  Pre- 
dig'! eröffnet.  Nach  vordiiJ-efchiikiein:  Auf  rß:h,-n..^^ 
Miferfleh'it  wirß  du,  nuinSUwr  —  beginnt  der  lledner 
in  eigener  Manier,  wie  folgt :  g'j .'  ji  Jt»  ii^rr  des  Le- 
bens itad  des  Todfs  f  ja,  du  Herr  dfs  Todet  uttd  des  Le- 
bens i  was  fo  wahr,  fo  rein,  fo  unvertilgbar  tief  in  unfe- 
rem  inni^ßin  Gefühle  liigt,  was  mitfo  vielem  A.tfpruch 
indem  gnnzen  lilenfchenw<frn  fotlert,  (wer  verUeht  dies '?) 
teai  uns  allein  in  Sturm  der  LeideiifchnfUaJuUte.l,  und., 
Zufchönen,  grofsen,  avfofferniien  Tugm  itk,Uen  reifeii 
iajfen,  ivut  ttni  zum  titetn  Ait^-Mtiter»  im  Hiii'.nlieuh-n^ 
LeUtensdnick  nirr  flarhen ,  uni  im  Gtfähl  tter  T"des>iä'ig 
vor  einer  fckrecklivhe» ,  dem  ürfprung  unfsres  kmm  ge- 
füliUen  Diifeijns  fiuchemlea ,  Vt'HvcifeU'tg  uns  fchützen 
kiinn  —  If.mjch!  ^kr.mtgf  Hoffnung  der  U^ß^rbüelir- 
kiiti  —  Dji,  Aaferßaitdiinev t  hiß  dit  um  d:treh  d:iac  , 
LehrCr  das  it:ts  durch  dfine  fegennmllc  /tujrrßihwtg  alt 
Chrifien  wijen,  als  Chriflea  gUiiben  Uff.n,  Mun  gehe. 
es  in  eben  dem  Tone  an  die  Menfchent  Stcrubbtimhwer l 
Sterbkcket  deren  Sierbtlcbkeit  unter  den  wideruJiürllcli- 
flen  Tautologien  ^ar  kläglich  befchrieben  wird,  bis  man 
endlich  erfährt,  dafs  es  nichts  deftoweoiger  mit  ihrer 
Onfterhlicbkeit  gewffs  feye.  —  Die  Nabe  abgcfchiedc- 
ner  Geilier,  ohne  dafs  fie  jedoch  fichtbar  wirdeni  beweift 
derVf.  in  feinem  Bruchftück  einer  Predk;!  ungefihr 
fofgeiidernBafsen.  Die  Seele  ,  fagt  er,  dauert  wit  threft 
Fälligkeiten  nach  dem  Tode  fort:  zu  dtefen  Fuhigketiea 
gehört  auch  das  lE.rinnerttngsverm<)'gm;  bleibt  diefCs.  fo 
iDufs  man  lieh  Uttfehlbar  auch  d^r  bintertaCIenen  Seini' 
güB  iioch  in  jener  Welt  erinnern:  hieraus,  meynt  er, 
muffe  eine  Sehnfacht  nach  ihnen  entliehen,  und  diefe 
Sehnfudii  köuire  fchfecfttet-dtugs  nicht    ohne  Befriedi- 


g  getalTen  werden ,  wenn  nicht  die  Seeligketten  de» 
Himutels  felbft  i>rieder  fehr  unvollkommen  ausJällen  fei- 
len. Aber,  fetzt  er  hinzu  (S.  gt.J/ot,  mikb'e  nmn  mir 
einwenden ,  wenn  das  Z-xräckkomwtm  aus  den  entfernte» 
leiten  auf  die  Erde  nur  fo  miigliek  wäre,  als  das  Zu- 
rUckfekn^n  mtsktzt  ivahrfch-inliih  iß  t  (Wem  ift  es 
wahrfcheinlich^  Möglich?  iy,irum  nicht  mü^ticli?  Wir- 
«m  foiUe  es  nicht  unßrem  Geiße  nicti  dem  Tode,  nach  der 
Entf^lfflung  von  fernem  fcbweren  nifdenlrUckenden  Äijr- 
ptr,  ehen  fo  möglich  feijn,  nach  unferrr  Erde  fifh  wieder- 
um znrückzufchwiiigen.  äti  er  in  einer  /indem  Welt  ficA 
awfzTffcfmingen  dann  im  Stande  ifi?  Ifltigen  wir  es  uns 
«ncft  denbeit,  wie  wir:  unillenr  ein-  {^ermo,^en,  eine  Kraft 
fich  anfsufchwing'n,  muffen  wir  dem  Geiße  des  Verfiar- 
beneif  Joch  zu^r/hki-n ,  wenn  er  ni^ht  iifimer  nur  ein  et»-. 
gefrJirankter  Erdner  bleibe»  ffiU;  und diefs  Vermdgeitt. 
diefe  Kraft,  —  die  vieüechi  ni  tttt  aadrrs  als  das  ''Uifte 
Wolle»  iß,  -  fintte  es  rfrtii G  iße  mihr  b^fcjwrlich  und 
minder  miigliek  m'ichin,  fich  nach  GefolUn  einft  auf  die- 
Je  Erde  wiederum  kerabzufiniiemf  —   Diefe  Proben   mö- 
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gfen  hblänRlich  feyn.  uro  jedem  gefundeb  Attge  za  zei- 
gen, was  ao  diefeni  Buche  fey,  zu  deiTen  genauer  Prü- 
ftiiio-  der  ^f.  mit  einer  fö  \  ielbedeutendeo  Miene  auffo- 
dtru  ts  \i\  ein  trauriger  Bew'eis,  wie  fehr  der  wahre 
Zweck  des  Predigtaöites  auch  noch  in  unfern  Tagen, 
wo  wir  Si.i\ldings  klafli  che  Schrift  hierüber  beilegen, 
iDifbkanut,  und  wie  immer  noch  lieber  gefcfawärmt  als 
belehrt  werde. 

Stuttgart »  b.  Erhard  u.  Löflund;  Sophijtus  oder 
Sittlic/ilufit  und  N.itur,  als  Fundiimente  der  Welt- 
Weisheit.  In  zwcy  Gefprächcn.  NeWt  eiaer  Ab- 
handlung ober  den  Geift  des»  Zeitalters»  von  M. 
Chr.  Gottfvr  ßaräili  „  Prafeffbr  an  der  Karlsbühen- 
fchule.  1794.  2048.  8*  16  S.  Vorr, 
Diefe  Dialogen  enchitlteo  ein  philofophifcbes  Syftem, 

welches  der  Vf.  zu  feiner  eigenen  Herahigung  entwor- 
fen uni  bewährt  gefunden  hat« '    Die  Haujxtideeir  deC- 

felben  (Ind  ungellihr  folgende:  Von  dem  Charakter  des 

Menfchen  hängt  vorzü^^Uch  die  Art  ab»  wie  er  fich  und 

die  Weh  betrachtet.    Ift  (i^^ferm  der  Ordnung,  (o  lernt 

der  Menfch  aus  täglicher  Erfahrung  in  und  an  £ch  felbji 

das  moralirche  Oefetr.  kennen,  welches  ihm  die  Realität 

des  Begriffe  von  der  Freyheit  erweift,  ihn  dadurch  zur  .  f,«*b,  det»  gekrönter  Sonnenpriefter,    vom  Unendlicfaea' 


die  eingewebten  Erzahtüogep/BerdkeeI(uiit[eB.cD0(dI2^^ 
.zenser^üfle  therls  verzogen,  thei|s  ganz  UDkenädidbk'g;er 
worden.  Auch  find  die  iprecheoden  Perfonen  fetttft  o& 
fenbar  zu  ideahfch  angelegt,  und  ihr  DenkTyliem  hat  et- 
was Komanhaftes ,  der  gewöbnticfae  Fehler,  philofophi- 
fcher  Dialogen.  Stelleoweife  gleicht  das  Gefprjich  mehr 
emem  Examen :.  bin  und  wieder  gränzt  es  an  poetifcbe 
Profa.  Pafst  wohl  folgende  Stelle  in  den  Ton  eines  dt^ 
fprächs,  oder  überhaupt  in  den  guten  Ton?  S.56.fJBanf^ 
fjirahign  lagerten  ßch^  wie  yveüand  der  Cherub  mit  dem 
t^Flammenfd>werdte ,  zwifchen  gefuade  Vemuiift  uüd 
„Aberglauiien ;  die  Metaphtfßk  ßr^dtte  das  Gewehr^,  oder 
y,flunä  felbft  dab^y  Scbüdwacbe :  die  Ntturkmide  kam ; 
,,DeutfchIand ,  Italien ,  England  und  Frankreich  bothen 
»dar  Fremdliiigin  ihre  heften  Köpfe  ai^:  fi^  w^rdgrofst 
,tund  kein  Bsinnfluch  und  kein  fGhokißil[€ius^Pikef  ver^ 
i,mochte  der  Kraft  zu  widerftehea«  womit  fie  sfinbrack 
«yund  zertrümmerte,  bhdi^s  Paradies, d^r  grfpndcn  Ver- 
„i>uafc  wieder  erobert  wv-"  Was  kann,  gefchraubter 
feyu,  als  folgende  Stellen  gleich  beym  Anfajuge.  „Bey- 
y,n^he/*  fagt  SoLbylus»  „hätte  ich  <fie  Sonne  ,  wie  einft 
4,ihr  gekrönter  Verehrer  (Juljan)  mit  ^];iwärmender  An^ 
>fdacht  empfangeo/^    Ecbekrates  vexfetzt :  pfEr  flieg  her^ 


Annahme  vernunftiger  Zwecke  in  der  g^p^sei».  Weltein^ 
richtuug  fuhrt,  und  fo  in  ihm  die  Ueberzeugowg  von 
den  beiden  übrigen  Problemen  der  Vernunft, wirkt  und 
befeftigt*  Man  fieht  bald,  und  der  VfL.  erinuert  uns 
felbil  daran,  dafs  er  bey  diefem  Ideengange  vorne^olich 
der  Kautifchen  Philofophie  gefolgt  fey,  die  ganze  D^r- 
Heilung  zeugt  vonScharflinn  und  pbilofophifchem  Gei- 
Ae,  und  wir  zweifeln  daher  nicht,  dafs  die  Leaüre  die- 
fer  Dialogen  för  geübte  Denker  Idirreicb  und  unterhal- 
tend feyn  werde..  Nur  fo^lgende  Bemerkungen  mögen 
uns  vergönnt  feyn.  Wenn  es^  wie  bekannt,  in  uofref 
Literatur*  noch  fehr  ao- guten  philofopbifchej^.  Dialogen 
fehlt :  fo  kann  ein  Grund  diefes  J^ang^ls  allerdings  in 
der  Schwierigkeit  diefer  Manier,  ein  andrer  vielleicht 
in  u«frcr  Sprache  liegen:  ein  fehr  erheblicher  ift  uoftrei- 
tlg  in  der  unglücklichen  Wahl  der  Materie  zu  fuchen. 
Trockne  Speculation  oder  eine  tinge  Reihe  zufommer»- 
bängender  Forfchut^en   find  offenbar  für  diefe  Form 


herab  zur  letzten  Stqfe,/eifißa  Tb|a?pes^.ße^  niederr  /|ls 
,^au'  ih4>  der  AabUck  betäubf,..mul4^t^i^^  ^^^  ^ 
^,Saume  ieines'  atberifcheo  Gewaxides»  —  Wir  fteigeo 
,yjeae*itecten,  welche  die  Weitem  Tbrpoe  der  Gottheit 
^i^'feitigex»,  hinafn^  bis  H^b  felbft  Sirius iamnit  demSter* ' 
»nanbeere  unter  unfena  Fnfs^  4i%bt,  iind  nur  die  gro<-c 
9the  Einheit  für  altes  r  Wi^s.  ift  /  die  iutenJive  Unermefa*' 
„lichkeit  im  V^ter  derGeifter  altein,  und  ohne  ihres  glei- 
„cheii,  vor  uns  liegt."  Der  Vf.  mag  es  uns  verzeihen» 
^ber  wir  kopuen  da&  nicht;  fndc^j^  a)$;Bot»baft  oewao^ 
Wdhjib^n  es.Ms.Ejfii^hrwgj,^  dj^fs^  titbhfP 

figl^eit  ^jp*  Verliittidiiiilfc.din:  yofg^  durch* 

aus  mehr  fcbadet,  als  uut2^  &uen  gteicueo  Vorwurf 
kann  man  der  j^rviilong  Sr\  %i  iti,  und  deh)  «darin  ange- 
brachten TirfuiQe  ->  em  allAp  ab^pnutztes  Vehikel  — 
macheb»  Auch  getraueii  vtir  ussaicht»  Au5drif«ke,'Wie 
d>}#  PiircuSa  c^tblihmn  (fjnk  Rlaati^m,  befetze»)«  vaterlän^ 
ajchc  Kugel,  ekmie  Drtiikttgfi  für  Erde >, 'ein  IJckt  ßus- 


Dicht:     die  Verfafler  bemühen  fich  vergebfich,    fokhe    flrabl^  (durch  Strahkemi^sl&fcbeo>f  zji  vertpeidigen 
^         «o    j    .      •  _j. ^  ^  A    '  ..  i-^..      ^ßdre  Fehler,'  z,  B.  fefte.  aJs.Adverbiuim^  därfen^  an  je^^ 

mand  fordern  u.  d.  gl.  übqi^ehen  wir. .  Im  2|en  Gefpräche^ 
hat  der  Vf^  eine  Uypothefe  übet  dcaZufamroei^hang  dex^ 
organifchen  Natur  \  orgetraß-eq ,  dje  ßcb  als  folthe  enr- 
pfiehlt,  wenn  fie  gleich  im  Grunde  nur  durch  eine  leiAr 
tere  Formel  /ich  von  Aeti  gewohniichen  witerfcheidef* 
Die  angehängte  Abhandltmg. enthält  zum  Tbeil  treüicb* 
6edapken,-aber  mt^iltens  m  poetifcheiö  Scliurange  voiv 
getragen,   nnd  in  vielen  Stellen  überaus  nnnatnr^cb,  z^' 

B.  S-  115.  %,Derreine  Beweggrund  der  Klicbt  wirddeBUr 
„nach  durch  die  Lebhaftigkeit  eines  letdesfchaftlicb ire^ 

„gen  Gefühls  fo  in  mir  durchdrungen,    dafs  ich  tokhi. 

weifs,   welchem  von  beiden  ich  den  gröfstfn  EmSuft 


Gegenfiände  in  einen  natth-nchen  und  angenehmen  Dia- 
log zu  verarbeiten.  Die  eingemifchten  Individtialitüren, 
die  Auffrifchung  des  unfchetobaren  Sto/F^ durch  Fjrben 
derPhaniafie,  und  die  abfrchtliche  t^achlufligkeit  im  Gan- 
ge des  Gefprachs  verwirren  den  J_ffer,  und 'führen  ihn 
nnvermerkt  von  den  vorgetragnen  Wahrheften  ab,  odeir 
unterbrechen  ihn  wenii^ftensim  Zafammenhange  feiner 
Gedanke«.  '  Sdbft  der  Vortheil  des  Dialogs,  dafs  iicb 
dabey  bequemer  Einwendungen  anbringen  und  heben 
laflen,  ift  fiir  den  Lefer  nur  allzuoft  mehr  Störung  als 
Erleichterung,  befonders  wenn  es  die  VflT.  nicht  verftehn, 
erhebliche  Einwörfe,  und  diefe  zur  rechten  2^it  zu  ma- 
chen. Rec.  gefteht,  dafs  er  die  angezeigten  Gefprache 
.wiederholt  gel^fen  hat,  um  den  Ideengang  darinn  zu 
faden,  und  er  zweifelt  noch,  dafs  ihm  diefs  ganz  gelun- 
£en  fey :   §0  Sehr  i 


;,auf  jijegenwahrtf^e  Arbeit  zufchreiben  mufs.*\   Der  Haiipt- 

^^^^r  -r-^  '""'  — — '  br -  ö gedaake  in  der  Abhandlung  ift  folgender:  „Unfer  Zeit- , 

der  Faden  der  Specuhlion  durch    ^Ic  *r  ift  reich  an  tjrefli)JieWickeii :  alkiii  zodiefen  Ideei^ 

Sa  a  -•  >f<cbk 


«^ 


"t  *.*.    k  ^ 
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fehlt  l->  noch  der  Charakt«-,  2)  unter  den  btften  toq 
.ähoeaeiB  bündiger  ZufamBienhang,  s)(lictluge  RücJt- 
.jicbt  auf  die  Schwäche  de»  Meifchen."  Der  Auf&tz 
iftbey  Gelegenheit  der  erflen  fiofetzsebuog  FraoltreicbB 
niedergefchrieboii ,  uod  wird  dem  philofophifchen  Be- 
obachter der  Wellbegebenheiten  manchen  guten  Gefichts- 
puoct  «ndeutien ;  dem  deutrchen  Patrioten  wird  befon- 
der«  die  Apologie  dea  deutTchen  Charakters  voo  S.  .175 
u.  C  dea  Vf.  aduimgswertb  und  lieb  oiadien. 

BsKLiH,  b.  Oehmigfce  :  Nnu  fkäofopkif che  Bibliothek, 
heraugcgeben  voa  Kieftuietter  uod  tijektr.    1793. 

'     338.  S.  8- 

Diefe  Bibliothek  ift  dazu  beftimml,  Auszüge  aus  neu- 
em philofophifchen  Schriften  von  Wichtigkeit ,  mit  An- 
merkungen dapüber,  zuliefem.  Indiefem  erften  Stücke 
befchäßigen  ficb  dieHerausgeber  mit  Ileydenreichs  Be- 
trachtungen Über  die  Philofijphie  der  natürlichen  Rdi- 
ripn  von  S.  I  bis  gö.  Platners  philof.  Aphorismen  N.A- 
voo  $%'■  bb  162. ,  und  Maafs  Verfuch  über  die  Einbil- 
dungskraft von  i(Sj  bis  338.  D'^  Ailszüge  fm*  ziem- 
lich genao.  nod  die  Anmerkungen  zeugen  ron  vertrau- 
ter Bekaantfchaft  mit  der  kritifchen  Philofophie.  Den- 
noch machen  die  erftprn  die  Lectäre  der  ausgezognen 
Werke  nicht  entbehrlich-,  und  jd^e  letztem  find  nur  für 
einen  Vertrauten  der  Wiffenfchaft  berechnet,  der  folche 
Werke  ohnedem  ganz  zu  lefen  pßegi.  Wir  glauben, 
dafs  die  Herau»geher  fich  um  die  Verbreitung  philofophi- 
fcher  Kenolniffe  verdienter  machen  würdeti,  wenn  fit, 
■  autlatt  deuillirt«  Auszüge ,  lieber  im  Allgemeineu  den 
Geift  wichtiger  philofophifcher  Wer]^  und  di«  darin 
zum  Grunde  liegenden  Priocipiea  danlellteo,  über  «io- 
zeln«  Puncte  ausführKch  ihre  Meynungvfnittheiltcn,  und 
auf  vorzügliche  Stellen  aufinerfara  machten .  -wenn  fie 
dM  iißc  die  Philofophie  zu  werden  furbteo  ,  was  dia  Bf- 
bj&äplt  der  fcb&nen  Wiflieafchafien  füt  ihr  Fach  ift,  ,, 

'      ERDBESCHREIBUNG. 

Frawkftjbt  u-Lkiwio:  Fabriken- und  BUnitfactur- 
'fianiin  Boktiten,  im  J.  |792.  gS  Bog-  8- 

Ein*  intereffante  üeberficht  vom  Manafflctur  -  nod 
Fäbrikfleifse  im  Königreiche  ßohmen.  Zuerft  liefiirt 
der  Vf."  «10    VerxeichfliSs  von  tttn  Wattnn,    die  im  ge- 
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Aus  allem  diefem  zeichnen  wir  uur  folgendes  aus :  Von 
allerhand  leinenen  Artikeln,  (nit  lobegriS  der  Spitzen, 
auch  der  Wachslejnwand ) ,  wurde  im  Jahr  1792  für 
l£i8t9>133  ü-  verfertigt,  daron  fetzte  man  innerbatb 
der  öftreicbifchen  Erblanden  für  8.816,358  fl. ,  und  ia 
andernLandenfür  7,Qg3,7i^  fl.  ab.  Man  zahlte 249^540 
Flachs fpiuner,  von  denen  ßch  ein  Drittel  das  gani'.ejahr 
hiemit  befchäfiigte.  Leinwand  wurde  auf  3g,giT  We- 
berftüblen  bereitet,  von  diefea  find  |  beQändig  im  Gan- 
ge. Der  Werth  diefer  Waare  betrug  im  Durchrcbnitt 
13.168.950  fl-  Von  fchafwoUnen  Waaren  verfertigte' 
man  für  8.797-320  fl.,  wovon  für  1,412480  fi.  in  frem- 
de Lande  verfendec  wurde.  Von  baumwollnen  Waaren 
wurdeu  für  l.73Si92S  A-  gemacht,  iu  fremden  Lan- 
den debitirte  man  für  5171915  fl.  Der  Werth'  der 
feidnen  Waaren  betrug  448.260  n»  diefeümden'fämmt- 
lidi.  innerhalb  der  öflreichifchen  Lande  Abfatz.  An 
gedruckten  Tüdhem- und  gedruckt»  Leinwand  bereitete 
man  1,372.683  fl-.  divonglng  auswärts  für  424,237  fl. 
Der  .Werth  der  fabridtten  Papierwaaren ,  mit  wbegrifF 
derPepier-mach^-uheitea,  auch  der  Papiertapeteamale- 
rey,  betrug  206000  n.  fär  3i<)oO'fl.  wiirde  faievon  aus- 
wärts verkauft.  Die- FabricatiOn  der  Ledeurtikel,  und 
der  rauhen  Pelzv'erke,  belief  Jich  auf  3,203^403  A'  •  hie  • 
von  blieb  fiift  alles  im  Umfange  der  öftre ichifcben  Lan- 
de ;  denn  Biir"fiSr  1071  fl.  ging  auswärts.  Der  Werih 
der  Metallwatfrea  betrug  927.580  A»  wovon  lue  1 14.^^ 
S.  an  Fremde  verkauft  wurde.  An. Gla&waafoi. lieferte 
Bftfai^ea  fSr  r,7i5.962  fl.  Aoswiwts  ,  venkauft«  man 
hievbb  für  1,3171400  fl-  Die  im  Lande  verfertigte 
Alauny  Schmält,  Starke.  Haarpndtr,  Henaigt  Petafche.  - 
Vrtriel,  Schwefel,  Bleyi&fte  hatten  ciueD  Werth  von 
407.631  fl. .'  w*von  man  für  97.900  fl.  iei  Ausland  ver- 
fendf*^-  Verfchiedne  andre. AHikel,'  als:  DreduAer« 
waaren,  I&arkanun».  Büdhtn,  «nattatiGche-ljiflnjmtfn- 
te,  Saiten,  itaKänifdre  filumnl,  Dcegwnetithddflr ,  Sie- 
gellack, hatten  eiiaen  Werik  von  £0,690  €.  I^s  Am- 
tood  erhielt  Uevon  fOr  atf^K^Si  -  Vfm  alltn  hier  ge- 
aanmen  höhipißäien  Maanfbctiir-ntind^fabriftpro^Hcten 
heUvffictt  der  Ertrag  «ef35;6.^:;4iC7'd;';  woonntet  aber 
^p,  {»'derKOnigsraaler  Ziickaaiea»r«y-gewe«me«eZu- 
ckevj  Md>ft  verfc&itdnea  Aitlk^^aocb' nicht  mii:(>*gri£- 
fWfvift.  Voo^ allen Dfalgtto  WMwenJiulHclt .da«  Anslrad 
ffir  11,940,734  Ft,  Ist).  '17$«»  ;(ählt«.  mab  tsSofisFa- 
brikaottn,  i»  ^  l?8S  toe  88(BT^-  *  'im-wägenaanten 
'JehAhatie-Bftlttiwta  j4o,lBg  Flada.'tt  Sduafwolle-  und 
BaumwollefpfHOer,  Itn  letzfwn  JahM  88>fi7B-  Ungern 
Tennifat  nin  bey>dea  hier  mltgetkeittea' fchit^ren 
[landels'niichricbteD ,  dlW' Anzeige ,  iR^eviel  von  jeder 
'^are  in  Bhhmea  felhft  geblieben  ift,  desgleichen  ge- 
"neuer«  Bel^mung.  te  wvkbe  vca  deit  ößreichi&hen 
PnmnzeBdieWa«tva.-u«d  wtevlel  bi«v«a,  iu  j«dpder- 
ftibeä  yefAiddet  Wütdtr 
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Ofch*nhaf»»*  Wf. '/wffiiwtiow»  PMica*.  praelectio- 
'  ■  nibu*  pwhllcb  atttimiBe.     Am  L    Phyfieam  gene- 
'    '    tatm'coitfpitctent,  plittatertUmiiltmiiaucu.  1790. 
■      .i7^p«^J  tu«*  figurl9.     II 

T^  di^MLofarftuch  Gch'<fow<^I  durch  GrQadlichkeftt 

zetcbn«t{  fo  ^wunfclir  ^.ee.  bcy  dtr  Aazeige  diefer 
neuen  ~Au»gahe  snoh  diejenige»' auf  daflelbe  a'ufnwrk- 
Tain  zu  mx^Kti*  dänea  cs.etA^  Rocti  nicht  bekannt  ill. 
Befonders  «rapfiahlt  «r-dieCen  erflcnTbeil  einem  jeden, 
der  ztfni  Studium  dec  eigentlichen  Nacürlohre  wohj  vo^ 
bereit« -zu  fchreiteo  wünfcht,  indem  er  hier  diejenigeii 
VorkcnntnifTe ,  ohue-welche  ikqjiMigrtfldllche  Naturein- 
ficht  möglich  ift,  kurc  und  fafslkh  be^faraUen  findet. 
Nach  einerkurzflu  Einleitung  über  diePhyfikiührt-hÄpl. 
Btid  dör  Erklärung  der  TerfchiedcoeB  Eigen fcbiftwiitUr 
Körper,  befthäftigt  fick  dj(r  Vf.  von  S.  3?~i««  ■"»' 
der  Lehre  ven  derB«iW«gung;  hierauf  fclp!en,.b«,S. 
348  "*'•  Anfangsgründe  de« Statik  undUydroftatik,,  Mnd 
zuletW  die  nöihigen  Erklärungen -einiger  cheniifcben 
Opei^tioneB.  Befonders  empfiebk-Jidlk^em  AjiSüt^ 
d^  BewegUBg«b*oiie,i.diB  ft  .afcpWEiLfctW,  dt&..-er, 
«nch  olin«  KennMia  4«E'ibMeni;i!lM!yßB.  fi«.  firflnd- 
licb  zu  erlei-»en  i»  Stw)4l<iß.  -iftdeffen  hält  A  R«sc. 
£Br  paicht,  dii'Manfte*  dii«fe»  I*hi*uah»  «be«  fo  »u- 
partbayifch  als  MBBVwäle«ii.«Dz.«gebe*.  fioVernufst 
er  in  dlefec  BeifegunB^t^teoi^^*  Lehre  vOm  Srnfse 
der  Körper,  vtmidlHSutttElHQg  d«B  Raubs,,  derzeit, 
aefcliwInägke^«^Qi»Wlit»id«»  Bqwegwi^.  iset«»- 
chea  di«  pbyl£di''-'M<Üianifchpti.  Gttin4£Uze  V«n  der 

'beftändig  gleichBii'QyBBjiiJit  4eriMa«fi^p,  und  Beh»r- 
r«Bg«ufti«»de  der  Körper  «nd  ,y»*l  f^ei  Glritiibeit  *r 
Wirkung  Ulli  GegeBWirkung:£  .da  do«h'*He*t,4ifcl«»!Ma- 
teriefl,  nach  aii>«r  riehHgen  Öo^it,   gerSda  bWr.    uAd 

'  nirgw*  andeca  ihre  aigenitich«  &el]e  g«b«hrt.  Ganz 
unri<*t*g,  tfk  dar  GcfichwpwuU .  «M  wekhem  d^r  Vf. 
dia  zuStmmnffeJetzte  BBwtgaftebeundtmi  wepn-er 
^efelbe  (  38>  T«  erklärt  1  «0W  compoßtvf  atitw ,:  fluM 
connu  c^cMHinatur  od  motim  a  pktribiu  jm^  ffH^fist'M 
ittudjitxfa  divtrfas  quidfm,.non  tarnen  e  dlame- 
tro  oppoSitai,  dtrectionti  agentibtu.  Wenn  a^fo 
ein  Körper  Ton  3  Örfacheo  zugleich  nach-  äerfelbfn  Rich- 
tung oder  nach  gerade  entgegegefigefetiBten  Richtungen 
bawegt  wird;  fo  hSlt  er  die l>ewirkte'Bewfg»aig  nicht 
ßreina  zuranmiebgcretzte .  fondern  einfache  —  und 
aus  welchem  gründe?  weil  es  bi(!r  eben  fo  viel  f^J, 
als  ob  ei;ie  einzige, Kraft,    die  im  erften  Fall  der  Sun- 


me  der  beiden  Kräfte ,  und  im  zweyten  ihrer  DJfFereoz 
gleich  ift,  in  den  K&rpec  wirjfte.  (08-iJ9,^'3JklleiB 
wenn  eine  Bewegung  aus  däBfem  .Grunde,  nichc-eise  kn- 
fam  mengefetzte  feyo  könne;  fo  wäre  He  ef  attch  >9  den 
Falle  nicht;  wenn  zwey  Kräfte  d^n  Körper  aacb.iWi' 
reef  entgegengefe taten  Richtungen  D^wegeö,  ,■*  Denn 
hier  ift  ja  der  Mect  gleichfatli' ebei  deffelbeV  'ab  ob 
bvderfelben  Zeit  eine  einzige 'ßröftYdenKörpe(''dü^di 
die  Diagonal  des  ParallelogrpmiDs  tfieN,  itösmiidea 
beiden  Kräften  und  .dem  Winkel  'ihrerRichiÜrigei^  be- 
fthrieben  wird ,  und  der  ganze  ÜnterfcÄie'd  zu^iftihen 
di'ef&n  und  den  beiden  erften  Fälleri'  bj^ftehtlilofs  darb,  ^ 
dafs  in  diefen  der  gedachte.  Winfcel  das' efnt  mal  ~o, 
and  das  andere  mal  ~  iS<>*  W^'d,  daher  aücti'  btlfflna- 
termafsen  die  beiden  er^en'FäiVeilnter  det''ttigdii9i|*B- 
trifchen  Formel  für  den,  dritKa  J|fl'|i  "w'fi^lit'h  mit  be- 

_:grifreii  Und.  .  IJer  [rrthuiB  'äeJVf.  'iiegräl/o  dariii,  dafs 
*!•  btols  auf  die  Richtunjf'  det-'ßeV^g'ung',  pjcbt,  ilwr 
Hüf^ie  Veränderung  mrerGefchWIndigkeit' fleht.  "  Al- 
iejn  wenn  man  fleh  emeBetveguiig  allj  EuTaAim^ageretzt 
rfeuki;  fo  will  man  nicht  blufs  winefl ;  Wie  aus  meh- " 
rfero  geradliiligted  Bewegungerf,  ^(i.acoenVüi  Körper 
zugleich  beftimmt  wird,  einen  einzigen  bach  einer  an- 
drtn  Richtiihg,  fondern  vorziigltch  :  wie  aits  itnen  ti- 
ne  jff/lfiiwtirferjoder  (affgfatwere- njÖPlich  finä.  Denn 
daffliGefchwindlgk^teineinfcfl^veGröfse  fey;  fo  ent- 
'fleht  hier  eben  befondferis  die  Frage :  Wie  fich  2. 8.  aus 
twtry  gteicben  einzelnen  GefchvrThdJgkeitni  ein  dop- 
pelter Grod  von  Gefchwiodigkeit  erzeugen  lafle.  T"- 
delhaft  Ift  es  endlich,  dafs-.der  Vf..  bey  diefer  neuen 
Ausgabe  keine  Rücklicht  at^ttants  metaphyrifche  An- 
faogsgründe  der  NaiurwilTeofchaft  genommen,  ja  der- 
Jelben  iiitht  einmal  erwäfrot'ha(.  Für  den  kriiifchen 
Philofophen  -äftdaher'  dai,   w4s  «r  S.  1  -  4(f  TOriragt, 

■  «nbeftiedigend.     Dochl'die-Mod«  fo  Xv  Uiun,:jls  ob       • 
jene  kaniifche  Sehfilt  .gat  yiiebt._^  eiiftirtt,  fcheint  fich 
bey  unfern. Bhyjikerniainrr  erhliken^trwolleiu 

GBErFsWRtDE,  b.  Röfe!'  }{etn 
Mitgl.  d.  kön.  Acad.  d.  VtifL 
chnnifche  Schrißeit.  Jlu»  d< 
fammtet  und  ilberfetzt  QlttAn 

fetzt  von  D.  H.  f.  Unk,  ord.  * 

Chem.  u,  Botan.  in  Rdfiock. 
•S8S.  8- 
In  diefem'^Bande  liefert  Hr.  L.  die  dbrigen  noch  ahfat 
Überfetzten  Abhandlungen  des,  um  die  Scheidekunft  fo 
Terdicnten  —  leider)   nun  iuch  bis  «in  Opfer  derBlu(- 
-  dürftigen  Parifer  Demagogen  gefkllei)en  —  tavot&ii'si 
:  einige  in  exttf^o,  andere;   vomenlicb  die  Altera  ofit     :\ 
Tt      ,      .■       '-'ty:^-     ;     .  "^    An-    "■- 


.^* 
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JMfittufmmt^  3Mt:  .^\Jmifitamg  ^  (Ua  .vori-  £lc^ch^*rl^n9:|4e^.OtigH)«!e  i-cft:!)«!!«!!!      Aach  mbcbtt 

eai.fiaiKtr.ylMeWttcinmUAM^'iMig  vo» rft«  Ifv^g  ^fmp^ri^Ufinfi.ijl  estti^  ,w«U  nur  h^y  ciuem  kkf. 

i^'imt»tajw^^'Himvh^itm>hdlt^1»ngefmMwir4,.M^  n«°Ti%qileiilirrfeJ^i|4i«tAig  («90»    be/dea  mehrelicn 

*r<o:nI(^».*MM<w«*-     E«»«A'  j4Ww*(««ig- **»■  A«  »beriein  Auuug  güAtige* ,.  welcher  das  wirkiirh-lnw- 

V^vbiv,M^g^4rr■Sw*|^''S1mit4m!li'mg^^t  dm(^,  effi^m*-    als  Kpner   rsm   SpMu    gefichi«,.- darje-te. 

»tia  Mi(ffit  to-fnf '('»N»  ■KMni"W-    -     Bericht  überdinCi-  Dt«  hlp-.ü^ferjjcn  hnttea  iwar  zur  Zeil  ihrer  Erfchel* 

rf«r  rftTjAfl»WVi'>.s— .■■B'«!P'*<«»g«lfi**t'((i4vZ«fcÄW»g'  pung  roejjr-wid  weniger  ihren  Werth;    nur  jftzt  HaiiO 

dri^?iij^»r*'*IW*,«grtaWt^Jie;)t«t  q(itM(aI(fc/»  i5i*/^n»i-  decenjirtsalt   nicht  ii»hc.,dürth  Neubeit  reiizen.     J» 

»m-ocTTT. ',*'rt;fiKfc»***r  f*w.^rf*««M^rf<i^oJaft?ri;dii«A  A«/t,  :  i^, /^wt  *!>  ^(m(fiA*-fi  SpAu   DitT.  Ton  nimn 

ÄWi(«tff-^(!^t<M.m  (^r.^iteiiifcfi««  0<(i«npirift   ~n..Aih  ^jjfriing.  PiojraipM, vpn Gajiijtft.  I.eip«.  j-7|2.   3    Co» 

lii«(JJ>(9t$rr^.r«>Wt4«>iU?^fn^!«KkV4u  t«/*  ««*''  **-  dem  brj^t^t^tit,G<iiJitinJer^ch.    DiflT.  v.  (.^.^rrttAoHwitH. 

«ige«  (/«UUMeDi  i«W'i4^«"/t*<«  **aÄW«««»,^'»^'-«W-  SirMb..i77g.    4)  Toftiie«  neduwdirt  Gnt-.idjlojfe  iaiten 

J^t.  -rr^i- tJe^^d4HiVjlcbr,ifmf*4tiEiß.fU-      Awh  land  f^ansn».   DÜf.  v.  SlLhalofii^ij.   Köoigfh,  lygj.     Sy  I^i» 

Sr.  L.fBriiü|^ig^,«ipfii,  AuBjug.^usdeflpu  r«"«.  «W-  eiaig«»  GoWUttm;    u.  6^  vo»  «nig*»  Q«erfjS'5«ji(t«»K 

fW(üoire  4f  C/i*i(MVl''Pi*u*i*^g:S9"'>»-Bl3n,diea..w«6  io  Beides  Prpgr.  y.  J^/'*"**''*^.-    Leipz,  1788.1   7)  f on  »i- 

^«n  JUibu^UHUgcg  g«r»gt  ^,  darin  hsrichti^t.   er-  ntg«i .  ^Brn/isir/ihMi ;    und  i)  ^eiiä^Caiitrfym^ttt  itbir 

i^«tt,y>)d.JT|B7nieiirt  ikj^fiqdce.  .£in  Anhang  d«s  Üb-  liu  ^'jnfffglaj^uMd',    Bvdes  Pcugr.  v.- ZxaWuiviA   I-e^ 

b«Ff^urs,  über  eiiu'ge  G/undJehieaderCheBH«,  iDttt^t  177^     9)  ^a»AiM.aiiiiuin>i)nztehcfdM.Sti>ßeäirliii9- 

4aii  Bkrcbt^fa..    la  relbigeo^  lud  ia  einigen  jemer  AAi-  xtu.  DiuT.  V.  Wimnov>]ktj.  Köweiah,  1791,    lo).  t7frt«»jifr- 

'  haBdlmigea  «iagerüialreECB  Aan>"l'u»geii.  tbiJeilrHr^I..  e&uqg.^fj  Jiaraj.uOit  (jer  PhttffhtrSaur^.    Dilf.  r-  LniM&. 

'  ähei;  ipehrere  Geg^OUiiide,   vvrflemlicb.übc>  das  Qß-  Stitsb.  i-^it.     n)    Von^  ;4t«i  Ifemßcine.    DifT.  v.  Ctwct- 

wii^  d«  Körpflr»   ijb^,die  Eteraeaie,   über  den  War-  »mf.  , -Strasb., -j;(3o.       it)  M»t*rjniitwig:ihi  Ciißip}urs. 

»efeff „jiiwr  d» chfimifche  Vejwwdifchaft ,  und  *"tiw  O''!"-  v,.  Kofegnrtrti.  .GjJH.  r7S5-   —     Die  Ueberfctzung 

.  «iftige  Eiow*ifei:gBe?ii  die   anüphlogjftifcbe  Tiworie.  fei!).l  ifS  iptfial,IJ^.>ey  eiri^er  Kerf^ticbünff  der  erftea 

Jeiiw-.eig«»«.  frifjinungaii"  un^J jlcthoij«  \p\t.    Ob  pf  awi  Ahh^idJ^ng  |i5^i.der»n.ClcigiiMe  Frli«bet,   lichdg  atia 

gltiUii.taittiimsmThmväi.vfip^iich  ;pit  e)n«i|i  Tb^i-  gut. ., %^ AÖ^crluaseB  iKiflnur^edigtt»     WeuoHr.?.' 

^  der  NJQiaepf iRtur  feii»e*  Auto^  Di4:ht  ^§^(W.au&iedAi  ia  ftü}ia,iäprS§^^^^^'ji)ftff4    „Lavot^n-,  der  4aa.' 

,  ^,.^,<^lkiäT\.nSfii,iftcb  iip  (Hozeafur  äaaftqtlpjilo-  Pblogtttwi^nn[ö'/'9^«^fÜv-'aimmt  dafOr.^t&am  Kohlaar. 

'  '  giftifctte  Syi^ei^f .  iiod.  längt  jui  qMhMiv  :  Beyrpwien  ihjff  «Ji.„g^.j«d^  e6vr-.4«m.  I^amati  nach  ron  dem> 

drfüW  ypswijjrwr  4p»  «'Wn...  MKft«*rj»nifcW"igt^  Phl(>giftiw  #fl(srfcWf*;*-.>*t'.'Jo  ichai«  diofes  etam 

d«f  .9i>t^tt(;idfi^dia.4indbjiie^7an,  ,fi[e)cbei!  fu^i  eint-  MMgel  ^p^  biA^ä^gii^b:  J^t^rea  Begsiffea  vos  ij.  Theo- 

C«: TOI)  d«i  (jagnern  dea  neuen  Sytlemi' be3E.jlu<B  An-  ri«  Rafpjcutfiflr   •..-.-'■M.'t-''' •'    ■!■ 

giiflfn  v'aub' habeji,       „Ein*  Theorie'/ /rjigtM.tBpn  '^.'  i.i ,:,'/;  as:^!.  'f,  u    ■.!:'- 

^effiMuta»  f[flreetrag«n,,  delTjo  Apfttr&t  vieUeii;ht  ,  fsA^K^vcT  4.''!^M.i>*6«M«4ifikK^ec':  C ff-iS«!^ 

jf4m^mi»m^i»TU'}9if  der  unaria&der  laAnfMliws  "'"     Jd.  jQerettfolt.  lu^ 

WU»%jWiW  V«fiich(i:jtt.;45Pe«iWifr  jederfüj-^eiapp  Ht  Unt*rfii^imgi* 

^tm'JfOn  K9pCi«r)centiea,nBfsr«den  aa  okhMU  H&itk-  loF^utttnu.  Hair 

l^^taii^a, -^dnPhiUtftvhie,  Mflthenatik'iind  Phrfik'  >-.8-'                  'A 

i^spfKk',  vpi)i)enr>die  ro.weggeworfan  2u  werd«f)..3"— i-  nflvoUen.Vf.  der' 

Apy  idje/en)Baä4e  beünden  uch  ^Kupferlffein  mi^cW«  Of^recbeiU:.    die' 

f^vvWi^n  aiu  dem  Z-oiKujicr  copirten.Gftaibrc;harie4.da-  Tigait  gMeiipea 

Tffi  utS  dem  Titelblacte  keina  Aszeig&  gemacht  ifl.      .  HcUaü.   «rTrfaeitic; 

.     _.   ,   ;        ,,                         nun  gegenwärtige  Schrift;    wodurch  za  deff«n  Erfül- 

i-     hangen  iAer  4v  mevfßMUft.>t  G'ff«*^»'»^'*' CÄ^  herehwb.  cheialfch«  SrhrifrftoiJer  YaHheOhaft  ange- 

'     .«?'•:     .*"''^^'Kl'ärr/!!SrT^"HJ^^  kLindi«har..foEweichtfülch*w«inemgWftigenV5iw 

nigen  Anmerknngra  begleitet;    toö  C.  F.  S.  Hoch-  „„htSe  übir  die  Richtigkeit  der  dargeleffteB  Rtfulraiex 

htimer,  l-lq^  J94S.  (.                      ^  obgleich  derfelbe,   wi«  ai»' feiata .   getreu  angezeigt    ' 

iderweitigeh  Hterarifches.  fcheinentten,  ReJa^ioncq^rbellri*  mh.  ainigen  Schwia^  ' 

iin'er  eltademifche  Streit-  rigkeiten  und  UafaLlen..    dt«  die  Wie^erb^ung  einer. 

ublikum ,   worunter  Üch  und  andern  diefcu-  Aiiaiyfien  «hen  «idil  öbarflültig  mi^  ' 

laieinirchli  Sprache  mcht  chen    qao'htea.,,  dabey  zu.  kitmpfea  gehalu-  hat.    -*  - 

fache  Vorlegt.      Das  Ge-  I.  ZrUgimg  tintt  kn/taHifertatttlifff^thi.    Es  iß  dieüas 

-der  akadem.  DilTertailo-  das  unter  d«m  Naman  Örathtt^rlfer  Fridfvathbeltaont 

weilen  noch  vorkommen  gewordene  ru/hl,  defTen  BefUndtfaeile  nach  Ha.  StHck^t 

vUm  in  gttrgitt  vafie   —  Angabe ■  In  100  Theüen  betragen:. Kt^trri^. 33   T^n^ 

irvorzuzi^en,  wäreübri-  4Ö.  Bitterdeyi,  Halterdt  jj,  Bifeni^  KiH>/h'<?)|  bia^ 

«r  mäffcte-ca  bald  nach  U'aßtrnnfilJiftSj-   i)ieGeg«awan  derßiafrerd«*- und 
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tiü  üebcrf etricht  der  ThoaeHe  Äfce?'  d^<^  Iftefiflerfe, 
VerbuQdea  mitder  im'Avufsern»  durch  feio  gH^fige^-Aii^ 
feben ;  durch'  Erniaugehiiig  des  ef)^entnchexi  fpäthigeii 
GefSges,  o.  f.  w«  fich  fo'  felir  aüszcichiiendeti  Abwei- 
cbang,  geben,  nach  Rec.  Dafurhaken«  geiiugfamen 
Grarid  an  die  Hand,  diefes  Fofü)  ganz  vomFeldt'path 
zu  trej^neo.  II.  Cheivifcht  Untrrftuhung  ein-zr  perhart'tten 
Porceltanerde;  welche  am  Fufsa  tlesD^-achenfeHer  Btfir- 
ges»  in  geringer  Tiefe  unter  4tr  Daixlmerde,  in  ein  bris 
'anderthafbzoniger  Mächtigkeit  vorkoinnit.  Sie  enthal- 
te: Kiefekrde  83  |,  Tkonerd$  2  h  Bittdrer*fe  I«  Kalket- 
de  }.  Eißtt.jli,  Wafftr  und  huft  \0:  Nach  des  Ho.  ff. 
R*  Safe  ganz  richriger  Benierkuitg'i  'fHm'mc  fie  in  GaUr- 
zen  mit  dem  Verhalten  der  Opale  Qt>dHydrophaife  Tehr 
überein.     111.  Zerlegung  der  bajaiiifchen  H'jm^'lmftf!  aui 

/detn  Unkctfiriner^  Bajkk.  Diffeü  hier  ang^ebene  fife- 
ftandtheiie  lind :  Kalk^de  Z2i*  fiiffrf^rfc  2g,  T/toner- 
dt  12  i,  Effenkntk  22  h  B/itunflHn  f,  Lny$  4  h  IV.  Zer- 
legung einfs  yefuvians.  Belcaitaterrilafsea  harjetit  H. 
Werner  die  fot^eninnten  tefüvifrheit  Edelfteine;  Tonft 
auch  wohl  Schorle  genaont,  mit  diefem  Namen  belegt 
ObCchoa  derYf.  bey  der  Analyfe  auch  diefes  FoilUs  viel 
Fleifa  und  Muhe  angewendet  hat,  fo  fchelnt  er  doch 
felbft  fie  noch  nicht  als  %iixiz  voll^det  betirachteq  zit 
wollen.  Doch  renoemf  er«-  die  Beftandtheit^e  foljfted- 
dermaffsen  hefttmdieo  zu  ki)nveQ^:  By^mitftRn  äO^fEffen 
«6i,  KM^rdt  16»  Kiefeidrd^^ei:  E$»#  Wiederholte  gi^* 

' saue UoterrBCbuog  diefes Foffil)  yr^dk^hz  irorzÜgHch. 
m  wfinfchen  feyn.  V.  Uf^Urfiuh^  diiWufJtrs  m  ün- 
heiußeingr  B&fMff^  $ä,  Gran  der  aus  dei^  Höhlungen  die- 
lest Bafalts  >gefaniiBeRed^  Waifers  hhiterHerien  nach  deijix 
Veiduntefi  ^  Gran  f fi»rictaM  -  Rdckftüüxd  w^khcfti  H.  5^. 
anfi  Gran  Bittererde;  i  6r.  Th^nerde,  und  |  Gr. Hie* 
feierde  fcbätzt.    —    Aus  der  angehängten  Nachfchrift 

,  dei  Hn.  B;  R.  l^iiafe  ^  w^c^  «bet^'  ^mim^  iina^res  M^ber 

'  gihörf^e ^einige  Auskddft^kl!be»r,  ^\<*l  Äee.  n,tfr  hoch 
deflen  Anzeige  a!u^h«b«n_^ '- dnfa  i^r ''Glnnzfpatk  l^um 

'  TalJl^geMihMii«  seköm»  und  feihe  Stella  ohnweit  des 
Amiants    und   Kymoßts  stalten  därfti»;  ^^     In   den 

;Wuurch.  woinItHr.T*;  djBftfeNathfchriff  fcböefet:  difs 

.  doch  kOnfdg  ajle  Chemiften  ficfa  der  Glüabwürdigkeit 
ftrenghcfleirsigett  MHÜhrefi^Werth  efnfehen  ffl6gten1  -- 
ftimmrlioc.  vanganzeiii  H»rzeia  lAtf  ein. 


•  .< 


Ejtroiutv  «.:  Keyftr  t  fyftknMifchesHetJidhneh  der  Vhnv* 
^tmcif^^fOtr  iiä^tdmnd^  Aemte  %Hd  Afvtftf^ker,  von  ^  üä.  ! 
ßarthidr  Tf9wm$d^^  Apothekers  550  Erfutr,   ui  dl 
Kurfürfth   IiayflK.-AlMd.    d.WiflT.  Mitgl.     17^3/ 

^  84*  S-  g.  ' 

*  Dem  eheoMHgen  Vhae^  etoea,  dem  jetzigrt^  wiflla- 
fchaftlichen  ZuftandeKÜerPharnindeaneemeifenerT  r>hr- 
bncfas  ift  zwar  gegeowArtig  hintiiiglich  ab^ehölfen^ 
doch  kann  vorUeg^des,  Wegen  feines  deutlich  Und  \tv 
guter  QiidnMg  Torgetragenen  Inhalts ,  ncfteri  den  vpr- 
zäglidieni  Hagmjckeiy,  Hgrmßärhfk  w,  u.a.  noi?h  wohl 
Pintz  Bnden;  d»  WÄhifcheinfich  defFen  Vf.  zogieirh  die 
Abliebt  gehabt,  ein  WohtAileres  ffondtmch  den  An- 
fiingem  in  dietinnde  zo  hangen.  Nzr  hStte  er  entwe- 
der ober  die  el «^fachen*  Arzneycnittel  lieh  etwas  mehr 
Aiiaia£fo&»  odezjEaia  Biich  nkht  Hoadbw  der  Phatniacie, 


fonderfl   de^  ptumiitämilchen  .dWmJe  betttabi  mfiflen. 
»iei^ii  därMg  iü-l^  B.*-dä^Aie#rVM^'$.(^  '»m  den 
ISarmdieln  und  ^crSel^ahdhinj^mfthelr  V^^etabilfenftgi; 
wofelbft  auch  diTs^fchnellrfe  TxoeknM  detfelben  in  ao- 
getBeiTexier  Ofen-  Wärmen*  wenn  eS  Wie  itfunferm  nörd- 
lichem Glima  gewöhnlich  der  Fall  ift,  an  einer  km- 
längHchenLuftwärae  ermangelt,  zu  empfehlen  gew'e^ 
ren.wärei-    $*  2^35-  wird  Gagat  irrig  unter  den  üiefelaa^ 
ten,  und  zwarall;»  eiueHey  mit  Jchat  (Agath)  gebannt» 
-und  $.  2t7i  d^r  Lvfnrji^nfthx  •uneigentlicb  unter  die 
in  Apotheken  eufge^ommenen  Kalkerden  gezählt!*—» 
Dafs  $.  ^4  2.  dns  N^rpuffetr  nur  einzig  und  allein  bey 
falpeteftiauren^^tflzen  (latt  finde,  und  kein  anderes  Salz 
di^fe  Ei^fcheinung  liefere,' kiinn  doch  anjetzt  nicht  mdkc 
gel'agt* Werden;  indem üai  mit* LebeasluftftoiF  ibetfat- 
tlgt^  Dit^ivTalar  dem  Salp^t^V'hierin  noch  weit  vurger 
het.    Wednilf.  7.^'.  3I6.  fttgti  daft  mandlch^  wiffe* 
was  BUS  dter'SalpÄerrabt^^'vrtrtl,-dte  unter  dein  Ver- 
pulTen  veHohren  gi^ht  <^  4iy -bew^lfet  diefes  feine  Unbe^ 
fcaniitfchaft  mit^den  Etfahriingen  der  neuern  oder  ani^ 
phlegiitifchen  GbMHe;'  a^  der  er  -dodi  felbft  zum  KP- 
ter  icii  werdeQ  mitunter  verfncht  h^i.  —  '§.511.  zwei- 
felt er  an  (fer  Exißeuz^ner  acht)?ii^,  aüfWaßerfchwiih*. 
roenden  flüchtigen  ISbIzaethers,'  tind'zwaraos  dem  Gruti* 
de,  weildeSen  Aereffiiagdem'lIu-^r^'i^rtiMft  nicht  i^eloA- 
gen  ift.  Diefem  Zweifel  kann  abe/R«c.fthie  eri^enrErfali- 
rang,  dieihmiffelirnttli  Wobl^lü^n^erfertiguiigder- 
fleibenvetli^en^ftellen.-^'  Ddn  teahten  Grand  von  der 
grofs<^n  V^effdifed<«Dhefr  des  St^^nden  und  vefftl&ten  Sü- 
bHiwatS  bat  dcf  Vf  §.  sgS-  Wx>hl  meht  getrt>ffcn  ;  wenb  *r 
ftgt;   dafs  folehet^  nni^  in   dem  ver&faiedenen  Verhält- 
niile  der  Sari^rfUre  b^ftehe:   ^     Ungegründet  ift  §.  66^« 
die  Behau i^fuh^,da&  dasfüflzfonre  Eifenfich' nicht  kfi- 
Aatlifiren  lade ; «  da^  esf  bey  gehöriger  Behandlung  aller^ 
dlitgisi  und  7^01^  irfft: honen  tichrgtunen  K^iftalleni^  «tt- 
fcbtefdr:   ^    D^  ginta  570  §.  mit  der  liypmbeft  Öä 
H<*rf^iruagä«5iilfsen6eft'bmaÄ^  der,   nilt* Veg'ewWWj^ 
fcheh  Sauren  bereiteten,  Etfeittintturen  vob  eineffr  fiirb 
dabey  'ereeÄ<^atollenden  Zucker ,  -h^tte   Wegbleiben 
-können.- '  Ohnede)ti  >  ift  es  faifch ,  daft  Me  Pflahzenfau- 
ren miif  dem* Eife^  einen  nüfsen  Gefchmaek  erzeugten; 
denn  dteles  tkuii  nur  die  Säfte  derjenigen  Früchfe,  wel- 
che die  "i^rf/fiii»a;entb4iUfen;  •dabingegeo  die  effigfaV 
ren  und  zitronenfauren  Eifenauilöfungen  nichts  weni- 
fer  akr  fiffs  «a<)*.  -^  .  Okfcl^icb  der.  Vt^S^^ip^iagt,  es 
tj^at^er  ntlevi  Zu^eijtl,    dafs  der  iTtiingeiß  e\*s  Efsig- 
jßUire.f    Lufifaure,  ,Bt;fnnfto(r  und  WaiTer  beft<»he,    fo 
gebort  fokhes  definotb  zu>!en  uft^eftätipten  Hjporhe- 
fen,  den:1eichen  er  n'ehrere  als  ausge|»a(hie  I,ebrfatze 
auiYilhrt;    welches  aber  am  weni^ßea  in  einem  Lehr-., 
buche  gefchehcri  folhe.  ^  *  ^      ■ ;  -     ' 
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DUr« W&rterbacb  ift  ntchtmehr  nad  nicb»  weniger. 
als  ein  wörtlicher  Abdruck  des  17^8  hey  Panckauclu  zu 
Pari)  erTchieaeneD  'fbeils  der  Encifclopidie  Uetkadiipu, 
ou  pur  ordre  ia  matitres  welaher  diefchiinen  Künflt  zum 
"GegeDßsndhit,  uod  In  derA.L.Z.  I790>  K.304U-3o6. 
und  1793  'N.73.  ausführlich  recenftrt  iÜ.  Rec  Hebt  den 
Nutzen,  den  diefsr  Nachdruck  leiHen  foll.  nicht  ein ;  da 
jamcb  die  Partien  dar  Encyklopädi^  einztUi  verkauft 
Werden;  suchift  darüberweder  vondom  Verleger,  noch 
vt^dem  RedactevrLevesque  etwas  angezeigi.  Das  Ocrav- 
Fortnai  diefes  Wörterbuchs  allein  möchte  .boquemer^'  als 
das  Quartformat  der  Encyklopädie  feyn.  Uebrigens  ift 
der  Preis  des  erflern  unvechältitrTsmäfsig  höher,  als  der 
Preis  diefes Tbeits  derEncyk)opädie.  welcher  durdiaus 
dierelben  Artikel  enttialt.  Aus  derFJoge  deMr.  WateM 
welche  vorangedruckt  iH,  undanLai)  Auguft  I7gi$.  in  der 
Jiöifi glichen.  Aedicioirchen  Societät  von  dem  Secretair 
derfelben  Vie-d'Azijr  verjeren  ward.  Tollen  nur  noch 
einige  literarifche  Notizen  über  den  verdorbenen  Watelet 
ausgehoben  werden,  ohne  übrigens  dem  hoch  klingenden 
.  Lob  red  nerton  über  diefen  Schriftfteller.  Dichter  und 
Küniller.  von  dem  ir«*A«(ma«n.richt)gragte.  er  habe  in 
gebundener  und  ungebundener  Rede  vieles  über  die  Kunft 
-gefungenundgefchrieb^n,  was  ^r  nicht  verbanden,  in  al- 
lem beyzj&immen.  IT.  ward  1718.  in  Paris  geboren.  Er 
äufserte  früh  Talente  zur  Mufik  und  Zeichnung,  machte 
Kün'Hier-  Reifen  durch  DeutrcUand  undttalien,  upd  blieb 
einige  Jahre  inRomi  —  (Sein  fchüchterneräefcninaclt 
und  fein«  befchranktera  Ein  ficht  und  Irrthümer  in  man- 
chen Theilen  der  Kunft,  die  ihm,  wie  mehrere  feiner 
Schriften  es  beweifen,  ungeachtet  feines  Studiums  in 
RoiHi  eigen  blieben,  find  allenfalls  mit  der  Gewöhnung 
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W.  an  die  damals  ^elteiuleo  Tetjährten  Vorurtheile  der 

firanzöfifchea  Künftler- Schulen  und  Kunfllehrer,  worin 
IT.  erzogen  war,  zu  eotfchuldigen,  Lescomjiofxtiojis;  fo 
charakterifirt  Levesque  in  dem  Vorbericht  felbft  jenes 
Zeiwlter der  Kunftin  Frankreich,  (fcnnrarJ/lM,  itursagew 
cemeni.  Uiirs  difpofitiom,  Uurs  expreffons,  Us  earacteret 
^' its donnoUnt aut tlnt,  leurdtjfin,lmreoidfvx,toiit,  s'ü 
ij\  permä  if  parier _ainf\,Sentoit  ehez  ntx  U  ierroir,  et  faurg«)- 
d»ctions,applai»dittdaKslfpatfsoutlUsavaitntpritnai^a.iir 
ce,  perdoient  leur  vattur  des  qu'elles  eloient  trAnsplanteu. 
g'oiuu  dettableauxque  tfMtt  I'aris  avo  t  ddniires  danj  tuu 
ti:pofttionpuhlujue.fimontrerfades,fanSvieHfaiueouliur, 
dans  une  galtrie  d' un  Palais  ttraiiger,  quoi  ^u  an  tut  pris 
Jtins,  de  nc  leurpat  affncitrdes  voißtis  trap  redoutAble.  Eben 
diefe  Voruriheile  der  alten  fritnzbfifrheii  M  l-rfchule.ver- 
anlafiten  denn  auchWatelets  Geiinga-htung  der  Antike 
überhaupt)  —  Nach  feiner  Rückkehr  nach  Paris  erwarb 
er  fKhRuhm  als  Mater,  Dichter  und  Schriftfteller.  Er 
fchrieb  l«in  I^hrgeJIcht  ui|ter  dem  Titel  l'art  depeindre.'- 
Das  für  die  Encyklopadie  beftimmte  Dictionairi  des  arts 
6ng  «r  bald  da  rauf  an,  hinterliefs  aber  nur  den  Buchftaben 
>4  und  H.  ganz  und  C.  bis  zu  den  Artikel  Confermct  vollen- 
det. (Ur.  Ltvesque  dbernabm  nach  feinem  Tod*  die  Vollen- 
dung des  Wörterbuchs).  Von  einem  dflttenWerk  unter 
dem  Titel  1  de  1'  or^ine  etdeta  deftinationdesurts  tüierauz 
erfchien  nur  der  erlte  Theil,  und  auch  diefes  Werk  hat  [y. 
unvollendet  gelalfen.  In  feinen  Erhol ui^ftun den  über- 
fetzte er auslündifche  Werke  derDicbckunft  und  machte 
eigne  Arbeitendiefer  Art.  —  Noch  exißirt  vun  ihm  ein 
Effaifur  Us  jardins.  In  feioea  letcieu  Jahren  befihaf- 
tigte  er-  lieh  mit  dem  Grabnichel  und  arbeitete  damit 
nach  Rem^raodts  Manier.     Er  fiarb  i.  J.  I7g6. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


fmtniavmt'  Ohnf  Prurkert:  üthtr  Imm.  KaMs  philojo- 
oM/rli«  Jlr;i;ri£Hf !(<■'"'*.  In  liitem  Briefe  an  einen  l'rejind.  1793. 
3a  S.  8.  Diefer  Brief,  w«lcher  einen  kurien  Auszug  oder  ei- 
ffenilicher  nur  die  Hauplirfeen  lus  jedem  Ahfchniti  Ars  genann- 
ÜB  Werkes  mit  einigen  eineeflochtenen  Demerliuiigen,  Zwei- 
feln und  Einwürfen  enthält,  war,  (wie  der  Vf.  ünl), 
blöä  mm  Priral«ebr»uch  eines  rreunde»  beflimmt,  der  das 
Werk  wegen  vieler  Gefthafte  nicht  kren  konnte,  uad 
daher  nur  die  llnupiideen  durfh  »inen  Ausiluif  lu  erfahren 
wiinfchte  Der  Hauptinhalt  Ata  kanlifchen  Wirks  ift  zwar 
fehr  gedrängt,  «ber  doch  treu  und  faftlich  dargellelir.  petto 
mehr  mufs  man  lieh  wundern,  dafs  die  Bemerkungen  nicHl  alle- 
zeit treffend  find,  >iri  gewiffe  Kitze  nur  deswegen  bezweifeln 
»der  beftreilMi.  w(ü  tie  der  Vf.  nicht  verdand.  Geeen  den 
Begriff  vom  radikalen  »Öfen  wird  erinnert  :-d>;rch  d.e  Annahme 
einer  bÖfen  Maxime  werde  d«i  Bote  nicht  erklärt,  weil  daraus 

-"-      —  -"—   ''-"■  (^'lle   die  Uebertretung 

mg  deOelben  in  Teiii 
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oft  entgcnngeretite 
ifteseineböTrHand- 
iralirch  fern  foll:  ft» 
tz(  aTro  eine  Maxime 
Einwürfe  gegen  den 
'  Sinnliihkeii  gedacht 
Idel.  Der  Vf.  frage 
ten  rerfchuldet  feyn  ■ 
ifs,  wenn  der  Grund 
da«  aus  ieiier  Qaelle 
11  dann  ferner  folgte, 
Wenn-  der  Vi.  die 


Verpflichtung  auf  dem  ethifcben  Naiurltandt  in  ein  eitiifches 
gemeines  Wefen  überzugehen,  bezweifelt,  und  zwar  aus  den 
Grunde,  weil  in  beiden  Zullanden  eben  diefelbe  Vernunft 
eben  daddbc  Gefeu'  vorfchreibe, .  und  eben  dierdbe  Fre)-- 
heit  angenomnjen  werden  müCTe  ,  und  daher  die  Ter- 
^fiichtuiip  unä  die  Hindernifle  zu  einem  guten  Lebern* 
waiidel  in  beiden  gleich  Itirk  Ceycn :  fo  hat  er  nicht  daran 
-gedacht,  daü  die  Hindernille.  durch  welche  die  Menfchen  un- 
ter einander  die  Erfüllung  ihrer  Pflichten  erfchweren,  nach  und 
nach  aufhören  tnüfTen,  wann  fie  Geh  verbinden  mit  vereinten 
Kräften  das  Reich  Gott«  berbeyzufiihrec,'  oder  mit  andern 
Worten,  die  moralifche  GeGnnung  in  iedem  andern  zu  beleben, 
zu.ftarken.  und  auszubreiten.  -  tJebrig.-ns  iß  der  Vf.  itiden 
meiften  Punkten  mit  Kant  einverllanden  und  überzeugt,  data 
nicht  nur  die  Religion  ,'  fondern  auch  der  chdf^liche  Glaube 
durch  Kanu  Werk  viel  gewonnen  habe  und  in  Zukunft 
noch  mehr  gewinnen  werde.  Durch  diefes  Geltändnif« 
uDterrcheldet  er  fich  j  von  demienigeii  gelehrleti  Katholi- 
ken.  welche  nach  S.  5.  den  Umltun  dtr  Religion  und  Jako- 
binifcbeGrundßize  aus  der  KantirchenPhiloruphie  wiciern;  tmt 
drückt  er  fleh  auf  eben  derfelben  Seile  etwas  Kweydeuiig  darü- 
ber aui.  Diefes  maciit  fcintm  Herzen  und  VerfUnde  nm  fo 
mehr  Ehre,  da  er  such  ein  Katholikift,  ob  er  gleich  einige Par- 
theylichkeic  für  feinen  Glauben  merken  lafsi,  da  vo  er  Kanten 
einer  Partheylichke«  gegen  denfelben  befchuldiget.  Er  glaube 
neintich:  es  liege  mehr  in  Pri vat verhält nil&n  als  in  der  Natnr 
der  Sache,  dafs  dit  meiflen  Refultau  jene«  Werk«  gtinlliger 
für  den  Protettantifmus  alt  Katholicismus  ausfallen.  —  Di* 
Publicum  würde  nicht  ml  verloren  habe«,  wenn  d£afer  Briaf 
ütigedruckt  geblieben  würe. 
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TECHl^OLOGIE. 

]EfALLE,  V  Kurafoel:  Befdtreibung  tmi  Gefchichlt  des 
■BaUiJchen  Satzurtrkt  von  §oli.  Chr.  Fiirßtr  Kön.  Pr. 
Kriegs-  iiad  Domüneiiruh  und  Profeflbr  zu  Halle. 
NebQ  Urkuoden  uud  eiiMm  Kupfer.  1793.  162  ^ 
lag.  (ifl.aoKr.) 

Das  B«aze  Buch  Int  drer  Hiuptil>tfaei1iing«n :  i)  &<• 
JtkteibvHg  des  Haltifcken  Salxwewlur  2)  Gefcfelcbt« 
d«  HflüiTchea  Salzwcrks.  3)  Uilmndfln. .  l.  MthM. 
t.  Kap.  vom  dtn  Satzbrnwun  und  den  Gobm  derfelien. 
Die  Gegend  hid  Halte  ift  ungemein  Subtearelcb.  C*  daft 
leicht  noch  mehrere  SoolquelJen  tTöSueC  wwd«n  kdnii' 
ten.  -  Vormals  hatte  mafl  auch  hey  GleUchmlVeiti  ein« 
Salzbrunnea ,  \relcfaer  1702  mit  Cslner  Ausztmmeruq^ 
voa  ohngeßihr  entdeckt  wurdef  dtele  Soole  wurde  vor 
dem  Sieden  ^adirt ,  ^er  wegen  der  grvftaa  poicoften 
wurde  i7Jt  diefesSiedenelagvAellt  and-dai  Sndirhaus 
abgebrochen.  .Auf  königfrefasKofteu  wind«- 1704  der 
ibgenaante  känlg-lkfae  Brunneti  at%«Muft  ndd  dantos 
bis  tyiT  auf  königliche  KechniMg  $»lz  gebtten,  weil 
es  an  ExtraToule  fir  die  küaigllcfae  Recbaiiog  fehl». 
Seit  1709  veminderte  üch  der  SafzaMatz  dec  Pl'äanei^ 
fchift,  es  ergab  Och  alfa  bald.. aus  dem  altoM  Biunoen 
hinlänglicher  Ueberfcbufs  von  Soolp  f^r  -^la,  k^oiglicfae 
Siedereyeni  und  man  achtete  daher  die  neuen  Brunnen 
nicht  weiter.  Die  ganze, 'Saline  benutzt  überhaupt  4 
firusnea,  deren  Suole  fow^ohl  in  der  Quantität  als  Jn 
der  Qiiantiit  rehrverfchiedeo  ift. .  Der  Dentf^  ßrun- 
«m  ift  derbeße,  SSi  ölen  tief.  Der  Qmtjahrjbnmntn 
ift  nicht  tö  reichlich  nnd  '45  Ellen  tief,  per  Meterizr 
Imämen  Ift  in  der  Q>wlität  der  geringfte  und  sgi  Ellen 
lief.  Der  Ufbdtem  gibt  die  wenjgfte  Soole  ""uödjft  331 
EHea  rief.  Nach  Hu.  Gteni ünterfuchung enthalt  i  Pfuud 
oder  läUnEen  5tio!eaus  dem  Deutrcben  Brunoeb ^ Loth 
j  Qneor.  9  Gran  reines  Küchenfalz,  23  Grane  Kalch- 
erde.  aj  Gran  Gjpa,  li  Gran  rohe  Ijiplkerde.  Zur 
Untaifuchang  dieTer  Brunnes  wurden  Zimmcrmaifter 
beeidigt,  welche  folche  von  Zelt  zu  Zeit  befahren  mufs- 
ten. .  Alle  zehen  Jahre  wurden  vom  Salzgraf  und  eini- 
gen Käthen  folenne Brunnenfahrten  vorgenommen,  wel- 
ches aber  gleich  nach  Beendigun<;  des  7Jährigeo  Kriegs 
abgeftellt  wurde.  Der  Deutfche  Brunocn  ift  in  J2  glei- 
che Theile  oder  StüliU  eingetheik,  und  jeder  Stuhl  in 
4g  Pfannen,  alfo  enthält  der  Deutrchfe  Brunnen  über- 
haupt 1536  Pfannen.  Dabey  werden-  noch  mehrere 
Mnafse  ganau  heftimmt.  D«  Gutja&rsbrunaen  enthält 
i*og  Pfaaaec,  der  Meterizbrnnnen  i36b>  -der  Hab^ona 
ao8._„  Zujlelch  wird  genau  belHmmt ,  wlewiel  Soole 
■nf  jede  Pfaiuie  fAr  eine  Wocb«  gerechnet  wird,  ^uf 
^L.Z.  J794.  DriltM-BandL 


jede  Siedwoche  oder, 6  Süedetage  Verden  ansraUeo,* 
BruimoD  zufammeB' varCatten  t66ii^  Zobtt-,'  welches 
nach  B^tamuDgen .  die  fich  S.  «  ttndea,  j-ojg  Z^- 
ner  betragt  and  nach  Rec  üebentehnung'g^eij'Sooo 
Ztr.  Salz  austra^B  piöcfee.  Aber  hey  unaufhörlicher 
Bearbeitung  der  Brunnen  iäüt  fich  diefer  Ertra«  nicht 
auf  jede  der  31  Wachen  in  Anfchlag  bringen;  man  bat 
daher  von  Zeitz«  Zeit  Kal/lagn-oderÄuheTTOcheirfeij 
«r^cfaeadiB  Brunaen  ukht  bezogen  werden)  lüßcb  S.  fis 
Bi^en  Jicbabfirdoch  42  Siedwochea^hrlich  «nfthi?.- 
gen  laffea,  wdchM  jährUa  einen Salzertrag««!  42,X 
St>Oo=:  Jioooo  Zentncra^ibt.  Sovi«!  Salz  köanteadie 
Brunnen  liefern,  *ber  der  Mangel  an  Sal^debit  verftat- 
tet  bey  weite»  nicht  feviel  jiu  verfieden.  Das  übrige 
In  diefem  Kapiral  betrifft  blofs  das  V'erhältnifs ,  nach 
weicher  fich  die  mancherieyTheilhaber  unter  einander 
zu  berechaen  haben  uqd  ift  für  fremde  Lefer  fehr  we- 
nig tu  terefbar.  ttes  Kap.  von  den  jfrbtiurn  wnter  44% 
Onmcn  uni.ikm  Auffthem  detftiben.-  Was  hier  för 
Re«i  intftfeOaat  iS,  iti  die  vormalige- Anordnung  zuf 
Bejfchaffung  derBrunnenrooIe  nach  den  Siedhäufera, 
welche  voranls  Wo/s  durch  Menfchea  gefchahe,  wsr- 
raua  fich  aach  der  genlachten  Anordnung  för  gemeine 
Leute ^neA«  von  Probende  ergab,  die  fie  im  Alter, 
In  Schwachheit  und  Krankheit  ohne  Müiie  und  Arbeit 
genielTen konnten;  Trefflich!  Rec.  erinnert  fich  einer 
dem  K.  Jofeph  gefchehenen  Bekanntmachung  einer  Spinn- 
mafchine,-  wodurch  eine  Menge  Spinnerlunen  entbehr- 
lich gemnclit  werden  konnte.  Jofeph  belohnte  den  Er- 
finder als  Kaifer,  aber  als  JM«/tf(«i/wu»d  eriaubte  er 
nicht  die  Einführung  diefer  Mafchine .  weil  durch  jGe 
foviele  Arme  ihr  Brod  verlieren  mfifsten;-  ein  ächter 
Beleg  zum  Beweis  von  Jofephs  oft  verkatfnter  Gröfse  [ 
Mochten  doch  alle  VerhelTerer  landesherrlicher  Fabri- 
ken  bedenken,  dafs  Beförderung  des  Menfchenwohlt 
die  erß«  Pflicht  der  Förften  und  der  eiazigeZweckall« 
AnftaltenfeynBTufse,  und  dafses .eigentliche  Kränkune 
nwnfchhcher  Rechte  Ift,  wenn  maä  den  Ertrag  oknelm 
f(Jton  emtragUcher  landesherrlicher  Anlagen  dadurch  tu 
ve^efsem  fucbt ,  dafs  man  die  JJahl  der  dürftigen  Ar- 
beiter, welche  bisher  durch  eine  foiche  Aultalt  «nahn 
wurden ,-  ^-ermindei 
einer /Är,/irt /(«.;!/( 
auf  wahre;  Verdiei)j 
feine  Kenntnilfe  to 
eine  gröfsere  Anzahl 
her  dabey  ernährt  v 
thumers  Vortbeil  oh 
fsert  wird ,  aber  das 
fich  felbft  einigen  G 
eigene  Bürfe  zu  fofs 
Du    : 
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lieber  Fioanc^J.      stet  Kap.  von  den  Kotken.     Hr.  F. 
erlnoert,  iafs  man  bis  jeizr  die  Kothen  suf  mancherlejr 
Art  abgeändert  batM,  dafs  ßeab«rrelblt  jet^t  nocb  nicht 
fu  befahafFei)  feytn.   wie  de  feyn  follten,   wenn  nui 
Dtch  den  aeueften  Bat  Throrie  und  Erfahrung  ^eftütz- 
ten  Grundfaczea  Salz  fleden  wolle;  die  vieleu  ßch  ein-  . 
ander  durchkreuzenden  Rechte  der  vleterley  Eigeiitfaü- 
mer  fetze  bey  dem  Hallifchen  Werk  wichclgea  iiaupt-  - 
iim<mderungeu  die  pröfsten  SchwierigkHten    enigegea, 
J)afs  eiiLgewiiTer  Salinen  -  InfpecEor,    Abi  k,  gegen  eine 
in  der  That  ksniglicbe  Belohnung  hier  eine  Pfa.ine  mit  ' 
einem  Circulirheerd  auf  eine  längß  vorher  bekannt  gt- 
wefene   und   lü  mehreren   vorher   fchon   erfchiencnen 
Schriften  genau  befchriebene  Weife  angelegt  hat,  wird 
Too  Hd.  r.  hier  nicht  bemerkt,  vielleicht  weil  ei  ihn 
'    auf  zu  grorse  WeliläaFiigkeit  geffibrt  haben  wGrde .  die 
Unentbehrlich k ei t  eines  autwflrtlgen  Mannes  bey  einer 
Anlage,  wozu  Hr.  F.  felbllen  hinlängliche  Gerchicklirh- 
lieii  gehabrbatte.  begreiflich  zu  machen.    Gemeiqigltch 
gab  es  nicht  völlig  loo SledehäuTer,  niemalen  aber  über 
112.     Die  Kotfatn  waren  vormala  fehr  fcfalecbt  gebaut) 
üeJiacten  auch  keinen  befondern  Qualm-  «der  Seh wa- 
'  denfang,  und  die  Etgentbümer  fahen  fiCb   daher  alle, 
go  bis  40  Jahre  genöthigt,   ihre  Kothen  neu  bauen  zu 
lalten.     Die  Arbeiter  und  Kothmeifter  i»  den  Kothea 
waren  von  jeher  die  fogenannten  H»Uorm,  ^aberota 
einen  Anfpruch  auf  diefen  VerdienA  zn  machen  hatten, 
fondem  nach  GutdünkcnangeHellt  oder  abgefcbafFt  wer- 
den kennten.     Sie  find  noch  jetzt  die  eigentlichen  Ar- 
beiter beym  Sieden ,   womit  üe  durch  nie  Erfahrung 
iindvorgefchriebene Regeln  beliannt  werden,     Dasjeizl' 
ge  Verfahren   wird  weiter  nnien  befchrieben.     Durch 
,  einige  Probeficdungen  wurde  jedem  Siedmeißer  die  er- 
foiterllche  Soolenmenge  undFeuerung  zu  einer bcttimm. 
ten  Menge  Salz  feßgefetzt;  was  nun  ein  gefchlckterer 
Sted^meifler  an  der  Feuerung  erfparte  oder  an  mehre- 
rem  Salz  herausbrachte,  war  Nebenverdlenft  fflr  ihn. 
Es  war  eine  febr  ilbele  Einrichtung,  dflfs  die  Siednet- 
fter  zugleich   felbft  Verkäufer  des  Salzes  waren,  und 
»un  ihren  Herrn  nach  Abzug  aller  gehabten  Unkoßen 
nur  den  Ueberreß. einhändigten.     Diele  Adminißratioo 
wurde  ibnao  mit  Recht  vor  etwa   19  Jahrea  entriJlen. 
Hr.  F.  rtibmt  übrigens  die  grofsen  Verdieofteder  Hallo- 
-  ren  um  die  Stadt  bey  Feuer-  und  WafTersnotb;   ßeiia- 
ten  befondera  Privilegien  auf  da»  Lerchen ftreicben  und 
Fifchefangen.io  dem  Saal ftrom.    ^in  Kap.  Von  dtn  In- 
habern ier  Hothm  wmf  GMve  vni  vor  dm  Pjannttn.    Es 
■lulTea  hi*  drey  Arien  von  Intereflenten  unterfchieden 
werden:  j)  die  K01A-. Ei^mlMunrr,   welche  das  Eigen- 
aur  eine! 
It  fogleich 
I  die  Gwtr- 
!!  aus  den 
otbwendig 
Sie  mfif- 
jader  fol- 
Dren  bhch- 
oitf  Satx- 
erpacbtet« 
heil  eigwii- 


thflmlichen  oder  nur  erparhteten  Siedheus  zu  verfieden. 
Hier  wäre  es  zu  weirlaultig,  die  amführlicb  beftiuiinte« 
ErfoderoilTe  und  Rechte  der  Pfänuer  auch  nur  ini  Ana- 
zuge mitzutheilen.  Sie  machen,  da  fie  allemal  ange« 
fehene  Bürger  feyn  müfTen,  eiheanfehnlicheGereJirchaft 
aus,  die  wegen  ihrer  vielen  und  wichtigen  Angelegen- 
heiten einen  eigenen  Si^ndieus  hat,  welcher  fowohl  ia 
der  Jurisprudenz  als  InderSaizwerkskunde  gut«  Kennt- 
nilTe  haben  mufs.  sierKap.  Von  dem Holzawite  mi der 
Salzcajfe.  Jn  den  alten  Zeiten  bediente  man  lieh  zum 
Verfieden  des  Strohfeuers,  wofür  aber  lo  der  Folge  di« 
Feuerung  mit  Holz  eingeführt  wurde ;  auch  b«y  diefar 
Holzfeuerung  fanden  lieh  grt>fse  Schwierigkeiten,  wel- 
che aber  durch  die  fchon  im  J.  15S3  getroffene  Einrich- 
tung des  HolzSöfsens  gehoben  wurden.  Die  intt  Cbur- 
fachfen  von  der  PfÜnnerfchafi  abgefchloflenen  Hulzflöfs- 
contracte  waren  fo  wichtig,  dafs  fie  in  den  Jahren  1604t 
iMU  .  i6ia  und  1678  'uf  looooo .  gocoo .  tSoo«o  und 
900000  Klafter  gingeu.  Bey  folchen  Contracten  wird 
auf  das  HoUbedürfnifs  der  SiadtHalle  mitgefeben,  wel- 
che es  um  eine*  beftimmien  Preis  von  der  Pfdanetfchaft 
bekommt,  Diebeydicrem  Ilolzwefeo  vorfallenden  vielen 
Gefcbüfle  veranlafsten  die  Errichtung  eines  Holzamts. 
Schon  1634  ging  man  mit  Einführung  des  Steiakoblen- 
brandes  um.  ohne  das  Vorhaben  auszuführen;  zu  Ende 
des  vor.  Jahrhunderts  machte  man  einen  neuen  Verfuch 
damit,  bis  man  endlich  1707  eiß  damit  vollends-  zu 
Sianlle  kam,  nachdem  ein  hällifcher  Salzfieder  darauf 
verfallen  war,  die  zum  Salztrocknen  fehlende  Hitze 
durch  angebrachte  blecherne  Rohren  zu  erbalten,  da- 
her niinmcbr  weit  weniger  Holz  verbraucht  wird.  Seit 
16  bis  Ig  Jahren  ilt  dem  Holzamt  zugleich  die  Admini- 
ftration  der  SaJzcalTe  übertragen  worden.  6tts  KOf. 
Von  Jtn  Thalgtrichten  Um  das  gefamroteSilzwerk  gi- 
börig  7u  regieren ,  Ift  von  Alters  her  eis  Salzgraf  mit 
den  Oberbornnuifliern  darüber  gefetzt  worden.  Durch 
den  Recefs  vom  loten  Juni  1579  verlohr  der  CfaurfüiA 
von  Sachfen  das  vorher  gehabte  Recht,  den  Salzgrafe* 
mit  dem'filutbanne  zu  belegen.  Im  jetzigen  Jafarfana- 
dert  bat  fich  diefe  ganze  El.nrichtung  fehr  abgetlndert: 
die  Oberborn meilterftellen  find  ganz  eingegangen  und 
der  König  wiiblE  Einen  aus  dem  S<höppeiiituh)  zu« 
Salzgraf.  •jtes  Kap.  Von  der  Lehntafel ,  Bejatzung  und 
Friedewtriien.  gtej  Kap.  ^on  der  Ifichtigieit  die/er  Sa- 
Une.  Sie  ift  feit  dem  3öjafarigen  Krieg  aulTirord entlieh 
berabgef unken,  und  nur  noch  im  J.  1740  war  fie  von  viel 
gröfserem  Belaug  als  jetzf ,  da  der  Salzdebit  fo  fehrg«- 
fcbwtfcht  worden  iß.  Bis  zu  Anfang  des  ^ojährigen 
Kriegs  halte  man  jährlich  zwifihen  jo  und  ,«50  Siedwo- 
chen ;  jetzt  »her  bleibt  die  Zahl  der  Siedwochen  tmmet 
zwifchen  11  und  30.  ImGanzenißnachHm.  F.  Angab* 
der  Ertrag  der  Soolengüler  um  j  gefallen.  DieTer  Verfall 
habe  auf  die  Stadt,  auf  die  Population,'  auf  alle  Ge- 
werbe den  nacbrheiligflen  Einflufs.  „Es  iß  zwar  wahr, 
»ragt  Hr.  F.  am  Ende  diefes  Kapitels,  dafs  vormals  weit 
„mehrere  Menfchen  und  Familien  bey  dem  Salzwerke 
„flanden  als  erfodert  Wurden,  wenn  man  nach  demSe- 
„fetze  der  Sparfamkeit  hätte  erbeitrn  leiten  wollen, 
..•Hein  Sparfamkeit  iß  zwar  bey  einem  einzelen  Imnrei 
MTugend  r  iMchi  aber  jederzeit  bey  einer  ganzen  Klaffe 
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„Ton  Meofcbefl"  etc.  Rm.  tnr«t  iiifeq,ehni.  iuth  hier 
vieder  «aen  Mann  von  edler  Denkxrt  zu  fiiidea ,  der 
kein  Financier  von  gemeinem  Schrot  und  Kora  ift. 
Nunmehr  folgt  die  Gefchichte  des  HälEifchM  Satzwerlu, 
das  wahrTcheinlich  fchon  vor  Cbrifti  Schürt  im  Gang 

fewefen.       '%/*■    Periodt    bis     auf   den    Etzbirchofl^ 
raft  1476-     Zweite  Periode  von  1474  bla  auf  die  Re- 
~    gierung  des  Churfürften  Friedrich  Wilhelm  i6go.    Dritt* 
Feriode  roD  Friedrich  Wilhelm   bis  auf  den  Tod  Frie- 
drichs des  eweyreo.     Wie  der  Verfall  fn  diefer  Periode 
Immer  grufser  wurde ,  wird  umßändllch  erzähle    Friff- 
drich  der  Grofie  wollte  zwar  dem  Werk  geholfen  wiflTen, 
aber  alte  Bemühung  war  vergeben*.     Er  verfiel  endlich 
•uf  die  Idee,   Steinfalz  aus  dem  bereiu  gefotteoenSalz 
fiir  das  Vieh  verfertigen  zu  laßen  i  es  wurde  mit  etwas 
Tbon  zufaromengeftampft ,  aber  derZw<ck  wurdenlcht 
erreicht;  ea wurde  nachher  verfucht,  dasgcfotteneSalz 
zu  Rothenburg  fchmelzen  zu  UlTen  ,  man  erhielt  auch 
ein  treffliches  Steinfalz,  aber  es  war  2«  koltbar  (riel- 
Jeichtaurhiu  alkalifcb?)     Auch  die  Bemühung,  An,' 
ney-  und  Fibtikea -Mineralien  aus  dem  Salie  zu  «lan- 
gen, führte  nicht  zum  Zweck.     ]/ürte  Periodt.    Nach- 
ticht  von  den  Ein fch rank vngen  und  neuellen  Einrieb* 
-     tuiigen  unter  Friedrich  Wilhelm  U.    Deir  wflrdige Preu- 
fsifche  Minifler  Frh.  v.  Ileinilz  fah  ein.   dafs  Geh  die 
fchümmen  aufseren  VerhdlinifTe  diefes  Werks  nicht  ab- 
Andern  liefseo  und  dafs  eben  darum  der  fernere  Beftand 
d^fTelben  von  einer  zweckmäfsigeH  inneren  Einrichtung 
abhänge     Ei  wurden  zu   dem  Ende  j^m  J.  1787  drey 
Commißarien  zu  diefem  Gefchäfce  ernannt,   worunter 
£ch  Hr.  F.  felbften  befand,  nach  delTen  Gutachten  anch 
nachher  die   ganze   bisherige  Einrichtung  abgeändert 
Wurde.     In  einem  zu  diefem  Ende  neu  erbauten  gerne! n- 
fcbaftlichen  Stedhaufe  wurde  gegen  Ende  dea  J.  1790 
fchon  zu  fieden  angefangen.     Dtef»  Siedhaus  IR  aio 
Fufs  lang  und  ,53  Fufs  breit ;  es  ecthalt  eine  Sied  ■  und 
irey  Sogg^pfannen,  jede  zu  23  Fufs  lang  ig  Fufs  breit 
und  16  Zolle  tief.     Erft  im  November  1790  gefchshe 
die  eifte  Siedung,  und  fchon  im  Febr.  1791  muftteHr. 
St*i0,  welcfaer  das  Siedhaus  nach  feinem  Plan  hatte  er- 
ruhien  lalTen,     BeTchwerden   über  die  Untau^lirbkeit 
diefei  Gebitudes  erleben,  indem  eine  beträchtliche  Quan- 
tität in  Tonnen  abgegebenen  Salzes  als  feucht,  gelb  und 
Rnbraucbbar  Nieder  zurückgenommen  W''rden  mufsie. 
Hr.  5«(^  weigerte  fich,  Abänderungen  vorzunehmen; 
die  Uni^rfuchung  wurde  daher  Hrn.  Kammeter  Weber 
Übertragen,   und  diefer  {ani  mehrere  Abänderungen  t<b- 
Ihig,  die  auth  vorgenomiöen  wurden.     Der  Erfolg  da- 
von enifprath  der Äbßcht  und  machte  Mn.  Weber  Ehre. 
Inzwifchen  enttralt  fiib  Reo.  mit  Fteifs  aller  A^-.merkun- 
grn    übt-r  die  hier  umltöndlich    von    Hn.    F.  erzählten 
Mangel,  welche  Hr.  W'ebergeg»^  H  n.  jerj' anzugeben 
gfWufsi  hat,  weil  er  Hn.   SenfFi  Verantwortung  nicht 
■n  der  S«.ite  bat,  und  jene  Klagen  frhon  zu  eiaer'Zfit 
erhoben   wunlcn,  wo  nicht  nur  noch  alles  Mauerwerk 
irildi  und  voll  von  Feuchtigkeiten  feyn  konnte,   fon- 
deru  auch  die   Jehreszeit  felbfl    fSr    Hn.   S..  niiht  vof 
Ihcill-afi  war.     Rec.  liefs  ror  mehrern  Jahren  feiblten 
ein  Siedhaus  erbauen  ,  es  wurde  mitten   in  einem,  febr 
keifsen  Sommer  beendigt  und  doch  waieu  einige  Mo- 


nate zum  Sieden  nithtg.  ebe  der  Feoerzag  onter  der 

Pfanne  und  In  der  Trockenkammer  nach  Rec.  Wbnfdt 
.  ausfiel;  alsdann  war  er  aberto  ti^ich.  dafs  «r  nacb- 
ber  ein  befonders  zuiä  Luftzug  angelegte^  Gewölbe  h«< 
ftändig  TerfchlofTen  hatten -muTstr und  dafs  er  hellig  vei< 
fiebern  kann ,  nie  etnen  beflem  Zug  gefehen  zn  luhen. 
Rec.  liefs  fich  auch  damale»  durch  einige  Ratfagehert 
welche  wegen  des  .''■ufTerft  fchlecfaten  Zugs  fbgar  auf  den 
Gedanken  kamen ,  dafs  aiu  Verfeben  ieT  Ausgang  «n 
Ende  des  Heerds  etwa  ganz  möge  zDgein«uert  worden 
feya,  nicht  irre  machen,  fondembielt-Vs  fdr  notbwen* 
dig  die  alimtilige  Aasttecknung  alles  Mauerwerks  «bza- ' 
warten,  'und  blofs  hiermit  erreichte  er  aufs  votlkomt 
menfte  Getnen  Zweck.  Vielleicht  foderte  diefes  auch  Hr. 
Weber  ?  Aus  diefen  Gründen  alfo  will  R«.  hlerabet 
nicht  entfcbetden ,  und  man  wird  Ihn  um  foviel  unpor* 
theilicher  halten,  da  er  bey  feiner  Ehr«  Tcrfichernkumi 
dafs  ihm  die  Fxlllenz  der  beiden  Männer  bis  diefen  Au- 
genblick ganz  unbekannt  war.  ZumSchlufs  diefesKap. 
wirft  Rec»  noch  die  Frtge  auf.  ob  es  nicht  vortheilhaft 
für  das  Salzwerk  feyn  möchte,  nur  ein  einziges  zwey- 
wändiges  400  Fuls -langes  Gradirhaus  anzulegen  ^^ ge- 
fetzt auch  dafs  (bicbes  nur  durch  eine  Windmühle  za 
betreiben  wäre?  Hierüber  mit  Eutfcheidung  zu  fprc- 
chen  fehlt  esRecanhinlänglicherLokelkenntnifs.  Den 
Befchlufs  diefes  Buchs  machen,  die  Urkundpn  und  denn 
die  Erklärung  des  bejrgefiigien  Kupfer«  >  wsdprcb  du 
neue  Siedhaus  vergeitellt  wird. 

PHILOLOGIE. 

LEima,  b.  Crufius';     VerfiuH  über  die  Gränzen  der 
Außlarung  unier  den  Rjomtm  von  ^oft.  goft.  ITtlA. 
Kännich ,  'Paflor  in  der  Stadt  Hadmersleben.  1789. 
431  S.  gr.g.  ti  Rthlr.4   Ggt.) 
Das  Wort' Aufklärung  nimmt  der  Vf.  in  der  weite* 
fteo  Bedeutung,  nach  welcher  nicht  hiofs  richtige  Be- 
griffe über  des  Menfchen  wefentliche  Bedürfniffe,  fon- 
dern  auch  WifTenrchaft,    VerfeineiUng .    Bildung  und 
Cultur,  darunter  begriffen  werden.     Der  Eniwickelung 
der  wefentltcbcn  Kennzeichen  einer  vollkommnen  Ai;f  . 
klärqng  bey  einem  Volke  hat  er  ein  eignes  Kapitel  ge* 
widmet  ,     welches   das    sie   der  Ordnung   nach    ift, 
aber  wohl  richtiger  das  erlle  wäre,    loi  iften  Kap,  ftell 
er  Betrachiungea.  über  das  Zeitalter  der.  höcbßen  Auf- 
klärung in  Rom  an.     Nachdem  er  die  Widerfprüche  in 
Augufb  Charakter  und  'bflTentltchem  I.<be»,    welches 
Iheilsaus  fcblecbten  uod  ausfchweifendeu,   ifaeils  aus 
vernünftigen  und  weifen  Hendtungcn  zu  f«  mm  engefetzt 
war,  ausgeführt  hat, 
dadurch,  dafs  er  alle  1 
theley  erklärt,  wie  A 
beiis  durch  die  Frage 
Ecquid  Hsvideretur  m  ji 
(Dhs  menfcbUche-L'-be 
fteller  mit  einem  S>bai 
bäfsigen  Sin«  in  diefi 
und  nifhia  weniger  zu 
Kelle  gut  gefpielt  d.  h. 
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ftMdm  bftbdt  Freylidi  ift  diefer  bildliche  Aufdruck 
TOrzugUch  der  Ha&dluogs  -  und  Wirkungsart  eine« 
Staaumanns  und  Regenten  angem^en/»  der  oft  feine 
.weiiyn  Plane  und  Gefinniuigen  aus  politifctien  (jründeq 
hititX  ein^  Maske  rerftecken  mufsj)*  Seine künftliclie 
und  zufamoiengefetzte  Rolle  luibe  ihm  Mäcenas »  Agrip- 
pa  und  Meflala  vorge^eichnet»  und  fowohi  diefe,  als 
die  Li  via,  haben  ihn  in  der  Ausführung  derfelben  un- 
terftutzt.  Auguft  war  nicht  Schöpfer  des  goldnen  ^eit- 
alters  derClxltur  in  Rom«  fondern  die  Cultur  feiner  Zeit 
war  die  Frucht  der  vorhergehenden  Zeit.  Wenn  Rom 
je  ein  gqldnes  Zeitalter  der  Culrur  hatte  •  fo  war  es  das 
des  Cicero  und  der  Triumvirn,  Aber  Rom  ift  nie  zu 
einem  vorzuglidierp  Grade  von  Aufklärung  gelangt» 
Nicht  alle  Tbejle  der  Wiflenfchafcen  wurden  von  den 
Römern  bearbeitet  Einige  wurden  ganz  verachtet  nnd 
vemachläfsigt ;  nur  wenige  bis  zu  einer  gewiflen  Voll- 
kommenheit hinaufgetrieben.  Die  Philobphie  ward 
nie  allgemeines  Studium  der  Römer.  Nur  einige  Auser 
wählte  trieben  ße ,  fin  ihrer  Spitze  Cicero.  »Was  die 
Engel  in  der  Ordnung  der  Welt  find»  das  find  die  Philo- 
fophisn  in  der  Ordnung  der  Politik**  fagt  der  Vf.  etwas 
fonderbar  in  feiner  Dlgreflion  Ober  den  Werth  der  P/ii- 
lofopbie  für  das  bürgerliche  Leben.  Mathematik,  Stern- 
und  Erdkunde  ward  faft  gändich  vemachläfsigt^  ^  Das 
Studium  der  Sprache  und  der  Beredfamkeit  wurde  mit 
dem  glückli^(^en  Erfolge  bearbeitet.  Es  war  ein  Pro^ 
duct  4er  republikanifchen  Staate verfafTuug  und  fajskmjt 
dem  Fall  derfelben.  Rechtsgelahrtheit  und  Gefchichte 
wurde  eifrig  betrieben,  doch  fall  ausfchUefslich  die 
yaterllindifche  Gefehichte  (und  auch  diefefehr  einfeitig!) 
lA'äier  Dichtkunft  lieferten  die  Römer  Meifterwer£?4 
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doch  erreichten  fie  nie  ibr^  griechffchen  Mufter.    Fer- 
ner herrfchte  in  Rom  keine  allgemeine  Freyheit  im  Den- 

.  ken  (? )  und  Schreiben  :   man  wollte  manchen  Wi0ea* 
fchaften  das  Bürgerrecht  verfagen ;  die  Philofophie  to- 
lerirte  man  höchftens.      C.  III.  über  den  Zuftand  der 
Kunfte.     Die  Jlömer  waren  blofse  KuniUiebhaber,  und 
brachten  es ,  aufser  der  Pantomime,  zu  keinem  hohen 
Grade  von  Vollkommenheit  darin«    C  IV.  über  den  Zu- 
ftand der  Religion.    Die  religiöfen  und  moraiifchen  Be- 
griffe der  Römer  waren  fehr  ungeläutert.     Ihr  Gotie»^ 
di^nft  fehr  abergläubifch,    zum  Theil  die  Ausfchwei- 
fungen  fehr  begünftigend.    C-  V,  die  einft  rauhen,  aber 
reinen  und  einfachen  •  Sitten  der  Römer  gingen  in  der 
Folge  in  die  gröOite  Sitteaverderbnifs  über.     C.  VI.  die 
R.  Erziehung  uugte  wenig  oder  nichts,    C»>  Vif,  Luft- 
barkeiten  und  Zeitvertreibe/    Die  Römer  führten  di# 
griech.  Spiele  ein,  aber  ohne  4en  Geift  derfelben  zu  ahn- 
den.    Ihre  Luftbarkeiten  in  ^efellfchaßlichen  Zirkeln 
gingen  auf  groben  Genufs  an  Schmänfen  und  Trinkge* 
läge.      (Der  Vf.  fp  rieht  hierzu  allgemein;  die  arbanen 
Römer  waren  mit  den  feinern  Vergnügungen  dea  gefeU 
iigen  Lebens  gar  nicht  unbekannt).    C.  VIIL  u.  IX.  di« 
Qefecze  und  die  Polizey  waren  im  Ganzen  zweckmäfsig» 
aber  fie  wurden  vernachlafsigt  und  kamen  im  Verfall. —^ 
Das  Bild,  welches  der  Vf.  von  den  Römern  entwirft,  ift 
nicht  gefchmeichelt,  doch  im  Ganzen  wahr,    AberManr 

*  ches  ift  übertrieben ,  vorzüglich  im  Cap^  über  die  Reli- 
gion ,  wo  er  ganz  im  Tone  4er  Kirchenväter  ober  di^  '\ 
Greuel  des  Heidenthums  feufzt.    Das  Buch  hütte  ge^ 
Wonnen,  wenn  viele  weitläuftige  und  unnütze  Abfchwei»  . 
fungdn   weggefallen   wären.     Es  enthält  viele  frcye, 
kühn  gedachte  und  fterk  ausgedruckte,  Wahrlbeiteb« 


W 
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K  L  E  I  N  E     S  C  H  R  I  F  T  E  M. 


Afiz«BrcBi,AHnTHBiT,    Mofiock^   h,  Aältrt  SanitatistiHma^ 

ttai  ex  f acte  medicinae  practica^  eommtttmtae  fchematifmut  rhapfodia 

mtthroponofographico,    Pofl  impetratum  MDCCLXXXlll  in  acß* 

dfimia  nuper  Buttzovienji  Doctoris  gradum  ut  legi  fibi   injunctae 

fattret  fatii  medicormn  in  Jeaiemia  Rofiochienfi  refiaurata  ordini 

ßratiofo  exhibuit  MDCCXCIU,  Ja,  Phit.  Stucker,  Erft  von  den 
Lämorrholden,  und  was  für  EinAüfljB  deren  Erregung  auf  die 
GefundheU  der  M^nfchen  gehabt  habe»  und  ron  Stahl»  der  aus 
Eif^ennutx  diefca  BlutfluCi  ftir  fo  wichtig  gehaltish  habe..  In 
Halle  •  und  in  der  Gebend  umher  feyen  Hämorrhoiden  noch  fehr 
häufig ,  vielleicht  weil  (ich  von  den  Zeiten  der  Stablianer^  die 
Anlage  xu  diefem  BlutfluCi  nocl^herikhreibe.  Kämpff  Klyüiere, 
aneync  der  Vf,  konnten  vielleicHI  in  Zukunft  £b  wirken  ,*  wie 
ehedem  die  balfiBmifchen  Pillen,  und  die  HÖmorrholden  wieder, 
erregen r  Schema  ca^rrheumaticum  ^  oder  eieentltehlvon  den 
,  Nächtheilen  der  erCcblaflenden  Kurmethode,  bey  Nerven*  und' 
«.  'anders  Krankheiten,  die  fireylich  fi>  fut,  als  die  von  jeder  an«  ' 

dern  &urmethode  Sutt  haben ,  düe  aber  auch  nicht  Stau  haben 

'    wirdeo,  wenn 'man  nur  die  Kurmethoden  richtig«  nnd  nach  In« 

'  dicailonen  an  wendet.    Eec.  yermi(st  indte(|emAuf(atz  £aftdurch» 

.  kui  die  B^immung,  u^u  die  erfchlafflinde  turmethode  fchädltch 

iftV  Worauf  dedi  eigtotUch  altii»  ankeauat.    Dl^  Fiebcrrinde 


mache  die  Nerven  beweglicher ,  nnd  befördere  Nenrenkrankhet« 
ten.  (Allerdings,  und  unter  gewiflen  Ümßänden,  wie  dies  K 
Whycts  Kurppthode  gar  oft  betätigt  hat :  aber  eben  die  9e« 
ftimmung  der  Uqiitände  vermi&t  wieder  Eec.  durchaus.  Sche*^ 
ma  atonlco*  nervofum.S^hen  feyen  jetzt  eiVtzündiicbe  Fi^er  in 
Städten;  häufig  dagegen  Schleim-  und  Nervenfieber."  Zu. den 
langwierigen  Krankheiten  gefelle  fxch  Nervenfeh  wache,  und  dar» 
an  fey  der  Thec.  die  Brechmittel ,  die  Eiektricitaf,  der  Magnc- 
cifmuB«  dasAderJaflen  (das  dach  {atzt  unftreitig  wei^  feltener^ge- 
braucht  wird ,  als  ehedem)  und  der  Gebrauch  des  Mohnfafu 
fchuld.  Mer^ßmrif  €iV  tq  h^Mc,  Warum  der  Vf.  hiereinegric* 
fchifche  Auffchrift  wählt,  fehen  wir  nicht;  feine  ganze  Schreib- 
art ift  überhaupt  geziert,  fonderbar  utfd  undeutlich.  Erbeweift 
die  Wahrheit  der,  wir  glauben  allgemein  anerkannten,  That- 
fiiche  recht  gut,  dafs,  feit  man  bey  der  Kur  der  Fieber  mehr 
ausführt  (und  dem  Fieberroiz  durch  antiphlogtltifch  befanfti- 
gende  Mittel  begegnet)  die  exanthematifchen  Fieberkrankheiten 
weit  feltener  und.  Schema  gaßricum.  In  diefem  Auf(ätz  hat  der 
Vr.  theils  die  Nachtheile  der  Ausführungen  an  fich,  bcfonders 
aber  die  ümftände  recht  gut  angegeben,  unter  detienfi«  cntwc' 
der  unwu'kiam  •  «der  ichadlich  find. 
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Salls,  b.  Francke  n.  Bispiok:  Antilogif  des  Realis- 
mus und  Idealismus^  Zur  aShera  Prüfung  der  «^ 
fiea  Grundrätze  des  Leibuizircbea  und  Kautifchen 
'DeukTyaems.    \<m E.  G. F.  U^redt.  1791.  340S.  $• 

Abermals  ein  Verßich.  die  kriiirche  Pbilofopbie 
in  ihren  Grundpfeilern  zu  errchüttero.  Hr.  IV. 
führt  dierelbe  durcfagehends  unter  dem  Titel  des  Idealis- 
mus auf,  ohne  lieh  zu  fragen:  nüt  welchem  Rechte? 
und  was  Idealismus  fey?  Unter  Idealiften  bat  man  je- 
derzeit diejenigen  verbanden ,  die  das  Dafeyn  der  Kör- 
per, oder  der  äursernGegenßande  tm  Raum  bellreiten. 
Aber  wo  hat  Kant  diefes  beflritten  ?  Hat  er  nicht  viel- 
mehr bewiefen,  dafs  wir  vom  Dafeyn  diefer,  nichrerft, 
wie  Descartes  meyntei  durch  einen  unlichera  Scblufs 
von  einer  gegebenen  Wirkung  auf  eine  beflimmte  Vrür 
dte ,  fondern  unmittelbar  durch  Aufchauung  eben  fo  ge- 
wifs  fiud,  als  von  unRim  etgeneü  Dafeyn,  ja  dafs,  ohne 
die  Exiftenz  beharrlicher  Gegeunande  im  Raum ,  fogar 
das  Bewufstfeyn  unfers  eigenen  Dareyns  in  der  Zeit 
fcfalechterdings  unmöglich  wäre?  Nur  des  hatKant  zu- 
gleich bewiefen,  dafs  naan  fich  von  der  Realität  der  äu- 
fsern  Dinge,  die  uns  blofs  empirifch  durch  Wahroeb- 
niung  gegeben  wird,  und  daher  von, der  Forin  anfers 
linnlicben  Anfcbauungs Vermögens  abhängt,  einen  uo- 
rtcbtigen  BegrifT  macht,  wenn  man  fie  ffir  tranfcmdental 
hält,  und  Cch  einbildet,  dafs  die  aufsern  Dinge  auch 
OH  fich  (o  befchalFen  find ,  wie  He  uns  unfer  aufserer 
Sinn  darRcllt  —  und  diefs  aus  dem  lugekünflelten  Grun- 
de, weil  er  unwtderrprechlich  gezeigt  hat,  dafs  der  Raum 
nichts  weiter,  als  die  fubjective  Form  unfers  aufsern 
Sinnes ,  mitbin  in  Beziehung  auf  diefeu  etwas  fehr  rea- 
les ,  ohne  Rückficht  auf  dtefen  hingegen  nichts  i&.  Aber 
auf  gleiche  Art  bat  er  auch  bewiefen,  dafs  felbß  die 
Realität  unfers  Ichs,  fo  wie  es  uns  die  in ucre  Wahrneh- 
mung als  in  der  Zeit  eidOirend  darftellt ,  blofs  in  empi- 
rifcber ,  keinesweges  aber  in  rranfcendentaler  Bedeu- 
tung, als  ob  wir,  auch  abftrahirt  vou  unfererSinnlicb- 
keU>  Zeitwefen  wären,  zu  nehmen  fey.  weil  die  Zeit 
gleichfalls  nichts  als  die  Form  unfers  Innern  Sinns  iA. 
Die  Realität  derGegendande.  die  uns  durch  iunere  und 
äufsere  Wahrnehmung  gegeben  wird,  iil  alfo  nachKant 
blofs  eine  empirifche  und  bedingte,  weil  fie  von  der 
EmpCanglldikeit  unfers  fmnlicben  Anfcbauungs  Vermö- 
gens abbangt,  ihre  tranjctndeatale  utibedingte  Realität 
hiogegeU)  oder  die  Art  ihres  Seyns  an  ^ft,  ohne  Raum 
und  Zeit  (wie  diefes  etwa  in  einer  nickt  ß«nlichen,  fon- 
dern rein  intellectveüen  Anfchauung ,  die  wir  uicht  ken- 
nen ,  ficb  darAellen  wü^de )  liegt  ganz  aufser  dem  Ge- 
il. L.  Z.  1794.  Dritter  ßanä. 


biete  menfchlicher  Orkenntails,  tuel  (ft  daher  £3r  not 
eine  biofse  und  unbeftimmte  Idee  von  einem  Etivas,  das 
uns  ganz  unbekannt  iiL  Blofs  in  diefer  Riickficht  be- 
legte Kaut  feine  Sinnenlehre,  durch  welche  die  Realität 
der  äufseru  Gegen&ände  im  Raum ,  d.  i.  der  wahre  Rei- 
Dsmiis  zuerß  gründlich  erwiefen  worden ,  und  autji  al- 
lein erweislich  ilt ,  mit  den  Namen  des  tranfcendentalem 
IdeakinMs,  der  alfo  nichts  welter  Tagt,  als  dafs  aHes 
Reale ,  waa  wir  durch  die  äufsere  Wahrnehmung  von 
den  Körpern  kennen ,  eben  fo  wenig  etwas  traofcea- 
deutales,  d.  i.  ihnen,  auch  imabhftngig  ron  unferer  fiyi- 
liehen  Art,  fie  anzufcbauen,  an  ficH  zukommendes  iSt, 
ab  alle  das  Reale .  was  wir  durch  die  innere  Wahmebh 
muug  TOn  unferm  Selbll  kennen.  Will  nun  diefes  alfs 
für  Idealismus  im  eigentlichen  Sinne  halten;  fo  mufs 
man  dem  grofsen  Weltweifen  nicht  blofs  vorwerfen,  dafs 
er  das  .Dafeyn  der  Körper  leugne,  fondern  zugleich, 
dafs  er  fein  eignes  Dojet/n  leugne ! ! 

Alles  diefes  follte  doch  billig  ein  jeder  fehr  wohl 
beherzigen ,  ehe  er  die  kritifche  Pbilofophie  unter  dem 
gehiifsigen  Titel  des  Idealismus  aufführt,,  und  lieh  an 
Ihre  Widerlegung  wagt.  Wie  wenig  diefes  aber  auch 
vtin  Hn.  W.  gefchehen ,  zeigt  feine  Schrift  von  Aa- 
hng  bis  zu  Ende.  So  verwirrt  er  nicht  nur  gleich  An- 
fangs den  innem  Sinn  mit  dem  Verllaude,  indem  erS. 
7.  jen^i  für^blols  denkend  erklart,  fondern  er  gibt  fogar 
S.  II.  vor,  dafs  nach  der  kritifchen  Philofophie  die  Da- 
ta  unferer  Erkenntnifs  theils  Pbaenomena,  cheilsNotiMe- 
«a  und  jene  äufserliehe,  dtef&  aber  innerliche  Momente 
der  Sinnlichkeit  feyn ,  da  doch  Kant  die  Gegenftände 
des  inuem  Sinns  eben  fowohl ,  als  die  des  aufsern ,  für 
Phacnomena  erklärt,  unter  einem  Noumenon  hingeeea 
ausdrücklich  nickt -Jinnticke  Gegenllande.  Objecte  des 
reinen  Verftandes  verlfehf.  Und  diin  das  Hauptziel  fei-  , 
oer Schrift?  Diefes  gebt  dahin  ,  zu  beweifen,  dafs  un- 
fer Verftand  blofs  eiue  rtin»  Kect^tivitdt  fey,  und  dafs 
wir  alfo  die  aufsern  GegeofÜMde  fo  anfchauen,  wie -fie 
an  fich  find.  '* 

Die  ganz«  Unterfuchung  des  Vf.  betrifft  daher  fol- 
gende 3  Aufgaben :  I.  W. 
de  uns  gegeben ,  indem, 
oder  uneigentlish?  (E 
Denn  nnjerm  VorfieUung. 
liehen  Sinne  ein  Ding  ni 
feibe  ihm  die  Materie  1 
gibt.  Dagegen  würde  < 
uneigentlicbfien  Sinne  f 
dafs  ihm  das  Ding  felbl 
II.  Siud  nothweudige  Sä 
möglich?  Ilf.  Sind  Ra 
Sinnlichkeit?    Da  Kaat 
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■genSe  auf  (He  beidni  letztra  Sat^ie,  als  eineo  wegen  gorieen  anwendbar,  und  darin  eben  beliebt  nach  ilun  die 

'  ArtT  annttttetbarea  Evidenz,  unerfchutterlkben Grund-  objeciive  Wahrheit,    daTs  jeder  Reihe  empirifcher  Vur- 

^tilerba^;   fo  u)urs  jede  zweckm^rsige  und  gründli-  ftelluugeo  eine  Reihe  reeller  Objecto  cntrprichi.      Nur 

che  Beurtheilung  derfelben  fchlecbterdings  mit  diefen  enirprecbeu  ihr  diefe  reelle  Ob  jecie  blofs  fo.  wie  unfere 

anfangen     AHein  Hr.  IV.  hat  es  für  zuträglicher  gefnn-  Sinnlichkeit  für  fie  empßnglich  ift,  d.  i.  als  Erfcdeinun- 

den,  den  Kampfplatz  erß  mit  dunkeln  und  uDbclUmm>  gtn,  wie  fie  aber,  unabhängig  von  uuferer'Sinnlicbkeir, 

len  Begriffen  zu  eröfTben ,  und  dufch  dtefe  nachher  die  an  ßch  befchaffen  feyn  mögen,  davon  weifs  KuuC  nichts. 

klaren. unr)  evidenten  defto  leichter  zu  verwirren.     Er  nud  mifsgönnt  es  keiuem,  der  htevon  etwas  zu  winVn 

f^ngt  nfuilich  mit  der  erilea  Aufgabe  sn ,  und  fucbt  un-  wahnt.     Sollen  alfo  die  SchlüiTe  des  Ha.  IV.  den  Kand- 

aitteU>ar  zu  entfcheideu ,  dafs  die  änfsern  Get>enltende,  fcben  I.ehrbegrifT  antoßen:    fo   mufs  er   —  und  eben 

iodeiD  wir  lie  uns  vorteilen,  uns  als  Dinge  an  Ticb  ge-  darin  fleckt  das  Mifsveritändnirj»  —    unter  rnffi'H  Gt>geä- 

geben  werden ,  d.  i.  von  uns  fo  angefchaut  wer JeDt  wie  Aändcn  Gegenfiande  meynen ,  wie  lie  an  fich  find.  Als- 

fie  an  fich  wirklich  find.    Sein  Beweis  ift  deutlich  und  denn  aber  ift  fein  ganzes  Räfonnement  nichtig.     Denn 

kurz  ausgedrückt  diefer :  Wahrheit  iß  die  Gleichheit  der  das  ill  zWar ,  wie  Kant  felbft  bebaupiei,  ein  nothwendi- 

Ideehbeziehung  «tif  einander  mit  der  Objectbeztehung  gesBedürfnifs  unfererVeniuntt,  das.  was  uns  erfcheint* 

aaf  einander.     Nun  gibt  es  zwar  eine  folche  Gleichheit  auch  unabhängi>;  von  diefein  fiun liebbedingten  Prbdicat, 

der  Ideen beziehung  der  Vorilellungen'iJes  Innern  Sinnes  ao  ficb  als  ein  unbedingtes  Etn'as  zu  diinken.    Diifs  aber 

aufeinander  -mit  der  Beziehung  der  Vorfteltungen  des  diefes  Etwas  uns  audi  fö  erjcheinen  muffe,   uie  es  an 

üufsern  Sinns  auf  ein-dnder,  mithin  gibt  es  zwifchen  den  fich  ift,  und  daher  die  Kategorieen  auch  auf  Din-^e  an 

Vor  fie  Hunden  des  iduern  und  aufsern  Sinns  Wahrheit.  Jicb   anwendbar   feyn   muffen  —  das    anzunehmen  ,  ift 

ludffTen  ift  diefe  Wahrheit  blofs/iibjecttui/irk,  weil  hier  kein  Vernunftbedürtnifs ,  keine 'fodAiing'  des  Gemcio- 

die  Objerte,  deren  Keziehuug  betrachtet  wird,  btofse  finns,  fondem  fleht  vielmehr  mit  den  klaren  Begrifien 

Vorftellungcn  des  äufseroiSinns,  alfo  blofs  etwas  Sub-  von  Raum  und  Zeit  im  ofFenbarften  Widerfprücb. 

jecttves  ,in  uns  find.     Nun  aber  kOmmt  die  gefanimte  Nun  fucht  Hr.  W.  zwar  ferner  dar/.iirbun,  dafs, 

Menfchenvernunft  ins  Spiel,  Lud  dringt  aus  einem  noth-;    wena-di«  Kategorieen  auf  Dinge  au  ficb  nicht  anwend- 

'wendigen  Bedürfnifs  auf  ein  drines  Datum  ,  worauf  fich  her  find ,  und  wir  von  letztern  gar  nichts  wilTen ,   die 

die  coriefpondirenden  Yorlteltungen  des  innern  und  an-  kriiifche  Phitofophie  auch  gar  nicht  Dinge  an  tirh  bc- 

bem  Sinns  zfigleich  beziehen,  nemlich  das  reelle  Object.  ha opten  könne.    Denn  da  fie  von  ihnen  nichts  weifs: 

Da  wir  nun  pach-dem  iJehrbegrifTe  des  Idealismus'  ven  fo  könne  fie  fich  a)  nicht  einmal  einenBirgn^  von  ihnen 

den  reellen Gegenftsnden  nichts  wiffen,  auch  keineVor-  machen,  udd  fie  daher  auch  nicht  für Runm-  und  ZeJC- 

|UUung  haben  können  davon ,  wie  es  zngeht,  data  fie  los  ausgeben,  ^ielA'eniger  könne  fie  b]  da  dieKategorie 

zufammen  genommen  mh  unferm  Subjecte  die  Vorfiel-  der  Urfache  auf  fie  nicht  anwendbar  ill,  beweifen,  daf» 

hing  SufsererGepenflände  er?.eut;en:  ft>  bleibt  uns,  we-  ünfer  fiufsere  Siunvon  ihnen  affictrt  werde,  und  bier- 

gen  der  BedürfnifsnothwendigfLeit  der  Verknüpfung  der  aus  auf  ihr  Oafeyn  fckliefien,  ja  lie  könne  c)  nicht  ein- 

^bjecäven  Mttiinente  unfere rb in nb'chkeit  mit  recDenGe-  mal  natb  ihren  Dsfejn  fragen,  oJer  es  ZHgebtn,  weil 

genftänden,  gaif  nichts  anders  ahrig,  als  Uofs  Wahrheit  aucfa  die  Kercgorie  des   Dal'eyns  von  ihnen   ni<  bt  gilt. 

zwifchen  den  erftern  und  letztem  zu  haben,  das  heifst:  Allein  hier  zeigt  fichs  befooders,    dafs  Hr.  !V.  die  kriti- , 

alle  Verhäliiiifie  de*-  Vorftellungen  des  üufsern  oder  des  fihe  Thilofophie  nuc  eben  fo  oberflächlich,  als  der  grö- 

iAnem Sinns  unter  firh,  fotlen  den  Beziehungen  desRe-  fst-fteTheil  ibrt'r Gegner,  kennt.     Denn  a)  beweift  diefe 

elb'n  unter  firh  con^fpondiren ,    oder  welches  eben  fo  ja  fclbtl  ausdrücklich,  defs  ein  beftihimter  pofiti^er  Be- 

viel  ift'j  Formeln  von  den  Beziehungen  des  Reellen  un-  griff  von  den  Dingen  an  fich  für  uns  untnöglicli  ift,  und 

ter  fich  feyn ,   und  fo  miMTen  demnach  auch  alle  Kate-  dafs  wir  fie  blefs  unter  Att  unbeClimmien  negativ  en  Idee 

gorte£n  fich  fcUechterdingi  auf  redie  Gegeoftande  be-  eines  Etwas,  das  »iclit  Erfche'Kung ,  d.  i.   nickt  etwas 

ziehen.  .  im  Raunt  und  in  der  Z.it  befindliches  ift,  denken  kbit- 

Hic^urcb  giBnbt  »unlir.  IV.  nicht  nur  die  läeaiifim,  »en  ,  und  es  ift  daher  eine  nicht  geringe  logifcbe  Ueber- 

fondern  'aucb  zugleich  ihren  Gegner  Kant  ganz  klar  u i-  eilimg ,  wenn  Ilr.  W.  nicht  eiofiebt,  dafs  das  negative 

derlegt  zu  haben.    Altein  ynt  haben  bekaoutlich  diefes  und  übrigens  ganz  unbeftimintePrädicat  desRanm-  und 

Rftfonnein'eut    noch   uie    be/riedigend   gefunden  .     in-  ZeiilofeD,  fchou  in  derldee  einesDinges  an  fich  nomit- 

dem   fie  das   Bedarfnifs,    mit  den  Vorilellungen  de»  telbar  enihatteu  ift,  b)  behauptet  fie  felbft,  dafs  wir  nicht 

r  uns  ta   ver-  das  mindeftevlafon  wiflen,  wie  nnfer  äufsererStnn  ?0Q 

nuaftt,  foodern  Dmg*«  an  ßA  afficirt  werde,    fondern  nur,  dafs  alle 

ED.     Kant  hin  unfere  Vorteil iingen.  da  fie,  vermöge  der  innern  Wahr- 

jrn,  und  daher  nehmcing,  in  uns  fuccefliv  entliehen,  eine  Urfacht  ba- 

is,   zuerft  dar-  ben   müfTen^,    das  heifst;    unfer  Vorftellungs  ver  wögen 

da  es  ihn  nicht  mufs  vou  irgend  etwas,  es  mag  diefes  zu  unferm Selbft 

em LehrhegrifT  gehören,  oiJer  emos  von  uns  verfcbfedenes  feyn,  Oj^- 

fowob)  in  als  cxrt  werden,  und  daher,  fofem  es  hiezu  Tabig  ift,  ein 

er  ganzes  Wif-  paffioef  Veriiögen  feyn.,  -das  wir  eben  darum  Sinntich- 

ihm  die  wafa.  keit  nennen,  mithin  ift  die  Sinnlichkeit  ein  »üBiVerftao- 

Snd  alle  Kate-  de  we&ntlidi  unterfchiedenes  Vermögen,  indem  letzte- 
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itr,  zurolle  aarersBetrufstreyns ,  als  »in  die  VorftHliin-     nirbt  anwendbar  fiad ,  roDdera  alle  jene  Audrflcke  fiad 

gen  verbindendes  V«rin<^en  io  S  oiUaneitat  und  Selhjl-  hier  blofse  unb^flimmte  logifcke  FormcD,  voaGcee^tvi- 
thati(;luit  belteht.  Auf  diefem  Wege  («»m  «irt  atfo  die  den  itbfrkaupt  ta  urtheilen ,  die  nichts  weiwf  fi^a, 
krilil'ctie  Philofophte  nur,  dnjs  wir  aßicirt  werden,  und  al^  :  da  das  uns  gegebene  etnpirircbeDareyn  der  tiufEera 
dafs  ddher  Sinulichktit  und  VerHand  /.wey  ganz  ver-  Gegenliäude  etwas  von  unferer  Sinnlichkeit  abhangen- 
fchiedene  Qurllcu  und  Vorltellungeu  lü)d,  die  jedoch  des,  mithin  Bedingtes  ifl;  fo  Tetzt  diefes  ein  tmbedtngt 
nur  in  Vereintgung  Erkenntnits  möglich  niachea.  Dafs  oder  JdiUcItthin  Je^,mdei  Object,  als  die  abroluie  Bedm- 
aber  die  Gegenlläade,  die  uns  der  aul'sere  äinn  unmit-  gting  i'On  je^em  voraus,  ohne  von  diefem  blofs  logifch' 
telbar  als  auf^er  uns  im  Raum  ilarltellt,  nicht  t.u  unferm  gedacbicn  Suhject«  von  (einem  abfoluten  Seyn,  und  ia 
Selbfl  gehören,  fuudern  etwas  von  uns  verfchiedenes  Welchem  Sinne  es  die  Bedingung  desErfcheinens  feyn 
find,  das  leitet  fi«  nicht  9us  dem  Allicirt  werd<'a,  alfo  mag,  den  mindeßeo  realen  und  beftiinnten  Bagrift  zu 
nicht  durch  eiutn  SrhJirfs  von  einer  gegabenen  Wirkung    haben.- 

auf  eine  beftimmte  Ür/ache  her,  fondern,  wie  Rec.  fchon   .        Rec.  würde  lieh  die  Mühe  erfpart  haben,,  den  wah- 
anfangs  bemerkt  hat, wmtii ehr  daher:  weil'uiifer  innerer    ren  Sinn  der  kritircbea  Pbilofophie  in  Anfdnuig  der  re- 
Sinn uns  fi'll>A  bloEs  als  in-der  2eit  darltellt,  mithin  al-    eilen  Gegenftande  aufser  uns  fo  foi^fältig  auseinander 
les,  was  zu  unferm  Selbft  gehOn,    blofs  wechtelnd  iil,     zu  fetzen,  wenn  Hr.  IV.  :iicht  leider  fo  viele  Colleges 
folglich  etnas  B^bferrliches  vorausfetzt,  als  woran  atli^in    hatte,  die  fich  eben  fo  rafcb  an  ihre  Widerlegung  ma- 
der Wecbfel  wahrgenonünen  werden  kadn.     üivfes  Be-    clien,  ohne  erlt  zu  fragen,  ob  iie  nicht  einen  Kampf  mit 
harilicbe  aber  künnen  wir  nicht  ie\hä  feyn  ,  eben  dar-     ihrem  eigenen  Schatten  beginnen ,  und  in  welTen  KopÜa 
um ,  weil  der  innere  Sinn  uiifer  Selbft  blufs  als  in  der    eigentlich  die  Ungereimtheiten  und  Widerrprüche ,  tnit 
Zeit,  folglich  im  btofsea  Wechfet  darßeHt,  aFTo  mufs  es    dfnfn  fte  umürh  werten,  ihren  Sitz  haben  mögen.  Wks 
etwas  von  uns  Terfchiedenes  feyn,  das  uns  nicht  dunh    Hr.  W.  weiterhin   von   der  Möglichkeit  der  Form  der 
des  innern,  foodem  dfirchden  aufsern  Sinn  dargeftt^llt    Dinge  uu  fich  beybringt,  und  die  Art,  wie  er  feine  bei- 
wird.    Diefer  aber  flellt  uns  die  Gegenftände,  als  im    Sen  let/.ien  ^u^aben,  dafs  nothwendige  Sätze  a  pofte^ 
Äaurn  vor.     Nun  iil  zwar  dn- Raum  felbß  beharrlich;    riuri  möglich ,  und'dafsRaunt  undZei^ Formen  der Din- 
aber  da  der  fiaum  fetbll  nitrfit  wahrgenommeirnt'erden    ge  an  &.h  feyn ,    zu  bewetfen  fucbt ,   dreht  ficfa  sieht 
kann  ;fo  kann  er  das  Beharrliche,  an  welchem  derWeeh-    nur  unter  lauter  Schlüffen  aus  unbeftimmten  leeren  Be- 
tel wahrgenommen  wird ,  nicht  feyn.     Aifo  mufs  es  im    griffen  immer  fort  um  eben  den  falfches  Satz :  es  ^j 
Baum  hthiirrlicht  Grgenßände  geben,  die  von   uns  ver-    die  Lehre  des  Gemeinßnns,  dafs   unter  den  reellan^Qo* 
fchteden  lind,  und  fo  And  wir  vom  D^feyn  reeller  \-oa    ge^ßaudea,  die  wir  kennen,  nichts  anders  als  piHg* 
ans  verfcbiedenerGegenflände,  die  uns  der  aufsereSinn    an  l(ch  zu  verliehen  feyn,  fondern  zeigt  zugleich  fein« 
als  im  Raum  beltndlidi  darflellt ,  nicht  nur  eben  fo  ge-    Unbekannifchaft  mit  dem  wahren  Sinne  der  kritifchea 
wifs ,  als  von  unferm  eigenen  Dafeyn .   das  uns  der  in-    Philof»phie  immer  auffallender,  je  weiter  man  lieft.   So 
itere  SioD  als  in  der  Zeit  voräellt;  foqdcrn  qbue  das    ttad  ihm  oach  derfetben  z.B.  die  Gegenßändc  im  Baum 
erllere  kOuoten  wir  uns  des  letzterh  gar  nicht  einmal    durchweg  nicbts  weitet  als  der  tlaum  fetbd,   und  aller 
bewufst  werden.     Auf  diefe  bandige  Art,  nicht  abpr,    äufsere  Uuterfchied  der   Gegenftände  müfwe  fich  alfe 
wie  Hr.  IV.  die  Sache  vorftelh,  beweift  Korn  (Crit.  d.     blofs  aus  den  müglichen  CeMbinationsformen  des  Raums 
r.  V.  S.  2-74  —  279..  zweyte  Anü.)  wider  dip  IdL-aüften    und  der  Zeit  S.  82^  33.  ant^ebeu  lalTen,  d.  i.  die  QfiiUi- 
dfts  Dafeyn  reeller  Gegenjlände  unmittelbar  aus  lUm  blo-    tat  derfelben  uiufste  nichts  anders ,  als  Quantität  feyn !! 
fsen  Bewufsljytfn  itnfirs  tigenen  DafeMs  in  der  Zfit.    c)    Die  Art-  aber,  wie  Hr.  ^.  über  Raum  ond  Zeit,  nnd  be- 
Da  uns  indelTen  diefe  Gegenjlände  nicht  anders,  nis  im     fonders  über  die  Marhemaiik  philofophirt ,  ift  unter  al> 
Raum  und  in  der  Zeit  gegeben  werden ;  (0  ift  von  felbft    l>^r  Kritik.    Der  Vonrag  des  Hn.  W.  ift  fibrigens  fo  figu- 
einleuchtend,  dafs  Mofs  ihr  «npiri/irftw Dafeyn,  d.i.  fo    rirt,   dafs  «r  zum  Mufter  einer unphilofophi fchen  Vor- 
fern fTe  Erfiheinungm  itnd',  für  uns  erkennl/av,  d.i.  un-    Irai^s  dieneu  kann.'  Dem  Rec.  war,  faft  das  halbe  Buch 
ter  der  brßimmten  Kategorie  der  Fjcifk^nz  denkbar  ift,     himlurcfi  nicht  anders,  als  ob  erDal' den  Kampfplatz  ei- 
ihr  Seijn  nn  fich  hingegen  d,  i.  was  diefes,  unabhängig    nes  GrairmaiikeTS  verfetzt  wgr.    Ueberaü  fab  er  ßch  im 
von  Raum  und  Zeit ,    als  blofsen  Bedingungpn    uiilert;r    Gedriiage  von  Impi-ralitvK,    Conjttnctivett  iutd  Indicati' 
Sinnlirjikeit,  bedeuten  mag,  ift  eine  ganz  unbeliimmte     cfn,   und  ?m>  bängften  wurde  ihm*  wenn  der  Indieativ 
leere  Idee,  und  nach  di<r*»i  ihrem  Seyn  zu  jragen,  nö-     r|urch-vl)e  Cifui  declimr. 
thigt  uns  blofs  ein  Jttbjectives  uud  formUi  Bedörfnifs    Deciinatvin  feinen  befum 
unferer  Vernunft,  bey  jedem  bedirtgt  Gegebenen  etuas     Probe  mag  folgemie  St« 
Vttbedingtes  vorauszufetzen.     Wenn  daher  die  kritifrbe    merkwürdig  ift .  da  fie  r 
Philofophie  fagt:  es  gibt  etwas  uus  t' nbekounies ,  was     ficireudenüegcnfiande  n 
ohne  alle  Zeith» dingiing  Jchlechtfiin  ifl,  und  den  Erfchri-    jeas  aunehiren  kennen : 
oüDgen  zum  Gm  «de  liegt ;  fo  pradicirt.  fie  von  diefem     u  ird :  fo  leidet  feiue  Fo 
Etwas   an  /cft  gar  nicht   die  Kategorieen  der  Er'fietiZ.     h'cifsC.    fie  wird  genorh 
der  Suhß-nz  und  der  Urfache,  wie  man  ihr  leidT  ge-     beifsi  hier  von  der  am  I- 
Trohnlii.b  aus  offenbarem  Mi  fsverflande  lorwirft.  iudt-m     gl.'idauafsig  wiederhotei 
fie  ja  aus{liücklit:b  lehrt,   dafs  diele  auf  Dinge  an^A     klinir»^.    Folglich  kann 
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^enig  oadi  d«  Fonn  ricbted ,  dafs  jene  (die  AfFectioa) 
aUeoal  eiaem  Uudioge  zu  Gebote  ftebeo  müfsM .  wenn 
fie  von  einer  Foim  ^fehliget  würde ,  die  in  der  Affe- 
rtioa  nicht  einmal  fo  viele  Gefetzlichkett  hat.  dafs  lie 
ihren  Indikativ  unwandelbar  erhalten  lunn :  denn  die 
Dedinatioa  der  Form  von  ihren  Indicatire  ift  vüUig  im- 
beltimoit.  und  folglich  lind  in  derfelben,  durch  mehrere 
Cafus  f  lauter  verfchiedeoe  Gefetze  gegeben.  Sollen 
diefe  befolgt  weiden,  fo  miilTen  lie  alle  mit  einander  be- 
folgt weKtca.  weil  keins  derfelben  beIHmint  werden 
laiin •  welches  unter  allen»  feinen  Imperativ  zur  Aus- 
übung bringen  fol) ;  daher  würde  diefe  letztere  gänzlich 
untecbleibeD  mülFen.  Allein  da  He  ausdrücklich  gefo- 
deci  wird ,  fo  müfTen  alle  Imperative  zugleich  zur  Aus- 
übung fchreiten.  |^un  Und  aber  alle  Imperative  derDe- 
cUnation  nicht  gleicbzeitigt  fondem  der  eine  CaAis  der 
Dedinsdoo  fchon  immer  vergangesi  w^nn  der  andere 
etutritt.  und  daher  ift  auch  der,  jedem  Cafus  derDecU- 
-attion  zugehörige  Imperativ  nicht  mehr  vorbaudeo; 
{Wglich  mufs  die  AfTection ,  wegen  der  tCothwfcndigkeit 
<ler  Ausübung  alier  Imperative  (in  Gedanken,)  fich  nach 
ehieni  einzigen  gegenwärügea ,  und  allen  vergangenen 
Formgefetzen,  auch  wohl  gar  nach  einigen  zukünftigen, 
'vrenn  folche  noch  möglich  und,  nenalich,  wenn  man- 
noch  nicht  den  letzten  Cafus  der  Declinaüoo  bey  der 
Formmoditicadon  berührt  hat,  auf  einmel-zuglncb  rich- 
ten; folglich  jedes  Gefetz,  welches  nicht  mehr,  oder 
noch  nicht  da  ill ,  ein  ausübendes  Gefetz  feyn..  Das  ift 
der  gröfsefie  Widerfpruch."    Ja  wohll 
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Scai^ewio  u.  Leipzig  ,  b.  Boie :  Grundjitze  tiner  rtoft- 
üge»  PoUiik  naek  dem  Pkocion.    Von  einem  Däid- 
fchen  Bü^er.  1794.  158  S.  8- 
Es  ilt  ein  wahres  Uebel  für  die  in  unfern  Tagen  to 
lian  angefochtene  Sache  der  fublicitöt  und  Prefsfreyheit 
in  Aolitifcben  Gegenftänden ,   wenn  Hefa  junge  Schrift- 
fteller  zu  Rittern  für  fie  aufwerfen ,  denen  wenig  mehr 
als  guter  Wille  zu  Thcil  ward.  Sokhe  upberufene  Strei- 
ter geben  nicht  -  nur  der  Gegenparthey  fehr  wichtige 
Gründe  an  die  Hand ,  welche  He  aus  der  Schwäche  und 
Geringbaltigkeit  der" angeblichen  Producte  des  politifi- 
rcodeo  Geiftes  hernehmen.)  fondern  fie  erregen  bey  dem 
rö&ern ,  unbefangenen  Publicum ,   das  eigentlich  zwi- 
1  b^denPartheyeo' richte»  foU,    eine  Unluft  und 

■  _-.i —  11... ._*■..-! wobey  diejeni* 

len.  WB  feilte 
en  Pfiicbt  m«- 
einßer  politi- 
f«  wie  fie  die 
icben  werden, 
abtreibt.     Und 
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vor  lilen  Dingen  ift  es  grofse  Wohlthat  für  alle ,  wie 
ßr  den  Einzelnen,  wenn  die  Belehrung  zeitig  kömmt; 
wenn  fie  den  Rittersmann  bey  feinem  erften  Ausfluge 
zum  abfitzen  bringt,  oder  ihn,  wenn  etwa  der  erfte  Zug 
nicht  ganz  hoffnungslos  war,  warnt ,  lieh  weiter  zu  be- 
geben, als  feine  Kraft  reicht.  In  dem  letzte[n  Falle  be- 
findet fich  der  Verfertiger  diefer  Schrift,  welcher  fidi 
am  Ende  unterzeichnet  hat,  der  Hr.  Grafgmj^uet  von 
AkUjeldt  -  Caurnig.  Er  hfltte  im  verflolTenen  Jahre  zwey 
kleine  anonyme  Brofchüren  herausgegeben.  Schreibe» 
eines  Danifchen  Bürgers  an  den  Kronprinzen,  und  über 
Dänemarks  gegenwärtige  Politik,  von  (inem  Danifchen 
BUrger.  Beide  find  in  der  A.  L.  2.  1794.  N.  77,  an- 
gezeigt; die  letztere  uach  der  danifchen  Ueberretzung. 
Ohne  fich  gerade  auszuzeichuAi ,  verdienten  lie  doch* 
als  fiiegende  Blauer  betrachtet,  Beyfall;  denn  fie  ent- 
hielten, befonders  die  erßere,  freymüthige  und  zum 
Tbeil  wahre  Bemerkungen  über  Gegenflande  der  allge- 
meinen Aufmerkfamkeit.  Aus  eben  diefem  Grunde  er- 
regten fie  auch  einiges  Aufleben,  wie  man  daraus  fchlie-  - 
fsen  kanr.  dafs  fie  ein  paar  andere  Brofchüren  veran- 
'  lafsten.  Aber  nun  ßi»g  zugleich  des  Vf.  Idee  von  feiner 
politirctien  Wichtigkeit  und  feinem  Schriftflellerberuf 
über  alles  Meafs  und  Verhältnirs.  Er  befchlofs  kecklich 
„durch  den  Druck  feine  Ideen  über  Glück  oder  Unglück 
„der  bürgcrltchen  Gefellfchaft  miczuibeilen .  und  hoflte 
„und  wünfchte.  auf  diefem  Wege  Aufklärung  und  durch 
„diefe  hin  und  wieder  Gutes  zu  verbreiten."  Als  ein 
Pröi>chen  diefer  Beltrebungen  erhalten  wir  hier  einen 
Auszug  aus  Mabliß's  bekanntem  Phocton,  vermehrt  und 
yerändert,  wo  das  Original  nit  feinen  Ideen  nicht  über- 
^inflimmte,  und  „die  Befchäfdgung  feiner  Nebenftun- 
„den,  die  auf  diefe  Art  zu  einem  Sy&em  aiigewachfea 
.,ift,  legt  er  dem  Fnblico  mit  der  Zuverficht  vor,  dafs 
„man  die  Stimme  der  Wahrheit  darin  nicht  verkennen, 
„und  feiner  Abfich:  Gerechtigkeit  wiederfahren  laffcn 
„werde."  OJine  uns  mit  ihm  darüber  einzulaffen ,  was 
unter  einem  Syftero  der  Politik  zu  verilehen  fey ,  und 
wie  weit  diefe  Schrift  fich  zu  einer  fo  vielumfafiendea 
Benennung  eigne,  können  wir  doch  ohne  Bedenken  ver- 
£chern,  dafs  das  ganze,  einige  allgemein  bekannte  Ge- 
danken Mably's  über  die  Gründung  der  Politik  auf  Mtt- 
calität  des  Einzelnen  ausgenommen,  durchaus  in  keinem 
BetTBchtAufmerkramkeit  verdiene,  und  ohne  allenSchc- 
den  und  NaHiiheil  in  den  allgemeinen  Schlund  wandern 
könne,  der  früh  oder  fpai  alle  überfiüfsige  Druckfchrif- 
ten  begräbt.  An  feiner  guten  Abficbt  hingegen  wollea 
wir  nicht  zweifehi ,  und  eben  um  deswegen  müHen  wir 
noch  von  Amtswegen  ihn  auf  den  -bis  zur  Unerträglich- 
keit  felbftgefälligen  Ton  aufmerkfam  machen,  woriner 
in  der  Schlufsrede  uns  von  feiner  bisherigen  Scfariflflet- 
lerey  unterhält,  damit. des  Publicum  defto  llcherer  hof- 
fenkönne, fobald  wieder  kein  unreifes,  am  weiiigflen 
ugebiidh  fyfteiiutifchea,  Pjoduct  v«n  Ihm  zu  erhalt^q. 
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Freitags»  dtn  9.  Jtugttst  J7$4^ 

PHTSIK.  läfst  lieh  eine  Ladiui^  der  Flafcbe  bewirkea,  wo  nua 

fliemils  ein  Zerbrechen  derfelben  oder  eine  Cntladunr 

SrurrcART,  b.  Metzler: ,  Sefckreib%»g  Hmger  Etek-    Aber  den  unbelegtea  Rand  befürchten  dirf ;   das  Ueber- 

trifirmafehinm  und  etektrifcker  VerjMke.   51«  Fort-   maafa  geht  nemüch  bey  einer  folchen  Anwendung:  über 

fetzung.    MitVerbelTeruDgeDund  Zuratzen  zur4ten   den  CYlinder  in  das  Reibzeug  zurück.      Es  folgen  nnn 

.       Fortfetzung,  voik  M.  Gottiieft  Chriftoph  BohntnbtT'   eine  Menge  artiger  Vetfucbe  mit  einer  doppelten  VerftSr- 

ger,  1790.  333  S.  gr.  g.  mit  5  Kupf.  kungsflafcbe.  wo  uemlicb  eine  ia  der  enderu  fieht,  mk 

Dden   zugehörigen  Erklärungen   aus  der  Frauklinifchea 
er  ifte  Abfcbnitt  enthalt  die  Befcbreibung  zweyer  Theorie ,  die  fich  freylich  weit  natürlicher  hätten  geben 
Mafcbinen,  von  welchen  die  ifte  mit  der  inder4ten  talTen,  wenn  der  Vf.  2  verfcfaiedcne -Materien  angenott> 
Fortfetzung  befrhriefoenen  faft  g^zlicb  Qbereiakomnit.  nen  hätte ,   die  beym  Reiben  dea  Cylinders  geirenat« 
Pas  HauptHiick  ift  bey  derfelben  ein  ao  ZoU  langer  und   uud  bey  den  Exploßooen  wieder  fchaell  und  gewaltfan 
10  im  Durchmeffer  haltender  Cyllnder  von  grünem  böh-   vereinigt  werden,  und  wo,  ehe  diefe  Vereinigung  witk- 
ttifchen  Glafe.    Der  Vf.  glaubt,  dafs  dasgrüneGba  we-  lieh  gefcbiebt,   die  eine  von  den  beiden  .Materien  Ijdi 
oiger Feuchtigkeit  anziehe,  als  das  weifse,  und  ift.  über-  allemal  in  d^e  Nachbarfchaft  desjenigen  ifoUnen  Leite« 
haupt  wegeü  Abhaltung  diefer  Feuchtigkeit  Feht  verle-  drängt,  welchem  dia  andere  Materie  bey  dem  Elektrifi- 
gea.    Rec  hat  Jich  aus  einer  grofsen  Menge  von  Verfu-  ren  im  Uebermaafs  ift  mitgethqilt  worden.       Uebrigem 
dien  überzeugt,  dafs  es  bey  dieCer  angezogenen  Feuch-  Und  auch  diefe  Veriiidie  felbfl  nrcht  wefenlltch  von  de« 
tigkeit  nicht  fowobl  auf  die  Art  der  Mätfe ,  als  vor'njm-  nen  verfchleden,  wo  man  eine  Flafdie  an  der  andern  )a- 
lichauf  d^  Dicke  iind  Temperatur  derfelben  ankomme,  det,   ja  mit  denen  ganz  eineriey,  weiche  Adams  und 
Sobald  ein  Cylinder  im  GlaCe  etwas  ßark  und  dabey  be-   Cuthberfon  bey  ihren  über  einander  gesellten  Flarchen 
trachtlich  erkältet  ift :  fo  fchlägt  fich  im  warmen  dunlli-  befchrieben haben ;  unferVf.  bemerktabermitRecht,  dafs 
«ea  Zimmer  eine  Menge  Feuchtigkeit,  die  fich  mit  den  jene  Befcbreibuagen  fehr  ichwaakeqd  und  uavoUIländtg 
freyen  Würmeßoff,   der  ins  kalte Jilas  dringt,  vCrbun-  abgefabt  find,  und  er  lieht  fuch  dadurch  ver«nlafiit,  fie 
den  hatte,   iiuf  der  Oberfläche  delmben  nieder,   da  fie  einer  genauen  Kritik  zu  unterwerfen,  und  durch  Ver-  ' 
nicht,   eben  fo  wie  der  WarmeftofF,  In  daffelbe  hinein-  gleichung  ^it  den  feinigen   ihnen  diejenige  BelUmmt- 
dringen  kenn ;  man  darf  alfo  nur  dem  Glafe  eine  etwas  heit  und  Berichtigung  zu  geben,  deren  lie  bedürfen.  Ia 
höhere  Temperatur  geben,  als  diejenige  ift,  welche  die  der  Folge  befchreibt  Hr.  B.:nocb3  andere  Arten  von  zu« 
Luft  des  Zimmers  hat,  fo  wird  man  vor  der  Feuch  tigk«t  fammengefetzten  Flafchen.  und  zeigt,  wie  man  fich  al- 
ficher  feyn,  das  Glas  felbft  mag  übrigens  grün  oder  weifs  ler  3  Arten  mit  Vortheil  zu  einer  Batterie  bedienen  kön- 
•usfehen.      Solche  Nebenbemerkungen  über  einzeUe  ae,  die  bey  gleicher  Bdeguugsfläche  weniger  Raum  auf 
Tbeüe  der  Mafcbine  macht  der  Vf.  mehrere,  ond  fie  ha-  dem  Tifche  einnimmt.      Ein  Verfuch  über  das  Entzfln* 
ben  in  mancherley  RückfAffat  mehr  Werth.  als  die  ei-   den  des  Phosphors  mittelft  des  elektrifcben  piinkens,  gfi. 
gentlicfae  Befchreibung  der  Mafcbine  felbft .    da  man  ja  lang  dem  Vf.  nie  anders,  als  weQo  dieSpitze  desDrath«, 
leicht  hundftrte  und  taufende  von  Vorrichtungen  ange-  an  welchem  der  Phosphor,   etvavm  derGröfce  einea 
ben- kann ,"  wodurch  fich  elektrifche  Erfchdnungen  er-  Hirfeokomi  fteclae,  gegen  Bioen  Körper,  der  die  pofiä- 
wecken  laßen.     So  wird  z.  B.  bey  einer  Walzenmafchi-   ve  Elektricität  hatte,   mit  mähiger  Gefch^indigkeit  be- 
ee  von  Wollen  -  oder  Seidenzeug  mit  Recht  bemerkt,  wegt  wurde,  du  Elektrkität  mocfateabrigens  ftark  odee 
dafs  es  weit  vortheilhafter  fey,   die  Walzen  3  Fufs  im  fchwarh  fey 
DorchmelTer  xu  machen,  und  dafür  die  Entfernung  der-  blieb  die  En 
felbeavoa4Futiauf3F\ifszufetzen:  dena  auf  diefe  Art   Elektricität, 
itommt  die  Zeugbato  weit  eher  herum,  und  liefert  des-   den  Scbiufs, 
halb  weit  mehr  elektrifche  Materie  an  den  Conductor.   ken,  er  feyt 
Anfserdem  ift  auch  ein  betrfichiücher  TheU  von  des  Vf.   den  an  d« 
neuem    zweckmäfsigen  ünieriuchungen  durch  Bemer-   det  werde, 
kuagen  **  Rec.  in  der  A.  L.  Z.  bey  den  vön'gen  Fort-   wie  tief  die 
feaungen.   reranlafst  worden.     Die  im  2tcn  Abfchnitt  wie  er  foni 
bMcbri^nea  Verfnche  beireftta  L«dung«u  belegter  Fla-   tfairch  deofel 
ftbeti.   wo  bey  der  einen  der  Kn<^  mit  dem  ^mbceug.   fogellngtdi 
ond  die  bey  der  andere  ail  deaa  Condactoc  dea  CyUn-   Erfirfg,  ve 
4en  ia  Verbindung  ftdit.      Durch  folche  Vomdltungen   Spitze  nicht 
J,  U  Z.  I7W    JW**"  8»^  ^  f 
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wddier  vor   riatger  Zeit  ebeofätls  vielertey  Verfuclie  fer  MirsbiUiguag  zu  WtOcn  ,  der  ihm  tibet  nicht  bekaont 
ftber  die EiUziwdung  verbienuHcher  SubßaDzen  nittelft  gemaclit wurde.     WirwoUeu  ibm  uurereMeyauag nicht 
dcr.^läKiruHiät,  und  unter  denfetbc^  aucbmchrercfiber  vorenthalteD.    Mehrere  Erfahruugea  haben  uoe  gL-lchrt, 
dieXinz-üodung  dffi  Phosphors  ouflelhe ,    bediente  üch  dafs  die  entzündbare  Luft  leicht  und  bald  durch  die  Zwi- 
eiuesCooductors,  derdurt'h  ciat:Gla&röbre  iu  2  übereiD'  fcbenräume  der  BlaTe  eniiveicht.   und  ätickluft  zurück- 
wKler  ßebende  l'heile  getrennt  war ,   von  wrlchea  der  .  läTst.    Viel  Jicherer  und  leichter  reriahrt  uian  alfo,  weua 
obere  die  pofitive,   und  der  untere,   der  isit  dem  Keib-  man  eine  gebotene  Rübrein  den  ätupfel  derFUCche  be- 
zeug inVerbiiiduugßsud,  die  negative Ekktriritüt bute.  feltigt,  worin  die  eiit£Üadbare  Luft  bereitet  wird,    und 
Auf  einea  TorRehcndeii  'Arm  diere»  untern  Conductors  das  andere  Ende  jener  Kühre  an  die  obere  Aliinduag 
Wavde  tiametanencsSchäTcben  befeß%t,  ia  dafielbe  et-  der  elcktriichen  Lampe  Tcbraubt.      Auf  diefe  .in  füllt 
!S  ScheibchcB  Rec.  die  Teinige  binnen  2  odi-r  3  Minuten  obot?  alld  wei- 
r  Knopf  vom  tere  Umbände,   und  ei^ülE  die  reinlle  ni»l  wirklamAe 
abe  gebracht,  entzündbare  Luft.,  die  Entbindun^sAarebe  mufs  aber 
I  in  dasSchälr  freylich  etwas  grofs  imd  Hark  ioi  Gtafe  feyn.    Zum  Bc- 
tun  der  Phos-  fchlufs  befchrcibt  Hr.  B.  noch  eine  Vorrichtung,  wie  man 
abgefchDitien,  einen  Glascylioder.  fowobl  von  tonen  als  aui'seu  rviben 
et  worden ;  fo  kann ,  die  er  aber  noch  nicht  felbft  ;.ur  Ausfübruog  ge- 
r  ficb ;    hatte  bracht  hac 
!r  freyeaLuft 

einer  diinneo  Tübinokn,  b.  Heerbrandt:  Ltidafaß ticke  Ckemit,  für 

Ul'o  die  ftark-  Handwirkir  unti  denn  Uhrtinge,  worin  die  Jnwtrh 

enaganz  glei-  äumg  ditfer  Kitnß  auf  tU«  Ver^-beitang  aller  Matal- 

ken.     Es  wa-  le,  und  die  Bereitung  vcrJJtiedeaer  Farben  kurz  und 

y  Hn.  B.  Ver-  gnliuUic/i  Erzeigt  wird.       Vorzüglich  für  M.ihler, 

Jcberzug  von  Gold-  und  Sitberarbeitet,   Vtrgal^r,  Warber,  Sittf-  ' 

iner  Verfuche  /«»-(Seifen    ) fieder  und  andere  Kiiitjiler  utul  Pro- 

ichtj  Vorridi-  ftßioniftm.  Voa^.A.lVeeber,  Neue  verbeflerieAus- 

tung  beichreikt  er  auch ,    ganz  fi'ey^,  auf  einer  GIftstA-  gäbe.  1793-  134  S.  g. 

f^l  ausgefcluetCpte^SchiefspHlver,    felbft  mit  einer  Fla-  Diefes  Werkeben,  welch^,,pbgleieh  in  eioera  tinge- 

Icbe,  die.  nur  i  Quodralfiifs  Belegung  ibati  anzuzQndea;  bildeten  Stile  gefchriebcn ,  .  doch  mit  unter  einige  nicht 

doch  gehiMrt  viele  Bebutbmkeit  zu  diefem  Verfuch,  Eben  ganz  üble  prukii£4>e  Anweij^^en  enthiüt,  und  wovon  . 

diafrtbe.BMMaodiiift'haC'es  auch  uait'einenanderv,   wo.  die  erße  Ausgabe  in  der  A.  L.Z.  1793.  N^  3.  angezeigt 

(ip*.Fl(Jche  in'eia-  und  dcmfelben  Augenblick  zu.ent-  worden,  bat  indiefer  gegenwärtigen  doch  nur  februD; 

bkieu,    und  wiednr  au&  iK(i«  zu.  laden  ill..     Man  mufs  beträchtliche    VerbefTorungen    erhaUeu.      Immer   nortt 

ncmlich  2,  beUgJe  Fachen  M&  dea'Eoopf  icioes  elekiri-  fchreibt  der  Vf.  MiMtinge  {Minium),  Vmbraum  (Umbn), 

tttea  Leiters  fo  ßeUea ,  ^Is  die  eiuejetwa»  weiter  ata  TratAentriifier  (l'rfe^r^  u.  f.  w.    Das  Vitrioirau<>T  bildet  ' 

die  andere  dixon  entfernt  ill,  wo  aber  die  VerTchieden-  hin-  noch  mit  dem  Pflanzenlaugeofalze  würfiiehe  Kry- 

beit  in  dkfer  Eniferuung  iniC  ims  genanefte  abzumefTen '  Jtallen.     Auch  ffiälTen  wvbl  dem  Vf.  Würfel  und  Spiefs« 

ift.    Eine  merkwürdige  Anwendung  hievoo  macht  der  gleichförmige  Figuren  feyn,  daerfagt:  „mlh)  hat  —  bej 

Vf.  auf  die  Gewitter,  wo  ficb  zuweilen  eine  Harke  elek-  der  Detiillaiion  de»  Kochfalzes   mit   Salpcterfaure ,  -^ 

triebe  Wolke  entladet ,  und  in  dem  Augenblick  wieder  zum  Rückitand  einen  würfelicbtn  Salpeter»  der  in  kkl- 

YOD  einer  entfernten  ehien  TheH  ihrer  Laduiig  entbleit ;  nen  Spießen  zu  Kryltallen  anfchielst.**  —    Unter  dea 

und  diefes  Entladen  und  Wlederladen  kann  fjcb  befon-  Aaweifuugen  fcheint  Rec.  vornemlich  auch  die.   einea 

iim-  lieblichen  und  eeiftreichen  Wein  aus  Stachelbeeren  (Rf- 

if  el-  bei  (irajfularia  L.)  zu  bereiten, ,  einer  mehreren  Empfeb^ '. 

ent-  hing  werth  zu  feyu,  —     Wenn  der  Vf.  fagi:  „die  Erze 

liier-  baden  lieh  —  i»  FIoJiih,    wenn  das  Erz  gleichfam  wie 

lern  ein  Ftufs  fortläuft ;"  fo  ift  dies  keine  unebne  Derivatioo 

jille  des  Wones  pliitz.  —    Dafs  der  Vf.  unter  der  Rubrik  i 

reibt  Verfalf^hungen,  einiges  vorbringt,   was  einer  Verlaui» 

npe.  düng  ähnlich  Jieht,  wird  in  den  beygcf^eir  AnmerkuB- 

'  de»  geo  eine«  Ungenannten  gerügt. 

des  .           "                                    \       ■         '              . 

tfi«  VERSIISCRTE  SCERJITEN. 

[>ie-  ' 

nag  KoPERUAaBN,  b.  Hehis:  Dona.  Et  Kaanetffkrift.  (Da" 

.Z.  .       na.  Eine  Moaatsfcbrift.  I.  Bind.  i7>3.  3u!S.  kLü* 

die-  Dief«  scu«  dt^cheMoiutsfchnft,  v^fhe  Uuä  alte- 
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reo  Mitfchweftera  to  AnfAüng  der  Sarseni  Eleganz  fei» 
fibertrißt,  ift  ein  trireulkher  B«wei9  lochr,  wiu  fehr 
Hefa  der  GefchnMck  für  populäre  Liieraiur  in  diefem  Rei- 
che unter  dem  Siliutz  der  güldenen  Prefefreyheir  ausge- 
breitet hat.  Imjunios  1752  erreichte  die  eiuiige  Schrift 
dierer  Ait,  die  man  hatte,  ihr  Ende  mit  dein  isten  Mo- 
na tsllück. ,  weil  es  tu  Au/latzen  uod  an  Lcrero  fehlte, 
uad  leit  d.  i-lTH*  wo  Dänemarks  vortreBicher  Krön- 
prio:^  Pre&ireyhcit  nicht  durch  ein  Gefetz ,  (  deou  das 
beltand  fchonfeit  1771.)  gab,  fondero  fre  blofs  durch 
eine  liberale  Art  der  Hegierung  im  Umlauf  brüchte.  bat 
Dänemark  4  neue ,  originale  periodifche  Schriften  be- 
kommen, die  eigeotlkhea  gelehrten  Blätter ,  huiI  ver- 
fchiC'tene  andere  Wocheoblötter  und  Zeitfchdßen ,  ge- 
ringeren Gehalts,  ungerechnet.  Die  BUnarua  nemlich  ilt 
feit  17  j5  uuuDterbrocheu  ibrtgefetzt,  und  hat  bisher  noch 
immer  den  crAen  Rang  behauptet;  Iris  und  dei  ddni- 
feite  Znfch<iiter  t-on  Rakbeck  (eine  Woche nfchrift^  haben 
beide  «lit  1791  ihren  Anfang  geuommeu ;  feit  dem  Jen- 
oerd.  J-  kuinmt  nuxi  auch  diefe  Daiia  hinzu,  welche 
■ach  der  Schutzgotiin  Düaemarks  benannt  ift.  Der  In- 
faaU  dcrf^lben  ift  zwar  mBonichfaltig,  indeffen  tft  er  doch 
■voFtilglich  der  rchönen  Literatur  gewidmet.  Daher  hat 
auch  jedes  MonatsftQck  dco  fteheudea  Artikel  Literuciirt 
woruuU'i:  man  umäanJlicfaere,  sumTheil  nit  vieler  Eiu- 
£cht,  und  meiliens  unpartheyi'fch  gefchriebene  Recen- 
fioneo  der  neuetleu  einhdoaifcben  Producte  findet,  die 
in  die  Philofophie,  Gefchichte,  und  befanders  in  die 
Cch&neD  WifroDfchafcen  eiafchlageu;  ferner  eioen  an- 
dern fteheuden  Anikel.an  den  Nachrichten  Ton  dem 
dfinifchen  Theater,  die  glalchfalls  fKh  vortheilhaft 
Miszeichtua,  und  jetzt  die  beße  Notiz  in  diefea  Fache 
geben. 

Uoter  den  Übrigen  Auflätzen  nennen  wir  bcfoudera 
<0^ade4  di«  Kronä  derfiieaeo.  einGedkbt  in  4Thei< 
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len  von  3.  SmiM.  Fabeln  tOb  lp\.  Der  erhörte  Wiid- 
derer  von  Smiätb. .  Claudine  von  Florian,  überfetzt  von 
Hoji.  Geläog  an  die  Tonhamosie,  von  hogk  GuUt' 
berg  ,  mit  einer  fehr  geialligen  Mufik.  von  dem  Kam- 
merherrn  Gkdäcr, 

Ohne  Druckort:  Etum  wider. dit  Feinde  ^ojephs  des 
ZweateH,  .oder  ^ntwortfehreiben  a»  einen:  GiSnner 
der  Sskrift:  KauHitzjtndGarampi  — über  die  ^ug^ 
burger  Kritiker.  1793>  130  S.  g. 
Uuerachtet  ditfe  Schrift  ganz  p^mtfcb  nnd  aus  dem 
Zufmmmen hange  mit  einer  vt-Vht  bekannten  CoDtrovers 
herauagehobe.i  i(t;  fo  fehlt»,  ihr  doch  keineswegs  an 
Intereffe.  Sid  verbreitet  fich,  grörstentheiJs  nach  Son- 
aenfels  undMarcioi,  aber  einigeder  wichtigfteDMomeo- 
le  des  allgecneioea  Staatsrechts  in  der  Anwendung  auf 
die  deutfche  Reichs  ?ertälTuag  und  die  Regierung  J«- 
fcphs  II.  Viel  Wahres  und.  Nützliches  iffi  darin  enthal- 
ten; aber  auch, manches,  wobey  man  die  bey  der  Be- 
haudlung  einiger  für  die  Menfchheit  hochft  bedeuten- 
den Gegenftande  fo  vorzüglich  nöthige  PrScifion,  Con- 
fequenz  und  Behutfamkcii  garfcbr  vermtfst.  Eine  ge- 
nauere Zergliederung  und  Prüfung  diefer  Schrift  wür- 
de hier  viel  zu  weit,  bis  auf  einige  der  erften,  wefejit- 
ItthAen  Fragca  führen,  worüber  es  in  Europa  und  noch' 
weiter  unter  Kanonendonner  zur  Sprache  gekomuiea 
ift,  5j7;cüUe  Vertheidigungsgrüade  für  denhöchß  wahr-' 
fcheiulich  verkennten  Monarchen,  die  doch  der  Titd 
anzukündigen  fcheint,  fucht  man  darin  rergebens.  - 

Der  Ton  diefer  Streitfchrift  ift  grftfstentheils,— we- 
nigftens  in  Bezug  auf  des  Vf.'fattfem  bekannte  Gegner* 
—  noch  gemäfsigt^enug.  Frey  lieb  mofs  man  hie  undda' 
uDverftandliche  Aurpieluogcn  oder  audi  Ausbrüche''TOik 
HeiUgkeit  überfehen. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


■Seuitt*  SitRSTi.  luftig,  in  d,  Weidiqannifchen  Bucbb.i 
ßoi  vtrmryKte  Orabmal  Homert,  nach  einer  Skiiie  &<et  lln.  Z.f> 
thevalitr  ftezikhnel  von  J.  Dom,  Fiorlllo  —  erläutert  von  C.  <?. 
He^t.  Mit  fünf  Kopfertifdn.  1794.  38  S.  gr.  g.  —  Dcrun- 
•rmüiiet  forfcbende  und  j«izi,  indem  wir  difK  rchrelben,  luf  ei- 
ner Heire  durch  Portugal  mid  Spinieti  «ur  VorenduUg  TsinH 
iroTsen,  fanz  Europa  umfafTendeii  Reifeplaiii  begriffEiie  Lrchi* 
wiljcr  beR^eilet«  vor  eini^ii  Jaliren  eine  Harne  nich  Peteraburg; 
and  f»ni  bey  (einer  AnwefanBeit  dnftlblt  Gelegenheit,  einen  al- 
ten marmornen  S«rko(itng  mit  BasrelitCi,  dar  in  vorletzten  Tür* 
kenkriege  aus  einer  Infel  des  Archtp^laf*  «ach  Petersburg  iu 
daa  «räil.  StroginowrcJic  SommerpahiiS  i^ebracbl,  und  unier  der 
(bnderbareti  Benennung  Grahrruil  dti  /fumm  lucb  auswärts 
bekiiiiit  worden  war,  an  Ort  iiti^  Stele  gfinn\  abzuicichneiti 
Bey  einer  Ipitarn  Üurcbreir«  durch'Gitttiitgcn  ttitilce  Ur.  L. 
diele  Skizze  dem  Un.  lltl.  üfifHp  mit,  und  gal»  ihm  die  iiöihi- 
(oi  EtlJuterungcn  dazu  in  GegcnVvait  des  Mn.  Prüf.  Ueertu 
und  H^.  Ütiilto,  der  e»  übernahm),  ZeJchnuiieen  sa  einem  Ku- 
■fcrflich  darnaeh  zu  rerferti^Jen.  DieCe  edialien  wir  nun  hier 
(uf  9  KupteuMar  wvrm  ^^A«  wnCTerO^inc  dw  gan- 


sen  Sarkophag«  gibt;  Ae  vier  fölglndtn  aber  dit  Figuren  in 
halb  ertiobener  Arbeii  nach  den  vitr  Seilen  desMonnments  ab- 
bildep.  Hr.  HK.  lU^ne  fetzte  aiSs  Preundfchaft  für  Ho.  Le- 
tjieralier  und  uin  da*  Publicum  Dicht  länger  in  ÜnjfewiErtieic 
über  ein  *ile&  Deiihmal  au  lilTen,  run  dam  Geh  feit  ]t>  Jahren 
fu  viele    und  W " 

let  hauen,  feix 
run^datu,  dii 
ausgegeben  Wo 
Ei.,lenung  über 
Ni'>  <im  Alterih 
"dem  Grafen  Paj 
Infelii  des  Arch 
Keit  auch  diefei 
nachdem  er  den 
boten  worden 
durch  wen,  gek 
mriß-'hl$  iiei}< 
WüntL-ht,  aua  1 
von  Krinett  MI 
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VOTHO  I?73- I    ""^  *    - 
■'OiiiÄ^  Ä^^'' ^'"*"''  ill^-'  d«  «*h'(ft'rt:  (rVälmt  MtA; 

Aer  tu  erfabwn.  dt  ji  diefc  felienen  Schriften  nirgendf  wahr- 
-feheiBlicher,  als  in  d«r*«M«fifchwi  BiUiMUk,  au.Ckwhan  find.- 
und  dcT  Name  iietes  Menfchen  reitdcm  toIHs  verlchallen  ift. 

Die  Haupurorflelluns  auf  der  einen  Uneben  Seite  des  äiiT' 
iiOt,\nr»t-Ji*tmtiliittM»g  dat-aitaia  MiuLMa.  vnkltidtttt  «ttiHf 
Ui  ai4  der  Injtl  Scijrtt  durch  den  ülijfi,  veranlafit  zuerft  ein« 
Entwicklung  dieCer  alwn  Biehterftge,  und  einen  Blick  auf  ihre 
■  ViranUffiing  dorth  einige  »oii  den  cyciitclien  Dichtern  weiter 
aoKefilhrte  Verfe  Homers.  Man  weift  fchon,  wie  ein  Hnm* 
«iA«i  <i)lch't»  GegMiAaad  «lufiihn.  'Salbft  die  Ate  der  Ausf<ih- 
«iQiEta  tKWhteod,  und  die||ediuuKei>*  Ki""  derCelben  mulUr- 
'haft  Es  las  njcht  in  deoi  ^1«"^«  ^^  ErHuterers,  äJle  Schwle- 
rTkelifiniHid  WiderfprUche,  dje  fjch  auch  bey  diefer  Dichter- 
;  (W-.  fiiVderi,  m  löfen-  Sooft  hirien  "wir  iroW  eini);«  Ruckfichc 
»ilf  SM  Ratbfel  genoininen,  ru  fehngfewiinfcht,  wia  Niioptol»- 
'nm  döf  S»l"«  Achill«,  .mit  d«r  Deioimia  m  loten  Jahre  des 
Troiaiiifche»  Jtri«ga  fchon  al*  ni«niil»aret  lield  auareten  kann- 
Stbm  Eahtttü  ad  tabelUm  Iliadit  p.  3S<(-  tmi  dies  «nirklärbM. 
'  Wenn  aber  S.  IS.  in  der  Anm.  geftgt  wird :  das  GitirirchcDra- 
Hia  des  Sophbkle«,  Ax'^Wwr  '»(«r«!  habeauch  am  dieftr  Ver- 
■fcWdBrtgssefthirfitede»Achille»  auf  8eyTO.fcineH.S(o(r entlehnt. 
ta  iutlta  die«  wohl  kaum  Jnit  den  iiocfa.  vgrbalideiian  Fragman- 
(crf  aus  Üetem  Stück*  T.  IV.  p.  iSo8  l..^-  ßcM*  su  »ereinv- 
Iren  favn  wo' offenbar  auf  die  frühere  Eniehung  des  Acliille« 
unter  den  Phönix  und  Chiron  anfefpiall  wird,  fo  wie  eiw« 
auch  d«c  *"»'''  ^chiUet  beym  O^id.  Jti».  II,  411*  nicht  von 
dam  unter-  difc  Midchetv  cerfUckteu  MM^un^,  fonacrn  ron  dem 
Knaben,  der  den  Safirn  t^wiffe  eefallijköieo  erwj.«  (rm  ir»- 
'  f.«;  beym  SctoliaHs"  des  Ariftoph.  V«rp-  Wli  J  zu  erUä«n 
m.  Auch  wurden  wir  die  Kiofse  Gruppe  voa  aeegdltern ,  fie 
ttififuj- als  ein  Meifterwerk  dct  ScopaS  anfuhrt ,  nicht  wie  hier 
■Kfchieht  S.  m  m  Jer  Anmerk.  hufden^  Transport  da  jungtn 

■  AithltleH  web  Bcyröfc  fondem  auf  feine Apo theo fe-  und.  feyerikhe 
HarinifMrif  tlii  die  um  gewnbewinfel  Umoi  aa^  AusBB^^e  des 
K?PauC  tu.  iTp-H9-  ScM.  Ap«]i.  Rhod.  IV,  gl|.J  t*- 

■ 'Sehen    ■   Darauf  fiihrt  fchon   der  b«y   der  Gruppe  des  Scopas 

■  Vrafiilirende  Neptun.  Zur  ■Reife  nach  Scyrot  braucht  TBetis 
:  ßoÄbft   btym  Suriu.   Achill.  I.  2t2.  nur   rfeJpW«,  MJ-gW*. 

Auf  diefe  A<ib*i*vd«rfet«uoff  der  Gefcbichte  f<Jf  "un  «m  kur- 

■..  Darltellunf.der  Sc*ne.  weift  B»di  der  AchiUeide  desSiauu«. 

undTur  dleYerffleichungdesBisraliefs  felbU    wobey  mit  Recht 

•äie Anmerkung  angefiiBtwird,  «tft  man.usdieferUebere.nftin,. 

.'  «iing  des  Üicfters  mit  dlufi  Künßwerke  noch  Ba'  '"cht  z«  dem 

iftiMuffe  in  Spfnce't  Manier  berechtigt  fe>-,  als  habe  dwDichter 

«Made  difftoder  ein  ahnliches  Kunftwerk  vor  Ajtgen  gehabt. 

Wu>  eiW  Figur«n  auf  de«  Relief  werden  .ttpritlnduf^htWaaS«« 

uniiiJäul^i:   hier  dürfte  ßch  vielleicht  m  «l^i/Vft^r'lf.nficht 

ntoch  eini  und  da»  andere  erinnern  Uflin,      Uie  gaiiz^Compo- 

ü.^^      1-    (V.  f^n   auf  einem  alten   Retief  von  Compolltion  die 

iung  feftitigenS. 

ile  gearbeitet  fty. 

hniack  des  Künft- 

wetUrn  raffen  auf 

Entweder  auf  dem 


•HwBB,  durrfi  defleir  BlafeH  der  veAapptf  Athillea  luerft  feinac 
Rollo  ungetreu  wurde,  und  das  hier  beynahe  das  Ohr  des  Achüls 
*'^^''■^;.  V*?  *f.*^*'«*«'»"Sii«!eIten8ercha.iBr  rocläch 
aiU  dl*  Ualptfigur  kniTeukt,  und  dufcb  dicfek  kleinen  Zui^  der 
ganzen  Scene  ein  Leben  einhaucht .  'welches  durch  die  fpielen- 
äw-Amatwioc-wi  •uMua.jiinlkhau.AaUef  in.  dia  in  der  Villa  di 
Belvedere  zu  Frafcati  bey  IVinKelm.  Manum.  Intd.  p.  XV.  fchwer- 
llch,<jTfel«wirdi  ■AiiehiTiderEnahiuiigdesAppülIodor  III.  ij. 
(.  und  Hygin  f,  p«.  f^ieit  diefer  tubictn  eine  Hauptrolle.  Nech 
-hnt^r.  (irll.Wle.ifOD,.deu.xiif^Keturretien  auf  den  Aufenthalt 
Achills  zu  Scyroj.  Hier  fpieSt  er  zwifchen  iwey  Madchen,  wo- 
von dievorderlte  ohn«  Zweifel  dteUeidamiatlt,  auf  der  Leyer. 
Die  fchdi^e  Siplle  des  Statins  Achill.  1.  s-jj  ff.  wird  hiebey-feW 
pilTeTid  verglichen.  Mit  diefen  iwey  Scenen  der  AchiUeide  auf 
Scyros   wwWannim   auf  dbnrzwey  andern  Seiten  des  Särko- 

ShagE  awty  verwandte  Sceuen  aus  dar  Gentaurenfab«].  Auf 
er  einen  fchmal.n  Queerfciie unterrichtet  Chiron  den  Ach  111  im 
Bogenfchiefsen.  Der  Klinlller  Ufst,  wie  diefs  in  den  fchänften 
Kurft  werken  fo  büutig  der  Fall  ift,  einige  Nebendinge  (;jni.  wtg. 
die  man  ibttttihr  Mchc  liiilzudenken  kann.  Man'denke  Ijcfa 
nur  den  Bogen  in  die  Hand  da  Lehrlings,  md  den  Kocher  aiif 
b^nen  Rucken.  Danp  «rklÄn  ßck  auf  einraaj  die  beym  «rftea 
Allblick  fo  gezwungene  VerbeygUBjf  der  rechten  Hand  auf  de« 
Rücken.  Man,k3hnU  aber  auch  fartn,  dafs  diefe  Bewegung 
fcrUand.  Um  binierriidts  einen  Pfeil  ausdein  Köcher  zu  zie. 
b«n.  einen  ^wiüCtn  Handgriff  «rfoderthabe,  wie  bey  unferm 
hcuitgcn  Milit«it  det  fchneiu:  Griff  in  die  PatrxinaiitaltJie.  ChU 
rou  laflc  airo  hier  feinen  Zögling  bloü  den  UaodgrifF  exercie* 
ren.  Wie  gewöhnlich  diefas  M^noeuvre  im  Alterthume  gewe- 
fen  fey.  zeigen  auch  fo  vialf^.  wenigd'eiis  nach  ädiwii  Antiken 
ei^üntte.  Sutütnt  x  B.  in  deii  Marim  de  Dmde  N.  70.  uj. 
»7.  Die  letxte  aeiic,  dem  Stile  nacti  ohne  Zweifel  die  Ibhon- 
fU  und  cdelfte.  eu^i^ltdeti  Kampf  zweyer  Cenuuren  mit  eioclB 
Lö)ir«n  und  einer.  Löwin.  Alle  vier  Figuren  haben  einen  be- 
wundernswürdigen Ausdruck,  und  aiefem  h»t derKUiiftlernicht 
obriegfO&e  Ueberlegung  felbll  die  Proportion  aufgeopfert.  Ilr. 
HR.  Afiftf  Ahliti&t  feine  ftbarflinnlge  und  eifchmack volle  Er- 
läuterung mit  dem  Wunfth*  >■  daü  ein  KuiilLkuiner  jn  Sr.  Pe- 
urabufg  nun  Zeicbnui^  und  Erklärung  noch  «vamal  genau  pack 
dem  Original  mufterii.  und  aucb  die  Mäa&e  genauer  angebe» 
möge.  „Der  Sarkophag,"  fetzt  er  hinzu,  „hat  die  Afch'e  einer 
angeftbenen  Perfon,  wchrfchrMkk  trß  oMt  den  Zelten  J«r  Ä9- 
Mtr.  entlieltM."  '■  In  der  Tliat  kann  liber  diefi  and  fo  viel^nn- 
d«rc  wMjiier  hiMBncaieutec  ift,  nur  die  AHtopHe  unheilen. 

Wir  können  die  Anzeige  von  diefem  durch  Inhalt  und 
Schickfale merkwürdigen  DenkmaJe  deaAliecthums  nicht  fchlie- 
Tseii.  ohne  den  feinen  achtattifchen  Witz  bemerkbar  ifcmacht  zu 
haben,  mildem  der  Vf.  der  Erklärung  dieTrockeiiheit  undSteif- 
beit  einer  antiquarifchen  Unterfuchung  xu  beleben  gewufsi  bat. 
ftldeltfenäo'eh  die'  Pjirabd  Von  dem  Faffe  des  Diogene«  rieht 
viele  Gelehrte  beherzigen ,  die  ihr«  unberofene  Theilnahrae  an 
den  Welthändeln'  nur  lu  oft  auf  ihre  «igenan  CJttkoItüii  viel  zu 
laut  werden  lalTeal  Folgende  Prob*  mag  vielleicht  manchen  rei> 
z«n,  diefe  kleine  Schrift  fdian  um  de«  in  Ihr  berrfchendenTa' 
nei  willen  feiuer  Aufn^erkEimkeit  wvtb  «u  halten.  Die  Rede 
ilt,  vom  Achill,  der  die  Infd  plünderte,  wo  er  erzogen  war. 
.ilndeiren  das  Völkerrecht  hat  zu  allen  Zeiten  feine  Ausnahmen 
„gehabt.  Viellei(;ht  wollte  Lyomed  nicht  mit  in  Krieg  gegen 
,  oder  von  «den  Nationatconvent  in  Troja  siehn ,  der  üch  für  deu  Paris 
de,  und  in  derBr-  ^e«^kIart  halt«.  Das  gens«  damals  bekannte  Europa  nahm  aber 
kann  wohl  nichts  f,do<;b  an  der  Rache  Anihcil  t  denn  das  Beyfpiel  war  gefährlich  1 
)<i4amia  in  ihrer  „es  konnte  andern  aucb^begegnen.  daCs  ihnen  die  Frauen  geraubt 
nr  den  losbrechen-  ^.wurden  ;  und  dazu  lafst  man  es  nicht  gern  kommen.  ££■»- 
Öner  Of danke  de«  „Nrntralitit  fand  alj»  nirktftatti  Lycgiaed  Attftta  mitfehv,  edv 
Verlängerung  dee     »Geh  plündern  llflen."  .  . 
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ERDBESCHREIBUNG* 

BüiimcBWKiG,  in  d.  Schulbuchh.:  Reife  von  Breatn- 
fchweig  nach  Varis  im  HaimoHat  1789.  von  g.  IJ. 
Camfi.  1790.  37*  S.  8- 

In  der  bekannten  Campifchen  Samnrlun^  von  Reifebe- 
fchreliiuogen  fiir  die  Jugend ,  macht  diefe  Reife  dfen 
sten  und  in  der  kleinen  Kiaderbibliothek  den  14  Th. 
aus.  —  EinJluszug  diefer  fchon  i.  J.  1790.  herausge- 
kommenen und  aUgfinein  gelefenen  Briefe,  würde  über- 
fliirsig  fevn  ;  deswegen  ertaubt  man  iich  nur  einige  all- 
»eraeine  Bemerkungen.  Die  Briefe  find  on  die  er- 
wachsne  Tochter  des  Vf.  gericfatet,  und,  wie  bekannt, 
lur  Leetüre  für  die  Jugend  Oberhaupt  beftimmt.  „Er 
Ydireibe,  fa«  Hr.C.  in  der  Vorrede,  nur  das.  waserfflr 
wahr  und  niFtjIich  halte,  und  um  diefes  zu  erkennen, 
faabe  er  es  an  Fleifo  und  Aufmei'kfamkeit  nie  fehlen 
WTen-  Er  fey  aber,  wie  andre  Menfcben,  dem  Irrthum 
unterworfen,  könne  in  feinen  Beobachtungen.  Beur- 
theilungen  und  Entfch  ei  düngen  über  die  Ach  ihm  auf 
der  Reife  darfteUenden  Gegenftände  fehlen ,  lieh  ielbft 
täufchen,  unred«  fehen,  talfch  hören  oder  unrecht  ur- 
iheilcn,  und  verdiene  deshalb,  bey  feinen  übrigens  gu- 
ten Abfichten,  billige  Nachficht.-  —  Diefe  Erklärung 
ift  befcheiden ,  und  mufc  von  billigen  Beurtheilern  die- 
fcr  Briefe  beachtet  westfen;  dennoch  werden  auch 
diefe  bey  mehrem  Stellen  derfelbco,  befonders  über 
Deulfchlaodurd  Brabant,  fich  nicht  wohl  überzeugen 
können,   dafs  fie  ihre,    TOTi  dem  Vf.  felbll  ihnen  ge- 

febne,  ßtfiimmmg,  einer  jafsUehen,  nitxlidien  und  bt- 
hrtnden  Uetüri  für  die  Sugtnd,  —  (bey  welcher 
Klafle  von  Lefern  der  Mafeftab  des  Alter»  bey  weiten 
Bicht  aHein,  fondern  vielmehr  der  derKenntnife  und  der 
VerlUndes-  und  Urtheilskraft  hauptßchUch  in  Betracht 
KU  nehmen  tft.)  durchaus  erfüHen.  —  Manche  Bemer. 
kancen  und  Nachrichten  nemlich  find  in  diefeo  Bne- 
fen  unvorbereitet,  unerklärt  und  blofs  hingeworfen, 
und  folglieb  den  Verftandeskräften  fehr  vieler.  m»a 
könnte  wohl  behaupten  dermeiftea,  jugendlichen  Le- 
fcr,  nicht  angemcifcß.  folgltct  ihnen  unyerftandlich, 
und  können  auf  ihre  lebhafte  Einbildungskraft  gerade 
■entgegeijgefmte  Wirkungen.  feUche  Bilder  und  Be- 
eriffef  «d  nachtheilige  Eindrücke  hervorbrmgen  In 
der  Cigend  von  Paderborn  z.  B.  &h  der  Vf.  eio.  durch 
einen  ErdfäU  entitandnes,  ungeheures  Erdloch,  und 
zweifeU  nicht,  dafe  der  Aberglaube  der  dortigen  Land- 
leut«  nicht  ermangeln  werde  „««<  gnw«  Lrff««  T«./d 
,und  VoUergeifier  in  diefes  fdrchterhche  Erdlod.  ejr^u- 
^quartiren.^und  der  i«rcÄt/a««  «'»»^'^  f^^gachttett 
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ntn  TprObergeh«»  werde-"  Den  jungen  Lefem  vom 
reifern  Jahren  nutzt  diefes  fupponirte  knrfTe  Ammeii- 
Mührchen  nicht,  und  was  für  widrige  Eindrücke  kann 
es  dagegen  bey  jüngeren  und  weniger  vorbereitete« 
Lefern  wirken  ?  —  In  Paderborn  berrfeht  der  „plump- 
,^et^>eTgläulnfd^eKatholicismus,  -mit  nllen  fckcmdlichen 
„Mifsbrmtcken  welche  gäwöhnlich  damit  verbunden  lii^ 
„u.  (.  w."  Rec.  wünfcht  allen  jungen  liefern  der  klei- 
nen Kinderbibliothek  eine,  mit  frühreifer  Beurtheüungs- 
Jcraft,  verbundne  Mäfcigung,  um  bey  fdcbcn  und  viele« 
>  ähnlichen  Bemerkungen,  in  der  Folge  diefer  Briefe,  übet 
reltgiöfe  und  palitifche  Ver&lTungen  nicht  zur  IntoleranE 
u..f.  w.hingerilfen  zu  werden,  welche  oft  auf  ihr  gnnzes 
künftiges  Leben  einen  nachtbeiligen  Einflafs  bat.  Maa 
denke  nur  hierbey  an  jene  in  der  Jugend  durch  fcfatim- 
rae  Beyfpieie  und  unvorfichtige-Aeufserurgen  anderer 
emp&ngne  und  nachher  Co  fchwer  zu  bekämpfende  Ein- 
drücke in  Anfehung  der  Juden,  wenn  gleich'zu  diefeo  Ein* 
drücken  allerdings  noch  mehrere  ITr&chen  mitwirkten.  ■ 
Die  Metaphern,  womit  der  Vf.  mehrere  Briefe  fcbüefst; 
mögen  auch  Inder  Folgezeit  eines  väterlichen  berichtigen- 
den Commentars  bey  MUe.  Campe  bedurft  habeo;  als  da 
find:  »er  reife  zum  Grabe  des  Despotismus,  ~  ermüfle 
.eilen  nach  Paris  zu'kommen  ehe  die  Hydra  des  DesM»> 
tiamus  völlig  lodi  gefchbgen  werde,  wcAem  uiie  et 
hilfst  die  Köpfe  der  Arifiokraten,  wie  Mohniaffe  (\\\ 
fliegen  u,  dgl.  Eines  fykhen  unzeitigen  und  unOber. 
legten  Spafses,  Tollte  lieh  jeder  Mann  von  einigem  fei- 
nen Gefühl  und  Billigkeinfchämen  —  und  ein  ^zitfur 
in  Briefen  für  die  Jugena  gewifs  enthalten !  —  B«_- 
der  Rückkehr  „von  dem  LcicbenbegsngniJs  des  ftara^- 
HTchen  Despotismus"  (über  die  faodn  und  leer  fchallen- 
den  WorteX)  erwartet  Hr.  C^  in  Lflttich  einer  zweyteo 
BAVolntiansfeuer,  und  in  Brabant  einer  dritten  mit  ber- 
wohnen  zu  können,  und  fetzt  in  einer  Note  hinzu  ■ 
dafs  diefe  von  ibm  vorhergefehenen  beyden  StaMsüm^ 
wilzungen  dort  gefchwinder,  hier  aber  ein  wenig  fpäter 
als  er  glaubte,  eingetrofftn  fey.  Aber  nicht  ausfiihrlidi 
und  grupdiieh  ;  ■--11--    >      .--  . . 
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grofsen  franzoriTcfaen  Revolution  Togar  nichts  ähnliches 
mite,  em'Vten  könncD.  '    Diegrofsän  Worte,  welche  ~ 
£r  auch  b«y  diffcrGetegenheir  g«broucfat,  bL«,  verletz- 
te MeiifcheD rechte.  Erwachen  der  Vernunft  undAuffclä- 
iaT\\^  bey  dem  Volfc  u^  f.  w.  find  bey  diefcr  von  Pfaffen 
erregten  Empörung  gar  nicht  au\v«ndbar.      Ein  kurzes 
und  verftecttes  Won  irt  ijwar  einmal,  über  die  gaten 
Ab&«fiten  Jofephs  bey  feinen  gemeinnützigen  Reformen 
in  BrabBiit,  aber  ohne  elgenilidie  Anwendung  auf  die 
'gerade  durch  dlefe  ^tifen  Reformen,   welche  das  PM' 
fenregiment   zeMloren  folhen,    erregten  Verfchwörun' 
ßan  der  Prieltqr  geftgt.     Die  Aeufserungen  am  Schlufs 
des  5ten  Briefes,    über  die  zweifelhafte  Auslicht  bey 
den  Unruhen  in  dem  unter  dem  Despotifmus   des  Aber- 
ela;ibens  Und  der  Priefter  flehenden  Lande,  hätten,  zu 
Nutzet)   und   t'rommeti  der  jÜDgen  Leför  der  kleineo 
KlitJerbibliotbek,  denen  diefes  SchtHigerichc  doch  nun 
einmal  anfgetifcht   war,    eis  der    eigentliche   (iefichtt- 
.punktder  iWarcfaeihing  dicfer  Stantsbegebenheit .   wei* 
tfiv  ausgeführt  und  ihnen  näher  vor  die  Augen  gerückt 
werden  müiTen.    —     Die  folgenden  Briefe  lind  von  Pa- 
ris, detn  grofsen  Schauplatz  der  Revolution,   in  deffen 
grofsen  Ocoan  Hr.  C.  fich  wie  er  fagr,  Kopf  übtr,   Kopf 
miaerl    (fo  viel  ab  ä  tSte  ptrdne)  hineinftürzen  und  fei- 
nen fchaukebiden  Wellen  überlallen  wUt,  datirt.     Hier, 
Jp  wie  auf  der  Reife  bis  dabin  'durch  Frankreich ,  be- 
-Klebt  er  fich  oft ,  und  verweifet  feine  TtKfater  und  mit 
ihr  atfo  ttuch  feine  übrigen    jungen  Lefer  und  Leferln- 
sen .  mf  feine  bekannten  Briefa  aui  Paris  zur  Z«U  äer 
Bavotution  gefihriebe» ,  und  auf  die  datin  mitgethcilten 
Betnerkungen  und  f^acfarichten.     Ueber  den  üehalc  ei- 
nes Tlieils  diefer  Briefe  ilt  bekanAtlicb  das  unbefangne 
Pubiicum  längft  eins.  .   Solche  Spiele  der  Phaniafie  als 
ip  einem  Theil  diefer  befagten  Briefe  enthalten  und  mit 
<fb  fchmeicbelnden  Farben  übertünche  find,    dafs  felbft 
denkende  Männer,    welche  den   franzofifcben  Natto- 
uatchsrskter  nicht  ^nau  kannten,    dadurch  getäufcbt 
wurden,     kann'  Rec.    der,^  lUtiider    oder   mehr     er- 
wachäi>en   Jugend    nicht    empfehlen.     —       Die     vor 
uns  Übenden  Uriefe  über  Paris  hingegen  fiiid  faß  durch- 
«us  fiir  jedes  Alter  lefeaswürdig  und  verflSndlich.     Sie 
enthalten,   darllellende  Befthreibnngen  vieler  Sehens- 
würdigkeiten,  charakteriliifche  Züge  und  Anecdoten, 
Erzählungen  aus   der   altem    franzöfiffhen   Gefchichte. 
Skiz7ea  von  Volksfcenen,  kleine  AventQren  des  Tages« 
allj^emeine.  Beobachtungen  über  die  Narional- Bildung 
und  unterhaltende  ße- 
Schlufs  diefes  Bandes, 
och  verfproehen  wird, 
!ra  Vf  ,  nach  der  Vorr. 
,ufl  und  Ueberzeugung 
en  ZU  llifien  —    und 
Gründen  wohlgetban, 
Ter  Tagebuches  an  die 
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den  fchwähifcben  und  bairifcben  Kreis,  und  einige 
Abfcbnitte  vonr  Makifdien  Kreifr  enthielt  XXll  a. 
105^  S.  gr.  g.   Dritter  B<tnd,  uebberdeuBefchluls 
vom  ftänkifchen  Kreife  und  einige  AbfLlinitte  vom 
oberfächiifchenKreife enthält.  i7yi.  XIV  U.IS34S. 
Vierter  Band,  Welcher  dieFonfetzung  und  den  Be- 
fL-hlufs  von   oberfachfifchen  Kreife  enthalt.   1793- 
XX  u.  924  S.   gr.g. 
Noch  iR  kein  Werk  über  die  allgemeine  Erdbefi'hrei- 
hung  vorhanden,    was  in  einer  folchen  Ausführlich  keil 
alle  Theil?  diefer  Würenfchaft  umraf<ite  und  ivenn^an 
einerfeits  den  rafliofen  Fleifs  des  Vf,  in  Samiolung,,  Aus- 
ziehung und  Verarbeitung  einer  fo  grof^en  Anzahl  geo- 
graphifcber  und  Jlatiltifcher  Werke  bewundern  miifs,  fo 
kann  man  fich  andererfeits  des  Wunfehes  nicht  erweh- 
ren, dafs  doch  endlich  der  Vf.  bey  feinen  ollgemein  an- 
erkannten Verdienften    um  dtn  Schulunterricht    in  der 
Geographie  fawohl.als  um  die  Verbreitung geograpliifcher 
EenntnifTe  unter  allen  Klaffen  von  I.eforn,  durch  it^end 
eine   ülTendiche  UnterÜGlzung  belohnt,    und  er  in  den 
Stand  gefetzt  werde,   diefes  wirklich    für  alle  St:fnde 
brauchbare  Werk  in  günftigerer  Lage  als  bisher  forUU' 
fetzen.  .  , 

Des  erllen  TheEts  erßer  .Band  beginnt  mit  den  Vor- 
kenntuiifen  aus  der  mathematifchen  undphyljfclfenfie»- 
graphie.  Dann  folgt  die  allgemeine  Abbaadlmtg-ij^ip 
Europa;  die  Befcbreibimg  von  Deuifchlaad  ube^bAUßC 
und  denn  vom  tifterreicbifchen  Kreife,  die  Befchreib«^ 
von  Niede'roUer reich  und  Inner öß erreich. 

Die  folgenden  drey  Bünde  erftrecken  lieh  .fih(;r' die 
übrigen  Lander  des  oft  erreich  ifchen  Krcifes,  den  ff.lii*S- 
bifchen,  baierjfcben ,.  frankifchen  und  oberfechfift^en 
Kreis.  '         ,     ~ . 

:  In  der  Vorrede  des  letzten  Bandes  meldecHr.  K 
dafs  vom  fünften  Bande  das  erfle  Alphabet  bereits ^bge- 
druckr,  und  nach  dem  ScbluCTe  diefes  vierten  Dandes 
der  Anfang  des  fechsteo  der  Freffe  übergeben  ^erde, 
ohne  deutlich  zu-  beflimroen,  ob  mit  diefem  fecIiMen 
die  llefchreibung  vdn  ganz  Deulfcbland  vollendet  fcyn 
werde.  Lieber  diefe  Menge  von  Banden,  welche  der 
«rfte  Theil  bereift,  wird  lieh  niemand  wundern,  wenn 
man  bedenkt,  dafs' nicht  leicht  eine  brauchbare  Schrift, 
fo  viel  derfelben  auch,  feitdeai  Bürching  fo  voitreflich 
vorgearbeitet,  mit  jeder  Melfe  erfchtenen,  unbenutu 
gelaflen  iß.  Von  den  vorzüglichflen  Topographien  unJd 
Städte-  Kefchreibungen  z.  fi.  Nicolais  Reifen,  und  Be* 
fchreibung  der  Reifen  Berlin  und  Potsdam ,  Dafsdorfs 
Befchrelbung  von  Dresden  u.  f.  w.  hat  fich  Rec;  durch 
genauere  Vergleicbung  ^Ibit  überzeugt,  dafs  ntcbl« 
wichtiges  daraus  übergangen  ift.  Sehr  viele  Schriften* 
die  die  fpedelle  Naturgefchichte  des  Tandes,  die  Be- 
fchaffenbeit  und  den  Ertrag  der  Gebirge  Tuwohl,  als  der 
Aecker,  Wiefen,  und  Weiden,  die  Ockonomie,  Prt^ 
dukte,  Manufaauren .  und  Fahrikefl  ;  die.  Handlung, 
£inwf}hner,  ihre  Zahl,  BefchtHtiguagen ,  und  wieviel 
z.  B.  mit  dem  Bergbau,  mit'den  IVIanufucturen  n.  f.  w, 
befchafiigt  find,  was  und  wie  vie]  fie  producifra;.  R^ 
Ugionsvetfaflung,  Landesregierung,  Vor^ägq  und  Wür- 
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ien  des  LaniesUefta',  Lcbn^TeiMItiälle .  Lapdwver- 
felTung,  LandDäiide , 'I-andescoU^iAi ,  Aemier^  Expe-, 
äitiDnen,  Kecg~iVflrksvcrfairun^.  Fmanzwefeii,  Abga 
ben,  ächiüilen,  UafiHatt  Kriegs  ver&dungi  WtlTeD- 
fchafien  ,  Künfle.  ScbulweTea  u.  T.  w-  becrefiien,.  find 
>oI]ll;iiiili|>  geDutzii  und  man  £ndet  von  allen  hier  ge- 
nannren  Aicickeln  fehr  detaUlirte  Anzeigen.  Dabey  hat 
der  1  ir.  F.  ücb  das  VerdienJl-erworbeä,  daTs  er  nicht  blüfä 
fai  der  Etnleiruu^  (ta.s. ganze  Verzeichnifs  dfr. gebrauch- 
ten, oder  bleher  gehörigen  Scbrifien  angezeigt,  fon- 
dern  auch  hnußg  im  Text  /elbft  namentlich  die  anführt, 
die  man  darüber  nacfafchlagen  kann.  Da^u  koouDen 
nnn  noch  fehr'  viele  handfcfariftliche  Nachrichten  z,  B. 
im  gten  Theile  von  der  geftirlleten  GrafTchaü  Hepne- 
berg.  Weil  hiei  der  Zufatze  im  Anhange  zu  viel  wür- 
den geworden  feyn;  fo  hat  der  Vf.  mit  Bewilligung  des 
Verlegers  den  ganzen  jten  Bt^ennjt  frfir  kleiner  Scbfift 
uradrucken  talTen,  und  fo  mehr  als  eis  Drittel  des  er.- 
Ret^'extes  an  neuen  Zuiatzeo  geliefert,. 

In  ein  weiilauftiges  Deiifil  bey  der  Anzeige  eines 
folchen  Werkes  zu  geluii  wäre  gant  unzWeckmafsigi 
und  nach  dem  llan  der  A.  L.  Z.  untsöglicb.  Aüb  nur 
ein  paar  Bemerkungen}  wozu  ud»  die  Dui(;hlefuDg  der 
letzten  beiden  Bände  veraitlalsi  hat.  In  dem  kurzen 
■J^biifs  dec  Cefirbicbre.  des  denilchen  Riuerprdens  im 
jten  Baude  wird  Haintich  \'aji  -Wallpotr  dec  erße  Grofs- 
li^.Deutfehmtifier,  Otta  von  Karpen  der  2te,  und  dcf- 
)<*n  Nachfolger  HerrmannJI.E^enanni;  nhmlichder  3ie  Or* 
densmeider,  derhierausgelanenlft,  war Hcrman I.Bart. 
Bekanntlich  haben  diefe  3  erllen  OrdensmeiAer  zu  Acoh 
oder  Acre  Geh  aufgehalten .  und  find  nie  nach  pauifcb- 
tand  gekommen.  Auch  waren  lie  keine  Grofs'  und 
'piutjchmeißer ,  ibödern  blab  Meifter  des  HofpiiaU 
JSanaae  Mariae  zu  jerulalem ,  wie  fie  Pahll  Coeleftiil  in 
Teiaer  Beltatigungsurkunile  nennt.  Selhft  Herman  IK 
-«OQ  äalza  derzuerll  nach  DeuifchJand  gekommen,  und 
>D  den  Reichsfiirllenllaiid  erhöben  worden,'  bat  frch 
noch  nicht  einnsal  einen  Grofsmeifier  (Magifter  genera- 
lis) genannt,  ob  er  gleich  häufig  von  andern  aus  Ach- 
tung fo  genannt  Wurde.  Es  fleht  hier  fetner:  die  Or- 
deoabrüder  hätten  lieh  1223  in  Preufsen  niederge- 
IsOen,  und  ein  gewiffea  Sdilofs  Vogelfang  zum  ertten 
Wohnort  bekommen  —  das  ift  abererß  rssogefcheben 
den»,  nach  dem  Ousbury,  dem  alceflen  licfch ich  ifc brei- 
ter dosUrdenst  demHartknoch  und  andern,  ward  zu- 
trft  1226  der  Vergleifh  Zwilchen  Conrad  von  Mofuw 
und  dem  deutfcben  Orden  wegen  der  wider  die  Preufsen 
zu  fchickenden  Hülfe  gefchloifcn,  und  Hanknoch  meynt 
Ibgar,  dafs  ttatt  1226  die  Jahrzahl  1239  müfle  gefeij:i 
werden,  welches  jedoch  wohl  nicht  fo  leicht  zu  erwei' 
fcn  feyn  möchte,  Dafs  fich  der  Schwerdträger  Hftter- 
wden  in  Liefland  unter  Orto  von  Karpen  (oder  vielmehr 
am  die  Zeit,  da  er  OrdensmeiHer  in  Palafliua  war; 
denn  er  felbA.hat  wahrfcheinlicb  nie  etwas  von  den  lief- 
ländircben  Schs^erdibrüdern  gehpn.)  Ahon  ausgezeich- 
-net  habe;  mögte  auch  wohl  einer  Verbeflerung  bedür- 
fen. Hochft  wahrfcheinlicb  find  die  Rhter  welche  fjcli 
vor  Ankunft  des  deutfcben  Ordens  in  Preufsen  bervor- 
cetban,  als  die  nach  dem  iMufter  der  liefländifchen 
Scfaweidthrüder  von  Herzog  Coored  geftikecen  Riuer 
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yon  Dobriifc  G«fetzt  «btr.nas  wollte  daroDbsr  .die 
1205  vom -Rigirchen^iTcbof  Albert  geAifteten  und  3er 
jabr  darauf  mit  den,  deutfcben  Brüdern  vereinigten^ 
Scbwerdtbfüder  vergeben:  fo  konnte  ja  diefer  eril  ge- 
fiifteteOrden,  der  nie  flark  gewefep,  und  feiner  Schwa- 
che w^en  Ccb  fcboji  20  Jahr  drauf  iiiii  dem  deutfcben 
Orden  verbunden,  zu  des  Otto  von  Karpen  Zeit,  Att 
t3o6  geäurben,  £ch  noch  nicht  ausgezeichnet  haben. 
Doch  wie  leicht  ift  es  nicht,  bey  einer  fo  ungeheuren 
Menge  von  Sachen,  die  in  diefem  Werke  kurz  un^ 
zweckmafsig  zu&mnjen  gebracht  lind,  imAusdruck  ein* 
mal  etwas  zu  verfeJiep?  ,  ' 

In  der  Natucgefchicbfe  4er  in  Pommern  einbeiAif 
fched  Vögel  im  4ten  Bande  ift  der  Eisvogel  (Alcedo  Spi- 
da  Liu.)  vorzüglich  bemerkt.  £r  ift  ja  aber  auch  tu  an 
dem  deutfcben  Provinzen  fo  feiten  nidiL  Unter  den 
Fifcben  verdienen  die  Sterlette  ejner  Erwähnung,  diii 
König  Friedrich  tl.  aus  dem  kafpifchen  See  bringen 
liefs,  und  damit  nach  unfern  Vf.  einige  Seen  des  preu- 
fsil'chen  Pommern  befetzt  worden  find.  Nach  Hn.  Bloch 
in  Th.  der  einheimifcben  Fifcbe  ift  diefs  nicht  gant 
richtig.  Friedr.II.  liefs  allerdings 50  StückSterlette  aua 
dem  kafpifchen  See  bringen ,  und  30  kamen  lebendig 
an.  Damit  befetzie  er  den  Cüftnner  Stadtgraben,  usd 
finen  See  ,bcy  Stettin,  aus  6iet«m  aber  verliefen  ße 
fich  bey  dem  erften  gtofseu  WafTer,  ohne  dals  fie  in  ei- 
nem'I'eiche  oder  FluiTe  wieder  gefunden  wurden.  Nur 
in  dem  Cüftriner  Sudtgralien  haben  fia  lieh  bis  jetzt 
«rhalien.  ■     , 

Von  eben  diefem  VerfMfer  ift  jn  der  letzten  Oflcf- 
meffe  die  steAuflage  des  geograpfatfchenL«htbuchs  fät 
die  eilten  A-nfanger,  fo  den  2ten  The'il  dea Schütülchea 
K.  Elemenfarwerksaiismachtj  erfchienen,  weiches  auch 
als  ein  feparates  Lehrbuch  unter  folgendem 'iiicl'zu4ift- 
benift; 

Halle,  b.  Gebauer:  §oh.  Ernft  Fabri  Prof.  derlTii- 
iof.  Elementitrgeograftiie.  Erfler  TheiL  Dritter 
dnrchgebeiids  tiiUgearbeitete  Auflage.  179^.  452  S.- 
k'-S-  '  '       ■ 

Auch  hier  bemerkt  man  überall  die  Sorgfalt,  wt>ffltt 
der  Vf.  Veränderungen  die  feit  der  2icn  Auflage  vorge- 
gangen, nachgetragen,  Zufätze  eingefchaliei,  und  Ün^ 
richtigkeilen  verbeffert  hat.  Es  wird  lieh'  alfo  diefe» 
Lehrbuch  noch  fenier  in  dem  Rubm  eiBes  der  brauclH 
barfteo  llülfemiErel  beym  erllen  UiiterridiTe  der  Kinder 
in  der  Geographie  zu  fevn,  Uhbauntedr  feihft  Lehfcrn. 
die  andere  Buche 
legen,  wird  es  l 
fte  leiften. 
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oacbGrftnliad  mltgenucbtlut,  das  Jahr  Jft  nicht  ein- 
tDil  genanDt.  Er  mag  ein  guter  ehiiicber  Mann  gewe- 
fen  fe^n.  Wir  zweifeln  nicbt  an  der  aufrichtigen  Er- 
zählung feiner  Fahrt  nach  Grönland,  ohae  die  geringile 
Erdichtung,  aod  ohne  irgend  eine  andere  Nebenabficht  zu 
erreichen,  als  nur  die.  dem  Verlangen  feiner  Freunde  ein 
Cenilge  zu  tbuo,  und  Ihre  Neugierde  zu  befriedigen.  Und 
dabejr  hätte  der  Sohn  dea  guten  Mannes  und  der  Heraus- 

Süber  es  foUe.i  bewsndeu  lalTen,  Dennfnnft  enthält  die 
eife  im  Grunde  lauter  bekannte  und  oft  fcbon  beffer 
gedigte  Dinge.  Ein  gewilTer  Mag.  Trample-  foll  über- 
sieh fcbon  vor  etwa  10  Jahren  eben-  diefs  Mannfcript 
tu  bearbeiten  Cicb  erdreiÜet  haben,  mit  deffen  Arbeit 
der  jetzige  Herau^eber  aber  gar  nicht  zufrieden  iß. 
Von  der  wenigen  geograptüfchen  und  Naturhißortfchea 
KenntoUs  dea  Vf.  nndet  man  auch  hier  Bewetfe  genug. 
Nur  eise  anbedeuteade  Anmerkung  ron  dem  Heraus- 
geber unter  dem  Text  S.  43.  hat  Rec  bemerkt.  Einige 
Anraerkungen  Aber  die  Grönländer  hat  er,  wis  er  felbft 
~  yerfichert;  aus  Sauden  Schrift  über  die  Weisheit  uud 
Güte  Qoues  lo  der  Natur  erborgt 

GESCHICHTE. 

I.  LsiRZio,  b:  Gabler;  Virtktiäigung  iMiwig  4et 
Seeksz^titen,  aus  dem  Franziififefitm  dtsÜirm  von 
LsUij'ToUhdaL  1794.  334S.  8. 

s,  CaEHNrrc,  b.  Hoffmann:  Lmdwig  XVI.  vor 
Deutfchlands  Richterfitthi,  oder  (vmälcfa  ailer  Graul 
Mnd  ^ftff  Aafuüiwgvn ,  üt  4ieS*f  unelüeUiefu  Kümig 
trdultet  (erduldet)  hat.  1793.  uSoS.  g. 

^  AuGsnuKo,  b.  Bürgten;  G^praeh  im  RmcIu  dt 
TodUn  zwifclten  König  Ludwig  XVI.  Uopold  IL 
und  Gnfiao  III.,  1793.  59  S.  4. 
.  I.  Des  edeln  iMllt)  -  Tolfndal  Vertheidigongsfchrift 
ift  nicht  durchaus  ein  Mulfer  eines  guten  Vortrages: 
neben  ein&chen  und  kraftvollen'  Steilen  enthält  lie 
auch  gefliehte,  oad  wortreiche;  die  ll>age  in  Atr  fie 
£efchrieben  ward,  hätte  wohl  noch  grölsre  Milngel  ent* 
Ichuldjget. 

Eben  deshalb  aber  mofste  fie,  wenn  fie  äberfetzt 
werden  follie,  einem  gefchicklen  Ueberfetzer  in  die 
artige  ift  allenthalben, 
tünftelte  Betedfamkeit 
geliliebea,  und  fclieint 
ichter  wird ,  nidu  im* 
Zum  Beweife  des 
Probe  des  Styts  diene 
bf,  TOB  dem  wunder' 
1er  König,  ungeadttec 
;,  ihn  herabzufetzeo, 
ganzen  Welt  behielt: 


'«iWerift  denn'dcr  Mma,  detn  ta  viele  Drangfalt,  fft 
„viele  Jatorittttn  (volontts)  fo  viele  Kräfte,  nicht  jt- 
„ne  anziehend»  Einnehmtichkeit  haben  rauben  können, 
„welche  das  VcrhängniCi  in  feine  Pcrfon  gelegt  hat« 
(der  Sinn  dlefer  Stelle  ift  gänzlich  verfehlt:  Im  Ori- 
ginal heifst  es  depouilUr  de  l'interit  attache  äfa  perfmt' 
ne  yaria  neceßite.  Wo  ift  hier  von  anziekendir  Ein- 
nehmlickkeit  die  Rede?)  „Es  ift  der  direcie  Abkömra- 
„littg,   der  rechtmälsige  Erbe   jener  fünf  und  fechzig 

„Könige den  Rechte  des  BluU,    ein  vierzehn- 

„hundertjähriges  Herkommen  und  die  gteichhellige  E'ia- 
„ftimmung  der  Franzofen  mit  jener  erhabnen  Magi- 
^ratur  belüeidet  hatten,  welche  wir  Königthum  nen- 
„nen,  deflen  Nähme  mit  dem  Gefecz  fo  wefentlich 
„verfckmotun  war,  dafs  er  auch  dann  noch  deffen 
„Inliaber  (depo/itaire)  und  Oi^as  blieb  als  er  (es)  fclioa 
„nicbt  mehr  fcbuf.  u.  f.  f."  —  Da  wo  der  Vortrag 
blofs  hifiortfck  wird,  ift  die  Ucberfetzung  gröfstenüieik 
richtig,  uud  im  gewöhnlichen  Verftan^  des  Wq» 
tes>  treu. 

a.  Die  lUlhe  diefes  elenden  Gefchreibfels  Ift  tit 
ne  fcblechte  Ueberfctzung  der  Vertheidtgungsrede  dei 
JDefeze.  Vielleicht  noch  ein  Glücl^  für  d«i ,  wekher 
fleh  durch  den  Titel  verleiten  lieä,  diefec  Bücfaleia 
zu  kaufen.  Denn,  wa;  der  Vf.  ex  propriü  Zu  Markt« 
bringt,  ift  unter  aller  Kritik. 

3.  In  einttr  kurzen  vorläufigen  Nackriekt  veHf^ 
diert  der  Vf.:  »er  habe  blofs,  nach  Aufbag  Jes  Ka. 
„Verlegers,  tlie  Abficbt  gehabt,  denjenigen,  die  gcxjfsre 
„Wetke  wegen  hüherm  Preife  nicht  kaufen  -Jiön- 
„nen,   —  —   die   Hauptumftände  der  Revolutlonsge* 

„fchichie  kürzlich  zu  befchreiben. £r  liefert  da- 

„her  hier  aus  mehrern  gröfsern  Werken  eiuen  kurze« 
„Auszug,  u.  f.  f."  —  Hat  man  aber  je  gehört,  daf* 
man  einen  hiflorifchen  Abrijs  in  eia  Gefpröck  im  RA- 
cht  der  Todten  eiukleidet?  Und  füllte  man  dieia  ver- 
altete Gewand  jetzt  wieder  hervorfucbeu,  wenn  nun 
nicht  von  Witz  und  Laune  überfliefst?  Sollte  man  es 
wagen,  wenn  man  nichts  belTeres  ans  Licht  zu  bringe«. 
weils,  als  folgendes:   (S.  13.) 

„Guflav  tu.  Ich  laufrhe  nun  mit  hordimden  Oh- 
„rea  begierig,  Ludwig,  Ihr  Schlcfcfal  noch  weiter  zu 
.,  vernehmen.** 

„Ludwig  XVI'  Trauriges  GefchäftefSr  mich!  doch 
„Ihnen:  als  herzlicher  Tbeilnebmer,  will  ich  mein 
„ferneres  Schlckfal,  das  Ihnen  nach  Ihrer  Ermordung 
„noch  unbekannt  fcheinet  zu  feyn ,  kürzlich  erzählen.  - 
,.Im  Tempel  war  feit  dein  loten  Auguft  1792.  fürnuch 
„und  meine  Familie  der  Aufenthaltsort,  u.  f.  f.  —  ~ 

„Gu^ae.  Ift  es  nicht  fcbaudemd  eine  foldic  He- 
„handlungsart  erJäbren  zu  haben  ?  0,  sfters  geblend»' 
„ter  Freybeitsgeift.  ftlhrft  du  darinnea  dein^RiAat 
»Uofcbiiidige  in  Feflela  zu  leeea?*« 
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ALLGEmEWWLIt:^^-A-T^^''ZMm^W* 


■..jSoii«i(i*.<»((j.,  de*  >  ^•ffH«.;i5j>'|; .. ; 


.J»flfLOJ"OPIiIE.  3.  a«fat  Ji»  B^i Ig . Af  -IwitolM  «iw^  Cffiiim 


'  Tbna    t   Cuno's E. :    Febw  ^tn  Ftrfuck  tilur  IC«*»  -dar  fwHB.  n»ck4«r  Üatnif^fc^  £ch  «ns-^c^fiagtiA 

"      «UeVoffetiöarwMg.    £itiephHorop*iHth>  AbSaWIüng  J«r  Offakauag.twftiiMieityifi« 'fitdn'igtftftll^  :dte 

"^     ^oam.  Friednk  imMtnüetKwthammo',    AdjüO«  fiir  ehie^wdffBLelir»T0i*Mat»««;i3*«ifcdi«i 'KÜw* 

d«  phil<%phifcben  faiultät  (ouomAr  Prof.  •*••  JihifdcjMnd.  ihr«  knakielivRa  j^MH^SHlV^iMt^ 

fhUofophirizu  Jena  1708.  117  S.,g.''     ■         '-  »u«w«««m!  &  «lifett  «efS£«tiiaB^.*lcfdbfejiKlieTOii 

TVefe  AbbandluDglcOiifel'htr«!  V^F.  «ik  ^iMoTVIann  f er  unbegniflich ,  -ob  «r>tl)a«t.G«m»iti  Qibfc»  OeakvH 

mJ  tn,  von  dcffen  Scbammn  und  F«ifcfaQBgig«ift -di«  widerIpFMhead,  i««b«r  «»pir  d<tt€Blbt<:«a«wcrfMl& 

Philpfophie manche  fchatibat«  Früchte"  «wertw»  dwt  itHfhe»  VflnwnftjeMgegui  imirr -^  4««i«cb -il«  iMv- 

Hr  N   rchriebfie,  "ihrer «rften  ReftitttwiDg  nacb,  «Is  uodiiDtrOglicli  aDBcbiben,  fMflom  4b»a'i4M)>»^fn«Aä 

«iae  Aadeoiifehe  ^treiifchrift  oind  zu  riner  iblchen  hMi-  fie  Juch  «bae  «11*  Rückücht  muf  die  Kifterie  des  In  twiu 

teer  ia  der  That  kcioe  ZWcckäiäftigere  MaWrie  w6Meii  ihun.  ■gefeut.auch',  'daÄiJläp^n*dipilors  Moralität  und 

fcÜnoAn .  iils  die  ih»  «in  eben  daWlaSn-rrfiienen««  Werk  Religioo.  lbnd«ro  theoreiifche  Erw*iierung  derErkeni»- 

darboi,  ^swit  Reci^  dlegräfstjä'e  AufitaerkTankeitauf  nih  Met  Ah äMU'&vtA'-bäweL  -^e^  SEfeUfb  fAä- 

ich  zog,  wd  -das,   trotz  ft  litnaer  ffemähtfag .   ei  nea  flMD^Reih  lll(!hti>eflnciifeud:    •Deaii  llefee-.««  ficb 

•Wfh  Anftiiga  berahtuWäfdigeÄ,  jiiBfUer  fcjneoi  Vf.  Jurch  Thatfadun  ««mp]tM<ifftt'ttr'*  i  daÜMfaeigWillii 

«•fte  Ehre  erworben  hat.,  »i>4dipGrondiage  w  zjla^  Belehrunguamittelbar  voniGottfey;  fo  wire  ja htedtirA 

■Künftigen  ün*gr(u«lwbg)SO  .Ober ,  <Jaio?tN(T»i»&    bleibeo  *iiies  TliaÜs   ««  unttfig(}cb*  Wdbrbtft  zügtelch  mit 

spird,  Wofe»  fie  aode»  «m.-ÄMW  feflea  Priac^  aus-  ÄrwieTen,  ■lottMO'Wä«  üU'Wtth&aft  *oi' «Her  flefoig- 

-eiiaff  follen.     AufseH  .«kjniDÄehl^en  &ff et*,,  einen  ß  sif».  ii^eod  •nm«,-<VTM' 4<k<@ef«te«n  unfersOnkens 

Nichtigen  aegeoftuid  jiey,di^fftie)egC9bait  üffefulich  «der  der  piikfffOMi  ^(«Auäft  aMgi^eü  i^Kre,   4o  Dir 

Mr  Spracbe  au  biliieMi^-kaij«-  w  Mflt  ,iU«^lJ£^e»oi)  «azuu^m,  v^lkonmiea  gefiebert,  und  die  £pbära  St- 

AbCiAti  Aatcb.mntiLzmtAtBSi[iisexi  GnaßdrKsdti  JKn-  itr  ?  hä^JRlt 'WOndv-^n  ^«Aln ^«lle  «vrär-^rOaga 

tik  allar  Oa«fbal'U9g^  ttBd.d«Kh:«ise<pkilüo)uifbTauf  bFofs  darauf  dii^ßAri«Mkt  r«^, '^an  wahren -^tn^  ifarss 

■die  Bedäifni<reg«*^iff«  £<fe»:ff«Bnll)eteZu^iDaieni}el-  Jnbahs  z,u  cntwickeb , 'die  SchßimiiltrJ)it4i4lM za^hebta, 

lilngder  Mau^^ioCiente  Ihre» Inhalts ,   ^cb  Gegeq^d  and  £iv  difi.d{eiibi%  erftin^(etb*r  durch  «odrre«np&n- 

felbft  niehlr  aHge»«n  »«BftäpdKcli  uad  «ipleucbtend  zu  gen  bauen ,  vor  allea  Dij^en  f«a«  utu^tlieit,  Z14  optßf 

^ach».  'uadi  dadtudi  vieQeicht  .eioige  SciiM'ier^ki^-  buchen..  ^qdtdToa  vürde:l>e  hiedurcj^im^usdegarntc^ 

ten  wegturaumen,  welche  einem  odff  4en)  -ander»  Le-  verengt  .werde^ ,.  Jondern  eben.f9  .^oEs  bleibeii^ 'lua 

fer  dai-Verfahrwi  di^  Knrikjelbll  erfchwereii  könuteo.  wepfv  man  niltuoter  juiinch^ge  i.ebreK  iu, W«frg(ua^tiat- 

BleTeAblictit  ijur^e>dur(h  dea  im  zweyien  Abfchntite  te.     AnderutbeiU  liegt  e$  «benfo  kl^r  fcboniiol^eui^a 

geHei«rte«  iaMicKen  Gnuidrirs  jenei  Werks  auch  wohl  ^nei  gütttichen  Belehrung,''  dab  ihr  EndzwecV-dü^ku» 

xiemltch  «rreichc  werden.     Um  dJefclbe  noA  briTer  au  Iteio  andee^r  i  *l3'Beftr4rt«Bg  Ätfr  MbNÖftit  -"fiyii  kön- 

crr«ich«B.  fcliidct  Jfr.  N.  ip  «rA«h  Abfctmltt  noicheiai  tic,  denn  der HM%^kannfchlacbtenIlbgs1le(t)e^',«^19^ 

ee  vorberaitead«  SUEMtUungeo  ^ber  liolj^ade  Punkte  baben,  und  Rec.  liebt  daker  nttlneia,  tVieHf.  ]f.  dl£- 

Toraui:  ■fes  S.  38  »Is  zweifelhaft  »«(teMeii  köhott/'Non^iifrän'- 

1.  Vlber  iu  En^Aumg  4es  Begriffs  ntlfr  (^evba-  >  ter  allen  BeiBrderQn|>nitttdn  der  M^Mität'RtKgtimdlts.- . 
mag,  die  er  In  der  Kiadbeit  d«r  yöTlur  bejr  den  aocli  erfte  und  uncDtbebrlichll«,  indei 

Bflgebildeten ^hncD  der  Naiur  auffucfat,  die  oey  auf-  und  Unfterblic^bkeit  dai  praktifti; 

iiiUendeo6ufsern,und  innernN*.turerfch«inungenda,  wo  derfprechen  wflrde.     AlfelKgtei  "^ 

fia  keine  bek^pnt^.Urrache  fanden,    eine  unbekannte  t^ff^irUrttng,  'dafs  dieHatfprg^ 

f^xtw.-Welfhe. ihre  Gottheit  bjcfs.  rat  und  Reh'giaiifefji  rhfiffed',  i 

2.  Ü eher  den  Begriff  der' OffefAarungllberliaupt,.^»  dem  Le^en  nach  dem  Tödi,  ilj 
er  im  eBsAen  Sinne  düich  eine  von  Gott  unmitteWar ge-  ftandcn;  gtl-  iehit- ^ebreti^fit>li 
fctuhetu  Relehrune  erklärt,    und  hiebey  zeigt,  dafs  zu  uns  nöglich  ilt;  fo  folgt  zugler 

jedfr  möglichen  Erkenntnifs,  dafs  eine  gewilTe  Beleb'  ot^rcttwthaoMti/c^Erweiterung  unJIerä'rReligioAsfiEnnt- 
rape  eine  göttliche  OfTeobarung  fer^  eine  von  derGott*  nifle  kein  Gegeoßand  einer  OlTenb^riuig  fayii-kdaii« 
hell  unmittelbar  hervorgebrachte  Wirkung  ia  der  Sin-  Dai  einzige,  was  derOfrenhanings^gtiff  htef^  uaent' 
■eawelt  d.  i.  Wunder  gehört.            ,  fcbiadea  ließ»,  wire  BUo.%i»&uiuie^^t:ttJ^j»^ 
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Ai^t^mvsnx'mwr-  zeionö 


*^ 


-iSIJe«»'J»^Mri»BtMMtf««rtb^t«  .'voAüRn  gatrofTrawi 

IWtA'riBrlliMlrf  nm>«ft)«'a«fi>l*irIinli4bbiei:tikvlib9Bii- 

A&'^W«AHV"Mfs-'fie»UM£^r4lcli£äd-fe)r;''iWaB:«ta«r 
'ilf(4JatMAkr*Mt«nlft;  Toa  deflen  BAeiD.itkij«4iv«>the*>- 
rrfReiM  E¥k«dMttnf^  fitr  nur  möglich  ift;  fo  M^t  w 
V*»T  4«:  Btigtiff  riiae»>.iihinlrKlbiTeB^|«tifIdien  Bddl- 
xiia^^WifiClliHtaMrtfdliedcn.'iAiiMtfcl&B  <FKrBc£;W«eung 

I^UUg^B  kö^bd'S'  S9^h  fid  fie..kflinite->i)u^ii,-pe- 

fMt'  ^n^tta V Wffna  frieraiU' f ür  unfa'r«  Kcnritnirfe  Qber- 
**upt  aJjr-I^rtlibeit'#»eidiw  TbnWp.  N;  S.  30  »nge- 

Ktfiii^t,' wW(Ht*Ttf'fäw*wn  wäre,  twrifaa»,  WigJte 
««ye'EvifWifkehMe  'MdThäiiel>citderVermiiiftbe«mr, 
mi«6glMh45(Mijloderfl»ttli«ilf»yttkatiii.  Da  Bberdi»fe 
^ife'ZdJ  «t^&AV^tt-'-kdaB  bcrau«  olfeatnr  folgen 
WkffOiip'Mb-KttMlMnTricbtt  unddasganzeEmehunf;«- 
^fti63t'M-'*abAlia«^^'dki5'  iwtderVliebfte  Uebel  fär  die 
JöenfthheitwSfe;  fojpflioh.tet  Rec.  Hr.  N.  allerdings 
bey«  dafii  dA  bUttse  fogrtft*  einer  aBiUiccelbaTeB  guTttt- 
cfren  ficlebrtmg'üfcerdtefen'Fuiiftttnchts  befttaiiai.  Ge- 
iern bi^liMi,':tcÜM'durtbTb*dMiuui  htantchend  er- 
Wt(ä«a«'OlffeBb>Tlui^eoChie!lte'uiit!er  ihren  Lefatea.za: 
feefliirer  fidltoderuit^  der  Mcrelhat  dnrcb  IthseUere  CuT- 
tA-drff'fefftBnde»  aoah  okjeetive  Nawrkeaittniflej  ■*• 
wBtiHi  itete  doch ,  eb  Ge^enMada  lde*^Wifl«n5,  von 
drreu  Wsbvbeit  der  VernuBir  ficb  relbfi:  lu  überzeugca 
im  Stand*  iflt  zu  ihrer  BtflAuZiJgKnf  jene  ufaemafärlicbe 
Tfadtracbettgtr  nkbt  Böthif  haben.  To  wenige  als  das 
Moralgefea  und  die  mit  ibm  Unzertrennlich  zitfammen>' 
fangenden  Pofialate  der  praktifchen  Terntinft  -zu.  Jbrer 
Bf^uNgitH^  tlaei  t^ütuhn  hadüitta,  fendero  die  ge- 
fchdhenea  'Wunder  nOfaten-i»  ditfe»  Falle-ehien  ganz 
•ndern  Zweck  luAen«  dea  euch  dcpVeffafTer  der  Kritik 
illlef  OffeBbatüag  TWtrcf^ch  entwickelt  batg 

4.  Tel»  «fem  theontifthem  UtSerzeugungsgrunde  fSr 
iÜjVafew  niur  OpeHlmrw^.  EDerer  beruht '  auf  der 
Möglichkeit  derllebefzeuguag-,  dafs  ein  gewifles  Factum 
tätiiftitt-^vr  Inwn-  oder  der  Auftinwehnnoiinelbare 
iberzevgung  ab« 
.  wefl  UrfBCbe  als 
b«s  Wfcfes  keine 
ibcb'  dsRk  einen 
»den  uns'fwbiiiA- 
'iderfolgtSdaftes 
eglfcb  Tty,  noth; 
rettei^  und  nicht 
I  fl^erS  Obet^n- 
iner  der  OfTeobtf- 
Be  ETneiVeifsMi' 
iinbsrebeft  foUa- 
$U  Mfftctt'-JBewei^- 


diriX;^foi 
feCes  Kopfe»^J 
d«Atb*T  -^  3< 


ihres  .tilektr«yB3-brfte«,^«»4Bdi>tWit  guz  udecs 
iftv  iriSbl'tinMRttf,  daft  etwaswaht  tft,  oder  cfBrefacij, 
dib  e*  ilclH  wwter  {ft.  Der  ganze' Streit^  ii>  nlefom.  ^ 
WdBjoh  £f4fMimijJ£;dMd( ,  objectiT  enifchieden  we»- 
•den  roUo.'nmls  allbwaf  Inner  unanigeniacbt  Ueibcn. 
-^-gsilctcrstkb»  daAr'elne  Bclebrdag .  walcbe  eine  fol- 
4he^S«ao(iob  diWeb  'eine  eatssrenieBtliche  :  EttcheiBÖng 
-eAilfhi' B9«k:'ib''nVseknitf£)igy  dcr'WeJabeir  u«d  d« 
Gfst^Qonts- lo  MMftimtüm,  den  MenrcfacB^b  beilbm 
onl  nntzlklr,  iheew  Stbraejiacb  fm  unteförTchlicb  ait< 
Axikt  fo  bedeutunc^oll',  ärsn  iBbalr-Badi  Jo  erhabeM 
tntdbeittg,  dod  nile,£ftieni  WWit  6ottn  fo  ganz-  wäiv 
"    "*  '    tifcliiFt^&.'N.  M  doch  eiaec '^itofopfai- 

'a&zunWüvd)g;  deagötttfchen  Urffiltiiiiy 
darietbdiT  —*  der--dt>eb  twat  TOtfgflmi  aCfcht  'iinaögllc|» 
Ift, — I  alsrdaswdfarfebetnttdtere  aaznnriwwn,  nnd  da 
die  Lehre  felbftfdf  »iTsBiouliibh>lbrcbwacheGsfcha)>f» 
Ten  fo  wkfatigeBr  praktifcfaeni  N'uizea  fay«  kBwi,-i]*  , 
zu  unforer  ÜBterftiitaiiag  in  Guten  xa  gla^at,  Dsr- 
gteidben  Daclamanoa  «die  anefreycUhtarftKthDBg  t6i&^ 
cei,  wänfcfat  füc  «Is  wider  die  Wtitde  de« Pbilefmtaek 
ftreiteadF  atierbnpff  äregr'befoDder»  aber  bey  ein«»  f« 
widitigen  Gegeaftsade,  uaA'^4ro-  die  ^E|0  feltö  ntcHc 
eioMat  klar  M).  Deka  waoam,  N.- alles  ätouftMaua 
iheoretifclun  SrändVn  fOr' («[ibirti'fophifcb  MUMt;  £ar 
verwirft  er  a«cfa  den  ioctrmaten  Glnben  ,  der  etwa» 
nrn  eiaas  fiibfectiven  Bedürfniffes.  der  tknrit^chen  Ver- 
nunft wiUea,  für  wahr  hält,  z;  B.  wenn  mae  def^alhr 
efnebOchfte  latsHigeirt  aanhaisf .  wvil  die  Varaufft  Is 
der  Jfocbförichang  dbr  Natur  überalt  zweeknüfsIgeKä» 
heit  raransfeizeiT  nnifli,  itM  doch  Knt  felbft,  derhHriB 
gewifCf-Ä  ftfenge  ahnoögllch-fife.  xa^fteht :  «rkönne 
felbft  in  diefem  tJi/arvtTT^mt  Verb^UnilTelageir/daft  er 
fefligtfch  etaen  Gmt  ßitmdie,  und^ik  der  Ansdruckde* 
Glauben*  in  disfen  Falle  ehrAdsdruck  der  BeTcbeiden^ 
heit  hl  objerttvar  AbAcfatt  aber  dechzugTefcb  der  Fe^g- 
ftcjt  des  imtranmi  io  Jvbjtstiver  tt'j.  Alleia  wer  eia« 
Offenbarung  aus  den  Toa  Hh.'N.  angeffikrten  Grdndetf 
glaubt,'  der' hält  fie  nicht  ernval  .«us  einem-  blorsea 
theoretifchea-BedürftiüTe,  fth-wahr,  An^rn  forzdgJick 
Bu?  eiana  praktifcben,  WelT  er  diefen  Slaubed  fSr  eia 
nathwendiges  fuhjecripet  Belorderdngsnittet  fsinerUfe^ 
ralität  haTt.^und  er  d»bey  zAgleidi  jlietöaigeächirbeit 
hat,  dafs  er  nie  eines  IrrthtiBS  bey  dieferAnnihme 
werde  überfuhrt  werden  kninen.  Ein  Glaabe  aas  di^ 
fer  Quelle  aber  tft  ja  eiutrTey  mit  dem .  wercbea  Hr.  N^ 
S.  113  felbft  ftlä'philerajAirch  und./llr  ww  Tölliggültig 
erklärt.  Aefserde«  aber  fcheEntfelbft  bey  derBeaaup> 
tung,  da r»  wir  nie  Geher  wtJTen  kÖBBen  ,  ein  FartuiB 
fcy  nicht  durch  Narurgefetae  möglich,  das  blofse  Beru- 
)e>a  aUf  dre  Eingeltbr änktheit  ueEärer  NaturfceimtD'klä 
dem  'Ret.  heut  tm  l^ge  bey  wettern  oitÄt  bVfHetHgend. 
Denn  da  v>it  aunmehr  Tenaitteli):  ferKategeHeen  nidht 
nur  alle  wfiaphtjßfcht  Näturgefetge  in  Ihrem  ganze« 
rotiglichen  Umfaage  kennen .  foadern  aach  das  Princ^ 
TTilTen,  auf  welchem  He  beruhea,  acmtiiA  weit  ohn» 
fie  keine  empirirche  Erkeantttirs  Ton  Gegetiftaaden  d,  i. 
kt^ine  Erfsbrungmöglichitt;  fo  antftt^t  jetzt  allerdioga 
dle>Fragerob  heb  nicht  Facta  dmkeatagen,  vendeael^ 
dar  CbonkterdeaUebematflHkhah  obiiAd«'«f»elftUtir 

Vit» 
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trär«,  eadoiaidtt  ümleatnck  tM«  tos  itamt,  4U 
■  eaa  vom  Siifter  d«r,  chriftBchen  Rdigloa  «nählt  wor- 
dw,  ie  dicffl  Ciafifl  gshörenf  Wenn  ich.z..B.  WafTer, 
d*>  ich  iu  e'ia  Gefafs  gofs ,  binnsD-  wenigen  Augenbli- 
'  ekea  in  fceRHthca  -Weio  Torwandelt.  oder  einen  in  »äU 
I^erFäulBifs-lMgudeB  KfirperlÜLneil  ins  Leben  zurück- 
kebrea  fthc ;  fo  würde  tdi  wohl  fcbwcrlich  Bedeo^n  j»- 
^n,  mit  »pc^ikiifchei'GewiJäheir  zu  behaupten-:  diefe  Fa- 
cta waren  durch  J^ahtreefetze  fehltet feidbtgt  uaaiiglich, 
weil  foaft  alte  Mügtichkeh  der  Erfahwang  wegfiek-Dena 
war«  du  erftere  Factum  durch  Nstui^efene  «löglich, 
fo.  köoBte  icbmeoMiIs  Bit  objektirer  GtwJ&heit  Xl^en: 
trftfi  Ich  in*  Stfärs  giefte  ift  Wt^j^er,  weilich.  nicht  w>f- 
teu  kAonie  *  ob  nicbt  während  der  Zelt,  Jatch  den  Be- 
%ni(:  W^ffir  lenk«  fchoa  ftatt  delTen  Wein  da  war«, 
und  wäre  dw  »vn^eFaciun  durch  Naturgejttzt.mög- 
'  lichi  £b  köafteich  nie  iagen  :  derMenfck  ifl  todc,  und 
Ihn  beerdigea  IsHen,  weil  er  Tielleichr,  miederweile 
da  jchdicfes  faite,  ihn  deih  Grabe  übergab,  fchon  wie- 
der lebemlif^  (<yn  fcfinKte.  Wäre  aber  von  einem  Fscto, 
das  lur  Bi^ioMbtgHitg''  einer -Lehre  ausdrücklich  ange- 
kündigt-worden ,.  «bjectiv  erweiftlich,  dab  ei  nicbt 
rftuch  Kaiurgsfetze  nögtich  hj ;  To  wäre  es  zugleich 
«))odiktUch  erwiafen  ,  i»Aa  es  dnrcb  die  Gaufaliiat  Gat- 
4M  bewirkt  Üj,  wnl  es  Tchleehterdiogs  [Wider  die  M«- 
toiJilkt  de«  bödift«n  Wefeaa  ftreit« ,  Faaa ,  die  in  der 
That  überaatfiiljch  (ind.  cur  Beglaitbl^ng  in  Lehre 
tiaes  B«tiäeers  BuculsireR,  gefetzt  auch,  dafsTich  durch 
De  Cav&Utät  irgesd  eines  andeni  uoa  unbekannten 
MMfioolfa^nn  .Wefitas  In  lisr  Tbat  möglich  wären. 
(Jehrigeas  aber  verftehr  et  fich  von  felbft ,  dafs  auch 
in  diflen  Falle  eine  ettjectirr  apediktirche  Gcwifabeit 
'rom.Dafrm  einer -OfleiibeTUBi;  aus  Wundera  nur  für 
di*j<nig(ua', Statt  findtfo  luiane,  die  der(>ieichea  -Beglnu- 
Mgua|p»fiKta-fe)bA  wahrgenommen.  .  Denn  alle ülirigen  , 
Xduenficfa  demungeachtet  thtortti^h  hievsa  nicht  an- 
der«, als  auf  dem  W^e  der  UftoTifthtm  Glntviirdig- 
tMt  jener  Tjiatfachen  reHickeiB. 

5.  Vtm  dtr  iUogticUtiM  dtr  O/mJwiHf .  woiMr.N^ 
srigt.  dals  der  Be^^  ganz  problnmatifch  ift,  fo  dal«» 
weder  die  MOgUcbkeit  aod  \3an*t\yAk4A  nviieiKm 
werden  kuDik 


Chrißi  Gek  n.  In  diefeü  Jabie /«r  ««4  A«,f.{yiff* 
und  Sethes  CalviHus  eine,  fo  fttcogc  Kalfe,  T^r^uÜUicb 
in,lialien,  gewefen,  darsfafi  alie.BäMiuser^rep  linil* 
wJ&.mtifTe  es  aUb  nicht  i«  der  Azurit .S**^4wb^fg-1<t^*- 

Slnbco  habeaS  (Man  ITeht  hieraus  V«nim4e;-yf.;(^h< 
rttich.di«  VViiteruagea anderer  Lindermli  ^f^gpftffff^' 
men' iiat.  Sie  ibllea-vermuthUch  in  den  ftFlg^wten'}'^- 
len  djcfet.Budifft.  auSchlüffes  in  Abficht  R^-dWsV!^* 
terungffcundftderMfck  Brandenburg  benütatuferdiiff.) 
Dia  Beobachtungen  gskeo  bis  züia  i?hr*>  I792,(  .4t««t)a 
Angen  fidi  die  d«taillittea .  und'die  Mack- B^n4i(aVw;C 
felbft  bMreil'enden,  erä  mit  deni-Jahttiiwt -«A' t^pi« 
jn  den  leutes  JahczehenAen  hat  derV^  felbftRsge^Hl» 
altera  h«  er  aus  dea  «hemiligen  berikufche«  iS^ofv^ 
men  Ktmbs  meteoiologHcheta  :N<cMit0iai  .und  ^ßnMPf 
ihm  Tonguiea  FMDrilet» mä^cfib^tten  HdiAfliiue^S«* 
B«gen.  .Was  rückwärts  170t -v«h.-Wi«teru»tH»- VW 
kommt,  ift  theils  dus  i'il^faflna  Witterttaigtkunda  GW*W 
i7tlS)  ^cila  enderB  de«  V£  zu  äefit^tf  gekOB^nnoa 
Anaalen  gerihöpft,  hetrifcffber,  wJegtfe.gif.  itiett^a*- 
tade  die.Irlflrk  Brahdenhurg:,  findera  »uclk  aadereJUw- 
der',  -kann  alfo  fiberiMvpt  zu^Vetglelchiwee»  lUencB-TTr 
Der  Vf.  wmr  UifiiBgikb  wittMs.  dwlA'RAe  iwoBeobf 
achtungen  srft  höt  dekiee{r«owi^tt£c>"Jidirb4ii)dei!!MiZ« 
fchliefsen.  '■  Da-er  ehc*-nlfbt<wi(Dm:köaA«t'Ob  «r  diefes 
meteorelogtlthe  JubüSum  erMwn  werde,.  ed«--er  al»- 
dam  noch  im  Smade  fepi  ][«|Ki<e ,  Wfttacbeobichtm»- 
gen  aufjcnfetunj.fo  begnüge  er  flckUermit  Jiui4ic«i- 
ften  91  Jahre  eioftweilaKden  Liebhubam  det  Meteoro- 
logie nitautheilca.  nod  lioffe  den  RsJib  -darerft-laijahr 
Igoi  die  völlig«  2jA\  der  i«o  Jabrr  befchltefte,  in  «^ 
•MD  flten  Tbellc.  Jo-wie  ia  einem  %tm  die  Reraliet« 
nue  diefem  Be«bachtnngeo ,  .  uad  die  Grunde  wornof 
man  die  Voibwfcflndignag  der  Witterung ,- die  ,Wii4«- 
kehr  gewiffei  Pericdan  u.  'd,gl.  gebaut  haber  n«et|fo^ 
gen2u  taflent-Unferam  Bedtnken  nach  dürfwn  dieÜB 
KeTnltate  wohl  nur  dn  Zeitrertreib  feys.  fo*w|«.>U« 
bisfaerigea  OMteoroIogifthcn  Cykel  <•  deoKöv^en  du^ 
jenigesr  welche  fieb  dberrcden  ktenen ,  ia  ^tmaogwf 
heafea  Ocean  iaUanephariürherAiifiöfiMg«^  vnd  Ntede» 
kUäge «faiiMd  einen  SUbeAauAzai  finden.       w    ,     . 


6.  yom  «nJUiTcAm   UÜfnngungsgruitdc  fitr  ia$        ^*'"''  ^^t^?^^}^^'\  T««(e  d«  Notw n«ofi ,  CODtf 
Dn/W»  räwr  MV»*.»««,  der  i? forden  Satze  be-  4'"'  ^  "^'.'5  ■«  ]?  P"tlfl'"*  ^n  ,PUot,ace,    p«r 

-.■'-»    .„      -*         :r^  ..        8        .      ^..  BottgflK-.  Troifietn«  Edition,  BUgment^e  de pliäieu» 

notes  et  additioDs  par  M.  da  fei  Landr.  \i^%.  %• 
Siewfl«  Aoienl»  des  An<gwr7(Aim  Weila  üW^I* 
ScbifFahrt  ecfcbiev  bereit«  1753;    Csdi  Boueuva  (1798 
erfuigiea  Tpd«,  Tena^al 
Awe^be,  i*!elch«ff,.«jc«)n 
Si^i«  L#  Caill^'jTcbe  Ä  wgfl 
176s  und  i7gi  wieder  ab 
Ton  die  Exeniphrien  fch  1 

A(isgabe.ifDthwandig  fchi  ^ 

diefe  Ausgebe,  welche  c 
l^tztgeoanntea,  die  drltfe 
t«te  qtltrliche.  hinjindw 
a^c;h  ^eimsung  ,ajn^or  Si 
dw  $L  t  i9<r  hnancbt,,  ofBü^ 
ificb^  niW*«tist«ft  VwMiri 

Ann»  ,..*-■  -...  »«. 


fteht :  HWena  zur  votlft^dige»  Erfdlluag-  de»  Sitteog» 
/etzea  CMcsberung  erfodart  wird ;  fo  Utfst  fich  cnrnctea» 
daS»  ei^e  OfTeaUiiuiS  wirklich  fi^.** 

Bejuj»  wid Stralsund ,  fc.  Lange:  Vtrfw^  fiaig» 
BtobaJ^imgcn  iiber  di*  tVitteritng  d.-r  Mar^  Bnm: 
iembwf  htJixMbn  m  dtr  Gtgatdtm  Btrlm.  t<m 
C»rl  Ludwfig  Gronau,  zweyten  Prediger. dcv  refof- 
Birten  Patochialkirche.  orden tlkben  Mitglieds  der 
SerUaifcjbcB  QefelUcljait.naiurforifhaadfr  Freunde. 
17*4-  SIS  S.  8.((  Rihlr). 
Der  Vf.  hat  bnr  gefammlet.  wef  er  Ton  BeobAcIi' 
fenfen  aber  die  Wittezaag  der  Mark  Brandenburg  nur 

wftEiiM«  Muw.    £c  Smgt  mH  df»  itiut  itj.wm 
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Mm  g«hdrj£ea  Ott  «ängcfduku.    ttiif»  a>M»  Auiflab«    iiwnlirtwn  V^rfifffn.. 

U 


'    btKOWOMdi     IWiVn ,  t>.  Wildier :  Emiecites  Gdreimttifi  riibrt  nftn -di«  MiM  ÄAfkDn),  nnä  dodut  «un  «uch,  weim 

lr»*af(f«B«ii  •DMhdmfniMt  (KMcAbar^M  GiJtnitfl  •  MiuU   tun  mm  dag  Fcrmwit  hlncingethin   hat;    min  lauft  deswefen  sui« 

ntftoa.«  AmM:M|rf  ftWHltHMiMMafa,    mit   Verd*icfcunK  ^t*  AuTbEb«lt«n.  ^  Oäbciuigunitce^  zwey  Xüfeniitbwi —dH  was 

j^i-j?»M«:>iwtf:Aw ,  H^tgwtrtffhm  und  H-'tftminh'i-^kt*  ii>d  met-  xuti i^brnicht  h*i.  wird  fo^eich  mit  heifsan  WiiTer  rsln  iim- 

ner.  rerbeCTerten -GihruDfi -Arten;  aucli   Lehre,    ein  Fünf(h«U  gerpülilt,  und  bleibt  lediff  A«hen  auf  den  folgenden  Tig ;   tllt 

mehr  ßtctiit^fem  tu  erhalt^i^i  vojn  KiirrtlrAl.   fiich&I.  Kdtnntir-  Wochen  «iniBttk  <l»it  Am«  £>  beyAen  OibrunnköFen  voll  r*»- 

Üortmtft -K/^»ii''MHiiMF|F«n  S«k^Mkr  dcftiftatHtnilfcherr  5«cietiN  nw  lultM  WtlTer,  und  laffl*«  über  Nicht  dariu  liehen.  '  I<|[^  ' 

Vbii'Mititied'ttetorBKivvkmaHfche«  tu)4  •nituif<>*feliM4<n<M-  nrfwt.iihdHna^^rillwi..  <<y«nen  «nd  Mfenden%er,>w« 

flfltfe|t4<i«n'    AJ«  »wl«»  *"  Hifiaw  'iieuen  Swinjhmg.  aWa-.  *»n,*.Weitt»n3'ae,T(0^1b  gibt  em^^te mit  Zufcuuug  ^eÄlof 

Sl  S,   g.     Ei  iU  feil  ■iniger  Zeil  «lii  fieheinuiilsJuwureyifD  Je«.  sfeMdem  (oderti  ,diE  ■Gänntn^smitfel   ib,     Diefs   ilt  die  «iiu« 

ÜiiFu^  riel'iuid  mancherjey  getrieben',,  abrr  anchvon  nianchem'  J'rgccdur.    'Wollte min  es  Mnier  itiy  Titrttllhinden  hcfausneli* 

Kd<-ldeiikGhden  i$f^^  &efcfamt4en  gegen  die  Abfleltnng  idierer  nm ,  fö  In,!-  H  iifcht  Ae  diMlk«,  weil  ^ie  g«hranfb!lende  Hijb 

PMlereyeH'lMitcnue-'g'f^ft  M^>'dci).   '3>eT  VP. «cf;e««rirtisar  nodi  triebt  von  Idcm  F-Amnit  gwiiiff  Aeteek  wordea.    Kijoad 

aeltri^  ItKi-C^K.  Atnft.  ift  einer diefitriradie«»  BÜnnaT.  v^i  mm «s ^.iCM  bcrin«,  !nea?(l:(AiA«eb  Verlauf  vottg  bw  4,^011- 

chcT  äffh  .dcr{ieic)ieD  Artei^von  ErwerbwiM/tichbai^  ÄUeiiKrif^  de«,,  daficli^die  Cä^run^  yollig ;ceif t.  -fo  i^iirde  des  Ferment 

ten  wUsrCktzi  tiiCf  und  holTeniJicK  dadurch  iniiichrm  ITnlc-iinaU  rcjiie  zu.  frühe  Süut^  bcwurk^.  wdche*  von  deil .aufkoinnietideM 

cell  äip''J-uai«ä*or'efhiiI»n))eC,  wekti'e  der  Sude  einis  Oeliiiia-  Tiäberfi  lierntbit,'  Kidtinfcliidlicft  JeyN.    >luch  d»rf  die eühret^ 

Mß'iMin*«;  «Iiai«-die*9-klcif)b,&ftnft,  itlgewandcrtrwriifcrt. '  dt'MiUrtf'de  MMt  <i«Ar  {fcllÜ'Eet  wcrdetu  Jenn  Celbfi  Uopftfl 

'       ,        )  .'   k        -'    ^    -.  .        _  und  anfie»  all  jie  ^üi^mKlBn  Siifen  ilt  nicht  fuc     JDm  genii 

Bierhefen  t>«y   dec  Bta  n  d  ive  i  n  brenn  er  ^  Bier-  und  Efei^- Braue-  that  dei  jlDpfen» .  und  die  BewiliTÜHg  dei  Gahrunjismiriel*  für 

rey  li.  T.'  ik. 'abgeben,  und  oiit  wU  vielem  KitffeiiauF»-and  dielfe  .die  fiaiit^  'lBcV  gtulWr  Hiue  die^d^xA  Branätwein  brenn  er.,  viff 

Hefen  oft  reit' eritfernienPiWn  'herbeyfefchaft  werben  Äiiffm;  trekinW,  fthidlieb'lfti  iftlder  VcrXiHb  nichtrichcr  ih  nuchei^ 

b>fondtn  '»■UM  diaM  G«(bhttU  Im -Groltn ' belrit-beh   WOrdani  A>' i-Wcnig-  als  i»D  «an  4Kn  'bftßcn  G^elt  4en  Itets  g^rjgcn 

ro  miife  manfeWi&iTWahcn  Mann«r;i,   vie  den  j^rKhecm'  v«fr  Sr4>dw«in  4>el|iteimt.,  />fitr  uit  Bief  r  brü'ueu  kann.    Oms  ci-n* 

MeytmofJrfr.  Rim  MoA  3^*^HvA .^npiifp ,  .dafs.fifl  ein.  Sutro-,  ^jifeB  iaun  ^twa9.,wrf"gcr't'ebeilj  weil  *iiiise '%ir.er  ber»u»tt»- 

cat,  welches  die  etrile  jene«   Mittel«'  groüehibeilE  erfetii,  kät  Tiommen  Hnd,  die  folgenden   aber  iiich't'     i^a«  JJierb'  *~ 


fat,  weiches  die  etrile  jene«   Mittel«'  groü'ehibeilE  erfetii,  ktit  Tiommen  Hnd,  die  folgenden   aber  iiich't'  ' üit  JJierbrauen,  dl 

«ine  fo  Mnfigtnp""'g*i-  \f^\^  i»ffwilid)'kaJ»jinM «•«AtefU'-'  nenilitrh'  eiri'^etniok  ^m-aft«fn  d«l  f'eriftenf  jjefai^,  und  dac 

.,            .  JiitV«yiMfli«^rU'lHt'tiiMfa..nrf{eaeit  DtdluiKeirgeti^dit^'H«!^ 

Um  fo  mehr 'a1)<r  tn'^  iu  )>ewuiidern,   v-enri  /ich'<£efcin  Acn  KeHffwiktBUrtrelfBn,   u^  es.  v^,Z4J'ftÜl|«r  Säurp^u.^ 

ungeechtet   necR  I^nte,    MTifcin   BrMiirehyeig-   uiid  il»mburj"  witaen,  darauf  babeickJaiJge  veieehejis  geäacht.  bis  i«h  eigi^ 

fitiden  konnten  ,  wddw  del4VQbUkura  ein  ühnlirhsa  ^f^,  ^it>  fuaden.     Uh  glaube  die"  Sa'cbeliann  noch  we^Lar  getrieben  wci> 

^T  dem  Titel  etn«i;G«heiiRnUhi,  für  e inen jirMtzwey  tenieiUn):  ,den,  Ib  daA  nfm  Von  einem  Ktife'nro'  vid  Geeft  erhi^le,  womit 

fdbft  mi*  Abfo4erung  eine«  £ydet  (¥??  Jl'ur  defleo  VerTctiVini-  «hn  aMdere  i»  'geMrigeäabtuhgxi, hingen  it^en  —  doch  ift 

gung,  «nfinnen  kÖJinen.    Jn  gegeiiwärtigen  Eugen  dellei  Ilr,  fl.  dMübülier  not' eine  ibki((«^pt]kiiietioH-t  wovon  ich  nHUITenden 

Sie  Terichiedinen  Gilirungsitiinel',  |»1>:    das  IVUlh»aehfrffc}ir;  V*fu«h  na^ben  werde, .i'A%ij[ele  übar  Wtjar  nicht  an 'einem 

J^»;NiPBB'/<*e  und  die  Mnigrii  neben  «inandet-  —  ße  'Weithe*  gw^a  Erfolg.     Ein  iedef  aiaäie  nun   den  Verfuck   von  meinet 

im  wefendichenffrenig-yoneinandarali.    IMnn  bdfrbaMbtier^H  «ngeRebeneti  Methode  ■forgfältrif;' fo  wjrd  *t  fleher  finden^  daüi 

lögeoamit»   Wee««ri/c*« ,    fo -wie   etithm  ran  «iaen  Jflctuui«  die  Erfindung  aljei  üb^lrifl), 'waäbJKhefVOn.SeifkitrbenjLÜniU 

««f  eio«4  4^4'ucktw  .iÜaUe ,  iiiitje(li*il(.  woideji.      ...    ,  Jlcttett  OäheunasBxn^n  hdoMUK.  ge*ratdai..w)aiUiDer  wWkiU 

'   ■    ■       '                       .-,....  «Kle»iGcwiffe*  lagen  k^nea,..daft  e*  iim  .Olchi  da#.,w«nif« 

HtfKfcndidi  erftart  »ec.  «rtckefli  tefer  aen'J.oMhd'M'weirt  £e]d  hundenfich  wertb  fey ,  <bifürieuP^rd?r  I^ier  das  Dritt- 

"     "            ~          ■    -    ■     —■     „^  (jjgji   ^j,  KoJleii  'aufgeht;  hbffet  dahtlr,'   dltB.'ein   jeder  Jeineii 

i^  %yA  .fetr^tl ,  es  Rir  lirh  allein  4)^ul%en.  uHd di^t 4er  Erfinder 

ilcD  ^^(el^e  «rsftt^MnhB  biBlohm  «emdo;  b^Säxtn  riwnde^  «q^eb- 

■iet-  Ion  wnlte.    Bt^  wtcntpr  .  Wintvjinf  .«i*f4f  .man  ^  Uquor  in 

•be«  dia  Gihr4int[$Biitlel,  ec  prüferi-irt  für  ^Sauic  ^tjid  Päulungi    bc^ 

erll-  iÜbler  WiMeruiig  ift  es  entbehrlich." 

ittM  ~        BeGifur;I.iqitor  w(rd,a.  .57.  feIg«haeriBBfcen  bafiefeiebat 

qo).  «^^toM.  «inr£tt»d  Bo^n..  eia  P/undHol^afclM,  ein  Vieml- 

icbl  efu.cd  SaU..gierse  darauf  fui>f  Kannen  Wader.  und  laflee*  eise 

elM  , Stunde 'k'ocnenVgi'^fsc  ^^  reine  ab,  ulid  Tl'rwalir^die(l)i£xlri)ct 

'■s&  In  BoiiMÜlen:    Niäifn'daKniil  dein  Gahratii^mht^ '  von  v^er 

■it.  «erlHierSctiMUkiAe  A«ltid.Xaniie.   Xlen  Brenner .n.tMfebeo, 

IJifü  AdND»4oh  «WM  £rafld«un  dattinteTj  bediene  ff  mich  WLmk 

Bw  Vrtd  flswaer^um  ihn  irre  ui  fuhren,  utjd  duoft  diefer  dotQe- 

pü.  .  keimnilj  meiir  m  itÄ  X.iquQi,  alf  iii  der'ebta  ibKneicwi  Fis* 

dia  C«du»  %ii^*! 

hu,  ■    --^^:-  ■ 


j^  K  u  m  ft  r  0.  262.  .   ..-^  '87* 

_  * 

ALLGIJMEINE  LITER  ATUH- ZEITUNG 

-  Montag/,  dtn  II.  August  1794-  , 


'    PHILOSOPHIB.  worbenea  Recbfe,  daiA  äufsere  Zwtngagit'eue ,  -foiH- 

dern  auch  der  Eadzveck  aller  Staatsvsrfafiujig,  nelnlleh 

W«ir    b   Suhel :  Voa  der  Liebe  dit  Vatertatidu.  Ein     die  Erziebimg  der  Meafcbeo  zn  einem  Zuflande,  in  wel- 

pliilof«phil"ch  -  billorifcher  Verfuch.      Ecfter  TbeiL     chem  fie,  iinabhJiogip  von  äaktira  Zwangsgefetzen ,  ja 

303.S.   Zweyter  Thcil.   3go  S.  1793.  8-  cu^em  bloU  gefetlfchaßHcken'VabäUmfff,   ihren  _eigeii^ 

niitzigen  Trieb  durch  dai  Gefetz  ihrer,  aigenen  VernunÜC 

Den  erftea  Keim  des  «mptrirdieBcBegTilFs  von  Vater-    eiurcbraoken  und  regieren,  am  ziiverlä(Ii;ßen  befördert 
lanisiiebe, eines  ^orts,  das  vielleicht  nie  fo  fehr    und  erreicht  wird,       Und  -einen  folchen  letzten  Zweck 

geiniftbrflucht  worflen  i^  als  tu  unfern  Zeiten ,  deffen  aller  Staatsverfaffiing  löüflen  wir  fetzen ,  fo  lange  er 
eicrenittüinlicher  Sinn   atfo  viHlig  beßimmt  zu  werden    noch  mügUch  iß,  und  der  Staat  noch  als  blolses Mittel 

»erdient, findet  Rec.  ia  der  Auhäoglichkeit  an  dem    zu  einem  höhern  Zweck  gedacht  werden  kann.       Der 

(h-arii  ^nd  Boden,  auf  welchem  der  Meofch  geboren  Patriotismus  befleht  nach  allem  diefem  In  der  aus  der 
'  wurde,  "Gdi  nährte  und  erwuchs".  Von  diefe»  dehnte  Ueberzeugung  von  der  Güte  und  ZweckmÄftigkeit  ua- 
er  fich  auf  die  gefeüJehnftUche  Verbindung,  mit  den  auf  ferer  Staatsverfaffung  enifpringenden  thätigen  Anhang, 
dimfelben  Boden  lebenden  Menfclieu ,  und  von  dielen  lichkeit  audiefelbe.  Je  gegründeter  jene  Ueberzeugung 
«if  die  biirgerUche  oder  Staaisver/affiatg ,  zu  welcher  ift,  defto  wahrer  und  achter  wird  auch  der  Patriotiimut 
diefer  Boden  mit  feinen  Berfohnfsrn  g<?hört,  au«.  Nach  feynj  aber  mit  der  Erroichuog  jene»  Endzwecks  aller 
fUefer  letztern  Ausdehnung  des  Begriffi  bernbt  der  Pa-  S taa tsver fä (Tu ng  wird  er  auch  aufhörea,  und  derKo^mo- 
triotismus  auf"  der  Aahanglichkeit  an  die  Gegenden  und  volüismiu ,  ab  eine  in  demfelben  Verhiltniffe  höher« 
deren  Bewohner ,  die  unter  einet  und  derfelbeu  Staats-  Tugend,  in  welchem  der  dnrch  den  Staat  zu  bewirken- 
^Jf'\Sf»>ig  flehen.  Dafs  es  nicht  unttr  ei'neMi  «nd  dem-  de  Zuftand  (das  goldoe  Zeitalter  der  Dichter)  vorziiglj- 
ftibtn  Regenten  heifsen  könne,  erhellet  daraus,  dafs  eher  ift,  als  jener,  an  delfen  Stelle  treten, 
mehrere  Länder  eine«  und  deffelben  Regenten  von  ver-  j^^  ^.^j.^^  Vorftellungen  find  wir  an  die  Ufune^ 

fchtedeaer  Verfaffiingfeyn  können,  deren  jede  nur  ^en  ^^^^  weitUnftigea  Werks  gegangen,  nach  4mn  Volt 
Bewohnern  dir«  Lande«,  ^nen  der -übrigen  aber  nicht  ^^^  ^.^  ^^^^  ^^^^^  ^  .^^  ^^  ^^^^^  aoch-ua- 
geßllt.  Der  fWr.  diefer  letztem  Art  kann  kf '"«/•;  fo«  Einfichtea  in  die  Natur  dw-abgehandelten  Geg«ii-. 
ften  und  dauerha^n  Grund  haben,  «> '"S*:  Jf«  V;  ftande«  zu  vermehren  Gelegenheit  gefundea  haben.  Der 
hängljchkert  em  Werk  der  blofcen  Gewohnheit  ift,  m  t    y^  -ß  ^.^  ■  „^^^     ^^^  vsn  feinem  Werke  felbft 

denfelben  Menfchen  an  demfelben  Orte  oder  in  demfel-  ^^j,^  befcheidel  urtheilt,  und  die  Un Vollkommenheit  def-, 
henUnde  zu  leben,  und  mitihnen  auf  irgend  ein«  be-    (.^^^^  ^.^  ^^.^^^  ^         ^^^  P^^.^^  ungarifchen  AI-, 

hebigc  Weife  r^ertju  werfen;   denn  man  kann  fich    pea.  Ja  welcher  ihm;  auf.er  wenigen  aoageFuchlenWer- 
gjir  leicht  an  anJeteMenfdien,   an  andere  Oerter  und    j^^^_  keine  BÜcherfammlungea  zu  Dienflen  ftanden,  und 
Gegenden  und  an  andere  Reg. enmgs weifen  gewöhnen,    ^^  ^^.^^^  ^^       ^  eatfAuIdigt      Wenn  dief«  Befchei- 
nun  kann  überzeugt  werden,  dafs  d«  bürgerliche  hy-    ^^^^.^   ^^   .^^^^  g^j^  Nachficht  vewüeat.    fo  ver- 
fiem,  m  Welrhem  wir  leben,   ung  eich  unvollkommner   j^        ^^^^^  ^^  ^j^  ^^^^  ^^  ^^^  ihng^a,   dafs  jene 
und  mangelhafter  fey,  als  andere,  die  wir  kennen  ^  jede    ^^^^^^^  ^j^t  ,„f  g^ftg^  ^^^  Wahrheit  ihm  UrtbeiU- 
Vccänderung  unferer  Gefuinungen  gegen  untere  JVlitbur- 
ger .   jeder  Gedanke  an  fchönere  und  fruchtbarere  Ge- 
igenden,   beifere  Regierungen  und  StaatsverftffungeD, 
würde  alfo  auch  nnfere  Anhänglichkeit  an  unfer  Vater- 
land «rWiöttem.     Oder,  wäre  jemand  Kr  fein  Vaterland 
tmd  «it-Verfirffiiag  deffclben,  ungepchtet  ihrer  Gebr«ch- 
BihKei^'  |^  er  gniweder  nicht  bemerkte  oder  nicht  «c^- 
'il^^.«in|i9(KMBman,'fo  würde  feinPatriMisaiusnurbltnd 
.^Kjm.  wd.dMlcF  erfterbea.  -fo  J)ald  »m  die  Augen auf- 
^gte«.       Di«  AhWoglichkwt  an  unfet  Vtierinad  Igan 
^löhürdäriüvönBeftäddigkeitftyo,  wenn  fie üint  Wir- 
Itifli'der^eberzeuguiig'ift,  dafs  durch  die  «Hitifche 
VerJaflimg,   unter  welcher  wir  leben,  nicht  atiein  der 
Zweck  dea  Staats,    aemlich  die  Sicherung  der  natflrli- 
■dieo  und  unveriierbaren.  fo  wie  der  ioi  StutJUBUhUt-. 
J.  L.  Z.  i7j(4.    Dritter  Äwif 
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tÜffAVtStgefmifim  itüf<ttti..3iius.  luibcftunidw.,  >ditf  ihete- 
it^^iif^^^fft^'md  .ui  JmtWtier&lMnri^aiUdoiinnidpnl 
tiAiöliuM«.fry'^J^"fJ.iffl(i.fcÖ<lhJitm;-SMr  {vai.em.Uatari 

»ftf^ilVr>»'"=^Ä»W»t:  ,yfluid»8h.li>tte«-qoch  em«o 

4j{^9r,Zfl|pH»Ht.des;l>ocllft«"':FÄ)fti!der  Slastoö  »on-faicJ 

Si:ltHi^e,iL  ,:,W«Wt>4w)lerjABif(pnicb:  tr«iw  ■wä«to:fdb 

^BJfibw.jiM#.!äifcr5»itw.»f«*^»?är«ttii;  aicft^r:g(Jßhrl^- 
«^$t^£9iM«bMWtKl1wMQmfletl>^  TÜhor  man  fiehi:  WoW; 

Bti^  ei»l«fif5*^ie  -pietü  JfJar  ila«htH;  ey  darf  uns  atfw 
tiK:i».«i(ih.5>  JW»d«rft«  "^fs  wir  ojcfct  «r&brtb-,'  «mi-  er 

£>^u^jä^ig^4  y«^  »pli^flinwit  find  die  «u'dio&B 

t*fli  |W99„WP'*«9  S?feWe«*'«n»  gegföndet,  aogofifttrtwwi 

thixa  Rcfdt»>g«bräuclit 
ileaivinKrfM  ä^,;Ti^ 
hi«4aKl«i^  »icUtraurf'gs«' 
EfeWrer^'aren ;  failh 
JbrwJfiDpfimd  ihredi: 
I  fiiOMiiBdttfcdkiLoos 

päiutMca  meidende». 

Kriimtißi^lm  eiimiurtic. 

tndc  uod  die  fteiltift]&, 


Vrtiedigf^OiiritBii^Dfcht  iblofsBls  Bi^^fpinte  fSi  fteigendi, 
fluideth  aiucU  tttr  bttUmtd«  uad  io  Uueia  hocÜIca  ?%» 
ftefaitiide;  i^tlinr-Bacti  -^  da  doriigekftc  rioe^dw  Ao- 
^og  dac  Schwach«  feyn'Ml  -^  nebä  fraakrflidi  «nuc 
ijniiMg  XtiV-du  'tU*it  aüz  dxBejfpiai  e^m-hikhjl^ion- 
«raiBdi  Rekbf.'eilt/tiimrr'dicii:übrifc:!d«rjiirtnitlen^tt»- 
seagtäeWrxnstim.^  Die  ür&o&eii,!  oder,  wia  e8dcr'E£ 
jpnuw9:äliätkharJljaa:Zeiii[iBil,'der  fitigrndm  GKofst  ia 
SuBEei^'&idSitttioht3dt'UBd.P«teiodintui,  dieJbrea  Fer- 
/m^j-,  'Ui£ßibralnJfc;:äi:MaffIu:ic^titeL  EigeiiuutE.  '  Oardi 
dk&sibtreitec  ficll  den  V/.  'den  Üobetping  za  feiner  Air- 
bond^i^  Win  PMriEM:amu?<  feHiß^  -  lüipi.  I.  Natur  der 
youclmdslttibe.  Eatti'icklaan'wKJrFcfii'eteuiig  des  Re- 
BBirs;"tienieckUii3efl.,  Dn -Bcerä^ das  y'Li.:«ird  durch 
dBa^flisTilF'des'V^erlaitdsrlictiiSKK,  m  wic&tn  daxatt- 
teadieiiaiioii'-wväaaden'yxiek  Die^tisn  ift  eioe  ztt' 
ä[[alBeiigUbtzte<:Gefie11fclisEt,  die':  cuMn  ai^eneisca 
&n90i(^hat,  daiisre-iuul  äa£s«re  SBcberbeK,  fowobl  des 
Llcfaeds,  ibjdBS  £igBiuhuMi9;^  (wekbtt  Zweck  dar  alt-' 
g;^me  BtOxiSCfia  welchetn^desMitsliedtbeytragea 
mnf!.  Jed0  SUMi  iA;Dini^i&>  glücklicher,  je  mbr  lA* 
gBnBe.Vi^i£i(lHig.defrcte«['abf'die£rEeicbibif  dicfes. DU»- 
geiintP9B  WobU:akrai(hegkt;i'  jA- bdiinuaser  die  Recht* 
UD^VecUiidlictikeiten'^lerleiaizolilea  Glieder  toxi  Stande 
deädbim.vfltui^r!]e[ii)etiridtB/eÄi£z&Lien  BirpsE  hkI  äcä» 
dei'iuJniAeidtäiStvebeil'^cb  den  a%eiK  BeJfen durch 
aUgomsiaeJjUiibdoaii,  dssliciist)  ddrcfa ^codicbe  uod 
ffemaiiitf  Gefetn,  'varocmlkli  sbcr.dunih-Ziziefaian^; 
geUldet  wecdcD.  In  dIe£u^^ZD^OBde.iä  eis  ^ewiH»' 
><%emeM^a;^'beBrfefaieud:v- d.  ij/  jeder :B*rg«rerketitK 
div' Verbindlichkek,  xuiii>  W<dil  de«  Souts  init  beyzu^ 
UBf^D...  Et  vatAfht. Zsjet  fdtdiSBÜ^.&eÜh,  der  nüt 
ÄiÄ^fBiäiB^u'itiänoliefitet:  verkoodeitiäv  'iioA-^tliei 

füäh::  :  Aikip':i>."wii9d^deEBsg7»der-WtcriJndsUeb« 
alob^blörrdnrchdcik^  B^t^dcs  Vatertadda.  ah  Nation 
g^ammeti,  4xlltu^v^.i>.Ab«b  die^baleiidecd  eiazdnea 
ävaisn  eioeit.NiUJoti'Jiid  Vatsrlund,  lutd  ihre  GBeM 
leäDDCii  Petrioteii  ieyiu  2)  DeEZiveck.d«~Scaat»ift.iJi 
Kii  en^GreuEcu  ei^^rcUoft^ti,  dadieHefhiede^Me» 
ftluB  und  Bürgers  iCcJu-weicer  aU  uf  das  blofce  Lebes 
und  Eigc&thiHiiiedliieck8^r:^>>lft'es-iiJtbe{UaRIirgela£>' 
I«D,  «BBdie.Veviajfiin^.des^Stasla'äirBr»eklumg  ferne« 
Zwetks  beTckoficIa&yainbfle!  'iMdolras  ditfc  Beftia» 
mniig  lafaiklt  dec  ßegritFdes  r«trio(isnitis  f^lechCert 
läags  niäit  auuAitt^.    ^Di«  Rechte  und  Ve^tfiicbtn« 

g»  der  StaKsglicdev.uad  Stände  köasea  voüighefiimmt 
ya-f  imdiaABMhung  dapreKiea  dar  Zweck  dasSnnii 
glfitchwobl  msfeUt  werden,  ireit  eüuehiea  Bnt^ent 
nudStündea-RechK  gegeben,  und  mekrem  odev  «Hn^ 
fiärgern  VerbindlicbksieeK  aafgetegi  ~wenl«n  käamn^ 
weläie,  ib-boftiiiuiMifienuch-flndf'derbürgvrUdiBaFrey«^ 
hek ,  i  oder.  dca>  -  aUgiunelReiv '  vem&nöigen:  WinCH  aUeü 
Sowuitliedftr -widerftreieciic  ^'5)  fials^erä'  Stait  de£«' 
gUcklwfaet  §KY,  wtsm  (hih:h  feiue.  VerfidTuag.  duedi  die 
BeÜaiinuag  der  Redite  Aind  VevbindliddteiteD  feine» 
ffliade«,  duoch  öffentlich,  beiuant  genwebtaGeTetz^  vaA 
datocb  EKiichuiig  das  ailg&meiae  Befte  befördert  Tferdw 
Mlvdftnndt^iiuckli.,,  ^  eia  UafWf^Zirfcelf 'ideau  diM' 
Glück  def  Staats  ift  weiter  aichu>  ^  diefes  aUgeiDeiae 

Beft. 


Safte,  «nd:iihlgfiBAH.      WiäidunAJuwd^ldBpHteiS*-  M9ffea/lt«iBiüa6fci«i«tf-iUtr*äÖfe.  t  Eter'7f:"'iff!ri«i'   ' 

zum.ftetoa  StiebcD  naeb  dMm-a^emtaMtaßdiea.gäbii-  ianäsAube!  imth'iituSugmiAs&Sat1aeo-i)at'4»v0T{asi» 

au  wctdrakoiiiie:*  .fobM'Wir.  nichieio.     Ebeailb^^wa-  4oa!ä»'Weifc:aKiaifitär«;^äaf9>^ÄAr^lt«]NibllfetMr'ietil'Va»' 

«ig  6)  wie  «u  itfln  Tottiletn  Vü  gtrctüklertaii^iiftWk!  terlABli:ia:idsr»<iiU)sij)  iile  tfer1Stitel>t&btt-iiDe»ttM«>ri<(^ 

jeaer  Quinafai^wigtonJoheact  vraxten  t   ynd  .ritt  thiftiser  Icbea£kax^  .QwSdt^A-^lits^mMtlfcW'I^NIgl^ldUf^M^ 

fjyirYäi^u  gfitbeiQB&llB^Bmebtn^käiuie-.::  Ite^Uei  M>zilidüdift.l^b(l  Ibt^^A'eti'fitdimi'tMri 'jIMvicffV-^to^ » 

mronäifckaa'£m)«iia:.dinith:Y«r£t(n»g,':Bd^n»un^  tai.^aiVx^ibma^-Mm^mipeitim'mk'Ut.-^^tX)*  A*^}»d- 

AtV  Rrdlt»:]iD<l.!/Brbm(lliebkeiten'dBcStefttbgiaed«j.-)ud  «t^  beheci«tee>:UA«i autlal^^-dji^  6Mt»ir,vd(fiiiFMH. 

dutdi  GefittSB  das.  Leben  uHdElBpntbum  ddTelbea{e^  UdMhKaiilNjFwj4i^^'>riiw'.dJtL;i(i^i[»^:ilui|:^ri(IM 

foftan;  «tf-müfleiiabeiga&ehon,  dafewiKiiocfaikeiiMki  luUan^;  der:DiMi<biAL«4tlt^tf-atft«ii  4ii«gl«eteib«Mic^ 

kflunar'iin  welcbeis  jeiwr  logeaauBts  Gawnnget^.Dad  dflaJ^iiiA«,::dntr^[Kb4i«iJiNtfeieox^MK^'a>Vreft'lM 

£^»  giQE  rilgaaeLn und  baten beirfcfaead  WJtce.,  edor  loilideto^U^i.BsfttilTCtctiftbt'Afjfi'ijddäiit^ielM  ftTHÄ 

ih-wekittin  lüu  Bürger  fidi  willig  «utfchiätfe^iIleVap  äirfei^uUtaBflaBtifläaagiwbtdV-'itie&'dM'Wri^tlMtfuliil« 

«teilen  .dicihiii  cia  uidei)er,Stur.darbäte^'^iifzi^f«iii  OHdnfdnfolMte  €tMCe'lt-qriMlt»i4oi^l{(tt«(VrM%M 

tuB  31UII  ftin Yfltsdsod,  bla&'um'iiÜDM'VeiiiäääR^£BÜ  IV°'>amileiaiiitild»!liAkd4)^<bBlAfd^llfit  L»«d<A't<tW 

tteKdretzeuadder  Heck»  wUten.  dereu^flE^ciLÜialaiBt  äitutä(nB:im(^'did'ti4fifänndiflU>  ^K^1t'ftl^>e^'MU't!l4tt 

felbM  im  erfixuiafaftt.  <iHdit  zu  rerUfba--  :^ehci|;«iit  tU^Kmafnito .Bcflttd->^<CMfabi^''wat«b;'  ;JUp?%<ä4Mltt 

ift  7)d9r  V<»rkiid^i'ri».hiBr.ekt  gst  Ztt^i^eJebtaUc!'  d8r;:Ki£t(dakd3(iete.    iSifl^fiWd  ^^Q»WtfbliteM^,>'Ufeeätffl^    ' 

«er-opielraim  giefetn,  >Bod  geade  ihr, cbMatälBräa^chq  dUMb-.uad  WirkDng  (tep!>£M)iläkiiig^Waftj''bl«%eiKt6l 

Mcrh^aal  ubfiBgangBi.  -  Eio^ääigec  kwa  fiat-^e  £ib»  Kindcuck . der  »vfiietiiiflttipl^dtn^ea'  <t^P  isAÜ^'^-sÄ 

hkltim^der  Stctachaifrdei.Ltteto-iaidyteti  Eigen rhuaq  fatgemie&jl^betty  BinUttäbev  Eig^fttiuCSV  ffitk^#V4ätL 

Maer  Mitbö^r^ricb^fetir  diütig^'liinrciCui^  «bne^kieii«  l^tria-ferfbostr;  -|;l&B&'WklDtlMtkat4efr>'fl^  iiW>  ^ 

Mvbl  -im  eJ3eBdicbea>Siiine ries< Wortsi&ittCMiaiiDJ'dTiu  hagele  Wcfekhaten'tfdtuld^'fiad  ,» -ÜälMtlaVIUf^ -^gä 

«nd-zwar  Mta.ti*in^Gnliuicv''Wiäl-«tsduD«h;Eii]fidiMaBJB>d  daVVftMrUni  far'»Jakr)uig:ebdl  Sftik^iek  '^s"l%»tll 

KeiiatBifle..3b«MU^'iäV  d«& diei::p«liti£cfae:Jfei£iifina^  i^d..'dn}^£äg«)icfauiii»j^   <Ttie)lo«tMJin$'^M^^»'^I41tl 

fiHues 'Lsodes.  wedär  d*Q^Zmai:k,'iH>t^  Sotuvecfc cUs  deaoeafiictidin,  ..;^Ktüfä^itftVWM'>tM'br'lhiW'(ni»'^ 

StuuS'Zn  .bafordero  ood  wiiWJflh  ÄU.  iB»d»«a  ^ctddu  vBfKü*0üpn<^iü»im'.ti»^i^o¥imtli'pld{\};  IHeitoBtittfe 

ift.-  -Au»  den^elbea  iäeuHd«  tomi  eiu-Stia^Had' ;dea  «BdfiibWobV  deiiN»ti»^»lhi:>iw4cbef  wir  Uus'afeGiW. 

gutea  ftegeaten . vefehrea aadlteteik,  -fäiae.einf atd«  das  eineaKorperv'bemdMttaptuid «tidlkh> [%khig«fütd!t. 

smfeyn,  und «b -Patriot de«  fiHilediM«:hairBn,€nwl™*.  äas-Mi^.dem  TiaehaBÄffis  d*»  Bafg*rs"«*^feni^^taat  (Mi 

»chreHi     Wenb  WefeaehorcbfiaiuiidfsitseWefbiniÖiidw  hsdetle»  li*fc.f.  (■Airf'deb"e!t»iiig#tf  Wafat*tt';ä*^dide'»- 

itcitW]  als  Barger:erfiütea,-£aA  €luuiaklei  4ea-£akiu£ii  VB0tr]9nd3ltti>e-intäie^iVf,  ÜeiM'Itati^elrt  g^M^^»^ 

fcioi  zii  tej'B.i  .und wenttdie  Üebeneugonff  ooh  dcr*^  %i-'t6^-:fe^:>  dE^ftfiife -ftleä^vMtiM'Mir'^tijg^^^^gep 

t^und  BEaucfabatliek  der'SbMtnei&fftidsxuE  WirkUob«  tUu»  umidsfa  nflMr  zurVtfWrfcUdUleb^iWi^KeWäi«^ 

nacbuog.  des.  Zwecks  undiEndzwacks  d«  StaatsüicM  iB«riiswiröd^ttA»tebirt«n,  ooi+duUWW^efsMstt nb* 

<l«  €riiod  den  ßatriMaarna  fejiv  Ibtt,   fo  iftifüeyü^^  WaUtbäcig1ieä<d^l()ebzirBberWfi^eifrfi^gi^'(:rd»clli 

äer  feiner  Pflkht  «ehor&flie.Uiaarilianv^er.ftiag.unitt  vDcknn  v»Mbffl^,  «fade- Hell  (rer^er'te^iUn'ktelteelMtH 

fvanz  II  und  C*rt  Atiguß-,  oderaacer  T^ipcfO iSvAofr  1»  tmd'ra  boAnduni^iftiwiäAirndttfLaadesYVI^fl^e^t^iffr 

ben^  — '  eis  ßstrtet.     »Die  Liebe.  des:Vate!tbtidas  kaail  und  twiAJüdm^  Sgp  oodieia  gfiuul-än'  VMerUndatte&t 

ziaLeidttifcl»fi^wax^»a,  die  gaBz.fidi-ihna:Alba  tn«  wdBdetv.fcaBtie;  ..N«cbii«Itffr'9ten*j  tfl«' b^  fc^tnäers 

gt&tv  di«  jEtterftiniBlickeD^Aeofsefmietei'devi&Bft  und  >B%^al^dia»>&iintkw:ft'frV(^g«ö«UMoH'iiQfe^etn^ 

z»-&n.  imiserflea  Aaif«idinäDseD.  iiäsrJiIniitäaC    "'iHafü.  ^ea'Onb^ils  db-,;  lUid  fibrba^'utU' ia^iltiftliuMg  der 

ttiäcnfditifUicbe  i^  d.- V.  iftdem  V£>JWr«ib«»:Jio.>aw  öbügeBljKaftJOuf  eJo^lHoftWAozelgeitiet^ritj  ehii 

geco  Sin»,  oAea  KnÖmßaim  fin  Vai»Han^^%\ei£)vvät  S.  lÖoi  wittdeF  Vf.  d>«  g«ri^F*Äg«,'  *l*'ef  fie-^ebirtl 

Tsm   Kaltlinn  und  von  Minder  Sotmiavilsewfenl&iDt!  bearnrntarteo^^Ufaf  i^'^f  «RgvKtriM'^^Atf'vAdda  liMr- 

der.  wenn  er  duich  BitigiOK^  dad  IVüfrdn-  £/t»,zu-  tn  daimifcinaAanrot't'f'ä-'.^K'aS^emHfK'BK^'ift  dsk 

l^eicli  augefisacrc  wt;d.    den' AocA^m  ärad  ecicithc**  ^U  «t»;  äawscii  ^  d;  1        ~ 

{Emi^4ttiSi:kmStlM\erf.Ttrahi^oßSiAert.  oiA.^itikB^i-  odet  der  gwiem  jSIWtoi 

man  uad   £^n>&  aa^./i(un(i«r  i^atrimiapi -foü:Litnn<t  s«clfcvi«Li«vnig^id«li] 

StWömersi^  feynl  Wer  ^begteift'  duf) .  Bapohdain  i&  '  £a-ift-dna:Wo]ä  ' 

Trcytieit:  and  (äeKhbett  jo.- ;^er  ItegiemagsfortaF  b«fle*:  fleo:;  toenib^Rbba'^tUri 

ben  kann, und  feilte,  bidem  dl*  höclifte 'äam'alc  in.  eineiti'  vcao.' dai.  AoCshft-dls^  I 

SCHM-,  er  iey  ein  detnokiaüfche:.  odee  arifioknuifch«,  dem'Bd^e&iititVuiii 

•der  aaoaefctatlJ«bert'  our  der. Verküodigea'  und  VoUAre-  dar  KetriuwMr  «hat-'S 

dwe  de*  idlgeauineD- veniitt^g  beftimabeaAyillenaift-  dcrfeaÜDB'befinftiiriis 

«ad  feyn  dtuf  i  fo  &A^  auok,.dalV.unWr4>r'V«aeilaads^:  aia-daa'i.-'iii^sAw^Su 

liaha-d«*fidceer«;)uck^w1didHc  Focmiiftre^iBrtwndtln^  Wirl«li»:dcb>'i4MlMfli 

..■,■:.■'..,--■...-■'■■■,-■        ^■t,  .d*.ü  iJ..iiit)  Äfcll'jil  -jia  bau  '.iSjui  ^_       .      __^ 
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fehiMith  —  Wis  unter  llleo  Ubbela ,  die  den  Stmt  tre£- 
fta  kovMjt»  dux^netf'  >4-  Qie  qUiere  Bc&iioiouDS 
dek  «H^e^djaeq  B4IM  hU  ihr«  trolle  Schvrferieleiu 
Sie  (etzt  Ueber/icht  der  gtnzea  StaiUvierbfluDg,  He  fetzt 
K^Htni/i  du  N«*tg«a<(iia>ait*iw  mmdät  goMZtn  Staati' 
kraft  vvnut.  Die  Schwierigkmteo  hftuea  Jicb  aoch 
iBflhr,  weoD  wir,  ms  wir  mit  Gnmd»aoiiffhmes  köa-^ 
'Mm,  hüusfügcn,  dils  Fürften  oftdie  wohltliatig&ea 
AnlUltCD,  dorch  welche  fie  du  Gttick  ihrer  Lander  zu 
btCkflagvo  fitchto,  v^rkttU»  iD(il&a>.  -ua  diafe  Att&üten 
TiM  JDiMnn  oder,  iubor«»  Fanden  aicbt  vor  der  Zeit 
vaniteU  zu  bheih "  UI.  Ati^aawwnqen  der  ^Vafr- 
Uwdtliflw.:  TbUgWe  filr  da»  gemeine  BeQe  und  Anf- 
'  ftfifimMrtai'iuc  das  lUgaiB.  W«hL  IV.  Wirhmgtn  der 
VLj  Siei,vtlwd«lc.'dirgaMe'llenk>«uid  Uandlangscrt 
d«B  NitiMI.  fie.ift  oinÜehefer  Jkmeü  der  BLüth*  und 
eUlckAligluifcder  Vdlkccf  fieift  dasfeftsAe  Band  der 
Sta«Ma ;  6e  suKht  die  VdUtcr  Kafterblich.  um!  ftdlt  Oe 
indem  tmm.  MuAer  a«£  ZiuCffUr  "Dttil.  V.  Patrioti- 
ftbe  Zügt  und  CharaltttTt  «u  der  GefikkhU  der  Pho- 
HÜiarNMdKw'Mgüm/«*'!'  Gneshtn  undRamer, .  VI.  Vn- 
Ur0ii*d  dir  VL  n  'RtpublUM  und  JOavarAien.  VlI. 
VotnRttrittÜmts  imtngem  Sürn ,  oder  von  der  Begei- 
Jitntig  fiirdatiVaStria^.  VllL  l^am  den  Urfucke*,  wo- 
dimelitiit  VL.  in-dem  Völkern  gefeku'äckt  itnd  ausgerottst 
»•irdi  'EigflBHUtEundEt^nHebe,  Geiß  des  Standes,  Zwie- 
tracht, Ehrgeiz  nad  Herrfchfucht ,  Despetiaisus  der  Re- 
gwniogvn,  ReligieaaverMgiHigen  und  GewilTensxwang, 
druckend«  Anniilbr  zu  grofx  Bevölkerung,  Mangel  der 
Erzicbu^  zuvVLj  uad  Aabtutgücfakeit  an  unpatneti- 
fchoi  NattowilvAnwtheHa.  .IX.  On  Afterpatriatu- 
mlf  ;  Kapöruagageift-ond  Sdiwarmerey  Ht  das  Vater* 
bnd»  PrimteigcMdutzj  Geift-des  Standes,  VonirtheildA 
iUterthvma»  VnnirthiH  desNeuen,'^  partheyifche  Vorach- 
tfng  aaderer  Natiaaflnt  tllatlaoalftalz  lAd  Nationdbars. 
X.  Von  dn-  ErtiihwMg  xm  yaintandtUtht.    Hiezu  wer- 


den folgeade  Re*eln  gegeben;  1)  Erhaltet  ileii  Qeift 
d,erVäterj  oder  wecket  ihn  von  neuem,. d.  h.,  erhaltet 
oder  wecket  v4u  neueia  die  TuÄendliebe  der.Völker.  2) 
Flöfset  dem  Zögling  Liebe  der  Lande sverfajfung  ein,  und 
bil^atih«  zum  nütsiichen. Baratt  dssStaacs,  in  welchem 
er  geboren  ift.  3J  Verbreitet  mit  Weisheit  zweckfiiafsige 
Aufklarimg  unter  der  Nation.  4)  Suchet  mit  Unterdrü- 
ckifog  des  Eigennutzes  und  des  Stanäesgeifles  den  AU- 

femeingeifi  unter  dem  Volke  zu  wecken,  s)  Wecket  in 
allen,  die  dioTts  HüUsmittel  nothwendig  machen,  die 
patrioHfchs ,  und  wofern  diefe  nicht  hinlänglich  ifl,  zu- 
gleich die  retigiüft  Begeifierutig.  (Der  wahre  Patriotis- 
mos  bedarf  eines  /al(A«n  Bey&andes  färt^ahr  nicht,  und 
wo  man  reine  letzte  Hoffnung  auf  dicfen  fetzt,  da  mag 
der  Potriotismua  Ichlecbt  genug  befchaffen  feyn.  'Doch 
fetzt  der  Vf.  noch  biuzu :  dafs  man  die  patriotifche  Schtoar- 
mereij  fowohl  als  den /a»a£(/<;fieii  Eifer  für  Religion  ver- 
hüten raüife.  Wie  aber  patriotifche  und  nUgiofe  Begei~ 
ftentng  von  patriottjekur  Schwärmerei  und  reUgiofem 
Fanatütnus  verfchieden  flnd,  und  wie  ftch  verhüten  laC- 
fe ,  dafs  die  Menfchen  die  Grenzlinie  zwifchen  beidea 
überfchreiteu,  darüber -findet  Geh  liier  keine  BelehniagO 
6)  Erziehet  die  Völker  zur  Toleranz.  7)  Bildet  di«  Völ- 
ker zpr  Menfchenlicbe.  g)  Wecket  und  leitet  die  watk> 
re  Ehrliäbe  unter  den  Nationen.  (Bey  fo  gebildeten  Nk> 
tioneu  werden  die  VerTucbe,  fie  inpvlitifche  und  relinöGi 
Begeiflccung  zu.fi9tzen,  fcfawnUob  aafcfalagen ;  die  &jif^ 
te  Regel  hätte  aUb  ganz  wsgUeiben  können,  ivenn  mta 
auch  den  fibrigen ,  £d  unbe&immt  und  unzuretd>cnd;G«  ' 
«uch  znr  Beförderung- der  Vatcriandalicbe  und,  gelte« 
laflen  woDte.  Sind  die  Glieder  eines  Staats  dumm :  fo 
werden  fie,  die  Vcr£Mfwig  des  Staats  mag  zweduna&ig 
feyn  odtr>nicbt,  <rfuie-jcne  Mittel  das  tbun ,  was  itnea 
auszurichten  aufgetngea  wird ;  Jind  fie  aufgeklvt  •  t» 
werden  fie  ikb  nicht  politifdi  und  religiös  begeiftera 
lalftn,  und  ihre  Pflichten. BuiUobc  zur  P^chtcrfiUlen.) 


K.];.EI  NE    SCHRIFTEN. 


9<-8,  Venerchnift  dar  üblichen  Ufigemnaifire ,  Gewitniie  und 
MünieR  in  Eurraa'i  -  Verhältnis  der  Zahlunf  nach  d«n  in 
UcuiCckliud  üyiclian  löMüaxfüCEeD;  Etnthciiung  des  KlUn-, 
Gccreide-  und  WeinmaafseE,  des  IIa ndeUgc wicht»  und  der  Mün- 
zen in  einigen  der  verzli^Iichlten  Stadie  ü^uirchlande;  Verglei- 
chung  der  Meilen  nach  der  geftiaden«n  l^ugt  eines  Gridee  i-am 
mitUerm  Umfange  der  £rdc,  39S7(  Huciteii  m. rechnen:  ErUz- 
rung  der  C*iin-Z«Etel;  Rafblvirunn-TabeUeu  der  BLticfatth«. 
Jer  in  Riichsgulden  und  der  R. Gulden  in  I^. Thaler  i  befondere 
Zahlen benennuiigen ;  Beltimmung  des  Wenha  der  beluinncefien 
in-  und  ausländifchenlMünien  ntch  dem  loFl.Fub,  a*IT.  Fuft 
und  bannörerifchen  S^ifengeUe'.  318  Polttwuwn,  lu  -welcher  35 
Städte  OeuülchUnds  aia  Mittolpuiia  angenonuncn  und;  nnt  An- 
gabe dei  Meilencalil  von  einer  Siation  zur  andern,  undHinwei- 
fung  in  die  en [fern leite  11  Suaten  ;  Angabe  der  Gelelre  in  vertcbi«- 
denen  Ländern;  Venelchnib  der  vornehnißcn  UelTen  und  Jahr- 
märkie.  Das  Tafchenbuch  i(t  in  rothcf  Lcder  gebunden,  und 
mit  «inet  firiefurdte  varCibm- 


Numero    263.  »» 
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pifaft:^gt,,dßn   M-  -^M*«**.-*?^»*' 


RECHTS  GEL  JHRTHEIT,  vUegmumdi  lumuppeOatfioi  ^ymwdtwitdifse'ßatilM- 
■    Lmiwo,  b. Mey«r:  ^i^trhücherdtsKMyferUdieit^ths-  sahBngigmRflcbts&cbco-vorkömmen,  Iii'foiweltfolrii« 
^    Jiaiimurg4ridits.    jthr^ag  i'j%%  v^a  ^oluutnMe^  in  anderaSannduhgvn  aech  niditVDtluIteh  fliWi';  IJ)idie 
■    tkior  HitfduT.-  l.B>nd.  l.ti.  IL  Tiieil,- 1789  u.  1790.  merlcwOrdt^llen  unterden  neoeniii   ia>  hiA  Aeegic«ieln(t 
-  .lg6-a.~3g4'S.~  U^Biod.  1791.  3(4 &  8-  (I  BiUc.  Procersricbea  vovgekotetaensB-Oatfaictlvbwu  oarti'faiai»- 
13  gr.)'                     tnoria>  uftCb  V«tiültti£rs^cr-Wi(diBgficär^t*r«der'giBk 

W'  -       '  '  oder  AuGziigsweifsriJI  aaserleicde'iA/w^ttr'  vo»  J'hilwte' 

ir  InbaK  dir  Anzrige  diefss  Buchs  bisher  Forzo-  toidKfti,'  k)  eine  Ancwsbl  iammetbafi0t-.St*ntfck»ißtiM. 

gen,  jo  derHoAhutig,    biAd  eioe  Forrfetznng  Narh  diefer  MsiinichMrigkeit  aad  iUlellb>UigtL4ii  voa 

derfelbcii  zu  hdiMUccnv  uad  fokbe^jigleicb  mit  arwäb-  Ariik^ia,  follte  es  nit-mi  hmün^viaä:  Stoff  (^6n,  uai 

BCti  nt  iiöBaea.  -  Es  fcbeist  Aer^  dii»  der  flei^e  Vf.  wenigfleas  eiaen  äeaUkhca  öasd  fär  j«de»  iabfeu  U«*- 

;(der  j«tst  die  Stelle  cioBS  ProUKietant  .beydetD  kaifeil.  fem.     Der  Vf-  v'M  uicfa  natÜieflBdeii'  and^e-Gef^eo- 

Kamme^eridit  bekleidet^  -  und.  &ck  auch  durch  an dece  ftände  sufneiiiiieiit  vtm  deaaii  Lrd«&  atlg)i^;ict(^B»nj*la- 

Si.-hri£leir um ^£blb« -reväieiU  gamarbt  hat)'diefBS  nütz-  ne  iiicfats  nwafaat  wird.  -  Diele  '9<Bti>i<lc','''TW>v<]B.d^ 

hi'he  UaCMDtbaen,    vtelleidie  :we^ti  Mimgtl.Aes  Ab-  erfteipaTlinle  sbgT&ii^rt  H^  «arit&lteiittut  4Ai:Ja1ir> 

-fiiue«,  aufgegeben  faib«.-  'Säa  PUa  iü  eüaiöiogBvieir  gsng;  ijig.  ■  -Es  fehl«!  aber' -diriM)>"norti ^e  '3  letiien 

rnnäflend.     £r  will  nictif^aE  in  jedam  Jafai^uge-  die  AbCchuiiie,  w^lcbe  perioJu^k  qM»kijiatmaii»,  miserleh- 

-ergangBHea  merhoünkgin  DecrUMJsad  Ürtheüe  ypÜQäa-  ocr  medcu'ÜKHj^et  Urtbcätt  Toni' jabc«'  1740  bis  174,11 

dig  b^ern,  ond  dadurch  cbeii  das  Iad>en,  was  BarEh.  iDgUkben  eia  Verzticliails ^ler  hay  d«n  KBAiKfer^ericht 

,   filium,  Deckfaerr'DadLxtdolf  in  ihren  bis  i6gS  S*beadefi  immaina^irtca  Notarren  enthaliiea  foHtvu;     U>berhau)it 

.SamiBloagengetluia  liaben;   feudern -er  will  auch  die  ift  auch  die  ron  dem  V/.  zuerft  xvrgteztichueteOrdBtnie 

üoitdeoi  znüdcgeblicbencLiicLe  ansfiillBii.-datey  jedsch  des  Werks  nicht  gSDK'hieyb^halteu,  and-  der  gie  Ab' 

'iMiff-voairJah^'t740  anfangea,  (weil  d»  voaLaAcASia  foboütt    welcher' den  UctheäeB'  beftinoa  M-srv'W^nt 

Aiacr  Obfervetidiiea '11.  bis'JV.  Tfaeil,  uud  imUL  Theil  Teioer  VoluoiinoliUt,  -ma  a.  >BaB^ ''getnacht'Wtn'dp». 

{eiüer&yat^oranatani  AÜuHnteAfpemiUe*^  faJcMuU  DerjHh^cliAeThell  diefcsUarertiafauriis  Hi  »aftTnaiB 

f$iftaitiarumca.imTatitmftlntmrmm,  dlehi»ij39  gtheti,  dir  foctgvletzM <Sah>Bilraig  tDerkiriirdi~ger..D>CT«teJud3 

für  eine  folche  Sammlung  pa/Tiren  konoei})  und  nur  eine  Unheile.     Der  Vf.  bemerkt  mit  Recht,  dafs  die  mtt  dea 

Nacblefe  von  den  darin  etwa  leUendeiiUTtheHetT  tieferm  Jahre  178;;  anijefkngene  tVmUrer  Zeitnn^,  welche  ein 

iliernacbft  follea  diera  Jahrbücher  3.  eine,  vollßäpdi^e  Verwichnifs  der  Ur^heile  und  Decrcte  enthält ,    diefra 

Vtberfickt  aller  atuUrtn  xvichiigtn  E^eignijfe  bty  diffim  Artikel  nicht 'übe  rfliirsig  mache;  weil  dlefs  Veneichnifs 

Gnicht  enthalten ;  Demlicb  a)  dt*  Verän£eningen  be^  dfM  tbeijs  vi  £ch  uasgelhiLfc  fey- ,  tb«il8  die  UFtheikt  Jiicht 

PrrJbntUe,    und  eine  Anzeige  der  neuem  PiäJenUitians-  in  ntanfa  Itefo-e.     Er  beobaditat  bey  den Dwre^Q  und 

■gafthichUn;  b)  eine  iiaißlindlicbe  Scbild«Tiu»g  der  {'er-  ■Ünheüeo  die  gröfste  ©Cnattigkeit  utid' Vpllftaudi^kplt, 

Jtiffitng  i«  Hinßckt  dir  Behandlung  der  Gefchäßx,  wo-  wozu  Ihm',  das  Amt,  welches  er  bekleidet,    diC  baCt/t 

bey  ajdie  Schteibcn  kaiferl,  AJajeflät  an  das  Kammer-  Gelegenheit  verfctafTte. .  Esift  auch  ein  giitias  iicgjAw 

gcnclit;    ^)  ReichsrchlülTe   üb«  de&B-VeffaiTtiBgi  «)  dabey  beftndlioh,     NtirlMtt»n,  bey  denUnheitent  die 

darauf  pefolgte  Cüncluja  Plent;    i)  daräbw  ep  Kaifer  tfaröber  gefetzt«  lateioHche  Sumtnai'leti  bitruBdda-küt* 

ond  Reidi  erflattei«  Berichte;   e)  Cancluju  Pfcni  über-  zer  mid  böndtger  gcfirr<ft, 

baupt,  welche  in  die  Verfaffung  ejaTchlagen ;  provifori-  Deccete  manche  Interims - 

fche  Verrügungaa,  auch  UebereiokunA.in  v9Hem  Rath  Erkfnnutiti  der  Berichtich 

OberEbefes,  die  fonft  im  praxi  iMrtMil«  verfirtefi  (Seae-  Abfirblagnog  der   Frificräi 

WS  confulta)  f )  Bprichte  und  gemeine  BeCAdde  dar-  wefgtlafTen  \reW3enkbnn 

fiber  vorkommen;   c)  diejenigen  BerathTchlagungen  in  ufü»4igm  uicbtjgehijrea. 
Pleno i  welche  auf  die  inoere  Vetfailung'deaGärichts  ei-  , 

nen  fo  nahen  Bezug  nicht  haben ;  d)  eine  voUll^digc        Jbna  f  iu  derCröckevi  Bi 

Anzeige  der  über  die  VerfaiTuag  des  Kaiii»ergericht5  ':    -  ttera.  ä«(^r.<C«b.  Meii 
herausgekommenen  Schriften;  e)  eineNichlefe  r.u  den  Pand.  auf  derherz. fac 

in  des  Hn.  v.  Baienanns  Sammhing  «nttialtenoa  Conctü-  "       vlefu^  des  herz.  ßu...  „ ^ ^^  «j^an^y-  - 

fa  Plmi  und  gemeineo  Befcheiden;  wie  auch  t)  eine  penft.  und  der  Jun'Aenfac.  daf.  Beyruz<>rs,  p^acti- 

Eirganzung  des  dort  befindlichen  Vtrzeiehaijftt  der  pri-  jfcHii  Lthrbach  voit_girKktlicktn  Klagen  undEiMT-^ 

t4.  L.  Z.  1794.    Dritter  B«fHf.  "Ccc  ..  .    "''  "r^  ■•  '■^=^•  de«. 
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,    äcit.    Vterte  annOch  bIiIzWop "ein gerichtete  Ausga- 
be. 1752.  8I4  a.  ohne  das  Regifter.  g.  ',       , 
•fltjrbene  Vf- 
]j  eineOrd- 
laterien ,  das 
ihig  ift,   im 
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r)  u.  a.  zcge- 
etUmiDungeD 
^-  der  ocWWiW  ft WU-  pr.  nupt.  repet.  geiiauer  angegebeiu. 
SoHie*lieEiiidil  diefe  Klage  durch  condtctjo  ßne  catifa 
«nibehdid»  Werden?     Die  io  der  That  jmverKennbare 
.Vn-fcWedeoheit  awifehen  der  Cawliitio  m  chrogroiiho 
«nd  <J<lr  Execudvtitoge  ift  i-  3So.  "•  b.  cd.  weiter  jus- 
.ei»»adeFgBf«zt  worden.     Uwh  möchten  wir  bcy  jener 
den  Beklagten  nach  Ablauf  der  2  Jahre  mit  der  Einrede 
nicht  empfangenen  Geldes  nicht  fehl  echte  rdings  ousltbhe- 
fsen.     Auch  der  Stil  eTbiger  Formulare .  z.  B.  §•  254  "• 
■    "-           ^           " -• -i:-  der  Mo- 

z.  B.  $. 

)hne  nun 
iCitze  zu 
erkungen 
sgabe  ins 


deutfchtn. 
^heiuMB 
Gebrauch 
nit  Rück- 
Ireigniffe, 
mherlin 
■  ST'S- 
hey.  dem 
:ums  kei- 


ne unerwartete  Erfcheiouog.  Zwar  dörfte  e»  uherhaupt 
die  rr«ge  feyn,  in  wie  weit  unfre  verwickehe  und  hin 
und  wieder  Ib  uabeftimmte  SiaatsverfBffung  für  bloQe 
Dilettanten  angeji#hui  befchrieben  werden  könne:  w«- 
Qi£f{lens  will  es  Rec.  nicht  eioteuchten,  wie  bey  einer  Ar- 
beit, die  auf  diefä  Wirkung  berechnet  wurde,  das  Sy- 
ftem  des  Ho.  G.  j.  R.  PStttr  zom  Grunde  gelegt  werden 
konnte.  Es  iß  hier' nicht  die  Frage,  in  wiefern  derPtan 
diefes  vorcr^ftUcheu  JWannes  für  denGelchnen  vonPro- 
feffion  dtTzWeckmafsiEfte  fey:  für  den  hlofien  Liebha- 
ber iA  er  es  gewifs  nicht.  Diefer  will  die  IlaupilebrcD 
von  der  hgcbfteu  Gewalt  u.  f.  W-  Jclifull  und  mit  einmal 
überfehen,  und  fciueleicht  ermüdete  Aufmerkfjimkeit 
nicht  erit  durch  manche  Nebenfragen ,  wie  die  von  der 
ReligioD,  im  KeUrh  oder  von  deuCanrieygebriiuchen  io 
den  deutfchen  Reichslanden  abfpannep  iaHen,  ehe  er 
auf  dicfe  Hauptfragen  geführt  wird.  Auch  würde  er  fid» 
lieber  vieles  niii  wenigen  Werten  fagen  lafTen,  was 
ihm ,  weun  man  einmal  Püftern  §.  für  §.  folgt,  weilläuf- 
.  tig  vorgetragen  werden  mufs.  ludefTtn  wird  Ha,  Hof- 
rath  Haberlin  dadurch ,  dafs  er  feine  Schüler  auf  einem 
andern  Wege  halte  führen  follen ,  das  Verdienft  feine» 
Ganges  überhaupt  nicht  entzogen,  vielmeiir  bat  er  ge- 
rechteAuiprüchcsuf  unfern  D.-uiU.  Sern  Kommentar  ift 
Ificht,  fafsiiih  und  mit  vielen  ErlduterunEen  aus  der 
neuefien  politiftheu  Gefibicbte  durchweht,  die  hier 
durch  kein  Verfchünerungsglas  betrachtet  wird.  Zwar 
fehlt  es  im  Ganzen  an  Räfounement ,  an  prüfender  Ver- 
gleicbung  deßen ,  was  ijt  mit  dem ,  was  feyn  JoUte  und 
könnte.'  aber  abgerechnet,  dafs  auch  hier  die  Hreng« 
']>eu*  gegen  feinen  Autor  den  froyen  Ideengaiig  de» 
Vf.  hemmen  mufste,  fo  laflen  fich  UnterlafTungen  dar 
Art  aus  dem  Grunde  der  erlaubten  Sdbftliebe  billig  cnt- 
fchuldigen.  Diefer  Band  enthalt  die  vier  erQen  Bücker 
von  FQlter  und  es  werden  ihm  noch  zwey  andre  nach- 
folgen: zu  viel. "wie  es  fcheintt  für  den  getneinniitzigf» 
Gebrauch  ifcv  gebiUieteren  Siünde.  Mit  «Irzüglichem 
Fleifse  iß  das  Kapitel  von  den  Gränzen  des  deutfchea 
Reichs,  fo  wie  das  von  dem  Reichstage  gearbeitet  J  dem 
Kapitel  von  dem  Rechte  der  bdchßea  Gewalt  hiugegea 
und  der  wichtigen  Unierfuchuug,  in  wieweit  dieReicbs- 
ftäude  ihre  Landeshoheit  der  hJochften  Gewalt  im  Rei- 
che  unterorduen  mttiren,  wünfchten  wfr  etwa«  mehr 
Beftimmthelt.  In  Rückficht  der  Meyoungen  ift,der  Vf. 
faft  durchaus  Pitttern  gefolgt,  deflen  Schriften ,  befoo- 
ders  die  EntwieUung  und  die  Betjträge,  febr  forgfältig 
benutzt  worden  find.  Gewifs  verdient  er  auch  daffir 
unferh  Dank.  Mögen  auch  einige  von  Pfitters  Lehren 
auf  Hypothefen  beruhen :  wer  kann  zweifelt» ,  dafs  üe 
hn Ganzen  den  Qrund^btzeo  desAtlgemeinenStaatsrechts 
nnd  dem  Wohle  Dentfehlands  ^  afagtmoStD&en  fiod  f 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

KoprNHAGEN ,  h.  Poulfen  :  MaanedskrifUt  Iris.  179s. 
I.  B.  33«  S.     IL  B.  328  S.    III.  B.  sag  S.    IV.  B. 
Ssg  S.  S-  ohäe  Inhftltsverzeichnifs. 
Die  wichtigften  Aüffatze,  find  aufter  vecfchiedeae« 
TCrzügliiJien  poeiifchea  Stücken ,  folgende : 


38« 


Ko.  a«3.    AUGUST,  i794i 


(.  B.  Bemerkungen  eines Dorf^Gmen  über  dieUm- 
ftfinde  tvelcbe  feine  Aintsbrütler  emfchuldigen,  wenn 
Üc  nicht  genug  zti  der  Aufklurung  des  gemeinen  Man- 
nes £U  wirken  fcheinen  (zum  theil  ncbüg,  zuip  theil 
unbefriedigend).  -Ueber.den  Selbßinard  (vorzuglich  in 
Rflcklicht  auf  die  Beweggründe).  Ucber  den  Aberglau- 
ben des  Lanilnianns,  von  Pmüot  Faber  (populäre  Auf- 
klärtingen  einiger  Vorfalle  aus  den  neueren  Zeiten).  Ue- 
lier  akodemifchel^hibücher  vouPtofeSioiTode  (Bedenk- 
liclikeiten ,-  die  ein  akadeinifcher  Lehrer  fehr  zu  beher- 
zigen Urfäche  hat,  ehe  er  fich  an  die  Arbeii  w^gt). 

II.  B.  Fortfetzung  des  Plans  zu  ejnent  Lehrbuch  der 
Religion  für  heran  wach  fende  Chriften  ('Verhalten  des 
Menkben  gegen  feine  leidenden  Mitbriider;  eben  fo 
.voll  von  wahrer  gefund er  Vernunft  und  in  einetn  fo  an- 
.^jneCTenen  Ton  als  die  erfteren  Stücke).  Bedenken 
über  die  Mittel*  dem  Lebendigbegraben  zuvoraukom- 
men.  von  D.  Hcrholdt  (Grunde  gegCn  die  Errichtung 
eines  Leichenhiufes,  wozu  der  Hofprediger  ßoftholm  in 
, einer  kleinen  Schrift  das  Kopenbagener  Publicum  aufge- 
fodert  hüttc).  Etwas  über  peinliche  Strafen  von  Ooct. 
Bütfche*-  (richtige  Bemerkungen  gegen  den  Arräft  bey 
Walter  und  Itrod,  der  wcaigftens  dahin  abgeändert  wer- 
ben folhe,  dafs  ein  Theil  des  Brods  als  Suppe  in  Waf- 
ier  gekocht  wurde;  auch' mülTe  bitltg,  fobtild  ein  Arre- 
ÜBat  knink  würde,  von  einem  &rx.C  fein  Zultand  gehö- 
rig unterfucht  werden,  «hne  zu  folchen  graufamen  Pro- 
ben zu  fchreiten,  dals  man  z.B.  einem  epileptifchen  ein 
Slüheade$.£ifen  in  .die  Hand  iteckt). 

IIL  B.  Kacbricht  von  einer  DorfTeyer  (oachah* 
BtungswiiMlige  Aufhiuaienii^  des  guten  und  Äeifsigcn 
lUndoianas).  Bemerltangen  über  die  A.  L.  Z.  N.  77. 
ii.  J.  röcenfirte  Schrift :  Abnahmt  dar  Achtung .  der  Vor- 
«eit  für  die  QerichU  durch  de»  Einflufi  der  Qeiflliekkäit 
Mnd  des  Adels  (die  Eigenfchaften  der  Richter,  die  {|anze 

~  Lage  derUmäiinde  und  felbft  die  Art  der  Procedur  wird 
mit  Recht  auch  mir  als  eine  Hiuptfache  angefebeu;  übri- 

'  .gens  aber  hriagi  der  Vf.  zur  Vertbeidtgung  derGeiRlicb- 
keit  manche  Grunde  vor^  die  bey  einer  nähern  Unter- 
fuchung  wohl  nidit  Stidi  haken  dürtien).   ^wey  Heden 
in  der  Fftymaurer  Loge  St.  Olai  zu  Chrifttania  zum  An- 
denken TuUmu  («JD es  vortrefflichen  Dif hters , .  der  fei- 
nen ZeitgesoiTea  fchon  in  feineoi  37[bsn  Jahre  1765  cnt- 
nffen  ward)  und Ctmrad C[au/onj  (eines  ungemein  thä- 
tigen  und  gefchickten  Eifeil iverksbe fitzers  >  von  Kan- 
naerherm  A»: 
-kungenaufV 
für  das  Könif 
Fodcrungen  1 
ladiTidaea  ri 


ratk  (Einige  gute  «od  freymüthig^ Ideen ,  obgleteli  »ic 
vielen  unreifen  verinifcht).  ■      '     • 
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fefiinatio  improvida  ei  eäecä;   von  dem  nnglüdclidien 

Karl  l.!  Si  vis  omnia  Jubj teert ,  fübjice  ti  rationij  von 

Chrifiine.   Fata  viam  invcnient). 

Audi  in  diefemjabi^ange  ifi  jeden Heftt  anter. ider 
Rubrik  Kritik  und  Awüi^e  eine  AeffitU  knezcr,  vao 
Prof,  Torfe  verfafstcr,  Recenfloneni  und  eins  kurM'bt' 
ftorifche  Ueberficht  vgn  dem  ZuiVande ^nropens  hhizu- 
gefügt.  Die  letztere  ßheint  an  Werth  mehr  zu  verHe- 
ren  als  zu  gewinnen ,  zumal  da,  w9  ^rVf.  Tich  auf  po- 
titifdie  PrüpbezAybungen  einlfiifst,  die  bekanalüA  im 
höchfteo  Grade  mirslich  lind. 


Von  fblgenden  Bdcfaero  find  neue  Aufl^M  erfchieoen : 
BfiRLiH ,  b.  HJmburgi  Les  Nuitt  champitret  .per  M.  de 
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Ift  eine  wibriBfnieherans  itt  friechifcbtn  Literatur,  und  wt- 
(•n  dar  AulUirung.  welche  die  dem  AriftoicJee  beygelegte,  höchft 
Terdarbene  kleine  und  rieht  unwichtig^  Sthrifc  erhält,  war  Ge 
e>  werth  >  an*  der  Vf.  fie  durch  den  Druck  bekannt  machte. 

Inder  erften Abhandlung  verthetdigt  derVf. dieMesiriCchen 
¥biIofi>plien  gegen  die  ihnen  gemachten  Vorwürfe,  dil»  ßeStrei- 
tigkeiten  liebten  um  lußreilcn,  und  nichts  als  leere  Spitzfindig- 
keiten in  den  Munde  fuhrttu.  Es  labt  fleh,  wie  er  fagt,  nicht 
jdcnkcn,  dal*  Manner  wie  Euklid,  Diodoru«  Cronus  und  Stil; 
von  leren  WahrheiuRnna  und  (ittlichem  Chirakter  um  i 
DenkmHler  der  Gefchichte  überzeugen,  fo  elende Spielereyen  des 
Terfiandet  zu  ihrer  einiigcn  BeTchafu^ng  Tollten  gentachi  ha- 
ben. Vielmehr  findet  er  hochll  n^hrfcheinlich ,  dals  diefe  Miin- 
■ler  zufolge  einer  Nachricht  de«  Cit;ero  (Lucullu»  c.  |i. )  utid 
Laertei  (ii.  106-)  da* EleatircheSyilem  annahmen,  einigeNach- 


'SS  i 


betar  hi'igegan  , 


1  Eubulldet   und   Alexi 


,  Cch  < 


;nlg  um 
luffal- 


dea  GeJQ  des  Sy[teins  bekümmerten,  tbiidern  nur  durch 
-lande,  dem' gemeinen  MenfcbenGnne  widcrrprechende  ,  Behaup* 
'  lungen  eitlen  Ruhm  fuchien-  tu  dierem  Gefich  15 punkte  zeigt 
der  Vf..  wie  die  wenigen  Sätze,  welche  von  den  Megarikn-n 
auf  uns  gekommen  Qnd,  theila  aus  der  Eleaitfchen  Philofophie 
enifprungeo ,  theiU  mit  derfelben  in  fehr  enger  VerbinduTig  tte* 
lian.  Und  ts  ü^  nicht  zu  Itfugnen,  daf«  auf  diefem  Wege  cini- 
-  fe  Behaiiptiingen  derMegariker  fehr  glücklich  roti  dem  Vf.  aiif- 
nklnrt  worden  find.  Nur  dürfte  diefe  Idee  leicht  zu  weit  fuh- 
ren, dab  man  eine  Verbindung  mit  dam  Eleaiifchen  Syltem  zu 
finden  meynte,  die  doch  nur  Ccheinbar  ifl  und  wenn  wir  nicht 
irren,  Ci  ift  dieb  dem  Vf.  auch  wirklich  begegnet.  DieBehaup- 
lung  de*  IMlidei,  „Om  Jtg  mr  Jasje^ipe ,  was  eins  fich  immer 
ifanlich  und  gleich  ifl,"  li&t  Gofa  ia  der  That  aus  dem  Eleaii' 
Ibhen  Syitem  ableiten.  Allein  ea  ilt  dach  noch  eine  Terfahieden- 
beie  iwifclien  beiden  :  Eins  iA  den  Eleaiikern  das  Reale  ;  Eins 
ill  dem  Euklid  das  Gute.  Und  wer  weife,  eb  nicht  Eulilid  den 
Begriff  des  Guten  v(mi  dem  Plaio  angenommen  hatte.  Zum  we- 
-niglien  &hoint6'trrr<>dic[*Acad.  IV.  c.  43.  anzunehmen.  —  Wenn 
Öhdomt  Kromii  die  Wirklichkeit  der  Bewegung  beAriii,  Co 
fcheint  er  mit  den  Eleatiktrn  gemeiiircliaftliche  Saclje  gemacht 
zuhaben.  Allein  da  erTich  dahin  erklärte,  es  fey  nicht  mög- 
lich, dafs  Geh  ein  Kärper  bewege,  eher  dals  er  bewegt  worden 
tey,  das  leugne  er  nicht,  weil  es  die  Wahrnehmung  lehre. 
(  Sextus  aAv-  Math.  X. .  tS-  96.)  fo  U&t  (ich  das  mit  dem  Grund- 
Citz  der  Elcafikar  nicht  vereinigen.  —  Endlich  die  Behauptung 
ittSiily  (IHogenes  11.  119.J  <i  gebe  keine  Gefchlcchtshegriffe, 
•der  vielmehr,  ea  fehle  ikntn  an  uhjectiver  Raaliiiit,  rcheint. 
wo  wir  eicht  irren,  dahin  zu  fielen,  dafs  nicht  durch  denVer- 
lUnd,  föndern  nur  durch  die  Sinnlichkeit  etwas  erkannt  wer- 
de, wogegen  die  Behauptusg  der  Eteaiiker ,  dafs  die  Sinnlich- 
keit die  (Quelle  des  Sdieins  und  der  Verlland  der  Wahrheit  fey, 
(trcitet.  —  Durch  dieb  Benwrkuugen  ToJl  übrigeni  diefer  Ab* 
handlung  ihr  Werth  gar  nicht  «ntzogan  werden;  er  bleibt 
ihr ,  wenn  auch  der  Vf.  ix  einigen  FuÄkicn  au  weit  gcgisgen 
layn  foUtc. 


n  Te.t 


kle«.ws  Verdienfl  heltefct  darin,  daf.  er  endlich  nach  man- 
«herley  Vermuthungen  fc  glucklich  gewefen  ift,  den  Philofo- 
phen.  von  delFen  Syllem  d«:  Stagirire,  oder  wer  Tonil  V.rfaOir 
d.eftr  Schrift  ilt.  h,ndelt.  mit  grötlerZurerlbTsigkeit  biftinZ 
«„  d«  T  ^"r^".'  ^"«'•5  ^''"  -**"  kriürcheTVerbellW 
fep  de«  Textes  als  aucn  von  d.efer  Entdeckung  noch  etwas  ft- 
gen.  D«,  Text  nach  der  Sylburgifchen  Ausgabe  hat  Hr.  Sp. 
gleich  voran  abdrucken  laffen.  Nach  demfelben  heilst  ei  S.  |. 
gegen  da«  Ende  des  erfleh  Kap.  **^ei,  Jj  ^„j  Ü^Wrr  iv« 
tJoJ«j.  w  5«TT»r-',i  re.*;,r,»  «w«  „V,r  «f..«.  ri. 
Sei».,  «t  «  «1  .™^.,«„  ., ,,,  ;„„  j...,  a,^.^^_^   ^  ^j_^ 

Xur^fOfM,  i^-.M^,  rmiTM.  Wenn  «>a«  mit  dem  Vf  fü^ 
«1  — «rfur7r(e(.«o  — T(M-f,„-o,  und  in  dem  zweyii-n  Satz  für 
«;-frB«....  o^uß^nu  uod  mit  den  Leipziger  Ilandfch-  fiir  «. 
*'  *:"•'*?*"«,,  ?"'",  ?f«*"  "P*""  "ffufcht.  und  «n  aus- 
(Ireicht,  To  ilt  Licht  und  Zi.rammenhBng  da.  S  X  Svlb  p  a 
wird  «in  Vei*  de«  Empedokles  argfruhn.  welcher  einen G^^Bd 
enthalten  Toll ,  warum  es  kernen  leeren  Raum  gebe    und  fo  laa. 

verbelTert  ihn  fo :  «1  y.;.  (i^„  .„iS«  S^„  ^  ,„  .'ij,  -^,X  ^ 
trachtet  ihn  als  Parenihefe  und  fnngi  irit  .W  den  Naä&tz  au 
Eben  fo  glücklich  tR  die  Berich.igung  der  Farmen idifchen  Verli 
S.  XI.  wo  für  ^^«sry,  wdrhe»  auch  Plaio  Sophiß»  S.  jsC 
^ivbr.  A.,hatJ  nie  «-ahre  Le«rt  jBäcVw»  aus  dem  Simpliciu. 
lind  für  ti.«  fiixx'  et  *«  rf  a^l",  ttOeuo  y,(*,  (r.  t»7 
V  'i"«'"«'^'  '^'f'ä-  So  treffend  und  zahlreich  aber  auch  die 
Verbefleningen  find,  und  fo  viel  diefe  kleine  Schrift,  wekhe 
für  d,eKritik  ein  vfahrn ßabulum AHgiut  ilt,  gewonnen  hat:  fe 
ift  doch  noch  immer  eine  ftarke  KachleTe  nöihig,  ehe  fje  ganx 
lesbar  Mird.  So  muC  z.  B.  8.  IX.  Z.  3.  nyX''0M('  ii  i'xW 
-^ori^  r«  v^oAfl^u^,  «vrj„  fu,  ~  rvyX'»'/'*''  iifV.<^ 
T»  etc.  gelefen  werden.  E.nige  Steif™  und  vorzügfich  das  Ende 
des  iien  Kapitels  find  Co  verdorben.  da6  ar  nicht  einmal  d^ 
Hand  anzulegen  wagie.  "Dafs  nicht  alle  Conjecturen  der  richti- 
gen  Lesart  gkich  nahe  kommen,  lü6t  fich  fchon  von  felbft  vef^ 
amthen.  S.  VHI.  am  Ende  hei üt  es  nach  der  Sylb.  Ausg.  i,  fc 
««  fm  o.em .  (dafe  nemlich  etwas  aus  Nicht,  wjrd.) .  h\  U>mt 
irrsK-sAAs.  ytnm,  ymt  «>  o>.  ™  hl,  J«..«,,  !.._,,  i,  J- ^^, 


r«  firm  k-oAAk.  yhBiTo  yii( 


.»oAA«.  n'^TO  y^  «,  0,,  e„  iru  ixnp,..»«..  «  o  uiwt 
nach  Hn.  Spaldings  Veränderung :  h  ti  rin  ui   in,   r». 

(i«i  — «  St  «Hin..  »»».  Rec.  fehlen  die  ganze  Stelle  ein«  we- 
niger abweichenden  Veränderung  lu  bedürfen.  Man  darf  nur 
Itlen  ■.jt.»To  y«e  «  ?,  Ti,  l  ifl,  i^,^,  rS  ;<«.,  fo  kommt  ei« 
Sinn  heraus .  der  mit  dem  Vorhergehenden  und  Folgenden  reche 
gut  zulammen  pa&c.      Wenn  Etwas  niebt   aus  Nicht*  w«^e. 


gu.  ^uwn.n«i,  p.tt..        V.V...,,   ^^„^^   „,„t    ,„,  ^,^^^   werde, 
kamt,    fo   gibt  es   nicht  viele , ex  ilt  irende  Dinge.      Denn   fonft 
^en,  wu  deiSeyn»  bwaubiiÄ.    Ift 


ABiiii ,  lu  ifiui.  n  nicnt  vieje.e: 
müaie  etwas  wirklich  werden',  1 
dem  al(b,  To  i&  alle«  nua  Ein«.  . 


lücklich 
:U  mög- 

■  aufgo- 
;■  Der 
gen  dM 
rar,  da 
chCon- 

Gefuhl 

■  nicht 


n     BV'^^''Vr*'  ^'^  f'*'-'"«  "«d  r«dWa»«  der  Leipzigee 

Handfehnft  zufolge  annahmen,    dafs  die   a  erften  Kapitel  voS 

Zeno.  und  die  3  folgenden  TomXmophane«  handeln.  Nach  die- 

.    ,     .■"  /"  ''*<'"'  ""  beweifen ,  da&  auch  in  den  a  erlten  Ka- 

Siieln  die  Rede  vom  Xenophanes  fey.  Nach  den  Gründen ,  dj« 
[T.Spatdi„g  S.  31.  63  —  65.  anfahret,  kann  es  keinem  Zweifel 
m«hr  uniiJrworfen  Teyn,  daft  die  1  erften  Kapitel  die  Lehre  dei 
MeliDu«  zum  Ge^enflande  haben.  Denn  nachdem.  wasunsAri- 
ttotelas ,  Simpliout  und  endere  von  den  Eleatikern  xtim  Theil 
mit  ihran  eignen  Worten  berichten,  legte  Partnenides  demEii« 
Endhchkeil,  Meli&u*  aber  Une«dJichkeii  bey,  Xetiophanes  abn 
behauptete  c*  &y  weder  endlich  noch  unendlich.  In  den  erften 
Kapitell!  will  der  Vf.  die  Behauptung  des  Phjlofophen  wider- 
legen, welcher  fagee.  Alle»  fey  Eins  und  das  Eins  ley  uneiid. 
Itcb.    £•  ki.n  JT-  kW.  Md«r«  rii  mAsmem  Ä« 
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Mittvotbi,  dtn  13.  Jug-ust,  1794. 


RECHTS  GEL  JHRTUEIT.  kurz  Erwähauog  getliM.  w«Bn  ««ocä  noch  in  Knrficfr 

r^D  ohne  alle  nähere  Beftimmung  vollkommea  -anweäd- 
tMtrzio,  b.  Beer:  Htau&nch  des  ftroteflantifchmKir'  bar  iß.  —  Aber  aucb  au»  diefem  vereingten  Geßchisi 
ehmrtchtr  itack  den  ne\iefien,  befondfW  churfachfi-  punk[e  betrachtet,  i&  {diitreSchnft  des  VKnütdeaen  Ait£- 
fchen  Gefetxen,Q.  von 0acob Friedrich Kees, des ChuT'  wands  vos  (jelehE&nikett  fbn-ohl ,  als  auch  ihrer  fUal 
fÜT&l.  Sachf.  Oberbotgerichts  und  des  Confinorii  zu  Tsenden  und  fafslichen  ScfareilUrt  wegen;  WOM  tüs  Hiüd- 
Leipzig,  wie  auch  des  Landgerichts  im  Markgraf-  buch  für  folcfae,  die  keine iLecfatSgelehne  von  ProfpITioD 
tfaun-Niedeilauiitz  AJIeßbn  I7SI.  359  S.  g.  find,  keipesweges  aber  als  Lehrbuch  bey  akademifcheo 

DVoriefuDgeD  braucbbar.     Dazu  fehlt  ea'  ihr  aa  winen- 
iefe  Schrift  foU.  nach  dem  Zweck  des^Vf..  nicht    fchaftlicher  fy^ematiftber  Form  (diefs  zeigr  tfie  obig« 
nur  halbjahrigen  akadenufchea  Voclefimgen  fuglich    In  bal  tun  zeige) ;  an  Vollfl^ndigkeit  (fai«T  iana,  um  nur 
'±ttm  Grunde  gelegt,  (ondem  anch  von  einem  jedro,  der    eioes  Uujßaudes  zu  gedenken ,    das   Eircbenji^atsrecht 

nicht  ohne  alle  Hülfewiffeafcbaften  ift,  dazu  beiit;tzt  wer-    unmöglich  ganz  mit  Siillfchweigen.  übei^ngea  weiden, 

den-können,  fleh  Voil  den  Sätzen  des  geißJichen  Hechts,  und  wie  der  Vf.  des  Eides  gar  nicht  getdenken  konnte, 
■die  f»  vielen  Pe'rfouen  ijD.geBeioen  L#bea  zu  wilTea  ift  wirklich  fchwer  zu  begreifen);'  anBebutiung  der 
'flöthtg  ßnd,  richtiga  und  d^utliltie  BegrifCa  zu  bilden.  ~    neueften  Literatur  (  dJeft  ifl  ganz  vernacbttidigt ,  man 

Der  Inhalt  derfelbeir  ift  folgekd«r ;  BegTUf  des  prote^n-  findet  wenig  andere  Schriftfteller  als  Carpzöv  Und  feins 
'-dTdien  Kirchenrechts ;  Schlüge  der  Kirchen  verfammlun-  Geiahrten  angeführt);  endlich  an  Pridßomiad  Seiliramt' 
■geh;  päbßliche  Q«fetze;  Eiöfchraokung  der  pabltlichea  heit  der  Begriffe.  (So  beifst  et  z.  8.  S.  2.  PriOatÜr- 
■Gefeize  ia  Deuifchiand  durch  Cüncocdaten  imd  ÖfTtntH-    tkengefetze  find  diejenigen,  welche  die  Rechte  undVer- 

At  Verträge;  kurfachlifche  goiftliche  Geffitze;  Begriff  bitirflichkeiteii  der  Mitglieder  der  Kkchi,  als  foLchar, 
'nnd  Eindieilung;  der  gdUichen  Perfonen:   Beflellung    witer  «ixandn- (nicht  auch  gegen  Drkteä)  befliMtmao 

geiftUcherPerfonen: "Rechte  undVerbTudlichkeiteo  geiA-    —  Ferner:  wie  nun  jede  ödentlicbe  Vet-rammlüng' zu  ei- 

licher  Perfonen ;  vodr  Patronatrecfate ;  von  den  Verbre-    nem  gemeinfchaftlicheo  Elndcweck  Terbundener  Perfor 

eben  der  geiAUches  Perfonau',  ihren  Strafen  und  vta  nen  ohne  Genehmigung  der  höchAen  Gewalt  jm  Staatf, 
-  Niederl^ung  des  geifllichen  Amts ;  von  den  Sakramen-  in  eip  Verbrechen  ausartet ,  fo  Jiad  die  Rechte  der  Kii^ 
'  ten ;  TOn  der  Liturgie ;  ton  VerlöbnilTea-  und  von  der  che  im  Ganzen  gegen  den  Staat  aas  den  Qefetzen  dia 
.  'Ehe;  Ton  Pfarr-  und  Kirchengütern  überhaupt  und  de-  Landes,  oder  den  zwifehen  dem  Fßrftea  nod  den  Mit- 
'raa Verwaltung;  von  geißiichen Entrichtungen  und  dem    gliedern  der  Kirch e-gefcMoüfe nen  Vorträgen  zu  beflito- 

Allttofi»;  von  PfiuT-Doiaten  und  Pferr-Inventarüs ;  von    men.     Wer  nepnt  eiue Kirche  tolerirt ,  wequ  ile  dieGe- 

den  geifiücben  Gebäuden  und' Klrdienftüblen ;   von  ße-    fetze  weder  genehmigen  noch  verbieten.    (Wenn,  alle 

gftibnißen ;  von  ErbfchaEten  geiftlicherperroaen  und  vom  dfleoiHche  Vecrammluogen  zu  einnn  gemeinrchäfdicbea 
'  Gnadenhalben  jähr ;  vom  Verfahren  in  geifili  eben  Sachen  Eadlweek  Terbiffidener  Ptsrfoaea  okneGenelimigung  der 
'  und  deq  diefs&lfigen  infianKcn.  —  Au»  dkfer  Inhalt-    hackfien  Staatsgewalt  ein  Verbrechen  ausmachen ;  fo  gibt 

anzeige  fchon  zum  Theil ,  noch  mehr  aber  aus  der  Ans-    es  gar  keiuc  tolerirte  Kirchs ,  dMa  -  dlelier  g^t  ja  nach 

ffihrung  felbft  erhellet ,  dafs  der  Titel  diefes  Werkes  des  Vf.  eigenen  Begrir 
'  noch  zwey  Rückfichten  zu  viel  verfpricht.  Einmal  wird  -^  Weiter  S.  23.  In  t 
'4a  demfelben  blofs  d^s  PriwUhircheitretht  befaaadelt,  des    eine  gei  fluche  Perfbn  ii 

StaMsUrtkenrechts  hiwgege«  öberall  nicht  gedadit.'fo    Dienft  der  Kirch*  ,hen 

dafs  man  hier  von  den  restlichen  Verholtninen  der  vcr-  fupg  ihrer  Fähigkelt.d 
'  fchiedenen  Religioristheile  in  Dtfutfchland  gegen  einan-   .firoiicte  Perfon ,  welch 

der;  von  dem  UnterfchiedederMajeftätfirechteinAnffe-    Äeit  yJeh(.  (Dr*fer  Bty  ' 

hung  der  Kirche,  und  der  CoUegialreehte  der  Kirche;    fObning  vbü  ^em  GerJ  ' 

von  dem  Grunda-uitil  den-OrMazen  der  -Gewalt  evaage-    Allgemeinheit  uuüfjjtj  , 

lifcher  Laodesberm  in  Kirchenfachen ;  von  den  Rechten    rechte  der  Eheleute  fiu 

liatholifcher  Landeshertn  in  Anfehung  dy,  Kirch  r-ofttfiiaa  ■  .«baa  ftau>  atotiach  e: 

ihrer  evangelifchen  Untertbanen  Und  umgekehrt  o.f.w.    (In  der  Allgemeinheit 

gar  nichts  findet  —  dann  iQ  zweytens  dad^lbe  nur  in    urfprOnglich  deutfchei 

Kurfachfen  braucbbar ,  denn  der  Vf.  hat  ficfatbar  imtner    deutfchen  Rechte  unr  , 

allein  die  kurfachlifche  VerfafTung  und  Gefetze  vor  Au-    tungen  wird  Wohl  du  , 

geo  gehabt,   und  des  gemainen  Rechu  nur  dann  ganz     Hd.  IViefe  und  Sthnat 
A.  U  Z.  1794.  DritttT  B«mL  D  d  d 
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\k)i  4)langjShr"rgä"erprobrt  Erfäbruag  iaim  gehört,  das 
brauchbare  voti  detn  unbraudiharen  abzufeDäCTii,  üifd 
die  oft  fahr  veriteckten  Rö Jer,  durth  die  die  verfthiede-  ■ 
denen  Ueirbtsthcile  in  eiuander  greit'ea,  auf^.Dliaden.  -— 
Von  dfercniStanclpuD}:te  sits  dteSnche  betrachtet,  kann 
danh  «uch  ■ivxlbl  däsUrtheil  aber  die  vorliegenden  fyfte- 
matirchen  Pandectpn  diAi  fehr  günflig  ousfollon.  —  Eia- 
thal Tkltciat  Hr^  S,  (eine  Arbi-ii  ;tuui  >oräBS  fchon  fich 
zii  leicht  genommen  zu  h»beu ,  denn  er  fcbreiht  ßleicli 
im  Eingoug  der  Vorrede:  „Eine  AirieigB  meiner  Vorle- 
fungcu  über  gelaütfrte  Pandectra  (  Giittingen   b.  Diete- 
rich ITJO-  8-)  gob  inif  neulich  Gelegenheit,  einige  Ideen 
über  die  Metliode  des  römifehcu  Rechts  zu  üafsera.  Sie 
befchf^tigten  micb  ganz,  und  ich  flihleBeruF,  tte  durch 
ein  Compeudi Jm  gUich  in  dem  rrfien  htdbtn  ^ahr* !  f ! 
auszufahren.     Aber  bald  nurstc  ich  mich  zu  einer  laa- 
geru  Frill  entfchüefsen,  und  ich  fah  Wohl,  dafs  wich 
dfe  crfle  Hitiedes  Vorratzes  betrogen  halte.     Statt  -des 
ongeliündigten  grörsern  Werks  liefere  icb  rorlaufig  nur 
einen  kurzen  Entwurf,  tfaeils  um  indeHen  doch  einen- 
nothwendigen  Leiifadca  zu  haben,  thsils  mm-AiVt  oiJer 
dort  eiuen  tn  den  Stand  zu  fetzen,  mir  vorner  noch  lehr- 
reich vvcfden  zu  können."   —   Dann  glaubt  der  Vf.  daa 
ganze  rümifcUc  Recht  unter  allgcnieiu*;  Grundfatze  zo- 
fammcnflellen,  und  alles  einzelne  aus  diefen  wieder  hct- 
leiieii  zu  kuimcu,  —    Ein  Glaube,    der  Rer.  Glauben 
weit  Abcrll<igt,  der  aber  die  Quelle  mancher  nar  gu 
zu  viel  verrprecfa^ndrn  Aeur&cruDgcn  yoCers  Mettiedi* 
ficD  fevn  mag.     So  hpifstes  z.ß.  3:40-:  „Um  dem  Gd- 
dächtnlfs  bey  Aea  vieler)  FeyerliehkeiteB  des  Erbrechts, 
lind  uaivemtich  der  Teßauiente  su  Hülfe  zu  kooiisen, 
und  utt  die  Tielen  poütivca  Gefelze  wehr  unt«  Grund- 
■   fdtieil   und   1  i^^TslatbTÜiüien   AbfiditMi    zu  '  vereinigen, 
niufs  lieh  derDoccnd  in  die -STtuation  ftftzen,  als  Ibllo 
.er  die  ^Üttel  zur  Rechtsgewrfsheit,   welche  der  Grund 
der  FcyprlitUieiten  ift,   unter  Auleitung  der  Natur  der 
Sache  errt  erlindcn.   vnd  dann  dit  Refuüatf  differ  Spt- 
culn.tiii:uti  mt  dtmPofitivtn  exfgetifck  vtrgleithen."  Des- 
gleichen S.  43.  bey-  der  Lehre  tou  Legaten  und  Fidei- 
coniiniflen:    „Die  vieles    fubfidtarirchen  BefiimiBuilgea 
der  Pofitlvgefetze  fiud  nur  Supplemente  zum  Willen  des 
1)  fo  lange  uoferPrivatrecbt  auf  fo  ungleichartigen  Quelr    Difponenten,  Ünttrfchiebürgen  -natürlicher Präfamtions- 
Itn  beruht,  ein  logifchricbtig«  Syllem  delTelben  nicht    fätze,  einzelne  Fälle  und  Beyfpicle,  die  die  Natur  der 
denkbar  ift,    und  jeder  Verfuch  der  Wiffenfchaft  ni(ht     Sache  unerfthöpft  liffcn.     biefe  trockene  Nomenclatur 
nur  nichts  nützt,  fondern  vielmehr  fcbadet,  weil  er  den    wifd  zur  grofsten  Wohlthat  desVerftaödes  belebt  durch 
ßudium  abführt,    ein   allgemeines   Räfannement  übtr  iVo/«»i/io«m   iMu< 
.ehenrecht,  Kir-    Reditfatze,  wie  fie  fich  unHiitfelbur ,  auch  ohne  alle  Rück' 
Quellen,  dafs  fie   fitht  auf  d'ii  Peßiive,  aus  dettt  wakrfckeinlkken  IViUen 
Ten.    Mifchtman    utiddtrMficIit  4"TaftireTS  ergebtn,"  —  Ferner  das  hier 
lude  ihreZufam-    fkizzineSyflem  felbfl  hat  durchaus  nickts  faertornechea* 
cinentjrund  fei-    des,  und  manchem,  gewifs  nicht  unerhebliche  hätten  wir 
ude  es  ziemlich    dagegen  einzuwenden.  —    Endlich  bedient  Heb  dann 
[;ht  deia  Sachen-    euch  Hr.  S.  einer  gaaz  neuen ,  zan  Theil  febr  hierogly- 
nenrecht  lorao-    phifchen  Terminologie.     Z.  B.  Juriilifcbe  Umflandsldi- 
b  des  uattirlJcli-    re;  St&nde  der  moralifchen  BefchafFenbeit;  Stünde  der 
t  viel  dahey  ge>    Froprieldt  und  Obligationen  etc. 

'*6eoür"'höl'  VERiaiSCBTE  SCHRIFTEN. 

lifo  fo  ift,  3aß        Berlin,   b.  Wever:   Vottair't  fö'^mtiuhe  Schriften. 

;«iiii ;  dar«  end-  XVI.  ß.  447  S.  17S8 !  XVII  B.  331  "•  XX  S.  Mjs 
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3OTn  B.  543  S.  1790 ;  XrX  B.  Ä^g  S.  XX  B.  627 

S.  XXI  ß.  473  S.  1791:  XXII B.  S4S  S.  XXIHB. 

5S2  S.  1793;   XXIV.  B.  491  S.  XXV.  B.  530  S. 

179s.;  XXVI.  B.  51s  S.  1794-  8- 

Die  erlten  vier  Biinclc  diefer  UcberfetzuDg  Und  bereits 

im  Jahrgang  von  17S6  Nr.  305.  angezeigt  und  beortbeilt 

wqtden.     Was  damals  ein  anderer  Mitarbeiter  über  ih> 

reo  Werth  Sagte,   fcbeüit  den»  Vf.  der  gegenwanjgea 

Anzeige  einer  andern  Reihe  tou  Bänden  fo  gegründet 

zn  hya,    dafs  er  fich  bIo&  darauf  bezieben  za  dürfen 

glaubt.     Nur  einige  kleine  Krinaerungen  will  er  hinzu. 

ffigeu ,   die  vielleicht  den  einlichtsvoUeo  Ueberfetzero, 

bej  ihrem  unverkennbaren  Belirebea  ihrer  mühevollen 

Arbeit  imiDei  mehr  da?  Gepräge  oaüglicher  VoUendiuig 

aufzudrücken ,  .nicht  gleichgültig  bleiben  werden. 

Es  find  genHfs  sh  viele  ausländifdie  Worte  beybe- 
halten,  die  zluh  Theil  weuigftens  recht  gut  verdeutfcht 
werben  konnten.  Mokiren;  infidtireni  itnponiren;  pro- 
trgiren;  rNr/iutttiVf ;  Faäaife;  BScife;  indigniremGour- 
manJ;  Indigeflian;  Sottife;TracaJfarie,  Pillori  n.  f.  w. 
^  Wie  es  fcheiut,  verwerfen  die  Herren  Ueberfeir.er 
den  GebrauchderConjuuctivs  und  Optativs  gäaalichjfonft 
fände  man  nicht,  z.-B.XXII.  394.:  .iGott  gebe,  dafs 
„er  die  deutfi^en  Jefuitea  wegfckickt!"  .  Wofern  fie  ei- 
uen  Optativ  in  uuferer  Sprache  annehmen ,  fo  war  hier 
ein  Fall,  wo  es  fchlecbterdings  gebiaucfat  werden  m'yfs- 
te.^  Ferner  follte  nicht  lehren  überall  wir  den  Dativ 
cou&ruirt  feyi),  weil  es  gcwifs  dio  beflerii  Autoiitxten 
gegen  fich  hat.  . 

Was  denfoitifJuti  Theil  der  Uetierfetzun'g  betritt, 
fo  inürfen  wir  geÜebei),  dafs  csRec.  nicht  gefallen  woll- 
te, überall  dcnjantben  ohiietinterfchled  und  ohne  Rück- 
ficht  aufdie  Verfehle  de  nh^t  d^s  Gegcpßandes  gebraucht 
zu  finden.'  Seinem  Qcfüble  nach  gehorten  .zu  andern 
Gegenwänden  auch  andereVersarten,  befonders  mitBey- 
behalf uug  des  Reimes ,  wie  es  auch  hier  und  da ,  ntcbc 
ohne  Succefs,  Ichen  ^efchehen  ift.  Schwer  mag  das  . 
freylich  feyn;  aber  unmöglich  i(i  es  iiichtfür  vereinigte 
Kräfte ,  die  fchon  fo  viele  Schwierigkeiten  uberwnudeB 
baben. 

Die  zahlreic^eD  Anmerkungen  der  Ueberfetzer,  mit 
Fleifs  und  Wahl  aufgefucht  und  bearbeitet ,  erleichtern 
die  Lecture ,  und  enthalten  zugleich  eine  Gallerte  too 
Schilderungen  iu'tereflaater  Menfcben. 

Noch  der  fchoii  bekannten  guten  Einrichtung  wiid 
der  Briefwechfel  wiit  i'Alemhert  ipd  die  Correfpondenz 
mit  Gelehrten,  Smatsmavnern  etc.  welche  die  ^ande 
XXIII  bis  XXVI.  in  üch  begreifen ,  jcoer  fowohl  ab 
di^,  befoKders  ausgegehen. 

STirrT6AST(  b,  Stetnkopf:  Theotogifche  und  kfitifche 
VerJacke  .von  M,  C.  U  Cavierer,  Vikariua  zu  Dufs- 

- , -üifgeu  im  Whtembergifchen.  1794.  ^01  u.  14S.  g. 

Uw  Durcblcicn  der  hier  abgedruckten  vltr  Abhaad- 
luMgea  halt«  uns  durch  die  Wahl  des  Gegenftandcs,  dia^ 
Wahrbcitsliehp  und'den  Fleifs  in  d^r  Bearbeitung .  auch 
durch  dieGntmüthigkeit,  jaGewilTenhnftigkeit  des  darin 
herrfchenden  Tons  för  den  Vf.  als  einen  hof&iQngs»ol- 
le»  jungen  Theologen  äa&prft  angenehm  cingeuowmen, 
Uta  fo  traar^r  wflr  uns  oof  den  letzten  Btattein  die  Ue- 


berrafchung,  dafs  derfelbe  fsach  der -empfindungsvoljen ' 
Anzeige  feines  Bruders ,  welcher  als  Mathbaiatwer'öns 
fooft  fchon  fehr  vorlieöhaft  IWkaniitWrfr)  bei'Äis^Ton 
dem  Schauplatz  der  fublunari^h&aTheolbgiii  vor'Bcen- 
digung  des  Abdrucks  (fiefer  Vettucte  abgetreten  "tey.- 

Ju  der  erßeu  Abha'ääflung  iß^det  hinn   am  mnßen 
eigenes ,  fo  uaerwartet  es  manchem  feyn  mag ,  dafs  Hrh 
über  den  Canon  des  Altiii  Tiß.      (diefs  ift  die  Ueher- 
fchrift  der  Abhandlung}  TJele  neue  Bepaerkungen  noch 
geben  lalTeu.    Der  Vf.  las  das  N.T.  ncbftden  SchHften 
des  Phil»  uiid  Jofephus  ^kaz  eige^ntlich  inder  Abßrhrf 
um  aus  genauer  Prüfung  aller  Citationen  geWiA  lieh  zu 
überzeugen,  welche  Bücher  erweiilick  in  JcfuZifteu  ia 
der  Sammlung  gevVefeü  feyen ,  die  fcey  den  damalige» 
Juden  kanouifches  [nörBatives)  Anfehen  über  Religion 
und  Theokfatie  hatte,     ^int  fiebere  Stella  iff  ihm  füf 
dieBejafauug  genug.     Hingegen  zeigt  er,  dafs  dem  Pre- 
diger und  hohen  Lied  der  Antbeil  am  jüdifchen  Canon' 
zu  Jefu  Zeit  niclit  lieber  zu  vindictren  j>y,   wenn  ma> 
nicht  Metito  und  Origenes  dafilr  als  Auctoritäten  gelten 
lofTeu  wolle ;  wozu  diefe  beide  nach  feinen  gegründete« 
Bemerkungen   nicht  ohne   gerechten  Widerfpruch  ge^ 
braucht  werden  können.     Multermäfsig  ift  es,  wie  der 
Vf.  über  diefe  Frage  blofs  hißorifch  und  uneingenommen 
alles  nimmt .  wie  die  Zeugnilte  liegen ,   und  fich  jedes 
Hineintragen,  zu  Gimften  eines  Vorgefafsten  Ziels  ver- 
bjpti-t.  '  Üiir,  PrediMT  uud'.das  Hohelied  wei;dtii  ItauN: 
T.,  hey  PKHou^  Jofejhüs  »»>,  ftuth*;-EtVi?S','''««rhQ.' 
Icias  und  Efther  nie  als  Schrlflh  ange^Öltt'  '■  Iffe'^iiW 
von  Eichhorn  für  Efra,  al&  Sdirifi  ,^  fl-M^efohrtt;  StflW 
aus  Philo  ift  (§.  ji.)  nicht  be pfeifend.' Wenn  EiÜiho^n 
in, feiner  Eiuleituiijt  S.  io§.  nltehr'Schrfftftellferp  über- 
den  jüdifchen  Kanon  zugibt,  daft  dW  fiflchl-r.,  auf  wiel- 
che  fich  Jofephus  als"  auf  glaubwürdige  QuelleA  der  jüdi- 
fchen Gefchichte  berufe,   damals  im  Kanon  der  Juden 
geftanden  feyn,  fo  bemerkte  dagegen  der  Vf.,  dafs  nicht 
alles,  was  Joiephus  ßißha  apx'*"*  tßpannv  nenne,  fondera 
bloI&,  was  er  als  itpxe  ßißkas  citire,  ficlter  za  feinem 
Kanon  gerechnet  werde.     Ergibt  zwar  zu,    dafs  aus 
Zufammenftcllung  anderer  Anzeigen  vom   B.  der  Rich- 
ter. Ruth,  Efra,  Nehcmia.  Efther  ebenfalls  behauptet 
werden  künne,  Jofephus  habe  Iie  in  feinem  Kanon  gehabt ; 
defto  fcharffiouiger  aber  zeigt  er,    dafs  für  Koheleih 
und  das  Lied  der  Lieder  auf  keine  Weife  eben  diefs  ge- 
iichert  werden  könne.    Denn  dafs  Jofephus  feined'Ka- 
non,  wie  Origenes  gezählt  habe,  werde  nur  bittweife    ' 
angenommen.    Mclito  aber  war  nicAf ,  um  vom  Knnoo 
fich  fichcr  zu  i 
dern  hatte  nur 
mand  wcifs ,  v 
fogar  Efra»  ur 
und  Efther  als 
lieh  ,  Ft'il  M. , 
tel  begreift  ( n 
lie^doch  als  zu 
Auf  das  Anfeh 
len  unbekannt 
gewöhnliche  B 
AuffatzCr-Koh 
den  von  den  J 
Ddda 
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£fbn^»«ig^^ffi!a  woviea  teja,  aap  der  allegorilie- 
tmi^  f  bil«  von  dem  HoIienU^;{  i'me^  ä^^^'i^ti  °P  ^^^^l 
eher  dieAllegurie  nachher  fo  in  an  chfacfae  Nahrung  fand, 
gar  keinen  Gebrauch  nwcfafli  fey  «lUw  auffaltninl  ättge^e-g^. 
^elito  aber  hat  nach  feinem  Ausdrucii« :'  'ij  xai  vaipi»  ent- 
weder ein  Apokry[lkum  in  den  Kmcd  fetien.  gAioit,- 
odex.i{t.weaigltens  zweifelhaft j^cwefeg ,  ob  er  von  Aejx 
ProverbicB  oder  von  der  unacmeHWeisEeTiKilbSibs'än-' 
'  aehmsa  fall«)  4*1^  Q^  von  feinen  Gewährsmännern  zum 
jüdHcheoJÜuon  gerechnet  fey,  Welch  ein  Unterfiicher ! 
{fegeaOngene&r  wenn  man  ihn  zurAuflindun^  desKii- 
'Hens  der  Zeite,n  Jefu  gehrauchen  will,  gilt  diefs  lehr, 
-  ^fffr  -  "^  Sflnif.h  ohne  den  mindeltea  UnCerfrhIed  unter 
.-•odera  kaoonifthei)  Auflatzen  citirte  und  ÜÖchflwahr- 
-  J^äiaiiiUch  deflenßri^  als  eixien 'Brief  Jeremiä  in  feiuem 
rK&iios  annahm.  Der  Vf.  zeigt  alfo,  man  könne  nicht  tr- 
-•wei/iin^  dafs  d£r  jüdifcti«  Kanon  in  Jefu  Zeüa|tQ(  anders 
'gU  auf  folgende  Art  beiEchoet  worden  fey :, 
'  '■  '&^«  IÜ«JpHi»  3. 

"' S  iBucher  Mofi».    i  -  g.  - 
■:       -  '  -       Zit>ott.Jil»fft  m  li^ 

Moft«'  ■        6.  Eßher  ■.     .  .li.- 

i  Richter  öoaR»tk        7.1.  Jef«B  ■    ,    ,*    ^4.. 

t  i  Bächer  Swnnela  ■ :  g.    Jeremit.   ..     ■   ij.. 

5  BUtfhWder  RBnige       9.   Ezechid  .-I6. 

aBadierderChronikco' 10.    Daniel  .     <  J?.- 

ETra  II.    12  kleine  iPrOflMtca       ff. 

"Nehemla  ,  la.  ^     - 

.....    Dritt*  Klaßt  zu ■^■''  \' "  ' 

«iob    ,  19-    Pfalmeo         ,     '     T- '   »'■ 

•  Sprüchwörter  ae.    Klagliedw  .  f3. 

Wir  wfifsteti  nicht,  was  gi^en  diefeBerechmK^Mct.ciji- 
tuwenden  feyn  möchte,  weAn  aicfat  fonäfaeöf  die  Kane* . 
nicUat  vda  KabüiÜi  und  Canticuu)'  dargethMii  wird. . 
Wenn  hingegen  der  Vtaaf  JofephusArclÄ)!.  B*iOf  K. . 
ii*.  §.  7.  fich  Mzlebt,  Wo  den  Daniel  jiSj^Xuei«  Plural 
zügelchriebeö  werdeof  und  daraus'  fikr  etwJej4D.  hiilt. 


dafs  vonDaniel  daBälsmebrere Schriften  TOrhantl^a *e- 
O-efep  fetn ,  «dje  »1*6  tterloteri  feyn  eufsten ,  fo  ift  die 
Stell*  «w*riBeik*ürdi%,  Ifeidet  aber  doch  auchciaean- 

_d£rel)eftiy,iy;..  Ueiierhaupt  zeigt  diefe  Abhandlung  fehr 
gut,  dafs  man  über  ftreiiige  Punkte  in  der  gegenwarti- 
^ta  Mater«  eher ,  was  nicht  erwiefen  und  doch  atbü 

^evröhali<h   angenommen    fey,    entdecken  könne  und 

"*nlin!ft  .  als  Safe-  zu  politrven  Behauptungen  neue  ScbriUe 
gemacht  werden  können.  Uebrigcns  ift,  wenn  audi 
nach  des  Vf.  Weife  genan  beÜimaii  wird,  welche  Auf- 
fößä.eu  ieSa  Zeit  für  Producte  göttlicher  ('gottgefelli- 
eerVBegeil^ttingeegolieii  bBfcen,  alsdaau  freylich  dis 
Behflupumriwch- nicht  enifchiedeB:  dafs  die  Juden  dar- 
«6er-Wßorilch;,  kritith  und 'philofcphifch  richtig  dacb- 
»ui  wwtaocli  nidii.  e»««e>M  iü ;  (J*fs  die  Bcgr üuder 
ÄsChriftMchumB  über **Bii.dief» Schriften,  die  ße  aU 
hiftorifche  Quellen  über'4as  fromme  und  verehrte  iOdi- 
fcbe  Alterthum  nützten ,  nach  hiftorifcher  Kritik  gea» 

'  theilt,  oder,  fta'tt  der  fb  gelehrten, Konft  ächter  Mßflti- 
fcber  Kritik,  ßb^'dleft  frageii,  welche  die  ReligiiM 
«icfttsunäeÄ/i  anfingen,  einen  Erfatz  aas  d*r  flberfiia- 
"tichin^Vdrernalten  HatienV  ■  ' 

■Vf»^l.  Mi\aailat8-«bew  den-Smom  itt  Neuen  T*- 
fimmnü  taAtÜkiaaä  Aenigfien  pi^ea.  Wäre  zu  euer 
dnatllirun  j^Receirfo»  i  dpg  JH.  Ahhiladhidg-  Ptüfmng  der 
.ZtcfffM/tft»  SöMtiiAg  in;d^.Bti^  OH  4it  Hebräer 
(inäft.«iaeff.Valrahe(di^uilg::dM-Hn.  Storr)  hier  noch 
Baum ,  lb'-wi:tn]e'itai£od(^do(£  das  Refultat  diefs  fe^'n, 
'  dofit  ÄeSMhe-iMüs  gSHtitfitj  weaa  irptnd  Perfbnlich- 
ItätOfraagmaüükt'WBliv^^'UO.d  eiuc  allzu  polemifdic 
->  F«n>.k«wÄU  ift. '  iä^4fU  IV.  AbhandlUag  wird  aus  ei- 
•»-Munnühftnen  KatgWtkdMuigidca  grischöicheii  aitte- 
-fladmiilicfateBib«M«tifeaiin'N.T«ft.  j^  alwt)  dem  Text 
Jn^  Fha«.'-iuffiB»  .XbcAitUtus^ex,  Xcenäns  und  an- 
'^ta,  ilcbwBr.«labUl«r.ja  «efcfastit  gawigt;  nadt  weU 
■  liimiLT'iit  4cu  J.T.  MhdmrJV<fw»  angnführt  wvde,  und 
^M  ABbdtat.mlE  tboi  vo* -Eichhpra  in  fainejr  Bibliothek 
da;  biUifcbMi.Z>itenitiuHi^.  Qftnd'S.  955  fi*.  gegebfnea 
rar^lickeo ,  vfw  wekbMB  f a  .nicht  baufig  abwaicht. 


"■■'■■  ^'      "     ^  «-L  EI  N-E.,  SC.Hfi  IFT  B-.K,' ■-.■■.„  . 

"'.'■  .  '  iciiifit.%m»W  t^fitg,  b.XamineTt'Kti''Pi'itiMG'>fl'  '  K^ell()c;''«n  t^en^itraMcfMiA' wenic  AWhiFimr .  die  SiUali». 
hafr.    Eine  dramatirche' VoITe  in  %  Au&ügeä  «cn  Ht.  B.  Arvt-' -' »ta  &ni  ratti  der  Dialog  iit  wüllb-icht.     Audi  ifi  m  ftb>  un. 

p^wh,  ,wie.,d«r  Hr.  •.  ff  >#«««■)■ ,  aüi  ßmß  klufrec,  gut- 
nTtenitT  Ma.nn,  f«ine  einiig«  Tochter  jiijiem  Thoren.  ,wi« 
m  Zjndjuiiker  ReicrTel  rerrpiechen  kann,  und  EWar  fc,  Äiil& 
f  TtjeiJ,  durch  deOen  Vsrfehulden  dief«  Heirtth  vielleicht 
:hc  zu  Stande  ^XMnnt•n  Mh^  Tarbunden  ift,  d««  «odcrv  tooo* 
Ur.  %il  bczahlM.     ~  ....        > 


'wiM  ftiu,i^««t.< 


4      ■¥'f 
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RECÜTSGELAHRTHEIT. 
Ü«J» .  b-  Wohler :  ^riflifches  Magaxin'für  dii  deut- 
■  /cftm  P.!kksß'ddte.  Herausgegebea  Yoa  Tobias  Lud' 
wig  Ulrich^ger,  CanEleyadjitnct  u.  Advoc. inUtiHt 
(nuamehrRacbsconfuleot  Inütm.)  Erlies  Bau dclieu. 
1790.  403S.  g.  (ohne den Aabno^.)  Zweytes  Band- 
chen.  1791-  4S8  S.  g.  (obae  dea  Anhang.)  Drittes 
Bfipdchea.  17^3.  523  S««. , 

Das  Reichßadtifciie  Staatsredit  gehört  bekanntlich  z» 
den  noch  fehr  unbebauten  Feldern  unfera  deut- 
fchenr  Territorialllaatirecbu.  Der  Gtund  davon  lieft 
theils  in  der  eigsiithümltcfaeo,  und  überdem  nach  fo  fehr 
abweicbendea ,  Verinfrung  der  eiueelaen  Reichsßädte; 
tlKÜs  in  der  geheimnifsroUen  QoiUe,  mit  welcher  die 
Vejßen  llädürchen  MagiUnt«  noch  imner  die  innere  Ver> 
iäfliing  und  Einrichtung  der  ihrer  Leitung  anveftraiuen 
fiädtifchen  Gemeinheiten  zu  bedecken  üch  bcflreben; 
theils  endlich  in  dem  auch  noch  in  unfern  Zeiten  fo  viele 
andere  deatfche  Uegtecupgen  beherrfchendeu  Geifle^ 
nach  .welchem  fie ,  durch  eine  mgbrüllige  Politik  irre 
geführt,  die  gewöhnlichßen  Regieruugshaudlungen,  die 
Üirer  Natur  nach  jedem  ans  dem  Volke,  dem  daran  gc- 
legen,  ohne  allen  Rückhalt  bekannt  gemacht  weräea 
follte,  in  das  feyerliche  Gewand  wkhtiger  Suafsgeheitn- 
ailTe  einkleiden.  —  r-  Gerade  am  saffiiUendfiem;  iadef- 
tea  bleibt  diefes  Benebmea  immer  b^  den  ftadt^c^ea 
Hagiftraten,  die  als  blofse  Verwefer  der,  dar~^nzen 
fiädtifchen  Gemeinheit  zuftehenden  ,  landeebohe'itUcheB 
Gerechtfame  von  ihrer  VenvaliuDg  Recbenfchaft  abzule- 
gen rechtlich  fich  nie  weigern  können ;  allein  fo  wie 
gewöhnlich,  fo  dürfte  wohl  befonders  hier  die  Furcht, 
«3  möchten  Mifsbräucbe-  entdeckt  werden ,  ilor  eiiiugs- 
Grund  de«  geheimen  HatTes  gegen 'Public! tat  l«yn.  —  — 
Unter  diefea  Umßanden  iA  es  ein,  allen  Daidc  des  Publi- 
'cpms  rerdicneudes  Duteruehinen ,  dafs'  Hr.  S'  ^'^  '*°'' 
liegende  Materialienfammlung  .  veraußakete»  Solchen 
-wiederholten  Verfuchen  kann  am  Ende  die  Geheimntfs- 
fucht  doch  nicht  widerßeben ,  und  fs  gewinnt  di^  Wif- 
fenfcbaft  immer,  breiteres  Feltt  —  StaatsrechtHcbe  Vf^- 
hältniffe  hat  der  Heruug.  allezeit  zum  TorzflgUchften 
Augenmerk ;  aber  der  Abwechfelung  und.  Vollßindig- 
keit  wegen ,  un^  um  ein  gröfseres  Put)licum  zu  pewin- 
pen,  nimmif  er  auch  privatrechilicbe,  flatiäifcbe  und  hi- 
fiorifche  Artikel  auf.  —  Der  Inhalt  der  vorliegenden 
^ey  erften Bünde  in  der:  Erjltr  Band.  lyüeberdas 
ßattUarifehe  Recht  dtr  Rinchij^adt  [/I«.jft  Schad^Klun. 
Nach  diefem  foll  die  Obrigkeit  auf  die  eingereicht«  Ekla- 

ti  des  Gläubigers  gegen  feinen  Schuldner,  diefem  keine 
rift  zur  Ziiiluiig  zu  geQatteu ,   fondetn  unter  gewtflita 
Vanusfetzungeii  augenblicklieb  Exeeotioa  durch  Peffe- 


nalarreft.  oder  Pfkndung,  welches  Jm  Stkdtreeht,  nai' 
in  der  Volksfprache  diu  EinfMen  beifst,    rerhüngea; 
däneben  werden  rerfchiedene  befondere  Verordnungen 
wegen  des  fchädlichen  Borgeos,  wegen  der  Art  und  Wei- 
fe ,  die'  Gläubiger  Heber  zu  ftellen ,  wegen  der  Vertrag« 
in  Si^huldfachen,  wegen  der  Location  der  Gläubiger  beym 
Cancura,  endlick  wegen  der  Beülrafung  mutbwilliger  FaU 
lirteu  gemacht.      3)  BefchwcrtUn  der   Reichsßadt  DüH' 
ieisbi»  über  die  wiederhalte  Brandenburg-  Anjpachif che 
gewaitfmu  Sperrcmßalten,  vom  Jahr  1789.     Die  geuann- 
te  Reichsfladt  bat  gegen  das  hier  befdirlebene  unerhör- 
te  gewalcthätige  Ver&hren  von  Seiten  Anfpachs  die  ver- 
bandmäfsige  UnterQüCzuag  des  fchwäbifchen  Kreifes  an- 
gerufen, und  dadurch  ein  nachdrückliches  VorftellungS' 
fchreibea  von  diefem  an  AoA  Hn.  Markgrafen  bewirkr. 
3)  Schwäinjch  -  Hall  -  utid  Gemündifcke  BefchwerJen  wegen 
fmehiSferre  und-«ngehaltener'  TratifitofriidUcn,  vom  J. 
1719.     Sind  gegen  Anfpach,   Elwangen  und  Oettingeu 
gerichtet,  und  haben  Intercefljonen  von  Seiten  des  Krei- 
fes zur  Folge  gebebt.     4)  Fragmentatifcke  Gffihichte  des 
neuejie»  Biichshofnithiproctjfes   der  gtfammten  Sckwä- 
hifik '  Gewnindif^en  zugnvandten  Landesunterthanen  ge- 
grt»  den  dortige»  Magift/at,  verfchiedene  ßefchwerdea  be- 
treffend.      Eine  merkwürdige  Leidensgefchichte  einer 
Äit  Jriwhunderten  unter  dciO  Druck  und  den  Mifsbfäu- 
chen  eines  pfiichtvergeflieneo  ftädiifche«  Magiflrats  f«uf- 
zenden  Bürgfafcbaft ,   welcher  crft  1777  durch  lefens- 
werthe  reichshofräthllche  ErkenntnilTc .  and  eine  darauf 
abgeordnete  1 
gemacht  ^urd 
lUicksßmdt  Fri 
die  Aufhebuni 
b)  das  Verbot 
gebiet«  aufseri 
14  Tage  vor  1 
halb  der  Bann 
leitslofung  wi 
Brunueq-Recl 
die  Edictalladi 
Töpferhandwi 
Tobacksranch« 
te;  1)  dielufli 
das  Verbot  «d« 
n)  das  Verbot, 
C^ter  nach  gi 
fj&cn.zo  uage 
werk.     6)  Ol 
Frankfurt,  va 
h«c  des  fcbnel 
Verb«  du  U 
feUeii^d)di« 
Ee« 
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ntw^da  KäaPlW  -  GefeUfcb^fteo  unf  HBndwerkcr  be-  hofritktiehe   Conelufa  in  'Sathen  der  Birgerjikaft  im 
Sa^di  dl.wWäetMtes  Verbot  der  Lotto-iradW«tte-  Wimpfftn  widtr  den  Magifirat  dirftlbß,  Ton  1779  und 
■nwB   *  .«^i,  ^  H.       ,  ,,^,,^,._L-,„K — j  »-treffend;  0  1783^   Sioi  fehr  umftÄndlich,  und  zur  EÜilicht  dec.bs- 
effend ;    g)  fondetn  Verftffun^  der  Reichaßadt  Wimpfea  lehrreich. 
;r  H^egzeit  .  g )  Innen  Käthioränung  der   Rtiehsfiadt    TünktlihiUi. 
tie  Stadt  zU  .  Dte  Zeit  def  Crrtchtun^  diefer  Ordnung  konnte  der  Vf. 
fnden  Wlii-'  '  mö6t  mÄkunürclölften.     ■  9)  Ber  Frawen  Wirt  zu  UIm 
vobach  ilch  »^^fid  Oftfmwfg'-     In  dem  Manufcript  Ul  die  Zahl  des 
Btreinigiing  Jafirbriitindens  lo  undttutlich  gerchrieben,  dafs  es  unec- 
ht« haben.  wlTs  bleibt,    ob  es  das  JAr-i4io  oder  1510  feya-  folL 
Tie  hier  %-«r-  Uebrigens  entbühdieTe  Ordnung,  aufserdem  dafs  fie-mn 
.  g  )  2.twas  neues  Beyrpiel  reo  den  in  damaligen  Zeiten  nnter  obrig-  - 
muh  Kneks-  keitikher  Genehmigung  und  Aufächb  errichteten  Frau- 
tsßreit  zun-  cnbäufern  gibt,  manches  leCen 5 werthe.     ieijVon  der  B«- 
gerkht.   10)  fitzung  und  Erneuerung  des  Memmingifehen  Stadtregi- 
gelin^  Werk  munts.     11)  Reicksfiadt  Mewnnin^S^  bAtgerUche  Ver- 
ikbiiifs  eini-  miigensfteiier.     13)  Beytrag  zum  Codiei  di^matteo  No- 
er  Memmin-  rimbergenfi.     Ill  «in  Schenkungsbrief  des  fchwedifchea 
htder^agd-  Königs  GullavAdolptu  voAilabr  1632  an  die  Stadt  Nürn- 
Frankfurt^  bergüberdas  iü  derlelben  gelegene  deutfcheHaasfamimt 
I  dem   iil^  allett  ZubehöEungeu.       13)  Zwtijerkif  Berichtigungen, 
Luxus,  der  Nürn'jerg  betreffend.    Betreffen  zwey  literarifche  in  «.' 
13)  Mert'  SeUhiKv  Electis  juris  Germanorunr,   S.  339- 1  und  von 
wfirJiffkaten.«M4  Merm^tr  aus  Oer  pe^nucfftn  Rechts-  Sartori  Beytr^ea  in  reichsfladiifcbeB  Sachen,  i-  B.  S.  ■ 
«i  fieiltowwÄ/^d*'  'R^'fM'irf»  Sür^rr^.     .+)  2g8-.   WO' ?wey  Schriftca  angeführt  ^Verden .    die  gar 
BXfc7ta«*oeAncSmr   Siebetreffen  die  kammergerVht.  nii-ht  erHHrtn,       14)  RHckstagsnachriehun  bis  muf  das 
«^vStoT- die  in  de«  ftadiirchenConegium  bekannt-  SaAr  1791.   Bfetreff^o   die   FortCrtzitag  des  Reichstag« 
K.U  hLSene  SiEillationsart ;  fJie  neue  Wahl  eines  Bi-  während  eines  Zwifchenreichs,  die  TeichaftSdrifchenMo- 
iliSrT^SLXnt;   diet^ntiaturfahe:  dasZffi-  nita  air  Wahlcapitulätion.    die  Wiadweröfllniog  dw 
&h*.»lrh    ^11 Ä  «« J  Bit  SfuTisdictümüber  CivUfachfn  Reichstags  nach  dem  Rirgieniilgsantrilt  Let^old  II ,   die- 
i^^r^hiSrndtülS.     VoS  Herausgeber  defes  Jonr-  Unrnben  in  der  Rejchsftadt  Külln.      15)  Fragmente  iua 
cf     R^fchS  diTlntfanzen  -  Ordoung  in  Schutdft-  dem  ütmifchM  Stnttsreckt.     Sind   Reformatiooen  imd 
■i!-«*'«7ct  der  befondern  Verfaffupg  rter   Reichsftadt  CoDflfWtiÖDeo   K^Vla  V,    d»  Uknirch«    Ragine>tsT«f^' 
^''Zweiter  B««d:    i)  Capitui^-liwsvuncte  der  firfliiog  belrdftnd,  und  ti*  Vefgkieh  rfrifcfte»  der  UK 
r™dH«rtifcim  Bireerfchaft  von  15^5.      a)  Gehobene  mffchen  Obrigkeit  «äd  BargtrlÖwft  «.m  attn 'Septbr.. 

SKSAcSckeV  die  diffe  San-ml^ing  vorZ^glici    «»d  Steuemefen  def  R^dhsjldt  Ifshi  bHreffend.  »on  177$. 
•  «-  ÜrbCT-JIcÄt  des  btu  dem  kaiferlichen    17)  Gtjclückte  eines  withttgt»  Streits  zwifehen  der  K«^ 

K^.'kof4tk  ankäneisen  Proceps  <ür  ReieksJUdt  Rf-     mannSOtaftunäällmZünftenund  Gewerben  in  der  Reida. 

^Z!Tlr.Z^nHrFürßeii  flädt  Ravei^rg  und  degen  EiOfeheidung.    Ein  lefeo^: 

werther  Auffätz,  del-  flter  die  f*  häufig  vorftüendc  Col- 
JiHionen  imrirchen  dien  terrchiedmen  Zweigen  der -bür- 
gerliAeo  Nabrnng  Tiel  Lfclrt  verbreitet.  18)  £a(wA» 
.  Arttkili  AriftHehe  Ordnimg  beii'effemt;  m^  dem  Stadt»- 
Tmg  ieU  Ktnmängen  befi:hhg'eii  den  a6flen  Febr.  1551. 
Sind  wegen  Hires  Einflitfres  auf  mehrere  ftatutarifche  Ver- 
ordnnngeo  einiger^  Reichsftädte  nefkwfirdig.  Schade, 
daTs  derHerausg.  nicfatmebr  faiflorifche  Aufklärung  über 
diefe  Artikel  be^Mngen  konnte.  .Ankan^,  Ver- 
Jiich  einer  attenmijfjgen  Gefckichte-  der  zehen  vereinig' 
ten  Reichsft&dte  iin  Elfafi  von  ihrem  ürjfrrling  bis  mf. 
gegenwäftigt  Zeiten.  ■  Ltittn  keioea  Aasztt|-.  I>erHav 
aosg.  hat  flih-Obrig^eiM  Hiebt  dirübergMuräett,  iri>  MV  ' 
oder  werdtrVf.Tey-.  Drltffy  Bindit}  R«g«wiiöv 
Ordnung  der  Reidtsfia4tt  Jhigsbnrg  «onr  ^Hr  1719.  ^y 
fiathr^  von  der.Sublemtimtsdepittmlto'»  in  Um.  JKefir. 
Deputarion  ift  eine  Auftält;  d^  Jrch  in  ibnm  Zwcdmod 
in  ihrer  Einrichtung  dfent  tiä^tt,'  Was^lti  den  übrig«« 
reüAsStfocHlelRn  Terrftavien  gewMrblfeh  mit 'dm  Aw- 
dnidt:  •—  EammtrsaUteium  •«•  bezeklmet  wird,  j) 
KUinfr 


^5 


N».  36$.    AÜGÖST  1794. 


Kleintr  .Beyträg  zur  Locathnnlnifi  NSrnber^.  Betrifft 
»)  das  Recht  der  pairicifcheD  FaipiUeii,  ihreT'öchtcr,  ia 
eiaer  befoudero  aken,  Bier  befchriebenen,  Tracht  aamta 
•  zu  laffeii;  b>  die  nürobei^ifchen  Leichen  mit  ^hlmäü- 
nero ,  welches  PerfwnaB  find ,  die ,  um  Lohn  gedupgen, 
die  Leicheo  begleiten ;  c)  das  Verzeichnifs  dcffen ,  was 
eütem  zum  Tode  verurtheilten  MiiTethäter  zn  Nürnberg 
in  dea,  drey  letzten  Tagen  an  Spei»  und  Trapk.  ,ab^ii- 
reichen  gen-öhnlich  iß.  4)  GefährlKke  Machinationen 
der  Katkolihea  wukr  den  gtUe»,  eiein- achtzigj^Tigen 
Herrn  Antawi  von  Albig,  Bt^afsen  zu  Kempten,  wndü. 


der  Wahl  -  und  Regttnentsordnnng  der  RäeJwftodt  Ifim- 
vom  iiten  Matj  1729.       25)  Üeber  doj  Vti^iatiiiifa  i 


Geore  Zeämann,  Pfarrer  d»Sclbß.  vom  $ahre  löaS-wl»  /:*«•  Magißrat  und  Bürgerßhtfi  1»  Rtiehsfiiäteft,  ■  £10 , 

deutend.    täGeffhi^ie,  bf  treffend  der  Kemptif che  n  Weber-  Auszug  aus  einer  ud  J^r  1779  zu  Göttingeu  ußWtdeai. 

MaftÜnriheuHdAufftandgegeneinenehrfanunRMthin-  Tkel :    De  nexus  inter  magiftratam  ac  civeiciBifalum 

filbAvomSahri  16' 5  t»  i6\6 wegen  des  Zamuthens  an  die  imperis  fundamento  ac  effectu  erfchienenea  StrekßiiriEL., 

KMtieute  dafelbfl ,  ^t  fit  die  ankatnmene  LeituvMnMt-  36)  NocA  etivas  über  Augsburgi  VerfaffiMs.     Ana  N«r- 

eelniditinOtreOewÜlberaderGewahrSamnth'mm,  Soi^'rr%  manni  oben  angezogenetn  Werke.     27)  U^trOl^meA 

mtf  öffentlichen  WagjUdel  ab  ■  und  wieder  außaden,  auch  chendntck  in  IVorms.     Ein  merhvürdigti  Actenfiückfürs . 

wepführen  folttn.     6)  ActevßücMe,  den-  Streit  über  Mit-  Archiv  der  reichsßädtifchen  Oligarchie  überhaitpt,  zur  Be-] 

fA^HÄff  4er  liaiferUchen   CommigioniaeUn  und  Verord-  herzi^ung  der  Patrioten,    Frankfurt  und  I-eipzig,  -1747., 

mtngen  zur  Kenntuifs  der    Perfaffung.  in  Ravensburg,  Ift  ein  Auszug  aus  einer  Druckfchrift,  die  m  Sachen  d« 

oder  der  l/erhaUniffe  des  geheimen,  des  inntrn  Bjiths,  der  Bürgerfchaft  zu  Worms  gegen  das  Co^egium  der  Drey- 

titrrn  des  Gerichts  und  des  großen  Roths,   als  Volksre-  zthaei  bey  Reichshofrath  übergeben  worden  ift-.':(f..Ä.; 

präjentanun  unter  und  gegen  fieh,  betreffend.     Vau  den  L.  Z.  lygg.Nr.  176^)     s8)  Auszug  aul  der  Stadt  Wei'i 

jähren  1766-  —  179a-     Noch  find  die  b««irfinet^  Ver-  fttnburg  mm  Nardgau  Statuten  und  OrdwtHg.  -Gedpidtti 

iltniffe  ßicht  gUM  in*  Reine  gebracht.     7J  .  Qsundgefe-  durch  C?rl  Meyer  1739.     39)  Dax  Ulmifdte  mthe  BuA^ 


Mltsifl 


tts  der-  tUicIußadt-  Wangen.       g)  Eiwut  iibtr  die,poüti-  Unter  dem  rothea  Budie  veräebt  man  das  ätteOe  \Jiwir. 

fekeVerfaffut^  der  Stadt  Gi^fslar.    Aus  dem  Journal  von  fche  Gefeizbuch,  welches  Verordnungen  aus  de«  r+teia 

uad-for  Deaifchland  von  »790.  Band  U.  Stüfk  H.  abge-  und  isten  Jahrhundert  enthält,    und  deswegan' jenen 

druckt.     ^)  Aiuzug  eines  jtnter  dem  i^n^uL  1^061/0»  Namenfübrt,  weil  die  GeTetze  und  VerOidnuagen  «üt 

Jtr-  Bvrißinfacultat  zu  Tübingen  erfiatteten  Gutachtens,  rotj^en  ABfangsbuchftaben  gefchriebea  find.     Hier  Tind 

«JM«4fE>er  doi  Waidrecht  zu  S^exachmf^worJtueFra-.  einigfe  Stellen  daraus  abgedruckt        —  Dia  »orftebe«-- 

«AMra&ffd.     i«>  Ei^e  Vertrage  dfrB^ifhsßadt  IJs-  de  Inhalts  an  zeige  zeigt,  dafs  die  reine  Ausbe4»t»fiiroäs 

m.'  ii).V»tfaßung  der. Stadt  Ban^burg.  Au^NonnaoHM  bere  Kenutnirs  der  reicbsftädtirchen  VerfalTutiig'-aus-die^ 

jnegrapbUcbem  und  hift^i'ch^  Handbuchs  der  -Lan^  fen  drey  erftcn  Bänden  zwar  nocb  nicht  Tebr  «rhebfieH 

dsr-Volkec-'Uad  StaütCDkuoda  de«  nftes  Bandes  fünf-,  jft;  altein  dsr  Fleifs  des  Herau»g.  läfet  für  die  ZakonA 

ter  Abtheilui^  misgehoben.  ,.£bea-  diefs  iH  der  FaE  bey  mehr  Zuwachs  ho£Fen,  wozu  wir  ihm  aUe  Uatekftiisäu^ 

den  vier  folgemlca  Aftiiwio.  ■   la)  Etwas  v^n  Bremen,  auftichüg  wänfches. 

ifi  Etwas vaitlMvIt'    t^^jEtwojvo«  Regetisbarg.   15)  ^           ■            "    ' 

EhoMvonFrankfuxt^    iG^Eiwas.vonWormf.    Aiu'deo 

JaaroaleToaaod  fttrDeutfchlandTOD  iTgf  IV.St.N.4. 

jti)  E^ms  van-^Mhtnintrg.  om  der  Taiiber.    Aus  Alo/eri 

rncbsAädtirchem  Magazin  S>  6S3.  .  ii).JeltereScfiwör- 

iriefeder^Reiaksfiadtülm,     Sind  von  den  Jahren  1337 

.aiMi-1345-    is^Aachtn,,  wie  es.  wßr.  Mild  wie  es  werde» 

Jbtüe.    IßeinvotlftändigsrApszugiuiafolgeiaderScbrift:. 

Entwurf  einer  verbalTarten  Conftimtion  der  Reichaftadt 

AacfaeD.-     Verfafst-Ton  d««  honegl.  Clevifchea  Subd»- 

leeatus  von  Dohm.  1790.    Von  dem  merkwürdigen  katn- 

jnergcricfatlichen  Urthel  in  diefer  Sacbp,  welche?  unter  Deutfcblutd  ni 

dtoiB  i7ieaEebr.  1791  ergangea»  und  den  darauf  erfolg-  tn^iich..uns 

tea  Erogntfien  wiU  der  Herausg.  in  den  folgenden  Bau-  Qen  Geifsdn  ti 

(feNKbrietUertbeilen:  10)  Bemefkungen  O/er  die  Nüm-  digkeitondG« 

iergiJehe  Staats  HndSteuerverfaffung,  nebß  einer  Nftk^  fc«  unennfldei 

rSAt  v«n  den  inneren  ZwißiMte»  dirfer  Stadt,    az>  zum  Lutfini  (J< 

Eiar  jtmMigatsommißimt  emMempten.  ..  Uaten  ist«»  »  ^ekr  Samn 

F«bi^  1788  egk»an,f  der  UticbAofrath  in  den  .Streitig-  Da<^  Aftruc  ai 

ketten  derRetcbvftldt  KefDpten  gegen  dos  Hochftift  Kenp-  Hensler,    defli 

tami  — f BiUg dw  Swdt  wacr  AuWrüjjairammiflifta «nf  .icoche,  als  ib 

■■■■'  ■      :-.'.:■■■    --■       ',-U    ■;■.■-.    ..    •■                         .  ,^f3»- 


ARZNETGELABTtTHEIT.  ■       . 

Jbva,  in  d.  akad.  Buchh.:  De  morbo  Galtico  fcr^ftß\ 
rer  medici  et  tt^orici  partim  inediti  partii/t  rari  Jß 
notationibus  auiti.  Accedunt  morhi  Galliet  origia^ 
Maranicae.  Collegit,  edidit,  elolTario  et  indice  aq^, 
xit  0.  Ch 

Es  war  viel 


tfff 

nauigkelt  tageftellt  finJ  , 


A.  L.  Z.  AUGUS,X  U794. 


ü^KÜanutT.inus  (fc  5af Sa(i die gröfs- 
iiu  -Es,ia  ilüto  Pjbft  i-eo.X  augefehrie- 
-      .-,    .     ..„    .,.   _    Wn.  tiKllEuAfcbiig^e,XVi;abrliunaemv*rfjlstwor- 
1  bey  diefe»  Streit  in-      diu.      TTs  belmH«  fich  als  Mauufcript  in  der  Laureutia* 
tereffirten,  es  ffichiitrej:^  MU fatc^iUfc BfiBaj4-t_futdk~ Jtifebea.^BÜIÜgjbgik  zu ,  Floraoz .  ußiliIt.Foffi,  Secretair 
nsn  fich  boEOg,  falblt  zu  prüfeu,  fo  verdient  gewifi  Hr.      der  Akademie  der  Würeufchaften  zu  Florena,  gabHa  G 
Grüner  ■Uen  Dank,  dafs  er  alles  f«ni»«^tB,*'w;|»«  vpB   mUI)  cn/te<  N«ciurioht' davon.      Das  Wcrit  felbft  ill  U\ä 
diefer  Krankheit  auffigdeakoiint».      Er  hat  iiber  300     wdtlauftjg,  yoll  vou  Lehifatzea  des  Ariiloieles  und  Ga- 
Eäade  von  Werlieä~der  Licbter,  uelthllUllRlIlfUIUSnifff^-IWBB ,  wlB  fle  vuu  Uen  Arabern  In  das  Abendland  über- 
gingen, und  zugleich  «oU  voa  Excerpteo  aus  den  Ara- 
hcta  und  Arabifteu,   diu  Aerate  für  die  Gefchichte  dec 
Krankheil  uud  deren  Heilung,  aus  djefpin  jatehr  ala  300 
Seiten  einnehraeiidcii  Buche  iftfreylicfa  fehr  gering;  io- 
deilen  vcrdiftar  doch  Hr..  fi.  Di^uk,  tUTs  er  diefe  bisher 
TOjlig  Mubekaunte.  Urkunde  durch  den  Druck  bekanoc 
gemacht  hat,  .»us  der  man  weuigfteqs  fiaht^  dafs  de* 
yf,  von  der-Krankheit,  keiner  au^er^MeyDimgM'ar,  al« 
faine  Zeitgenolfen ,    uud  dafs  er  dem  Quvckijlber^-  aü 
Salbe  gebraucht,  erorse  Heilkräfte   wider  die  Pocken 
■od  Blauftrn  von  tÜeler  Krankheit  zuicbrieb.     Die  üttii- 
aen  Scellca  find  aus  Antaniin  Co4rus,  Sacobut  Uvtfliit 
WtlihaUi  VireihfimtT ,.AHgußituis  ^iphMs ,   delTea  Bück' 
leia  de  wario  Gallico  den  Johaaues  Parcal  zam  VerfaiTcr 
..■y,\  bat,.  HiarmjMKjrJi^e^i    PJiilifpui'Btroßliius.,  Leonmr- 

■,:':,■  dus.GiaehiniiS,  ,$atfii^^Qirjiariut,    Thomof,  ÜMigotutx 

band  39^  AnU.R^Qpfrtlius,    der  ^io.  Büchleia  berausgegehM 

Seji»  hVf'Lüier.d^  ^or^.qiMuiMft  P(ttu*fa-Mffaotu  traobiiat 

den»  I63?-  8'*  in  w*M>«ra,  er  Ate>0uai;s.Bucb  ^e.muuibit  Gut- 

jf^  (K<*jait.W*gli(iung,der,  Vocrpdo  .wööiHrh  abgefcfariebea 

d«  fi  M.    Eio«ig«a«r,praküirctier:Tbei]  iftiodellen  v«a  R». 

Auf»  ve«l!i»-uod;li[r,  (i.hat  nvqht  «lleid  das  Weik  des  AI- 

Luft  Bieiur,  welfhe«  ficb  Kfrv«ri?iü  iKeiguew ,  r«(Ddern  Mch 

Bca  d«o,d<pi  Eoverelli,  eiewws/Thwl  »pn  S.  gw.  hierab» 

fchungJ^S*Bgw4«-wW«"fifc«Fi«lwr:al'e«-"0tffl<i«»?  iJrt*qk*n~:UIfrB.  '4f»n*4>  fiK^;  fijiari»  Us^t'oitki- eu- 
Tic  ;&h  Ml^tA,  b^  ,^n  der  fei  hejigerührt,  jiie  zu  je-  «mdi  per  Hgni  Mici  ti*lfoct*m  ■  ^zquifttUfimt  mtthodmsi 
ncxZatX  TtomJshr  549« -bK?^Epdeides  Jahrhunderts  Parffl.  I54J-*  |iÄ TiÄig  Abgfdrackt. .  ,  Sfan  £»Ifrea  Ste]" 
fcItaH.«ii»**ftft:b»,iiBi  Aflfangft  defi  i5i;«u,,Jiüicbundert»  \pa  ioim  Jlßgf.MnmleUait  fipifii.iiudiii.,  dier£rwikkaic  be- 
abCrucUiefik  <'ZH-di«f«i;  ?cit  (ey-authdi«  LijtUeuch«  ueffend.  am  Amt.  FmimtitUi  aptnib.  »ittÜKrantjm.  Cor. 
fidtopfflHink:  KeV«  vetbunden  gewefcn,  und  laBEwieri-  daws,  Utradia  Bonaevffut»  Btrnaniinus  Conus,  Seab. 
g«cfcBlwl4fn.  Die^SphriftMundEMArpteübcrdieLutt-  nu  UngHtr,  Saaeh.  GmwMt- go.  Hel^s,  TAomai  £ra. 
fsuiM,  dttladieTeESaniBlunffenthalteji  fmd,  h«tragea  ßms,.  ^^iUvSif'minm/Gaßarut,  §o..'Crato  m  KrafHuim, 
an  der  Zahl  «r-  K^adte  dacunur  fuid  klej^.  aber  doch  Von  aar.  Schält  dei.Tkomv  Sonkmus ,  Itiisnovaiin 
,  'Tricbtig^  i;  B.reio  NörnbergifcUe«  fiefet*.  die  Franzoltn  MafMiatMtitimi iffiatiptio,  FimJiÜct,  1580.,  iildepgcöft- 
»etreSfaddi  voB  l,f*&  eittAnszug  a.iM^wn  Stiftungsbrief  te  Tfceil,  abgvdmdct.-  Ei»  »edit  gufe«.  Gtoldfiampata 
4es  Nfimbeisifabea Zwölfbr&derbaulee,  von  iyio-.'Ai;^     bel&rnVcrAäQdairsdar-acabHchttaiiodazalüftirdien  Wfii» 
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SÄtTGART,  Jk  C.  Fr.  Cotta:  EnajklopeiUe  derTorfi- 
wiffenfchaft ^'  oder  Sammlung   der  brifHi  Forßwefon 

vielfcJirig   ftprobten  B*wetkwt^&n ,    t/bytlieiU 

-von  Soft.  Aihveckt  Mayer  ^  Hohenl.  Neuftciii.  Rarh, 
Bnd  Stadtvogt  d.  Aemt.  Fdrchfenb.  u,  NicdernhnlL 

'     ifter  Tliril  von  A  bis' F.    1793.   g,  S.  497.   [Pr. 

In  dfer  Einleitung ,  rcrfichert  der  Vf. :  „er  habe  viele 
Reifen  bk>&,  um  Forftkenntmfie  zu  faromeln,  and 
zu  berichtigen ,  angeftellt;  —  habe  13  Jahre  mit  eifer- 
nem  Fleifs  Bemerkungen  gefammelt ,  ein  RegHlör  dar- 
über geführt»  und  fey  dadurch  in  den  Staijd gefetzt wbr* 
4eii ,  ober  aUe  Fälle  im  Forft\refen  ein  gdiVrSFi^  Ghf^ 

Ttes  —  ein  Refuitat,  zu  finden  !•* Solche*  Aeufte- 

Ytt0g«n  berechtigen ' zu  grofsen  Erwartungen.  Ob  fie 
effiillt  werden  dürften,  wollen  wir  noch  nicht  cntibhei* 
4ea.  Das  erfte  Fragment  des  Ganzen^  das  gegenwärtig 
Tor  uns  liegt,  erft  reckt  fich  noch  nicht  Weit  genug  dazu. 
Aber.,  d^ifs  uns  viele  Rubriken  iii  dlefer  Inventur  von 
A  bis  F  nicht  gehdrig  ausgearbeitet,  und  viele  dagegen 
mit  unnfltzen  Weitläufdgkelt^nr  und  Gemeirifprüchen 
fiberiaden  fcheinen,  können  wir  doch  jetzt  fchon  nidit 
'beiden.  In  einem  Buehe ,  das  den  *Uinfteg ,  wie  das 
Torilegeode  ift ,  haben  foH,  fflufs  der  Raum>  nach  Mög- 
Ikhkeii  geffnart  werden,  nm  gedrängte  KachriAtfen  auf 
nehmen  zu  können ,  und  Voiiimiiiofiti^  zu  ^rnieiden. 
Mehrera  Blätter  in  der  EhUmhmg  Whalten  Decla- 
'mationen,  die  einen  guten  Staatsdiener  fchildern  und 
deBen  Belohnung  anempfehlen  follen;«iftd  in  dem  Buche 
ielhft  kommen  gar  viele  meftdiftlie  und  politifche  üefi'^ 
niüonen  vor ,  z,  B.  Jccopd , '  accorflirM  bedeoltt  Ober- 
liairpt  die  Ucha^einftimmQBg  der  Willemmeynung  zu 
einem  und  ebea  denfeibigert.  <~*  ^  ifU«^^  nnter  diel^r 
Rubrik  heifst  es  :  ^AlUs  was  ift,  befteht  ausxw^ayerley 
„Grundeigenfchaften :  es  gehört  unter  die  Zahl  der  Kör- 
9,90r<^und  hat  wa&itfT^x  ^uiiii^^Hiev^m' hangt  i^siaa. 

„Beweglichkeit,  feine  Beftandtheit  ab,*« Aufwand  — 

ift  der  Gebrigich  feiner  Kräfte  ufn  finen  Jrü^e^nyg^-' 
theil,  als^dic  aufgewandten  Kräfte  find,  dadurch  zu  er- 
langen. •*%»  B^ni(fimg'  Tli<«f8t^{9viel«-ala'eiiwftei;ind- 
fetiafcücha  a^iiroeröwg",  wtegen^hier  niebt  redidichen 
Handlung.  Die  üefinidoncuj^vf  eiche  unter  dön  Rubri- 
ken; He^gung;, Betrag;  Qapital;  Credit;  Echo;  Ehr« 
Eigennutz;  .F|ei&ft«iFiifdir|i»  f^L  vArkominAa»  CmA 
(fall  aUe)  weder  genau,  noch  zweckmäfsigjln  einem^ 
Boche  diefer  Art  .angebracht. 

Ferner     nehmen    mehrere    eingerückte    Urthcls- 
Sprachc,  und  wörtlich  mitgetheille  kammergerlchtlicfac 
A.  L.  Z,  X794.  DrittnBtM. 


JBetcheide  öfters  halbe  und  ganze  Seiten  tUi,  Didie  'fo- 
feräte  fcheinen  uns  fehr  zweckwidrig.  '  *  -  '  * 
Noch  einen  gröfsern  An ftofs  aber,  welcher  der  Fbrfl»- 
wiflenfchafc  eigentlich  angeht ,  verantafTen  die  ut>be- 
ftimmten  Angäben  der  Langen  -  und  Flächenmaaise'^n- 
^em  nenllich  in  tinzählic^cn  Stellen  von  Schub  ihid  2U}1- 
len  geredet,  und  nirgends  (fp-^ielRec. hat  erfehenlkfin« 
nen)  gefagt  wird ,  ob  rheiniändifches  oder  ein  anderes 
Maas  dabey  zu  verftehen  fey.  Unter  dem  Artikd :  yijjs- 
klaftem\  kommen  allein  die  Worte  voir:  „Eine  Klafter 
wird  zii  6  Nürnberger  Fufe  gerechnet«* .  Diefe  Angabe 
ift  fehr  wenig  belehrend,  da  der  V£  an  diefer  Stelle 
von  körperlichem  Inhalt  redet,  und  dabey  allemahl 
drey  Dimenfionen  anzugeben  find.  Von  S^huh ,  und 
Zoll  und  Morgengröfse  hatte  namentlich  unter  den  Rub- ' 
Hellen:  .AckermelTeu,  Anfchla^eo,  uild  Anpflanzen, 
igenaue  Beftimmung  gegeben  werden  foUen.  — 

Der  Vf.  bringt  einige  Belejirungen  iibc¥  -Rechnung 
in  Forftfachen  bey,  und  zeigt  in  Bej^fpielefl  /  wie  er 
fich  dabey  benehme ;  die  Vo'rthcfle  geübter  Arithmeti- 
ker, und  Geometer,  nach  der  heu%enCultur  fi4ieinter 
aber  nicht  zu  kennen.  —  Unter  der  Rubrik,  Becmal- 
bruch  heifst  es:  —  das  fey  ein  Bey  wort 'aus  diHU'  tetei- 
nifchen ,  fo  nur  in  eirigcn  Zufammenfetzungen*  in  der 
Rechenkunft  und  Geometrie  gebraucht  wini  l  -«^;  Dafs 
Buchßaben  Tormdn  exiftiren ,  welche  in  den  i>efte]t 
forfttiilTenfchaftlichen  Büdiem  der  letalen  Jahrzehn- 
den  vorkommen,  und  dafs  damit  bey  Mir  wvchtlgeoi 
Fragen  allerdings  viel  ausgerichtet  Wird,  davon- ecfiihtt 
der  Lefer  diefes  Buchs  blofs'  auf  eine«  einzigen  Seite 
(23)  etwas,  das  fehr  wehig  bedeutet,  und  die  Vortbei«» 
le  nicht  ahnden  läßt,  welche  bey  wichtigem  ütiterf 
fuchungen  von  einem  OppeU  Henmrt^  Du^gMorf^  .Da»» 
Xf ( / '  und  andern ,  der  Aüfinerkfamketc  aller  Forftfid»* 
baber  empfohlen  find.  -^*  AAzu  we^  ausgeftthrti;.  un# 
mit  Eiltf  bearbeitet  fdiefnen  nna'  die  Artikel :  Abarff 
Abergh^g;  (wo'es  fich  wohl  der  Mäie  verlohnrfcättei, 
eine  Reibe  verderblicher  Einbildungen  ,  weichen  För- 
iler  gewöhnlich  nachhängen^  mift  au£meik(amen  Fleifs 
gefammelt,  aufzuftellen.)  Ferner:  Ablegen,  AbJenkeU'^ 
^bfcfireiten i  Adqmapftt;  Adamserde;  j^meife;  Anpflan* 
zen;  Auslichten;  Baumrinde;  HufcUiolz;  EichetUifeni 
(Dieltehfluptong,  hfebey l^orkoramt  ^^WeriUe&ichela 
„lefen  dürfe,  dürfe  auch  die  Sch\T^eine•Ä1bi^i■tl%il^n!«'^ 
leitet  viele^Eliifchpänkungen  ,  und  0!ue.h]fe.ä}a['ciii,j^/ 
gen»€^nes  öefetz  ^usgefprocshe»  ^.tfidii»^  ^.i^tjflJer'P^W-, 
anist  OMa  die  Artikd:  Dqubnp  U3oAJldubfinlißM€rf.^vtiik\  . 
uiyer  F  die  über  Fofs;  (auch  unte<r  B  Böttcher.) :  Fer-  . 
ner  kommt  unter  Föhre  oder  Forle  gar  .nicbti^toi^,  eh 
eine  Ver weifung  auf  Fichte;,  ünd-unter  ^ieTeii^j^iäkel' 
fucbt  man  vergebens  ii^b  näheren  BeiUmmüngeii  -ufid 
Fff  '  •    -*    r^^;..-  .-^v:-;.  l'ntep--- 
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UnterichQJdungeii:-  des  Forlen«  und  Fichtctiholzes..  Die 
,RiibrjJ^^:  iräy^^fcifr^^fl^iift«!. fehlt  ganz;  die  zWey  Zei- 
len ihiier  d<ni  Ariikel  tfiegfn\  die  davon  Envähmrng 
thun,  l(*iften.aiio<öriicli,krin  Gem'ige^  tirzlRviuMficht 
auf  (i^jl^Är  verf}»art.  Forftahr  ift  fehr  fliichtich  behan- 
delt^  unrf'rgibf.,ga;r  imzu reich pnde  Belehrung. 

I^ie{eij^ angezeigten:  üebrechen  ungeachtet,   hat  das- 
Ruch,  den  noch  nicht  uiitiedeutendcn  Werth.  Die  Schreib- 
art Ht  llicfsendr  deutlich,   und   raeiilens  modern  und 
correa;.  es  enthah. viele  recht  gute  Bemerkungen  und 
peprüÄe  lirfahryng^n,    z.eigc  auch    von  Leetüre  und 
Bekauntfchaft  des  Vf.  ih  bewahrten  Forftbüchero^    Sei- 
Be  Bemühujog,'  phyfikalifche  Keimtuifie  zu  verbreiten,. 
BÄd  FoTUliebhabern  (noch  mehr  aber  Forftern,  dieBiU 
dun":  fuchen)  öfters  Grund  und  Urfoche  vielec  Erfchei- 
»ungen  im  Wald  zu  erklären,,  welche  gev^-öhnh'ch  kei- 
ner Erklärung  werth  geachtet  werden,  ill  vorzüglich 
lobenswenh.     Die  Artikel:    jhiziehjn ;   Btait;:  Dau%n; 
Befrtidittin  ;  Berg  ;.   Bi-fchncidati ;  Blitz  ;  Blume ;.  Ctima  ; 
fafcrii  Ftiic.r;  Froßy  Frucht  mitZugehör.-»  verdienen, 
wie  uns- dünkt,  vorzügliche- AufiBerkfamkeir  und  Bey- 
falh     Auehiit  es  gut  zu,  heiflen^  dafs  der  Vf.  (ich  nicht 
fcheut,  hier  und  da  Provinziat-  Ausdrücke  in  Forftfatrhen 
zui  ArtiUeh»  oder  Rubriken  zu  machen.     In  ei«em  Sach*^ 
Wörterbuch,  wie  ihs  vorüegeade  ift,.  fcheiiit  diefeFsey- 
heit  zweckiaäfsig,  manchmal  üchlechterdings-  notbwen- 
dig  ziy  fey»^  freylich  mufs  raan  lieh  derfelben  mit  Be- 
axtheilüng  und  Klugfaeic  bedienen,  und  fiicht  gar  alle 
termjaölogifche  Einfalle  aufnehmen^  Der  Vf.  hat  dabey 
^^it,  Vpr/Icht  gehaaideit;  und  wir  wüiifchten  bloß,  dafo 
er  öfterer  die  Provinzen  JOeutrchlacds  genannt  hätte,  in 
Welchen'  ciöÄelne  Benennujigen  bekannt  find,,  oder  an- 
ier'n  welchen'.—      '  ■  -  .     . 

.  ""I^Ct  es.r/clrddrVfl'gefaH'enr  bey  FortfetTinng  fei- 
nes VVöEk^$  ^uiti'''WteKennQr  in  Fbrßfachen  zu  berathe.i, 
»n<l  phrÄ  Eiruinerungen  b^y  eiazekieii  Artikeln  .aoizu- 
nefmTen,' jWeh  durch  Natiirrage  Ergänzungeti  beyzur- 
fer;.i;;t:n^TÖ  kaiirff^in  Buch  ein  fehr  iii|eiTiTanf es  VVerk. 
u^rUaiv  Uöferi?  Rüge  dernnge-^ojgten  Mnngel  hat  gar 
nidit  die^  AMicht:«  den-  Vf.  bey  c}em  Publikum  verdach- 
tig J:ii>  midien,  oder  kaöüuflige'abzufchrecke«.  Im 
{^inzeii.vecdient  er  immer  Üuc  feine  Bemähusg  Achtung; 
u.iuL  Dank..  . 

KüiWßi^N»  b.  Lmtfäiicrr   UederForfttaxirmia  unSAuT- 

,    wfUtog  (hs.  jßk%:UcIten  imJJialtigen   Eityags  zum 

•  <G*:ürgiuch  oherd^utfchir  Tcj^itottn^,  Geomiter^   und 

Fih'Jlr/..      Mk  I  illumin«..  Foriikarte^   und   2  Tab.. 

..   ^i^pa-  8*   S.123.  [Pteis  aoRn] 

^    Aof  efnefti  21neignungs^ Bfatt  nenntffcii afe  Verfiiffer 

Kvl  Prof..  G.  A.  Datei.     lA  dar  Vorrede  gibt  derfelbe 

d^Cf,  Abßcbt  äi'efer  Schrffc.^zu  erkennen;,   fie  ift.:    „die 

,,^wi//f/cA* .Methode,  zn  taxiren»  iSt  deutfchea  Pravin- 

„ZM^  wotkhi  ile  no(tli<  nicht  gelangt  in,    Yielieicfac  aucfa> 

„lilmraer gelangen  würde,  zum  Nutzen  dciitfcher Für- 

n^cm  un^Vort^er  bekannter  int machen,,  und  das  6^- 

,,Uoiiuails^aufzu decken»,  was  einige  oberdeutfche  Forft- 

„hedlente  aus  derlelben^  machen  woUei)..*^  -     Hierauf 

e-^klArc  lieh  derf^lhe  tunftändlich  ülier  die  Frey heit,  die 


er  fich  in  dem  Buche  genommen ,   hie  und  da  algebrat- 
fchc  Formeln  einzumengen ,    und  fucht  die  Vorurtheile 
der  fogenannten  Praktiker  zu  widerlegen.     Rec.  denkt 
im  Ganzen  eben  fa,  wieder  Vf.;  aber  er  kann  fleh  doch 
nicht  überzeugen,  dafs  es  TärhHch  fey  ip  Schriften,  wel- 
che, ^  wie  die  vorliegende*  Aufklarung  unter  viele  Fori!:- 
licbhaber  verfchiedener  Gattung  verbreiten  (ollen,  alge- 
braifcbe  Formeln  ohne  £rhiuterong  hinzuftellen,   W'ie 
der  Vi",  bey  wrclitigcn  VeranhinTungen  S.  35.  in  Bezie- 
hung auf  den   ji^hrlichen  Holz  -  Zuwachs ,   S.  in.   bey 
der  Angaber  wie  der  zukünftige  Holzbeftand  auf  den 
gegenwärtigen  zu  reduciren  f^y  ?  umLS*  IIS^  über  den 
j^ihrlichen  Ertrag  und  die  Dauer  3es  Hiebes»  diefes  ge- 
wagt hat.     Alle  Vorerkenntni(re  der  dabey  angebrach- 
ten Formeln  laflen  fich  freylich  ohne  mehrere  Bogen 
damit  zu  füllen,  viitht  aus  einander  fetzen ;  aber  die  An- 
zeige einiger  Wege,  auf  denen  derVerftand  zu  folchen. 
Gleichungen    gelangt r    foUte   doch   niemals  n Agangen 
werden.      Der  Vf.  hat  fbgar  felbit  alle  Citationen  auf 
bel^immte  Bücher,   in  welchen'  die  Beweife  der  vorge- 
brachten Formeln  zu  finden  feyen ,  vermieden.  —  «tt- 
Das  Buch  felbft  ill  von  reichhakigem  Inhalt ,    und  wir 
wünfchten^   dafs  es  in  die  Ilande  vieler  Forihaxatoren 
käme;  die  meiilen  aber  würtlen  dabev  wofel  mehr,  ate^ 
nur  euie  Stunde   zu  ftudiren   habend    zur  ilüchtig^ea 
Leetüre  ift  es  nicht  gefchrieben;.     Um  Verliangcn  dar^ 
nach  zu  erregen ,  zeichnen  wir  nur  folgendes  in  Kürze 
daraus  aus.  Aufdenerfteu  Blattern  wisd  gehandelt*.. 
Von  allniaircher  fent^vkklung  der  Methode  z^  taxirexv 
von  Eintheikiügöq  des  Holtes  nach*  verfcfaiedewen  Be» 
Ziehungen.      Darauf  iibef  die  fehlerbffte  Taxirungsart 
älterer  Förfter.     Eriordernifle  eines  ProbefchlagS''.und 
Probemorgeus  nach  verftbiedenen  .Ckiffen  des  Holzes 
m  12  Fallen,     üeber  dreij  Methoden,  tien  H^lzbetUrd 
in  einem  Probefchlage  zu  fcbätzen.     Verfthren.  in  Zah- 
lung derBaunie  darauf.  .  Berechnöng'auf  Cubikfufs  und 
Klafter,,    bey   hachftammigen  Buchen  ms    bcCondere. 
Ueber  die  Verhaltniis  vcra  Stammklaftern  »u  Scheiter- 
klafrern ;   über  die  Schätzung  ±1^  Prugelholzes.  —  Ver- 
fahren p  wenn  Probemorgen  befoodrer  Gattung;  in  auf- 
Zunehmenden  Schlagen,  fehlen.    V^^eiter  folgen  i  (kurze) 
Bemerkungen  über  den.  Betrieb  des  Hqlzes  auf  Stamm- 
holz, unddann  auf  Schlagholz,    üeber  Beftimmung  der 
üratriebszeit.     Über  das  Problem:   „Die  Zek  zu  finden, 
„in  der  Holz  gewifTer  Gattung  eine  gewiCTe  Länge  und 
„Stärke  erreicht  ?**-,—  '  üeber  $akresringer  nüd  deren 
genaue  Erforfchungw     üeber  dasr  Probleme  yXiie  Zeit 
des  ftärkllen  W^achsthums^  zu  finden,  welches  eineni 
Stammholz  bey  feiner    Art  und  feinem  Boden   zu- 
kommt ?  -  üeber  iCückilchten  auf  Vieh-  Weiden  (der 
Vf.  fchreibt  IFeidenfehtfft),  uödHagujng..     Hieranf  han- 
delt der  Vfi  voa  VermtSirag  der  Forfte^  Au$£ei:l!igun£: 
dienlicher  Fof ftkarten ,.    deren  Zeichnung  und  Colorir 
rung.     Endlich  von  Beftchtigungen  zur  Taxirung  felbft; 
von.  den  einzelnen.  PjQichten  des  Ferflersr  des  Geome- 
ters  und  des-  Taofaters ;  und  vea  der  ^Ordnung  in  Ent- 
werfung der  PDawe  zur  Taxirung.    Beyf^ielc  wirklicher 
TaAiriingeh.  gehen  bis  zum  Schluf».     Der  Vf-  ift  i«ö. 
wefemlichen  des  Hn.  Forftraths  Hennert  Methode  ge- 
folgt ;  a&er  man  fieht  faft  durcbgeheada  r  da&  er  felbft 
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Na.a66.    AUGUST   1754. 


,  und  -liel^E  nacb  eifser  Art  aiugefuhrt  bat. 
Es  \i-are  ?,ü  wvnfclien,  die/es  folidc  Buch  wäre  in  ^pbeit 
abgcibtsilt  r  und  hatte  ein  Regifter. 

J'ERM/^CHTE    SCTIRIFTEK  . 
Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienen : 
Leipzig,  b-d.  Dyckifclien  Buchhandl. !  Der  liebreiche- 
Ehemann,  oder  der  Schein  betrügt,   ein  LuÄfpllir 
in  5  Aufzügen,    von  g.    CA.  Braada.   3te  Aufl. 
,  1-90.  126  S-  8-  ,.        ■ 

LopJOOK,  b-  Richardfon:  Travels  during  tbe  Years 
1787>  178S-  »-1789;  undenakenmore  particularly  . 
witha  vicw  ot'ascertainingtlieCuUivation,  Wealth» 
Refources  and  national  Profperity  of  [he  Kingdom 
of  Frauec.  By  Arthur  l'oung,  Etq.  F.  R.  S.  Tlie 
fecond  Edition.  1794.  iVoK6i9'S.  3  VoL  3SöS. 
4..(»1-  SSh.) 
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Ulbi,  in  d,  Wohlerfcbcn  HuchBatidt.:  Der  airerreich- 
tefte  und  allezeit  fertige  Hausrechner'     (nie  bey- 

■  gefugten TahrflenfilrZias,  Liedlobn..^^ut6t,^^'ein,  ' 
Gewicht.  2te  Anfl.  1794.  I84S.  8- 

Leipzic,  b.  Hehi/ius  d.  j. :  g.  C.  Biaij  Vecfuch  einer 
äll^ndneii '  Einleitung  in  die  Handlungswiflen- 
fchaft  theoretiA:tv  und  prakiifch  abgehandelt.  Neue 
Auflage.  I  Th.  1793.  4o6'S.  2  fb.^  414S.  g- (2 

■  R(hlr.;   '  ■  :     ■         ■ 
£s£KD.,  b.  Fn'trch:   J.  G.  Heineccii  fundamenta  ßili    . 

cultioris,  cum  anitnadverflonibus,  emendationibu^, 
additamentis  et  praefatione  ^-  M,  Gejntri,  edidit 
^.N.Niclnf.  Eilitio  nova,  1790.  53143.  g.  (i6gr.> 
FRANKFURT  a.  Mayn,  in  d:  AndredifchenBucbliBiidl.: 
Gefeliichte  Peter  tlaufcns,  von  Ad.  Frevh.  v. 
Kniggt.  2te  Aufl.  I  Th.  238  S.  2  Tb.  232  S.'  3  Th, 
220S.  1754.  g.  C2Rthlr.) 


KLEINE     SCHRi-ETEKT, 


(en-i  i^bntmiffi^ih  —  H-tm  i'hUpp  t/nfi  üfiej^ ,  KöiugU 
Fruu&tC  wilkl.  ReßieruKRsrÄ-h  zu  ('.-yrnKh  ,  yn-deriUn  gehet. 
nen  Archiv.iriiis  des  PlaffenburgFl,!;«!!  Archii-g  r-  von  ilim  ei- 
geiihÜiidiir  Pirföfsl.  Bej-  leint»  Bccrdtfuiig  am  s'Märi.  17)14. 
«hjfelcfeii  Mpd  —  'nebft.  dtir  daliey  igelwiMHen  Äuodred«  Rurti 
I>nh;k  btßrde«.  ■179*.  3oS.  4.  VMdjfiiie  «1  ia  «iu  Gelehr- 
f«r,iii<b  ihm  ein  Uvttt  würdige»  Heiikujl  errkhtec.U'iirde,  T» 
wirBdiäftf-ge^rihdervorkurieiiTsrllorbeiie  Spiejs  —  ein  Mann, 
der  Ceh  eben  fo  fi^hr  durch  frtiie  e''*trteii  Keiintniffä  ;  durth 
feine.  )n  einem  FishW^  wo  »wi- wenige 'la  H^ub.  die  wenig- 
ttcirobcT  EU  i^lajaen  iax.SuD^  Kiid,  bewittene  Tl^i^lu'^  r  >l* 
durch  feiira  «fprotKe  Hscl^lCchiffniheir,  «uf  das  suhmy dielte 
■mjcwichn«»  h»t-  EöefiegeriwärtiiiekJeiiieSchnftnug  iudc/Ten 
di«  Stell«  eines  folchen  Üenknuls  rertPwen  ,  dJG  unt  uih  to  viel 
m-ilikitnimerM  fry»  muOi  da  di«  wkfatiglten  Lebens umfiünde 
Ae$  («<:)'  MinneB,  ntriUciu  ant  Cbw«ii  «ig*n«n  .Wifrie|i  daria 
«nifefuhm  wordni-ßiid.  Uarelbe  katle  jichmlicb  cmeu  efgcir- 
ftandtgcii  Aufi'tK.  wdchitr  die  merkwurdigfteii  Vträniltrmifftn 
[«kii««  Lebens  «nrtiielie.  hiniedalTtn,  mic  der  bcvgefü','- 
reu  Verordiiung ,  A»b  derielbe  hej  {«iner  Beerdij^uiig  öHTLNiilidt 
■hBcIefen  werdii»  fothei  "  Uieler  V«n>pdnuii|f  gemnb  bat.ilr- 
Cr»iru1oTillratl>:£dtT'>"  Jfayrcwh  dea&Uten  nii  feiner,  bey 
d^m-Gnibe  da»  Ver<wii;ten,|r*halt«iep  Standreds  ß>!chiT(;eIl.iit 
EU  vprwiiiJ*!!  «fuchl.'dafs  dadurch  dein  Verkngeu  deflflbpn 
d.s  rulliUiidigftB  Cenhaen  jeletftet  nfurde;  und  diefe  AanJ.v.f«- 
ill  nun  in  iler  vor  unsliegeiulenStiirift  miiEeilieilt.  Wir  U'ti;lKH 
hier  dife-  ,,wtchti(Uwi  k.el>eii«uorfÜnd«  dvt  uiiVÄrgi-fcikhui 
Mannes kürzlkh  mittlieH««.  Deriiaba  wurde  1734.  (u,\  17  Möv 
7.U  Emnfiatthsa  Aiifiiachifehen ,  wo  fcin  Vater,  Juii.«\:>  J,i<oh' 
ipie/r.  nac&heriBvrUcchani  und  Stadtpfarrer  iiiip»(ei-j*a«/fn, 
daroalB  Phrrer  \v»r,  ^«bojiren.  Er  bezo|;  friibieitig  da*  Gvm-- 
nrCuin  au  y^pocli ,  und  brachte  e«,  -tiefondeia  .d:irch  den  ge- 
lehrten lV«cioc  Gcrtt  djhici.  daf*  er  Ccuou  1.7^1  die  jEuiirehct 
AwdtmJe  befiithen  kONiiW.  Die  iUthisficlibrf.iinkei:  war  sivjr 
dna  «jeiuiiche  Siudiiun  ,  d-is  er  fii*  .erw^ihltt  haire:  doch  Ujre 
«rfich  ganz,  vonirglich  auf  die  Gefthithi^kuiide',  und  da  er  das 
Giücit  haiic  in  dem  Ilsufe-  des  beriihm;?:)  buJir  lu  nohneo. 
Ib  war  es  UnO' bey  feiiicm  Fleifae  rtwaa  lekliie:«  in  ditf^r  Wllle^ii- 
thaft  die  IthoeÜften  Funfthriite-  wi  ma^Uiii.  Allein,  ftihon 
1754  iauf«»cr  Jrt»  wieder  veth'dii),  ur.d  in  (im  ^''aK-tlünd 
lürucke  kelireu.  wo  ein,  deinAiiC-lieii' nach  ,  eben  f«  fondt-t- 
bares,  aU  !Migfinfti(;e»  Sctiickfil  fciner  wartet»,  dai  abvr  dis 
VotTehunsfo  lu lenken  wrifbce  1  deQdadun;)ifei»küiitiig«»&luck. 


feili^grihidcr  werJen  follw.  Da  uro  e6en  diefeZeii  d«  Vt- 
i»ilUu.igsf")eHMi;.,ci[,eii  des  iMafgsrafen  6VI  Triedvich  WH-  , 
'  Mmi  tu  Aifyatli  tolhngen  wiirSeii ,  -rtHieli  ef  die  ErlaubiiiiV 
dieCelbeii  mu  ai.ObFii  tu  ditrftii.  -  SAnt'  nt,%emt)xfik<M  Gtoib* 
fiel  dam  Marggrüfeu  in  die  Augen  i-^ie/i  wnr^e  daKer  foRleich 
durch  einealMficieiln  das  Heliden^rirh|ii&  geholt,.  unddalelUt 
in  Atigelicbi  des  eaitteiV  »ahlrcitien  HoFs  —  zwar  unu-r  vjeJeo 
Tcrfi;;hertingen  vonüglttfiet- Gnade —' Äocfi-^Mi  icid« /«««■ 
ft'Ulen  j;«icaiif ni ,  )\'lUiimTdititl^f  alautthmeti.^  Und  Co'Wlf 
dar  wflrkure  Mflliii  zu  Ende  des  j.iTSf.Cadet.uiUer  der^  «v» 
lautet  Leuten  von  bewu  11  drutigs würdiger  OrpCu  bellehende» 
Leibtwapagnie  de*  Marggtafen,  dea  danial*  m  Giitiitiitjulri) 
Kiidirie.  Kath  d.!Te;»  friiBiMtlg^folgtfn'Tödewurd»  er  »758f 
Fahwdrkh*  tu,d  iröi  L'nUflieuten.iiit.  TLi'ift  reicht  «•»wAien. 
daß  üch  ein  IVIätin,  wie  Sf^tr/r  Wtirr  gttiActi  i£waitg  mtWu 
mülfiie.  um  ficli  dutc't  WiderUrcbea  nicht  nflcfi  gröftere  Utiaii- 
nehtfilichkeiiet»  aHMUilVtz«n,  indeHen  konnte  ducb  durch  (in  (a 
gewjltfoine»  Ttrf^jffen,  das  Keuer,  das  >u  der  Se.-Je  dellelben 
brannte,  niriic  K'-ii'L'ot  "'erdi:n  —  mid  war  eiwii«,.dai  desfe!- 
ben  eioigermefleii  &:hi>dl(is  hi.lic;  ft  war  es  dU  Bti«nb»ife  di« 
m»n  ihm  OTiheilta,  ÜAä  filräliehe  Rebeime  Archiv  Bhd  die  £-b- 
liothek  in  Anfoath  au  benuuen.  Hier  »■«): er aui-h  au  der  reet- 
(eu  Quelle.  HU«  welcher  er  reiiJitich  fetiöpfen  und  fein«  Kcnni- 
nii^eim  Staats -Lehen -und  denirchen  Kechte,  wonü^Iiclr  aliix 
tu  der  allgemeinen  fowuhl  als  in  dir  raiertaiidircben  Ciefchichia 
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wsreii.  »tif  Verimi^cHdeflUben  eiiitn  Cefich  ibtUcteH.  DieTtr 
würdige  Kribt  liea  fogar  iMhreirfidet  lingirieriica  Krfttkhcit 
defTeltieii  in  den  daGgen  Klofter  für   feitie  Wiedergeiterung  B«t- 


n«ii  erhÖhetGD  Wertli ,   welche  auch  w4g^~  der _ _. 

UlTcneii  rchriCÜicheii  Auffatze  <1h  Verewigten  geäiif»f rterii  un^c- 
Biüin  ruhtonden  religiofeu  Celiaoungen  fele^giLui  jMTden  TCt- 
dient. 

ErlMgen',' gtSr.  b.  Hilpert:  Da  v'\ta,  fcr!pttt  it'fgllenialt 
nyaico  Sebaflianl  'frMriDtaelitSaMa.JThKtphnuipyaU,  Vm- 
tidivieulji  l'bik>fDph.  Ooctor  Thealog.  Btetiiauttat  G>a«oruin 
liiterirucR  in  Vni^eilÜDi«Hegioinoii(iiia  ardiiis(ius  ProfFfTar  etc. 
MUCCJJCXXXlir.  6i6.  4.  AuQcr  dem  eben  aii^zeigieu  Titel 
fand  Kec.  in  dem  ihm  eu  Handea  eekotnineneii  Exempiari  nuch 
ctflM  xatlllM  '/W  d»  Uui  belehne,  diu  disl>  Schrift  ron 
-äeni  Vf.  d«e  4het>)^Tchen  ftecultiii  lu  Erlatißat  pro  fiaamii   ü 

.  tkealagia  iMKoribMi  rM^ottißamiit  iiberg eben  worden  fey.  Diefer 
tfnlUpd  mtchte  ih(i  q»cli  «iifinerxf«iDer  *uf  diefelbe,  al*  er  es 
fchon  vorher r  de«  OegeafUiidei  wegen  gewefen  Wir,  weit  te 
'tnit  Recht  erwinen   lu  'können  Rtaubte,   in  einer,    wiirdiijen 

I  Miiitiem,  bey  ErfumpiÄif  Jrr  hrklißeti  f^'unlr  U  itr  O^xgf- 
Ailu-fkalt  r^gdleKi^n  ^tMtltri/t,   et  was,  wo  nicht  gt»:^  vullop- 

.  dctci ,  ,d(Nh  wenigäefif  eiwa«  ertrMlictie«,.aii;imief{eii,  Allein 
erfand  ß»  leider  fehr  eeianYcht.     Sc^oii  di«  «n   der  Spitze  fle- 

'  liRndcn  Qticilen  .  aus  denen  der  Hr.  Vf.  gefchopfet  zu  hiben, 
frftn'nff  v'iK,  madKeitihtl  gegen  An  dirau»  hergeleitete  irgweh- 
nifck  ,  «nmftl  dl  «c  Uns  «r  aeaf/bn  und '^r/itan  vcrmil'ite. 
Sollte  auch  Hii.  W.  die.  in  Uem  Pf.  fVaid^u't  Seiten  Btgir. 
gjir  p*!chichtg  Numbn-gti  B.  S.  li).  a.  /.  bermdliche  Nach- 
richt von  IctneRi  Hcldjcn  nnbelLaniit  geblieben  fsyn  ;  (b  hiu«  ihm 
doch  du,  wae  Herr  Jd^usg  in  der  Otfchkkie  ilfr  mfnfck- 
kcbm  Harrliät  Th.  2.  S.  ii.  u.  t  «n  dem  Leben ;  MejTiUBgen 
vnd  SchrificQ  diefea  feodeilMten  Mianei  eb«a  fn  grüadlich ,  «U 
ausführlich  geüi^  hat.  nicht  verborg««  bleiben  feilen.  £■  in 
wahr.  d*fa  Btn,  wai  die  eigentliche  lieben igefchichta  delTrt- 
ben  betrifft,  nur  wenige«  mit  C^wirsheit  >u  Tagen  weiä.  Da 
aber  aoch  ittir  dletes  wenige  grörMatiiheill  aus  leiiien  Schrifteo 
ffenomneD  werden  muri;  St  wurde  ihn  fchon  dt«  ungleich  toIU 
llHndif^re  und  richtigere  Schrif'enrerzeichnlrs  von^4fla»g 
Hther  (ehr  wohl  zu  flatten  gekommen  ftyn.  Gleich  die  etCten 
Schriften  dje  Hr.  Adelung  anfiihrt,  und  die  Hn.  W.  gina  nn- 
bekaatu  gebli^en  find,  würden  ihn  Gelegenheit  geben  haben. 
feioe  SMtt  zu  Mehren,  difi  üünherg  det  «rlie  Ort  gew^n 
fey.  v/oSebaßam  Emnk  ala  Schrifiileller,  auftrat.  Hier  war  es. 
wo  er.jilthamtri  Oiallaee  unter  dem  Titel  Vrrtipüg»»g,  dir 
flnitigtn  Spriichr  in  iltySchrifi  yentuitüite  \3tiii5}i.  %•  drucken 
VuCi.  (Aec.  beü'izt  daron  das  15^7-  bey  Fritir.  Tri/piu  ia  Nurn' 
ttfs  itKtruckte  Origitial.  ^AUhamer  war  damahlt  noch  Pfarrer 
auf  dem  Wnd«  und  zwar  zu  ElUrsdarf.  Die  Dedicaiion  \St 
dalirt  £  nat,  und  (omit  ift  Mu^eklart,  was  in  der  Frinkirchen 
tfeherC^unf;  das  —  ram  Feld  —  bedeuien  foU.J  Im  J.  1539. 
erfcktcn:   KllfgbrirJ   «irr   Supplicaliom' der  armen    dürftige«   in 

elcher  da* 
gafchildert 
Dedicaiion 

ob'  dirfes 

en,  iiiige- 
laä  Frank 

ene  Fran- 
'  Dtdama- 
■  *oi>  Phü. 
ta  Aiait« 


Schrifieir  wuäta  Hr.  ff^nU  —  fiidita.     Dia  erfte .  dis  n  an< 
führet,  ift  die  Chronick  (CroniuJ  jthcowUrja^uHg  vnd  tnluirrff- 
«sg  dtr  Turrkey  —   Jngfpnrg  J5J0.  4.     Es  ift  aber  aack  eiu» 
Wierigcn  Krankheit      Niirnber^fche  Ausgabe  von   eben  diefem  Jahre  vorlunden.  dtk 
'■   "  -        -  jj^_  YV.  nicht  kinnie ,  und  vott  welcher  die  Auafpurgifche  nur 

ein  Nadidruck  ift.  Vennuthlich  erfchien  um  älvte  Zeit  ai'cfa 
die  FnnkiCche  Ueberfetaung  ron  dem  Erofmifcht»  Eitcamia  Mo- 
riae  u.  f.  w.  die  Hr.  W.  ebenfalla  iibergaiiRen  hat.  Von  deM 
angeführten  grdraem  hitUrifchen  Werken  diefe*  Mannet,  büita 
mau  ddch  wohl  in  einer  Schrift,  die  denfelben  ganz  zum  Qe. 
gcntlaud  hat,  eine  ausfubclichere  Inhalt  »anzeige  und  Würdigung 
erwnen  Ibllen-  Wie  e»  aber  möglich  cewefen  tty,  dafs  Hr. 
D.  fVM  die  Chroaiai  der  Taitfehan  n.  Vif.  mit  fönenden  Wor- 
ten, Chronievm  Geroiataram  vel  poliM  clamt  poemali!  ^eleierrimi 
ThateidaHtk  M  9M0  c.i^.  ÜJUXeri  itjp.  dt  inclfta  likfo  Thetfr. 
dauck  Mtorf.  171^.  p.  15.  —  habe  auzeigen  können,  ift  trec. 
gniit  unoegreitlich.  Geradu  die  ciiirte  Köhlerilche  DifpuEitioii. 
wurde  ihn,  wenn  er  auch  die  Cbronick  felbtt  nip  zu  d? Geht 
bekommen  haue,  das  GegantWil  von  dem,  was  er  fa  «iiver- 
lichtl,£h  behauptete  ■  gelehret  haben.  Schon  das  ift  dürierQ 
lächerlich,  dKlk  er  die  Vhromk  —.ein  Wrrk  du  CCCCII.  f»- 
Itirie  U Ist ter  füllet  beirägl,  mi' dem  Cfavif  dtf  Tlie^irdaMitt  welche« 
im  Original  g  Blatter,  für  ein  uiid  eben  dHlelbe  Werk  bjfc 
Abur  auch  da*  ift  faHtb.daf«  Frank  diefen ClavHa  in  fein  Wferk 
aabeaoviBen  habe.  Er  felUl  Cagt  «a  deutlich  genng,  wean  <• 
aucn  der  Aiinenlckeipi  und  eine  anti-^Ücllie  Vergleichuiig  nicht 
btfWiefe,  dab  er. —  Die  wunderbarlichen  fieg  vsnd  kitniKH-.igtti 
htUen  thaten  Maxim  liani  in  dem  TheHrdank  bejrrigf ,  fuinrhlw* 
vaad  IM  tiaerfiimm  obeHhin  aa^iefegt  habe.  —  J-VonIi  Saatmiung 
der  ^prüchaorter  —  einea  feiner  nütiiichften  und  brauchbarftea 
Werk«,  hatte  billig  näher  btrchrieben  werden  foll«,  .lUnel 
da  diefes,  wie  fchou  Adelung  beinarkt  hat,  bistier  noch  rOn  nie- 


fich  diefe  Sammlung  von  dem  voi^ergagangocn  ühniirhen  Wcr> 
k*  des  Agricola  merklich  uaterfeheidet ,  auck  ungleick  leichhal* 
tigar  ift.  £■  beftehet  aua  1  Tbeilen  ,  von  denen  dar  erfte  ICij. 
und  der  iweyle  111  Bl.  flark  ift.  Hr.  W,  gibt  von  der  nea- 
lichen  Egenolphifchtn  Ausgabe  zweyerlay  Format ,  g  und  4  an. 
Auch  Hr.  Adeiung  niinrot  das  Octavformat  in.  Allein  das  Werk 
ift  auverlirsig  in  4.  gedruckt.  Doch  geimg  von  Franki  Schriften, 
Wir  erinnern  nur  nach,  dafs.Hr.  W.  tn  sten  Abfdinitt  untar 
dem  Titel  fUrita  von  6.  30—S3-  ^uid  alfo  auf  4  Bogen  einpB 
Auaaug  aus  Froiikt  paradoxis  geliefert,  und  dann  im  6ien  und 
letzten  Abfchniti  dss  Syfltm  dieles  Sdannea  zu  beftimmen  ge- 
flieht habe.  Unfere  Meynung  davon  za  {igeny  iA  hier  der  Ort  : 
nicht.  Wir  fetzan  blott  diefes  einzige  hinzu,  4a4  Trank  ii(»cii 
eeiiaacr  ftudierl  werden  niiillc .  wenq  g^an.  liber  Itn  Syüsia  ein  ' 
richt^  Dtihetl  fällen  wallte.  —  .Und  dazu  will  Rec.  eine  bi».  | 
her  gaaz  unbekannt  gebliebene  Schrift  diefes  (onderbirtti  Bilati-  1 
nee,  allen  denen,  die  Luft  und  Belieben  haben,  ihn  nähec  I 
kennen  zu  lernen,  beltens  empfehteiu  Sie  ift  ^534.  in  4  er-  j 
fcbienen  und  hatfoTgenden  Titel;  Uai.Ggfidat  ainigain,  md 
böchfiei  fia,  fein  altnechtigt,  wart,  lebendig'i  »ort,  witl,  knnfi, 
gejotz,  Snn,  finn,  Character  ,  lieeht.  lettn,  Bild,  ßtuh,  am. 
guyß.lO'aft,  kand,  Chrlflut .'  der  üe^nitnfih,  vnd  dat  tuggbt 
Äum ,  neben  der  SchlaHgtk*/omen ,  iH  aite*  menfihen  hm  ftif. 
Aber  xnrfeligka'taitgnng,  mk  ftytadann  aacKtVidefittain  Ö<a, 
Chrifto,  rnnä feinem  OeUk,  wie fy iimaiit.  htmdj!uert,  Chri- 
ßui ,  der  new  menjch,  werde  dann  in  »hui  u/ie  empfunden  md 
empfanngen  ,  aht  geburen,  gtwlfit,  gtlaff»,  gebrauekl,  und  im- 
gelegt.  Zengnafi  der  hoiligen  Jchri^l ,  der  Jfdyrf««  ,  allen  iertrn 
vnd  mtUern  zafammgetrngtw  dnirtlt  Sel>afiian  Frank'>¥  vcn.H-'ard. 
Eine  der  leiaten  Scftnfien,  die  bisbec  ebei^fUs  noch,  nicht  be- 
merkt wurde,  iUl:  i-om  Glauben  und  Weisen',  jjr^gkniis  der 
Schrift;  Fraokf.  druckt»  Cyriack  Jacob  1543.  B-  Zum  liafchlufe 
rdtireu  wir  noch  einen  bisher  imbckannren  aber  lufurl* fügen 
Umßaiid  feiner  Lebens fjifchidita  an,  die  Vci^euraifauiie  detT«!- 
ben  mit  einer  OttUia  btkmmim,  die  •!  Ml  litt.  d«t  17  Merz 
SU  yurabttg  Bniratwu  ÜeSß. 
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fcbaffenheit  pötflitberStraren;  oderfie  werdeta  ausAus- 
drtickca  der  h.  Schrift  felbft  bergeiiommen.  Hr.  F.  hat 
fie  Jo  gut  "als  er  konnte",  zu  entkräften  gefucht.  Er 
leugnet  nicht,  dafs  er  (ich  dabey  mit  Vielem  Nutzen 
der  Seilnjcken  Schriften  bedient  habe;  doch  pÖichtec  er 
felbd  Seilern  in  feinem  Begriff  von  Gottes  Gerechtigkeit, 
und  den  Abfichten  bey  feinen  Strafen  nicht  völlig  bey. 
Diefem  ßriefwechfei  und  noch  2  Anhange  beygefügt. 
Der  ifte,  ein  knrzer  Auszug  am  den  Schriften  derKir- 
theiiv3ier,  um  ihre  Denknn^sart  urd  Lehre  vom  Ver- 
föhoungstode  des  Sobues  Gottes  daraus  zu  «rkenneo, 
ift  aus  lin.  D-  Seiten  3IM  Cap.  feiner  altern  Gefthich- 
te  vom  Verföbaungstode  Jefu  doch  bin  und  wieder 
etwas  itbiT^^kürzt  äberfetzi,  und  foll  beweifeo  ,  dafs 
keinesweges  AuguHinus  der  erfte  gewefen  fey,  der 
die  Lehre  von  einer  ftelh- ertreten  den  Vetföhnung. 
eiagcfülift  habe.  Der  2te  über  das,  was  die  liei- 
den  bey  ihren  angenommenen  Opfern  und'  Verfüh- 
nungsmittehi  gedacht  und  fich  vorgellelli  haben,  iilaus 
dem  letzten  Cap.  des  Grotius  ,  de  fatisfact,  Chrifli 
lüberfctzc.  Ein  Zeugnifs  der  lin.  Doctoren  Domey  und 
Guliniark  v.  J.  1739,  (denn  feiidem  hat  der  Vf.  fchon 
diefsBuch  in  liandfchrift  fertig  gehabt)  dafs  fie  Auf  Ver- 
langen des  bochwärdigen  I'rielierflandes  diefe  Schrift 
durcbgelefen,  uud  fie  der  reinen  angenontiüeneo  Glau' 
benslehre  völlig-gemäls  gefunden  haben,  ingl  eichen  ein 
paar,  ausgezogene  SFellen   aus   den  SymboÜfchen   Bd- 

cbera,  lind  als  Scbuiz-und    Scbirm6rlefe,  dem  Buche 

▼oi^efetzt,  das  übrigens  doch  im  Ganzen  über  diefe  Ma- 
terie keines  der  fchlechteßen  ift,   und  fich  auch  durch 

■nfiaiidige  Behandlung  der  Gegner  von  maachen  ähuli- 

chtai  Werken  unterfcheidet. 

Stockholm  ,  b.  Carlbohm :  Compevdmm  Theotogiae 
Symbolicne  Eccleßae  Lutheranae  eongeßit ,  difpojmt 
et  eäidit  ^ohannet  MöUer ,  Profeffor  Praepofitus  et 
Paßor  in  Wefterhaninge,  1753.  227  S.g. 
Nach  dem  Titel  follte  man  fafl  hier  ein  eigenes 
Werk  über  die  Symbolik  von  dem  Hn.  Vf.,  den  man 
fthon  aus  mehrern  Schriften  als  einen  gefchickten  Mann 
kennt,  erwarten.  Seine  Abßcht  war  auch  anfanglich, 
eine  neue  unfern  Zeiten  aiigemeflene  fchwed.  Ueherfe- 
tzuiig  der  fymbolifchen  Bücher  herauszugeben  ;  die  er 
lieruach  dahin  änderte,  einen  fo  viel  möglich  wörtli- 
ch«! Auszug  auS'foichen  in  latelnifchfir  oder  fchMedi- 
fcber  Sprache  drucken  zu  UJTen.  Aber  auch  davon  kam 
er  zurück,  nachdem  ihm  des  jetzigen  Hn.  Prof,  Wald 
zu  Königsberg  Thcologine  Symbolicae  Luthernnat  äefcri- 
ptio,  Ualae  1736  zu  Geiichte  tarn.  Er  hielt  folche 
feinem  Zweck  angemelTener  als  alles,  -wtia  er  felhlt 
darüber  fchreibenkoniite,  undliefs  fie  aifo  hier  mit  dem 
etwas  veränderten  Titel  wieder  abdrucken.  Er  hat  flcji 
kleine  und  geringe  Veränderungen  ertaubt,  undblnnnd 
wieder  etwas  wegg^afljeq,  zugefeizi  und  verbefTert, 
Worüber  wir  t>ic^t  urtheiien  können.,  da  wirdie Schrift 
des  Hn.  Wsld  nicht  zur  Hand  haben;  die  aber  billig 
SufeJne  oder  andere  Art  von  dem  WaldifchenTexibiit-' 
ten  unierfchleden  werden  ftfUen.  Zum  Nutzen  derer, 
für  welche  Hr.  Möller  eieeiitlich  fthrieb,  hat  er  von 
S.  135—  t^,  äw?raenoSeendaTheali>giae  fymboliaie,iius 
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dem  erften  und  allgeseineo  Theil  des  Bnviarii  TheoL  ■ 
Sijmb.  EccUfiae  LutheroH.  von  C.  F.  Fr.  Wakh ;  von  S;  ■ 
149 —  170,  die  Dottrinavt  StpaboUcam  de  ßdvi  mtflrat 
capitibus  theßbus  comprehmfam ,  in  eben  der  Ordnung 
uud  wörtlich  aus  C.  F.j  hoemeri  Inßit.  Tktol.  Syitibok 
und  von  S.  171  —  227.1  einen  Abdruck  der  Augsbur' 
gifchco  Confeffion  aus  der  Rechen bergifchcn  Ausgabe 
äer  LibrorutH  Stjtnboüconim  angehängt  Am  £sde  ift 
endlich  auch  loch  das  Decretum  CanalU  üpfalitnßj  vom 
St  iS93i  in  der  lateinlfchen  Ueberfetziog  aus  Baazä 
.inventario  Eccl.  Sutcogoth.  beygefligt  worden. 

LITERARGESCHICBTE.  ' 
LüsECK  u.  Leifzic  ,  b.  Bobo :    Geiß  der  PlüUfopfiiet 
'    und  Spraelie  der  alten  Welt.     Erfter  Theil.   Von 
mih-Fr.  Hezel,   F.  Hilf.  GRR.  und  Prof.  zu  Glef« 
fen.  1794.  346  S.  8.  ,-  , 

Für  den  angehenden  Tfaeologefl  und  für  vldt;  agi 
dere  Mitglieder  der  Lefewelt ,   welche  noch  nicht  -ann 
fcbaulich  genug  von  dem  vielfachen  Unterfchied .  de^ 
Denkart  uucf  fulglich  auch  der  Uxtheüe  des  Alterthumst 
und  der. jetzigen,    oder  überhaupt,,  der  cultivirierea 
Welt  überzeugt  find,    eine   ganz  branchbare  Schrift! 
Auch  durch  die  aufsere  Form,  infofern  diefe  vom  Ver- 
leger abhieng,  empfiehlt  fte  fleh  dem  Lefer.    Dem  Ken- 
ner aber  kann  es  angenehm  feyn,    die  bieher  gehörige 
Stellen  der  Bibel  und  desHomera  unter  gewiffe  Rubriken 
gefammeli  zu  finden.     Das  jetzige  Bündchen  erläutert 
als  erfte  Hauptrigeldieheohacbtoag:  IVießchderSlenJeh  • 
auf  den  wt^fm  Stufen  der  Kultur  etwas,  als  wcjirjckeiti- 
lieh ,  denkt  tmd  erklärt ,  fe  drückt  er's  nun ,    als  würkticft    ' 
aus;  oder  kürzer;  Witgedackt,  Ja  gejagt  1  DiefeHaupt- 
regel  wird  durch  untergeordnete  fpezielleClarTiGcntionen 
der  Fälle,  auf  welche  fie  fich  bezieht,  erläutert.     Die 
er^e  Rubrik  diefer  An  ift:   Alles  frappante  CAufFatlen. 
de)  und  Vfurwirttte  iß  fdem  AHertbuni)  miß  vmmitul- 
bnri  IFürkung  der  Gottheit.     Daher  heifTen  alle  durch 
Vorzüge  au^g'^.'tirhnete  Menfchen  Lieblinge  der  Gott*" 
heit.     Dflher  11t  (dera  Alterthum)  Goit  felbft  oder  ein 
Engel  Goites,  oder  ein  Naturpbanonien  ,  das  als  Omca 
gilt)  oder  ein  aulTcrurdentltefaer  Menfch  als  Gortes  En- 
gel,  da,  wo  eine  ganz  befondereWürkungdertiortheit 
bemerkbar  fcbeint.     Was  der  Vf.  unter  c.  als  die  dritte 
Rubrik  angibt,  folUe,  logifcher  geordnet ,    die  attJfjjie 
feyn.     Denn  die,  welche  er  zur  Zweyten  macht,  iftwie 
er  fich  S.  113  ausdrückt:  nur  Gattung  ron  der  ahi^en.- 
Er  will  fagen ;  Art,   Untereatiung!   Kur*!   die  ztpeijte 
ChlTcift  diefe:  Atiff, 
brfchnibt  dii  -alte  /f' 
Vorher  noch  harte  L-i 
briken  auftritt,  fw^'« 
fallen;  dafs  nemücb 
Weck  gedacht  und 
Gott  zu^elaiTene  als 
und  onf^egeben*urd 
keit  diefe  2  Clafien  1 
brik  geordnet  haben 
der  zweyicn  Rubrik  ' 
angegeben  werden  : 
böfe  leufetifch  icbiei 
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tn  pTyctfoloeHche  BonditanBlV  •-  ^«rutn  di«  ilte 
Welt  dberMup»/«-g^cli<.h«be  und  woriuf  JiiA  die 
.  Verrcbtedsaheit  in  den  glei^irti^en  EebraircBen  und' 
Homerlfchen  ScbiMewgan  4w-Uffatii—  aiftklartw 

Wurkiin^B  gröadei  hat  fleh  der  Vi,  nicht  ^io^hifren. 
Er  rammelt,  obne  genaae  Ordnung  mfd  ohdr  efti  ^fta-  - 
fenwei^cJFJ3U;^itlCß^fiIUV0ln.aeW^£be^en_5^Bl.5£^St., 
ceren.  biblifclie  und  Homerifche  Stellen  (letztere  naca 
Surftbtrga  vad  VolTflar  Ueherfuzaa«)  uu«  tvpeCiMl-^ 
ff^b  und  fucltt  stt-iBigvu ,  wiefein  EriLlärungiiniifel  bey; 
iham  »nfchl^ce.-  Oft  iil  nun  diefs  luifcUlur  des  richtig. 
tud  ein^g«ösl>ch8.  Aber  wenn  ein  Schlüfliei  eile  Schlofv 
fcTtöfi^afisiU  li)  knackt,  er,,  {kgt.d»«  Spucbwon.  Kicht 
UttMif  baf  «slickder  VL.gpr  zu-.lcjcbc  gemacht,  duxdi' 
rtw.-  .Wie.«pd«ctUi  fo  gef^gk  fitUs  ftufWlöfon.  De. 
ffiOT.&qMi  t^ltr  Cüx  ^JidMffe^ehVe.Focrdvei.t  J^ajüc, 
KegiijcE,  M^Üfnmx  Ivyu  kean .  XD.baUe-cf.  doppeltf  Be-- 
&tttfamkaiieT^odcrt«.zu  vcrbdtea.  d«fs  u.cbt  dte.Auf- 
löfung  U«  »M  d*  WJioda'vpUet.  »1»  de«.  Rfi^fiel  Jelbft 
wdtde.  E^ifU/unsur  eine  Ajt  von  Be^Jjiielfn  aozu-. 
gebeo,-  widts  difrWebefcbeinli'cbkckj  iÜMlictie  Eiäi^Ä 
inovir  «K-4«si  lUgvlklMa  .^f«lf  Jb^uMWo-  Aber. 
ii^T,i4  ubnwUi  Wo  von  b)d|emlai^Feuei,Gut{G«  dieRe- 
dc  ill,.£^i^Ur  Kiul,  Bütz,--»^!^:^^  bn  g.  ^.  -Mof. 
lOr  i.-a.  WQ-dpcJ?  ew-p»nipiUiire«ÄP  ^*P».  Ötfc9ii!lt.cnt- 
fta^defe^  FeHff«  vftifitnv»A»iimt  iaiMH  wajhmi Heb' 
dem  Jetj^rah  aüb^rte,  .Mo^j^aa.  Fl^unaie .anfipdeutet^ 
wird,  w«lcbc  vom  .Alrar  eu9  di#  beiden  JunÄ"!  Frie- 
ft«  dieficb'aÜTrMkeM  tV.  9-*.}'UOfV(y:ltt>a^tieMett 
Ügritfea  heitei  Dafeei^rl^d  4^. .Erfolg V.ji.  ejnEbafJ 
genowit,  —»  V:o«öbe^iWi>d«.Ün»ftraWwigeo£inei  Sl^^ 
Alben  £nd  eisTolg^  voa  Elactücität  n,i^Hch  updgeb» 
dfn  ADbUcK  e!ne»mc]u  vetubr<nde(i.  Feqsni.  ^r^.VA 
Müincst:aiv%(}.9,-,»,  ff.  *^  dea  JÜMjU.d^tieiieid«* 
Mankaniidan  Knaben Sarj-insJTuHios  hijtwfrtzan.  Ab« 
wie  füllte  (Ich  liierae?  Mofe'i  glaasendes  Angefleht.  Exod. 
AV  i<)-PP'^fltlai**  iaiftn',  rfas  alj  etil  H«f«?»dfJ"Phäno- 
fOefe  iWch'rieben  wird?'  Da»  Sisnel ,  ■wfjcbes  diis  Xi*' 
brethen  8«.  »ofnadifchen  I,agCT  IfrWIt  in  a»  WW» 
bdlJmnte'  ■—  gleichfani  ali'^ein  JartiUmtmäes  PPfümo^ 
iBfa  berdirieben  —  föll  iedeama!  ein  €!e«riner  gcwefetf 
ftvD.  S.  345-  Hätte  das  NotDadinvolk ,  fö  eft  eis' 
Wetter  kam , '  aufbrechen ,  und  Wem»'  ÜiHHb*  Vorl»eyi 
War.  (IUI  halten  wollen,  fo  würden- -fie  oft  gntfc  VCA* 
depinztrzu  verlaften  und  da,"  wo  nicfcti  nifinienWÄT/ 
Mnge  zu  TerWeüen  genuthigt  geWef*n  fevnl  Da  jetzl 
fm  allgemeiaen  dergleichen  Arten  voirAüflöfurigen  s'llz» 
bekannt  find ,  und  alfoan  ficb  kein  Ve'tdieaA  tnehv  -ge-i 
bcn  kennen,  fo  Jfarin  iit  der  Tbat  daJCVerdlenft'  de* 
SCbrifterklärsrs  debAy  nur  in  .einem  geearferfeb  Erfbr.« 
fttieiV'der  Uinftände,'  tiabähutrsmen  Ausfuchea  einen 
daa-Tbeilen  RerEreährungnibgIic6ft  ang:eni<HT«icn Deb- 
tkn>g,''odFr  ia  dem  BekenntaKs  unüdein  &ew«jr  bAte^ 
bei),  dafruBd'waräm'bey  efber  nrcbt  ttfR  We^ftbeün^' 
ScUMt  BttfUdlWendcn  Wundergefcbicitte  die  geWölw 
IM^Evträitifelungen  nicbtanwendbartind.  WelrbcT^ 
f«  ifl  et,  zu  zeigisD.  in  wirfem  uns  die  Data  veHalfNi, 
ab  wenn  tau),  diircfa  obetflaeblicb«  DoutiragcB  ein^bau- 
^'ric^tige  Art^  das  4l>«(.Üi.iKn  zu  bpleucbien ,  ,l3fjwb 
nrb-on'1  ncich  für  Fälle,  wo  fie  angewendet  werd^  £iJj, 
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unbrauchbar  nacht.  Am  meillen  Zwang  fehlten  dem 
Ref.  iSe  Seilen  g^i{^  tiC^afeö .  "Wo  ihr  Vf.  ooter 
Engel  geradezu  bnd  nicfaf  tfios  fwrgleitbufi^ weife,  wie 
J-Sam.  1^.. ^7.  J^pofü^Jteg  von  befunderer  Xn  ver/lchen 
will,  wie  Rom.  g,  3«.  59.  i.Tot.  1.  j.  6.  3.  n,  10. 
ig.-fc  ÜjJl  4.t4.>,fc.^Tim.  5.31.  Wenn  Paulus  Tagt ; 
^^yerftünde  ich  die  Sprachen  derMeofcheu  aaAEngei,  fo 
7oiien"^iiger'5.~282.  "  'Mfch'TPtff'giifcttaftmgebHdete 
MenfcAen^  Gelelirte-i  f^yu.-  .Wen«  dacApoliel,  derauch 
fonft  zwifcben  Erde  und  lüriiniel  eine  befouderefür  die 
Gwe würkfan>9 • ;  übe  Cocinmnication  «nnimnu,  aus- 
rufe ich  biu  jeli^Schaurprel  .gewördeu  der  l^eU^  dea 
Efl^ln-und  dfo  Mcnfchen ,,  fo  folt  du'  Witt  Juden'  und 
Nichtjudeii  bedeuten^  (JUnitaus^ Engeln  ungewöhnliche, 
eu3  Menrcben  leWöüniiche  —  ^eufcbeo  gebftdiA' wer- 
4^,k,e«na|k ^   ,  ..,.-,-j  ..,.,  i.-.*.        ■'J^*' 

...  Auch  d')'.  wo  die  Eiljartin^sw^ife "de'ä'T^j nolw 
an2uw.end^  jtl»  tnden.wii:  den  höclift'nothigea  Unter- 
fchied  zwlfcben  den  hjftQrifcbe(i_iin4  philglbphifchi^ 
Sipn  (olchar  Stellen  feigen  bemeti^t,  t)dsgefr6bijlichfte' 
aemlich  iü ,  dafj  .der  alte.  $c(irrfjjleller  fi^lo  Urthefljiber 
ilie  Urfacbe  eljie^  &t^ois^Jö\yi£  JQit  ijem  Erfale  l^^hll 
in  feinep  Qed4pkeii^vei^inJ:e  ,Dii.d  d^e  vöii  ifatu  faTczu^e- 
dacfite  Ürffiche  tq  g^ifs.'  ajls-  'deli  ,Erf6!g,  füf  rfpflflg 
LieH,.'  Diefi  inuis&r^c{jrif(rorfcber  ^f^Iitweg^Jce^sffr- 
coo,  wei^o.er  nu»f.  k     '  -       ^f^  ^^^  «It^Ep. 

ziihJeries  belTer.ifur  lic  uiid  ficb  Mos  hft 

Volksten'fl^^rJip  einei  Igeiheine^Bfchrf 

a*i%«KnBingnen-  Redt  e.  ■  Wie  atfdere 

^taltff  .ü!w^r.fg1(ffie  l  rthuriiszu  ürthel- 

l|^»l|ahm.  da.iyjfpigij  möjeu'zä"äjrth''ei- 

l^o  ^in.Z^jtaUc^  jej  e,  giftt  l!clHeh±f 

vpp,fdbjt..v  ,    .■      ^    .    •,^..    ...  '^""-   *' 

.,. ,  JtJft^  ei9eTr8e«!P3tte"d'cr^W.'ilothwtndte'beaiS(t 
Wiprteui^n.  Hooer  iiipjc.h»r'^  dietteillen  I^Sfrfiiiii 
y<yii  li£f,„pkll.^me^  vergjUbenea  Stell'«^  (fiid'itf^faifclt 
und ,.biÄ(;(iiK:f|.  ..Wirdnian  »'^h*  mit RecbP Wnwenderfif 
IJa;  ^zjvÜch^nkomineä  ;dcE  Götter,  _das'Z'ütifi3*.t"ühreii 
ajler  Eviülge.puf  die^Qtth%lft.--■■IIoIne^"s■I)!eW^r/J^nl-^■ 
cW.,  Wiejft.darau*  ein  unpflelifch  gedachtes  liiiÄ-el» 
Wo/sejThJtffliihe  erzäjhltQs Siück;  der  Btbei  zu  erklären T-^ 
Die  ewzig  jppgiic^e  Ant\\d(t  ijl;  Selbtt  der  alte  ÖJchtet 
d|^chte'tB  aiir  foJcbe,Urnicijen^i}ei'l'häooiiiene'."#fefein<f 
£pi[geilolTea^9  yvirklich  zu.'rferifen  gewebitt'Varen  1 
Ab^r  diefe  Antwort, bedarf  und  verjrcntefnereRr'gAiBüÄ 
EiM;wlck;lung , 'zu  Velcher  vv''*^^"  Y^-  au'flbdcrn^ '  Vte- 
Ul  in.deip  eigeothümlifhefl.  der  Bltep'&ichtereV-vn,  auctir 
der  ürusd  1  war^un  jene  Mafchiherleii  fa  einetn^rftalfer» 
Vq  ^L»  pi  '"  ■  ■  '  '  "'■'  ^snVcB^  nicht  affhettfch 
>yürk^n»  [^ipg&liften'Satisfaftion»- 

fy-Jlcm  g(  ide.deni  ganzA  RedfAt 

^vieles  n  ijlMra'meficfr'niehrEfa* 

iucji  ma  uiä.gcfetzten  ThroTteA- 

ipg^lrr-  :teliiii^2uftfnih?e«:  "FBt 

defl  Z'wei  ^'enn  ^  ftiae  Parallel« 

zw^chqi  ^  s'ft'liellen  will,  unent* 

behrlicb^—  Übrigens  ^'ünfc^a  wir.dsft  die  Forifetzubg 
dieferScbrif^,  diejvfr  such  gern  fehn  werden,  dureh  Ver- 
^^duag'all£r§ncbebrltc&en^eiiri.bweifi^eitdcft9dier 
mögl^h  und  nützlich  ^(^rdeo  mi^e.'^        .   "  ' 
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GzscmnTE,     /         / 

Bcumt  b.  Hartmann:  J)ii[ ^fMik  Aihtn^  ^^^ 
im:  PavpU^e  dvr  cdun  mid  neiteä  Staat skunft  — 
Skizzirt  v«n  p.  Cftr.  Koeler ;  Rector  des  Gy  nant'' 
fiunif  w  DctjBold.  1754-  JJ'JSrg.  ; 

Wenn  der  Vf.  nii^ht  den  Endzweck  dfeftr  kletoes 
Schrift  »af  dem  Titetblattyfeftft*  angegeben, 
wenttcr  die  Abfichl  gehabt  hätte,/ blofs  iä  Ättgeaseinen, 
•bne  irgend  einen  fpecielt^  Gißcbtspuhkt'zu  faflcn, 
Aber  die  AthsniinfifcJu  Staatsverfaßung  zu  belehren »  fo' 
wür.de  feine  Arbeit  euie  beflere  Aufnahme  finHen,  aU 
fie  höcfa(i  wahrfcheinlUh  jetzt  zu  Erwarten  hat.  Bele^ 
(enhett  und  Kenntniffc  in  feinem  Fache  Vnrd  ihm**Nte- 
fnand  ftbfprechen  •  obgleith  Qicfaf  zu  iSugnen  fft,  dafs 
diejenigen,  weiche  ßch  diefes  Buch  zum  Wegweifet 
Wählea»  aaglelch  befler  fiihren  worden ,  t^ehn  fie,  oh- 
ipe  gerade  fyfteuiattfcb*  Screnge  zu  fodam ,  mehr  Me^ 
^pde  und  folglich  auch  mehr  Klarheit  «ntitfen. 

Ganz  ein  andre»  Anfehen  aber  gewinnt  dfe  S*- 
che  •  wann  man  das  •  waa  der  Titel  veiPrpricht :  Pa- 
rMMsmau  der  aüm  imd  «eiieii  Suat%h$nft\  in  iei  Vf. 
Vortrage  fucbt.  Nicht  jeder  Gelehrte  ift  verpflichtet, 
ain  grändUcher  Politiker  zu  fejm :  wer  aber  alte  Ver- 
fßttwaßm  zur  Belehrung  unfers  Zeitalters  aufftellen 
wÜu  mufs  mit  politifchett^eaftanden  vertrauter,  iin4 
an  politifcbeA  Ideen  un'ä  uT^dAtzen  feiler  feyn  /  ats^ 
Hr.  A,  ea  zu  feyn  fcheiot.  '  £s  ift  nicht  allefn  unmög-' 
lieh ,  auf  feine  Schilderung  der  Athenienfifchen  Staats- 
•fganifatiott  ein  Ürth^l  über  das  Cbarakteriftifche  und 
den  Werth  derfelh«^  zu  bauen;  fond^rn  es  Ift  fegar 
iufsefft  fchwer,  dai»  üttfieiU  welches  er  felbft  darüber 
ßUt,  u  verftehen.  Er  ift  fo  wenig  ficher  In  feinen 
Mlidfcfaeo  PpociiHea^  dafs  er  manchmal  Ltiv'  und  Ta- 
ctal  auf  eise,  fcbweir  verftündiiche  Art  unter  einander 
oMigt,  oihL  nicht  feteen  in  offenbare  Wid^prüche  ver- 
frlit.  So  fMiter  z.  B.  &  45:  „Selbft  Solan  konnte 
^der  ztt  mlfefatigen  Paxtey  des  Adels  nicht  ganz  wider- 
hallen. Dgr  Stmm  bog  ihn.  und  hatte  Einflufc  auf 
^die  Eintbeitung  des  Volka  in  vier  Klaffen  .nach  dem 
^Vermögen.  0iefer  Einthetlu^  zu  Folge .  waren  die 
^rey  reichem.  KlaiSaa  aileia  amtsfiibig«  und  die  letztre 
p^iu;.rnuito&hig^  Difilr  hatte  nuu  twar  aucb  diefe 
^yweoigier  zu  den  ^taataausgaben  beyzutragen ;  auch 
,4ltfs^ßdi.zur  F€rthnMgtfiU[  der  Secbe  fagea ,  dafs  der 
^^y^micbildeiere  Thdl  dea  Volks  fich  aiia  mehr  denn  ^1- 
pfimppj&ruiidit  zac  Regierasf  nicht  fchickte.  Allein  es 
Jjß^  4lQch  wmg$9§Ät ;  da&  dar  Kopf  des  Aermern  der 
^^fomjUr  N4»tm.zum  StaaUmtum  beftimnK  war,  es  blöfa 
t^deewege»  nicht  werden  konnte»,  weil  es  zufällig  wo^ 

J.  LZ.  1794.  JDrftkr'&m* - 


„nfg^r  T*ftii9geh  hefefs**»   —    Und  rikhr  yiel  m 
S.  fo.  heifstesf  „Nebin  dem  Vornebnteh  konnte 
„der  gemeinfte  RQrger,  iirlls  er-fifeh  nur  de's^  ftn  efiier 
andern  Stelle  fehr  gering  angegebne)  „Vernrt^  daat 
#,erworben  hatre»  die  erften  SteMeior  im  Staat  beklMV 
„den^  zum  Beweile  Werden  Kieon,   fpMkraUs^  'Tkin^ 
flhenes^^  Aefchmes  —  und  Wie  fehr  \iefse  Üch  dteRefte 
noch  Yierlänger»  —  angeführt,  di^  vöii  den  nleirigflen' 
Geburt  zu  grofsem  Anfehen  ftiegen.    Alfo  war  ea  d^^rk* 
gar  niclit  iKm^glkk.   dafs  Leute  aus^  di^m  lit^dkfgfteit' 
Stande,  wem  die  Natur  (um  mit  dein  Vf,  ta  natu)  fie' 
sfts  Satatsmätmem  heßinrmt  hatte ^  ihi^e  Befttmiiiung  er-' 
ffillt'eo?  —   Dfe  Verwirrung,  die  diefer  Wtdfrfprüch' 
it  dem  Gemfitb  des  Lefers  hervürbringen  mufr,   Wird' 
nocb_gr^öfter,  wenn  der  Vf.  hinzufetzt :  Jirfeffcn  inarii. 
,,te  freylicli  die  IpeTsre  fifldung  der  Refch^n  etc.  — -ül .. 
ndafsdie  meiften  Staats*  nnd  iHtfleiEr-Bedl^ungen  mit 
„eheiAaffjgfen'  AdetfctN^  ufid  Keldieaf  befetzt  Wurden 
„wieWöM  auch  mir  in  de^  ffateo  Zeiten  ^er  WiMitm^ 
iSolonißbtn'CoftfiHntian^  (dter  ZuTamm^iAi'au^  er^fbti 
dafs  diefes  fo  vfel' hetfseo  feiK  eist  ^  den  Z^ent  dl 
die  Sohnifclie  Ginflitnthh  vifienrtinhi  d.-  h.    verderbt 
war.      Aber  Welch  «n  zweydeurfger  dud  fehleiinrfter 
Ausdruck !),. denn  froher,  tftir  Zeit  des  perfifctxen  Krf^ 
„gcs  comm^ndirtes  fehr  üifU  Arm ,   wit  Aj^TÜd^^«  f^ 
Nunl  werchef  TMel.fSttt  dentf  eig«htlil1i  a'uf'SoltA»" 
Organiflruug  der  vier  Volksklairen?*— «'         ;     - '» 

,  Dail,li^fckat  des  V£  ift,  d^fs  der i-thenJenfitn  her 
der  Conftitulion  feines  Staats  gUicUich  war.  l/ntar  de«. 
Ingredienzien  ifiaerGIückfeU^^it  befind«  ßch  ireylick 
einige,  von  welchen  ein  Schriftftelier  unfrer  Tage 
▼Mleicbt  nichit  ganz  10  dem  Tone ,  in  welchem .  un&f 
V£  davon  fpricht,  reden  follte.  S,  S7-  «Kein  Burger 
^nährte  iSch  eben  darum  fo  von  dem  andern  als  jetzrt 
i^ein  Bürger  bnmckte  felbft  fo  fehr  zn  arbeUen,  au(se» 
,^wettn  er  arm  war  und  tagelöhnern  m*ufste,  wie  die 
♦,*jfr«<  oder  die  Jiifedrigfte  Klaffe  der  Bürger ;  feo^  . 
nkoonte  er  fich's  bequem  machen«  Er  war  mehr  Aut 
„feher  und  Revifor  feiner  Sklaven.'«  (Freylich  ein  redit 
bequemer  PoAmw)  „Es  blieb  ihm  daher  zu  hiv^mx  Ver«^ 
„smügungen  zu  gymnaftifchen  Spielten,  jw  geehrte» 
„Üaterhakungeo ,  zum  Theater,  Zß»m  SjfWBtifrgehsm  am 
,.FImfs  KiJ«J.2ek  genung  öbrig.»«  —  .  Wf hd^Tdalk 
eh»  halbe  Miliiop  Sklaven  umfonft  arbeitea  mu^,  ^ 
oit  zwanzig  taufend  Bürger  Zeit  beiWtep;v.a||LfJljilrus^ 
fpaderen  zu  gehen  —  das  foiite mea  dodLat^ibMji 
g^vber  Seelenruhe  als  die  Bedingung  miA  AmmmJ^uZL 
ebier  weibn  StaetsverfaiTung  aufft^fcnl^;; ,  ^y^ 

Der  anerfcfawüchfte  Tfaeil  des  Biicheaijri'^^AliJ 
weodunf  auf  das  jetzige  Zeitalter,     iW  Vf.  »^  zwiir 
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.      «> 


•»7 


A^ljß.^mUCBBtAtü^- ZEITUNG. 


äim.fjdäe:jni«äJ!M^.jzdcxki!»ih,Q3^ridb  Imnä^Dibi 

ui^ilvfia  sdfühig^ii^erfe  rcinefiUTiiI.  'd^ofklbm  J^ami)t 

'  ifidirai'/  emoi'yerg'leichutg'  aofliu%l2cn2   Und  ^eiii»l:;ss 

«iidi^Qtfribn'tibsniÄglSt  ^,fiui£t£abrung5{iatia  4^  pOli- 

44kkinyeo9ifitäii9fttt \(n»&<ito£hoder^  Vf.  iUh  himmtsr 

i^iivoblifüP  eine  Co^fiitntiaa  denken  imhg;?)i  „tielteheh 

v»|u»«n6r;  d«.ifie-iidhaehia)noch  ia  Jiefiiger  GaÜrocg'  tiiid 

cbe  jT^acüfi  iS  iUiin  4uis  .der  gaiizen  Pftiailöla  iu  j^- 

-  *     I    ;  4  ; »  .H        '■     ^       -.   K*'     ^'    r  «  :  •         t  t  '  -        j    .  ''  '' 

;•    DRr.fer.#:  -br^JÖ^^  Weither .    N^>?a 'ibijcfwfa 

''  "  ''"iittirYiwrt/tA?  Iw^ifilliij/*  l^akitmjtUfff ,'  '{fi:äe  ab' an- 

..jDteiJdfea  d«^«Vf  v€r4«mfeJJfi(Dk*  l?jerQg4ec'5  von  4^ 
-h^mi  pderjfcllftSlöi»fiOT»pl^»Ä<*  «'^«ö-  wattfft, 

Bud  dem  daher  efitiiebenden  Weribß-disc^VQEiffbusdca^ 

Kaifermünzen  iioch  nicht  ganz  unterrichtet  ßnd,    wenn 

'  iHetriiFidil^jAMi9fii^i«l0<iei^£eIltei'vetisUlai^  oüßch  nicht 

Efer^V^IL.bf^-MfVofjtMl^Ü  Xtfbcüeiiri  lals  diefeirifcleiitoß 
^Wff  K^bmi?&ej%^>'^i#«  f .  mch'ic&itniolii^iikjies^  f^Q^it.  jiAr 
^IvßiCc^.tii^  Kiiif<^vina^».^idneD'  fGilcteo.  (Teb4»tMick  ddr 
Aiüifieö  4f^S^cn:  g^hqn  ^  ^^ä  yes:  der  LMbblihttrifo- 
gkJtfh  ti.l>^f)^hi#n  ik^MiQ»  :\  9(V(iveiclreii  Kaffem  vicfe«  r  .w^e- 
üigeWfr  gMr:  keiner<S/Iäiazea  .Modiandien  fifKl«  .\Weiciie 

2»^l^^r  ui)ter«deO  'i^sterift-  fehei>s^bn  dendateiBifcbeo» 
tüfmki-voa  cUfi  gi:iecl)if<h€^r>Toa:>de]b.agf)r|»tifcbto.und. 
Colw'pen  -  Mönarn  fow<Aliii  Gold  und  Saiiiee,«la:tn 
hri^si^  und '^W^M^it  n^Ähihrm  jidrfey  ^KerfehifdeoeQ. 
Formen  befonders  feiten  und  [c^iiuhar  gehalten  wer- 
den.  Mehrnsalen  hat  er  die  eigentlich  feltBeren  Mun- 
zen  nach^  ^iiAer-  kurzen  Bef^hrcibung^gröisienthejls 

'auch  d^n  von  den   altern  Numi^matikern  beftimmten . 

jVJfjfftft  deijfeJlben.ayigcgeben.    Nach  einer  genauen  uo^ 
lürgtüiiigenPrfifuug  3er  ganzen  Arbeit  des  Vif.  müilen 

daf«  er.  ala^  Eenner  der 
_        und  Zuverlai^igkeit 

teme'^P^ij^^jgtitiimett^b  Indeflen  fcjielnlt  er  mit 

<in:  wder;i0teht'  I^dmijtnatik  ^rf'  ' 

E^  vjÄlerVorb^r  nich 
Kern  ^äV}*d  ßü$  ganze  Gebiet  der  Münz- 


ieme'lp^^  IndeHen  fcjieli 

]}<|n:  imieri^teittr  I9dmi5knatik  «rfchienenea^  neueften 

>%f)^ib)^v.diihiip  vi^l.ervorb^r  nicht  beka^int  gewe%ie 


wiesmir 


:ÄlesT:^weh(trf  haben .  nicht  fo  bekannt, 
\Y4d1ttai1t',  Morellf*,  llavm  üöd  än'de^n  ät- 


'     *         ■£.♦■  <  • 


« 

.^Hi^^hrl/t(kil«n).^,  Manc]ieA0.^<i  he  .YTur  de    smzan- 

rfM^ ia\is0^'^a Heu  feyn^, wenn  ^ri^^^eo  Werken  eio^ 

iBcVMfÄf  ßüflewici.  Cef«H«,  ,iitid   den  Pembrockifiben 

Ti¥P4  Ä?fitiövk>fch<n  Münzv^rgeicbuiffen  feiner  muiiia- 

^i^jiArJl^Äii:.  jüB  yöU^nduug  .zu  ^f^eh  gj^wufst'  härte. 

Nach  dein  Zeugnifle  'des  Gräflich  Bentinckifchen  Cafa- 

logs  find  allerdings  von  Sextits  Pumpejus  Münzen   in 

^^^'-^^'^v^^^^  .Vorfeandeno      Vppj  Lepidus  haben  .ftbon 

ßUreil  Im^er'.,  Tab»  Vit  upd^.G^/jHfr   Impv.   'tnb.VU 

Alünie^i  in  Bconzc  Und  von  der  Cleopatra  tckhdOtiBL 

Muf.  CaeJfarX  Gtf/^w^/,Tab,  II.  Gi'Jfinie  lU  n,  20^,  ein« 

Münze  In  grofs  Bronze  arigefübrr.       Vojn  Drufüs  hÄie 

der  Vf.  dieüoldinurize  \venigftens  anzeigen  folieji,  wei-- 

che  vom  Ttnzel  in  Se).  numtsmat.  mitgetheilt  werden 

Jdßtmiiai^ü  dü€h>.nQcb.da^  ^or  (tth  hat«  dufis  auch  etee 

«hnli^dii;. MünzeJa^ i^r^f .BfCtnte;. vosbandefr  itt     Yen 

:  df  r  DrdlllR.baiMd  öäfj^m« :edne M§Bze:m 

'1mt:dcaKi>p(tstdetBrixS3iü  nnd  ddsCaiigüJa  und  von^def 

Meflarltna  d(iStMiij€um  Pßinbvyxk^  är/jnrr!  in'inipf>.^iiii4 

(h^rmet[L9nttnAix;gr0h  and  m!tt^>Broa^e  hekamit  ge- 

^«BMht;:  :  Voq  dsJr/Üaitdi«ftheüit  £*;J/iÄi  NnnorAvet.*  Tab. 

X7;  :mie  Müüg^e^  in  jj^iein  Br<i&«e'f  mk  deif  Kl^en  äet 

CisiudMii. 'Qcmvta  und  lAgti^pimt'  XQit.t     Ber  Pojppaea 

fpricbt  :iee  W. ';  .diet  :^Tl6p:Wmmi:Münäed.  gMzUch  ^«b 

das  iHi^atim  J3i«faii^i>riWim.«  Gii(fjtiAr  -irnd  üifB^mt  IlefVit^ 

gcibehUkho''  Müa^fft  dejf^bich  Oiwdhi  Jn  ^ber  a^»' in 

iiipotize.-    VOIi^aigyptU£henJdim«en..desJL  Oüvo 

ttfgt  dtt  Y/.  S.  XLi:iQUtt»  :iie^|fTptii»ci  aiini^dlv«ffi:.«jc- 

'  tatH  ;*  esr  eüMUfm  :abt^v  luv^yfeig^  aaehrere;    Auch  mn 

.Aer  Dott»t{lU  }lt)eioit'griiBchire]^,diin:h  äu^fine  UI;'f. 

i:9S(;.ium  fVorfcheHi^gek^osÄÄeö.    ^ J>FiBMr«ai'  den  gfriedii* 

Jaäen  i»ö.47Co4i3Spi«avMülocMr,  dei)«>|?le!fcinfl[^ wüi-ihmi« wir 

.  geiagfC  ^Il^beh,  /fuiH^ittfif^miJj^^  di^;  römffcheir.*M6o«(ea 

^^disrfelbe«T&UI  ^;deo  Jedituvckädien,  <3i^fsnerlfili'i^o, 

.firäflicb  Benjiinckifcbi(n>  .  imd  andern  yon*JBtA^rtu»d 

TiSc/^ia^rt.rfc  bequtatelr  Sasftmknigen  cuu  fckon  btkatffUer 

^ge Würden«    Der  Mati<£iar  eignet  d^er  VE'^mehtfebbM&A- 

aeat  nur  Joklein  Bronze  zu;  rdaa  Abtßum  Saimefidmim 

tuid  Qeßmn^  'Züigez  anch  eine  Münee  in  ^n^ittel' Bronze 

un^  Haller  foglr  eide  *  grlechifche  .SilbermüiiEe  •  deHel- 

ben  an» .  Von  derTiiia»a  Jiaben  nicbt- blofaUä^mr^on- 

d^rnftuch  EükM-,    Gffiner^  ihilUr.$^  und  den  mäfiidie 

Beatinc^klfcha  Coicalng  griechtfche  Münzen -mirgethsic» 

Eben  fo  geben  der  letztere  eise  Colonien  *  Milnze  der 

Plautilla»  das  Mufetim'TittsnppleaBk  eine  griechilche 

Münze  der  Paulii^a  mit  HAVAINA   SEBäZTH  und 

Froelkh  eyie  Colonieu*  Münze  der  Märiana  an.      i)a£i 

dem  y£  der  Gräflich  Beirticckifche  Mün»-  Gaialog  t«- 

bekannt  geblieben  feyn  muffe,  beweifien  feine  Angaiieii 

VG^  ;dea  Tyrannenmünzen.   "  Dlefos  in  der  römäDfaea 

Mumismarik  noch  "vor  wenigen  Jahren  ib  ganz  iaere^ 

joder,  wit  man  gja übte,  nur  mit  iGolzifcheirErdlelitai^ 

gen  auisgefülUe  Gebiet  ift  durch  die  BekanntmachaRg 

des  Graflich  Beaünckifohea  Ka  binets  fo  hornungsvoU  aa- 

g^baut  4?rfchienen.   daß  vizn  die  weitere  Bereicfaafbag^ 

de^eUiea  i^it'derBekanntwerdung  inehrerer  nacfanichc 

befchriebenen  Sammlungen  'ailertiings  erwarten  kaii^V 

Bay:.foldi<^n£Tfaho«^genv  würden  wir 'auch  nicht  i^aa 

'    allen 


^'M- 
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allen- fonfHgeti  i<ui«fisnnl!ß6«6  SelmiM(<(n''d(e 'tiHe- 
idbU  aorjenoBnnenen  Prelfc  ■iii«3<fgrfchM<*eft''b*toeö. 
•'Alle  diel«  £riiineruäg«n  tegea  Wir'-ittdenoD  icW'  tff. 
nur  dqaim  vor,  damit  er  f«iner'wtrkKch  H^ätzltchen 
Arbeit  mit  derZeiftiie  möälithfte' Vvllkornmeiih^ ge- 
ben mö^e--'      ■   ■  ■'-■"■■     "■''■.-      "•  '_'    ■'"■■■ 

ften  Krüge  ^  H.üijJiti^«- 

braucfae  für  ön  f.  G.,j1. 

Lobethan,    l  'hell. '.  'i^'jt. 

404S.'8.  _.   '     ; 

Bier»  BuchüVfQr  aHe'Kbf)«»  Vau' Lerem  teAioiiBt; 
mithin  für  Kenner  der  Qefcbkki«  aqd  für  l^enaoiea : 
Erßere  lernen  aber  fichcrnlib»  tMSec  d»ain,  onU  Vettie- 
re  bekommen  suweitea  imtaliji^divoiöder Vc^l  SÜr 
.■AbterhaäenUniemcht.  DisSchnibit'Cff'enleb'beide'fn 
BiaKchtHi  Stellen  uacoi'rect«  Hsd-ja)  GÜEsa  weni^  do- 
ciehend  ßiidea.  fioreife -IrieriiM  \v^ürcieii.ficb  in  ifdet 
ÄbttieUnng'  zelg^.  ^8'3MAa>)fiirbitlt  älae  Scbiltktanaaig 
dtes  Zuftand«!  vvtt&twepH  zuAbAnr'^Bfes'lihtb^- 
.dert»  bis  AU  r  d»Utreeb*^^n  aad  N/ftU^cbsfa^yH^- 
-4ea.>::lJiei  [i<if8i.nünielGidii'-SMS-''^uf'e^«''Stdltoi'4I« 
,«ittiL:d»:itiilig<iB>'0eiRtJieU^oßir  u4alfl«ßf  ct-Joeboea 
jpufJI.  '  .lEs  ^Jrir•^  Ar W^  (nifi^tf'i^^M:  "wePK.  GsÜs 
^11.  vos.SfUnleB'NffcfifaJgieKl^  «sUMf'  iMts^tiiderer 
«tEDirfAeMungsgrund  mabt-  a^rlg;,:«l5  CiVls  —  T^ftä- 
«iBeat.' oadv  im  Fall  maatlieifeiaiiicht  nacblebea  wpll- 
^tci  «ntweder  eise  friedliche  Uebcrelnkunft  und  d<n» 
«»i^frtfimKlicks  T4««lunf,*v (daäfoH  fo^viel  tieUiieii,  ^( 
daoon'  waaertnvMiicbt  Thmtitng  •  in  ^zvi"  Spanifcben 
Monfl^cMc-seliivfgeR"-f>Jiintei>  „«der-die  Wiffeo-"'  £Ufe- 
«fe  lotzteid(ti>-ratfthieflWQ,  Tabef-l^r  d*s  Teft«riM?t 
i^Carls-.  .MWie,lä&^  fichdaBbebau|)kea?  Mtkat»flittn  Phi- 
lipp. V.  aüest  waa  Cmti  bdalTeo  baue?  &  sgl-  Ueir^t  ä, 
„dÄfs  io  dem' Tvefien  Iw^  KaibJlliei  id«co.  D«i«n 
«das  HeätdcrBuAdigVOofiim- Htjijin^  oHti  Erwaften  ■dtr 
I, ZVoneo/tn >  verAärktkn."  Üities  zidt  vrohl  darauf, 
dafs'  drr  Herz.  Carl  Kudotpb  v.  Wüctemberg.  wtiJer  die 
Befithle  des^äni/blteu  Hofs  >  die^  däniriiie  Reiterey  «U6- 
fücken  Jiefs.'  Aber,  trer  dicCm^Uniihind  Hiebt  ^u^fe, 
«^ird  nJctiE.erathen,  '^rirutn  die  JLcfUieinuiig  der'fik- 
«ieo'  für  die  Franz'oi^n  uiierxVBrtet  wsr. '  S.  65-  j^b^H- 
gexte  Carl  XIL  (iiB  J,  iTotx)  Kopsoha^eu.'*  So  weit 
kam  es  nicht.  Die  zweyte  Abthfilduj  gehet  bl*  auf 
Kaifee  Carls  VI.  Tod..  Nach  S.  I3i(.  prcifi  der  Graf  v, 
Mercy  (1734-)  dio  Franaofeo ' und  Spanier  in  der  Nähe 
Ton  Pama  an.  Stirtc  der  letirera  muffen  PieiTiönteftr 
oder  Särtünier  gefet«  werden.  Die  dfhte  Abtheilsug; 
befcbreibt  ü^uopa  indvnZeJtrauiu  Tcn]740>  biii^gä- 
■*d  fangt  mit  der  richiij;ei>  Bemerkung  »1,  dafs  die 
Duft^llnns  derBe^benbeitea  imnef  ausfvfarlidier  ■aai 
genauer  \(yrdtn  miifs ;"  jemehr  man  fich  den  gegenwär- 
tigen Zeiten  und  den  ans  den  vergangenen  Zeilen  nocb 
fprtiiatircn'iÄi-poiitifcbea  Ver  bin  Junten,  und  Vcrbdlt^ 
iriifcn.nih'ert;  .S.  145.  Trl#d  ha^rn  anrichrif  »ater  dia 
Rek'itsfiäiide' g>:tähtt.  walcbc  -C^ils  Vf. 'pr^matifiite 
Sancu'ou  garaDtirt«.    S.  14&  'werden  die  Al^sdfikks 
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i-.tm--'^  Mb»  SrnmnWmttPtXmHi  H&»te  btgagfteirr  \-->\$ridz 
^blnvBHidi  Süi  gat^^id  rirhtigi^Iten  ilUnnHit  -.Si-  tifi- 
itehBt*!  „ferße»iewVjCroBftfü«i:TP*re  wegen  de»  Var- 
'jjBßB-vtBi-fleri^oiiziMHkAHer  M)»tr.£bwnbiiteE:.entf«wt 
Lvivor^:"  ;sDiafesiift  gräiz  frifcb  .<^elfaft:  nn:h  .foldfaeo 
.^tidnoii,  TA\t  ear  ^n  Gäxial  tiiUbtheilig  äoA.  S. 
-ScUoees^-Sitb^ed^Biogr.  2'31r.>S.  ^un..S37-  -^V- 
Ji<ji  mufi  S.  jjo.  eiög  fehlerhafte  Stellung  der  Worte 
bem'erkt.weaiea.  -„DerVerhillderirffelCBp  Breton  wer 
^.filrFfanlueichfebc  wicfartig;  dennmitderfeltieBTerlAr 
M«sdie  Hiirricbafr  Über  dcn<Lorsnzaufi  und  den  liaitpifiiz 
i.der -übetauB  eistrüg4ickei)  Fifi'faereyio  diefen  VYelithiri- 
i,le,  btfoAderswrgr*  äis  Stock fifehfangi."  Biefe  letzter« 
iBBiFbgef'ckleii^teB  ^Voas^gebäreaaScnbar.  ^"A'ifcfacn  titr 
,VOd  übttmu,  wena.auQ  nicät  lieber  dtfaStbllp.  ^nz 
ikndersiiviü;.  iJie  \^«tr  A!)die)Iutag^lieftK>aiB'&eiiJt- 
liiog  du  ßegabsohsiten -bis  mm Jj  17^:3.  enthält -alicr 
hier  io  de«  erften  Theiib  uiii-ideB:  franzufich^t«*^ 
fchen  Jirieg;  der  fiebeniätn^gsin  DestfcWaBd- w-jnl  in 
der  Fui>tretziuig  voriu^uDii. . —  .Die  Druckfehler<i)Dd 
ziemlich  bauliff  und  für  Lefefi  welche  nicht'  ohne^wn 
fchon  unterrichtet  find,  nacbtbeilig,  z.  £.  S.  41-  P-'i- 
/^klü-gftj..  Bfilive^a  ^.^  l-T^.    ,^,|9je  ^mirt?av-4'(?tO'  ^S 

^'f'4iH'>  .^^■!,™"^i»feii^f%.ffl'<ivW.;w..t'?hewirf"ein  - 

.../«^te,"  -  .S-.1S&  :r..*e  Mäo^,,  .fioif.-Cflfler  »ntrr 
„welcheri  die  ,44m»rai8'Maiihe.ws  im4/,^,n0ev";j;Roin- 
..ley)  felhü- ötrjrtdirt  (wahrfcheinltch  verwundet)- \VA- 
,>en."  &  i62.'  „weH  pWuftea  -*  wtgsb  fefneroiuen 
^Erttinäßhaft,'6ciiieäaos  ifl  Sor^e  gerärfc.  (^ieA<)" 
W«nB  ftir  frmniiysli»ftmeBtetwi,n  Erru»g*njchnft'^in 
Eräbernng«.  tt«rgl.  gefet2t-Wird,'fir4>tcitK'iH«  Stolle 
gcnz  un^-erftündHdal   '  '      '• 

■^  .-iDreft  ßeyfpielo - fini  ib-dg^a  nicht  -BfÖhflM^M^ 
Anm»ig<fvc&t-,>^  IWdera'ats  ekier  gröfiern' Zahl  tu^ 
gewühlt,'  ßiid  J((Jii&eo  den  Wtmfch  rcctTtfereägen'.  dafs 
J^o-,vabl  Öer-Tf-BlsderCorrecter  aofmerkfÄniBt  nnd  ge- 
nauec  in  dci'ToEiietiuiig  211  Werkcgehed  mdgen ,  uro 
wenigftena  fiir  die ■ClalTe  van  Lefemi  die  »och  atn  i!t- 
ftflai.-i(z}>  cKefer  Arbeit  mit  NuiEen  bedienen  itar.v, 
brauchbarer' und  zuverläfriger  zu  werden.  Dafs- bey 
diererCeiTv'iii^h'e  die  Ciiat^n  wegbletben^  iHgar  niclx 
BititadeL»..  und  licjL,  würde  lirtt  irobl  kU  jederman'ns 
Beftfedif^ng  darüber  «rKlärt  haben,  wenn  er  für  gut 
^efnudektliitte,  feines  Wetke  ehte  Vvrredc  beyzufügen. 


-.  n 


'■  Leipzig 
Ed.  3 

"rim'c 
irx  l 


4i« 


^t-Z^AKOVST  1794- 


tvenkt^  V  EtMidemr. ;  At^eUÜMes  jvrißifch  -  pnit- 

«ikI  ■iMf«;  tdodurcft  Vif  :Jc/i  ßelbß  in  rtehtU-  . 
'^le»  Jhtgtiigefiluiten  rathn  und  fiai  vor  dm  RAnlun 
MtU^£*lMirf  ^diMkMm-  i«id-R»e««r  ni  Sitiur- 
jbett  /«Km  konnm.  Nebft  einer  Anweifune  »lle  Pro- 
.  cefl«  felbft leiten  und,  woUbgUch,  fslbft  fdllreii 
takönoM:   Neue  Ausg.  I7a3.  40a.S._|..  Cl.Rthlr.]... 

MAinniBnii  b.  Scbwm  u-GU^t  ^«Utwi^  s«m  Rtltt 
moi«if(rtfm<hte M  Äiw<w  po«  tttjtrm  Altvr,  aon 
Qtbrmiu  6«y  Pnipatun(«n(i«t/w)g^an,-  voa  (L  D^ 
KoiUL  ateJtuQ.  1790.  ^S.  i* 


EBCifo. ,    b^  Ebeodenr.  r     D«r  iSbtii«  tf«  CkrifleH 
Ein  Uhr^4t<h»v«aGkaKatM.   sttAufl.  1790. 
.    80  S.  8.  CS  Gr.i    ■ 

NOitnEKa,  b.  Wefsel  a.  Scbnetder:    Untnhattuit- 

Smfür  jua&  LeMi  aus  der  I^atiagefthichte ,   dfm 
irß,erliehtn  Leben  und  der  Kunfi ,    von  J.  P.  l'mt. 
^^.klX^if.S.x-jM'-it^S.  t'  Ci  BLthlr.  &Gr.) 

Eberd.  ,  b.  Ebendeiäf. :  %!tiWM  Schübudi  für  Stadt- 
und  Landkimtcr  uaeh  Bafidowfelur  L^irart.  Neue 
AuB.  179^  4dS.  S.  ta.  K.   (6  Gr^ 


KL£INE   S  CilRI  FTE  N. 


X)ioBc*«n*'*v^ 


,  b.  Nicol:  Jo' mai  of  II  Joiur- 

«uTidenike«  in  1790.  and  1791." 

hr  tat   «OM-iUm**'  Wii  aaiRionlil  aotM  ItiA  *  mip  by  Capt.' 

Edu   Afp».    i7«2-  M  *■  4-  <>  ÄtWr.  pftt.)    Bct  dm-cb  &M.«n 


^ Ja*   «M-AhnM*,  wirh  addlttoiAl  a 


foi^äern  Slofcer  ilpr«us«eli«r.     Zt   w»rd    (7tj( 


1  der  «tntu'feh*n' Regierung  mit  dem   SihilTe  Gaedi: 


n  NihiflidwalM ' 


ibg«- 


Lebeti9mtt1e}n  ztd 
KM  BiMoM  Didwirla 
fchfUte'n-  -Wie  n  . 
[|  feincD  Wnk  nach 
Tchitdcn«  Kinwobtier 
q[i  Kiifte  ^n  Afrihi; 
[>fi  derE<)Ut9>fe  des 
^Ichrs  i7gl>  ap  üefar 
rley  Gcriicbtc  lunfa« 
treibt  jwircu.  Ou 
179Ö,  bii  auln  7jen- 
'ixcrnebne^  JVarir- 
amidtM,  bat'tt«: 
tun  0M  dM^fdkunr 
icbt  boch  anfcblageiv 
Stgcndcn  gtiDg .  die 
onm«n ,  und  dasTa- 
fchicbl«  (fdM  Tage<v 
SirB^cbwerfeu  der  Reife,  und  die  Nanien  derFlÜfle  imd  «in-  ■ 
Jrin^KaSmm«  li.fcr..  Indeff«,  ift  d*iu«b  «n  Thal  to 
Kiiß.  TOrt  roften  Fifchftufc.  d«f>  Hr.  R.  .1.  d.e  Gr«ze  de* 
honündifchen    Colcni«  .     und    der   laftr  -  Lanfler    rnjumdn. 


pbantan  und  I'lu^Fardit  Irafan  Q«  in  |r»feer  Menfe  u.   uA 

von  dm  erltap  wiiroen  die  Zibna  miigenomnien.      Nach  dnec 
Reife  i-i>ii  ;■  Moiiaieii  ftiefs  der  Carivine  ein  PFerd  auf,  du  Tahf 

kl:ihren   hty   eintr  «bnUtfhen    Uiitcrnehnning  '  entUuFm  "wkr* 
:  mn  gauB  wMdi   und  eih*  berm.  Anblick  ätt  ManIchMi  Mt 
«ilier  l^ürd«  £l(»aiitclDp«p „ iieC*  Qcb  aber,  n»cli4*<*  «laflB-. 

8^4  war,  lehr  gut  Teiten.  In  der  Iff cbbarrcbaft  4«  MMaib-' 
lilies  fanden  Ge  i  Fraue/t  europüirchcr  ÄbkunEl  eutten  utitfe^ 
den  Kiffern.  Das  Gerüclit  hatre^lang«  von  ihnen  rnbreitat:  •« 
Wann  fingMndvnmien  und  Mm  GMiAn*«c  •tHtofiiien.  Jkbc* 
nacb  ibrcT  «iffan«R  Aujlwe  WH«a  IIa  «la  Kiirin  u  diel«  &ÜÄ% 
Yvrlchl^tgcn,,  .luid  ifufue»  da  her  Über  ihr  Vatarlaiid  keine  Aua- 
ku^ift  ru  geteii  '  I",  eben  diefer  Gegend  fatien  fie  auch  eiiie^ 
vcrrnrynieii  .Cnglündcr,  der  aber  bey  uübetii  tfachforftheH  «tv 
r«a'.Ki[l  «nUakfenn  SUav«  lAr.  -■■■.:., 


£ieUk  Attuiflia,  f  ra- 

I  Cf.r,  JUieri,  iitqut- 
Ihnibui  Sgrhcil  NTt: 
fimpISct,  PhifoxiKiMa;  et  Hierofulitmilaiia  eximiiuKitkr.  t  S.  gr.  £.• 
i7pd.  Hr/e.  fikgt,  i^anm  41r.  A. -die  «ine^fyNBsb«  VcrflMk 
HtaraColyiaituiilcb  nenne?  Hr- Aj  antwortet,  d^durcH-diffa. 
Uencnnung  der  in  derfvjban,  benfcliande  Dialfct  u^  Ctüae  Ue«_ 
bereinflinununf  mit  den  Chaldiitmen  des  Hierufotymiiaiiifcbeii' 

'  TalmuAt  aiü^ged^iickc  werde.       Ferner  gibt  Hr.  G.   Hu.  A.' 
SCMiId,   CT  baberiH  Alter  der  Handfc^fift  der  Aupiltinar  BJ- 

:  bläwbek  TOM  lofAan  Jahn  der  griechifthen  ZeitraEhimng  bi* 
aitr  du  11S40IU  hccabgefatit ,  «kn«  Xiiugd  m  habiefi.  UieU  «a« 
beWeiCen.,  tbeilt  er  uns  die  arabii^ieUiitetfclirift  mit,  fua  wel- 
cher nun  Gehl,  daf«  der  ganze  Sit tit  blofi  darauf  *nk6mmr,  ob  - 
mia  i.^Äw*  lefeiiniiiiTe,  wie  Uf.  G.  bahaiipiel,  indem  er  an.' 
nimÄt,    aiü  hier  blo&der  Zu;   dai'Te  finalit  anltii  die  Linie 

Seiogen  fey ,  von  welchem  der  irorderfle  fltfhwani  bey  dem  Fin- 
an  dieftf  Codex  •bgefclmilten  worden.  Dagegen' ierinlteM'jlr. 
A.  d«&  die  arabifcka  Cilligrafkie  niolH  ertaube,  d«ii  Zuf  i«. 
Ta  unter  dieLiui«£Uuehii:  derhiclcdielepZug  anfangt  für  «iiv 
Jk  jeut  aber  Mt.er  ihn  rieb tiget  für  eta  4.  d.  i.  für  den  acfteD, 
Buchlhiben  rnn  «jW  kamlttt.  f«lf|lidi  üefl  cc  liuu.6  die.Ztfal; 
do«  iM)d'  $ndei«Jfi)  hier  dei  i««afVe  Jabr  der  gö«ci]i&hMi-2rii* 
rechniingr-  d.  (.  dat  ijljfla  Jabr  nach  C.hrilU  Uei>aTt. '  Xtiuft- 
Meinung  erb  alt  dadurch  noch  eine  B«lUciKung,  weil  die  Hier' 
fcbrauchie  Nefchi  •  Srfanfc  tili  im  lofen  TihrtiuadtTt  nfundee"' 
wtvden  ilt  -  Hr.  %.  Icbeint  «olil  an  Ende  vedit  m  befa^ieo.  i 
'Beide  Briefe  Gnd-ain  MuRer  eine»  auf  da*  h 
fctixndftbajtijldJIa  An  fafübnaadivait«* 


1  -  . 

ALL  G  EM  ETNE  LIT  ER  AT  Ü  R  . 


^^.^i •  '      >r    ,.       r.'-,         _       r  .....l.-    ..     -r.^  .o.-t     <|...Av;,:.': 


i.  ßcbriHabq:  Fk^tSheBrüfe,-   Von  imrkvrüvdigeSfIt«nh«HY^aiilhJ.^]U^ml^«n'ßrliraa«)r 

%.Cramer,  Prof.  aui  fürOl.  Qymn.  zu   umgebea.     Hr.  CaMqto/-#«Iehu^a  feide^Refiläiw^fate». 

liÜesheioi.  1793.  450  u.  XXXVI S.  g.  bungen  für  die  Jugend,  über  diefe  alte  Staude  gefpottät 

D'  •-  •     .     ,     ^  •  -  .       iw«»;-wirdTOiirVf.-fowulil  üleftiBalü  Bbftg  getadelr 

iefe  Briefe  IwbeB.<»icht,  wie  der  Titel  verinuth«sn  ^  ^ch  bpy  mehjera  von  ihtai  erwähnten  Hildesheimi. 
kJTen  könnte ,  eigentliche  Phy«k*derKaturlrtr»  fched  1II«rkV«d%keiten    der  Unwahrheit  befchuldi«^ 
zum  Gegenftande,  fondern  fie  enthalten  die  Naturge-  woUey  j^nter  andern 8^chdeflren^rachrichl  von  der  Inni,' 
eÜRAit  dfaes-ldWnea .-  *twj%  Metfea  ia  üiiArei«  hfl;  f4ul«,  undd.enlweygr^Ji^n  kü«Jü*q&iiS&nSSji w  ■ 
»*«rf«,   niftricti.    deffen -MitlelöUnct  die  Stadt  Hildes-  „-o  Tl«^rflö«ln  lJrr.k7i7.  wwJT*  r  55!r5L^^ 


dehne  .  WatI;«  .ai^f/»4rt  fi4»<i.  nicb^  .Wöftifcha^zfea^r  fi^j:.  tet»  aiu  «ineni  Hfib«k«aiit<a<  MctalÜ  sÄiw  ^*S^' 
J»^fonenjv«alc*e^«»  d^iW«rhch*«Befti«ft»h«t  Farbe  «reifs,-  dieflbtl:S«iil(*«l^#<ir>ftft  ?i^QS6;JSS;> 
•ilttes'Wi|lw«ri«'«i»d4e«l)efoiid«f«.N*t8r^r<>duct«o  de^^  ift,  mit  ddr  rrifcHrifry.  BWfijtfarJut'Wöi/uI /*a*S^S  ^ 

.i;«Erweiurüpe  diefetV^efll«  ioxAllgeme^O/Bi;.llfc.fo,  ij<Mt.a«»«rt«,.rt.toiw»  m-^r^Ü^ÜJ^  m1 
iwean  nemlicb  die  Gegen"ft4fldi  ju;bt»gj^^5»fe*,^t,/im34  ward«,  fa«  de^V£..  die  M«v«*fa»iäli..^L^*  J^  •  "  . 


cea  di*  NMtt#g«ft)^M»«^ 
ttt  habt 


ap<l:i|i  fw^ue^ft^fUwJiWn  Uh^lifl^iir .ßclmdi^,  T«? :'*«4T,'5i%W;Al??>«Jn/der  .CathedrX^ 


4«(fclbM  Itefte^^ 


*•• 


ftock,    ao  eioam  Geländer  an  der  öftli^ea  ^Adie^  de«.  aiia..dM.  W^rikc»  ffedaubt  haben^^^S^^lT^^^ 
Maaer  hmauf. '  Die  Höbe  betragt  uogefahr  do  Fufs.  die   ficb  der  Vf.    Wieafclr  wWerauiiSlSr„wSl^ 
4.  LZ.  1794.  Dri^ifr  Bond.  lii  '^•^^^'»«««^^«Wttato^ 


waöÄK 
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♦  •k 


4S5  ALil^U.      I^il  HHill  Uli  -   X.£ll  U£MU  «oX 

Wehndtri«  B:  jdie  :irom  P^/iw  am  Jenifey  gefundene  farbenen  Si^iefsglanifchwefeh,  möchten,  gleich  mehrera 

gfOfic^toimnffe^  «ön  i).•€Warf»i^£ür  «tie  aiis»de|D  »11-  «nderii,  in  derProbe  nar  fchlecLt  beftebcn.  —  Am  m«!- 

giMfcrtfea.WBlfiejirjainA.aBß  toftc  £f4^rttiid  jK?««fcbgci.  ßen  aber  njufe  Ilec  den  Emaillear,  deni  das  Mifsratbea 

fa!kn»-Fcuerfcog«l  misgepBben.fifldettj  Ikö  batte,ft«k^^J^^^  feioer  Arbeit   am  unangcnehmften  feyn  mufs,   vor  ci- 

aftiWJ^taa  tfeileii ,  'daisdiefiiPjkdsjniliLibeMeiaUtJtinjIiea  peia- uobcUingteii  Zutrauen  zu  den  Vorrchriftcn  tinfert 


lOif^ea' ^ejr3ii3i«riDefslieh^hH5he  ^  «upd. <^iS ^i^wip.fi^^: 
ftk^tfeife'lb't!ify|idiiki%cl|odaiai  än:G^rcllyd>ldi|^i  ü^<;r* 
trefFeaden  Falls,  bis  zu  Silberfcblag's  Magneten  ifiO^iAii" 
relpbäcf^d««  -EnilKiHs:;  hatie^  gdbäeodef t^AV^ku^jIDür- 
ifWh;  ~  Q&fiätf\ficbv^^äoäi  <eiikeii>»e3^aKiCtfeten'.  Lu{tb<9ll«i 
gaiia2^faiiftaibTfig«hiiigekigartt!ru  h2lbcuir.'>  JDahtitteidiean 
doch  (S.  410O  K^>&n^man;tV  Donuerkeif,  der  .nich£*  aus 
def'  ßahn  tifts^Ärius^^-^^iondaTQ  ^mp.  von  «der  atmfeligen 
'Hübe  dftr(Wo)kMi;  faena>bgyslai]dxi'iä,  beffern  Nachdruck, 
irtd'^m'^ei*;  m':^jfitt'Wöi W^h AHlöTf iza^; Wien  ^n  Elleju  def 
I  in  die'Ettl^n^rühgeaBt^ati'^^  Atifvdia)'R.ott»b^rgf  ba^ 
|}cb'i«»^J:  i«7(W*etÄ'«a^tfctT^fdi3eb£jy£3lle*^^ 
von  <tet.^üufphttiöffep.ito  Db«ii:  CWfnaanr*  16.  Fiti's  ♦  »ad 
die  Tidi^^4ls  Srimh  ta?ftiiidei»\^'&)rd.  --.^  Dev  Sril  Könnte 
i^tu^os  cetnKrfles  ioyi^.  *  .i>er'Vf.  fcbreibt  z.  B«  au5te;fiiUi-: 
^ei  J^if^IfWiwi  ÄairtiHufti^jrtiigrs;  br/icJuverlich  ft.  fchwer- 
Ucb,'  kffmtt^r<D^%«»i^V  Tmäiftmn,  Ü/Tvikelti.  Unrich- 
tig \vird46.7ajV^.^iAfdKfi^irQm'iiV£«r/^  und  S.  260.  Me;- 

Li)«i»«{rts>  io  dl 'QitälHirben.  Ikidih; : '  Qiainifcke  Färben- 
"  lle/»^'s  oder  üui/MiMrter  LT^^rme^  von  .StrtAdiaig 

4it  fiartoi  m  «((»m  ^Arten^  difir-l/JiaUreif,    Ilenufige- 

gelittt  von  €t/  R»(rf«  iHockfmmer,  der  kön.  gtobbritt. 

ikiuftfa;  ^  G^lUtli.  4ter  komMiAc.  Akad.  d.  WilL  u. 

d;'Jttnai(Uwi^  lAt.i  Sefellfcb.' Mitgl.     Zwrgttr  Jlieü. 

ekem-V^äit^ubdjffcrthälc^  -neblea  ebngte::guDeo  imdap,- 
WernilbanÄ  W^fth^ift^jt/t^i  «»»Menge  unbrauchbarer  imd 
gsEfcizr^alfiihe«  AA^Sfuagen ,  wockirdkiroBknndi^  Per- 
foileav 'ti^6iiii>'/ie  "ikb- ei&'lim   folche»  UDZared^sigen 
>F«!ipdf^  üb^riafl«!,-  "lisch  g«aiachten    Verfucbfen  üch 
geti|\iidi^^- ttact   üffD   Zeit   und    Koße^    gebxacht^  fip- 
•dctli   '*  Einen  Beurei»  dav^4)ii  gibt  gleich^der  trfte  Ab- 
i^bxiitt;  xiie  biiet*igeiehrten  Aftea  van  Vfmü  2ur  Wafler- 
njälerey-  ali^-^Eyerfdialen,   Aoft^rfrheieDv  gebrannten 
^lid'dilio^n,  gebronnten  Kalk,  taug^eä  tille  mcbts^  fie  flie- 
f^öti'^  lärdit  ordentlich  aus  deni  PinMv   uiki  geben  ein 
'fclilecht^diCcA-pit^r      Zum  Trogwelfs  S.  2*.  foU  man  ge^ 
lünN^ä^iYlk  Ait  einer  Aküinfauflöibog  vermifchen,  rad 
%adi  i^u  Pamr  Tdgea  wieder  ausrd/sen ,  «.um  den  Alaun 
wfegiii<)KngeÄ/*  -  Wcifs  den«  aber  diefer  feynwollcnde 
Cbealilt'tiidl)t>  dars  det  Abunbiebey  zerfetzt,  und  in 
'  Seleii{t!u4t»glifMdiert WM  ?  Aebalicbe  cfaemifche  3chn{tzer 
.  *'ftiUÖÄ'difellt^W'5»r*«,  B.  Ä.  116.,  wo  der  Vf.  die  Flüf- 
H[i|Ji«il<  fHM-'äiMy  Mifcfaungaos  Kochfete  und  fein^ie- 
',Vei&^^^^)tiiAi^i«^  «itlit'Lnckmt^^  verfiicht,   imd 

~  «fl;^i^;däla^(ici  iü^de^mben'tmlu  dt€' gering fte  Rßthe  ber- 
't6tj0tti^k^jMe'Y  iS^^^ch  dos  Koch&!z  in  die  Glötte 
/^i^MLlriMrtN^'t^^  gattB  weifs  ge- 

^^^4o)tfeQf  '^(:#I'^A''ErtHfirt^te  ^r  denn  ,  dafs  das  aus  dem 
^rliUs^oQ|N(^^l2:9^ausge(atbd^       Mmaraitttimti  die 
/^'M^ue  "Hoctur  in  rö^-i'er wandeln  follte?  —    Auch  die 
.   Anu'(?t>d(iug  des  i^fiiieraliichjen  Turpeths,  und  des  goM- 


Vfr..^^?^en*  ,  So  fcjireibt  fclbiger  unter  au^lern  zur  hell- 
or^ngearotben  Emailfarbe  den  rotJien  (^iieclfitberprdcipi'' 
tat[f,  ujttd  zu  <^cto  das  Ogerment  vor.  "  Ob  nun  fcboa  je- 
duri    d«r  die  Nauir  diefer  beiden  Stoffe  einigerojafsen 
keanx,  deren  UiUa'ugUcbkeit  zur' Schmelzüiaferev  zum 
vqcaus  .b?ur;bpitca  wird ,   £0  hat  dennoch  Rec.  ftch  die 
Milbe  genommeng  fe  mit  dem  vom  Vp  VorgefAriebeöea 
Flüffeu.  wirklich  zu  yerfochen.      Der  Erfolg  war,  d^fs 
vom  QuecfcfilberlLalke  durchaus  keine  Spur  von  Farbe» 
vo/n  ppermentß  aber  eine  ka^m  fichtbÄte  gttinliciic  Niir 
ance'zoijru^ckblifb.  '•'  -     •      •>  . 


.•1 


j'j' 


VQL  RSS  CR  RIF.TE  K 


Ok»e  Drockort  c .  SalAako  -,  Hu  hiftofifdier  -  po^fcliÄ 
Verfucb  für  xlenaleudcbfiii  JBQrger  mi  I^daaoa. 
1793.  Ig!  ß.-8-  <ggn>,     .... 

„Unter  fo  mancHe'nützlicbr<xegiiiiÄan«re',*»  4agtd«r 

yi;,  S,:6  cfer  Einleitubi;  „^^^bii^it-Iöfä  fle^  Mitt^lÄiÄii»'>iui. 

„t^rbaltea  .U()<r  unterriaW-'kifi'ö  V*'ilai*'treA>  die  Fm^ 

„gerechnet  werden;  'VV^as*/di'''e>!iiö^Regfeft»i^»Jbr0iifur 

»,das  Wöbl  alter  V^llUr  di^mocH^f^^^llte  «yf*  J)i2«a' 

„Frage  mufs  um  t?  fttter^md^feWiaftef  jedcftilienkcr  in 

»•Erinnerung  kowmen ,/ j^/b^cbdrä^Bdier  ftchlil^acza 

i,Ta§e  fsLÜ  durchgehende  1iUe ^Regenten  beftreben ;  dm 

,^Wobl  ihrer  Volker  zii  Vf6niferü;;feid  jedieiur '&rrB*- 

»i^Kiübung  zugleich  aiicK  iitofehi  Vtfliiiffen  Dank-  üllhittL 

,,Wthe  yb?r  ieue:SäB^ferger;;dite;  gäbxifch  ^^Üiihl^  iem 

•»Vorzug  irgcjod  eiüer^Regi^Vdn^^ftiriö  tmpiCtYm  ;\tk  ei- 

9iXktffk  ewigen  Geizes  fehl  ümiber  'rfibfri*  qtialiffeii;  *efc€r 

♦»weit  mehr  Wehe  über  jene  Menfcheri,  iij)cl»^£a.Vd2k« 

„das  alle  Wohlthäteo  feiner  Regem^t?  Verkennt  oder  ikr 

„bey  ungerührt  Weiht !  üeber  den  Nieickifif  dnes^fdlchen 

„Volks  muffe  billig,    (wenigifeus  eine  Zeitlang >  es'«a 

„beffern  >  das  Joch  eines  Afiatifchea  Sultans  geworfen 

^."Werden;  wie  es  fich  auch  fchohmehmudea  ereignet  tat. 

i^,Diefes  Ift  nun  der  Itrfaidtder  vorUegendeii  Bläites,  wel- 

S)Che  abfichtlich  nur  zur  nütziiclien  Lefung  qiincfer  aä- 

»»terric^htcter  Mei^chenklaffen  eingerichtet  wurden.  Alle 

i,ftbg>ezogeneii  Begriffe  und  deren  Theorie  werdende- 

»,her  in  Idiefer  Schrift  forgfakigft  vermieden;    fo. wie 

„auch  alle  unnötbigeu  Citatiouen  und  Attribute  des  Ge- 

.„lebrtenkraais  mit  Vorbedacht  hinwegbleiben.     Ichhabe. 

„mir  vorgeaoAmen«  populär  zu  fchreiben ,  weil  ich  Ver- 

„ftanden  werden  wäf/*    Gegen  das  Ende  der  Einteftuag 

fagt  der  Vf.  jedoch>  dafs  feine  Schrift  auch  den  fogeaana- 

tco  Ausftudierten  oder  WiffenfchafBern  gewidjtoet  fejr* 

Er  theiit^feine  Schrift  in  drey  Abfrhnitte»  and  hea- 
delt  im  ifteu  von  dem  Wef4^ii  und  der  Nothwendigkeit 
einer  Oberberrfchaftj  ihren  verfcfaiedenen  Formen'.iind 
deren  Benennung ;  im  2ten  durcbgebt  er  die  verfehie- 
denen  Reiche,  und  zeigt  den  Erfolg  Hn^RegierungrfoN 
meci»  uiid  im  steu  zieht  er  den  aUgemefnen  Scblu&  aus 

,    '.  .den 
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den  Urbcrlegungeü  der  vorher  gegangeuen  hiftotifcheq 

■  ^' 'k''^ib£iem  der  Vf.  gleich  Im  Anfange  des  erft«  Afe" 
rcbuitie>  aus  der  Natur  •  und  KunÖgerchichte  gcEeTgt,  dafe 
üheraU  eine  dirigirendc  Einheit  fej-,  fattt  '"J>-i5- ;  "U* 
^Ifo  dicfe  fcblechierdingä  nothlventlige  Eißheit  id-i* 
'  vie'ca  üe^enftaadeu  wahrgenommeötvird,  irii4*aet'Gfc- 
"daiiVe  au" -eine  Sdiopfung  ohne  cin(3cher'Ki*ft''ai<*l3' 
"ab  du  finnlofes  Ph.intom  darßeUeo  «'Orift:  r  wrt^ollte 
"Imati  (liefe  Eiuheit  nur  in  der  polltifchi3ir  Welt'fiftht  öH 
'  e-ne  zur  VoJlkominenhejt  der  Üefellfchaft,  7^  tferen  ein* 
"-elue  Greder  einander  noch  beV  Wertem  ntebtfDShn- 
"ilch  wie  die  tinhaicen  der  Zahlen,  fin6,  höaft  nStbi- 
r^e  EigenfcliarE  anerltenneö  ?*'     S.  f^.r  „d»f?  iiber  eioe 

fulche  deaükraiifche  Form  auA  nur  dna  &(aod>*uakte 
"eines  rohen  Volkes 'ei gea  Tey,     und  (ö%1tc&  l&h^ltt 

dem  naiürlicben  Staude"  eines  aufgeklafteöTftra  9n*.H9eh- 
*  .fteu  Grade  glückfeligen  Volkes  gar  nicht  vereinbaren 
*!laffe,  diefs  Itöonea  wiflunsOT-Jlkd  (Zdiicn  unz-ählige* 
"mal  beweifen,    fobald  wir  nur  die  Augen  ein  wenig 

■uffcWafeen  wollen.  WirCateo ,:  fopu^n  d<r-d«i)VeV 
'ftett  ood  ft4*eÄtnG«f(!hkhM-firi»B[B!«pWb»r»tf,  den 
'  machtigften  und  ununifcliraiikteften  IH*)»|rcbea  daina- 


Jein  mit  Hecht, ^Bjq"l^fr«B»;feamntwira,^,iiij^e 
-Rwierangsfor«!:,  WQ.ay,e  I(^g.alm-dirAriin^irdA-ifiht 
"Süge  u<R«b^?:*lerGer#c6aft:>dW^ 
.J'crfon  des  B^caieü.  vcjci^jgt  fi"°-Jr,  ;  I"*  ^"^^!"  ^P'" 
i;^en  vsUßÄßdigeu.  Monarchie,  find  aUo  alte  vier  höfih- 
'«llenRegaÜeo:  ncmlidi  Krieg  zu  fübtcdiTriede  zu  m*- 
„uiaAta,  Gefäte  zu  geben,  und  Anfhgen  zn  b>fllni- 
-  mea,  etaz  aiUlÜ.der  Willfahr  il*s  Keseated  Ü»^- 
-  Jen."  S.  ß3-v  ..paKt  diefc«  Macliteri  iit  wöbt  RÜft- 
■Llwid  die-aofehnlichfte ,  weil  hier  Ichou  allein  «bdAlrer 
.,der  Souveraiaitat  die  Stelle  der  erfodetlicberi  flefti?.- 
■  .Imaftigkeit  2U.Tertreteo  fcheint,  indem  fie,  v.-i'e  uiisdle 
„Üefiliitit«  übflTzeugr,  yonAahegiun  her  uautnfclirankt 
L„h«cfcbie,  wid  folglich  die  Souverainitat  niemals  ufiar- 
-„pirt  oder  aa  fjcH  getiflen  hat." 

EinePMbe  Mnerfchonoa.Stflatekunde.legt  (lerV^- 
■S.  31.  ab,'  #W'fer  [Itgt:  „iJic  RepuMikea  köanen  .ihrer 
■„■N'btijr"fla<*  ÄS  zr«w  Hwiptklaffan  -gÄbiiaüht  wesden, 
■„bctnlieb  in  diH'arfftpkwiifche  and  d«jaotr»iircb*  V'tr- 
iffaffung.  Venedig  «i«i  Geoua  aehor^-n  zu.dcr  erlWu, 
„Htriland  und  SAweii  aber  au  der  iweyten." 

^NhchdemVi",  S.  41-  follen  wir  vorn  us  fette  u ,  „je- 
^er  Herr  fey  {der  aalürlichea  Veramthung  nach .  nOch 
.„mehr  aber  gemäfs  einer  Erz-Uhung,  tvtö  die  eines  Prin- 
„zen  feya  kauuuiHlj'ejji  foll.;  weaip,1ens  ^\it  gefmat. 
..angeblickt- vouMponeH  faines  Volks,  da^ihii  heym 
.„erliea  Antritt  der  .Regieruag  voller  Ziiverlicbt  mit  dem 
^o  durchdringeodeu  Naipea  Vater  anirufei,  und  innig 
„verRochteu  fammt  feinera  Wohle  l'cheuslänglwh  iriit 
„denijeoigeu  feiner  Üuterthjnen,  kann  er  ■B^obffthein- 
^lich .  nach  natürlithca  Umftändefl  vernretnet.  Keine 
„»ödere  als  nuriedJithe»  pum  Beilen  des  Staates  höchft 
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„gedeihliche  Ablichten  in  Ihm  (^ch)  entfteben  lalTen,  dis 
,,aber  für  eifi  lOlevnKfsliches '  Reich  zuglctch-nitht  l«lht 
,,ten  ^oa  fo  ertieUicfaein  uad '  grofse»  Utoftas^  r«yo< 
„k^iMen,  'dafi  die  k.leit]lleiTia]di]n[crge<>rdnefienii)«c-'. 
jifelWo  von  irtJM  PigaUteafoelejiidaren  er'  air  .AlislÜh-; 
i^Futig  janorbedaif,  'uicht  «iais<tl  .oberääcMich  iioaatp: 
.ige&fsfffecde«,'  '»iid'£iU&'dieffls:;alioh-ipaie>  aus  ruti 
„l'phiedni^^RäekricUeo  lauch.gdi.^tichtgcüdilt.  weide* 
\MTltm."-      ■'•■■...-■:-..,-  .j,    .■.,  , 

' '  '€•  i'p7'  gibt' UB£  der  Vilaicfa  sii^Stückebeo  fefu^i 
EcnDtdifa  der  ahea  StaatcB  zuB  Bfeßen-:  HAthea  kounta 
„{einen  Peridlea,  Fhllippeu  -intd.Al«uadeni:nict)t  wi> 
,.derft«h*a.'' ■■ 

{^«okden  «r  S;  ras.  gefagtiiau  „df r Despcicfsisw 
„könns'  üeh  x-i*«-  in  lilen  magtjrbflo  StaatsverfMlTuagcni 
„cinniftea  r  'iialte  aber  mit  der  Auüiiiitruag  ibitn^r  cio«» 
;,verbSlr»iftnsäf8ig:vBrA.ebwea..GaBg,  io  fätvtcr  S.  uij> 
•{.l'otii    „Weaii  alfoidra  imrittgafÄrAi^te.^onarf/iifi.kf 
i,SteBts«erß)ffung, .-welches  □ieintodwiderfprechefii\irdt 
„indem  diefes  durch  dio  .Gefchidusi  .beTaüd^pd^v'  iXJf- 
.tCnt  Zeilen,  hiatäaglich  bcwiefen  \v'ttd,MOr:»üeniihyir 
..ig^äUätsforaiengEibhidclicli  tft,  undWoederc  HiXU's,- 
,i,tiilrtel  iu  ficb  «othtilr,  die  AufkljttBog  zu fcfürdcra »'  fo 
i^ufo^auchdar  J7esp«tiAmii&  iBsg^aein-hieram^fo  vicL 
„weniger  Plati,  landen  laöaoncs,      IJuidiidiäS.ift-tfff  ebps, 
„was  uns  dieStaatcagefchicbie  aller  Zeiten  lehret." 
■^s'iÄit-  »?o41eni  dejii,L«ltBa>iiÜSjJiÖctIi  cia,  !S»HC*ciien 
MitChetlenr  wetobesdicä^  e».\Tü'ütn.ViHÄipm:    Nach- 
dcac^T'Uer  Aiifftiäcim^. und  beflfm  Efzjalliu^  dfSPrin- 
EendofQ'eE  ZeitAii.eJB  tiftfe«  iComplidaent' genuc^t  bat, 
iogtWSi'iSy/i'Eiii  Kraa}irtut,  d<r.in'Jat^«tiaa«o  den 
'tt*bro»be&«igen  werte.j  werde  ThJi  4mi  Reich,  hbiläng- 
lich  fiebern,  wenner  in  einereiuzij£ei>6fl^Hii:^wi^und' 
niachDngi>H'ieiu[.V;«l)t:«IWB  fo  aaf«!ge;    ^Krsf«  t^^.mir 
„(um  Eoräiifc(e&hfcu  «tJceanco.)  «nd  Buch,  (awftjfp.ge- 
i-iibc]vbr-a-2u^  müSiaaiif'  v9a  Goues  <}iiad*  iv'«rliäh^üüa 
;,^iiyien.  i^ttiaui^ UnamerfiMh.  Etiefci  aa.das.m«n«a 
;,StatttDirftern  von  Euren  Vfirfabrcn  ^ertragene  ■  ieit- 
"„ber  durch  fo    viele    JabrbBMlfrte  «ufM^ht   ethalteae 
„Kithtmnaer  Erfigebart,  uud.andje  (loliEbsr  woblthä- 
^tigea  Fo^en ,   die  es  voa  Zeit  zaZtH  iromef  mchf-in 
„Jeaeiai  Rficfao  veranlefste;    ick  erinnere  Euch  an  .die 
',;Garbai<e<r,' die  noch  kürzlich  dielilrnrchheitt  eli^  Ce  ^i< 
,.iier  meiner   helldcokendäeQ  .Vorfahrttr.    der  .griffe 
■y,Hpe.ßi'ridK£tMnai {JoStjfh  der.Z'yi-ejte! ! )  aas  ihrem 
„uuridmlidheD  jotfae  mit  Gefuhr  feines  verdia(iiea-,Riih- 
\,mes  hervoruiziettea  antk^,    in  diefeai  Staate  dAfnie- 
„der  iirücki«,  und  au  die  jet^tgeaerprojitea-lfortfcbntje 
„einer  ja%fun.veriiv*ift>miß 
V, wenigen  noch  nbrig  gebliet 
„eben  (bit  ciirigcl-  Zeit  tigUi 
"„erinntre  Euch .  *n  dj&  feßi 
„väterliche  lichevolle  Gtwal 
■-„ren  gerechten  iHgtmdhaftci 
,;-k:nit^fi  Wurde,  wodurch  d 
"„geiaeine   Belle  unanirdirä; 
Uiter  gemadu  wurde.'»    Nj 
Xttaueruiigen  Ichltefst  ficb 
"dantanoA  folgtnderiitaijcjj t 
■    ■liiia.  -Hi./!-  :::-.:.;. 

■•-:■■:,   --'■■  .:^   .i^;.-^;.''-.:i« 
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.4.  L.  Z.  AUqüST  1794, 


„IIB  NiBien  dkfer  göttlichen  Verannft,    und  wollen, 
^rs  etc.  etc." 


ir 


»•  »•■»•.»• 


V 'iE^tN^ci,  % VJitt^XinSi:  Ein  ÜHterhattungsbufik  zuf 

,  ^   ^TkfAnerung  aer  MenßhenkinntnifSf  von  Aiafhßr. 

Erfifl  $afobii  ^Superiptcsd,  und  gcyßtzejc  des,  Ü. 

■  Confiftorü  zu  Craanichfeld.  Zweyter  Theil.  1793; 
.        302  S.  g»    (16  gr.)  ^  ] 

Laut  des  Vorberichts  wird  des  Sammlers  Abficht  ber 
.diefer  Sehrtft  fcfaon  «rreicfct;  -^^wcnn  fle  Ttm  wanchöm, 
,4em. vielleicht  eia  fcb$4l'C^^^  B^^b  in  die  Ufind^  käm^r, 
ja  einer  Winterwocbe  zupä  Zeitvertreil^e  erwähl^  wird; 
weli^he^Abficbt  freylich  die  Muhe  des  AufTucnus  der 
QefcWhtchen -nicht  fehr  erfch wert. hat.  bafs  jedoch 
eia  foldierj^efezeit vertreib  die  Mejarchenkeaatuifs  b«; 
Jfof ^erüjrüUtc  ,^  daran  Zweifelt  Rec.  gar  febr- 

**    J^ijAö  tf.  Leipzig  ,  b.  Äibreirht  u.  Comp. :  fieue  tani- 
'bfbliothelLyür  Winferabcndf'.    iL  ,Band.    1793.  334 
.  S»    fll,  B-  1794,  342  S.   8-  \l  I^thlr,  12  gr.). 


r  Romanhafte  ErzSUungea  aus  dep  Rittet-  und  Bit* 
Serftande,  ans  *BiiChriften-,  Türken-;  und  Heiden  weit 

.  tnacl^en  ^  den  lahiAt.  diefer  Liiptibiblloifaek  aus ,  welche 
ibrif ens. dem  :wilhrfcl|eiaf|chea  Endzwerfee  des  Samm- 
lers gem$rs  wohl  für  gewifle  Leute  ein  Remedium  wi- 

^dai^dia  painlifhfl  J„att^#weaa,  befondera  in  Winteraben- 
den  feyn  mögen. 


Von  folgenden  Büchern  find  nene  Auflagen  erfchieaei^: 

Berlin,  b.  Ünger:  Ueh^r  Revolutionen ,  ihre  Quellen. 
r     und  die  ßU^el  dagegen.    D^n  menfcWichfitii  Für- 
ften  gemdoiet  von  .§.  L  Eipald.    2te  Äu£  170^ 
217  S.  «.  <I8  gr.)  "  ;  * 

'  •         •       '.  .     •  '      ■ 

Cbend.»  b.  Wever:  Anweifung  für  Trauenzimmgr 
du  ihVer  It^iftkf.häfi  Jelbfi  vorßehen  wQUen.  i  St, 
Ute  Aufl.  179X.  X2^  S;  g.  '    , 
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K  L  E  I  N  Ü    S  C  HR  tt  TEN.; 


KBeKV94sx.Am.tA&iT.  "Htimßadt,  b.  Füet^k^Hent  D.  Jv. 
t^^  ^;><Msff.  3wt.  ee  Phil.  P.  y^.  Qtmtmmado.  hifimrica^jwniiea 
citf  ^ii</i/.  ohiatit,  P^rs  pfima  htitorica.  1^90.  .^f  S.  ^.  *-  War 
haben  dielen  Anfang  einer  ausfiihrIichtrnBeifl>eitun^$ler  fchwie- 
rigen  Maret^e  von  aufgetraffenen  Leben  \nit  V^erguii^n  g(e1efe0e 
üng^eitbtM  wir  mit  der  Tht^iä'i^i  Vf.  nicht  völlig  einrerftan- 
«di«n  filidv  l^nfl0N»-tmC|tetrafRte  Leben  eben  fi>  gut  als  gt^fib^nt 
IIA  2w«iftl  €ur  eiatnäicl)«  Leben  balteii.  Frey^ich  wird  das 
.Iiiterefife  di^Cer  Lehre' um. /b  uiehr  evhöhr»  j^'m«far^«u82^chiief|- 
*dei  mdfh  diefer  CraUunj  von  Lehen  in  ihren  rechtlichen  J^Vir- 
'lünf^'  beyleff.  Wie  fich  aber  derjflercbeit  Abvr^fdicmg^ 
-vecbYftrtfgen*  fai^t  darüber  «ilifen  rwir^  von  dem  Vf;  Bdslw 
.cuof  erwacMn.  mch  einer.  Yor<«de>  die  ro»-  ien  tM9b«rignii 
.Schick&Ien  diefer  Lehre  handelt,  kommt  der  Vf.  imrii^en  Cap.. 
auf.  die^cjlimmung  und  nähere  Erläuterung  deflen,  was  mau 
y^uivTh  ohlaturrt  nennt,  auf  die  mannicfafaltigen  Bernennungen» 
fipcer  welobea- diefe  Gattung  von  Lehen  vorkoimn^  auf  die  ver- 
(ebtedfttefi^  Acten  derfelbeiH»  und  ««6  die  damit  verkmtpften  Feyr 
«rlichkeiten«  .  JDer  Y&  ill  mit  keiner  der  biaheri^^ErkläruiV' 
jgcti  zufrieden »  .fondern  gibt  folgende  Definition  »n :  ^ettdUm 
priifilegtatum,  tili,  qui  rel  dominium  nitro  (nee  juflä  trf  nee 
prttio  fel^/t^elwfte)  fkb  conditione  de  imfefitendd  in  tdterum  irakf* 
eair »  in  ifia  re  ipfv  99nceffuv^\  £r  fucbt  dtv.  aietften  Paff(ial»> 
ideen>  ,aiia  denen. die  Dänition  ftufammengefecat  ifk,  su-  tecbcr 
fertigen«  Kur  die  nähere  Beftimmung  uu4  Dedi^ctipa  desjent* 
gen  iTieUbegriffs»  der  wohl  am  meiften  beftritten  werdea  dürf- 
te» de^^B^y  Worts  privilegiatum  nemlicb ,  das  die  weibliobe  £rB- 
fäg^  and  andere  auszeichnende  £igen£ehaften  die(er  Lehen  an» 
4eu^n  kA\,  fokzt  det  Vf^  auf  den  zweyten  Xheü  der  Abkah^ 
Jung, «JUS.  Da»  wo  ^er  Vf«*von  dea  Feyerlicbketton  oder  d^ 
iulaern  Form  der.  aufgetragenen  Lehen  handelt  ^  verfechi  er  ei- 
"neneiie  Deutung  der'  frhwierigen  SuUe  des  föchfifclien  Land- 
«•dlt*  Un.^4ften  Art.  des  1  Buchst  wo  voii  dem  üblich ' g«we4- 
;M9«(lTilMii«e;HBlvt|»hjrp  der  Aiiftragun^  dieRt« 

A*  ^4;*ifflbx^^  !^9^^'^^^  (yeTcblchte.  diefer  i^aMn  gewidr 


«et/ •per  jflß  t»y[4fj  diciies  .urforüngli^b  deutfche  ajwI  im  Lon» 
^•&Vj(m\ß^^  ^KecMM^nmtut  fchon  in  Mäecuife  torv 


mcAn.     (fiie  an^^filhrte  Seffi^  httt  eüet  in  fieh^  was  su  ein 
femdik  eblato  geboft;    nur  geittde  die  wel^miichen  BettaiidcJieXT^ 
eines  L^ens  nic^C  >  l^Alnpr  der.eigenjiidien /n^ipriiffi  obig^ 
toifum  wird  üch  wohi/nher  diejBnt4ehun||iepoche  der  Erblich- 
keit der  Leben  nichjf  wetchlnäufrücken  laflen.)    Der  Yf.  komÄft 
dann  auf  die  UrCichetu  welche  die  LehensobUtionen  veranlafir, 
und   fe  l&^¥  rervielfiikii^.  haben«  and  aimmt  4  HauptUrfachen 
.an,    den  tardcbeodtd  IUUfioiia«tg»glaHben  und  den  kriegetJ- 
.  /ohen  Oeift  des'  Mittelalters  •  iü«  YWüf e  und  Privilegien  der 
Yafallen ,  und  itn  na^fatJKeiirgen  EinRufs,  der  romifcben  Teftil 
mente  auf  die  Familiehbefttzunjren  des  deurfchen  Adds.*  (Abet- 
gia'üben  und  Anarchie  des  'Miltelalters  mögen  wohl  ohne  Ver- 
'  gleichUDg  den  metften  Atfchdl  en  Yendelfiftigimg  diefer  Lehea 
haben., )     Nitn  duro|i wandert  dar  V(«  einen  gcofsen  Theii  vqA 
Europa »   und  zeichnet  fich  in  d«n  meiften  Landern  und  Staaien 
Bey (Diele  von  dergleichen  .Lehen  &üs.      In  Italien  findet  er  &e 
lähglt  /or  Entftebung  der  Sammlung  des  Ipngöh^ffchen  Lehea- 
richte»      Ihm  flnd  die  Königreich  beider  Sii&iien,  die  Mathilda- 
fcheSchenkung  und«die  fogenaniueu /mcla  jLaMgkarnm»  fonda  ö^ 
la$a.    In  Frankreich  wurden  die  meiften  Provinzen,  z,  B.  Deu* 

fhine ,  Champagne  u.  f.  w.  auf  diefe  Wei^e  lehenbar.  Grois- 
ritanien,  DiUiamark,  die  Niederlande  u.  a.  Länder^  find  fhicli^ 
ber  an  dergleichen  Leben.  *  Doch  gedieh  diefes  Infticut  nirgend^ 
beifo ,  als  auf  deutfchem  Boden.  ^  Hier  find, die  meiflen  (bge- 
nennten  feudq  extra  curtem ,  und  die  Lehen  der  gräflicben  Staim 
tea  aus  Precareyen  und  Oblationeii  entfl^iiden.  Dies  ztiat  der 
Yf.  an  Be>'fpielen  von  Mainz,  Trier,  KöUn»  Bamberg,  Wira- 
burg»  Eichltädt,  Stra^sburg,  Hildesheim  und  Fuld.  Yon  den 
teiuliehen^^eht  er  auf  die  tweltlichen  L^eii  über,  widerlegt  die 
Icbon  langu  mit  Reche  verworfene  Pufendorf- Lud wigfche  Hy- 
^iM^efe  von  dar  deutfchen  Staats  •  und  Lehens verfafifuiig  unter 
Konrad  I  und  feinen  Kachfolgerh ,  führt  dann  einige  Beyfpiele 
von  aufgetragenen  HeicliBlehen  des  hohen  Adels  auf,  und  gehe 
endlich  zu  den  deu«fthen  Pre^nSiellehen  über,  bey  welchen  er 
£eb  aber  auf  Bcjipieia  a^  de»  groisen  Öuatah  Deuc(chlan^ 
aiufchriinkt»  ^     -^ 


»        ^ 
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Q0TrE5GEL  JHRTHHIJ. 

LxivziG,  b.  Barth :  SeJ^  ox'  dii'  VtrisanSt',  voaDr. 
gohsnn  Otto  Thiejs.  1794.   jog  S.  g. 

Der  bekannte  Vr.  der  Sc'brift:  ^Chriftu»  and  ,di«  Xer- 
nuaft,'*  hatte  die  Lebre  Jefu  auf  eine  VffKtt  ange- 
griffen ,  gegen  welche  cjiriaiich».  Tbeologwi  uomöglich 
£leicbgHldg  feyn  konnten.  '  So  beltiiiiint  und  offen  in- 
xwtfchea  auch  diefia  Angriffe  waren ,  fo  haue  fie  doch, 
einige  Recenfenten  ausgeuomioen  >  noch  Niemand  er- 
wiedeR  und  roa  den  ChriAeotfaunic  abgelehnt.  Da  naa 
"  in  den  nördlichen  Gegenden  ven  Deutfchland  das  foge- 
■anme  aufgeklärte  Publicum  dieres.  Buch  ..ganz  anig" 
und  die  Damen  fogar  „giütidlich"  gefunden  haMn  Tol- 
len ;  fo  glaubte  Hch  Hr,  I".  berufen ,  den  Uqgrund  die- 
■fer  EiuWTJrfe  zu  beleuchten  und  diefem  Uawefen  ejnes 
gewiiieaea  Predigers  ein  Ende  zu  machen.  In  decTbat 
Ül  such  Hr.  T.  dem  nun  genannten  Vf.  jene  Schrift,  Hn. 
Hitm  zu  Berlin,  an  (Trändlicfakeit  und  theotogifchec Ge- 
Irtrfamkeit  merklich  überl^en ,  fo  dafs  wir  feine  Beleuch- 
tung Allen  mit  Ueber»ugung  empfehlen  könaen,  die  Hefa 
^rä)  jine  unbillige  Vergleichuog  ^er  Lehre  Chrifti  mit 
4erVernuaEE  bisher  haben  irre  führen  laffen.  Inzwifcbcn 
bat  fich  doch  auch  Hr.  T.  einige  Blofsen  gegeben,  die 
frir  um  fo  viel  weniger  Terfchweigen  dürfen ,  da  fich,' 
ber  der  moratifchen  Kultur  unferss  Zeitalters  der  Apo- 
iogete  desCbriClenihiuBs,  wenn  er  feinen  Endzweck  eis 
reichen  wlU,  alle  Ausfalle  und  Bitterkeiten  nicht  mehr 
«rlanben  darf,  durch  welche  er  in  den  Jahrhuadenen 
det  Polemik  die  eherne  "Krone  des  orthodoxen  Eifen  er- 
rungen haben  würde.  - 

Bey  dem  ninphilorophifchen  Synkretifanis ,  welche^ 
iü der Riemifchen Schrift  gegcadas  CbriQenthum  herrfch^ 
te .  durfte  ein  Gegner  derfelbea  der  gerechten  Fodertmg 
nicht  ausweichen ,  die  Einwürfe,  des  Vf.  auf  Prhicipiea 
xilräckzuf Uhren ,  und  fie  dann  in  ihrer  ganzen  Blöfse 
^arzuftelleu.  Durch  diefe  Bemühung  würde  demLefet 
äic  Ueberiicht  des  Ganzen  erleichtert  und  die  gute  Sache 
osa  Cfiriftenibums  in  ein  helleres  Licht  gefetzt  wordea 
feyn.  Hierauf  fcheint  aber  Hr.  T.  keine  Bückficht  g^ 
pommen  zu  haben ;  vielmehr  widerlegt  er  feinen  At^tor 
nur  ftellenweife ,  ohne  die  heflrictenen  Materien  unter 
gewiffe  Rubriken  zu  bringen,  uud  verfallt,  was  bey 
diefer Methode  kaum  zu  vermeiden  war,  nicht  feiten  tD 
leere  Declamationen ,  wodurch  für  die  Hauptfacbe  nicht» 
entfcfaieden  wird.  So  findet  z.  B.  Hr.  R.  (S.  113.}  in 
den  Worten  Jefu  (Matth.  VI,  15.)  eine  grefae  Iinmöra- 
Utät :  „wo  ihr  den  Menfcben  ihre  Fehler  nicht  vergeh^ 
fo  wird  euch  Gott  eure  Fehler  audi  nicht  vergeben."  Er 
n^nt,  Gott  werde  hier  eben  fo  uaTetflihiüidi ,  wie  dn 
A.  L.  Z.  1794.    Vrüttr  Bakd. 


Menfdi  gegen  den  andern  voi^eftellt,  und  ChriHas  fey 
deswegen  einer  Unrichtigkeit  zu.  befchuldigen.      S^tt 
dais  nun  hier  Hr.  T.  hätte  zeigen  fallen,  wie  Gott,''ä]s 
Gefetzgeber  und  Richter,   bey  welchem  keine  leiden- 
fchafdirhe  Beßimmung  des  WUlens  denkbar  ift',  ialt}- 
nen  Gefchöpfeii  iit  efned  gadz  andern  Verhäftiiilie  flehe, 
als  ein  Meinfc!)  ge^n  duijuidera„   tuid  wie  er  fo  Ijicge 
"nicht  vergeben,  d.  p!^  nicht  aufhören  könne',  zii  flraTen, 
bis  der  Sterbliche  von  Sünden  möglichli  rein  ift;  äatt 
deffen  lä&t  er  feinen  Freund  ,'fc!neb  alt eu'~'Dorlfchulm el- 
fter,   auftreten,   und   den  gemeinfchaftlichen  Gegner 
durch-  fernen  fogcnannten-  gefunden  MenfchenverÄand 
Widerlegen.     Eben  fo  unbefriedigend  ifi  (S.  igf.)  der 
EiBW^rf  fa^efeatiget ,  welcher  von  der  Ewigkeit  der 
HöUenfiraf» 'hergenommen  ift,  die  Jefus  (Ma^th.  25.) 
gedroht  Jtaben'f^l.   < Auch- 'die -JCHeeefe  onfers  Vf.  ift 
nicht  immer  richtig  und  treffedd.     So -wird  z.  B.  S.  54. 
die  Stelle  Matth.  V,  17.  alfo  erühilert:   ,,Wahnt  nirht. 
dafs  es  meine  Abfichtfe}-,  das  Gefetz,  oder  d^e  Prophe- 
ten aufzuheben.:  ich  wHl  nicht  aufheben  fondern  «oÜen* 
den,  ri.  i.  das  Gefetz  zu  feinem  rilmfiligen  Ende  brin- 
gen ,  die  Zeit ,  da  es  nicht  mehr  gelten  ^jrä ,'  mit  Vor- 
ficht faerb&yführen."     Nach  diefer  Erkl^irung ,  die  uns 
nach  dem  fo  haufi^g  von  dem  Vf.  fchen  zum  voraus  citif- 
ten  ■neuen  praktifcfaen  Kommentar  über  den  Mattbäus 
ebeir  nicht  fehrlültem  gemacht  hat,  wäre  xaruXwaihef- 
nahe  fo  viel,   wie  TA^Uff««,   und  der  ganze  Vers  ent- 
hielt« eine  offenbar«  Tautologie.     Der  Sian  der  Worte 
}eiu,ift  folgender:  „ich  will  das  Gel'etz  niiht  abfchaffen, 
fondem-es  durch  neae  Erklürungen  und  Zufatze  ergan- 
zen   (x?.T!pieffM,    ^QJ)  und    Tollfiandig   mncheu.       Ich 
wildes  von,  feinen  politifchen  Vorfth ritten  lautern. und 
feine  fragaentarifcheu  Gebete  zu  einem  Ganzen  rollen- 
deo-!'-  iMehiere  Beyfiuele  kAnoten  wir  in  grofser  Ao* 
zaht  anführeH.  Am  wenigäen  können  wir  aber  mit  dem 
Tene  rufrikden  feyn,    ja  welchem  Hr.  T.  mit  rejnt?ii;i 
Gegnfir  Iprichf. '  ,2wai 
Stellen  und  aus   feini 
erhellt,  als  einen  eifrig 
fophie ;  'vrir  haben  abe 
Moral  derfelben  d)e,S 
gefchlagen  und  feiiie 
•nennt,  gemifsigettifaül 
ob  folgende  AeefseruE 
tzea  'der^^anitäi'  bi^ 
ger,' als  der  the'blogi 
S.  140..  „y^erläundun] 
her  Sändio."     S.  14a; 
btU/"     S.  188-  (in  « 
ganz  hätte  wegbleib^ 
Uooortitel  in  QtefM 
■      Kkk  •^■.  .- 
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Batrdfs'CMegttt  aaaen  hff«.    Uoterdsn  «n^Üdrai  nach  welchau  dM«  Herren  bey  It^naonten  AufUÜ- 

WahrMtsferftfasm  und  AufUftroa  ift  viv'mcht  Icicbi  rua^materiea ,  das  lotereffe  der  FürA«ii  nit  dem  latw- 

«itt  Manfch  mrichüieiur ,  wwcrt  der  »•"  GtäckHch  ift  efie  der  deifUichkeit  auf  das  inaigRe  zu  verwickeln  fu- 

ioBWifchen    die   beTsebracbie    Charakteiifirung   diefes  eben.  Hl  diels  djeStimme  der  truglofen Wahrbeil  1  oder 

Schriäftelleu  en-<^  Tadtns  (AunaL.  IV,  5».)!    fte-  vrai  blkkt'  anter  der  Parallele  zwifcfaeo  Königen  und 

ßttrtart  ttetqMntia»,  fiWM  monm  /Mm/uit^  'vifi  tiuod  ß£iffiia,  walob«  dei- Aufklärung  be/gfemefleu  wkd,  ber- 

Mtw  i3rt»niw  wwdliinirtiaw  AbifUMftM'daw^t  dwa  ffjtTa  TOr?  —  Wie  folt  ma«  es  endlich  vergeben ,  wenn  der 

-tuttte  ntimt  klt^  i^natimtam.  Wuarcb-Vlaer,  tiniDer''Vi>citereehend«n,  Eiafcbctaiuing 

1  r    w  '.       j     _  der  Prefelreybeit  ^cb  k)ef  und  da  To  mitMackt  verkfln- 

elefeuheu  und  ge-  ^^j,     p^^'  i«e  Srtcfc- des  Jahrganges  1791  wird  mit 

IS  QJtm.  UM  wun-  ^j^j.  Abhandlung  iflrtr  die  Verbindung  der  Philofophi« 

meeit^iKaeo  lYia-  „(j dem  Chtkleathuni  befthlolTen .  worin  geteigt  "wer^ 

und  ScüreiMrt  ta.  ^^^  (.^jj_  dofs-efti  gewiß«  pop«d«w  Nashdeake»  Über 

■ynjtft,  a.  28*.  aa»  q^,  ^^^j  ^^^  allerdings  für  das  Cbriftenihu«  äütiHch 

leüsigea  »üsen.  ^^^  ^  ^^  bing«g«B  di*  Zuruckfübtuag  der  Lehre  Jefö 

Piefsen,  b.  Krieger:   ««rtie/T»  B^Ugionsbegebcntutte*.  pt,il*fopWe  unfehlbar  ,:»«)  .grofteto  NacbthÄe  der  ei- 
...  J7S0— *7a3-  «ernausreblag«.     Diefs  beweift  d«r  Vf.  ftboo  durch  di* 
'Bey-«ina  &ebrift>  die  feit'ihr«rE«Aehnag  AAoo  ib  -VecntTchiing' det  NeuplaroflifdieB  PhÜofophla  mit  deM 
TMen  nacbthefligeo  Kaitikeo.avsgelittzt  war ,  macht  ea  CbrtfteKfawu  f  fctnint  atfo  vergefl^a  zu  haben ,  dtf»  et 
ficfrRac.  «BeaMl  gedsppeft  swFoidiiv.fie  «t  mi^l^h-  bi«r  iwiderWäll«]  diw  fvgeaanateq  iieueru  Aufklfercr  b»- 
•t^  AuAtwrktamknVMdiircbzugfhea ,  um  .ao  ihr  wenig-  '  g^kifligc,  wekh«  fich  gerade  die flefsigung  derChriftus* 
.^(••'oodi  eioB.-eiträglieb*  Seite  anfBufindeo ,   wekhc  hbre  von  den  ZuAtun  des  PlftloaismUs  ud^d  den  Sub>- 
docb  9to&  )«le»Uebd  in  dct  Welt  haben  foU.    Difllb  tiKtätca  d«j  Schotalticisnius «umfiele  fitzten,  folglTch 
ifau  er  dem  BDcb  .hier.    Pin  umI  Zwock'diefer  Zetfr  dnteny  waa  der  Vf«' will  i—DerEinflaf^i,  weichend!« 
(bht4fc  find  demPnUicum  fcfaoB  latdanr  bekannt.,  und  er  KastÜche  PhiMtopbfwuf  RetigiMtsideeu  in  Deutfchland 
«rikdr.  fich  dahe«  in  der.  Anuige.  veriiegender  Stacke  -gewinnt,  Jmtte  autii  auf'  di«A  ibeologift-be  Zeitfcbriti 
annöthiger Weife  in  irgead eine weitUuiäigeEröaleruog  %e Wirkung. 'darsibre letzten  vor  uns  Hegenden  Stä- 
•itttaSeo.    Mit  Vergaüge*  fFird  ^der  Fret^  der  Wabe-  du  ßcb  hanpiftcUhb  mk  Udteduchungeii  über  dai  Ver- 
heit  gteicfa  is'dcm  Ateo  Stücke  (&39t-)  auf  ntebr  da  fafllmiA  jener  Phitofophle  nr  Lehre-Jefu  befcfaäfKgen. 
•int  ErfcUrung  Stet  Lavatttrifchn  fSetäerwefea  ftaJMn,  b»  -der  £inleit«ng  zu   (Kefen  wtduigen  Betfachrungea 
welche  den,  fionft  mcht  ganz  unfcbeinbafen,  Vorwurf,  wird  (i^  Stück  1793.  Sv  «g  — S9-)  *b«a- das  beynah* 
■38  begünfttgtc  daefeZeilfcbriftaMA  vQik*d«dieScbwüfl-  mit  diafelbcn  Wonea  wlederiiolt«  Kras  fdtdn  am  Be- 
Miereyea  iei  ^tvttifclum  Seheriw  nun  giailich  widen  fchlnlT«  des  JabrgaogM  1791   in  der  bereits  b^nierkteii 
legt.    Seine  Wideri^röche  Hcd  gedankcnj«fe  Woitfpio-  Mfaandlnag'  VOTgatragen  Wurde,    und  dann  Jeokt  der 
le,    f«n   gäoclicher  Hangel  ea  UmcEfdkUungfJÜd),  Vf.  erftaUtoein  (S.  35-)-  '&''*' ftr^bt  dieKa(>h/cftel%i'Ä 
weaa  «r  e.  B(  einen  Moritz  unter  denjeaige»  haHQfait.  lefbphie  naob  «bea  dieArHerrftfaaft  über  andere  WllTea- 
welcbe  glaubwürdige  Gefchicbtei)  für  eine  Divinaitioo*-  ftludtea.    Allein  diefe  herrfrhfikhttge  ift  nach  Brajf Ver- 
gabe im  iMvattrifeken  Sinne  gammelt  habea^  werdea  ger  ( S.  yf.)  gMfseacheHs  ^ielwerk  mit  Worlen ,   wo 
am  aufgedeckt ,  and  die  Bmerde  des  Mearchcn ,  aodi  matl  «nerler  Sache  mk  Zehnnley  vorfchiedenen  Aus- 
jetzt  auf  ia>etaatiiTf)chea  Wegen  zu  einer  Erkenntnife  diücken  und  Wendui^en  fagti  auf'dfefe  Art  viel  neuei 
zu  gelangen,  zu  welcher  nur  Erfahruug  und  ScUüße  tu  fagea  fdi^ol,  naddoch  am  Ende  nichts  Cagt.    Hie« 
führen  könoea,  wird  bberhaupt  ala  eine  verderbliche  ju  konmit,  dafs  fie  meifteuB  den  Kuoten  zerhaut,  wi« 
Thorbeit  verworfen.  —    Defto  auflallender  ili  freylich  in  der  Lehre  vOo  der  Freyheic  (S.  38>     Endlich  wt-- 
■iwtMB  { S.  aA^A  das  tTrtheil  über  da  Marets  GotUsvtr-  derfpricfat  Ge  ja  fogar  einigen  »«tgmaditfh  V/ahrbeiteq 
Je  fichuutetf  der  Vernunft;  auch  Tencfacet£e  manche  bisherige  grQad- 
tiin/I  (.'  .0  der  ticfae  Beweife ,  und  nimmt  dagefren  wichtige  Sätze  woM 
müfse,  tat-  gar  ohne  allen  Beweisen.     Nadi  derrctben  liifst  fich  di« 
n^den  Stücke  Wirklichkeit  der  Dinge  aufeer  uns  nicht  be\v-eifeu  (nacÜ 
Lsauiklänmg,  welcher  denn?)  —  nach  derfelben  IM  man  von  einer 
irhaft.  Krank-  Wirkung  nicht  auf  eine  UHache,   von  dem  Werk  niche 
I  Gefellfcbaf-  auf  den  Meiner  fchliefsen  dürfen;  und  doch  ^bUefst  die 
ungeniaRe-  ganze  Welt  fol        Wer  hat  hieran  nicht  fcbon   fattf 
von  neuem  Unerachcet  Rec.   nicht  mit  dem  fei.  BoArdr  behaupten 
—  Das. eben  möchte,  dtefe  und  dergleichen  2^itrcbriftca  feyn  nur 
SchlülTel  zu  für  die  Haaamelsköpfe  des  deuifchen  Publicums  geniefs- 
I.  womit  die  bar,,  fe-mufs  er  doch  gelleheu,   die  mdflen  Speifea 
iten.      Diefs  dann  kameu  ihm  fo  fchaal  und  ungeniefübar  vor',   dafs 
n  iicfa  dabey  ihm  auch  die  Zutbat  mani^elhaftcr  bidorircher  Nachricb- 
irgert  fSnde*  teo  den  Kkel  daran  oicbt  beaehmeo  koaate. 

ERD. 
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ERDBESCHREIBUNG.  gaben  erwartet  werden  kßjinea.     lädetCea  mScfiRRko 
doch  fslgendes  ooch  dabey  eriuaera ;  Der  ganze  Plan  Stufp 

'   GöTTissEN ,  b,  dem  Vf.  u.  m  Comm.  der  Roprecbti-  zur  kiiuftigen  Verv-BUkomninung  diefes  ftaiiAifcheftEjitf 

fcben  Bucfab. :  Verfuch  einer  (kiZ7.inen  Btfchreibitng  fvurfs  von  Goitingen  mehr  überdacht  und  nach  beßinun- 

von  GöUingin  nach  feiner  gegenwärtigen  Befcha^  teren  KlafTen  oder  Fifchern  angelegt  werden.      Noch  ift 

feaheit.    Von  Mofts  RJnttL    Nebft  einen  Grundriß  das  gleicbartige  nicht  genug  zufammengeftetlt,  und  d»> 

der  Stadi.  1794.  14  Bojen.  J.  herfindDing« 

Da:  man  GötringCn  in  den  letzten  Jahren  zum  Gegen-  meuen  Klaflei 

flaod«  Tomaiiharter  und  fcurrilifcher  Befchreibungen  ge-  duag  des  Lefi 

'  macht,  und  des  auswiitiige  Publicuib,  welches  aus  gu-  griffe  nachi  1 

(cn  Urfachen  von  dem  Orte ,  uin  der  dafelbft  blühenden  maurerlogen  ' 

Unirerfltat  WHIbb«  anterrichtet  werden  wAtltei  iaVer-  eben,  wo  &t 

tcirruug  gefetzt  hatte;  fo  lA  es  uufehlbar  für  viele  er-  Scheibenfchiel 

wünfcbt,  dar»  hier  ein  Buch  erfcheinc,  welche»  durch  aactioüen  get 

~prunkb>reDari^ellung,  die  weder  fchmOcfct,  noch  fchän-  nur  durchMif 

dctt  fondern  treulich  aus  den  Acten  referirt,  den  Ort  effentUch  befti 

u^d  feine Anftalten  ganz  fo,  wie  lie  find,  .zeigt  und  he-  Privatanftalt  u 

Schreibt.-    £a  reifst  durcb  das  auffallende  nicht  fo  bin  ten  an  fich  fi 

Und  bat  für  die  Neugierde  wesiger  laterelTo ,  als  andere  gelehrten  PriTatemricbtungen  zu  wnUeaen;  oodi.  we-- 

Blieber.   die  der  Einbildung  und  dem  Muth willen  ein  niger  aber  in  der  hbdift  unbeftimtaten  Bedeutung«  wi« 

freyesSficl- erlauben;  aber  es  behauptet  den  Weah  der  3. 96fF. ,  wo  5'fatid(tHj  Beitrüge  zu  Erläuterung  derE^O« 

Zuvertkfsigkeit  und  verfcheß't  die  Bequanlidikcit  eines  pheten,  MamoUs  PrADgun/  Pütters  Rechtslällai  'Cbi^ 

CTohkingerichteten- Addrcf&hucli»  von  Gotti»gen.    We-  roths    Actenfammlung ,     MaifierM    pTakL.    IkBierlCMt^ 

nigäeos  mufs'Rec.  aus  eigener  Kund*  des  Ortt  bezeu-  BufifcGefchichtsdes  pbiI*{<q>hirendBa'naiifchItdMn:i^o(» 

feil,  dafs  die  Benübung  des  V£,  dit  QegeaMuäe  ^  flandes  u.  a.  als  periodifdae  Scbpifien  .sBfgeHfcrcfindb 

sau  zu  verzefcbnen  und  ans  mt^cxOgeoaä  EOrerlülsigea  Von  befondemPslizersnftalteu,  die  irfih>Thril>auCbli^ 

Nachrichten  ziibefchreibe»,-nirgeiij»  zu  vefkemiea  Stj.  Auswärtige  mailcfaes  merJtwürdige  entbaben  :koiulini 

Es  ift  zu  wimfchea,   da{»  das  Werkehea  dnrcfa  fortge-  and  dueo  Sefetz«  jeden  Oitbewt^utep  tnfer^irent  ift 

Cetzteo  Fleilä  des  Vf.  iauaer  nech  sweclunäfsiger  wnge-  gar  nichts  ge£)gt  worden.'    Sodena  oiüffm'  die  Angaben 
rkbtet  werden  m^e;  diber  wir  zur Beleheung und  Er- .  unter  jedem  Abfchnitte -nie  «Hgeaicäu   fe^n,    ftmdem 

jnnerung  des  Vf.  einige  uns  yorgekommeB«  Fehler  und  durch  Namen  und  Zahlen  fo  genau  belHmmt  werden* 

Nüngel  anzeigen  wollen.  Das  Buch ,  welches  nicht  blofs  dafs  der  Fremder  welcher   diereh  thciatrchen   AbrHs 

die  UniVerfität ,  fendern  die  ganze  Stadt  Gvttingen  mit  auffchtagt ,  auf  Has  pünkäicUi'e  betefatct  wird.     Der  Vf. 

«Den  darin  befiadtidheB  Einrkktungen  und  Anßalt^,  bat  vieles  hierin  geleiAet ,  vieles-  aber  auch  unbeßinajit 

lammt  den  dabey  aogefteUten  Pw^bnettzu^GegenÄand  gelaflen,  was  er  wiffen  »od  eifabreb  konnler    S-äi 

liac,  bcfteht  aus  folgenden  neun  Abfcbnitien:  I.  Lage  ,ftehn  nun  noch  einzelne  Erinnerungen  Won  denHäuferii: 

und  LocalbefchafTenbeit  der  Stadt,  wo  die  natfirlicbeBe-  zu  G.     Der  grofsteTbeil  ii)  dvetj  «der  vMt  Stoakkaohf 

fchaffenheit  der  Gegend  befchriebeo  und  ein  Verzeich-  es  mufs  lielfsea:  sswetf  oätr  4rt^  Stoikinerk  hedi r-4etm. 

nifs  aller  Strafsen  und  Platze  mit  ihren  MerkwÖrdigkei-  vier  Stockwerke  geboren  in  Göttingen>  unter  die  Unge* 

ten  mitgetheiit  wird.     U.  Königl.  Georg- Auguftus- Uni-  wohnlichen.     S.  7.  In  den  tioffen  —  befind«!  ßch  zum 

Terfiiät,  nach vtetea  Unterabtheilungea-     HF.  Privarin-  TheH  immer  fnjches  ßi»fst*Aes- Werfen    -ßiil  Theil  der 

ftiiute  und  Sammlai^^,  wohin Leifabibliotbekeii,  Pri-  GoiTen  enthält  frej'Iich  biiwtiltn  cur  Reinigung  derStra- 

TatbiUiotheken ,  Aurtionen,  auch  die  pbyiicaliArbtf  Pri-  f$en,  VermiitelAjlerOeffnunf  derfeuerteicbe,  aufkur- 

Tatgefellfcbaft  geredinet  werden.     IV.-  Gemeinnützliche  ze  Zeit  flief»«idea  Waffer ;  hiugegen  Goffen ,  die  immer 

{öffentliche)  Inlitute   nnd  Anftalten,.   wo  erMcb  das  fiitf$e»dej  U^affer  haben,  kenuen  wir  nicht.     Einiga.ba- 

pymnafium  fehr  umßändlich  bercbriebea  und  die  gemei-  ben  dnrcb  ihre  Lage  allerdings  immer  flehendes  WalTer;^ 

sen  PftrHcbuIea   erwähnt,    hernach  müde  Stiftungen  aber  es  ift  wt< 

and  Amebanfialten  at^ezeigt,  endlich  die' übrigen  An-  ciUeabaus  — 

^lien,  das  Bidefaaus,  Pdftamt,  Lombard,  die  Linnen-  ztvey  Gefcbofli 

legge,  das  Schauamt  und  das  Intelügenzcomtoir  unter  der  Bibßotbek 

f  iaer    g^einfcbafilichen    Deberücht    zufammengefafst  tben ,  künftig 

werden.     V.  Oeffentliche  und  gefcllfchaftliche  Vergnü-  fetze ,  fo  weit 

gungen.    VI.  Oekonotnifche  Nachrichten  fßr  hiefige  Sta-  Dergleichen  B 

dierende  und  andere  Fremde.     VII.  Volksmenge  und  guten  Addrefs 

kirchliche  Einrichtung.    VIH.  Militär-  und  gerichtliche  allgemeio:  Mi 

Verbflnng.    IX.  Indu&rie  und  Gewerbe  der  Eiawobner.  Ckeoi    S.  57 

Von  dem  Mbalte  jedes  Abfchnittes   lafst  fich  einzeln  digerfeminariv 

nicbts  Buszeidtnan,  weil  die  GegenSünde  zu  manntch-  umßändlichea 

Attig  find,  »4  grd&teatbeiU  nacb  ibicn  beftbamtenAn-  de  Anßalieo  1 

Kkks    ; 


4o 


A,t:«,  ÄV(?ü5Tm4 


M  Ata  TOQ  SfficM  no^  Kopw  elgano  Schriflea  fibsr 

e'Qftlitiö.fcibft  »TOgrfttgeo  werm«  fblWn.'  5.  ISi. 
btiist  as  ven  (tem  ^ccoucbLrhQfgir»] :,  «.higr.mpi:d£ft.atfjk. 
rn«  Fniwn  —  zu  künftigen  Hebamipea  gebüJet;  die 
Bidingmße  fiir  Solc}t«  —  werdan  vOB^it  au^ZcIl  *dm 
tehrer  £m:h  den  Druck  bekannt  gemacht.'-  Aber 
nde  daran"'R«'ääi"iüem(?n*Bfl6gw;aBm 
fhii^  Q)uwdein.d)iuh.deu  Druck  bekünat  gemtkcht  wa- 
Wn,  iiier  mitsutheüoB.,  'S.  75,  mulstenoIcDt  brors,düe 
nauefteu  CoWjpenfeitldnW,  fondero  die  yerrchiedenea 
Ätnunlmigeh  derSodetätsrehriften ;  nath  Ihrea -Abgeän- 
derten ,A"fl"iinften  gaaricar?  slBgefuhrt  werde».' S.  8». 
wird  die  Sfiftung  jührticKer  Pceirsanfjaben  liefchricbön. 
^ois^ttB  zuglfich  dör; Anfang;  diefer  Stiftung  bemerkt 
TWrden  foU^n.    Bey  «ädern  Aoftalteuift  e#  oisweileir 


ßeywort  vMKi^reiAe^l  ui^  jn«:*a/»eea;  die  Ein- 
Vönfte  i^rcM  zy-iji>|r.l*at*sßng^ctjea  u«hdürj^|^a 
tlnttrilQreuiiff  de^■Horp)t«Sifte^'^■etwendet.  'S.  igi.ift 
.,Aui.AlJfJhSpl>l  iSi  J^Md.*Mtd  CMioloMricht  ricbtig  nadi 
den  gcEenwänigepPreiren  angegeben,  auch  ia  denNa- 
■h»a'  iftt  SptiiÄ'irtlie  einiges  vwichriabea.  S.  i6j. 
wird  enyübnt,  dafadie  Leicbentaxca  ^r  Bürget  und 
TOWPflKatlVUfMlifdK"  nSar  Tner/cBIlS'öqKraffea  £e%e- 
fetzt  fi^^.  4)j^daifiba^,,g^n»c^t^'I«VUeif  w^aa, 
Belehrimg  des  P[i»tcuitiä' oiiJig  einzufchalten.  Denn 
ebcfi  dAdurcb  ,^a^  H«^  ^.  teii^ia  Buche  asbr  Q^oMin. 
ßiitiijkeit  un.dIi}t?reiro  verfchaffen,  ,!^a&>i-^Q.  gahött, 
iiiia  der  Jude  auch  4'^a  Storgeli Uhren  für  die  Ta^e  be- 
jmblen  nurs. ,  '5.  f  6^^  ift  es  nicht  gaaz  richtig.  4a£i  ia 
den  Wochenta^iej)  4ie  CwBuniq«.  nach  «1^  ftetthrnde 

„,„ „^_.    --^ ,        gehaltea' w<^e. ;  :WenigB<?^Srit  der  jBb*iuüsIui(he  hat 

«fcliehea,.    Ea'ift  zu  rathen,  dtfs  der  Vf.  künftig'die  ''die&s  ^icbt  Svct ,  U'^f^e  Betfiiudfe  des  Nai^oitti^s 

Sti6i'»g.<e*frhiehte  nnd'deo  AaFaug'  aller  ciflzetuen  U-  '  jft.' Eben,d.,:miii«.  nicht  ^fagt  V«J^n,  die  Paffions- 

ftitote^urchau»  ganz  kurz,  berühren  «)og«.   Si  g3.  wird 

TW  der  ProfolTbrea  -  WftlwencafTp  alle«  nur  fcngeiaHa 

«agegeben.    Das  VandeahoekifcbA  Legat  verdiedte  i^- 

ipM  «nmeatlidti  efrvJibnt  zu  werden.    Auch  ^|r  e»  kein 

Cäeimotfs,  wie  viel  die  penfiou  4«  ii!teren;iwid  der 

jüngeKipiPrpfelioreö-'V^ittwefi  betrii^.    Esaaufsteauch 

nicht  verfdiwieäeo  wirdcu ,  <laf5 ,  in  ErawilgelHtiff  dar 

'WittWf,a«4ite5inei?e,KiuaerbJs  tum  vlerzeluiteq  jaüra 

(iei  .iÜHfffteOp.  Oie  Fenrion  erhielten.     S,  g^  von  der 


(Tetze  hiiii»;  und  ahdere^chen)  MuCkea  —  g^beder 
Stadtliaunkus, .  Df r  Stadtcantoe.  Tuhrt  fte  auf.  Qud  dos 
Singchoi-  nebft  dem  Stadtnmiikaaten  und  feinen  Leuua 
find  ihm  zu  disfaa  Behuft  beyge^eban.'  S.  199.  der 
KiipftrdriwkJr  Stedeotspf  JlVi  -ft  ijcl  vrir  v/iSea ,  fdioa 
«tliefar  Jahre  vk^^mmkx  ioOtnÜfgew  'S-  3 10.  hlfttea 
di*  Aagtgahenes  t  AhMniMr  freMdm'iMMeutlJch  itu- 
■     -■-      —  •  -haWfcli.«       ■  ■ 


IbllBi.'W«krlUi«I 


bi-mt  vMtn  mehr 


4ei  .iungueOp.  oie  fenuan   ermuten.      s,  55^  von  oer 

ptyUcaiuch«apriv-(i!gcftlircbaftkonntenT)elulnnt  gewar- 

deae  befihnsitere  '^nte^iea;  mitgeiheiTt  werden.  ^  Dje 

lodutoie-  (AiSeils-"^  Schule  S.  1(4.  würden  wir  viel- 

.»chrxuäca  Srliulanftälteo  S.'iu.  serechnct,  auch  Hn. 

Sexwo's  arfte  Entwürfe  mit   zur  Gefchiihte  angefahrt 

,  )m^^^'    '5*ZI3>  werden, drey  milde  StiftungeD  St.  Cruc!s, 

'  St.  äp^tus  und  St.  Annee  angeführt  und  roa  ihnen  ge- 

'  sühnl»  dtisjdi9anfehitlichenEüikä)\ftt  zum  lebeusroag' 

liehen  Unterhalt  der  Hofpitaliften   verwandt   werden. 

Dem  rühmlichen  Verhaben  des  Vf.  g^mali ,  üislits  grö- 

llK^jBBcliMii  «Ja  »  >ft>  wiirden  wir  ratban',  4b« 


-geftth«  m  „ 

ilaiiiit  gadiastt  «Ia  «it  4«B  NaaiM  dar  I^^eWehreiher  u, 
dgl.  Efr^fehrwwAafekco,  Baader V&  (einen Fleif« 
fenar  rcnran^  i^dtaftnl  taUAiCAau  EatwUrfe ,  feiner 
BefiisBmtmg  gainäf»  sod  vim  uDko^baren  Nutzen  d«a 
fubli^usu,  £«|nöglicb^VoI){läodigkeit,  Beftiaaufaejt 
[  in  den  Aagaba«  und  ZurerläfsigkeiC  zU|^vcrfche0aa.'  Di« 
eitere  GelfhichtA.dar  ^Halten  kapu  ein  fl^nderArti. 
kel  desBucba  bleibeD,  der  feinen  Werth  für  iicL^ehlUt 
die  neuen  unrf  r«rind«lidiea  Artikel  aber  tnultan  ^vh 
^jt&nerkfuakeit .  und .  NacUia(«a  ,iam»  -aiif '«  ^ft» 
bfrähtij«  ward«!*  '•■  ' 


EL  5  INE     S  CH  RI/TE».. 


riaflar.  Mir.  i  Pm^o 
■  fatu  Hl  imf  Jm  Migf% 
^ßpba^t  nuiUtmMfcitüi,  ft4 
lae  kae  amllae  rematcianti  t» 
mtn^  effa  pojjiat/  iiivcRig«- 
.  —  Scbttn  aus  dwSEellunr 
■f  wridi*  8mw  dM- Vr.  (Ich 
.  4i«  KMUiu«  Und' dwcb-.4iB 
«{UlifMMaymiugj.dalÄ^jr 
efisr  des  letzten  BeCtma, 
entrißt  htt,  aber  den' Ab • 
itt  Btbftla«  bi«6i  gäAiIidi 


.  erhklte,  aaf  ivalchati  6e  in«  Verdwil  ihwr  BrÜer  Ter- 
xidu  falMiüt  hat.  Neue  Griind*  6ix  iitCß  Utkaaptung!  finde* 
vir  iti  d»r  rodicKMiw  Sckri&i^kt.  IntUra  dA  Gens«  itAt 
Geh  lUB  dl«  bilterifch  unrichtig  VorausTctzi^g  b«rattt  da&  in 
Miculaltet  die  Töchter  kn^  aigMidicbetI  Stiinmfätern  fUicb« 
BufxcfriHMrM^te  mit  dm  Söhnen  gahibt  haben ;  wodurd  RA 
dann  die  Fdtg*  MehtfMet.  deb  die  Vanäohn  4cr  Tikhter  nm 
ither  Hiebt  für  UoOa  Cagwl«*.  löadern  fiw  mchdicke  Mittd, 
4iB  Tscfater  v^n  einer  ihnen  g«biihr«ndeii  Edifolga  auuufcU)^ 
^«■1  K^ulwji  haben,  und  zugleich  der  AnwMcUfl(  nteiCcfcar 
Hechi^cundläa*  dei  VTig  c^Mhat  wiri. 


.  Nn-mer»    J7i. 


^ 


ALLGEMEINE  LITSRATÜR-ZEITÜNG 


.  S>Unjttigs,  -4tn  ^  dugmtt  i79ft 


■STAJTSarlSSEHSCXUFTEN, 

fl)  BsitLtK,  im  def'Koalgl.  fiejiir<;hDlbuchti.:  Zwey' 

,    ■  freisfdtrifttn  Ober  die  von  der  Königl.  Akademie 

der  WitlTcofchalceD   zu  Berlia  ^lu^egebeac  Froge: 

Von   der   Anistndbarkcit ,.    rfnft  Swlzen   aitr  der 

SehidiidAell  dty  Hoppelwirty^fiaft  i»  itr  Iflfirjt- 

-  Brn'üdtiäia, e ,  n^bfl'cicJEcn'ScIi^fscii,.,  weltlic  dÄs 
^  AtCtSfit  etbaUeii  haben,  uiid  BnAtrAun^n  dw^tats- 
'  mintfiers  ^Grafen   iw»  flei^«^  Aber  eben'diefen 

-  Qegenftahd-,  mit  Beantwortung  der  Anmerkungen, 
welche  dar  Hi*.  G.  R.  o.  '(Co//  dagegen  drucken 
toffen.  17^3.  326  S.  gr.  8- 

j)  RjbK^u ,  >. .  Vieweg-  ^.  ä,{  j^K^tiGdi«  BeiRBiphM- 

gen  übtr  4i*AmMiäHri0itfda'.at>l^etwjrttift!Mft 


D 


Awaierk»»SVi|:  äbfc-di«  voot  Ji«fs»  CtinMot  ijer 

Akadeoiie  «jv  ay^eptlir..  i79B*'dieiaa  Xii^tiiAiiKd 
betreffsod.igetuufene  .VonMiiiw.    Vou  dem  GebeJ- 

,  ,  mal  CoiiuoQRim  •  &Kh  «m  iT«^*  a?93-  190  S. 
er.  s- 

^  BERMKi  b.  tlaßde  II.  Spener:  Uebtr d:f  Keektg»' 
burgifiHt  HoppetwhthSchalt. '  Eih  Verfach  Ober  lie- 
fen AmrenoD»r]ceit  in  difr  Mark  -  Branäenbucg. 

■  iryr-  55s.  gr.s.,-  ^  ■■■;       ^    ,;-    ;■;■  ;  ; 

,«flWreit»-%«n  vhjg'en  '^fien  Oetronomen  In  (fen 
Preuisifchen  Staaten,  mit  dc■r'befte"^*S■ccc&■l)C- 

S'•n^nle  Uebergang  zur  Mecklenburgifchen  Schlagwirth- 
chaft,  hatte  vieUeiclu  die  nächße  Veranlaffung  gegeben, 
dafs  Sr.  Königl.  Majeftat  (aach  S.  i-  der  Vorr.  in  Nr.  i.) 
,  .  Der  Akadeane-mbeftWen .  dlfl-freßfMge  auftiiftäDfti: 

,fih  die  in  HoIlUin  und  Mecklanburg  übliche  Koppel- 
MWirtbrchaft  dem  Staate  überhaupt  jjützlich,  odee  fcbäd- 
„lieh ,   ob  fie  auf  die  Mark  -  BrandeuBut^  iinwendbar, 
pund  befoDders.der.ßevulkerj^ng'  o^cbttieiUg  ley   oder 
,-,iiicbt9"    -Eiue  fo  wicfaüge  A^firage,  nujfste  iio[bvr«a- 
dig  aüe  demkende  Preirisircb«  Oekonnmeii  auffodem: 
ihr  tiuiacbten  Ter  dem  Akademifcben Trihnnsle  nieder- 
'  7,tt  legen.     Die  (nach  S.u.. in  der  Vorr.  zu  Nr,  i.)  yie* 
leti  eingelaufenen  WfttrcbrilUii  haben  £cb  nicht  cin- 
beUig/<r.dio  A nwondbadi ei t  dieser  Wiftllicfasfuan  in 
'der^ark,'  fbfldem  Suni  Tbefl,  (ob  mit  gute»  vnd  un- 
■  verweriliPhen  Grfhidcn?   ^t-illTTec.  hier  riebt  entfd^ei- 
"den";)  gerade  das  Gcg^i^eil  erklürt.    Die  Piiy-ßkaliftbe 
KlaHe  der  Akademie  hat  für  gut  gefunden,  den  Preis 
von  loo-  Dukaten  zu  theilen ,'  und  au,  fiitctu»«-  aätUk 
ihrem  Qeyfall,  eine  htjaktnie  und  eine  vernei%ende  Ant- 
wort zu  krönen ;   auch  mh  dem  Accellit  fo  wohl  affir- 
maiiva  als  negativa  zu  beeren. 
J.LZ.  1794.,  Dritter  BtmL 


'  '  Do  Recnur  diePffithtauffichhat:  über  die Prel»- 
fchriftep;  nicht  aber  üher  dieTreistheiluMcn  urd-Er- 
theiluagen  fein  UttheÜ  zuftlUn:  foIiifsterFwgcn,  wel- 
ch« »ohnfeblbar  nicht  wehige  tefer  lufwerfen  ^cerfeB, 
unbeantwortet  flehen:  Ob  Parte«  fibi  iQ  totuffl  contrd- 
diccntes  zugleich  gekxänet  werden  tonnen?  und  pj» 
mitten  Ini  Sthcofse  eine^  in  Anfchung  des  Tertaias  flrh 
fall  gleichen. Sfoiites,"  als  dieiVlKr^ifchen  Lii>ide  find, 
die  PfaylLkBlifthe  Klaffe  «iuer  j;ynigl.  Akademie,  aus  Tu 
vielen  fich  geradebia  widerrpfecbendcn  BeanrTsortnn- 
gcn, "nicht  niihei:  hätte  entfiieiden  könnea,  tias  nach 
richiigen  PbyEfchen  Griuidßtz«a  nun  4as  Wahre  fleft» 
fey?  ■     > 

Die  vorliegenden  Schriften  felbft  äad  Rec.  ron-ti- 
.oem  fefat  verrehiedeiieii.  Kü-iund^'.  aber,  von' -pafjz 
.  vbrzflglicffem  Gelialt.  Bejdo  VerfalTer  Terbrelfen ,'  Jn 
'  eipem  fich  frfir  empfeblendeu  ßtjl ;  über,  ihren  GegeT»- 
Aand  yolies  Ucht,  ohna'dabey  wortreiÄ  zufeyn:'io 
Nr.  3.  ift  beCnnderfl  der  in  den  gekrönt»!  Schriften  ganz 
ßberfehene  Unferfcliied ,  zviirchcn  der  Ilolfieinifcfcta 
und  Mecklenburgifchen, \Virthfchaft,  ft  wie  ft  SH^- 
dings  höcliftnothig  war,  genau  bemerkt;  die  letztcte 
der  Mark  vorzüglich  fmpfohJen,  und  zugleich  mit  #b- 
ikhtjicben  ZeugnitTen  ihr  fo  reicher  Enrogt  gegen  41« 
vorige  Behandlung,  aufser  Zweifel  gefetzt;  wdcht» 
mit  ähnlichen  Gründen  der  ungenannte  Vf.  v.  Nr,  3.  «n 
Mecklenburgifcher  Ockonom ,  .(weshalb  er  als  AnewSr- 
tiger  lieh  aueb  nicht  um  den  Preis  bewarb)  als  ftir  ^e 
Mark  hochft  zuträglich,  fehr  wohl  erwiefe»  bat!' 

Die  in  Kr.  i.  ron  d«r  Aftaaemte  taifgethrflnfn 
Schriften  empfehlen  zn  viel,  und  widerrath^  zu  viel! 
die  erfie.  von  Hn.  Dretfer,  Kriegsratb  etc.  in  Berlin. 
Bit  *üm  Epilog.  "„Segen  aUb'tindlfefiEThre  dem,  wel- 
MCber  beyträgt,  die  Koppelwirtbfchaft  in  die  Mark- 
„Bwnd««biirg  cMizuftihren;  deno  er  vemehrt  dieStttr- 
„ke  und  den  11  eich th um  dosVatirlaade«!"  In  ders'en 
gekrbntPi^ehfcipteC  UA^^tatimk  ÜJlfyirt  SS3r-:$'9> 
lauter  Nacbihetl  tob  fiimf^iang  dcr-Koppalii.:   im  j. 

■  ■Acce/firftimmi  der  llh  < 
Preisfcbrlft,   und  im  .  3i 

,  eben- £6  zur  2ten  t^eisfcb 
.  werde» Laitr  fehr  vbat'S 

ten  «ber  (o  wohl  als  m 

wwrfeteGrundfätke  und 

klagen  finden.     Das  i.  A 

leute  bing^ea  ftir  pjcUt 

Gunften  der  vierfeldrige 

■  ■ii»K>yputfliihaaden  Bs 

der  Akademie,  bat  int 
der  Hr.  Gr.  v.  H.  bat  li 
fcungea,  in  der  Nsdt£::h 
LH 


^ 


ALL0....LtT^U&rDaRnZE2TUl 

gethcilt, werden. 


ff!kiiaFi!»'H&-äi«'9nmi^iA^^'iie^mräieTUl  lieh 
gegen  die  in  vier  FeldeHtr^B'Ihtedi  gUicUtcbea  Ltteüi 
wohl  crbaUen  .dürfte. 

Bbeslau,  b,  Kord:  ÜiUii^iifiMltg.äliffAit  Naburand 
dt«  Urfachen  dtl  Nationa'ir^jicf^^pi^  ,voa,iAd(utl 
Smith.  —  Aus  dem  Englifch'eb  (Ißri^t^rj^ft'Aus- 
Cübe.neu-  überfM(,L  C  voh  Garut.)  Etütt  HinA. 
."  'i?p4- -^a  »«:3'W4i3flr«  VWrca«s  dÄÜeber* 
utzers.  ■'■    ■  ■''     '\ 

Diefs  ift  eins  von  den  BQctienit  auf  welche  iinrer 
Jahrtmndert  ftoh  zu  feyn  ürfach  tat.'  Ware  ein  Werk 
von  folchef  Vollendung  «ucll  zehnmal  nl  eine  Spra' 
che  fiberfetzt  und  es  gäbe  aar  noch  etwas  bey  der 
heften  Ueberfetzung  zu  wünrcfaen,  fo  inüfsre  maa  Geh 
fieuen,  fo  oft  eine  neue  erffhiene.-  Um  wie  viel  mehr 
tnuA  diefs  der  Fell  feyn,  wenn  es  bisher  nur  titte  deut« 
fche  Ueberfetzung  davon  gegeben  bat)  wenn  diefe  von 
der  Vollkommenheit  fehf  weit  entfernt  war.  Und  wenn 


a  45« 

<ClicJl«h' Nachrichten,    fetzt  Hr.  & 


„hinzu  gedenke  ick  noch  «loen  doppelKn  Anhang:  ber' 
HKufitge»>^  Einen ,  la  welehen  ich  diejenigen  ßegriu 
bund  Satze«  die  JehJa  diefem  Werke  für  n«u«iid'ibia 
„eigen  halte,  und  die  kb.Dlfo  uls  die  cigentliAe  Aus- 
„beuieaufebe,,  jromites  den  SchnizmenrchlicherKennt- 
„nifie  tereicUfrt  hac,  .tu  oiMr  ftlineiWa  Ueberficht 
i,uifaRim«lkä9Üe^^)iBd>«loea<zwc!yt«B,  la  wäduta  ich 
«^ini3e,dec>'allg«nicinee  Grundfatze,  die  in  dem  ftaat»- 
iiwifttlfahaf ilicbMl- &y&om-  des.  Autors . herrfchen«  einer 
„neoen  Prüfung  uaierworfe/*  —  Dides  Vcrfprechen 
jft  oaziehcnd  goti^,  utn  bey  jedem  LeTer  die  3«bn- 
fucht  nach  einer  cecbt  nfchcn' FonCeluiiig  und  Beendi» 
gUDg-defiWeito^zu  erregen. 

BebLim,  b.Kauk:  Revütatiom-KsUfck^wtuS  von  Hein- 
rich U'ünir,  Üuctor  der  Philofophie.  1793.  VI 
und  S02  S.  %i 

,  -    /Wir  köontea  uns  Gläck  wanfcheu,  wenn  bor  alle 

eine  neue  aus  den  Händen  einte  Mannes ,  wie  Gatvt,     politti'che  äcbriftßeller ,  die  Popvlairität  zum  Zweck  faa- 

' "*•*  -  ben,  fo  viel  Deutlichkeit  in  ihren  Uegriffen  und  fo  viel 

Mäßigung  in  ihren  Grundfjtzen  blicken  licfsen  als  der  Vf. 
diefes  ßuchs  gezeigt  hat.  Ob  er  gleich  an  mebrero  Stelleo 
einen  bohenÜrnd»onParthcyIichkeitfördiefranZöfifch« 
Revolution  verräih,  zwifthen  einer  auf die/Mflib^/iA/ 
Dttlaratiott  der  Menfchenmchte  und  einer  auf  (jeaiatt- 
thätigkeit  gegründeten  ConAitution  nicht  gern  ein  Örittea 
flatuiren  möchte  (S.  176O  und  fogar  der  Meinung  Ift, 
dafs die  conftituirende  National  •  Verfamiulung  die  Grund- 
fatze  der  Rechte  desMenfchen  richtig  angewtmlet  habe, 
fo  dri(ckt  er  fieh  doch  im  Ganzen  riicht  nnf  mit  vieler 
Befcbeidenheit  und  Vorficbt  fiber  diefenGegenitaDd 
aus ,  fondern  tragt  auch  über  bärgerliche  und  politifche 
Freyheit,  ober  üefetz,  Gleichheit,  nnd  andre  ver- 
wandte Begriffe  viel  wahres  und  nützliches  vor,  wa- 
rum «ber  das  Bud)  gerade  ein  Kitechj/MUi  hetüsea  inu^ 
Übt  Jicb  äu*  dem  Inhalt  nicht  abnehmen. 

SCHÖNE  IIUN5TE. 

SEItiN:    in  Com.  b.  Maurer:    MardiGras  für  Si$ 
Neu/ranken  '  Pairs  und  Horort,  vom  Verjojftr  dtt 
Preujiifche»  Bravour  -  Liede>'  btym  F»ldzuge  wider 
die  Franzofen.    1793.  XXIIS.    und  1246.  g.  Mtti 
dem  (in  einer  gewiflen  Kück^^t   äufserfi  pafieo^ 
den)  Motto: 
iJr/fItnt  iHopwm  vtnat  tf,    «i  rtfau  ol^ 
Ihgeai  occrJul  fiamacka  faltnra  ruenti 
{iuid   teffai?  Jgtditm:  fant  (ki,t)  fUifanarium  wrytaf. 
Ein  tolleres  Produckt  als  diefes  ift  gewifs  noch  nie 
auf  dein  Üoden  des  deutfelien  Patriot{fmus  gewachfea.  - 
V.'tixe  es  «iwas  weniger  arg,  fo  konnten  wir  uns  di« 
Anzeige  deflelben  erfparen:  ob^r  aufierordentlicher  Un- 
linu  jft  doch  auch  einiger  Aufinerkfamkeit  wertb. 

Diefer  „cum  Nute   und  Frommen  der  neiigeback* 
,-nen  Franken  -  Pairs  und  Barons  veranlUltete-  Maa^di'  ^ 
ür.^s.  Hl  eine  Sammlung  vta  poettfcbea  £piftelii,"£pi- 
{ram- 


herrurgcht. 

■    Die  Art  und  Weife,  wie  der  jetzige  Ueberfetzcr 
In  feiner  kurzen«   und  in  ihrer  Kürze  doch  fo  aulserft 
Ift^i^ich^n  Vorrede  von  der  Arbeit  feines  Vorgängers 
I^cIj««.'  ift  ganz  im  Geifte  der  edlen  Bcfcheidenheit, 
^fliehen  Man- 
bbaftefte.  mit 
ng  der  altem 
I  fchon  wufe- 
feyn  wiirde. 
Es  wer  für 
rve  noch  das 
i  (denn  wel- 
s  diefes  nicht 
ien,  dabdie 
ind  auch  die- 
:hta  von  dem. 
le  übergetra- 
gen hatte.  ^  ' 

Hr.  Garve'tmet'  in  der  Vorrede  an,  d^s  der  Hr. 

Ober- Pofl-'Conwmirftr  Dörrien    in  Leipzig  eines  Ao' 

theH  an  dlefernktwo' Ueberfetzung. habe,  ein  Umft&nd, 

der  jedoch  4M  ■Cl^khfbrviigkieit  des  Styls  um  fo  Weol- 

eer  ftöreu  kat>»'t^'iil8  fie,iWie  er  htezufeiztt  »einander 

n.    vorgelegt 

ifinerklamft« 

I    und  nicht 

lieh  die  Ar- 

ug  anzufiih- 
dafs  lie  ein 
i-äre  zweck- 
Schriftftel- 
lehnlichkcit 
ni;  iß  daher 
itk  desOri- 

!<fichtichten 
Atitors  nitt- 


4Si 


aufgcbor«!  find,  nm  einem 'gräazcniefen  (wahren  ocfer 
■ngenoiO  innen)  Kationalbflf«  und  dnem  f  euCFeife^  der 
wenig  feines  Glelchm  babea  ntAgf«  Luft  tlitawMrn, 
Das  W«rk  fprlcht  fo  fefar'VDn.  Mbft,  «atf  efn%s  Pro- 
ben dardtis  befcfe  Wirkung  >  thun- werden  i  "tal»  all« 
WeidSufriekeltea  idcrKritik,'  Die  Vcrle^^nbeiE/inldW 
See.  fich  bey  'd«f  Auswahl  die^  Proben' befindet .  tft 
zwar  nicht  geHn^,  -«-eil  die  fatuindicheii  SchiilTela 
diefea  Gdftmsls,  (um  in  der  dem  Vf.  fo  Werrhen  Alle- 
gorie zu  bleiben)*  tOd  HneiB-  und  deinlelbei]  Gehalc 
find ,  «der  vielnudM'.  um  den  Preis  ie»  rafmdAen  mit 
einander  Ilreiten :  indelEen  werdsn^fbtMnde  Kdmched 
«üTe  Gdldgrube  ToUlLomtDen  charakterißren  i 


0(m  (■  fimUU  eafrit 

"■■■ '■J'A''ili<ogroJ*iio  JAi* -' '■■''"'    ■■'■    •■■'"■■■*    -'*■ 


An  iii'  Frfifheititttäti^fiträ^er, 


Trtuni    euer   Kopf^utt  ift  aßrÖft,'   .'■  .:fv  ^ 
Je)  Ihr   (trd  roaflia   U>  gn/t^t,    , 
So  iibtriui  origioell 
ür'd  in'Prguiit  iwtntinfe  ,/     ' 

XojH'rtct  nie  noch  ein  Modell:  ,  . 

Vnddtwb  —  doch  habt  ihr  Fr,-\fhelu-SctuiiU»,[.- 
Seitdem  ihr  euch  —  taroni/irt  (?j,  , 
Euch  giiiz  ■!■  AlTen  produtirt. 
Üod  «UM  fcurrroreh  Mütleit 
Begnah  no'tH  rötrr  alt   die  Spitzen 
Üu  Kminns,  wonijf  dar  Ilehn  AoluK  ' 
A  U  Uorla  figurirt  u.  t.t. 

An  die  QeogtaphtH, 
.  K*nnt  i«*et  t*oii 
t)M  von   euch  frenkreidi 
SorR  ward  genannt 
»inruhraJSjiniavbi 
Tu»  ptttt  charmaitt/ 
Charmit»l  I  doch  Fall 
Noch  beffer  pabt 
.  Der  Kahm*  St/mgrtiA 
Dünk»  auch  jedMh 
Ztt  glimpflieh  noch. 
So  Mnnt  et:   StaHkrtlthm  u.  t  f. 


fcyai 


Uta   Soigtnde  icbeiut  durchaus  tin&bertre&icb  zu 

Vtiflatthafus  Ka/fwig. 

Ihr,  Ltfdwill'Mttrderi  ihrl 

Wie  wollten    RtA  Gebühr 

Auf  coran    Henkerbilhncn 

Wie   euch    hfe*illoliKen  t 

Eifs"  nur  auf  eurem  Schopf      ' 

Wk  Scb'i  gebührt,  rin  Kopfr 

Cram  Tuid  die  Guillotinan 

Für  «ucb  Bidit '  Moi«iiMfchiiwn> 

Nicht  «tniul  kann  man  auch  , 

Nach  hergebrachten  Brauch 

Beym  N....rr.Auigic&ea  __.  . 

Mit  JLapjmtgl  tucb  begrü^Wi   .^. 


Comrhe  a  Je' 

■^tJ^'ntf  (l^ijpt^ra^^.,.     ,.;..  ....:.■;   ,  ■]_iU  iM-t 

!,     DifMl  ietUniffl>rs,if,firil.-_  _-,   ...    ;,  .  ,    ■  ■  ,,■  y^..    ÖH) 

■i   ,ilEjTM'C,'»>."f»4™,'*f. .;.■-.■  ./'üv  -.  .  I -v  ,  ..1 -',' 'j^iiad 

......GfitfUgi^^fitpapa,:^,,  ■,-:  ,,.,'..     ,  :.t  (,>   .ii.vJit  ' 

,'- ^MMNow^iW.'l  fA^'a'pW^..-   .  .,i  -■•:)  -Lib  diu  ;. 

■■,,-     Ta  mmjm  vtnge,  »i.pti)iii    .,.       ."        ,.  ;   -,    .,^,   .,_;,) 

r>*it  'e  {<"tf  «w"J«    '.,  '.!■...,;  ;  \-y:  -.  .t; 

.    ^#«i,Piacf,i,Bi(«  fcd«*».,,/«»  ri(«i;/         -1    -.1^, 
Alort  {o  «   fceaJ*  .._:■-  ■■:^i~.^^ 

,   Mon'^l'*.*.:'^  "PP^':      ':.»■"  -.-.i  m/    ■.,,'  ■ 
,  ,  ,.iA/«M  m*f.Ma»u;^ewj(to>  f)i  d  f,,    ,,.    .;,/ -öu: v  "' 

■  Am  Schhifir  der  Sam'mhing'T«tiflA*rfl*l*  )^»R«*W 
VOfl  Stellöii  flu^  Jatelnifchfen" Dichtefn  (in  teelthön'dw? 
Vf.'eiii«  Belefenhiit  terräiU  , '  weithe  die ' Vel*:ftjtigfcft 
feines  Oeiit«s  noch  unbegreiBlcbermacW)  dieiii ;lWo- 
ifi^  auf  den  jetzigen  ZuftandFranhrtiehs  dienen  f(H- 
len.  Sie  find  nicht  fonderficK  gew'Shlt:  ■  entweder 
fie  pftITen  gar  nicht  «tif  Frankr'eich  ,  ^  öder  fir  paß«* 
»uf  tflufend  andre  GegenftSnde  eben  'fo  gut.  '  Deft« 
flückticber  aber  u;l'd'das  einzifwphlgerattme  in  di^eitf 
Buche  lil  dieln  cinät'  Note  vorkomtneude  Anvleildütig 
einer  Srelle  aus  dem  Virgii  (Aen.  B.Xf.  t.  SI^')  i*« 
AaalUrzag  VoitOrUani.  WeWii  ioarf- die  hier  einge-^ 
Uammerten  Worte  WeglSfst,  Ift  es  nicht  leicht  magUrait; 
ttwaa  tretTenderes  zu  finden ; 

•.•-_.._.«  ^iieM  gtttria  rrgil       ' 
Obtiqua  ImiiJ!»  fllmMiiliit  a^abat  umfrit 
Larg*<  ojMm  '(et  Urngta  iMUaK)  fadfiigaHlMfga.  [     . 
Drxtrn ,  cen/RUt  Ktbitut  lum^iUt.mmtorr  m:.,.i 
StJittont  poutfi  -gtiM  ktüe  «BWwifl/HiH*IW    1 
SabüilaSdtAali.lUertmnät^fimiimtitf**:-.       ■■     ■' 

Die  Übrigen  ^oten  find,  fo.>*^W  di^  yorrtde,  d«i 
■  Textes  voÜkomnwn  würdig.     ,     . 


VERMISC 

Von  fbtgelidBif  B«et 

gsrüKT»  b,  Keyf 

'Schulkinaer.  H 

Aufl.  m.  K.  17 
Hamduaq,  ^.IIc^ 

nal  ooyel,    in 

1790.  307S.  i        •         '  ■      L,      ' 

Efwp.,.  b.  Ebfnd.:   The  lW^li,*;|^|l)<i^  j^J4»  3 


LH'«  ,,.  ■ 


■i;: 


:;^ 


'*Sj 


ArU^,  AWiV3T..i7^* 


.^ 


ZÖLLiciiAp,  b.FroBjnunnsR.:  S.I/.CiiMp^Höfclhnjn 
Sccuodus.  Ttrooti^  caufa  latbilntf  iomm  a  fih.  g, 

ati*.  1794.  304 S.  8-  (i+Er,)  ^   „ 

RiOA,  b.  Hprtknoch :  p.^^i^dleSpradi!e!l^c■fBrDeu^■ 

fche,  Ton  S-  ^'''J^-   ^'^"«  Auflr  l-7S>4' A^*^-  $•  . 

Unter  dem  angeblithen  Druckort  QermatAen :  Brief« 

•Joes  pnniffifcfaen  Aiigenz««e;M  üb«  daft,gel<U«g.  ■ 

4es  Herzogs  von  Bräuuiaiweig  gegen  dieNewfran- 

ken  im  Jehre  17J3.  ateAufl.  1794.  iteaPjclc.  ^95 

S.  atesPacfc  240S.  scesJack.- 288 S-  *.  .(aRihlr.) 

Ohne  Dmckort:  The  Looking-GUss  or  the  Gpmpen- 

dium  of  enterwining  Jtnowiedge    coBtaining  the 

iDoft  curious  Bnd  ufeful  fubject»  in  cvery  Br»n(;h 

of  pdfte  Literature;  \iy ß-  Qrown.  ad,  Edir,  1754. 

BsBLii»,  b.  LagarÄ« :  Les  reille«  du  ChWeau  011  Coitfs 
de  Morftle  S  I'ufage  de»  Enftin»  jur  Jl/lad.  la  Com- 
ttffe  de  Gmlis.  Ouvrage  rCvu  et  corrrg^  par  M.  de  ' 
XaVtauf;,    NpuveHe  Edit.  1794.   iT.   256S.  aT. 
B64S.  sT.   3738.  4T.  3?2S.  8- (iRtKlr.  i3gr.) 

HeLsstedt,  b.  Fledteifen;  Zuftge  der  Coofirman- 
den.    Nene  Aufl.  1794-   36  S.  g.  Of-)' 

ßittBpiie,  b.Duylei  Das  Kinderbuch.  Ein  Gefcheaclt 
■        fllr  ffie  erflflp  Al4«ng*r.  ^te  Aufl.  175^  ÄfS.  g.- 

JlÄDUfiGEM.  b.  Ulrich.'  P.  G(i6m  Bn«r KaWcbifmus 
oder  Regeln  der  Höflichkeit  in  knrzenFiagen  und 
Antworten ,' für  die  Schaler  und  Jugend  auf -dem 
Lailde:  -ate  Aufl.  179«-  lasÖ.  8.  (4gi'.)    . 

BERt-TN,  b.  Schön«:  Chrönilt  voti  Berlin  oder  Ber 
linfthe  Merkwardißkellen.  Eine  Volksfthiift.  Hec- 
ausgegeben  von  Tlaarlaquatlapaili.  atfli'Aufl.  », 
K.iB. '17911  1128S.  ^B-  i7i'4- 750S»  «i 


■*■  Mo«WK»onr  tkLkpziO,  b.  Nttfchke:  Nene«  Tif 

berl^ch,. oder  kurzer  Unterricht  Wolle,  Seide  und 

..      J.eiCTwood  zu  firfcen..  A.  d.  Qäiüfchcn  übetfeBt 

3te  Aufl.  1793.  150  S.   g.  rt'^r.) 
~fttoar«i'L«iwn>, -b.  Mülloc:  Predigten  in  einer  got- 
lesdlenftlicben   Privatverfammlung   gehalten    von 
Äng.  Albänits.  ate  Aufl.  1753.  133  S.  |r(9gr.) 
J-JUPZW.   b,.  Hilfcher:    H.  CA.  vo»  Brocke  Beöbach-  . 
tungsn  von  einigen  ßluineiit  deren  Bau  und  Zu- 
bereitungderErde.  jteAufl.  1793.  964s.  8>  C9gr.) 
B^hmh,    b.  Schön«:    Freymaurer- Bibliotlieck.   3tB 
■  Aufli  3te»Si.  IT93.  c56S.-g.  (isgr,) 
'NünHBBitg,  b.  Dieling;  Auserlefenes  und  vollftändi- 
ges  Bflicht  und  Communionbuch  für  gläubige  Cbri- 
S«n  .von  D.  ^.  ä.  Rofemnilltr.   jte  km-   1799- 

■  as6S..8.  (8gr-)    ,'     _  ,  ' 
[.^Nps^ut;-,    b.  Ilagen:     PhiktfofAircba  Nachrichcea 

des  Freyhorrp' vou  CriJlon.  aje  Aufl.   iB.   I75>2- 

fligS.  2B.  235S.  8.  fiÄthlr.) 
GbÜtz,   b.  Kienreich:  Grätzerifcbes durch Er&hrung 
'  gepFüües  Kochbuch  t   ejngerrchtet  für  lUe  Stände. 

2te  Aufl.  1791.  351 S.  8-  ClggrO 
Habbcaq»  b.  Herold;   Predigtentwürfe  fiber.  die  aa 

Sonn   und  Feftt^gen  gewühnlichen  AbrL'hnjtte  aui 

de&  Briefen  der  Apoßclund  einigje  andere  Texte 
..  von  M.^.0.TAi<4Erfter,  Jahrg.  3'te  Aufl,  1759. 

■  381  S.  atcr  Jabrg.  171)0.  apS  S.  8-  itJ^tblr. 
>6gr-)       ,  , 

Ohne  DruckOrt:  Ernas  über  Verbrechen  und  Stra- 
fen derjenigen,  welche  wäbrend  der  Anwefenheit 
der  Franzofcji  jn  den  von  ilyien  eroberten  Ltin- 
dern  Antbetl  an  ihren  GrundfiCtzen  und  Eiarich- 
tung^H  nahmen.    aut.Aü&,   t7$i3>  s^S.  g.  (3gr.J 


K  h  EI  NE    S  C  H  R  I  F  T  E'  Nr 


inif.  denkbtr  \Q.  »Th.  XTIII.  Librentm 
cribitur  n  xaii  iuAiii.ti ,  fvriuko  oru  eü." 
h«n  DnwilTenheit  über  die  älteren  AnIbdiM 
bev  ibnm  vriThan^tnm  «poltolüchen  R«fie 
iiicbtt  iikTt  keine  Tolche  Aaflalttn  abßcfaiick 


!  U 


,  Vidnehr  »nOi»!!  dpiN.  T.It  im 

j.      „IT).  XXVI.   Er.nip.Jj, 
eodemguBi  nee  titnpi/Aiunap, 


llicher   SammliiDg. 


Verlieht  der  Vf. '  unrer.diefee  Bineo  ijjelje 
b  lü  Lu»i  ErUÜTUng  in  Anfinc  raiiMs  Evau- 
ittk  welcher  derfelh*  au»  mundlichu  Ntch. 
'«[cköpfi  bet.     TerfUht  et  gemein  MiaTüidie 

Geh  diMiii  ^is  häufin  frÜrtiicK«  Ueberein. 
■elieti  nicht  erhlÜrcn.  l)i»  EMirit  der  Quelle 
hiA.     ,.Tb.  XLV.  DiaboJum  heud  exiliere 

(Joh.VUI.  44.)"—     Manch«   fernen  «in« 

Teufel  Tarautt,.d(fs  die  ExiflenE  eiiits/»/. 
erweißlich«  (yiimögllchkeit  würef  —  Doch 
ler  andern' TheGe  wünrchen  wir,  daft  Ca 
ratet  die  Objtcta  de«  Dit^iinna  fabwan 


ALLGEMEIN  EX  1  TtmT^Kß^lhmmi 


E 


■  •  P'ÖfLOLOQ'/'E.'l  '  '  _  1kh>t«ttei  ffeqrjfejwj^et^  in  &a^ta.jiü^'_^tidfUhfi^ 
■■'''■'  ■  '  '  '  ■  äfft  6üii£iiAÄrf(^  ä«r  jH^lHaitoi^öberali^  ÄI^WÄiei^n,  z^. 
Lcipzie,  b.  Crufius.'  M.  Tiälii Cieirortis  tihri  de  Di-  iBai  da  et'die  palidfbb«  ZH/ertj*w/ii^^(  viu^  m^^ick- 
Miiiitio'»«  ex  recenrione  et  curä  notis  ffl' §ac.  Ho*-  'Heii  derifclben  unsa^ctaä«  läfef.:  .D«nij.  ^fo-ÄU'ferfidit- 
rtngCT-i.  1793.  XXXII.  u.  33iS.  i:t;y:  ..  licherauch  «n  eiaer'SreUf  <3,  7a),iy)^flllB,^jpn  yo„ 
'  -  Divinatioh  «bfpricbi,  fo  felir  dfü)gt^  iafMf  dafs  nian' 
s  itt  einemerJcwardigeErfcheinöng,  M»ffi  de»  Aagur  diefe  Wiffenfchaft  und  mfonderheit  das^jCoji^jrin  der 
I  Cicero  ein  Werk  gejedAugtirien  und  g^ö  alle  Augurn ,  welcheB  aus  HenlilaflJnag  i^uf  ^ley^g«  des 
Arten  von  DfvinacioA  fchreihen  durfte,  deres  Ehre  zu  grorsen  Haufens  und  BUsStaawgriinden^j.t^i^ialten  wer- 
Tertheidiffen  ihm  kraft  feines  Amtes  oblag.  DiefcsWag-  de,  in  öffentlichen  ADg«)egf(ibei«ei\  ehren  \jiui  Jch  den 
flück.  wird  aber  begreiflich,  wean  man  ,den  damaligen  Ausfprfichen  deflelbec  untarwe^en  miiiTe-^SjUij  ia,i3. 
Zufland  diefer  k6iurH'WiffenJf:ha.ftm  in  Rom  vor  Augen  35).  Ja,  et  geht  foweit  jij  d«n_Bücl»e^  TOi^den  Ge- 
hst und  Cicero's  feines  Benehmen  in  feiner  Widerlegung  fetzen  (3 .  13) .  wo  er  nicht,  als'Philofon^  i&ndcrn  als 
mit  in  Anfchlag bringt.  Es  war  unter  den  helleifehen-  Staatsmann  fpricht,  der  W'ahrhfeit ,und(|öt'tIich(keK  der 
den  Römern  fchon  lange  eine  ausgeitiadite  Sadie ,  dals  Divination  eine  Schutzredfr  zu  halten,  ^ij&erdeai  be- 
"diefe  WilTenlchaften  der  Staatsicjugheit  untergeordnet  dient  fich  Cicero  in.  den  Büch^fTi  d«-)lifi"nfaioi»  teine« 
n^ren,  und  nicht fowohl  vom  Himmel  ab  vom  S^natge-  Rechts,  das  er  als  Akademiker  hat,  an  AU«b  ,z,u  zwei- 
lertel  wurden.  Noch  mehr,  fie  waren  hüilfig  «u  Werk-  fein,  das  Wahrfchön lieh«  für  i^d  niidpraUe.'^Ptte  er- 
zeugen des  groben  Betrugs,  des  Eigcnnutz*s,  der  zubringen,  fehr  Weifslich  zur  VerftecfcüBe.feines  Un- 
Scbwürmerey  herabgewürdigt  Worden.  Schon  .heym  glaubens,  und,  um  «Ilcn  gEhitfigeii  Ürrneil«  auszu- 
alten  Dichter  PacuvSus (Cic.de  div.  I,  ;57.> machte  fich  weichen,  will  er' feine  Schrift.bjofs  als  einei^ivacun- 
einPhyfiker  übet  die  Aufpi«s  und  Amfpicis luftig,  und  terredung,  in  welcher  inan.feiAe  Meyiiwig  obni-fliick' 
der  alte  Cato  fagte,  er  w"ndre' fich,  dafs  ein  Arufpex  ficbten  freymüthig  an&oro  kimna^  ^»igefeiien  wiffeii 
nicht  lache,  wena  et  einem  feiner  Collegen  begegne  (2,  12).-  .  ,  ,  ■  -  ' 
(1,  24).  Die  Wiffenfchaft  der  Augurien  war  fchon  früh  Eine  fokh«  Schrift  hätte  daip'ak  iii'kqni  weit  mehr 
in  VerfaU  gerathen.  Um  ihr  keinen  Übeln  Namen  zu  Auifehen  erregen  müilen,  als'itztbey  uns  eine  Criii'k 
machen ,  ftWckie  man  zwar  von  Zeit-  zu  Zkx  jüagt  >,  aller  (^eflbarHng.errqg^  w|f«  nicht  die  Anzahl  der  pliL- 
Leute  aus  den  vornehmften  Hänfern. nach Etrurien,  die  Ibfophirenden  Köpfe  und  derer,  die  "wiffenfchafiliche 
fie  bey  der  Quelle  ftudieren  feilten  fi ,  41).  Aber  df r  Unterfuchungen  nach  Grundßtzen  liebten,  in  Rom  ear 
Erfolg  fcheint  diefen  Maasregaln  nicht  entfprochen  zu  zu  klein  gewefen.  Auf  jeden  FaH  ift  das  Werk  ein 
haben.  Denn  fchon  vbr  und  za  Cicero's  Zeiten  bezüch-  wichtiges  Document  für'  die  Gefchicbre.der  dftiralirea 
Jigte-man  dasCoÜegium  der  Auguro  dfr  Nachläfcigkeit  Denkungsart,  und  bekommt  dadurch  roch.  mebriGe- 
■  and  der  ünwiifenheit  in  den  ücbten  Grundßtzen  ihrer  wicht,  dals  fchon  erleuchtete  Römer  die  Nichtigkeit 
-"Wiffenfchaft  (r,  15J.  IhreWwffagungen  waren  nicht  eines  Aberglaubens  einfahen .  nii^  *>eViifefen ,  d«  flian- 
auf  die  BeobactitiÄg  de*^  Vögel  oder  auf  die  Bemei-kun-  che  Freunde  der  Finfternife  in  unfjrn  Ta^eirwleder  ib  ih- 
gen  def  Vorfahren  gegründet,  fondem  willkührlich,  rerPhilofophie machen.  Änfdiflfe».Zeübeiürfnißnjilici 
marchinenmärsig,  zum  Theil  nach  Zwecken  der  Klug-  Hr.  Pr.  Hottinger  mirRücfcßchtbey  fetn^  üebafetfNinr 

'heit  eingeleitet.     Ihre  Aufpicien  erzwangen  fie  künä-     (Zürich  1789  "^  •""'  ** "-  ■'•-'•-'  ■•"■--  s 

lieh  (i,  33.  aS-  73);    Ja,  fie  gingen  fo  weit,    dafs  fia  Diefe  Ai 

.ihren  eignen  CoUegen  Appius  Claudius^  der  die  WiiTea-  Textes  mit  I 

■fcbaft   aus  innrer  Ueberzeugung  und  mit   abergläubi-  wardernSd 

fchcra  Eifer  nacb  der  Väter  Weife  trieb,  wegen  feiner  kritifche  Vor 

■Orthodoxie  austacfates,  ihm  Beynemen  gaben,  die  ganze  von  4  Handi 

Kunil  für  weifslich'  hergebrachte  Formalien   erklärten  Basler  Au^ 

und  verficherten,  fapitttter  ad  öfinionem  im^nieortiM  philt^ogifche; 

tfft  fictAS  rtligiorui  {\^  4i).\_  Wenn,  es  tiün  gleich  fo-  zelne  Stellei 

wohl  unter  denAugum  als  unter  den  andern  R.  Gelehr-  von  Dawes 

ten  noch  fteife  Orthodoxe  gab,  die,  wieQuini^s,  von  Gründe,  dei 

der  Göttlichkeit  diefer  Wi (Ten fchaf ten  überzeugt  waren,  berichtigt  wi 

fo  durfte  es  doch  Cicero  unter  den  äogeftUHTWtteftMn-  tem  m«ht.^.Jö 

den,  und,   da  er  felbft  die  Mehtheit  der  Augum  fOr  Scharflinn.  , 

A.tZ.  1794.    Drkttr  h»nd.  Mmm 


4U.% 


ALLQ. 


KATtra*  ZfiiTUNQ 


A6p 


Tan9l»e«ll,.M«il^Q»  ftidbt^qlMnn^ar.Wabrfobeiiiliche 
eac4eckeOt  ^nd.iaä) Waim:4duiHeDv  ibodem  oft  «acb 
^9  Ridbtigittit  iddff^c^fttm  JBklierbeii  vor  Irrtbtia» 

km  d^^etjiainA^iS^  ibm  .dtfÜBiGobe^z«  theil  g^ewovdcm, 

vof:ai)|i^ckJk]Uien  tiSimdfehräifaeQ  jm  fi^inar  ehemalig» 
'Windigen ^ehT0t£t^Hbrifkbd)  Mwuanifeii?  ^^jEgo^ifi^ 

tcWtf^fli. 4^afiiei9ntfi^  9fC90.i«  tibiris  ißb  emendomdkf^  Htm 
ing^f^ff9ii^,tjfd.^etiam*va€  ame'conjctia  sävnmr»- 
r%mij%(dkfS:fnrMfC(^m(wtrmtJf  Befirbeidenutid,  wie 
Va^ßf$*.£ridlifi]>  ucdBeäen .  i^ardeii  \  bisweiloct  2«  ver- 
2a§U-#.grÜ>t  .Q«;'fduii^  Vferbcfiidiu^cD  niir  ÄaAo-  einäe 
SC4H«i«ic  J«Kti .  wram  fis>  ih|ii>.^a5itCkpi«f>e  der  £  vidMZ 
za  Mb^iüc^oiäeiür.  4\AAmcrkmngenf  edautem  all€$^  Tcw 
zur;Crkill  f ehörig  ifl*  und,  ob^dlch,  d^  V£.  nicht  ei- 
ge«tli(:li  dtlfAüfattS^ingr  das  RüfoimeiTOnt  pbilofopilifcfa 
zu  ^b(el<Hi^Ui«»  'Oder,  das  H^ftorMcfae  uod  den  Worrver- 
fiand  zu  efl^t«hB:,.fe.ba6er  doch,  fär  diefes  Bedürfoifs 
Ein^«s;'S^e^lhM,.^vof'iieinlkb,  wo  ihfi  die  Cricik  felbft 
nöfbig^i  jbQ.  ffokhe  UM^arfuchnfigsn  der  Erkiuteriingra 
ein9.y gehcjUM j Uar.  Wunfch ,  dais. ein  Mann ^  derfichfo 
tief  kl;  Ai)^Q>i4iatf)f  ,e«i^ftiidnn  hat^.der  ecUänendan  An* 
»««■k^ngfiji ,  :)Ti«zü^lidirbcy^ilfo.maneheA  XcUwierigem 


Auf.  uvfpieia  a6ter$a  Aidiomu^  ift  mit  Recht  ^ikfpicia  als 
Gloßb  eines  GramiD^ikepSt  "der.niebt  fah*  worauf  ßch 
externa -btzi^he^  ausJeni  Text  ge^rorfen  worden*  <r* 
l«  49"ftgt  Qointus  ;von  der  künftlichen  Divioation^ 
^fift  'dttifias'  ontnibui  in  rehiu  tongrnqna  öbfarvaÜO" 
nc^t  »dibil€m.fcientia9^    So  lieft  ü.  £ur.  incredibi^ 
tem^  welches  ^sorNothdaift  fik.eine  gra&e«.act&<hror^  . 
ealtiche  Einfiobe^etlilMrt  werden  könnte.    Cr^dibilis.\ 
f.  offr^ahlt4J,  probubiU^;  f^Uniia  pafst  ^ael  befler  in 
den  Zufamtnenhang«  und  eine  folcbe  wahrfiibeiiiltdier 
Kenntnifs  wird  auch  anderwärts  vom  Cicero  der  künft- 
lichen Divtffationzugefcbf<ieben.i,  51. 'findet  man  eine, 
meifierhafte  Critik  Jöber  dihe  fehr  ver^orbneäteUe».  wct-. : 
che  fo  hergefteüt  wird reontinstfMim  t&tam  hancqui^g^,: 
fti&nem  in  tatUi^  fuiir  rjt  d$  natura  deamma  te  /«cim^   . 
do  Mra  exptüaim  dthuoiu^^  Mk  gleiobemi&ecbte-lieft,  e^»- 
noch  Anleiteng^et  Sftetonlus'^  r^  $a;  fan  .reLnovittttt .  : 
fcrcuffns  tut:  ^fi^iUfirnetc.  -wodirrck  ein  falfches  Sab- 
jea  in  den*  ^tz  katn^    So  ditren  wir  nur  noch,  ^i^ef  >  ' 
Beyfpiele  ans  t-,  SJ-fad  tarnen  id*^pqme  rimaturjitc.  ^ 
undn,  42^  wo  ^tf4JK|^ore  m  t^pornmwervründfM 
wifdy  und  nbeifgeben  mebRre  andre  Stelici),    faaupt* 
fächUäl  ansiem  ^wcifien  Suche»  die  fellsft  nachg^efea  -• 
M'erden',nsöfen.  .  -.^^^     ♦*       r  :  •  • : 

Unterdee  VdfaiadMKng)e»nfld.ii[erbefl(Efrueg^o,  wel-- 
che^derVü  blofr  ifLden;<4Lnn^fikk»'*n}itgetbeilt.i]at^  &r- 


SteUen»  vOlidita'e  <^eg^beit- haben.  iDocbce^  ift  e^aubti     denidch  mebf^M^-dieafif  iine  ScpUeimTexcAiifpfnc^ 
aber  wer vdtrt^,,,  x^lmp  U^rgereehtigkeit«  dazu  {Jpheel     macfaeh  köimtom'    Wir   zeiehn^n.  ^beolhjls^/ine^^ihe«^ 
febeii»  .dafi:er$  der.^  viel  gab>  sticht,  noch. naebrge'-   .  yoa^l^eyfpieleix  ^aiis.    'Wa&.heifst''i«  7'.  Öbferputa  Jmm. 
geben.batyt    vn.'  v.«?  m   '.     '     ;.    .  .  r:^  y  :.funt  tempore  innianjo^  idt  inefe^gnifi^atx^he.  eve^  ,:, 

;  £)k.tei.e^e^e  ttM  dnfacfaAe f^eration^  der  Criajfc -   t«r/<  #fihRi»tf:var/iK  i(e:«o^A.tisP  ILiie&.TOrtreffiicbi.- 
ift  die  rVerb^^S^cutsguderintefpunciiony  daB€h.#eiahe  ^aus   C.$9tiek.ßgn^aUa^etUi,afdmadimxfa4etnoteif^: 
diefts  W?ldi ^nnter.iderHaod «feines  Hera«sgebers'<liirdi-    *to..-^  i,  10  find  gewifei»  wi«i  der^Vl  Terauith^t»  di^t.T 
^^^  :g^Wonn9t^^h»^  r£e7ipjde  davon  findet  anna  fbfi  :  iWoikbrex^i» '^«ia»  «rm^ei  ;/^r#,  ^fei  mvr-  eiÄs  ^ 
auf ^U9n;Btett^caT(ftn 'Anfang bis jstumEndeJ  vVkm^ft)!«.  '.Glefiey.dievvielleichMMiSk  &:i6*$*M^«i^i:fMMiefx^  eie*  .^ 
eben  Verb«ile]:ung^ei^  fiWelcfac  dei^Hemnsgi  iü  den  Texr    'entAänden.feyiir  könnte    Warmn.MalnfPerte.  der. Vfi^die ) 
»ti%eAo^,xee«i..l)»Cj  üülfaren  wir  einige  an.  i.»  19 Heft,   ufo  verdScht^en  Werfe  nicht wenigftaiS'^in?^^  I»:i£^  . 
^^J^i^X^y^:yC4fntefnnnmus.etiam  Babyloniaif^oSi  qü^     fagt  Quintiis  .von  der  Divmation  diÜNcbs  Loos:  ^^aaa 
^  ^        "    "         -*  .(Jo^^)  ^c^^^t,J0^  rem^pte'^*cadant9  ßeri  credo  p'^ffiL  . 

idiüiniths.  ü*  Will<bierv  wie  ^^^44»  p^ff^  weggeftci*  •  : 
/eben  haben,'  weil  Quintns*  nichc.blal5>an.d!e  IVlbgUcb-  ^ 
ikeit,  fonderii  an^die  WirMidikeitides  göttUdien  <JEiii-..:w 
iluITes  auf  dpa  Leos  geghiuht  habe:  i  tAUain^  H^^fchetn^.  j^ 
iJbier  tu  fehr  zu  fubtüifinen »  und  Quinsüa»*  fagt  d^flelbe»  -^ . 
was  H.  willV  dafs^er  fagen  foU,  aber  auf  eine  <twa^;bar.  .-. 
fchddne  Art  f  als  wenn  er  fagte  r  fieri  fnihi  videiur  di\  ^  * 
vinitust  wobey  ebenfalls  das  i>  i  d^ri  weicer  keifien^be*  ^^ 


e  Cf^iii^^o figna  Jermntes i  numeris ßetlarufn  cur,* 
ft*S:et'fHotHS\perf0qunntnr^  für  die  getnetne» 
aber  dMQk)e:.Leiartt..nifaR^rf\t  ei  metibn^iteUn- 
rum  curjMif.rperßequmntfUt.  Die  .^Veränderung 
ift  auf  die,Äi*6*  dijefen  estfprccbende  Wort«  fo  gutge- 
grOudeti  kiaankhi&'tibrig  bleibt. als  dieBedcnkUcfakeit^ 
wie  einet  fodeetlidhe  fitelie  habe  dnrch  AUchieiber  U} 
verd^nke^it  tvctdto  können.  Denn  dafe  fie  ganz  fiftn» 
los  fojf^-  möCbfi^n  .wir.  nicht  fagco,  ^  fnotibus  ftetlaf. 


€ue£y4  f^^fliipei  ^Qtii  üjem'  Geffhafc  gelagt  fey«  könnte»^  'fondern  Nucfadruck  haue.    Auch  die  Dichter  l»raucbea 


^  ^enX\H:ltxgon*,ßamg  der  G^ftkne  durch  Umdrehung 
'  der  SpWra  (motibue),  fo  wie  wtmeri  fich  auf  die  köoft- 

licfaenJißeta^bnhnj^enTniden  aftrologifche«  Ephemer!« 
,  :dpn:**ÄÄett^nv-  woarhepiÄU  bcAimmen.    Vgh  Propert.  4, 

|,-  7teA;  Iii0ih,  iv.Ä4i:fi.p*  jn  33  Ueft  der. Vf.  fortiffi^ 

•mt^Mimil^^^  weil  Valer.  Ma- 

/Xithnff,i  Kdchcr  'ÄemCieiro  :hier  naehetzahltv  jenes 


Diefer  <xriind  i(|  «ahnehmlicbt  da  Maxi^ 
inus4#  AiqfrJoea>iwort^  Doch  fcheint 

iins.^jöIÄ^  von 
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pojJ*f  pleonaftifch,  wie  TibuU  i»  lOt  31«  Unmictel« 
bar  Aarauf  fagc  Quintus  von  den- Ausli^em  der  Orakd 
ivnd  aller  göttlichen' Aneeigea:  ^jpA^rum  ownimn^teTr 
pretest  nt  graenmatici  poi'Pajfumy  pr^xme  adtor^ni^ 
.quo^  it^erprednntHP ^  di^j^inaitian^m^videninr  acctde^ 
re.  H.«  welcher  ^<ii^ fr a^j^Mtfiff.lefen  mdchler  fchrait. 
hier  ohne  Neth  fidiSchwieiigkeiten  zn  machen*  Was 
beifst  denn.y  fragt  ec^  pr  ox imß  ac c  edert*  ad  divi- 
nationetH'  und  fügt  hinzu:  Qui  non  penrtus  ad  itlam 
mccijjxk^  ab  ßa  profectQ  tongiJIvme  abt^ ;  neqi$e  quie- 
auafn  propemvd^m .  wttes  effe^  xOsU.  fnttafu  prape  .Jeure' 
mci  pfiießf  Wc8n>ds>keinef  Grade. 4>^  der  Diidmaai^ 

gibt. 
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gibt.-  wie-dLDtisM  TdeIllt-£ioe*Q^J,.^a  iag(«i  wunftui 

a;<pro;Ris9ua«{e,  marta.  w«Hqv«^  :rf.iviai«rf  .'AIMIb^ 
o«*  Quimus  Theorie  ift  de*  gmfee.  jünlßtfchi««!  zwi- 
fcbeu  der  naiüHklien  und  kGnftiichsn  0iivjiiatta8)  4sf$ 
jene  zukünftige  Erttigniäe  mit  Gewi&beit  TOibei  fag^ 
disfo  nur  mit  Wabr^eitriicbkeir.  AID»  Und  dia  Ans^r 
leper  derOraltol,  .Träume-,  iZricHen  (äBto>7WWs*,  cour 
jecA»-»),:  welche  die  iünÖUcbe  Oitisatloil'.tltn&fiCeah: 
allerdings  denen  nicht  gw»  gfeicJi.Stt  fetpen,  »f«kbe 
die  aatüElicfaeiVoiberJchungsgabe  belitiieD;  aber  ite  nä- 
-berii  ficfa  diefer  und  niacben  dte.zweiter  gertsger« 
ClalTe  der  Seher  aus.  EinBr  dnder*  glücfclichea  Ver- 
.^eiJermig  des  Pr.  Wolf  ia  Holte,  welche  Hr.  H.  jnit: 
Itecbt  hIk  eine  Zierde  ieiaeriAit^.  rajiebt,  muffen  wir 
hier-bÜtig  gedenkea. .  .Quänois  Tagt  i,  3g.  ;tu._  feinem. 
Bmdcr,  Sallu&ius.  deffeaFreygelo&Bftrt  iiabe  ifam  er- 
zäbtir  wie  Cicer«  aui*  iciDecflacbt  ti«e  gpÖ&ciea.Theil 
einer  Nacht  auf  einem  Lmdbaut»  fcbla^e  zugebracbr 
habe:  ad  luotm.  dettJque  arcit  etgraxiter  dormitaire  coi- 
fiße.' Itaqu»,  qumaqwu*  iter  tn^oiwf,  ip  tovi«»  ^ilaittMi« 
Jiiri  jujßjje,  tM)ii6  ejfe  pafftim  te -txeitari.  Unter  laelfc- 
j-ern  Unbequemlichluiten,  wekbe  bey  dtefer  Stelle  ia 
die  Augen  fprhigea ,  erwähnen  v/is  nur  des  Umflan- 
dea ,  dafs  die  Worte  fo  lauten,  als  habe  der  nagtjshiaf- 
ne  Ciceco  befohlen,  maa  foU«  ihfi'  mchV  iiifn>eeken ! 
Wolt  veibelTert :  od  Jturf» ieni^e.arate  At  {Cicermettt) 
tt  graviterdormitwre  etupijfe  Itaque  ~t-  Je  jfJiaUufiixait)  ■ 
iaHUR  ßUfUiufn  fitri.  juQtjft'tte.  Alfo  var  es  Salluß.' 
der«  -al»  frin  Heri;  eingefirfalunitDerc  war,  den  Umfie- 
tienden  StiUrchweigen  ai;fl<gte  !  Die  Verli^B»aiig- iil  fo 
cio&cb  and  fo  eülencbtend ,  dafs»^  es  lUn.  H.-gecn 
glauben,  wannervetüciiert^-eriLeRiie  iichkaam  entK 
'  haben,  fis  in  den  Text.BuizunelUnen,,  finlteUns.ftHne 
Vevbeßerung^  r,  40.>  Caickcmttm  amguroK  JctihiU  Ho' 
mienii,  longf  ttiptmium ,  tumqia  diuem  dajfit  Jmffe  ad 
lliuitt  fcfaeint  am  docb. einen  gröfsetn  Wenhzu.h^ 
ben,  all  ihr  H.bsyl^s  nicht  nur  weil  fie  Hon  Wor* 
teii~  Homers  eot^iricht,  den  auch  bstd  hernach  Qutntus 
febr  tren  tiberfetxt,  fohdern  auch-,  weil  die.  g^nmie 
Lesart:  st  lUum  ea^pidomm  eta  in  dsefer  Verbin* 
düng  uQmittoIbarnxcktfuMijae  duc^m  eie,  etwasU»- 
an^aiiefanws  hati-  Wcdb  der  Hcrmug.  bald  darnach:  die> 
«us'deui-Hoiacp^ngefntirtfln  Worte  vo»  Tireiina:/»-. 
lu mi fviftYe,-  cettv o^smmbr'O^v^ttf'igt^ri  »aio- 
■entw«dn''A  indem- will:  ^«(era^  "atub^rat  autem 
vagari  modo  oder  c  p  teroi  wm^riruMfür  ce- 
teraS'-Minfrrai  erklärt,  fo'  fcbcinE  er  nns  den  Sinn  ver- 
febh  zu  bab^Q ,  welcher ,  wo  wir  nicht  febr  iitcn ,  die- 
fe  Vcrbtßdung  erfodert:  cet  er  0 s  {Sc.  marluoskeroai) 
Kagari  moda  umbrarum  i.inöre  f.rituvanbraruviy 
Hc  übrigen  fciiwefaen  als  Schatten  umher.  Eben  foHonier : 
roJ  Ö-(w{>7Kus£''  otArroMi.  .In  ItSS-  IMSetradetita^uieä,' 
pyaefnraiB  anima  eumiofHS  eagitatiombuj.,  tUM  r^iuiad 
tratt'-fKÜlitatemaccKimmoiiittif.certietveractrnitfnßmuisf 
hat  er  (lie>duiikle  Verbinddug  ungemein  verdeuiÜcfac 
durch  Verfttcungeines  Wortes:  cum  praep, -akimo  b:  c, 
tum  rtfrus  etc.  .Uoch  wäre  der  Gegenl'atr.  vlelleicfacnoch 
richtiger,  wenn  es'hiefse:. tum  corporibus  adtratUf. 
accomnisdtta.  DieSeele  Toll  A-oHier  durch  gvte; Ged^ow 
ken  .gMobrt  %krordeo.  Sejit,  wie  Plato  befn  Oc. '  p,  .99;  . 


'.  fagtr:^ jäterJlM  bonammyjedgitaeitmait-tjktib ;.SWtit»'' 
per.ta  ilinefni'/olttheDiXiiAandBlr  'da&^eridje  RiDhe'>to" 

;.  äcele  faeförderti' ,:'£it:>~«beiidaL^B6w  igttur  it^tt^^  ß»'' 
adJatKnianjiro^icifH  eorpDribas^aßeiitii.  IM  nihll>fii,  -^uiti 
trronm^  •at^is  ■  pntuthätieiumqw  .  t^tnt.-    l,  51.'  tif;' 

-  /bfrtM  cofpeamt'ipf*  CoHabiir)  vigilit.    Fein'  ift  die  B»'" 

;  mmrkuBgi  i,  53»)  p.  i^  ,,da6  non  mada  «Icbi  'e%*T.f*' 
lieh ,  füi;  «lOfL  wo^.  «o»  ftehea  JiDflOe,'  deft' »b'M,^ 
wt;on  «i'se  Negathu^  daaanf  fo%t,  dirie  xu-dem  voilMf^i 
gehenden  «0»  «lodo  oft  hlnzugedncht  w^den  loiKfe.'" 
Ds  hier  aber  kein  Satz  mit  sinec  yernetnuag-  fidgft,  Uf' 
müflewahffchejnlidi  i^m  fnufo  ntm.geleren  werd«d.' ' 
Eine  belTere  Inteipunction  nacht  vielleickt  dir  Veründ«*  ~ 
rung  überSäfsig:  mihitjatise^,  asnModd.sätra,  fddtliaini  ' 
pauKwwßdurme  pra^eifiA  etc.— r  s,  45.  EftmfaMrvmfui'  ' 
miMKM.  Vi«c  iCima,  iViama^)  ad  nuamtiiuti  nrtmp'^'^- 
Untre  nondicfre,  qiiodnotfffi'i^frtairt?  Mit  lUcht  Ter»  ^- 

-.  wirft  H.mtE  Daw«sdasLetztreNO».  daserbiilif  Üiitta'iM'' 
Klammeni.  clnfchlialäeo  ibllen,  wall  Cici  allerdings  b)^'-^ 
hauptet,  Oiuia  und  Witterung  habe  einen  «icbt  zu'be'" 
z\^'«ifolnden  Einß'ufs  auf  die Menfcfaen, .  infonderh^C  äcT  '■  -' 
die  neugebohrnen  Kinder,  Allein  das  erjVretitin'wel-  '^ 
ches  einige  CAdd. ganz g^en  deDSfauiausIatfeBi  feheitlt- 
unsnochan  einiu  fa  lieh  es  Stelle  zu  ftcbea  und  fo  :fer^'' ' 
feczt  werden  zn  nuUfeai  wom ■p»rtiitir*~di't er n-' 
Dens,  obn-ohl  Cicero  inudidetuUiidi  unter  RW[it4teH>'" 
andern  Nachlaisigkeiteo  "in  de«  Sprache  si^b'Aic.V«^-'!^ 
neinung  nicht  immer lagjfrb.richtig:£etzt»  f6  fcheidt  uM"" 
diefe  doch  hier  .gir  so  fonderbar  gcfeut  zu  f^yn,  &!»  ' 
dafs  wir  es  möchten  auf  Cicero's  Rechnung  konänieiivi 
lairtB.  —  Wenn,  die  Sterte,  fagt  Cic.  S,  47J  Einil^fs 
auf  die  €cburt  dei  lUenfchcn- häca :  «atv»t  t'rl  M'e-^'- 
ceffe  rfi-^tia^  in-  rikKS  inanimit  «alchfe  rir'"' 
gl^cfa  danuf ^&  höchä  abgfcfdinisidkt  4^avf\tft.-  Alitirt'  '- 
wiekciaaaTe  Ciäera  in.dent'IJ^eTfMz&^f'sIv^dthetirchert  ^ 
ScbluHts  0».Cnufaivai^bIn]ir»,6iidCD,  dttfe,"weiin'B]ä>r  ' ' 
das  .erftre  aaiiabms,  man  such  das  LBtzti<e  tiie«Deo  ■ 
müße?    IL  iieit  daher  febr  fiasKioh :' valeai  )d  ftt    ' 

.hominiitns  (v/twara   nicht;    in  ariiM€libvs^):''num'  '; 

.ttiaKi:in  rtbuj  i-nanimi»^  -RiHiaiü  fre-^Wch  di«'  ' 
Verumhiing,-  und  vielleicht  ksnnirman  miedet  gemel-  ' ' 
nen  Lesart  suskumnen^  wetin  jnan  fie^ur  als  Fiag«-  • 

'nähme,  für:  ann»ctffe.t^,  vt  vtleat  id  etiam-in  nbitt ' 
tnattmüF  ~r<. -fii.69:  ralklärt  H.  die  Wo^wdes  CitfcAM     1 

-mann  künne  oBsderAzt  der  Traume  fdiUefsön;  pleni 
tne<tine  fimfts,    vom   Uebeaflu0'e  oder  Matte«!  sm    • 
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net 
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erdichten  können,  als  Ennius  «e^ngeblichen  Worte     h«it  in  die  Erde  gelegten  Kraft  To  zu  reden,  ab  wie 

des  Gottes  an   den   Pyrrlius:    vJjTT'  te,  Aeacida,  'Ro-'  "niän  Tagen  tann',  ÄmU  der  VVeinpeift  oder  die  Salze  des 

•"•KWI  rifcixrr'f'^'^  erdiciiteb-tabej    I>s  Lrffzir«     pikelflBJjaies  yrrfti^m  l"tf)^  Kergleictung  dcs'Quin- 

XjliJ^h^eritieVkiCijpkUa'rMe    läemtti  .■lat4ni^^^      iust  Mt'^uo,dMikeSawußfi.Jnj^»s ,  wit  tn  rl.wH  nrfnm 

Allein,  m  gefchwei^n,  dafs  ApoUo  bbweilen  den  fra-     coittortot  et  deflexoi  vidfntnj,   würde  doch  feine  Hypp- 

f;endeii  AusIämTer'tB  "RffCf  LSHUeHflinit'tie  g'HTHWUniBl'*' iheie  etw'ks  miiaern".  Denn  «-arum  könnte  man  niete 
laben  foll  (S.  Valcken.  ad  Herodot^j.,  ij^.ft  thii|  jBpnehmpn,  ,4'\^i'^'®  ^''"'>*"  j*"^  Kraft,  wie  Quellen 
ja  der  Dichter  Ennius  hier  o£Feobäi-' nichts  aAders  äfi  oder  'Flüite,  'bisweilen  eine  andre  Richtung  nehmen, 
was  Cicero- kurz.  i«ttliei.tb»t,  dn  ar  iat  griwhifaba  Om  imm  Detptr'*!heii  Oitkel  luli^tfer  Zelt  entzogen  und  et- 
kel,  weiches  Apollo  dem  Crofus  gab,   Lateinirch  über-     wa  auf  ein  andres  übiv'Ctagen  hätte?  Allein  da  Cic  ift 

■  •fttztfc  "  Bit  Qrieäim-  rfmikHen  liefet  Grakilf- mAt.  feiner  Antwort  auf  dli  Verglefchung  fo  gar  keine  Rück- 
•  Dv  elazigd  ürundwn -einigno  RMan^.  Zu  Vijtfkui  ficht  nimtnt,  welches  er  doch  bilUger  Ueife  hätte  thua 
>  v^iaät»  hsttx  J^oi\a-Sdu>n  m^gihart  in  (V/M  Blu  am*  ratSkti;  ia  Qmiitas  Behauptung  i^durch  'ein  Verniinfti- 
■.tnafCe*.    £ooate<dennEHnhiiE  fainenO^dichte  den  Aus-  < '^  eres  ArtTeheh  gewinnt,    fb  tn6chte  Kec.  ander  Aecbt- 

■  ,-fpi3Jirbia^ioüft>e7$igiir^Dtt  ZwttfiimttgkfitdisOi'»-  'bei*  rf«  ^iiJien"VetEWchung^,  wenigflens  d*r  letz-tern 
iJtuti  ift-vifZii  fiamp.  'BeffeIft''W«)ter  nichts  lü»  difs  Hälfte  aut  in  lUmm  eurfum  contortof  tt  defltKoi,  wel- 
r'^eiOcalebdatauds  tdeht'iMhf^tikKnlUoli  »nd'Aiin  wie  che  oh|)ediefs  nicht  recht  zu  der  .Terd^iAetiden.  jQuI^e 
■*i  ftfihei'i  Zetteir  wiMli.'"  Die'goniEe   AbKhwnfung    ■jafetv  inrtrrfffii.      ■ 

.'Ate  Ocetoübttdieft  beydeit '6r»fcel  {ft«Adi«fBr  Stdle     ■  ■   ' 

ülft  iDtMbig  undift  d^rcb die'ErwttbiHingder  Zweydeu-  ■  Es  -frar  nAfre'Abndit,  'ndcli  Proben  ronder  Be- 

t'i|jgji«if  4«r'G3tterfpfach*  auf  Wne  ähpIMK  Art  berbey-     Iwndlungder  poPfrfc(ien  Sfijck'e  und. von  mehrcrn  fcharf- 

f.ÄeÄhrt-.WWieti  j     wi«  'Glce»  fidi'  ih  fSehrern  feiner     -fiuftf^en  "und  feine'fl  Sprachbcmerkangen  und  Erklärun- 

*i':8BltiftidrtTS*rB^«[rfki1(lftb«-»iftd'lftertrrtlb*  NefcetAe-     gen  ciM'eTneT  Srelleo  zu' geben.     Aber',  um  den  Lefer 

i'tdeMtanetW^fUinnUfsti    Wir  gtoubeö'tWhep,  dafs  die-   "dutcftiine  fo  Veltläuhi^  Anzeige' nicht  zu  ermüden, 

■■dT05g*iB»  SteUe  'ioB*  GUf  OMUH'  ~  iUi£pi^rimt  quiäiM    ftfaei^  -wir  Ünä  gie'ntJihigf  hler'abzubrtehen,   .Wir  habe« 

,-3n  ■Wltanlteft-teÄtn'-WrWsl».:    Beiin-»»ch  defi-Utetbn  "'nut  i)(rt*  Hinzuibfe-        '  ^'"^    "     'chQnes,'gel^vV 

"''WtateWfc^ut-Gte.'zu'felnetnTkeRM  zartwk:  Sett,- qaod     TolTcs'Aetf&ere  diel  einigen  tiifdie  ver- 

■kofnuift,  aO'^moth  fiimutHctda^I>^hif\'non^  edvn-    fcbiediieri  Anen  di  eziehung'-tibenden 

■  Mr^  wtn-iHoäa'  fwjhta  attitte-i  ^J»«**»,  jaM  Ut  ni-    'Vi^eVten'"dem  ior  s  Werkes'und  Äec 

fc»/  fofftt  9lff4ontAiHitff-Oi9  Wotw  »Ä^o  »aoifo-MAen    -ü^trii  gelebrreH'Au  fd  enifpricht.  '  XvA 

Vfel.Attftofc  orrsgr.    Die  Auslegtergtaufeten  atotcS  Öa-  -'^ft'Üer  Test  fthrt«..^^^,  -..-  ".r  erinnern  uiis  nur 

.  ^el  i»i«4«-l*tEt»m'Hrtift'eÖ«  »ortgftn  vet**üpffeB  zo     flleftr  wemgcii^tufKfeliW  p.237;  pojhm  f.peffem.  p. 

-■^~  —i-"«-"^~-^'~r-'M-''--* •*-*:!-  — «■  Ji-  v*«j«-_    -^jj    ttßamß  f.  etiära'G.  p.  305.-1.?.  mlifedas  FragÄi- 


.noilen,  oM&ec6^e«dlere'WoftetMils  mf  die  Zvräy- 

deutiektslt  dcrDratceTv  thetts,  'vife  aß^b  dfi'^K««*.   in 

■  dei*  AIÄ.  Jahrg.  9t.-  p-g^;  •tbw.  Auf  dfe  "fwlWu^Aftn- 

de  Kshiu^tM^,'  -lApÄllo'  habt  •Mton  xa  Pyt'rbüs  Zeit 

nicht  meh^itt  V«Hte  ghvdet.    Wennd^nd  alfo  Wffre. 

'  fr'*ardtofcrelslteTli«r-auW  Ciewe  wegen  der  Zwey- 

»'•dvr'yieWcutigfceit,    dte  in  ifl0  m>do,  auf  das  vOt-b^r- 

;-'g«beai^' kecogcn  i   li«^cn'#ärde',  äine  Riig'e^     AH<in 

-ilR.'H.'lte','  wie-m'ufl9%«ii{ftf«n6  'fch«hit,  nüH  fi^«n- 

.  >dtn  :Gr«ndM'rdle''wlr'bier'^nlcht  aufzälden  könnitn, 

: iargttbm ,  'äa.ff  ifiö  M0t9  auf'das  Folgende:  jälm  tU 

.  nääl  iwjßt  m:'bMt%ea  werden  m&ffsr'dlfd  das  non, 

bärbefferganz 

I  könne,  vnd 

bergen  0Tb  men 

eh  und  Wahr- 

idigerdar  Ora- 

ganze  ZiiAm- 

Iget)  des  <}6in- 

beftsr^n  dle- 

didürcta  zu-er 

,  von  vetcher 

ohi  durch  die 

irwCederthier: 

iufreb'die  Qett- 


chendurcbgedrichen  werden.  ^>330<  unten  «/(mi  C. 
Yerterfs.    ■ 

VERKISCHTS   5CH.I5IFTEN. 

•V«a  folgenden  Büchem  find  PonicizBiigea  erfchieDMi : 

-■    Lwrz'io,  b.  Crufius:  Abbildungert  berühmter  Gottes- 

gelehrtan.  5.  6'.  7  Heft.  0cd«s'Reft  ron  6  Kiipfer- 

fticben.  Ijgr.) 

"     BibIJOih*k,de(' Romane.  "aitÄ 

:  PhyGkalirdi- 
n  dennene/ten 
le,  Naturlehre 
treffen,  zuver- 
1  crtheilt  wer 
S.  t55  324-  8. 
in  Uerlin,  oder 
le  Volksfchrift. 
tli.   m.  K.   4-B. 


Rii:*,  b.  Harikrtocli 
'      Band.   1704. 
GÖTTraCi!!«;  b.V 
~  bkonomilcbe 

Budieni,  v,'e\ 
-,  und'  die  Lau 

Kflige  und  T. 

den.    Igten  1 
Berlin,  h,  Petii 

Beriinfcbe  M 

Heraujgi^ebl. 


-.  „-  ...  4«- 

I7fig.  Ö.  ri5Ä  — i:^98.*5B3nd.  1790.  374  S.  6  B. 
S'5:'5-75ö-7B-S- 75t— 1124  8B.S.IJ23  I506. 
9B.  iTJfi.  384S.  loB.- 5.333-762.  II  B.  & 
765— ilj^.  12B.  »7Si2-  S.  114p -1440-  8- 


4^5 


Numero  ft73» 


„  't 


I  ' 


j  :• 


II 


u 


I    . 


i^ 


4M 


ALLGEMEINE    LITER  A TÜR-  ZEIT ÜNI 


rmmm 


i<- 


«« 


■*P 


«  .• 


i^P?»    IfUM^l  ■ 


v^T«; 


TP 


Ml^fweivftif;  ie»  iö/ifiiip:^/  iTJf. 


•» ». 


mm» 


i^MVi 


ij       I    II  ■«<»^|ii|B»iM»"»»i*f^w>wf>w<Ni<^«|i 


■IAH  liillliH 


PHtSiK. 


N 


Anwendung  ^  let  KUUrizitot  mf  den  memJAlidi^n 
Korper  WÄ  S^b^  Ge.  Biicklu  «L  Arwtjw*  Ä.  1791. 


Aehnlichkeit  nie  JiefM«  btidw  SidffM  k«t  t 
der  Vf«  lUe  WiAtmeßat  jeder  Elektcifirmotbode  «4 
beftimmt,  €9lgt  er,  def^ .4i«  Elelttricttit  «in  Teite^ 
Mittel  feyu  fä  fieht  hier  eiaeii  aettel^Weg  ror Ikh;  ^i 
NaiMt  d^.  äii#fft£dieaIUitzb*rkeMzttfludteeo,4uid^ 
I9uthec  9>woU ans  den  Wirf^ttageoJderElektprititlCil 

Ü^  .       ,  die  jreita^re  Fibern  idaiaiiicli^tie  «adeM  V^iihelii 

Ater  der  g^rotsen  Menge  anzuzeigender.  Schrifteii,,  .dafsR«lcib«rkeit0iaGompoIitu«Jey.  «<-*•  Dieictnui 
welche  Jahr,  aus  Jahr  eia  erCcheuien,  ver-  .hafulUa  Fiiiikieii  filr 'die*  iaaelehMCchea  Bade  hefioM 
Hert  maa.  bisweilen  eine  uad  die  aodr^  eioa  Iäng:e'  cbea  Ferfooea  (lad  dieaoe  deka^Ma^n  «uxd  dam  UsiA 
re  Zeit,  als  maa  es  wflnfcbt,  aua  dem  Geficbte«  Diers  .leibe  gezogenea»  weil  auch  des.Yf*  Stapfiadiiag  t« 
ift  der  Fall  mit  gegenwärtiger  Ab'handlungi,  weiche  fich  .Erfahrung  aio  ^ihaUcb^  SjMinaaB  und  karaipfigtti  9 
unter  den  vielen ,  über  den  nemUchen  Gegenwand  fa^er-  JbiBaieozieMii.daniach.^adlelii:*'^^  yor  •dffaEtJkrdek 
ausgeXommeoen  Büchern  zu  ihrem  Voctheile  auswich-  ^vora^ifwgdhta.jtflag^  .^^  SiffctrickicJiaftreiofoJEii 
net.  — ^  BerYt  hat  das  wIchtigiU ».  was  den  Pra^utl-  .4ala  «iMT  die.  aafcbwiUldjgkait*  das  PuUbst  daok  mc 
ker  bej  An\!^endung  diefeg  gewus,  äuJGserjft  wiijs/ai^aa  /deigelUU.  :iUA  itiB.  deafelhea  afletidi'/hetthl^unig 
Mittels  intereiTlreB  kaa^,  in  einer  gedriingten  Kurze  «..--r  &s-lhQ  imvef.yarailAdere}  vUaweiteftiikfdeetgeiNli 

"'         •"  '  '        "^     *•   '  "^     ••     .das  G«gaqth0U$tatt^.fifftberehktt|iJgM  beide Artiead 

^{lielui»(i^t  dea  Adeircbla||y.    JMa  vgegdMoea  K^ 

llfl|,diei;e..^erfoche  mit  Zajredäfsigkät;  aalsaftallei^» .  lit 

^die  Bemubuagei»  des  Vt.  die.Widef<pr«cbe  ^nSchrii 

ftellfer  über  üieTea  Gi^aftwd  :za  erkUren»*  habeaRc 

.BeyfalL    ^     Aach  whxl  duf^b .  daa,  EM^rUu^h  d 

04«fl|halen  yeiimahrt ,  4attr.diefeai  die  ehieaifdhe  WJ 

ma  (ei»  ^eauaiu  Thereimaet^irar  aa«sb^i«eifei  halhftft 

digen  Elektrjfiren  am  K4*.ge/ti#gan)i  aüt  dlafiie  diaa 

«4)ierklicbe  Aasduafinng.    Ueberkaiif  t  wirdndia  Thäti 

JjiBit  jedfs  ah   und  ausroadernae«!  O^ae  «ritöhn.  wet 

man  dea  Stfom .  des  elaktiifcben .  Faaars  ¥fasiö;aw«j 

^aaeh  ihm  hinrichreu    Maakdaate  dabar .#egea  dsef 

jcaii^efiden  Kraf(  der  ekktrUebea  Materla  Bedenkeik  Ir 

gea  •  dieCes  Mitiel  «obaUeod  ^a.  bcaackaaii  weil  lefl 

'JU:>z  fchwächu     Alleia  Verfiicb«'  »ligW  4at>fiegb 

theiU  *  Eia  Kiad#  das-4ef  V&  vytaXsiaer  Gebart  aol 

ins  swayie  Jehr  afi  uad^rkd^s.elaki^iCche  Bad.bca 

eben  lieGif  lernte  laafea,  a)s  .a$  eia  Jahr  all  war  ^  ai 

hatte  mit  15  Moaatea  fohon  ao  Zäbae&    Aach  Aiadrii 

Rec  vklfachfS  Erfirbrai^ea  hiemitL  rdlKg  jftber^.  ^  D. 

Vf.  glaubtt  diedarcb  d^aEUktrifiren  ipanriefaüiAlEi 

laft>  and.die  arhöble  Tbatigkait  dek  QlfMA^'V«^Ausl 

mehr  NerreaiUber  abg<fai^ri;.we^^adtt^I!tfiMia 

hiecvaa  aagabea  aa  koaaiea»  -^  ^Gageärdba^al^  desA^ 

B€9ih$Umi  da&  man  im  ri^rfraOtpoStilr  aiJn  dej^Field 

hioaaegattv  elektrillreaia^f^.  wai^den  iPthrfiabH^eaag 

gründete Eiaweadungangefat«^^  ladefeii ift. deir^f/g 

aicht  abgaoeigt»  'bey.gawiiAnl|aeberpatiaateil  4^£la 

tricität  ab  IieUmiti«$l,  aaa4i!Rll«dmM     Bey^  .^er^tGd 

genheit  kommt  folg^Je  (ehr  wahre  flamerk^üag  he 

VDK^  «»UttT  für  £Ulea.  oad  Latwergen^  fdr  jPulrar ai 

Mixturen,  für  Pflafter^tmd  Salbea  hat  die  gröftä-Me 


_      angten 
vorgetragen,  die  TOrSaadeäea  Tbatfachen  geprüft;  die 
Art  und  Weife,  wie  die  Elektricität  auf  dea  kraalun 
«ndgefuaden  Kerpcr  wirkt«  uhterfucht»  uad  feine .Qe- 
danken«  Verfuche,   Beabachtungen  in  eiaar  fo  gutaa 
Schreibart  Torgetragen ,  dafs  maa  feiac;  Schrift  mittVer- 
gnügea  ram  AaBinge  bfs  zu  Eade  Heil/  u^d  ^e  obae 
über  maBchen  Punkt  belehrt  wei:dea.7Ü  ier^,  ,tächt 
ana   dien  Händen  legt.    —     Vielen  NäuribrfcJ^ra^U 
dia  Frankllnfche  Theorie  deswegen  nicht  behalt  haben» 
wetl  fie  sä  eii|£|chgewefea. fef;.    Aec*glatKbtvieimehrf 
weil  Terfchiedene  Aanomene  fich  nach  dlefer  Theorie 
gar  ateht,  ambe  nar  höchft  gezwungen  eikta^een  lieisen, 
hat  der  DiuiUsa^ua  über  4en.  Frankliaism  den  Sieg  da' 
▼angetragen.   ^    Die  5  Methadea*   die  Elekcridtät 
als  ii^lmittel  anzuwenden,  lind,  bey  aller  JKurzje,  den- 
noch gut  und  mit  Kf  an  tnifs  v^orgf  tragen«  >—  Gegeq  den» 
vott  nen'  frabzödfchen  PhjjßkerpAls  Gruadfatz^des  me- 
didnffchenEle^trifireasiufj^eitQntenSStz,'  d^  man  po- 
fitireEKda,  wo  der  Körper  Z{i  wenig  elektrifche  Materie 
befitze,  und  beym  eotgegengefetztea  Fall  negativ^e  £1.  an- 
wenden  müfTe,  werden  gegründete  Ein  weadungeirqf ge- 
bracht.   Nnr  würde  I^ec.  bey  dlefer. Widerle^upg  auch 
darauf  Eückücht  genommen  haben»  dafs  gewiffe  Thei- 
le  unfara  Kotpet^ ,   wenn  fie  auch  gleich  wegen  ihrer 
Feuchtigkeit  ais  Leiter  der  elektrifchen  Materie  Bntä- 
fehen  find  •    doch  eine  fölche  Verwaadtfchaft ,  zqr*  elek- 
trifchen Materie  befltzen  können»    dafs  iie  deswegen 
nach  d<^m  Elektrilirea  ihrer  Feuchtigkeit  ua^ciacbtet» 
doch   mehr  etektnfcbe  jdaterie   zurddLbehalten    uad 
gleichfam  binden  känaen»   als  vpr  dem  Elektrlfiren, 
Solche  Wirktingen  der  Affialtit  fehen  wir  ja  häufig  bey 
andern  Materien,  befonders  beym  Licbf  - juaii. Wärma» 
ftolFe :  warum  wallen  wir  iie  nicht  anch  bey  der  elek- 
trifchen Materie  Statt  finden  laflea»  weiche  b  grof^e 
if.  U  Z.  I7P4.  Dri^er  fiaad. 


\t  —  Qefähl;    zii'  atvd$  J||iherefli;6i;^b<dar'geaiel 

Nna  ■■''*.£.'    -.^-       .;'•*:• -I- '-",  "^^ir*Hai 


-,  y.^t  .^«öhjJi^^tSaaÄiÄÄ 


ADLtS.   tr. 


iUutiXiietAerttifl^h  in**;  »Wlfei^kt  Von  der  Elfte 
^^öj^Vgter  (7.e6ref)  1^^^  jcffendene  Alter 

i^T^t  jön  der  Jugeh tf  ittjg:«!«.»*  Hiä-  ;f ft  der  bdste 
ÄHfljpWuft  in  ^iV'ealgew  Wotteft  gegeben,'  wrrütÄ  *re 
Aen;cejvdti  eineiig  ft>  W^lL^ineä  Mfttel,  it»  Sle'Elektrf^ 
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Jffcb  Aar»  Aeurserer  empfiehlt  diefe  lefeofwertlitt  Alft>» 


.1. 


WJedergi^ecfciittg  unterdrfickter  JFlebbf  ift  di«  EfeRtrl- 
cttMit  roreügliSrb  ^efcblckt,  je  mehr  nitm^fich  befniollfV 
Aea  Typus  des  däg^efenen  fiebere  durch  Wfrkmigeii 
der  ^kKtricfiät  »uszodtöcken/  '-^  :  üeher  die  Anweti- 
,dtmg  des  elekcriibbeut  Bade»  zu^  B^fÖrderunig:  der  An»- 
dünftitog.  Uiiterdrüchre  dAftche  Schwei&e;  Rh^nifitf« 
tämm f  :v^etche  ihr  Difey»  der  ^^tirQektretei^en  AäsdQKf- 
ikxmiz\i rerd&nietfhAhefir j  8i€ht/ faw&hfl  die^Wtritlleh 
r^orhdnd^et '  A$  ^'zatückge^gthti  und  ^llePofeen 
.  ^rfeiben  zl  Ä  Panftrtht  '^  Lähiöttrtgv  fchwafzer  St»Ä^ 
31etaxidioI!e  ete.  ittad  ditlreh^  Efekti^ißre^  g:ehobptii'  irtlt' 
den^:  Sollt^^  ts'ftütb'betUetWifihrfcftrbt.  Ini^lerehi 
]^y  ihr  ^iiie  fa  ftaitiie'£lDd(Htlfaiig:  der  Haut  Ann  fiii- 
4ct,  nützlich  f€?ynt  RiXefern  dWEWrtJTtität  ÄeTb«- 
iigkeit'der  Sau^ge^'eTenMht^;  dte  Ton  der'feflfeo 
TheU*  uWb^Ptft  Verftititrr  Sfe  tnfeM^ä^kte-ftusdftil' 
ftuofT  Mieder  her(|ellr/'«i^]fft-«MAtf&fbne^aii^  dts» 

gärps  befördert  .Miievklkiiä  prldrf  ftläieß^if1ffyih)t^, 
kfs  dfefe  Fra^e  Wjtiät  Verden  ihcr^.  'Üild  «e  Ei«ii 
-  fang  ileftätfgt  anch  dSefe  Vcfrt»üHitio^,  -     Bey  Aai- 
icfaiägeil  zeigt  fleh  der  Nntzeir  des  Elekti-ffireüs  ki  M- 
nea  roHi^n Glaaze«^  Die  mdften  Miridhei^eü/TiraMiei' 
teOt  Zuckitar|t^;  LBhxi^ai&geiT,.  FaRftcbteii  xxnA  Mcfbiei, 
mit  elMio  Wort^,'  die  meifteir  fegenaimten'NerfM- 
.  krankh^ltea ,  deres  Ha|Itii|g  mab  dei*  El^trfehit  fchol« 
di^  ift,  fihd  uhftrtehfg^  *ras liefet  Queue  gefloflcn;   ;)e- 
;doch  ttiuft  beyti  Ctekttiüreü  di^  grdßf^  behür&tnkeit 
angewandt  werden»  wi!ttjMerzaTBdtg^(reteüeAii»ftfl1i||^ 
Im  Innern  d!e^  Körpera  mehr  tAet  "wenfger  el«^  Eiitzdrt« 
dnngsanlage  vorbei^ftet,  irel^be  tM  deib  d^rdi  dfer 
Elektridfäc  hinznlunflfmeifd^aReitzeT^r  nnreefa^enZek 
eiitwickelt  werden  könnte.     Bey  zarfietgecretenen  Po- 
cken giebt  es^  2  iFälle^  dfe  den  Gefetancb  dea  £f^tr)fi- 
rena  vofzüglfch  anzeigen ;  zn  tief  gefbnkene  Kraftt  re^ 
ne  Schwiche^  des  HrankM ,  itiMi  plötzltdie!^  iä^mttfsl- 
gei  Wachsthuni  des  »tmorphä^irekeÄ  Dhiirka.      Aotih 
'dein  noch  hithX  'eifcbfeneiten  und  fibttt  de^halh  G«fbhlr 
drohended  Au^AAhrg  ktas  man  dnrdi  dir  EtektrickiTc 
früher  herv^orlo^keti,      Diie  nadi^  Aerftattd^neo  Ana- 
fäftagakrfmUieften'eRefteheAdeto  Zofi^  denm  Behang 
:|ung  fäafafim  (tt,  ürffenfich  dMcb  «^  Etak^dtät  hei- 
Teiiu    ^ey  langwierigen  Ansföh%en  ^  wo  mftbw2lcfat<r 
Ji^igSläoci'  uAd  5cb^ch^  dea  IflHitorgafna  UrfuclMn  der 
/lol^tdÄ^Mil^.Krübkhef»  &id,  M  das  elektrifclM  B«l 
^^ÜftUfck  'Ilie'ViYacheii,  wcrniti  «lati  dfr  geiflafrhc 
jfi^itfV'Wä^  lAiM  äeit  wa  d^  EiekiHfcfMia  «inii 

Tc^lTchi^tt  kdÜMeiid^ ' A^r^^  Ühr  «f den  krftifdieti 
¥afc,  fliidgnt*^fl3elMitd«rg<ftti!C.  ^^  HleYorilcbr^ 
'ifk^  ^  prakHfcher'.iteM^dimg  der  Elektrfckät  «nd 
^uiQ'ä'heit,  aeuV  undttelg^*  y&if  einer  grofam  Avf^ 
Äemittiiiiit  mrA  auf  fotcbv  O^geaAttffder  wvteh« 
W^^mifb^  Hii^  '"^  eidktütteM'  üi :  t<eidigtt{j 
W£ir!ßeht.  ^^    AJ^li»de>JUI?4}iiLiKw  «tie^lgfMw 


LtiPZtOib.  BttnUt  eftmifihe  Mim^^ome,  oder  mfl« 

^^Mehetdte  (hU^tffldMn^dsrdieaiHifchen  und  haO^ 

^    'mewlliMMm  SüMfenzen  enthält.   1793*  554  &  «. 

6egeifW8rtlgeaWerkverd)ftnkt  feifiDafeyn  der  edaln 

Breiftigkelti  wttder  fidiHr.  H.  an  dem  MterarifcheaEt- 

genthttm  oie^ensWch  lebender  <:lhein!fcher Scbciri^- 

leir  v^rj^eift/ oad-^ikt  ämtet,    Wf>  er  doch  nicht  ^efa«t 

hat    Wi»  tro  erften  Bande,  ib  find  nuch  in  diefe0;die 

Anflbtitedhne aUe kiiilindM  AMwahl «   cmd  ohne TWick- 

fcht  a(rf  den  geg^awmfgearJMrtfcbrita  der  VüShM^^- 

mttvL  nehmen;  ri)tai|«g  zuffistimMgvranL:  1  Z..B.<iHiy 

dwi  Hörnerze  Ift  nnr  aHein  tawmntis  Abhaadl«  js 

welcher  der  Vft  Irriger  Weife  d^Scb^Kefnl  aia  daa.Ye«- 

erzangsmlttet  kdlefom  SiUmerae  nngid>t»  attf^uhct 

wonidenr  ohne  iet  vwbawdenen  ricbtigertt  Analytep 

*^9(eik  Erze^  mit  effiieiii  W^ie  zn  erwähnen«    ^ben  (^ 

«mflit«  'XttUagm'i  tJotetfudrung  des  Braimfteins  ai^ 

wiaAet.  »eatf.  gtot,  ctirtofor:  h«rrärgeii»lt;.>dn  dochdin 

-«ftemifchv^firntttUTi^  ä^fea^iM^fa  il^^  eiawiMt 

M^en^lMLt^^^tmt  Wtl  «n(«i4in^Bf€£.U.)ireiise  d«- 

'maIfgd:MeyilVtn|r:iioMi.^tlen  R^ftandthniten  dea  Brimn- 

Iteina  läng«  aiifgegehM^  ha(^  wje  wa  deffen:  ffätem 

'Schriften  erhvHer^^      Bey  dem  Ärtikal ;.  Giajiopf.  ^am 

VtngMirf  küler  «tu  Aihfn  g^örignn  .Berichtigiuift  ^^^ 

in  deoBeoli.  ni  Eild.  «r.dv  N»tiif kuäde.  4  B^  ^^  Sn.  .^ 

gedtckt  werden  iblldii«       ' 


»•  \* 


<•'  <*  -t 


«   « 


1- » 


■'  ^  tf  »^   .  1 


«  * 


»  ^ 


tEiFZ|G#  in  d,  Weygantf-  Bacbh. ;  AeJUtd^a  Wdh 
t^AuQh  über  di#  bUdUhiin  K4nße,  nach  WaftUtiM 
LevfsqM^.  Mit  ndthigepf  Abkürzungen  und 'ZilM- 
tzeii  jfehlender  Artikel  kntifch  bearbeitet  Von^^X.  ff. 
BeuitnY^cfi^  öfieatUchem  Profeflbr  der  Phnöfölihfe 
.        in  Xcipzig*,  Brficr  JSamL  17^  XXXII  u.  68«S;» 

Hr.  H*  dieftft  shier  efne  .VeMendcb^ns  i^Sv^hi 
Nr.  »5<t.  diefer  4liete#»  nh  Beahtanr-iHtfjiMiie.fraitf^ 
re:  RecenficMk  ib  Nr«^  204  v.  306«  dtobih.  I«rt2^  V4Mi>  i^^Ot 
MgtzagORQ  DtcHaham  da  arts  dg  f^ttUm^  ^  Jpägt^ 
€t  gmvun^  jmr' M.  W^tekt.H  Levsame^  > ^^t%  ThieU 
derxmMttEilcyfcibfriidie»  ^tndesrwirht  in^  dmch  ^kritf 
fthe  Bearbeitnngdiefes  Werks  ein  wefeniJiche$  Vrerfüenf. 
Er  hnt  gefneht;  diemasnigfalrigeo  Fehler  ^i.Üu^our 
fiSbidfgkeit  hl  der  Udebrift'Vnii  der  eioen»  und«  die  ^^ 
:fidfiiigea  Wioterhohingen  "v^oir  iBer  .andere ;Seite>^durf^ 
Znttföe  kv' dini^n  tind  danrh  .Abkämunf-T^adf r  IW^^ 
iaffimg  anderer  Artikel.  dea.Wörterbndis:.^  Jiehe|(» 
Andre. Ahler,  div  in  der  ▼•»ngefÜbrtcm  Ri^ce^^ra  4l7 
£acydop«d}0  mechodiqlie  zum  Thieil'  ger^gii  wprdefi^ 
dea  Ohepflachlichkeit.  uvA .  Einfeitigjbetl^.  mpnchea- Artik 
keia*'  befonders  von  Wateleta  Ha^,  di^./^.^oj^ 
AnuhUatiaett  liier  und  da  noch  gar  A^ha^  j^en  JfArurtli^ 
Ml  JB  dem^StnicKa»  der.KuAit  onU.de&TAItertbymf  aa-- 
kinffti^nidijüea  fttangel  de^  Jf:ht#a«aiii4^inefi  Ge* 

fchmacka 


isT},y,Tffti;^>: 


< « 


rcbmtclü.verrStfa,  vnAcht-inraitt^ffnTäfiri^tun^Kht- 
Te  eigea  warea, "—  folche  fehr  bedeutende  Fsbler  bät>- 
teil  bej  einer  kriitfcben  Bearbcituag  des  Werks  wohl 
■Bochnehr  beräbM  vre^tn  kdauq»  >]),  w«nigä^l  >a 
lüefeiB  ecftcn  Tbeil  der  deiufcben  Ufibei'fsfE.uus,«  ge- 
fidielitoift.  J^ucl»  ivärftfef  denffcbeHerpHSgober  über 
die-von.itaitf  getoacbtsttAbUnweett  «Bi  WeglafTuii- 
gea,  TOO  Anikfiln,  i*  4eran  V'rel^cttuag  mui  nicht 
Immec-das  OrigfaiaIwe[k.z»p  Hvad.^u  ji^hvveo üetegen- 
heit  hat,  dem  PubHcum  emig«  njüteec  ft^cbenfcbaft 
fchuldif  gttwfcfeB.  Die  UaupurtikDl  &nä  fo ,  wie  fta 
.  «u»  der  H»nd  ihrer  VarfsHw  iMmvuo,  unvci^pdact  gc- 
lüllra  und  die  UtCclUi{t^trtu-.«4efreU4.  Das  frBBi(>ß' 
ftbeWerk.bM.fua£fliwde  BwJctuilr.  iL.  nacb  feiner 
BeftrteitMdg  uiiAJte}r:4ata'ge!«*^blf«%kl«ineta  Druck 
uad  grafseraFaranc.dsrUfber^Bupg  jn  idvsy  Bandeo 
KU  110/stw»  uad  t»iD  de»  beidef)  naicIiCfi^a&den  TM- 
lea  .noch  mehr  Zuiatzev  als  in  diafem  erüen  Ba^dfi  zu 
gfhea  verfpdciK.  «Nctt.lMdil)  di«r«ia  die  Artikel :  Jt- 
iM,  Bfliiiii/'^riag.,  Golori*  vvä-Krttik  rfMÄ/(.JMriacij|<d«r 
tenta  ia  äfefem  Tbeil)  -Ziu.^iRteit^tQg.^u  llr.  U-mtß  : 
Abhondtui^  vsiv.CtioeE.rigaeAHnod  ii^v4»  l^anv-.tttr 

ldeM'»mQrOTdelj^t«B.:^rr-if£y«:71wttrl«'d0fj^M)Hi  , 

bttdHfd^KüaflägclKJit  KB  dM  pbUo^btfcbeQ  WjO««-  i 

Aibaftca<8nd  2w«ri«i  d4t  at^nvan<t(>»ißhük^pb><e.  In  ; 

-Sftdriicbtdw  nnäeUchAn  U«S«ad>Bde9  4«Jeutnra.  I 

f/<itw,t»k  becMchtea,.tet  4ifl*ng*Vi«duiPbUofopb)«  1 

zw^F»g«a.aite»l«cpTteB.  i.:wi(^  darck^e  Mittel  1 

^r  nenrdilicfaen  Natur  nach  aiyt.'ilatn.yerh^tMißen  1 

betrachtet  gefchehjen  kiifmt  i  3.  w*a  durch  Jie  im  S^e>  1 

ckllea  ^chefcwi  /o4<?  ^Soiyolil  ,die,,  «lleo  Menfchen  _\ 

gemeinfchaftlioien  Anlligwi ,    als  auch  die  befondero  ^ 

jiur  %vaz^\                                                             rfelben,  i 

fiodßpgepl                                                              '*'•"".'*  '^ 

gB  enthalt  I                                                        äerCuU  4 

tnrfiit  aiej                                                              s  hefon-  « 

deraAiOi^                                                              rafcbaf.  J 

(en-gründa                                                        -     Da»  i 

6enie  für  'i                                                             enftand  • 

aerMgtfmHiA»a>FhUu(bphi«»\welche  fragt:    x.  was  f 

und  f  'Wa^'e>)eäaB'/oJle-<Tci*o^^e  dej  äiMias).     Dia  a 

7f«niAbiidr~dcs  Gea&es  hercfareibt.  den  wahren.  Chsr^-  d 

't«r  bnd-dto  hocUl«  Wirkung  des  KfhilUcrs,  die  T«]eo-  « 

joglb'-elitftrhflidef  fihe»  dco  Wef ih  ftioer  Handlm^en;  % 

KÜe  Mrlihel  guix  auf  pregontifth  bebmidclter  üelt-biclt^  J 

w  der  Kudft:  diefc  »«fdcD  Priactpien  deTSDgewnrdieti  i 

pfrtitirAe*Päiie*iq*i»;  jancift  Bio  geordnete»  Aggr«-  u 

jrit  ^otV'IIati*  iler£r£kbinwg.t   diefe  uoter^irif  lihren  £ 

bifatiit'kitttoiB  VaiDtlilftprincip. '   Der  txefcbotack  iüt  erfl  d 

<■»  KefAltet  ^r  TehaitfeieunÜhr  fcoioiM  es  aw^  au«  » 

^ -Wert  fiif  ^e 'K'vft"**  eacwerfini.    —    Die  erfte  ti 

OBB'(*«ib«it  »il«  ^ilofoiAifcbwi  Hawie  der  rchänoa  V 

Kdfailcf  ifti  Uwe«  fiegetiftud  beftimnt  dnzufleUctt  bs4  b 

die  GriÄdOKl«*  «  *<fr'  ähw«  S*^  äii  jclu  K,  t  u  gO*  b 

|r»fe  /rfi.  Ä.;   «  S»*^  J^*-  ^»  *'»  >»»  8**1^»!-*«**  8 

£irretx«t>:     ?«n  der-Botwidriiingd«»Gral»,  »■&4i«  g 

Tüeokl*  *«^  ***^'*' ■*'**^""'*"'***'"  *^'  k»».Miir  b 


*:< 
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vfiMeOMim  fonden  Kotkicfa  L«ft  ett^a ,  weit  Ccb  fich .  ksb  Thell  »her  agcb  4«s1)«1b  eefiilleo .  well  Ceti 

in  IhM«  immtr  Zveekmädie'kj^  der  Gegeoüiaia  in  in  ihnen  die  isnere  ZweckmüTilgitait  ^erGegeoftsadetn 

JBoea  fi«  fich  fifi^a*  »ellhecifch  dtrS^lt:    femer  gibt  deaea  ^  GcB  &aden.  entdeckt,  oderaa  der  Anrcbaaaog; 

M  ForoiM  welcbe  dk  PbaontSe  «k  eia«r  Menge  Lieb-  ficb  eiac  Menge  voa  BiUero  ufchUerst .   uater  deoen, 

Ikhcr  UUar  «DEeb«  (der  V£  oesiit  fle /chu'ärin(ri.&Ire  be;f  der  giöruem  Mansieftlti^eit,     denoch  Eiabdt 

f^iaea^  —   «odlich  it*d*utmie  Formen,    io  welchca  herrfcbt  —  wie  z.  B.  eia  ^önes  Weib,    —    Fbrnen 

«dh  Geffifitlu«aftfisde.  EigesfcbaAe«,  lUndlungeu  uud  die  btofs  aad  atlA'n  durch   des  jfHjrfnicft  intereifim, 

I.^d«a  der  lebeiid«a  Wflfea  mudrOdwn.      Reicbtbum,  und  «lebt» 'WoblgefilUgei  haben,  find  die  aiedHgflM 

Fwvheit    Harmonie  und  Ehikeit,    fi«d  bey  »lleo  die-  von  bIUb  Nichahmongen  derfHkea,    fefaöres  I[«nni  ' 

faiToriaan  ch»t»ltteriftirch.  —    Nach  mmnl^iliigen  ocd»  io  da»  Gebiet  der  fchönen Kunft.   _     Die  EiMkei- 

Gndeo  befilzt  der  Menfch  da«  Vermögen .   aus  diefen  t,ng  der  fchömen  bJUendm Kvmft  Iura  In  mefir  ala  e!net 

nanoiefaGhea  Formen  ßloichf««  die  Gedanken  der  Na-  Rückficht  gefchefaen.     Am  »-Ichtigftai  und zuglefch-aa 

4ur  tu  aDtwickdn ,  uodaudi  daa  Vermögen  au»  dielea  meißen  Temachlüftigct  ift  die  Klaflificarion  inAnfehung: 

Fsrmea  d«  N«iw,  neue  Formen  zufamBenzufetzen;  derSchonfuit  und  dti  aiflluiifituu IVtrtktr.    i.  Die  höcb- 

•ber  nur  weniee  befitzm  da*  hohe  Talent,  aua  eignem  fte  Sch6ahett  berricfat  in  der  Gattung  der  /eW»»»  A(ie- 

^rmiffea  fcböue  Formen  zu  dtchl«  und  fd«engraze,  garif,    ihr  folgt  3  fcböne  Nachahmutig  mm  hdioidM» 

In   denen  Reiduhum ,    freyhek  und  Harmonie  hert-  dtr   mtnfchlictim   GtUtung:    fcböon  Nachahmung  vo« 

TchHi     U  thöne  Forme«  darzuftelleo.   —     Zwifchen  beiden  üefchlechtem.  in  jedem,  die  Schönheit  zülaf- 

A^SchSntieit  irr  bUdMdeti  K«»^.    «od  «»e"  wa>  man  fenden,   Alter.     3.  fiachalmimgt»  tna  Sanm  amt  der 

hT  A^r  Natur  fchön  nennt.  muEi,  wraigfteoa  im  Altge-  Ubtofen  Natw,  die  theiU  onmittelbaaea  Wohigefalleü 

^ei^en     eine  Analogie  reyn.      Da«  nnmitttlbart  Gefal-  erreeen .  tfaeila  dadurch  vergnügen ,   dafa  fich  an  ihm 

Ümde  nennt  oaa  in  4«  Natur  {diiini    tUa  ift  auch  im  Aofchanung  eine  Meng«  iron  Bildern  der  Pfaanta&e  an» 

AUremdnra  el»  Werk  der  bUdeodcn  Kunft,  in  fcfern  fchliefat,  anter  deneu,  bej  der  gröfsteo  MMutigfiiJdg* 

M  dan  Zweck  de*  uamiuelbarofl  Vergnrigeus  erreicht,  keit dennoch Einhciifaerrfcht.  4.  Nadtahmimgenvouvtal- 

ohnii   daia  man   fich   denfelben   vonufteltea  braucht,  tow«!««!  freym  Natttrfehimheitem,  all  Blumen.  5.  Wedk- 

CAüa    —    Aufaer  der  Nadtahmung  der  Schonen  Natitr,  ahmit»s  van  Fmmm,  welche  kloft  durch  bofgeStUttVor. 

«rlbf   ea  oocb  ein»  idealifcho  Gattung  der   bildenden  ^.'latigrn  und  ihre«  ArinwUnterelCrea,  ohne  etwa« 

Kunfl    die  noch  höher  ift  »la  die  fchöao  Natur,  wenn  unmicteihar  geftlligea  zu  haben  z,  K  Figuren  von  Htt- 

-T-ii.!*,  a«fienie  da«  Schöne,   durch  fdn  Richtuegs-  girth.    —     DieferStuftnieiterift  ÄegrwöhnlicheThei- 

«Senfibertrift     -    Bey  weiten  jft  es  die  rrinwa  Inng  der  ReilbÜdcr   der   K.    ]n   Aliegwie  .^.Hiftori^ 

cÜa-a-:»  Aft  Tatnma.   welche  lediglich  an  und   fdr  LandfchaFt  u.  f.  w.  untergeordnet, 

fi  h    rflllen  -  z  Bdie  Bofe  —  nicbt  allciii.  welche  Auf  diefe  EtnleituBg  folgt,  noch  tm  den  Wörter 

bT««  S!  W^rke  der  biUendeu  Kunft  darreicht,  foadern  buche  felbft,  dieUbredeauf  Watelet  von  Vicq-d'^t 

S!S«e  und  reitzendere  Gegenßäede  derfelben,  fwd  welche    alieafatla    ««eh    Abkürzung««    bäCie    leid« 

^•imi^hiß  Foriseo  welche  wno  Theil  a»  wrf  ßU  köanea,  - 


XLEINt    SCHRIFT!  N. 


'-- 1  OuucbteH,  aad  ■»!«  Sittm  tm  SadirMflitiidigM 

itfln  auf  dis  mnnicht'ilüglU  Weife  baiinhailc  miA 
[ührt,  fbev  waLl  uncerfaeht  wurde,  übiriitfvri« 
diafen  Abdruck  der  offen tlicbm  3eurcheüting. 

ifuhrune  diefe»  VorfchljO  b^^"'"  ■"*  ^"  Einfchlie- 
einem  Tli^  Iregnrd.n  FeThiaff  miitdil  «fies  Schwfl- 
,  dar  die  Obciflübs  de«  höchllen  Walls  um  10 
I  ilber[tei|m  (oÜ.  .  Et  by  J"  der  Entfernung  ton 
<  fr.  Klifter«  iiizulegen,  würde  is  bis  11  Schuh 
lind  etwa  39<Sco  iX  Kxiften.  Zur  Arbeit  wäre« 
ideriicb,  und  IgTieeum  den  Keffel  lui  darQueieh- 
a&r  ■nLufüUen,  In  de«  ffi  13— 2J  werden  die 
egeadea  Zweifel  undia  den  }$  n~»%  dar  Nutten 
iinj  erötiert, 

-lafa  enthült  diet^ütcirteKofienbereeknanr;  aack 
nc  ^%t*vii\(i:\itL  Kirte  ran  in  Laqe  der  Feltuag 
—  Bey  allen  Bedenklicfakciten  und  Zweifeln  ver- 
irfchliK  und  dab«r  auck  dieCt  Sduifc  aus  Auänadt- 
Sc^erii|Uii(. 
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B^^Mnßritagj,  dtn   2l:jfttgViSt'i^^^,^ 


MATREM-ATiK.  '      ' 

Dbesbem,  T».   Waither:   Viber  die-  BetHlfftmgm  «fcf 

GeUkrteu  nnif 'Kursier ,-  matheitatifAe  ttttdaßro- 

'  nomijcka  Jnflrttme nie  eirtzufheikn;  von  ^.G.-Gt^i- 

*  ter  Mit^iei  äer  HalUfcheit  Natiirf.  'fleftUftii.  if^^ 

lä^S.  g.  und  ygrofse  Kupft.  *       "^         ■     ■"    '^^ 

Der  Gang,  Welchen  Ser-Vf.  bey'dirferSclirfft^gtfBwn- 
men  hat,  ift  im  ganzen  mehr  hift«rirc^-'Bl5^ 
entififch  und  ahlßifc^  Er  het'nBinlidi  idf*bt|ern,Eit*- 
theilunf^sincihoAen' nur  kurz  ufidohneZiidälwii^  iM- 
llieiBatircher  Rechnungen  und  Kupfwiifttn^  Ötfcbrie- 
ben,  bey  deh  neuem  hingegen  ,  befbndÄnsdmt  Sdn»- 
denrchen^i«  nfiihi^en  ffupfer  mit  dazDg«tK(mfti8»t  «mA 
Über  die  Vertinfachung  dfriielbe»  irf'd'ert  ÄAiw^EUtifVR 
v'erMitedenes  beyg^öbrafht.  'N«e)t'l!}Afgen'  iil^e|n«ineti 
Bemerkungen  über  die  Fititbeiruitgaverlnl^he  outhMu- 
tifaher  und  befenders  aftrönomifcher  Ibtlnioieme. -gi«tM 
.der  Vf. -Nachrifclit  i.  yi)a  tiiyöh'Vetbhrm  e,u  Eiiehei- 
}ung  reiner  Quadranten.  Es'wkd  -hUbvy  KWar  .auf 
flguren  verwieltn-,  aUern  weit  die  BucÄl^cAi  iin-Text 
und  auf  dtr  TÜfei  nitht  zufäism^n  Irenen,"  fo-faninaB 
Mühe  fictr^u-Vechf  zai-liitdcit.  -».  Rdtmt** 'VetMatti 
tia  Eintfaeilung  aftronomifcher Inftrumenie,  wvzugMdi 
«iae  kurze  Gefcbichte  von  der  Anordnung  und  dem 
Gebrauch  der  befchriebenen  InUruinenta  beygebracht 
ift,  auch  Bemerkungen  über  die  dabey  vöfliora  10**10611 ' 
IVIängel-mk  eingeftrcut  find.  3.  Grnliams  .Verfahren 
bey  Eintbeilung  feiner  Quadranten.;  Bsf  ü^sgi  ^4^  '■ 
'  dem  vorigen  iind  keine  Kupfer  angezogen.  4.  Btrds 
'Eintheitung^ifthode ,  oeblt -SmeMon.  >^eaKtkoi9gfln 
jdärÜb'ec',  ohne"  Kupfer,  5.  BrtifK^rjr  Ct(itb«ftungsrcr- 
fahren,  iEb.  WAhT^ür  ^ie  gerade  Linie  als'den  Kreifs,  rtfit 
Kupfer.  6-  Uhcerruchuug  der  tjenauigkeic' einer  tbs 
'freyer  Hafidgamaohten  Tliantiii^<befoBdera  «adi.^Birds 
Und  Brandera-Verübren,  ausSpatbsAbbandldng;^  wo 
'  aber  Wofs  die  vornehmften  Fehler  angeführt  werfen, 
die'fich  bey  der  X'beUung  aus  froyer  Hand  ereJ^ftn 
kiinnenv  die  algehraifcien  Fof  mein  hingegen  gauz  weg- 
gelalfen  find,  j]  Des  Uuc  de  £haulHe£  «eu«  A<t;  iqa- 
'iheiDHtlfclie  und'aÜr^nbn^irch^  InArutnenie  ab?;u^iten. 
"liier  bezieht  fleh  der  Vf.  auf 'die  VQH  ?Tii-  UiH?.  gelie- 
ferte Ueberfetzung ,  die  ganze  Mafthine  fiheint  ihm 
viel  ziLZufammeftgcfotziV  als^Iafs  ßfl  je  von  eitieiD  deui- 
fchen  ICüofUer  nachgemacht  werden  dürfte.  .  Au»-eben 
idem  Gründe  zweifle  ersuch  felbß an' ihrer G^auigkeii. 
Jt'.  flamfc/e>w_Verßihren  zu  Eintheilung  mailieniarllrfier 
Inftrumente.  £rß  dieBefchreibung  der  Tbeititiarchitie, 
denn  noch  befonders  die  Befchreibung  dsrjsiHg««.  lok-. 
lelli  welcher  man  die  Schraube  ohne  Ende  zur  Theil- 
ä.L.Z.  1794.  DritttfBmd. 


ihafchine  gefdiifittea- l(a(.  ?eyde  iind  gaüz  voUffandig 
m'dbdir  -ffiazötifcfaev  ü^rfeiziuig  .de«  Hn.  ta-Land^ 
»ebft^dsadiau  gahOT^enPiguten'  aufgenommertwor* 
den  .  ff.Üituüe^  Tb«i>i»afcbine  aus  de«.  PÄfl.*Tmitjf 
*«.  V-<H.-ji..i.  vtahtJba  Siafotim  verfa&L  tiÄ'BiideA 
fich  Wpi-«m*idirrriteöBie**4e,BenierK"nEea,  dafs"a(%> 
.^Ookli«  Tiwil  rii*a.Zoii«8,  da»  AeuiTerlle  rev,\M-as'iIA'b 
dsHhs  <ießcht  «äi  ZuweiluiiedetftnkrolTnJpfc'hef  H»- 
«theHung-det  Tii«lftvch»,  «in«*  Inftrüments  i«  ««y. 
chen'  »BTHoö^Mid-Äy;  aUdatin  aEriefe.,  in  wAcheh 
Hinilof  .fekiua  £neund  Smeaton  fein  Eintheihingst-eV- 
AhwnfVcdlAlbidig.miiüietltJiiBd  di^iich Von  174g.  d«- 
*twni  jo- Bafchro«»««  d*tÄfl*Mdf»/cSc'i  Theinnafc«- 
dft«  filf .^estde  LTBieii,,n^>OJbpJbndeti^c*BefchrriWin»der. 
■Mafitt*e«urfichn«du4«^«r£4br^bä  w^cHfe  b.^f i^ittf^ 
'g«bMUfibrwirfc^-Dia;4i«liii^eQfigrna]b«ftJir^ung'^ 
«u  LondDn-'t779.<ff(Jäeiieii.  und  von  jßac&ürlns'FTaU- 
«Bfifthe-überieui  wsi^mi.  Diefe  Ueberfetzuii|:  1^'hi4c 
gtbniB^i£.  f  ji.iAaiQerku;[yfeo  des  Herausgebersj'w- 
^ttderrdibcsdi«  bcyU««  Ji/BptsdenfcfieäTh^lmli{tbiti^. 
Ur.  iLh^  ficfa  -diefe  iUI^hinea  felbil  zu-elgntüi  Gt- 
4)taoAe,'  wi«wohl.aBi:fa..ei«eib  kleinen  Moositabe  yiir- 
'fenigt'-und  ,aisi^  voffbeiUiafte  Abäiidoru^^n  dnieV 
IgvtrofEoK.  -U«iy -4<r  Uai.Tei>fa]ttieilmarcnine'iil-nämlitii 
imtt-4«rOTeiitniIligHiX  V^mdUun^  ,?u<  Bet7e^ng'<A«r 
Schraube  mictelft  des  Fufstritts  eine  einftcBC  fcTMBelJiit- 
bel  angebracht ,  wodurch  die  Schraube  ohne  Ende  mit 
'TRf^lnDd  tcicfat  v^r-odar  nlckwAfts  gedreht  werdien 
kann.  Auchdie  Welledichtneben  derSchraube  drtiCkt. 
;  mllttlft'etper  t^fondem  Schraube  ein  Plättchen,  V/h' 
durch  die  Schraube  ohne  Ende  felbll  mehr  oder  mlO'' 
■^'der;,  Sark  auf'ifen  Vmkreifs  der  llieilfcheibe  gedrfldic 
>>w<«sdan  iunn.  B<y  des  Vfl  Maß:hti)e'zUf  JtMlä^der 
VAaden  Linten  lafstüch.obea  (o.^Aie  bey.^^rllitti^- 
detifcben ,  «in«  l*liitte'«uf  ibcer  doppelt  fo  Jaiig^nJÜnter- 
-lage.ürey  hin  und.iie     --     -  - 

'  PMte  lauft  in  .«iner  I 
'Leifte  hin  und  wird 
;  Torgelegteß  Sch^nti 
'  vordem  Rande  der  f 
.b^t, .  rüqk-und  vo^ 
•ge  Vorricktm^zu.crl 
dig  brauchet rsutfece 
der  Sdirtube-obneE 
der  Vf  feiner  Scbratf 
ßaad  der  PWte   ein 
Ycbiaf  ahUegt  und-zui 
'■-■i'tt'  )i^et>  kolhmt,  p 
'  'lliiSThraäb«  iO^'vJb 

'la^EiaScUteU^en  d« 

Prof.  der  ACtronomi! 
Ooo  .       ^ 
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•n  Hn.  lo*  Linde  Aber  die  von  Hn.  Ramstten  verfertig- 
'  tenlnärumente.  Man  \ieA  die  Lebensnachtichten  die-. 
fes  berühmten  Mannes  und  die  Befcbreibung  fciiifr 
'groften  und  nraiiD  ich  faltigen  Verdie&fte  um  die  Experi- 
'mei^talpbyrik  und  praktifche  Aftronomie  hier  meift  in 
chronologirdier  Ordnimg,  and  gevrüi  mit  vielem  Ver- 
gnügen. 

WiRTERTBUK,  m  d.  5teiaerrcben  B.  Handf. :  Loga- 
rithmifehe  Tafeln  zur  MkürzangkaitfTnhfinifcher 
Rechnungt-n;  Gearbeitet  von  ^o.goach.  Girtanntr, 
Lehrer  der  Maibeai.  in  St.  GaUen.  lyoi-  345  &  4- 
[allthlr,  16  Gr.] 

In  dem  I.  Abfcbn.  diefes  Budis  wird  geziiigt,  wte 
'  ceotnetnCcfae  Reihen  auf  die  Logarithmen  geführt  ha- 
ben.    In-dero  li.  Abfcbn.  wird  deren  Anwendung  beym 

-  Multiplicifen  Dividiren  und  Wurzel  ausziehen  gelehrt, 

■  -  Pi'icilich  aber  verlafct  der  Vf.  die  VuJgar-Logarithmen 

■  und  trägt  die  Erfindung  der  naiürticben  oder  byperbo- 

-  lifchen  (S.  6  9.)  »ori  IHe  Keantni&  von  Subtangcn- 
•'  ten  und  vom  Differentiken  Sberhaupc  wird  dabey  ven 

ihm  vorausge fetzt,  und  auS  KüJlrifTS  AnalyCs  des  Un- 

■  endlichen  verwiefen  l  Wir  fefaen  in  der  That  nicht  ein, 
'  wie  der  Vf.  in  ein  Ii»uptfach1ich  für  Kaufleuce  beJlimm- 
.  tes  Buchein  fo  unausgeführtes  Fr^ment  habceiiirüclieii 

können!    Er  bemüht  lieh  ,   Logtrricbmen  zu  empfelilen, 

-  und.  ihre  AuslveiXung  zu  befördern,- und  feilte  nicht 
.  «ingeleben  haben ,  dafs  nichts  mehr  dienen  werde ,  un- 

■  .  kundige  oder  Arithmetiker  rem  gewöbnliebim  Schlaft 

-  von  Logarithmen  abzwfcb recken  ab  ein  fo  «nvorberei- 
tetes  nothwepdtg  räthfefliaftes  Bnichftück?  Im  III.  Ab- 
fcbnitt  kommt  der  Vf.  wieder  auf  Vu^ar-oder  Briggi- 

■  fche  Logarithmen  zurück,  (ohne  drefen  üebergang  deut- 
lich anzumerken,)  und  ze%t,  wie  fie  bey  Brüchen  an- 
■zuwenden  feyn ;  und  wie  man  überhaupt  die  unten  vor- 
kommende Logarithmifche  Tabelle  anzuwenden  habe. 
lo  deia  IVten  wird  näherer  AufTcbluls  über  die  E^- 
ticbtui^  der  Wech&Iprbkrage-  TabeUen,  und  der  übrr- 
gea  -  mehr  verfprochenr  «^  wirklich  zsr  Genüge 
gegeben.  Dei  Vie  AWchiutt  hat" zur  AufTchrift :  „Eiit- 
-wicklung  der  Verfchiedcnheiteh  des  ^bitrage  -  Gefchirf- 

•  tes ,  nebft  einer  Gebrauchs  -  Anzeigte  der  Tabellen." 
Diefe  Entwicklung  iA  aber  fehr  kurz,  und  recht  in  Eile 
iiingewo'rfen.    In  den  Beyfpielen,  wekbe  die  Abkür 

.  ^Aing  der  Rechnungen  durch-  Lt^rithmeB-darlcgen  fbt- 

-  Jen ,  ^vermifst  maq  v«rziigjich  die  Erklänmg  der  Art 
iincf  Weife,   warum  das  Refuttat  durch  zwey  Zeilen 

:«  fehen  die- 
ifes  Uüctt  zit- 
iere Erläute- 
älls  iittVhcn 
ohne  gefaöri- 
viel  nützH- 
FäH«  ausgc- 
merkfamkcrt 
er  Ariihmef  i- 
es  allerdings 
aar  verfteck- 
Im  VUtett 


Abfchnitt  (im  Buch  fleht  ttus  Verfehen  S.  27.  nodi  «li>- 
malVI.)  wird  der  Nutzen  der  fogenannien  logür.  Haupt- 
tahelle  dnrgelban,  z.  B.  Ltiubcbalcr  in  Gulden  za  ver- 
wandeln, Endlidi  folgen  noch  Amrcifungen,  mit  den 
angefiigten  Imercflen-,  und  andern  Reduction -Tabel- 
len umgehen  zu  können.  Die  Abficht  und  die  Bemü- 
hungen des  Vf.  und  im  Ganzen  lobenswertb;  aber  fei- 
ne Manicfi   nur  vorzufcbreiben ,    was  unter  etnafider 

zu  fetzen  .  zu  addiren ,  zu  fubtr.ihircn tsj,  ift  gar 

zu  unbefriedigend,  und  In  philoropfaifcber  Rückficht 
allerdings  verwerflich.  Von  den  zahelUn  mit  Loga- 
rithmen zeigen  wit  die  wichtigfte  im  Buch,  wie  billig, 
noch  näher biemit  an:  Von  71  bis  107  fteheadie  Lo- 
garithmen der  Abfolut  -  Zahlen  von  i  bis  soo*  mit  da-  \ 
zwifchen  eingefcfaobenen  Log.  der  Brüche  aV  —  45  nach 
jiiir  ganzen  Zahl.  Diefe  Arbeit  itt  verdienßjich,  und 
für  alle  Rechner,  die  mit  dem  34'Gu1denfus  umgeben 
brauchbar.  Aber  leider!  lind  überall  die  Logariihmeti 
nur  bis  auf  5  Zifern  mitgeiheitt.  Diefe  Abküi-zung 
können  wir  durchaus  i^Tcht  billigen ;  der  Vf.  mag  es  nocb 
fo  oft  behaupten,  zum  Gebrauch  feyen  7 Zifern  niclit 
ftreng  nothwendig;  er  wird  wohl  kundige  Gelehrte 
'BadKauReDtenimmermehr hiervon  überzeugen;  er  hat 
m  der  That  weit  nicht  alle  Fälle  äberfehen ,  in  denen 
man  ferne  Zuftucbi  zu  den  SchuFzifchen  oder  Vegaifchea 
Tafeln  fcblechthin  nehmen  mufs,  uod  in  welchen  falbll 
die  Logar.  mit  7  Zifern  kaum  dnrchgehends  zureichen, 
wie  unter  andern  Hr.  Hofr.  Kajinrr  in  feiner  Fort« 
'  fetzung  der  Recheqkunft  deutlich  gezeigt  bat.  —  Vob 
S.  107  bis  183.  kommen  biernäcfaft  die  Logarithmen  der 
Abfalut  Zahlen  von  soo  bis  3491.  mit  eingefchobenen 
Log.  TonÄ.,..A  nach  jeder  ganzen  Zahl,  Von  da 
an  aber  folgen  (ohne  Interpolationen)  die  Logarrtbmcn 
der  Zahlen  3493  bis  30000,  dnrchgehends  nor  mit  5 
Zifern ,  auffer  der  Cbarakteriüik ,  fo  dafs  der  Log. 
4,30103  beibt.  Das  Vtgaijchi  Handbuch  enthält  giooo 
Logarithmen  mehr,  da  diefe  in  demfelben  bis  loiooo 
reichen,  und  wir  können  unfre  Ueberzengnng  nicht 
verleugnen ,  da&  deflen  Anwendung  auch  bey  kauf- 
mannifehen  Rechnungen  viel  weiter  auszudehnen  fey, 
nnd  in  prakti'fchen  Vorfallen  aUer  An  viel  mehr  tu 
ftatten  komme,  als  dergleichen  abgekürzte  Special- 
Tabellen,  dergleichen  der  Vf.  hier  geliefert  hat,'  zuta»\ 
wenn  man  die  an  Gulden  hängende  Kreuzer  in  Decyna- 
^ea  auszudrückeD  fieh  ineewfihnt,  wie  in  einer  At>h. 
des  Journals  v.  u.  für  Urutfckland,  im  letzten  Jahr- 
gang (1793.)  von  einem  Anonymus,  (auch  vor  ihnt 
von  Hn.  Käftner  in  Beziehung  auf  Sachfen)  vorgefehfa- 
gen  worden.  In' den  zuletztfolgenden  Procen trabeilen 
hat  der  Vf.  Logarithmen  mir  6  Zifern  mitgetheilt.- 
UmftändUchere  Befchreibnngen  hierüber  würden  hier 
zu  weit  führen;  und  eben  diefe  gilt  von  den  Wechfd- 
eours  -  Tabellen.  KauSeute  können  immer  viele  Abkür- 
zungen aus  dem  BuCfce  lernen,  und  es  ift  gsr  nicht 
unfre  Meynung,  ihnen  deffen  Aiitnuf  zu  miferaihen. 
Auch  haben  unfre  Erinnerungen  gar  nicht  die  Ab/ichr, 
den  Muth  des  Vf.  abzufchrecken ,  mit  dem  er  leidige 
Vorurtheile  vieler  Prattiker  beftreitet.  und  die  fehr 
wünfclienswerihe  Ausbreitung  des  logariihmffc&cn ^oJ- 
culs  tühoiUch  zu  bcföfdern  fucht. 

Gt- 
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anscHicnTE. 

llAKBuitG,  "b.  Btichmann  und  QuhdermSTitti  Gefdtick 
tt  der  fiaitX'ißjAiH  Staatsreootntion  aus  dm  Grund- 
^  urJaJten  ihrer  V.niftehung  und  ihrer  Verbmdiing 
■  mit  dtr  alftt-n^GefcHickte  frankreichs  entwickelt. 
I^ehß  Dnrfiellur^  des  Lebens  utul  der  Resrietiing 
Ludwig  des  XVl.  Eyßer  Tkeil.  1793.  VIII  und 
377  S.  8.  (Auch  noch  unter  einem  anderii  TiteL 
Lebens  ■  und  Regisrt»n[;s  •  Gfjchichte  des  ungliick- 
iichcM  hudwig  des  XVI,  n^ft  einer  Gefahiclite  der 
frtmz.  Rtv.  u.  f.  f-J 

Härte  diefs  Buch  aucb  nocfa  zelin  und  zvaazig  vtt- 
Ichiedue  Titel ,  &  bliebe  es  doch  nichts  defio  weniger 
ein  erbürmlidies  Product.  £5  erregtet  fcbon  ein  un- 
igünßiges  Vorurtbeil ,  wenn  ei»  Schrift  Heller  dreiä  ge- 
nug ift,  in  dkrem  Augenhliclc  eine  Gefchiehte  der  fran- 
"Xöfifclten  Revotation  anznlcündia;en  .  weil  fich  daraus 
.'mit  beyni^e  matheniBtifcber  Gcwifsbeii  der  Schluß 
xiebcn  bifst,  dafs  er^r  nicht  wiCTe«  mu&.  was  zu  ei- 
ner Ge/cAidttc  gehört.  Der  Vf.,  mit  dem  wir  «hier 
zu  thuo  haben ,  fcheint  von  dtefer  Erkenntni."^  fo  weit 
«nifeint  zu  feya,  di(s  erallem  Anfebeunacb  nicht  ein- 
mal wufste,  wa»  zu  etnera  SiuJu  gehört. 

£9  wäre  ntcfat  der  Mühe  wertb,  alle  die  einzebien 
Elgenfehaften  eines  Gefchichtrcb reibers  anzuj^eb^ ,  an 
welchen  es  dem  Vf.  uiangeh,  fein  Btick  ift  eine  ua- 
verdaute  CompÜation  au9  uBverßaadnen  Büchern  :  nach 
feiner  Ablicht  tollte  ea  „ein  Lffeh%ck  für  unfartiutflieki 
Weltbirgtr  iverdtn",  und  darum  ftellte  er  fich,  wie  er 
ftgt  i^uf  den  rekißen  einfffmfteri  Gipfet  des  Ber;ges,  wo 
'„er  f<>neWeIt  —  —  öberfehen  kann"  Wie  fehr  wäre 
c»  za  w&nicben  dafs  auf  diefem  Berge  die  Seaac  der 


^eutßbra  GramtHatt^  gefchicnSn,  ond  deia  preciöftts 
fehr  oft  kaum  verlländlichen  Styl  des  Vf.  wenigftei)» 
llas  geringe  Verdteufi  der  Spraebrkht^kett  vedieb«» 
hätte !  -   \  • 

Einige  Proben  werden  den  Lefer  in  dea  Stand 
fetzen ,  feiue  Erwartungen  Ton  diefer  Grfchichte  der 
franzüfifdien  Ihrvolutioa  näher  zu  beltimmen.  S.  33. 
heifsies;  „Die  merkwürdigfte  t'trfavimlHng  dfr  Gene- 
„ral/iaaten  (t'tats - g^nCrnux)  verjammtlie  fich  unter  fei- 
„nan  (Philipp  des  VI)  Sobue  Johann.^  Sa  der  König 
»mit  Engbnd  im  Kriege  verwickelt  war,  und  die  Un- 
»terflätzung  des  Volks  brauchte,  fo  witerzeichnete  er 
,„der  Nation  mehrere  Freuheiten."  —  ■  Ferner  S.  S?-  ■ 
„Der  Ivunig  (Carl  VI.}  fieliw  einer  Ilimwut,  deren  erfte 
„Urfache  das  Gerücht  »uf  den  Herzog  von  Orleans  wall- 
„te.  Er  wird  ermordet,  und  der  Erbe  des  Trohnsloist 
„den  Mörder  des  Herzoges  wieder  meuckelmorden.  W«- 
„nigftens  behauptete  diefs  die  Parthey  des  Herzoge^  von 
!„ljuFgund,  der  das  m^Jiiige  Opfer  war,  und  klagte  dea 
„Dauphin  vordas  Paflement  an."  —  S.  5g.  ,,üi«  Eni- 
„puriing  brach  nach  feinem  Tode  deftoftärker  aus,  dejfen 
„Flamme  der  Herzog  itm  Orleans  anfachte."  —  Von 
Necker  heifst  es  S.  ^47.  „Der  Adel  fpottet  nicht  nur 
„feiner,  fondem  auch  der  Gelehrte  lieht  ihn  mit  einem 
nllolzen  Seilenblick  an,  weil  es  für  ihn  -felbft  zu  fchwer 
„ift,  zu  diefer  Gröfse  des  Bürgers  zu  gelangen  ,  worauf 
„er"  (wer  denn  ?)  „ein  näheres  Anfpruchsrecht  zu  ha- 
„ben  glaubt."  —  Nach  des  Vf.  Meynung  (S.40O  ift 
„die  Revolution  unfers  Zeitalters  in  der  Weligcftfaichte 
„eine  gewuhntielie  Begebenheit."  Die  Demokratie  foll 
fcbon  unter  Karl  dem  V  and  Karl  dem  VII!  der  W%nSek 
des  Volks ,  /o  /«Ar  als  jetzt  gewefen  feyn.  —  Genug 
und  teehr  als  gentig ! 
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!        -  eoTT«iOBrxii»«tBr».      FrimifK»  n.  Z^iptlg.  i  JffermriTtfr 

i  Svane'i'I^^*r  ^ligiotisaijlond  rm  Ilrrzogthun   StiUbarh.    L.  4. 

'  Cod.  d'  Li-  "  Coxjlifut'  Princi fam,  Digna  vox  efi  maieflatr  reg- 
manlil,   Ugibms  alligatum  fe  prindpem  frofleri.    1754.    3»  3.  +. 
i^  Die  gteenwänige  Schrift  ift  g lejchrwa  ötr  Prodromo»  von  ein*r 

'ZweyMUi  noch  o  erwarMnden,  in  >^cherdie,  ftir  dic'Evaa- 
■relifeliea  rn  iut»  Ifcrzqgthum  Sulzbach  fo  traarin  Aufh«btiiiK 
der  biFherig«ii  fii>Äluni?ahu>  L^ndMregierung  in  SmUhtKh,  una 
Verbindung  derftlben ,  mit  der,  bMc  »u»  kithslifches  Rathen 
und  Besmicit  beftelienden  Rogieruiig  zu  Amherg  erziüOct,  «udi 
.  dem  imbefiuigenen  Publikmo .  Nachricht  H«^eb«n  werden  wird, 
'  -w«!  di«  diKegED  voii  dem  cvanKciifcbeo  TlieiJe  fo  drioceiidr  als 
lAfcheiden«  Vorft€HUng*n  bey  dem  Hof  in  Muncktn  zu  bp^vir- 
■  keil  im  Stand«  f  ewefen  und.  Bis  diefe  erfcheincn  wird,  wollen 
irir  tinAweiteo  dnn  Inhalt  der  gegeiiivärtigen  •  die  ßch  eben  Ib 
fehr  durch  Gründlichkeit,  ali  loben« ivitrd ige  Befc'haideiibm 
■u« zeichnet .  kun  *tax\^Btt,  wobey  wir  nicht  unbemerkt  Uffen 
können  r  dib  vielleicht  für  laanche,  wekhe  mit  den  Bchickä' 
len  der  pi«teltinitfcbcnRetkgieu  in  Atta  Heriegtli>m  SulzWch 
nicht  Rani  bakinm  find,  ein«  nnz  ksrz«  Getchichi«  derfelben, 
in  Verbiuduni  aiit  der  pAÜtifMen,    erwüiilcht  gewelcn  fejn 

'  So  groft  diB  Unglück  war,  welchea  di«  Jtjniun  di'eftm 
_;  eranielirehea  Land  stibereiut  balMo-,  dt  der  Pftlzf^  ' 
■etf^mf  fVaiulMvi  J4fiibiirg,  tili-  nach  fswalUUa««  V<s- 


^e« 


treibung  der  Augiburgirchen  Confaltlona -Verwandten,  dt«  Ita« 
ihcdirfheRelt^on  mit  bewatTneter  Jland  in   demrelben  einftihrm 
tif  ri :  (die  traurigen  9Cenen  ,  die  dibey  vorfitlen ,  feidel  man  in 
«inar  onfreaiein  Telcenen  Pchrift,    die  F617.    Zu  Embdtii,  unter 
den  Tiid  :   Jtfiättr  rnt  Pfaffm  K»^  imd  IttUigttit,  gedrucke 
wurde^  fehr  lebbifc  gefcfaildertO    fo  fehr  haue  daffelbe  Urfich« 
Heb  XU  freuen,  da  1449.  vermög«  dei  Weflpbalitcben  Friedeiit- 
fcblulTet,  alle*  wieder   In    ftatum  iniegrotn   reflituirei,    und  J. 
J.  1511.,   in   wdchea  Xcnzley,     Landrichteriiuc,    MagiArata 
und   übriRC  CiTilftalien ,   mit  kemm    «ufern  Ptr/onen ,   nh   wif 
falchtn,  die  ßch  twr  Angfp.  Confefßon  bekaniiten   brffut   waren  — 
nun  Normal  Jahr  aaEenommen   wurde,    AUeia  die  Fr«ad«  dca  , 
Landes  über  diefe  ReUhucion  war  nur 
fchOB    xSSi-   wurde  «wifchen  dem    dl 
f  falzfrafea  Ctitifllan  jlwgwß  zu    Snlii 
fdien  Erbprinzen  Philipp  ffiihelm  za 
Vertrag  erriditet,    und  darin  daa  tag 
lirt,   «eicht*   alcdann  auch ,    der   dai 
VorfiaHungen  der  Stände,  der  Geifllii 
'«n^eachtet —  vk   facti —   inirodueir 
fchen  muratco  Gcb  diefe«,  der  RaicÜaf 
lliRuion  und  PafleOitin  geritde  enwegc 
bl]«n  USen ,   end   ßch   damit  trotten 
Tkeil  nicht  wagen  würde,  fie   nn*  a 

ibren  Rwhian,  daft  dia  -Djnjüti* 
Oe«  » 
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ttrttct  werfen ■foll«" .  lu  trinken  —  iit  fijnmilicliFn  evanee- 
liftben  Beamtan  blieben  «uch ,  nich  erfutgter  einf iihrang'  de* 
Siiiftilt*n«um*  411  ihren  Poßen  Uod  Functionen,  und  nach  ih- 
rem Abl*eB  fflegic  Pfalicrif  Chrißian  jtugufi  ron  Zej»  lU  Zeit 
jijr  feine  Mofriihakaiiiley  und  .addera  Civildiciißa  dit  braucti- 
MrcüenSubiecle  vom  btydtrßiligar  Rtlieiun  la  eTVÜhien.  LTeber 
diereaaUe(bicdier<r  vorue [liehe  Fiirfl,  auchnachd»m*c  fclbft — 
wohl  nicht  au»  Uebenauguiig  —  lur  kaiholifcheii  Itirche  übef- 
«•tcMCD  war,  in  feintn  i^o*  ernchteien  Tcftainrnt,  dafiir-ge- 
Srget,  dal*  fein«  Erben  und  Succeflaren  ■  feine  cvaiigetircti« 
Ilntenhanen  a»  Ihrrr  Gtu/ijfmijrryheit,  unumfchr.iakten  £tii' 
glaul.  Exrrätio  MtJ  aväem.  durch  den  FriedenfchUfi  Kid  RtflP- 
tttt'mti  erlangttH  ,  aack  ihnm  brif  IntrodHeintng  dei  SrmnJlanti  M- 
gtkriiiikt  zu  erhattn  ßpuilrttn  Jarihu  in  ktint  WVi/e  ainimer- 
mfkr  bttintriichtigen  jolltfti.  Dti  iietnliche  bat  ihnen  dcrtelb« 
hrder.  dem  Superintendenten  zu|efcriigtin  inßruction  1704,. 
augeficheri.  Ja  «r.aieng  noch  weitar,  und  wollte  CuBar  tjz6. 
«in  «igenes  evanftelifthe»  Coiilillorinm  einchien,  damif  Jeinir 
trau grlif ehr»  UMMkaneH  AngtltgeKhiilrn  tiicht  diia  künftig  vor 
tatholifckr  Gericliteudrr  Ptrfoue«  ff  zogen  wrrdtn  mUktn.  Allein 
dein  ETbprini«n  Thtod^r  wurde  dieres  ala  eine  ftelahtlicheNeua- 
rung  von  Seiten  dei  katholircben  Theili  vurgclUJlt.  DicCei  be> 
woe  ihn  dann,  dem  evaogelilchcn  Toeil  die  VcrUch«ning  zA 
eeben,  daft  der  evüngtlifehe  Ilrli£loni - Zufiand  cum  annexit  jt- 
äertrit  gunt  ungfkri'nkt  gthanihabt,  und  intbff<.ndert  die  Suis- 
ioekifche  Ijaieirfgimag  auf  all*  kii»ftifr  Zfitin  .Wetmal  anf 
nut.   dtr  fimulianijchta  l.-ndt -und  Jieligi<uim'erja}}k»g  ftmä/ie 

öfle  r«rt»,t-Ie  *,«,  bfjondem  tonjißorü  gi»,.h,in .  foi^lkh  Jat 
mmiirtt  rvangelifchr  CoB/iJlori«!.  valllun-'r.cn  eyjeltn  /oWfa. 
Diefe  auäertt  wichtige  Daclaradon  findet  man  in  Struvtitj 
Ptkiziftkeu  Kircii**hiflurit  3.  nss-  u,  f.  Sie  itl  aber  auch  hier 
nui  «weclunifsigen  Anmetliungen  und  noihigen  Erjäutaauogan 
abgedruckt,  und  btfonder«  diefa  fehr  wohl  erimiart  worde:!. 
da»  gedavliie  Deelaration  nicht  eiwa  b!oft  auf  die  freye  Jleli- 
cioMÜbufig  eingefchnirkt  werden  könne ,  foiidtrii  (ich  auf  den 
CSnzMi  ÜDUua  polilicum  «  civilem  der  E^  anijehfchen  arllrecke. 
Epdlich  Ut  noch  d-r  merkwürdige  RdigiOBS  l'.eier»  den  Pfa)»- 
«rifTAaoJur  vor  leiner  Vermählune  iCy;.  aiiili.:llie,  mslelchen 
die  noch  ■wenig. bfkannt*  bündigfte  lleligioniv-erlicherung  de» 
Kurprinien  Johann  VyUbelms  mm  Bellen  dtr  Sulfbachifchen 
Prowßanteo  T.  J,  1(38.  hejgefaei  «orieji  Die  Folgerungen  dieier 
Vf.  aw*  ditfciJ  Prtoiilfcii  —  den  dteuerlteit  Verlicherungen  und 
Affeeur»tione«  dtr  l-ande^fiiril«".  »«ehsi  — .  uijd  al»  .evidente 
Wahrhiite»  am  Schluf*e  aufllellet  —  find  Ca  wicoiig.  (6  fehr 
itl  die  Augen  leuchtend,  «"ar.  e.  kaum  lu  fc*  ;-.-=i'Vsii  lÜ,  dafa  je 
dagegen  hat  gehandelt  werden  können.  Und  dach  ifl  diefe« 
laider  xur  auderften  Sränkung  der  Evmgelirchen  nicht  nur, 
fandArn  auch  lu  ihrem  gröfiten  Nflchtheii  gefcheheii  —  wie 
fo'che»  die'Fortfet«!!«  wetchtr  H*C..  mit  Verlangan  «ntgt^ea 
flehet .  lehren  wird.  Gerne  wurde  Rcc.  fcin«  Mcjnung  uh« 
eine  tnurige  Breignifs.  befonders  ni  Hiiificht  der  gegenwäm- 
sen  Zvtiiimllande  diemii  dergleicban  BtdrUckungen  gar  nicht 
vereinbar  iu  fern  fcbeintn.  hin oifei zeit,  «reii^er  e»  dicht  für 
iiberflkifiJg  hielter-da»,  waa  jeder  unbetingene  gut  diiikende 
Mwin  fe.bft  denken  wird,  niedariuft;hr«ib«n. 


nicht  geben;  du  meifle  beruht  auf  der  eignen  Klugheit  dccLeh- 
reri  in  jedem  einzelnen  Falle.  Manche  Petfonen  laffen  Geh  wohl 
folche  Zttrechtweifuiigeit  roiu  Lehrer  gefallen ;  andere  Und  dcll« 
eniplind  icher,  und  werden  dadurch  fogar  noch  Terftockter  uaA 
•igenliniger.-  Ntcll  Rec.  Meyiiiu)^  kann  auch  der  Laiidprediger 
manches  tbun ,  ■UI^h  ftirker  Turh  iiber  manche«  Vergehen  erkla- 
ren ,  all  der  Stadiprediger,  lü  die  Sache  kein  ganx  notorircbes 
Vergehen ,  fo  kaini  hier  der  Religtoiiilehrer  ßch  durch  folche 
Corieciioiicn  ohne  aUen  Nutien  groftem  Verdrufae  ufld  grobea 
Veriimjlimpfungen  auifetzen ,  und  Geh  deq  biiierileit  Ibff  «m- 
pfiiidiicb«r  und  tiotier  Ferfonen  eutiehen,  befonden  wenn  lie 
nhnehiii  keine  Achiung  gegen  den  Lehrerftand  habao.  Hinge- 
gen künnen  nachdrückliche  ßeCtrafungen  dea  La&eh,  und  rüh- 
rende Ernahuungen  in  Predigten  und  in  Beicfairtden ,  wenn  C« 
nur  nicht  Perfön  lieh  ketten  enthalten,  die  ohnehin  nie  beAern^ 
oft  die  «rwiinfchtella  Wirkung  ihun.  Freylich,  wenn  fich  diefe 
Ferfonen  auch  tou  der  Kirche  und  Vom  Abendmahl  felbft 
auckhliefun  ,  fo  fällt  auch  diefes  Beffenuigii«ittel  weg. 
Doch  And  nach  jinfrar  Meynung  Priratcorrectioncti  \n, 
vielen  Fallen  nicht  'nur  jiütilich ,  löndern  foMr  .  noth* 
wendig  und  pflichimüf&ig:  nur  tnufa  der  Lehrer  überall  mit 
Klugheit  und  [Jeberlegui^g  faxndeln.  Mit  UitK'beiren  der  Le^ 
cer  ohnehin  nicht  viel;  aber  eben  fo  wenig,  wenn  er  lU  forcht- 
1km  ilt..und  nicht  mit  Nachdruck  I^richt.  Ernft  und  Lieb« 
muffen  bey  folchem  Zutechtweifuiigcn  auf  dai  genaulte  Terbun> 
d«D  fayn:  ,der  Lehrer  mufariihren,  aber  nicht  erbittern.  AiB 
befiien  thiit  der  Lehrer,  wnui  er  aine  fchickiiche  Geleganbeic 
tu  einer  folclieii  Zurechtw«ifiing  abwartet,  um  allen  Schein 
von  Zudringlichkeit  nnd  von  geiftlicher  Ilerrfchfucht  zu  verm'er- 
den.  Auch  ilt  daa  nicht  zu  liberfehen,  dafs  der  Sünder,  b^ 
fondeta  wenn  er  fchon  bey  Jaltren  iß,  ^ne  nachdrückliche  Ruf  a 
eher  von  eiueo  alten  nnd  allgemein  i-erebrt«n  Lehrer,  ab  rtm 
einem  jungen,  wenn  gleich  noch  fo  würdigen.  Manne  annimnc: 
der  junge  Lehrer  mulk  alfo  auberft  babutjäm  feyn,  und  Gdi  er^ 
AcbLuiq{  und  Zutrauen  zu  rerbh'^i  furhen.  —  {Jebertiaupt 
tnufs  der  Religionalehrec  übauU  Saiifunuih  und  Klugheit  lel- 

Sen,  feine  wohlwollenden  ßerinnungenOet«  thätigbeweifen,  nrüi 
■durch aliem  Argwohn  von  Priellerltolz  begegnen;  alidannkann 
er  viclea  auch  in  Privaiunterredntigen  wirken,  was  ohne  dieÄ 
nicht  wohlmo^uA  war«.  —  Ablichtlich  hat  Cch  Kec  bey  did. 
(er  Anzeiga  mwu  Hhiger  verweilet,  thaiU  um  zu  aeigen .-daft 
auch  hier  die  Mittelflrafie  die  befue  fey ;  Jbeili  weil  die  .Klagen 
über  vereitelte  gute  Ablichten  im  Lchramte  nnd  über  die  Ver- 
achtung defTelbeii  ijnmcr  bäufüger  werden,  fawifa  wünlaii  ib. 
rerwenigvr  fej-n,  wenndieLehrer  fkh  weniger  anmaaAten, und 
ntit  mehc  VorIif:ht,  Klugheit  und  Sanfmuub-zu  Werkegiengeu. — 

WatiIemAtik;    Raab   in    Ungarn,    gedruckt  b.  Sireibigt 
.  rtrfecla  Ouodratura  Circuii,  ipiam  rveronan  Humtronan^propritta- 
tibni  trtit  ac  demonflravit  Jofrfihui  lütikit  kungmrut   Ci^itnßr, 
preibyter  Sscularia  dioaceteoa  jiurlnenfia.  5.  S.  Theologiae  bat. 
calaurcus,  olitn  in  celebri  academia  iauritienß  mathefeoa  ProfelTor. 
P.  O.   17s».  8tS.  ;-,  nehft  einer  Vorrede  von  iiSeiten.  (jogf^ 
Wir  zeigen  hier  nur  die  FjciUenz   diefer  Schrift  an.  att  einen 
Beylrag  zu  den  Vcrirrungen  des  menfchlichen  VerfUndet..   Denn 
nicht   leicht  ift  una  ein  grdt^erei  Oalimathiai.halb  verdauter 
Satze  der  Arithiaettk  und  Geometrie,    falfcfa   angewandter  JJe- 
Zahl  u.  d-. gl.  zu  Gerichte   gekommen,    als 
hrift.  die  für  dai  VerhaUiiifs  des  Durchmeßci« 
<i.  alfo  l;3>iJ-"   heraus   bringt.    Es  lohnt 
den  ÜnGnn,    woraus  difab  Verhaltnifü  her. 
hier  auszuzeichnen  ,    weil    «r  in  dem  Vef- 
nicht  einaial   die  Genauigkeit  des  Arcbime- 
lar  am  Tage  liegt.  bidelTen  bat  fich  doch  Ja- 
Stück  des  öllerreichffhen  Mercurs   ^793.  mjt 
Ter  Schrift  abgeben  mögen ,  weil  wir  mit  dvr- 
i   Widerlegung  de«  Vf.  iufeinem  Ociarbogei» 
oriitn  aber  nur  dar  UtiGnn,  der  in  der  Schrift 
riedcr  gekäuet  wird,  ohne  die  Einwürfe  dea 
ederlegen ,  der  grofsienihcila  uni  mit  Macht* 
Verwtifungauf  die  Schrift  felbß  abgefpeibt 
daa  Papier,  und  ilie  nett  geltocbana  Kupfer- 
\yifeh  vetwandci  worden  ift. 


431  Numero    27J.  '*^-" 

ALLGEMEINE  LITER ATüR-ZEITUNG 

Freiftags,  den  2%.  ■^ugujt  i-j^^.  .  '    ,  . 

ERDBESCHREIBUNG"  inderer  Ififst  fich  Terfichero   dafi  der  cidevant  cito- 

ven  Garant  jetzt  den  Grafentitel  Teiner  halienircben 
?ASi8,  b.  Buiffon:  Kemoiret  ftereU  et  trittst  des  Familie  wieder  aogenommen  hat.  —  Rec  will  dem  Vf. 
Caiir*.  des  Gouvemementt  et'des  Moeurs  des  princi-  blofs  zu  den  Hfluptgegenftänden  feiner  Beobachcungeo 
pmix  Etats  dt  fttahe.  Par  go/ep/i  GotMi.  ritoyen  folgen  unddas  ausheben,  was  neu  oder  weniget-bckanne  - 
fran^oi».  Tonu  ler  495  S.  und  VIII  S.  Vorrede,  iü.  foweit  eia  zufarqmenhängender  Auszug  bey  der  ei- 
ToHU  2d.  478  S,    Tome  gm«  480  S.   1753.  %.  genihüm liehen  Form,   worinn  dief«  Memoiren  erfchlo- 

_  _  „  .  ,  .  1  .  ., .     HI    ,       oen  fiod,    möglich  ift.     Diefe  von  dem  Vf.  gewählte 

Frankfurt  u.  Leipho:  Gdumt  «»d  knt^fche  Nach-  ^^^^  f^j^j^  fgi„g„  ^„^  ^  yj^l^^  j^eC^^n  offenbar. 
richten  von  I*«!»«..  «6^  "»««  P"!!^''!  ''"  ^^/'  Es  ftellt  keio  Ganresdar.  Die  einzelnen  Abfchnitte  ßnd 
RigitTungenufid  Sttun  der  vomekmfien Staaten  dw  «hne  Plan  und  Ordnung  der  Materien  in  abgerifsnea 
fis  Undet.  V«i  ^oßph  Gora»t,  franzohfchem  ßnichflöcken,  wie  es  der  Zufall  wollte,  durcheinander- 
Bürger.  Am  dem  Franwfifrhen  nberfetzt.  ifter  geworfen.  Beobachtungen  find  über  eineu  Gegenftarid 
Theil  371  S.  ater  fh.  466  &.  St«  Th.  4*7  b.  augpfangen.  dann  plöizlich^abgebrachen,  und  mau  fio- 
•  17S4-  8.  det  erft  lange  nachher  uufermuthet  den  vorigen  Faden 

CöLLK,  h.  Hemmet :'  ^ofiif<h  GoranPs  franzöfifchen  wieder  angeknöpft.  Ohne  daTs  diefe  rhapfodifche  Be- 
Bürgers,  gdteime  und  kritifche  Nachrichten  von  den  haadlung  gerade' der  Unterhaltung  fchadet,  indem  fie 
Hofe«,  Regierungen -wid  Sitten  der  wiehtigfien  Sta»-  Abweehilung  Im  Vortrag  befördert ;  gibt  fie  dem  Werk 
ten  in  Italwn.  Aus  dem  Franzüfircben ,  mit  Ar-  eta  flüchtiges  oberÜächllches  Anfsbeu,  welches  fich 
merkungen  des  Ueberretzers.  ifter  Th.  Neapel,  denn  auch  in  einzelnen,  fehr  leicht  behandelten  Itrate- 
1754.  35s  S.  und  X  S.  Verrede.  rien  wirklich  beftätigt.     Wenn  gleich  felbrt  in  diefea, 

w  Gorani's  Gettl  unverkennbar  iß;   fo  entdeckt  lieh  doch 

f  a  dielem  fehr  merkwürdigen  und  interefTaotcn  Werk    «uch  jene  Flüchtigkeit  fo  vieler  Reifebsfchrerbec,  wet- 
'  erhalten  wir  wichtige  und  reichhaltige  Beiträge  zur    che,  ohn«  ia  weitreUmerfuchung  der  GegenftSadebia- 
neueften  Gefchicbte  der  vornebmUen  italienifchen  Staa-    einzugehen:  fie  nur  obenhin  irerühren  und  mit  kacego- 
ten,  von  einem  Mann,  welcher  fich  als  ein  helldenken-    rifcher  Entfcheidung  abfertigen.  — 
der  Kopf,  fcharffichtiger  und  freymütblger  Beobachter  In  einem  Zwifchenraum  von  z«bn  Jahrea  nemlich 

und  feiner  Welt  -  und  Meufchenkenner  bewährt'  und  1780  und  1790.  befuchie  G,  lialidn  zweymal.  Er  ver- 
bey-  feinen  Verbindungen  an  den  italienifchen  Höfen  bindet  in  feinen  Memoiren  die  auf  beiden  Reifen  gefaiO' 
und  mit  unterrichteten  Innländern  ,  fu  manchen  Perfo-  melten  Bemerkungen  über  verfehl edene  itaüenifcfae  Staa- 
nen  und  GegendiindeD  näher  zu  kämmen  und  aua  äch-  ten,  bauptfachlich.  die  LaadesverfalTung ,  jetzIgeaRe- 
ten  Quellen  zu  fchüpfen  Gelegenheit  fand,  die  andern  glerungsmaximen  .  innere  Befchaffenbeit  der  Lander, 
Keifenden  verborgen  bleiben,  ja  der  felbft  in  das  innre  den  Zuftaud  der  Menfchen  und  Sitten  und  den  petfooli- 
mancher  Cabineite,  wo  der  gröbfte  Miuifterialdespotis-  chen  Charakter  der  handelnden  und  leidenden  Peifonen, 
mus  herrfcht,  tiefe  Blicke  that.  welches  nur  wenigen  fo  wie  des  Volks  Überhaupt  betreffend. 
Privatperfonen  fo  gelingt.     Solche  eigene  od^r  von  fach-  Erfier  THeit,  Neapel.   Nur  einen  fehroberflä'cb- 

ktindigen  Münnern  erhaltene  Bemeikungen  und  Nach-  lich'ea  Blick  wirft  der  V£  ,  auf  dem  Wege  von  Rom  da- 
rtrhien  tind  es,  die  in  diefea  Memoiren,  in  einem  be-  hin,  ai '  ' 
lebten,  mit  vielfältigen  charakterifUfchen  Anekdoten  arbeite 
untermifchien  Vortrage,  welcher  anzieht,  angenehm  behau;: 
uaterhalt  und  nützlich  belehrt,  dem  Publicum  vorgelegt  ten  Ab 
werden.  —  Lefer,  welche  die  nun  einmal  von  den  neu-  welche 
fränkifcheo  citayetu  adoptirte Minier,  fich  über  gewIlTe  gegrabi 
ihrem  Syftfm  int  Wege  ftehende  Gegenfläode  auszulaf-  anifübi 
'  fen,  kennen,  werden  auch  bey  dem  franzöfifchen  Biiir-  die,  au 
ger  Gor-ani ,  dlefen  Ton  zu  würdigen  wiQen ,  ihn  aller-  diefer  . 
dings  oiisbiJlig&n  ,  aber  in  RückCcbt  fo  vieler  hervor-  Der  Pr 
Acchenden  Vorzüge  feines  Werks,  dem  Vf. ,  der  zu  Gun-  ges  vo 
Itca  feinerdanials  genommenen  Partcy  diefco  Ton  zu-  König 
weilen  aoftimmt,  deswegen  nichtin  der  gelehrten  Re-  nes  Ge 
publik  Waffer  und  Feuer  unterfagen.  Zur  Beherziguilg  thigen 
Ji.  L.  Z.  17J4.    Drüter  Baud.  Pp 
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fdi(^  jh(ilaiuIi-B}s-'R«fr«iiKD' <^ni  gAAit^eti  find,)  —  noch 

'.tM  £cfahHMhec«  folgen  faüKo  hsben  kAimen,  Hier, 
und^ür  öeiFolga  werden  ricl«  red«fld«  Zügedngrund- 

^umi.  nburrifchu-ethSB  Chaialiret's  d«<  Kdniges  Bb  Pri- 
se^nean  tioad  Bej:^ilete  vua  dcnf^EMfliifs'dsr  Königin 
auf  ärea.  6teiBlii9Bd-'auf  ii<t-  SAatngefcbiltt^  u.  dgl. 

Anitgetfaejlt.-'die  ■bov-weni^enr  in-AnfbbuDg  d«r  Kö- 
nigin'; voAdeoi  "VbnvLrf  der  Ueberrpeibung:  wohl  nicht 
ftoy.find.  —  .  Die  dsitfalige  ZahHtM- Gefangnen  in  den 
v'ccft.'hredeiiflB  GefxngnUIsn  des  Re!c)ifi  ,  tud  i  nxio  iß  im 
Vergleich  abdercr  Siaaion  und  der  Bevölkerung  unerb&rt 
gwifs,.  «nd  doclt'keiint  man  die  fchäudliche  Nachficl)- 
fipkifitjtef  uefl|KHiHnirchen  Juiliz  in  Ap<f«hur.g  der  gröb- 
ftcit>  Verbracher,  wOvon  hier  fcheufsliche  Thatracben 
er«a'htt  wtn-deiu- 'WeriGelpgcnlieiE  hatte,  den  Charakter 
di^snsapulTU'iift'heii  Vulks  zu  beobafiiten,  wird  die  hie 
ti;.id  d«  rwIiffueCi'n'ChB-takWr/.ilge  deÜeltten  fehr  Iref- 
/f'r.d  ütideiti  ■  All  Anlagen  zu  vielem  Guten  febk  es  den 
NrapoliCaiiem  fo  \v«r.)g-  Wie  den  übrfgen  Iialienern, 
Atier  fie  bletbr o  unausgebildei.  Bey  einer  fo  ganz  ver- 
^autiten  Erziehung,  fchlechten  Polizey,  und  fehlervol- 
Icün  Regierung,  rouf)  besonders  in  einem  Khaa,  dsa 
4«T  Aushebe tt  det  LeSdenrrhafien  begünfltgi,  die  Na- 
ticm  verwHdern.  —  Was  -um  Lobe  des  trefflichen  Ca- 
nivCJDli  an  m^hrern  Srd^en  gofagt  ilt,  zeichnet  den  felt- 
neo  Charakter  djefei  zu  froh  rerfhirbenen  Statsmannes 
doch  im  Ganzen  nur  fchwech.  Seine  Verdiente  befon- 
dcra  als  Viceregent  in  Sidüeu,  und als.Geleb rter  müflen 
von  feinem  Biograjiben  höber  gefieltt  werden  als  v»a 
6.  gefcbeheu  111.  Fleifaigcr  a'usgenalt,  aber  freylich 
febr  «bflechend  voo  diefem  ,  lind  die  ßildnilTe  derMini- 
ItetJictoih  Tanktet  and  äel  Marco,  —  Noch  eint**  Anet 
dbten  <fon  dem-StrafBenrauber  jJKgad'm)  d4  Dhco,  den 
niBn  au«  8ftFT0H  Briefen  fcbon  ziemtich  g^nau  kenoh 
^^'Kacbricbtenfliaimenmii  Bartels  übereiu.  jeuet  fetzt 
ftoch  hinzu,  6»rs  ein  Theil  de«  Adels  und  der  Gciftll- 
chen ,  detien  Aiigellno  unf  erföhnlichen  Hafs  und  VerfeV 
guhET  geffhWortn'batte,  (doch  machte  er  fich  nie  eine« 
rlurdes  tchu)dig)  e«  tlahin  brachten,  dafs  der  Prscefs 
dtcfes  merkwürdigen  Menfchen,  nur  fumeiarifcb  ver- 
handelt ward.  Wahrfirbeinlich  würde  er  im  ordentit 
ihenWege  Rechtens  nichtain  Leben  gcltrsfc  feyn;  denn 
es  verwandten  lieh  Leute  von  Eit.flufs  fflr  ihn.     Die  mel- 


ten  Coniyatti  alta  ifoct  oder  Verabredungen  der  lammt- 
liehen  Gutshefiizer  über  die  geriafreo  Getraidepreifef 
nach  welcher  ihre  Uoterlhanen  zuc  Erndtezeit  die  L^od- 
fruchte  ihnen  verkaufen  miiflen.  Auf  die  Abftellung 
dteferund  fo  vieler  ähntichenMisbrSuctre  der  Verfaffung 
und  Staatsukohomie,  ift,  mir  patriorifcher  Freymäibtg- 
keit,  von  mehrern  Schriftllellern  fchon  fo  oft  gedrun- 
gen worden  ;  aber  man  hört  fie  nicbf,  und.jen«  tftohne 
eiije  Totalreform  nicht  zu  hoffen.  —  Bey  einer  Bevul- 
keriiDg  von  4,8co.ooo'  Menfchen,  beträgt,  Sicilien 
ungerechnet,  die  Zahl  der  Mönche,  Weltpriefter  und 
Nonnea  im  Königreich  105000,  [fo  hat  nemlich  ider  - 
Vf.  in  der  Folge  die  genauere  Berechnang  geftellt.  die 
in  den  erden  Abfchnitt  dar  davon  handelt  niedriger  an- 
gegeben ward).  Die  TroppMizahl  3000«  DieTer  grofs« 
Abgang  fiir  den  Ackerbau  und  die  Gewerbe'.  wirddurHi 
dicVmchcbarkciider  Weiber  einigermafsen  erfefzt.  JM« 
allgemeiogewünfthtt  Einfcfaränkung  der  Mönchsiahl 
und  die  Sitten verbefTerung  diefer  unwilTenden  und  ver- 
dorbenen R«»ce,  wird  unterlalTen,  weil  es  dem  KOoig« 
an  Eiitfclilüfrenheit  und  ausdauernder  Thäti^keit  zufol- 
chen  Reformen  fehlt:  denn  wie  Wenig  er  fonft  dasAo- 
fehen  des  Pablles  achtet'^  beweifet  die  -^  m°hr  als  nai- 
ve Antwort  welche  er  Mbft  e!nft  dem  paWiHchen  Ab- 
gefandien  Cdli-ppf  gab.  —  Die  von  dem  Aq|»Ge  FfM'tis 
gemachte  wichtige  Entdeckung  des  natürlich  sntcugten 
Salpeters  in  denKalchgruben  beyMolfetra,  iü  dtkKh  die 
köuig).  Pächter  der  Lieferungen  des  käuflticiien  Salpe- 
ters fruchdc^s  gemacht.  —  Der  Achtung  des  Röoiges 
für  WifTenfchaften  undKünile,  welche  umfi)  mehr'Lob 
verdient,  je  weniger  feine  Erziehung  fie  ihm  einQöfste, 
liifat C  ,  fo  wie  feiner  Liebe  zurNaiion,  Gerechtigkeit 
wicderfahren.  Letztere  zeigt  er  bey  aller  Gelegenheit, 
Abir  frej'Iich  fchwächtein  angebohrner  Lelchtfinn  und 
der  Anhänglichkeit  an  feine  Lieblingsbeluniguiigen,  Jagtt 
und  Fifrhfbng,  deren  Wirkung;  deren  letze  Kraft  noch 
oft  durcii  die  den  K.  zunScbft  Umgebende  ganz  vereitelt 
-wird.  Ein  fchrecklirher  Beweis  ift  des  Verfahren  PigoA- 
telii's  und  feiner  Helfer,  indem  unglücklichen  CaW- 
brien  nach  dem  Erdbeben  vou  1713.  Jener  war  allef^ 
dh)^  das  Haupt  Werkzeug  diefer  Bedrürkungen;  aber 
er  iheilte  feine  Verbrechen  des  Uarerfchleifs  noch  mit 
vielen  andern,  welche  dieVerwünfchungen  auch  treffen, 
die  G.  auf. Pignatetli '«Hein  fallen  lafat.  Rec,  der  ge- 
rade damals  in  Neapel  war,  könnte  hiervon  Bewelfe an- 
fuhren. Auch  bt^fbitigt  er  gern  das,  was  G.  fiber  des 
ongeheuihelren  Schmett  des  Königs  bey  diefer  Kaii- 
itrophe  fapt.  Kr  zeigte  viel  Edelmnih  und  Willen  zur. 
thärtgßen  Hülfe  der  Unglü-klichen;  aber  einen  folche» 
Hertiisnius,  als  der  Vf.  ihn  bejlegt,  dafs  er  {ich  nein* 
lieh  gebuCsert  hätte,  gern  das  Leben  feiner  fechs  Kinder 
für  den  Verlull  feiner  ÜnCcnbanen ,  die  auch  feine  Kia- 
der  wären,  hinzugeben,  traut  wohl  fchwerlich  jemand 
dem  gutinäthigen  Ferdinand  zu.  —  Der  Geograph  Za- 
tmni  hat  eine  grofse  Karte  von  Calabrim  nach  dem  Erd- 
beben, verfertitjet .  worauf  die  Zerllorungen'aufa  ge- 
n'aueile  anpe^ebenllnd.  Damals  aber  war  fie  noch  nicht 
geltochen.  Li^Cj^s.rerth ,  aber  zu  kurz,  ift  der  Ab- 
fthniit  über  einzelne  merkwürdige  Gelehrte  ■  Nea- 
pel. —  Was  man ,  befouden  in  Uuteriialieä ,  feliea 
Öndei.^ 


4«S 

, findet,  befiKt  Neapel ,  mehrere  Ae«te  voa grofsen  unÄ 
Terdipoten  Ruhm,  unter  welthen  Cottugno,  der  neulich 
vecllorbene  PorZi*  usd  Gatti  die  vorziiglirhnen  find. 
Gattt  ift  dabey  einer  der  eiiirchiedenfteo  Epikurder  uad 
aui'h  ab  Arzt  eiti  gewairit^er  Arißukrat,  indem  er  Teine 
Kur.li  nur  duti  Voraetimcfi  widmet.  Cottugno  zeicbneC 
fich  durth  die  oft  reltfdiue,  aber  glückliche,  Behand- 
lung feiner  Kraitken  aus.  —  Der  Verfuch  einer  Am- 
«iiia'nderietzu"^  der  neuefteu  ^Willigkeiten  des  neapol. 
mnd  röniirchen  ilefes,  ift  fehr  unvollknmniea.  —  Köi^ 
■»igt  und  oft  Tehr  ireffend  find  die  Repartien ,  welche 
nach  G  Nachilchten;  Ferdinand  bey  fliehreroGelegen- 
-faeiien  feinen  Schwagers,  dem  K.  v,  Schweden  u.a. ge- 
geben haben  foH.  Diefe  und  einige  hier  erzählte  Jagd- 
■beriheuer  desK.  zeugen  von  feitlem  gefunden  Verftan- 
-de,  Gegmwart  des  Geiftes,  Witz  und  von  der  Gute 
feines  Charakters.  —  Einige  fehr  interelTaiite  Anekdo- 
ten 7011  dem  1787  verdorbenen  GtUiant,  einem  der  fett- 
^inften  Mer.fchen,  —  und  von  der  durcli  ihre  Schöa- 

'  lieit  und  Talente  berühmten  Lodi^  Hiuniitan.  Hofintri- 
£ue  gegen  den  General  v.  SrfHs:  ein  merkwürdiger  Vor- 
fall, w^her  doch  auch  die  BeiUmmtheit  und  Eotfchlof- 
fenheit  des  Königes  in  geWilTen  Fällen  ,  zu  beweifen 
Ccfaeint.  —  Die.Parsllele  zwlfchen  dem  K.  v,  N.  und 
feinem  Vater,  dem  barbarifcben  Jagdliebhaber  tn  Spa- 
nien, frillt  fehr  zum  Nachtheil  des  letztem  aus.  — 
Mit  Achtung  nesnt  der  Vf,  unter  den  nespol.  Gelehrten 
und  Siaatsmäcner  befonders :  D.  Leonardo  Paustiti  von 
4er  Siaaiskanzley  des  M.  di  Sanibucca,  der,  feit  den 
diefer  Miailter  abgegangen  ift,  fich  gleichfalls  zurück- 
zog, und  die  atlgeoieini'AchtuDg  mit  (ich  nabmi  D. 
JAitiiael  Rocco ,  der  etn  Werk  über  die  Banken  fchriebi 
yüo,.  er  fcbrjelj  .«in  nicht  nach  Verdienft  bekannim 
Vieck  dtU»,j€ienzanttovai  Sorio,  Vf.  einea  gelebrieii, 
«her  fehr  weitfchwei&gen ,  Werkes  über  den  Handffl 
der  Aken;  Audria,  ProfefTor  derLandökonomiei  JHaii- 
■rit  glcichifolls  ein  Arzt  von  grofsen  Verdienften;  er  lifr 
fet  auch  die  Chym'i;  der  vortreüiche  Fitangitri,  van 
detr«n  häusUchca  Leben  und  Familie  manches ,  aber  nur 
.nrenig  von  feinen  Verdienften  als  Staatsmann  und  Ge- 
lehrter, gefaxt  ift;  D.  Xav.  Mattet,  Advokat,  üeber- 
Jeizer  der  Pfalmen  u.  dgl.  Galanti.  —  Etwas  über  die 
erbliche  Gelehrfamkeii  der  öfterreichifcben  Regenten 
und  köulglicbe  Familien- Scencn'Vu  Neapel.  _Washter 
vun  dem  Hab  der  Königin  gegen  ihre  männlichen  Erben' 
getagt,  und  deiTen  Grund  in  dem  angeblichen  Wunfch. 
der  K.,  ihr  Stammhaus  mit  der  Arquifition  voif  Neapel 

■  Sa  bereichern,  von  dem  Vf.  gefuchl  wird,  ifl  uowahr 
kbeinlicbod'eriDufs  doch  fehr  übertrieben  feyn.  Inder 
'ZnfMnmeiifetzung  diefei  hiÜslichen  Gemäldes  liegt.'  der 

,  Vf.  mag  noch  fo  fehr  feine  unpanheyifche  Wahrheits- 
liebe hetheuero ,  fein  Beftreben  deutttrb  genug  am  Tage 
die  Meinung  des  Publikums  von  diefer  ofterreiL-hifchen 
Prinzeffin,  nochitiehr  herabzuftimmen.  Bey  den  Be- 
tnerkuDgen  über  einen  nordifchen  Barbaren  den  ruffi- 
fthen  Gefandten  S^abromtii  und  dem  von  feinem  Prin- 
cipal fehr  verfchiedenenr  Legations  Secretair  Hr.  //a- 
linski.  ftHzt  G.  —  wahrfcheiiiliih  duK-b  einen  blofsen 
Schreibfehler—  Harrover  als  Univetlitai  neben  Göttin- 
gea.     Die  Memoires  entbalieo  bie  und  da  ahnliche  Feh- 
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ler ,  die  dem  Gedfichtnlf*  du  YH.  wofal  Aet  als  felnaa 

Mangel  an  KenntnilTen  zuzur«chaen  lind.  —  178} ward 
hl  Neapel  ein  aufsei»rdent lieber  köoigl.  Staatsrath- ge- 
halten, deffen  Berathfrhlaguagea  dem  Corps  dipUmati- 
9ue  lange  ein  Geheimuifs  blieb.  Endlich  entdeckte  iichf, 
dafs  die  grofste  Verhandlung,  die  Sache  desheil.  Cmfiai- 
d/tu,  des  Schutzpatrons  ron  Tarent,  betraf,  dem  za 
Ehren  diir  dortige  Bifchof,  wider  WiUeo  des  Capitel», 
Gebete  in  das  Rituale  der  Diöcefe  einrücken  llefs ,  und 
gegen  das  Capitel  RetAt  behielt.  —  Der  perßnlich« 
Charakter  des  Gr.  Lanaerg ,  damaligen  ksiierl.  Gefand- 
ten in  Neapel,  ift  rortheilhafit  gefchlldert.  Aber  auch 
als  feiner  Beobachter,  unterrichteter  Gelehrter  und  df- 
riger  Beförderer  der  Küaße  und  der  Künftler,  deren 
mehrere  damals,  «Is  dem  Rec.  das  Haus  diefes  Gefand- 
ten ia  Neapel  offen  ftaod,  bey  ihm  wohnten,  erwarb 
er  üch  allgemeine  Achtung.  —  Die  Zahl  der'Jn  dem 
Königreich  beider  Sicilien  anßifsigen  Toskaaifchen  Fi- 
tnitien  wird  auf  30000  ang^eben.  Bedeuieod  ge- 
-nog  war  deswegen  des  Königs  Frage  sa  LeepcW:,.  wie 
viel  Neapolitaner  in  Toiitan»  leben?  lo-Neap«! halten 
.fie  innigft  zufarattea ,  und  man  tindet  in  allen  DiJcaSe- 
rien  Tu.<h,aner  angeftelli.  Actonllühft  ift  aus  Toskana 
uud  fucht  feioB  Landsleute  zu  befördern.  -^  Mit  feU- 
ner  IJospitaüia*  wird  der  Reifende «uf  den  vonatlenB«- 
quenUichli«i[en,«ntbtüIfitenSouVB  ist  Tunern  des  König- 
reicht, von  .den  Familie^  undJn  Kloftera-aufgeiwmmen 
■  und  noch  dazu  mitProvifionen  für  die  näehfte  Tagereife 
reichlich  verfeheiu  —  Djc  theatMlifcfaen  Vorftfflluiigen 
der  Weihnachtskvippe ,  werden  in  Neapel  jnit  Titdem 
PruiTltund  läcberIi(heDZeitverWecb>lungtii-gegeben.-T- ' 
DtptomajJfrhe  Charlatanerieq^  Der  V/.  Wohnte  einer 
feyerlichen  ZufaiaituDfcusGt  beyr;in3[telciur  dfs  iisay- 
den  GefMidten-  von  einqm  NeuigkeiFsItfger  die  ■UiGhea> 
lichfteu  Matcriaiijen  zu  ihren  minifterlellen  Depefcfaea 
mitgetheilt -wurden ;  doc^  fcblofTen  lieh,  der  engliffbe 
und  kaiferliche  Gefandte,  von  folchea  Conventloneo 
aus.  —  Mit  dem  fcharfüchtlgen  und  witzigen  K.  voa 
Schweden  war  man  in  Neapel  fehr  zufrieden  und  voH 
von  Erzählungen  feiner  treffenden  Antworten,  die  crr 
gegeben  bat,te,  —  Eine  Haupturfache  derlaugfameo  Ju- 
ftiz  liegt  In  dem -Luxus  der  ordentlichen  IVicbter ,  2U 
defTen  Befriedigung  ihre  geringen  Befolditngen  nicht  zu» 
reichen;  deswegen  die  Procelle  aas  Eigennutz,   durch 
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berchieden  zu  fe'ynfcHeiot»  da  Telbft  der  muthvolle  Vice- 
könis  CaraccioK  bev  feiner-  Rü^kkejbr  aus  Sicilien»  fei- 
Beii  Aihin  aibzvi^ckj^nden  gcpfsen  Hai^  ^  yerfolgea  wo- 
feHiefs ,  und  bey  der  fruchtlofen  Arbeit  ermüdete.  -— 
Specieller  als  die,^  bleis  allgemetnen  Tadel  enthaken- 
den,  Bemerkungen  des  Vf.  über  diefen  Theil  der  Staats- 
irerwaltuog»  find  die  folgenden  Abfchnitte  über  die  Aus- 
und  Einfuhr  der  Lebensmittel ,  deren  Coofumtion  jm 
Lande»  über  Bevölkerung,  Klima  ü.  dgl.  Ein  folgen- 
der Abfchnitt,  unterder  Rubrik:  Vrojecte^  enthält  man- 
chen guten  und  wichtigen  Gedaniien  die  Reform  der 
herrfcb^ndea  Regierungsfehler  betieffend ;  nur  möchten 
dje  Vo^rfchUge»  wegen  des  eigenthümlichea  Geliclits- 
punktSy  aus  welchen  G«  die  Lage  der  Dinge  anüeht* 
Qiaacher  Modificaüonen  9  in  der  wohl  noch  encfernte» 
Ausführung  felbft ,  bedürfen»  —  Von  etwa  .13  Millio- 
nea  neapol«  Dukati  ordentliche  Staatseinkünfte  bleiben 
der  Krone,  nach  Abzug  der  Zinfeu  für  die  National- 
fchulden  t  reine  7  Millionen :  ilr.d  dem  Könige  yon  dier 
fer  Summe  etwa  2  Mill.,  denn  die  Kpften  des  Kriegs- 
«nd  See-  Etats  betragen  nebft  den  übrigen  Ausgaben  von 
Befoidangen,  Penfionea  u.  dgl.  etwaMiber  3  Millionen. 
ÜteTe  a  Millioaen  reichen  aber  für  die  verfc^wenderi- 
fchen  A^uftgaben  des  Hofes  nicht  hin..  Seit  der  Tkrgn- 
lieftei^uug  der  Königin  find  die  Staatsfchu^if^  durch 
Anleih'eti  Von  5  MtlL  neap.  Ducati  vermehrt,  wie  der 
Vf. ,  aber  nach  einer  aügemeinen  nicht  zu  Terbürgan« 


'd6n  Berechnung,  angibt.-  Das  Militär  befteht  zufam- 
men  aus  29000  Mann  Landtruppen,,  welche  .nach  der 
pl^yfifchen  und  politifchen  Lage  des  Reichs  um  etnDric* 
theil  vermindert  werden  könnten.  Die  Seemacht ,  he- 
ftehend  in  acht  LinienfchifFen  von  64  Kanonen ,  zwey- 
von  ^  Kanonen,  und  acht  Fregatten,  ift  unthatig  und 
felbft  den  Seeräubern  wenig  furchtbar,  welche  im  An- 
gjBjdcht  der  Qauptftadt,.  Schiffe  kapern.  Demungeachtet 
koftet  fie  un  verhältnifsmäfsig  grofse  Summen,  wovon  aber 
ein  anfehnlicher  Ueberfchufs  in  die  PrivatkafTe  des  ver- 
fchwenderifchen  Hofes  fliefst.  Zweckmäfsiger  würde 
für  diefen  Staat  efne  aus  kleinen  Schiffen  beflehende 
Flotte  fe>n,  um- die  Korfaren  in  Refpect.zu  hä!cen,  — 
Das  unedle  Benehmen  K.  Jofephs  IL  gegen  den  ver- 
ftorbnen  verdienilvollen  Hofr.  ]ioYn  ift  von  dem  Vf. ,  fo 
weniß  diefe  Nachricht  hieher  gehöiit,  richrtg;erzählt.— > 
EndlicU  noch  einige  Bemerkungen  über  die  von  den 
mächtigen  Qnterbefitzern  in  den  neapol.  Provinzen  ver- 
übten empörendea  Ungerechtigkeiten  gegen  die  Unter- 
ihanea ,  über  den  Mangel  aller  Volkserziehung ,  über« 
^e  kunigl.  fehr  uQwirthfchaftlich  verwalreteu,  Vieh- 
weiden-Diftricte,  R^gTfi  5tiM/n  und  laTavogUere^  und 
zuletzt  noch  ein  Abfcbnitt  mit,  in  des  Vf.  Gefchmack 
Torgerragnen,  Vorfchlägen,  zur  allgemeinen  Staatsre* 
form,  *uiid  allgemeine  Bemerkungen  über  Sicilien. 

(DU  FortfiUmig  folgt.^ 


I  L  E  1  N  £     SCHRIFTEN. 


f^ESCHTCHTt*  LHftzig.%  b.  «fdJRmsr :  Epttre  fiw  Ih  eaufef  i2* 
tohfcuräi  et  de  tincertitude  qiti  f^gßent  danf  i'tmci^nme  Hiftoire  da 
ta  Rufße ,  p^rJofi^h  di'Jgilfirönt.  20^.  gi».  g*  17^3.  Ein  ju- 
ffendlidier  Vtrtuch  und  eiA^  Probeflück  akademiiclitn  Fleifstt. 
^  xHe  Arbeit  goUt  niche  viel  über  das  AllgemeifM  und  das,  was 
di^  Urgefchichten  aller  Völker  xnit  eiiiandf r  gemein  haben.  '  Da 
dar  Gebrauch  der  Schrift  erit  un^r  Wladimir  des  Groiken-Ra« 

Sterung ,  geg^n  das  Ende  des  zehnten  JahrhuHdertf,  in  Kufsland 
lirch  di6  chriftliclren  Mitfionare  eingeführt  ward ,  die  fruheAen 
Deäkmähler  iiingegen,  welche  das  Andenken  merkwürdiger 
MeiiCcheo»  Zeiten  und  Begebenheiten  zu  erhalten,  und  den  An« 
nalilten  zu  hiftoriArhen  Urkunden  gedient  hauen  •  -wie  der  Vf. 
meynt »  noch  vor  den  Einbrüchen  der  Mongolen  im  XIII  Jahr- 
hundert vernichtet  und  zerftört  worden  (Ind :  Co  konnten  freylich 
die  beflem  und  glaubwürdigem  AnnaliÜen «  wie  Neftor  u.  f.  w. 
nicht  anführen »  was  nidit  ^^orhandeii  war.  Was  der  Vf.  ron 
den  Vi^rluü  alter  DenkmähleV'  "ftgt»  gut  Wenigitena  nicht  ron 
allen  Prjivinzen  des  KuTürclMn  Reichs  ohne  Unter fchied.  In 
.mehrer u  neuacquiuiten  T^i^n  find  dbch  Ruinen,  G  rablleine  und 
Befeltigungeil  entd^ckt^  die  NeAor  walirfcheinlich  nicht  kann- 
te^ "(Md  denn  mabt^re»  wie  fchon  die  noch'  kenntlichen  Auf- 
Schriften  ai)geben»v  bis  ins  XI  ja  über  das  XI  Jahrhundert  rei- 
cb]eri.  , X>ahui, gehören  z.  ^.  die  Ruinen  Toeder  alten  Sudt  Bu- 
Itimer  am  Ti£heremf(;*>ah  im  Ka faiii fchen ;  die  Üeberbleibfel  von 
fi6lgaro/'i<eP*ter  dov  T.  vor  den  völligen  Untergang  hat  Hebern 

vjtaffen^  und  die  Pallas  und  endre  b^chri«ben  haben;  andre  Ueber- 
bleibCel  am  Terek,  an  der  Wx^ga^,  Kumau.  f.  w.  zu  gefehwei- 
gen>/Worau8;denn  aber  frtyl'u^  für  die  Oefehithte  nicht  immer 
•  riekzy  jerncfn  ift.  •^Upb-^^vF^.^a',  nicht  allein'  den  Mongolen 
die^ei'Wrung alter  Dehk.ia5Sför''Vlf*'  ^^  zu  legen;  fondern 
-düRiiffcii  bey  ihrtmV^^ftuÄj^^iri  den  JCbaigreichen  Sibir, 

•^Kalkn  M.  f.  w.,  hal^nlceiiXc  hftfo^e^Schonullg  geg'^n  die  lieft« 
des  Alterthums  bawi^j^    Die  .liiftazotfilcke  Schreibart  des  Vfii. 


ift  eorrcct  und  angenehm ;  nur :   »f€  dehßrraftr^ des  languetK 
ttde  Im/uper'ftition  la  flms  grojßere  jdu  pdganifme!^  fflachtea 
wir  nicht  garmnürtn. 

PHU.otoPHn.  Biiekelmrgt  b.  d^Hofbuchdr.  Althans:  Ge*^ 
däfilken  über  dat  Dqfeyn  Gottes,  Jt^erfiekung  und  Ünfi^rblichkeJt, 
entworfen  ron  Hrn.  D.  Heidfiek ;  an  delTen  i'jBLtn  Geburcsti ge» 
auf  befonderes  Verlangen  zum  Druck-befördert.  :i^  S.  g:  Wenn 
•in  Greis  mit  fo  gefetztem  Muthe  hinüberblickt  in  das  Land,  das 
er  nun  bald  betreten  foll»  wenn  er»  indem  er  Abfchied  nimmt*, 
die  grofsen  Wahrheiten  >  die  ihn  auch  fchon  dieCs  Erdenleben 
kennen  lehrte,  noch  einmal  in  ihrem  ganzen  Lichte»  wonn  de 
die  Vernunft  und  eine»  vernunftnäfsig  ausgelebt« ,  Oflenbarung 
sei^t,  ver feinem»  noch  immer'regen  noch  immer  forfchenden 
Geifte  vorübergehen  lafsr»  wenn  er  fich  dabey  felbft  gegen  aa- 
dersgeßnnte  mit  der  rührenden  Herzlichkeit»  wie  hier»  erklärt» 
und  dann »  indem  er  fein  Haupt  niederlege  zum  letzten  langen 
Schlummer»  mit  der  fühlbaren  ZuverHcht  nocli  ausruft:  **^terb* 
ich  gleich»  doch  werd* ich  leben:  Meine  Seele  ßirbet  nickt i  —  (b 
kann  man  diefe  Schaufpiel  nicht  anders  als  unter  unwiderfiehli- 
chci^  Ahndungen  einer  Fortdauer  nach  dem  Tede  mit  anfeben. 
In  einer  ungekünitelten ,  fliefsendea»  aber  doch  noch  Wärme 
athmeaden»  Schreibart  wird  zuerft  der  Beweis  für  Gottes  DaCeyn 
•US  Rom.  I»  19,  20  gefölirt»  und  gezeigt,  dats  as  gerade  immer 
die  gröfsten  und  rortreflichilen  Minaer^geWefto  feyen»  weichs 
Sehriftwahrhe:ten  der  F'ernunft  anznpaffen,  und  durch  <iieUeber« 
einUimmung  beider  unfere  Ueberzeuguni^en  zu  begründen  fach- 
ten (S.  I  14)  Aus  Gottes  D.iieyn,  Gottes  fiigenfchaften  und 
der  Natur  des  Menfchen  wird  die  Unllerblichkeit  des  letzteren 
fo  gefolgert»  dafs  dabey  beftandige  Rückficht  auf  die  befonderen 
Modificationen  genomm«a  ift»  welche  diafe  Lehre  durch  die  Of- 
fenbarung erhalten  kat. 
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pABis;  b.  BnifTon :  J/lefnoire$  ftcrites  et  crititptei  der 
Cours,  du  GouverneiKents  et  des  Sloeuvi ,  dti  priaci- 
pnux  Etats  dt  l'Jtßiie-  Par  ^ojefh  Cor a«i.  ei toyoQ 
froB^ois.  etc. 

FnAmtKUÄT  u,  Lbipzio  :  GeheUjie  und  kr'itifcht  tiach- 
richte»  von  Itaiim .  ntbfi  eintm  Gtmälde  der  Höfe, 
Regierwfgen  und  Sitten  der  voTwhmften  Staaten  die- 
hs  Landet.  Von  §ofeph  Garant,  fna^üCduifi 
'Barg:er  u.  f.  w. 

jC^LLN ,  b,  Hamnwr ;  ^ofiph  Garanfs  fwnzQQ- 
fcbem  Bürgers,  geheime  ttnd  kritifche  t^achrichten 
va»  den  Hi>jtt»,  Kegiirtmgen  und  Sitten  der  tn(&- 
Hgjlen  Staaten  in  Italien,  u.  f.  w. 

^Fortfetimig  ^er  im  vorigen  Stücke  abgebrochtten  ^ceojio».) 

Zwetjter  Theit.  Rom  und  der  Kirchenftaat,  Was 
in  diefem  Theil  über  die  RegJeruDgsform  über- 
haupt, über  <äen  fcbaiid Rehen  MiTibraucb  der  hiirar- 
cbifchen  GewjVt,  den  Defpotistnus  der  päbJtlich«!  Harn- 
ni«r  und  ihrer  Monopole,  über  die  ftra/bare  Sfhwarh« 
der  Polizey.  die  traurige  Zerriiitung  aller  Gewerbe  und 
den  tiefen  Verfall  des  ganzen  Lajides,  fo  wie  über  die 
Eitelkeit,  Ruhnifucbt,  VerfchweDdung  und  deu  Nepo- 
littDUS  Tius  VI-  und  endlich  über  die  glänzenden  Arm- 
fvli^kcicen  und  kindifcben  GBukelTpiele,  wodurch  das 
Volk,  in  einer  furtdaurenden  Bedubuo^  eibaheo  wird, 
eefagt  lä,  ilionmt,  wie  man  leicht  denken  kann,  in  den 
eerecbten  Tad«l,  euer  vernünftigen  Reifende/i,  ^ur 
Vermeidung  von  Wiederholuageo  fotcher  LüngQ  be- 
kanntfo  Dioge.  übergeht  Rec.  die  Abfchnitte,  die  die- 
fe  Gegenftände  betreffen.  —  Civita  viccläa.  Um  dts 
VViederhvft''"i"'g  u^**  Vcrbefferung  diefes.  vonTrajan 
geftifteten  Hafen»,  haben  ficfa  die  P:J)!le  Paul  tll.  fjr 
ban  Vlll,  tUment^lll  und  Alexander  Vll.  Verdiente 
erworben.  Der  Handel  iJl  nicht  beträchtlich  und  die 
räuberifchen  Kartet  haben  die  ReicbthQmer  ailein.  Die 
Befdizung  befland  aus  560  fchlecht  tsondrten  und  un- 
difciplioirter  Soldaten.  Die  Galeeren  -  und  lürkifchen 
üklaven  werden  leidlich  gebalten  und  treiben  fogar  ei- 
nen kleinen  ttandel;  ein  Vortbeil,  der  fögat  den  wirk- 
licben  Verbrechern  zugeftanden  wird.  —  R/im.  Son- 
derbarkeiten des,  beksTuiten  englifchen  ßanquier3  und 
Huüfthändlers  girnJmj.  Den  Verkauf  der  Stüike.  be- 
gleitet er  mit  pathetirchen  Sundreden  über  deren  Schön- 
heit, und  zwingt  fich  zu  Thränen,  wenn  er  für  baares 
Geld,  fich  davon  trennt.  Vius  VI.  iß  der  Sohn  einet 
krmen  Edelmanns  von  Cefena.  Ata  Jüngling  ward  ihm, 
A.  L.  Z.  1794.     Urittmr  BanJ. 


wegeo  üjjfähigkeit,  fogar  «In  fchle^tesCanonlcflt;  daß- 
uin  er  bat,    abgefchJageii.       Der  Kardinal  Rj^o,   elo 
Freund  von  fchönen  Jünglingen,   verfchaffie  Ihm  dos 
Pfründe  an  der  Peterskirche  und  feiae  Freundin ,   die 
Maitreffe  des  K-  Rezzooico,    beförderte  Ihn  zum  Gröft- 
fchatzmeifter.      Als  Clemens  XIV.  ihm  dpn  Rardinal*- 
hut  verlieh,   begleitete  er  das  Gefthenk  mit  einer  bit- 
lern Bemerkung,   welche  auf  BriuchCt  vormalige  Ver- 
waltung des  Schatzes  Beziehung  I^atte.'  —    G.  wider- 
fprichi  einer  doch  fo  ziemlich  aotorifchen  Thatfache. 
der  Vergiftung  des  edlen  GanganeUi,    den  er  übrigen» 
fehr  richtig  fchiidert.     Seine  durch  die  Furcht  vor  dctt    ' 
jefuiten  zerrütte«  Phantafie ,    fagt  er,   habe  den  Toi 
diefes  Pdbßes  befördert.   —     Die  vei-fchiednen  Klaffe^ 
der  Römer  von  allen  Ständen  zeichnet  der  Vf.fehr  wahf 
und  charakterifliföh.      Erfpficht,   «U  phllofopliifcher 
Beobachter,  dem  Volk  gute  Anlagen  zu  einem  beftimm.- 
ten  Charakter,    nicht  fo  ganz  ab,   wie  viele  ünferer 
neuen  Reifebefchreiber  thaten;    aber  welche  Pllanze 
Kann  auf  diefen  dürrreu  Boden  gedeihen?   d«s  gefellige 
Leben  u.id  die  Conoerfazioni  der  Vornefamen,   dieüea 
Aufeoihalt  des  fteifcn  Ceremoniels  undderLangenwet- 
le,  fchiidert  er  treffend ,   aber'aoch  das  find  läiigft  be- 
kannte Dinge.       Neuer  und  intereffanter  i.t  die  aufge^ 
ftellie  Reihe  von  RecdlDalen  iind  Scaarsmänneui,  weit 
che  nach  dem  Leben  gezeichnet  find.     Im  fonderbarea 
ConrraJJ  flehen,  in  diefer  Ausftelluogvon  charakterift;« 
fchen  Gemälden,  ach tungs würdige  Männer  yon  aufge.^ 
klarten)  Geift,  achter  Geleiirläiukeit ,  und  Ilsrzensgüte, 
neben  plumpen  Scäwac(iköpfen .  cjnifcfaeu  Wollülllin- 
gen,  eigennützigen  Heuchlern  uud   Itolzen  Verfchwen-' 
dern.     Zu  donerllera  gehört  vorz,üglith  der  edlefpeni-i 
fche  Gefaudte  R.  von  Azara,   der  fardinifcjie  Gefandtft 
Gr.  Riuera,  die  Kardinäle  ^^kr.  AlbanHAti  letzt  verftor- 
heaf)  Nfgeroni,  Bernis,  Corfiai,  Btucm.  Pa/o«,i,  Gius^' 
Doria,    der  SeaBtoT  Piioz  iGttonko ,   der  Prälat  5ta«, 
In  der  letztgenannten  Reihe,  werden  die  Lefer  die<;nh; 
jecie  leicht  fetb 
desPabi^esiilbt 
des  felcnen  Gra 
von  unferm  bc 
doorandi,   dem 
§ciijuier,  dem 
man  manchesD 
Aifua  To/ima  ill 
chebflaat(!}ver 
löoE):jefuiten. 
Stelle  einen  am 
ferin,   welche 
halte  diefe  su^ 
Gärten ,   ufi^^n^t:  äsit-fs  T^laiUB^'d  Samen  ge>eo  ' . 


Qiq>?'lF*^?r 
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ALLfl.'t!Trä;ATtrR^ZEfTüNG.  4^^* 

'^-^  KkftrsflM  tey  i  Jer-TlJB  ehtcr  TetfiOatTaogr  «nPp««- 

tiVt^  bemüWlVir.     - '  t  Bey  •  Ge1«genlieit   der  Dene&ungCB-- 

lilÄ  dM  Vf.  übtr  dfetntnrtitiBg:  der  Hwrtrtbwi  nrirdRora- 

l'ik-'  uÄ^'iU* Vdftifehii)«  Clerns  rfaWbft'»:*  flerMiiMiponkt. 

vÖÄ'  dfr"  rWü^perfetttfl.'väie'fe-  <*n  «rfchieditoi  Theilsn-^ 

igen'  von  FMokrolcli  Y^HDChKä  G^gearevuImioDcA  eng«^ 

■■d«'  b»B.    ■.^•'  'D«s  Hnl9  der  Sigo.  JUnri«  Prawlfit  einer. 

1  bey  gelehrten    Pedaxtia  ,     ift'   der   Verfaminliuigsof  c    <^ 

we-  'röinlfckea   GelA'rteD.       GeffIllio}]cb    trift   tnan   aber 

Per-  nur  fthälgerecbts  P«daaten,    bey  den   hodigelabrtea 

'  dej  DKpulierÜb'ungtoi,  WOrtn  «e  Frau -vom  H»ofe  prtlWirt, 

r.  —  uiM  WoGeprnftfiBd«  derRiioft;   LiKrttur  uad  PoUfIfe'- 

TOB  jUntroerUdi  grttMlisiadelt  Werden;    Uatei^eni  HiMif«* 

7o^  dltfsr  Pedaatnr  nnd  fehnnen  GmAtf^  zelctneia 'fit^-^cbw 

vo^-  Üe  ^tnntn  Arttagh,  Vf.  dwToÄHn.  De.  ibrW  kt^fiObh 

S!w-  überfttznin  GWchicht*  der  [talieDifcheo  Oper,  dte-Äb- 

ronz  baten  Hdif  und  Serüffi  uAd  Fralat  BorgiA  riJhmlkhfl 

nicht  «us.    Vtin  i«m  letztem,  jetztgen  Kjrdiiiftl  Borg/tt.   «!-• 

eilft  Dem  Mann  von  bdlem  Kopf  rpticbt  der  Vfl  nur  einmal' 

rrii»e  und  iiii- Vorbe^'gehcB.   -^    In  elncrii  Capuciner - KIoll«v 

Man  IfiRöB,  lebte  ejb ^o  iSinfger Per^ner,  'yorinoli  ScbW 

pbtK  metftcr  feinet  Kaiiefs ,  weieller  »üs  eignem  Triebe  vo« 

urcfa  läpabM  foit  der  dorligen  MetiTiOR  nach  KbW  kin,  und 

lach-  hter  rfele  Jatre,  ebne  ieioe  ReJ^lon  zu  vivündeni  J«i 

ein«  Ofdensftlcide  lebie.'   Etn  feltnes  'Be>TpieI  der  Dulihwg 

fäRti  da  Fabftes.'  DerPehfiOniir  ftBt*  I7j{7.       '    Eine  foo-' 

hen;  derbare  Vermuthung  wird  über  dlk  Entftebiing  dcrfo*- 
unJ  -  takombfui  eetiarsertj  dafs  fie  nemltcH.  zn  Belagerntiga- 

deibr  zelten  aagMegte  Ginge  w^rm,  am  die  <Conoiurticatioit 
o%»  '   aüfier  der'&eilr  zd  erhalfen.      Nettlrnelwr  imd  vnhi^ 

nie  ft'hetiTlicher  Iß  es.  ü«  für  Sfeittbrfiehc  und  Erdgiubct» 

ftfii)^  za  halten,  am "n'ekheo  ziim  Bau  der  Stadt  M«tefiaI(MF 

""tTi  geroniaea  wurden,'  **ine  Meynimg  der  der  Vf. -bey  dcl» 

nä<!'  KatukbmlKniatfcftpelaQctibe'ytTftt.'^  DaiWlk'Iä Ro» 

erei-  war  vun  dem  Gange  <er  fnnzöflfchen  Reröhnkw  fehr 

rei-  unterrichtet,  und  nufaerte,  dafs  die  PrielVer  ttnen  diefc 

I  der  äeg«benhei[en  erttweder  ganz  VAlteimlirtaten  oder  faifck' 

ntld  Törltelltet}.    D!eKevohit^indeflioflftntI«nen,  dffcG.^ 

•idt-^  AenFifchbüddrer  raM^J^  fiicR'.  b^dSt-ften^wohr-BMiH 

imer  eher  unjnrtfaeyifchedBerlcbfigtiii^.  undniögen'feinenv 

srto-'  Zuhörer  auch  mir  weni^ '  TtfrftftddBcli  gewefen  feyb'f 

^en:  denn  diefe  KIilTe  IR  äiitserH  roh  'utid  uf^tMef.  — 

t  als  Die  ZsM  der  in  Roof  wohnenden  und '  beliänntlich  t^ 

tien.  birbarlTcli  behandelten  Juden  wird  Afür.'^zu  hoch  ;  auf 

PSüs  iSeoo  aogegebeo.       Auj  deu  fiCHerflen  Quellen  etfuhf 

jriffe  Ret  vor  lo  Jahrto  {n'Ru*,  daf»  rint  etwa  loooo  Jo.' 

Tun-'  den  hier  lebten.    '  Die  Ärtrbl«  de**flflrÄr  oder  Jirdem.' 

Phis  quarriers   liehen  "bey    ihren    aUsi*ifrfigffn  QhnblnVgfci-- 

•ird  nDflcn.  n'^gen  ihrer  wicbtigeBl  ManufW^te  in  gretfien- 

ihr'  Anfehen.   —     Die  Volksmenge  in  Röm'ftiWlQftlgö.ot» 

rhen  und  die  des  ganzen  Kirch'ei)gBatesztfe;fM^Ihtaät,-we^ 

ifteo  von  beyn«he  der  vierte  Theil  data  *!rt1öfe« Stihde  a»^ 

nur-  getiflrt.    —     Der  AbfchniK,    die  Staäfttefrt'kflrtftie   uad' 

Itidi,  Schulden,  üild  öffentliche  Aufgaben' fretfeir(>fld,  enthalt 

uera  bloffi  all^r^melne  Refullite.      DieEtniQifie'des  päMMi^ 

*tie.-,  «hen  Stuhls  fdrjtzt  deriVf  nach  dftW  vWlea  netiÜ-Hchtl^ 

Äieii  Veriinderunge0ietzt,aufT2MiIlion«iftii»*'.T.fvfö;''Bie' 

äW-  SuatsfdiQtden  von  6l  Mill.  rdmHbbe  ^rflfcr'. '^follw 

kUät'  T^o  PIiü  VL  tuic&  mit  aä^IHC  Ve^i^AH  a^.-     DK 
^^  Uvtt- 


bewifFnete  get^flg«;  Marbt  tJfljtnie  and  zvr  Set  ko-; 
Aet '431,953  '<>■!'•  Tbal«r<  ^ie  päbßliche  Hofb^ltuag^ 
ilach  d«n  (iffmtUcItsn  AabAlag  164.396  Ttialer-Hb(U'.,u]Sn 

fehetm  wird  weoigftens  noch  einmal  fovUlYerbramcbt.;. 
flr  Miaifter  und  S^n^er  wird  7057  Thlf.  and  fiürjabr- 
gelder-derKatdiEale  33,441  Thir.  jiiere^nft.'  Jpie^ffuii- 
tiatur^a  an  auswärdges  Höfea  koftea  24.954 T^V^- " 
Die  römircbe  Inrjuifitlon  Ift  in  neuern  Zeitep  durcbau*- 
umfcfaädlich  und  milde:-  nur  in  Aofebuitg  der  Bebend- 
lungCaglioftro's  leid«  diefes  ZeugniEs  des-Vf-  ^UieAua- 
Hahne.  Da»  Tribunal  drr  Rots  und  die  Richter  deiTel- 
ben  ertrarben  fich  die  Achtung  nnfers  Vf.     S^br  •pitO' 

iDBiorHcb  find  die  Bemerkungen  and  KuJirteh^ep.QbeE  le  iie  lan  ocr  vroeuanucnm  aiaaramquiiiiivij  a-  mrnr 
die  zum  Kircbenftatt  gehörigen  ProvinMB,  -r  la  der 
Campagna  di  Iloma  find,  auf  Ver«tißakuMg,dm  ^'ß** 
«mein«  Wohl  tbüdgen  Familie  Oi^/c/iAk'ri  mcshrne 
Papiermühlen  und  Kireahämmer  feil  kurzen  ai]gel<igt.p-> 
lo  dem  AbrcboiU  Ober  ßotogna  wird  der  yerrjilberifche . 
EatvvarFdei  Kardinal  BtieafOM/ingnfl  bertjbn.  welcher 
die  Zerdöning  d«r  vcffi)  päbfüicbeo  Stuhl  noch  zieoUcb; 
üaabhKngige  Verfsffung  diefet  Staats,  -r  die  Herabwür- 
digung defiel  ben  unter  das  SklaTeajpcb  .den  übrigen 
päbüLifhen  ProTtBzen  zqr  Abficht  hatlie^  ^olTsn  Ausfüh- 
ruog  lieb  aber  das  V«l);  imh  NacMfUtik.  wi4eic(pf^e!- 
Hier  ^fl  der  Vt.  die  nd^ea.AuItiitjgfr  4«r.  ,fniif;c  R». 
yQlutfoa,  und  felbft  ujUez  den  S«patQrfla;T|9fi  deorülta-; 
llen  FMBttten.  viel  lanielTai  ficb^wuJijdeo  Fortgang 
■derielbea  zu  erkumdigen^  .  ■■-.■•  V-.     .'.:.  ■ 

Vr'itttr  Thtil.  Lfnt»,  Mo  Tieil  Ttth  ToMwh 
Whdna,  Parma ,  Gvtmt.'  fiei^- des  Klagen  dea,  Vf. 
Über  die  fchledit  unteiVl^«  pähOlicbcn  Landib^eor 
erinnert  Beh  a^cb  der  R«f-  -tnlt  Vefclrufs ,  daCf  er  aiif 
d«r  abrchealicbeQ.^rar^.  zmfchen  Rom  andSieoe, 
zweymal.  feinen  Aeircwagen  zerbuch,^  Wnd  dabey' 
den  eigeanützigmi  Mi/sbsqdlmigea  der  Fuftmetüer, 
Wirthe  tmd  Handwe^er  ,aat  diefer  spfun  aber  nn- 
Wirihbaren,   Heerflralbe  ausgereut  war.  , —    Die  zur 

Beförderong  der  Handlung  in  5ü«a  ran  Leopold  euage-  fta,  deHea  piügUche  Ankgungaber ,  Ton  den  mdcfatl« 
fettten  Präotien  find  -Toa  feio^iD, 5oho  uater  dem  Vor-  pen  Kachharaa  eebioden  wird^  -  Avffi>Ileod'  m'  iU, 
wand  der  damit  vorgi^angnen  MifsbrJtKhe  wieder  auf-, 
gehoben.  .Das  FrauenzJmmar  in  Sieoa  zeichöet  ficlr 
durch  ,Scb<mheit  u,d^  y«ri^aad,  und  4uxch  de^  bekann- 
ten Dialekt  ihrer  Sprach^  .von  den  üt>rigen  Italienerio-, 
nea  vorzüglich  ain^  , —  Ittrcn  bat  viele  leicbe  Eis- 
wohoer,  wovon  joaii  einige  auC  3000p  Tbaler  jäfarli- 
cfacr  Eioküafte  ft^tzt.  Mit  der  Qaelle  dlefes  Reich', 
tfaufin.  demJiandel.  baTcliäräct  ftch  aucb  der.  höbe 
Adel.  EioalmUebaldfrmiidi^flvHufliidtikeit  begleltetdie 
Hofpiialität,  .w^nitfiTpAdciitFreiaden  iii  dieferi grur$en, 
Unuferi)  begtns*^!:^';^  •  die^UipeSq^itblikiflitnSbn- 
de,.iiinBrha(b'WWS  'tageft-eias  beUTiil^üet^Mecht  von 
40p:?o  Maan  zu  ttfÜflB.  Fü»  »5000  Mann  liefe«  ajlein 
da»  Arfeosl  WafF^QT  uiid  in  dep  Pilvathe ufern  w<rdea 
Ttelp  .Waffen  anfbcbalten.  Der  Senat  unterhalt  15000 
Mana.  hej  ifitt  ia  .mebiettr  Kückücbt  yeraünftiaea 
Maximen  des  republikanifcbai  Gouveraements,  ,^bc 
CerarReligtoastotoleranz  und  die  äpgfiKcbe  .^nbangfidt; 
k^t  an  den  päbftlicheii  StirhU  vivlcbe  blw  yielleidtt 
^odb  grofaer  ift  al^  ielhfl,  ia.^^iftfL  uf^i  Poctug^ali*  im,' 
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feKiar  2t«A'tftÄi. 'tfanaU  et  AeLa^eo«  welche,»  febrgat  sngobauet.  ,  Ta  ihrep  nSufem  bcrrTiju  (Uft- 

«iHEtlcb tragt,  nicht  empfibil«,  Aobe^  fUs  Adminiftra-  Ireyheit,     Reinlichkeit.  'Wohiftand   und    Lttwrilitäc; 

donenierFinanzen  vortreflich  j/l.     Pie geflogM-Stafl«-.  denpüc  jiud  fre^.  jygfl4ru_ckc,  JiabenTheil  an  «ioigeo 

«ugBben  fteheii  mit  d^aLaadeseinküDfcea  tos  1,300000  ctTentlichen  Verwaltungen :     fie  leben  hier  glücklicher 

LIt.  In  keinem  VerhaUnif»,    uap  dw  Vf.  wtirft  daifv«>  iind  heflier'Bit  ja  Holland  und  England.     Gleiche  Rech* 

MO*  mll  BJechi  die  Frage  auf;    warum  der  Staat  denn  te  undPrejheiten  geniertes  die  Proteftauteo.  —  „Weoa 

lene  geheiwie  B«dnict»mg  ■Aweh'ODnWrfgeJttglrtHt«  ■  er  ffBT -öm  Landesgefrtreo  gehorcht,"   antwortete  der 

Qbe?  — -    Zvev  iBterelTanEe  Gefchichten,   die,    eines  aufgeklarte  Lsndesturft  dem  Gouverneur,   auf  die  Et- 

tangeo  Florentiners  und  eine«  Möncha,   ron  fehl  vei-.  kundiguogi   ob  fiA  ein  Gen^ffe  der Mähriftben  Brudep 

fcbltdenem Charakter  find  biV  eingefchoben.  —  ■  daa-lbit  piederlaffen  könne?  —   Die  Mahomedaner  ha- 

Livomo.    Die  beröhnte  Mobilien-,  Kunft-.   scd  ben  keine  Mofcbee ,  irie  einige  Reifende  falfcblich  be> 

EBtimUefl- Niederlage  des  Kaufmanns  Vlkali  dafeibil.  haupten,   fondera  nur  Privatreügionsäbung,    und  ejn 

i  diefem  Magazin  des  Luxns  und  Gefcbirack»  pßeg-  Stück  Lande«  prt  ihre  Todten  zu  begraben.    Es  würde. 

-tfrder   fonft  |o  fparfame  Leopold,  bey  feinem  jährli-  ihnen  jedoch  vielleicht  nicht  fchwer  werden ,  »ucU  Öf- 

Cben  Bpi&idie,- tti  lapoo  Zechinen  »«zulegen.  —    Das  feiHliche  Ueligituiaühungen  iu  ftrhalten .  wea^i  fie  Geh 

Zollffft^  ward  Ton  Leopold  unaufhörlich  verändert.,  entfctilief&en  Itönnten,  ücb  felbA  ein  Bethaus  zu  bauen 

Man  arbeitete  damals  an  einem  neuen  Plan  dazu,  und  uad  ihre  Rellgioosdieaer  zu  unterhalt^.    Aber  ihiAuf' 

das  war  unter  L.  Regierung  der  fecb*  nnd  vienigB».  enthalt  lu  Üvoroo  tÜ  uvr  kurz  und  kein  MabomeJaner 

Der'ßerrag  def  ZOIleftelgt  nach  des  Vf.  Berechjaung  bat  ein  te^et  EcablilTeinent  dafelb^       Ungeachtet  die- 

lähriich  auf  2:300.000  Liv,  .^    Die  Polizey  ift  in  Li-  fer  allgemeines- Toleranz  de»  Regenten,   ift  das  Volk 

Tomo  wachfam .    Ab«r  der  linifte  Charakter  der  N»tion  febr  fiigott  und  befoaders  geneigt,   die  Juden  zu  ioful' 

felbft ,  befördert  die  Innere'  Ruhe  und  Sicherheit  jn  dea  tiren ,   KelcKea  fchon  -oft  zur  Stömng  der  öffentlichen 

foskanffchen  StMten;   '—     Etwas  oberßSchlich  find  difl  Ruhe  Aolafs  gab.    Die  vo«  dem  G.  H.  eingeführte  be- 

Bemerkungen  übet  den  Handel  vpn  LJTorno.      Der  Vf.  fte  VoUuertiebung  wird  diefe»  Uohel  «ulgegen  wir- 

nlmmt  dabey  die  gefnchte  Gelegenheit  gegen  den  Hand-  kpn.  —    Ausführlich  befchrlebeo   ift  dje  voriceflich© 

lungsgeift  der  öfterreichiiaien  Regenten  feine  gewohn-  Ellirlchtung  des  Quaraniaioehaufes  oder  Laiareu .  wd-. 

ten  vPalFen  zu  Ergreifen,  wgbey  er,  ohne  phiLofophifch  che  ihres  gleichen  in  diefer  Vollkommenheit  dn  ^- 

unterfcheldenden  Blick,   dA  perföirficben  Tadel  häufr.  nrrn  nicht  hat.     Alle  Vorfqrge  der  aufgekjarteftfp ,H«-. 

welchen  er  über  jedes  Glied  des  bourbonifchen  und  mauitat  ift  hier  vereint,      Mifsbr^uche  »nil  Vernach- 

öfterreichifchen  Haufea  «uszugiefseo  pflegt.  —    üebri-  JärTigungen  find,  der  ober  alies  Lob  erhabenen  Einrich- 

gensertteiiteräuchinRückfichtaufLivorno  der  Regie-  . tungundVerwalmog,   ilnzugänglirb.    —    Dieverfchie- 

rungsform  von  Toskana  das  ihr  mit  hohem  Recht  ge-  denen  Begrabniftulaize  aufeer  der  Stadt  find  ftheoswflr-, 

bührcnde  Lob.  —  Die  Bevölkerung  von  LIvorno  wird,  dig.    Der  plats  der  Hollander  yiid  Hambiirger,  ift  zum 

Fremde,  Sefleote  ynd  Reifende  ungerechnet  aufsgooo  Frucht-  und.Küchengartpn  eingerichtet  und  mit  C'tro- 

Menfcben  angegeben.'    Im  J.  1764  betrug  die  ZbqI  der  nen  und  Orangenbäumen  eingezäunt.      Auf  iem  Platz 

Juden  7000.  ini  J.  1772  war  fie  auf  13000,  Im  J.  1781.  der  Engländer  ficht  man  kollba«  GrabmaLe.      ße/bo- 

59,  auf  ijopo  g-eftifigen.     Diefe  dera  prachtig  und  prahlerifch,  ift  das  Mooufiie^it  dea 

ar,   uad  für  tJas  ja^r  1781  we»  voriualigen  englifchen  Confuls  DieÄ.     Die  rührendeGe- 

;geben:~  denn  jm  Jahr  1783  he-  fchlcbie  eines  unglücklichen  Opfers  der  Jn.rigtien  eines 

9n  zwtichen   10  bis  iioop.  •«-  fremden  Htifcs,    zu  deffea  Vcriierben  diefer  veriichtli- 

/erhältnifs  dch  die  Proteftanten  che  Meufch  muwirktCi   wird   be^  diefer  Gelegenheic 

,  Ift  wohl  auch  zu  viel  behaup  erzähl^ 
tet.     Dfe  jüdifchen  Familien  gehören  zu  den  reichften  .^^  BeJcUrTt  Mif-) 

ioderSUiJt,    pieLäodereren.  welche  fie  befitzen,  iJod  *.     ^      ,      * 


KLEINE      SCHRIFTEN. 

,  6bße(fteichdeinGeRiWeniehf*«f*''tltch«i^<horen,den. 
die  demftlbeii  verbunden  feyw-  fiamrichiia  i«'erdwi  iiu«  die- 
rchen  GcriihJe  von  den  edJewl  geiiligeii  umerfdiieden,  die 
male  der  Synipaihlon'ffcgebeii.  und  S.  37.  wird  dem  Gefühle 
imeeiiiosVerlljuidesgefülilsb^ygeleer,  wennda^  Verholtnift 
1,  iiirserdemSiibjeclbeKndüclien,  Ob^Mtefii'h"  bloft  «nf  «i- 
>i:lb(tiliäiigkeii,  mithin  auf  das  AnfcluKcn  Äer'brfdfderteii' 
[ehindMten  Thäti^keic^ei  Veril«ndes'giSH'd<(U  ■Die-L.ufl 
\  fich  im  VerfLindwgetiihle  auf  die  fixUchieitondt  oder  er- 
■teSclbttthsiJBk"!.  fulglitha.if  eineRtaliut.  die  ü«/t.fl  a.if 
mOsfiiiiJ  angcfihaute,  Ne^'»U((n.  fS.  41.  i  Aus  dem  bUhe- 
werden  in  ■jer  Folge  Refnlwre  gezogen  für  d«sAelth«tfche 
1,  für  das  Schöne,  Mathematiich-  uaADynanuIdiertubeiie, 
h  wird  das  moiitifche  Gefühl  fclürf,  luidganz  i»  Geilt« 
äiKciiea  Philo  rophie  htflimmt. 
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E^DBESCUREIBUNG. 

\  •  Paiu6.  b.  Buiflbn:  fl&mw«  /ircre^i  1;^  entfgiiei  cfci 
Cöiirj,  deiJ^GÜtes  Gouvernements  et  desMoeurSf  des 

-  .principBiut  Etat  de  VIttMe.  Par  gofeph  Gorani, 
cUÖyen  ftan^ols.   etc» 

FltANKfrtTRT  u.  I.EiFzio:   Grftrffvie  vnd  t^ril^che  Nach- 
richtdnven  Italien  ^  ^^Jt  einem  Gemälde  der  Höfe^^ 
Regierungen  und  Städte  der  Hjomehmßen  Staaten  die- 
f es  Landes*    Voa^ofofküoranip  inoMÜtchenhüt- 
•        gerate.  / 

GoLM«  b.  Pct  Himuneri  Sßfeph  Goranfj,  fraazöfi- 
:  Scbßß  Bürgers ,    g^me  undj^ritifche  Nachrichtep 
,«n  denÜdfen,  Sfgiernngen  wsA  SiiU»  ,<fcr  n**- 
Mgßen  Stmften  im  IteOien.  etc^ 

(^fifchl^ft  der  im  vrigen  Stueke  aBgebröehänkn  Bjecenfion.) ' 

^.     •  •        -  •  >    ■    '•         «    •  •    •       ■  ■• 

M0(2cW(|.    Züge  aus  der  Ge(cliichte  des  vorigen  Her- 
zogt Ferdinand  III.    und  TpecieHe   Nachrichten 
Von  einigen  ünerkwürdigcn  Gelehrten »'  befonders  von 
dem  (nun  vcrftorbenen^  Abbaten  Itrabofchit  unter  def- 
fen  Auffickt  die  wohlgeordnete  herzogliche  Bibliothek 
ftcht.  —    Wenn  man  die  ia  Geitz  ausartende  Sparfam« 
keit  de^  jetzigen  Herzogs  ausnimmt«   wovon  höchft  la- 
ciierliche  Anekdoten  erzahlt  werden  \  zeichnet  iicb  die- 
'fer  Furft  durch  vorzugÜche  Eigenfchaften   des  Geifles 
und  Herzens  aus»     Schon  mehrere  Jahre  vor  der  Revo- 
lutian  ip  Frankreich  äufserte  er  dem  Vf.  •  dafs  eine  dro- 
hende Kriiis  unvermeidlich  und  diefe  fchrecklich  feyn» 
und  eine  gänzliche  Zenüttung  des  Reichs  nach  (ich  zie- 
hen \^erde/   nDie  Erzählungen  der  Thorheiteh  des  fran- 
,,zöfidlen  Hofes/«  fttzte  er  hinzu,  „find  traurig  zu  hö- 
Ich  bin  überzeugt,  dafs  fein  Betragen.die  fchöne 
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Monarchie  in  d^s  Al^rund  des  .Verderbens  (kürzen 
wird.  Ordnung  und  Sparfamkeit  kann  manchem  Uebel 
i,vorbettgen  undesverbeflem:  durch  ßelalTen  (ich,  fonft 
^^unerfchwingliche  Dinge  ausführen ;.  fo  ein  'unvernünf- 
,,tiges  Retragen  «lier  zerftört  die  am  beflfb  organifirten 
^»Staaten ,  .und  fiilut  eine  Reihe  Von  Begebenheiten  her- 
bey,  die  man  für  unmögiichluelt,  und  fichfonftnicht 
würden  zugetragen  haben.**  —  EinfehtTernünftiges 
Wfhrea  und  ungekünflbeltesRaifonnement!  Von  der  ge- 
funden Urtheilsicfafc  diefes  Eürften  zeugten  auch  feine 
AeuTserungen  über  andre/europäifche  Staaten.  —  Die 
Viehzucht  itt  im  Lande  vortrefflich:  den  Handel  mit 
Hornvieh  berechnet  der  Vf.  allein  jährlich  auf  i,5oo>ooo 
i^ir.  —  Nach  einem  neuen  Cataftro ,  find  die  Landes- 
abgaben von  dem  jetzigen  Herzog  nach  gerechtem  und 
gleichem  Verhältnifs  vertheilt ;  folglich  ift  dadurch  die 
J.L.Z.  1794.  Dritter  Band.  ^ 


Laft  der  geringern  Jpafl^  vermindert.     Die  FbuiAX#|i 
find  jetzt  auf  einen  viel  fplidern  Fu&aU  anter  deift  vo- 
rigen Herzog,      Das  Feudalfyftem  anzugreifen,  fehlt 
es  dem  Regenten  an  Muth.    Auch  Ift  di^es  isti  Ganzen 
weniger  drückend  fls  in  Unterjtalien;  denn  4er  Adle! 
yon  Modena  zeichnet  iicb  durch  Müde  und  Billigkeit 
aus ,  obgleich  dii|,  aciftokratifche  Verfafluag  die  VeUU- 
bedrückungen  6egünftiget.  -.     Die  Kornausfiilir  ift  oh- 
n«  Noth  befchränkt ,   da  das  Land  viel  mehr  Getreide 
bringt  als  im  Lande  confumict  wird.     Dafs  fo  man- 
che Monopolien  Generalpachtungen  u.  dgL  dem  freyeo 
Erwerb  der  Unterthanen    noch   FeiTeln  anlegen   dür- 
fen , .  läfst   fich  bey  diefem    fonft  guten   und  gerech- 
ten Regenten  ni^t  erklär^l  -~     Die  Eiokäiifte  des 
Herzogs  betragen  3oq,eoo  Zechin^«  wovon  er.  jähr- 
lich ^  lOQ^poo    Zechinen   erfjpart  und  10  fidure  Fonds 
enfegt.  —    Der  Geitz  des  Hersogs  fteht  meochsm  Gu- 
ten und  Nützlichen  im  W^e,  wozu  es  den  Regenten 
weder  an  Einficht  noch  an  Selbftftändigkelt  £ehU.  — 
Die;  mit  der  Verfchwenduag  des  vorigen  Regenten  fo 
fehr  abftechende  Sparfamkeit  des  jetzigen  Hofes,  und 
der  dadurch  plötzlich  gehemmte  Geldumlauf ,   ift  eine 
Haupturfacbe  der  Verarmung  vieler  Familien  und  der 
häutigen  Betteley.  ^    Modena.  Die  Sign,  Marini,  feit 
dreyfsig  Jahren  eine  dem  Lande  unfchädliche  Freuodin 
des  Herzogs,  geniefst  eine  jährliche  Penfioa  von  dreU- 
Jiundert  Zechinen.    DerMarch.  von  Scandiano,   des  H. 
natürUclisr  Sohn ,  lebt  eben  fo  befchränkt.  —    Bey  der 
vordem  berühmten  Sängerin  j^ena^wi,  der  Aspafia  von 
ftlodena.   ficht  man  die  bellen  GefeafTchafteÄ .  welche 
fie  durch  ihre  Liebenswürdigkeit,  ihren  Geift  und  ihre 
KenntnHTe  an  fich  ziehet:  Eigenfchaften,   die  ihr  iä 
reichlichem  Mafse,  ^Is  den  beiden  erfien  Miniftem  des 
Herzogs ,  wovon  man  hier ,  eine  lebendige  Schilderung 
findet,  verliehen  find.  —    Das  Militär  ift  reducirt,  und 
befteht  jetzt  nur  aus  eiqei^  gutmontirten  und  exercirteH 
Regiment  Garde.  —    Der  Einfiufs  der  Hierarchen  ift  In 
Hodenä  untergeordnet.       Die  Bevölkerung  wird    auf 
S61000  gefchgtzt.  —    In  dem  bekannten  Yon  der  Briefe 
Gorani's  an  gekrönte  Häupter ^^ibt  er,  wiewohl etwaa 
gemäfsigter ,  auch  diefem  Fürften  feinen  guten  Äath» 
in  Anlefaung  der  W^iedereinfetzung  feiner  Untertbane« 
in  ihre  urfprüDglichen  Menfchenrechte,  V^iederherftel- 
lung  der  vollkommenften  Gleichheit  u.  dgL 

Parma,  Gemälde  d^s  regierenden  Herzogs  ^'  des 
fehr  unfolgfamen  Zöglings  der  hohen  Lebren  eines  Co«|r 
düULcs  und  Keralio  (!)  •—  Die  Fiaan^en  fiiÄfo  fehrii^ 
Verfall,  dafs  das  Deficit  der  ßofausgaben  allefn  /  jähr- 
lich 160,000  Liv.  beträgt,  und  man  im  Lande  felbft:*be-. 

hauptet,  die  Schuldenlaftüberfteiip  dea^'eriJi  desgaa« 

Rrr  :.         ..    .  ^ 
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2911  Land« (!)i  —  Sle'ITetZDgitt  von  Parma' ift 'eine 
SHiffener 'der 'uttglAi-fcijchün' Königin  votl  Frankrefcti 
iMi-der  v6ii  Neapel;  —  wiefollte  lie  dSr  (c^arfeaCeii- 
frW'desVft.  ün4  feiner. lÜ Ah« b er« y  ftlf  /thrautzigeCar-, 
rteattfrenenfgeHerit— '  B(ertKcWs  LandTpnLodi,  durch 
kÖGhßeh  KeicfccBtiih  Qe's^Odens  iind  dDrrb'^Arbei^sScIfs 
feibet  Äefrohaer 'gifjeart;  uqg'taGhtet'flicfe  anter  den; 
Druck  der  härtel^n  A&^sbeii'uhd  V^rurdnuBgef)  feuf- 
3xa.  —  -Das  RSüSenieftRaiirg^o  befiichte  d^r  Vf,  eioi- 
gMi&l.  Def  Ort  m  vt)o  Miifanil  und  Psrma  2ugteieh 
>fcbäigfg  und  bat  etwa  goOt  in  zn-ey  Klaffen  ge:beilte, 
Bexrohner,  wovon  die  eine,  das  elende  Gewerbe  actl- 
ve  tfeibt,  und  die  zweite  den  Raub  zu  Gelde  macbt 
u.  C  w.  L«zlttre  hat  zu  diefem  Behuf.  Compcoire. 
"CdUmU,  Makler  und  «uSwSnig«  GefchäftsCräger.  Dai 
-ReehE  der^aft&eundfcbafV  wird  jetloch  von  dieler  Horde 
i»  ibrer-StBdtnidit  belHdlgl,  aucS  machen  fiefichkei- 
'nM  Mordes  nnd  anderer  Gewaln!:SH^keiten  fcha!(^g. 
-Ote  gr'öfsteii  Städte  Haliens  find  die  Tummelplätze  ihrer 
•Emiflilrs,  welche  ate  Effecten  nach  Retegno.  dem  Sia- 
pelplatz,  verfenden,  Schon  die  Kindcr'Werdea  frül)  ifl  ' 
den  Tai^bearpIeleHciinllen  tiefes  Gewerbes  methodifcb 
-iiDterflditR',  -  Die'Blinäe  hat  ihre  eigne  VerfalTnng  und 
iieMBe, '  unä  bWanhigel  -^  Jkgtlaorani,  die  Gewaltigen 
'dev  kaaachharten  Sraaren,  durch  reiche  Gaben,  um  la 
■Jftretu  Qefd»äft»flSift  ifWif peftöhrt  zu  werden.'  Audi 
'wQthen  di^fe  Herren  —Jagt  Gornni,  nurverftellterweife 
gagüa  ihreVaranM,  falls  df^TbütigkeltderfeTbenetw« 
zu'foditbar  wird,  zBdit^en  lie  gelinde  —  und  lafTea 
lie'wieder  lo). 

Gtnmt.    EHeVerlänmdniigen,  womft  dlefcr/ gegeä 
Ffflakreich  ffetnidfcbaAlicügHiDiite,  Fre^ftsat ,   In  den 
jütern  Zeiten  befunden,  verfotgt  Word«,    werden  von 
dein  Vf.  ait  Nacbdruek  befhitreii,  und  dem  Aberglau- 
ben uod  der  noch  mit  zu  vielem  Elnflufs  felbft  In  d^i 
laiMffteb'  der  FarQllMn  herrfcfaesdea  Priefter  -  Caile,  die 
FeftlM  zuigefcbrieben,  Wehrfae  der  Verfaffung  etwa  vor- 
zuwerfen wjiren.     Das  Tf>n  den  Gennefiem  au^eftellte 
und  mit  fsctts  aus  derSltem  undnenern  Gerchfchiebe- 
gielttte  OetBöIde ,   ift  mit  vieleni  SchariliDn  und  guter 
Kemtnirs zilfammecgeretzt.  ■  DasUrtheiJüberdenNario- 
oatgeift  iß  mehrenthells  iniptrtheyirch  und  treffend.  — 
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des  Despotismut,,den  die  Genuefer  fiber  diele  Ihre  ehe- 
malige und  qoch  fiirbt  verfcbtnerzte  Bdiizihig  Abt^n, 
enthält.  Eines  ähnlichen  desputlfcben  Drucks.'  macIn 
die  Republik  ficfa  fortdauernd  in  Acfehung  des  in  ibreiA ' 
Staat  liegende  Relchslefaa  .S*«!!  ftemo  fchuldig.  Diefer 
letzte  Tneif  der' olemolrdli  fchliefstmtt  einer  kurzea 
NachrirbtVoa  dem  UefnMi,  aber  äarth  eine  weifeaDtf 
gelinde  Regierung  glQckllchai ,  FfirHenthnm  Menaca. 

Es  blefb't  dem  Rec.  noch  übrig; ,'  ein  Wort  vOn  den" 
beiden,  demTitel  nach  oben  angezeigten,  Ueberret&mi- 
gen  diefes  Intereflanten  Werkes  zu  fagen. '  Beide  Ueber- 
fet^er  (von  der  in  Költo  befolgten  Verdeüifcfaung  hat 
Rec  bis  Jetzt  nur  den  erften  Band  Und  die  Anzeige  des 
herausgekomaienen'sten  Bandes  gefebeo,  haben  dafar 
gefoi'gf,,  nebft"  eipir  vöraijg«rehicKten  Schuteteie  des 
Unternehmens  lelbll,  die  anftörsIgßenSietlen  entweder 
ganz  wegzulaHen  oder  Qe,  ein  jeder  aof  feine  Manier, 
entweder  mit  AuslalTungszeichen  oder  Anfangsbuicbfta- 
ben  der  Namen  u.  dgl,  zu  maskiren.  Und  hie  nnd  da  di« 
erellften  Farben,  womit  einige'  dfeler  Gemälde  überla- 
den lind,  zu  mlfdern.  ~  Nidit  eben  dadnrch,  wbhl 
aber  durch  HinweglfltTung  ganzer  Abfthniite,  die  üch' 
der'zueHlgeaanottf  ITeberretz^rerlaubihat,  falls  ernicht 
dazu  geoöthiget  worten  ift,  ift  GoranitU^tÜ  Offenbar 
enlftellt.  —  Waa  den  Werth  der  beiden  Vditieutfchuö- 
een  alsfolcberbelrlirt;  fo  hatdieKollnerAusgaMafler' 
ding«  einige  yorzüge  in  Rückficht' der  Sp'racheiliir wei- 
cher RackHcht  aber  auch  fle  bey  weiten  nicht  febletfnfi- 
ifl)  und  mehrerer  Vollftändigkeit ,  vorder  I*ipzig<^ 
welche  derSpureoderilebe'reilungDnziibligetrSft.  nhd 
eben  (b  viel  Lücken  hat.  Die  Anmerkungen  des  Költ- 
ner  Ueberfetzers  z»m  iften  Thell  Und  von  wenijferBe^ 
deuiung:  denn  eakonunttiacb  des  Rec  unvbrgrelHtcber  . 
Einücht  bej  VerfchiedenheJt  der  Meinungen  nicht  auf 
diciatorirchen  Widerfprueh  und  witzelnde'  Repartferf,  ■ 
fondero'  auf  gründliche  'Widerlegung  und  Berichtigung 
an.  Auch  muTs  dIerA-/c'tar//iii«igelMerfttnr  denLe- 
fem  wenig  eignes  Urthell  und  ScbarfGan  zngetraut  ha- 
ben, wenn  er  glaubte,  mitmanchenan  Heb  felbithere- 
lich  Wäfsrigten  RandglofTcn  etwas  Neues  Tagen,  od« 
Ce  eines  belTerfi  belebrea  zu  känncfl. 

JHZL050PHlEi 

BtBUH.  b.  Mylfas:    Xagatlmu^  Erjmhnmgsfitt» 
bMifoli  ein  LeßAmdifitr  GMirtt  mtdViigeUhrt», 
Herausgegeben   von  Kart  PkiOpr  Moritz.   Acbtef 
.  Band  179t.  36%  S.    Neunter  Baad,   iqitberausgc;    . 
etbeo  rgn  SiUomm  Mamut.  1792,  S9S-  ^~8- 
Öas  Moritzifcbe  Magazin  bat  Hch  nnle^hilriiin  dl« 
Belebung  des  pfychologlfchen  BcoWchtungsgeiftes  efax  - 
grofses  verflienft  erworben,  uud  w^rd  fowo^l  ab  Samm- 
!ungvenReyrp{eIen,  als  durch  einige  ireflicbe  Beytrtg« 
zur  Anatomie  der  dunklen  VorßellHngeä  und  des  gehei- 
inen  Zufammeahangs  zwffchen  der  Hufsern  .und  innem 
Natar,  für  den  Pfychologen  immer  feineo  "Werth  be- 
halten.    Dem  nunmehr  verftorbnen  Herausgeber  felbft 
Icbeiaea'4iefe  Axbriten  fehr  gefdudet  Zu'  hl  Wo;  ^o"  - 
thneo, 


ifiBM  dflnkt  flns.  *atJ  llu»  uoveraerit  die  Luft  zu  Mas«aine  hertusgeb« .  ß>  tf^t  wh  norwJfcn,  «^ 
küSrin  und  zu  deuteln.,  «nddi^äenigeUnbeftimrotheU  uns  hütea.  »nMZBftgen,  .:wm  ^wirz«  wifleo  odßr,«r. 
-U- «  .  «.Biche  in  allen  feinea  letitern^chrirteaTjerrfcliC 


eisen,  welche  in  allen  feinealetitern^chi 
und  welche  durcli  eiaep  gfwiffen  Aoftrich  von  Neuheit 
und  Wichügkeit?ben  fo,  wie  durch. einen  ziemlich  me- 
lodifcfa.n  Vottr8g,über.us  lanrchel.  Auch  i"  «">  ge- 
eenwünlaen  Bänden  finden  fiel»  vi«le  Proben  diefcr  Ma- 
nier. Glrichder  erileAuffatt„d«r.natt  einer yorrede 
dient,  enthält  eine  Menge  fchünklingcnder,  aber  theils 


fahren  zn  bsben  glauben,  tfer  erQe ,  d«  erfchrsckf« 
zu  reinem  Nachbar  Tagte,, ich  habe .eiiieu  Geilt  gefehu, 
hatte  viellekht  Eined  g^Gihen,  dber  er  baue  fchweig^ft 
rollsn.  '  Jf^n  hat  er  qlle^n,.Kiaden?  ^ad  »Icen  Weibern 
eineu  Floh  ins  Ohr  geüetzt,  fte  glauben  jetctjf  11«  zit/»^ 
hen>  wp  es  nichts  zu  fehca. gibt."  . 

Bej  dem  neunten  H^nde  ilt  lEerr  SaL  Maimon«  d« 


leerer    theils  wirklieh  finnlflf«  und  falfch«  Tiraden.  r(;h«i)  vorher  viele  Beytrige  geliefejt  halte,    als  MJc- 

rHe  Gefchichie  der  Mepfchheii  von  ayrsen,    heifst  es  herau^eW  zugetreten.     Wie  Moritz  flllxu  oberflächlich 

"sT^      unddieGefcWchtedesiaeafchlithen  GeiSeavon  und  füfsllch  fchwatzie:  fo  fcheiflt,mis  Hr.Mairoon  wie- 

"iaaen    muffen  fich  doch  endlich  anf  einem  Punctebc-  der  zu  trocknerund  fchulgerechter  Meto^hjfiker.fuper. 

■  'ffeenen     und  die  wundflrba;c«i  Ph^omene. anfangen  tranfcendental ,  (wie  ihn  Obezeit  nennij  zu  feyn.     Er 

fichaufzulUäteoi  wo  da»  Deiikt;,nde  und  EnapBndeiide  wird  fchwetUch  fo .^Jlgemein  ^^d  fo  geri»  gelcfen  wej>. 

"fich  felbftwougM  ftemde.  mit  fich  felber  vertraute?,  den ,   wie  „Moritz:,  —    Die  hier  yorkymmwvlen  Frag:- 


„MB*  Jßck  fejber  geßcherter  wird.  Da»  nun  dai  Den- 
„kendr  di^ch  eine  dünner«  Scheidewand  von  einan- 
,,dep  »bgeibndert,,  fich  In  einander  wiederfindet,  fo  ilt 
i,dleWahrbeitforfchung8iKfa  nBgeiacinichafilicherAn- 
■  ,theU  der  Sterblichen  n.  f,  f."  Aber  eiwis.feltfameres. 
«U  fein«  Künftcleyeo  über  Sprache  in  pfychologifcher 


Was 
-VemFail 
',',£in  Gan- 
m  mit  dem 
ea  wili-r 
^orH  fein 
lulf.  jBer 
Idee  von 
Entle  bemmt  dei  Fall, 
der  Luft  heralifchic- 


nleiUe  aiii  Beii  jQjii3s(SaI.  Mainons)  Leb«ssgvfch(i;bt*'. 
find  aodefweiiig, bekannt.  EiRigi;  .initgc;tbeiltfl  pfychof 
logircheErCcheinungenronBendavid,  jBeinhardc,  WoTfi^ 
fohn  und  Ungenannten  gebecL  yidenStuö'zuF  pfyrliolt^ 
gifchep  Hermeneutik:  ain  droliigilen  findsiier  obuAr«h, 
tig  die  Auffdtze  von  t,  feip  Widerruf  für  Kauf, 

wie  ein  Teßatnent  a  und  fsln  Scbreiben-iin  M«i- 

n^on..    Man  weifs  o  i^ian  über-,  die  SeltfamkAit 

in  Gedanken  tuid  j  :  A^pen  oder  JjiplüSii'  foU*  ■ 

Kur  eine  Stel]e?ur  J}a.tiDn,Obei;eiJ^'%ac@tra%: 

, .feiner  Voreiligkeit  »„.^^^jüver  Pb^iiofc^tL.tyird,  atiit 
„feineni  evidenten  Salfa  mortale  bis  Jns  Nichts:  feioev 
„felbft  imd  aller  Dinge  an  fich  ttuffei  eiiwip  Ewigen  vem 
„felbft,  to  nimmt  er  mit  feinem  neuen  und  alioa  Wirr  . 
„bei  des  Nitiilümia  a  Je ,  dar  v^a   Ewigkeit  zu  £wig- 
„keit  richtig  ift  kiirzab  fchweizerirch  ffOUn  Abfchiä 
„von  aller  ihm  gpädlgen  tolcraptendeutfcbca  J^feweU, 
„undwünfcht  allet  Weltallerfeits  wohlzu  l#b«it  imAM-  - 
„Amen  in  A  nndO.    Jena,  Ende  Juui  und  Aa^ncJuU, ' 
,tl7$i..  13  Jahr  nach  des  .äquatocifcben  l^^m^^u'VMF- :' 
„fcheiden,  10  Jahr  nach  Kants  erller  Ki:ii|iJk  Jer  teis««L.. 


Rttckücfat,  wird  man  nicht 

„iia  Gewände  zufammen,/! 

»ift  gläskfamtfine  Grenze., 

„zcs  faltet  fich  —  es  fiiUt  z 

„Vorbehalte,  fich  wieder ai 

„dM  beinmende  t  im  'End< 

„Gepräge.    So  fehiefft  de^ 

„ßiBgriff  dts  Fsllens  veibi_ 

„Kraft.  dieihnbeCeeJt.  daskai 

„und  fcat  ihf  in  die  Macht  des 

„bsadea,  Rüubers .  Tfler  davon  feine»  Namenfijhrt. — 

Was  «npoifteheniT  und  dennoch  fchw^rfallead  fich  nie- 
Lderfeakt^  hVifct  fef?  -rd"*  fetül  liegt  da—  der  F^ 
„•bar  liebt  uodfleigt  eiDper  —  das  s  am   Ende^e^bi 

eietcWi«  den  Fall."     Von  eben  diefer  Manier  find  die      „  , „  ., -,_^  — ;<-—^ 

einnrücktcn  BruphftücSe  aus  AcconKeifer,  deranderv      „Vernunft,  J03  ft  guttd  txeurrit  nach  Newtons  Pn«z*. 
wo  benrtheitet,  Mnd  wovon  beConde'r»  das  Fragment;      „pien  dazu.     Znm  Gnindeins  von  (xeneralphyrik  und 

dleLeiden^erPoefie,  JnSchulzensMikrologifchenAuf-         -        ■     - - 

fätzeo  genaaejr  beleuchtetift.  jeder  Auffatz  von  Moritz, 
wnterzcichn««  oder  nicht,  v^rräihfich  fpgleieh  durch  fei- 
ne Gleichfamj,  und  durch  das  Unftete  und  Schweben- 
de der  Ideen.  Ein  feltfames  Gegenftück  davan  find  die 
metaphyfifch  -  myftifiäwir  Tfäumereytn  de»  verft.  Hoi- 
■  nike.  Was  die  übrigen  Aufßitze  des  achten  Bandet  be- 
trifft, fo  ift  Satei  und  ScWecItfes,  Wlchl^»  und  üo- 
wichtige».  fAr  durch  wondo'  gtmikiit,  oiri  e»  witr« 
iu  wSnfchen ,  daß  jemand  die  im  drittel»  StOcke  «hige- 
röckten  Anmerkungen  und  BerichtignnEen  von  Herr» 
▼anGoen»,  miS  «och  mehrerer  Streng«,  /ortfetzt».  Bta 
meiften  Diitgetheilten  Erinnerungen  und  Selbftbeobach- 


tungen  fieht  man  es  nur  xu  fehr  an,  daf»  fi«  derSeele 
erpiefst  find. '  Auch  weif»  man  ja ,  wie  viel  in  der  Zeit 
zwifchen  der  gdiabten  Vorfteliung  und  deren  fchriftli- 
eben  pntwickelung  dazn  und  hinwwkommi,  uqdwl« 
fehr  felbft  die  Anltreogung ,  in  welcher  man  fich  beym 
ErinserDUl4Aufeeichnen  befindet,  dazulwyträg;^  die 


phyCk      Sehen  wirsbald  !"  —     Mönche  guceBe-   . 
luerkun^  enthalt  GrohmannsUntecfuchfuig  derMog-Ht^ 
keit  einer  Charatterzeichnung  aus  dcrli[iindfch[ift,'(tb*r- 
im.Qanx^.geht  er  doch  zu  w^t»  da  ^  nicht  blsif  dep 
ganzen  mofälifchen  Menfch an,  fondern  auch  feiaen  Kör-   ' 
petbau ,  Stimme,  Farbe  und  Haafe  aus  der  HaodlchriGl 
erkennen  will.     Und  wenn  er  z.  B.  den  Qt^rakter  der 
Kömer  und  Griechen  au»  ihrer  Hc 
möchteD  wir  wobl  w^Hon,    wi 
hen  habf.       Oder  ^imait  er  dii 
Bnchßaben    fär  Handfcbrift,    fo 

all«  Europsirchen   Kationen,    n  ^ 

nifchen .  Bachftahtn   bedjenen  , 
hütteo.     Moritzen»  fieutoleeific  b 
gefleckt.  .  ■       ,.   •  ■     ■'         ■ 

,    MAU(z/.eedr.  b.  VfitAi'PJai^hyehf  ÖafckkMi-der 
Sprai^  und  ^ihrift.'  ^^a  4nion,  $^tfkD§iiftk, 


_  ,      -.     .  PrpfefTorderPhilofopWi».  i7Mt  »87-*'8"      -  ,. 

Facta  euverföifÄen.     „Lafst  uHs,  fagt  Herr  van  öoeri»  Diefs  Werk  ift  eig*aÜf(*.iter-^5bi!nte.H|ft  der  vta 

S-iwr.  laßt,  BJ«  fdiw»t«o,  fttciuo»  pfjcMog^ct«  ..  H™i^f<*>ffl»i^|W 


SOS 


Jl'C^.  Ä0ÖÜBlf5t|94. 


$0* 


Philotophi«.  i^     üfjpvung  der  Spracfie.  ''^'KuWeT]ung''"^rl  "IBeymehiefem  Wilden  find  Ffrfodie  Hauptfach« 

VY^^^4!^°  ^f^S'^f ^''^^Vl^^^'  ^y^  '  &^f^^Pfi<i^^i^i^H ßo^f^iB^j^  y^  li^  ia^JEiß^m  Worte 
uc?i\lgräni}cil  flSx  dWniailirrUiheK}  po-  ^in  ganzes  EreigailV  bezeichnet»  »  d. 'Adiecdva.  e.  Be? 
^efe,  £r6ndung  der  Sprache  durch  den  Menfcheo.  zeichun|:desGerchlechts,  der  Zeit»  Zahl,  Perfonen  und 
pildung  und  Fortgfing  d9r  Awiflgfc»  -'Viel  6ttiea' 4»  ge»  -Art^iU'  Jl»£angsfattxe.Wari»ffiad^  Folge  Terminar 
drängtet  Kürze.  AUmalige  Entwickelung  der  einzelnen  tioneu  oder  Biegungen«  f.  Partikeln ,  Conjunctionaa 
Redetheile  A.  Interjectionen ,  als  ^ifig  l^ät^rfHut^  B«.  'u;d^l.  Atfi  ^Üteften  eigentliche  6ran)ma.tik.  VcrJckU- 
Au<drucke,  welche  körperlichen  .und  geiftigen  Dingen  ^^il^n^ft^^r  5]^^  Die  bekannten  Gründe  gut  un4 

MgleicVYu  Komnien ,'  "(JeT  Vf.  nennt  fie'  tranlceiiaen-'"*1>efiimmt  ^orgeiriginT^^on  der  Schrift.     Terfchiedne 


jttde  Ausd|!äcke » od^r  folcl»e ».  d{e  :^w  B^^*^ni|ng  def- 
fe;a  c^eifi^n,' wai|  in  yer/c)»i4?dfinciv  Aften.  4er  Din^  g^ 


Arten  und  ^(^cerialieii  de»3ciirift.    RgdU  (unmittelbare) 
und  organijche  Schrift :  hierüber  und  über  die  Schreib: 


.PfiaicbaftUch  ift ;  concre^fuid  ihm  die»  welche das.aiif    wateriaUeo  da^  j^fte  znfomftiangefteHt**     St^smwäjtt 
licfondf^e  Art  j^ftiqu^te  beizf^icbneOf  .   Upfre>  Sprapfae^ 
Jaf i  fr,  .kafm  ^,  B.  den  Weobf«?!  4er  Veräi^d|8iMiH>g<v^  i4 
^em  SuHJecte  im,  AiIlgea^eif%eiv..dMrc}i  B^swisupg-^aiiir 


?ortgarig  der  nerßhijsdcneif  Schriftformel^.    Kkcbt  biofy 
rieb  zur'^Nachahn^ung,   wie  der  Vf.  gjbiuhf,  fimder^ 
_  wohl  auch  Bedürfnifs,  feinem  Gedäcktniffe  zu  Hülfe  z\|, 

ii|[rttcH^nV  iib^r,fie  liaJt,£em:  Wort  für « Ekw>egMng  im  ^iot^    Iconuae^'ünd  aadlem  iiJitEüthtflaltv  kiyi  dittiE#findung 

der  Schrift  i^erablefsft  :hiaen*'  BunhlElabeiifthHft  wahc^ 
fcheinlich  eine  Erfindung  der  Babylonien  V^fchiedne 
Schriftzüge 9 .  kreisförmig«  fenkrecht«  Furchenfchrifi;» 
Wagerecht:  VebeF^ie  VoIRöirtaciettheit  der  verfehiedet- 
fa^n  Schriftarten.'  -p'  Aus  dem  gvntein  Buche  leuchtet 
Scharflmn  und  z\v%cknifi(?i^eBe&a»iiheitdesyf.  hervoxv 


ffrrtt^  ?if tw/eder .  ^ir  v^?fteben  deq  yf.,njicht » .: o4«r..er 
j^at  iicb  l^i^r.  .durch  die  Jdee^  ti^iCdien  Ißff^th,  dab  1»  der 
inenifhlichen  £jfkeontnifa  4|e  Vx)rfteUui?g  4ea  AUgemei^ 
jae^  9  ala  !Bjs4»i3iguDgpaUer  VorfteUungen ,  der  VorteUnag 
^^8  BefpnderA  vorM^eht,  .^Ifp  hätte  der  Metifcj^  eher 
'  •    '  Vorffelluif ;yoft  Thi«r<UJ^  nberiappt,  Ipjb /vpailMet- 


4^!^ V  i<l6^  tA^f^^  von  9f()9^^Su<V  ina  Allgmneinen ,  ^)#  wenii  wir  gleich  ni^ht  zog^b^n  Ißdmetif  daß  er  m«hi^ 

'  ^  M»!»  o^;  SifflWEfW^^^                        diefia  V^^öxtep  aJa  blpfje  Bejrträ^e  ^u  eiaer^b»  Qefehichte  der  Spr.,  ge- 

«fibftpi?!  MiWfö^.MFM/l.$JP                 e,  JMchfrAHS^rjk-  .lie(ey  hat.  ^  jDie  Spra^fi^^tCt  rein  und  leWbt,  nur. durch 

xiu  tük  4ie,  .Bewegung,,  tf» ,  (f9^teta  ? ), .  X.  :Zöit,wqrtei:.  eimgcProyinzia/istfien^  wie  Bank,  ^ahnj  Zerfattf  u.  dgL 


.Hauptwörtei  konnte  man  4ttx<^  Aud^Hten  mit  deif  fiflc 
4fer  u, 't  yif  q^Mi^cliiaen,  Aflfeqtloö^p  fti<*^.    m  dwMof- 


yerun^iert-.  D^e  Orthpgr^phfe  itt  nicht  confeouencr  ip. 
fieixi  Majr#,fchr^btaucii  4er  ärg^fte  Feind  dec  'Dehnuiis 


.geaiiäodil^^eft  p^^hf^^l^mm^^ ßj^Pm^ß  yQPijlfiFph    iinS  Vv4<?yBeIung  jirplrt'fc^^^ 
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.    £.  fVjteBTiqvpAHivTBjrx.'E.     lUm  in  d^.  ^Vobler^  SupJiJi^nd^. 
T.iwa5   ubelr' die  ifijathsfufußk^t    hurgerlWher   Qeltihrfen    in  Jfr 

t.  £b«n4^C     Sthreib^  «m  den'Fsrf»  ^$^l;tmi4  f(^  ^«M, 


i. '- 


j. 


;'M.  •   W 


a-  Ahtneirkunga«  und  'Batieht]Vttii|eii':t]U  »daiii  £nMib*ei^« 


1 1 » 


i.*i. 


.4.  Gfrgencfifiii«fiiiiS:«i  wider  Kö.'j^and  3.  VöA^Vf:  W  t. 


J      ^ 


TUff^L  rcra  u .  ^fatnptet , .  daC».  ia  der  B^Mcüt^itftde  Vlm  G<s 
i^rt«  vom  Bürgtrftande  üelbO^ /biU.  der  P^tricitsr  in  E^th  gfi* 


«Ifr  Y'^nn^  ai^rbteiW  .u«d^9.ath<  *  Oanful^aUo  aiic&'  aoeb  .Senat*- 
ren, waren!    *^  '        '  ^     .    . 

N.  a.  Zeigt  das  Unger«imtß  in  der  Behauptunj  des  VfoJdÄft 
jGeißJwhe.;^u  Sen»ioren  untigfli^h  oder,  aar'  ztw  VV^i^uiÄ|Sg 
ieyn,    Zw#ir  ^rÜndfich,  aber  ein  wehig  langweiltj?.  -;    r- 

•'  KL -3.  Widarl«gc- verfflhitdatiß  Btelien  «it.  vieler  Eiafia*. 
undaeigvbfifonder»,  dafc  e^riiaoJi  der  ÜJJmifdien  Conftitutioii 
eben  fo  y/pikig  erlaubt'  ifl,  einei?  Biirgerlicttfen  Statt  eine«  Patft- 
'  ciers,  ais  einen  Patricier  Statt  «anes  JJürgerHchen  in  RaUi  «» 
Wählen.  Auch-  hült  er  Men  Nüthfa«  Vrfch%=  wW  fkr  laögltch 5  i|i; 
dam  die  TibcbtigJ^etrAmd  Uatücbcigkctr/nicbt  Wftuw^t  werde* 
Jifc6fi«a.  loodfrmiedigik}!  der -Eiilfichtund  deffi  GewiCfen  der 


w.ihlt  werden' JtÖOMteri,  wenn  nemlich  an  Patficierii  überhaupt      VVÄhioiJdenaaheimffeüeilt  werden  jnülTej  und  ein  totaler. Mai^ 


ein  MifewachaYvjrfe  lelrfer  ge^enVärtig!;j  entfteht,'  öd'^ir  wenti 
Wcn4glten<  Killt  taugileker  •  Pairkier  'V6i4lffnd«n  'wäre. 


llDter  büfgerUdian  (yelehfCen»  wekbe folchergellalt  als  ein 


gel  an  Patrfciern  nicht  zu  fiicchten  Uy\  weU  jnati  allertfall«  au« 
denPacrlcifchenOfticief-en,  defteHfimind-  ein  Dutzend  und  drüber 
^rtiahdtth  i^ejm)  erheif  wakle»  ktinsaö..  „Wir  braocheii  ja,  ftgt 
.»der  Vf. .6,  3=1.  iehr  w#lil,. ^m ^natoren.*pii)e  Fandccteu -Man- 
«nei:.  Aber  M^uner  babfw  wir  nöthig,  von  gefi indem  Vj^J«"««» 
V,von  gutem^  Willen  ibi  anzuwenden,  «von  redlicbem  E^f  » 
„das  gemeine  BfÄe  unfl  Vtrh'  Kenntniii  tmfers  va^erfilwiiw^^ 
V.Staiateß.  Afles  ditefeö'lörtir  mari^rtliAit^auf  UniÄerfkät^nt  >JJ« 
iäitfc$kAmn  aKb  ein  DfJßcMi  fl^  !gua  ^befitken», ;  ai^:  am  and^^^r« 
qiiivJfrfiWlcrbriwb«  ha^t.^  .  ;      : '      i      ^  ;  /  '! 

wurttige  natns-  uanonwwB  naice,  weicnes  um  10  nmircr  nx^  u»  ■       /T;  4:.  «Jft^^ünVebenfd^efch'flratzigc  als'reohfhabcrifdie  Vtr- 

4et'V?.,-*t(>Tid'fiHA  aus  feiner  rabtthWlclWh^OcfehwaUittkeit  dii^ailgang.  wider  N.  a  awd  3*  wodinrdL  R.ec^ in  «L»«^  Vcnnu- 

icblieiien.1aftl»,  abaa  *^wctteJ-  feHift  dtrth  .«««rjlt    Uefengcw«  ^hHnä'^b«  b<^ärk^.wurde v  dafc  ^der  yf.  da«  li*«*^«f  etc.  wobJdar 

riMit  a€^jBbl"^««<<&  -w»  ärw«  OP«airt««r?fi«W<#?  ^JP^««»-  ^^^,4«?  ^(Arcito-  vdw  iiabHiiÄv*  ang«bor^  möchte. 


itettz  -  und  fl«f  iavitnf  6  •Kahntaiffa  baHttian/f  >OF^r  vMih  unbraai^i- 
barer  tu  Uimircheo  KaibsherreiUiiat  ev  di|  PhÜe^phßn  im  var* 
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i)  Berlin  ,  b.  Myliu» :  Inßitutionen  des  heutigen  Rom. 
Rtchts.  Tom  Prof,  Hugo  in  GdttiJoge«.  I7a9. 
5i  Bog:  8- 

-%)  Ebenda:  LeitiuA  der  BscktsgtfckifihU  bis  auf  ua- 
fre  Zeirsn »  vom  Pro£  Hugo  io.  Göttingeii.  1790. 
17  Bog.  8- 

3)  GoTtnsGBN»  b.  Dietericb:  Lekrtmfh  und  Chreßo- 
matkis  des  dußfchen  Pandektenrechts  zu  .exegeti- 
fchen  Vorlefungea  /  Tom  Prof.  Hugo  in  Gdttingen. 
Erfter  Band.  I79p...x6i  Bbg.  g. 

4)  Berlin,  b.  Mylius:  Lehrhuch  der  jurißifchen  En- 
eifQlopiädiej  zum  erften  nüfldlicben  Unterrichte  übe;: 
die  Quellen ,  An^ug^grunde  und  Lehrarten  aller 
in  Deutfchlaad  geltenden  Rechte,  vohi  Prof.  Hugo 

'  in  Göttingen.  Und  auch  unter  dem  Titel :  Leht- 
hueh  eines  civUißiJchen  Curfus^  vom  Prof.  Hugo. 
Erfter  Band,  welcher  als  allgemeine  Einleitung  die 
juriftifche  Encyclopädie  enthält.  1792.  la  Bog.  g. 

5)  Ebend.:  CiviUßifches  Magazin  f  rem  Prof.  Hugo 
in  Gottingen.  Erüker  Band.  4  Hefte.  171^  u.  1791. 
521  S.  Zweyteu  Bandea  ites  und  i.  Heft.  1792- 
Ä56  S.  g.  , 

Dafs  wir  die  Anzeige  diefer  wichtigen ,  auf  Abände- 
rung der  bisherigen  Methode,  römifches  Recht 
'mi  ftudieren ,  hauptföchlich  ahzweckenden  Schriften  bis 
letzt  verfchoben  haben ,  würde  kaum  zu  entfehuldigen 
feyn ,  wenn  wir  nfcht  die  Abficht  gehabt  hätten ,  den 
Eindruck,  welchen  fie,  insbefondere  au£}  civiliiUfche 

*  i^ublicum  machen  würden ,  abzuwarten.  Aber  leider 
mülTen  wir  jetzt,   nachdem  faft  fünf  Jahre  feit  der  Er- 

-fcheinung  des  erften  Buchs  verHoffen  find,  geftehen, 
dafs  der  ig  mehrern  Rückfichteu  vortreffliche  Plan  des 
Vf.  faft  noch  gar  nicht  geprüft ,  kaum  hier  und  da  im 
Yorbeygehn  erwähnt,  rieilcicht  Von  vielen  felbft  akade- 
Qkifchen  Rechtsgelehrten  noch  nicht  einn^al  gekannt  ift : 

eino  Gleichgültigkeit,    die   uns  uubegrelilich  feyn 

würde,  wenn  wir  fie  nicht  aus  dem  faft  ganz  verloren 
gegangenen  Gefchmack  am  römifchen  Rechte  zu  erklä- 
ren wüfsten.  Möchte  doch  eine  knrz^  Darftellung  die- 
fis  Plans ,  der  fünfzig  Jahre  früher  gewifs  Epoche  ge- 
macht und  Efeutfchlands  hefte  Juriften  in  Thätigkeit  ge- 
fetzt haben  würde,  den  gröfsern  Theil  des  juriftifchen 
Publicums  auf  eine  der  int^reffaneeften  Reformen  auf- 
merkfam  machen ,  die^je  ein  einzelner  Schriftftelier  in 
der  pofitiven  Jurisprudenz  wagte! 

A.  L.  Z.  1794.  Dritter  Band. 


Wir  (heilen  onfern  Lefem  in  diefer  Abfiebt  eidei| 
Auszug  aUs  dem  s*  AufTatze  des  erfteo'  Hefts  vots  dr^ 
Magazine  mit.  Durchaus  gehn  die  Vorrchläge  des  YF.» 
dahin ,  dafs  nur  reines  römifches  Recht  auf  Univferfitätea 
gelehrt  werden  foU ,  mir^usfchlufs  deutfcber  und  ande- 
.  rer  Rechte ,  deren  Einmifchung'  das  Stn^iiium-des  erftera 
fo  fehr  Terunfialtet  hat.  Daher  befteht  fein  dviRftifefadr'' 
Curfus  aus  nicht  mehr,  als  drey  CoUegxen^  wovon  je^  ^ 
des  in  einem  halben  Jahre  geendiget,  und  wöchentlteb 
fünf  oder  fechsmal  gel^fen  wird.  Sie  heifsen  Inßitutio* 
nen ,  Rechtsgejchichte  und  Pandekten ,  haben  aber  mit 
den  Msher  gewohnlichen  Voriefun gen  diefer  Art,  die 
Rechtsgefchichte  ausgenommen,  faft  nichts  •  als'  den  Kar 
men  gemein.  '  Die  £ti<;t/^|?adf e ,  als  fummarifche  Eitt* 
leicung  in  die  ganze  Rechtsgelehrfa^iikeit',  mdcht ;  wie 
fich*s  von  felbft  verfteht ,  keinen  wefeutlidien  Be^äd- 
theil  des  civiliftifchen  Curfus  aus,  und  kommt  affo  ir^r 
def  Hand  noch  nicht  in  Betrachtung.  In  den  Inßituiich 
nen  foU  nur  dasjenige  a«s  dem  römifchen  Rechte'.vor» 
kommen,-  wais  heut  tu.  Tage  noch  wirklich  anwendbar 
m ,  weil  nach  des  Vf.  Meynung  den  Anfanger  das  Prak- 
tifche  ungleich  mehr  iotereffirt-,  als  das  (^lehrte.  Da 
blais  BegriiFe  und  Hauptfäcze  in  diefe  Verlefungen  ao^ 
genemmen  werden  können;  fo  darfauch  ohne  Voraus» 
,  fetzung  des  Ntfturrechcs  der  juriftifche  Curfus  mit  ihneii 
angefangen  werden.  Das  zwevte  Coilegium  ift  die 
Rechtsgefchichtef  worunter  der  Vf.  nicht  blofs  die  Ge* 
fchichte  der  Quellen  verfteht,  fondern  auch  die  hiftori-» 
jcfae  Entwickelupg  der  Rechtsrefultate ,  fyftematifch  ge« 
ordnet,  mit  einem  Anhange,  der  hanptiachiich  die  Ge- 
fehtchte  des&tudium$  derRechtsgelehflamkeit  überhaupt 
(alfo  auch  der  Nichtrömifchen)  im  heutigen  Euroi)a  zum 
Gegenftaade  hat.  Eine  fo  bei^rbeitete  Rechtsgefchichte 
foll  die  Stelle  der  gewöhnlichen  Rechtsalterthümer,  der 
juriftifchen  Literargefchtchte,  ja  einigermafsen  f^ar  die 
Stelle  des  Naturrechts  einftweileh  vertreten,  in. lern  fie 
die  verfchledene  Entwickelung  der  Rechtslehrea  bey 
verfchiedeoeo  Stufen  der  Cukur'  zeigt,  und  einen  be- 
trächtlichen Beytrag  zur  Gefchichte  der  Menfchheit  lie- 
fert. Nur  Eine  grofse  Lücke  bleibt  riech  ibrig:  das  D^ 
tail  des  römifchen  Rechts  zur  Zeit  der  juriftlfcheh  Clll^ 
fiker,  belbaders  unter  den  Antoninen,  verbunden  iiiit 
Exegefe  der  wichtigften  Texte  aus^dem  Corpua  Juris 
und  den  übrigen  Quellen  —  —  einGegenftaml,  der  für 
die  RcChtsj^efchicbce  zu  weifläufiig,  yom  heutigen  römi- 
fchen Rechte  aber,  das  in  den  Inftitutionen  gelehrt 
wird,  fehr  verfchieden  ift..  Dief^  I>iUke  wird  dnrck 
das  dritte  Coll^ium  unter  dem.  Nameci  des  Pandekten- 
rechts ausgefällt,  wekbes  -van  den^gewöhW|ben  rPan- 
dektenvörlefungen  fcbon  darin  abweicht,  TM  in  den 
letztern  blofs  auf  dc^  Praktifehe ,  in  den  Pandfljcten  des  ' 

Sss  -  ;>-     Vnetien. 
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^ÄrieoCiirfaJ  aber  Meß  mf  Äs  eigraiUch  Gettftew  ge- 
feheil  .*ird.  Zu  eUcftq»  Behuf  ift  eine Mtmatijche  Chrt- 
äd^attHe  der  Effwefeftelleü  ms  jpiflHWieii  uwd  nicht  jU- 
itfffcIteH  Ciiffikerir^nÖihie:;  d«*»tA»ftng  -drt  Vf.  «ürb 
b^eits.  fo  n'ie  die Lebriiöt+ei'  zu  ded  beiden  elften  V«t- 
K^fungen  ,  ausgearbeiret  tat., '  VWT'  d^  AwahrtWi-ltfelt 
dfötes  Plans,  der,  VifrönPreljHVrfctiöpfelJift  bemerkt 
JjübVii  mflffen,  flieftr  iuf  ABSudehiiig  de*  akarfeiaifeÄen 
ÜirtrtHctiisV  alsiVftriOjAdeaSjlleBiiabttvetJa,  bat 
dei»  Vr  feine  eigne ■  mehrjährige  Erfahrnagr,  und  nns 
aasDa/eyn  IWiicr  riviMUfrbcn  ScWften  nbernugt: 
-  -  '■  ir' bleibt  mis  nith»,   als  die  ftüfubg  beider  übrig. 


Öeii  wännftrtl  Dank  vAdirtt  detVf.  «uP&rderft  fflr 
den  TEifer ,  tnit  wefchtrin  ei/'eii^Tfeunnng  des  reinen  rft- 
■miß-heil  Rechts  votti  nirlwtörtiffchen  dringt,  •   Nw»  aber 
'feßt  fid*^die  AhforideTtinE  jetier  verfthiedeniiMgCr  Oe- 
'fttrrefufrate  aoFelne  dofjpelte' Art  bewifRen^  aitn  tWgt 
Entweder  Öorchaus '»nichts,   als  «ffprönjiHdi  rbmifch« 
Recht  vor,  ftivt'n  «s  ein  römif-hei- Rechtsgelehrter  aus 
den  Zeiteä  der  Anioniile  oder'lrucb  allen&lls  au»  Jv&i- 
'biauf  Zeitalttr'felbftgelfebn  haben  würde,   ohne  eine 
V^gieichunir  Zwifcheij  den  Orondfötzen  des  römifdien 
und  drtitrtheii'Heehts  anzufteHen  ;  oder  mth  Hfsl  diefe 
iOfiiit  (rtimitertrrodhtne  Reihe  römircher  Ideen, (tt»««!- 
Keli  jeden  den  Röteefn  bdtaniiteii  Gcgt-nftaad  def  Ge- 
fetzgebnnf  als  Zugabe  ftJlgen.      Das  letzte  woltie  der 
Vf.  nicht ,  weil  ihm  ,  wie  er  tich  in  der  Vorrede  zu  fei- 
nen,Inftituiionen  BusdrScJct,  -eine  fohbe  Methode  eben 
fo'vorköffiint,  als  Wenn  man  znBi  'allererften  Ciirfii»  in 
der  Geographie  den  Sitabo  wühlte,  ubd  de»  beufigt^n 
Znfbsd  derLMnder  iH»  vfvs  moätrnut  arMage.     Sehr 
'%«far,  weim  wir  in- Deurffbjand  ein«  BllMümMTeMfe 
'  'BeßrtrgehBng:  hlfttett,  diu  zwar  gröfstehthüls  anf  rflW- 
Tcbe«  Recht'  gegründet ,   fcbtfr  tf6«b  -^(Iftinaig  eemji; 
*fire,    um  eine -umrtjha'ngijje  WWenfthaft  xu''btldfcä! 
Alleid  da -diefs  nun 'etetiiä!  dei''ftn.'ni<ibt"ift,  dii  rtelr 
^mfebr  dti  rdntifrb«  Recht  ^eh'd^utrcbüti  Stahle^  tioth 
innrer  dai  föWidiBi'ifijhe  BWürfMft  ifl,   tvHcWS  fcstta 
den  finftenj  Zefi*n  des  Mit lÄlalt er»  fVtyfich  in  etorth 
noch  bobietn  ara<:e  vnr,  ^  da  liur  durcbVergleirtiung 
Aiifrer  gegenm^rn'gea  bärfinrÜLbeti  Anftättfen  und  Qefe- 
tie  mit-  jenefti ,  ehemals  'fhr  DeoifcHaorf  nocb'  wenigir 
•cntbrf>rii<h«>^'  Oraliel  das  Genihl  d«r  Licken  tfolfiebt, 
i)i^  ÄnFVte-  heutige  GefetT^^hune  TfcTonfialtefa;'  da  wir 
niir-itm  Hülifc  (Hefts  QefUHs  zur  Upberfichl  des  Gatizt^n 
Lönnen,  Vrts  eigenilltft 
ift   —    f»  liegt  wobi 
nicht  fn  der  MeA&de, 
IbA,  «oii  wtflt-faer^'dle 
[  Bbbtinpg  feyn  niufs. 
Empfindung;  df«  ficb 
ife  'politifcbe  Gebrechen 
!  ito"  Studieren  bflfaen 
ün  das  Hnderu?    Ver- 
irft  unfrer  geg^nwhrti- 
»  eine  Hanptb^ingung 
gi^rade  in  Hn.  H'j.  Pia- 
durch  ssdqre  Vbrlefun- 
^itredu  darf-Uofs  nr- 


m.; 


sn 

tptQaiVitÜ  de^tyrhe  ITeclitigrtuMlfiHZ* 'Yorhaigca ,  von 

Welchen  tlie  Wenigttrn  mit  Gegeultänden  des  romircfaen 
Hetbts  in  Verbiudung'lteheli:  w»  folt  alfo  der  Schaler 
des  römifdien  fttrhis  die  Antwort  auf  dhrganz  Oatürif- 
the  Frage  erffabren')  w*s  itt  Dun  von  depi  aOen ,  wsfe 
ich  gelernt  Habe,- tioch  anwendbar)  Di#r  Vf.'fetze  uos 
nicht  ferne  iöf  *i-(iKj^rfrbB)lfeties  Recht  eibgefchrankten 
In'^tatioiiH  eoif,^A-f,'vr'it  Wenig  dorch  diele  für  ein« 
BrantwortÜng  jenef  Frgge-gefergt-iftv  fotViinteM  ^■»zrigt 
werden.  —  Va  et  tndetfen  blofs  e'mt  dur<ii  fceina  Re- 
geln votfheUti*er'Anwendhark«lt  uncft-tniKfafene  Tbe»- 
rie  des  gefannitea  rDRilfcfaen  Kotbts  bat  he&ra  wollen* 
ft  mtlflen  wir  fchon-  zufiieden  feyn ,  wenn  er  nur  rfjle 
Tberle  ftiütes  Gegenftnndes  betftbftitet,  "weiin  er  nichts 
wefentliches  von  dem  revgvITeM  iMti  was  foaft  iu  InlU- 
tutldnen ,  Pandirkten ,  Rechtegefehlchte  md  iteihtsaltn- 
thinnern  ^clehn  wurde.  0^  dttf»  in  -d«^»  {xbrbicfaeiM 
dtrs- Vf.  geleillet  iJl,  oder  -nicht  >  niufa  ihre  detailläte 
Prfifuiig  ausweiftn.  Wenigflens^  war  es  leine  Abficht, 
tb  feinetl  infthutioiteh  m« -  PandekUa  aiofat  Uofsdic 
Hauptideeo  der  gewöhnlichen  Compendten  unter  diefeis 
Titel ,  fondem  nucb  mwb  eiaen  beirachtUchen.Theil  der 
Rechtsalterthiimer  TtnzatrBgen ;  'da»  iibriga  '  aut^-dea 
RechtsBirenhflmern  irad  die  gin«  K«<bts°:*fchiciHe  foU 
den  iaheli  feiner  ftechtsgeft.hkhte  auEioaCbeii.  Zwvtk- 
mäfstge  A\istliae  Ms  dei»  QiielWh'  dikI  jurittiJchc  iii«- 
rargefcbicbte  ffndZtigabPn.für  w^lcheihm  jederFrenud 
des  gründlichth  -STudiums  'DftAk  wHIVn  niifs.  Aber 
auch  anf  feinemWefe  nnaren  Wiederholungen  itnmt- 
meWlich  —  in  einer  Darfiellung'der  iimem  Rerbtsf^ 
(Hiiditfc  onter  JnÜiaian  mufstie  ja  eigentlich  mileswi«-- 
derhoh  w«rd«n,  wis  iu-den  bittitutioneu-d«  heutigen 
Ygmifchen  Rechts,  freilich- ans  et»ein«Bdn-0  <^Caiu9^ 
paukitefthän  rorgektrimAen  war;  und  dasPiiv^Koht 
Zierden  AtitöDiiieii  hat  doch!  aucbtnbatkvnilimiticbi- 
Uifeh  'Be>  trag  zäitl  heutig^'  röinifd-henilec^ic  gv^iext. 

J'.la  ^>«;hr  Vvrzvgj  diefw'  neuen  Plans  ilk-<bs  ib» 
^  ZurOckWeifeu-Bufdiet^Mdeav  ofansivelcbcn 
ftrlilecIireidlbgsruntbögTich  lA,  aut.b  nor  die  crftcnQrund- 
he^riffe  des  Stbten  ruinifrhen  Rechts  fich  deutlich  tu.  ■ 
denken.  ^  Ul^  -wer- weffj  ntcht,  wieial^nnein  dieC» 
^rfle  Regel  der  Methodfe ,  Welch«  jede'politiice  Wiffea-. 
frhaft  foderf ,  Sende  im  rärnifth^n  R*c*ie  vernicWöfti- 
get  Wird!  Es  ift  endlich  einmal  Zeil.  denSchaism  da 
R(Jchtsgelehrftimkeit  wicrifer  ihr  Cnrjms-  ^uris  in  difc 
Hände  zu  geben;  das  felKÜ  von  manthen  Gefchäftstnäa- 
hern  nicht  vieh  befler ,  als  dem  Kamen  Bach  gekannt 
Wird.  Befouders  hat  drr  Vf.  in  ftiiiem  Ptwdekteulefai^ 
buche  dsfSr  g«forg[,  und  tticht  blols  Stelleu  aus  denju- 
ilinianeifchen  Gefetzbüchern  ,  funilern  auch  aus  der  ^n* 
Hri:vKdmtiii  jlnUJußiniMniia,  und  aus  einigen  nicht jnri- 
fitfih^n  Claiühem ,  als  Kriege  sb<!nlckeu  lafTeov  Allein 
erftilch  feülen  bey^efcnl  Plehe  die  Beweiaf^eHen  auh 
dem  neiseftsn  römifcben  Rechte,  davon  glsicbwoht  viele 
interelTanter  find,  als  die  aus  den  Zeiten  der  Antoome 
—  ein  Mangel ,  den  der  Vf.  bey  einer  zwej-tcn  Ausgfr 
be  von  Nr;  r.  leicht  verbefleriT'kdUrt.  Sodann  find,  «ft 
ia«{Ie«'(blf1ien  Cbreßomttbieu,  fehr  viele  Stellen  nif 
ihren)  urfprünglichea  Zufammenhaoge  henusgerilTeD, 
,  wor^ 


M/>-nt-.i^S9fmtia.4r: 


«?. 


.worfibMibre:EHäuWfb«g«n:oA^ftffrfl;aJicb'^ert.,^Ti1^ 
weoigHeos  hiiuüg«'  ^uriiUswiVU'uuöe^^.uf  die  ,Qii^^. 
-ialbti'  uaveftaeMlIitüi  werdcui.  0^  bej  IpUCrru  tit^  Zvr 
berar  doo]  Lebrec  immtr.  \i!ird,ftitgep,Hvi^o«a.,i  »:ia  dcf 
Vf.  von  Nr.  g.  ficb  »örfpricfct,  4afaa  iw^iUU  ß.ec,  wip 
wgbubt, !  nk'Aechi.r  ü*^fiiißÜ  ■p^tSxeit^^fm  A'^^ 
BebandhiDg  des  i:tairdiffaß#cl|i4  «in«  juifsf  rli„nfi^t]f>i- 
ÜB«  Lacke,  zu'>d«renAtiafüUuag  fchkcfaiKrfjij^g«.  tüspfip 
Voilert!iug«a  gefafllcüa  werd««.  atä^ao „  weaa.fiUs^Cti- 
^um  jeD«r£xc«n)»  «inen  Vedvtamck.  d««  rwjliren  Qu^- 
iMÜliEliaau  Afaeeken  folL  ,Kcc..  mmv  «Ugfvieine  Voi;* 
kfuDgcB  ätwr  därHMiDeaevtilL  imdKmifc.«^  roioircbitfp 
Recbu,  welche  er  aber  ia-  d««  VA  PUat  g^pz  yccniilsL 
Wi«  fuhr  wüM  z«i;wAii£chff«>,.dii&  düfes  intATcf^tf, 

)Kh&eiiR«ctltan'ifi*nfdi»Aeii  1 ,6^e  i^f^  fM^^c^.^uf  ,dff|i 

metäea  Uauvec^kätAi.Ctbr  feducitt  wUdr).  au&^iu)Aun«ti 

wvnle!    Wie  Ikid-übfTseuetcilars  der i^rj^ptugc  Vf. 

Mch>  hl  diereta  fache. ou:bi&  .gvmeitw,  Üffcro.  wtUd^v 

uBd  Diacbefi  es  .unaXttE  PflkJiCt  Uu  f«lbti  dazu  fUfi^* 
■fiidem. 

Endlicb  w üiden  w^  uod«i>iEb«r  ffegen  ^ie  yerdiea- 

fte  dcsVfvroydv  v(«»a  wiF,deaK^u£i,veiluiiiiea  woll- 
ten» den  ais  nttfh. l^iaeai  ^^ae  g«ie|vlm>F<iS>äuidiui«  des 

fOCBißfaeQJUdw»  auf  ««HC  g^^i^rf.  J^tjfm»fl  ilm  Q^^ 

derjeB»ran...G^eUfl-M>e9.:muJi|(  ii(ic  tfemguco«,  auf 
UnivcrMüMni'  g4Woluilicb,.das  S^nrltfai  e;El«l)fie>i,  our 
«ukA  dem  fiucbQiitMa  gekannt  XHWfrditii. .,  I)ie  mfiHe 

6elegenb*a  dnsu  fand  ftcli  ia.decReclitffferchichteiaber  > 
•ocfaiaTetaea  ut>riseii  L4tu4wchem  hat  der  V^.  dürea 
fieftL-lKsptiakt  i«n]«r:,voc  Augen  .gisbabt..  .  Diefea  eqt- 
<cliicdeae(i>yoniigeD:de«I<lHgoifcheu  Flaat  gUubjc  Roq.  i 
juir  £«aeBea«']uiiC'entcrgearetMn  zu,  mül&at  die  er  ] 
-au»  der  Brf^ung.  aie]i>er«rjair6:e«0:hojßfi:  Mt-  ,,P^  I 
'  Vf.  wilL  d«nAi)fapgd4sUntfrricfats  «m  röaaifchea  Rechie  j 
fogleklt  ini  4ea»«<w«s  b«u  zu  Tage^och  dayon^giU,  '\ 
geniacbt  wißen,  w«il  er  iu  der  Ueberzeugtiug  Qetu.  .i 
'  ibfsdcD  AufimgeeilaB  Pnkqfizbe  imsUicb  mehr  inier-  i 
-el&re,  ab  da»  bLols  Offfbrie.    Allejii  gewöhi^ich  hpngt     ) 

der  Anfimger  vom,  tf(t«n  StMuowrricht'e ,    wenn  er     eeiioii\iiieRi;n  Marärjcn  find  ßberwll  fehr  wefemliche  Lü- 
-wcbtjanfcdrfnotw«  ««■fauoot.ifti.eiw-gewilTe  Vurliefae     ckea  fieJaflea.     Sa  Yenpifst  Rec.  fi.  34.  deo  Nicbtgft- 
«a  Phätolagie.  eetfaictefl.jm^  Altertbüntern  icit  fp  die     brauch  derServicj/t  und  Ufitereaae  der^ache  unter  d«a 
juriftffcheir  Varl«fi»agw.     £r  fTtuc  ficU,  *lfo ,  wenn  er     Urtivbei),    u-^tui»  ServJti««a   v«loren  .gphfn;' 6. '30. 
befM.Eimmtmd^s.aitdeoHfcbfe  Siqdiui»  nici«.plüu-     halte  tjie, ^vil.hct^Je,Eiu^h«ilung  derBedinguBÄeo  in.£on- 
hth  TBo  reh}OB  bisheriSBR  IjcblingsheffrlMttigBfi^ea  eat-     dittqjifi  Sufpenfiuat  und  r^aUtiMf  fo  gut  einen  Vlitz 
isrut  t  foiidern  foyan  durch,  feine  feMi^Tlige  BfUnnoiung     verdient,  aW  die  elei6b  darauf  fulfiende  Erklärunir  dca 
Bu  Arerfortfeusug  Bufgemuiittrt  wird.    DÄe^^Jebc  Z4i     It^icb^rn  Upier 
itiDj  was  in  ^er  Juritprudenz  umiitielbar  anwcuJ'mr     qtHm.  $.  ^  ii) 
4ft  -i-  weoB  es  auch,  ohne  Nadütteil  f»r  daf  Studium     der  cutpa  h«y  1 
C^ftt  xuawl  im  ronüri:heu  Rechte,  fo  gaaz  voqi  Niihi-     futg«ocfe,  'äal&t 
•awendbaren  gcfcfaicdea  vre::den  köuoie  t—  Rßä^t  Dch     „Man  kitnW.itr 
-cril  in'deD  fpaGeru^JcadeinirrhenJabretit  wenn  <lerSiu-     „der».,  —   '—  ( 
diereode,  abgefiJlre'iki  durch  den  grorsoi  Uio&ag  deä     „durcb  verbalit 
Gebicta  feiner .WifToDEchaft  li<b  geaöthigt  fiehc,   fH|ie     »fügt  hat.     Be' 
Aufmerkibinkeit ZHftuderßauf  dasj^uigeeiiuuffiirankea,     ).ger  fey,n*  je, 
wovon  iha  feine  kräftige  Beßitnmuog  die  unmiiteibare     „Courract  i!h" 
Anwendung  ahnden  liifst.    GewiCf  wird  die  umgekehrte     Kccht  noch- in  ( 
Methode  des  Vf. ,  der  iur  den  fpateru  Unterricht,  die  ei-     50.  g.  iehlt  nich 
getulich  ^Idirte  Thesric  des  romtfcheD  Kecbta  19  feiner     klarung  des  fie| 
■.-■-•'-  ...  ;.  ■    .....  /..  .,    &S».  S  -.,    , 
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dafs  der"  Vf.  zwey  Beyfpiel«  »«ttr  der  Menge 
„'^aian^actti"  oemliciL  -fermttt^tio  uad  eontrattus 
af^mofortHj ,  «HSgehoben,  ^nd  an  E^'Ie  benetkt^t: 
,^e  Klag«  o«J  <fe/>M  ReHlconfroetM  Aie/w  «ctio  prae- 
,Jcriptti  t;er6»,"  ift  do«^  wvfai4fch  nicht  zunii^Bd-)' um 
dem  Lefer  einen  Be^fF  Von  ContractÜJits  mnomin»tis 
zu  machen.  Ganz  Mfch  ifl  es  aber,  #eiia  ^otli'^drit- 
tes  Be^Tpiel  eines  folchea  ungenan^tenConpräctt,  preca- 
rtum  vorkommt ,  da  es  gleichwohl  aur  Ausnahme  von 
der  Regel  ift,  wenn  wtü  vroe/cr,  un-ft.  daraus  eotßeht, 
und  die  roDiIfcbenJariften  durch  Precariun  grürstenttieils 
nui  die  Eige^cbaften  eines  wiederniflichen  Besitzes, 

nehll  den  (Gnus  cQtrpriageadea  Folgen ,  Teltea  eisen 

«genen  Veruag  bezeichnen. 

.  ■         *.  CO»  Fir^ttumg.f^st'). 

PHILOLOGIE, 

RonNSBORO-  a..  Gera  ,  b.  Rotfae :    Sammlun?  kteintr 
Aaffätse  mrmifehun  Inhalts  «Pro/«  ^tnd  Verjen  zu 
'■     teitkter  Erlernung  der  englifchen  Spritehi ,  mit  deut- 
fcben  Aainerkungeu ,   von  Erieir.  Wükelm  Streit^ 
Siiperini.  zu  Roauebiirg.  4Thctle.  1753.  g. 
'.DiefeSa^unluQg  engl;  rchcr  Lefeftücke  mufs  jeden  An- 
rsiigex  willkommen  fayui  da.nicbt  nur  die  Aaffatze  feibft 
c<it  IlinTicbt  auf  guten  Stil  und  lehrreichen  fnhalt  aus 
hevvahrt^u  Schriften  gewählt,  iondern  auch  die  Anmer- 
kungen ^'on  dem  IIa-  Herausgeber  Tq  eingerichtet  fiodt 
dafe'^rie  Cowohl  Sprach  -  ata  Sacherklaruugen  enthalten. 
Wir  haben  £e, mit  Vergnügen  durchgelefen,  und  auch 
nicht  ein  Stück  gefunden ,  das  zweckwidrig  \i'äre.    Un- 
terbaltende Er7,ählungen  wechTeln  mit  apralifrhen  Ge- 
genClaudAn ,  Profa  mit  Verfea  ah.  '  Die  Anmerkuogen 
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■bWffeffm -grifslentheils  die  der  englifchen  Sprache  eige- 
nen Ausdrücke  und  Wendungen ,  deren  Bedentung  ei- 
tietn  Anfänger  fcbwn  zu  emthea  feyn  dürfte ,  und  w*. 
ihm  oft  das  heße  Wörterbuch  keine  hinreißende  Aus- 
kunft-gÜH-    Auch  ift  vwfchiedwieM  Wörtern  die  richti* 

?' !  Ausfprache  heygefugt ,  fo  viel  es  ßch  durch  deutfcfae 
(>ne  oder  Buchnaben  thun  läfst;  doch  Ickeint  fufät 
nebft  derAusfprache  fuffeht  ^tarTheil  S.5.)  einDruck- 
fthler  zu  feyn,  wenigftens  erinnert  fichRec  nicht,  die- 
fesWort  je  gelefen-zu  haben.  Surfeit  (fsorötj  pafst  ia 
den  Text.  Einige  Seiten  weiter  findet  man  overwhelm 
durch  übtrjtkwtmmen  verdnitfdit ;  es  heifst  aber  übtr~ 
wältigm,  ünterdriUlun ,  vrie  atcabler  laFr^azöSifcbca. 
Allein  diefe  und  andere  Kleinigkeiten  fchaden  dem  Wer- 
tbe  des  Ganzen  nicht ;  denn  dafs  Hr.  S.  wahre  Sprach* 
kenniniB  bditn,  erhellet  augenfcheinlichiiu  den  fchö« 
gcfchriebeiien  engKic he n  Vorreden ,  die  felbft  einem  ge^ 
lehrten  Engländer  gefallen  muffen.  In  einer  derfalbts 
Terfpricbt  der  Vf.  eine  Abhandlung  über  den  rechten  G«- 
brauch  der  eeglifchen  PräpnAtiosen  zu  liefern.  Man 
wird  fie  fehnlichli  erwarten,  da  vondiefem  wichtigen. 
Kedetbeile  in  den  meilteii  Grammatiken  nur  eine  Bey- 
fpielfammlung .  aber  keine  l'heorie  gegeben  wird. 

Unter  dea  ptoättchen  AafSitzen  zeiefanea  lieh  voc 
zSglich  aas,  i)  An  autiuntic  bifiortj  of  Catharma  AU' 
xouina  ,  wife  of  Peter  Ihe  Great.  a  )  Tlie  jlifirtfs  0/  «» 
englißi  ojfictr  in  Anerica.  3)  S  travtHer's  opinion  of 
the  Englißt  in  getural.  4)  Swift's  thoughts  on  vmrious 
fithjectt.  5)  BoHSmots  de  Stella.  6)  Antcdatei.  7)  The 
good  wife,  a  moral  tale.  g)  Tht  Ittßor^.  of  Mitia.  9) 
Tht  Ufe  qfSir  Thomas  More.  10)  Uijlorical  meMoirs 
of  tke  iate  King  of  Prttßia.  1 1 )  AtucdoUs  of  the  lata 
King  of  Prußa,  Ltrd  NorA,  Chariu  Eox,  Gepirai 
Skien,  Swift,  FranHiiH,  etc.' 


KLEINE       SCHRITTE  K. 


Fiiicoia«».  MtmmlHgrn.h.^Mtt:  DrrSinenlthrrr.  tin* 
lif^t  det.  Ifocratn  tm  dm  Dtmorälits.  Ans  dem  Griechlrchen 
frey  Überfelit  von  J.Jacob  Mt,^r.  17s».  X  u.  31  S.  g-  (3  gr-) 
—  Hn.  3f.,  Att  fich  utitet  itx  Bediention  der  ^Vcjiweisheit 
BcflifTenen  auf  d"»  l^lm'irchen  Gyninirio  nennt,  -n'Lll  mit  difftra 
Werkchcn  "feinen  Gönnern  eireii  Beu-eis  voiT  fcinrin  Eifer  in 
6ui4ieren  eeben ,  unit  Tie  dtdurcfa  bewegen ,    iltn  luch    für  die 

- "■'  '     -       -   ■  ■■  ilajien.  IndieferHin- 

i  rerth«idigtn ;  aiifter- 
I .' dcrgltiche«  Ueberre- 
■nderer  kliiner  Sclirif- 
V..  ittf.  auch  UnAu- 
neu  (refflichen  Grund- 
beu  kfinnen;  ilkiii  zu 
anderer  Bücher,  und 
tn  iii  Aye  ilände  kom- 
I  dcfMii  fie  pflichtmü- 
len   wir  JIu.  JH.    du 


Zeui;nir*  cefaett ,  daä  ar  (einea  Antar  vrM  rerfbrieB ,  uoA  tl>" 
auf  eine  Kenieribire  Art  ubcrfBHl'hH,  ohna  Geh  tiitTi  QdtviCdl 
an  di«  Worte  m  binden  Wirluben  die  gaai*  Red»  mit  dem 
Texte  i-erglicb««,  iber  nur  wenig  gefunden ,  das  einet  VerbtT- 
feruni;-  bedürfte.  Dahin  gebort  S.  2.  Ja  1  .Kinder ,  /•  i*t»  Jle  hb 
dem  VtfmÖg*n  ihm  Melieyn  Thtil  neSmim ,  imck  am  den  fraattd- 
jcliajtüchtn  ftrbmiHilgtti ,  in  'dtKtn  diffilbtn  giften.  VotÜmI  ti*- 
iien,  iß  Jehr  fckirklich.  —  Nach  demTeKt«  heiät  die  Stelle  kür- 
zer und  deuilieher ;  dqfi  die  FrtundJcha}teH  dtr  fdur ,  Jo  gul  wie 
dal  f'trmÖgt«,  tn^  die  Kinder  Juitrtbeti.  —  S.  9.  rBocvr,  dem 
o-iii3£«ir((  entgedengefttzt,  beifii  Hachdrnhmid ,  rrrflktjt ;  Hr.M. 

fibt  e»,  mit  dfiutr  Gemiiihiart  iibffänßimmrnd.  S.  is.  gibt  Ifo- 
races  unter  den  Mitteln,  wis.miii  (eine  I'reunda  priif«a  kann, 
auch  diefes  an  :  xt^i  rm  ^Ht  tic  •iietimv'i  «hbeciüv  ,  eatdecka 
ihm  bekaniire  ii'uigf,  (von  denen  fich  fprcchen  Üfsl,)  Aa  wenn 
esGebeimnilTe  iv-irtn.  Mt.M.  Ribi  üiefe\'\orte;  Jn»nn  Frerr- 
dt  fenraiie  fuwohl  <.ßeiih.ire  mit  j^eheiiae  Sarktn  an  —  wdcbe*  ja 
diefer  Stell«  ohne  Sinn  ift. 
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RECHTSGEL  AÜRTUEIT. 

t)  BERLIN,  b.  i/tfi\as:Inßitutiotien  Hii'hiuHgen- Rö- 
•     mißhen  ReAts ,  vom  Pro/.  Hüg^  fn'Göttiage'a  etc. 

.    3)  EbeotliiC:  Lehrbueh  ier  iUcktsgtfe/üe}tteiä&  »uf.aa- 

S),GBrTiKGEN,  b.  Dietericti:.  tehrbitcfi  unäCkrefioma- 
ihie  dei  cläßfchsn  Pa»äektinrechts  etc.' 

4>  Besli^,   b.  MifHinr   Lekrbuck  der  farißfeh^Eih 

cyHopddü  erc; 
5)EbCTidir.:    Civttißifchei'itagazin: etc. ^'  ,' 

Weir^iwectÜilft^  ^ördcji'  Ö!e  rm  juriffifchcB 
Spradtg^btaiiäie  ctiiöiäl  eingeführten ■Eeiienauir- 
£en  der-eiseatlidieM'ung^aati[eii€biitracte:  als  do,  ut 
Sei,  da,  oC/dciaj  u.' f.  w.-di*  Sachen  crlätjtbrt  haben. 
Auch  hatte  Rec.  g^wßnfcht;  daft:  der  Vf.  in  folchenTäl- 
Icn,  -wo  er 'abfichtlich' hatluirz'feyü',  uöd  nur  einige 
fieyfpWe  von  einer  Gattnng'  apftihrcii  «FoUeh  ,'jtiit' ei- 
nem Winke,  r-B.  darch'ein  u, f.  wVdWfes  "bBuilerkt.  urid 
nicht  fti  entkleidend  übet  'dergleiehea' Mattfried  obgc^ 
fprochen  hätte,  wie  z.  B.  §. '^i'.VwölcHef  Wri'deä'wt^ 
dir  totleHdarfim  ope  exceptionis  obligationum  nichts  weiter 
enthält,  als:  „ope  exceptiontj  erlöfcht  eine  Obligatio,,]) 
„nach dem  SC,  mdcedontanum,  wena  einTilmsfäm.  aus  ei- 
„aetnMHfuumeineeingegan^eilhet,  a)nachdem5C.  VA- 
„leJAHum,  wenn  eine  WeibsperronzuinD»ftfti«iaesDrit-. 
„tea  eine  Obligatio  uatemommen  har,  es  fey  eiae^iie- 
hjttffio,  eKpPottijfio  etc.**'  (Uat^dein-etff.  "fiodofFen- 
bat  die  übfigen  'Artea -der  WeiblicJien  Intei'eiirioueii; 
Bicht  aber  dils  lndei?a  wiorfi  foI(.  öpg  except.  obligg-ger 
me'yiit.)  Dalä  der  lakonifche  Ausdruck  des  Vt.^oft  der 
Deutlichkeit  ^rchadei  hat,-  bewcifen -aielvetY  Biyfpirle^ 
Man  fehe  diff  ArtraeHt,ijiig  zu  §-"13-,  ferner  die  Ei'klS- 
rung'von  ufus  (§.  21,),  den  Schlufs  des  §.  43.,  wo  er 
fich  zugleich  ins  deutfehe  Recht,  verirrt  hat,  wenn  er 
fchreibt:  „Aber  auch  derjenige«  der  verfprkht,  dafs  er 
„etw4s  leihen  wolle,  kdnnte  bey  den  Rdtnemoft,  wnd 
„kann  bei/  unsimnitr,  dazu  aogehalteB  werden."  Noch 
räthfethafier  find  g.  ip7.  und  146. '  In  jenem.beil'st  es: 
,ja  ein  letzter  Wille  vorhaüdeo.  fb  qufs  diefea  derHe* 
„gel  nach,  der  Leiztverftorbene  gemacht  habeir.  Aber 
„man  kann  beij  dem  Tode  des  Einen  eigentlich  einem  Ari- 
„(fefM  fuccediren;"  (hieruntw  kann  doch  wohI_nicht  die. 
fubfiitiUio  vulgaris  gemeynt  feyn  ?  Wenigflens  foÜte 
man  diefs  aus  den  folgenden  Erläuterungen  des  Vf. 
fchliefseit,)  „mau  katin  fogar  kraft  einer  Verordnung  des 
•Vaters,  der  aber  auch  für  Heb  felbll  teßin  haben  mufs. 
A.  L.Z.  1794.    Dritter  Battd, 


„feipein  unmOttdigen  Kidd«  61  den  Gfltem-fiJeceiHrM.  . 
„wekrhe  nicht  vom  Vatfrr  herkommen  Q/^ffAHtiODttj^ 
„(4m.}"  Im  letzten  §.  aber,  der  von  oerHangordnuiig 
dfefGlättbiger  im  Concurs  einen  Begriff  gefa«a  foll;^  wird 
gefagt:  „Unter  den  Fodernnjetr  felbft  werden  einige 
„vorgezogen,  weiliQb-vor>d«n  Pfiddorn,  andere,  weil 
„üe  b^y  ihren  Pfändern,  und  noch  andere,  weil  He  nach 
„den  Pfändern  ein' Vorrechf  .hahrai"i  Einigen  Dunkel- 
heiten hätte  der  Vf.  mit  leichter  Mühe  abhelfen  können, 
weiiU'  er,  wie  übrigens  gröfsteotbetls  gefcbehen  ift,  die 
Kun&ausdrücke  wenjgftens  in  Parenihefen  beygeiugt 
hätte j  Zf_  B.  bey  der  Befchreibvng  vQn  aceejjio  nßtara- 
Iw<§..  15.)  iin4  induflrialis" (^.  jC.).  Diefer  geflifentli-  ' 
eben  Kü^ze  ungeafbt«  Iwt  gleichwohl  der  VC.  iiiänche 
verjährte  Irrtbümer  bericntigT,  und  manche  neu* ,  zum  • 
Tlieirrettr  ^emefjmütciffei  MeeA  frfidö'  in  dem  g»g^- 
wärHgeh'kleineHBiWhtelSUftlafifgebbtliH'derenBefcco^ 
gfong  wir  jedem  FVeuritli*  des  roni1ft*eb  HecWS  empfirti^ 
leji.  Um  niireiM^Be+rpIele  anzilffibt-en,  (iiitia  der 
Vf.  verftf*t**Klinfl,  durch  feiHeii  lebhaften  nnd" glMo- 
zerrdtnVortrag- auch  tiekaniiteii  Wahrheiten  einen  nfeuen 
intereftbaten  Anftfich  Zngibea,)  rechnet  R«c.  dfthin  dJä 
im  $.  3i'.  enthaltenen  SStz*  von  dem  VerhHtaffa-  iwi- 
ffheii  einer  Oöllg-äi»  lind 'einend  jü,f  fn'tnn;  iiebftdiMl 
$.*9i'72f*Ö«wm"gewgeHen*"ol^e*ungei».  -  B^fOndfert 
aber  die  im  §.  33.  berichtigte  Vorltellungsart  von  titulus 
und  modus  adquirendi,    ftfit  derfelben  Unpartheylichkeit 

■'Sn«;  «itSit  Rep.Tlieo  emfthtedertiiTVtrdienften  des  ge- 
genwärtigen Lehrbuchs  Gerechtigkeit  wiederfähren  läfst, 
igacht •  er ,fich"s .zur  Pflicht,   noch  einige  Mängel  anzu- 
zeigen ,  welche  er  in  einer  zweyten  Ausgabe  verbeiTert 
m  find«!' Wäareht.       Ganz  g«geii-d<*tf  GeiAndes. räisi- 
fcheQ  ReAts  iftimiS.  36.  geftft:„Ei«igwin»rseB-k«ha' 
nOian  auih  die  fatferfides  nlid  diö  emphutefißi  4.  55.  2«' 
„den  Servituten  rechnen."      \yären  beide  Verbäl[uiir&. 
Servicuteni    fo  müfstsn  fle  entweder  umsr  die  Gvuunf ' 
der  Heal  odenunter  di««ler  peifönlichen  Sertitutca  ge- 
hören'.    .Zti  jeHin  können  fle  dI 
weil  kein  fvnäus  dfininnns'  da'  ift 
dajie  fich  nicht  ihrer  Natur  nai 
empk^teiUa^iadfHpiwfii.iaritts  äak 

nach  deren  Tode  fortfcuer»  köi  ■, 

Fäjreh  zuftchea^e  vindk^tiö  ütl 
gemeinen  (ifiiclitsi;unkt'kW*Ii;hi 

des  dominii  utOis  z'ihii.. .  %^4%^i  y . 

„,4i^g^  machen'^riCii'^eBfwedw  b> 

..  u^biiateraies) ,  oder  nur  «iger  \mila.teralei).      Letzteres     .^ 
„ift  z.'B.  bey  der"  firapela  Sienkuiig ,  ihrer  Natur  alch  'fii' 
„der Fall;  aber  in  der  Smjte-JtariSmifchen  JurifeiKt;   • 
„gehörten  dahin  auck/fUnepfgiita  nll^^itsg^^ljhafie ,  idEe   ' 
^dadurch  erft.  ve^^dl^iuK'w^jj^ea,    Ufa  der  eine  ""^ 
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riU^nVttfyvPcheo  erfüllt  glätte;  jtmBv  CoHJma^A^iwij.^ 

liie?ge^eq  .criiiuert  11^.  li  l!#fe  difi,  röfli.  Juriften  4k  Eia- 

nicbi'gtikannr^*  fonflefp  «rfi  nepei?;  Au^li^cr  zur  beffem 
fcr .  JÜindieikiDg  up^p.  nap^i  aber.a)  nvkr^auf  C^H^.r«6lß» 

rpkoö^airte ,  da  Ii^l  älwu  f^nnkhßp,  I|<eicbt«<lie  Sctetir 

^«^iBrfl  ^tiMT  JWI03,  Rauge  eju^  Pa^fti  legitimi,  nicht  ^uaes 
Äigenifefik^a  Coütfaas,  erhpbeö  wurtle ;  3)  ablirahirtcä 
dißWttearaxUticbtgkhrer  den,  üütÄrfchied  der  ünili^citöl* 
u^d?^B'iI^f<^^l•^kQot^act«  von.  de^ii^ag^J^^^  die'gns  Xplcte» 
C^U^ae^eAifteheo*  »ai^lir  iJib*  .v.<^^^  w'rJZüjfeH  Da* 
j;'y»  4i>c|-;.piiifeiiig4»i»;QdißC.d9PP<>Ueiaew  Verbladiichr 
kfiU*'  i  Peptt  4«üt«^.  di^>  üi^terivlisout^^^e  recbneiea  fi^ 
»Uc^  di|ii^ig^»:j/;wocansi  d^3  rymilcfe^^  R«.cUt  ^twcdei? 
flcfttirie'tf  i*^*iW«^.dirßfi;*aJ».  Qd^K  a*^  eiuer  S^^.  actimew 
.4mci^mt  ^uf  isr  aud^m  acÜQtksm  ponirariamgibt;  uu- 
lejp  die  U;iilaiewlcQn«r4^te  aber,  die  übcigea  Gefchäfte, 
w^nw».  die  rcunifcfe^  W.kten  w^d^eioe  äctiaiigtn.dh 
rfl«;laf%i. 'J^^H^ix  eiue  .i^otff^aWa^Ä«  bprieit^t^n^  (oadcrn  die 
iK*ibrcPi&JHR*JSb«-^fegP^3«wit0  4;or^iUiomun'xerti,     ;Nir-. 

]5nn4s.'^»i9li*ibf^5*if^«  <^^«  Tifß.  4ie-Äü$  -dw>»  wutm  odc* 

dexii  wlioff^i:  Jot^iijBtii :  ii<! -  eat\vcd«r.  t^üti^ntA  .oh»e  ehiüa 

EöpYvWUir  -^Jli^w^öl'  .«ia.  ößffilüft.  .-v.otatta*.  ws  wckbe» 

biailliriikeit  «oitoven^ jg  «atfato t -  Qdflir.  i»var  Bmfangt^ 
mix  aue,£t>(w.Seit^  eme.Haiif>*j?e»hindiicbkeit  ütectomt: 
i»€n  .wrfd,  'dieiab^rgteiebAvALdia  wifättigeJEiaiÄehttßgi 
cioÄf  fpÄÄi-i»  iyijeStmmrbindiicftitÜ  ouf -dar  »nAw»  Seiten 
«kht  au&fchiie&fJt     Mitäia  ift  das  iM^eD(\feijn  wer, 
ch^^ig^  YcrbißdUchkeil  ktin  ficheresKcntttcichcb  4er^ 
tOi^iroutrtiini-Äniki^raiwn  #'  ftwlecauur  diejcnigm  (ifi* 
fdxat'td  find  ittrfh  xkr  .KtonftTproc/i^  der.^fi»*fw  Civäißffh 
abCT  gsnr;  im  .Gei^ö .  der  «i^i»  ^urifien  ünilacetalcfluilra^ 
ctc,  803  welchen  aufider  andern- Seite,  im.  Xiegenfate 
i^oiiigsÄt,  der  iKe  tvefeadicli«  Verbindlichkeit   ober-*' 
QOmin£u.h«t,  «oe  gleichmafeige,  oder  dodx  wenigftens 
i^ät^^iVerbindlicbkieitiiwiAi  WurJiiof  iiiiig/it*ift.  .     Und 
da&  diefs.  iJey»  Conmioda^o  der  EaE  nkht-  fejm  kami» 
gvbeÄ  ja  Icboa  die  doppehei»  daraäs  entgehenden  jElI»* 
gto  (^rtia  dirtctik  und  cawiram-)    4)  Ift  es  eine  etwas 
mibflcjueme  VocfteHnngBartv  atU  Realconträcte  durch  fei- 
ehe  Qdcbirfte  zu  erkkiten^  *iii>  dadurch  erfi^  virHmüick 
wtifäm,  ilafs  der  eine  Theüfein  Iftrfprechsn  trfiüit  hzU 
Wie  kann  »att  die  UebepgabeinbDepafito  ♦/durch  wd- 
A<ider€öiAract  feine  irerbtiadiiahe  Kiaft  erhalt,  dieEr- 
WHiugi  ^Itit^  V^f'fpTjfdsens^^etiiAm  *  ohne  dem  Sprach- 
göhrancbe ■  6ewak  zu  ttein ,  .^er  nur  dem  Worte«    Ver^ 
%reöJt$m  den  Begriff  voithcilhafter  Äusfiditea  für  den 
Ahdern>, '  welchem  das  ;i^erfpredien  *gefchiehtv  verbin- 
iwr-^  öewifs  ^wird  ItöÜ  Defaßtar  die  Erfüllung  diefis 
f#^5«n:s  ädglUUÄWÖnf«^       um  den  Contractiu 
OÄiKitie  gibÄl^hft'i^^  lOOf-fchflint  der-: 

\i*-i»fe  eifbCcUaftUcfteTrattSmifl^u,  welche  Jußiniaadurth; 


1. 19.^.  ihjinv  deiüfiv,  aaich  %ey  fremden  Erben  ein- 
g^iÖiri:  teit,  entweder  ytirgcffe;!  xu  haben*  oderXür  den 
Fall,  Avenn  Mkcrbco  concurrrren,  welchen  du^.  jW  accrc- 
^;*ii^iifteht,  ausfrhöefoen  zu  v\"o]iJfeu.  Gleichwohl  mu6 
dem  Erben  desjenigen  Erbf  o »  der  noch  innerhalb  des 
Dclilifinuiodsjahra  gettoi^ie»  ift  ^  ohne  die  Erbfcbaft  an- 
getreten  oder  aasgefoWag^n^zu^liaben,  vor  dem  unmit- 
telbaEcp  Miteriieu  der  VorzAig  zjukomme».  Wfijl.tbeiis 
die  ßegüaJiiguÄi?:  der  Erbe«. des  Erben  Juftiüiaiis  Haupt- 
abfisht  bey  Abfatfung  der  L.  19.  war,  thpib  kein  eruiid 
d^s.jjAS,  accrejcendi  eintritt,  £q  lange  derßrbe  feiuen  ^ijä- 
ncn  heEimmten  Erbeu  .hat.  «^  Eine  Uebereilang  war 
,es,  wenn  derVü  im  §.  i^^^ytiSinttinium fWgßt^Qr^im» 
erw.ahüley  welches  bekanntlich  dem -reinen  ruaiifcheii 
Rechte  ganz  fremd  ift.  -.  Ueber:  das.bey  eben  der  Sedier 
genb^St.Al«  fuWidiairifchRs  Bewei^frtetvvdrtejjimend^ 
jusjurAiiiim  fiippkk)nunn  wollen  wir  mit:  ihm  Wi^iti^ 
nicht  recjitcö,  d*€s  mehrere  Vejfthaidiger  feiner  Exiften?- 
im  römifchen  Recbte  gibt-  —  Am  ScUuffede«  §/i3i> 
ftefat  wabrfchoin)ich  durch  ein^p  SchreibfeWei,  ftaty 
„Ktog<fr/v„B*Ma^<?r/'  ,~,  Endlich;  »will  Rec.  noch  h«: 
merke»,  da&.der  Yf.  feinem  in  dec  V^teei^  g^üßtseTie^ 
Gj5and&t£e^  kleioc  Goutroverfen  aufiuaehinen*  nicht 
gaftÄinr^igobHebeniftr.  weim^i»  §*'S3.  bey  Gelegenhftil 
dßafcui  deteirm^mkni^i  beliaupci??,  dafs  der  Rfgj^l  aich 
dcr.VQrigeri'xei^  d«j2  Sache  da^j"  zum  Grunde Jiege.  - 

Keine  ^WbeiLilldem.yf..be0er  gierathen,  als  Nno^ 
Ihheh^kuch  ^^  Bjidittg^clüdiU.y  .Es  iddiefert^  feri^« 
/fA^iGisfchicbte  dearÖ!0ii^'4&ecbt^  di^.wir  bedtzeu.  .Be^ 
ricbtigungen  iftefj&hrter.V.Qcurthesile  undrf^fchoi^  Vorftetf 
löngea  wetibfekD  übei)^  micrneuieo.,  wicht>gea  Enbdq^ 
^isMogen  ah  » -  und  Rec.  geftebi»  •  keine:  Sefit^di^^  «ifithr 
fchep.  Werb^)  ohne  Sewuaderusft  df«  d#9l.  Vf,,.eiga^en 
Talenid»,  auoh  die  tirockeilAea.Uncerfuchui^«n  dux^h  gn- 
erwAxtete  r  eben  fo-  lehrreiche ,  als  tfeha^ßupig^  j^merf 
kuogen  anziehend  zu  machen» .  gelegen,  w  fa^eu.  I9 
feiner  mufterhaften  Darftelluug  defir  rcmi£pben  G^etzger 
hung  nach  ihren mannicbfaltigen  Foit^ißnibierrfcbiijein  in 
diefein  Fadbe  au&eril  feUeoer  Blick  nbpr  da,$  jQa^ze^ 
und  wir  trogen  kein  Bedenken«. fein  an  Bogenzahl  zr^r 
kleines «*^ber  an. Wichtigkeit  des  Inhalts) manfib^yi  yQlß?: 
minöfe  Syft^B  aufwiegendea  Buch.a]«.dajb(wüi^ieft§JGier 
g^nftück  zu  Bti^h'r  unAerbHcbem^JMleiflAPWe^kei  zii  em^ 
pfoMen ,  wodurch  die£er  von  der  |]iragmaiifchen  Seite, 
noch  fo  wenig  bearbeitete  Theil  der  Geicfai<chte. gerade 
da,  wo  BßcVs  Unterfuchungen  aufborten,  unverkenaba* 
re  Fortfcbrute  gemacht  bat«  -  Doch  unfre.Lefer  mögen 
felbft  urthe jlen ,  ob  wir  die  Verdienfte  des.Vf».  vergros 
fsern,  weun  wir  in  ihm  einen  der  glückUehften  Nachahr. 
mer  der.  Sfittlftrifchen  Manier  zn  fiaden  g)%uheii*.  JÖer, 
Hauptgegenfland  ift  Gefcbichte  des.  rimifchfn  J^fcht^^ 
ungeachtet  der  allgemeinere.  Titel  auch  eine  hiftprifche 
Ueberiicht  atidrr^  pofitiver  Rächte  ankündigt»  Da  di^. 
fes  Lehrbuch,  nach  des  Vf.  eigner  Aeufsörung,  nicht  zum^ 
Nachfchlage^  beftimmt  ift».  fondern  zu  diefem  Behuf  da§. 
Bachifche  Compendium  neben  dem  gegenwärtigen  ge« 
braucht  werden  fo]l:  fo  ift  es  kein  Fehler,  dafs  die,Ci- 
täte  fehr  fparfami.  und  gröfstenth^ils  nur  dann ,.  ,\^^na. 
der  Vf.  eine  von  der  gewöhnlichen  Verftellungsart  ab- 
weichende 
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WeichenJcMeynatJg  rtAtftttigrenWJRi  «»geSrachCfind,   - &«»  eiölflftii ,    iKe  änfcr 'Vf.  bey«««*  auf  blofse Qjs- 
Das   Ganze  zerfallt  in  zwey  TbeileM)  Qo&hirfite'bflä     (ehKhx  das   roiftifcben  Rechts  «ingfcrehränlHcij  Plan^ 
römifchen  Hechts  Ire  röni.SiiBtc  j  und  2>  Gefehiehr«  des     nicht  Übergehen  -dinffte.     Nait  dtMiBfryf^iels  jener  ver- 
Kcchts  iuüboutigeo  EiiTopti.    Im  erftcn  Thells  find  vier    dieöftvoüÄi'  Mi^ner  ■^öblt  der  ¥¥;  ttir  die  OarftelluiT* 
.Perioden  «am  Gmiide  gelegt  :■  i )  Tom  Äomulufribi?  airf    d«t  ionen^  Recbtsgefyrichte  d^s  jedesfnaHge  Ende  der 
die  Decemvim ,  3)  vod  den  Decemyim.  bis  Gicsro ,  3)     »ier  angezeigt*»  Epochen ,    als'StandpuBite.-aus  wef- ' 
von  Cicero  bis  Alejtaodöf  SeverTund  4}  voiaAleaaüdm    c6eö  TOflnd»s,  Total  des  RtcbtSfyittns' einet  Jeden  lin* 
Sever  bis  Jufiiniafl.     Da  der  Vf.  ia  einer  jeden  PeHode     die  übcrliAeo  ftit*      Das  jii*  pitblimm  urirfl  rorgftJrit 
/ür  die  Gefcbichte  des  Studiums  einen  er^n  Abfchnitt     Vom  jus  privatum- giefcbieäen,-\tiid  dJefes  grtjfetejKbeJi? 
gomacht  bat:   fo  liiftT  lieh  diefr,   in  der  tiefchichta  ^ler     nach  dem  JudiiiiancifareÄ- Iiiffitniionehplane'  ia   einet 
-Queiten  und  des  Staatsrechts  nicht  ganz  zweckmülslge,     Cehr  natikKche»  uad  tuig^znruagenen  Oi'dminJ' er6»ef tt 
und  desweg-en  bereits  roa  Ge.  ScIiubartvtaA  mahrem    Beynr;«  p»&/«n4w  find  wieder  ("aadl  RefteniKerfdietC 
aiirlern  getadelte  Methode- rinigennäfceoMcfctftKig««.     Ideen)  drey- AbrchnitW gemacht:   fiitdie  bruitdgefeii^ 
Deun  JedePeriodeiflrwieder  i«  dfeyUntsfablhtüaogett     filc  das  Staatspotisa>jrKht  aad- fÜtStrafeffetix.  ■  A\Kk 
Eebratbt,   wefch&die  R«imken:    QinrßM,    Sißtm  des    dw  Rrfig-.fmjrffcÄt  ift  aiAt  ti&erg«i^«tf ,   und  bifbndffri 
'Rxchts  am  Eiuiedty  Periode,    und  Sittdiam  tias  Rechts,    bey»  JulKnianeychen  ZdtaSfchnkto  mit  eiu«*l»bens- 
ßhrert.      Durch  drefoJtnoidnnng  hat  dsr  Vf.  die  bishe-     würdigen  Vollftäodigltril  und'  QetiauJgkeit  gifcbildertl' 
rigea  Grenzen  der  Redirsgtfehidite,  irtUhc  man  auf  «i-     In  derr  fi-ähellea  I^riodevar  das  ZwoirtAfelge^Z'  fei« 
ne  i)lorseGefcbiel«e  dar  wichtigften  Quatien  eiozufcbraD-     Fühferjund  dief«  gab  wenigftefts_/iefe«¥,'«enn  gleich 
k«n  pflegte,   fehr  glückWch -«rweitÄt;   und  unter  d#r    tsixa  voliflwidige ,  Keridta«.     la  dt*  irtueftenPeriod» 
SHrffyii!»  Knbrik  die  *»t»w?r8  Rechtsgefdiicbte,  inwiefern     I'rfsen  ikh  die  Data  aicht  litoft- mit  5ii;Ae>'ft»it,    feiiddrö 
fie  in  eiöei  irtlgameinen  Uefcierficht  des  Inhalts  defGe-     auch  mit   i^oUfiändigk^t  vtrarbeieeo,  d&  e?  weder' na 
XetzgebUrtg:  (im  Ende  jeder  wichtigen. i?eri»de  beftebt,    c'"onolßgTfthenHiafsoifttrfn,.noöhaflQuelIendaBiifeMtJ 
»flter  der  df^fw ^«bef  die  Gafchidu»  der.  wiffenfcbaföi«    Die  iuuere  RediWgefchichte  d«  dHttew'-Periöda'ubt« 
dien  Bearbriinngi^oKeft«.    fiB'.»weytenktin!er&Theite    Jiifxaitcler.Stve*uiiA  abfiditlich  weggriaffettj  >ff«ftifiji 
iftdieGefchtditedos  NkJit- «Jm«cb»n , .  d.  h;  des  kaao-    in  das  Vf,Pla[i6dMliih«it  eines  «igen«hL«b#buebi  deb 
otfchcn,  Lehn-  und  deutlcben  Rechts  in  To  fern  abge-    I'Ba'^<>kHnrecht»aLisnuuA;  fotgtidi  fillenaU»  dieferBe- 
hÄnäeKv  in  Wie  fiirn  fle  mit  depQefuhidite  des  civiliili-     *»ai»dtui»g  eigoe  SchwiÄri^ketaen-aufdie  zweyte  Periode 
fcheti  Stirfium*  Im  MittebÜBr  uod  aaäk  der  Wiederher-     unter  Cicero  ttulUrki   welche  bey  der  UnvoltftändJKlieil 
fteTlungderWifftnfchafteo  iHiffimii*«iihänBt,.iinädieEM.     ibrMQuelleiiv  "«d-derDünkelhmt,  diefibCTdenürfpnioE 
Äehung  jeiferlleciae  anf  dirfas,  oder  diefi»  <atrf  dia  Abs:     der  nwiÄca  3UK<«n  RedKsittftili«e  vwbreitet  tft,  dem  Vf 
blldniag  jea«  Einflufo  gelwhl  h«;      DvtHaBpmwwM    niRht -wenig  MühBgekaftet,  uod  m«i<*e  na  dirfer  Be^ 
blsibr  aifo  aueh  hier  Ce&hidltc  des  wiffenEthaftKdlen     bwdlong^sait  odTicnarsimßehe  C6n>e«o»Bir  abjteawuoMa 
Bearbeitung  des  tdaa^  Röchw, -Wdche  iiebetf.*iber  ksp-     lp*»a.mufc     Soift  eta  B.  etwas  gftu^gt,  fthoa  die- 
sen Ueberlicbtdes  iieue«  Zilftaade»  dir^übrigÄ»  juri^     ^"'^'öheai'irrode  &ft  da»  groz»,  gewirs-erft  durchviel- 
ftlfcheti  Wiffenflchafteo  bis  auf  ^unferä  Zehen  ßwtgBfilfaH     jnhiige  Et^bnmgBoaosgtebrldite  ;Syfttra  dtt  baaorum 
ift.       E«»e  gedrftBgte  Darftelhing  der  ■mferkwürdjgftftn     ptJ<flit»ziKirfd»Mibeo.    AodiljBt'gewifs.mBiche,- iniro- 
vcrRorbeneo  neuem  Rethtegelehrten »   ai»«h  derer,  dfli     "»cerhrodwiMf  ehronologiftfaerOedHuog  ahgeftfEie  Ua» 
BHi  Nkbt-röttiifrhes  Hecht  Verdienfiehabeo,    macht  in     lerfuchw^  einzelner  Gege(»iinnde,-weJiba'der  Vf.  aus 
Verbindung   mit  einigen  methodotogifcheii  Rege !a  und     dem  Gebiete  der  RBCbisalterthömer  fchlechterdin'TiTec- 
Vorfcblägea-ded  BBreitlofs.       Es  ifl  unlaugbar,  dafs  des     bonm  wüfco  \vill.   ein  gröfsercs  und  mHiuiichfa>tigei»» 
Stildium-des'üeiltes  der  römifehcu  Gefettebeydiefer     loteren«*   lAi  die  oft  unsicher*  Auahehoag  deriemgeik 
Behandlung  dep  Rechtegefchrchte  genTonenipufe,   und     Ponn,.  welche  die  nemlicheafläworieB.gBra/ie'iagemf- 
daTi'Hr.Mi'bcfOndBrsio'derDBrfteliungderknerollechts.     fen  gegebeneo  Perioden  gehöht  lnbea,     .Frevlkh  find 
^fcKidlte  feine, bei<JeilVorgiing»r,  Rciumier,  welchem  'nicht  viele  Gegenftäode  au  foicbstt  ünte^fuohunsea  oe- 
iTbrigens  die  Ehre  der  Erfindung  gebäUrt..  und  7'oj(iMigei-     e^nei,   und  wer  nüa  Materitti  .des  Civibechts  fo  benrr 
durch  d^railtirtere  Üarfteltang  uad  tieferes  Eindrini-eä     *"" —  — ""     -—"-   ■      ■  -     -  ■ 
in  den  Zulaoimenhang  der  fuceediven  ■Formen  der  Ge- 
fetzgebnng  übertriftr.     Aach  entfernt  fleh  das  Reitemei- 
erfehe  Syftem'zu  fehP  von  dem  oltrömifcbea- Plane,  Oh 
es  gleich  die  philo fopliif ehe  üeberiieht  des  Ganzen  bef- 
fer  befördert,   al3  das  TalingeHfche,  wehrbes  fioh  wie- 
der durch'deutlichere  and  bettirmniet^e  Aus^hrung  ein- 
zelner Gegenftände  zu  l'didemVonheile  von  dem  Rette- 
meierfchen  uaterfcheldlt.      Aber  in  beiden  ift  Verbin- 
dung der  EocyklGpädiü   mif  dcf  Kechtsgefchichte    der 
Hauptzweck;  mithin  konnte  kdner  von  beiden  Schrift-     . 
ftellern,  ohne  im  römifcfaen  Rechte .unverhättnifsmäfsig     1 
wehlauftig  zu  werden,  fich  auf  genaaere  Uaiarluchun-'    t 


A.  L.  Z.  AUGUST  I794-' 


reich  feya.  Wie'leicht  u-ertJen  aber  die  feinern  Räder 
in  derMafcbiae  der Gefetzt,<«bung  überrehen.  Wenn  man 
den  Freund  der  Recht^efchichte  nur  auf  beftimmte  Sund- 
puncte  führt,  um  ihm  aus  einem  jeden  nur  einen  eiuge' 
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fachen ,  waram  die  Römer  hfiufig:  tuf  arbitroi  compro- 
mitlirt  haben  (§.73.).  über  den' Zufammeuhang  des  Ver- 
bots einer  Verauiserung  des  fuadiu  dotalis  mit  iter  L. 
gidin  de  adulteriis  CS-USO»  und  über  die  Ucfached  des  Vct- 


fchra»kten  Theil  ihrer  Wirkungen,  unabhängig  TOn  den  falls  der  Jurisprudenz  nach  Alexander  Seve ms  (§.  izj.). 
Urfacheo  derfelben  nndvcn  ihren  fpätern  VerÜnderun*  Auch  kann  Rec.  die  Kürze  und  Priicifion  nichi  utibe- 
gen,  zu  zeigen?  Doch  verdunkelt  diefe  Bemerkung  kei-  merkt  lafTea,  n'omit  cfar  Vf.  oft  in  Einem  Saize,  oft  nur 
nesweges  den  Werth  eines  Werlw,  wie  das  gegcawär-  in  Einem  Wone  Winke  gibt,  welch«  Stoff  zu  feitenlad- 
tige,  wodurch  die  Gefohtchte  des  römifchen  Rechts  zu*  gen  Betrachtungen  enthalten;  z.  B.  §,  m.,  wo  der  Qe- 
crft  w.  demjenigen  Grade  der  Vollkotnmeaheit  ausgebil-  geniland  des  unter  Septimius  Sererus  über  die  Veraii- 
det  worden  ill:7  der  lie  berechtiget,  ohne  durch  dieVer-  fserung  der  Mündelgüter  gemachten  Seaatu^confulcefebr 
gleichung  zu  rerlieren ,  neben  ihren  altem  Schweizern  treßend  durch  fichere  Grundftäcke  eines  Minderjäfarjgea 
aufzutreten.  Wir  halten  es  für  Pflicht ,- unfre  Lefer  (im  Gefetze  liettist's :  praedia  n^ica  et  fuburbana )  be~ 
auf  ^nigc  Vorzüge  und  neue  Ideen  diefes  an  Gedanken  zeichnet  wird.  Eben  fo  muilerhaft  und  zwcckiaäfsig 
fo  röicheu  Buchs  aüfmerkfam  zu  machen,  ohne  die,  ver'  ift  der  gedrängte  Auszug  aus  Lex  Papia  pappaea  im  90 
hättnifsmäfsig  nur  geringen  Mängel  zu  verfrhweigen,  u.  91.  §.  Unbedeutend  find  In  Vergleichuug  mit  fo  ent- 
weiche die  (Irengere  Kritik 'daran  entdeckt.  Gleich  im  fcbiedenen  Vorzügeu  die  hin  und  wieder  vorkommea- 
Eiogau^e  §.  6.  ßellt  der  Vf.  die,  in  jedem  Theile  der  den  Unrichtigkriten ,  Fehler  und  Lücken,  welche  Rea 
Gefchichte ,  befonders  aber  in  dem  gegenwänigen  fo  nur  darum  genau  anzeigen  will,  damit  fein  Unheil  -über 
nothige  Warnung  auf;  „nicht  alles  reDolutioneHweifevor-  den  Werth  diefe«  Buchs  vom  Verdachte  der  Panheyicl]k- 
gehen  zu  Utjfrn."  Diefem  Gefetze  Ift  er  felbft  fo  treu  keit  Frey  bleibe.  Dieim§.  5.  getroffene  Auswahl  vouall- 
geblieben,  däfs  er  da,  wo  andere  eineu  beftittomten*  gemeinen  Schrif^flelleru  über  die Äechtsgefchichte  hätte 
fchneldenden  Anfang  für  gewiffe  Veränderungen  iu  der  wohl  mit  noch  einigen  wenigfiens  eben  fo  wichtigei^ 
Lage  des  Staats  und  des  pofitiveo  Rechts  im  Staate,  als  vermehrt  werden  köuuen;  z.  B.  mit  Ge. Schttbart de /»■ 
unhezweifelt  gewifs  vorausfetzen ,  mit  derftrengften  tit  juriiprud4ntitu,  und  C.  Gott/r.  Hoffmttnns  Ilijlori» 
Unpartbeyliclikeit,  allesauf  einen  einfachen,  natürlichen,  juris,  welche  letztere  alle  Werke  über  die  Rechtsg«f 
aus  der  Befcbaffenheit  des  Gegenliandes  von  felbft  her-  fchichte  an  Vollflandigkeit  übertrifft.  Die  aagengmm««- 
vor^cheuden  Uebergang  reducirt,  und  manchen,  bisher  ne  Hypoihefe  vomUrfprunge  der  Römer  aus  Trojanern^ 
allgemein  für  wahr  getMltenen,  gewaltfameti  Schritt,  contramrt  mit  dem  kn'tifchen  Töne  der  übrigen  (Je- 
den die  Cultur  der  Gcfetzgebung  gemai^bt  haben  foTl«  fchichte.  §.  lo.  fVird  die  Eintfaeüung  der  Siadi  in  tH- 
mit  achtem  hillorifcbei)  Prüfungsgeitte  verdäcfatig  macht,  but  zu  neu  gemacht ,  da  jie  doch  nach  den  Nachrtchieii 
Aus  diefem  Gefichtspuüfcte  widerlegt  er  die  gemeine  des  Livius  und  Dioaiifius  von  Haücarnafi  fchon  unter 
Meynuog  von  der  Einfeitigkeit  der  Senatusconfulte  in  -  dem  Romulus  zugleich  jait  den  Curieu  entfbuiden ,  aber 
den  Zeiten  des  Freyftaats .  und  der  unter  den  Kaifern  freylich  erft  Im  Freyflaate,  unter  einer  fehr  verandejftea 
damit  vorgegangenen  yeränderung  (§.  53.)i  ▼"»  einem  Form  benutzt  worden  ift.  §.  i;.  heifst  es;  Targuiol 
bellimreiten  Anfange  und  einer  ausdrücklich  eil  Ucbertra-  „habe  neue  Senatoren  oder  Patricier  aufgenoiunm ;" 
gung  der  monarchifchen  Regierung  unter  Auguft  (§.  J3  gleich  als  ob  beides  einerley  wäre.  Centuria  praerogtti 
u.  84.),  von  dem  frühen  Urfprtmge  der  Conliitutionen,  tiva  ward  nicht  fchon  zur  Zeit  der  is  Tafehi,  wie& 
als  eigener  Rechtsquellen  (§.  87.),  von  der  offen tlicheü  20-  behauptet  wird,  durch  das  Loos  beftimmt,  fondem 
Autorijurung  der  juriflifch'en  Gutachten  kjnter  den  erftea  errt  feit  der  L.  Semprania  aus  dem  7  Jahrhunderte.  Im 
KaiferDC5.94.).  von  der  gänzlichen  AbfteUung  der  Volks-  §.32,  lind  die  Urfacheri  des  Grundfatzes:  Wrmo  pri 
verfammluugen  unter  Tiber  (§.  93.) ,  von  der  Stiftung  parte  tefiatus ,  pro  parte  intejlattts  decedtrt  potefi,  nicttt 
zweyer,  einander  ganz  enlgegengefctzter  juritlifcherSe-  befriedigend  entwickelt,  zu  gefcbweigen ,  dafs  es  fehl 
eten,  ffnd  ihrer  Vereinigung  unter  Hadrian  (§,  lig.),  be-  ungewifs  ift,  ob  diefe  Regel  fchou  zur  Zeit  der  la  Ta- 
fonders  aber  die  gewöhnliche  Vorftellungsart  von  der  fein  als  unbezweifeltes  Axiom  geßoJien  hat,  da  C»c.  dt 
Eutftehung  und  Abficbt  .des  Edieti  perpetui  (§.  105  u.  Inveat.  II.  21 ,  auf  delTen  Auctoricit  man  fich  gewöhn« 
%Ö6-),  welche  letzte  Stelle  Rec.  die  fchönfte  im  ganzen  lieh  beruft,  fie  felbft  nitht  für  entfchieden  ausgibt.  Un- 
fcharffinnig  find  feiue  richtig  ausgedrutltt  ift  die  Alternative  im  33.  §.;  „SobaM 
Jes  Verfahrens  derRö-  „kein  5ittij  vorhanden  war,  kam  es  darauf  au ,  ob  der 
rühero Zeiten  (§■  140>  „Verftorbehe  einft  fclbft  ein  Sklave  gewefen  war,  oder 
hen  Contracte  (§.  3Ö.),  „etwa  nur  feine  Voräliern."  '  Offenbar  fehlt  hier  der 
rpcefles  (§.36.),  über  dritte  mögliche  Fall,  dafs  ein  voa  völlig  freyen  Vorfab- 
l  der  Criminaldeparte-  ren  herftaminender Römer  keinen /uuf  keres  hinterlafst, 
.),  aber  den  ürfprung  welches  übrigens  eben  fo  entfchieden  werden  mufs,  wie 
konorarinm  (§,  54  bis  der  zweyteFall. 

■n  Rechtsgelehrten  auf  Qdu  Fortfettung  hlft^ 
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RECHT  SGELAHRTHEIT. 

1)  Behlin  ,  b.  Mylias :  In^ii^tioiMn  des  heutigen  BÄi- 
mifchen  Rechts  etc. 

1)  Ebendaf, :  Lehrbuch  der  Rechtsgefcbichte  bis  auf  un- 
fre  Zeiten  etc. 

8)  GdTTiNOEK.  b.  Dieterich:  Lehrbuch  und Chrefioma- 
e!iie  des  clajjifchen  Pandektenrechts  etc. 

4)  Bexlik  ,  b.  MyUus :  Lehrbuch  der  juriflifchen  En- 
eyclopadie  etc.; 

5)  E^ndaf. :  Civilißifches  Magazin  etc. 

{  Forijf^zwtg  der  im  vorigtn  Stück  abgehroehsntn  Reetufwn,) 

In  der  Deductiofi  der  Urfacben,  welche  den  Einflafs 
.  der  «Icen  römifchen  Rechts^elehrten  auf  die  Ausbil- 
4ttos  des  poiiliven  Rechts  veraniafst  oder  befördert  ha- 
ben (^.  57.)  fehlt  dasVerhältaifs  desPatronats  zwifcbeo 
Patficieru  und Ptebejern.  §.82.  wird  die  bekannterem 
L*  Cornetiae  aus  der  L.  Cornelia  de  jalfis  hergeleitet,  da 
doch  vorher  (4*52.)  die  richtigere  Mejuung  war  vorge- 
tragen worden ,  nach  weicher  fchon  ein  älteres  Corneli- 
fches  Gefelz  über  diefe  Fiktion  exUlirt  hat.  Zu  denBa- 
chifchfu  Gründen  für  die  letzte  Meynung  kommt  noch 
der  Umftand  9  dafs  jette  Fiction  nach  Patdus  Sentt.  rece. 
HI.  4»  ( A)  g.  auch  bey  der  Inteftaterbfotge  ftatc  gefun- 
den hat.  Daher  kann  fie  wohl  in  einem  Gefetze  v.on 
Verfälfchung  der  Tefiamenfe  nicht  einmal  vorUbergehendi 
Wie  der  Vf.  glaubt»  erwähnt  worden  feyn.  Im  §•  86* 
hätte  unter  den  Rechten  eines  Praefectus  Urbi  bemerkt 
werden  foUen,  dafs  er  auch  eine  Appettationsinßanz  for- 
mirte.  Im  folgenden  §.  aber  hätten  wohl  die  Benennun- 
gen der  verfchiadenen  Gattungen  kaiferlicher  Refcripte 
einen  Platz  verdient.  tJnter  Augufts  Edicten  (§*  93.) 
.^ermiCst  Rec.^  das  zur  Erläuterung  der  Servitus  altius 
tollendi  äufserft  wichtige  Edict  von  der-Höhe  der  Häufer» 
deflen  'Wiederholungen  auch  unter  den  Gefetzen  der 
fpätem  Kaifer  fehlen.  Der  in  eben  dem  $.  von  Fideicom- 
miffen  gebrauchte  Ansdruck  ,  JBefehl*'  ift  in  jeder  Rück- 
ficht unrichtig.  Im  $•  99.  fticht  der  ohnelnhaltsaozeig« 
bingefetzte  Artikel :  ^^S,  C.  Macedonianum**  von  der  bdd 
kürzern ,  bald  längern  Erläuterong  der  übrigen  in  dem* 
felben  $.  vorkommenden  Gefetze «  wovon  die  wenigften 
jenem  an  Wichtigkeit  gleich  find «  etwas  zu  fehr  ab. 
Die  Erklärung  des  Senacusconfults :  ne  aedificia  negotia- 
tionis  caujfa  diruerentur^  — >  des  einzigen,  deffen  Inhalt 
tateinifch  angegeben  ift  —  hat  der  Vf.  wahrfcheinlich 
den  Vorlefungen  vorbehalten.  Die  Abficht  des  5.  C.  tle- 
rontonufii,  wodureh  der  Unterfchied  in  den  Ausdrücken 
J.  L.  Z.  1794.    Dritter  Btmd» 


der  Vermächtnifl*^  nur  Zum  Theil  au%ehoben  wurde,  ift 
nicht  ganz  beftimmt  gefafst,  wenn  es  heifst:  „Diefer 
Unterfchied  nur  in  fo  weit  aufgehoben;  als  er  unbillig 
fchein0h  konnte.**  Wer  fucht  unter  diefer  Erklärung  ein« 
Verordnung»  dafs  in  zweifelhaften  Fällen  VermächtnifTe 
nach  der  Analogie  des  Legatum  (fofnno^foiifi  beurtheilt 
werden  follen  ?  Auch  fehlen  in  diefem  §.  die  Senatus- 
confulte  wegen  Verfälfchung  der  Teilamente  aus  Nero*s 
Regierung.  Der  Inhalt  des  Edictüm  D.  Hadriani  (§.  to7.) 
ift  wieder  zu  allgemein  ausgedrückt ,  indem  gerade  aie 
wefentUche  Einfchränkung ,  ohne  welche  das  Gefetz  et" . 
nes  der  unbiUigften  gewefed  feyn  würd»»  fehlt.  Nach 
$•  lOg.  follte  es  fcheinen »  als  ob  Antoninus  Pius  nicht 
mehr »  als  drey  Edicte ,  und  gar  keine  andern  Verord- 
nungen gegeben  habe ,  da  doch  die  Pandekten  und  der 
Codex  mehrere  feiner  Rt^cn^t^  enthalten.  Die  inf  151 1^ 
gemachte  Bemerkung :  »rmannichfaltige  Regeln  hat  man 
„aufgeftellt  —  gerade  das  Gegeotheil  erklärt**  — -  kann 
Mt  leicht  zu  einer  Geriogfthätzung  aller  kriti&chen  undt 
hermenevtifcheu  Regeln  im  römifchen  Rechte  verleiten« 
Bey  Gelegenheit  des  150  $^  hätte  wohl  etwas  über  die 
Rangordnung  am  Byzantinifchdn  Hofe»  und  befbnders 
über  die  Abftufungen  dejcCpmitumCof^ßorianorum  ge>* 
lagt  werden  follen.  Der  Seitenblick  auf  die  faparaiei 
oeconomia  (|.  i6i*)  ift  in  einer  Gefchichte  des  römifohen 
Rechts  übernüfsig.  Auch  war  dai  peadium  quafi  cafiren^ 
fo  gewifs  älter,  als  es  der  Vf.  in  dem  nämlichen  §.  machtJ 
Was  im  Anfange  des  i63«  §•  von  der  Ehe  überhaupt  ge» 
fagt  ift»  gilt  eigendich  nur  von  der  zweyten'Ehe,  .  KUi» 
Oae  im  Sinne  dea  n^uem  römifchen  Rechts  find  nicht 
blofs  verkäufliche  IMiÜärcAar^fn  (§.  164.)*  fondorncUe 
verkäufliche  Ho/-»  Civil*  und  endete  Bedienungen ^  oder 
vielmehr  ihre  Befoldangen.  Nicht  das  Compendienfchrei- 
beUf  wie  $^i7i*  gefagt  wird,  fondern  blofs  das  Verdun- 
keln der  Gefetz^  durch  weitläuftige  Commentarien  war 
vom  Jufiinian  -unterfagt  worden:  denn  die  Paratitlat 
welche  e/  nie  verboten  hat,  find  ja  nichts  anders,  als 
Compendien.  Vom  $.  igj.  konnte  man  mehr,  als  der, 
Vf.  gefagt  hat»  über  die  Gloflatoren  ^wäVten:  z.  B.  die 
Namen  der  Vorzüglichften  unter  ihnen,  ihre  Secteii,  die 
Verdienfte  ihres  Redacteurs»  des  Accurfius;  den  man  in 
$»  190.  nicht  fuehen  würd^.  Galnanus^  der  Vf.  des 
trefflichen  Werks  über  den  Ufusfr.^  war  kein  Spanier, 
wie  der  Vf.  §.  194-  anzunehmen  fcheint,  und  der  Com» 
füator  Grauina  hätte  $.  199.  nic^t  als  der  einzige  merK- 
würdige  fta{ifff^/cA^'Rechtsg,elebr|e  .dtefes  Jahrhunderts 
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ausgezeichnet»  ein  Vico  »b^r^ 
de  ganuariOs  FerratiuStQt 
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;ht  ft«c.,  dofs  «  letzten  find  einige  chronOlQgirrhc  Inhflmer,  welche  dar 
Eweyten  ^uSage.  Vf.  bey  aller  feiner  Geaauigkeic  mtd  Sorgfalt  nicht  alle- 
b«la  nölhig  feyn  mal  vermieden  bat:  7..  B.  $>  4s.  wird  noch  immer  die 
en  MeeD  entlebn-  Abgabe  von' Erbfchafceii  {vicejma  h^reditatvan)  auf  Ita* 
üeoStan  oft  mehr  lien  eifl^efcbräDlu ,   da  doch  Cararalla  cbea  deswegen 
i.  €.  $3.  „die  rö-  dem  gaszeii  Orbis  Roooamis  das  Bürgerrecht  erthefjt  bat-' 
T'Rcgterung  des  te,  um  iba  diefer  Abgabe  zu  unterwerfen.     Mehrer* 
er&iTung  von  AI-  Beyfpieie  iiönateo  aus  dem  il.  Buch«  vom  römifchea 
,  „die  jurtAircben  Bürgerrecbt  auagehobea   werden,    wovon   gewifs  das 
in  Rom."  meiftc  auf  das  Eude  diefer  Periode  nicht  mehr  pafsti  feit 
rti Rinrfebrfirfcte j)  Jener  wichtigen,  vom  Vf.  aber,  zu  des  Rec.  Verwunde- 
!it,  feinen  Scharf-  rung,  gerade  hier  mit  keinem  Wort  erwähnten  Verord- 
□  ,  wie  in  den  vo-  oung Caracalla'9.    Ulpians Ausführiichkeit  ia&slUintnun^ 
es  auch  erft  zuT  der  Vor^.üge  des  Bürgerrechts  fcbeint  ihn  zu  diefer  Ver- 
ige  erfteTkeil  cüt-  nechläf»igung  verführt  zu  haben;  aber  Ulpian  hat  ge- 
I  kleinen Th eil  des  wtf^  wenigflens  das  Buch,  defTen Fragmente  wir  iti  der 
t  des  vom  Vf.  vor-  ^^risyrüdtntia  j^nttjnftini'anea  b e fitzen  ,  noch  vor  Cara- 
ht  des  röfflifcheo  calta'sGefctz  gefcbrieben;  und  würde,  weiuiererftuater 
koinmeaheit ,  d.  h.  Alexander  Se  verus  daran  gearbeitet  hätte,  ganz  anders  ge^ 
;r  Severus.     Diefe  urtheilc  haben.   Üeberhaupt  fcbeint  es  Rec.  ein  Fehler  in 
;e  aus  deu  Quellen  Plane  des  Vf.  zu  feyn ,  da(!s  er  für  diefen  Abfchnitt  der 
athie  der  vorzQg-  Innern  Recht&gefchicbte  keinen  beflimmten  Standpankt, 
irisprudentia  ante-  fondern  einen  Zeitraum  von  faß  hundert  Jahren  gewählt 
;n  dem  Vf.  das  he-  hat,  welche  feit  AntoninusPius  bis  zumKnde  derRegie- 
Eichen.     Er  liefert  rung  des  Ait-xander  Severus  verfluffen  find.     Es  tft  am- 
itdektenruhts,  wei-  ifirlich,    dafs  im  Aiifatige  diefer  Perfodta  vielei  «ndecs 
ndekten  keine  an-  feyn  mufste,  als  es  am  Ende  war;   und' wer  bärgt  uns 
dg  hat,  dafs,  wie  für  die  Beweiskraft  der  Stellen  aus  frühern  Clafiikerct, 
gen  Chrellomathie  wenn  lie  uicbt  ZeitgenolTen  des  Alexander  Sererns  -wa- 
gten Ja  hTbunderts  ren?    Vorzügtich  im  zweyten  Theile- fuFcbtet  Rec  die 
;lii4)  RückHcbt  gfr-  Folgen  diefer  UnbeTiimmtheit ;  denn  gerade  das  Prrvat- 
]  den  Inftilutioiien  recht  \i\t  in  jenem  langen  Zwifchenraume  mehr  wefen». 
ronden  nicht  jd-  Ikhe  Veränderungen  sls  das  Staatsrecht:    BisvveilPD  folgt 
xißifchen  ClalEkern Gebrauch  gemacht.     Die  ausgehob».  auch  aus  den  Beweisßellen  das  nicht,  -way  der  Vf.  bat 
-seilt Stellen  frlbft  find  Belege  zn  dem,  was  er  iü  kurzen  beweifen  wollen.      So  wird  z.  B.  in  L.  I.  f.  i-  D.  dt' 
lerung  des  ZotUnds  derRecbts-  -eonjltt.  Pr.  gerade  das  Gegenthell  von  dem  behaaptet. 
dachten  Epoche  anfltellt.     Die  was  im  Texte  des  Vf.  §.  13.  aber  die  gefttzliche  Kraft 
erften  Theite  bearbeiteten  Mb-  dei*  kaiferiiehen  Decrete  und  Interiocute  geftgtift.    Di» 
u  Pi^ticum.    A.  Von  der  hoch-  Stelle  aus  Lampridius  v.  Alex.  c.  16.  welche  tey  5.  ig. 
1)  vom  Auguft,  2]  vom  Senate,  citirt  llt,  handelt  nicht  Vom  Senat ,' fosderu  vom  Coofi- 
Legiertingsrechten :    i)  von  den  ilorium  des  KaU'ers.    Ebe^n  fo  wenig  kann  aos  Ulpian  L 
-obrigkcitlicben  Ae^ntern,  3)  von  derMunicipalverfalTung,  Jg.  die  fondauernde  Gewalt  der  trtbb.'pl.  unter  denKai* 
m,  5)  vom  Mi-  ftrn  bewiefen  werden:  da  wahrfcheiulicb   die  Einfätl- 
,  7)  von  derCi-  ning  eraes  Prätor  tutriarü  unter  Marcos  Aurelius  An[s- 
.    A.  Perfonen-  ninus  die  Concurrenz  derTribuneo  inVormundfchafwfih 
m  Bürgerrechte,  chen  fiberflüfsig  gemacht  hat.     Manchmal  hat  der  Vf. 
er  Ehe,  5)  von  durch  Abkürzungen  den  Sinn  der  Beweisßellen  verätf- 
in  rem.     Hier-  dert.     Ein  auffallendes  Beyfpiel  gibt  die  bey  §.127.  an- 
die  Lehre  von  geführte  Stelle  aus  Ulpian  llh  3.  welche  er  blofs  anszugs- 
ande  wird  alfo  weife  hat  abdrucken  lafTen:  „Latitms  — fi  tivtm  Roiittt- 
tt  von  derObli-  nam  —  vxorem  duzerü ,  teflatione  interp^ta ,  —  partut 
der  S.  T47.  ge-  quotpte  civil  Romantn  tft  ex  Senatusconfidto ,  quod  fli- 
eht fich  in  An-  ttore  D.  Adriano  factum  tfi,"    Daraus  folgt  nun  freylich 
nd  die  Zweck-  ungezwungen,  was  im  Texte  fteht:    „Bey  einer  Ehe, 
in  ßetrelT  des  „wo  Connublum  eintritt,  folgen  die  Kinder  dem  Vater, 
Erinnerungen,  '  „wo  keines  eintritt,  der-Mutter,  ausgenommen,  wenn 
bey  der  Anzei-  „diefe  eine  Römerin  und  der  Vater  ein  Peregrinus  ill; 
t  aufEntwicke-  „denn  da  folgen  nach  einem  ausdrücklichen  Volksfchluf- 
en  mittlem  Pe-  „f^  die  Kinder  der  ärgemüand."     Im  ganzen  Zufam- 
t.    Folgen  der  menhange  aber  lautet  Ulpiaas  Steile  foi  ,^ibtrU  jus  Qjti- 
■ .      '     ■  ■  ,  ,  .     .  ritiim 
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ritium  •confiquitur  Lattnt,  fiü  minor  trtginta  atmorunt  keiner  fo  geoauea  V< 
manumiffionis  temporafuiti  nam  lege  §unia  cautuni  tß,  Ueber  dea  £ndzwe<:] 
t^yfi  cJ.UfM  iloManam,  iw/  fattiiam  vxoremduxt-     fich  der  Vf.  felbft  in  1 

rit,  teftationa  interpofita,  quod  liberorum  quac'  Magazins  ( 1.  B- 3. Hi 

rendarum  caußa  uxorem  duxirit ,  poflea  filto  filiavt  .tittto  zugleich  zwifclwta  ft 

natave^   tt  anniculafacto,  poßlt  ajmd  Praetorem  vtt  wichEigften  bisherige 

vraefidem  provinciae  cavßam  prabare,  etfievi  civisRÖma-  iemPitterfchen,  Ejittmeierfchen  und  SchmtUzifche»  eiae 

mti,  iamipff,  ^mfilius  filiuve  ejus,  rt  uxorj  Vergleichung  angeilellt,  woraus  d»s Eigeadiöoiliche  Tel- 

Jcilicetffi  et.ipfa  Latina  Jit:  nam  fi  uxar  civit  aes  Plans  am  deutlichften  erhellet.  ..  Um  von  dem  Ictz^ 

Romana  fit,  portvs  qitaque  civis  Ramanui  «ß  ex  tern  nnfeni  Lefein  einen  Begriff  zu  machen ,  heben  wif 

SCto ,  quaä  auctore  D.  Adriano  factum  eji."    Wenn  man  die.wefeoilichfliea  Id 

4iefe  Stelle  mit  einer  andern  aus.Ulpian  V.  g.  ^uTaminen'  binden  damit  das ,  v 

hält,  fo  &ndet  man,  dsfs  der  Jurift  dreif  Gefetze  übet  I^hrbudu  über  die 

«liefen  Gegeuftaud  uuterrcheidet :  1)  Lex  fAeußa  —  den  fchen  Encyklopädie 

•usdrücklicheii  Volksrchlufs,  nach  welchem,  wie  der.  Vf.  zwifchen  äusserer  u 

fich  ausdrückt.  dieKiuder  der  ärgernliaud  folgen.  Öier  ihm  eigen.      Ujttei 

te  bandelte  70n  Petegrinis  überhaupt.   2)  L.  §uBUt  (Nor-  welcher  blofs  den  Bt 

(iina) ,  welche  den  U^inis  (atfo  einer  blofsen  CUfle  der  Nutzen ,  allenfalls  ai 

Peregrinoruin)  ein  Mittel  zeigte,  wie  lle  nicht  nur  felblt  fenfcbaüen  angibt; 

für  ihre  Perfon  lömifche  Bürger  werden,   foodecu  das  von  jeder  ein  mehr 

jiU  civitatis  auch  ihren  Weibern  und  Kindern  zuwenden  Syftem.     Um  die  let 

konnten ,  jedoch  nicht  anders  als :  ttfiatiotu  intarmifita  zu  thun .  wenn  er  v 

etc.    3)  ein  S.  C.  Hadrians,  nach  welchem  es,  mRucft-  ^jeden  Tfaeil  der  no( 

ficht  auf  die  Kinder  eines  Latinus  weder, einer  teflatio,  »famkeit,.  voa  den  E 

noch  der  übrigen  Voraus  fetzungen  bedarf,  ura  diefen  «.den  mufs,  von  dftn 

das  Bürgerrecht  zuzuweodeo,  wenn  nur  dieMutter  eine  nWoraus  er  bcilefat, 

romij^he  Bürgerin  ift.     Alf»  hätte  fleh  der  Vf.  auf  jeden  „zu  tludieren,'.'  zu  11 

Fall  im  Texte  des  137.  $.  beüimmter  attsdrücken  follen.  jchern,  woraus  jederl 

Von  geringem  Belange  find  folgende  leicht  zu  verbef-  werden  mufs,  ander 

/ernde.Unricfatigkeiteo ,  die  zum  Theil  nur  im  Ausdrucke  fianden  haben :  fu  bf 

'tieften :  §.  69..  „O  Je  Pracimfieatio  ift  ein  .eigenes  jwUcium  Wort  gehaluo.    Do( 

fiahiicumf"   ftatt :  ,^üt  die  Pratvartcatio  \ü.  ein  eigoes  «Is  einen  Fcblf r  ani 

juJiViuM  fuhiiicum  beftimraLV    %.  \i6.  «.Wer  eine.Chai^"  Bücheranzeige  dem^ 

^e  bek)ei«ei,  darf  feine  Untergebene  nicht  heiratheo,"  padifche  Uucerricfat  : 

V.0  es  belfseo  mufs :  „Wer  eine Provincialcharg« u.  C w,'-  kann >  weil  er  doch  i 

-Denn  auf  die  übrigen  obrigkeiLtichen  Aemter  erftceckte  «mpfohlnen  ^hrjftei 

•fich  di^fes  Verbot  nicht.     Nicht  ganz  pafst  der  $.  146.  ten  da^er  die  Sorgfal 

jöbrigens  fehr  deutlich  engegelieiie  Guirakter  der  frey-  cyklopädien,  berondt 

willigen  Entfchuldigungen ,  warum  eine  Vorinundfcbaft  ratur  verwendet  iß» 

.abgelehat  werden  kann,  auf  die  Abwefenhcit  in  öfTent-  lieh  gtücklicbc  Idee  \  . 

Jtcben  Angelegenheiten  I   weil  ein  folcher  Abwefender  des  Vf.  die  Zuhörer  einen  fo  viel  möglich  beftimmtea 

■urh  nicht  einmal  genuthigt  werden  k^nn ,  Vormund  zu  BegriJF  und  Vorfchmack  ^on  allen  ihren  künftigen  Colte- 

bleiben ,  wenn  er  fcbon  die  Vormundfcbaft  bereits  über-  gien  und  Coinpendien  bekopimen  Tollten ;   daher  macht 

kommen  bsL    Als  wefenttich«  Lücken  endlich  im  Plane  eine  gedrängte  Daräellung  desSyftems  eiqer  jeden  Wif- 

-dfls  Vf.  bemerken  wir,  dafs  man  §.23.  dga Praetor fidei-  fenfchaft,  verbunden  mit  einer  Üeberßcht  derOrdnung, 

■commijfarius  fifcaUs  MMd  tutelaris ,  §.26-  eine  genauere  in  welcher  die  gangbarften  Compendien  gefchrieben  find, 

.Befcfareihung  von  dem  fo  .wichtigen  Amte  eines  Prae-  den  gröA 

Jectus  Praetorio ;  jm  afiktin  Buche  die  Materie  van  Ver-  Von  diefe 

.jährung  derVerbreehen,  welche  nicht  einmal  bey  Gelegen-  .SchmalziJ 

beit  der  einzehien  Verbrechen  beylaufig  berührt  ift;  im  fungdesi 

neunten  die  gaozcLehre  vora  foro,  und  §.124.  denUu-  bor  iß.     ] 

terfchied  zwifchen  der  ftrengen  und  weniger  ftren gen  terfchen. 

Ehe  vermi&t;  da  hingegen  die  ^§.  von  Appellationen  im  Kecbtswi: 

neunten  Buche,    mehr  in.  den  AbRhuitt  des  zweycen  Quellen  1 

Theils,  der  vom  Procefse  handeln  MI,  und  die  §.  123.  und  vom 

enthaltenen  Grundfatze   von  der  cnnvevtio   in   innnutn  nen  hefte 

(wen»  anders  diefe  Art  der  Ehe  noch  für  das  Zeitalter  ausgeganj 

der  Antonine  pafst,)  mit  belferm  Rechte  in  das  niichft-  des  poJiti 

.   folgende  Buth  von  der  Ehe  zu,gehoren  fcheioen,  richte  vei 

N uro.  IV.  {Lehrbuch  der  jurißiß,!ien  EncyMopaHie)  Kechtffi^ef 

fteht  mit  dem  eigentlichen  civüiftifchenCurfus  des  Vf.  in  fchräu'n.i 

U  iiu  a 


Deberllcf^  fles  jrtÄig««  Syflemt  «n ,  in  der  U«berMu-  fiiiqjLeit  ftitt  findet      Zwar  Iitbeii|§.  |S-^8-  und  $. 

^i1d£/  dafs'die  beiden  Claiten  rod  ^uhifreri ,   Ar  vel-  33t  — >239*  diefe-fiflftlKifaui^ ; '  a/Jein  die  tom  Vf.  zum 

dve  er  feiae  cncyMoiJädiftfien  Vorlerungen  iuaächft  be-  Grunde  gelegte  ganz  neue  Uaflidcatioo  der  jurifllfchea 

Aimmt,  BemllchAnlajigec  in  deijunifitiifUai.  uad.UkiUr  Wiffimfebafno  ntscbtc  es  ibn  unnöglicfa ,  ihre  Verbin- 

ioriftea ,  wetcliea  es  blsfs  um  eine  aUgeneine  Ueberilcht  düng  To  genau  zu  enrwickela,  als  es  nach  den  gewöbn- 

iier  juriltifchea  WifTenfchaftea  z«  tliim  tQ;  die-  innere  lieben  Metboden  möglicb  ift.     Es  gehön  neadich  unter 

Recbtsgefchichte  weniger  iotereflänt  und  weit  fchwerer  die  Eigenheiten  diefes  Lehrbuchs,  dafs-alle  Tbeile  der 

finden  I  als  diJ  andern  Gegeuftaflde.     UieCe  Eidfcbrän-  UechisgelehrUoik.eit  «nier  zwey  Hauptrubriken :  jiu  pn- 

rohnefaio  viellekht  blitwm   und  jus  privatHm,   gebracht  ^nd.      Man  fiebt 

yklopadie  reidicnt  Incbt,  dafs  der  Ausdruck. ;  jus  fubticum,  in  einem  beut 

f.  TOfgefchlageoen  zu  Tage  ganz  ungewöhnlicben  Sinne  ge[ü-aucht  iQ,  wenn 

dea  vorziiglichüeo  der  Vf.  will,  dafs  allee,  was  zunacbft  und  unmittelbar 

1,    .  Aber  weniger,  auf  das  Ganze  lieh  bezieht  {qwu  publice  utilia  funt),  dar- 

eAiiiUeUuug  aUge-  nnur  verAanden  werden  fall;  und.'diefer  Idee  geatifs. 

itive  GeletZj^ebung  aufer  dem  eigtntlichen  Staatsrechte ,  noch  Itilgeade /tinf 

kiJaomeabangs  aller  Fächer  dahin  rechnet:  das  Kirckinzrckt ,  deaRridtspro- 

■  einander  geforgt.  afs,  das  Camera-  und  Pulizet/rseht ,  iai  Crminalreckt 

it  Reehte  i&  irgend-  und  das  ynikerrtcht.    Unter  dar  Rubrik :  jui  priimtum, 

m  oicgendft  die  Ge-  betaandett  er  die  aus  dem  römlfchen ,  kaaonirdien  ond 

t  zu.  entwickeln,  als  deutfchen  Redite  zufammengefetzien  Gruticlfatze  des  ei- 

tcHt  ift  im  ganzen  genitichen  Pdvatrecbu .  ohne  fie  übrigens  iadcrrylle: 

a,  wenn  mao  etwa  mitifcben  Uebe>^tcbt   nach  ihren  Quellea  abzuroadem. 

)  ausnimmt,  die  ge-  So  wenig  uua  die  Vervielfältigung  der  einzelnen  Rechte 

wenig  «s  auch  d)B  wlfCanfcbafieo  gebJHigt  werden  JuDpifO  unbequem  1i«l 

dia  Veiwandfchait  gleichwohl  in  gewiCTer  Rückücbt  die  Folgen  ,  die  jScftt 

.  dadurch  anzudeu-  Vergeh,  He  zu  Ternnftchen,  für  den  encyklofuidiftbeii 

lern,  wietsao  aus  den  unmiitaitiar  darauf  folgenden  Er-  Unterridit  haben  nufs.     Wie  ift  e»  mdgUcb,  denRegcfa 

iiuterungea  ficht.   Wir  wolJoodie  eignen  Worte  daaVR  «iner  guten  Methode  treu  zu  bleiben,  wenn  man  fich.gB- 

lK«fol««i  -.jDie  Jurisprudenz  iß  dj«  Wiff«ufchaft  vou  oötkigt  fiobt,  im  Kirchencechte ,  einana  Theile  des  &f- 

-ZWtuigfcreehxen  und  ZwiB^i^i*^^""'   ^-  ^  ''^  <^^  fiaatUchea  B«dits  nach  der  ClaHiäcatLOu  des  Vf.,  fcboH 

MWa5BUb<leai:hä(bften,foriuellenQdermat)B|:ietlea>P[ia-  firaMUibze  ^ies  Priviatrechts  v«a  der  Ehe,  von  der  Ei» 

,xine  de«  RechtTMbaliens  erzwuagea  wenleu   darf^"  ibeiluog  der^achen  u.  f.  w.  vwrzutragen,  ader  umgekehrt 

rW^  werden  zugeben,  dafs  diefe  Erklärung  fich  auf  pe-  in.dai  PriTStceckt  «ine  Bemerkung  einfiiefsenzu  IsfTea, 

filivc  lurisptTudenz  pafste  ,  wenn  politives  Recht  überall  wiebsj«  I^hnreofate  nacb  diefcr  Vorfteliungrart  nötbig 

4M  u'Ärf .  was  es/ei/s/olf  —  Vernunftrecht,  durch  die  iCtt  «.dafa  es  aus  dem  «teudcheo  Staats  -  undPriv^acreclite 

»ffeuilicbe  Gew^t  im  Staat«  fatictioniit -•)  „IhreigeBi-  gemifcbt  fey  C5'S5iO?"  Wleift  es  mögüch,  romReidia- 

tidier  Gegenftaud  God  ireylicb  nur  diejeuigeu  Suza  procefie  mltNutten  einns  Vorfchmadt  zu  geben,-ehe di« 

"hierüber ,  welche  in  unferm  Staate  und  zu  unferer  Zeit  silgemeinen  Gruttdrstze  des  Procefles ,  die  nach  de»  Vi. 

'Ireltea."  (triebt  Gegtnßand,  foodera  ÜwUen  der  Juris-  Syftem  itisPriT«tr«cfatgeb()rqti»eriäDtttt  find?  Und  zw»> 

Mudeuz  fmd  diefcSätze,  wenn  ße  eine  Wiffenfchaft  der  idwä  diefen  beiden  Fachern  ift  im  gegeowänigeo  Lehr- 

Zioangsrethte  und  Zwangipfiiehttn  iß.)   tU)a  «ber  dicfe  buehe  eine  Kluft  von  nicht  weniger,  ah  beylauäg  200}^ 

Saize  nach  und  nach,  in  altern  Zeiten  und  oft  auch  Doch  der  Vf.  hatte,  wie  «s-äch  in  der  Vorrede  erkhiTt,bcy' 

'beT'odera  Völkern  ernftanden  fmd,  foift  für  dasgründ-  diefer  adlTitication  noch  eine  andere  Abficbt,  diewirnicbt 

"ücha  Studium  der  Rechte  ihre  Geftbichte  ganz  unent-  vecfcbweigen  ilürftn,  ohne  unbilüg  au  feyo,  weil  fie  ge- 

"bchrlich."     Zu  diefee VeruBchläfsigung  des  Na'turrecbta  ladetnitden  öbrigen  Tbeilco  feibisPlans  febrconfequealC 

enthält  zwsr  §.367.  denScblüfCel,  wo  es  uater  die  bbib  snfammenfaüngt.  Er  hatte  bemerkt,  dafs  der  publidiHlthe 

pWIofophÜche«  WijTenfchafteo  gezahlt  wird.     Aber  did  Theil  weit  mehr  antiebe,  ai«  das-Privatrocht,  neralith, 

tntuüopm^cht  Vtherficlit  des  Rechts  luinii  hey  diefcr  als  der  römifche  Tbeil  diefcs  letzeern*  weil  die  meHlcn 

Trennung  aicbigewiAiieQ,  fobald  es  darauf  ankommt,  Zobörer  gewöbDlicf  folcbe  waren,  die  gerade  in  denifet 

Ton  allgemeinen  BegrifiGftn  über  Recht  und  Unrecht  aus-  bcn  balbm  Jahre  fchoa  Vorlefungen  über  das  römifd» 

zuceben.  um  dieEotftehangder  politiveo  Gefctze,  wor-  Rechi  befucben.  Um  ibaenatfo  diefel he  Sache  nithtaoa- 

•"■■^  jj(^  die  mtanichfcltigeu  Tiejla  derKechi^gelehram-  Pübrlidi  doppelt  zu  lagert  v  war  er  im  Privatrechte  uicht  - 

fceit  beziehen,  »hfiaToffii^J^zueätVvickelu:  foaothiganrh  nur  ablScbtIieh  kürzer,  alatm'jui  puhlitum,  Ibtadern' kle» 

ia  der.  WüTenkhaft  4es:  Naturredita.  die  Warnui^  ift,  tiete  es  auch  in  ein  aus  dm  fÜmmiiic?wn,  in  Dnufcbiand 

feine  Grusdßtze  ntfht:aus'p(riinveaGe<eCz«n  ^u  entleh-  geltenden  Quellen,  mfamnengefetzMsSyftem  ein,  wd- 

ken    noch  DemoD&rätiooen  aus  «liganeinen  Begriffen,  irfaee  Jteine  Aebnlicfakeit  nit^Vorlefunfrea  Über  reines  rd- 

weiche  fich  iu  d^frpD&th'^s  Jutispruflcnz  nl^chea  Ülten.  mi&JieG  Recht  hat,  und  doch-  nicht  blols  von  diefen,  fon- 

giit  NBturrccht'CH'Te^?«ne1:ii&ln..i  Hecb'DadbdiiäieeT  i&  -dem  auch  von  den  übrigen  d»  Primtrecfat.'betrefVaudcD. 

der  Mw»«!  einecQdlietiidn  das'  ZulJImsKnfiai^a;.  wct  -VorUruugen  «insn  .fdu-nfifizUchea  VbHUnacki  gibt. 

(*tr  ^fchen  den  einztiaen  Theilen  der  Reetwgelebr-  .   ( Dit  PbAfiti^t  fol^t^T  •     *     * 
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REeilTSGELAllKTUElT.  dic-fc  Wxffcnfch^ft  mit  hineinziehen  werde.    Weit  kfir: 

zcr,  als  die  beiden  erften ,    fürs  jus  publicum  und  prwa^ 

l)  BBRLm»  b,  Mylius:  Infiitutiönsndei: htutigen  rö-  tunH  beftimmten  Thcile,   ift  der  dritte,    welche  die  dem 

mfclien  Rechts  etc.  Staats- und *Privntrechte  gemeinfchaftlichenYorlefanget», 

^%  ^L     j  r     f  i.  t*  t  j     tf  \i4i.^  rt'  tA  u*        e  nemlich  Rechtsgefchichte ,  Hermeneutik ,    juriftifcbe  Li-» 

•    *)  Ebendaf.:  Uhrbuch  der  lUcfUsgefchchtehiS  auf  un-  terärgefchichte  f  Encyklopädie  und  die  irafctifchen  Col^ 

Ire  Zweiten  ctc  legien  zu  Gegenftänden  hat.      Den   BegrlfF  der  jurüti- 

f)  Göttinnen,  b.  JKetench:  Lehrbuch  %md  Chreflo-  fchea  Hermeneutik  fchränkt  der  Vf.  wohl  zu  Tehr  eiaji 

wiathie  des  cCiJfifchen  Pandeuteureehts  etc.  wenn  er  in  ihr  nur  Sätze  aus  der  Pjfchtsgefchtehte;  wel- 

eijclofßM  etc.  ^  enthält  weder  die  philofophifcheu ,.  noch  die  gra«m^is. 

5)  Ebendaf.t  CivlUflifches  Magazin  etcr  fchen  Regeln,  weiche  die  juriftifche  Absl^^uagskunfl  ztf 

(Fonfazung  der  im  vorigen i>iUck\bgebrochenen  Recenfion)  fl^'  fc'^rr?"^''^?  ^^    oot*iWendigfteü  '  ]ximU 

\\mj  fchen  ¥riflrertfchaften  erheben.      Ut»berhaupt  beurthei4f 

\j  ix  empfehlen  daher  diefes  kurze  Syftem  des  heuti-  er  diefe  Kunid  etwas  zu  unbillig,  wenn  er  ^gexie  Vor-^ 

^  gen  Priratcechts  als  einen  der  glücklichften  Verfu-  lefungen  darüber  für  entbehrlich  erklärt  (§.  354.),  di  -et 

che»    die  Refultate  der  heterogeuften  Quellen  in  eine»  doch  gerade  eine  audjsre  Art  von Voriefungen  --.ejfiege^ 

dem  neufien.  Zuftande  des  poficiren  Rechts  in  Deutfch-  tifche  über  einzelne  Gegenftände  -  aufs  neuevempfiehfe« 

^imd  angemeffen«  Form   zu  bringen  ,*  und  können  dem  die  nach  des  Rec.  inniglter  Ueberzeugung  ohn^  voraus». 

Scharfiinne  des  Vf.  auch  in  diefem  Stücke  unfern  gerech-  gefchickte  Auslegangs^undfatze  durchafu»  nicht  geüil^ 

tenBeyfall  nicht  verfagen,  wenn  fchon  einzelne  Lücken  .gen  können.      Den  Befchlufs  macht  ein  doppelter  Aa- 

htn  und  wieder  uns  aufgefallen  find.     So  ycrmiffen  wir  hang:   i)  von  den  nicht  juriilifchen  Collegien,  d)  VO* 

%  B.  im  PcTf«öenrechte  einige  Paragraphen  von   den  der  Art  zu  ftudieren  überhaupt,  welcher,  fo  wi^das^gk«. 

•Hechten  der  Handwerker,  BauertKund  Soldaten,  fo  wie  ze  W^erk,  mehrere  trciliche  methodologifehe  Winke  ent^ 

die  Bemerkung,  dafs  dartitts  eigene  Rechtswiflenfchaft^n  hält,  wovon  jedoch  einige  nur  auf  das  Götlfngifche  Lo« 

Sebildet  worden  find.      Im  übrigen  ift  die  Anordnung  cale  paffen.       Warum  der  Vf.  wohl  gerade  nur  dicfem 

es  gegenwärtigen  Lehrbuchs  folgende.      Den  An&ng  Lehrbuche»  ti#d  nicht  auch  feinen  Inilitutionen  und  fei* 

in  jedem  Abfchnitte  macht  eine  kurze  Entwicklung  des  i|er  Rechtsgefirhichtc  ein  lUgiJier  angehängt  hsiben  mag  ? 
Begriffs,  der  (Juellen;  und  des  Syilems  einer  jeden  ein-  , 

»ekienRechtswiffcnfchaft  nach  der  eigenen  Vorftellunäs-  Schon  ift  die^  Anzeige  der  Lehrbücher  des  Vf.  zii 

|urt  des  Vf.      Darauf  folgen    methodologifche  Regeln^  Weitläuftig  gerathen ,   als  dafs  wir  uns  mit  yerha]tnirs> 


gemacht,  wo  (in  Gemafsheit  der  fehr  richtigen  Bemer-  nicht  fo  nöthig ,  als  hdj  den  vorigen  Numern,  da  der 
kuogdesVf^  dafs  der  akitdemifche  Unterricht  die  Theile  gröfste  Theil  der  Ai^ffatxe  fich  auf  Eutwickekiog  und 
deflfelben  kiehr  nach  den  Q^Men^  als  nach  den  (iege%'  Erläuterungen  des  neuen  Plans  von  civiliftifchen  Curfu* 
fiänden  abfondert,  das  enc}  klopädifcne  Bedürfnifs  aber  beziehet,  mit  welchem  unferc  Lcfgr  fchon  "bekaoiu  tiud, 
eine  Vereiüi^ng  diefer  Quellen  unter  ein  Syftem  fodert,)  Die  meifteu  Abhandlungen,  aber  nicht  alle,  rdbren  vom 
auf  die  Quellenanzeige  jeüe  allgemeine  Ueberficht  des  Herausg.  her;  einige  find  blofs  Ueberf6tz^ngen  • .  zum 
ganzen  in  Deutfchland. geltenden  Privatrechts  folgt,  ehe  Theil  mit  eigenen  Bemerkungen  des  Herausg.  ^'^Inehre» 
die  Einrichtung  der  einzelneq  jetzt  gewöhnlichen ,  und  re,  nemlich  im  L  Bande  Nr.  g.*T2.  und  ai.,  und  fm-U«^ 
auf  Privatrecht  fich  beziehenden  Vorlefungen  über  rö-  B.  Nn.g.  gehören  gar  nicht;  andre,  befouders  N.  lot" 
mifches,  deutfcfaes  und  Le^nrecht,  desgleicbed  über  den  und  N.  14.  im  L  B.  und  N.  /3*  im  IL  B.  nur  fehr  endfemt 
'  Procefs  gezeigt  wird.  IndelTen  hat  der  Vf.  doch  das  in  den  Plan  seiner  {ürrim:  Recht  Mein  beftHrajtea  Zeit- 
Syftem  des  Lehnrechts   ia  einigen  befondern  Paragra    fchrift.    In  vielen  Anira€zen.hatfi!ch. der  Vf.'uuverken?!^ 

?hen,  die  mit  der  Ueberficht  des  Privatrechts  in  keiner   bare  Yerdienfte.  um,  Aufklärung: -des  ramißli&n.Kedn6 
erbindun]g  ftehen,   abgehandelt,   ungeachtet  er  hofft,   aus^  feinen  Qoel^n«   und  iiat:ßi^iohti0iu»ei!i  mehrerer 
dafs  man»«  wenn  einmal  das  Collegium  über  das  deutfche   gewiMialicfaerVorfteUbngsari^^f^^       ;^ro  .eipig^n  bt. 
Recht  feiMAioze  Ausdehnung  erhalten  haben  wird^  auch    aber  zu  viei^;;«xzd  biflü^eA  ^^nji^ß^eej^leakifu^-  c^* 
A.  L.  Z.  1794.  Dritter  Biuid.  Xxx  1     .  v    ^     »«jt^^*  ^^  ^:'^.  '\f:    gcacfc^n.^ 
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iMktfiftiuß^Hfefe^w;  #iÄ*«r  aüthr*bat*t  wird,  «üic  die 

ift  Vü  *v^fchen,  dftfe^dftA^  ift  J^döif^^rkficht  wichtige 
Jbuto),'  ^Ä^heV-^tfefe^-W^ii^  öütilickcr  Ideen  in  Umlauf 
bringt,  ^d  «i^ii'J^läüteften/QefchÄack  im  ;H)mi!chen 
Kertte  brfbf^lertV  meto  Ümerftüfiüng^  beym  Pubfi- 
clim  fiitfÄ  i»Öge#  fOs  def*  Zeitraum^  wekber  teir 
der  Erftheirtuag  des  letzte«  Hefts  it»  det  Oftefmeffe  1791 
vörüoil«  ift<  eiVrWrten  läfSH.  Ö«r  lahalc  der  emzelnen 
Beiteift  «lfeefldeJf^  -    . 


.  / 


•      Etßefr^nJfides  L  Heß.    1)  Üeber  den  Efiin^  die  Ah- 

ficht  und' dit  Ganzen  diefes'^fyurnats.    EM?r  Vf,  beftimmt^ 

lWgendeQ^g<snftäö<te'ffif*  daffelbe!  Qefchichte  des  römi- 

fcheii  Rectttj^w  lwatig:en  Eoropa,  feiner  Airfoabme  und 

Bfeatbeitöi^S'  die  gfriröe '  jtjriftifbbe  Literörgefchicbte ,  in 

fbftrn'Äe^iilcteamkrftCHilTen  voh  Rechtsgclehrten  mehr, 

a)s  deta  Clv Holen  \Viehtfg  ift;  das  Syitert  des  heutigen 

t<<yto.  RKhts  toh^usfcblufs  einzelner  praktifcher  Con- 

^^effeb;     die  Verfurhe,    das  Civilrecht  durch  neue 

Oefetzbüetier  tu  ekcitfitem,  oderumzurchäffen;  endlich 

die  Pf^fdng*4er  geW^dhftlichen  Methoden  und  Vorfchläge 

ttt^bWWh.      ftfeeettfioneä  neuer  Bücher  foll  das  Jburual 

*Wir«thaUeft,  befonders '  weil  der  Herausg^.  alle^  feine 

Aibehtä  diefer  Art  dfe  Göttin j:ifchen  Anzeigen  gewid- 

inet  Bat.-   Dagegep-wHl'tr  voniicic  zu  Zeit  ein  getreues 

Veredc*Böift  der  »von  ihrti  in  jenen  Zeitungen  herrüh* 

^ödeoRfecettflbnen^  civittfÖfcher  Bücher  geben,  um  theila 

4ki  Vn>rvr«tf  der  Natoeidöfigk^t  «n  vermeiden ,  theih 

in^eHteÄ-*hie  KfÄehftörM*  ode*  Aj^ötegfe' beyifügen  zu 

IßöbiieÄ,  welches  beides  der  Plan  jener  AnÄeigen  felbft 

mtht  geftattet.      (Hfitte^der  Vf.  das  Veizeichrtifs  feinet 


mit  der  Refoma  des  Vf.  bew^en  foD.    Aber  P.  dringt  auf 
e1»i;efl^6iiA*gr/ &yitem*  des  röm.  Rechts,  nicht  auf  ei- 
netl  Aupimg  des  heut  zu  Tag* noch  nützlichen  Theiia. 
deHelöen ,  als  Surrogat  der  lufHcutionen  -  und  Pandek« 
tenvxjtlefungeH.  -*  ftl.  Eines  verftorbenen  RecktsgeUtit'' 
t$n  vom^  erßtn  Rufe  An^ige  feinet  Vorlefungen.     Unter 
diefer  etwas  probi^matikhen  Rubrik,  die  der  Vf.  in  ei- 
nem fpätem  Hefte  ie]p&,  entziffert  hnt«  ift  ein  Programm 
von  Leyfißr  gemeynr,  welches  unter  feiilen  Meditationen 
Sp.  662.  B.  X.  b.  641  ff.  Torkomtnt.      Wer  folltc  auch, 
wenn  ihn  nicht  die  Leetüre  des^  ganzen  LeyCer  ohne 
Auswahl  anzieht,  oder  ein  glücklicher  Zufall  gerade  auf^ 
diefe Stelle  aufmerkfam  pacbt,  in  einer  Abhandlung  „^r 
fictO'  übtigiMtione  etga  pattiam**  die  Ankündigung  eines 
neuen  Studierphms  vermuthen?  Uebrtgens  hat  Letffe/s 
Plan  mit  dem  des  Herausg.  nichts  weiter  gemein ,  als 
die  Eittfchriinkung  der  eriten  Anfaiigsgründe  des  röm^ 
Rechts  aufs  wirklich  brauchbare.       Leyfer  wählte  daber 
für  den  erften  Unterricht  ftatt  der  Inlütuttonen  -^  den 
kleinen  Striw.     V.  Erläuterungen  über-  den  neuen  ch^ 
Ußifdien  Cürfni.     VI.  Uebet  das  Studium  ißtr  reinen  rö- 
mifchen  ^urisprudetu  von  Schloffir:  .     Beytttige  eines 
Schloffers  muffen  für  diefe  Zeitfchiift  fehoii  ^%ck  ^günlli* 
ge  Prdfumtion  bewirkea^  wenn  fte  iidi^  auch  durch  dep 
inneren  Gehalc  der  eigenen  Auffatse'des'Heratisg:  wi^^ 
niger  auszeichnete.       In  det  gegenwärtigen  geilhoHeit 
Abhandlung  jenes  ächten  Kenners  nnd  freundes  des  rö^^ 
mifchen  Rechts  wirdtias  Studitim  der  reinen  röin.  Jurist 
prudepz  vorzüglich  aifes  zweyGröndeü  cmpibfaieu:  eia-- 
nMl,  weil.das  rörb.  S}  ftem  ein  t:oUftäiidages,  zu^i^aunen^ 
hdng^endes  Rechtsfyftem  ift,   wie::wir  iQuft  keines-fa»^ 
ben;    hiernäicbft-,  weil  die  in  den  Gencbteir  öbhched 
Recbfe  ohne  eine  Tollftäodige  Kenntnifs  von  jenem  we^ 


IWcenfioAen  Woft  «auf  die  Kritiken  ctrili/hjcfer  Pücher.  der  verbeßert»  »och  begriffen:,  noch  mit  Sicherheit  an^ 


elü§efehriibkt :  fo  würde  nichts  dagegen  einzuwenden 
ftyn.  •  A^iirdÄ  er  auch  a^s  andern  fächern,  als  aus  dem 
crsiliftircheu,  j*  fogar  ron  ififcA^  jtir^/cÄ«»  Büchern, 
See^fibnei^  anzeigt :  te  kann  man  ihd  wohl  mit  Recht 
♦efchultWgeh,  dafs  er  die  Qrenzen  feines' Plans  überlthrit^ 
T»a  hab^.  Einedi  weniger  gelehrten  und  fleifsigen  Schrift- 
Ifceller ,  t\s  dem  Herausgeber ,  würden  wir  bey  folchcn 
Dig^eflionen  entweder  Mangel  Sn  Materialien ,  oder  et- 
^^s  Eitelkeit  stur  Laft  legen ;  beym  Vf. -kann  es  aber 
VieHeictit  übertriebene'  Qewiffenhaftigkeit  feyn).  Auch 
^ffen  §lte  ül>ef  den  Vf.  erfchienene  Recenfionen  mit 
Äen  Wö(h?gen  Vertheidigungen  abgedruckt  werden.  Ue- 
tfrigeris  macht  Rec.  den  Vf.  auf  den  Widcrfpruch  zwi» 
Ifehen  der*  S.  ta  diefes  Aiiffat^es  befindlichen  Klage  über 
d^n'VerfaM  des  civiliftifchen  Studiums,  und  feinen  Aeu- 
fsertin^en  in  der  Rechts gefihichte  §.  203-  aufmerkfam. 
il.  LfÄHifcs.  Unter  diefer  Rubrik  liefere  der  Herausg, 
*üb(i^e  aus  L.  „Nom  methodus  difcendae  docendaeque 
fiekisf^udei^ae  ^^*  die  feinen  eigenen  Vorfchlägen  nahe 
k^tömen;  Die  Hauptidee  d^s  gfofsen  Mannes  war  für 
dÄ^  voRftöndigen  Unterricht  ta  der  Jurisprudenz  vier 
fÄlber  abzufondem :  da^  dogmarifche,  hiftorifche,  exe- 


gewendet  werden  können.  VII.  Vorläufige  Nachricht 
wegen  drr  ctviiiftifchin  Manuferipte  im  brittifcften  Mth 
ftum^  von  Hn,  Planta  in  London.  Eine  Stellein  Hei^ 
neccius  Vorrede  zum.  Corpus  juris  machte  den  Vß 
aufmerkfam  auf  Handfchriften  des  Ulpicm  und  Ponliii; 
die  in  England  vorhanden  und  noch  nicht  benutzt  feyn 
follten.  Nachdem  e»das  Verzeichnifs  englifcher  Hand« 
febrilen,  ^uf  welches  Heineccius  fich  berief ,  nachge^ 
fcblagen  hatte»  fand  fich  zwar  keine  Nachricht- von  Ma- 
nufcripten  des  PatUuSf  wohl  aber  war  von  Vlpian  ein« 
doppeirr  Handfchrift  angezeigte  eine  unter  dem  Titel« 
df  e^^m/ij  a6/toni6u;,  eine  amiere  unter  der  Rubrik:  d0 
judiciis,  £r  zog  alfa  Erkundigungen  von  xliefem  Mfpta 
in  London  ein ,  und  es  faudj^ich  beym  Durchgehen  de» 
Bahdfcbriheu  des  brirtifchen  Mufeuros  allerdings  ein 
(mo»i;»«//c/;fr  Tractat  de  judiais,  nebft  einem  andern  un«* 
ter>der  AufTchrift:  Utpianus  de  edendo.  Von  diefem' 
letztern  wird  im  dritten  Hefte  Nr.  XVL  Nachricht  er- 
thcUr,  und  e^  ergiebt  iicb  nun,  dafs  der  ganze  Fund  eise 
unbedeutende  Compilation  ift,  die  ficherlich  nicht  dett 
Ulpian  zum  Vf.  hat,  fondern  aus  ettiem  weit  fpätetn  Zeit- 
alter zu  fr  ynfcheint,  da  felbft Spuren  des  jufrinianeifchen 


fetrfche  «ncl  .f>olejmi*the. '  IH.  Pä^r  4iber  die  Art,   Au*  Rechts  darin  vorkommen.       Durch  die  üefalügkeh  des 

^rhtf^e%^e^%U>Miren^*    Ein  Abdruck  «us  deffen  juri-  Hn.  Geh,  Secretär  hefl  in  London  ift  dem  \t  ungefähr 

9Häl^  ^EWcyhkyädie  t^  MetiiOdotog^^        die  Ueber*  der  Vierte  Theü  des  ^nron  Ti^ctats.  iil  Abfcbrifc  init- 

IfMÜimmüng  der  Pätterifchen  Verbefferupgsitofffebtkge  getheilt  worden,  und  da^von  hat  der  Herausg.  eine  Probe 

^  .         ■ '     '  '       '*    IUI 


ftn  driften  Ifoft*  abdmckÄ  Wfeö  •  Wora»«^  m»  fiehl* 
dafo  <la9  Ganze  einö  ziemlich  Voyftäodige  Abbaadjuag 
des  Proceffes  feyn  mufo.  ^  VW..  Rgcenfi9wn  M»  Vf-  «*. 
atn  Göttingifchen  Anzogen  V.  S^  1789,  ^IX.  JTäj^ 
Ohlisatio  ?\S.  126—  I2g.)  gegen  tiöpfners  Commtai^ 
ober  die  Inftitutioneö  #  wo  obligatio  nur  dem  Schuldner 
zugefchrieben  \rird,  da  gleichwohl  «igenüich  dats  s^nze, 
Yerhältuifs  iwrfchen  Gläubiger  und  Schuldner  itß  rönj,; 
Rechte  darunter  begri/fen  ift.  atesHeft.  X.  Ptitfimgder- 
Tkmrie  der  Ifißtrienproceffe^  nach  den  Annakn  iier  preu^ 
fiifelien  Geßtzgsbung  B,  IL  S.  36^  ßmmt  deren  Anwen- 
dung auf  den  S^ark^cken.Procefs  gegan  die^Berlimr  Äfo* 
mitsfckrift,  vOaSchlopr.  (S.  129  -  ^^töj  Nurbeyläu* 
fig  word^  in  diefem,  übrigens  fehr  fchätzbaren  ßey- 
trage,  cioige Xirundfötze  des  rooiifeheir Rechts  von  In- 
^urtea  nach  der  dem  berühnsten  Vf^  «igenen^anter  g^ 
prüft,  und  auf  den  Starkifchea  Procctfs  angewendet.  Dif 
Hauptfache ift  eine  Widerlegung  der  Entfeheidungsgrüni 
de ,  aus  vrelchen  das  Berliner  Kammergericht  in  dieier 
liijurienfache  den  Kläger  abgewiefen  hat.  XI.  ^Beriehtü 
-gung  einiger  gemöhnlkhenV0rfteUungsarten  in  Hoffners 
Commentar.  1 )  Daß  Itadriahs  Conftüntiofun  von  keU 
*ner  andern  Ai^t  waren^  als  die  altern.  Damitiill  aberinv 
mer  nocknii^t  dieUrihche  des  Phänomens  erklärt,  d^^fs 
gerade  der  Juftiniaoeifthe  Codex  keine  irlt/^ro  C<>nrtituiio- 
ven,  eis  die.vQm^Hadri^i».  Mthält.  J^oike  man  fagea« 
dafs  diefs  auch,  im-  Codex  Qr^oricmm  und  Heimogenic^ 
Htt5  der  Fall  fey«  den  die  Yerfafler  des  Juftiiiianetrcheii 
Codex  vor  Augen,  hatten:)  fo  bleibt  gleichTVohl  dt«  ande- 
re Frage  unbeancworüich :  warum  cUe  Verfafler  jener  iär  / 
tem  Samitiluogen  fkh  «hi  gteicfaes  Ziel  gefetzt  haben? 
SoHte  nicht  die  Urfaohe  im  Confiftorlum  princtpum.  Ue- 
grit,  dem  wahrfcbeinltdi  Hadrbh  zuerft  reioeConfiftens 
'gegebeil  hat?  Denn  etwas  muls  dia  Sammler  doch  be* 
wog^n  haben,  gerade  nacht  früher  anzufangen.  2)  Ue* 
her  die  Lex  ^venior  f^crbana.  .  *  Sehrjrichlig  beweift  der 
Herausg.  aus  Dafithei  fragmentum  regularum  §.  6  —  g.» 
dafs  fchoä  vor  diefem  Gefetz  FreygelaiTene,  wdche  nicht 
feyedich  manumittlrt  waren »  keinen  Antheil  am  röm. 
Bürgerrecht  hatten,  ja  nicht  einmal  wahre  Fr^ygelafsno 
waren  ;*uaddafs  alCö,  wenn  Tibor  ihnen  einen  eignen 
Stand  aawieDs  ihre  Rechte  dadurch  vielmehr  vermehrt, 
:als  vermindert  worden  find.  3)  Ueber  daminiumquiri'' 
fatium  tmä  bpnftarium  an  einer  res  nee  mancipi  —  daia 
auch  res  nec^  ^(»mncipi  fowohl  in  dominio  quirUario^  ah 
iönitcnrio  fcyn  konnten ,  wird  aus  Vtpian  XXIV.  7.  be* 
.wiefeki.  4)^  Uiber.die  drey  Bedeutungen  von  tituttis  und 
modus  adqmrendii  Ift  gegen  die  gemeine  Vorftelludgs- 
•ri  vom  ünterfchiede  zWifcheh  tittttus  und  modus  adqui* 
rendi  und  von  der  Nothwendigk4?it  eines  vorhergehen- 
den titulus  zum  modus  adquirenäi  gerichtet.  Die  fchoo 
in  feinen  luftitütionen  {Anm.  zu  §.  33.)  nur  entfernt  an^ 
gedeuteten  Ideen  hat  der  Vf.  hier  mit  einer  Gründlich- 
keit und  Prpcifton  entwickelt,  gegen  welche  dieVenhei- 
dtger  deä  genieinän  Syßems  durchaus  nichts  werden 
einwenden  können.  Er  tmt'erfcheidet  nemlich  drey  Be- 
deutimgeu  von  titulus »  wovon  aber  nur  die  beiden  er- 
ilen  iu  den  Quellen. felbft  vorkommen:  a)  wenn  man 
durch  traditio  unmittelbar  Eigeathümer  werden  will,  fo 
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lerdings ,  ^er  fmr  ia,  tiefem.  Zübmn^tAßf^^  W  /PNTf 
t>  y«r/o»am  gibt>  f<Maoge  wf  des  andern  Seite  di^&kr) 
Hgatio  ad  tradmdafnnock  mcbt  erfOMt  ift.  b>)  Wenn  m^^^ 
etwas  verjährest  wiU^,  fe  |ft  der  tituhffiuio^  hiofesjutir^* 
ferjpmm^  (bnderö  fohon  der  Anftng  deii  ;rechtma£iigf 
erworien4n  Beßtzesk]h&9  der  «her  noch  nicht  fog)ei% 
Eigenthum  gibt»  .  Hier  tSt  alfo  fqgar  tradUia^  ve^hfle», 
mit  ihrer  ^aujmprauedet^  nichts  weiter  als  titulus,  wos 
zuQO^heinegBn^KeReih^  Körperlicher  Handlungen,  mm^ 
Hch  die  Fortfetzung  des  Befitzes,  hinzukommeo/Q^ulj^r 
wenn  die  Verjährung  vollendet  werden  fiAL  Am  dcut- 
lichftei^  fteht  man  das  aW  titulus  pro  foUUo*  Bey  diefem, 
kann  doch  hiebt  mehr  von  einer  bhfsen  Foderung  die; 
Kede  feyn,  da  er  vorausfetzt,  dafs  etwas  ip  Qeraä^ci^ 
einer^  Jo(imfiig^  bereits  tradirt  ift.  Und  aus  dieffm  2ÜL^ 
fammeuhange  ift  eigeatlicb  der  Kunftausdruck  tituUm 
entlehoK  c)  Dafs  aber  auch  tintei^ iiiiiftti  fi|e  yrArche 
v«rltan4.en  werden  kann,  welche  ea  blors  n^^g/^ieh^m^)^^ 
ein  Recht  zu  erwerben^  und  unter  niodM^f dfufWdt  jCU^ 
wirkliche  Realifirung  jener  Möglichkeit  ^  ift  zwa^.,^ij^ 
fehr  richtigev  nur  atjer  nicht  im  röm»  ilecbte  ^egrunde^l 
Öpeculationi  die  fich  übrigens  auf  alle.  Recj|Lte,.aifo^^ut;|i 
naljus  in  perjonam ,  auf  jus  gerfdnatum^  ja  ^g^rm4 
jus  publicum  asowenden  lä&t,  und  dcan  ^|j(Ui^f«ir|'gf^ 
nicht  allein  eigeq  ift<  Rec.  bleibt  kein  Wunfch  ßk^ngf 
alfr.dafs  es  dem  Vf»  möchte  geffilleQ  luiben ,  auf  44«  jieiff 
Ausnahmen  der  gewöhnlichen  Theorie,  £6  w$efi&&^ 
necdus yorlh^k}  Rückfichti^ni  nehmen,  imd  diefem fi|i^ 
feinen  durchaus  fichtigen  fJrUndlätzeD^zu  er^utern.'^Xi^ 
lieber  Hm  Kamm^getichisraths  KUm*s  Geiprdchim  ß^ 
dve  der  Todtetn*  i  Bezieht  fich  auf  einen  Auffat«  im  Ap(^ 
der  BerliQer.Monatspchrifcvoa' 1790,  und  geboitü^blec^- 
terdiugs  ukht  in  den  Plan  diefes  Jö^mala,  da  der  gan^ 
Streit  auf  eine  Unterfuchung  aus  dem  Naturredue  hiA* 
auskonirat»  3.  Ueft.  Xilh  Beri<htigung  einiget  getoiAjet 
liehen  VorfteUungsarten  in  Höpfners  CommetUatp  Fortr 
fetzung  von  N.  XL  .1)  Ueber  die  Bonorum  pojfeffia  (§^ 
257  ffj.  Der  Vf.  führt  zuvörderft  als  einen  Beweia,  w% 
undeutiich  diefe  Lehre  von  H.  vorgetragen  ift,  eineFo^ 
ge  an,  worauf  er  weder  ira  Heineccius,  noch  bey  Ihipf^ 
ner^  noch  bey  irgend  einem  andern  ihm  bekannten  Ci- 
vilifteil  eine  Antwort  gefwtiden  zu  haben  bekennt,  d^i 
Fr^ge :  ,JVer  gtht  in  de^  Collißon  vor ,  der  heres  cioilis 
,,Qder  der.  bonorum,  püjfi'jfcrr?*^  Er  felbft  het  zwar 
nicht  hier,  aber  theils  in  feiner  Oifputatioa  de  bonorwn 
pojjejjitinihus ,  (Halle  i78f5.y  ^heils  in  feiner  Rechtsg^ 
fchiehte  §»7a  tlfefe  Frage  beantwortet;  und  es  iß  de(h^ 
nothwendiger,  feine  Entfcheidung  wörtlich  higher  zn  Ur 
tzen,  da  er^  im  Magazin  jeden  künftigen  Rec.  auffoderi, 
„diefen  Fall  entweder  felbft  zil  eotfcheidcn ,  oder  anzu- 
geben, wo  er  fich  entfchieden  finde.**  In  der  Rech^ 
gefcbichte  fcbreiht  er  nemlich  fo :  „Es  ift  die  dreifteftf  " 
„Behauptung,  die  fich  nur  gedenken  lafct,  zu  fag^i^: 
„die  bonorum  pn^JJio  habe  nur  folche  P^rfpneti  aqge- 
»igang^o,  die.  näeh:^dem  Civih;echte  unfähig  gwrefen 
„feyen.  Durchaus  .hkmaad  konnte  je  w^rkliqheir  Erbe 
„werden, ,  für  den  der^rator  nich^  geforgtib^tt^ :  i^ur^ijif 
„aus  ^iettiiand  konnte  B^e  werdet,  ^<iii»  .diQr  Pn^of 
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'  „ihm  iS  fcinMn  Edicte  einen  andern  TOrr.og;  aberweno 
„(TieTer  «ndere  zugleichErbe  nach  dem aUen Recht« war, 
^  kBonto-  er  das  Vermögen  bekommen,  uBgeachtet 
„nicht  er,  fo«deni  der,  welcher  im  Edicce  aach  ihm  kam,  • 
„die  bonofvmpoffeßio  wirklich  gefacht  hatte.  Jede  bo- 
„norum  pojfejjio  war  nnwirkfam,  Ji«  «,  die  ein  Erbe 
'  „nach  altem  Rechte  würde  haben  bindern  könueo,  fo- 
i,bald  er  fich  gemeldet  bitte."  Aus  dem  Magazine  er- 
hellt, dafs  nach  feiner  Meynung  auf  den  Uuterfchied 
zwifchen  .bonorum  potTeflio  a»n  re  und  fine  re  alles,  au- 
Jtommt,"  lind  dafs  diefer  Unterfcbied  nicbt  blof»  bey  der 
b.  p.  contra  tabuias.  wie  man  gewohnlich  glaubt,  fon- 
dern auch  bey  der  Jecundum  tobulas  ftatt  findet :  wie  aus 
Ulpiaa  XXni-  6.  fch'  deutlich  bewiefeu  wird.  Rec.  ift 
zwar  vom  Vf.  Überseiigt,  dafs  fein  eigener  Scbari'üna 
ihn  auf  die  eben  mitgetheilte  Entfcbeidung  geleitet  hat ; 
fo  wie  es  überhaupt  unläugbar  ift,  dafs  er  dieLehre  von 
d«r  bonorum  po/e/Jio  weit  confequenter  vortragt,  als  alle 
feine  Vorgänger ;  aHein  defto  weniger  unangenehm  kann 
dem  Vf.  die  Entdeckung  einer  Stelle  aus  einer  iiUern 
Abhandlung  eines  verdienftvoUen  Gelehrten  feyn ,  der 
die  ban.  pojf.  faft  aus  demfelben  GefiL-btspuncte  betrach- 
tet, und  auch  das  vor  den  meiften  CivilUlen  voraus  hat, 
dafs  er  in  dem  Prätor  keinen  Betrüger ,  und  in  der  b.  p. 
keine  fmnreiche  Bemäntelung  eines  Eingriffs  ins  pöfiti- 
ve  Recht  endet.  Diefe  Abhandlung  iit  §a.  Theo^ih.  Se- 
gtr  Diff.  de  fuccejjbrio  editto,  (Leipzig  1769..}  wo  S.  20. 
u.  21.  folgende  Worte  vorkommen :  „Sui  atque  legitimi 
,^tfiuilo  tti»pore  ad  ohßn^uios  J'  cogtbantur,  aut  ab 
fjunditatis  petitiome  *rctri  poterant,  nift  forte  ex  magna 
t,c»uffa  dies  eemendi  pTaeßitvtut  fuiQei ,  et  ipfis  Praetor 
^Mbat  bonorum  poffeffionem,  ß  e  re  ülorum  magis  ea, 
„iptam  Juccefßo  juris  civilis  viderttur.  Si  quis  vero  /«- 
„perftitibus  iis ,  nequt  a  paterna  hereditate  Je  abfiinenti- 
„hus  legifmamve  repudiantibus  rtmotior  agnatus  eo^««- 
„tusve  bonorum  pojfejfioaem  impetraverat ,  hatc  qut- 
,4^mfiHe  re  erat,  id  efi,  absqve  juris  effectu ,  ut- 
.itpota  qua  iatanihilo  minus  hereditts  a  Juo  Ifgitimove 
Jüridr  evinci  paffet." ,  Und  nun  beruft  er  fich  auf  die 
nemliche  Stelle  aus  Ulpiau  XXVIII.  13..  die  derVf.felbft 
In  diefer  Materie  claflifch  nennt.  Auch  h»t  Seger  befoo- 
.  ders  die  Bemerkung  fehr  gut  auegeführt,  .  urid  auf  die 
honorutn  poßejfionet angewendet,  dafs  es  nachdem  ftren- 
gea  Rechte  kein  Einrücken  der,  entferntem  Erben  in  d  ■« 
Stellen  der  nähern  gab  (quod  iniegitimij  hertditatibut 
iure  civiti  höh  trat  Juectjfio :  UlpUn.  XXVi.  sO :  «'o  Um- 
ibwd .  der  tra  beften  die  Urbche  erklärt ,  warum  auck 
inorum  pojfejfionem  ab- 
ff.  bey  eben  diefer  Ge- 
'neriEchen  Commenttrs 
lierten  Ausgabe  verbef- 
iJiM  Klage  bewirken? 
tars  Unrecht  zu  gefch»- 
jvorkergegangenen  Vir- 
1' erfüllt  hat,  durch  def- 
fcte»  ZniHedeaheit  nair 


jenem  Vertrag«,  and  die  Abficht,  auch  fehurjeits  ihn. 
z«  erfüllen ,  zu  erkennen  gibt.  3 )  Begriff  der  Seque- 
ßration.  Es  fey  nicht  iamer  eine  üattuug  des'  depvßti, 
,und  habe  auch  nicht  immer  rem  littgiofam  zum  Gegeo- 
Üande.  4)  Veber  Lexß  contendat.  Hupfner  hatte  fie 
ehemals  ollenbar  falfch  erlüari;  aber  nun  i&  auch  diefer 
Irrthum  in  der  neueilen  Ausgabe  verbeilert.  5)  Ifayuia 
der  Kauf  die  Mietite  bricht?  Einen  der  Gründe,  welche 
der  Vf.  des  Commeutars  von  diefem  Satze  fonfl  ange- 
führt hatte,  findet  Rec.  nun  in  der  neueften  AuÖa'^ 
ebenfalls  weggelalTen.  Aber  ein  anderer  Imhum ,  wei- 
chen der  Herausg.  desMagazln^  nicht  weniger  rügt,  ift 
gleichwohl  ftehn  geblieben;  dafs  nemlich  der  Satz;  Kauf 
bricht  IVIieihe,  der  Recbtsanalogte  zuwider  fey.  6)  li^ap  ' 
fiitd  quadrupedes?  DerVf.  nimmt  mit  HletrrKart  na,  dafs 
Quadrupedes  nicht  blofs  Zug-  «der  Laftihiere  lind.  Uc- 
brigens  bat  er  fich  In  dem ,  dem  vierten  Hefte  vorge- 
druckten Inhalte  erklärt,  dafs  er  diefe  Rubrik  nicht  wei- 
ter forifetzen  wird,  zumal  feitJera  er  bemerkt  hat,  dalt 
fie  für  ein  Zeichen  perfönlicher  Animofität  gebalrenwer» 
de.  Inzwifahen  bringt  e&lin.Höpfner  eben  fo  vielEhre^ 
dafs  er  wenigftens  einige  jener  Bemerkungen  zu  Ver- 
befferungen  feines  gewifs  fehr  fchatzbaren  Commentara 
btnutzt,  ab  unferm  Vf.,  dafs  er  durch  eine  EHiik  die 
Braucbbarkei't  diefes  allgemein  gelefenea  Buchs  erhöht 
hat.  XIV.  Veber  d»  literarijche  Bildung  des  fei.  Prßf, 
Brandts,  vonSpitIhr.  Auch  diefer  AufTatz  gehört  wie- 
der nue  entfernt  ia  den  Flau  des  Magazins,  aufser  ia 
wie  fern  es  intereßirt,  zu  wifTeu ,  dafs  aucli  SpittUr  die  - 
vom  Vf.  angefangene  Reform  des  Civilrechts  durch  fei- 
nen Beyfall  belohnt.  XV.  Uc^f  die  InJÜtationtn  ddi 
heutigen  riim.  Rechts.  Vertheidigungen  gegen  Raren- 
fionen ,  bey  welcher  Gelegenheit  der  Vf.  heylaußg  feine 
Meynung  über  die  Natur  der  rei  vindicatio  nnd  actio 
Publiciana,  über  den  h/»j,  übet  fervitutes  prMdiorum, 
rvflicotum,  emphjjteußs,  Anwendung  der  Lehre  von 
den  römifchen  Sklaven,  deutfche  Conjiendlea,  und  mi- 
pesifas  ntceffarias  und  utiles  Tagt. 

(Der  Belchb^t  f,lgi.)  ^ 

VERMISCHTE    5CHRIFTEN. 

Yon  folgenden  Bücher«  find  neue  AuflageB-erfchleaei : 

BsaLiN,  S.Unger:  Anweifung zum Stifeußeden, Licht- 
ziehen, Eßgbranen  u.  i;  w.  2te  Aufl.  1731.  lag  g. 
8-  C8  gr.) 

HAi<K0VEH,,b.  Hellwing:  Miliiairifehes  Täfchenbuch 
zum  Gebrauek  im  Felde»  Aufgefetzt  von  G.  Schar»- 
ko^Ji.  ateAufl.  m.K.  1793.  480S.8.  (aRthlr.  iggr.) 

MAGnEEuito ,  b.  ScAeidhauer :  Vom  Wiederfch»  in  der 
Ewigkeit.  Vier  Predigten  von  C.  G,  Rüfbeek.  ate 
'      Aufl.  1793.  i6ß  S.  8.  fio  gr.) 

SciiwBRiN  u.  WienAR  in  der  Bßdnerfchen  Buchh.j 
Oekonomifche  Auffätze.  Von  RmIi  G.  F.  ITehrt. 
^     Ste  AuS.  1794.  Sgl  S.  {. 
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HECHTSGELAHRTHElT. 

1)  Berlim,  b,  Mylius:  Inflitutionen  des  heutigen  Ro- 

mifchen  Rechts  etc. 

«>  Ebend. :  Lehrbndi  der  Rtchtsgefchickte  bis  auf  un« . 
frc  Zeiten  etc. 

f  •  * 

S)  GöTTiKGEN,   b.  Dieterich:    Lehrbuch  und  Chveflo- 
ntathiß  des  claßijchen  Pandektenrechts  etc. 

4)  Berlin,  b.  Mylius:  Lehrbuch  der  jurifiifchen  Ew 
ejjclopädie  etc. 

5)  Ebend. :  Civitißifches  Magazin  etc. 

(Befckfpft  ßif  im  twigen  Stück  ahgebr6€htntn  RficMfion,) 

Rec  ift  zwar  aa  dem  Tadel  der  Erklärung ,  welche 
der  Vf.  von  den  let-stcn  beiden  Begriffen  gegeben 
bat  9,  un(chuldig>  kann  aber  doch  picht  unbemerkt  laf- 
fen,  dafs'^dle  Fufsangel"  welche  der  Vf.  S.368-  ßir  all- 
jjugclcürte  Rec  beßii^mt  hat-,  nicht  fo  fehr  gefährlich 
i^t  um  in  der  zu  diele»  Behuf  abgedruckten  Stelle  Ul- 
pians  Worte  aus  VI.  15—  17.  zu  verkennen.    Ob  aber 
auch  das»  was  bey  den  impenfis  dotatibus  Rechtens 
ill,  eine  unveränderte  Anwendung  auf  alle  übrige  und 
befouder«  die.  vom  Vf.  angeführten  zwey  Fälle  des  Auf- 
wands leidet,  ift  eine  andere  Frage,  deren  Unterfuchung 
der  gegenwärtige  Raum  nicht  geftattet.    XVL  Ulpianus 
de  .  edendo   von  Ha.  geh.  Secrctär  Befl  in  London.  S. 
oben  Nr.  VII.  XVII.  Veber  die  Vorlefungen  des  Herausg. 
im  Winter  1790  ^  91»  enthält  befonders  die  Ankündi- 
gung feiner  Encyklopädie;    J^.  Heft.    XVIII.  lieber  die 
pacta  und  contractus  nach  d#ifi  ^uflinianeifchen  Richte, 
von  |7.  G'  Lcingsdorf.     Ein  äußerft  intereflanter  Aus- 
zug aus  dem  f^n  1.777  (nicht  1772 r  wie  aus  Irrtham 
in  4er  Vorejcinncrung, des  Herausg.  gefagt  wird>.  erfchie- 
nenen  lateinifchen  Original ,  welchen  der  Vf.  felbil  dem 
Uerausg.  mitget|^eilt,  durfer  aber  mit  trefflichen  Anmer- 
kungen bereichert  kat.    .  Das.  Original  ift  übrigens  be- 
kjmnter,   als  der  Herausgeb.  zu  glauben  fcheiar,  und 
auch  in  ^cn  Buchhandel  gekomm^n^  wie  Rec.  rerfichera 
kann.    Die  Zufätze  des  Herausg.  betreffen  folgende  Ge- 
genftände:  Qefchichte.der  Stipuliitionen»  JuIHnians  li- 
tecalcontract,  die  Quaficon trade,  die  Benennung  Cem* 
tvsLctf  dieUrfache,  warum  die  Schenkuog  eine  eigene 
und  zwar  römifclie  Erwerbu^gsart  iStt,  dieCpndictionen, 
die  PoUtcf^atto  dotis,   die  unbenannten  Centracte  und 
das  frecarimn.    Rec.  wunfchte  aus  dem  Schatze  neuer. 
Ideen ,  den  die  Bemerkungen  des  (lerausg.  entkalten, 
wenigfteus  einige  ausheben  zu  können ;  aber  fchon  hat 
dtefe  Anzeige  die  gewöhnlichen  Gräazen  zu  weit  über- 
A.  L.  Z.  1794.  Hfüi^  Tkmd. 


fchritt««»   ftU  dafs  er  fich  diefes  Vergn^ea  erlaobal 
darf.     XIX.  B.exj^  über  die  Ehrenbezeugungen  j  weUW 
den  römifchen  Rechtsgelehrten  wnter  den  \ja^eyn  wieder-i- 
fiiliren.    Ein  aus  den  Göttioger  Anzeiget  wieder  abge- 
druckter Auszug  des  Heyaifchen  Programms, ^weleäe^ 
fchon  vor  einigen  Jahren  in^uoferer.  Zeitung  ang«sefW 
worden  ift.  •  XX.  Heiie  civilißifdie  CelUgien  in  Qdttuiii 
gen.  1790  und  1791.     Mehrere  Dooeuten  ia  G^ctingeiri 
haben  den  Anfang  gemacht,   das  rtJmifche  Äccht  nach, 
beffern  Syftemen ,  als  den  bisher*  gewöhnlichen ,  viorzvh 
trage^:  auch  find  fchon  Vorlefungca  über  eine  Owefio»' 
mathie  aus  Cicero  für  das  römifche  Recht  angeküadiget. 
XXI.  Recenfionen  des   Vf.  in  den  Göeting,  AnzeigeHi 
Jahrgang  1790.    Der  Receafionen  find  sptuod  auf  ihii 
Verieichnifs  folgt  die  Beantwortmig  eiher  doppdrettAw^'i 
tikritik:  i)  Glucks  in  der  Vorrede*  ziim  zweyt^n  Tfaeile- 
feines  Paudektencommentars,  und  2)  Weftjjhais  ioTBe- 
trcff  feiner  l'heorie  von  Teftawenteo.  .  Gegeq  den  et«' 
fteu  ift  der  Vf.  fehr  bitter;  —  bitterer,  als  es  gegen  fti,*> 
neu  Mann  voa  GUicks  Verdienten  Wliig  ift,  der  doch 
wahrlich,  einzelne  Fehler  abgerechnet,  eiseM^ge-dep 
rkitzlichften  Ideen  durch  feinen  Commentar  in  ünriaaT 
fetzt,  undgevrifs  manchem  denkendem  Kopfo  Vemi^i: 
fung  zum  tiefern  Studium  des  xömifchen  Rechts  gibn 
Wir  wünfchten  übrigens ,  da6  der  Vf,  dem  ScUu{&  die^ 
fes.  Bandes  aufser  der  Inbaksauzeige»  aueh.  eia  RegiAer 
beygefügt  haben  möchte.  ,  * 

Zwatften  Bandes  i*  Heft.   L  Daniel  NmelbUdL  £if 
nige  Bemrkung^n  über  feinen  literarißhen  Cliaraktt^ 
Der  Einflufe  der  W*olfifchenPhilofophie  aufNettelbladta. 
Bildung,  feine  Rivalität  mit  Becmann  und  einigen  aa< 
dern  Gegnern ,  die  Ur&cben  feines  akademifcheii  Bey^ 
falls,  und  eine  unpartheyifche  Prüfung  feines  juriftif<;hea 
Curfus  find  die  Hauptgegenftünde   dfefe^  latereOantee 
Auf&ues»    IL  D.41^.  Diet.  TrekeUs  Beßätigung  feiner 
Ideen  iibpr  res  mancipi  und  verwandte  Gegenflnnde ,  m^ 
AnrneriHn^en.     In  den  „hamburgifdien  Bejrichten  mo«  . 
gelehrten  bachen''  fand  derHerausg.  einige  Recepfiaiie^f 
über  Conrßdi^Sf  .Rofsmann's  und  Meerman^s  Abh^adluq-l 
gea  vom  Untei^rfchiede.  zwifchep  res  m%ancipi  und  airc^ 
fmmeipif  die  dea  ui|i>hisäUererömirphe Recht  verdien-» 
ten  AUk  Diet.  Trekft^^jiMm  V£^  haben.  ,  Da  et  in  diefati 
&ritIkeo  Grundla^^ ,  bemerkre ,  »die  mit  dea  felnigea.^ 

nicht  jai^  grÖfel^Rj^Ufü^rei^ftfn^tea,  fopdev  thn^ 
•ußb  Wf  WWIä^^oäw  I^^  hi^^^^  5^ 

mit  Anmerkungen  hier  abdrucken,  worin  er  feine Mer- 
auogp  äbecr/J  maacfft  und  nee  fl^ncipt,  dcs/;!eichen 
über  dominium  quiritariüm^  und  bonit^ium  ibeils  berich- 
tigt ,  thcils  genauer  beftimmt  tmd  crlliutert.  Befonders 
tut  die  Rofsmamnifche  AbhaHdhiag  m^  veranläfst ,  die 
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Uichtere  Erkennharkeit  als  einen  Charalvter  der  res  man» 
tipi ,  neben  threi»  gröfsem  Werthe  aazttnehmen,  ii^  wel- 
chen ktztern  er  in  feinen  altern  Schriften  allein  ihren 
Unterfchi«d  von  res  nee  mancipi  gefetzt  hatte.      Allein 
\(^ürde  nicht  unter  diefer  Vorausfetzung  die  Eintheilimg 
in  res  fungibiles  und  non  fiingibiles  ganz  mit  der  in  res 
mßncifi  uhd  ncc  mancipi  zufamüi en treffen  ?     Würden 
nicht  ciie  römifchen  Juriften  da,  wo  fie  jene  Gattungen 
charakteri^ren  wollen,   weit  leichter  fie  durch  die  Be- 
nimm ung  ihrer  Eigenfchaften  als  res  mancifii  oder  nee 
mancipi  bezeichnet  habeii  ?  Und  ift  es  wohl  wahrfchein- 
hch,  dafsjuftinian  noch  den  fo  wefentlicheu  Unterfchied 
^wifchen  res  fungibiles  uud  non  fungibiles  übrig  gelaffe« 
haben  würde,  wenn  er  mit. einer  alten  Eintheiluug  der 
Güter  ganz  auf  eins  hinausgekommen  wäre?    Zudem, 
wenn  wir  auch' die  leichtere  Erkennbarkeit  nicht  als  ei- 
peu  Grund  desUntvrfchieds  zwifcheii  res  fungibiles  und 
von  fungibiles  aonehaien  wollen,  was  bewog  die  Rö- 
mer ,  clie  fervitutes  praeäiorum  urbanorum  unter  die 
res  nee  tnav^dpit  und  die  jura  ruftisorun}  praeäio- 
rum  uuter  die  res  mancipi  zu  rechnen?    Erkennbarer 
ift  doch  wohl  eh^r  eine  fetviHis  urbnna^  als  rujlica:  und 
wenn  jene  das  nicht  ift:  fo  find  doch  auf  jeden  Fall 
beide  wenigftens  gleich  fchwer  zu  erkennen.    Bey  die- 
ier  Gelegenheit  kann  Kec.  nicht  umhin ,  den  Herausg. 
auf  eine  von  fo  vielen  Civiliften  und  Philologe«,  überfe- 
hece  Stelle  aus  Cicero  pro  Flacco  c.  32.  aufmerkfam  zu 
machen ,  aus  welcher  Puffendorf  Obff  II.  79.  die  Theo- 
rie Ton  res  mancipi  und  nee  mancipi  fo  meifterhaft  ent- 
wickelt hat,  obfchon  übrigens  die  Ide^n  diefes  Gelehr- 
ten von  dominium  quiritarium  und  bonitarium  mit  det 
Meinung  des  Herousge6«  ganz  übereinfiimmen.     III. 
Ein  Betftrag  zur  Ehrenrettung  Tribonians.    Dafs  dasiln- 
fiitutionen  -  Syftem ,  weil  es  nur  auf  Privatrecht  geht, 
jiicht  zu  verwerfen »  fondern  vielmehr  fehr  confequent 
fey,  da  es  mit  dem  reinen^  uiid  nicht  mit  dem  ange- 
W(\ndten  Perfonenrechte  den  Anfang  mache.    ,;Das  reine 
„Perfo'nenrccht  beantwortet  bey  jedem  Stande  blofs  die 
„drey  Fragen ij^Was  ift  er,  wie  entftfiht  er,  und  wie 
»hört  er  wieder  auf?    Es  abftrahirt  ganz  von  dem  Ein- 
rfluiTe,  den  er  auf  Mein  und  Dein  haben  kann.     Hin- 
♦gegrti  das  angewandte  Perfonenrecht  nimmt  bey  jedem 
VSrandc  auch  da^  mit,  was  er  an  Mein  und  Dein  be- 
„Üimmt."    AVir  haben  diefc  neue,  fo  äufserft  wichtige 
Idee.,  \^'elche  jeder ,  der  ein  Syftem  des  römifchen  Pri- 
vätrechts  aufführen  will,  beherzigen  follte,  mit  des  Vf. 
eigenen  Worjpn  angeführt,  und  freuen  uns,  dafs  fie  in 
einem  der  vorzügJicliften  Producte  unfercr  neueftea  ju- 
riftifchen  Literatur,  in  Dabelew*s  Syfteili  der  heutigen 
Civilrechlsgelahrtheit  bereits  benutzt  und  entwickelt  wor- 
den ift.     III.  hlachtrag  von  Berichtigungen  zu  Glücks 
Commentar t  B.  IL  Die Gegenßände  find:  das  dreyfache 
deutfche  Bürgerrecht,  die  Reichsdörfer ,   die  Ausfchlie- 
fsung  der  Töchter  von  der  älteften  Inteftaterbfolge  bey 
den  Römern,    tta  der  Herausgeh.  zum  letzten  Punkte 
einige  literanT^he  Zufutze  gemacht  hat,  fo  willRec.  diefe 
durch  die  Anzeige  einer  gegen  den  Paganinus  Gauden- 
tius  erfchjenenen  Schrif):^  vermehren ,   die-  aber  freylich 
mehr  wegen  ihrer  Sekien^eit,  als  wegen  ihres  Innern 
•balrs  angefahrt  ru  werden  rerdient.     Ihr  ganzer  Ti- 
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tel  ift  folgender :  ,«Diatribe  in  Exercitationcm  Paganini 
Gaudentii  L  C.  de  lege^  quae  foeminä^  a  fuccejßonf  repet- 
'  lit ,  ad  Illußriffimum  et  Ctlfiffimusn  Saxoniae  Principem. 
Auetore  ^uaro  Nicolai  Hersholmio.  '  Hafn,  1663.  12/' 
Bey  dem  mehr  theol^^^ifch-politifchen,   als  hiltorifchen 
Zwecke  diefer  Schrift  ift  die  Untcrfuchung,    ob  fckon 
die  12  Tafeln  das  weibliche  Gefchlecht  von  der  Erbfol- 
ge ausfchliefscn ,  ganz  vermieden ,   iod*:ra  der  Vf.  die 
entgegeugefetzte Meinung  mitGaudenti:i>  als  wahr  vor- 
«usfetzt,  und  nur  die  xWoralität  diefer  Glri^Iiitclhinf^  ge- 
gen Gaudentius  verthcidigt.     2.  UefL    V,  Ob  die  R  met 
Affecuranzen  hatten?    V/ird  gep^en  einen  iü  Bnfch's  und 
Ebeling*s  Handbibliothek  befindlichen  Auffatz  von  Ret- 
marus  geläugnet.  '  VI.  Ueber  IVuclier  und  W]xchtrge fettste. 
Einige  Beiträge  zu  Herrn  Lic,  Günthers  Schrift  Ä.>r  die- 
fenGegenßand.    Diefer  Auffatz,  in  wolchem  einige  Ideen 
der  Qüntherifchen  Preisfchrift  berichtigt  werden,  ent- 
hält eben  fo  fchati:bare  Beweife  von  den  Einrichten  des 
Herausgeb.  in  der  Politik  der  GefetzgebungskanJt*  als 
die  übrigen  von  feiner  gründlichen  civililulchenGelebr- 
famkeir.     Die  Punkte,  welche  er  einer  nahem  Prüfung 
unterwirft,  find  folgende:  i)  Zinfen  zu  nehmen  iß  über- 
haupt  nicht  unbillig.      Der  Herausgeb.  glaubt  eine  der 
wichtigften  Urfachen  des  faft  allgemeinen  llüiTas  gegen 
die  Zinfen  in  der  Empfindung  des  Du/ftigem  zu  ündenß 
dafs  der  Reichere  gerade  dos  im  üebirUu/Ie  befirzt,  def^ 
fen  Mangel  jenen  am  meiften  drückt.     Er  vergleicht  da- 
her dielen  Hafs  mit  dem  gegen  dfe  Kornjuden.    2)  0a* 
de  gefetzliche  Beftimmung  des  Zinsfujses  \jl  unbillige  wenn 
fie  eine  andere  lieber tinkunft  der  Intereffenten  verbietet. 
3)  Die  lFucheY%nnJle  find  äufserft  mannichfaliig'  4)  Sehr 
viele  IVucherkünfie  würdin  dadurch  wegfallen ,  wenn  nur 
immer  der  Werth  der  Geldprämie  nach  Procenten  ausg^ 
drückt  feun  müfste.     5)  Es  wäre  beffer,  die  Volljährig' 
ieit  der  Kegel  nacfuvon  der  individuellen  Reife ,  als  blofs 
vom  Mter  abhängig  zu  machen»     Die  ürfache ,  warum 
die  füdlichc  Hälfte  Deiitfchlands  einen  fpätern  Termm 
der  Volljährigkeit  annimmt,  als  die  nördliche,  d.h.  die- 
jenige, welche  dem  Sächfifchen Rechte  folgt,  liegt  wohl« 
in  dem  hiftorifch  erweislichen  Umfiande,  dafs  der  nörd- 
liche Theil  von  Deutfchland  feinem  vaterlandifcben  Rech- 
te treuer  geblieben  ift,  als  derfüdliche,    der  vor  Ein-, 
führung  des  römifchen  Rechts  allerdings  ein,    "feinem 
Klima  angemefsneres ,   früheres  Ziel  der  Volljährigkeit 
von  achtzehn  Jahren  hatte.^    VII.  Von  dem  Zinsfufse  der 
Keichs gefetze.    Der  Bogen  des  vorigen  Auffatzes ,   auf 
welchem   der  Vf.  behauptet  hatte ,    dafs  der  Reichsab- 
fchied  von  1530  den  Zinsfufs  auch  bey  verfprochenen 
Zinfen  beftimme,  war  fchon  abgedruckt,   als  ihn  die 
wichtige  Hufelandfche  Abhandlung  ~  über  diefen  Gegcn- 
ftand  (in  deffen  Beyträ^in  zur  Berichtigung  der  pofiti- 
ven  Reditswiffenfchaften)  vom  Gegentheil  belehrte.  Die- 
fen Irrthum  nimmt  er  nun  im  gegenwärtigen  AufTatze 
wieder  zurück^  uhd  unterfucht  zugleich  weitiäuftiger  die 
ürfache,  warum  man  in  den  Reichsgefetzen  die  verfpro- 
chenen Zinfen  nicht  eingefchränkt  habe.     Er  erklärt  fie 
durch  die  Vorausfetzung,  dafs  man  damals  alle  verfpro- 
chene  Zinfen  für  unerlaubt  und  wucherlich  gehalten  ha- 
be.  Beyxliefer  Gelegenheit  macht  er  wieder  eine  fchöne 
Bemerkung  aus  dem  römifchen  Rechte ,  die  zu  wichtiif 
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ift,  als^ars  wir  Ge  unfern  Lefern  vorenthalten  Jcönnen* 
Jlr  findet  es  neralich  charakferiftifch  bey  Juitiniäns  Ge- 
fetrgebung,  dafs  die  chriflliche  Religion  auf  ihr  Privat- 
recht  fo  '\venig;  Einflufs  hat,  und  löft  dadurch  die  Schwie- 
rigkeit ,  welche  Juftinians  Begünftigung  der  Zinfea  mit 
fith  führt ,  wenn  man  fie  mit  dem  Mofaifchen  Rechte 
yergleicht.     VIII.  Rcsenftonen  dts  Vf.  in  4en  Göttingi- 
Jehen  Anzeigen.,    ßahrgangr  I79i-     Djefsmal  23-     IX. 
I^achtrag  von  Berichtigungen  zu  Glückes  Commentar^  B. 
II.  Befchhifs.     lieber  das  Recht  des  Vaters  am'  peculiumf 
über  die  ErkläriiDg  des  Lätorifchen  Gefetzes  ausHippo- 
crates  i?»d  üalenus,  über  das  Verhältnifs  der  Ehe  zum 
Coucubinate.,  über  die  Zeugungsfähigkeit  eines  fechzig- 
jahrigen   und  den  Zwang  zur  Ehe,  vom  Worte:  ge^ 
nannte  bey  Adoptivnamen ,   und  über  einen  Beweis  a 
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L.  I.  §.  2.  B.  ^  quibus  adpeU.  nön  licet)  VI,  .;j3.  conft.  3. 
(ftatt:  L.  3*  CodL  de  teßanu)  Nun  ift  zwarRec  kein  pe- 
dantifcherVertheidjger  der  einmal  hergebrachten  Art  zu 
citiren ,  und  fühlt  fb  gut  als  der  Vf. »  das  Abftechende 
diefer  aus  dem  Mittelalter  uns  überlieferten  Sitte  von 
unferer  heutigen  Art  zu  ftudieren.    Allein  es  fcheint  ih« 
eben  fo  wenig  rathfam »  die  Sache  jetzt  ändern  zu  wol- 
len.    Denn  erßlich  denkt  fich  da^  juriftiiiche  Publicum 
fchon  bey  den  Rubriken  ungefähr  die  Materie »  worai^ 
das  Citatum  Bezug  hat :  welches  bey  blofsen  Zahlenal- 
legaten  nicht  möglich  ift.     Sodann  tuufs  man  fleh  den- 
noch, wenn  ma^  auch  die  Methode  des  Vf.  befolgt,  di« 
bisherige  Citirart  nebcnbcy  geläufig  machen ,  f©  lange 
noch  gerade  die  wichtigften  civiliftifchen  Werke  in  die- 
fer Form  exiftiren.    Dadurch  wird  alfo  die  Sache  dem 
priori 9  dafs  es  gerade  t'ier  Realrechte  gebe.     X.  Zwey    Anfanger  fchwerer  gemacht,    als  nöthig  ift.      Endlich 


Stimmsn  aas  dem  Sechzehnten  Jahrhunderte  über  die  ju- 
rißifcfu  Methode.      Nemlich  ein  überfetzter  Brief  von 
Wtffenbek  von  1570  und  eine  Stelle  ausHt^kÄzor  von  OJJe 
Teltament.    Hoffentlich  follen  diefe  Auszüge  nichts  wei- 
ter bewcifcu ,  als  dafs  es  fchon  im  16  Jahrhunderte  Min- 
ner gegeben  hat  r  welche  eine  Reform  der  jurißifchen 
Lehrart  wünfchten.     Denn  an  Billigung  der  hier  abge- 
druckten Vorfchläge  ifl*  wohl  im  Eröße  nicht  zu  denken. 
$0  vervwrft  z.  B.  Wefenbek  alles  Nachfchlagen   der  Be- 
weisilellen,  fo  lange  man  auf  Univerfitäten  ift.     Der 
Herausg.  hätte  nocl^  anführen  können,  dak  Melchior  von 
ÖJfe  befonders  den  nach  Leipzig  mit  vielen  Koften  rer- 
fchriebenen  Pet.  Lorio^tuJ -anfeindete ,  weil  er  die  Quja- 
ciauifche  Metliode  einführte.    S.  v.  O,  Teftament  S.  355. 
%'o  folgehde  naive  Stelle  vorkommt :  „Nun  hält  Doctor 
„Petrus  Loriottus  in  feinem  liefen  einen  folchen  modum^ 
„der  hiebevorn ,  meines  Crachtens ,  dergeftalt  in  Welli« 
,fchen  und  Deutfchen  Landen  nicht  gehört,    wiewohl 
»vielieiöiit  derfeibige  den  Schülern  nütz  feyn  kann ,  fo 
,iß  doch  mein  Verftand  zu,  geringe  ^  dafs  f eibiger  gründ- 
flieh  zu  verßeken ,   daruinb  werden  die  baß  Verßändigen 
fietrachtenf  ob  der  Sachen  dadurch  geholfen.**    XL  ^fu' 
rißifche  Nachrichten   von  äer  Leydenfchen   üniverfttät^ 
1790.  Wieder  ein  merkwürdiger  Äuffatz !  Wir  wünfch- 
ten ,  dafs  der  Herausg.  uns  mehrere  ähnliche  Nachrich- 
ten vom  Zuftande  des  juriftifchen  Studiums  auf  andern 
•usländifchen ,  befonders  italienifchen,  Univerfitäten  ge- 
ben könnte!    XII.  Befchreibung der  älteflen Ausgabje  von 
Ca^us  u^}id  Paulus.     Nicht  die  5tcÄrtrr/!/c^^  Ausgabe  von 
Caii  lufiiit.  und  Pauli  Sentt.  recc.  ift  die  ältefte,  fondern 
eine  andere  von  Almaricus  BochardnSf  Paris  1525.  4. 
welche  felbft  Schulting  nie  gefehn  hat,  aber  die  Götcin- 
ger  Univerfitatsbibliothek  befitzt.   Der  Herausg.  hat  ver- 
f^rocben ,    die  wichtigern  Varianten  daraus   in   einem 
neuen  Abdrucke  ron  Pauli  Sentt.  bekannt  zu  machen ; 
Rec.  weifs  aber  nicht ,  ob  diefer  Abdruck  bereits  erfchie- 
nen  ift. 

Schliefslich  will  Rec.  noch  etwas  über  die  dem  Vf. 
eigne  Art,  Stellen  aus  dem  römifchen  Rethtskörper  anzu- 
führen, erinnern.  Der  Vf.  citirt  neralich  nie  die  Rubriken, 
fondern  blofs  die  Zahl  der  Bücher,  Titel  und  Gefetze, 
welche  letztere  er  in  den  Pandekten  mit  fr.  im  Codex 
ttit  conß.  bemerkt:  z.  B.  XLIX.  2^  fr.  i.  §.  2.  (ftatt: 
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(welches  aber  Rec.  'eben  nicht  für  den  wichtigftetf  Vor- 
theil  der  alten  Methode,  ausgeben  will)  wird  das  gute 
Vernehmen  der  Anfanger  mit  deni  Corpus  juris  durch 
die  bisherige  Gewohnheit  doch  in  etwas  unterhalten;  ob 
aber  die  neue  Citirart  diefen  Zweck  befordern  kann, 
daran  zweifelt  Rec.  wohl  nicht  ohne  Grund. 

Noch  verbinden  wir  die  Nachricht  ron  einer  frü- 
hem Arbeit  des  Vf.  mit  der  gegenwärtigen  Anzeige,  da- 
mit uafere  Lefer  einen  voUftändigen  Begriff,  von  feinen 
Verdienfien  ums  Civih^echt  bekommen.  D«r  Titel  ift 
folgender: 

GöTTiNGEK,  h«  Dietrich:  Eduard  Gibbon* s  hifiorifche 
Ueberficht  des  Römifchen^  Rechts  9  oder  das  44.  Capi* 
tel  der  Gefchichte  des  Verfalls  des  RömifchenReicbs; 
Aus  den>  Englifchea  überfetzt  und*  mit  Ann^^rkun^ 
gen  begleitet  von  Prof.  Hugo  in  Göttingen.  1789- 
133  B.  g. 

Es  war  eine  glückliche  Idee /'einen  Tbeil  eines  zwar 
allgemein  bewunderten ,  aber  vielleicht  gerade  von  der- 
jenigen ClaiTe  des  Publicums ,  für  welche  diefe  Ueberfe-^ 
tzung  beßimmt  ift ,  weniger  gelefenen  Werks ,  gemein- 
nütziger zu  machen.     Schon  das  ift  intcrefiant  zu  erfah- 
ren, wie  ein  Mann  von  Gi&Z^on'i  Geifte,  der  nicht  Rechts- 
gelehrter von  Profeflioo  war,  aber  über  römifches  Recht 
viel  dachte  und  nachlas ,   um  ein  vollkommenes  Gemäl- 
de von  dem  Geifte  des  Zeitalters ,  welches  er  (Ich  zum 
Gegenßande  feines  Meifterwerks  gewählt  hatte,  aufzu- 
ftellen,  wie  ein  folchcr  Mann  über  die  Entftehung  und 
Ausbildung  des  püfitiveu  Reclits  urtheilt.      Selbft  feine 
Fehler  find  belehrend ,  und  der  Gefichtspuhkr,  aus  wel- 
chem er  die  Gefetzgebiing  ftudierte ,  kann  nif:ht  ändert, 
als  zu  vielen  neuen  Auffchlüficn  und    zur  Entdeckung» 
vieler  bisher  verkannter  Wahrheiten  Gelegenheit  geben.  *.  . 
Sehr  richtig  findet  Hr.  H.  eine  Urfache  mehrerer  fehler- 
hafter VorJkllungen  bey  Gibbon  in  der  allzu  grofs^n  Auf- 
merkfamkeit,   welche  diefer  Gefchichtfchreiber  auf  den 
Ausdruck  treweudet  ha^     Einem  witzigtn ,  blendenden 
Einfall  opferte  er  bisweilen  die  hiftorifcHe  Wahrheit  auf, 
und  es  gereicht  dem  üeberfetzer  zum  Verdienfte ,  dafs 
er  dergleichen  Verirrungcn  in  feinen  Zufätzen  nicht  un-    \ 
bemerke  gel^ifßn  hat.    Die  Ueberfetzung^felJ»ft  ift  treu 
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und  Piiefseua;  und  nur  ui  der  äufscrn  Anorflnmtg  hat 
lir.  IL  einiges* geiidert.  '  Denn  die  Abfc^nittc  find  von 
ihm^  die  Anmcrkungfin  deS^Originöls  frf>er.find  zumTheä 
unter  den  Text  gebracht,. zum  Tbeil,  v\renn  fie  blofs 
gelehrten  Inhalts  waren,  und  die  Lcctür^  des  Textes 
tloreu  konnten,  am  Ende  angehängt.  Seine  «igeaen 
Zufatze  hat  er  mit  []  bezeichnet,  fo  wie  die  Noten, 
womit  er  bisweilen  den  Text  erläutert  oder  bewetrtigt,' 
mit  Buchftaben ,  weil'  die  Noten  des  Originals  Zahl«» 
haben.  In  den  eigenen  Anmerkungen  des  Ucberfetzers 
finden  wir  oft  raitVÄrgniigen  die  erßenKeime  der  neuen 
Ideen ,  welche  er  in  der.Folge  in  die  Recbtsgcfchichte 
•  oder  .das  Magazin  aufnahm.  Ueber  gewiffe  Gegenllän- 
de«  z.  B,  über  die  Trennung  der  juriftifchen  Secten  (S. 
Ah  )  ubfer  die  Urfiachen ,  warum  in  L.  SfnU  in  adulteriis 
^dle  Vcrftufocruug  des  unbeweglichen  lleirathsguts  ün- 
tarfagt  .wurde  (S.  9^.),  über  res  wancipi  und  nee  |wan- 
düi  ('S*  109')  u.  ^'  W.* dachte  er  damals  anders,  als  in 
ferne»  jneuern Schriften;  manche  Zufatze  enthalten  auch 
Ä«ißrk.imaea.,die  er  fwft  nirgends  wieder  ausgefi^rt 
hat:  :i-  B.  S.  54-  f-  3  65.  f-  S.  6?^  f.  S.  gö.  u.  f.  w.  Ue- 
,-bcrhaupt  fiad  der  -Zufatze  za  den  literanfchcn  Anmcr- 
.kimcw-  Waigel;,  lOs  zu  den  übrigen.  Ob  fchon^wir 
übrieciis  judit  aUea  Meymingen ,  die  der  Ueberfetzer 
.nuchhier  öufsert,  Beyfaü  geben  können :  fo  muffen  \jrir 
,  rfeittungcachtßt  die  Leetüre  diefes  kleinen  geiftrollen 
Ducha  öinem  Jeden  empfehlen ,  für  den  iJnterfuchungen 
üb«:  d«n  ßeift  dtx  Gefetzjgebung  Inttereffe  haben. 
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'  tEiPzio ,  Irf  5er  WciAnaohifidien  Buchh.:  ^Jcfiicliti 

des  Hochftifts  LUMdt^  v«a  JCart  Mariz  Fabritiiu. 

1792«  294  S.  ^.  &        ' 

nie  Qefchichte  der  LÄtticher  ift  uöftreftig  eine  -def  !n- 

tereffanteften  Spedalgefchichtch  Deutfehl ands.    Die  gro- 

rlcn  Frevhelten  der  Stände  diefes  Landes  und  der'  ftete 

^pf  vm  ihre  Erhaltung  gewähren  «inen  Anblick  von 
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Kraft  und  Energie,  der  fclbft  bey  der  Vennifcfcuiig  mit 
mai^chei^  wilden  und  zügellofen  Sceneu   immer   noch 
Vergnügea   zürückläfst.      Sie   ve^dientc^  daher  unr  fo 
mehf  einen  gefchmackvollen  Bearbeiter,    da  die  beiden 
Ifauptwerke  darüber ,   FauUon  und  Fifen  eben  nicht  zu 
ihrem  Studium  anlocken  können.     Leider  ift  aber  auch 
die  gegenwärtige  Schrift  ohne  diefes  Verdienft,    viel- 
'0»ebr  jeine  bloise  Compilatiou ,  vorzüglich  aus  Foullon, 
nicht  Gcfchichtc  des  Volks,  fondern  Gefchicfite  drr  Bi*" 
fchüfe,  ohne  feine  Bemerkungen,  Stil  und  Darflellun 
uugefeilt  und  rhapfodifcb.    Dafs  der  Vf.  nicht  eiugcfc^ 
hen  hat,  'dafs  Foutlon  und  fi/i»,  als  eifrige  Aohanger 
der  Bifchöfe  und  als  Jefuiten  fchrieben,  man  folglich  bey 
ihrer  Schilderung  der  Revolütionära  in  der  Lutticlier 
Gefchichte ;  wi£  z.  B.  der  Familie  vea  d^r  Miiik  vieles 
von  den  zu  fchwarz  aufgetragenen  Farben  vcr\virchea 
muffe,  darf  niemanden  wundera,   fobald  pr  ( S.-{ :: ^6.) 
den  Vf.  imErnft  behaupten  ideht,  dafs  der  gemeine  büt- 
ticher  inuner  ein  kleines  Tafchenqieflfer  bey  fich  führcb 
und  damit  feinem  Feinde,  wenn  er  mit  ihm  von  unge- 
fähr in  Streit  geräth,  oft  Ghilgen  uad  SlldVA^f  da^  üe* 
ficht  fchneäde,  worin  er  eine  befpiidfe^Gefchicklicbkeit 
befitze.    Auch  ifiidic  Gefchichte  ilicblf  voUftäu^ig,  foa- 
dem  Hr.  F.  befcblie&t  fie  mit  domj.  1716  •  ^r  frey- 
lich —  h6rv  Foullan  gerade  mit  «diefera. Jahre  auf,  und 
unerachtet  wir  aifo  gar  aidita  von  der  fiefcbichte  Lüt* 
tichs  in  diefem  Jahrhundert,  y«i|  feinen  Schick falea .  in 
dem  öft^rretchifchen  Ecbfolgekriege «  feinen  Streicigkyßi- 
ten  mit  dem  König -TonPreufs^n». und.  b^fonders  voa 
den  wichtigen  innere^  Streitjigkeupn  -äev  Stände   mit 
<lem  Fürften  wegen  Erthettung  derPrivikgien  und^der 
zum  Theil  dadurch  veraslafs^en  Kevolution  vom  J.  1739 
'erfahren,  >io  hefichmkii  wir  uas  doch  gern«  dafs  Hr.  F, 
fehr  triftige  Grande  gehabt  hat,  nicht  bis  auf  feine ,  fon« 
dern  irur  bis  auf  Foullon*a  Zeiten  zu  arbeiten.    Sobald 
ein  zwey ter  Fou/ion  die  Gefchichte  Lutticbs  im  achtzehn- 
ten Jahfhuudert  geiehirieben  haben  wird;   wird  Hr.  Fm 
gewifs  nicht  fäuBScn»  die  Liicke  feines  Werks  gehörig 
ftuszttfiUlen. 


<•• 
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KLEINE      SCHRIFTER 


B .^«.rui«T.i.mTi(Btx>     Samhwtg,   b.  Hoffmann:    Verfiitk 

i^-I.f  ainifche«  Juftitzraihe.  1793-  51  S.  .hne  dl«  VwrWinn.- 
ko«igl.  dMiKMii^J  g^^^.^  j.^jj  i^^  Grundregel  ««grf)««,  n«ch 

Äe*'««  Richter  >in  Anfeh«ng  4*r  BUligkeil  zu  J.«"*»»»«« 
•  Täte  Sie  etwhat  aber  «u6ec  einer  «emlich  volftandigen  Ah- 
■vj-^Tit«ratiir  nichts.  «Is  ene  Reihe  von  romifehen «efe- 
äfiSreufäU;«,  und  einigen  „euern-Civiliften  « t 
?  V  i,.S  iTtberfttzuHRWi.  ««<*  mittyite»  vjel  leere  Dedama- 
•^'"'^  «hSc  daÄ«4^  teB«grirdir:ri.ht«licl.en  flUügieit 
ohne  daö  wg^  o.br»u«te  l|«ßifWt  Jii«etr^eben.  ««4  a« 


iion 
und 


palTenden  Beyfprelen  geEefft  wiroto.  'Am  finde )&ftd  2waf  eiiM« 
g«  Re^i^n  tfftf^hängCL  "Sie  eviämeoi  aber  nicbis«  '«^nd  zeidmea 
dem  Richter  kcitie  Granzen  vpr.^  Vm.  dicfec  fciveint  es  dem  Vf. 
aud)  flieht  gerade  zu  thua  ^ewefen  zu  icyix.  Denn  nach  ihm 
ift  die  BUligkeil  des  B.ichters  an  keine  Schranken  gebuiMleii, 
fondera  hat  auch  fn  folchenFHHenfreyeti  Spielraum,  wo  die 
deutUchften Tor^rifcen  de» Gefetze  vorha^culea  find.  Wir  ^ißt- 
keYinen  die  fute -AbSchi  de»  Vf.  nicht,  zweifeln  aber,  ob  die 
Juilizpflege  ^^b^^  gewinnen  würde,  wenn  man  dem  individuel- 
len i^ilHgkeicsgdf|}hle.  d«»  Richters  Geletze  Uüd  Rechte  der  Par- 
theyen  Preis  gobe^ 
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Frcijtags,   din  29-  August  1794. 


V        * 


^  *       KJTHEMATIK.  der  Dimeufionszcichcn  gebaut  fiai     Hindcnbur^s  Ar- 

beit gründe  ficb  auf  eine,  vollßändige  Erläuterung  aüer 
Laipzio»   b*  Crufius:     Combinatorifche  Analytik  und   Prämiiren,  und  auf  eine  gut  geordnete  Gradation  v«n 
Tht^orie  der  DirHenfioti^sztiGJten  in  Parallele  geftdlt,    Sätzen,  welche  die  Möglichkeit  einer  uaendlitrh  mamjich- 
Ton  Heinrich  Anguji  Töpfer.     190  S.,  nebft  g  gro-    fähigen  Anwendung  vorausfagten ,  die  Fifcberifche  hin- 
fsen  Tafel»  mit  Formeln.    1793.  8-  .gegen  gleiche  einem  Zauberpallaftc,    worin  fo  viel  v<mi 

dem  Reichthume  der  H^  TLlieorie  glänze «   als  fein  Laft- 

Hr.  Prof.  Fifcbcr  in  Berlin  hat  bekanntlich  eiius  Theo-    gebäude  nur  iifimer  habe  anneämeu  und  tragen  können, 
Vie  der  Dimenfionszeiiiben  herausgegeben,  (m.  f.    und  habe  die  myßifche  Auffchrift,  Theorie  der  Dirnen- 
A.  L.  Z.  1793- Nr.  102.  S.  76  -  80.0  worüber  er  öffeut-  fionszeichen.    (Rec.  glaubt,  dafs  Hr.T,,  als  Hindcnburga' 
lieb  eines  Plagiams  der  Hindenburgifchen  combinatori-    Freund  ,  die  Fifcberifche  Schrift  doch  züfehr  herabwür- 
fchtu  Analytik  befcbuldigt  worden  ift.     Die  Abficht  der   digt.       Deutlichkeit,    Ordnung  und  Ueberficht  deOen^ 
^  gegen  wäctigea  Töpferifchßu  Schrifc  geht  dahin,   diefe    worauf  die  Sache  ankomröt,    ift  ctoch  auch  in  derfeiben 

*  M    n  \^    ij* ._   :^    2L..  ..^v11a«*T  :^k*-    -rii    C^tTan  .      iitifl  mit'     fiif^Ki'  711  vtfkfkpiinpn.      lüp.t'.  knnntf»  Pinto-»  >lM<Av«tM*A«  «.m«. 


ceation,  welch«  von  der  b ifcheriiclieu  öcuritt  a.  «.  v^.  in  caen  lauc  auisernaiD  aes  nicncriicnen  We^Kes,.  in  d»e 
der  A.  L.  Z-  erfcfiienen  ift.     So  fehr  der  Rec.  im  Gan-  Hindenburgifchen  combiuatoriftfa  -  analytifchen  Scfarif- 
re«    genom^ien  mit  diefem  CommenUr  über  feine  An-  ten,  und  fo  fey  denn,   nachdem  fchon  lange  uiv^or  die 
zeige  der  Fifcherifchen  Schrift" zufrieden  feyn  kann,   fo  fimffl erhabene  Hindenburgifchc Theorie  —  wie  ein  hmU^ 
öber<^ebt  er  doch,  wa«  er  gegen  einige  Aeofserungen  leuchteodes  Geftim  aus  den  dunkeln  Wos^en  des  Oceaos 
*des  Hn.  Töpfers  fcÄft  BOch  zur  wettern  Erlämeruog  -^auf-  und  hervorgegangen  war,  um  ewig  zu  leuchten, 
'beybringen  könnte,  und  begnügt  fich,  blofs  den  Inhalt  das  luftige  Meteor  einer  Theorie  der  Dimenfionszeicbeu 
der    lefenswürdigen  und  mir  fehr  vieler  Gründlichkeit  ihr  gefolgt^   uad  über  den  Fifcherifchen  Horizont  aufge- 
'  verfafstetf  Schrift  des  Un.  T.  anzuzeigen ^    und  ift  weit  .fiiegea,  um  augettblicklich./» platzen.     (Hr.  Töpfer  mufs 
•davon  entfernt,    fich  im  gen ngfteo  in  dea  Streit  eiozu-  hier  felbft  gefühlt  h%ben ,    etwas -zu  weit  gegangen  zu 
lallen,  der  zwifciien  beiden  Partheyen  bereits  entilan-  feyn,  ia<}em  er  in  einer  Anmerkung  zu  iiieff^m  dechmia- 
den  ift,   norfi  weniger  an  der  Befchuldigung  des  Pia-  torifchen  Texte  docb  wieder  etwas  in  Hn.  Fifchers  Ver- 
•giums,  welches  Hr.  Fifcher  begingen^  habeo' foU ,  eini-  dienfte  einlenkt,     üebrigens  zweifelt  Rec,  der  Hu.  Prof. 
<ren  Antheil  za  nehmen.     Sonderbar  .ift  es  freylich  im-.  Hindenburg  als  einen  der  befcheidenften  Gelehrten  kennt,      , 
'  Hier ,  dafs  Hr,  F.  von  den  Hindenburgifchen  Schriften  dafs  Hr.  H.  an  fokhen  Lobesäufserungen  Gefchmack  fin- 
nichts  will  gewufst  haben ,  als  bis  er  bereits  mit  feiner  den  kann.     Es  kommen  dergleichen  noch  mehrere  vor, 
Arbeit  faft-za  Ende  war.     Aber  es  läfst  fich  ein  abßeht-  die  dej  Vi.  der  Combinatori fchen  Analytik  ohne  Zwei- 
Jtchtis  Plagtum  diefer  Art  mit  dem  Charakter  eines  Alan-  fei  weggeftrichen  haben  wurde,  weil  fie  dem  Ruhme  ei- 
gnes kaum  vereinigen,  Jernothwendig  voransfehen  mufs-  ncs  Werkes,  das  fich  fchon  durch  feinen  innarn  .Gehalt 
te,  dars  ihm  gegen  die  Anmafsung  einer  fremden  Erfin-  jinpreifet,   mehr  fchaden  als  nützen.')     .V.  VI.-  VII.   Ob    . 
diing  fehr  wichtige  EinwiJffe  würden  gemacht  werden,  fich  denken  laffe,  dafs  Hrr.Fifcher  nichts  von  Hs.  <ömW. 
da  die  Hindenburgifchen  Schriften  nicht  leicht  jemanden,  \patorifch  analytifcheu  Schriften  vor  Erfindung  feiner  Di- 
der.  fich  mit  der  hohem  Mathematik  befchäftigt^hat,  üb-  medfiouszeichen  gew^fÄt  Jbabe?    (Hierauf  wird  Hr.  F. 
beka.nnt  feyn  können.    Aber  Hr.  F.  wird  zu  feiner  Ver-  Xchon  zu  antworte^  weiften.)    Kurze  Ueberficht  des  Gei- 
theidigifng'felbft  Gründe  anzufiibrea  willen,  und  daher  ftes  der  Hindenburgifchen  Methode-,    und  Vergleichung 
•einem  jeden  Recenfenten  die  Mühe  €rfp»ea»  *c  Ent-  mit  der  Theorie  dtar  Simeofionszeichen.      Daraus  denn 
fchuldigung  eines  Wehen  Plagiums  aufzufudiea,           ^  (VIII.)  hcrgfifeitef^-witd,  dieFhcherifcben  Qimcnfions- 

Eeicfaeo ,   und  die  daraus  beftelienden    Formeln  feyen 
Der  Tnhtk  der  v«r  ans  liegenden  Schrift  ift  in  XIV  picbts  anders,  als  abßchttieh  verftelUe  Hindenburgtfche 
Hauptftücke  abgÄheiU.     I  — III.  befchaftigt  fich  mit  et-  ConTbiuationszetchen  ubdK^eln.    Dfe.  von  Ho.  F.  ge- 
ner kurzen  Darftellun^  der  Gründe,   worauf  Hn.  Prof.  troifenc  Abänderung  fey  nocV d^zu ikWSj^//,  Md  hebe  "i  ' 
H.  combinatorifche  Analytik,  und  Hn.  Fifchers  Theorie  zwey  wefenilidy  Vortheile  4er  UiadettnirgifcM^  gp. 
A.L.  Z.  1794.    Dtmer  BaeuL  i      ^  ZU*  .  ^         '  ^^- 


fkS 


5*}^  ALLa^fcr'iJ^ADÜÄ.  ZfilTÜNQ  S^^ 

^^f^i^rStmfM^^  OWi«  blendet  Ihi»  Qefi<«t  «iJrgröfi»Pefa«h  erftt^tkÄ»  aber 

p!?g:cb^ttetJäöflÄ  «a^  tl&iytktm^  ^fcutoeft-^zuPitfowi«««-  nur  nntli  h>lciien  lllchtüögen  tK^  fich  Hitt f  eben  köftden 

rm<(&i^4j^>iii4öt\'i^  HA^FctfciiÄ^lVütfeNilt^gfdbeii.  wiß  iliue«  die  Oeßkuttg  ded  SeliKttes  ve?ftätteti  ^  '-Wb-a 

.nOUf  ^lith-d^rf  Vcriit»fteo4r  gegelfcttfe  fiklf^«  iw  'firfnuH-  iieht  auft  »Hem  fing^töürr^n ,   dafs  dicft  Schrift  des  Hn 

rBkf,  nni  irgend  «iDerÄvlbei^tifeißK^f/Ä^rJoV^r  auA  VeiM  Ti&j*fers  febv  polcmifch  ifr.  •     Doch  tfÄgt  fie  fehr  Vifelei' 

cnkßirdg'dtfeü  Jtt  iF4^ej7üag.3on(<l  8«gfltt^        e^ior  liey,  >Jiäaiiüdedbdrgfrc6e<M«th<wte  feibft  lüöiVer 

aYte^O«lefi«uhek;    g^ürlfeiYttttll'der^  €aAVb!H^;»{öt^Mire4 

F^i]flfr6^  Vc^t^'ile-^d^  HhklehbuVgifchiett  2a^ 

ibtoöteö^öbÖHg^f  Z8(Men€©^jt«5donefi,  und  (X)  wJo^-fr- 
ntg+lr.  f^hüt  feizSilli  «^ttefameü  fftlWbmüfelii  Neues^e- 


FiC(»b^:f6|9c  Pjq^fuuoass^iclien  Ai  A«  A  «tc.  fbtt^e* 
«Milfn^r  (^pf^ilicieatejsk  ^braucht,, .^änz  wider  den  einiii«l 


»eu  zu  leföen  ,  vbri  der  Hr.  T.  fagt,    es  ^eti^  rtieniarf- 
All,  ii?lWJ:'deö  gröfstw  Aaalylteü  «kht  <ßedm\if -rer-' 
w^odete  Zek  und  Jlühe  göreueü,  hadern  er  d^V^^  detf 
bJsiier  »it  heiligem  (!)  Dunkel(!)  "trcdeckteu'^iig'abg  lu 
der  ebfolaten  Quelle  k^aaeu  lerne;  ^voraüs  di^Arithme- 
rik  mit  ihren  Zahienfj  fteoieü  und^die^ohermefsHcbeAbÄ- 
lyfi^  Artö  ürfprung  h •bme  (!).    {^  fehHSttodeu  WerrA 
d»  •ffindefiburgirchen  Arbeiten*  Rhätzn.'Ä   glaubt  ^r- 
doch  in  diefen  Atisdröcken  de»  H».  Töpfeft  eine  feht 
g«>fs€  Herabwürdigung  d(>fftn,   wds  ftiidere  •Ami\yftea 
bftbef  geloiftct  hnbed,  zu  finden.  ''•SoUfen  detf«r^m-E»- 
tey,  d^AUmbert,  ds  U  "Qt'ange  t^rrf'inehrere  der  grofsim 
JnaUffhn  wirklicb  ra  einein  fo^helHge»  Dunkel  herufti- 
irren,  ^1^  man  au^dwfen  Aeörserunf^eä  nfhlleTsen  foThe ; 
follten  fie  fo  ganz  uneirtge-pniihtfnMiett'<3eheiran1flfen  dir  ^ 
ZahlengebSnde  u.^d.  gl:  ferft?   Wal^rftdh^aa^  ka>iit  Hr.' 
Ä"5SSffJ5iJ'^^^^^  vi^^^Z:^   Töpfer  foemlBioh  m<^Kt;geWn^h^l»eh.  \Wir  hoffen; 

liiffl^li»^  yy%i  von 

J^#W|t.ßft¥V^€iep.      Die        _  ^  

K^f ftf  nt  j|i0;h  gielotut^be,,  d^fs  die  UjxücehruAg  ^a  fß 
l^hitmJ^kesi  S^feiOf^uigeq' fütire ,.  uad  da#  »Dgein^inc 
^<iffqfa,4^«  Cp^dtJ^t^n  nicht £:qt  iM>e^fidben  lafie,  Je^en 

<fa)ffl/{Z:eijtfie«i  4ie.  fiW^fMbadufcbjp.    ,(We»n,  dies  ,auc^        --c— »r-  ^^.^^^^-^^n-,^^.^^  w^^-  -.r^„ .^ ... 

witeJft^rXo.  fi^  4^<4^4i«AeufteruogeiiS.  j^jf.  >vieder.  ze.djöuwichtiglieo-l^fi^.dc^opUftheü  Wiffenf^ 
e(M[^s^;(iil/iid^«[(ciii^t]kb4'^^  -und.  emp^ehU  jjchy  vi^:^ß4¥»  ^hriüi^miefi  Vf«i.  durch 

diß^  b%4M^n  Ve(vl»iftt6»  .wekber  dea  L^fer«,  d^  iich  durch    eisen,  ;Hch&v€iieaMa4  sründli^en  Yortcag»   >JDie  Vorrr^. 
lilih  ?i^<}bfMr^^*SßbrlX^  in  der.  Sache  unterrichten  uoUen».    de  ei*ti^It;eiaig«\s  Mp^  dier  Qerchichtertmll  Ltteta^rdi?r 
<i9fimM9r»i^^ifi?b  Hr.  F.  gpfiiiöjntj^ ,ficii  ftelle,.«!^:  Gyf«iJc....Pas,Werfere«)ift  ift  ifl io^HatJptftädte^eiiffedici/^.. 
feyi  'ümMfUU  «ktrcüinclenbiirgifi^ea  Comiiii^toosip^tbQ- ;  I. jpas  aMg^eu^i^ip^  V(P^  Uvbte« . vxm  Loudmiag«  Ejieucb^ 
<iie,'>^El,^:ii4irti$ .bekannt  g<(Wefeiv  Xhinkelheit  undii&r 
fahtankitbeut  decFircberirpheuT^ne)  Mangel  an  Siin- 
piiätütj  .^.fcannodi&her   und  i^oadiger  Darftellucig' 
d«i&  Re&llt^t^  *—  ßßfchränktbeiiv;  (k  £e  nichts  weijt^r  als, 
A mv«)d*tngir^ip^r  «fu^is:«?»»  Aufgabe. aus  dem,i*i^tfIr«Kf4r- 
^f^Af«  *6a^n  combia^torifGher  .VerwrickeluDgen  fey,^  der 
Aju%%bt  •neaalicb ,  wie  &  llindenburg  beReJphnet :,    Rfr 


lfcÄ2^hliii«feh^im-*e«te?5^ '  Ot  Rtblr;- 1* -j^r.)  ^  * : 

Qegefl^yäciigQ  J^f  ifjt .  eaiühl&ib  ceiner  irtKrlktbarea  Kütr. 


tun^  ^ielU£Ä^eii«/{>eH(iiqbli<tf  und  Faf  beir  5iUo  Pfaot^sM* 
tritt.  ;-f*  jieder.  ;leurht4Siftde;  Pitol^c  für  .ficb^  >1esbreite  ^ 
Liebt  um  üvk  i^  ^en .  ßauio  ^  oi^^tfr^ali^en  Kt^h  Sej 
aber  jen^r:  Punkt  auf  "d^r  iOfü^diädie .  ehssi  Kärpefift»  fo 
fey  4^9  wirki^l^  von  ib«i.«ui^f#blepdeJ^icbt;  tuiclin  •dem 
Räume  einer  Jidlbkug&l  en^fa^ttmi  .WHdJcbe.i&itfeb^  jene 

Oberß^phe>  ^ei^beßiaifQ|e£diir<^<<tiMßl»<^il^fttfee!M^ 

--_,_-,.._„.  __,,^^,.-^ -.,.„,. ,T.»^T.^-^r..^w,„^,^.^. .  teA  wer4e#^die  jdbh  fich ^i«ienfj»P«igkl:e  die  Ob^i^iie 

nis.1ht^'ietiiiitifivßprppßßtL,^as•CQl^bmm  und    dee.;Kürperfl  bei^hrfind  ^g)ede4fcex^jaaQ^9   idocb^wente 

v^^w;.^^.^!.,..  1»^/;*-«^*-,^  c-«.^^..  ^K..^  w:-j.-u^i..^     biehey  die  Oberfläcbfi  des  KCIlpef^  nkbt.hökericht«  fottp 

dern  glatt,  (wenä  glei<:b. QJcht  BOtb.w«odig< ala  Ebeae,) 
vocadsgefexr.t  o  weil  bey  .i^ineir  hocj&efichten  Fläche  dlß 
tiefer  lie^eudenPunkte  ibr i^icbt nicht  ibetoefvollftäsdig^ 
Halbkugel  .veitbrei(en  bÖ0a;eiis«.i.di^  erhaiienemtPiitiktA'' 
Lichtkreis  aber. mehr,  als  ejni&tiaibkiiset  betiragi^Q  orf.  w*.- 
(Uqs  diuchMfefsiUefoBeilii^u^iiAgeagaikziunaö^  find, 
fobaldniaQ  oep  Satz  fefifettt^  d»AiV<>n  einem  leuchten- 
den paukte  nur  dasjenige  Licht  io<  Betfacht^og  Juimmcn 
kann«  u^lrh^a  v^n  keinem^TbeUe.der  ihcigen  Oberflä- 


yat^imi^nl^ia'btftim^teH^  Smnmfn  4>iine  fWiederholui] 
.  gea^ii  >fv*as;.Coml»natj<^jl  und.  V]ar1;itionea  o^juiÄ,  n^ 
und^ohns  Wiederholui^g^ii/  waaPennMtacipn^n  und Pei;^ 
mü[tk>cienf und,  ¥/ie  ;fie; dfirgeftf ilt lyerd^n^l  pod  welchen 
Gebreüchifiblnd^t  AmUiiß  hft^fiiVJ  Vqrj^jfiyklifqlien  Pf- 
rioden»  ijud  ihrem  EiqfUiflfj.pjrf.dliftÖtfS^Wittf^^ 
lytik,  voi4.diefc&  mid  mehreren  Diogeif.  wovon  Hr.  Ilin- 
denbunr  theilsji\io«y^fkjJiiftjgf«e^^^^^^  noch 

«usführlicber  in  jenem  gröfsern  wcrlte  erklaren  wird, 

•  erfübisfti^ dkfiLWWdiär iFwTolbefiifch^n^Tl^otcie riwtbi^*-  E#  _  . 

•  gHite3i4ip:<hvj^d*a^;|SAcüfi  che.<iQsJiqrp,e.^f  ftafgehaUBrii  Wird*   lE^hännfee^ijlieOberr- 
nio'^ti^.  ihren  Scfaneeaugcu,  wodurch  fie  zwar  ;Mig«-\Ilüche  eines  Kür^^era  vollkommen  glatt,  und  dennoch  fo 
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gc^inswr«]FU.    dsf»  .faulet«  P«nftte:.i}ir  Ll^4iicbt' 
iu  eine  lialbkii^el  v«fbrei(e[i  küfjpKd,   .  U^igeos  £>• 
heajivir  nicht  recht  «i^  WfizuliJieia  3^ue  gleich  zu  An- 
fange der  Optiknutzeg..  alsetw«  im  die  £rQfsen  Scbwje- 
ligKeüen  tfemerkhar  inimacben:,  dleibey-  der  Beßioi- 
atjiag  (les,Gian^e8  eioeiFIacha  Statt  0u<IeoJ,  §,.!{.  un4' 
Sil   verrchlcdeoco  aujern   Srellen  erwähnt  dec  Vf.  der 
Durch(Jriag!i(;lx^cit  ilfts  Lichies..    Pas  will  do^h  wohl  um 
t<3  viel  fflgen  ^  maa  gedenkt  fich  in  der  Optik  die  Licht- 
ftrahlen  blofs  alsnathraiscifcbe  gerade Linieui. und ftrah« 
IcudePunItte,  als  ajathitiiutif che  Punkte.     Denn,  dafs  das. 
Licht»  elf.,MateTie,  durcbdriuglicb  fey ,  lunn  der  Vf. 
^vahl  nicht  geqwyBt  haben.     Nur-  die  Kaume,  in  deu4a 
die  Lichttheilchep  iuif  einander  folgen,  find  durcbdtiug- 
liih.     Man  ftoUt  fich  den- Ucbcftrabl  blof^  als  den  Weg 
TÖr,  den  cij  laicht theikbeu  befchreibt .  und  {q  Wird  die 
Betrachiun^  def  Li^cbts  ganz  ceom^trifcb.  —     Der  B^ 
weis  des  3ifteu.$.,  dafs  die  Menge  Lichcßrahlen ,   die 
eine  leuchtende  £benc  feakrecbt  auswirft,  lieb  verhalt« 
zu  der,  die  Hc^in  ^iner  fchiefen  lUcbtung  auswirft,  wie 
der  Sinus  totua  zum  Siaus  des  Auswurf^winkets,  will 
dem  Kcc.  nicht  recht. gefallen,  weil  er  iu  eiopicifch  ift. 
Her  Satz  lafst  (ich  auf  der  3eiracbtiii^S ,  wie  die  Licht- 
kugel  vgn  jedem  einzali)  Punkt«  der,  ftrabl«flden  F(äch«  , 
ausfahren,   uadikh  in  die  Räujne  D  upd£  veribeitem. 
blofs  gcoiaetrircb  faerleiteu.      IL  Vun  der  ii;heiabar«ii 
Gröfse,  der  fchciabaren  Entfernung  und  fchcÜJAbfiFfq  3e- . 
weguog  der  Körper.  —     Zur  Urfacbe;  warum  wir  mit 
be^dea.  Aogen  tiuc  eiiifach  labcai   wird  jplit  ang^getMn, 
dafs>vif  jedesmal  •inen  üegenftand,  nur  mit  ein«».  Aq- 
^e  betrachteten,-  ab'wei^hrpindbald  mit  dea.  cechtenj  bald 
mit  dem  linken.      Verfiiche ,  welche  diefer  Behauptung 
eijied  grofsea  Grad  vOJi  Wahrftbeinlichkeit  geben.     In. 
Vom  Schatten. '  IV.  Voln  zarückgeworfenen  Lichte  tind 
TOD  «beoeo  Spvgehi;     Gfasflpiegel  fcyeQ  in»  Grunde  auch 
nichts  als  Metalifplegel,    den»  idt«  Belegung  mache  ef- 
genilith  flch^plepeh  fErft  In  der  FWge  erinnert  dei-Vf., 
dafs  gläferna  Spiegel  doppelte  iBilder  machen  ,  dafs  ■alfo 
d«;h  aach  die  vordere  FJäche  des  GlafeS  einen'  Spiegd  ' 
daefteöt).  ■  UetieFdie.maanIchftItigbn  ErfGheinongeB  der 
Gegenftüodein  ebeiien  Sj)i*gela,  bey  Rah«  un«  Bews- 
gung  fovTohl  äet  Qe^njtönde ,  als  der  Sjriegel.    V.  Ku- 
gelftirmige  und  ander«  gekrOnntte  Spiegel.      Bey  Qele- 
genheti  der  Hoh*fpieg<8l  v*rfcbie<fene-«ptifi;he;  nnd  «a- ' 
giftJm  Bekftigiiigen,  GeiftererftheiHuogwi'u.Agl.'.  VI. 
Breaurtgdes  Liöiftes  bBy  «eitwin^  Durch  jjftDge  duTch'  ei-  ' 
nerley  und  untcrfiftileyeiM' Minel'.       VH.  Bwehiing  irt   ' 
kugelJonsigen  Glafern,  odei'  linföb  ,  Berechnung  d«- 
Brennpunkte,   Qrbfse  der  BPder  von  Gegetilläaden  — 
Abweichung  wogen  der  Geffalt  der  Glafer  ü.  d.  gl,    VIfl. 
Vom  Gebronche  einzerner  Gläslinfön.    zu  eiofbcden  Mi-   " 
croCcopen,  AugenglSferü^iptifchet!  Säften  —  Camera 
obfcura   und  notoro,    gdubciftteiw-,    Sönneami&ülVop.    ■ 
IX.  Fcrnröbi«,  ?.uftBw*Mger«*rt  Mifrolcotte.     X:  Ab- 
weichung der.  Litfaifl/aJöew  bey  optiffbeij  VVerkzeogen, 
fo;wohl  wegen  der  FarbmiEaifireumig,  als  oech  wegen  ■ 
der  ka{r«ilürniipen  ■GeflalB  der  Glasllnftu  und  der  S(nö- 
gel.      l^eorie  der  »chretoalJfche«'  Fernraiirf,  'Berech- 
nung des  V»häUit>ßis  de#'GIIlftr  zufolthen  FerortMi-'  ' 


reo,,  fo  elcBi«ol|riAjL  Mlg«ttftgcaK.«lt<M  öor  gfircbiffMw 
kantf.  uud  deqoöchMrJVMftbutig'fftft  twurBjch«Dd>.:  I^j 
Vf.  .ft^Mdllu^g  divfift  fdiffer^B  ^S^anlWtd«»  hat  ubs^ 
fehr-wobi)  gefeUdti  ibWi«,  ■u(^',Ee4»Vjer&b««ii  di«  6rö-> 
iaadcr'£aÄeDeerftrciittie:-iW:aelfefU:  u«i  die  Vorrich- 
tuugt  ^.«rd«UE«dgtbt.v  ■Bey-ä«riL«brtiT«m,d«u.Tqr. 
le£tc¥**i  imd-,fi£»«l«ep0a-.rfteeC.B«g4a0iiudeo,sii,'irer*) 
dcO't  dfffe  4ie:Li£laftraU0i(|>u«Ue}  oQt««-ficb^atuideiR| 
Oeulwrgjabkiomoi^n,!  ilndiuaa.4.ag«  faIIflo^  Difiö).V/pr- 
fteHungw1M,derarW'.gar,«i<5h«:BBfilUM.  BOi(  fief«y:gM5 


nes  Gegenltnades  durch'  ein  Ocularglas,  nkbt  auch  durch ' 
wirkliche  ParallelllraWftn -deBtlicb'  fehen  kdone.  Es 
kommt  ja  nur  darauf  an,  dafs  diefe  Strahlen  faiitter  der 
Krjitalt  -  Linfe  fich  gerade  auf  der  Nfftzha«  Wieder  v«^ 
einigen  könuen,  und' daran  wird  -n'ohl  niemand  zwei- 
felnd man  lüiäfste  denn  aus  4er  Natur  des  Auges  bewri-  - 
fen  ;   dafs  (ich  dfe'  Metxhatn  nie  der  KryßalUinfe  bis  auT. 
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lä'r);  ttdgirea  red  Profeflbr  ^aco&  Bad#».     i  Aar- 
.  T^    %!9stk^    1795.  190  S*  4.  obne  InhalL 

'  '  x>Ü&fes  Jodroftlift^ym'zjlgikh  al^  eiBArditv  der  gelehr- 
ten Gefdilcbte  der  Kopenheg^oer  Uüirerfität  zu  betrach- 
ten.   Man  findet  darin  NacfaHcbtm  von  den  V^rAffun- 
gen  der  Profeflbren  und  Lehrer,   von  den  öilentUchen 
'  Prüfungen «  von  den  Stipendien  und  def ea  Verviraltung, 
von  andern  gelehrten  Veranltaitungen ;  auch  von  den 
'  Anordnungen  "uiid  RelcrTplten,   welche  die  Univerßtii^ 
betreifen.  '  Bey  den  mei&en  diefer  Gegenftönde  Ul  die 
'Publicitiit  allerotngs  fehr  heilfam,  lOnnal^bey  allem  i  was 
'  öj^entfiche  Vorfcbriften  und  die  Stipendien-  betrifft;  der 
*Her^usg.  verdient  daher  fosvohl  w-egen  feiner  Freymfi- 
thigkeit,  ajs  wegen  der  Sorgfalt,  welche  er  auf  Herbey- 
fcbaSung  d6r  Materialien  wandte,    den  Dank'  des  gan- 
zen PuMicums,    dffs  fich  für  die  Univerfitat  in  irgend 
etner^tkkficbt  btereifirt.    Einige  Aüffatze werden  auch 
dem  Literaturfreunde  überhaupt  willkommen  feyn,  wie 
z.  B.  die  hiftorifche  Nachricht  von  dem  Rapenftagener 
Oi{fervfktorio  und  deflen  Aftroaomeu  von  1736  bis  1777, 
'deren  Fortfetzung  wir  mit  Verlangen  erwarten.    Aufser- 
'dem  enthält  jedes  lieft  einige  ReCenfioneu  neuer,  ;ror' 
züglich  wichtiger  Schriften,  die  mit  EinHcht,  aber,  wie 
es  fch^nt  ^  nicht  imtaer  mit  ftrenger  UnpartheVlicfakeit 
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vcrfafstllnd.    W^nigftens  dönkt  uns,  dafs  der  Vf.  über 
alles,  was  die  Vorgefchlagene,*  und  von  manchen  ver- 
dienten  Männern  fo  fehr  empfohlene ,  fiorwegifcke  Uni- 
verfitat betrifft,  nicht  die  ünbefangeiAefl  zeigt,   welche 
.xlem  wahren  Gelehrten  fo  wohlaafteht,  der  eine  Veran- 
;  ilaltuAg  >ur  Ausbreitung  der  Wiffenfchaften  nie  aus  ei- 
.  nMi  einfeitigen   Gefichtspunkt  oder  in  Beziehung  auf 
perfönliche  Umftgnde  betrachten  darf.       In  dem  vferien 
Hefte  wird  ein  neuer  Artikel  angefangen,  welcher  Be- 
merkungen über  fremde  Beurtheilungen  dänifcher  Schrif- 
ten enthält.     Der  Vf.  will  nicht  gerade  alle  dergleichen 
ürtheile   anfühcen ;   nur  diejenigen,   welche  eine  vor- 
zügliche Aufmerkfamkeit  auf  die  dänifche  Literatur  ^a- 
zeigen,  oder  Sachen  in  einem  faifchen  Lichte  datßelleu. 
Zugleich  fetzt  er  es  fich  vor,  die  Fälle  aufzudecken,  wo  ei- 
ne Rcceufion  aus  Dänemark  felbft  aüsgefandtjey  n  möchte, 
um  einen  Freund  zu  erhebeq,  oder  einen  Feind  nieder- 
zudrücken.   Die  Idee  an  fich  ift  fehr  gut,  und  kann  der 
däpifchen. Literatur  wahren  Gewinn  bringen.      Nur  bit- 
ten wir  ihn ,  —  nicht  der  allgemeinen  Literatu^zeitung 
wegen^  welche  für  folcheKünfte  literarifcher  Sünder  un- 
zugänglich ift,  —  fandern  um  der  Ehre  der  dänifchen 
Literatur  fdbfl  wiliea  ^  dafs  er  fich  ja  zu  keiner  iiiqt^-    I 
torifchen  Jagd  verleiten  kflS.  ' 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


11  ceitTt^YZ.  AM  ATMBIT.  '  Bamhwr^^  b.  d.  Gebr.  Hereid:  Üe- 
'^  die  neueßtm    Ferwänungen  in  Anfehung  der  Prefsfreifkeit  in- 
'Däknemark^   webfi  der  9oÜfiütidigfn  Epißtl  yöltairens  an  den  Ko* 
.'«/>  von  Dänttemark  über  diefrn  Geßenftanäs    Aus  dem  deutfchcn 
.Maerazin.     i?px.  47  ö.»kl.  g.  —    Diefer  Auffarz  iil:  al«-  eih  bi- 
florifchcr  Co'mme^rar. über  das  bekannie  Refcript  vom  3ten  l>e- 
cember  1790  «n^ur^shtn»  welches  in  Bcutfchland  von  manchen, 
oüter  ander f>  veth  Iln.  Prof.  Remer  in  reinen  ibitiilifcheji  Tabel- 
len «    für  eine  Eifificbräiikung  der  Prefsfreyheic  a<is|rs^«t^en  ilV, 
.4t  ef  doch  I  wie  maa  aus  der  gegenwärtigen  Schrifi  fehr  deut- 
lich fielic,   vielmehr  die' Pre^sfreyheit  auf  das  neue  begründet, 
und  durch  eind  gentiiere  fieftimmüng  in  Anfehung  der  daraus 
'en'tflehenden  Srreitfacheii  noch  mehr  als  zuror  ficher  Itellc.  Nach* 
^dfiir  riemlich  die  ga«^  unbegrenzte  Prefsfreybeit ,  welche  ver- 
.md^e  des  Kefcripts  vom  i4ten  Sept.  1770  Uatt  fand,  wegen  ver- 
icluedener  wirklicher  Mifsbrauche,  durch  ^inRefcri^  vom  7ten 
.Oct.  1771  in  (b  weit  genauer  erklärt  ward,  da(s  Injurien ,   Pas- 
quille und  aufrilhrerifche  Schriften,  nach  wie  vor,  den  gefetiiU- 
dieh  dtralen  unterworfen  Ceyn«    überhaupt  aber  jeder  Schrift- 
fteller »  odtr  der  Buchdrucker,   wenn  er  den  Vf.  nicht  angeben 
köi>nt«,  ftlr  den  Inhalt  der  Schrift  haften  feilten;  fe  ward  durch 
ein  Refcript  vom  2often  Oct.  1773»  und  deffen  nachmaliger  Aus- 
dehnung vom  27ften  Nov.   1773 ,  dem  Poliy.eymeifter  ^«  •Sf'" 
«tlre  R«chc  gegeien ,   Mifsbräuche  der  .Prcfrfreyheit  au  unrmu- 
eJitn ,  und  mit  einer  Geidbufse  von  *5o  bis  aoo  Reiclisthalcrn  zti 
alinden,  c^hiie  4a^  eine  Appellation  ftact  fände.     l3iefe  Binrail- 
mung  einer  ziemlich  arbitrairen   Mackt^. weiche  man' auch,  wie 
verfchtedene  von  dem  Ti.  crühhe  FiiÜe  btweifon ,  oft  auf  eine 


eben  fo  lacherliche  als  defpotifche  Weife  anwandte,  hinderte  ui 
Praxi  den  Gebrauch  der  Pretsfreyheit  fall  ganz,  bis  feit  i7g4, 
da  der,  auch  wegen  feiner  Popularität  allgemein  rerehrce  Ktou- 
prihz  Tfaetl  an  den  Staatsgefehaften  mihm,    man   im  Tertrauen 
auf  feine  Denkungsart  das  Re£cript  RilUbbweigend  bey  Seite  ge« 
legt  glaubte ,    und  in  diefem  Glauben  durch  das  Stillfcbvveigea 
des  Polizeymeiilcrs   zu  Schriften,  beliärkt  ward,,  bey  denen  ef 
ehedem  geillliciie  Bufsübungen  und  Geld-Aderlaite  geregnet  ha- 
ben wiird^.      Indefs  Jiefs  uniermuthet  der  damalige  Polizepnci- 
fUr  ii^Nov.  175^0  durch  ein  z^>ymaliges  firkeAntnifs  jenes  den 
Geldbeutel   der    £chriftüeller  fo  fiirchterlicbe  Refcript  wiedtc 
auflebeq  ;  allein  die  allgemeine  Beforgniis  des  Publicums  auf  der 
einen  Seile,  und  die  Wahrnehmung  des  für  den  Staat  und  jeden 
Prirarm^inn  hdchlt  nach th eiligen  Irr th ums,   dafs  «in   Auchdru- ' 
cker  durch  Erlegung  von   200  Thaler  fich  v^n  der  Verbindlich- 
keit, den  Vf.  zunennen;*befreyeii,  und  diefen  dadurch  aller  rer- 
fchti Ideren   Strafe   entziehen  -zu  könuen.;  auf  der  andern  Seite 
(aben  der  Regierung  Anlafs,   eben  bey  diefer  Gelegenheit  durch 
das  gedachte  Refcript   vom  3tet^  December   1790,  jene  Verfü- 
gung ganz  aTifzuheben,  und  in  Zukunft  die  Kb gen  gegen  Schrlft- 
fteller  an   die  brdeiftlichen  Gerichte  zu  verweifen,  welche  nidi 
den   allgemeinen  GeiJetzen  und  Anordirungtii  ^rth eilen  folle«. 
Die«  ift  der  UmriCs  ded  Inhalts  diefer  kleinen  Schrift»   die  iii- 
gleich  jiinlängliche   iSachricht  von   den   hieher  gehörigen  Vor- 
fchrifien    des  4läiufch3n    Göletze«    und    den    ehemalii^cii   Cen- 
für  -  Eciicten  gibt.     Uie  bej'gednickte  Epiftel  Faltui^iis   ward 
im   Ja hr^  ^1770  ^fck rieben  ,    uHd   fWhc  unter   Ceineii    Ubrigea 
Epitres. 
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ARZNErGELAWRTHFAT. 

-  Berltn  ,  b.  Rottmann :  Katechismus  der  Apotheker- 
kunft/odQt  die  trflen  Grundfdfze  der  Pharmacie  für 
Anfänger,  Entworfen  von  D*  Sigi\miinnd  FriedriA 
Hermbfiad^  IJ92.  346*8.  g.  (16  gr.) 

Diefes  Werkchcn  zeichnet  fich  zwar  vor  andern  Schrif- 
ten, dt«  ehedem  unter  demfelben  pd^r  einem  ähn- 
lichen Titel  von  andern  Verfaflern  lierausg^eben  wor- 
den find,  durch  gröfsere  Vollftrindigktit »  durch  richti» 
g«re   uhd   den  näuefteq  Entdeckungen  pngeroefleiiere 
Erklärungen  mehrerer  Erfcheinungen ,    und  durch  an- 
dere gute  Eigenfchaften  aus ;  indeil«n  ift  es  doch  nicht 
fo  fehlerfrey »   dafs  es  ohne  aile  Einfchränkung  gelobt 
und   den  Lehrlingen  der  Apothekerkuoft  vorzugsweife 
ampfolilen  werden  könnte.     Wir  mufTen  vielmehr  ge: 
ftc'hen,    dafs  wir,  im  Ganzen  genommen,   unfere  Er- 
wartungen in  demfelben  bey  weitem  njcht  befriedigt 
gefunden  haben.     Dei  Vf.  fcheint  bey  der  Ausarbeitung 
deflelben'  fehr  flüchtig,  zix  Werke  gegangen  zu   fevn, 
und  das,  was  er  niedergefchrieben  hat,  oft  nicht  gehö- 
rig überdacht  zu  haben.    Die  Ausdrücke,  deren  er  fleh 
(z.  B.   §.  i.  51.  624  u.  f.  w.)  bedient,  find  daher  nicht 
immer  gut  gewählt,  und  die  Beyfpiele,  womit  er  feine 
Behauptungen  erlautfsrt  (z.  B.  §.72.  lOg.  522  u.  f*  w.)* 
find  oft  nicht  die  f>«{rendften ;  uberdem  mangelt  es  auch 
in  feinem  Werkchen  nicht  an  Fehlern  vob  anderer  Art, 
die  einer  Berichtigung  bedürfen  und  von  einer  Ueber- 
ciiung  des  Vf.^  zeugen.    Einige  Stellen ,   die  wir  anfüh- 
ren wollen,  werden,  hc^en  wir,   dies  Urtheii  bewei- 
fen.  '  Der  Vf.  gedenkt  zuerft  der  Eintheilung  der  Ar2- 
neyen  in  galenifche  und  cheiliifche,  und  behauptet  zu- 
gleich, dafs  die  galenifche  Pharmacie  ihrej^  Beynamen 
voiti  Gal0»habe,  unddaf^  fis  noch  jetzt  alle  mecganifche 
B^fchiiftigungen ,   wdche   in  der  Apothekerkunft  vor- 
kommen, in  fich  begreife;   es  ift  aber,  dünkt  tins,-  be- 
tfcannt  genug,  dafs  die  galenifchen  Arzneyen  ihren  Na 
men  nicht  vom  Galen  f  fondern  vom  Worte  yocXTJvji  ha- 
ben»  dafs  man  fchon  vor  jenem  Arzte  einige  galeni- 
fche Heilmittel  hatte,  und  dafs  man  jetzt  manche  Pro« 
dukte,    die  nicht  durch  mechanifche  Mittel  allein  be- 
reitet werden,  galenifch» -Arzneyen  ndnnt.    Unter  der 
Solution  verfteht  der  Vf.  eine  innige  Vereinigung  zwey er 
▼on  einander  ganz  verfchiedener  Materien,   drei«*  De*- 
finition  ift  aber  zu  enge;  denn   eine   wahre 'Solution 
kann  auch  ftatt  haben,  wenn  drey  und  mehr  verfchie- 
dene  Körper  mit  einander  vereinigt  werden;  auch  fin- 
det nicht  allemal,  wie  Hr*  H.  S.  17*  fagt,  bey  der  Auf- 
J.  L.  Z«  1794.  Drüter  Baetd. 


löfung  ein  beträchtliches  Aufwalten  ftati,'  itj ehrer e'JCöf- 
per  verbinden  fich,  fowohl  auf  dem  nafTen,  als  aQf  diim 
trocknen  Wege,  ohne  alles  Br^ufen  mit  den  Kötpei^^, 
gegen  welche  Ciß  eine  Verwandfchafl  haben,  und  gehe)b 
damit  in  eine  vollkommne  Aufiöfungüber.  DieMaterie 
die  man  durchs  AusfiÜTen  von  ^iner  unauflösl>aren  Sub- 
ftanz  abfcheidet^  find  nicht  immer,  wie  wir  S.  ;».  W- 
fen,  ganz  unnütze  Körper;  eiii  Apotheker,'  der  z.'  B. 
bey  der  Bereitung  des  fchweisOrefDehdeii  Spiefi^gi^fös 
keine  Rücknch.t  auf  die  Im  AusHifi^waßer  enthaltenem^ 
Salze  nehmen  wollte,  würde  beweiferi;'  dafs  er  \^enlg^ 
Ein  flehten  habe,  oder  nicht  ökonpmrfcb  ^U  arbeiten 
verltehe.  S.  32.  Die  Oele,  die  man  aus  au%eitifteh  Sei- 
fen abgefondert  hat ,  find  gemeiniglich  iehr  ficbtbsif, 
und  man  k^ni)  alfo  nidit Tagen,  dafs  dli*  !?iederft;hlä^e, 
die  fich  unter  einer  tropfbar  Süffigen  Geftalt  abfcheideii, 
unfichtbar  feyen.  S.  6t*  finden  wir  der-Luftfäure  als  ei- 
nes Beftandtheils  der  atmofpärifchen  Luft  und  $.92.  der 
depfalogiftifirten  Salzfaure  als  eines  Auflöfungsmlttels 
des  Goldes  nicht  gedacht.  S.  112.  ift  nicht  erwähnt, 
dafs  im  Bambergifchen  vielSüfshoJz  gebauet  wird,„  und 
dafe  nuga  in  Ruf^länd  die  Wurzel  der  GlycyrrfiTza  ecljj- 
nata  gewöhnlich  unter  dem  Namen-  £adix  IJ4u^^^i^1? 
verkauft.  Vom  ätherifchen  Chamülenöle  behauptet  dar 
Vft  S.  125. ,  dafs  es  eine  dickfluffige  Confift^nz  häbV, 
und  an  ' 
Oele 

die  cbenfo»  wie  die  Vorhe^^hende  und  manche,aa' 
dere,  die  wir  in  dlcfer  Schrift  (z.B.  .§.69.  I.  §-84»  15^» 
1671  208,  633-  639'  u.  f.  w.) gefunden  haben^grofse  Eln- 
fchränkung  leidet.^  An  einigen  Stellen  (z.B.  8.247,  27. 
9.  vergL  mit  8.248-  Z.23»  und  S.194.  2.4.5.  vergt 
mit  S.  219.  unten)  glauben  wir  auch  V^iderfprüAe  be- 
merkt, und  an  einigeri,  andern  (z.  B.  S.  177,  wo  der 
-  tachenifchen.  Salze ,  und  S.::?42.  wo  der  Weife,  wie 
man ,  durxrb-  Auswafchen  mit  ifalmiakbakigem  Wafler, 
dafs  rerföfste  -Qüeckfilber  vom  ätzenden  Sublimate  be- 
freyen  kann,  nic^t  gedacbt  ift,)  VollftändigKeit  Ver- 
milst  zu  haben.  Üeberh'anpt  ix3tte  der  Vf.,  wenn  er  riicWk 
mehr  2^it,  ab  er  ficU.  genommen  zu  haben  fcheint 
auf  die  Ausarbeitung  df^fer  Schrift  liätte  wein4en  wollen^ 
die  Herausgabe  em^^^ft^lqhcn'Vrerites  wöbt  einem  an^ 
,dcrn  "Ähriftft^^rCülJ^^^^^  Hr.  Rügen' hA 

fich,  wie  man  wetfe,lcion  vor*  ein  igen  Jahren  verbinif- 
Kch*geraa<fht,-cifleh  Auszug  aus  feinem  Lehrbuche  der 
Apothekcrkuuft,  zum  iSebrauche  der  ^nßnger,.  her- 
auszugeben, und  wir  fcbmeicbeln  uns,  dafs  diefes  Werk 
die  fert^artungen  der  liefer  l^^er,  als  jener  Katechis- 
mus,  b^riedigen  wir^.  '  **   . 

•Aaaa;;   .  .  .      ^  .;  ;  s,  PHT 


\n  einen  andern  Orte  fagt  er,  dafs  alle J(chmier|ge 
in  der  Kälte  gerinnbar  feyen;   eine  Bphauptung^ 


fit  .•  y^C  -' 
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'  5^^ItsAR,jna',Ho^to;liuchh.:  JlHianacfiöderTttfcften' 
luchjür  ■Sciiiidekvtiper  und  Apotheker,  -«üf  das 
,,    Jabr  i*j53.    Fierzehntts  ^ahr.  S.  2oi-  16. 
-ßaJtAe,  «uf  das  }ahi.t794.  Fui^falmdis  gair.  Mtt 
'äff.  SiSis.  16.   ■ 

g  nnd  Gehalt  diefer  beyden  Jahr* 
I  gleich. "         riers?'iB(M^Qftr. — 
fbeneAuflrifnng des  Goldes  undSil- 
leni  Hn.  ilerausg.  nicht  gelungen. 
:;  und  bat  er  Gelef^enheit  gemibr,' 
^enwart  dea  Hn.  DTUh.  (eibli  au- 
:m    den  Beweis  von  der  nicbc  er- 
Jblgendeo  Abßöfung,  bey  Anwendung  rttmr  Salzßiuref 
anfchaulk'b  vorculegcn.)  —     Der  Bereitung  der  Arfe- 
nikßjure  nadi  Richtir's  {VTethode,  fcbeint  ducb  Rec.  die 
einfachereSduelJcht  vermitteiri;  in  genugramer  Menge 
angewendeter    SripeteEfaure,    nicht   michzußehcn.  — 
Die  grüne  Farbe  der  fympathctifchen  Dinte  •&*  Kobalr 
würde  Rec,  lieber  einem  geringeDEirengebalie  zufchrei- 
Itefl,  denn«  je  bifenfrfiyer  eise  KobaUauQolung  ilitje 
iTK^r  gebt  die  Farbe  in  die  bhu«  über.   -      la  dem 
^ßeyirage  über  den  Zaßand  iter  Ptutrmacte  in  DeutfA- 
-  land^  —.  «US  wefche^  der  Hr.  Hetausg.  füglich  man- 
ches >   blofs  da*  liebe  Ich  des  Eiafenders  beirelfendes, 
was  für  die  Käufer  des  Tafcbenbucba  kein  Intereäe 
^at  I  faä'l'ce  ausmerzm  köunen «  —  wird  di«  Frage  luf- 

feyftH^ea:.  wie  der  Staat  fich  belTere  Hiid  mit  ihrer 
!unft  mehr  bekannte  Apotheker  verrchaffenkönnie? 
'Tind'ge<»gt:  mal)  wdrde  am  trftn  zBin  Zweck  gelan- 
gen ,  wenn  man  im  ailgcmeineB  dem  Apotheker  dem 
Unterricht  der  Schüler  gaozintj^ft  (verfagte,  verböte,) 
ond  dflgfgea  in  jedem  Lande  pbarmacevtifcbe  Schulea 
■Dlegte ,  wo  man  Alannci;  als  Lehnet  wählte  die  fcboa 
ab  gute  Apotheker  bekannt  fiod.  Gm  gemeiat,  aber 
'wi^auszuföhren?  —  .Ei»—  i^bemes  Vifimnpet- 
tum  eitles  Arztes  äbeti  einf  gerichtUthe  Vntrrjttckung  ei- 
■Hts  als  vtrfaljchttgngeßtbenen  Weins;  aU  «ine  Probe 
Jichter(fbiIO  chBraKdMrKenntnHTe  iiniahrt7gg.  Wenn 
Aerzte  und  Phyiicl ,  ohne  chemifche  KenntniÜe  zu  be- 
iitzen,  ficb  mit  dergteicben  Unierfuchungen  beßilTea,  fo 
TerfijBdigeit  £e  ^ch  fowoblan  dem  Angeklagten*  wenn 


H».  Liphardt't  Bemeriungen, beijeinerApothAer—  (Aptn 
Ihekel)  — )  l'ißtalion  in  einer  ReiJisfimit  venheidigt 
ein  Hr.  Böhme  die  MagUirate' der  Reich sit« dt e  wider 
U. Schmähungen.  Bey  dcrEr/äbliTn?  des  Hn-ß-.  ^«fe 
die  mchrelten  Aerzte  in  den  Reiilisltddien-,  redlichem 
Grundfatzen  zufolge,  manches  Wechfelfieber.aiißatc 
der  thvuercn  Corttz  feruvianvst  felir  wahlfeil  und 
gründlich  mit  dem  fpottwohtfeiU n  Os  Sepiae  kuriren" 
möchte  Rec.  wohl  (mit  dem  Iln.  Herdusg.  in  der  Not«) 
fragen:  warum  nicht  mit  Ziegelmehl?  Wenn  Hr.  B. 
fagt  i.  er  höbe  ei  erlebt,  dafa  die  Wagiftrifte  dem  Mefftet 
Niejeivurz  iAepj  Apotheker)  gar  fcharf  auf  dem  Hafpcl 
pafsteu ,  ihm  ftralü  auf  dem  Dache  äfsen ,  den  KrSw 
terkocb  tapfer  zwickten,  Mftr.  Niefewur^  brav  in' die 
Büdife  blafen  raufete  u.  f.  w.  fo  verrathen  tulche  Phra- 
fen  den  ungebildeten  jugendlichen  ScbrifHleBeTi  dcrtta 
meint,  ein  folchcrSchukameradenton  behugc  aucb-dem 
grorsePubiicum.  -  Dafsesip  if''«»  wirklich  founwiflen- 
de  Apotheker  gebe,  welche  z.B.  äusfottafcbe  undSoda 
tlo gnefie  zM  bereiten  verfucht  haben,  müfs  doch  wahr 
ftyn,  da  Anzeiger  deHen  Hr.  Peträus  dabey  auf  feinen 
Nkmen  provocirt.  —  Ein  Hr.  5prmgfr  meldet,  aus 
8  Unzen  fchwetfstreibendes  .  Spie.scilan^  ^  mit  I  Unze 
Schwefel  TerfetzZf  ein  gleichförmig  ^efloifuiei,  dorcb- 
ücbiiges  Sf  ieaglanzglas  erhalten  zu  haben.  — 

Fnnfsxhmter  Sakrgang  1794.  Verfuctie,  yom  tfi. 
ErzUben  angefieÜLt,  d«a  brawnea  Zucker(^-riip,-:sadi 
wohlgeglückter  Entfarbnog  durch  Koblenftaub*  and 
Klärung  dutdi  £ywri&,  zum  AbfierheK  zu  brngen« 
woUten  nicht  gehngen,  Ina  WafTerbaidc  )iels  ^r  Itc^ 
zwar  zur  '^rockne  bringen  r  wyrde  aber  jn  einigen 
Stunden  wieder  fchmierig,  zibe  und  klebrigr.--»  ^1*^. 
Jchreihmg  eines  bt^temen  Lampenofens  für  angifmtdf 
Scheidekünßler ,  und  muhfürfehon  geübte,  bei)  kleinen 
VnterfiKkungfn;  oebflZ,eichnung.  VonHa.  Herauag.,,. 
In  der  U^terjmcAuHg  im  uritjem  die  Probt'  auf  i^itriaU 


JÜure ,  heu  daiLweJmtlkhen  Weinfieinjcurt  4tayh  ^e^ 
zucktravßOJung  und  iFieäeraufißfung  iet  dodurcfc  etit- 
fiehendtn  Niederjihlagi  Avrch  dit  Sidpeterjäuri ,  »ut)ti^~ 


liff'gfey*  empfiehlt  der  Hr.  Hersusg.  ßatt  jener  ,^100 
föllig  gefaiti^  ßWaufiöfung  in  Salpeteriaure ;  oder 
auch  die,  mit  Süur/überfetztc ,'  falzfaiire  Schwererdeö- 
luflöfung,  nach  dem  die  zu  präfenae  Wein/lcinßare 
zuTor  mit  luftvollem  flüchtigen  Laugvnfslzc  gefattigt 
werde»-  —  Utbar  die  Btrtitung  da  ejßigfattrenPfia»- 
ZtnlaugenMg^s ,  vom  Hd.  Biiekols.  Der  Mittel  ohner-' 
acbret.  emgiaures  Laugepfiik,  welches  mit  Bleyzucker 
bweiiet  wotdeji,  auf  den  nochdaboy  verfteckten  Bley- 
gehalt  zu  probiren  ift  Rec.  doch  mit  H.  Prof.  Göuling 
gleicher  Me^nvngrdsfsm^n  diefe  Brreituag  hebet:  ganx 
■vergeffen  möge,  well  in  der, Hand  eines  unwifTende« 
Apotbeken  dadurch'  /ehr  leicttt  Schaden  bewirkt-wer- 
den  kann.  •—  -.  Etwas  ähev  Hakmmnniu  IVeinprabt^ 
worin  der  Vorzug  derfclben-TOf  der -ültem  M'irtembec^ 
ger  Weinprobe  durch  VerfucÄe  ^elft'ttigt  wird.  — • 
Eimge  VerfiuHe  nber  die  Entzündung  des  Phofphori  in 
rmmtr  umd  aimofpharijcker  i^t.  i}a.  giKfenw  üefit&e 
neifte«  serfyringcn,  fo  hat- Hr.  9t*i.'Q^iazA  eiiMM 
Kolben  too  Memngblech  aptirt.  wichen  eine  beyge- 
-    ßgw 
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fflgfe  Zeiclinatig  gnfchaulichef  Aacitt*  In  d«m  nea- 
lichfi  ^rfchienenen  B«i(irage  «wr  BerUitigung  der  an- 
»ipftlof.  C/ifwie  tat  Hb.  Pr.  G.  diefeni  Appuatt:  dadurch 
mehre  Vollkommenheit  gegeben,  duis  eine,  mit  einem 
Hebel  verfehene  Schraube  die  Oefowlie  des  Kolben» 
-Terfthlierst.  Diefe.  VorricJimng  dient  zugleichzu  eudio- 
mecri&ben  Prüfungen,  welche  auf  diefeAn  das  Ctherfte 
KBfuliai  geben.  —  Chemifche  Unterfuchung  über  dai 
fhdSphorßurei^ueckßlbtr.  Die  vorgegebene  Auflöslich- 
keit  d^ilcjben  in  Wallet  ift  'ungegründet ,  und  aus  der 
daiiu  Torgtfcbriebenep  Behandlung  eotiVehei  auch  nichts 
anders ,  ^^»  das,  fcbwer  in  Waffer  auflöfsliehe ,  phos- 
phorfasre  QuecXülber,  ««  man  du«h  den  Nieder- 
Icfalag  weit  vollkommner  erhaltcD  kaon.  £io  nach,  des 
Mo,  Prof.  Ftidis  Methode  icht  bereitet  fern  feilender 
Mercuiü»  pbpfphoratu  ffimmte  mit  der  Beichreibiui£ 


des  Hn.  P.  F.  nicht  fil(e^pii» ,  flnd  feine  Beßsndtlieye 
waren,  neben  eiuCra  unbetracbülchert  Antheile  Quecke 
fUber,  Pbtofphqrraun^ ,  VUrioIfiiure ,  und  ilüctkiges^au- 
genfak.  —  Ur.Prof.  üüHijug  bemerkt,,  (faß  UtAne-, 
mann's  auilörsliches  Queckiilbec  eben  fo  gut  perttbe, 
wenn  man  die  Auflofsuflg  des  Meialfs  iti  der  salpeier- 
ßiarc  durch  ilie  Wärme  uHterActfce,-.  und4ieaiyt>lä  er- 
haltenen Kriilatlen  anwende  —  Itie  .«^rfliche.  Salz-  - 
kriftallen,  welche  Hr.  /tmpfurt  im  ausgetrockneten  Bil- 
fenkraut  ■  Extracie  angetroffen,  und  für  KoetifaiZ  et' 
kannt  hat,  mügtcn  wobV  vji;lmehr  in  Digc/fii/ali  be- 
ftaaden  haben.  —  Zur  ('•^raern  l!lrhal:ung  der  bishe^ 
gen  guten  Aufnahme  diefes  Tafthenbucbs,  würfle  dpÄ, 
eine  etwas  firengere  Auswahl,  mit  VciWerfung  un- 
bedeutender Auf^tze  und  trivialer  Bemwkiingen.  vUttt 
übel  fe^n.  —  


X  LEINE    SCHtllFTEN. 


8ri.sitwiMHlie8Jiynic.     1.  CötAm,  b.  AflC:  Zk-i^F  « 

4UFürfiai.  wwi  nukrr  Emr^pa't  Ma  mmrm  mu   FramknUh  *•• 
rürkplthrtt»  DettJ^heu.  iTji.  3**.  «. 

3.  Btrlm,  b.  Alindorr:  Jn  dir  g»lt%  Fottfr  DntfdJauJt 
Nj  d«ii  bctfenkÜEhcn  Verflogen  ^«r  (Manwürtigcn  Zut ,  vom 
r.  T.  SJimiJt  Predig  «iVViWen  i«  Mecklfnburg.     £iM  Ctoi» 

aar  -AhaJUii^  4fr  i>uiaIich«B  VVifl«afchaftra  EaZrJiin^  fkmm- 

^.Pr^tftkr^t.  4794.  XUS.  .und  1408.  %. 

i.j^Htw^  tinri  Oefierrfiehijclum  OifititrKa^  HrfchiiJ»* 
frtttöjukiM  Xntionul ' Ztirmte"<-  TMnkfurt  und  LBipii|.  17^13. 
33  B.  8.   —    Zwei/tt  Mtwort  eiUei  O.  O.  U.  f.  f-  1794.   I0  9.    %, 

4.  Vff ,  b.  CaWe :  NötM^  BrsJagi  tu  in  Hm.  «.  JrthtU' 
bell  Mnwm.  Abraoi-  1793.  -jUt  Otgei^Uick  irr  StMldtrMug  Jo' 

ftfktlL  »im  Karl  Ü%gu  Ji,  K.  A>tü  ilU  £ibJioU(W.    1793. 
.718-  «•    , 

1.  Dm 
iofUbaU 
Mtodim«.  wiBufiain  nnr  mDJgar  4Mluutarifthea  tpi»* 

2.  Uan  mttb  TorautCeticn,  difk  dii  Aka4Üiie>  v«Iche  ^eft 
Vf.  den  Preis  zutrkinnw,  die  individ)!*!!«»  Zweck«,  welthe 
C«  bty  der  AuCgibe  hatte',  dur.b  frine  Arbeit  trrtiehl  ftad. 
W«ni  abtr  dtete  individuellen  Zweck«  und  di«  Local  •  B«däif- 
»ifia  der  Tolkf-  EJiUtn,  fUr  welche  der  VC  «igentlicb  seTchri»- 

Jen  ]|a6en  wag,  unbekaniK  üa^i  dn  kann  ficb  unn^lkh  an 
icr«T  Schrift  erb«uea  oder  ergöucn/  In  welchem  Theile  von 
Srarrchlami  £ndeE  wohl  ein«  Afinde  wie  die  folgende  nach  fon- 
dtrlicben  £ia$BriB?..(S;3].>  .Nim  aber,  liabadeiufcb«  Mäa- 
««cr.uKd  Bruder,  uaciidfai  üii  die  välis«  UabenatignDg  habt, 
„dafa  zwar  wohl  ia  einer  Heeid«  rao  Schafen  »dn  in  aiAein 
„Vplk  renTddhüiiern  eiaebe|uiahe  vollkommnf'Oleichlleit  fefH 
„kbnne:  .nicht  aber  m  eincUT  wflh^einEcrichCercn  StaMe)  nun 
Mbtiu  ich  euch  noch  beCandera,  fchltgtdie  jU(cn  anfund  Mit, 
jwWie  aneitdUdl  riel  ihr  enraa  Türßan  Kuvvrdai^n  faabtl.Und 
>^ier  wiinfclii*  ich  euch  tb  iu  dt«  Gefiriiirilt«  »Itaftr  Zaitj^a  bin- 
^ain  fithri^n  lultoimen,  dati  ihr  vcmÖgand  wärt,  felb^'einsu- 
'nAIiai ,  wie  viel  VfibKidnchk«!!  iltr  euau  jeiiigm  r^Ierandea 
^ThTßftihihipicrn  (bhuldig  [tri ,  Mofi  —d-ailri*  fthan  mm  dar 
^träiaf/tfwUUa.MrJatiaf^tn   uwJ  grofimiithig*» .dltnktnm 

Ceuch  faatren.»  ^  Bio,mwUtm  Gnati*  deren  fkh  dtf  VF. 
eilt.    Und  au«  den  Suefan  in  ApoQd  PitbIm  tmd  Prtrut 
jicneinincii,  von'deoeä  ganic  Kä^elhmabgedrudtt  crftbaitica. 
1.' Sobald  «an  in.wu  dar  Vf.  diafer  BWtte*  „dta  f^iad- 
'••iiWbiKiudar  Jhi^e/iM'' MMMi'ainar  Midfm  Widariegiugate 
4*c.  vittU  «t  UM  in  im  «ftm  Zvilt  fui.di«  Mm  «rUm-^ 


navfielt  ,^  nfthhgm»  —  wMtg«if  wc^t«,  (b  aitate  mmt 
Facta  und  nichts  aji  gaUä  auftreten  MI» :  hier  Itraiten  elgenl' 
Uch  Mir  Wort*  gsucB  Woru.  Danudafa  d'ia  Friuiofeii  am  itaa 
MMrz  179a.  bay  Aldntkovfn  ,  am  igren  Wän  bey  »*encntrf*»  u. 
r,  f.  gefchlegeii  Tv-Urden,  iai,  weit«  jeder,  der  «ie  Zeiiiwgan  me 
•baifUrAlich  liefet.  -  Aber  deiaillirtc  TerglokÄuiig  der  erofttn 
und  kktD«M  Unftanda  diefer  ockr  ynnn  Action  mit  denllelitiQ. 
aw,  welcha  dia  ftanzößlchan  ZciuiocifcliicibEr  davoq  lieTut- 
Itn»  daaalleiaiilgrwidJirAe  Widerlnuiig  zu  nauncn,  wenn  eine 
Mjliwr-Paribufchreibtj  dieCa  abcir  (ttchtnunin  diefeii «irei«! 
umfonfl.  .  ■      ■! 

4.  In  «hera  ußiar  <e«  Tiiah  Ifkm- FnnAett  mtd  B^tf^ 
an  FabwarlbM^  1793.  dar  Aßfurv«  b*eii4Ucbeii..  mit  CeiOr 
Fülle,  und  Kraft,  gafdirubnen  Auffili  uW  itp  C^arakne 
der  £elfirchen  Nation  urd  die  Eigeitbaiien  ihre»  LaHäei  war 
des  Kayfera  Jofiph  IL  auf  eine  nichta  wsiiiB"  ■'»  rortWtithaB« 
ArtarwähMi  und  et  bleibt  doch  eucb  wibrlick,  Mbft  fnr  dfSi 
Aer  eiaige  AMdrikka  dtafes  Aitfiauaa«u  hart  fliidet^  euie  gtoü» 
tragt  r  ob  B^i  Ton  dlaCe«  Uaaard)«»  f«br  irariheilhift  ürthef 
Jen  IfQUDte,  wenn  van  fem  Beiruen  gagan  iik  !^i*dnlliiid»r  vor 
AugeiTbattoV  —  Uer  Vf.  dar  iegenwäriigeri  kleinen  Sctiriff 
iA  gewiä  «iclil  der' Mann,  der  den  Eindruck  ,  wclchn  Jan« 
faharfe  Cenfiw  gamieht  hibau  nwchi«,  ftrwifchen  wird :  dai)n 
aio  eiiKChledmc.  Uidenrchafilicbar ,  uti4  bis  lui  ^l^l)en  Ein' 
feiiigkeii  rarUciiideter  Lobredner  bat  keine  5iiiBRie ,  wo  es  'a_Uf 
Ausmittelung  der  nachian  %\ahrheit  ankömmt.  Ilr.  U.  erkliiB 
Icblccbtweg  "litt.  Ti-M  der  TadJar  in  der  Miner»»  gegen  (ebifn 
Helden  aDfbn<bter-ßr  m^erfchacMe  I.ÜRcn  ,  und  dea>  walclwr 
dida  Lü^B  uiederfchrii^ ,  Ra  ainen  BäftwUht:  DagagiRi  heil» 
Ji^ohyia  andar».  aJa  der  V%ßtrplirht,  ein v^atoei» ,  ein  C^oitl 
In  iLm  verainigren  fuJi  alle  Tugenden  ,  alle»,  wt»  er^that.  W«B 
eiiizirund  unudelbali  u.  f.  f.  —   Derelelchan  UebertreiWn««»!« 
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■«ht  nidl  Frtflirtiik  n.  f.  f.-'  —    I«  ^oA^icr  fiacaMv  Mit.    ,AM^mwimn  ani  m*  t*llts  dtiiR,  wenn  fein  Diftrict   dntLli 
»Idun  n  kämpfi     gir  nidi(  fiir  «neu  Venheidiget  der  fran-      „die    Mehrheit    Wahlminmr    cr[)en«t,     dit    ihm    nicht    tcchF 

^efidwutfitfaT'  GiAndtätT:«  rfuf  dt«  ß]^i«räng  dcrFicdtrlaii-  ,       -  „ff  ■  □«  mal^  er  ftfi^rft««.' 
4,  beßimamnd  ««bArüddich  g«fpn>chtn  hittj  "   ""■' Ji-  m.k,»,. 


.,E.  Und  wenn   die  Mehrhaii  der  Wahlmiinnfr' feinM  Dvr 

......  .   _  nPUtemenis  Gerecmidier  •rnemii,   welche  den  WiblmMDcm 

___^—  ufeiiies  DiÄiiFtf  aijch  iiiehi  recht  Tind^"' 
.         ,  „IJ'.  Damüffwi  «uch  diefc  6«i/'r«w." 

ftcicniciITt.     Oft«  D™c*ort:   CtJprUche  übtr'  Jtm  JWfll«-  „£.  Und  wenn  di«  11I6.  ReprafenUnwn  der  Übriccn  jwejr- 

hf  Frfwiwi »<•'»"■    ^TOJ-  —    f'/'«-  ^»'X'Wi  Vriltei  Gtrptich.  ,;nnd  achtiif^  Depjt(eme««r  Gereizt  micheD  ,  welche    den  vioe^ 

TadM  von  AI  &■  >■  *  _  „lehii    R'epr>rtouti»n    Clinu    DiUricl«    «benrdla    hiebt    recht 

to  aitttn  diefa  «bernftlü  brytretm." 
Tehe,  Herr  Ducior,  fo  mufi  lidi  nein  fran<- 
icmei&er  mit -feineir  yVabltniaucrB  und'Rcr. 
Btifireteti  dach,  »uch  fechf  oft  gefallen  laffen; 
i  tnic  dem  Herrn  von  Ftanhteüib.  dem  Ge- 
lOich  güiiig?"    '  , 

ig*>  w«il  er  du  Gefeu  dodi  ünnlMt  nodi  mit 

die  Flieg«  luf  dam  Wifenrade   den  Sttub 

lan  ihn  nicht  tcina  BvMlteUckÜgta  Wih1«n?r 
at  Wind,  Herr  0»ctor  wehen  Sie  mir  Buni 
:r  i>  die  Afigen.  Wat  b»c  main  £rini(>fir>:k*r 
LruBEK  viflen  uiifendSiiotmeufine  zur  Wahl 
rr'    feijiei    Diaricis  ?'    U;ii    die     Wahlciin, 

Diftricre,  um  die  iigfi  Btpr»e/entant«i  de« 
rniiter  tragt  riianttm^chenlWlMHlfr:  ali  kian 
fiU  dca  KufftirlUn-  nOi'  Main»  tnhiSi  h«; 

deiui  d«ch  -die  Geleite  für  Funkfaidi  fo  gwc 
rft  di«rÜE   Maini."  u-  f.  f,  ,  .     ■  • 

;fpräch  fucht  Dt,  fV.  feinen  Schloffenseiftwe 
n  allnemtint»  fPl'ie»  bekannt  ju  machcB' 

Ulk'  ifl  auf'  latner  mint  Ter- 
die  walin-  BenMMift  dea  M- 
$?■' 
Ift  ja  vortreClich.     Ab^r  da  fallt  mir  *^;i)  etn« 

Wozu  doch  die  Fr»ii£oftn  ibre  neue-£4ptaa- 

eiiie  tolte  Fraeel  Wosti  aodeti ,  alt  um  die 
zu  t>efl«fcn?"      ,-  .  . 

te>  ftlr  di«  hatten  Ge  nur  Narrenhäiifer  bauen 
mpdtung  gegen  die  ■Ilgemeine  f'^rnunft  baarer 

hte  wohl  Recht  htben,>  M.  En  wenn  di«  ftfen- 
{.^idpitotiaftei^  war^i ;  fo  aber  mof«  ia  jadtm 

ft  fe)»,  welche  daii  allgemeiiien  Willen  »ui- 
die  g»f't^g*l'**^i    eil'«   welche    ihte  ,Ab«- 


RieboUlk. 
I,  atfe  die 


[e  dreyfache  Scaittgswalt  wird   denn   in  der 

>ub}jk  durch  di«  reine  unleidenfciiaftliche  Vet- 

eibhafifgtr  pnfsn  tuige^bt?" 

t(i  wieder  für  eiile  unfiTinige  Frag«  ift.'" 

ift  auch  ihr  ganzei'  Kram  vyttRatche  de^oU-' 

s  baarer  Uiäna" 

,  wenn  idi  ttagta  itrl." 

twifcben   diefen  und  die  armen  Ü[)te«<thinMi- 
t«r  Mtthhen  etiifchi«b«ii  miifea.  u.  f.  f 

SCCB'afeavociiahinßenCUibbißen  kommen  in 
r  launifftc ,  iu.id  fahr  treffende  Bemarkungen 
r  BiUctkÜt  ibet  heirfchi  &n[lind> 


■%^^i'- 


xS^l 


Numero   235. 


Sih 


•^ 


m 


ALLGEMEINE  LITER ATÜR-ZEITDNO 


mßmmmm'^'^i'm'f^i^^mmmtm 


i»»i«^««i^ 


«Wl 


i^ka^' 


^mmfmmm 


i^»«»" 


>4» 


jNATURGESCUlCETE. 

l^fiiVM«  Imindjaftdc-C^mtoir;  Pr akti/clia  Geiirf i^ 
iifnJe  yoQ  Johann  Carl  WMj^im  Vmp^  tiei:rogl  & 
Weioi.  Ber^rathe  •  Mitglieds  der  kutfcrl.  Aka4eini0 
der  Natutforfcüber  füc.  mit  einiefli  Kupfair.  ijio  'S* 

Diefs  jft  ejnje  UmarbrftuM  der  rühjaitidift  l>ekAnoteti 
jyrey  Brmfe'sibßr  die  wbtrgfUhH,  4et  wärdigea 
Hb.  Vf.;  erfiiad  nemlich,  da&  jeue  drejr  Briefe  nichl 
Mehr  ganz  zu  feinen  vermelüten  fabipetfcen  von  Ge- 
birgsarxeo  pai&nd  w^aren«  «und  eotfchlofs  (Ich  daher»  ßfi 
mic  Benutzung. der  neuern  Beohnqhtungen  und  .Erfah- 
fURgen  in  der  Gebirgskunde  umzuarbeiten«  Hieraus 
läfst  iirh  nun  fchon  im  Voraus  abnahmen»  dafs  diefe 
{>raktjfche  Gebirgskunde  jedem  Mineralogen «  «od  be- 
/onders  jedem  iUfanger  in  der  Gebiigakunde  fehr  -c/r- 
v^üDfcht  feyn  mufs,  hefonders  wenn  tr  /tme  Ten  des 
Jln.  Vf.  SamluDpen  reo  Gebirgurtes  hey  der  Hai^d  hat» 
um  fich  durch  AuiopGe,  das  Gelefene  zum  Theil  felbft 
erklären  zu  können ;  und  diefes  (cheint  anck  ganz  Hn. 
y.  Abficbt  bey  der  ilerausgabye  diefes  Werks  gewe- 
fen  zu  feyn,  wenigilens  fcheiet  der  Titel:  ffoitifclte 
Gebkjgskunde ,  diefs  fagenzu  wollen.  Der  Hr.  Vf.  fagc 
Jn  iler  Voxrede,  er  muHe  das  Bekenn tnifs  ablegen,  dafs 
es  eine  erwas  eilfertige  Arbeit  fey;  und  es  ift  freylich 
nicht  zu  iäugnen,  dafs  nun 'hin  und  wieder  Spuren  von 
4liefer  Eilfertigkeit  bemerkt;  allein  dellen  unerachtet 
jbleibt  diefe  Schrift  noch  immer  fehr  brauchbar,  und  es 
ift  von  dem  Fleifse  des  Vf.  wb&l  zu  erwarten  ,  ala 
üafs  er  bey  einer  neuen  Auflage  das  Publicum  fcbadlos 
halten  ,  und  feiner  Arbeit  den  grofst^  Gradrron  VoU- 
komnfenliek  ertheilen  w^de. 

Dadurch  dttfB  er  diefevSchaf^ feinem  Freunde  dem 
Hn.  Berf  rarh  unl  Px^iTor  WfdeiimalEMS'  in  Stuttgardt 
zugeeignet  hat,  gibt  er  etu^n  fch^aea  und  feltenen  Ba- 
•weis,  dafa  Verfchiedenbeik^dcr  wi0enfcfaAft)ichM  Mey- 
Dungen  keinen  Eififloia  'md  perAmlich«  Achtang  und 
Freuodfcfaaft  habe». 

Der  Vf.  bdiaU  bef  der  Eiofhellmig  4er  GeUbfl«^ 
Arten .  die  bekaß^te^  In  vier-  Clsffin» ,  ala  i)  In  ncu^ 
fänglioie  Gebirgsarten ,  Steps  Flörzgebirgsaf;teii »  Stena 
in  Vulkanifche  «ind  4tena  so  Au%dciiwjfmmteG^birga- 
«rten  bey.  Ehe  er  fich  aber  in  die  Befchreibmig  der 
Gattungen  Mnd  Arten  j>edef  Clafle  «iniäfsl«  fcbickt  er 
^uike  ge(^iioftifche  Betrachtungen  Toriius«  und  zwar« 
wie  ea  fcheint ,  Mofs  in  der  Abaeht ,  um  die  Aufmecfc- 
famkeitfetner  Leier  auf  diefie  Gegenftande  zu  richten« 
$.  4.  li.  5.  üeUt  er  feine  MeymiHgüber  die  Entftehung 
der  B^m.  auf;  er.  nimmt  en ,  4»ft  im  der  Vtxtk 
:       if/L  Z.  1794.    Drütir  BinmL- 


üuifeae  FUtchf  anfera  Planeten  allein  üus  WafiTer  f^^ 
Aanden;  dafe  diefe  frofae  Waflerkugel  anfänglich  all^ 
.die  Grundbeftandtheile  der  Erde  aofgetöft  eiatbälien  he* 
%ei  dafs  diefe  fich  nach  und  nach  ilarin  prä^^tir^.iia4 
cryftallifirt  haben ,  und  endlich  dafa  auf  dieie  Art  die 
j^erCcI^ed^aen  Steinmaifen  gebildet  wordea  ffyen  1  Myß 
weichen  die  jetzige  Erde  zufammengefetztift;  ernimi^c 
ferner  mineralifcbe  Materien  in  dem  Kern  d^  Efde  an, 
welche  fähig  find,  in  Gihrune  zu  gerath^n^  fich  zuec- 
lutztA  und  zu  entzundeB.  .  So  glaubt  er  nun ,  da£i 
4urch  die  Gähr gng  jener  Materien «  in  dem  erften  Zf .i(- 
#lter  SteinmaiTen  über  4ie  Oberflicbe  des  WaiTera.egi- 
porgehobeq  worden  feyexi  und  jdafs  fich  auf  dieCa  A^ 
klippen,  lofeln  und  feile«  Land  nach  und  nach  gebildet 
haben.  Wir  hekenhea,  d^fsMiis  diefe  Hypothefe /nefMr 
WahrfcheJnlichkett  zu  haben  fcheint,  als  jene, ^  nach 
w«:lcher  in  der  fJrzeit,  felbft  die  ellerböchften  G^birf e 
fliÄt  nur  unter  WafljBr  geibmden  haben  ^  fondem  ävtth 
4lanittter  gebildet  worden  feyn  folLeh ;  we^l  man  eitle 
folche  iiogehenre  Menge  WaiTer  hiebey  rerausifetz^ 
mttb,  dafs  auch  der  fcherfltnnigfteK^f  in  Yerlegei)b«K 
geräth,  ihr  in  der  Folge  mit  einiger  VVahcfthiBinlichkefft 
einen  fcbicklichen  .Ort  anzuvi^eifen«  Wenn  fibrigena  d«fr 
Vf.  hl  der  Meynung  fteh^tt  wie  er  in  der  Vorrifdn 
Tagt,  dafs  feine  Tlieorie  über  das  Hervorfconunftn  ier 
Erde  in  der  Maafse,  wie  er  fie  TOrgettagen  habe,  neh 
fey ;  fo  irrt  er  ilch ,  und  wir  wollen  Ihn  dah^r  unter 
andern  theiis  äkem,  theils  neuern  Schrifcftellern  nur  auf 
Moyo*s  neue'Uttterfuchung  der  Veränderung  des  Erdbo- 
dena  verweifen,  wo  erdvsWcfentlichfte  diefer  Theorie 
fehr  gut  ausgeführt  finden  wird.  Eben  fe  irrt  er  fich« 
wenn  er  ^ajch  S*  13.  glaubt,  dafs  man  kaum  einen  ein» 
zigen  Gang  wHte ,  deflen  Ende  man  in  der  Tiefe  er- 
reicht hättt;  d#m  Rec.  find  mehrere  Beffpiete  der  Art 
im  Bannet,  in  Dberungarn  und  in  Striermark  bekafüit; 
Aer  Vf.  ksnn  .iSr  (hrlgens  ^aucl^  daraus  iibnehmeii» 
dafa  dergf.  Fälle  nicht  iö  febr  feiten  find,  da  man  je  ein 
eigenes  Konih^^ort  fdr  dergleichen  Gänge  hat,  die  keine 
grofse  Teufe  haben;  man! nennt  fie  Mumatlich  Büfm* 
tauf  er.  ,f  13.  theilt  der  Vf.  die  Charakteriftik  >er 
nrasftnglichen  Gebiri^dut»'^«  er  fich  aus  feinen  Betrfi- 
«chttagenatee^o^d  9»  haben  fcheint ;  et  fagtnemSch : 
,.Die^uranfSflMei^  eine  majeftdtifchf 

Höbe»  zid^i/i. /m^^^  vtele  MeHen  weit  zii^ 

fammedhfogend'«btr,>nd  hur  aufserft  Tetten  findet  man 
«inzelne  Berge  dfvo4«fil|er  dl«  Fiözgebirge  hervorragen«^ 
Wer  würae  Ten  llax^i  den  Thürfager  Wald,  das  fichfi- 
fdxe  Erzgebitige,  den  Bayrenthifche  FJobtelbeig.  das  Ht» 
hegebiiye^b>>-  Homburg  und  viele  «ndere  nicht  fftr  Ut  • 
gebirge  Erkennen,  gefetzt  aueh«  dafa  er  ütMU^  derwet* 
Cf Aat>  £«t&iiiiiog  ecMkbe«  imd  vM.ihrej  infern  Bie* 
Öbbb  .     fchaiTe«- 
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«nrehnttche  Höhe  erreicfaen:  ;nB  Geeenthcit  kominra 
aiiVh  ^anz» Geg?eiKlcrt  vba  aEBDfäitgljchm]  'G«H«rgsarten 
vor,  wektae  ßch  durch  keine  beträchtliche  Ilühe  siis- 
zttcbiictf:'  •£.-  9S>-f>St  dfr  Vf. ,-  iah  diaMeyntrag  trüg 
tej,-  äich  \yelcher  mao  den  Grask  ■l»ii^«  einstig«  pri- 
ntirive'änbfhifiz  (befTer  Gsbirgsart)  Bnntbtiie ,  aus  der 
in  dw  Folge-alle  Gebirgsarten  durch  Verwitterung  eat- 
ilaaden  fejeii.  H«:-  hätte  gewßnfcht  >  dsTa  ea  IIa. 
V.  ■&tfn\\kn  h>tfe,  fich'flüPdfe  GrüBde  einkultflen  wa- 
riJiiJ,dWfe  Meynung  irrig  ift;  denn  fiir  den  Aaßfn^er  In 
Ait  Qebirjslcmide .  t&t  den  dann  er  docfc  hier  rfgent-" 
irchfchreibr,  wirddiere  Stelle Tebr  onhcftiftd^end'rejrit: 

.:.  .B«V^der  g«w&balichen  Einibeilun^  ia  uranfäa^l- 
ctlft-^ad  Fiüzg«btrg»rteii.  bat  der  Vf.  e«  auch  (elir 
fOrfiUil««  dab  dn  r^tive  ÄXtjfi  nicht  wohl  xuin  Qaßi- 
fimfiitaiigHind  boidfr  Gchi're&Kten-an^noiuiiMa  wctdea 
MlWlf  '  W0(1  fic^,  keine  Pfijode  feürstzea  lii&tr;in- 
n^i^iito  welolMc  dif  Natur  hlofs  diefa  oder  jen«  Ge- 
bil^pnrt  lW9^o^f W>iEtu  bjiti  isqq  Gode;.im  Geg«otheit 
liaufi^^puren.iit.daT  N«ti:r«  dafs  ^ura  r-  S.  ein  Sin^ 
ftcia  Ksgleifhülfer  ijl  als«ia  aad,erer,  (».wieöfiersder 
eiae;GriMilc,  ein  wqii  f^iggcres  Alter. als. der  andere 
zu  tiabafl  fcheinti  der  Vf.  Vemerkt  hiehey  febr  richtig: 
d^r«  Ibk^eGiBbii^sarteu  fclüe^terdings  nicht  im  ZIiO' 
m^f . -l'9Ad«ni  t^oCs  ailttio.äa  ihr^n  I^gen  heur.üieUr 
weirdq« .a^^o.  I  JUmaun  du  M«nfcJhaf[c  bey^er]^a< 
thoituBg-  kl  uraafänglichen  und  Hözgebiiigtatien  einl- 
.  gsiinafsen  zu  vcrbeiiEeiTi,  rJiiinmt  es  Mititigaltungea 
zu>ij>.hian  V^-  tmd.i^^ebvi'giorte^  an;  welche)  ££■  . 
wi&.böchftoÖtUg  ift,  WMn  nan  das  relaüve  Alter  der 
Gebi^sactiHV  ZiM  Cl«ßtticatiQa  beybehalten  u;ill».  Rec. 
wüarclu«  aber,  swa  j'uchte  ^aea.  andern  icliickUcha«^ 
£iMlwiiiMS*emnd  suf;  deao  eiiilüberze>igt.  daraqajir 
eher  .(iaeust  Tbonfchief^r  u.  /.  w.  ungleich  äUu  Üt,  als 
mtBcbsr  Scank,  und  dals  die  N^tor  in  einer  €et;«od 
Granit  ^ttcvprfe bracht,  uod  in  einer  andenia  zur  ne^- 
licbenZeit,  ein  Kalk  -  oder  SandAdn  -  7läz  gebildet 
bat;  hieraus  folgU  dab  man  Aom  relative  Alter  der  G^.. 
birgsartea  nicht  im  all^tmtintn ,  fondera  höchflen«  nur 
für  eine  genvIfTe  Gegend  beftimnen  könoe.    -     ;;   ;     . 

Als  Mittelgattungen  Dttnint'  der  Vf.  di«  Sand- 
jIdhfrrÄVtHt  >  tie  Sitinhihlm  t  drn.'  Sn^fthäil  •vutiäitnr 
fo?«ti30ntet}Vait/ten  YMtißeinziii  "Mic  deiti 'i^'brt  Sahd- 
fteiobreccie.  Tei^ad^t  «r  nicht  ,  ien  .gen^öi^lichsn, 
B^äFr-iiiaeh  ^deat ..  mMi.  'eiae.ZuAiini^MtiNfig"<Vfm  - 
Stndfisiii^Siackn'Ttrfl*lltt.''vne  z.  B.~>unw«k3fiElflM*r 
bürg  und  Thaniu-  ia  aabfaif  ■^ailto.^«tiÜi%tf -Bttitg;" 


forlcoBHl»;  Ibnder«  er  Verftebt  eise  klein' •  und  £eiii< 
körnige  Sandfteman  ^aruatMi  M«  «iti  (honarliges  Bin- 
dtlngamittet  hat;  ~-  Weulgftaos  llt  voni.der  Art  No.  93.' 
in  den  VoigtiJ\,i^-n  Cablnet«.  Es  ergibt  lieh  aber  auch 
fchon  daraus,  daf«  Hr.  Cr  den  geWöhnHcBeo  Begriff  von 
Sandlleinbreccie  hier  abändart,  wen  er  di«fe  Gebitgsart 
ak  die  ülteflie  nach  den  uMinßinglichea  Grthgnrten  hier 
aufführt ,  und  da  er  keinen  Sandüclo  unter  dia&n  hat* 
fo  konnte  auch  keiae  Sandfteinbreccie  gleich  nach  die- 
fea^atftehen,  und  er  mürste  atsdena  auchSas/ogenann- 
ttrotiittßdttlitgnde,  das>r  unter  den  jungem  Fiüzge- 
birgsartea  mit  aufführt ,  zu  den  üUern  rerhoen ;  denn 
diafea  ih  eigentlich  eine  Breccie,  die  tbeils  aus  Send* 
ftein.  Aeib-Bus  Gefchieben  und  Stücken' anderer  Ge- 
birgvtea  hpäaht.  Des  Sc^i^frtAonwiirden  Vit  gewifs 
nicht  zn  den  filtern  Fiüzgebirg^artcn  gerechnet  hoben, 
und  wabrfcheinltch  hat  dez.Vf.  autb  gefühlt,  dArs 
er  allem  Anfthein  nach,  ipit  mehr  Recht  zu  den  jüa- 
gcra  Fli>zgehirg5arten  gehöre;  allein«  da  er  die  Stein- 
kohlen zu  den  ÜUera  rechnete,  Co  hat  er  ßch  wahrfcbein- 
lieh  geaöthlget  geTebn ,  auch  dm  gan>ühfi})chen  Be- 
gtriter  derfelbeD.  zu  dflr  nemlfcben  Claffe  zu  zählen.  ' 

"^»i  den  R«u/iÄali  betrifi,'/o  verfteht  der  Vf. 
denjenigen  dichten.  Kalklleio  darunter,  der  eine  gelbliche 
zuweilen  auch  zauchgrauc  Farbe,  und  keine  Spur  von 
VerlUinerungen  bat;  er  ift  aber  felbft  nach  zweifelhaft 
ob  dfefer.KaJkßeia  mit  Recht  unter  die  ätteroFiütz-oder 
Hiuar  die  junglloi ,Utsebirgsaf ten — Cwelches  Im  Grun- 
de betrachtet  ganz  einerley  ift)  zu  fetzen  fey.  Kf  ifl 
übrigens  ausgemacht,  dafs  ia  der  Natur  unterdemdlch-. 
ten  Kalkliein  ein  grofser  Unterfcbied  ftait  findet,  und 
dafs  maacher  ungleich   alter  als  der  andere  ift;_nur 

wüiifchte  ~  ik- _. 

itein,  ,^<  en 

wallte ,  in. 

5.   44.   b  le, 

deu.nua.J  d-  . 

fatz  befiü  m 

detB.Pßan  et 

becühinte  ^tt, 

.  Zu:eifein  und  tiagen  etc.  in  fo  w«it  voUkominen  erwie-' 
fen  hat.,  ab  tia  dergleichen  geogeoftifcher  Sau  zu  «• 
weifepift.  .>      ' 

'Bey  d<a  jangem  FlözgtBtlr^AarMi  ■vnr  «s  um  toß- 
faltende  Uaf»  der- Vf.^n  Gfps  In  «wey  verrdrieda- 
aehOeÄ1ilechteriiaafnfart;iiemHcb4t9B9ic<jefchtefb*  ' 

~  le  eatbfQt  den  Sltera  Sip»  and  An  33te  den  jünger*- 
Gips,  Hine  dafe  er btalünglidie  Qtmä^za  diefer  Tf«>»- 
nuag  gehabt,  oder  vielmehr  angegeben  hatte;  der 
«ealiefae  Fall  ift  aach  hey  dem  J4  and  S.^ten  Ge- 
fchlechte  ,  wo  er  den  Kalkßetn ,  der  Grj-pliitea 
Vkrfteiuarialffen  eiAhlli ,  von  dem  übrigen  Ftözkalk»  - 
als   ein   befonderes   Gefchlechte    trennt.      Ueherbaupt  - 

■hat-  hier  ber_' dn>  FiötgeBh^aKea  der'  Vf.  blafa 
das''ffiüringer  Flözgebirge  vor  Aunn  ^^h«br,  und  ift 
daher  etwas  einfeitiggeA'orden.    NoA  muffen  wirbe- 

, merke«,  daf«  Hrl'»  unter  den  FJuzarma  in  feinem  ^ateik 
£e{clilccbtB  den  Jvta(]aMnni>    uadnatet  das  Aufge- . 

'fchfMHMMi  atMiymMiHA  5t«>rfi«febKKbHd«  I^^ 
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mens  1^531«  d«o  TöpfiträHNi  «ncSikbrN  da  doch  gtwili 
d&efe  drey  BeMomittgeti  oiH'ffipF^flil  bexeicbeu;  denn 
Rec.  kann  nicht  b^greiftm ,  was  .uater  d^m  foge* 
iianofen  Flurnieiineii,  Le{ineji»  uad  Töfifcrthon  fQr  eiu 
werenritcher  UotetAlbied  4iau.  habaa  foUi  dar$  der  Tö- 
pferihdfi  rtittcK  «dar  uortfoerift»  das  koininc  von  zu- 
fällig beygeaieoetea  Tbatlen  |itr  »  die.biar  gar  nicht  tu 
Betrachuuxg  koi&lneii. 

Am  Scbloff«  der  nözgcbirgiartcn  richtet  -  der 
Vf.  noch  einen  Blick  auf  die  fogcnannten  Flözrficken 
und  die  Verfteinetungen.  Von  den  erilen  fö^brt  er  ein 
fehr  merkwürdiges  Beyfpiel  von  Bottendorf  an  der  ün- 
ftruc  in  Thüringen  an,  welches  die  heftigen  Wirkungen 
der  Erderfcfrütteningen  und  Zerftörnngen  bewatft*  Der 
Vf.  theilr  in  der  Titelvignette  eine  Zeidinung  Avüa 
mit»  die  fo  ausgezeichnet  und  fonderbar  iftt  ^i^Bth  man 
iGe  kaum  für  der  Wahrhtit  getreu  halten  TTfirde,  wenii 
et  nicht  fetbftverficherte»  dafs  erfie  %ey  eigenen  Be»-' 

labrungen  jene^  Bergwerks  richtig  erfunden  hätte. 

#  ...  . 

Ehe  der  Vf»  von   den  vulkanifcben  Gebirgsarten 
handelt  •  fchickt  er  einige  geognoßifche  Bemecku^gea 
Aber  Urfache  und  Wirkung  des  unterirdifcben  Feuers 
und  über  die  beftrittene  Vulkanitflc  des  Bafalts  ¥oraus; 
er  fagt »    wenn  man '  auch  gar  nicht '  wftfste «  daftf  es 
Vulkane  in  der  Welt  ^ht\  oder  jemals  gegeben  hät- 
te ,^'To  würde  man  itch  bey  der  Betrachtung  dei'  Bäfalt- 
ber^e  nach  geogiiolllfchen  Crrundfatzengen^igtfindeuy 
aufweine  enemällge  E^&enz  derfelbeb  zu   vetAllen. 
Rec.liattegewüflfcht,  dafedferVP.  Hier  ganz  kalt,  fo-' 
wohl  die  Gründe  des  Tulkanl&hen  Syftems ,  ab  die  fei* 
ner  Gegner  gegeneinander  geilellr«  und  dadarifh  feinen 
Lefer  i»  die  L^ge  gefetzt  hatte »  iHbft  zn  urtheitea  auf 
welcher  Seite  das  melAe  Gewicht  liegt,  denn  zu  einer 
völligen  Gewifsheit  kann  man  über  dergleichen  Gegen- 
ftände  JfeÖchft  feiten  oder  vielleicht  nxegelangen.    Er  be* 
hauptet  nicAt  ohne  viele  Wabtlbhtinlichkeit,  dafs  die 
Volkane  eher  exiftirt  haben  als  die  anijfefchwenunten 
Gebirge ;  er  lagt  nemlick  $.  pa    nid  Rücklic&t  des  Al- 
ters altemiren  die  aufgefchwemmteh  Gebirge  gleichfein 
mit  den  Vulkanifchen.    Beide  erhalten  noch  Zuwachs» 
und  in  Zukunft  noch  werden  ihre  MaiTes vermehrt  wer-  - 
den.  —    Doch  haben  wir  ehelr  Vulkane  geliebt,  als  anfw 
gefchwemmte  Gebligsarten.**    Rec.  glaubt,  dafa  es  Vül« 
käfie.  gek^  dBei  ^icfcef  Alter  mit  den  Uigebirgeii  haben 
dafs  eher  auch  ,4ie  Earfia^i^g  .laanchef  Qebi^f art^  dier 
wir  iür  jünger  belMtt^i  «It- «^  B.  dei^  Gceoit  r  •kpt,  en^ 
fianden  feyi»  y  M$  munche  Abändeiupg  v^  diefem. 
Ueberhaupt  iftkein  Grand  vorbände« «na  welcbe^iwif 


■      m 

der  Natur,  das  Vermögen,  gegfnwättig-noch;  ßrmit;^ 
bilden^  ^bfprecben  kpontep^  un^  e9  iAjüem  Ref.  fö^A^ 
^^)irfdiei£dicb »  d|afs  nörh  täglich  Granit .  und  ^andere 
fogenanmte  Urgehirge  auf  dem  Theil  der.  Eräobe^iäacK^ 
gebildet  werden.,  der  ipit  Wafler  Wi^ckt  ift;  dafs  mit-r 
hin  die  Formatzen  der  fogenanntei^  ujan&nglichen.  un4 
F.lözgebirge .  eben  fo  ibrtdaucend  als  die  4er  V.ulkabi^ 
fchei^  und  eufgefchwenunten  Gebirge  fey,  welche  dei^ 
Vf.  im  f  91.  zu  beweifcn  fucht.  Ob  der  Tuffftein, mi<: 
Recht  unter  den  aufgefchwemmten  Gebif^&arten  iiehe^ 
und  ob  er  nicht  eher  zu  der  Fiözgehiigsa^Kig^bore»  T^K 
ien  wir  hier  nicht  entfcheidca.  ,  ./  ../,  /  ^  [ 
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ERBAÜÜN  GSSCHRIFTBt^^ 


JjEimm'f  hJ  Beer ;  SUmmhing ^no^  ii9geibtidberififre^ 
digim  remifchtin  Inkaits  von  Q.  Q.  Zotttto/ar^ 
Nikcb  feinem  Tode  herausgegeben  von  einem  fei» 

'    ner  dankbaren  Verehrer  (?)  36öS*  $.1793  (iVJhh) 

Ein. bürgerliches  Gefetz  wider  unbefugte  Qforausg»-, 
ber  nachgeliiTenerGeifieaweike  berühm terlVIiini^cgrt  wä-.. 
re  zuver^ig  eine  fehr  wünfchenswertbe  ^S^^cheL^  W^>^ 
feit  einena  Jahre  den|  ieJU  Ißfiy'us  wid^r&^reo fift,.  dpfa 
ein  Heer  hungriger  Studenten  und  Candidatem  jeden  in 
feinen  Vorfeftmgen  nachgefchrieben«^  ÜHft  '^'d^ißiente 
cmffiftfn,  defltf  Drucke' übergabelt ,  wideriäbrt  iuMmo^Ü:- 
dem  M.  ZüUhbfer.    lt(rc.  t\"eifs^fo  gewifs^  al^4inaaf4iil«A 
Thatfache  wiflen'kHnii,   dttf^  g^genVt^Si<t%e  ^iMMtf^l 
getäde  diejenigen  Predigten  eotkölf,  dIeZ.  ^fheils  IMMM 
theOs  der  Herr  Hauptmann  V;  BiaAimbwrg'  als  4ik&e^ 
zurücklegten ,  di^-fle  de^  Dru A^  %hh  w^fgft^^  y^i^üMg* 
fanden.     Wer  lönnte  alfer  ein  Recht  'hbbeo  i   iilidigb^' 
fchriebene  Arbeiten  (die  vbtf  dief^rii  SeiiUiir  11h«rdkft^ 
noch  fehnentßcätzbfeynfdhahien)  herauszugebend  Dhi"" 
Gründe,  wbmit  dieferMeufch  feinUntemehmefi^iaehier- 
fehr  uhzufammenhühgenden  Vorrede ,    tu  •' tv^htfertige»  ^^ 
ftftht,  findabgefdimaiäf.    Die  Mee  „dem  gtofeen^  Malf^  ^ 
„lief  hiermit  ein  Denkmal  feiner  innigen  Dankbarkeitf^ii' 
„errichten^  -  hat  gar  keinen  Sinn.      Unter  andern  be^ 
hauptet  er  unmafsgebireb  „dafs  Z.  zur  Bildnngdes  gvf 
ten  Gefchmacks  iu  Predigten  deü'AnfhngwtnuHkt  habeJ^ 
Wie  altklug  nnd  unwüFend  zugleich!    mashn'm^  ff^r^^ 
Jatem;  Baumgctr^M,  Crawur,  5^/df ng*  und  andere  bi^* 
rühmte  Kan^'elredner ,  die-ror^Z.  aaftrai^n  *  fatirteo  fe-  * 
nach  nichts  dazu  b^ygetragen  ?  — >    Daß  übrigens  euMi  ' 
diefe  Predigten ,  faey  fo  maachem  abiteifhenden  lAfp€B  - 
von  der  Hand  des  preifswürdigen   Herausgebers,  den-^ 
noch  nützlich  feyn  dürften,  bezweifelt  Rec  gar  ni^ir. 
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Die  v\di«m  WQih  TrtoSiSeotittrf  ilf  wflobren  jnftgie^totn 
Biammwörter  hAl^  nicht  cxiftiit.  Man  wuiste  nicht  «tiunsl  zu 
M«t»'»  und  Xtiiopboii>  Zekeu  «Akvtf  dtvtui  {ktin  Wunder ;  4i« 

<^  f pf fChf»r(ieh«inf ^  lagen  dajnaJf  ooch  in  der  Wtcffe  «  und  die  Pa* 
riciift^  w«  jeM  «Iten  Wörter  albnäNff  «JU&er  ^eSrauch  «ekom- 
|D4bi  •  ging  bU  xuQa  Honer  und  eiu«  Theil  noch  über  den  Hoioer 
hinauf).  Die  äjteAen  griecbiAihen  und  fiayuem  jQraauBaciJier  bis 
XU  He^fterbuls  wursten  «ben  fo  wenig  darom.  Freyjidi  wamea 
fcejr  den  i&lteden  Griechen  vieliB  Scamaiwöner  üblich,  welche  ivadi 
«iiid  fiaeh  Teraltet  find«  und  woron  üeb  &UA  jeinige  abgeleitete 
WA»3eleeiteii  erhalten  haben.  J3ie  ineiiUn  der/elbeo' waren  um 
«ipe.Bylbe  oder  einen  Bucbftafeen  kurier  fXs  die  gebi^ivchlichen. 
^Dids  war  auch  Bemil^vifeQ^  Meinung^  die  jiber  rjelleicht  in 
zu  unbedingter  Allgemeinhelc  von  ihAi  jattgenopupMn  wurde» 
WahrfcheinUch  waren^ie  äitcfteii  Wjörter  der  muh^n  Oorier 
harli  übeikUngend  und  reich  an  züfiinlbienftoXseiiden  Mitlauteni; 
dagegen  die  illteften  Wörter  der  lonierviel  einfacher,  wohlklin- 
gender und  reicher  an  SelbfUautem  gewefen  /eyn  müflen^  Hin- 
gegen find  die  Stammwörter«  welche  Tron^*  innimoK^  gewflhn- 
itdi  lanfer  alt  die  noch  üblichen^  So  werden  ;&.  3.  reo  4em 
jmj;^  üblichen  t^txm  als  Stammwörter  iingcgeben  WT^m,  Tfr^stt, 
^^f^^t»^  Tif^^^f^»  r^MJciffu»  TtT^K^,  j(\Vahrifch^iniich  MrtmrKm 
djs  Dor.  Summ  wort,  wofuir  die  Jonier  r,;f^#  fagtem  I3ie1ibri- 
gen  Formell  ^"d  abgeleitet.  JVlan  kehrte  aber  bey  geläutertem 
Gefdimacke  von  ihnen  au  dem  uHprünf  liehen  r^t-x^  zurück«  Jm 
Allgemeinen  möciite  ilep.aber«  wie  fehon  gefiigi«  niditJinneh- 
mdn,  dafs  daa  kunere  Wort  immer  daa  Summ  wort  fey).  i)  Die 
wehreu  veralteten  Stammwörter  gewähren  ohne  beltimmte  Ord^* 

.  nung  bald  diefe,  bald  jene  Wandjungszeit,  bald  weniger  bald 
mehrere.  Die  alten  Su  tum  Wörter  dea  neuen  Sy  flems  hingegen 
find  fowohl  in  der  Ableitungsform  als  in  der  Zahl  und  ^Gattung 
Äer  Zeiten«  die  firh  erhalten  ^Miben,  fo  ordrinliiah  undeinAim- 
mi^»  als  wenn  fie  daa  Werk  eines  einzigen,  mit  der  Vollmacht  aller 
Grieehen  verfehenen  Orammacikera  wären.  3)  Un/re  alten  Summ-^ 
Wörter  er(euen  nur  jene  Zeiten »  die  den  gewöhnlichen  entweder 
gar  mangdn  oder  wenig  im  Gebrauche  und.  Im  Oegentheile 
biecvnt  die  reralteten  Zeitwönrr  von  Trend,  lauter  folche  Wan« 
delzeiten  na«  womit  im  übliche  Zeitwort  /^lion  veHehen  iiU 
4)  Vor  Trendelenburgs  SyAem  wufifte  man  von  keinem  get>räuch- 
Ucben  ImpetJcct»  da«  nicht  juch  lein  ^ebräuchlichrsPräfena  hat- 
te. In  diesem  Syftem  kommeii  aber  eine  zahllofe  Menge  von  Im- 
perfecten  vor,  von  deren  PräCena  maji  Cphon  zu  Plato*«  und  Xeno« 
phon*a  Zeiten  nichu  wutkte.  4 

Ueber  die  eigne  Bedeutungakraft  der  verfchieduen  Tempo- 
rum macluder  VC.  fehr  feine J3emerkunji:cn  und  erhiutert fier.'t 
Beyfpielto  aus  den  priech.  ClaCCkera.  Das  PrU'ens  drückt  uie 
ängerangne»  aber  mcbt  vollendete  Zei(^  aus«  es  Itellt  die  Hand^ 
lung  des  J^ekworts  in  ihrem  Anfang  und  gemeiniglich  noch  fort- 
während •  aber  ^ucltt  yoUendet,  als  gegenwärtig  dar.  Das  /m- 
(trfHü  oder  4ie  ihalb vergangne  Zeit  Itellt  wie  das  PräCens  die 
Uudlung  in  ihrem  Anfang  und  gemeiniglich  fortwährend  dar. 
Aber  nicht  als  jeut ,  fondero  .damals  gegenwärtig»  da  dieisoder 
jenea  üch  «utrug.  Das  rWt»rjiM  hat  dier«lbe  Bedeutung  wie  in 
andern  Sprachen*  £s  kommen  a  Formen  des  Futur  i^or^  die  aber 
gletcbbedemtend  £ud.  Paa  FuMur,  de/Ien  Charakter  dasr  war« 
ifjhetm  4as  gew^hnUcblte gewefen  i^u  feyn.  Andre,  vermuthlich 
die  Tonier«  verwatfm  das  e  und  jer/etzten  es  durch  «in  ß  1  fo 
wurde  rvYs  #  aus  rv'^  Sben  to  entstand  #ür  das  Paffivum  und 
Medium  eine  doppelte  Form  des  Futuo  4Qrlß^  bezeichnet  die 
Vollendung  der  HandMUig.  otine  fieftimmung  der  2^it,  in  wel- 
cher üe  gerchieht.  .(Man  könnte  es, ein  Perfectum  indefinitum 
nennen).  Die  beiden  AoriHe  Und  gleichfalla  nur  verfchtedne 
Fc^rmei^  die  aus  den  beiden  Futurlsentfpriii gen.  Der  Vf.  meint, 
der  Aor.  7  ha'be  .darum  nicht  4ie  fndunff  ^  wie  der  Adr.  I.  et- 
halteu,  weil  in  yielen  Zeitwörtern  der  .AorKl  d^m  ibgenahnten 
F^f.  med^fsnz  ähnlich  geworden /^olgföh  «iiieZweydeutiekeit 
«i^attdea  <wire^  «li  tm  iAnd«i  irürde  n^v^  der  Aor.  md  jui* 


gUlth  des  Pecf.  gewefini  Uifi.  (lOeln «  wrie  4eint  «Idit  Am 
Aor.  3  auf  •§  ebenfalls  dem  anf  ot  ausgebeuden  Imperf.  ahnlidiA 
wie  ar#,  ftvor^  u^^xm^  naeyxev?  Warum  gaben  denn  nicht  di# 
priech^  ihrem  Aoc^a  eine  andre  Endtiiig,  um  euch  dieferZwey^ 
4euti^eit  zu  entgehen  ly  Von  den  beiden  Aoriftep  im  Act. 
kommen  abermals  zwey  Formen  des  Aorifti  Pafl*.  auf  lyt',  i|r,  ^ 
(Hier  überzeug»  uns  der  Ff.  am  aUerweoigftea.  Diefo  beide« 
Aortften  haben  ilen  Charakier  des  Fafliv«  fim,  /m»,  gar  nic^s 
^e  haben  ni^ht  nur,  wie  er  fagt,  etwas  ähukches  mit  demebea 
fo  lautenden  Tempus  der  Verhör,  in  fn»  fondern  fie  kommen  im 
Indicativ  und  in  elkn  übrigen  ModU  «ut  den  /mperf.  der  Ve» 
borum  in /ci  völlig  übereiiv  S.  Tsendelenb.  Vorr.  ^.  37)^  Vo« 
Aen  Aoriften  in  Medie  redet  er  hernach«  Tratieritum  perfMwmt 
die  völlig  vergangne  2^ie,  bezeichnet  nur  die  vollendete  Xjandr 
lung  des  Präfma>  Sondern  auch  die  fortwährende  unrnttnelbar^ 
Folge  derfelbeo  (rot«f «»  nicht  Uos.:  ich  hebe  gefiebrieben»  iom* 
Aeru  auch  die  Sehr  in  tit  noch  da).  Es  gibt  euch  2  Formen  den 
Perfecium»  wovon  das  eine  das  Sogenannte  Peri  med.  ift.  FUx» 
^uamperfMum  Hellt  die'  Folge  der  irollendeten  Handlung  als 
einft,  in  voriger  Zeit  gegenwärtig  vor.  Das  Fht.  t.  Pid^  nennt 
er  perfectum  /abrann  ^wavum  nicht  F«t.  rxocismx).  £e  (agi 
die  Folge  einer  erft  gefchehen.  foll^en  Handjung  jila  kuuftig 
reraus.    T^my^^§Tm»  er  wird  )>egr.aben  feyn« 

Das  Medium  oder  die  gemeinC^haftliche  Form  rern^irft  der 
Vf.  nicht  ganz«  er  lä(st  fie  aber  erft  fpät  erfiunden  werden»  ui^ 
4ie  >£weyaeutigkeiten,  weiche  daivus  isntlhmdeiv  yf^ün  «lan  dett 
Miuel begriff  durcha  V^C*  und  ^t.  jusdrüekte/  zju  vermeiden* 
Dii^e  neuen  Formen  wurdeo  aber  lediglich  in  den  Futuria  und 
Aorillis  au^ejuommen,  VVarum^  das  mufii  in  jUf  Schrift  üel^jS 
nachgelesen  Werden. 

Jn  Unterfuchungen  diefer  Art  läfst  fleh  wenjlg  gefchichtlick 
ausmitteln»  und  es  bleibt  dem  S^harfünne  und  der  Vermuthunge* 
kunft  ein  weites  Feld  «olTeu.  iVlehrels  eine  Hypothefe  kann  anf* 
geitellt  werden.  Welche  unter  den  beiden  Jlypoihefen  über  die 
griecK.  Conjugaijon  der  Wahrheit  am  uachften  kommt,  wirdfich 
künftig  entfchciden  laflfcn,  wenn  man  erft  lln^  Trendelenburgs 
Rechtfertigung  und  Unheil  über.  iln.  Primifsers  Schrift  erhalten 
haben  wird.  Bey  fernem  künftigen  Sprach forfchungen  dea  Vf. 
wUiifchen  wir  von  ihm  Glandor^t»  Formenlehre  des  gr.  Dc^^lini- 
-rens  und  Ooiijugu-ens  X7S7  benuut  zu  fehen,  und  iinterwerfeii 
noch  feinem  Urtheile  ein  piar  ßtichMge  Bemerkungen,  zu  wel- 
ken feine  Schrift  VeranlaÜung  gegeben  iiat* 

Das  Verbum  act.   endigte  Geh  bey  den  ilteften  Peksgera 
oder  Doriern  ohne  Zweifel  auf#,  wie  auch  aus  der  von  deq 
Lateinern  augenommnen   Endung  des  Präf.  act.  klar  zu   feyn 
fcheint,   z.  B.  rvvrr«»«     Aber  die  Jonier,  welche  weichere  Töne 
liebte^«  hatten  meiil  Zeitwörter  von  ein  paar S^blUautern,  wie 
«M»,  «#,  OA),  tM>;  ihre  Verbs  hatten  wenig itens  vor  dem  a»  gewöhn? 
)ich  eiuen  Vocal,  und  iie  bildeten  euch  die  D/oritcheu  W^Örter 
jiuf  ihre  Weife  um,  z.  B.  iMm  aus-fA#.    Bey  den  Dortem  bü^ 
dete^ficti  früh  noch  ein  andres  PrÜC  uud  Jmperf.  mic  feinen  Mo^ 
Aia  fm  Act.  und  PaOf.  auf  fn,  ämb  (ich.  vidlleicbt  ursprünglich  i« 
feiner  Bedeutung  vom  Verbum  auf  /#  etwas  unterfchied.    JBin 
Verbum  pafQvum  hauen  die  Griechen  nach  Aec.  Meinung  en- 
fanga  nicnt«  fondern  üe  behalfen  Geh,  wie  andre  rohe  Nauonen, 
anit  Umfchreibungeii ,  um  das  leidende  Vermögen  «uasudrücken^ 
f  rlt  mitdem  Verbum  in/«  icheinen  ü^t  dea  l'aflivum  X^on  isrnfu 
itrtifjtm,  erm,  rm  etc^}  gebildet  zu  haben^  de  die  PefGvefl4«Mi« 
gen  der  Zeitwörter  in  ui  gewift  nicht  von  den  Verbieeuf «  ent-^ 
lehnt,  Xonderii  umnitteJbar  zu  jenen  zugefügt  und  aus  ihnen  mit 
geringer  Veränderung  genommen  find,  wie  man  bey  einer  flüch- 
tigen Verglettebung.  wahrnimmt.     Brft«  nachdem  des  Act.  und 
Faff.  des  Verjbum  auf  ^  im  Gange  war»   fugte  inan  auch  zum 
Verbo  auf  #ein  eignes  Paffivum  Jiinzu,  Und  endehnte  mitklei- 
j^er  y^eadierung  Aio  F«BdHf^ge<  .^rom  FmAt  4ß§  YtAvm  ««f 
ja  dtsu«  .  ^ 
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L'rrrRARt 8C$E   A'w«fetfrEw; 

C'Hmhi  penodiidi«  Sciuilteii«    .  i^cftff#f  McJ^  inMt:  1*  ^riüi#  ittiitaiif'^  i  it 

*^    *        i     ->  .  Mof.  XXrL     IL  Pifn«   M    AiHgiVttt   tMbrfttTcMiblifcIliQr 

N'         '  «  9cMft«iu    IIb  Rricfl»r^  ter^tcfdk«A^  d«t  CödetSToift- 

nm  ftiHiiftiiiyelfcif  4fmftmi  CZ^rirlk  Drei!  n.  C  f.?  Foitiitrut  ini   i.  Brie^  Joyttj*-  .  iKit  AUkAerkuif^eii  yoä  .' 

1093.    Erter  Jtlirgwg  XL  Hdt  (S.  8oi.— 88b3    tnthSitj  HerfUfg.    IVL*  JIL  JH  a  iW«i  äbef  ^  Zw'^dÜ.  d«r  ^m-^^ 

L.'Bo4iAW#  fiti^  Abfdin.  'm  rrtfmcoft  i.  A.  Yis^bü-  btl  JoniK.    V.  ISbtmigtf.  vott  Jefu  Öebea  ftber  tfem  Mcflr«  ' 

dlltip  c- Jletfe'Oidi  d.   Schwieio.     IIL  (kifl^  Kachtr«   v.  o<fert   #b  tt  fMlofo^if^be  Wmider  |^t    VI;  Bbf'miJg. 

4i  fiiiirwrt^  W«  ^  «r«ne  Frifducid»  iL  d.  Sydf«u4^  ^triatttit  li  ^MfHoäem  t  OiWfo  fm^ui  rdfgfdftr^  cum  ' 

§At^    W.  ttlMfiKrlM  «inmIi  d.'ctl«bt«ii  LMPdc.    V.  Vtr«  ««tema  dvlnrtis  fiifute  confttaibi/  vilre  fciäeJit:  ' VJTL  BUih>  \ 

widmih  w.  W  Ttp^f/ttf^  Ktt^fbiHdicaU  HiMTdiaftttn,  AJT.  Aidiftofogifcfie  Modimaflaageii  u.  ^e9bachtan^en  über 

dL  CiAToa  Uri  betreffentf.  rc«iti£e&c>  btibodtri  htbrfti&he  LtfctckbciW'    "^L  ilf. 

Xlf.  H^^ant— 9tfo>  eathUrV   t  M#.  ^iSifr.  t«  9*  G.  jI.  iM2if#r  C*o  Wknt^)  Jom«   cIim  mtirtnidb«" 

&  Cercmooiel  xw.  d.  Kronf  Fnokrdch  u:  d.'^Eydgenöfi^  Emhlnaf.'   tX.  VcnUMMt  ÜMifili^llatoilil&b  Bl^bac!«.  ' 

fcbflfc  (BtfcMO«    n.  Pmr  Steifer.    UL  loh«  Sttiger.    IV»  uwt^-  ,    .  .      !  '     * 

Briffi»  swcyer  Liäidpfiirf«^.  d.  Mcftritd«  betr.  I7♦^    V,  .|     A«lA,wi;««*ii«*«  ixnn^^llftirW 

Uiim«idm  d.  Iimere  u,  Aeufii  9t«mteeht  d.  9riat  BM  "t  AnlOBadigUlIg«  n€U6r  MOOm. 

hm:     VL  d.  beyden  Trinker;  ▼.  L.*iKr#y«r  t.  JTiroiiffa.  '  i<#cirl^  ot  #m  dM/cW-AiMtoi*^      •         ^  * 

•*■*"■*  lieh  vbn'Mten   periodtMifii     Sehtifttfi  ^on&glicli  dt^'-* 

Jlfiyif^^V  £f<4^iMi9Ail^^l#,  bif^  «nlXtr-  durdi^    d*lk  der  Heramgebcr:  de<relibeftV>^ie  diftn  M'^  * 

9k»mgrfAichu\    hcrttti^igctak   vo»  H.  ?lb  Kr.   Umltt  baltenen  Aüflllrxe  weder  (^bft  iuserbettet.  Aöch  ton  en^ 

(Jffdmfiüd$  jFkckeitia  f.)  17H  tweytti&   Bande»  | er fttt  dern  VttflBentmeb  liftert  yityichriehin«  flaae.4Krf«ri  . 

Scl^k  (S.  ir-i9A>  cacMti.  L  Kritik  jab.  d.  Aiiikel»  v.  ti«tDlafH«*lbad«ni  Mb  H^  fvtond  der  GcatiapiMgl  > 

d.  SchöpCiiiig*  Mcb  wArcr  stw^hsL  Degiktiki  1^  W«  «  keicfidi  dfefer  Blettet  tls  iiacf  Orgen»  b«Hcatti  ktttn^^  ^ 

C  L.  Zifgl^r.    IL  W«tm  fiebtel  f€tu  keine  Offeobcruiis  wedurcK  er  fftp^tttg  vom  Publiku»  tedec.*  'NnfkiHater  - 

laehr/    UL  Ueb-  i  JoK  5*  ?•  v«  Ua.  Gonfiftarr.  u.  Sup.  liVetfe  konnte  nuadiefer  Ph»  nidic  tu  den  etilen  Jthre«' 

Hvr^.     iv,  Ueb.  d.   EindieiL  d.  Chnften  m  Wunder-  glckb  sne  VoUkommeptiett  feUnge«    Oee  PttbUkdn  auiTs«  . 

gUub.  u«  Ntftufihubige^  v.  Hiw  QeMralfiip.  /r^rMa^ffk  et  et*  Men,  dift  di»  ünieraehm^  KftMUI  bab^  ««d  . 

V.  ZF<y  Mecb«f«9»  w  d«  Milirr«  d.  N. T.  cd.  dfeo  ttrae-  deft  der  Debk  des  fthillef  itne|^bf«itet  ««m|  % #  iMT'id^ 

KN»a  heiL  Schnfttot.    Vf.  Ueb«  toel  UL  t-*5*;  ^*  G.  G.  ^  deffto  lur  BtlenfiCffiediung  (bichec  XbfÜttt  cd  btdleoeft^ 

Hahnötv.  PraC  d«  ihilol.  tu  Leipsi^    VIL  IMflnde  t,  ^it  man  unter  der  gifieen  deatfcKea«  Medob  ferbreS(tefl  , 

.  Bekchriu^figcfidiicliüt.  d.  pfiitigrefen  W«l%^ag  Wükelais.  weUttw    lUlbag»  mdmm  Mmt  menohe  iirtikel  mw  W^  < 

.  VIXU  tenerk-Abb  d;  toeii j-  Oo  GMckMigkeit  «d.  toi.  chettbkMera  oed  «dcte  f<t^>dWüfce>  aehritei  tttHen— 1    , 

VöUbommenh«  ,«ea  Seite«  C  Midpitri  lefiMr  tmmk  fMf«  «icn  werden |  theOt  ins  M^gdl  te  eidg^fabfekieii  MMerU» 

^  en  Seite«   freyhendelnder   Oelcbi)^^  mkfet  r  Beftim*  fitn^  thcHs  ^  und  noch  mehr  ^  tni  ddBtiA  ^e  Afisftit 

«^ngffgrtMd  e.  Hendeln  odJ  Nichthtttddn  feyn  müibef  ^.  rnsg^sa  Mgen»  flkr  welche  Arte«  vd«  AlKDlcien  der  lU  ; 

!>  ,a.  y^Vmlm.,  IX^  Pb<liile<>»  Beyneg  ^Jb  4  hdeaurt»  .  jm.  elgentieb  beliwiti  Jmfi    KuMehc^lHfc  eher  4itf  P««  ^ 

\lf^hCnm4^^   '      ^  . ktikott ftbottib  lÜel  Mlt*Mtf  itf  diefb 

^^^  Mw  PiiiiieMh>llnlttier<hyMrddb^»4«aert4erein^  ^     > 

-     -  •  ■  leMcfcced  l^mefbiAttiM /4»N|<o ;  AnHr<»feir  ted  Ab»  )      ■ 

"  Mem^hUkn.  efaU  pbüotbphlfidb  •  Äedl«^»e  Mi»  Undijuifeii  pt^MUtf  |b9H^«l^   ^  btb«fi  ,d«ber  in  dMir   ;/ 

Mlrift.  der  <Sercbichte  «ad  PhiMifbie  der  Keügionent  «uB  geOddoicne«  ifte«  Bande  i7f#^««r 'lehr>eoigeaoderr    . 

4m  Bibcltedium  u.  der  MorgenL   Liiteistnr  fewidaMt  erira  fedmcbii  AvMnüfletnjifoiden,  «aü^  nail  het  Ib 

irta  U.  K,  gr  f««laa#  4er  TbeeUgia  O.  a  Hai,  m  ymti  »iil  giiai  iiB  Wm  lii«  Mmt^  »Ubj  daC»  die  de« 
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Xcrern  Terrpreditne  SoStmlil  nn  iS  BofM  ftb«rfiit|cs 
werden  ift,  stin«  den  Preii  su  crh6hM.  — 

Hi«  folft  der  lohtlt  der  wiehtigOeo  und  Iliigft«n  {■ 
ditftci  Bmde,  vom  iftes  ^m]■^  bii  letitn  Jon.  179^  bc' 
findlkhen  At^hMiJluiigciv,  «rctch«  AmnitlielrToiT  den  Lefcm 
•uf  «IKq  'Ihtilen  und  Piovinien  DcuirchUndi  tin^üfchickt. 
ftnd  btcrmerff  ■ligcdnichl  wrrdcn.  Die  hier  tingcliljTn- 
■tttten  Ziffern  ictgen  die  Aniih)  der  aber  den  nämlichea 
Gegcnftind  eingeriickren  Avilint, 

„Ueber  di«  Schwiciighcit  den  Wtnh  elter  Geldforten 

an  bcttinmen  (ij.    Vtbir  Üe  Vierter- tchektt^  V«ri^Ias 

•n  Uhmuher.    Ficuldti'Miribrluche  (]>    Vorif  ^e  der 

^ivwbuiJu« .  «M    d*a  AUfMieinni,      Madame    ReUnd. 

Mcujahri.Norh  (7}.    Ucbtr  dl*  Gewohnheit  >n  Ge^e[l^chl^ 

ka  di«  Unicrhalninf  aef  die-  Stadt-Jtranitcn  tif«  rialiieii» 

Bnichtifunf  einiger  i*  Cffetiinchen    Blütlein  geitandentn 

Kv^irichiaB  apa  Cnrlaad.    BMuchbatktit  dea  reinen  Siiceo* 

gcfetaeft  in  dct  EcziehuDg.     Hatnburf  ifcht  K ettuagi- Anita I- 

Cahtimni^.  (3;   HoU- 

CD  (2).    UcbeiAcht.  dti 

lieber  die  Privat^eich> 

r  AffcDtlttlten  Sicknheit 

Ic  PalKrblicbei.    Anbau 

iaopol  C3>    8<>iiltii«he 

den  grauen  Staar.    fiti- 

Die  AusdDiiftuQgen  der 

mdea  f]J,     Kuizm  dcc 

qyr,  ScidenpRinib     £11- 

o    der  SchÜLlehr^T   (i^ 

Seft'e  Kirehenbauart.    Beytiag  lut  Verbefftrung  det  EiuUi- 

fcheo|Gerundheiiakate«hiiinul.     Da*  Nickcndfchlifen ,  eine 

Quelle.in'  Sittetilorickeit.    Ob  die  tflit^OVincning  an- 

deri  Tey,  aU  vor  AtitivT  (i)  Vortcfalag  «inar  TerbJDduug 

4ar-xclkhtt*n  ,  4koiKiaiiri:licn  uad  iaduOiit^Gafilirahaftea 

ieuifchar  Matiod  lu  gcmiinrchardicher  WrkGmkait.    Ver- 

haadkingan  diafer  S*citlilK«  In  Acnfteidan  >  lerUa.  ßurs- 

Kiufen  p  Frankfui»  t.   d.   O.  "Erfiirt)   Cöitii,   GAiiifigap  , 

Halle,   Hamburg.  Uaidclberf,   Jema,  L'-ipaif,   bgoden.. 

Haohnm,  Jlfimbert,   St.  Fetaraltuig«   PMtdam,    Ucbaci 

Üt  WvHwtTcliereytB  in  Sptnian.     Unicrftbied  det   Eid» 

von  der  Angclobiinfl  n  Bldca   Stur,    Ob   noch  um  S*$r 

nvo%  dea  Sealhafidatf  ebetei  werde  (3).    Wider retilich- 

Raitcn  dw  Untenhanea  in  der  LAwcnftriii  Werihciairchtn 

Berifthafc  Boftnbng;    Ut&ohcn.  warum  in  Witbadirdito 

Vakiikan    nidit   gcdtihrn,.    Vcber    die  Seidenhaninehcn - 

ZiKhr.    llt   ä»  Umirrcbiad  iwirchtn   der   Ctncrai-  und< 

Spacial -lo^uilition   aufzuhaben  T  (4}^,  EiM  HauptiKfacha 

AcrpaiMn  StetbIkMiaii  der  neugtbohrncn  Kinder.    U*> 

kcT  Mirtb^hidi«   der    Pspiemadier -Innung.     Uri>er  den 

Titel  FrtBleiir,  "ßart  Demoirelh  C'33-    Verzeielaia  Aaoil. 

äi-dtn  luiC'  kfia.  Staatnl  angeftctlier  lithert  GeiltKclac« ,. 

«nd  d»  rcfoTin.  Gtmcindet)  in'  den  dwiTohcn  Erblandcii, 

••b  luf-einera  Berg«  mt»  Hdi  und  Gctrtide,.ala  aaf  dct 

CTtmd(B«li«deflelbeBW«cM**CO  Varzeiekniß  der  ,1793. 

m»  9t.  ratanbuTg  anigefdufTran  Waaren.    Ob  du  Vofftf- 

forinm  uk)  di*  Prtrcrtptian  baytab*laltenT:Ci^    Wai  Ae 

Wtno  Enhvnde,  Bnhette'.  Eakclt,  bedeuten r  Ob  «  bef- 

f^ley,    den   Ackee-Berg.  •nfodef  ab  la-ft&Twnf   (3f 

■iftel' w(d«r'FIM«t    Kaunh«  ttc      Bemerk nngta  über    - 

KttchRMtOm   Uctw  «i«^WildBmt«X   Wi«<te  Am* 


annHni   4a  '  QittMm  'n    fwKoatm  (ij.    VAtt  da» 

Ltuchtto  tlcctriHrter  kalch  und  lipuniger  Körper  (i\ 
Dafi  hohe  Itumc  ^te  Bliteableitcr  abgeben.  Erinneruiw 
gei  g^gen  dk  RtTorKaiianafiKchr.  VärihrA  aul  btdnicli* 
tem  Papier  tieuef  10  machen.  Vcber  die  Ndttiveadigkeüf 
neuer  Pievinzialgefetibücher in  Beairi;hland.  Wa'um  uckr 
MiarehcM  mitlcr .  alt  grefter  und  kleiner  Sntur  mit 
StechViriefen  Tttfolgt  weiden.  Ucber  da«  Alurten  dar 
Kohlgewlckfc,  Ueb«t  dte  Wahl  de*  Kaufin aintftandc*  (]),' 
Ucber  da«  Benetzen  dei  Fad^i  ,^*T"<  Spinnen  (3}.  0^ 
Dunimg  inlindifther  Ce>A;llfr  wie  Baumwolle  etc;  3» 
Zweifel  und  Unwahrheiten  in  d«r  Naturgefchiekte.  Uebn 
WafBungMaiehcn,    U(b«t  eineo  VtfAhf,  Xfnn  tu  B«- 

'folden.    Ucber  die  Gniftehung  dar  Dftnftc  in  dar  Luft  fijt. 
Gefäjirdiaft  Kin  UMeiftO^uig  der  SchriMdlar.    Bimer« 
kuQgen  über  das  hohe  Alter  von  Dr.  Kufh.    Wie  ma«  Geh 
mit  dem  Kteidei-Hachltde  aa  der  fltibitindltjcfe»  vciftotb«- 
ncT   Pcrfonen  zu   verhalten   habe.     Wie    und   ob   man  dcf 
Edicul-Citationen  an  Abwefend*  Gbtrhoben   Teyn  ktartiTt 
VhmA  du-  drin*  Glied  in   Marrüntrcn  gtäbMC  Scbrintt 
machen  muXt,  aU  dai  arfte.    Wer  piti  ^ecbi  haba^ein  an-« 
geickofli^et,  dut«h  einen  frenAcm  lagdbauili  gpl«rfeMai 
S'ück  Witdpret   zu  verfolgen.  <3 )     Ob   Nactittägy  ainft 
AVctke  rioct  noch   lebendes  Schtiftltdlari  von  «incA  an* 
dcru  zu   michea  crkubt  Ter,  (3}    Btytiag  zur  Gcfchidu* 
d^  InteliigenzbUiteF  und  Comtoire.     Üeytrag  au  Sghwan* 
köpft  Werk  über    Stiata-   und    Addrers-Caleadcr.     Nach-;- 
theil    der    Anfie^eking    feUtchicn    GeGadd*.     Utber    die 
WijUndjIihe    neue   Orthographie  (j),       Ueber   die  Made. 
Veibeflerufig  Jer    InKlligenzblütter.      Ueber  die  lehwarw 
Kl^duT^    der   Gtiltltchen.     Nucli   «Wia   Qher  die   Kafiin> 
clNDZuchc  [2).   Vetrcbiedene  Arten  det  Mcrgd«.    BetliniR.  ' 
ter  Gebrauch  der  lielU-doniu  wider  den  lotlen  UuwJfhifai 
Ueber  VerviclfdltigUDg  der  Anttirportetn.     U^ber  die   Ver- 
tilgung der  Sperlinge  (jj-     Ein  Holzrpirender  Feucihetrd. 
Eine  meckwCT^iga    Augcnmr   durcl^  Eleerricittt.     Ob  die 
Scbarindfuchi  anflecke.  (4^    Mpeter  wirkt  io    grofscn  Gam- 
ben wie  GUi.     Gifahr   der  Reinigung-  der  Wcinboute^llen 

t  doreh  Bleyrchrotea.  Ueber  di*  popuUr«  Mediein.  (i)  Vor* 
fchlag,  wie  di*  Quackfaiberey  abmlthiffen.  KShlfnirreir 
□?(ne  Blüte  aneitgt.'  Ob  die  Vetfoigung  der  Arinert  des 
Piivat-MildThttigkeit  od«t  dem  Staate  •itcuvertttnen  fey? 
(3)-  Vertilgung  der  Spannrtupe.  '  Bahrte  Wcitetparafcop. 
UJ  Bereitung  dti  Kalk- Dunger«..  Ob  der  Tnni  ,gitTig 
tcy  (2).  Vorfckllge  zur  Verbenetnng  de*  PrOftingan  der 
Candidlten  zum  Predifiamt.  Bwierktingen  über  die  Hat- 
genchiigkeie  auf  Wiefen.  Ueber  Bienenzucht  pi),  Vor^ 
fchlag  an  ditjciiigen,  welche  pKroturfpfarreyrn  zu  befc- 
ttett  haben.  Charaktcrtflge- de*  Hilturiker»-  (HeicHnann.- 
Ueber  AbfcbefTunjt  der   Htnd  werk  im  11  bt  locht.     Methode, 

I  einem  K-ind  dia  Atitbeilung  der  Sylbeif  zn  lehren.  Uebtr-  * 
die'  AMchaffuog  der  Brief-TituiMuren.  Ueber  di;  Baud*- 
der  Sdmfe,  Kceapi  de«  vom  A^ekanrchen  Pcmr  bO- 
fchuDgi-MiKcl*.  Ob^rvortheilhaftcr  fey^  GQter-anr  Zeitv 
•der  Erbpadit  zu  verleihea  Monatliche  Krankhcittge» 
fchiehte  von  London.    Nachricht  von  den  Curen  de«  Cra- 

{41/ vMi -TAiMi' durch  Berfibiting..  i>ia  SntlMungi  der 
Depiriieiii      Die  Kunft  Eycr  ausiubiGien.     Mi^hnilt    ztt  -  - 

unierldinden,  wo  die  regula  d>   U«   directa,  Ddet  itivetlb- 
bgrj    Uebai  di«  Vttlüii(LU{hkcii,.Hn.Geilui>tw.  ■ 


i^trp^ich«  fu  etflÄI«Ä.  'tyrftcli*  i6i  AWpVingiens  der 
Vorl^hUg«  an  dert  Fichten.  BefctireiVung  der  vcrfchiede- 
ten  Afte«  *§  Molinfaficf*  Ürfprung  der  Gewohnheit, 
tiiuiuier  zu  Oftern  Eyer  zu  icbenkeiu  Ueb^r  den  Gefund* 
^ein-Ktiechismul  von  Kofr.  Fauft.  Rüben -Saam«  oteie 
MGtt  erze^i^.  Ücbef  Mi'slianditmg  der  Thier«;  Koft- 
ftecrd  der  Froi  Mtgifterin  Roftminn.  InocuNtion  der 
SohaarpocRca  durch  die  Stairen.  Widerlegunf:  der  ver- 
iBCfnAtchea  Gefahr  der  Vergütung  ihwch  die  Glafar  irde- 
mr  Gefebirre.  Etwa«  über  dit  wkhtigften  ErfordcmüTe 
und  PHipbeefl  «kadmaircfaer  Lehrer. 

Aufser  dtefea  Abhandlungen  6ber  gemeinnülzige  Ge- 
genftinde  und  deir  darüber  geffihnen  -  Debatten »  enthüllt 
dMer  liatbe  Inhrgang  nicht  fv'ex^tger  als  1 1  ST  *Land'eshen4i- 
che  VerordRungeA  in  Aut tügen  ^  uhd  die  wSchtigftea  dar« 
unter  in  exten lo;  85  verfchtedtnr  Mittel  cur  Gelbndhcit 
Ad  iüt  alkrht&d  Nile  hi  der  Haui  -  und  Landwirthlbhafc ; 
4ie  wkhtigften  dentfchen  Reichs^Staats-Vorf^lIe;  eine  be- 
irächtliche  Anzahl  kürzerer  inifragen  und  5elahrender  Ant* 
Worten  alfl^  dtr  Naturkunde,  Technologir,  Gefchichte, 
Sprachkunde  und  anderer  nützlicher  WifTenfchaften ,  viele 
tsngefchickte  HailManacImchtcn»  CititicmenTi  Sreclcbriefb, 
u.  f.  w. 

Man  ücht  alfo  hierauf ,  daft  unfre  Nation  doch  oidic 
io  gani^  aBgeneigt  t^>  Unternelimungen ,  die  auf  daa  ge*. 
«eine  BeÜe  abzielen ,  durch  thätige  Theilnahme  zu  unter* 
ftützen,  ats  De  ^on  maticheo^unfr^  ZeitgenofTen  gefchiU 
dert  wird: 

Gotha,  im  Jul  1791^ 

R.  Zrdee}(^r, 
Füfftl.  SchwarzburgL  Rath,  der  gemeinnützigen  und 
gelehrten  GefeU(chaften ,  zu  Celle,  Erfurt»  Ißamburg« 
llamitf ;  Leipzig  utid  St,  Petersburg  Mitglied« 


'  '  lAcAf fVftf  ^oft  Schmtäti  ßürgf fliehen  B%mme^r, 
\1  T?trieicht*  iltys  manchem'  üautulligeii .  oder  Liebhaber 
äii  riWikunft»'inxdeircn  Wohnorte'  es  an  tioer  Buchhand' 
lurig  fehtt,  nicht  nnanjtendtiti  zti* erfahren,  wie  weit  ca* 
BoiTl  der  tlcrausgtbe  ineiVi^Siin  Jäfir  1783/.  unter  dem  Ti- 
ut:  der ^/g^WIrke  ^atf7*r//hpr,  angekündigten  Wertes  ge« 
kommen  i(t  Folgendisa  iff  die  gegen wttrb^e  Lage  dief^ 
VlMernehmej^s : 

Dir  #ry}r7trl/'5eftehr  in  zw^.  Fol.  Binden  aus  log 
Bogen  Text  und  75'Kupf^rtafehi,  theils  balbenV  größten-  ' 
theih  ganzen  Bogen,  von  welchen  eine  Uiuminir^  ilt    Die- ' 
ftr  Thetl  ko(tet ,  d^r  Text  auf  feines  Schreibpapier,  und' 
die  Rxipfer  auf  linkes  Sch^veizerpapier/gedruckr;  iz  i{(A/r.' 
S^ehpfcK    Von'den  ExcmpHlren,  deren  Text  auch  aiif  das' 
feftefte  Seh  «leiner- Pap: er  gedruckt,  dergleichen  die  SubTcri^  ' 
bebten  erhalten  haben,  find' noch'  einige  übrig. und  kotier 
I^^Rthlr.  '- 

Der  InküH  d^ti  e?ßtm*  Th'eiU  a^erfällt  in  ^rey.  Abrchnit-' 
tri' D«r  ef/le*  gtebt   in  15  Cap.  eine  allgemeine 'Anleitung 
3^1  börgerii(!herMrtttiftr-&ukimft'und  zur  Zimmcr-Ver-  , 
»<rui6g  mit  AtfN^'endung'auf  die  Kupfertäfcln ,   woraug')«- 
dotM  atfe»*  entfernt  ift",  i»\$  nur  cfet  eigcntUche  ArcMtekr 
su'Vllen  brtinchr;  fo.idcm  ff\if  alles} dahin  aB2weckt,-um 
i$n  Battb^ii?eif  i^ir$ffSta%dzülitMin,  üBif  einen  iHtÜtu- 
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künAeerket  Shirf§hetr  ttt  tSmihi.    'ISiht  tn^it'  Mfcfmkt 

enthtlt  die  Erkldrttng  einer  Stufenfolge  von  24  Kdteemaiy 
bft  durchgehends  zviifbhen  andern  ^Hänfern  etngefchloÜc-' 
fitn  bürgerlichen  Wohngebäüden  and  drey  Gtrtetihlurenir 
von  14  bis  164.  Fufs  Breite ,  welche  wiederum  durch  Afrv 
gäbe  der  M^afse  auf  grüfseee  imd^kleinefe  Bauüätte  redui^ 
ort  utfd  dadurch  anf  9t  Fälle  anwendbar  gemacht  (hid,- 
rttt  ^eh  dazu  erfordert tdien  AufHlTen*  und  Grundriflen.« 
Ber  irkt^  Ahfchnitt  IfeTett  eih'  architekt^nifches  Wörter«: 
btkch,  nind  zwar  dermchrflen  tentfcfirin ,  Utcimfclitn^ 
firnnzöüfchen  und  italiänifchen  KunftwÖrter. 
'  Dti  tweyt^  uni  dritte  Thell  diefes  Werks  erfcheinen 
in  einze^en  Heften  r  oder  l.ieferungen  und*fchKiten  in  b«^ 
vorßeheirder  nsbÜirte-M^e ,  bh  tnm  ^ehlnrieu  Hefriort^- 
deren  jeder  f^io  Bogen  Text  unil  n  Kupfertafcln  enrh&le 
und  r  MÜr.  13  gr.  /oficAiyj/airkofteCr^  welche«:  zuÜKnmen  i$« 
Rtklf.  betrtgt. 

Der  ^weyte  Tkeit  beftelfet  iil  zwey  foliö  Binden*  «4;' 
|o  Bogen  Tejtt  und  98  Kupfertafeln ,  theils  ganzen  theila 
halben  Vogen ,  und  zern&llt  in  zwey  Abfchnitte,  Der  erftr 
Abfchnitt  enthalr  eine  Einleitung  Über  die  Anlage  der.  Üei^ 
nernen  Gebäude  überhaupt,  über  Stirke  und  FeftigHeil' 
der  Mauern«  die  verfchiedene  Arten  der  Gewülbe  und  der«' 
gleichen,  dann  die  ßrkllrung  einer  Stufenfolge  von £17^ 
(teinemen  zwifch^i  intern.  Hftufem  eitigefchloiTenen  bürv* 
gerltchen  MTohfigebfiuden  von  iSiA-^83  ^f*  Bveitet-weK 
cfte  durch  Angabe  der  Wlaafse  vergröfscrt  und  if^cklcinerr»' 
auch  auf  hölzerne  Wände  eingencbeet  uitd'dädureh  auf  194« 
miügiliche  Fälle  reducirt  und.  D«r  zweyre  Abn:hhitt|4ehrt' 
ifl  der  Emleitang  dfe  affgemtinen  iCegeln ,  weicht  bef  del» 
Anlage  yon  frcyftehet/detf  Handhlkuftrn  zu  beobachte  (ttkät* 
und  erkUrt  eine  Stufenfolge  von  dt  th'fifs  fteinerttentheür 
hölzernen  bürgerlichen  uhd  adelichen  Landhliffern  •  ^9m* 
Sei  1/2-^174  Fufs  Breite,  welche  wiederum  durch  genaui 
Berechnung  der  M^afae  bia'auf  61  Fiille  reducirt  find«  Bio»' 
ggrfchalrer  ift*  efwaa'  ÜlTer  d!e  Zelthaftfng  di^^ftpofil-  wi4» 
BalkenrifTe»  dte  Berechnung  acKt^cklger '£inimeri  mid  an«' 
gehängt  die  Anlagt  einer  Eisgrub'e,  einet  gröftett^f^te** 
uftd  Heitefthofs  neBft  einigen  Zintmer-VerzieTOifgert, 

Der  dritte  Th§n  wird  wir  der  vorige  ih  ^Wty  Fol.* 
Binden  95  Kupfer tafiTn  und  etwa  70  bi#  to  Boi^n  Text^ 
enthnHen ,  Und  zrerfilttt  gteithffti  in  zwey  Abfchnm«.  Der 
erffe  ^n^l^Mt  50  gani^verfchiedent  Platie  zu  (hrteiflj^fi^ 
und  ff^ohnhädfef^ .  tKclU  von"  Sternen ,  fheil*'  auf  HolT'' 
calculfrr;  Vbrt  ig'bi»  psFufs  Breite,  nebfr  etnlge^Zim«^ 
«T^r-Vir^rcruhgen;  eAva«'  Obef  dfe  Afllafge  der  Gmeni* 
ZeicTfni5AgeiT  tti  Gartenmeuhteyi  \it\A  Brü^in.^  Von  ditfem'* 
Abfchnitte  enthilt  dtr  jetzt  eben  fertig  gewdtdent,  9te  «1^. 
lote  Heft^ bereits  ein  und^wanzigi  Plüne  atf'  M«Ku{tft6rta^ 
fein.  .*  -  . 

Der  Mu/¥4tS  'Afi0nW  wird  *  die  Öruhd-  ün4*  Auftifflr* 
zu  einigen  lehr  fchnoalen  if  Sr^^  vorkommenden   BQri"' 
gefliaureVn  un*,  ^enn.  el  der  RSiuni  geü.itfer^,  adftt'fchkne' 
för  \rorrtadte  bcfechntll  Ffine  cfithalt'erf',  welche*"  Vorzog*^, . 
licn  bey  der  Abläge  ifeder  Stfafl^n  ^\  i(i  gebVatich)ih  ünd»\ 
Sehr  oft' k'omnien  FVag;'en''an'MUh,  «fbdurch  nnd  zti- 
wiiSen  verlangt,  w^nn  das  "Werie  gefchßÜän  vtktfitii  fo!f^. 
vn^  was  (fie  noch  üVrigen'llieile' eiithalf^n  werden.'    itf^' 
fe  belhmnit  zu  beantworten, /finde  ich  inicfar  auftief 'Stämü. 
6eH  das  Watk^^tejffi^  «ti4ki^  WM  cri^idMk  tennl  tmdt 
(♦)RV  \      :  ^      ein^ 


y 


'  1 


f97 

•iae  SNimliiaf  ftfft,  ki  »•Miir  aift  fir  ik  ««lirftc« 
ttckooMBcndca  8lUt  Eith  iadctt  fo  ftblc  aock  omocImi« 
kf,  wticbes  Mcfayuliohltn  ich  nkh  rtrbiadUcfa  »cclw» 
ir«m  Bur  durdi  den  Krieg  d«r  Abfttt  okbc  Mch  ««kr 
Ytrhindcrt  u»d  ntint  )ihrlicbc  SubnTM  nodi  »ehr  Tegri« 
tun  wird,  b  fehlco  bmIi  mipi  vwgOfUdi  llik  de« 
KaufaitiHHftmd  eiayrichmt  Fkne»  eisifc  f»4rter*  und 
kleinere  Gwßk8f§  und  d«r  DttfhmimtißiP ,  wclchtr  aufier 
ferichkdcMn   B— twiMufarii,     tkrigc    Stffrimimklmtm^» 

fclU 

Ob  ich  Mi  d«m  ^«eytM  tWk  dafdi  Utbyflf ,  tigt- 
Mt  Scudiiüi  uad  dit  Zurechtwtifiuit  Aidcrer  mkk  g«» 
.bifltrt  habe,  werden  die  Betocr  dei  Werkt  •«  beten  b^ 
wrcheilen  klkmen  und  ob  nun  deomech  noch  ecwts  Befrle- 
digendee  tPon  mir  lo  erwarten  hat«  Entwiche  der  BefItU 
dea  Publikudif  meiiien  'WünTdien»  fo  machte  ich  daa 
Werkmit  einefli  Theile  ven  gaos  fnmder  Arbeit  feblieffen. 

So  wie  die  fehr  verfchiedene  Lendfehtfien  einei  Mah« 
lan  doch  imnier  t cmrhen  •  da(a  fie  alle  daa  Werk  ainea 
lleiftera  dnd  *  fo  kann  anch  in  eineai  Werk,  wie  daa  moi« 
«Ig« ,  fall  allea  nur  das  Geprftge  einer  VorftcUangaatt  ht- 
bett«  Nun  ift  aber  der  Gcläimack  fo  fehr  verichieden, 
und  GewokttbeiCt  Lebentwcifc  und  andere  Loreliwiftinde 
•adem  daa  9y(leni  der  Beukunft  in  den  verfthxadencn  Go» 
g«iden  Ib  kht  ab,  da(a  ich  eine  klefaM  4SSBnMibaif  «m 
ttl9g§9UtkmH^ofm*  md  L^figMkdm  ton  viden  Meiftem 
not  dleriey  Gegenden  an  liefern  w&nfchte.  Ich  w&rda 
IMam.a^  in  diefem  Fache -gefchickte  Minner  bitten  #  mir 
iai  CO  dielem  Zwedu  Faflende  mitnutheilen »  wu  fie  gc« 
l^entfick  au«gef&hrc  oder  wenigftena  erfinden  haben »  uad 
4eo  Qn  and  MAer  durch  beygt(ct«a  Unncfchrift  be- 

feeaatjjmacbeo» 

.  Um  AMT  die  Beaatwortuag  uad  Aadara  daeBrieffckrei* 
bea  l&r  die  Zukuaft  lu  ertoca»  woriane  maa  bisher  aai- 
yifogt  hat«  ob  ich  du  Weck  akbc  mehr  fl&r  daa  S^^crif^ 
üoMfvalfbberlaflea*  aMcha  ich  hierdarek  überhäuft  bo- 
kanaif  ißh  ick  mick  eptfctioflea  habe  $  bta  tum  Termine 
JMkbaftf»  17^  ^ita  Liebhabern  dea  iftea  Thoilt  uad  die 
bciekt  liatigea  la  Hffte  des  sweycea  uad  drittea  Theila 
mit  saumma  $9$  Knpfeta,  gegea  batf  aad  fref  eiago- 
todeie  aiir  ImiMw  oder  ao  BMf.  fUkßfA  m  Oberleib 
fenp  afena  ße^aagletch  angeben,  durek  allihi  GUegea 
hfi(  df«  PHuet  abgefeadai  werden  IbIL  Noebher  tritt  |der 
aU#  PieHt  wieder  ein,  and  ia  Anüehung  der  weitem  Fos»» 
fc^mig  wendet  ich  fcdor  aa  die  Whte  Buchbaadlaag/ 
iMem  auch  die  eigei^bea  Sabicribentaa  aua  dtf  Scbwei« 
UßfV^  nun  belbadera  Vprtheae  hatoea, 
.    Gatbi,  dea  adftoa  April  1794« 

Fr.    Chr;    $cbmid^ 
VorfteheramtaverweAr, 

j  ia  taipdg  lad  M< 
gpiAe  Italiaaiiche  Sicber  au  habea  all 
1)  Baattiai  imVia ,  Accamfameati  •  e  Miliiml  Ofcnudo« 

ai  d4  Feld^llaraMrialli»  B.  <L  di.I.aud#a.tva, 
i)  Cecdatori  (^  aa  Quadro  Teatrale  di  coftami  dl  caa»» ' 
£>■»'  ^  oaq^  ^»  44  atiebre  oMaiai  gig.  G.  A« 


«et 

I)  Iftrmlmia  iftariel  «  dhaotn«iva/  ^o^  üaBg« 
per  lo  piu  il  carattere  delU  Katione  Fraocefe,  ed  i^ 
|j»ecte  de  Fiiigiai.  tertb  i  lofo  He«  e  «er(b-  gU  akid 
Fopoli  d*  Europa.  %vo. 
4)  Limon ,  Ia  Vita  ed  U  Mtrtirio  dt  Laigi  X VL  fVaw 
%)  Mcatore  (il)  perfeue  de' Negoaieittl ,   orvcro  Quida 
ficurra  db  mtdefimi .   ed   iftroaioni ,  per  readen  adl 
effi  p!u  agevoli ,  e  meno  in  carte  le  loro  ^tnileiifflii 
TfMtato  uähi&aot  divilb  ia  dn^ue  Toml,  in  4  raiK 
liw     Von  diefem  fbr   die   Handlung   fehr  nuiBbarmi 
Werke  Hl  der  ite  und  ite  Tbeil  ftitig«  der  |te 
SU  Michaeli  diefet  Jahrs  geliefert. 

d)  Stralbldo.  Comedia»  %  Tom.  |vo. 

7)  TratteDimentt  ddlo  Spiriio«  e  del  CUoia  mww%n 

va  feelra  Kacc^ca  di  NoreUe,  Tom.  L  tvo. 
%)  Corrispondeme  f il)  Trieftino.  |vo. 
f)  Epidemia  (la>  Prancefc .  «vVero  U  Moaardita  e,  Ia. 

Religione   qOafi   didructa'  dell'  Aficmblea   Nasioaale) 

coaipdio  lCtorico*Critteo  etc.  gvo. 
jo)  Marugi  ^  Q.  L.  Stato  Attuak  delle  Scieoaa  1  Toau 

fvo. 
il)  Avtapcara  di  Biccardo  Obertoa.  gva. 


%^ 


\  Ib.BM  bejr  MMff  ift  erfchienen  und  in  allen  BucbM- 
dea  SU  heben. 

U^hf  Jen  Pmn  tmtl  fth   Ferhältnh  tmm  SyUmnm 
fine  Antiquar!  fch-phflofophifche  Abhandlung  g    4  m 

nL  Badwr  fo  zu  verkaufen» 

AaMgarft.  Der  Buchbinder  IIeu(«er  }tta.  bei  kl  Cbm- 
audioa  Ibigeiule  BQcher  au  verkanfea  t  Hatierd  v.  Hat^ 
fteia»  die  Hoheit  dea  teutfchea  Beiehs-Adelkii  )  Bde»  fut* 
da.  73p,  f.  e  SchoepUni,  Hiftoria  Zarioga^Badtafia»  rok 
7.  Bd^jaC  Drtybaupm .  Befcbreib.  des  Bmigth.  Mi^ 
debutg.  m.  KpCrn.  a  Bde.  7.  f.  Hebna,  Binleti;  a.  d. 
eeutfchcn  Stuti-BaiclU  •  uad  Kailerhiftorie.  4  ThlOi  4,  £ 
Lee  fereea  de  rBurope,  oa  defcr^aa  de  priodpalea  VII- 
lea,  anc  leure  fimücaci  deflindm  p.  leura  meilkura  In|a> 
aieartt  P«Qr  Tufiige  de  llonfeigacar  U  Dac  de  Bourgof 
He.  fei.  Paria.  ^4.  ij.  £  Tbeatro  della  Guerra  Jn  cul  fo« 
ao  eftttameata  deHaeata  t  compeadioa  t  defcrttte  ftn  1'  anno» 
tTioa  le  XVIL  prariade  del  Belgm  a  le  Citm.  le  forttaae 
i  poiti  ed  altri  Lnoghi  loro  prindpali ,  pubblieeto  fecondo 
gM  Origlaall  del  P.  Caronelli.  feL  in  NipotL  706.  4.  f.  Jo- 
.  1^  Flavi»  Opera.  foU  gd?.  2.  f.  e^  Riftoriea  a.  Büeber 
Toa  allca  IBdifcbcn  Cefcbicfa^en,  m.  Fig.  x  Bde.  ^  C 
Archlf^fture  de  Serllo.  FeU  6.  f.  6cfckichte  d.  Kriege  ia 
u.  «aflergorope,  vom  Anfiing  d.  Aoüandas  d.  Brittifcima 
Kbkmlca  ia  Meri- Amerika,  m.  K^fra.  o.  Qirtea.  ig.  Tblib 

^^«?7i*7i>i*C  Befckicbte  4  MpbiQa,  ak  d.  Agsleg. 
«.  Anmerkongea  d.  Bitters  Hra.  v.  folard.  m.  Kpfra.  j. 
Bde.  BrU  Tfs.  7.  C  Becoeil  hiftorique  d*Adha»  l9egMia» 
Üoatt  Ifamoirea  ot  Tndtea»  depari  Ia  paad^Oiracbt  fm. 
fa^u  feeoad  Coagrdt  de  Cambtip.  mduC  a«^  Toaim.  n 
M  Haya.  ti«».  7>i»  il*  (  Hiftoire  4a  npm  de  Laaii 
XP^  piT.  H.  f.  O.  L  O«  B.  a  7.  Tomea.  Aedhc,  gif» 
gTO.g.CftalO«har9«CWl4Bttk«4.«B>C       - 
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ALLGEM.  LITERATUR-  ZEITUNG 

Numero  Sj, 


Mi  1 1  w\0€hs  4en  6^  Angnf  t  1794, 


C.  I  T  E  R  A  Rld  G  HS      ANZEIGEN. 


L    Ankfindigimgen  neuer  Bücher« 

Zürich ,  h9f  Orell •  Gefrntr •  Fütf li  und  Comp,  ift  Ib 
tKen  eHcliiencpt 

ZjBHrts  fkr  tlnwgtnatUim»  Xt,  k  1%  gr. 

Et  find  der  Bri€ft  iS*  folgenden  Inhalts:  Ueber  die]«* 

•igen  Sa^enknifUt  deren  Gang  uns  am  heften  Wkannc  i(L 

— *  Einflula  einer  wenig  bekannten  Kraft,  ohne  welche  w^^ 

der  die  gewöhnlichfien  noch  die  fekenften  Verricheiingea 

der  Sede  erkjärt  werden  können.  —  Verglelchung  des  Ideen« 

ganges  hvf.   wachenden  Zuftande  und  in  Schlummer.  -^ 

Verfckiedene  Abtheilung  unfrer  Ideen.  —  Hauptantheil  der 

Ineginationao  der  Erhaltung  und  an  der  VergeflüUchaftuog 

ttafrer  Ideen  und  Empfindungen.  —  Verhältnift  zwifcbea 

pkyfiCchen  und  den  eioralKchen  Oefetzen.  —  Mortliiche 

Dyaesnlk.  —  Wichtigkeit  der  erften  Eindrück»  —  Bey^^eÜ 

des  I-  J«  lloufseau.  —  Verfchiedene  Ideen  •  Verbindungatt 

«lid  iire  Refultate.  —  Wie  die  Imagtnadon  gepfiegt  wird. 

—  Auffdiweifungen  «nd  Wundefthaten  der  Imagination. 

—  Hcrrfchaft  über  die  Imagination.  —  Idealifm  der  laia- 
«inatioB ,  und  deffen  Gefahr.  -  Einfluf«  der  Sprache  auf 
die  Imtginatien.  Zauber  der  Tenkunft.  —  Warum  Dich- 
•ang  mehr  riihrt  alt  Wirklichkeit?  -  G^feenfeitige  Bezle- 
hung  der  Imtgtnttioo  und  der  Empfindfamkeit.  —  Befon- 
^ererHang  undOcfchmtck  der  Imaginaiion.  —  üeber  Lau- 
ne und  Humor.  —  Einfiala  der  Imagination  auf  religidte 

I4een.  ,^ 

Der  Verf.  ift  bereits  durch  mehrere  Sdirilten ,  unter 

andern  durch  di^  Morale  nKurelle .  auf  das  Tortheilhaftefte 
bekannt ,  welche  in  einer  deutfchen  Ueberfetaaing  mit  Au* 
g^erkungen  ron  fVielünd  herausgekommen. 

Auch  in  dieftn  Briefen  über  die  Imagination  vereinigt 
«r  phÜofophifchcn  Tieffinh  mit  feiner  WelÄenntniCi  und 
Ijkr  rielGeCchmack  in  der  Autwahl  und  Stellung  der  Ideen» 
Hebil  ungemeiner  Leichtigkeit  und  Urbanität  in  der  Spra- 
cht. Ein«  deutfche  Utbf rfetzung  dtrfelben  Ift  fcey  oben 
^nannten  V«1«?eni  uiiur  der  Prefle ,  und  wird  audrnäch- 
(kent  s»  hibeo  foyn« 


Yen  der  mit  fo  rtelem  Beyfall  aufgenommenen,  und 
^e  heften  Recenfionen  erhaltenen  Schrift:  Getrsus  tmäzu" 
f^mm^MngmiJlt  GrfMchie  rfrr  framöfifcJun  Revolutiom  fUr 
Lftßf  ms  4$m  gtfiif  MM  SiMim  •  ift  anitot  der  zweyce  Theü 


erfchiencn  •  und  in  allen  Buchhandiungen  für  t  gr.  su  bd« 
lommpn«  Oitfer  Theil  fangt  fidi  mit  dem  Jahr  1791,  «1^ 
läv.t  ftrhiieftt  mit  det  KÖnigf  Annahme  der  Xonftkutioa* 
Oie  Begebenheiten  find  fahr  autführllch  iind  mit  einer  fa«. 
fondern  Oenauigkeit  erdhlt.  voruiglich  die  Gefchicbte  de^ 
Flucht  des  Königs  «ach  Varennet  mit  der  griksten  VeB- 
itandigkeit  nach  allen  ümftänden  gefchitdert.  I>er  Anhang 
giebt  einen  Abrib  der  erflen  lransdOA:hen  XonAitutiea. 
Der  dritte  Thal  diefet  Werkt,  auf  den  ebenftlk  wieder 
4gr.  find  In  einem  guten  Peppb«  t  gr*  Vorausbesahlung 
«ngenemmea  wird  •  erCichttnt  zur  Michtellsmefle  diete 
Jduee. 

CkeMaks»  den  i.  Jul.  1794. 

Karl  Gottlieb  Hofaenii« 
Budihandier. 


/ 


VheMtikt  «e  F9Tß  •  und  /agälUihaht^. 
Wir  Mfgcn  hiermit  an,  dafSi  der  Forft-u.  Jagd-  Ka- 
lender auf  daa  Jahr  i79S.,  herausgegeben  ron  dem  Hrcu 
VnUtht  Leonhardi,  woron  der  erfie  Jahrgang  mit  fo  rie. 
le»  BeyCiU  frafgenommen  worden ,  ohn  fehlbar  xur  beror- 
flehenden  Bitichaelft  •  Mefie  erfcheinen ,  und  bty  uns  in 
Convniifion  su  haben  €€yn  wird»  Die  Anzeige  des  Inhalte 
verfparen  wir  bia  dahin»  v*r fiebern  aber  im  roraus.  daft 
diefer  ate  Jahrgang«  weder  an  innerem  Gehaice,  noch  an 
äufterer  Verzierung  dem  erßin  "nachaehen  foll.  Die  Lieb- 
haber deflelben  kdnsen  um  Ib  ficherer  tof  die  Erfüllung 
diefet  Verfprechent  rechnen ,  da  keine  Priqumeration  dar^ 
auf  angenommen  wird.  Der  Preit  wird »  fo  wie  von  de» 
roriährigen  i  Rth.  feyn. 
X.eipzig*  im  July  f794« 

Oebruder  Griff. 


80  lange  Leichenreden  noch  gebrliMbHch  find,. ift  ei 
wohl  nichts  überflüfiTiget,  wann  Sammlungen  von  Etitwür« 
fen  SU  folcheo  Reden  erfcheinen;  nicht,  als  wenn  nic^xt 
jeder  Prediger  felUl  fich  Entwürfe  cu  feinen  Vortrügen  bey 
den  Gräbern  giacbenkfinnte,  fondern  cheilsum  unfrrn  Pre- 
digern .  was  auch  den  Geichickteften  unter  ihnen  angen^m 
feyn  wird,  überhaupt  dieGedankep  anderer  Manner  mie^i. 
theilen,  theib  um  insbefondere  immer  mehrere  MacerieA 
ikber  Oel«giiihiitea  jener  Axt  auagearbei^,  oder  die  fchen 


<9' 

MigtttbebtCtA  4Mil  *ffa*  tt«ie  ^n  aiul  nadi  ileii  jrfwmil 
■atcften  B«ridii%ttnkttn  btArbtictt  zu  lielmi .   und  das 
Tolkslehrcr,  der  oft  btf  d«o  Gräbem  red^muTt ,  dida^di 
unmer  «twas  Ncqm  zutn  anctnchineo  und  iuiuUcli«aNac3H 
kfen  5ey  feinen  eigenen  Mediutioaeir  in  die  ^äyde  tu  g*- 
Bmi.    Ich  befchlofs  deswegen  (cheo  fek  Üngerer  Zeit,  deo 
TerUg  fokber  Entwürfe ,  ted  «her  cr(t  in  dem .  durch  die 
Bntwiirfe  zu  Predigten  über  die  geCtouBten  Pilichten  der 
Keligien ,  und  die  Reden  über  die  au&erliche  Religion,  be. 
kannten  Prediger  Hn.  Mamdsthm^  Tn  Htr(chberg  ,   den 
Mann ,  ^r  fich  nur  Ausarbeitung  und  üp)>erLabiQe  4!^*"^ 
Entwürfe,  auf  nein  Bieita,  eil  unterziehen  befocwilUg 
find«  —  Und  fo  kann  ich  al(boun  hiermit  bekannt  machen, 
daft  der  trfte  Band  diefer  Entvrürfe  «nter  dem  Titel :  Ü9h§r 
Lehen  t  Tod  und  ünfi^rhlichkeit  in  erweUmn§m  Emtwürfen  an 
y^rträgeu  bey  den  Gräbern,   von  K,  G,  D.  Manderhackp 
zur  nichücn  Herbftmeire  erTcheinen  wird.  *  Der  Herr  Ver- 
Iffler  gedenkt  diebaupitichlichften  allgemeine  und  fpecie^ 
kn  Materien  über  die  ^uf  dem  Tirel  angezeigten  Gegenibinda 
m  bearbeiten ,  und  zwar  nicht  in  wealänftig  ausgearbeitd- 
tcn  Reden,  fondern  nur  in  Entwürfen  •  die  jedodi  siehe 
Skeletten  gTcichen ,  fondern  erweitert  •  und  für  iedaa  Ter» 
ftand^en  Lefer  überhaupt  lesbar  mgerichtet  üeyn  follen, 
Miey  foUen  alle  Materien  fo  bearbeitet  werden ,  daft  fie 
dem  Prediger  nicht  blos  zum  Nachlefen  bey  feinen  an  den 
Gribern  zn  halcenden  Reden »  fondero  überhaupt  auch  zuaa 
allgemeinen  (yebrauch  dienen  können ,  uad  daher  hofft  man 
tt»  to  mcfir.  dafs  das  Publikum  mit  Wohlgefallen  diefe« 
neue  ,   nach  d9p  neueften  Lehrb^richtigungen  bearbeitete 
Werk  eines  febr  bekannten  Verfafliers  annahmen  tmd  bU- 
Kgeo  wird. 

Zur  Erleichrerung  derer  Herren  Prediger,  dieficbdie- 
f?  Entwürfe  anichafiTen  wollen ,  (oU  das  Ganze  in  mehram 
Bapdchea  resi  Mafle  auMefle ,  je  nachdeatf  dai  Werk  Bey 
iail  finden  wird,  gelief eci  werden.  Um  die  Ausgabe' nicht 
auf  einmal  zu  erürhwerea »  oder  für  einen  hohen  Preis  tb- 
«ufchrecken»  wähle  ich  den  Weg  der  Pränumeration,  und 
Terfpreche  den  Band  in  gr.  g»  3o  Bogen  Aark,  für  12  gs. 
Bidüier  wird  der  Ladenpreis  ungktcfa  hdher  feyn« 

Mcttt  Acadamifch«  Buchhandlung 


r  • 
t   t. 
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Diei«diianLiabbWr»  dk  ^  Kaw iiScMteaXerbft* 
mafle  darauf  abonniren  •  arhaHen  diefSen  Band  fiir  t<  gr» 
und  wer  alle  I3  Bände  mtfifflman  auf  einaal  fidi  anMa^ 
fß^r  wiU'fVfQ  i^tu  ^  bis^bin  A/f  Mir  prapniayMita* 
p^  kana  fich  an  ^allb  gutejBuchlj^ndhttigen  wei|d<|R«    _ 

Kriei^erfcha  BuchhasdlaBf 
in  GieCfao* 


JnkUndignng  für  (^ßcier^, 

DmMrgwra  für  Jfigenkmrs  und  Jrtitteriflem,  h^rtUB» 
gagebtiii  Ton  AiTdrers  Bü^hih,  ll  Bande  mit  Kopfern,  ift 
durch  den  Tod  des  lk:el.  Geh.  R»  Böhans  bisher  untorbro» 
eben  worden.  Mit  Recht  gehört  dies  Werk  linter  die  An* 
aahl  der  Schrlfien  in  dlefem  Fache,  die-den  erlangten  Bey- 
fall  verdieaea  aad  behalren ,  i9nd"alfo  kefaier  weitern  An« 
f  rciAing  bedürfen«  -^  Dies  reitzt  mich  aur  Fortfetoung  um 
fomebr,  niitmiwjr  in  dem  Fache  noch  kein  äbnlichee  Werk 
anfzuweifen  haben.  Ich  glaube  daher  den  Freunden  der 
Kriegs wiffenfchafcen  keine  unangenebme  Nachricht  zu  ge^ 
bea»  wenn  leb  ihnen  anzeige,  dafa  Hr< Prof. HanJF  in  rvfar^ 
barg  die  Heaan^.ibe  des  i  zn  Bandes ,  womU  das  Werk, 
tiach  dHii  Plane  des  fei«  Böhm ,  Geh  endigea  wird ,  über* 
nommen ,  und  mich  in  den  Stand  geCaiil  iah%f  felchaa  siUT 
'aäcyiea  Heibftme0c  aa  Utfeta« 


Sa  Atn  ifb  roa 

,     .'   ,  SchuhflHs  Engiißehen  BtätUm 
der  Moaac  Jinius  eidar  des  2n  Bandaa  28  flA  eMaamS 
and  enthalt :  -        .        .  • 

L  JosHua  Reynolds. 

n.  Uaber  den  Fortgaiy  oad  die  letaigaLaga  dar  ftao- 
zÖfifchen  Reraluiion* 

m.  Ueber  die  neuere  Biagraphia» 

r^.  Der  alte  Nobs. 

V-  Die  ßereddimkeit.  -         j  -^ 

VI-  Die  Gcfchwätzigk^it« 

VII.  Stellen.:  a)1cni  und  Pitt»  eliiaParallda»  $)  L^ 

nardo  da  Vinci« 
VIII«  Anekdoten.  —    und  das 

Jnteltigemhlatt  Nro«  H«  ] 

I.  Literatur  und  Kuult 
X  Theater. 

3.  Neue  Anftalten. 

4.  Erfinduiigen. 
5*  Todesfälle. 

6*  Beförderungen. 

7.  Vermilchte  Nachrichten. 
Das  Torhergehande  May  •  Heft  lieferte  aafler  den  JWHfllk 
genztiätt  unter  andern  folgende  tmereflante  Auflatza : 

I.  Heinrich  FielHing. 
.   IL  üeber  das  Lächerliche. 

III.  Sihclairs  Rede  an  die  Ackerbaugefellichaft. 

IV.  Gedanken  über  den  Krieg. 

V.  Lebeaslkizse  eüies  BngHfchen  Genies* 

VI.  Stellen :  a)  die  Creoles  etc. 

VII.  Literamr  der  Britten.  etc. 

Den  Daullcban  eine  fo  viel  mdgUch  genaue  Kenntnis  vdn 
.dam  geifUgen  und  fictlichen  Zuflande  der  Britten  zu  ver- 
fchalTiui,  wir  der  Hiiuptzweck  bey  der  Herausgabe  der  £ng- 
Iffchj^  Blätter.    Die  Leier  derfelben  erhalten  alfo  darinnen : 
Stellen  \  Jufzüge »  mitunter  g-oii^e  AuffUtte  am  dem  heJUu 
.    Englifchtn  Magazinen  —>  hinorifcbcn»  politifchen,  licera» 
riCchan,    kriiifchen,    belletrißifchen    Inhaks  —  gr'6fser€ 
Anzeigen    und    Beurtheilungen  ^  der  irorzüglichfien  neuen* 
Engliichen  Schriften;  von   Zeit  zu  Zeit  eigne,  GroDibri- 
tanaien  betreffende  Auffätze  vom  Herausgeber  eic.  und  in 
dem  daran  befindlichen  Jntelligenzbtotte  ein  mdglichfl  voll- 
(ländiges.  Verzeichnifs   der  vorzüglte^fien   wm  Monmt  td 
Mvai  heraus kotKmenden  Bücher ,  der  befien  Tlteaterßmcke,' 
XMpferfiiche ;    Nachrichten  von  grefsen ,   dirfer   Nation  fo 
eigenen  Unternehmungen,  Erfindungen^  l^reif sauf  gaben,  und 
andern  Anßalten;  Anzeigg  der  metkwürciifften   Todesfälle, 
wici)tiee    Beförderungen,  Belohnungen  etc.  Die  Quellen, 
woraus  diefes  alles  fliefst ,  find  zufolge  weitläufrigerer  An* 
zeige  bereits  hinlänglich  bekannt ;  man  rerficnerc  aber  hier«' 
durch  aufs  Neue,  daüi  aaa  weder  Muhe»  noch  Kofteo' 

fparen 
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Bcä  das  Publüumi.dbvoD  gOM^it  haWn  naf* 

Mm  MoDM  erfchiint  in  «io««  buh«»  ümiGdilag  tia 

D«r  Jalur«««  koAet  in  gaos  DoitTcbUnA  r%^^  S  KdUr. 
tdtr  9  fl.  Eeklisg?!^  wog^g^ii  man  l>ey:  tllea-  fotid«nBudih 
AaodluQcen  unci  dem  Idblidit»  Poütämttrn  C^  welch» 
letztere  daa  bielige  Kaiferl.  Reicks-Poftamt  die  Keuptfper 
Vitien  ubemoflaaien  ktO  denuf  pranamerirea  kann. 
Erhiitflni  den  10  July  1794* 

WeUkerfche  Buekhendlang. 


Tob  dem  eben  in  London  erTckienenen:  Lstters  äuring 
the  Convjß  mf  a  Tour  tkrougk  Gtrmany,  Switzerlanä  and 
lUiitf  etc.  by  Robrrt  Gray  erfcheint  in  meineffl  Verlege  eine 
deutficho  Ueberfeuung  von  einem  in  diefem  Fiche  Ichon 
fükmlickfi  bekennten  Gelehrte«. 

Berlin  ia  Jaly  1794. 

Friedr.  Titwtf •  der 


M**B 


Neditrag  zu  den  neuen  Yerlafsenikelu  4ar  Buchhtnd- 

lurg  der  köoiglicken  KetlTchule  su  Berlin : 

Juthrbuch  der  Arithmetik ,  Gfonwtri^  «•  ehmism  Trigan^ 

fmetrie  zum  ÖfbraMck  heigm   ünfrrickt  der  Amfäng^r 

Von  Joach.Ernßjillfr.  Hildebrand»  Jnjpectpr  der  königU 

Eeeljchule  zu  Berlin.  Erßer  TkeiK  8.  1793.  20  gr. 

Ztr  Antwort  auf  die  wiederholte  Anfrage  wegen  Exw 

ücfaeinung  des  2teii  Th.  diefes  Lehrh*  dienet»  dafo  derlelbe 

wo  nicht  eher,  doch  gleich  nach  Endigung  der  Xriegnui* 

ntheii»  daa  Drmck  übergebea  werden  foU* 


Sey  Chr.  F^.  Tho«aa  in>Bee]iD  Uk  letetvefwicheaef 
|yKlet«rMe4»frfchieaeQ.  aad  10  aüy  Bufikhandlangea, 
an  haben: 

1}  £hmu«iai»  T.  F.  Bc^lungen»  SkisMO  und  Frag«. 
laeote.  1$  BddMn  •  axic  einem  Kupfer  u.  e.  Vign.  8. 

1  Rthir.  4  (p^* 
7i}  Gruridrife »  kurtgef*  der    Hineralogie  iür  Anfänge« 

dteier  WiiSenfchaft»  tabellariiGU.  entworfen  v.  e.Unge* 

oannten ;  Jwnnigeg.  ai.  e«  Torr.  u.  Anaiwk»  yeriahi 

van  6.  H*  Piepenbring,  gr.  8*  10  (^r^ 
S^Antaineite;  eki  Roman  tue  dem  fiebzehnten  und  achl« 

aehnten  Jahrhmidert,  ak  awfy  Kupfern  u.  €•  Tign« 

8«  20  gr. 


Voa  dem  eifien  Theile  von  MiehaeHs  Einleittmg  im  dn$ 
K.  Tefi.  (4C0  Aufgebe)  tft  kiirelich  su  Gemhpidge*eine 
engliCche  Ueberfistsung  von  VUxtn  Herbert MarjK  Mitglied' 
dee  Kollegiume  dee  h.  Johanne«  dalalbft,  mit  Cihr  betrachc- 
fichen  Anmerkungen  Berichtigungen  und  ZuTetzeu  erfchie^ 
aen.  1^  dieiaAnmerkuagen  fur'denG«bra|i^h  i<?nea  Werke 
auch  für  Deutfcbe»  ron  nicht  geringer  Erheblichkeit  find» 
i»  werde  idi  fie  durch  eine  Ueherletzung  in  Ueutfchiai  d  be- 
kannter SU  machen  fiidien»  westf  auch  nocii  Zufiitze  und 
Bevichtigungeo  Toa  dem  fiteJL  flena  TfHtikr  komam 


^94 

fie  wffdan  kimfägt  Iffidudii-Iieft 'i?p|.in  ebea 
dem  Fomete  wie  Michealis  Werk  in  der  Taadeohöck» 
Rupreditfchea  Budihandlung  ecfiGheiaan.  , 

Lelptig  den  i  Julius  1794* 

li.  F.  K*  RofenmiilIer»'A- A.  M. 


Kackrichtm 

Die  im  i|i«  St.  der  AUgem.  liu  Zeit.  BCoa.  Juay  ta- 
ceafirce  Ausgabe  Ton : 

Jtf.  TuUii  CiceranU  de  Oßieüs  Ubri  tree,  cum  deleeta 
commencariorum  in  }urenf utit  gratiam  8*  I7f^  2t  B.  i  RUiw 
ifl  bereits  in  einigen  Schulen  eingeführt-  Schullehrenit 
denen diefe  Ausgabe  nodi  nicht  'bekannt  iß»  bieten  wir  lil« 
bige*  wenn  fie  eine  Anzahl  ExempLnehdien»  um  den  wohh 
feilen  Preis  Ton  16  gr.  an« 

Leipzig«  im  July  1794. 

GebrÜdec  6rüf& 

n.  Auctioneiu 

Da  die»  gelehrten  Biicherkennern  nidttauf  hkfi  m 
DauMg  •  fondem  euch  auswärtig  mit  Ruhm  bekanale»  onf 
gewöhnlich  gro&e »  und  mit  fehr  vielen »  thdls  prächtigen 
and  koillaren,  theils  äuCMrft  (ettenen  Werken  rerfehene 
Bibliothek  des  wohlfel.  Herrn  Gekeimden  Krtegesrath  ran 
Refenberg»  nadi  und  nach»  mittelü  öffsntlicher  Verfitig^i 
rung  vereinzelt  werden  foU  §  und  damit  nech  vielleicht  inner- 
halb des  laufenden  1794.  Jahree<der  Anfiing  gemacht  wer« 
den  dürfte ;  fo  hat  man  f<Jches  durdi  den  Weg  diefes  tntel^ 
ligenzblattee »  vorläufig  zur  Wiflenfchaft  der  Freunde  der 
Literatur,  inroaderheit  folcher,  welche  Öffentlichen  u.  gro(l 
fen  Buckerlammlungen  vorgehen »  mit  der  Anzeige  gelan- 
gen lafTen  wollen.  Dafs  jedesmal»  fo  oft  eine  Abtheilung 
der  gedächten  Bibliothek  verdeigert  werden  kann »  wenig« 
fiens  zwey  Monate  vor  dem  dazu  anzufetzenden  Termin» 
ztL  ihrem  Behuf  eine  Anzahl  der  Terzeich nifTe«  in  nichga^ 
nannten  auswärtigen  fowohl  als  einhetihifehen  Buchhand- 
lungen niedergelegt»  und  fobald (eibige  von  hier  eve  an  ba> 
Cai^te  Buchhandlungen  chgcfchickt  worden  Ceyn  werden»  durdi 
diefee  Biatt  nochmals  Nachticht  davon  ertheilat  wetdea 
wird.  Damit  auswärtige  Käufer  dadurch  iii  den  Saud  ga» 
fistzt  werden»  in  Attfehung  ihrer  etwaaigen  GoaiaMffiaiita 
htf  Zeiten  ihre  Maasregeln  nehmen  ni  könnea»  . 
.  In  Augsourg  ^ey  Herrn  Riegers  6diine> 
'  In  Berlin  b.  Hn.  Wewer» 
i  In  Brauafchweig  b.  der  ddiulbuchhendlfuii«  • 
<M<in  Btamen'  h»  Hn<  WilHnaan. 

""Ia  Breslau  b.  Hn«  Kern  lon» 
•  In  Danzig  b.  Ht>.  Tr^fdial. 

In  Dresden  b^Hn.- Waltherr 
.  In  Frankf.  e.  Bf  •  b«  Hn«  Aadraeae^  t 

Ii»  Ft-aakl.  a.  d.  O.  b.  Hn.  Kunze» 

In  Göttingen  b.  Hn«  vau  den  Hoack» 
'  In  Gotha  b-  Um  Bttinger» 

In  GieAen  b.  Hq.  Hoyet^ 

In  Halle  b.  Hn»  Hemmerde  et  SchwetlidlNi 

In  Hamburg  b.  Hn.  Bohn» 

In  Hannover  h.  Hn,  Gebr«  Hahn« 

Ih  Helmfiädt  b«  Ua.  FlcckeUea. 
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fn  &öoigib6f«  b.  H.  NkolAviuf. 

fn  Xofeohagen  k  H«  Pr^fe. 

In  Leip^HS  ^  H.  Kumme«. 

In  Kürnb«rf  b.  H.  Stein. 
I  In  Riga  b.  iL  Htrtknodu 

Jn  Roftock  b9f  H.  Stiller. 

In  Stettin  bey  H.  Ktfke. 

In  Stockholm  b.  H.  Sweieruf. 

In  Stuttgtrd  b*  0.  Metlen 
'  In  Wien  b.  H.  SuheL 
'  In  Witaifr  b.  H.  Boedaetw 

In  Zürich  b.  H.  Orcll  et  Comp. 
Wenn  endlich  die  Anzahl  der  ao0witt!|r  niedemlegeAi> 
ien  Exemplare  der  Auciians- V«rxeichniffc,  befondcr«  an 
den  entlegenen  Orten  nur  klein  feyn  dürfte,  fo  würden 
cusw^rtige  Püchetfrcunde  4inma§geblich  am  beften  tXun. 
einer  oder  der  andern  der  genannten  Buchhandlungen,  mit 
welcher  ße  im  Bücherrcrkehr  ftehen ,  noch  vor  der  hier 
rerfproebenen  nahem  Anxeige »  gelegentlichen  Auftrag  an 
geben,  das  verlangu  Exemplar  des  Veneichniffes,  fogleich 
^y  der  Ankunft  für  fi«  too  den  übrigen  äbauieoderf^  und 
et  Ihnen  b^  der  erfien  ke()uenm  «gl«!«*««  w  " 
Mkken. 

Danxig»  ^m  ^^  J«^/  ^79^ 
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fo  za  'TerkaufexL 


/Ton  a.  Jen-  A.  Lit.  Zeit,  die  Jdirg.  i788.  17^3.  ifgZ* 
jeder  Jahrgang t  SU  5  Kthlr«  Kircheri  Mufurgla  T.  l.  m.  v. 
K.  R4>i^e  1^50.  Fol.  5  Rthlr.  In  i  Fol  B.  folg.  3- 1.  Klrckerl 
Phanurgia.  n*  K.  deutfch.  NördL  itfSi*  2.  Montalbani 
Pendrolongia  Fki  1690.  L.  2.  m.  K.  3-  Reyheri  monumenta 
trandgravior.  Thuring.  et  marchion^  Mifn.  m.  r.  X.Gothae 
1692.  Fei.  S  Kcklr.  Man  wendet  Ach  deshalb  Mn  das  her- 
ifigl.  Poft- Amt  Jena. 

IV.  H«abgcfetzte  BücherprciTe. 

(     )fachfiilMad«ZeuCclirifttii«  weldM  in  den  Jahren  ITtS 

-^  79a*  he^ausgeknouBaoünd«  und  wir.  bisher  Cemiflioiiii* 

weife  debiitnen«  haben  nuneKiif«  eifentbümUcb  an  mm 

gebracht,  undbie^o-den  kleinen  Vorratkiroa  vollOündigea 

Exemplaren  lur  beygeiettce  niedrige  f  reife«  ven  jeut  ein 

Jahr  lang,  dem  Publikum  an,  nemlichi 

Der  deutfeke  Zulckauer ;  4>der  Acchiv  der  Duikwüvdig- 

ften  Ereigniffe«  welch«,  auf  di^Qlüekleligkei»  «der  das 

Elend  des  menfchL  OeteUec^tes  und  der  bürgdl  Qe- 

l^llfchaft  einige  Beziehung.4iaben,    s5  Heffee  wbSt  lU- 

gifter.  gr.  S.  h  d  Rth.  ilgtt  9  A<b*  ^1  » 

Der  neue  deutfcheiMMMmurnc.  2\  Heft^  gr-S*  kSEdi. 

ftatt  7  R»b.  21  gr.  . 
Der  Weltbürger  A  odar  deudcbt  Anngl«!  der  Menfdiheic 
und  CJnmenfehheiif  der  Aufelüimg  tt»A  Cinan%eirliin« 


hA.  im  MiaUitek  unl  übfitficfikeir.  ftr  dio  Hndt- 
weit  und  Kadiwtlc.  9Heftb^gr.>|.  k  iRtk.  ftattSRtlu 

fgiw 

Weraberanedl<ef  imfiimBeft  nimoit,  Ml  fie  für  roRcli. 
Imben.  Attch  find  erbötig ,  einzelne  Hefte  welche  noch  ror^ 
-rathlg  find,  Bkr  €  ftaci  9  gr.  abiulafien.  Diejenigen  alfti» 
welche  dieie  Journale  bereits  -angefangen  haben ,  oder  fonft 
nicht  rollftahdig  bedtzen  •  und  fie  nun  ergänzen  weflen» 
belieben  ficb  dafür  in  Zeiten  tu  melden ,  indem  bald  gis^ 
keine  einzelne  Hefte  mehr  dovon  su  beben  fisyn  werden. 
Alle  Buchbandlungen  DeutCcklands  find  von  mir  erfuche« 
Beftellungen  darauf  anrnnehmeB»  oder  wem  wir  näher  fiad^ 
liann  fich  deswegen  directe  an  um  wenden. 
Zürich,  im  Jun.  1794* 

Orell»  Gefsner«  Füfali  nnd  Comp« 


y •  Vermifchte  Anzeigexu 

•  Beftaee  tm^lieNg^. 

Die  HamburgiCche  Heodhwgs  -Akademie  bat  fett  swejr 
Jahren  nach  einer  fünf  und  zwanzig  jahrigen  Dauor  auf- 
fehdrt,  eine  Penfions  -  Anftalt  nach  ihrem  erften  Plane  zu 
feyn.  IndefTen  hiSre  ich  nicht  auf ,  junge  Manner  in  unflre 
HaasgefeDfehafc  auftunehtnen  •  weldiefe  weit  herangewaeh- 
flm  und  ausgebildet  find«  dafk  bey  ihnen  ron  Erziehung 
«nd^ Arenger  Aufficbt  nicht  mehr  die  Rede  üt  Dabey  aber 
können  Mche  fefte  Bedingungen  über  eine,  die  Beköft2{|[ung 
«md  dem  geliunmten  Unterricht  einfchlieflende  Penfion,  nicht 
mtkr  wie  ehemals  beftehen*  Auf  der  andern  Seite  ift  uns 
anck  jede  Zeit  gleichgültig»  w^che  den  Abfichten  eineA 
jungen  Mannes  gemifii  i(U  Manchem  jttngen  Manne  war 
der  Aufenthalt  Ton  den.  fiebea  Monaten»  October  bis 
April  für  feine  Abfichten  hinreichend»  in  welchen  er  meine 
Terleftuigta  iber  mein  Backi  Düif^ilung  der  RnAtun^ 
in  den  mmnlgtmttlfen  O^f^äftM  anhfoe,  tmd  fich  da^ 
ben  nadi  meiner  Leitung  Kenntnifie  der  Handlung  und  deir 
•StaaiswirthflBkafk  euch  in  andern  Wegen  «u  erwerben  fuckte. 

WiniMea  aber  Viter  .für  fiire  etwas  jungem  Sgbne 
«ine  4em  alten  Plane  gemaÜM  Anleitung,  (b  nehmen  wir 
.mich  iblche  auf  längere  Zeit  auf.  I^sr  Contraa  wird  e!s» 
denn  den  Umftändim  nach  beredet»  doch  fo,  dafk  die  Be- 
idingnngen  des  ehemaligen  Plans  dabey  xum  Grande  fiegen. 

Hamburg»  de»  19b  Jol.  1794. 

J.G.  Büfek.  Prof. 


VI.  Beriditigniigeii. 

tXrmekfwhter'Anteigre. 
Im^  erfien  Tkeil  der  Enttfchpadie  dwr  L^isühtmgm 
Ms  man  &  J75.  Z.  24.  ÖfHakifchen  ibtt  OftindiJchen  un< 
&  411.  &  22.  unwillkükrliche  ftati  willkührliche. 
Deffm»  den  20.  JnL  1794* 

Gerhard  Ulrich  A»tfA  Tietk 
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LITEI^ARISCHE     NACHRICHTEN. 


h    Reichstagslitc^tor«  < 

KaifäfL  9Uergn,  KommiJJtons  -  Beeret  on  dU  h^cktohU 
atlg€m,  HeicksverfammU  zu  Rjgensburg  d,  d,  Rsgeitsb. 
d.  21  Nov.  1793.  Den  Mifshrauch  dsi  Remedii  refiitutionii 
Jonderlich  ufegen  deßen  2t9%  und  %ttn  Gefnchs»  auch  deffen 
finmMÜnnKg  mit  dem  R^medio  Yevißomii ;  fodanu  das  gegen 
tßhgefchiageus  Proct-ffe  bifher  gebraudU9  /•  g^  'Rfnud,  uovaM 
Jupplicat.  €t  »iUr.  dedmct.  heirBg,  Dictut,  RMish»  dU  6  i)«c« 
^79h  per  Jif/eguHt,  F«/*  Rifeasburg« 

VcrattteJü  dislec  Komminions-  Dtkretet  werAen  den 
j^icfaa  die  Prdtocoila  pleni  indierer8«cfa«mitg8thesU»  der«Q 
Abdruck  ab«r  hier  oocb  nicht  vollendet  Ut  und  bis  tum 
N.  N.  ßogea  gehtu 

Schreiben  des  Prinzen  Eriedrich  FTithtlm  zu  Hohentoke 
Kirchbtrg  d.  cf.  Bermerain  den  25  Oct,  1793.  b")  De§  Prin- 
StfM  Jl.  ZK  Hohenlohit  <><*'  «''^  ffanffguartif)^  f/cfcwffiitfr  <fr« 
34  Oct.  1793,  O  Z7w  Grafen  Karl  zu  Erbaeh  d*  d.  Menin 
U  TVeftfiandern  den  19  Oct,  1793.  DictatRatisb.  die  1%  Dee> 
t793.  Fol  f  Bogen. 

Der  erüe  dankt  ftir  die  erhaltene  Stelle  elnei  Reichs- 
leldxeugmeifters «  der  Zweyte  für  die  Würde  eines  Reichs- 
generals  und  der  Driue»  für  die  eines  Reicbsgeneralfeld« 
marCdialllicutenaBts« 


des  Kai/ert.  Mud  RMtckskammargeriäUi  «s 
fi#  RehktnerfnmmU  zu  R€g4nsb.  d,  d.  fVezlar  den  15  No«. 
1793.  Dkia*.  Ratish.  die  tl  Dec.  1793.  per  Moguni  FoL 
I  Bogen, 

Das  K«if«rl.  R.  Kammerger.  liefert  hier  eine  fummari- 
fthe  Screcfanung  über  Einnahme  und  Ausgabe  der  Suften« 
tncionskaffe  rom  i  Jänner  hk  31  Decemb.  i79^*  und  zeiget 
«ugleich  an«  dnls  die  Hn.  Gral.  Sickingen  fialra  ratification« 
Caefaris  et  Impeisi  per  eondufum  plent  de  22  menfis  cur« 
rentis  in  den  Bochsmatrikel  mit  acht  Rthlr«  zu  jedem  Ziel 
auf- und  angenommen  worden  fe)'en.  I^e  bereits  benannte 
Einnahme  "macht  eine  Summe  von  75  8 307  Ü.  74I  kr* 
Nach  Abzug  der  Befoldungen  u.  extraordinairen  Ausgaben 
blieb  am  31  £^-  119^  ein  basrer  Kaflavanratk  von  46136  a. 
|ij  kr. 

Schreiben  des  regier.  Jfn.  Grafen  Chriflian  Karl  n.  LeU 
fingen  tFefierbnrg  an  die  Reithtveffammli  zu  Regetub»  d.  d. 
OrünJUfdä   dem  2$  Noe,  1793.  Dictat.  Ratitb.  die  13  Dee* 


1?93*  per  Mogunt.  Fol,  l  Bogen.  Abdruck  aüerunter^nigJL 
Schreibens  an  AUerh.  Kaifert,   Maj.  wen  dem  regier.  Uiu 
Grafen  Chriflian  Karl  zu  Leiningen  fVefierburg  d.  d.  Grimr 
ftadt  den  31  Oct.  179;.  Fol.  Ii  Seiten. 

ZuvertüJ^ge  Nachricht  van  den  grofsem  und  aufferordent- 
liehen  Dfongfaten ,  welche  im  Jahre  1793*  i«  der  Sumtgraf^ 
fchaft  Leiningen  PVefierburg  von  Franzöfifchen  Komiffariem 
u.  Folkem  und  von  ihren  verführten  treulofen  ifnterihanem 
den  Regenten  u.  Hcrrfchaften  der  gelftlich"  und  weltlichen 
Dienerfchoft ,  u,  fämmtL  treuen  ünterthanen  In  Stadt  •und 
Lnnde  zngefüget  worden  find.  Fol.    l^93•  ^7  Seiten. 

In  Bezug  auf  die  zuverläj/ige  NachriciH  wiederholet 
liier  der  Hr.  Graf  die  in  obigem  Schreiben  an  Kaiferl.  Maj. 
gemachte  Bitte  bey  dem  verCammelten  Reiche :  sur  baldig- 
flen  Bc'freyung  Seines  Bruders  und  Seiner  Vettern  die 
Verfügung  zu  treffen ,  nicht  weniger  das  Gräfl.  Haus  von 
der  Stellung  des  Reichs rchlufsmäTsigen  Tripli  des  {reif- 
contingetits  und  von  der  Bezahlung  der  sur  Reichsopem« 
tionskade  ver willigten  RÖmermönatt  au  difpenfiren  und 
gedachtem  Haufe  bey  dem  künftigen  FfMentCBhlufle  dit 
mögUchfle  Entfchädigung  angedcihnn  zu  laflem 

Femer  wurden  htdr  ausgetheilt: 

•  FortfeUnmg  der  Gefchichtserzäktumg  veu  der  f ehr  merk» 
würdigen  un4  ungerechten  Verfolgung^  Regierungt  -  und 
yermOgenS'  Enifeizung  des  Fürfien  von  Neuwied  «cfer  vier* 
ten   Nachtrag'zu  feimer  Recurs  *  Schrift.     Einige  wickiig€ 

Anmerkungen  auf  ^neuerliche  Vorfälle  snthaltemd*    Vom  ihm 
felbß  verfaffeU  FoL  1793*   Ig  Seiten^ 

Unterthänigfler  Gegenherieh$  im  Speele  Beaniwrtung 
und  fJ-^iderlegung  des  geheimem  Comsmiffarifchen  Beriefiis 
des  Naffau'Oranifchem  SubdelegmH  vom  Schenk  vom  17  j^ 
gufl  1792,  als  Nacksrmg  zm  dem  4m  18  Mäm  a.  c.  übergem 
heneu  Refiiiutions  •  JJbell  im  Sadtem  dar  mekreßen  Kirch, 
fpiele  den  miedetm  Graffehafi  Wied  wider  weilmnd  Herrn 
Friedrich  Wilkehn  Grafen ,  modn  Herrn  Friedrieh  AlexaU* 
der  regierenden  Fürfien  zu  Neuwied,  die  dem  eoii  Schenk 
amfgeSragem  gemßefenm  Eintiehumg  einer  Erkundigung  von 
der  angebUchem  Vesflandee  -  Zerrüttung  mnd'  Regierungen 
ms^higkeU  des  Herrn  Fü$^  FrUdriek  Kerl  a»  Neuwied 
kmtrk  FoL  N^  Amlngem  lUt.  A»  U$  N.  imd.  5?  Seiten 
Beylagem  44  Seiten»  ^ 

(4J  T  Acluer 
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i«  I.  Frankfurt  ■•  IM.  t  Dec  1793«  Dlcuu  Rtckb.  die 

H  Dec  793«  FoL  1  Bog. 

Ulk  Nor.  1791«  betrug  im  24  fl.  Fufii: 
Die  GeneraleiiintluBe  996641  fl.  I7fv  kr. 

Die  Generalausgebo  guooo  «—    —    — 

Blieb  Caflivorrack  482641  ^  17h  kr. 

mirß-  Biftho/L  Sj^perf.  Sclut^iköm  m  JU  koke  R^ichf 
9§ffammU  zu  Regsrnsburg,  d.  d.  Bnichfiil  6  Der.  1793.  FoL 
•-  Bog.  Samt  Pro  Mtm.  iür  ä^n  Hru  Purßbifek.  v^  Spetfw 
mUr  M9  /Hnem  Hmchftifu  auf  dm  Jbtfy  St,  fVolburg 
mifl§k§nä9  A0tkt0,  Fol.  30  Seit. 

Der  Hr.  FiirftbiCdi.  dedudrt  in  dem  F.  M.  feine  An- 
%rudit  aul  die  Abtey  Sc  Walburg  uad  ftelh  daher  dea 
Gefucb»  daCi  Ihm  gedachte  Äbtey  famt  allen  Zugehörungea 
nnd  unrechtmaditg  genoOenen  Fruchten  suröckgegebea 
«nd  geflchert  werde.  Bey  dieCsr  Gelegenheit  mache  er  den 
Schaden  nahmhaft,  den  Br  durch  die  Franzöürclien  FeiHd- 
teligkeiten  hat  ertragen  müflen.  Er  Tchäczt  ihn  auf  wenig- 
üteoM  4  MilHontn  und  hoffet  daher  um  Co  surerfichtUcher 
die  Erfüllung  feines  Gefuches. 

NsHn$§r  Extraet  mut  dem  Reiehfptratiaustaffmhuch^, 
d.  dJ  Frankfurt  e.M.  ajän.  1794-  Dict.Ratitb.  die  17Jan. 
1794.  FoL  1  Bog. 

Ulc  Dec  1793.  betrug  im  34  fl.  Fufii: 

Die  Generaleiiinahma  99S933  fl*'7}a  ks. 

Die  Generalaufgabe  5i»ooo  —   —  — 

blieb  Caflarorrath  4S4933  fl.  7f  #  kr. 

Oenerateangw/ommteEmfliftifek  TrUrlfcktjUmter  rem 
37  Jm.  1794.  in  Betreff  shet  F^rtk^idigungfAusfckuffH 
9Qn  r^guitrter  MitHs  zu  6000  Mann.  4.   2  Bog. 

Das  Generale  ift  Kobleni  den  37  Jan.  1794.  datirt. 
Die  chortrierifdien  Unter«  hanen  erboten  fich  am  etftea 
gegen  den  Feind  in  Mafle  su  verrheidigen»  allein  der  Chnr- 
furil  machte  ron  dieCem  Anerbi«then  nur  auf  6900  Mann 
Gebrauch»  welche»  mittclft  gegen wärr igen  Geiieralf  -in 
4  befondere  Körpa  und  aufamm«o  ia  S6  Gompagnien  voo 
üni^leicher  Stärke  eingetheilt  rorsugtich  lur  Vertheidigung 
der  durchdrinflicken  Landefpafle  und  lu  wecbfeUeitiger 
Defchüixung  benutzt  werden.  Die  Organifatioa  diefor 
Xorpf  •  deren  Dienfl  vor  der  Hand  nur  auf  4  Mooatho 
angefetzt  iß»  wird  hier  «mflandlich  beftimmt. 

BtvMthmg^n  üh9f  efae  im  Jmgnfl  1793.  erfchUntn^ 
Sckrif^  unter  dim  Tiul:  Ifi  d^r  R^ichsfcktufs  von  1793.  dis 
Reiekt  •  u,  Knif  Kontingtnt«  nach  der  liäpartition  inm 
1681.  in  Tripto  tu  ßeUen  aUgemein  werbindiUk?  Od0¥. 
Btantwortmnp  der  im  Mcmat  Mq9  erschienenen  Frage:  Iß 
der  Entwurf  der  Rehcktnrmntnr  von  i6St.  zu  40,000  Mann 
in  Simplo  «.  t30,ooo  in  Ttipio  für  fommtHche  Reickskrmife 
u  den  baiferijcken  imfondtfknit »  reicktgejettmaffig  uerbind» 
Uch?  4.  1793.  134  Sdli. 

Die  gegenwärtigen A»i»ierlM|g#ii  widerlegen»  anft  neue^ 
die  in  der  Beantwortung  behauptete  ellgemeine  Verbind« 
lichkeit  des  Reichafcblufles  ron  1793.  zur  8tellurg  der 
Eeichs-u.  Kr^is •  Kootingettte  nach  der  Kepanitioo  ron 
i6Si.  in  Trspio« 


7»^ 

Jftymemorle  dat  R0ick$gräflek*ff^etUfnu»Friink*tL 
fVeßfkidiJdtm  Hm.  Camitimigefnndtemi  «.  Fifcker  em  dm» 
Cwrfme  Emngelieorum  d»  d.  Regensk.  dem  tS  Jnnumr  1794« 
DietaU  Regemsk.  den  2%  Jan.  1794.  durch  Ckurpicl^mm.  AI* 
1  Bogen. 

^ckrei6eii  der  verwiHieeteu  FürJBn  von  Sckawmharg* 
I  ipfe  gehmmeu  Lduidgräßn  zu  Hejfen  an  das  Corpus  Eenm^ 
geHcamm  d.  d.  ßiUkeburg  dfu  4  Jenmet  1794«  Dictmt^ 
Regansb,  den  2tJenuer  1794.  darc*  Ckurfae^fen.  Fol.  3|  Bog. 

'ünter^tänig/h  Jmptomtion'  und  Bitte  pro  demeniiff. 
decefuendm  reßituU  in  integrum  adeerjus  Decretm  de  9  Mail 
et  2%  Jun.  1791. .  nee  aen  fententi^s  de  23  Bec.  f79r.  die 
13  Febr.  er.  14  ^art.  uti  et  iniprimis  de  IJmu  JmL  179J. 
ffl  «SSflckea  Dr.  Jußws  Friedritk  Frvrifp  und  Heinrkk  Eruß 
Raufckenbufek  wider  Grbfiick  •  Sckaumbwrg  lippifeke  Kar. 
mundjckaft,  deren  nachgefetzte  Regierung ,  muck  ufeltlkhz 
Conßßorialratke ,  Mandaii  de  retaxando  captitfos  erga  cmm» 
tionem  etc.  S.  C.  deinde  Ravifionitt  nintc  Reßitutiemis  ht 
integrum  etc.  Mit  Jnlagen  fub  Lit,  A.  B.  et  C  «MchN«» 
benanlagen  ad  liu  A.  fub  Uum.  i.  bis  443«  Fol,  l  Böge»» 


der  «OK  Graflich- SehmnnAurg. 

ZJppifcker  Fmrmundfckaft  am  Kaiferl.  Reichs  •  Kamwm^ 
Oerickt  mbergegebemem  Jmphratiam  pro  Re/litutione  in  inte» 
grwm  gegen  die  bey  die  fem  hMtJhm  Reicksgfricht  in  Sacken 
Dr.  Juß  Fried.  Froriep  m.  Ueinr.  Emß  Retifchenbt^ek  wide9 
dU  Gräflich- Sckaumburg* Lippifeke  Vormundfckmft ,  derHt 
machgefettte  Regierung »  auek  welüicka  Cn^Jlortalrelhe 
peaetenfi  ßiandaü  dr  relaxauda  captieas  eega  cmutianem  etc. 
S.  CdeimdeReeifionisi  nunc  Refiitutionis  etc.  unterm  9  M^ 
3g  Jaa.  asid  23  Decemb.  1791.»  ouck  13  Febr.  14  Mütm 
u.  tj  Jui.  Ilp9)*  ergangenen  Erkenntniß^  Mit  Antmgeu 
man  Nr.  I.  bis  Nr.  443.  Foiio  244  Seiten. 

Der  Hr.  GomittalgefSindta  bringt  mittel/1  feines  Frm 
Memoria,  worinnen   Er  eine   gedrängte  Geichichte   dea 
Racheilfareitea  «{uaeft.  liefert»  daa  Sckreiben^  der  rerwiitwo- 
ten  Fr.  Fürft.  zu  Scfcaumburg- Lippe  nn  das  Co^rpus  eran** 
gelicorum  in  welchem  dlefclbe  das  Letztere  in  Bezug  auf 
die  Jmploration  u.  mrku»tdlicke  Begründung  dahin  gehet* 
dafii  ron    fammtlichen  hdchft  und  hoben  Rakbaüändea 
avangelifdien  Theils  überhaupt  diefer  Sadie  aogemefleoa 
Maafivcgeln  ergriffen »  infonderheit  aber »  oadi  ähnliehan 
Torgangen»  in  einem  rom  Corpora  Brangd.  zu  eriaflenden 
Sdireiben  die  .KammergerLchts  •  Aflcflbren   erangelifdiea 
Theils  an  genaue  Beobachtung  der  dem  Rekfasgerieht  nach 
den  RdchagrundgeCHien  auflebendhn  Gerichtsbarkeit  erin» 
nert  und  eul  folche  Reidisrarfaflungsma&igeArt  dem  Kam» 
mergericht  Veranlailung^  feine  widrigen  Erkenntnifle  felUk 
aufiuiheben»  gegeben  werden  mögt. 

Entwickelumg  der  Brandenburgifcken  Hauiverträge  Im 
Hinfleht  auf  Tkeiktng  und  Erbfolge  rom  Prof.  iX  Alle:. 
t*  Frankf.  u.  Leipz.  1794.  ga  Seiten. 


II.  Vermirchte  Nachnchten» 

AmUerdqm.    Das  Oberdirectorium  derNiederllndfdiem 
Mautfckappy  lol  NuM  man  *l  Jlgemaem  rerlangte  im  Jear« 

»7^ 
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17^  TOft  tel  Wo.  8«qwrilil«iiefi€M  Jakoht  ta 
f«ld*di»  befben  io  Dem(dü«iHl  bekMintoa  Biicfaer  fit  nie- 
der« SdittlefVf  wie  mich  eint  AnweiTuof  wm  ie  febitudiC 
wurden.  Unter  endem  überCckickta  Hr.  &,  JacM  M&ck 
ieiße MeCikuuß  für  Kinder  und  den  gemtlneci  Man»  nerte 
AnfUge»  fetB  Rechenbiich  fiir  Kinder«  swejrMAttfiece»  «ne« 
'•euen  «Ut^eneiaeft  durtftlichen  Xetediismus  flr  die  erfi» 
^  Klaffe  iiebft  eiaer  kleinen  Religionsgefckicfate,  eine  Anord- 
der  Lecii— ■  auc  eioer  SfHadenKmie>  wie  aadi, 


•iaa  Anweirun^  m  ^  SckalMwerfeiatntrieit*.  KacMsm 
das  Oberdirektortum  alles  diefes  der  in  Atiguuft  1793*  8^ 
kaltenea  allgeaieiiien  Yerfeaiailung  der  MaatCchaf^ ,  dia 
jetet  in  35  Depariemenca  tiad  etwas  über  xwey  uafand 
Gliedern  beftekee»  vorgelegt  hatte»  fa  warda  eiaeOelMtb 
fetzuiig  dar  nikilidi  beffuDdenan  Sckf iftan  und  Anweiftu^gail 
Ferordaet  und  eine  CooiiniAion  aur  waiMro  Aawaaduiif 
und  Gebrauch  datCdban  aiadetg^fbttft^ 


mim 
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li    ABkflnäigUBgen  neacr  Bücher. 

80  viel  ich  weifs  ift  von  den 
Memcirs  0/  «^  Khgt  0/  Graot  Britah  0/  ^  1hitf§  9f 

Bnmtwic  Lüneburg  hfß  W.  B^Jham 
wavan  künlich  der  arfta  and  xwayte  Theil  f die  Regieninga* 
Gefcbichte  Georg  L  und  Georg  R.  enckaltand>  arfdrienei» 
üt  nach  keine  UeberfetKUQg  angdtundigt.  Ich  zeige  daher 
«n»  dafs  ich  angelangen  haba  mfdiiBift  dieftr  Arbeit  «a 
hei^h «feigen  und  den  erften  Tkailr  m  Terlag  amer  foliden 
Buchhandlung ,  auf  die  Oilamiefle  95*  zu  liefern  gedenke^ 
8olke  mir  indeffaa  deanoch  lemaod  zavargakooitaen ,  oder 
fich  fefaneller  au  expe^ren  im  Stande  odar  antfchloffea  itym  i 
fe  arfuche  ich  um  eine  gefälliga  Amaigev 

BaUa»  de»  34flea  M  M* 

C  XK  ¥afab. 


80  ebea  hat  dia  Pkafia  vwladenr 
fhHofophifckät   Jmmmt,    m  Ge£dlfehaft  mit  aiahiaffa» 

Galehraen  herauegigaba»  van  /.  IL  j^Uki  la  flaadb» 

a»  Heft^  oder  Jmum$  1794.  gabcftei»  d  gr« 
«id  eathäl»  folgende  Aeceofiooen  t 

I.  Demtfghe  Ui0rQtmt, 
Die  BOftea.    Bi»  DiaJog  von  B. ,  CN.  deotftb.  MeAupJ> 
Fakela  Denkaritrdigkeiiea'  aar  Bareickanmg  dar  Bririi- 

rungsfeelenlehre  und  Oharakterkanda»  lie  Sammlung^ 
Viyche..  Ueber  Baleya,  ünfterblichkeit  und  Wiedaalekii» 

van  J*  Soden« 
Uaierredunfftfi    von   Philokant  und  Kriton  über  Kanta 

M^tapbyiDi  der  Sitten,  vonCramer.  (Deutfch.  Magaz.> 
8ophylus»  oder  Sittlichkeit  und  Natur,   als  FuadaaMota 
*  der  Weltweifheit»  von  M.  C>'.  BardiUw 
Waleha  Vorzüge  hat  da»  bün?erlithe  Traueri^el    vor 

dem  h<roifchen   Traaerfpiele   und   Luüfpide?    Eine 

Preisfchrtft  des  Abb^e  Taldaftri  CW-  i*»bJ-  der  fch- 

K.  ».  W.> 
Hetmi«s.  oder  AufllSfung  der  di«  i^akige  Elementarphl- 

kkCophie  betreffenden  Aenefidemifchen  Zweifel,- herau^g. 

von  T.  H.  Abtcht. 

Wild  es  beffes  oder  fchliaunar  watdeo?  COvniua  d.  2.^ 


Fortfetsunj;  undBefchhifr  der  fyfiamattlS^en  DarftafliMiy 

aller  bisher  -möglichen  Syftraia  der  Mettphyfik«  von 

Reinhold  (N*  deutfch-  Merkur.> 
Uaber  dia  Anwendung  pbüoCophifcher  Sydaana  auf  pol» 

tive  Religionaiyfteme »  vo»  WL  CHshaufea   (Dauifdu 

Magaz.^ 
Heinrich  Stillings  Brzähluagao^     To»  AhndongaiT  «» 

Tifionea  (ITrania.^ 
^yüematifdia  Darftelfun^  der  Kantfrchan  Vamunftkrittb 

zum  Gebrauch  akademifchar  yorlefuQgen»  oebft  etn«r 

Abhandlung»   über   ihren    Zwack»   Gang  und  fhra 

Schkkfalef  von  M.  Göfik 
üeber  P^islrayheii  und  Cenfur»  mit  BezUittiig  auf  daa 

deatfthe  Staatsrecht  von  Floraacourt  Cdeutfcb.  Magaz.) 
Auszug   aus   des    Dr.  PrielUeys  Abhandlung  van  daa 

pbilofo^  KEothwendigkeit»  und  aus  feinen  mit  dem 

Dr.  Hce  über  diefe  Lehra  gewachfi^teR  Schriften» 

▼Off  Hegawifch.  (deutfch*  Magaa.) 
KeHgion>  SttclidUbait  and  GlikUlBeligkeft:    auch  aiaa 

DreyeiaJgkeu»  von  Ewald-  f Urania.} 
Bouffeaus  Charakter  va»  Mirabaau  gezeichnet  (daatldu* 

Magaz.7 
•   Cosmopolitifdia  Qriefb  aus  Genf,  von  einem  Freund  dar 

Wahrheit,  an  die  Freunds  der  Menfchheit  ir  Theil. 
Betünelli  vom  Werth  des  CnthuGasmus.    Gefchichte  fea- 

ner  Wirkungen  in  der  PhUofophie»  harausg*  vam  Wer 

dies.   Naua  Auagabar 

II.  Auttrnniifdue  Uurmm 
f.  Englifcha  —  Intelligansblatt. 
3»  Franzöjßftha'    —    •—    — 

yarmifchte  Kachrichceit. 
Von  diefem  philofophifcfaea  Journal  erfcfttfnft  alfä 
Manare  ein  Hefr  von  B-^  Bogen ;  vierHefre  deffelbea  ma. 
eben  einen  Band  auSr  Die  Herren  Herausgeber  habao 
dMbey  den  Zweck ,  die  «tfat/fr  F0llfiüniige  Uteraim^  der 
nHofopfiw  di>  in  periodj^chei«  Schriften  vorkommendeo 
phil^fof»Mfck9n  Ahhmtdiun^im  att  etng^fchloffen  r  m  dam 
Jahre  ihr.r  Erfcheinuug  felWU   kntifrb.  ansuzeigfn. 

Zu  iedem  Bande  wird  eine  phU^phifcks  Abhaadlnng  | 

z»  Hern   Hefte  ein,   befoi.dtrrs  der  £iij;/i/rh««  und  Frea> 

z6fifchen  neueren   Uteratas  dar  FhikCbphia  Otwidmatas» 

i^J  7  ^  üa» 
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iittglligHshUit  t  und  sm  Schi  «&  dtsdritMii  BaoAm.  eine 
^Mfeirficbt  des  nsntm  J>4Hkwjirdigen »  du  in  te  LiMr«tt|r 
4»  JflKres  gefundtn  wurde ,  geliefert. 

Der  PrelCi  des  Jahcgtogs  ift  3  Echlr.  Säcbfifcb.  Bey 
den  mehreßen  Buchhei^d^wigen  und  Ppftüroteru  DeiulclL* 
bods  werden  Bcftellungen  dtrtHf  engetioaimea« 

Erlangen  aa  2  Julius  ijg^. 

.W«lcberfche  Bu^hliendlunff. 


\  ♦ 


Keua    Verligsbücher  von  Johann  Jakoh  Oehnu$r  zu 
HaUe  Im  MagdelnirdrcheR. 

Jttbtlate  •  Meffe    1794. 
Bitiletcung   in  die  Gefchichce  des    Canons  (ammtlicher 
Schriften  des  Neuen    Teftamencs,    infonderheic  der 
Offenbarung  Johannis.     Herausgegeben  von  dem  Vec^ 
f%ßtt  des  ITierokles.  gr.  g«  6  gr. 
Blementarwerk.  neues ,  zweyter  TheiL    Oeograpbtichef 
JLebrbudi  für  die  erßen  Anftnger,  enthaltend  eine  ibrer 
FaflTung   gemafte  Ueberficht  des  ganzen   Erdbodens. 
Herausgegeben  ron  Chrifl,  GottfK  Schütz.    Dritte  gans 
umgearbeitete  Auflage,  gr.  g.  l  Rchlr. 
Fa2>ri» /.  £.,  Blemf nurgeographie.    ErfterThcÜ.    Dritte 

ganz  umgearbeitete  Auflage,  gr.  g.  c  Rthlr. 
i;ür  Kranke.    Zweyrer  und  letzter  Anhang  aur  Moral  In 
Beyfpielen.    Nebft  einem  befondeni  Regifter.    H,;.<^us- 
gegeben  von  if.  JB.  PFa^itz.  Zvreyte  Hälfte,  gr^.  S. 
14  gr. 
DerGeiftltcbe  oder  Religionslelirer,  das  ift,  cömpendiöre 
Bibliothek  alles  WifTens würdigen  über  Religion  und 
populäre  Theologie.  Heft  II.  g.  6  gr. 
Meufing^r't,  ioK  üa'tnr.  GottUeh ,  Beytrag  zur  Bericht!, 
gung  einiger  BegrilTe  über  Ertiehung  und  Erziehungs- 
kunft  gr.  g.  18  gr. 
Der   Pädagoge»    «der  compendiöfe  Bibliothek  des  fUt 
Eltern  und  Erzieher  Wiflenswürdigflen  über  Menfchen- 
Ausbildung«  Uefc  T.  u.  II«  g.  12  gr. 
Reinhtirdts  ^  J^  O, ,  Mädchenfpiegtl ,  oder  Lefebuch  für 
Töcbtet  in  Land -und  Stadtfchulen  •  ganz  nach  dem 
von  Rochowfcfaen  eingerlditet.     2w^te    rermehrte 
Ausgabe,  g.  g  gr. 
V.  Schmidt  gen.  PhifeJdei^  Dr.  Chrtfloph ,  Reperterium 
der  Gelbbicbte  und  ^taatbverfaflting  von  Deucfchland 
nach  Anleitung  der  HäberUnichen  ausführlichen  Reichs. 
hlAorie.     Achte   und   letzte  Abtheilung:    die  erüen 
swanzig  fahre  der  Regierung  Rudolphs  des  Zweyten. 
I57^-  bis  lan-    Erde  Hälfte:   A-K,  Andere  Hälfte^ 
1.-Z.  gr.  g.  3  Rthlc  16  gr. 

Der  Schöne  Geül»  «der  compendiolSs  Bibliothek  des  Wi^ 

fenswurdigften  aus  dem  Gebiet  der  ichpnen«  Wilfan- 

(chaften.  Heft  I.  g.  4  gr, 
V.  /Pauttt  Schfomk^  Franz,  Abhandlunge«  von  den  Ne^en- 

gefäfsen  der  Pflanzen  und  üireq  Nutzen.    Mit  Kupfern 

gr.  g.,"  gr. 
SckuUr»  M.  l\  H.»  Gefchichte  der  Verindemngen  des 

Gefchntcki  im  predigen  •  infonderheic  u  Jier  den  Pro- 


uflaoten  ürDet^chlipd.  du^  A^üiücken  im  Auszuge 
l^elegt.  Dritter  und  letzter  Thei]»  von  Erfckeiqiuig 
der  Allg..  Deutfeh.  Biblipth.  und  des  Journals  für^re» 
difer  bis  auf  unfere  Ztiu  gr.  g.  \  Rthlr.  4  gr. 
Schutz,  Joh,  CiMT.Fr^  Anmerkungen»  Erinnerungen  vad 
Zweifel  ober  Job.  Devid  Michaelis  Anmerkungen  fur^ 
Ungelekrte  zu  feiner  Ueberfetzong  des  neuen  TelU- 
ments.  6  Stuck,  g.  8  gr. 

Spremgels,  Knft,  V<trfiich 'einer  pra^atifchesi  Gefchichce 
der  Arzneykunde.  3  Theil.  gr.  g.  2  Rthlr. 

Vff igtet,  r.  G.,  Vcrfuch  eines  hodideutff^hen  Hand- 
wörterbuchs für  die  AAsrpracüe ,  Orthographie,  Bie- 
filAo^  Ahkinmg.  Rfdeutung  und  Verbindung  derW4rw 
ter.  J  Th.  G .  O.  gr.  g.  2  Rthlr. 

PVagnit£.  ß.  g.,  hiiloriCche  Nachrichten  und  Bemerkun- 
gen über  die  merkwürdigften  Zuchthäutser  inDcutCch- 
land.  Ncbft  einem  Anhange  über  die  zwcckmäfsigtte 
Einrichtung  der  Gefängniffe  und  IrrenanfUltea.  Zwey- 
ten Bandes  2te  Hälfte.  g&  g.  1  Rthlr. 


^      Bey  uns  ifl  unläaga  erCohienen : 
Mujamm   fär  dU  fächß/chn    QefchUhte,  Ut^fatu^  und 
Siaatshmda.      Herausgegeben  wm  D.   C.   £.   H^^eltn» 
1«  Bds,  U  Stück,  gr.  g,  lg  gr. 
Inhalt:  I.  Ueber  das  vorzügliche  Intereflt  der  reterlia^ 
difchen  Ge(diichte,  mit  befondeser  Rückßcht  auf  dieSäch- 
firehe ;  von  deea  Beransgsber.     II.  üeber  Monis  Leben. 
Charakter  und  Veidienfte;  von  M.  Baner.    IIL  üeber  das 
Gymnaßum  zu  Einleben  ;  vom  Prof.  Böpfner,     IV.  Ueber 
4ie  Ruinen  einer  aken  Kirche  zu  Memleben  an  der  ünftrut  • 

rT'^'  f'^^"'*-     ^-  ^""^  Lebens. und  Regierungsgel 
^hichte  des  Herzogs  .u  S^^;  Johann  Wilhelm;  aus 
Til^aatjn  Heahtfifns  Leichenrede  auf  diefen  Fürüen;  von 
Prof.  Lobethan.    VI.  Auseug  aus  einem  noch  ungedruckten 
Manufcripte,  das  Leben  des  Herzog  Johann  Ernft  «,  Sach- 
ten-Eifenach  betreffend,  nebß  eijiigcn  hiftorifchen  Erläu. 
terungen  dedelben ;  vum  Baransgeheh    VII.  Üeber  dieErb- 
«rdnungindem  Sächfilch-Mei^ifchen  Haufe»    von  dea 
ilteften  Zeiten  ^  zu  dem  Jahre  HlSi  rou  Ebendenselben. 
VUf.  Churfiighfifchca  Mandat  dieBehandlttag  derLeichen, 
und  die,  damit  nicha  todtfcheinende  Menfchen  «1  frukze». 
tig  begraben  werden .  auch   fbnft  deb^  zu  beobachtend« 
y^rOfiht  hmreffaid,    de  Dato  Dresden,  am  il  Februar 
179a.  —    N^a  einer  kurzen  Gefchichu  diefer  die  Meaft:h« 
heu  fe  naheasgeheode  Angelegenheit ;  ron  D.  Lndmig^  —  -js 
DasM  Stücli  wird  zur  nächibn  Michaeüsmeffe  erfcheuten. 
Leipzig,  im  Julius  17^4, 

Weidm«niitfiche  Buchhandlung« 


Von  J  Tretaije  nn  th»  hydmeele  hy  Benj.  BeiL  (Ben]. 
BelPs  Abhandlung  vem  VVaiTerbruchJ  wird  eine  deucMe 
Ueberfeuung  bey  uns  erflUieinen. 

Leip;eig,  den  i  Jul.  1^4. 

Weidmennifehe  Buchhandlung. 


^■■■^ 


&0M 
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Sonnabends  den  p*«  Augnff  1  794, 


LITERARISCHE    ANZEIGER. 


•      i 


m 

I»  ¥Tetlt  pmodiCche  SchrifteiL 

•  .'.  .  •  •  .         *» 

Iir  ^kfeten  Und  did  Jafcr  di«  ntmt^  ReIWiopsbe|{ebefi* 
hmm  fortgeÜBtst.  —  Dm  i»i.  8ri«ck  lit  fenm»  und 
«dUiilc  lokcvdde  U«^<9lc)irift«i :  i)  Ueberficht  vereoflener 
Seiten«  l.)  K.  Oroisbrttrefiifeh.  u.  Cburf.  Hraunfchwe^* 
VcrotdniHig  die  I  «fegefeUficheften  bein  3)  U^rabwur^U 
fittig  der  ckrifti.  MoraL  4)  Autrrkt  cot  geheimen  Gefeil» 
§Au^hKtu  ft)  Cbriftuf  und  die  Vernunft.  6)  Ausrotaing  d«f 
Voninkeile  «nd  dee  Abergleabenf.  7^  Ueber  Protefian- 
tisaiif.  %)  Ueber LefegefeUCchefien.  I>ts,4«6.  u.  4  5aick 
piqi  oodi  diei«o  Monat  beendigCi 

fl«  Ankündigiuigen  neuer  Büdier. 

MAfthmrgt  daC  ift  in  der  N*  Jeaiemif^m  Budüiaadr 


tiffike^f^  y^rÜifMi^iß^g  fg^  ^^*«*  «MrMd<gfflii  .ila. 
^ri|f  il«f  Prafümttm  9»  B9f9uim  an  />efiii*M  imd  Con- 
€»fCen  nebft-efeigaa  BenwrkMeen  sur  Bericfaugimg  Amt 
Hirfaamifrhi» Pnta fiiiclMmgifieht  gr.f.  4  giw 

Fotgend«  tmmrDiSmu  find  dieA  Jalyr  arfeliienant 

I)  Co^»  Or«  J.  IL^  DiO:  «ed.  da  Am  bilL  g.  4  g» 
2^  Opftrmimm ,  Dr.  O*  &  •  Diff.  da  Natura  critea  mor^ 
fcaiww  I.  i  tr*  O  <Ubr»  Dr.  F.  A.;  DtfT.  aied.  d«Car> 
booe  ▼cgefabili.  8*  4  R«-  4)  Bo^ch.  L.O.,  DML  da  Indl- 
cacioxHbuf  pro  coorerfitoo  ümmm  in  pa*^^  !•  3  ge»^  . 


Atmigt  von  Fnedr.  Aug.  Leo  in  Leipa%. 
.  leb  kündige  dem  Publikum  ein  Werk  an«  das  CdMft 
wegen  feines  erhabenen  Gegenftandea  für  Freunde  de*  Wah» 
ren  und  Schönen  ein  al1gemeir.es  Ititerdla  haben  wiad  ;-* 
die.  C^AJclite  dar  MenfchsngrfchU^ktt  ip  «ih^m  trauen» 
warmen  und  kräftigen  Gemäblde. 

Herr  S^kUnkfwt ,  der  ßcb  dwah  feine  Bearbeitung  dar 
deutlichen  Gefcbichta  imdiea}ähfi(chen  Abnanacb  der  Braun« 
C(^waigilcban  Buchhandlung  von  einer  neuen  Seite  auf?  tot« 
IfenlhaiieCte  geaetgt  hat«  und  dafür  mit  dem  Be>'faU  einai 
gfolmn  Publikuma  belohnet  worden  ift«  bearbeitet  auch 
diefim  Werk  in  der.ibm  eignen  Manier  Und  liefen  die  erfU« 
dcey  Perioden  d«r  altea  Gafchichta  näcbftkiinftage 
Ib-MaOe. 


Einige  der  ToniiglichiUn  Xiinftler  Deotft^landa  U^ 
fem  Geh«  das  Ani&ero  diefer  gchalcroUen  Schrift  mit  i| 
hiftorifchen  Kupfern  sti  rerfch6ne«n.  Für  die  Giite  derfel» 
bcn  bürden  die  Naman  Künger  und  Schubert»  äk  Zeich* 
ner.  und  Kehl»  Krtiger«  Meli  und  Schule»  aJa  Kupfer- 
Ac^er. 

Diefe  allgemeine  Gefcbichte  wird  als : 
JImanoch  Jkr  dU  CtfckUku  d§r  Meißlckkeit.  mtf  ibf 

Jah9  1795. 

and  aucli  unter  daoi  Titel :  , 

Dmrftslhtng  mtu  der  GefekUhu  der  MenfchhtH 
autgigebeo.    Die  Fortfnxongen  erCcheinen  jedesmal  gfwiih 
in  der  nächfl folgenden  Michaelit  •  Mefle  und  mit  fecbf  Lia- 
farungen  ift  das  Ganze  befckloden. 

In  allen  foliden  Buchhandlungen  Deutfchhnds  W4rdea 
Befüllungen  dexauf  angenommeo.  Ich  bitte  jedecb  •  dalh 
dieienigen  Interefleoteiß  welche  diefea  VVerk  in  derse* 
fcbmackroUen  Form  eine«  Almanacha  zu  befitzen  wunfcheiu 
ihre  diesfallOgen  Erklärungen  durch  dei^  Weg  der  Bi^h- 
handlungea  ao  den  Verloger  in  Zeiten  waUob  gakngen 


In  alle«  Buckhtndlungen  Ift  eu  haben  : 
ff "^icktig^^  bi*h9r  nock  mngedruckte  Aden  -  Stück«  aui  dtm 
Mffiigi^m$'>PrQZßJs9  dss  Prediger  SckuU  ZU  GUUd^* 
f.  1  Rrh». 

I.  Die  Note  dei  Ober  *  Confiftorii  von  A  —  £* 

II.  Zugabe  6t»  Uerauagebers. 

III.  Di^  abfoltttorifcho  Sentanz  des  Kammergerichts. 

IV.  Däi  condemnacorifche  Confirmsicions  •  ReCcrtpt. 

V.  Die  Erklärung  des  K.  D.  v.  Ffuel  Über  daa  falMm 
Lutheithuoi« 

Vi*  0§§  iüwuL  gehörige  gerichtliche  ProtocolL 

VIL  Die  ffceninäfligc»  Erklärung  der  Gemeinden  süCiffi- 

doij  und  ßf  ilkmtdorf. 
Tfir  Desglrichen  d^r  Oemefnde  eu*  Hirfchfelde*    . 

IX.  Die  Vorftelhing  di'S  J.  C»Seeifiwun^  Namens  dal  atc. 
r.  iym0i  an  daa  Ober  Confiftorinni. 

X.  Desgleichen  Namens  der  drry  Gemeinden. 

2Cf .  Forftellung  des  Pr.  SekuU  durch  den  C  K.  JmHang^ 

an  daa  Ober  •  Confiftcriura. 
Xlf  •  Bafolution  des  g*iift]ichen  Departements  auf  N<>.  V-XI* 
XIIf<  Anhang  einiger  Bfmerkunisen  des  ilisrausgtbers. 
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^^ 


der  Griesluimimefi^lieA  BoAlumi« 


•    f 


Neue 
Ittit  in  Laptig.  .  ^ 

AbbaiidluugeD » merkwürdige  liolIariA'ft^er  Aeme,  ibeüi 
ganz ,  theile  eusaugi weife»  aus  dem  HoUandifclien  über- 
Ittat  und  mit  einigen  Aumerkungen  herausgMeben  von 
Hr  Daniel  CoUenbulch.  £rfien  fiaodes  it  Stock«  gr.^8« 
•2gr. 

Dfred  der  Grofiie  im  Sunde  der  Erniedrigung.  2  Thle, 

••  »  R*-  ..,.-. 

Beeiftonea»  die  CkarfufftU  Sic&t  rem  Taftr  tf46.  nebft 
«rnftändlichea  zu  Erkennung  deren  wahren  Slnnee  und 
Wnflufo  in  re^liclie  Botfch^dhngen ,  nöchigen  Er» 
Katerungen  •  ron  D.  Heinrich  Gottfried  Bauer »  dee 
Inriden«  Fakultät  in  Leipzig  Ordihario  und  Churfiif ftL 
Sid-^^rcfaem  AppellaüoQsratke»  xr  Th.  gr^  $•  i  Rtk. 
Bntwütf  der  ZJteratur  des  CriininalrecBts.  gr.  f.  ^ 

Ewald  •  ein  Gemälde  nacA  demTagebucke  eines  ÜngliidL« 
lidieo.  Mit  einem  Titelkupfer,  8*   t6  gr. 

Fritz  Hkeinfeld ,  der  Sonderlfbg «  a  Ttieile»  Mit  einem 
Tkelkepfer,  8«    i  Ktk.  12  gr. 

Lueius ,  M.  C.  F. .  Andachtsbuch  für  chrifilidie  Soldace«» 
8«  in  Holzfbhtiittetnband«  Auf  Drucfcpap.  12  gr.  ' 

Auf  Schreibpap.  t6  giv    ' 

—    «f-    GsCingbuch  für  cbri AI»  Soldaten,  t-  tf  gr* 

Hallet  du  Pai|  über  die  Gefabreflt  welche  Europa  bedro- 
hen ,  nebft  den  rornebmllen  Urfacben  des  unbedeuten* 
^  ien  Glucks  im  vori^  FeldziATe«  Co  wie  auch  über  die 
Tthkf,  welche  rei'mkden,  und  die  Mittel»  welch# 
•igrilllen  werden  müflen«  um  den  diefsjäbrigen  für  di4 
'  wahren  Freunde  der  Ordnung  und  Ruhe  entfcbeiden4 
lu  macfaen«    Äu^  dem  FranzG^fchen .  i!ber(etz{,  8«  ^  gr« 

Fhitarchi  de  pue/oru»  educatio«e  Üb.  emendavitt  eipit- 
carit  M.  Chr.  Cotffr^  DäB.  Steiu,  8.  maj.  i6  gu 

Becbe»  die;  em Trauerfprel fii  vier  Aufzügen »  nachdem 
AnHiMon  ron  Yoüng  neu  bearbeicJef»  8   Sl  ffr« 

SjÖborff  f  G. ,  über  Tolksdefpotismus.  Aus  dem  Latein?« 
fthen  mit  Anmerkungen  und  angehengteni  Betrachtun- 
gen destJeberijptzers.  Nibft  einer  Vorrede  u^dO/icer« 
iichung  der  Frage  .<^  Was  hei&t  wider  den  Staat,  Keli- 
fion  und  gute  Sitten  Ichreiben?  von  Carl  Adolph  Cäfiir» 
der  TemunftJehrc  ordend.  ProfleÄor,  8»  ^2  gr.     * 

Tsteri,  Jo.  Stv»,  Anima^^cr^ones  ad  Arifioteles  Hbroe 
tzes  RhetOricorum.  Accedlt  aucurium  Frid.  Aug.  WoIp 
fti/  8«  ma). 

Vertheidigung  Ludwigs  XVl.  Nach  dem  Iranidfirchea 
des  Herrn  von  Lally  Tolendal,  8.  12  gr. 

Weltbecbachter ,  der.  HeraüJ^ö^feben  von  M.  C  T. 
H^hn ,  Nachmittagsprediger  an  der  Üniverfitatskircjie 
in  Ltipzig,  tt  Bd.  gr.  8-  li  gr. 

Wichmann,  Chi'.  Aug.,  Tft  es  wahr,  dafs  gewaltfeme 
Bevohitionep  durch  Sc^.riffftellcr  befördert  werden? 
Eine  Frage,  deiA  denkenden. Publikum  vorgelegt  ttnä 
erörtert,  8.  l  Rth. 


'  -ff^ndtmik  i0t  Süehfifthen'Juftä  zur  XeimtHifs  ies  Ke- 
Urhndes.  —  Unter  dieCem  Titel  erfcheint  in  meinem  Ver- 
lage ein  Werk,  welchea  der  wifsbegtedgen  Jugend  und 
kcem  .FrauDde  des  Vaterlandes  hikhU  willkommen  feyn 


n^.  Indem  es  {ener  iur  BeMkfttngf  itiidieAm  Ar  anfi*^ 

ndimften  Unterhaltung  dient«    Das  Gante  heft^  aus  vier 

T%pltp,  TOfi  ^khfiti  der  erf^e  -r  die.Gefdudi^  Siu^ 

fm*  Landes  und  feiner  Kejj^nten*^^  «^^a  *~  dSe'Cw* 

graphie  der'  KurfürlH.  und  Ilerxogl.  Sachfifehen  LanM; 

der  dritte  —  die  VerlaHer  derlelben ,  und  der  vierte  — 

einen  kurzen  Abrifii  dcrfenigen  Rechte,  weldM  etoem  Bo* 

wohner  Stchfenlandes  hauptfächlidt  10  wKTen  nöthig  find« 

enthalten  wird.    Um  aber  'die  Anfdia flbag  diefes  nütxlidMa 

Buches  einem  Jeden  möglichft  «a  erleichtern,  erbiete  idk 

mich  •  auf  das  ganxe  Werk  bie  kbmmeade  Michaelismeffr» 

w«  der  erfte  Theil  dellelben ,  über  ein  Alphabet  Hark»  gans 

gewifs  erfcheint ,  i  Rth.  Sächf.  Piluuffaihm  (kemeewefc* 

aber  Subfcription,)  erxunehmen,  mit  der Verfidierung,  dafii 

die  relp*  Herren  Präiiumeranfen »  dere«  Naomn  uni  Ani» 

fslhalt  dem  Werke  vorgedruckt  werden,  das  GasM  ^im 

deii  driuen  Theil  wohlfeiler  er)>ahen  fslVea,  elf  nadhee 

der  Ladenpreis  feyn  wird.    Diqenigen  refp.  Herren ,  wel« 

dm'  ftch  mit  PränuflMraiMeaCnnmleb  bedfles  weetew  erliil- 

ien  für  ihre  gütige  Bemühung  dee  zehnte  Bsemfiar  frejr, 

oder  können  von  dem  Geldbetrage  10  ptC.  Rabat  zarüek  b». 

halten ;  doch  mufs  ich  mir  Briefe  und  Gelder  franlbO  aui; 

killen.    Eioe  nähere  und  weit  tuafiändlichese  AmMge  voa 

diefem  Weriie  ift  her  mir,  in  alle»  Budibandlunge»  Sech* 

lenff,  fo  wie  he^  mehrern  meberFaeunde  gratm  zurhihePi 

Für  Jena  imd  die  umliegende  Gegend  nimmt  BTn  Holt 
'  commiffiir  F2ad/er  Printmieracibn  an,  bey  dem  aulch  dfen»^ 
heie  und  umftändlidmre  Anzeige  ebenfalls  mi  bil  emmta  ift 
Liiprig»  deo  20.  JuU  I7P4. 

Ge«rg  AuguH  Grieahai 


jhmakn  der  Haeftte  der  Mra/drefr,  dar  Bmwg9wt.mii\äM 
#lMer,  eo«  TfceMibr  MmalMt  gf,  %,  'Aii^eWi^.b'g 
Fritärkk  Nirelee^.  ts  Heft.  $  gr. 
Bss  (rfie  Stück  dieler  neuen  Zdcfchrlfc,  wt;2cher  dM 
Publikum  mit  Verlangen  entgegen  ffeCtha,  ift  io  eben  et« 
khienen,  und  entlült  folgende  Intere&nte  AufCatze : 
I.  Zur  Unterfuchung  der  I!4e»fehkeits*Redite. 
i)  Bemerkungen  aur  Beantwortuug  ier  Fiaga:  über 
daa  Verhaltnifii  der  Felitik  zur  Morak 

2)  Ueber  daa  Redit  der  Summen  an  omieD  Coniii»» 
tionem  . 

3)  Oie  Fmyheit  des  Bürgere. 

O  Meralirrh  •  politifche  Dnterfuchung  der  Ehe» 
IL  Zur  Gelchichte  der  Menfchheita ;  Rechte. 
6)  TiberiuiT  Gracchus. 

6)  Jahrbüciier  unfers   Zeiralrers,  Cwelche  durdr  idie 
Stucke  fortgefeut  werden*). 
m.  Zur  neuefteiT  Literatur  des  Naturrechis. 
*      Scfaiöaers  Smau  •  Recht  und  Staats  •  VerfafTungslehre. 


Ve  deaf/rke  ForßmSfinsr. 
"  Seif  dein  im  Deurfcblande  die  ForftwilTearchaft  in  ei« 
<)rdcnihcbciLchrfyftefn  gebracht,  nndder  drehende  H0I2- 
liiflngcl  faft  aller  Orre  VeTflnlflflTung  wurde ,  an  die  Ver- 
beüerang  des  Forftwefeüs  ohne  langem  Verzug  au  deokeo, 
kann  der  deütfclie  Forlhnann  zwar  nicht  mehr  klagen, 
dafs  es  ihm  an  Schxifteo  mangle,   woriNis    er  bey  Aus- 

ühunir 


tteflf    f«7iur    StfiAt^diM»    tlftortliMm  *  WcertBidifi 

•  «nd  f rfkdfche  ABwcifuiiKcn  crMten  kftiuite.  Bf  fttigt 
bcrtir«  knfc  übtr  die  KrHic  eiaef  -mi  CinküAftto  .mk- 
ttlmtblg^n  frivaten  ficb  alle  |ene  Bftcher  anzuMliCw» 
iNldi«  vom  ForiKrcfti^ha»4cla,^o4cr  wkMKe Bqrcfis« 
kierxu  liefern«  Deai^och  ift  dUrer  GeseoOai^d  ro^  bey 
IVritt»  nicft  fur  VolMUfndigkeJr  jebfacht,  Viacb  mittder 
alfo  erfch6pft  woTd«n.    Di«  TortwÜenfcbaft  iirofafst  ^in 

*  stt  sri}f««s  f ekl ,  und  dis  Studiiini  dcrfclben'  crfi^rt  zu 
vk)  FUiff,  B««b<Atuiif tn .  »nd  Forfchjeift;  ift  tueb  lo 
Itbr  an  «uf  I<^«1<  Modifik^n   segründcte  J^ilabniiit^ 

'  gebundtiy*  als  daff  man  fie  ht  (üem  Kjar^o-Zaiiriisivc  ih«v 
fiikmefls   fcb«n   a«f  dem   Gif  fei    ihJßt '  Volik^nimnib^c 
ftichcn  foHte.     Mtbrerc  destfeba.  Fort^al^M«  befobrjliü^ 
'  ten  und  bcgn^ften  fich  blafs  datfenigc  för  ihre  Proviiwaii 
tu  komniantiren,  i|nd  anwendbar  tvt  machen,  waa^  in  aiir 
^arn  bereits  über  das  ForAwtfen  vortusge/cbrieben  warden 
war,    Man  wiederhnbUa  aUc«thalbeii  vitlf^tii^  obaa  p^  arr 
trak ern  f  «der  das  Oltfeüiiia  4ui  allem  Seiten  «ab^ig  aw 
'«ntcrfachcB ,  und  mn  eifenan  Erfalirurgan.  s«  Mcgcn^  t  ^ 
'Sa  nabaa  die  Men§a  v^t^  FarUfchsifiaii  in.  abaa  «da» 
'Marse  eu*  ni  arekhaiadfa  Abnaknfa  4tei  Holültedas  .1« 
Tetfchiedenen  Gegendeik  Dantfahlbindaa  immer  merfclkbaf 
wuide,  obne  daft  dadorA  die  Foiftwißäarahafr  aineA  viel 
'grdfsem  Gewinn  ab  dta  Vonkaüa  der  allgemeiAaran  V«fw 
%r«ifuiif  erbakan  bitte«     Oaber  nuA  tdfac  dar  paaütifcba 
jr»rMMBii  in  €or  vanabam   Tbaik   das    ForÜHiflenfcbift 
»klitfaltefli  auf  bctricbiliGba  L&cke»^  weicbn  6mhMi 
in  ForfHbdMtt  bidier   etfdiiaMnf   Miffiiien#    w»d   ftttift 
In  den  nauaften  F#rftlebffbdcbem    naab    nicht  auagafnUa 
t^arden«     S»  s«m  Beyl^  sft   aift  groiaer  7heil    rom 
DautfcblaBda  mit  ainef  «nitniailwadianaa  Kene  von  Ga« 
firgen  bcfetis.     Di«  lU»ga  ibtfrBawab^ar,  di«  iarai*. 
fnnf  vnd  twrbaining  dar  aar  ifra»  ^obofsa  kämmen» 
icB  MetaMa,    M»,   MAmm.^fM   mdmtt  F»od«kK  ^/ 
§^tn  ensaü  ufgabanarn  «od  b4khft  ■miaiabfakigen  Hols- 
anfwand.    ffkbt  mir  aüaiki   di«  Bat^iHu^S   ^^  Var«' 
wendttns»  faodam  aoab  d|a  Vnt4ßtmiäthi9%  das  Halzaa 
H^  da  fabr  vMan  Scbwiaaigkeicen  ond  AnMndan  untea- 
wotfen»  ▼#«  waichaw  dar  FdrUmama  auf  ^hcm  JLtmi« 
Itstn«  %ittan  Begriff  baCy-tind  daaii   «arovlTcn  wk    nacb 
ymmer  MfUndliebara  hafiM^Jh  iiMd.Ankirvi||t«n  t^bea 
dia'^ant   btfewdain«  Dtbartdlmtga»*  «dea  Forllweieo»  io. 
Oantfcbtsnds   gibirgifan    Gfg^ndani       Nicbf    nar   fükiil. 
um  fur  Abbetfang  diafitt'  vorsligltdban  *Mfl«geU  des  er^ao 
^rirVffmüen  Scbiirt  ikt  tbMg;    fondat«  ancb  in   ¥«r^hia^ . 
denen  andern    Tbatlen  dca  Forftwc(ent  die  bier   und  da 
federn  ptiktl^bben  Fortmtnsa  f&blbsran  Locken  nacb  and. 
nacb  iniftitterf  ztt  knnnen,  iA  gaganwSrdg  mein  Wunfab 
und'  meine  Abficbt.     Von  frfiber  Ineand  an  widmet«'  icb 
it'.ch,  fn  gnt  ich  kffnnferdam  Farltwalan ,  und  Urte  dia 
ybrthetlhafte  Gctagenbeit  ea  lange  im  Gsofsen   berandelo 
au  febeUt  auch  fei bK  behandeln  zu  b#nnen,    M«iii  Schick- 
ftl   feizte    mich    in    d«r  Feige  in   den  Stand  d  a  KtfuU 
täte  meiner  gemachten  Entdeckuagie«  und  Beobachtungen 
ntit  dem    Vtrfsbran   varfcbiedcncr   anderer  Gegenden    zu 
t%rg.!eicben ,   und  die   gKcbhcbe  Verlnatolung.  mit  vielen 
▼ardtenitvollcn    Fof#|^I«brt<n    und    FoiQmännern    Ober- 
dcutfeblands  berechtiget  mich  au  der  Hoff'Ung,  dsft  ich 
riit  nsyhUlfe  ihrer  mir  sugeöchetten  Urne  ftötzjung  mei- 
nen Wimfcb  werde  erfüllen ,  und  meina  AbUchi  cueicha« 
V  Önncn. 


\ 


Zu  diafem   Zwatka^JMil'  fptaikt  icb  von  Zeit  za 
Aif  «aii^  jPa»iti><  «bm  F^itfim^t^  m  br«if)»raeo  ifef- 
tan   berausias^Sfbaft,    wakbe  ^ovr.  bWia  Abhandlungen, 
JmßM^i  oAt'  ^fiai1»l9ia|i  «gfbaliat  .foUf»,  .wodufA 
die   For(hri(rcnfchaft  v».  fiygi^aliataragi    Vaffta«d#    dea 
JY^Wit«  qd^ihJsbaB  ti^  9An  IröGwmb^na  upbekani^es 
AuffcblülTai,    neuen    QaMecbnQten*  n^  Baobacbtun'gen» 
.fnunifaaa  .  I«r«t^igt99aa ..  «der    nftberen    Sf^lirung^n» 
und  andern  widirigen  Zufitzen   ergfjut»  edas^  ^vcnigftcns 
.|>^raic)9er^  meildanfkiW«»  N  Dia.  SsfchaimMig   diefer   H^fi« 
wird  weder  an  eioe  gewifle  Zeit«    nQfb  an . eine  gawifla 
ßf^pmW  .g(b.i9i(len  iafiiw  aqdl  deshalb  ider  Frelfa  oif he 
isun  Voraus  benimmt  werden«,    l^ataiarar.  ioU  indeflen» 
IM>^4^e^(uu>fii3tifai|  Tiarbreitungnicbt  im  .\yaga.  zu  (ta« 
ban »  fßr  jedes  ^fe^  mit  q^dglicbfter  Billiglicie  (»gefent» 
erllere  ab.ar  dtbin  befclnrlnkt  fayn«  dah  au  einem  Hefca 
niamaMs    a^chf   als  twölf  Bogen  \  und   in   einem  Jsbra 
auch    niemahls    mehr    ala    vier    Hefte   galiaCsrt  "werden^ 
l^Ff^AB««   if^Ms;  fie  an^bw»  d<t  drt^dalK   roeinea  PI^i^s 
entfpieciieni.i  werde  itb  qacb  dem  Wilian  ihaaf  VarfaOäp: 
M^^^dair  ^phna  ibarn.  Nabmaa  ftl»  «sie  viel   Vargfü« 
gen   und.  JDtaukaobaoQliam  .  Die?  Emfandaaigen  KdnnaA  • 
tarnda.  «««mich  felbft  gafcbaba»,  fis  wie  «Qob  BeftaUua- 
gen  auf  das  erfte  bl«ft.   walchaa  mit  erftem  Jlnnar  171^ 
flaktig  acfibaineA  wird«    jenag  wakba  bia  Bada  Novam* 
bera    dea   laufendaii  Jahves  bey  mit  lum  Vonoa  unter« 
aMkncp  wanden ,.  fisUan  gage»  4m  apnüiga«  {^anptaia 
M  pr.  C.  lAbnt  yeninlbao ;  :e«eb  lbra;Hahgsa«  foUan  dans 
Willis»  iH.«fte  vorgedrueha  waidan.     lab  anrniu  übrige 
von  f1!en  biedern  deutfaha»  FarÜiiinaeni  «od  Forftver« 
fm^'^'a  irjn«  biNige  UotarAi^caimg^  waleb«  mein  nfital^ 
ches  Unternehmen  in  mehr  ala  aiaerBQckAehl  vaidieoen  muft. 
. .    Babiofa  RnUgMing  in  Baiern  den  ijlen  Jaly  i7f|. 

Hrldenbcrg, 
kun^alebafaiicbar  iCriagsratfaa- Sekretin 
TrattB|teinj£Bbar  Sabne  Ober-Ofiiu« 
.  «1^  Waldnsattar, 

.  L^  .  ■  ■ 

in.  Büdier  fo  zu  Terkaofen« 

* 

!•  jotiriMf  ^an  nod  för  Demfchlani  1-9  tbf.  7t4-7^» 

,     Ml  mmxm.  Praaab4^  a«  36  Rchbr. 

2.  Hamburgilche    Addrefs  •  Comtoir-  Nacbriehtan   i  -  ag 

TW.  747 .  794,  25  TW.  in  b.  Frbd.  und  die  andern  un* 

.  gebunden«  die  noch  nicht  herausgekommene  Scücka 

werben  nachgeliefert  jo  Rthir, 
3»  Allgemein«  Gefcbichte  der  Linder  und  Völker  von 
Amerika  mit  KupUrn  I*a  Thai).    HaUe,  752 •75$. 
.     4  B^bbr« 

4*  Der  Me(7iaa«  in  3o  Galangan  von  Xlopftock#  auf  Poß- 
.    papifr.  Alrooa»  7««^  m^  F.  B.  3  Rth. 
«•  Dia  GeCchicbte  von  Ilamburg,  vonG-Sckützc.  i-sTb. 
77d-7t4.  m.  F.  E.  s  Rth. 

6.  Jona«  Hanway  Reifen  dmcb  Rufsland^  Parfian.  Dcutrcl»> 
land ,  Holland*  uL  Kupf.  a  Tb.  Ifamb.  742-50.  2  Rth. 

7.  Ailaa  von  40  Landkarten,  von  allen  Königreichen  dar 
Welt.  H.  Lader.  2  Rth« 

B.  Wahrhafte  AbbiJdunit  dea  TUrkifchen  Uofes.'  1-2.  Th. 

I2r  F-  Kupfern.  H.  Lader*  4  Rth. 
^  Trfit*  general  du  Commerce  —  per  S.  Ricard«  {4.  Edtt. 

ä.  Frzb..   I  RUw 
C4)  U  2  ,^ 


•}» 


9*f 


mß  ^NMi 


'  '  !F.  Piriff,  769«  M.  F.  B.  tf  JUh*' 

1 .3  IT.  T^i*'  m.  F.  Bi  '9f  Rtli.    '   ' 
%$.  Bfftb  liiilori(iiM  für l^ctii  d^ACälto' Sank- fbf«;  r^T. 

14;  IntiHfMlucuon  l(  U-Grainaira  te  d«li€9.  r-JL  T.  Beft 
775*7T7-  F.B.  «  7  -     ., 

15.  KoiLfiellvGctiittiff«  lef  DaflWi.  I-3.T.  Beii.  ?75*77t. 
F.  B*  «uttolmeh  "a  Rcli»  '   f  -..  i 

t6.  MdRoinifl  4le  C  L.  B«  40  TCUiiis.  ^  ^Meriratinu» 
^u^  il  fl  fMC  dans  fea  vo)ratfct.  il.  Ji  T. 

17.  Koureaax  MMioires*  i-l*  T«  b«yde3  Ath« 

lg«  Biifcfa!n«s  £r4beUhr«tbttng.  7  Bäm*«,  76ii  77f •  ^erg^. 

Bd.  siRtlu  '     •< 

1^  Blocfaf  dkoad«ircli«NMui^^Ciehicht0a6rrirch«DiEhiff^ 

l«nds>  m.  Kupf.  i-3-T.  7t3-''34-'#)  Wthi^  .'  ^- 

low  Fl  I^icölai  BeMreitMsng  der  K;  llafidensfiädUi'BeMl 

und   l^tsd««»  t  •  3*  tr#  7gf«  n.  \\  B.  4  Rlh.      '    1    . 
ai.  Friedrich  li.  K$nifli^v»  <  iNraufei  hiiHertaiAna  WM 
'     ke.  l-iÄ.  Tb.  h.  Fbd.  78»  4  Rrk  :       :  -   r-j» 

3).  Einleieung  i«  di«  IcMmh  Wlflattfdi.  r.BMteiSii;«»« 

Zufitten  r«  Baailcir.  I>ipx«  «  Rth« 
S3.  lieban-uodTkacaii  dea  waifeo  Jnnkera  I>m  QulilalK# 

-^  von  Beifiichi  I «^  Tb.  h«  FfM.  a|  RtK.     '        ^^ 
'  14.  BAffica  dtfGmverneiniit  de  venifa  )p«r  leSb  AflMl<altf 
.  i.  %g.  I  -3.  T.  Amft.  Eng).  Bd.  i\  Rcb. 

35.  Der  Kinderfreuiid ;  ein  WodMnUacc  toa  C  F.  Weiüli 
I  •  t3.  ThL  h.  Frbd.  3  Btli.  • 

ad.  Der  ateifi^«  einemonüUdn  BldnaOlfiduift.  l»n^Tlu 
Halk»  in.  F.  B.  .2  Rdi.  ' 

*  37.  Da«  Baich  4er  Mtur  uod  Attaii«  in.  F.  B.  3}  Rclu 
3t*  J.  F.  Millara  htftortfidi   niofaMfcha  SdiUdarungaii» 

i.S«  Hl»  7^1  «7^3**3 lUti. 
ap.  Lauras  Irom  Hai/,»  dafcrtbingthaCoftamaand  BAao* 

ners  acc  ty  &  Sharp,  Land.  £b|L  Bd»  t  Rih«* 
30k  Tha  Old  and  New  Tafiatnanc  «coBnaclad  in  tba  Ht- 

ftory  -of  tba  Jaws  .and  naigtabouring  Nationa  atc  by  ErL 

•  Fridaauz.  Land*  1  ip  ^  V.  th^  p.  Edic  EngL  Bd.  a  Rdl. 
31.  EngliCh  Miacellaotea  br  J-  Slrapfea»  Jo  y.  iSptdoff. 

7S5*.alUb. 
33*  Tha  Lüa  and  OpioiaDa  M  TriaCram  Sb^dy«  J  -d  T« 

Alu  Engibd.  a  Rtb. 
33.  Warka  of Oüian.  Fcancf.  at  Laips.  1^4  ITol.  777.  %  Rtlu 
^.  Tba  anglÜb  Magazioa  caniciaiag  jnany  :Ctiriaua  3ilb- 

iacts.  Hamb.  774  •  77#'  a  Reh. 

36.  Elaga  da  TEnfer»  auvraga  cdtiqua«,  Jiiftotiqaa  ac  ana» 
ral»  1-2  T«  75p.  JD.  F.  B»  i  Bitk. 

3d.  Memoirea  couchanc  Ja  gaurernainanr  (d*Aaglaterre* 
Atnft.  Ol.  F*  B.  f  Rcb* 

37.  L*fifpk>n  Americain  an  Eurape.  Laadati-aa.  F.B.f  Rcb« 
3t,  Memoirea  fur.kaManuCaooiraa  ec  Fabriquaa  d*£4^ 

neacfonConi0arca.773.m.F.Bi  |Rtb« 
35K  VoUßandtgere  o^  neue  arläatacce  daucfcbe  Sprackkuhft» 

ran  Goafcheden.  Le^z.  7d2«  m*  F.  B.  |  Rdu 

40«  J.  F.  WiÜcbranda  biftariCcke  Barichca  u.  pracc  Aa» 

fliefk.'  auf  Reifen.  Leips*  7dp*  m.  F*  B*  |  Reh* 

Die  eben  bekanntfn  Werka  findallacomplec»  gutcaab- 

dtcionirfr  uAd  Uubar  aingebundan*  —   D^  Praia  \(i  sum 

Tbail  unter  halben  Ladanpcaia  Kerabgafatat.  —  Sie  können 


'ikgatoArtMdfai.  --  Brialbttoaetilat 
tat  manr  (leb  paillrey,.und  diaAbfandung  gakbielit  auf 
-tan  dca Kaufart.  -^  EaUfliabhabar koaaanfidi  daihaib 
.dättbey  F.  M.  Eicklar« 

<  i^äbak  •  iai  A«f .  t7P4«  Xandidaa daa  MiniftariiM^ 

.    jy.  Vermilchte  Änzeigfeiu  [ 

•  ^  An  dmt  PuhUjcmm, 

rcb  baba  In  Aer  iatzaan  Oftaraefie  JVolajgaaiaaa  Hiitt 
me  ^*feue  Ja*  Natur,    Bariin,  bey  Myfiua,  4  Bogoip,  ka^ 
ütagegeba».    Dar  Zarack  diafiBrBagab  iSk  die  Aidiündigiitif 
«w<tyer>Sehriften,  in  welchen  die  nam'tonifaba  Xhaorie^^ 
f  fttfr ,  widar)agr ;  und  ailia  neua  Tiieor'e  voa  den  bew^ 
*g€iidan  Iräüraii  dar  Himmalaliftrper  gegabeo  wird,     D^s 
aiawtonfehe  Tbearie  icbainc  i«  dar  Nacar  fo  ieR  gagniodpa 
-ttnd  der  Ola^ba  an  fia  <ö  unerfchiictarlaah  zu  Ceyn»  dali  eV 
jeder,  wddiar widar  Ü€  aufrir •  ein  gleiahea $cbkk£a\  aa|t 
iMiam  noffdifthen  Oalahrian  bafürehMi  muß  9  weither  b#- 
afEeifai  wölke«  daCi  die  Soniiarvon  derSrda  oicbc  waiiaB 
alfr'  aaj49ao  M«iien  entferna  fay*    Dem  afanaoicbcaC  kaba  Uh 
a^fcewaf^t»  Viialic  diaid  an  ^  Wahfhaic  dar  nawc«  Tbea- 
fffc  istl  aaraüchi  •  (biidam  a«ah  diafa  Theoria  au  widerlaga«^ 
]a  Mbft  4in&  neae  Tbearia  t^m  den  pbyfificbea  Eraltao  dar 
freiTeo  •Hacur  Fortulagan.      Baytfa  ScbriluB »  in  welche» 
dielea  geldiiehc»  und  aonwalriwn  iadeahngefibr  if  Al{|h»* 
bectf  baüragan  wird,  liegen  xum  Druck  fertig»    Dia  anga^ 
Ahrcan  Faalegaaiaiia  aatbalcen  ainan   dacaülitca»  Anaang 
übfaalfAalca»  und  gabte  Van  damliaasa  meinav  Id^aa  fmd 
toti  aeiear  An  au  argumaaaiiau»  aioa  iunraiahenda  Katjai 
lim  dan  Warck  oder  ünwartb  dar  angakuodigaaB  Warkp 
iN>rläufig  au  baarchailant  und  dan  Warüt  oder  fanao  BHtkt 
handlar  au  beßimman ,  ^  ar^dan 'Verlag  der  ainan  «4ardef 
andam  «der  baydarSäirütaDubfanilinian'wilL    Uacarpa^ 
ftayar  Adrafia  an  diir  Harm  Paafe^  Micba0ba  aaBarla» 
wiirda  mir  abi  Ancrat^iMr  An  Mier  st  Hand«!  Aammaifc 

Dia  wiadarhalam  1  BaBagan  «on  mahrya.'ftftüqh  gp| 
fchriabanan  aftranamitAait  Buchara  «*■»  B^'mm  dan  Ww^ 
kao  daa  Hb.  Prof.Bada,  Etrgußtt^.  bamaite»  dt^$  aniaj^ 
daa  nkht*  aftranomilcba  lateida  BuMicum  Um  i^m^dk^ 
Varlangan  bac,  dch  nähara  Kanomifia  van  dar Jkhdpj^qf. 
a«  varfchaflen.    Ml  WefdadalMtSaagdtfagan»  teifb  mm 
gadrängteo  und  leidlian  rarlliufigao  Uncarmkiaintn  ieday^ 
Laier,  wenn  feiner  «laBMmalifehmt  KanttBiSa  at^  niclii^ 
über  die  5 Sp^dm  aller  Ariehmccik  g^,  19  dan  B^aA  ai) 
fafeaan ,  dia  angaKündigtan  zwf  Sckitfcan  aarftahn  au  kSßf^^ 
nao»  nicht  blaa  jttir BatfMaruttg  daa  AbfiMM«  an  fich«  fen^ 
dam  und  ramämlidl  «ur  Bafördamng  und  Aoabaaimng  dag. 
;gtoiran  Erkanncnifla  dea  ewigen Terftudaa  Omni,  wakk« 
in  dem  Baua  daa  >WdcgabäudaB  ^d  in  Ceinen  Kräften  Ua-. 
gen  •  aar  Erkanntniff  daa  ganatoeftan  ZulmaaQnhaiigafi  anjl, 
dar  erftamienawürdigften  Analogie  awircban  dan  allgem^, 
n«n  WeHkräften  «der  der  gtofaan  Natur  mia  dar  klaineiv. 
und  aur  Ud^erüahc  dia  gcafran  Plaaea  und  letatan  Ead-^ 
awacka .  daa  fiah  dar  Ewige  bay  Henrorbaingung  dar  amcf-. 
riaUan  und  immatariallafi  «ckapfung  vargatett  hat. 

JSttglaidi  aeiga  ich  einige  £ivata  in  4«Vi  ^a^^gaamaa . 
M*    Man  lefoB*  14.  lia.  gti.  1%  AEfiact  AC    &  C5.]i«/. 
ulc    S*  Id.  )in.  10.  Cdg.  cic)  13.  ai*  A<v  ^cc  45.    S.  17« 
lin.  14.  jden  Dtraccianen«    Ai  aS.  Ün*  13*  ran  .-0002t  ai^f^  . 
iCb  zwar  nicka  fa  aafthnfidi»  dalk  «r  dia  nawt.  Thaeria  rar. 
dä^tg  maabca  •  naoar»  Ovunda  ^^btr  baftimman»    A^  4L 
'  lin*  3  van  uoceo,  —  VVeCm  der  dache. 

Der  TarfaCfar  dar  FfalagamaBas« 
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i  I 
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DM  Pittisft-FrDieitnin«  weldiM  dm  Rr.1>6ct.  SiäudUm 
ftuM    ?ftrf«fleir   hae»    enthält:     7%««lo|ria«  iworaUl 

■  .  •  •     > 

Am  25t  Jufly  eriiide  He«  Cari  Lu4««v  Kuktu  a.  Bfis* 
ter  die  mediduilche  lu  Chirurg.  Doctor  -  Würde  Di«  her» 
Ausgegeben«  DUTercacioo  hat  denXitäl:  dejonow  meridUmo 

Am  30.  ▼ertheidigte  Hr.  Guftar  Lorenz  Julian  ilfiiAr- 
teek  «.Schwedifch  •  Pommern  (einelnaugufal-DiflCerucioD: 
^0  wariolis  fpwtiit»  (8  B.  4-)  und  erhicU  d^  aadicbifcha. 
«iidcluriurgUchaDoctor-VViird«.    . 


EßUe. 


Dm  S  Wn  mrtfcddigta  iVfgcci  eioM  f«i«ffm«a  Sti- 
paodii  unter  dem.  Vorfits  de«  Hn*  Mag.  Ti«fcrunk  Hr.  Jo« 
G«ttfr.  Knil  a.  d.  Ma^  feine  Difput*  D0  mr^mtntQ  9» 
SiktcoUgm  mdlhi  svißintiam  vindU^udam  ptftito.  O  B-  %*> 


D.  2f.  ASärx  arhtdt  Hr.  Jo.  FrMr.  Cid  Sttgwuum  a. 
BalbctÜadt .  dia  Doctar*  Würdefi  ron  der  Medice  Facult. 
aadidem  derfdöe  fein«  fnaug.  Oiffert.  de  ÜJm  et  Dignitate 
N^roiogime ,  unter  dem  Vorfitz  ^as  Hn*  Prof.  Meckel  rer- 
riiaidigat  hatte.  (3  B.  g.) 

Den' 31.  Mart.  vertheidi^ta  unter  dem  Vorficz  desHiu 
Prof.  Reil  Hr.  J(ff9ph  üfv«ni'i*  Halle  feine  Difput.  jitii- 
iiadverfioues  circa  m^rcurivm  JolubiUm  Hu/nifmon««-*  ^*Srm 
dktium  eorfpwm  JMimaium  atque  üßgt^ttvn  Neapqltte- 
mum,  «nd  erhielt  di#  medic  Dpcum^i  Xfiii^da.  Ofi  B.  g.^^ 

Pao  33*  April  Yankaidigtp  unter  dem  Torfitz  deal^ 
VfO^  Keil  Hr.  Cbriftian  f  r.  ^bi^iier  a«  4'  Mßtk  fei^«  Hirpul. 
Cmtmtiikfßs ,  und  erhielt  die  ayad.  Docaor^VVüfde.  (5B.  sO 

Daa  1^  April  erhieltJPr.8amiia]Gottfr.i^«f«i>«.  Schliß 
ien  ▼•&  der  ifed.  Facult.  die  Deaor- Würde»  nachdem 
tmm$  Um  t^fm.  nmor  dtnYorfia  daa  Ha.  Pxof. 


irertheldigee  hatte.  •  Dia  Difput.  tft  ibetWirkfcan  f  £#NÜe» 
MßaÜina^  Sthetwra  fibrofii.  (3ifi;  S.'«nc  t  Xmpf«  T^f  '< 

Dan  1.  May  verdMidigte  MOtar.  den  VSerftu  dga  Ue« 
Attf.  Weift  He.  Jo.  derem  Katir  «f  Altenbiug  («ine  DtfefC» 
JmnudtfKßonßs  ad  jir^ftM^ils  Ubmm  fritmum  Msifirieomt^ 
ekm  moMm  H  Cm^lurtk  groeei  fcholiqfime  munutf  ptmcii  etg*, 
«Itl  qmim  OffpufüHm^m ,  and  fRU«k,4ie  fUM  Omme- 
Wiifde.  (SiB.!.)  . 

Den  3*  May  rerthaidigte  anter  dam  Yoriltz  dei  Ha» 
Prof.  Woltaer  Hr.  Carl  Aug.  GrundUf  a.  Halle  feine  Di£. 
Usu^dM^EidMußQrU  Mit  mm  dt  Gigtrjmiüf  mt^r  JbUiuf^r^m 
fuccedaneum  et  indmmmitaüs  g  und  erhiell  die  lur»  Dectee^ 
Wdrde.  (8  B.  4O  , 

Tftn  7.  May  irerdieMigte  unter  dem  Vorfits  dea  Ha* 
Prof.  Reil  Hr.  Fr.  Aug.  fiarckmrif «  a.  Schlefien  feine  Djfpuu 

dsFeb¥wIiifiimmaUrmßmpU€lrXUid9Üixdtik'^^ 
Würde.  C2  B.  9*) 

'  *  Oeh  15«  May  vecdMeldigre  aater  deai  Tofltia  de«  Hn 

Irof.  KlügeLHr^CarlMargti|^irfra.Ma«4»b.  feine  Dtfierc; 

de  Piatoniw  BtpubiU^  .comihMtott^  priwa  dp  Prmpoßtoutfum 

Argument»  eperiicmiH  epknetwi»  de  tempof/tt  ^pne  iüud  fer^- 

ptam  videa*e»t  und  erhielt  die  philot  Doctoc*  Würde, 

*  '  - 

Den  %%  May  ^ertheidigte  Ilr.  D.  Carl  Mmrgenfinsi 

df  Flaums  refutblica  comtntntationfm.  Jecnndwn :  D^timi^ 

i^^uUs  pUtienkae  nfiva  adumbretlQ  ex  *^^  ff^f^wumk.p^e^ 

etX%tß0  ex  reUquis  phUeJqphi  Jcrifüt,  facttu  •'    . 


Hetmßadt 

Sen  !!•  Jba.  ertheike  die  philoCFacnk.  ieaiHA.Jelkl 
Briedr.  lata  «•  Magdeburg»  der  JeaaÜaheb  #hy4fidiea  8e* 
cieiae  MitgUada  die  Magiftac«  Wtifdt^  1  . 

^  Pen  2a  }tui.  t^gfttltt  diaHertogL  dem;fche  Q^all  (rhgft 
ihrea  fecha  tii^  Tiarn^aa  St^ungjtng«  an  wi^lÄem  Hr* 
HeinricIii&iN^rdia.  d^Sfaniich^,  derGaüilUduütBecra* 
tär  und'def  Henogi.  philologifch  •  padagegifchen  Inftitolf 
ordentL  Mitglied»  im-groCten  Hörfaala  in  ainer  Vorlefung 
den  pMce-thaologifaheo  Benf^i«  dfs.DMiqCBi  9o|K«t  mk 
dem  gantifrhaa  yy^t^ftrfjri»  wfliMif' 

C4;  X  BaO». 


V*» 


»'J 


II,  Beförderungen. 


Stirn  Frohibr .  iomUc»  e«m|ord^  eroiutifc  wotdin.  j^     ^ 

IIL  Preisaufgaben. 

gel.  Gefellfchaft  hielt  heut«  üffentl.  Sitzuof.    Hr.  Kirchenr. 
Kaihel  las  eine  Abhandlv^(i;Mi  £rMi^i«!|i  m  [rf^r /JiM. 
Hr.  Kirchenrath  iWi>^  eine  DarflelUing  der  Unterwelt  fiach 
dm  Se^vigen  thn-OrimMt'4Uiß4^ri«thm  und  Riimer^^Mi*^: . 
auf  zeif^te  der  befländif^e  Gefchaftsverwefer  der  Gef<sll(cbaft, 
Hr.  geh.Ratb  y.KUin^  4ea!r«0  4d6  Kuif üWlI.  |?ehfym.  und 
Regierunsar.  u.  erften  Archirtra.  Hn.  Nik»h  v.  Steng^U 
^eotl.  <])tt|||)ied«a  d«r  GefelUichtfc .  «r  •  .un4  ias^znr  FeyiMe/ 
'  fei«^  Ändenkene  cäaTrauerUe^^    Die  Oefeilfiqb^ft  ^liftev 
*    im  verfloflenen  Jahre  eine  Roldne  Denkmünze  von  as  Du-, 
kiten  4üf  die  bift^  ileärb^itunf  einer  -Icririreben  Gefchkhte 
dn^^atfchen  MiauTpieldiehtkuoft.      Diifelbe  erhielt  mirf 
«M  einzige  Schttft  iH^r  drefeu  Gegenftand .  eineSkitzemik 
d«tt  mo#to:  „Zeiget  mfr  ein  Volk»  das  durch Ldiren und 
„h«Ma  Wied«k-h<^ng  iMfaKfdret  «emeinfpmcfae  gebÜdet 
«» wurde  etc.'*  *-  Obrdioo  ntto  diefer  Schfit  durdi  keine 


•^hdre  d^r  anagefetzte  Preis  flreitig  gemacht  ward:  fo  \Si  fi« 
do.h  nicht  geeigner  •  von  der  GeielUchaft  g^rÖnt  zu  wev» 
den«  Die  Gefe^fcha^  verdonp^c  daher  ,£ür  d«a  künftige 
Jahr  den  Preis  »^nd  letaet  8ij[^nfelbenGegen(land»  nä» 
Ikh  auf  die  hefie  Bearheitunp  einer  kritijctien  Gejchithte  der 
deutfehen  Stfif^ufpieidicktkunß  eine  goldne  Denkmünze  vom 
60  DukaeeQ.  Die  Preisfchriftea  miiflen  mit  verfchloflenes 
Namen  und  einemjpenkfpniche  vor  dem  <•  April  1795.  an 
den  Gefchäftsverwefer  der  Gefellfchaft,  Hn.  geh.  R.  v.  Klein» 
eiHgefaB<'^  ^  D^ejß^fel  ffhaft  beteUofs  den  19.  Jahrgang  ihrer 
Verrammlungeb»'  mit  Herau&gifce  des  9,  u.  10«  Bandes  der 
gefellfchaftl.  Werke ,  welche  die  4  gekrönten  PriMsfchriftea 
von  deutfcHeirSyiiOnymeo  oder  fioa- verwaoJtea  Vfdrt&ra 

enthalten« 

f 

Hr.  geh«'  K«  V«  Uein^  fet^t,  zur  Fortfetzung  des'Wet» 
kea?  Leben  und  BUdniff»  grofser  Deutjctum  folgende  FreiCar 
aus :  0  ftu^  die  boAe  Biographie  des  dtatfchea  Dichter» 
S.  GeCsner,  trinen  Vx»^h  vOu  25  Dukaten«  2)  Des  Mar- 
fdteUs  Moria  rv.  dacUfeii. 25  .Duk.  l)  Das'  MftrCdi4ilft^  iros 
Ldweodal  loDuiv.  O  ÜLarl  des  S.  ^oDukw  S^  Ksrl  «ftG» 
30  Duk.  Di«  .Kurf.  deutfche  GefeiUchaft  i*beraimmc  di* 
Beurtheilung  der  bis  den  x.  April  1795.  eingefaodten 
befchseibungeii»  «nd  kföat  d«n  Sieger  öffeatlichr 
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LI  T  EÄ  AA  I  S^C  H  E     AN  ZEIGE  N; 


\.  Ib  Aiüi&idigimgeii  nei%er  Büdier. 

» 

'Ankündigung  einet  netten  Tafchenbnehs  für  Axr /oft r  1795» 
Meine  ^etindto«  GMm,  Sehioßer,  Fr.'leop.  G¥i^  zu 
StoWerg,  Foß  uxtd  andre  hAbrn  wir  Beytragezu  einem* 
Tefthenbudi  iuf  da«  nädtOkünfti^A  Jehr,  theils  verfpro-. 
eben,  cfaeils  witltHch  geliefert,  und  ieh  gc^denkev  diefelb« 
im  Terlage  vtn  Friedrich  Nicoieviut  in  Köniftshetg  »^  (aubev^ 

•gedruckt»  mit  Kupfern  herauszugeben •  unter  ^dem  Titel: 
Tafekenbuch  /Kr'1795.:  eonJ,  C.  Jacohi  und  ftinevFreunden» 
Dfefe.flhnmrmig  fo)l  vter  profaifche  Aufficze»  deren  jeder 

j  auf '«{h^ der;  vier  Jahreszeiten  Bezug  hat,  und  f<tr  y.dtn 
Monat  Ein  odev  nfehrere' Gedichte  enthalien.  ITnrer  deir 
Qedichtefi  werden  einige  Madagaskifcke  Lieber  feyn,  nicht 
weoigeff  originell  in  ihrer  Art.  als  Sakontala,  mit  derea 
Bduuiatmachung  ich  •  wegen  ihrer  Neii)  eic  und  SchÖnheitr 
dem*  deut^hen  PubUkum  etwas  anrenehn^es  zu  erweifen  / 
h»ffi^  Arh  Bitni'  diejenigen,  die-  mir  wohlwoPen  ,  diefe* 
Aohilndigun^fc.  Ihren  Zirkeln  au  verbreiten  r^^Uid  füge  dir 
Verfichentng  bey«  dafii'man  auf  die  angekündigte  Samiit» 
Ihog^n  mÖglichiten  Fleifs  wenden  wird,  damit  fie  durch 
üinere  Binrichtunr  ft>wobl  •  als  ^rch  ein  gefchmackvoUc» 

.  Acti&erea*  einer  guten  Aufnahme  fich  würdig*  mache^^ 
Jreybuni  im  fitengau».  am  31.  May  1794. 

J.  G.JiCobL 

Wer  Äntofgrter'  dlefts  Tafchenbuchs  hat  den  Verlkg' 
Affelbea  mir  iibertfUgjBn  «^  uod  ixk  ymd%  olles  saw  wl^*' 


es  auch  meiner  Seite  durch  den  ihm-  gebührenden  aufl^rB 
Schmuck  empfehlungswerth  zu  machen.  Die  Zeichnungen 
dazu  hat  Hr.  Chodowiecki  in  Berlin  gdieferc,  delTeii  Arbeit 
cen  einen  anerkannten  Werch  haßen.  Dm(s  ^et^s-  GJnrerw 
nehmen  bey  mifera»  deutfdien  Pulfli&imi  kefiiegJelclviiJrig« 
Aufnahme  findsi  wtrd»^  katm  ich  mir  lunte  viel  mehr  ver-- 
fpreehen »  daf  der fierauigeber  «deffelbw  einet  unCerer  beKeb-' 
ceften  Schrtftfteller  ift »  der  nur  au  fpadam  öffentlich  auf» 
tritt ,  und  Männer  Thei)  daran '  nehmen  •  deren  Nametl  in 
ü^  allgemeikieii  Aduiik^  £L  k^  .    . 

Friedrich  Nico>lovitt.s»> 


Beym  Buchhändler  Albrecht  in  Wolfenbütttl»  nnd  iff 
den  mehreren  Buchhandlungen  find  zu  haben : 
'  Hinko  von  Waldftein  m!c  der  eiferhen  Tafche»  Geifler^ 
gefchichte  aus  dem  15.  Jehrh-  irTh.  S*  Druckp.  18  gr.^ 
Schreihpp.  30  gr.-    '  /  * 

W.  Macken  fett  B^ytlijge  ztir  Gritik  der  Sprache,  befön-* 
ders  der  Deutschen.  Is  Stück  g.  9  g^.  '       *^ 

*  Dnterfuchung  über  den  deuffchen  Natfonaldimc^er ,  is 
Beziehung  auf  die  Frage:  Warum 'giebtW  kein  D» 
Karionaltheatef  f  g.  5gr."  »     . 

yfycholog.  Unt^uchüMg  über  das  Lachen;  b,  d,  Ttitm^- 
nebft  einer  Abhandl.  über  Cantsr  Erklirurtg  des  La*- 
ch*^ns  tt.  De.  Pltt^m  Th'c«ri<  des  Lächerlichen.  8* 


N. 


?»7 


'  .  ffänumfrationsanzetgi. 

Di0  am  Eoae  d«s  vorigen  Jahres  in  meinem  Vorlage 

lettusgekommene  N>«#  Bitiergatt^rle  Jüt  jnnge  S*  hne  und 

Tochter  etc.  ift  ihres vortreflichen  lehrreichen  Inhalt«,  und 

Iftret  eben  fo  fchoncn  als  richtigen  Abbildungen  w«gen  mit 

•  lolchem  aHgemeincD  BayfaU  aufgenomme«  worden .  dafs 

kh ,  mundlich  und  fchriftlich  ron  Vätern  und  Lehram  auf- 

.  gefordert,  die  FortfetsMing  diefes  Werks  iu  unternehmen, 

bewogen  worden  bir.    Dfcfelb^  wird  fich  gleichfcHs  über 

ioftiigUihe  Gege^fiände  der  Naturbefchreibung ,  die   Bear- 

.  $thutig  iei  Nahihrzeußitiffe  ^n  allen  Künfi^n  und  Gewer- 

i  Ben ,  die  kUmatifchle  Elgenheiti^  eerj^  hiedenev  VolUr ,  über 

^  fuerkwÜYdige  Naturerjcheirtungen ,  wichtige  Szenen  aus  der 

tr  Cefchiehie^  Kunfiwerke  der  älUrn  und  neuffrn  Zeit ,  ntytho- 

Ugijche  rörflallungsarten i  kurz,  über  alles,  was  Kindern 

eine  Itehrreiche  und  angenehme  Ui.ierhaTtung  i^rft'ahren  k^n, 

^  abreiten.    Die  Künftler  von  der  Bewunderung,  mit  wel- 

dier  man  ihre  zum  erften  Theil  bearbeitete  Abbildungen 

,    aufgenommen  hat,  angefpomt,  werden  die  hochßen^Erwar- 

hingen  nicht  unerfüllt  laff«),  um  auch  lu^leich  in  jedem 

s  Bilde  ein  vollkommenes  Mufter  lu  eigenerUcbung  im  ZercH- 

scn  tn  liefern ,  fo  dafs  dicfcs  Werk  im  Ganzen  gerechten 

Anfprbch  darauf  machen  darf,  unter  die  heilfamften  Ge- 

Itbcuke  ^  gehören,  womit  gute  Eltern  ihre  Kinder  erfreuen 

kännen«' 

Der  Pranumcriiionsprois  auf  diefes  Werk  uwter  dem 
Titel:   Neae  BUdergaUerie  für  junge  Söhne  und   leichter, 
'  zur  angenehmen  und  nützlichen  Seihfibejchüftigung ,  aus  dem 
Reiche  der  Natur,  fiunft^  Sitten  und  des  gemeinen  Lehens^ 
mit  150  iüum.  Abbildungen ,  welches  fowohl  als  der  »weyte 
Theil  des  obigen  Werks ,  wie  a»ch  als  ein  Jür  fich  beße* 
kendes  Game . angefehen  werden  kann,  ift  auf  ^  ExempL 
mit  iUum.  Kupfern  i  Rth^  ggr*  mk  fchwarzen  1  Rth.  I2gn 
Wer  auf  9  fcxempl.  vorher  betahlt^  erhält  das  tote  •gratis. 
Der  Pranumeratioi)«temiin  ift  bi«  Ende  Ocrob-  offen.    Nach» 
Bar  wird  das  Werk  nie  ht  anders  als  3  Rth.  12  g.iv  iUum. 
und  2  Bih.  fchwarz  verlaffen.     Dia  Namen  der  Fränume*^ 
rantcn-  folWn  aul  Verlangen  vorgedruckt  werden.    All©  löb- 
-  liehe  Poftämtet  und  Buchhandlungen  werden  erfucht,  Prä- 
»umeratioii  anmnehmeo»  und  mich  v«n  ihren  Beftellungen 
Üey  Zeiten  zu  bciiachrichtigpn  ^  damit  ich  mich  mitBearbei» 
tung  der  Abbildungen  darnach  richten  kann.    Den  l.  Nor. 
1794!  (mW  dicfer  zweite  Band  ,  deSen  Einrichtung  man  übri- 
gens aus  dem  überall  zu  erhaltenden  weitläuf tigern  Plan  er^ 
/eheu  kann ,  ausgdiefart  werden ,  damit  auch  ein  jeder  Va- 
ter und  Killderfreund  diefes  Buch  als  Weihnachisgefghenk 
benutzen  kann.  \. 

Berlin,  den  i.  Augufl  1794*  -      \ 

W.  O  e  h  ro  i  g'c  k  c  jan.  Auch  Kandier ,  In 
Berlin;  wohnhaft  an  der  SUilöufenbrUckc. 


matm 
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Jh  Eltern ,  vtetche  Kinde^^rterhnen  n:  Gefindif  hoben. 
In  d«r  Sommerfchen  Buchhandlung  Wird  nach  wenig 
Wochen  zu  haben  ff>n: 

Tmfchenbuth  fier  Kinderwartefinnen ,  und  für  folchef  Gr- 
fifide,  das  im  Umhange  mit  Kindern  lebt.  ...... 

ßer  Inhalt  diefes  fär  die  genannten  Perfofien  nützlichen 
wjd  nötbigen  Buchs  ift  0  tiu  hinläuglicher  üntciridit  von 


der  körperlichen  Behandlung;  und  rpn  der' geUülicheit  B^« 
düng  und  JSrziehung  der  kleinen  Kinder ,  in  kurzen  •  IkicHt 
zu  verflehenden  Sätzen,  i)  Kurzer  AbriCs  einer  biblifchen 
Erziehung.  3D  Eine  Sammlung  von  SpruchwÖrtern  für 
Kinder.  4)  Kurze  und  zweckmäffige  Morg^en- u.  Abend« 
gebete  auf  alle  Tage  in  der  Woche.  5)  Eine  S'uhmlung' 
d6r  bellen  Wiegenlieder.  6)  Tabelle  zur  gefch winden  Bfe- 
rechaungallerley  einzukaufen^eti  Artikel.'  T)  l&i^zähluii^n, 
welche  Kinderwärteriiinen  ganz  Xleineh  Kindern  vdrfageif 
können ,  und  die  den  VerOandskraften  der  Kleinen  ahgew 
meden  find.  —  Sollten  nicht  Eltern  für  ihre  Kinder  felnf 
viel  Outcs  ftiften  •  wenn  Ge  denen  einen  folchen  kurzcn'ün» 
terricht  in  die  Hände  gaben,  welchen ßezuerft ihre Kirtrf^ 
anvertrauen ,  und  von  denen  gar  bfi  die  ganze  körpeirjidhe 
und  geißige  Bildung  der  Kinder  abhangt?  —  Um  dasButh^ 
fö  gemehmiitzig  als  möglich  zu  machen ,  füll  der  Preis  rur" 
ein  gebundnes  Exemplar  nicht  über  6  gr.  (Zeigen.  Bis  M^. 
chael  wfrd  4  gr*  Vorausbezalilung  darauf  angekommen*' N^ 
auf  8  voraus  bezahlt ,  erhalt  das  pte  frey« 


9 

Da  der  Blumenzeichner  für  Damen,  welche  flickea 
und  bunt  ausnähen , -oder  diefe  Kunfterft. erlernen  wollen^ 
mit  32  Kupfer,  id  fchwarz  und  16  fein  illum.  durch  cjnen 
Porcellain  -  Maler  in  einer  gefchmackroUen  Kapiel  mit  Gold- 
fefauia  2  Kth..  I3  1^.  fo  vielen  Beyfell  erhielt,  dafa  er  fleh 
in  fo  kurzer  Zeit  i^änzlich  vergriffen  hatte;  fo  mache  nlan 
5eVannt,  dafs  nrni  die  «wejte  Auflageerfchienen  ift.  Junge 
Dames,  d*e  auf  dem  I^nd  oder  kleinen  Städten  wohnen, 
wo  kfine  Zeichenmelfter  ütid  Künftler  fich  aufhalten .  iH 
nach  dem  Ur^heil  aller  in  diefom  Fach  k^in  nützlicherem 
Buch  lu  -empfehlen»  Es  ift  ia  allen  Buehhaadlungen  zul 
bekommen. 


Mit  Vergnrgen  marhen-  wif  hierdurch  junge  Dameo^ 
einftweilen  auf  tin  Tafcheiibuch  aufmcrkCam,  w;elche»ihndn 
für  das  Jahr  179^  beftimmt  iür  und'  nachd^Hendeu  Titel' 
erhalten  wird: 
'■  Jahrhiich  zur  Ifelehtenden  Unterhaltung  für  junge  Dafneii 

für  d,  J.  '\t9$'  von'  /.  J.  Ebert,  Prof»  zu  TflttenSerg. 

In  einem  gefchmackvollen  Eitfbande  und  mitKupf.VoA' 

Verhelft,  Karcher  vju  a.  Kiinftlenj. 
Der  Ilr.  J^ofeflor ,  durch  fo  viele  nütsUdie  Soltrifteo' 
lajigft  rühmlich^  )>ekanntt  und  vor«u(;lich  bey  dep  Damen 
durch  feine  fo  lehrreich  gefchriebene Schrift:  I^ebenftunde^ 
/ainea  Vaters  »i  dpt^  Ume^ichte  fieiner  Tochter  gewidmejt  etc» 
wird  deufelben  auch  hierdurch  gewifs  ein  angenehmea*Ge« 
fchenk  machen^ .  Wir  enthalten  uns  daher  aller  wcfitern' 
Empfehlung  deifelben ,  und  (Ind  überzeugt*  da(s den  Dameiv 
diefes  Tadchenbuth  febr  angtiiebm  f<»yn  wird. 

Unterzeich nece  haben  den  Debtt  diefes  Jahrbi^chs  über* 
pommen ,  und  m'srde«  ^  (bbald  ea  erfchienen-  iA  ,*  das  PubU^ 
kum  davon  benachrichtiüren.  ^ 

Leijßzi^y  im  Juliua  1795*' 

fiebfüder  Gräi^ft' 

Ö.    Auctionen^ 

« 

In  V^olfenbüttel  foll  am  14.  SefC  d.  J.  eine  SammluäH 

von  Büdwrn  verkauft  werden  y  weVon  d6eV«i^i,^hmf»  inr 

Wz-*  '    Äe* 
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in  voi: 

In  Folio. 

Digeßor  S.  ff.  libri  50.  Florentiae  X553.  5  Vol.  Con« 
dliorum  generaU  et  provincUl.  collectio  regia  Pari»,  1^44» 
37  Voh  Orput  hiüor.  Byzancinaa«  Farif»  647-  652.  x5 
YqU.  Hiftotiae  Auf.  Scripcocea  VI.  ex  rec.  JC  CaCauboni 
•tCl.Saloafii.  Parif»  i630.  P«  Aringhii  Roma  Cubterranea 
Eom.  1651.,  n.  Tom.  c  fig.  du  Chesne  hiftortae  Francor. 
fcriptoreaLutec  Parif- 1636*49«  V-  Tomi.  Bibliotheca  Pa- 
trum ec  fcriptor.  eocL  Graec.  et  Lac.  Parif.  16  s4«  17  Tomi. 
O.  ft  J.  de  Blaeu  iheatrum  orbis  terrae  C  Atlas  nor.  AflulL 
l^U«  6  TomL  c*  mappis  geogr. 

Jul.  Caef^r  JuBgermanni»  1606,  Euripides  c  verC  Lat 
fiintertPariC  1603.  SopbodeiPautf.  i6oh  Antiqui  mdU 
CM  alictoret  Vir  Graec.  et  Lat.  Amft.  i6S7, 

Die  Bücher  Gnd  alle  gi^t  couditiooirt »  und  Verzetch- 

aiffe  kann  ama  haben  b<omi 

Buchhändler  Alb  recht 
ta  WolfeabtttteL 

in.  Inftramente  fo  zu  verkaufen. 

Verftthendes  Probiergcrithe »  elf»    ' 

eine  gute  Kronwagc  mit  filbernen  Schatleo  und  Scfattchctt» 

£iRe  gute  Wage  zum  Eittwiegen, 

Sin    Frobicrgewicht;    in   Ceacner  *  und   Marhgewichfi 
ba(Uhend,  ^ 

ÜmtUch  in  ToUkommeBea  brauchbaren  Zuftinde  und  fdii 
gearbeitet  •  fteheo  für  Vier  Stück  loulsd^or  bey  dem  Hnu 
lifitttHP"f!^  Schröder  in  Udüamu  zum  Verkauf« 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

D«n  Hrn.  Subfcribenten  zu  der  4ten  Auflage  dea  Trauef- 
(^iels^Kaifer  Rudolph  v.  Hababurg  v.  Hp.  geh.  R.  v.  Klein 
wird  die  Nachricht  gegeben «  da&  fie  erft  zu  Anfange  des 
künftigen  Jahres  erfcheiueo  kann»  weil  die  dazu  bdEtimm- 
teo  KupferlUch«  erft  bis  dehb  fertig  wecd«x. 


ndirete  Unwerhciten  betreffend .  welcheim  sweyten  Bande 
6trDwchfikg0^mr€h  DtwtfcMtmd0^.  ^mn  Meiningen  eraahl^ 
tnd. 

Bin  armer  Thorfchretber  und  die  Wache  im  8chlofl<s 
ta  MBiningen  haben  einen  gewiflenHn*/.  L,  von  £>))  nicht 
für  einfm  durchfliegenden  Karelier»  f^ndem  für  einen  Bett* 
1er»  Gauner»  eder  Landibeicher  C^.  175)  gehalten.  D&w» 
über  ergrimmte  der  Mann  fb »  dafii  er  allerley  ünwariieitea 
rotk  der  unglücklichen  Stadt  enihlt»  s.  B.  niemand  dürft 
hia  SchloCB«  der  nicht  zmm  Hof  gehöre »  nicht  einmal  Lan* 
ieseingebome  (bekamit  ift»  daCi  auch  dar  irmfte  Taglöhner 
au  jeder  Stunde  zum  Herzoge  etc.  darf  J»  Mrer  imenglifchea 
Garten  ein  ZwtigUin  abbreche»  kommerinsZacfctfuiMX»  {\tk 
im  Aattlägfa  In  Gartao  ftehi»  der  Herzeg  Hne  iedaob 


t  * 

keinen  tchaäen  zu  thun »  damSc  man  Geh  keiqe  Ünannehmm 
lichkeit  siu^ehe) ,  wenn  ron>  Herzoge  di^R^rde  fcy ,  fpreche 
n*in  immer:  unfcr  DurchU  Herr  Herzog,  uiiier /oMvef^ner 
1^i*rfi,  (ich  behaupte,  kein  rür(l  kann  weniger  aus  Geh  Alf» 
eben»  ala  unfer  Herzog;  daher  wird  man  auch  an  keine« 
Orte  wenig<^r  von  Durchlaucht ,  durchlauchtig  i^  d.  gl^ 
hören,  wie  hier),  in!»n  lebe  in  flet  r  Furcht  vor Hochoeri^ 
rath  (wir  fpri^chen ,  leC^n  u«  fchreiben»  was»  wOi*oo  und 
wie  wir  wo)l»»n,)  in  die  Schloßkirche  eehe  niem^ind  vom 
gemeiuei^Leuten  ^  feridern  nur  in  einen  Saal  fwl^en,  derCelf 
ben  (das  iß  t^ar  zu  abfurd  f ) ,  der  Herzbf^  zeige  gar  keim^ 
Oeffhmak  in  feinen  Bauten  (ich  lade  ]ed«^n  Kenner  etq^ 
(ich  vom  Gdgenth^ile  au  überzeugen),  im  engl.  Garten  ftyem 
einige  Grahmaler,  (der  itzige  Herzog  errichtete  blofii  feinmm 
Bruder t  dem  verdorbenen  Herzog  Karl  ein  CeeotapliMifii,) 
eine  Kanzlifien  Tochter  habe  ihn  um  einen  Reyrrag  zur  Ar^ 
menkaffe  an^efprochen  u.  f.  w.  Man  ßeht  daraus,  (ick 
könnte  noch  mehr  auszeichnen,!  dafs  das  nefllaje  Gejchogf 
(wie  der  Vf.  Geh  B.  1.  felbft  nennt,)  zugleich  auch  ein  feh^ 
Uigtnkoftei  und  eertaumderifches ,  folglich  ein  GefchÖpf  fey^ 
auf  welches  ich  Jeden  Thorfchretber  und  jede  fi^ache  mm 
rk£u&  SU  machen»  bitte  und  wünfche. 

Friedrich  Jahn»       , 
Arzt  in  Meiningeo« 


imm^ 


Inder  kleinen  Schrift :  Ueher Theodiete  nndJlfenfeketU 
gtmck,  Altona  bey  Hammerich  1794.  kommen  einige  Oruc^^ 
lehler  ror,  die  zwar  meif!entHe'ls  dem  Sinne  keinen  Ein- 
trag thun;  aber  beym  LeCen  doch  immer  unangenehm  ßnd. 
Ich  bitte  die  Lefer  deshalb  um  Bntfchuldigung,  und  führe 
Bier  nur  einen  der  erwähnten  Druckfehler  an»  welcher  den 
Sinn  entilellt.  Es  mu(s  nemlich  S.  6^  Z.  p  Ton  untea,  nicht 
heifsen :  zu  deuten ,  fondem  su  denken. 

Wenn  übrigens  dicfe  Schnfc  und  mein  f^erfuch  Sber 
die  Lage  des  Menfehen,  welcher  in  der  deutfchen  Monat- 
fchrift  Novbr.  u.  Decbr.  1793.  eingenickt  m,  und  n«chft«as 
auch  befonders  abgedrudct  erfcheinen  wird ,  einiges  Ver- 
dienft  haben »  fo  ift  es  die  Wichtigkeit  der  GegenOände» 
die  darin  behandelt  werden »  und  worüber  ich  deutlich  zu 
denken  und  mich  fifslich  auszudrücken » beflUTen  gewefen 
bin.  In  diefer  Rückficht  hoffe  ich ,  daCi  das  denkende  Publi- 
kum ie  üsinar  Prüfung  nicht  unwürdig  finden  wird. 

C  G.H..nn. 

T.  Beridbtigungen 

.In  meinen  ckiV.  med.  Beohachtungendni  faigenda  Or^cjcü 
AMerftehan  geblieben: 

S.  It.  Z.  p.  V»  u.  (batt  dejf  lies  doj; 

—  176.  ^-  II.  ft.  fnperipr  J.  inferion 

—  aop.  —  —  ft.  dem  1.  der, 

r—  ai2.^  II.  ft.  Oein Schnitte  !,  kaWe  O.  S. 

—  231»  —  7.  y.  u.  ft  concmri  L  cuncuum. 

—  234*—  17.  tLdefih  doK 

'-  —  —  4.  y»  tt.  ft.  pthrer  1»  feken. 

ix  h  Ck.  Ladaiw 
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So  an  abe  ndft  d  en  i6<»  A  uguft   1794» 


LITERARI8  C  H  E     NACHHICHTEN. 


L  Ghionik  deutfcher  UniwriltäteB« 

Den  3  Jun.  t?9i.  erhielt  Hr.  C«rl  Herm.  Curtiutt  t. 
Lübeck,  4ie  iii«diein.  Doctorwürde«  nachdem  er  (eine 
biCTert. :  ßfltns  morbi  otrocli  a  tumore  Sehaceo  in  int0flinft 
>recto  haeremtt  tnatt  ftifloriam  cum  fectioltg  eodeverlh  unntxtk 
Tertheidigc  hacteu     Des  Progr.  r«  Hn.  Hofr.  Nicolai  hau» 
delc :  de  diagu^fi  imfarnrnrntionum  PircicuU  Y» 

Dtfl  am  Pfiof  ftfede  im  Druck  erfcfaieneoe  PMcraomi 
entbälc:  commstitarii  critici  in  graäcnm  Matthaei  t€xtum 
$pectmeQ  L  und  hat  de«   Ho,  geh..  ^R.   Gritshach  zua 

yarfaffer. 

Den  12  Jun.  erhielt  Hr.  Oottl.  H^iar.  6uchf*ci$r3  a. 
Grei^  nach  rorgangigefli  Bwiiem  die  mediciniidieDoctoc- 


Salubritai  hahllatiomum  e  flacitls  fectntiemm  ftkufe^mm 
dündicaia  Pari  L  eingeladen  iiatte» 


f>en  )7  Tun.  rerthHdifte  Hr.  Nie*].  M «7/^,  a.  Jütland 
tai  THHhkhkng  zur  ErhaHufig  d«r  medidnifcheR  Doctor- 
würda»  leine  Diflferration :  de  aetiauä  ptrium  attemti,  Dn 
Progr.  dea  Hn«  Hofr.  .Nicolmi  begreift:  eommemimtimus 
de  morbif  gt^ßrkas  origiuii  Particulani  ly. 


■• 


Leipzig. 

A«  8  JwL  trertliKdigia  4er  Baocalaur.  inr.  Hr.  Fdadn 
Chfftftian  Heyner  a.  Burgwerben  Ceine  Diflert. :  de  demea» 
tim^e  md  metmtla ,  juris  eriMinalit  exercitaiie ,  un4  erhielt 
Inenttf  die  jttrüUicha  Doctarwurde.  Daa  bey  dieler  Gale* 
gsaheic  von  Hn*  Doaüin.  D»  PmImmm«  gtfchriebene  Pro*^ 
ginrnm  -aathak :  Eieetemm  Cep.  VL  de  ttireiuremdo  Mcarto. 

Am  12  Jun.  htek  der  8tudio(l  iur.  Hr.Fhedr.  Benedict 
ff^eber  a.  Leipzig  im  Auditorio  iuridico  die  gewöhnlichf 
Rede:  in  memoriam  Bemianam;  dai  ron  demHn.Domhn. 
«.  Ordinär.  D.  fiaa^r.  hierzu  gefchriebene  Programme  eM- 
liält :  Refponf.  iwr.  XXXVl  -  XXX IX. 

• 

Den  30  Jnny  Udc  der  8tudiot  ior.  Hr.  Idk  Oötthell 
Bofcr «  a.  LoefaM  im  Audidorio  Medtc.  die  gewöhnliche 
HfiPmcK Heda  in  fiiemeriemBeßutkefkmamxtximAAeTTeytt' 

lidüteit  Hb  D.  Mu  Cail  Oekier  duadi  ein  ftogfiam-; 


Wittenberg. 

Den  3«  May  hielt  Hf .  Carl  Gidtfr.  Erdmaan ,  a.  Wit- 
tenberg»  Mfd.  C»3t«  wegen  genoflenen  Mirbecgcrifchen 
Stipendü,  eine  öffientL  Rede:  w«iu  Hr.  D.  Weher ^  darth 
eine  Schrift  mit  dem  Titel  t  Eehgae  IIL  ad  epifleiai  Awtf 
minorci^  eingeladaii  hatte,  (i  Beg.) 

An  eben  dem  Tage  ref^ndirte,  unter  dem  Prafidio  dea 
Hn.  D.  Thalwitzers,  der  Stud.  Hr.  Carl  Friedr*  Hat^emanng 
a.  Gemmem »  über  eine  Diflercacion,  des  Inbalta :  Jure  Sax» 
fratri  liberos  fororemque  hahenii  bona  a  matre  per  ultimam 
voluHtatem ,  fub  lege,  ne  alienentur^  fed  vt  in  famiUa  coin 
/erpentur^  relicta,  extra  familiam  fub  pacto  de  retravem' 
dendo  alienare  non  licert.    (B*  Zfchie^rieh  3  Bog.) 

Das  Programm  zur  Pfingftfeftfejfer  bat  Hn.  D.  Wf^eUr^ 
aum  Verfaflar  u.  fuhrt  den  Titel:  intempeftiva  tectionii 
fmendmndae  cwra  eJeremm  iümßratur^  pars  ///•  mit  welcher 
sui^ch  das  von  feH>tgem»  zu  Anhörung  der  öffentL  Rede 
welche  der  nunmehro  ▼erewigte  Hr.  Probft  Spekn »  wegen 
feiner  vorhandenen  Promotion»  haken  wollte«  gelchriebena 
Programm:  de  damit  eecleflarum  opaftaiicamm  fpirituatlbui 
I  Car.Xll'XlV*  eemmemora^  parsL  «oagethellt  wurd«. 
(Beyd.  betragt  2\  Bog.>  Das  Feftgedicht  des  Hn.  Prof. 
MeerheiM  ift:  ijfaM  LXXVllh  verßo  paetica»  ä  eerfn 
1-32.  (IBog.) 

Den  1 1  Junli  ertheilce  die  philofoph.  Faculc;  'Hn.  Mt 
r*  FrUdr.  PVilk.  Rudolph  die  Rechte  einea  Magifti« 
legentia.  Vormittags  vertheidigte  er  su  diefunBehub  umca 
Hn.  Prof.  Matthaei  VÖrGtz,  eine  philologtiche  DiC^tatiiMi 
mit  der  Ueberrchrift :  aiomafidatf  editiamis  OcelH  Lncani 
ratio  es  otfervationum  ynaxime  crhicarmn  ad  enm  fpedmen» 
und  Kachmittags  difputirte  er  ala  Praefes ,  mit  feinem  Ro- 
fpondeltten  Hn.  Chviflian  Traugett  Simmers,  a.  Aonaberg» 
über  das  phUofophtfche  Thema :  Natura  reprefentatianis  in 
genere,  intnitionem ,  /enfationem,  toncepfum,  notionem 
et  ideam  eemprekendentit ,  ne  esepeni  quidem  rette  pötefi. 
IBayA.  snt  g  Bog.} 

CO  T  "• 
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Todesfälle. 


fitn  38  May  fUrb  in  dtr  Reidisfta^t  Ulm  M.  Etiat 
MalMuM  FauUiabaw^  FriNUfer  Mi  MiinAer»  SchoUrcb, 
Oiarickter»  Pfofeü^r  der  Thtoldei«*  PfcyGk  i»nd  Machew 
mattk  am  Gymnaiio»  im  52  Jahr  feines  Lebens  an  «inem 
Faulfteber.  Durch  Schriften  hat  er  Gdi  nicht  bekannt  ge* 
«nacht.  Er  war  dtr  wtirdif^  Lehrer»  der  be(U Burger 
4er  zärtUchfte  Ehegatie  usd  der  trciMft«  Fftuad« 


Jbabccft«  Vor  kursem  fUrb.Hr.  V.  Jo^.  Birnh,  Ary* 
^hnrtUk,  Pfarrer  in  L^rberg  bey  Ansbach  an  eiticNa  Schl«;;- 
Hcift  anf  einem  Spatzier  •  Rite  Er  hat  £eit  den  Jahr^  i773* 
V*  l?SS-  in  welchen  er  als  Lehrer  der  ittn.und  3tenCla0j» 
an  dem  hiefigen  GymnaQum  geflanden  hatte  •  verschiedene 
Frofprammen  gefchrieben  •  als »  von  eißi^r^  wiehfigen  Fragg 
BtEyzidhmgs^Oefthäft  1775.  Fon  dfm  Nutzen  des  ogent^ 
Uch&n  Fortragt  dir  Mathematik,  1775.  f  ofi  «fem  friihaeitig 
rnnzujongenden  Unterricht  der  lugend,  177g.  De  gemmarum 
€agniti(me  [tbi  amparanda^  17S0.  üeber  dh  Erlermtmg  dir 
griechifehen  Sprache.  178  K  Lehentlauf  de$  fe§L  Hofroiht 
Mnd  Projiff^rt  Chrift.  11^.     F^  ^chjtlgeSttknu  \X%%^ 


AtvAk  Am  a?May  fiarb  der  iAi^Ahg^Ths^dhrVUlm^ 
SU  Mailand  feinem  Vaterlande  in  exhem  Alter  ron  tfpJ^hsen 
Mt  2©-  Jahren  war  er  Profeflbr  der  Beredfamkeu  in  Pana. 
Er  wufftte  ishr  gut  griadiiCeb  und-  h«c  daron  mehrere  Ei* 
weife  4urQh  mehrere  fehr  gefchatzte  Uaber(etzungea  gege* 
ften  •  er  fchrieb  mit  gleichem.  Glück  und  gleiche»  Leiehtig. 
keit  in  ProCa  und  Verfen  ^wohl  in  (eiiies  adutter^radie 
«Is  in  der  lateinifcben.  Tielleidit  feblu  es  feinem  GeiO« 
«n  einer  gewiilcn  Febheit  und  Kraft,  dafür  aber  war  faia 
Ätyl  fthr  «feopdnet ,  elegant  und  geMandt«  Er  hat  eioea 
H^d  r^rmifcbler  Gedichte  *  eine  Anleitung  zur  Beredlkou 
keit  und  eine  Vlenge  Reden  in  ktcinifcher  und  italienifcher 
Sprach«  u*  C.  w.  heaauagegeben.  Es  war  ihm  aufgetrai^en 
Worden^  dit  Gefchioht»  der  (Jmverfiuit  aa^hreiben*  wo^i» 
•r  eitiigeSattcke  in  öfTontUche«  VevbinmkiDgen  rorgelefeiiv 
Eben  fo  haue  ef  eine  üeb^fetrung  des  Pindar  in  Verfen 
Terfproch«n*  mai»  weißi  aber  nichl  ob  fie  beendigt  fey.  Er 
hatte ^  ekgleich  et  Profellbr  der  Berediamkeit  war,  nicht 
4as  mindeüe  Redsarcalent»  wom  muffte  fcin*  Sachen  It^eit 
•mi  ihn  su  wiirdigea:  Er  war  uä  Hter^rtlchen  Ruhm  feb^ 
•rpidit  und  kttante  kciacA  in  feineit  FacuJimc  neben  ficb 
leiden.  ,ln  den  leiatem  Jahren  war  er  äul^eril  unthatig ;; 
er  ruhte  »«f  feinenLorbeem  aber  diefe  Ruhe  war  für  feine» 
Credit  (c#»äd]ich.  Er  befiiis  eine  ausgebreitete  Gelehcfkm- 
keit  und  es  wäre  ihm  ein  leichtes  gewefen,  viel  iatereiTäti» 
•ere  und  wlditlgere  Werke  ru  liefern,  alt  er  wirküch  eelie* 
«art  hat  und  6ch  la  derütenriikiien  Republik  twigeuRiüu& 
au  verikha^., 


Schon  rpr  einiget  Zeft  haa  die  liteiwrrr^e  Rfpubnk 
efoen  grofoen  Verlufl  im  der  Pesf<ta  des  Bn.  Job.  Lu<lw.. 
JkHugareUi  erlirtriu  Et  fbrb  cu  Bologna  ^Is  Canonic. 
regulär.  *d5.5«Kat.  in  f*«,«m  Tojhhr*  Es  war  im  Gebiete 
diefo  Sudr  geboren-    Sprachen  und  Xircheoaoicliichac 
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Staren  feine  Haupiudlaii.  Br  hü  tuM  belraditUdie  AnxaU 
wichtiger  Manuftncipte  hinterlaflea«  Seine  betrüchtlicklUii 
bisher  erCchienenen  Werke  waren  folgende: 

Hebraeifrumfex  CtmticormrnEjcphfßoiio.  Bunom*  mp^  Cei^ 
chtanum  1750.  fot  *  ^ 

Anecdotorum  fafckulus  ß9§  S.  Pamimi  Nolami.  cMoeymi 
Scriptpriä-,  Alaml  Ülagni  ae  Theophilacti  9pMfculß  eli^ie»«. 
Monu  ex  iifpägrapk,  ZempeL   I75d.  4to* 

Did^mut  de  T>inhat§.  Bttom.  typ.  L0UI  m  Fulpe  i^jC^ 
Fd  ,  '         - 

De  vka  SSk   Deiparme  Rom.  ap.  Franceßum.  1774*  4t*» 

EpifioU  de  fermoue  S.  Gregoril  Taumaiwrgi  i»  cmx€9 
Marttiret.  Bomon.  ap.  2>/ivm  m  Fulpe.  ITfo.  ^to. 

De  Pindari  Odis  Ceitjeetttraa  ad  Jaeobum  BUmeenttm 
Bon^m.  typ.  Mjelii,  ^  Fulp€^  1771^  4tö, 

Epiflota  quartm  Eecleßae  faeaäo  eoi^tm  et  a  BafiÜ^ 
«onim^erala  em  Fafßmejmtk  fBemhrmnUedim.  Jltin  ISma«. 
daii^mes  farie#9»e  lectiomef  Commentar.,  S.  Üienmym.  im 
MuUhaewm  ex  Coüc.  Bammk.  FeneU  t77y-  4to. 

Craeci  Qpdicei  mommjcripti  apud-Nanipt  afferwaü.  Bmo* 
niae  ap.  LeliHtn  a  Fulpe.  t^t^.  fio., 

Jtpgtfptiorum  Codicum  lieliquiae  in  Bibllotheca  Montana 
Fenttiis  aj[erwkt0*  Btmon»^  ap,  Lelkmu  a  Fulpe.  I7gs*  iio^ 


Den  3»  VBän  1793.  darb  zn  Flortas  der  Abb^  Demm. 
Brecd  hi  einem  Alter  von  *t^  Jahren.  Er  war  als  Kenner 
d^  Anti^itäten  fdir  berühmt  und  hat  mehrere  (dsatzbate 
8chri|ten  geÜ^rieben.  Unter  feinen  hinterladenen  Manm« 
fcripten  föll  eins  mit  dem  Xitel:  ^Iterie  degU  Eiefimti  tof» 
süglick  willig  fjBiyii». 


In  der  Nedii  rem  gted  bis  ^ten  Juny  ftarb  Hr.  GottfK 
dng^  Bürger  Prot  philof.  eatramdinar.  einer  der  erilea 
Dichter  Deutfchlaadi.  Zur  4L.  Z.  hat  er  einige  Rec«»i 
fiooen  geliefcru 


^  Den  tSten  Jnny  fbrb  Hr.  Friedt.Awtaä.  BSftmt,  gebeibr 
reu  den  22ten  April  174a.  su  Frankenthal»  1763.  Scklofg. 
Prediger  zu.  Aftoasheim  bey  dem  Freyherm  ron  La  Böcke» 
177t.  gräftich  •  Wiedrunkelificber  Hefprediger  und  Stadtpfar* 
ter  zu   Uiendorf ,  1776.  Predii^er  zu  Frankenihal  und  Uk 
t79i*  driter  Prediger  an  der  Kirche  zum  hetl.  OeiH  zv  Hei- 
delberg«.   Sein  Tod  ift  fiir  feine  Gemeinde  rnid  fein  ganzer 
Taterland  ein  greller,  nicht  klcht  zu  erfetzender  Terluit 
Selbtk  hei  er  cwar,  aufier  einigen  kklnen  Gelegeiiheits« 
«fchriften ,  nidiie  durch  den  Druck  bekannt  gemacht ;  abir 
rerfchiedene  wichlig»  neuere  Schriften  iiber  die  Angelegeai^ 
heiten  der  r^fo^rnurten  Kirche  in  der  Pfalz  und  die  Be» 
fchwerden  derfelben»  welche  im  Publiko  kein  geringes  Aul^ 
fchen  erregten»  fchdineh  nicht  ohne  ihn  und  feine  Thea» 
na)  me  zu  S^niide  gekommen  zu  feyn.    0a  er  aH  der  Spitze 
des  Ausiithuffes  der  teformirteu  Prediger  in  der  Pfalz  Rmü 
und  viel  in  der  Sache  arbeitete ,  fo  konnte  niemand  be^er 
als  er  zum  weaigtlien  die  ^teterblteir  zu  Jenen  Biichem 
Ut^ern.    Eine  fehdne  Derkrefie  auf  ihn  »erd»«ken  wir  tä^ 
nem  gtwelenea  CoJegen  mid  Freunde,  dem  H^.  KirchciUi 
SM^  Wi^gB  Wfkbg  kiM  euf  35  Oaaineiiaa  erlcbieaea  iüe 


m 


Hr.  Ai}.  K.  CarkChmftiamEm^CharitlntiDLroa 
SttdtMch  zix  SoTAu ,  in  der  Nitd^aato  »^  zum  Rector  an 
4ec  ltC8iuildi.eo  Scbulo  dfltUbft  erwählte  worden«. 


Heiietbtvg  iHt  lo  JWy.  Ourcfr  die  Erledigung  d^» 
von  den  nunmehrigen  InQ^eccor  und  Pftrrer  zu  Boxberg-, 
^  Rn.  io^  Friair,  Jh^f^  bisller  bekleideten  Rectoracs  am 
kiefigen  Gymnafio  find  folgende.  Verinderung^n  an  detnfe^ 
Ben  rtnah  fst  worden.  Nachdem  diu  Kectortt  ron  dem 
ChurpfSlziiSchen  reformirten  Kirchenrathe  zuxrft  dem  dric« 
•en  Lehm-  tm  GyomaCo »  Hh.  JbK  Chtifloph  Pflaum  als 
dam  alteften  unter  dem  tcahram  d^ffelben ,.  wegsn  feiner 
viie^JifatlgiBn  Verdienfta  um  daflelbö  und  f^inea  unermüd^ten 
Sifera  in  fetnem  Amte«,  ungeaclicefc  er  (chon  einmal  bey 
^er  andero  Gel^enheic«  da  diw  Reaorat  und  Conreao« 
«tt  zu^ekll  racaot  waren,  W  das  Rectorachütte  Anfprüche 
«adien  können  *  war  angetragen ,  aber  von  demfelben  mit 
der  ErAlämng«  er  wolle  feinei  bisherige  Stelle  fMier'bey- 
behalten»  ansgefcKhigen  Cordte ^  f6  erhielt  der  seitherige 
Courecter  Hr.  Goufr,  Chriflitm  LauUr  das  Rectorac»  im 
diefer  niui  die  nachflen  Aoffruche-  darauf  hatee  i  in  das 
€>>nrectorat*  aber  rückte  der  bisberfge  vierte  Lehrer  am 
GymMlor  Hr..  Sim^  jM^..  GMm^rgtm  4n*:  Die  dadurch 
erledigte  vhm^  Lehcftelle  Ivngegea  eidiielfr  Rt*  Catl  EhtL 
JißHftr  eua^  Encheim  in  der  Ff*la.;t  omi  Schüler  Heifner  imi 
adiemeÜgea^  Mitglied  des  jv6eiglich  gro&brictanifchen  philo- 
logifchen  Seminariums  tu  Göttingen ,.  bisher  Htofmeiüerii» 
dem  Haufe  des  Hti*  Geheimer.  Schloffer  zu  Carlsruhe  — 
ein  iungjBc  Mann  ^  welcher  ao<^  wähcond  imtß  Aufenthel* 


lee  in  68ciingefrkin>v»r  fernem  Abcuge  iht  vor4:oi*>hre 
dnrdh  dieHezauigabe.dee  Fragmente  des  griechifoben  Dich« 
ters  Mfeeof  attS>Cöa>  dte-er  (ammelte  und  erläaterte*  eine 
vielf^prechende^  Pn>be  von  feinem'bewieCienen.Fleifte^  uol 
dMnen  erlangten  Kebmniiftn  abgelegt»  und  (Ich  in  der  geWhr» 
Ua  Weh  nichr  onoihmlich  bekannt  ffnnachc  hat». 


Akihacft.  DFe  ProfelTur  der  Gefchicikte  itnd  Phi^ofophie 
en^  dem  KÖnigl.  Gymnafium  ift»  nachdem  der  feit  einem 
Jahre  diefe  Stelle  Mdeidende  Prof^Hr.Alt  GoHLAlbMcht 
die  ron  ihm  felbft  verlangte  pimHfion  erhalnm  hatte ,  io* 
gleich  durch  eiAen  eheaolii^n  Zögling  diete  Gymnafitims 
lin.  M.  €}€09g  Frieir.  Dan^  Goefi,  Adjunct  der  philoC 
Facuk^^  in  Edangen».  der  fich  durdi  verfdiiedene  mit  groi» 
fiiem  Bsyfall  aufgenommene  Schriften  dem.gelehrten^FubU^ 
kum  rühmlich^  b<^nnt  g:efl|9ch&  hat  r  wieder  beietxt  wor- 
den. Auch  hat  Hr.,M.  Julius  Conrad  Yelim,  welcher  eben* 
lalLrein  ehimalftrerZdgling^  diefea  Gyamaüume  geweCen  ift 
und  ^teKuraeii»  fein» gelehrte Difptitetion  de /upßrfic'u  cotß 
faaUmi  dtüermimmda  w  Erlangen  öÄKulich  vertbeidigt  hat. 
die  Aiiwartfohaft  auf  die  ProfeHor  der  Mathematik  an  dem 
hieBgen  GymnaHum  mit  der  ErlauboiCi»  pbyfikalifcke  und^ 
juridifefae  VorieOingen  de».  hieO^m  Gynatafiaften  haliea  m. 
htoien  i>  eabikaiu. 


IV.  Veniiifa*eNachricbtWK. 

Hr.  Profcflbr  FaM  ift. von»  JeoAntfch Erlangen  gdfßm^ 
««n»  wo^  die  Redaotioa  des  eoHtü«hen  Zeitung  über^ 
nMSmea  hat» 


T- 


i^a^ii»«!«*« 


M»4«|fep«B 


t    • 


SITE  RAKISCH^E    AHZE:i6.EHi- 


%  Neu«  periodifdie  Sduiften.. 

. '  •  ^ 

Mfom^  bey  Hammeriehr  Dsr  Chfnmfdevt  Zii^lf^ 
.Jb^  09$hälti  i)  Schreiben  an. den  ^erfafler  defrAuflneB 
Im  April  dea. Genius:. Sind  G«rcer(lnifeii 'auf  CJ^t^eritaceB 
aweckmäfrig  oder  zweckwidrig?  S.  2öi.  2)  Hymne  voo 
Hn.  Mag*,  v.  Scbmids^  genannt  Pfaifeldeck  in  Kopenliageii 
ft.  a8<v.  3i  An  di^-Vernmifr,  voQrpfefel.  2<^ft.  4)  Pmg. 
n^nte  über  Ausaeichnungen.  284.  5)  Rechtferfi.?uni?  des 
Baron  de  BreieitB.  i^S  «J  PHifunr  der  fünf  An^umente 
des  heiü^en  Thomas*  vwn  Aqiiino  für  die  Ekißens  ein^- 
ÜiSr^rj^iHchen^  UrWeftns.  3^«»  TJ^-War  hätregeftAehen 
mifkn?  Bin  gutgtroeinte»  Wort  an  die  deutibhen  Schrif6^ 
Ik^ler»  welche  Petod^  d^  Anarchie  und  Freunde  derRubW 
«od ^eCttzmafsiget^tOrdnung  önd.  332«.  t)  tu  etheR«forn 
der  Sitten  nochweiidig?  3^7« 


Von  dem  inrreflartt^n  Werke:  HifFmirm  det  Brlfföths- 

CmiH%>  Ihjßigmini^  wird  kiinftige  JakheeüsmeOe  eint 


üebeKetwine  von  einer  gefchicktea  Mka^^Mimaim^w^ 
dies  zur  Vermeiditjig  ^unangenehmer  Colli0ooea  hiormie 
ngezoigi  wird« 


^d^ 


l»iß9tnua(tkm9rlnLapMiK  erfthwM^mirinditbD eine; 
.VebsBÜKKunii.  von  Umtsm  IWeti/'e  9§  MÜwiJn^  ^  man 
macht  es  aifo  necbrichtlich  bekannt»,  demid  jaea- nidtt  di» 
^fJu&Udi:  untemiont^ 


iffeaAi»&rlb'|^. 

2>6r  eite  Tbeil  rea  Bt^tieU^tfciHekt^  ür  P'erfUltuni^ 
d^Fra»töfif4A4m  9^mchk0ii  iSt  aunmeliro  in  meiifemTer- 
Uge  «r(chienen«  Der  2«.ii,  3te  werden  in  wenigen  Wbcheo 
f^T'jr-  Alle  llVile  ohngc^Wui  io  B^gen  flark  eofSchreib. 
mm  in  Tef^lfe^tentai  mitl^Mn^  Ji^tem^ruck^koHen 
einen  HeichM baier  4  gute  gr.iufiniimen. 

Ich  bfn  ^^Mt^Mtt  jji.»ffji  Preis  ib  wohlfeil  zu  fetten« 
weil  m?hn»re  Ueberfetser  fich^ioit  dietai  Werke  befchAicW 


••»^     *••*  X^^^y.. 
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g«t  hMheni  nnä  Cbgar  tia  Budi4ciick8r.:flMiiwt  Orts  te 
Irübcn  Anzeige  in  den  fot«  |BK  dtr  AU^  Lit.  Zieicunir  und 
tfes  Leipxtff^r  Univerfftkittl.  -r^haieacktec  dieCat  nemltche 
Werk  in  Verla;  gtnoauBeo :  bMhn  müflen  nun  beyde 
Ueberfetzungen  ihven  feböriReBGanK  gtima»  und  das  Pub- 
Itkum  hat  nbev  du  Quie  des  Gan«M  su  urcheilea« 
MiiniUr  don  i  Auguft  1794* 

Friz  Theiftin^. 


Ja  üi  Hgrm  BuMiXmiUi. 
Ton  dem  Buch»  welches  kürzlich  unter  dem  Titel: 
'  ThB  caufe  0/  ih0  Enormetiet  latel^  comittid  b^  Fr0nchmen 
inpeßitrmted  and  a  Remedy  prapofßd^  in  London  erfchie- 
tien  ift,  wird  mit  nachÜeii  ehie  deuUicfa«  Ueberfetkuog  den 
Dtttck  irerbOen. 


Zw9f  Jahre  find  boytiahfi  v«tfloffen  da  idi  von  Caffdl 
«11s  •  Herrn  Pn^.  vwi  CreU  Hn  Helmßüdt  «int  Ckimifeli» 
dhhandiumff  cur  Einitickung  in  deÜen  Ckunu  AmmUn,  7tW 
Tandcei  Da  diefer  Auffatz  bis  diefen  Monac  nicht  in  felbi* 
gen  abf?edruc!'.tiß»  und  ich.  nach  yerfehiedenan  Nechft*- 
^en  wegen  denlalbKi^  käne  Antwort  habe  erhakeo  könnent 
Co  erCucbe  ich  Herrn  Prof.  v.  Cr*U  hiedurch  von  lalbifen 
keinen  Gebrauch  femer  zu  machen  •  fondern  vielmehr  ihn 
an  die  Hahni/cha  Buchhandlunf^  in  Hannover  aUobald  zurück 
zu  fenden,  oder  in  diefen  BÜctemansuzeigen  daCs  Celbiger 
nicht  bey  Ihm  abgegeben  flL 

London  den  2%  Juli  1794« 

Fridr«  Accuoh" 


Von  folgenden  Büchrm :    , ' 
Mcmoirt  of  Sir  Roßfr  Clarendon,  hy  Cjlara  Reste \ 
The  Rhino ,  or  a  Journey  from  Utrecht  to  Frankjort »  hy 

D,  Cogan» 
Tlw  pVidow;  a  KweU  hy  Mrs,  Rohif^on  ; 
wird  von  einer  angefebenen  Buchhandlung  tiife'  ÜeberfSs« 
uung  veranfialtttff  welches  zur  Vermtidung  «Uer  Xoikfio- 
Mi  bektndt^fwndll  wird. 


Von"  EerVt  ohfirvatietu  o»  ihe  opWoiio«  for  fhe  ßume 

Lond.   1793.  ift  eint  UeberCstzung  in  einer  anfelulicben 

«Buchhandlung  unterv  der  Prefle.    Angehängt  find  die  neu- 

Jich  herau«gekoouB«ntn  llemefkiiDgea  v«n  Jkemeity  ither 


.*»  » 


\. »  ''i  t 
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3)  Hefiod.  von  demf»  f)  T*  Metaftafih',;  ron  Hn.  Tmf. 
Jakobs,  i)  J«  D,  L.  Greifet,  von  demf*  6)L*  Ariofto  von 
Hn.  G.  Schatz.  «-  ^ur  ntfdiJtbn  Mididel-Mtifln  erJTcheinc 
das  3ro  Stuck  diefes  Bandes, 


Vop  den  Nochträgen  zn  Suiten  nUgmeim^r  Theorie 
der  fchönen  Künfte  oder  den*  Ckai^kteren  der  vomehmfien 
iMchter  älhr  NiäUtnin ;  nehß  M#i/M^  «nd  läflorlfd^en  Jlu 
•knndhmgen  iiber  Gegm^ndh  "^fer  JdOfiett  Künfte  mnd  #f4f- 
r/enfckpfteu  ven  e'mer  Oefellfthtf^ -^on  'OMfhrtfn^  ift  des 
^w$ttetLh«md0$  mrftes Siüek  tcMhwen^nd enthält:  i)Ueb^r 
.dio  cSmUchOB  fiiagikef ;  FtoikW  nmauR«'arPt.B/ait/b. 


Von  dem  pbilofophifchen./onniol/fir  MoreiitUft  IMU 
gion  und  Menfchenwohl  vom  Hn«  Prof.  C  Ch.  E.  Schmid 
i(t  des  3ten  Bandes  3»  Stück  erCchienen  uud  enthält  ioL 
gendea: 

1}  Paramytheces»  oder:  über  ein  paradoxes  Beruhigiings» 
mittel  von  Hn.  M.  Mauchart.  , 

2)  Ueb^r  Hie  Pädagogik  der  däutfchen  Et^fher  won  Ha* 
M.  H^ufinf^er. 

3)  Erde  Linien  emer  reinen  Theorie  der  WlfifuCchafjp 
von  dem   Herausgeber. 

4)  Kurze  Oarüelluiig  der  Lehre  Von  dem  moralitcheii 
Glauben,   von  Hiu  Prof.  Klotzfcfa  in  Wittenberg.. 

SA  Literäfifche  Ameisen. 
Jena  f  den  S  Aug.  «W- 

Akademifche   Buchhandlung« 


Ilt  AüttioiL 

'  Am  trOen  Sepeembtr  d.*  h  werden  in  BrannMwefg 
Bndier  verkauft»  unter  welchen  fich  nebit  vieleif  andern 
Ipuen  Sachen  anch  ein  paar  fthttn«  Snglifche  llandiu^beh 
•von  lateinifchtn  Dichtern  belinden.  Die  Verzeichnis  find 
•uf  den  Poflamtem  zu  heben« 
—  * .  •  •    * 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen.^ 

^  Ein  vollftändiges  Exemplar  der  In  Gotha  bey  Ettingec 
erffhienannn  Cehieee  de^ieeiitem  vom  Jahrr  tfH-  t79f^-ift 
für  drey  neue  Louisd^or  zu  verkaufen.  Man  wendet  (ich 
in  Portofreyen  Briefen  an  den  Pro/edbr  Jakobs  in  Gotha. 

V.  Biichcr  fo  zu  kaufen  gefacht  werden. 

:*   ■  .  •      •         •♦ 

Mhenoent  Cafauboni  ei  DaUchartipi,  Lugd,  Betav,  1657. 
Vtrd  cn  kaufen  gefacht.  '  Wer  4^e  A(Äg«he  uih  einin  bil- 
iigen  PtaiCi  zu  verlai&n  gefomien  iftt  wird  gebocto 'fich 
idaahalb  Üey  dem  ProC  Jahobs  in  Goch«  tu  melden« 


VI.   Yermilchte  Anzeigen. 

Es  id  uns  von  einem  Ungenannten  .uniarm  29  JulH 
179  f-  ohne  Angabe  des  Orts  pin  Schreiben  nebft  einigen 
Beylageo  verfchiedene  Arukel  aus  der  ForfiwüTenlchaft 
betreffend,  zugekommen.  Wir  frfuchen  denfelben  üch  ugiS^ 
näher  bekannt  zu  machen»  da  wir  nicht  zwsaiialp^  ^tA 
u^ter  dieCer  B^ingting  feif^  V^afdüige  «nnehflpikh  befun- 
den werden  diiriten. 

Jena  d.  11  Äug.  1794* 

Die  Henittleber  der  k*  Wt. 


t»i 
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LiTr.R,;A;n;ist:ftB 

I.  TodesfäUe,       *' 

en  i6b  Tun.  i794*  (tarb  xu  Heilbroan  der  da(ige*fiur- 
eermelfter  G  TTcinr.  v,  Rtjikampff  tn  feiiieiii  74*  Jabre» 
Er  war  ein  Mann  von  befondercr  Thätigkeic»  und  ftandin 
feinom^VaterSande  in  jKfinz  vorzüglichem^  Anfehen.  Seine 
JBemühungen,  Caltur;  AüFlklHf üng  ultft  Btfenerft A*n  Wohl- 
P«nd  aller  Art'zu  befordern»  machtieri  ihn'TleflelBwi  «IJer- 
fiin^  würdig".'  Auch  war  Ihm  eine  gewtfle  Getrandtkeic  der 
Sitten  uni^  de^' Geiftea  efgMi,  welche  man  1h  kleieefi  Stad^ 


«M 


a  4 


:» 
1 


D 


fen  feiten  findet »  und  durch  welche  er  auch  föbr  vUHe 
wärtige,  die  ihn  zu  fprechenAnlsis  hatten,  zu  feinen  Gun« 
ften  einnahm.    Y6fi9^t&  ^<«r  er  wöWi frebildet  und  grofs. 
Seine  ConnoSohen  cfiflerhalb  feiner  VAterftnil  waren  fehr 
auinaicfafBhig.    Zu  So^nßni^  Memmngtu  wurde  er  C>7740 
wegen  ausgezetchoetef  Gefdiefte  mit  'dem  Titel  eines  g^ftai- 
mw  Roths  beehrt.    Fr^maUeHfthe  Verbindungen  führten 
ilin  in  den  bekannten  fVilhtmibadifchm'Q^nrent ;  und  auch 
da  scichRete  &  ftdi  durch  Twy«i««lrigkeit  Md  BtnGchc  tue, 
und  war  bemüht ,  V3iifthUin?6n  ^ifd  SdlwSrmereyen  zu  ent- 
larven.   Ein  Auffau  rdif  fe4n«f«ilid  •  der  damals  (im  Jihr 
t7770  gedrlÄt  VordJfrf.Ufcl  fi«lib*!d'fellr«fcB  gemacht. 
Von  der  Zeit  in ;  wfch  er  Von  dUei»  afftaMs»  Verbindun- 
gen zurück.    Er  war  ehi»grofceP*reund  von  Architeaur, 
«od  mehrere  öfTei^liche  iMtdYri#af||ebihide  in  feinem  Vater- 
lande wurden  ganz  nach  fernen  Angaben  und  unter  feinet 
Direction  aufgeführt.    Ein  Waifen-Inftitut.  auch  eine  An- 
fielt für  Sträflinge  1«  ^n«ii!  befortdeWliau»  i^ard  ebenfalls 
von  ihm  entvi*rfen  und  autg^Mhrc:      JMtß  befchäfti^^tcn 
ihn  die  Chauffee-  Wege  In  Sctiwaben  (in  foferne  fie  ins- 
befondere  Heilbmiin  und  die  waltende  Geirend  angehen,) 
fchon  über  lojlhre,  und  eine  ron  ihm  dawuber  auf  einem  . 
Kreistag  zu  Ulm  fthen  längft  abprefaCste  Denkicfarift  zeigt  | 
von  feiner  fchätabaren  Kunde  auch  in  diefcr  Suatiangele- 
ge^^heit.    Hcilbrotm  verdankt  ihn  überdenrnoch  namentlich 
eine  beffcre  Eiillichtung  dee  Steuerwefen«. '  Er  hinierläf&t 
ein  (ehr  anfehulichfea  Vermögen,  reiße  be)'denEhen  waren 
aber  nicht  mft  l^tMem  gefegdei^  und  fei«  Naose  ftirbt 
mit  ihm  zu  Heilbronn  aHv.    Er  war  4l  J«hr  Mitglied  des 
inneru  Ratbs ,  und  darunter  26  Jahre  Bürc«rffleUter  dafelbft 


Zu  Donauwerd  im  Beuediktfner  Kl*fteT  tum  heil.  Kreuze 
ftarb  den  iS*  April  1794.  der  Hochw.  IJ.  Vd  ßeda  Muyr, 


HA  f  H  1  IC  H'Tt  !»•  ^       ' 

tkif^n^  Jathre  feinte  Aleeri  an  einer  ünverdaiilfchkeit.  und 
darauf  fo)rtti'denAp«p3enet  die  er'fidi  durch  ükerma'iTig^ 
>8itaea  an  femn  Studierimlce»  tmd  dutvh  imri^währenä 
;engeftre^rt*Geif^esatbditangen  sügezogen  hatte!  äeine  tief- 
'^e|nMdecft^nwd.a«igefiMtteteb  J^ntbiffe  fh  mehrt  tfefnem 
-Fachef^&r  Wififenfchaftan .  find  dem -gelehrten  ftiblikui» 
ttJJeile  namemlicfe«  cheiia  auch  anonymifch  bekani/t  genug« 
>  (Aufsee  4enen  In  MeuCela  gelehrten  Deutfchl.  verzeich- 
'  seien  Sehrifren  und  «odi  von  ihm  beluinrtt  geweirden  • 

Gedanken  «ioea  Land|ifanrrers  (der  Vetfforbene  war 
damak  Pfarrer  zu  Biitndiingeii>  über  die  Kurea  Bes  Hn 
Plarjpei«^ Jof.  Gafsneta  1775.    CDIefe  Pieet  wttdeaber  vöh 
4Um'Hdrafiaieb.er  verflismmelt.> 

Wr  Baaid  ^  Fortfet^ung  der  Gefcbldice  des  H.  ÄbÄi 
4reii€enfilla€.'l7t5.  > 

Gvuiidfia«  sur  F^f^dhing  und  Aufredithaftung  der 

•Eindickt  zwikhen  der  politifiAen  und  kirchiScben  Macht 

m  kathol.  Staaten,  1786.  (Ein  Gefehäft  einer  Äfiüirbeituög.; 

Bntwurf^^nes  Rcligloiia^CellagiMas«  ifHL   '^  - 
'     fVe^ten'ilber  den  KatediMma.  i7«f,  ' 

•  Ap*lfgte  diete  VecAeidigang  wider  Hm  If^bCchler« 
dBsief.  i7>o» 
&       Anfengsgraade  der  Mathem.  vnd  Algebra,  f^i,    '  ^ 

7r  Band  der  Fo#afis(zatig  des  von  Hn.  Braun  nicht  vel- 
dendeten  Bibelwerkes.  1794. 

-  Uour  den.hinterlafleaen  Manufcripten  liegen  noch  viela 
«atiren.  Peetifche  Stücke,  Predigten,  katecbet.  Unterrichte 
«keolog.  Ärhriftenj  Komödien.  Tragddiea^  Äfelodrateea' 
und  andere  Sing^pielt^  einzelne  Abfertigungea  od^f  Veit 
thetdigunem  wirkhch  da«  Seine  Korrefpoadettzen'  mk  Peiw 
Amen  Jeden  Standes ,  mit  Gelehrten  verftluadeBei'.  Religio» 
nen  uniefhialt  er  jederzeit  mit  Beyiall  uni^Wirkung.  Do« 
fea  Saft  rühmt  ihm  mit  vielen  Dan^a  nadi^.dalb  ^  unter 
'«10,  in  Rückficht  auf  -die  Wifleolchaftaia  «od  Aafkttrung 
der  Urheber  einer  ganz  neuen  EfMd^agaweteifey.  Btner 
ieifief  fchätzbatefien  Freunde  ea  eii^eA  fUr0L.Baf«  fchrieb  ' 
ans  unter  andern  Trauerwortl^n  diefaza:.£>i»  3|8!a«he  hat 
keinen  Auf drudt ,  um  das  zu  Schildern »  was  ich  im  Ccharf* 
ilen  Sinne  leide!  Was  haben  Sie^  was  heb«  jch,  w«f  hat 
das  ganze  kathol.  Publikum  verloren?  -^  Ich  leide  »inbir. 
fchreiblich.  obwohl  ich  Gettos  viterlichea  Willen  im  Stau- 
be anbete,  und  midi  mit  dem  tröße;  Viro  bbno  niiiii  malt 
eccidere  poteft,  nec^ue  viventi»  neque  ddu::c!o,  neque  rea 
ülius  A  Deo  ueglißitur. 


/ 


«* 


IL  Oe£Fentliche  Anftalten. 


EifinätK    B«y  dtiD  hieflgra  Gyamaßum  find  fett  deol 
iafafif«  diefef  Jahn  vorfcbiedeae  wkhttgt  und  imtzUclif 
fc|Bn|terun£^  in  Anlikiiiii  4«r  X.«lirordniin^  uiid  Anr  ao 
dtmftlbea  ajiceftalltesLelirerin  den  oberen  CUfiGnigaaiadiC 
worden.    Die  VerenUfluof  dnu  gab  das  zunehmende  AIcec 
des  luflierigen  verdienten  Directort  He«  M.  Ml  FiMa 
E^^ütds,    Der  würdiffe  Man«  fiicltt«  bey  dem  hiafigea 
Herzog].  Oberconfifiorium  um  Erleichterung  »ach»  und  dee 
Mnu  Henogf  su  SachCin  Weimer  u.  EKC^fadi  Di^hl.  fand 
ich  dadurd)  bewegen»  Ihn  auf  eine  ehrenrolle  Art  mit 
ErtheUuog  des  <^ar«cters  «aes  howgL  SadU:  BadMu.  mtf . 
"Ruhe  zu  fetien .  auch  Ihm  nachher  feine  ganae  fix*  Befok 
düng  nebft  der  bisherigan  frejten  VVtkmuti  k\  ^Blm^Off^ 
■afiengebaude  auf  feine  Lebenszeit  zu  zuQchem.    Key  dieCSsr 
Odaganheit  wvrda  die  ganze  LdttOiAwg  im  Cyouaiiuli 
abgdindert»    Da  bisher»  wie  in  mdhraren  ikareD'LehfSft- 
ftslten»  ein  einziger  Llihrer  m  jeder  der  vkr  ebaren  QalSlD 
alle Wiffenidiafcen  und  die  äkerenSfradien  Mimi  mute«: 
fe  wa«  es  CchoB  läagft  der  Wuafdi  eiMfidMaroUii^Miimi^ 
geweto»  dala  dieCe«  üir  Ldirerimd  Schuler  gMtb  unb^ 
queme  und  oaditheiligt  BinfichtuBt  abeafiefaaltVAmd.4fam 
bedTer«  ut  derea  6teUe  eingeführt  werden  migt»     Diefer 
tVunIdi  wurde  nun  au  Anfange  diefitf  Jähre  erfiiUt;  da  an 
die  Stelle  des  Directots»  M.  Edtard»  der  bisherige  JVofefl. 
M*  Ha»  JeA.  Chriftvfk  TJchirpw»  zMtk  Director  des  6y** 
•afiums;  der  b^hertge  Gonrector  Hrw  Ck^ißitmKMtr,  uni 
der  bisherige  Subconrector  Hr.  fViUu  0»/^  €^tl.\ldM|. 
dar»  a»  .AoMEvcm  eoiennt»  auch  ein  nede# aidTerwdeni^ 
licher  Lehrer  der  rier  obere»  Claflen»  Hr*<  M*  /i*mem 
Chr^/Iiam  ErnffhOüfwin  Von  Erlangen  hierher  hcruliii  wor» 
den  war»    Es  wurde  ron  dem  Ha*  OberconC  R*  andGerfe- 
ralfuK-  j&fbfMfder»  mit  Zuziehung  der  Lehret  dea  Qymam» 
fiums»  ein  jam  aeiier  Uhf^mm  iar  die  eberea  Clafiaa  eiii» 
wotfen »  und  »  nachdem  derMhe  höddten  Orte  genehmig«! 
worden  war»  atk  dem  Anlange  dm  nenen^W'hnliahTf»  ron 
Ofiem  d«s  ietzigen  Jahrs  an»  zur  Oebung  gcbndit*    ^Uk 
diefSe^  Lohi^liBe  find  ipdem  dar  Lehrer  gewUfo  befiimmtg 
WÜTenCiihaftep »  Sprachen»  allt  daffifiche  SchriftllelW  u.  C 
w.  angewiefen»  über  welche  er  durch  allarier  oberaCUUi 
Untenricht  zu  Ortheilenhat.    Ea  ftehen  alfo  nunmehr  aufler 
dem  Irans*  Sptadmieifter  fünf  lahrwr  an  den  vier  ebem 
/Qaflea»  welches  folgende  Wiflenfchaften  und  Autoren  aa^ 
getheilc  worden  find:  dam  Direct.  TJMrfe  4tr  practifidm 
Unterricht  in  der  chniU.  Rdigion  far  alle  Gypnafialleni 
Gefdiichtt»  firdbefcbretbung,  .  Beredlamkett »  Dichtkunfl; 
die  römtfchen  Redner  und  Dichur  etc. ;  dem  Stiftaprediger 
SckmUb^  derroniehet  Mmtl*  Lehrer  am  Gyamafium  gewe* 
te  ift»  die  Aiifiingagninde  der  dogmatifichcn  Theologie  ür 
dieienigea  SeMctaner,»  wakha  Theologie  fiudiren  wollen» 
mid  (kh  auf  dieCJniverßtät  Torbereiten »  das  griechifchc  N. 
T*  u»  C  w«;  dem  Hn»  Prof/Köliier  die  ebräifehe  Spracfasb 
dio  Qileftknnft»  einige  ist.  Hifioriker  u*  C  w.;  dem  Hn* 
Pfof*  SehnMer  die  grtechifche  Sprache»  die  alten  griechi» 
liehen  Scfariftfteiler  und  die  Bildung  das  guten  lat.  StylS| 
dam  Hn.  M«  Cönirifa  einige  röm.  Autoren»  die  Anlangs* 
gruade  der  Nacurlehre.uod  Naturgefchichte  u.  t  w*    Maa 
ket  such  rerfchiedene  nfue  Lehrbücher  und  einige  |?riedii« 

iGlmuad  kt.Sdmftft«Ufr«  diobishtr  in  uafmmCyaoafam 


nicHt  öffMllicfc  gelefen  wurdea,  t.  E.  den  Homer»  LiWtm 
-ti.  a.  eingeführt»  und  dem ärmoren Thetle  der Gymnafiaikam 
den  Ankanf  derielben  zu  erleichtem  gefucht»  DIeCt  üeag 
Hinrichtung  '^  nun  roHig  im  Gange»  und  dioKiiulklikiMC 
d«rfelb«p  zsitt  Och  kknk»  ugA  wiad)pi  dsrFnigf  m>cft m£hg 
fichtbar  werdom 


■^  *-. 


Ilt  Termitchte  Nacfarichteii. 


O^nft  TOal  fwof  I7P4.  Hierift  eine  literartfche  Durra 
eingetcatan;  man  fichrcibt  nichts»  man  druckt  nichfs»  asam 
BelE  mchts.  Indeien  hstHT,  r.Ji»ligarrd«r3^€siidfldnag 
Keilen  fenig »  ond  wirdwo  mSslM^  Md  erfcheinen»  Hr« 
BibibOiekar'Ssaento  ift  diit  felnef  Fhg/ZelagtaWgitdeaudi 
fertig»  und  Hr*  Treoftbley.  hat  hißoriidie  MemMres  ülmt 
das  Leben  des  Gsrl  Bobnet  dmcfcoarlsbna  die  Mtf 


9&mm  Wecfcf  Aas  gaUhrtaa  K  S«  demente  safblg^ 
worin  er  so  beweifen  (ich  bemüht»  da(s man  in  unfirer  JCnaa 
oidit  4  Condom  d  Jahre  mehr  zahlen  mufi»  um  die  rechen 
Zeit  der  Geburt  ChrüU  zu  boftiauaea»  hot  oiaa  lelgsod* 
Igfehrifwa^gsmocht ; 


«  j 


nVS»   Tl.  FORT«  BIAX. 

•  CH&ISTfAnAM,  riASK 

JLAnZ.  STBLATA 

iwstittiv 
ASOSto^tb.  asxaania 
▼niii*»B»  «mnatirs.  waumM 

SIAV,i»MS.  KKOMBITm 


aAOni.'  vmti|Ci9AVTa.  sri*  aw»  xw 
svocHAr*  oajiisTtAaAn»  riAo 

.  TTLOAmia»  m»€6X3tc» 

•  •  - 

MB^iscTm«  aisnorpLiTAiiTit 

UEOfS«   SnaOSTAIDIS 
.^TBM>   GABSAn.  AVOVSTVS 
STB.    MZSSIAB.    ADTBBTylg 
VACB*  TBiQTB.  PABTA 


TB^TSTATB*    TBaCPOnTlC 

ttirrnACTTM.  BT«  irczbdi« 
coainrPTTic 

WIUSX*    ABBaBNAB.    BBSriTTir 

BT«  BASCBBTI.  OUniSTO 

PICATIT 

BFOCHAB.   CaKI8TIA^AB.  riAB 

ABBO.    MDCCXCT 

TVLOABIS.  MDCCXXCIX 

•AOU.  rAlÜCIPATTa«  SYi*  XT« 


ya« 


—       » 
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T#n  im  Sr^aut«rangeii  sur  iMhhi^im  V^fmimtfi  f»9 
dtfcri^i0  tum  cel^b^it  Litkoiktcuä  Bammw  titm  ^rmeßam^ 
ihrum  Jekthi0litholUarum  tQÜßcHomum ,  fM«  f>rafM#  in 
ßtth  wmfiU  aggrvamtur»  tkartis  lofMf  n^jAkif  0$  iamik&i 
^■rfif—tg  €ui  actedii  tksmrim  phffßem  «orMB  Mouttum»  0  f«l» 
•«ff  f0iifiamm  lektkhUiki  4§9dkmimr»  V^w^mm  k  Aiwwiffrf. 


iD  dUlcff  8ot»f  wM  ab  h^MUi%  McrkwürAif kMi  ••- 
^tliifcrl»  ilafil  ein  DeuUcbar,  Hr«  iMit^i^r,  fichoo  im  Aa* 
iiagt  te  J.  1792.  4m  R«liik«t  dtr  mmd  InHnSMtai 
Sndnt&inCPii  aut  ungcwSluilklMr  GtaauiCktift  T«vtiiffa- 
MifsUba»  Br.^cftji»WltlblltoMwolilio(eiMAi«rfw 
(pidiit  kefia^arat.  Balli  nan  aber  in  Frankrudl  Mbft  te 
iMslicka  Rdultat  tben  fe  Inilie*  mir  noch  weil  ffmauert 
•la  Hr.  SckiibUr  anfibt»  iini  fafar  in  BiindarttlMila  dar 
Uni«  ffift  das  nachher  aof efialltao  Meliiinftn  überaioftin^ 
■Mnd  roraiii^elahen  habe*«  erheUi  unftreulff  aua  der  dritten 
Aufgabe  der  de  k  Landifehen  l^ftronoau^  Qier  Cvgt  Hr« 
d0  h  Lumd0  auf  den  laiaian  Seiten  im  III.  Teva  p.  734. 
•iiadnicklich»  daa  neue  Bdaaa»  an  daUCm  genauerer  Beftim- 
vtinf  cbe  GfadaMQuDf  decrecart  ft|»  werde  unfeftihr  l6 
Zell  •  und  11 H«  Linien  banrngan.  Und  diefii  ift  nno  rell- 
^9mmttk  eben  daa»  teaa  die  iransMCBhen  Mathemetiker 
4iir«b  ihM  Operaüeoeo  wirkUdi  fanden)  lelatefe  wurden 
uf^lmjm^A  1191.  ai^imiBf  mA  Hr*  4e  k 
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de'e  AArenonie  kaa  beteita  im  Ankn^e  ebendeAdben  IAm 
kerauf.    Zu  folchen  Torausbeftimnungen  war  überiiaufC 
weiter  nichia  ak  bloa  femeineAritkmeuk  erforderlick»  wenn 
nur  dabey  aua  älteren  MelTunffen  der  Mittelgrad  der  Erde 
Und  daraua  ihr  mittlerer  Umfang  ak  nahe  bekannt  Toraua« 
gaCnst  wurde.    Wenn  man  i.  B.  nadi  Hr^  ^'  ^  leedr« 
Aflranomie  Ne.  JTei  den  mittlem  Kadius  der  Brdkngel 
gatffftii  Toite  verattigeteat»  aua  dtefem  Radiua  den  vier- 
len  Th«l  dee  mUdem  Umkreite  oder  den  milUem  Qu»^ 
dffaocen  dea  Brdmeridkna  bereduiet .  und  dleto  mittler» 
Quadranten  durch  in  Millionen  dsvidirt  hatte;  fo  wiirde 
man  lar  dieihn  10  MUHonten  Theil»  oder  für  daa  neue 
Mkt9  dd  ZeiU  und  iiid«Linien  gefunden  haben,  welchee 
Ton  dem,  waa  dk  wirklkkeo  Meflungen  gaben*  nur  um 
Iv  einer  Link  rerfchkden  Ut    Jed«  Matkemtiiker  konnte 
all«  dk  6f|6e  im  neuen  Maafea  beylaufig  voraua  beftim.- 
mens  euch  dk  ALZ.  felbft  hat  ea  fchon  im  April  1791-  «n- 
gefiihf  auf  2  Teik  (oder  Jd  Zolk)  gefetst.  CVefgk  mteSL 
Bkit  I7f ».  Ne»  7^.)    Da  man  Übrigena  inFrankr«di  felbft 
dea  neue  Maaa  U  gans  geneu  verausfthen  konnu;  iö  in 
eben  deraua  bagreifikh,  dak  dk  nähere  Beftimmung  diefea 
Maakeankfat  dk  einiuga,  rielkickt  auch  nicht  gerade  dk 
▼em^mOeAbfichi  der  koaberen  ron  der  Partfer  Akademie 
▼oifefichkgeoen  GradmeAiini^  war.  foodem  dafii  noeh 
andere  Zwecke,  und  überiiaupc  der  für  die  Wiflenfchaften 
daron  m  erwartend«  Gewinn .  damit  in  Verbindung  ftehen 
mniften»    Ak  NebenabGcht  diekr  groften  Üntemebmung 
wird  z.  B.  Toti  Stitma  dar  Akademie  audi  die  Anwendung 
der  garixen  aftronenifdien  Xreik  im  Groken  auadrückli^ 
«igiffeben.    8.  Jonmal  dea  Sarana,  Pdcembre  1791. 


^ 


■im 


LITEKARISCHE     ANZEIGE 


L    AnkfindigiuigeB  neuer  Bücher« 

lo  der  SemmeHchen  Buddiaadlung  an  Leipeig  Snd  fb 
tben  erkhkneni  D.  S.  ¥.  ü*  ß/lori  ftmeUaimiM  in  JmtM 
e«  Pffri  Ep^ltts  €uru  C,  J.  DtmaU  |.  ««i.  16  fr.  Der 
Herr  Herauigeber .  der  den  fimmcJichen  Vorlefungen  4ca 
verA^rbenen  würdigen  Verkflera  mehrermnak  beigewohnt, 
hat  fich.  aufgemuntert  durch  den  Beyfall  verdknftroUer 
idinnert  und  aufgefordert  durch  einige  derfelben  entfrhkf- 
fen  •  dk  übrigen  Vorlefungen  dea  Hn.  D.  Moruf  •  übera 
l^eueTcftameat  in  unkrm  Verlege  ebcnfalkherautcugcben* 
B{  befergt  bereiu  die.Herauagabe  deal  ura«  nach  den  roll* 
ftaiidigften  und  letzten  VorkAingen  mk  deoe«  dem  oetbi- 
gen  Abhandlungen  dm  Verfaflera« 


'  Ten  folgenden  drey  Werken  berühiptfr  Englifcher 
SchriftA'lkriinen»  der^n  Arbeirpn  da»  Publikum  mtc  Ver- 
gnügen lieft,  fii.d  ben^kfl  eure  Urberfefzuiigen  uncer  der 
PrcCfe,  und  werden  nathftfns  in  allen  deutfchen  Buihhtnd* 
hingen  zu  hab«B  kyn:    O  2%#  Mirßr^l;  or  An^cd^Us  0/ 


Hflingmi/li0d  P0rfo0ügef  k  lft#  XTit.  «iMflwp  k  IIL  To- 
lum9i.  2')  Tkm  Mädaillmm.  hif  Sarmk  i^rf^m^  k  UL  ^V/. 
3)  Tk9  Pf  idow  or  «  PUture  0/  üfodem  Trniei.  J  Nooeit 
k  e  faries  0/  Ltittn.  k  ILlF^iumts.  U9  Mrt.  Mafff 


Dk  jh0cdmi0i  de  fkpaw«  an  VkJMf  Jfctff  d€  k 
Mmi/om  de  Mtditii  für  Fmriilmf  stc*  gewähren  dem  Gefchichtlh 
ferfcher  immer  eine  fehr  angenehme  anziehende  und  inter* 
adänie  Lectiire.  da  tk  nicht  n«r  über  reiiebiedene  Perto» 
den  der  ilall^iifchen  GefthichCe  ein  hellerea  Licht  verbrei- 
un .  Condem  una  auch  von  romehmften  Perfonen  itM  Harn» 
Jst  miwdicis,  ron  der  Verfcbwürung  der  iHtti,  jener  der 
J^otti .  und  endern  vornehmen  Heufeni  und  Familien  •  vor- 
nemlich  ober »  top  den  fo  wenig  bekannten  Wfoderherßel* 
Um  der  ältrm  Literatur,  fo  viel  Lehrreichea  und  Merlu 
wurdigea  erzählen .  dafa  der  dtrikende  Lefer  diea  Buch  ge- 
wi^  nicht  unbt friedigt  aua  der  Hand  legen  witd. 

In  diefer  Rtick ficht  entfchkfa  ich  mich,  durch  einen 

Gefchichte  und  Sprachkundigen  Gelehrcea  eine  Verdeu^ 

CO  Z  a  Uihuag 
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fchuiig  vcrtnfttlten  tu  UÄen  •  die  nachfteos  in  neinem  Yer. 

iMe  unte^  toi  Titel : 

G«^'m«  0*/cÄirMe  <*♦#  ÄTflii/«  vo«  Medizh  mii  andd- 
ttr  vornehmen  Familien  in  Italien ,  nadi  dem  Franzöfifchen 
des  Herrn  von  Farillat  heriuskommt ,  die  auch  «ugleich  fo 
fluoniglalcige  BemerKungeii  und  Refultate  ttifilrincen  wirf, 
wie  oft  aus  kleinen  Urfadieo  grofte  Wirkungen  und  Kero- 
lutionen  in  Staaten  und  Familien  entfteketi ,  dt«  allen  Heir* 
.  rchcra  und  Völkern  Beyff iclt  und  Spiegel  der  Vorachi  und 
KUighdt  und  Warnung  ta  )etzigen  Revelutionsfticbtigem 
^ten  werden  können. 

Zu  Vermeidung  etwtniger  Concurren*  finde  ick  die(e 
Antcige  nöthig.  und  «i  TerftdMm,  dab  der  Druck  (bhen 

beginnt* 

Erfurt ,  den  ♦•  Aug.  i7P4-  ' 

O»  A.  Keyfer.'   « 


CeickUhte  Frankniehs.  mm  ürffenng  der  Monerchh  hU 
zwf  Binrichtung  Inäwigt  XFL  nach  den  betten  Quel- 
len bearbeitet  in  7  Theilcn,  «.  Schr^.  Berlin.  I793- 
bey  Nauck.  4  Rth.  t(J  gr. 

Wem  daran  liegt,  die  Gründe  der  gegenwartigen  franz. 
Kerolution  «us  den  ekemaligen  Begebenheiten  zu  lil*rbli. 
cken  dem  empCehle«  wir  mit  Vergnügen  diefe  Gefchickce, 
welche  eben  Co  anziehend  liir  den  Dileiuntcn ,  als  unter- 
ridueadeit  denernftwaLefergefchrieben  üt 


II,  Vennifchte  Anzeigeiu 

Phyfikalifche  Anzeige. 

Folgender  Verfuck  Cidieint  mir .  bey  der  ieteigen  Life 
derWiflenfchaft,  der  Bekanntmachung  werch  »u  feyn. 

Ein  grilemer,  ganz  trockner  Cylinder  ron  5}  Zoll 
Hohe  und  l  ÄoU  i^»»  DurchmeCfer,  welcher  ron  der  einen 
8eiM  verfchloffen  wer.  wurde  auf  einer  »chaale  mitQueek-^ 
(ilber  gefetzt,  und  fo  viel  Luft  herausgelaflen •  dafs  nodi 
'ii  Kub*  Zolle  etmosphirifcbe  Luft  darin  blieben.  Hierauf 
wurden  ebige  Stangen  Phosphor  biiÄingebracht .  und  der 
Cylinder  an  einen  ruhigen  Ort  hingefetzt.  Man  beobacb» 
tJe  das  gew^WieDampfep  und  Leuchten  des  Phosphors 
einige  Tsge  hindurch ,  wenn  man  den  Cyfinder  an  einen 
aunktln  Ort  brachte,  öder  ihn  des  Abends  betrachtete. 
Nach  und  nach  ftieg  das  QueckGlber,  dcrWiesphor  bekam 
eine  braune  Farbe.  !>•«  Leuditen  des  Phosphors  und  mit 
ihm  das  Steigen  des  Queckiilbers  hörten  auf.  Frifch  hin- 
eiogclaffencr  Phosphor  bradite  wiederum  Dampf.  Licht 
und  Steigen  des  QuediClbers  xuwege.  Es  wurden  auf  diefe 
Weife  nach  und  nach  s  Dradimen  Phosphor  verbraucht. 
Kach  t  Tagen  «eigte  frifcher  Phosphor  weder  Dampf  noch 
I  icbv  Ä'  bekielt  feine  natürliche  Farbe.  Das  Queckfilber 
hatte  aufgehört  tu  fteigen.  Es  hatte  fidi  in  aUen  um  f  Zoll 
Rh  erhöbcB.    Etwa  lüneingeUfleoes  WaiTer  z^al  Befeuch- 


ten  des  Phosphors ,  verminderte  den  Ver Aith  nicht.  Die 
Im  Cylinder  befindliche  Luft  wurde  in  einem  mit  fVaffec 
angefüllten  Cylinder»  in  welchem  etwas  Phosphor  aufg^ 
hangen  war  •  geführt  Er  leuchtete  weder  gleich  noch  nadi 
einigen  Stunden »  anch  nicht  nach  24  Stunden.  Die  Litft 
wnrde  zu  wiederholtenmalen  in  andre  Cyüuder,  in  wachte 
Ml  gteichfiiUa  Fhoapher  befand ,  pebrachl ,  aberCee  blMb 
alles  dunkel.  Die  Temperatur  der  Atmosphi^  Hern  Wai« 
aend  dea  Verfuchs,  welcher  in  allem  laTage  dauerie,  fahr 
veränderlich,  von  14  bis  22*  R. 

Noch  mufii  Ich  bemerken ,  dafk  lUt  Wal^  in  dem  Cy- 
linder, worin  anfangs  der  Verfuch  gem^cfit  wurde»  um  a 
Linien  über  das  Zeichen ,  welches  die  fidhe  des  Queckfil- 
bers  anzeigte,  fHeg,  alalth  Ihn  im  Wafler  hiekj  um  Ai 
Qoeck(!1t^r  herauiAanf^  feu'laffen.  Der  CylindcT  CeiMflf wrfr 
voller  Phosphor -Dampf,  welchen  dicLactnüstwictur  wen^ 
oder  gar  nicht  röetiete.  Die  rftcVß^ndijT^*  Luft  f^  mit 
Salpeterluft  keine  rotheDimpfs,  vnd  ward,  obgleiek  #b 
über  24  Stunden  mit  kaltem  Wafler  in  Berühnint?  ftand, 
daven  nicht  weiter  vermitidert.  Irh  habe  dicfen  Verrück 
mehrer ewehlen  mit  gleiche m  Erfolge  angeflelft.  Wie  V^imt 
er  fich  tb^rmit  den  Verfuchen  d-s  Hn.  ProF.'Üdttliagt^ 

Kiel .  dea  3«  Aug.  1794* 
'  '   '   •  D.  Geoffj'Eimbke,    -  > 

Priratdocent  in  Xiek 


jin^ge  der  DrmekfehJler  ^  .  i 

iin  J.  G.  D.  Schmiedtgens  .Vtsfacfa  über  die  £upkonie  «ddr 

•4en  WoMkut  dy.4er  JUna^  gr.  Sa    Ld^^Wyifmte. 
▲ug.  Leo. 

Auf  dem  geflocfaenen  Titel  lefe  man: 

Schmiedtgen  Aatt  Schmledtchen. 
In  den  Vorainfifrsimgen,  Seite  XXf.-iettte  2eila 

l>ekl«det  flatt  begleitet 
Seite  lo.  Z.    4«  ein  Semicolon  —  Colon 
""      44«  —    2.  Beweis  —  Bewetfa 

».•"•  147*"*  .!•  unpafftHliüftkem  —  unpartheüfdieQ 

—  57.  —  21.  Studiren  —  Studieren 
■"  ^7?  —    g»       fich  *-  fi^ 

—  75»  '-  2tf.  hinter  Artikel  dn  Colon 

—  13.  —  34.  Ceremonien       —  GäremoiiieR 

—  93.  -^  Ig.  tfweek widrig      —  zweckmäf^lg 

!—  101.  —  15.  den                    -*  deni                       '• 

—  tip.  —  22.  Quaalen  —  Quaten    ' 

—  iiu  — >  7.  hinter  durchdringen  ein  Semicolon  • 

—  128.  —    5.  alle  —  all 

—T  176.  —    3.  Einfachheit        —  Etnfackeie 

—  191.  —  Ig,  Divis,  ift  ([^anz  auszunr^ichen. 

—  20^,  —  i<5.  von  —  non 

—  221.  —    7.  foll  kein  Druckseichen  flehen  ^ 

—  325.  —    6.  von  —  vor 

—  2io.  —  12.  heftec-  —  haftet.  j 
In  allen  Wörtern  fremden  Urfprurgs.  als  in  Sylbe, 

Symbol  u.  dgl.  (oll  kein  —  i  ~  ^i  ^^rn  ein  —  y  —  llehn. 
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LITERARISCHK     NACHRICHTEN. 


I.  Reichstagsliterataf. 

K«f/#r2.  atUtgmäi.  Kommiffinms  -  Du99t  an  dUHtktohL 
mUgemähte  B^kktvtlmmmL  zu  Mßgenifmrg,  iL  if, 
Maßouhur^  ä§n  2«  Jemter  1794.  Dis  in  d&m  ätwmaUgtn 
Rrichskriege  gegen  Frankreich  nodt  ferner  vorzukehrenden 
Maasnegein  hetregmtd,  DieUt.  Ratiibk  die  22  Jan.  17^4.  per 
Magnat,  Fol  af  B^g. 

KtiferLM«jeit  erCordtrn  ungelaumt  übtr  miclifolcendtt 
Punkte  flb  volUtommen  «ricköpfiendes  Reichsguuditen : 

x^  Durch  w«kiie  wirkfame  Mittel  des  gefunktoe  An* 
fekea  der-Gefetae  und  der  darauf  fich  gründeifdefi  Kaiferl* 
Autorität  gefe«  die*iii  St^uog  des  retcbsfchluftflufsigen 
TripknBf  .raunogen  oder  uogehorfameo  Stände  amücherften 
au  behaupten;  und 

2^  Obrnidit  faoy  der  reraoderten  leiodliahen  Kriegaart 
eine  allgemeine  Bewaffnung  fimmtlicher  deutMier  Gräoz* 
bewohner  zur  Sicherheit  des  Reichs  und  deflen  getreuer 
Unterthanen  als  nethig  antuMen,  und  wie  diefe  Verthet- 
dj^agsanftalt  am  zweckma(!iigften  eilnurichten,  auch  etwa 
Ton  Seiten  des  Reichs  durch  belbndere  an  Händen  zu  ge- 
bende Mittet  aak  Nachdruck  zu  unterfiützen  fey  ?  Wobey 
.«uglekh 

3")  Seine  KaiCerl.  Mai*  noch  einem  jeden  andern  auf 
die  gegenwärtige  gefährliclM  Lege  des  Reichs  gerichteten 

•  patrietifdien  Beimthe  mit  reichsväterlichem  Wohl^efeHen 
entgegen  fehen ;  ja  htezu  Kurfurften  •  Furften  und  Stände, 

X  %nit  AUerhöchfiihrer  reicbsoberhauptlichen  Fürforge  aufs 
dringendfte  auffotdern« 

t 
^  

Fortfetznng  der  Beylagan  zu  dem  KaiferU  AlterhSch^ 
flen   Kemmißtonidecret  ,vom  31  Nov*  17^3.  den  Mifsbrauch 
des  remedii  reflitutianis  «•  /•  w»  betreffend,  FaL  Regenshnrg 
I  Bogen  O  a  bis  Z  z  z.     Hiemit  find  diefe  Beylagen  noch 
nldit  vollendet. 

Kaif^fU  '  alletgnäd,^  KemmigLensdehrei   an   dt»  hocht, 

•  aUgemeine  Reichsverfamml,  zn  Regentbnrg,  d.  d.  Regens* 
'  bnrg  den  33  Jemiir  1794.  Dia  in  dem  Herzogthnma  Wlir* 
'  femberg  zu  Deckung  der   Qtffnzen  des  Rheins  tkails  fchon 

getroffenen,  theils  noch  fartznfeizenden  ferneren  Defenfians» 
i  anfMien  gegen  die  Franzafen  betreffend.    Dictat.  {ilatrVK 

dia  ar  Jen.  1794«  fffe  Mogunt.  Folio  l|  Bogen. 

KeiferL   Maj.  theilen  hier  das  an  AHerhdchftdiefelbe 
'  von  des  regierenden  Herzogs  von  Wurtemberg  d.  d.  Stutf 


,gard  den  2  Jenner  i7P4*  erlaflene  Schreiben  tm  Anazt^fp^ 
als  einen  Nachtrag  zu.  dem  KommUl^onadekrete  vom  20jeii» 
ner  dtefes  Jahrs  •  dem  verCammalten  Reiche  mit  undleg^ 
vor  demfelben  und  dem  ganzen  deutfchen  Publikum  ihre 
Zufriedenheit  über  die  Torkehrungen  des  Hn.  Herzogt  am 
den  Tag. 

PubliciJHfchaM  ödiackten  die  Ladung  dis  am  30  ßtärz 
^«  /.  auf  der  Elbe,  von  dem  Stader  Zoüfckiga  angriiaUenem 
und  durch  ürtheil  der  KSnigU  Bremifchen  Regierung  d.  4^ 
6  Sept»  d.  J,  Jasnt  der  Ladung  für  conßseirt  arklgrtan  Hatp* 
bnrgifchen  Schiffes  belegend.  Von  /•  G.  BüJcK  Hambuff. 
im  December   1793«  Fol.  3o  Seiten. 

Der  Verf.  ift  durch  das  von  Ihm  im  Druck  gegebeao 
und  von  uns  fichon  angezeigte  Hta  Confidenndum,  von 
mehrern  Orten  her»  aufgelodert  worden,  fein  ganzes  in 
^efor  Sache  ausgefteUtea  Gutaditen  dlfimtlkh  bekannt  zu 
machen»  welches  Er  hiemit  thut.  JH»  Guuchten  zetfiik 
in  sw^  AbCBhaitie.  Im  erften  werden  die  auf  den.vorüt- 
gondeh  Fall  anwendbaren  Reichsgefetze  erwogen  und  vor- 
^lidien  und  im  zwcyten  die  Thatiachen  bey  dieCbm  Falle 
und  die  nähere  .Aawendung  jener  ReiHnmoHlrro  dUf  demfiil. 
ben  erörtert* 

Mündliche  Erklärung  des  K.  Preufsifchen  Grfamdian 
Grafen  non  Soden  am  Frankifchen  Kreis»  Fol«  f  Bogen« 

Ein  feyerlicher  WiderCpruch  der  Gerüchte  als  ob  man 
fich  K.  Preufs.  Seits  durch  Secularifirüng  and  Einziehung 
einiger  Hochftifter ,  auch  Zueignung  gewifier  Reichaftadte 
für  den  Koftenaufwand  des  gegenwärugen  Xriegas  «u  enfe« 
fchädigen  gedeichte. 

Friinkifcher  KreisJMufs  dai  nttgameindiJtfgelhatk  tn^ 
Verlheidigung  des  Vaterlandes  betreffend*  Nnenba^  dim 
Ig  JäMMdr  1794.  FaL  I  Bo^ir. 

Die  Bewafnung  aller  zur  Verdieidiguag  des  Taterlea« 
des  anwendbaren  MannC^haft  fowohl  an  Städten..alo,0)if  dem 
Lende»  diesfalfige  Gorrefpondenz  und  gleicharmige  Zutun- 
mepwifkueg'  im  Kreife  und  mit  den  benadibarten  und  den 
.weiter  rorliegendea  KreiCen  machen  die Bauptftücko  gegen- 
wärtigen KreiafchluISes  aus. 

Üeber  die  Atrfhebnng  altes  Land  •und  ^eehandaU  mit 
'Frankreich  und  über  die  daraus  für  die  übrigen  Staaten  ha» 
' fonders  für  Deutfchland  entffringenda  fehr  hailfnma  Falgen 
'i.  1794.  to  6eh.  ' 

(5;  ▲  Der 
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Der  Vf.  fert^  4  Htuptfrilnde,  weldie  desDHmdels- 
rcrkehr  mit  Frankreich  das  WV)rt  reden.  au|  diefen  ao  Set- 
tCM  ab  und  fdüieü^  mit  einem  Stofrgebeu 

^  Dmtmfira^  tktfit  qnoä  uJut  titul^  exc€lUntl$e  m  tr». 
ttaUt  HamburgtnfiH  99^eflphalicQ  non  profu  hgatis  Electo^ 
mm  •tque  nom  nfus  Ugati$  prindpum  haud  nöceot.  Facta 
menfi^ne  Uth  äufirhco  Ltgtita  m  Cimiiiit  lUüthonwnflhn 
motae.  4.  1793.  19  Seit. 

AU  Frhn  V.  Hügel  in  des  Terftorbenai  Frhni.  r.  Bori« 

Pofien  eiaaa  ErzherzogUdi  Oeüerretdittchea  £>irectoriaIge- 

tedtena  trari  warde  demÜBlben  das  Prädicat  Excellenz  ron 

den  Ghiirfurftl.  Gefandten  nicht  augefianden ,  fo  lange  Br 

■icÄe,   wie  Frhr.  r.  Borie«  zum  Eaiferi.  wirkl.  geh.  Rath 

ernannt  worden  war*    Der  Vf.  der  Demonftration  b^auf- 

•et  m  der  Vorreda«  diefes  Streitet  wegen ,  fie  v^rfajti  zu 

lieben,  allein»  foweit  wir  uns  die  Mühe  des  Vergktcfaens 

•  gaben  •  ift  fle  aus    Caefarini  Füfflmierü   IVartaf a  ds  jnr§ 

•^  Suprematut  etc.  abgefchrieben  und  zwar,  vom  45  Kspitel 

'  «a »  mir  mit  kleinea  Abanderungea* 


^ 


IL  Slureikbezeiigtingeii. 

Die  IbiffifckKiii^Uckt  freye  ökonm^i/th€  Gefil^duft 
so  Sr.  Petersburg  hat  Hn.  Hofr.  L%der  zu  Jena  und  Hn, 
£egatiOBa-R.  Bertuch  zu  Weimar  za  Mitgliedern  erwählt 
«nd  ihoeo  unter«  4  März  das  Diplom  darüber  zugefiindt. 


HL  Tennifchte  Nachrichten. 

(       C^etuk  JL  30  ^My  1793.    Hnüe/o,  Neffe  des  berihm«' 

iea  Prtf.  Ihfit  zu  Moden«  hat  die  reichhekigen  SdiweU- 

-  Jttiaeo  der  Proline  Ronanten  befbcht,  die«  obgleich  fie 

•  Mioo  ror  ihm  mm  mehreren  Naturforfchern  befticht  wm* 
tei,  ieniioch  weder  genau  beschrieben  find  noch  in  Rück. 

•  ficht  auf  iieeBildang  unterfucht  worden.  Hr.  JRo/a  wird  im 
kurzen  ein  Werk  darüber  herausgeben,  es  fehlen  nur  noch 
einige  von  deü  rielen  Kupfertafeln  welche  zur  Erläuterung 
hidhtt  nothig  find.  Dies  Werk  wird  fowohl  für  die  Befi- 
tzer  und  Direcroren  der  Minen  als  auch  für  die  Naturfor* 
fcher  wichtig  feyn  •  iadem  darin  verfchiedene  ins  Einzelne 
gehende  Arcen  ii%  Forderung  zu  betreiben  vorkommen« 
femer  aber  auch  gezeigt  wird  dtfs  die  Natur  diefer  Gegend 
löchfl  rerfthieden-von  aiidem  Gegenden  lA  wo  man  fonft 
«ehwefel  findet.  Durch  diefe  Entdeckung  klart  der  Vf. 
jRehrere  Punkte  la  der  Phyfik  undCheoMe  auf  die  l^isher  ia 

iiPnakelhffii  gehüllt 


miijeimmn  Lobe  fey.  kSmmt  folgeMdtMiiMeniHf  vte  dh. 
ftr  fchat^aran  Frau  vor: 

Cette  femme  tfitw^oblt  efi  nie  en  Mougrie.    Elle  m  rinm 

me  honne  iäucathn.  ei  en  €  pirfifiUL  '  Elt&fak  Je  kfMgrdu 

te  hth,   Vattemenä^  U  fftmfii  ^  tlteUmi^  er  ceiMof>iar 

meilUnn.  onvrages  qni  eacißent  dans  ee$  tlmq  ianguef,    BJUe 

iUve  fürt  kitm  fet  Hifans ;  eeß  fnmiqm  fnmiiie  de  NapUs  9k 

faie  w  führe  «■  plan  dfidmeation  fagemen$  ordonnK  —  — 

Madame  fiUmgieri  eß  nie  '^  Prashemrg  de  parem$  kfnmfUt 

et  bien  fuperiemrt  ä  la  foule  de  ees  noble»  qui  fönt  eomfifiee 

hn»  m^rHe  dant  Uwm  parehemlm.  et  lewr  bonkenr  Sims  da 

iouijfancet  dirigliet.     Chirie  de/on  man,  adorfe  defeser^muH 

eüe  a  Ju  s*attirer  tefihM  £nme  famiUm  nmmhren/e  et  dj/Hn- 

gnee;  mais  qui,   aux  yeux  de  in  rai/oa,  tU§  Jen  urmcipnl 

b^d^FikngHrk  ^      ^ 

CAIETANVS.  FILANGIBRV8b 

•ASSARia.  ARIANaLli.  FRIVCIPIS.  yfZ.XTa^ 

sAKorms*  K.osix.isfXMT'ab 

BOBILIOa*  OBVIO.   FAOVITATB.   FACTOmVlS    Ol^BlA» 
CARTS.  lOTI.  aSIVCAVAZ.  FAm.  SftAS«  STATITATS* 

BXAN9II.OQyiOU 

TSBUtATTS«    FAOFlWQTSa.  AMICIS.  €X>ABTXS« 

.Z.SCTM*   VBASVDARTM     BOCTRIMA* 

FBl^lCITATIS.  FTBI^ICAB.  AVCTOlk.   SOLOW» 

ITBA.  FKIMAETA.     lUltTlTTBBS.   CITI. 

TIBOIGA»«.    BTM ABO.  OBBBBI. 

OXIBCTTS.  BBOI.  XACRTMATTS.   BVROPAB.  TOfTtU^ 

STIS.    FLSB  11.10.   ABTS  HS  Vm. 

AKBO».   XZXy.  XXII.  JVX,.,  Cid  INSGUCXXTXn. 

ABHA&.  caikisT.  ' 

aSOBTB-     PBABIEATTRA«     BRBFTTS» 
VOSTBRORTMU  MEMORIA.  SXMORTAJLXS» 

•     Ci^etom  FilamgUri' 
Des  Fiirüea  Cäfiurs  AtianaUo  Sohn,  Edltr  iMch  dui^ 

Herz  und  Thatei» 
.^  ^      Ala  feine  erlauchte  Aklammuag* 
Ein  Liebling  der  giictlichen  Wei{is)i«(«  auch  hold  wie  fis^ 
Der  Seinigen  Abgott,  wie  feiner  Freande  und  Zeicgenoflen. 

Durch  die  Wifleufdiaft  der  G^fengebung     ' 
Der  Völker  Giückielagkeit .  atifter,  UerAeUcr  der  Reditt 

der  Menfcbheit    • 
Von  fistnem  Könige  geliebt»  Europen  bdOaget»  den  Seio««» 
^       unretfieglich  beweinet. 
Den  a2ften  July  17 Jg.  nach  Chrifti  Geburt  durch  dta 
neidifehen  Tod  im  36  Jahre  feines  Alters  ent_ 
Aber  nicht  dem  Andenke«  der  Nadiwelt. 


Fofgende  €<tfb(äiriften,  die  des  bertünuten  poKtifchen 
Schdftftellerf   Fitanghri  befchcidene    Grabftärte  za   Cava 
'  nnwefc  Neap^  tieren  •   find  um  fo  merkwlMiirer  als  äin 
Lateinircb<r  von  dem  Herrn  ffofrach  i>.  Birknfioclt  aus  Wien 
hemihrt^    und  die  Vcrfafferin  der  D^mfchen  Fr/tfa^lerfi 
i»  würdige  GemahKn^  geborne  Chaviotte  et  Frendel  aus 
PieilKucg  in  UiKarn  i(l.    IvrOorcmiU  Geheimen  Naehriek- 
<wi  so»  Itaiien  ifter  B.  S,  ^jr«250b  dem  man  gewiÜB  nicht 
,dea  Vorwurf  aa«bea  kann ,  dais,  er  2u  irerfchwenderijch 


*!.•.-£  ''*  ^^  *"*  ^"""^  '792-  *«  Rom  rcrftorbene^ 
Abbd  JmaduzMi  war  bey  feinen  Lebseite»  in  eiim  Menge 
literarifcher  Streitigkeiten  aller  Art  verwickelt  und 
man  mufste  wünlchen  dafs  U^i\%  P«{Here  in  die  Hände 
eines  verftandigen  und  uitpartheyifchen  MenTchen  faUen 
möchten,  der  ala  lA)hrednei;  diefes  berühmten  und  gelehr- 
ten  Mannes  die  Wahrheit  der  Welt  vor  Augen  zu  legen 
im  Stande  war*  Glückiicherweife  hü  mAti  diefa  Oefchafi 
dem  Abb^  Bhnrki  Köni^fL  Ceufor  u.  Prof.  in  Crrmona 
«ufgearagen*    Die  beydcu  kl«itiea  Lobrede«  die  kurs  nech 

leinem 
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SAum  T#4«  •rfcftkKtn.  «rtkidltii  mUim  wat  nidit  ichon 
•inen  Mb«  b«k«tuit  wir«  '  SMiirftI  hat  feine  Lobrede 
fif  Air^^r^y  su^rft  m  einer  Simone  der  Akedtnie  suMan» 
Mt  den  09  l^^r«  1791.  vofgelkefi  di«  necbbetfO  euch 
in  Pftvte  b«y  Conino  «edriick»  erichienen  ißt  Sie  ift 
47  S«l*  ÜKk  «od  die  K^tta  di«  ia  det  Tbtt  eiim  üsht 


intncnAncen  Tk«I  diftforSdirift  ttiini^Mn,  nehmen  ?•  Seit* 
•in.  Aus  den  Nocen  eben  fieht  men  wai  Amadutzi  wari 
leine  Tal«Bte  feine  Unglücksfalle ,  feine  literärtfche  Screi^ 
tigkeiten ,  fein^  An  su  denken  und  su  handeln  •  k<km«a 
daraua  erft  erkaani  werde» 


k^ 


LITERARISCHE     ANZEIGE  N« 


L    Aidc&ndigimgen  neuer  Bftcher. 

^nter  dem  lAenDec  Terigen  Jehree  haben  wir  beteke» 
«ttr  YermcidiMg  aller  CoUiten»  eine  deucCefae  Ueberlbtziinc 
▼on  dee  Abli  L.  Spathntoa  Mrifeu  Im  Md#  SieiUmi  mmI 
einige  (hgmtd^u  itr  Apmimkimi*  in  €  Binden  fr.  S«  roa 
«bem  fid»  damele  in  Bavia  aufhelunden  hie6gen  Gelehrten 
•ngskiindigt»  nnd  suf l^ich  «ine  Ueberddit  dee  gensen  Wer^ 
Jiee  drucken  laHett»  die  man  fowehl  in  den  Leipx.  life. 
DenkwürdigketCMi  ak  da«  N.  Blbl.  der  fdi.  W.  eingerückt 
indet*  Diefe  üeberfecaung  ift  nun  unter  der  Prefle  und 
wird  fidi  dttfch  dne  Menge  dem  UeberüNaer  In  Italien 
mitgetheilter  neuen  BriSrterungen  und  von  ihm  (elbfi  ge- 
machtsr  Bemerkungen  vor  allen  andern  Ueberfetxungen 
die  etwa  ▼••  dieM  widitigen  Werke  erscheinen  dürften» 
•uKeidmen.  Der  ifte  Band  a.  B.  enthält  einen  Anhang 
jib«r  den  neueflen  Ausbnidi  dee  Vefnve  rom  isten  iun« 
d«  J*  Die  Kopfer  werden  unter  Auffidit  des  Rn.  Hof» 
Xupferftediers  «Srheltse  an  Dreiaden  nadhgefiodMn.  Die 
swef  erllen  Binde  erfcheinen  aur  Midi.  Me0e  1794-  Der 
gte  und  4te  Bend  Oftem»  und  der  6te  u«  dee  Band  MidMl 
179s*  Wer  Ton  den  Kupfern  redit  gute  Abdrüdte  auf 
fichweiaerpapier  an  haben  wünldit »  den  erfudian  wir  in 
der  itm  sunechll  gelegenen  Budüiandlung  a^fe  baldigifib 
SU  fubfcrihiren »  da  die  Namen  der  Subfcribentga  dem 
Werke  Torgefecat  werden  feilen. 

Dyckifche  Buchhandlung 
in  Letpaig« 


Bey  G*  C  Nan^t  in  Bertin  ift  in  vergangene«  GM» 
>794«  erfchienen: 
FiornMsna  oder  BrieÜ«  aus  Italien»  mit  einem  Kupfer 

kl  8.  20  gr. 
Xafualpredigcen  von  Spalding»  Teuer,  Reinherdt»  Sek» 

Sinienis   und  mdirem  grefs«i  Kanxelredneru  unfrer« 

Zeit.    Zweyte  webUeUere  Ausg^b^  m  3  Theilen  gr.  S. 

3  Rthlr. 
Marlene  eder  di»  gute  Ehe.     Bin  Familieageaiälde  in 

2  Theil«n.  \  Rthlr.  8  gr. 
Grids    Mecamorphofen   für  Schulen  mit   Anmerkungen 

und  einem   erklärenden  Reaifter.  ron  S«ide1.  %.  8  gr. 
Repertorium  für  praktifche  JurilUn  in  deu  Preufe.  Sua* 

teil  39  Ht^fc.  i;r.  a.  r2  ^r. 
8chttlae»  Jeh.  Carl»  AnweiCung  aar  Dreyeck •  Mefekttoft 

mit  uÖihigea  Tabellen  u.  K.  gr.  8*  10 gr** 


Teller,  D.  WiÄ.  Abrah..  die  Briefe  de»  Apoftel  Jefia 

Sberfetat   nnd  durch  Anmerkungen  erläutert,  gr.  8* 

I  Rthlr. 
Ebers  englildM  SprediUhre  für  die  Deutfchen  nadi  8he* 

ridan  und  Walkers  Grundfitsen.  gr.  8*  id  gr. 
The  Vicar  of  Wakeiield,  aur  Beftimmueg  der  Ausfpradm 

für  d!»  An&iger  im  Bnglifdien  mit  Accenten  Terfebea 

T.  Ebers  8«  'S  8^» 


In  allen  Budihaadlungen  ift  folgende  neue  intercflanm 
Bchrifk  zu  haben: 

Kmg  d€r  Frmik§u    g€g9n    die    widrr    /ie   iferbiimä^t^ 

MäehU  90U  Pbf9h  Uhrgmtg  1793«  i  Id  gr. 
Wer  ron  den  widitigen  ErdgnUfen  diefeejehres  unpar- 
theyifdie  Nadirichfen  im  blühendften  Siy\  lefen  will  der 
wird  in  diefem  Buch  hbreidiettden  Stoff  und  Befciediguog 
finden* 


m^/e|iftfe  drr  £ft«,  «on  F.  N.  ^'ottmar.  Ha^  bey 
Hemmerdo  und  Sdiw«t(dike.  1794*  Verkeul*  Preis  id  gr« 

l^hmlt  diefes  in  einem  fchönen»  lebhaften  und  blühen« 
den.  Style  gefchriebenen  Werkchene^ 

1.  Ueber  gefelirduftliche  Terbindungen  überhaupt. 

2.  Was  ift  die  Ehe? 

3«  Zweck  und  Principien  der  Ehe. 
4*  Bncwiirf   einer  Gefchichie  der  Bhe  in  der 
Gefellfefaaft. 

5.  Verbindlidiheit  der  Ehe*' 

6.  Ueber  Urfachen  des 
7*  Ueber  Trennung  der  Ehe. 
8.  Ueber  das  Incerefiie  und 

Bhen  zu  befördern«  * 


Mifitrergniigena« 
Mittd  der  Staaten  •  die 


Ton  meiner  Ausgabe  des  AefchyTus  ift  der  3te  Band 
des  T»*xtr8  die  3  iibrig«en  Traf  ddkn  Chi  9ph0ras,  Euintn%i0$ 
Sufj/ilicet  enthaltend,  auf  194  S.  wirklich  fertig  und  ahge* 
druckt,  lind  hatte  auf  der  Oft^riiit;lle  au«geerben  werden 
kÖTin«n,  wenn  nicht  die  Verlag^htndlung  es  bequemer 
fände»  den  Commenur  zugleich  mit  auszugeben»  delTeo  Drud^ 
swar  ang'fenaen»  aber  durch  die  mir  diesen  Sommer  aua 
manch^rley  Urfachen  em(>tn<!«r>e  BeCchrankung  der  Mufee 
die  ich  auf  die  Vullendunt?  d^lTelben  zu  wenden  gedachte^ 
▼ers9i<ert  worden»  Ind^sITett  feil  diefer  zum  dten  Theflo 
(s)  A  a  dee 
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4ef  ^Textet  gtk6r\g%  Commentit  f^tflens  In  dtr  nKdiften 
Ottnnefle  1795*  etCchefden  •  ixAd  fodinn  mit  obic«ni  )teft 
Tbeü«  de«  T^w«  tbgtliefcft  werden.  Denn  werden  tu- 
nächft  die  Schollen ,  und  die  Frigmentenftmiiilunif  Mg^ 

C  G.  Schüt«. 


AniüniiguMg  einst  intereffanten  Werku 
Der  Grtf  de  U  Peroufe  fchickte  bekinntlich  feine  Ta- 
gebücher, und  die  ven  ihmnnd  den  Gelehrten ,  fowohlauf 
feinen  •  ale  den  ihn  begleitenden  Schiffe  •  gemachten  wich- 
tigen Bemerltungen,  nebß  den  daxu  gehörigen  Zeichnungen 
im  Jahr  i?«?.  durch  den  Herrn  von  Lef^ep  «von  Eamifchaika 
au8  nich  Pari«.    Der  Nationalconvent  läfot  itzt  diefe  ganze 
Sammlung  f  gehörig  gfordnet  und  unter  de«  Titel:  I«  P*- 
fonfet  B0ife  um  diefVelt»  in  der  National  -  (ehemaligen 
Königlichen)  BucHdruckerey »  mit  vielem  typographifchen 
Aufwände,  und  Htncufügnng  fehr  grofser  und  koÄberer 
Kupferftiehe  und  Karten,  drucken,   und  man  ift  damit 
fchon  (o  weit  fortgenickt ,  dafe  der  erfk«  Theil  näcbfte;.« 
erfcheinen  wird.    Unterzeichnete  werden  von  eijiem  Manne« 
der  ß«h  bcreks  durch  mehrene  vom  gelehrten  Publikum 
wohl  aufgenommene  üebcrfctzungcn  von  Reifebcfchreibun. 
gen  bekannt  gemacht,  und  welcher  Gelegenheit  hat,  den 
erflen  TheH,  fobald  er  diePr^e  variaflen  Ist,  Yooteinem 
dafigen  Freunde  mit  der  Poft  zugefchickt  su  bekomiheti, 
eine  Üeberfetxuhg  dieffa  merkwürdigen  Werk«  erhalten, 
und  der  e«  in  ihrem.  Verlage  herauageben  wifd.    Die«  «ei- 
gen wir  hiermit  xur  Vermeidung  aller  Ceacarreo«  «im  vor- 


au«  an« 

Leip^ ,  Im  Auguft  1794« 


Gebrüder  Grä£^ 


bei  Ap9M  /o*«i««  Offenburmig  */>  Chr.  ßU  'ia$  vom 
dem  letztern  verordnete  und.vn  heyden  zwm  L^en,  Häfen 
und  Bewahren  wfnffohhfe  allgemeine  mnptlehrbuch  der  Reli- 
gion des  N.  T.  neu  i^rjeut  und  erklart  von  M.  Mich.  Fr. 
Semler  Konrector  xn  Neufiadi  a.  d.  Orla.  Ein  Lejetneh  für 
Jedermann  zur  leichtefien  und  ganz  un gezweifelten  üeherzeu^ 
gnngvcn  der  Göttlichkeit  der  chrißLR»l,,zur  richügfien  mtd 
ficherßen  Beßmmumg  des  nöihigfienReligionskenntuiffes  und 
IM  mehrem  höchflheilfamen  Nutzen.  8-  —  Diefe«  für  die 
Jetligen  Zeiten  fo  nöchige  Weilt  ift  nunmehr  fertig.  Man 
kan/k  fich  wegen  defl^ben  an  alle  gute  Buchhandlungen 
wenden.  E«  Ift  wider  Vermuthen  auf  2  Alph.  lo  Bogen 
angewachfen.  Dodi  foU  der  Ladenpreis  deflelben »  fo  lange 
ea  noch  inl  den  Händen  des  Autor«  i[i,  auf  Drpp.  nur  2Rth. 
und  fl*/  Schrhp,  a  Rth»  4  gr.  nach  fachf.  Conventionsmiinze 
feyn«  Der  Autor  verlafet  e«  aber  felbft  um  8gr.  wohlfulerx 
und  in  poftfre|«&  Brietfiea  mit  den  Galdern  an  ihn  ift  nur 
die  Asaahl  der  Exemplare,  dtf  Name»  Sund  und  Ort  nn- 
zugeben« 

IL  Herahgefetzte  Büclierpreife. 

Es  herrfcht  bey  verfchiednen  Leuten  das  Vorui^hell, 
6a^  Bücher ,  die  im  Preife  heruntergefetzt  worden »  nicht 
V  iel  beffer  al«  IM^kulatur  feyen«    Wie  wenig  die«  Vorurtheä 
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fegfCflte  ift«  iBiSieB  nMlifcligwidt'imitaiiim  gate  Wtrftt 
beWeifen ,  die  die  Sommtrdche  locfalfaiiilitng  in  Letpaig  in 
grSCrarer  Antahl  für  blilige  Frtife  att  fich  kittiki»  «nd  am 
fiir  paariotifclier  hah » -fi«  dtoenje^igen  #  im  fte  bemittatt 

könnon  und  wollen  •  lieber  «benfallr  für  Ibhr  hiedrigiaPireltfb 
ktt  überkflen ,  a)e  nBugeben  •  dafs  ^n  ^TUbil  d%rfelbeii  afe 
unedler  Abficht  und  als  Makulatur  verbraucht  würd«.  Da 
nun  diefe  Sachen  wegen  ihrer  aufserften  Woblfeilheit  nidia 
in  doQ  Buchhandel  kommen  kSnnen ,  (b  bittet  man  die  etwa» 
nigen  Beftellungen  mit  Bayfilgung  baarer  Zahlung  in  Lonii* 
d*or  h  5  Rth.  gerade  an  die  Sommerf(Ae  BucfahAndlung  g«* 
langen  zu  laffen ,  oder  dem  Buchhändler  de«  Ort« ,  weoa 
et  (idi  derBeCorfnr^  derf^lbüi  unterziehen  will .  fefoeMa- 
he  und  Aaslagen  zu  rergüten»  Wer  von  einem  Werk«  6 
ExeibpL  nnterbriogen  kann«  erhält  das  7te  fre/,  und  wer 
grofse  Beftellungen  macht »  erhält  dieCelben  wohl  eingepackt 
.«nd  fvftlrey.  t)  De«  ^rm  Prof.  Eggers  ieutfeh«s  Idaga- 
rün.  2  Bande ,  eocfaakend  viele  TOrtreBidte  Aufflitse  imbft 

«iner  neuen  Karte  ron  Frankreich  nnd  MufikiUen  vom  Ha. 

Kap^UmeifikerSchuk  undGr0nhnd^  Ladenpreia  4Bth.  femt 
'  I  Rthlr.      3)    Migheta    GeOrhidite   des  Ottomanaifeiien 

Reichs,    von    feinem   Urfprunge  -«n.   Ladenpr.   4  Rdi^. 

j€txt   I  Hthlr.   8  gr.     3)  Partenay  Gefchtchte  von  PoloA, 

2  Bde.  Ladenpr.  U  1  Rthlr.  3o  gr.  ieczt  s6  ^.  4)  Pflttg- 
beils  Arithmecfkus  zu  Leipzig,  Regeln  zu  Bcrechiwilg 
der  Wechfel- Arbitragen,  wie  audi  Verhahnifecabelien, 
durch  deren  Hülfe  di«  Wechfeloourfe  ohne  Beredinuivg 

r  gefunden  werden  kdnn«n.    Ein   Buch   fat   Comtoiriflaii. 

•  Ladenpreis  2  Rth.  12  gr.  {etat  ig  igr.    5)  Siemhofers  Pre- 
digten auf  all«  Sonn -und  Fefttage,  nebft  23  Pafbnpredtg- 
ten  und  14  Predigten  über  das  Geheimnifs  der  Dreymnig« 
koic.    Ein  Werk  sn  öflTentlicher  und  hauslither  Eri>amiBg 
für  den  Bürger  and  Landmann.  Ladenpr.  2Rth.  Sgr*  jelBC 
I  Rth*    6)  Vogels,  Joh. ,  Baumeifters  in  Ulm,  moderne 
Baukunft  mit  tf8<upfertafeln,  enthaltend  akkurate  Vorftet- 
hingen  von  alleit  waa  zur  Baukunft  gehört,  auch  zur  Itfüli* 
len^und  Wafiierbaukunft.    Alles  nach  den  heften  Regbln 
der  gefdiickteften  Baumeifter.    Neue  verbeflerte  Auflage  -in 
Folk>  1789.  Ladenpr.  t  Rthlr.  i6gr.  jetzt  20  gr.    7)Youngs, 
D.  Ed.  Klagen  oder  Nachtgedanken  über  Ld>en>  Tod  und 
Udfbt^tidikeit  in  9  Nächten ,  nebft  deiTen  7  charakterifti- 
fchen  Satyreo ,  Englifch  und  Deutfeh,  mit  vielen  vortrefli- 
chen  und  erläuternden  Anmerkungen  vom  ProL  J.  A.  Ebert. 

^5  Bande  Ladenpreis  «  Rthlr.  16  gr.  jetzt  3  Rthlr.  %)  Mie- 
tauer  allgemeine  theologifche  Bibliothek  13  Bände  Ladenpr. 
9  Rthlr.  18  gr*  jeut  3  Rthlr.  9)  Joannis  Doviatü  Praeno- 
tioncs  canonicae,  quibus  facri  iuris  atque  URtverfi  ftudii 
ecclefiaftici  prindpia  et  adminicula  enucleanture  recenGone 

'  et  cum  notis  D.  Aug  Fried.  Schott,  Ladenpr.  2  Rthlr.  TJ  gr. 
jetzt  I  Rthlr.  lo^  Lettres  h  une  PrinceiTe  d'AIIemagne, 
für  divers  fujets  de  Phyfique  et  de  Philofophie  par  Mr.  Euler, 

3  Vols.  av.  Fig.  Ladenpr.  3  lUhlr.  %  gr.  jetzt  I  Rthlr.  \6gr. 
,  llj  Verfchiedue  einzeln  abgedruckte  Schriften  von  Herrn 

Kanonikus  Oleim ,  Ladenpr.  i  Kthlr.  3  gr.  jeut  14  gr. 
12)  Verfchiedne  einzeln  abgedruckte  Schriften  von  dem 
berühmten  Dichter  Jacobi ,  Ladenpr.  2  Rthlr.  4  gr.  jetzt 
20  gr.  I3i)  Erdbefchreibung  Ar  Anfänger,  Ladenpreis  6  gr. 
jeut  2  gr. 
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LITERARISCHE    ASZEIGER. 


I«  Neue  periodifqhe  Schrifiten. 

y^hm,  Demt/chUmtItTockum  geweiht  i  eine  XitnaUfchriff 
iL  von  Freunden  und  Freundinnen  des  fchonen  GefcklecUt 
(Tübimgeu,  cVctt«.}  1794.  Tf.  J«hr(|.  III.  Banddicn  7iHeft 
Jdliusi  nebü  e.  Nocenbeylage  •  CS*  1  -  9^^  enthält :  Don 
Melchior  de  Sufa ;  e.  fptii.  Novelle.  Der  Hirt  u.  d.  Jager* 
Die  «Wien  Gärtner.  Arete  o.  d.  Satyr,  (r.  Pfeffel)  Eleo- 
nore W. . .  od.  Gefch.  e.  b  d.  Saft  misbild.  Landmadcheos ; 
in  Briefen.  An  Louifen  i799*  Wunder  üb. Wunder»  od« 
A  Hafe  d.  H.  januaring.  Ber  Fündling.  Verm.  Gedan- 
iien;  ew*  Nachlalli  d.  Montesquieu  Tbomfons  Hymnus,  (v, 
JdßUfr)  $•  Heft  ^»gntt  (S. 97-  19a;  enthält:  Bürgerpflicht 
11»  Xindesereue«  Gnif$  u.  Gegengrudi  (v.  Pfe^el),  Neran 
(r.  £bend.>.  Der  neue  Aefop  (r.  Eb.}.  Der  weidie  Ele^ 
phanr.  Qv*  Florian  u.'Bbend.)  Reinhard  u.  Alife ;  e.  Szen^ 
a.  d.  13.  Jfarh.;  Die  Seidorf.  Familie.  Die  Romanleferin 
Cv.  K^efler).  Cedatiken.  Der  wilde  Kater.  Die  Hindia 
und  ihr  Kalb.  Myfon.  Der  Bauer  u.  d.  Flub  (v.  Florian 
u«  Pfcßst)'  Selmar  u.  d.  Schatz  (v.  Pfeget).  Schreiben  d. 
Dt,  f  vanklin  an  Mad.  Brillon.  Biritt.  Guthmüthigkeit» 
Edelmuth  u.  Dankbarkeir. 


Altena  bey  HaauBericfa:  Der  Geniut  der  Zeit  ir94* 
Jngufl^  enthält:  l)  Ueber  ätn  ob|ektiren  und  fubjektiven 
W«rth  des  IMenrchen ,  C^om  H.  Ma?.  r.  Sehmidt»  genannt 
Phijeldek  in  Kopeobagco)  S.  397.  a>  Lysen  coelefte  4i7* 
ß}  Proben  einer  Ueberieczung  der  Tbomfonfcbeti  Jahreszei« 
ten.    Aus  dem  Herbft.    Von  H.  Psftor  Harries.  42U    4) 

• 

Einige  Züge  aus  der  Charakteriüik  der  Engländer.  433.  5) 
.Schreiben  an  den  Herauffgebar  des  Genius»  C'^^n  II.  Doff$l 
in  Hannover)  469*  6)  Pia»  eines  geographifchen  Lehrbuchs 
für  Frauenaimmert  dem  Publikum  zur  Beurtheiliing  vorge« 
legt  •  t^on  ebeademielbei])  475*  7)  Tod  des  Grafen  Schmeu 
tow  in  Ploen»  vgn  Anguft  Hennings.  $07. 


y 


n«  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  detttfehen  Budibimdlungen  ift  zu  haben : 
Eobespiefre  Rede  über  die  Nationalfefie  der  Franzofen. 
Gehalten  in  der  Sitzung  des  ConVente  am  7.  May  1 794. 
8t  Altona.  4  gr. 


Deflen  drey  Reden«  gehalten  im  NadooalcSnrent  l) 
Ueber  den  gegenwärtigen  Krieg.  2)  Ueber  die  Grund* 
Tatze  der  rerolutionaren  Regierung.  3)  ÜeberdiePrii^ 
cipien  der  inneren  Regierung,  g.  Altooa.  6  gt. 


»I 


»t 


Vo^  dem  nenlidift  in  London  herauagdtOffimeneneD 
höehft  interefliantea  Buch :  »  Dümefiie  aneedmtes  •/  the  frenck 
Nation  t  during  the  tafi  0iirtif  yiars,  iudicative  of  the 
french  Eevolutien  ^  —  erfchexnt  in  meinem  Verlage  eisi^ 
deutfche  Ueberfetzung.  Die  erflen  Bogen  find  bereits  abge* 
druckt  t  und  das  Ganze  wird  viellefcht  noch  ror  der  Michae* 
lismelTe  fertig«  Dies  zur  Vermeidung  aller  Concurrenz. 
Altona»  dea  i.  Aug.  17^4. 

J.  F.  Rammeri^Ib 


Das  dritte  Bandchen  des  neuen  Klnäerfreundes  roQ 
Engelhardt  und  Märkel  ift  erfchienen  in  der  Barthifchen 
Buchhandlung  in  Leipzig ,  und  enthält :  Nutzen  der  Tage« 
bücher  —  befte  Are  fie  einzurithten.  —  Zwey  Br iel^  voa 
Agnefen.  Die  GemfeniAgd.  Die  geftorte  Feyerta^^jsfreude. 
Keue  Kleider.  Befach  auf  Oftva.  Eitelkeit.  Die  gebilde- 
ten  Mädchen.  Häuslichkeit.  Mutter  Anne ,  Kurfürftia 
Von  Sachfen.  Die  Geifter;  Luftfpiel  in  drey  Aufzügen« 
Der  Sturm.  —  Die  Titelvignette  bezieht  fich  auf  eine  Anec* 
dote  von  der  Oemfenja^d.  Das  Notenblatt  liefert  ein  AlJe- 
gro  und  eine  Melodie ,  beydes  zum  Luftfpiel  gehörig.  Das 
Hauptkupfer  von  Hn.  Schubert  in  MaÜTen  gezeichnet,  wird 
in  einigen  Wochen  nschgeliefert ,  und  ftellt  eine  Sceneaua 
dem  Luftfpiel  vor.  Das  vierte  Baodchen  erfcheint  uc 
MichaelismefTe.  * 

Dresden,  im  Aug.  1794. 

f 

Ankündigung* 
Preäigtentwiirfe  über  die  gewoJ^nlicH^n  Evangetiä  auf  alte 
Sonn-  undFefltage  des  Jahres»  in Sturrnifcher Menier^ 
ausgezogen  aus  den  völlig  aus  gearbeiteten  Predigifammm 
tungen  drr  vorzügUchßen  deutschen  Kametredner, 
Unter  diefem  Tltd  kündigt  Endesunterzeichnete  Buch- 
liandluHgebiWerk  an,  das  vielleicht  d^n  Bedurfniflen meh-' 
rerer  Prediger  er  tfprechen  wird.    Das  Publikum  hat  nem» 
Tci  feit  Sinrms  Tode  keine  Predigtemwürtft 'mit  fo  allge- 
(S^B 
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Biinen  Btjrfille  «i«d«r  inffineaiBcii  i  uai  einfanrer  J<hf^ 

gsnf  Tolcker  Eotwürfe  von  «Jum  Minne ,  tie  all«  von  |1«b> 

Att  Güw   fqm  foUcn.  Ul  luck  wahrhaftig  kciae  k1«in* 

Au(g«b&    Dann  4a  ar  ro  ^  rorgaCchriabenen  P«rikcprn 

Mninil  K^unäan  ifl,    (6  wüJ  er  oft,  wann  at   ficb  nicht 

ausrchndben   oAtt  tnir»  bmuiaan   will,  Man^d  leiden  an 

fiiten  Macniatt  und  oft  wegen  Eüna   dar  Zeit,  vialleidil 

feUweilen    wegen   Krüaklichkeit    dei  Korpari  und    andrer 

DB.;lüd«.  einen  Oegenftand  habandalat  den  er  cigenlUch 

nicht    »m  Druck  beßinunon  wüide,   wann  diei   lemm 

TOn  ihm  abhinge.     Und  dofh  haben  diaff  Entwürh  in  luii» 

dier  HinGcht  Vorzüge  Vor  den  völlig  ausgearbaitatcn  Pro- 

diglen,  bebnden   ror  den  einulnen  Sammlungen,  die  oft 

■n   6ch  iwar  vortrefÜche  Reden   liefern  >  abir  ni  wanig  in 

Umlauf  kommen ., und  dea  meiAea  Pradigatn  ttft  gar  nicht 

bekannt  werden,  mA  oft  im  PreiCi  fo  flehen.  da<a  man 

sang  Entwürfe,  alaeina 

Ten  kann.     Und  iß  Jirfi 

I  doch  immer  lieber  di« 

iSen.  weil  er  Qch  mehr 

lit  von  ihnen  verspricht, 

HUlfimittel  angebhen, 

ZwacknüEugkeit  oad  Braudibatkait  nicht  abgefprochan 

Warden. 

Um  nun  dteila  janäm  unvennddlichan  Uebel,  dab 
diefii  Entwürfe  an  MuU  und  innerer  Outa  Gclr  oft  ta  un- 
gleich  Gnd,  auvorzukommen ;  dem  ohngeachtet  aber  die 
einmal  beliebte  Form  der  EniwÜrf«,  und  swat  von  der 
Itängi  der  SiurmiCchan  beyzuhehalteu :  überhaupt  aHo  einem 
Bedürfniffe  unfera  Zeitalcen  abauhelfen,  (o  foUdiere  oben 
aogekikidigte  Sammlung  aua  einer  Auawahl  aua  den  vor- 
sügHdi  nancftan  dentrcbea  Sancelredneni  beOehaai  ual 
swar  fallen  Gaeoriirf  Uchundfro/iteiiihailrauigehobea  war- 
ien,  aut  foldan  eioaelnen  Sammlurgen .  die  darLandpr^ 
digar gewahnlidl  gar  nicht  näher  kennenlernt.  Predigten, 
die  über  Text«  gehalten  find,  (ollen  ohneZwang  auf  Evan- 
igatia,  daoen  fle  anpaflen  ■  übergetragen,  und  dar  Ueber- 
gang  am  demBrangadio  *u  dem  Thema  angegeben  werden. 
Sttltnai  werden  aua  Magaunen  ,  namentlich,  aui  TtlUri, 
Btiftri  atc  Entwürfe  aufgenommen  '«ra'^aii ,  fo  wi«  audl 
an*  ganien  Jahrgängen,  all  e.  E  denen  van  JiofmKÜlUr, 
Sefrati,  Friifck  u.  a.  Mehr  wird  man  darauf  fchen.  ria- 
Wlne  Fredigten  lu  fiunmlan  und  auiainahmea,  weil  Ge  oft 
oiit  rielefi  Fleibe  gavbaitet  und  doch  minder  bekannt  ga- 
wordaa  find.  Ower  j»iet  Pradigt  wird  abtr  ihrVerfaffer. 
•nd  wo  fia  bafiadlich  ifl.  angakdgt  werden.  Im  Ganzen 
IbU  in  Sammlung  fich  befindet«  durch  Reichhaltigkeit  und 
Manntch&lugkät  aiiaxatdnan,  die  man  leicht  felbn  aui 
4«r  Angabe  dar  au  benatienden  Redner  urtheilen  wird,  *. 
S.  RtbüurJ,  Lögltr.  ZoUikoftr.  Mertzotl^Koppr.  Rib- 
hrck,  BmuU,  Btnkt,  Airimo*,  SeM»»fiwtr,  Hinltm,  Tet. 
Ur,  ^Uhig,  Jmjtltm.  ftl»,  SimU%u .  fPudug.  Huf- 
Mf*l.  RoJtnmiiUmr,  Mwmt,  Hirmet .  J.  E.  SchiU .  EwtJ, 
p-tiaatfim,  BmlUiAtftr.  Bauer,  JUtfnktr,  l'ttfch« .  JW- 
aamtu,  y«ilhJier,  JBtgtr ,  Riißg.  PfTaugrr.  Liidemam. 
JSfrturJc*,  u.  T-  a.  fo  auch  aaoasma  Predigtftmmluiißen. 
AUe  Hamburgifdie  und  andemnirt«  erCcheincnde  FredigU 
ntwUijü  werden  günalich  auagefchloffen.  — 

Mit  einem  einaelnen  Jahrgange  würde  abar  immer  die- 
ßn  IMüitaitfl  owbi  absahdifQ  EBr>>  ^mh  bald  wüid« 
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er  arTchStft  fT"  •  (">'  ^  ^^*  ^^  neuen  an  Hül£mttala 
fahlen  ;  audl  bieten  diefe  Simmluagen  doch  wahrhaftig 
Stoff  zu  mehrem  Jährgün^an  dar.  Auf  drey  bia  vier  Jal^- 
gänge  würde  daher  diafei  neue  Hepertorium  auf  )edni  Fall 
angalagt  werden,  dem,  wenn  ea  Beyfall  erhielte,  ein  aVii' 
liehet  über  dta  Bpiftcln  folgen  kannte.  Um  doch  aber  den 
Ilerauagcber ,  der  doch  immer  viel  BelaTenheit  in  neuen 
Kanzelrednem  haben,  und  eina  mühtame,  aweckmalhiKB 
Auiwahl  am  fa  ganz  harerBgenenBammlungan  treffen  mub, 
und  die  Vorlag« ha ndluog  vor  Sdiadca  zu  Gchemi  fdlägt 
latattra  den  Wag  der  Subfcripüan  ein ,  und  bietet  den  Jah^ 
gang  um  den  äufterll  geringen  Freia  »■  itf  gr.  (ichGfdi  an, 
der  aber  nach  der  ErCcheinung  noihwandig  evbüht  wartet 
mub.  Dar  er fte Jahrgang ,  der  Ichon  f>  das  künftigajabr 
Stoff  und  Materialien  darbieten  könnte,  erfcheint  gtwUt 
zur  Michaetiamefle  diefea  Jahrca ,  and  dann  wird  mit  )edw 
Mid.  Maße  ein  foldier  Jahi^ang  erfchainou,  bb  ^"  g*"— 
Werk  geendigt  Ul>  dea  gewib  ala  eine  Ueber&cfat  liber  di« 
Heiflarflücke  der  heften  denifidMa  Kauzalredner.  und  ah 
«n  Repertarium  der  mannitffaltigfien  und  rcichhaltigäta 
Macerialieu  mi  guten  Fredigien  wird  anf  ~ 
können.  — 

Leipüf ,  dan  it.  hA- 179*. 

JacobäarifcfcaX 


Von  Buchinan'a  in  England  aüt  Befall  a 

flcn ,  auch  in  den  Götiingijck*»  gtUhru»  Jnuigfa  gmkio-  . 
ten  3ViimIt  in  (b  wfßem  Üebriitt ,  wekbar  di«  arfia  niva». 
lafGge  BefchreibuDg  dierer  faß  nie  befuchian  Int^  a&d«W 
ten,  erfcheint  forderlamß  in  meinem  Verhge  «tnaUabav 
fatiung,  waldie  Geh  bercitt  uniei  dar  PieO«  bafadabj 

Berlin  t  den  is.  Juliua  1794. 

Friadiick  Maurar. 


tttftlg.    In  iar  WtUmMmifchtm  BtuUendkiig  diH 
felbß  werden  zu?  bevorArtendan  Hichadiameffe  falgand« 
Bücher  erTchnnen) 
£echartJ,  Sam.,  Hianzoitmi,   ßve   bipartitum  apug  de 
animalibo*  bcraa  ftripturaa,  dacKW  adidit,  amendarit. 
auxit  atqite  illuftravit   B.  F.  G.  R'^tmtidttr.   Tos. 
Ilua.  4maj. 
Cot*r,  J.  A-B.,  Ba]ditvngcoübergcai«DniitaigtNatar> 
und  Lebenifitchen  liir  aUerlay  Lafet.    Ein  Anhang  n 
demWerkei  W.iar.  M«/'**«/rt«  und  for/.fca «f. «. 
DeJ«!  nütilicbea   Wörterbuch,  folcher   Wörter .  dU  in 
dar  Auafpracha  h&  gleichen  Ton.  aber  eine  verlcllia* 
daoa  Bedeutung   haben,  und  oft  verweeWelt  werden. 
Zur  richtigem  Belehrung  in  der  Rech  tfdireibung.  g. 
.    MiOtatUi,  Jeh.  Dev.,  liiararircbarBHefwediret.  Gaori- 
net  und  herautgageben  wob  Joh.  GottL  tbOiU.  g. 
Alyiü,  Hiftofiarum  quidquid  fuperefl.    Racenßiit,  d^^ 
Ct.  emendationa  isterpr.  variet.  lect.  adootationiboa. 
indicibui  illuflravii  Jo,    StliwUghäuftr.  Tom.  Vllluf. 
Par»    la,  continena  Adnotationaa  ad  Lib.XXXI-XL. 
et  Indicem  hUloricum  et  geoüraphicum.  gmaj. 
SKhfrt.  Joh.  Geo. ,  allgemeine  Theorie  der  fchönon  Eunfle. 
u.  f.  w.  4r  Thttl.    Neu  nxnelui«  xiftui*  ÄMgeba. 
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ßfin  CD.»  Gelöiidlte  te  läbuteStutn 
fifchta  Throne,  ir  TbeiL  8. 

Die  Fortfeuung  folgt  nächfitns« 


HL  fiiicher  Tö  iü  verkaufen. 


Bey  Friedrich  Gotthold  Jacohier  in  Leipzig  fiod  io  rer- 
fuifener  JubilatemeHe  folgende  neue  BÜchtr  htrausge» 
kommen: 
SHogerf  •  Max.  Friedr. »  dreaudfch«  Auswahl»  mit  dem 

Portrait  des  VerMert.  aTheile  gr.  f.  h  a  Rth.  8  gr. 
Tafchenbud)  (oder  Deutfdilands  Kationil  -  Kalender)  sur 

gnindJichen  Kenntnifii  des  jetzigen  2iufUBdes  aller  de'ut* 

l4:h«n  SuatcD  uodLitider  auf  das  Jahr  17^4-  gebunden 

h  30  gr. 
Ceres  fiir  Büdoog  desGeCdimacks.  Eioa  V  larteljahrsfdirift. 

Erfter  Jahrgang«  Erüea  Heft»  gr«  8*  b  8  gr* 
Der  itoj^are  und  practifich«  Prediger  in  Beyl^itlen»  gr.  8» 

h  1  Rth.  4gr. 
'    Webers,  D«  Mich.;  Morgwund  Abend-  Andachleo» 

nadi  Anleitung  des  Vater  Unfers.  4.  AuA«  h  4  gr« 
Der  Gang  der  VorCehuog,  oder,  wird  es  aic  dem  Mea- 

(dMogeüchlechi  beiler  oder  fchlimmer?  3r^Th«  b  14  gr« 
Rechte  und  Gewohnheiten  der  beyden  Marggrafthüttor 

Ober*u.Kiederlaiiitz»  ar  Th«  gr«  8«  b  30  gr« 
BaSdingers  Neues  Magtiln  lur  Aicxte»  i<o  Bds  it  as  Ss 

3t.  gr.  8*  b  31  gr« 
Plepeobring^  5corg  Heinrich»  Phifikalifdi  chymifcheNach« 

richtea  roo  den  fogenannten  Mineral  SaIs  •  Wafler  auf 
.  4er  SaHne  bey  Pyrmont«   Nebü  einem  Anhang  für  Aerste 

und  Nichtärue.  b  4  gr. 
«-    —    Pharmacia  felecu  pauperum»  oder  Auswahl  der 

Arzneymitul  Eir  Arm«.    Bin  Handbuch  für  Aerzte^ 

Wundarzu  und  Apotheker,  8.  b  )  gr* 
mm    —    Arddv  der  gefammaltan  intereflance£ten  und  nüts« 

lichßaa  Auffitze  für  LandwirthCdiali  u.  Hausbaltttagaa» 

Erfien  Bandes  Brfies  Heft»  8«  b  8  gr* 

Weibertreue»  oder  die  Mädchen  find  von  Flandem«    Ein 

^      komtfdies  Singfplel  in  r^ey  Akten»  mk  Mufik  ron 

Mozart»  nadi  Cofi  fao  tutt9»  frey  bearbeitet  ron  C  F. 

Bretzner»  8«  bitfgr. 

Emma  ven  Ruppin »  Mne  Geibbichte  voll  Leiden»  Freuden 

u.  Wunder  aua  dem  14*  lahrh«  2  Thle  8*b  1  Rth.  4gr. 

Jefephe  in  Frankfurt  u.  Mainz»  wahrend  der  Iraniöfifcfaeo 
Jnra6on«  Bin  komilcher  Roman,  8*  b  l6^gr« 

Tür  Junge  Frauenzimmer»  Geh  und  ihre  künftigen  Manner 
glücklich  zu  machen«  Nach  dem  Enj^lifchen  der  Grafin 
Ton  Carlisle«  Nebft  einem  Verfuch  über  weibliche  Dt- 
likauflie»  H.  AuB.  8«  b  p  gr. 

tdi&denihgen  der  deutfchen  Vorzeit»  g.  b  13  gr« 

Albredit  der  Weife  und  feine  Brüder,  Erzherzoge  ron 

OeRreich»  b  1  Rib.  8  gr. 
Foflelu  Krieg  der  Franken  gegen  die  wider  ie  rerbünde- 

ten  Mächte.  Jahrgang  1793*  b  i^  gr. 

Jn  Commijßon* 
Faofts  Leben»  Thsien  und  Höllenfahrt.  In  fiinf  Büdienu 
.  Zweytererbefferte  u~.  rermehrte  Ausg.  8*  b  1  Rth«  Idgr« 

,QeCddchte  Giaffars  des  parmeniden«    Ein  Seitenfiück  au 
Faufis  Leben.  Fertfeuung  u.  Schluls»  b  1  Rth»  a  gi^ 


Nachftehende  B«€he1^  werden  ren  Bniksgefetztem  znm 
Verkauf  nach  ChurAidiC  Gelde  aüagehoten : 

Gebundene  Bücher« 
Lutheri   lammtliche  Schriften»  33  Theüe.  Fol«  7)^ 
Florini  Hausrater,  4  Theile  m«  Kupf«  FoL  75o>    BlainriUe 
Reifen  durch  DeutfdUand »  die  Schweits  u.  lulien»  5  Bande 
in  4*  764.    Darid  HumeGe(ch.  ron  England»  tf  Theile,  gr» 
4«  7^3.    Die  Altenburgitdie Landesordnung  ron  1705«  nebft 
d.  Proceftordn«  Beyfügen»  tr  u.  sr  Thetl  u«  dem  Sdiukhet 
und  Haberlandfchen  Repertortum.  4«    Daa  Gothaikhe  G^ 
fiingbiich  mit  ganz  groAer  Schrift»  in  Corduan  gebunden» 
mit  rergoldeten  Schnitt  in  ein.  Futteral  i755-    Müllers  Ein- 
leitung in  d«  kkffifdien  SdiriftfteUer.  6  Bande  8«    Salluftii 
.Opera.  Bipont«  79«  8«    Terentii  Gomoediae  cur.  Zeunii» 
Tom.  I .  II.    Pkuti  Gomoediae  Edit.  Emefti«  a  Tomi.    Liw 
cretii  de  remm  natura  Libri  fax.  Cur.  Hareramp.  a  Tomi« 
Salaftiuscnotisrarior.  Venet  5o3.  Fol  Rhodigini  lection» 
antiq«  ScriptoreS  rei  rufUcae.  Cur.  Gefner.  3ToaiL    Ori^ 
Opera  c  nötia  P.  Bumianni.  4  VoL  4.  Amftel.    Arrianus 
de  Expeditione  Altxandr.  c  notis  BUmcardu  8«  mty  683> 
Antiquitates  latii  roteres »  c  Fig.  royal  Pap.  3  Partes,  Romaei 
La  Villa  de  Rome»  ou  Defcription  de  cette  fuperbe  Vüle 
dirifia  an  quatre  Volumes  et  om^  de  425  Plsnches  •  für  Pa^ 
pier  royal«    Zediere  groijres  nnirerdl-Lexicon,  64  Theile« 
Der  Alkoraa  des  Mahomeds »  rerdeutCcht  ron  Theod«  Ar- 
nold» m.K.  4«    Fabri  europäifche  Staats  •  Kanzley»  t  bis  37r 
Theil.  8.    Die  Berleburger  Bibel  FoL    yirgÜii  Opera»  a« 
Fig.  3  Tomi.  FoL  Romae.  763«    KriniuökonomifcheEncy* 
dopädie»  m.  allen  Kupfern  61  TheDe«    Martini  Conchylien* 
kabinet»  gr.  4«  ir  bis  4r  Band  mit  ilL  Kupfern»    Kraniera 
lioUänd»  Wörterbuch»  gr.  4«    Archenholz  Minerra«  Jahrg» 
I7P3.  April  N.  I.  3.  May  N.  1«  2.  u.  Jun.  N.  i.  3« 

Ungebundene  Bücher. 
Arrianus  da  exped«  Alexandr.  &  annout.  RapheliL  8* 
ma).  Amftdod»  757*    Antonii  Itinerartum  fM.  RoniaUi  cur« 
WefleHhgii«  4«  '■!•)•  Ibid.  735«    Arifb^nis  Comaediaa  g». 
at  lat.  c  Not.  P»  Burmanni,  3  TomL  4«  tta).  Lugd.  176«« 
Arifiophanes  cur.  Brunck.  3  TomL  8«  iktej.    Argent«  Aoe^ 
dou  literaria  ex  Mscrpt.  Osd.  eruta,  3  Volk  8.  maj.  Romae» 
Aelianus  de  Nat.  animaL  libri  XVII.  gr.  et  lat.  c'  AniouMU 
rerf.  Gonreri,  ^efneri  es-Trilhpri »  cur.  Abrah.  Gronor.  % 
saj.  Lond.  744«    Apollontus  Rhodius^  cun  Brunk.  8«  msj» 
Arg^  78a    Apollonius  Rhod.  gräeei  et  latin«  ed.  Joan.  Sehe«» 
2  TomL  4.  maj.  Oxon.  777.    AefchiL  Tragoediae  gr«  c 
reri:  lat.  et  Gomment.  Thom.  Stanleji,  cur.  Joan.  Com.  da 
Pauw,  3  Tomi,  Hag.  74S.    Homeri  Opera  omnia  ex  recenC 
Clarkii  cur.  Emefti,  5  Tomi,  8«  i^aj.  7S9.    GeSneri  norus 
The&urus  lat«  ling.  4  VolL  FoL  Lipf.  74p.    Gaklti  Infcrir 
ptiones  romenae  3  TomL  4.  Rom.  7fkx    Ant.  Franc  Gorl 
Thetaurus  rater.  Dfptychorum .  ConfuL  et  Ecdef. ,  adceÄ 
Jo.  Bapt.  Pufo^,  3  Tom.  EoLPlorent.  1759.    Inder  Tcfta* 
mm    Conchyltoram,  quae    a'Äfctrsinlur  in  Mufeö  NicoL 
Gualteri  c.  Tab«  iiow  FoL  Florent.  743«    Euripidis  Tragoe* 
diae«  Hipolytua  gr.  ec  lat.  cum  adnot.  Lud.Cafp.  Valkenaen 
4.  Lugd.  7d8»    BuHpides    gr.    cum  Not.  Interpret,  latin. 
lertion.  raforiharit  Sam«   Mufgrare,  4  Voll.  Oxon.  1778 
Diodorus  Siculu»  c  Pet.  Weffclingii,  3  Tom.  Fol.  Amft.  746. 

DaenuHortiisBltha«a«fis.c.Fig«FoLLugd.774.    E«ft*- 
WM  Z  j]ja 
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^u  GonilMt  !o  nometi  TRt^m»,gf.  tt  ktine,  3  Partes. 
Fol.  Florcnt  730.  Dion.  Coccejam  C^i  Hiftorii  romant, 
gri  et  latinc,  cur.  Reimiri.  Fol.  75ow  HUkoiM  setMrala  Ha 
U  Chine  par  Mf.  i'Abbe  Groflicr,  U  Tom»,  h  Parif,  777^ 
83.  Oeuvres  compleites  de  Voltaire,  f.  maj.  Laufaim.  Vir- 
ilit 0j>cr»  ^ur.  Fetr.  Burmanni,  4  Tomi.  ♦•  AmSU  1^6* 

Die  Anf^eo  diefer  Bücher  wegen  eryrarte  in  Irankiiw 
ten  Briefen ,  mit  dem  auf  das  Couvert  biygeCrtitcn  Buch- 
ftaben  N.fiRde  ich  das  Gebot  amiehnütch »  (o  wird  fogleich 
Hückancwort  erfolgen,  im  Gegentheil  bleibt  diefc  auffeij. 
Liebhabern  in  entfernten  Gegenden  werde  ich  die  Sendung 
g«r  Bacher  bey  einer  hetrechtlicfaen  Ahnahme  frey  machen. 

Naumburg  an  der  Saale  g  im  Monec  Aug.  i7f  4* 

J.  B.  G.  y«geU 
Antiquar« 

IV.  Herabgefetzte  BüdierpreiX«. 

Fortfetzung  im  Preife  lieruntergefctzter  Bücher  in  No« 
^3.  des  Intell.  Bl.  d.  ALZ.  i)  Anecdotcs  du  XVni.  Sic 
cle.  a  Vols.  Ladwpr.  I  Rth.  I6  gr.  jeut  2o  gr.  2)  Anti- 
qaitkB  de  fa  Maieft^  le  fcu  Koi  do  Pruffe  h  Sansfouci  ^a- 
vto  par  Kriiger,  2  Vols.  Fol.  Ladenpr.  4  Rth.  jeut  i  Rth. 
3])  Hagers  Geographie  für  Anfänger.  Ladenpr.  i  Rth.  jetzf 
12  gr.  Ö  Hagers  ausführliche  Geographie,  3  Bände,  4tt 
Auflage.  Ladenpr.  3  Rth.  12  gr.  jctxt  1  Rth.  %  gr.  5)  Ju- 
nitts  Briefe  üb%r  Grosbritannien.  Ladenpr«  14  gr*  jetzt  9gr* 
O  V.  Jufti  •  Natur  und  Wefeö  der  Suatcn ,  als  die  Quelle 
i^ler  Regierungswi^fenfchaften  und  Gefetze  mit  Anmerkun- 
gen von  Scheidemahtel.  Ladenpr.  1  Rch.  4  gr*  jetzt  14  gr. 
7>  Kttdlubko.  et  Maur.  Gillo,  Scriptores  Hiftoriae  Polo-' 
niae  vetuflilHmi  cum  duobos  Anonymis  ex  Ms.  Biblioth« 
Heilsberg  Fol.  Ladenpr.  i  Rtll.  jetzt  I2  gr.  —  Obige  Bü- 
cher find  gegen  baare  Zahlung  in  Louisd^or  h  5  Rth.  zu  be- 
kommen in  der  Sommerfcheo  Buchhandlung  in  Leipzig. 

Auf  die »  im  14*  St.  des  IB.  Seite  1 1 2  der JLLZ.  d.  J.  von 
«iaem Ungenannten»  der  (ich  als  Verfafler  desB^ichs:  yater 
-Wormanns  Brie^wechfdl  unterzeichnet  hat  •  eingerückte  Anr 
i0ige,mui^  ich  hierdurch  erküren:  da(s  ich  gedadijbs  Manu- 
fcHpt  «Is  ein  ehrlicher  Mann  baanbezahlt  habet  und  da(s  es 
«War  itfoglicH  iftt  dafs  ich  bey  einem  Msnafcripte,  deffiui 
^rfaiier  fich  nicht  genennft  hat,  betrogen  worden  (eyn 
kann  r  dais  ich  aber  auch  ux^cer  foichen  Umüanden  von  dedi 
Meieren  Ver^fTet  erwarten  konute:  daCi  er  vur^  und  nicht 
Aem  Fubliko  auf  eine  fe  zweydeutig^Art,  einige  Nadirichc 
tevon  zur  nä&em  Unterfucl^ng  diefes  Betrugs  geben  würdei 
«ttd  dais  ich  mithin  dieCen  Ungenannte«  bis  zu  diefec  ein» 
gelangten  Notiz  für  einen  Lügner  erkennen  mufe.  Damit 
min  das  Publikum  nicht  ganz  o^e  Theilnahme  bey  diefer 
^che bleibe,  fo  will  ich  die  noch  vorräthigen 93 Exemplare 
diefier  in  mehrera  kritifchen  Blättern  empfohlnen  Schrift  bis 
-zur  jetzigen  MichaelmelTe  Rstt  h  18  gr.  für  9  gr.  ablaiTen» 
^  ^eil  auf  diefe  Art  doch  ein  ^eder  jwirsbegieriger  Lefer  im 
fo  wohlfeiler  erfahren  kann ,  wie  „  ein  ungeflalister  Embryo  * 
eines  Schriftjhllers  ausficht. 

Schneeberg,  den  10.  Aug.  1794^ 

Chrideph  Arnold« 
Buchhändler. 
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V,    Auctioneii. 


Ztt  Magdeburg  foll  Aen  23.  Sept.  d.  J.  eine  kleio* 
Samlung  vorzüglicher  franzöfifdier  Werke  gegen  gleick 
baare  Bezahlung  in  pr.  Gtmr.  IHFentlich  verfteigeit  werdao» 
Commilfion  nimmt  in  pofUireyen  Briefen  an ,  Hr.  Dire^oni* 
Secreuir  Füller  dafelbft  Sämmtliche  Bücher  find  in  Halb- 
franz gebunden ,  undfehr  gutconditiontri.  Folgende  kon^ 
men  mit  rpt ; 

I.  Die  Laufsnner  Ausgabe  der  Encydopädie  von  ifl«. 

u.  Si.  in  3^  Bänden  gr.  g.  mit  3  Bändep  Kupfern  ia4. 

2*  Bußbn  hifioire  naturelle  avec  les  figures.  Laufianne^ 

I7S4-9I*  40  Bände  gr.  12. 
3*  Oeurres  complettesdej.  J.Roudeau.  Deuxpont»  30  B» 

gr.  12. 
4«  Handausgaben  in  Tafdienformat  von  einigen  V7etle« 
,  von  Voltairs  -  Montesquieu  •  la  Fontaine  -  Rabelais  -  i|Sa* 
rot -Chaulieu- Greifet-  Oorät-  Vide'  Grecourt  etc  «^ 
Caulfgeo  find  in  der  Expedition  der  allg.Litt«  Zeitung 
zu  haben. 


VI.  Tennifchte  Anzeigen^ 

'  •     Bitte  Oft  die  Herren  Botemflen* 

Wir  befchäftigen  uns  feit  mehreren  Jahren  mk  derftU- 
tur  der  Farrnkräuter ,  befitzen  aber  der felben  eine  zu  f  «ringt 
Anzahl  •  um  im  Stand  zu  feyn,  dtefe  Pflanzen  mehr  atjs£rv 
ander  fetzen  za  können ,  und  bitten  daher  die  Herrn  Sota« 
niften  kt  der  KAe  und  Feme  diefe  Sammlung  uns  vetmeh* 
ren  zu  helfen.  Wir  zahlen  oder  taufchen  gegen  andere 
Farrnkrätiter;  f getrocknet  k6nnen  alle  unten  rerzeichnete» 
lebend  aber  nur  die  mit  einem  *'  bemericten  abgegeben  wer- 
den.) nur  erfuchea  wir,  vorzüßlich  wenn  es  deutsche  l^arro* 
kräuter  find ,  i^eldie  man  IHiicken  will ,  um  mdirere  lebattde 
Exemplare  ron  feder  gpettks.  * 

Verzeichnifs  unferer- lebenden  Ferrnkrauterr 

Eqnifetum  fylretium  L.  *  arrenfe  L«  *  pahifh«  It.  * 
ß  minus  polyfbchlon  L.  *  fluFiatile  L.  *  limofum  L.  * 
hyemale  L.  *  Tehnateje  Bhrh.  *  Onoetem  fenfibilis  L. 
Ophioglüjfum  vulgatum  L*  Osmnnda  Lunari«  L.  *  regalis 
L**  ^nitkiopteris  L»*'  Spicant  L.  *'  Aomfliehum  f^teo» 
triooale  L*  Pterit  longifiolia  L.  credca  L.  aquiHua  L.  * 
^tropurpurea  L«  ferrulau  L»  S.  *  Biecknum  oriemaleL« 
außrale  L.  *  radicans  L.  Atpltnium  Scolopendrium  et  ofl^ 
dfiale  L.  *  /3  crispum  L.  R  ramofum  L.  *  Ceterach  L.  * 
Trichomanoides  L.  *  Huts  muratia  L.  *  germanicumWets* 
Adiantum  nignun  L.  F^ly^odimm  rulgare  L.  *  aureum  L« 
Lonchuis  L.  fontanum  L.  Thelypteris  L.  *  Phegopteris  L. 
Oreopteris  Ehrh*  ♦  patens  Svrartz.  Filix  mas  L,  *  Callipte» 
ris  Ehrh.  criftatum  L.  *  Füix  foemina  L.  *  aculeatum  L. 
fragile  L. •  Dr}öpteris  L. *  Adiantum  pedatum  L.  *  Capil« 
las  veneris  L.  Trichorttanes  canarienfe  L.  Marßlea  «^ua* 
drifolia  L.    l>i/ir/<iriVglobulifera  L.* 

Hanau  •  den  7.  Aug.  1794*  ^ 

Gottfried  Gärtner  der  Jüngere, 

in  Hanau. 
Dr.  Bernhard  Meyer, 
Leibarzt  der  rerwittweten  Frau  Landgriffin 
ron  Heüen  -  Kefi^l,  Kduigl.  Hoheit  in  Hiott. 
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h  Neue  EntdetktingejEii 


i 


«ACHRICHTE^.  ' 


■  .  < 


jtüw^  ip  l^.fn  ^  dU^lmitUnu  fitcU  Wman^  718-  S-) 
T,  l*  p«  169-76.  findet  man.eim«  fig^aisiitflo  ^Mrmuwfc 
d9i  hommH^t  gmtt»  V^m  premi^  du  tügm«  dt  tk  mifont  der 
•lib  WQt  der  Revoltttioa  vorffefirUlegea  iß  UQd  eine  aufTaU 
Igpd«  'A<i^i^<^k^  mk  ^em  ^enen  fctivtS^  >  Cekadar  hat» 
9l^K  der  Geländer  -  Heilif  ea  Gnd  Naoiea  berulincer  Mao» 
fier;  fafetzc.  Dna  ^ahr  langt  mit^dem  Mara  an«  Pia  Mo- 
nate heUfen:  JMars  amfriuctp$^  AvwÜ  9m  ^Iter,  .Mtl  •» 
Tert  Jiäm  o«  ^itartiU,  JwHUt  w  guimtiU,  Jiom$  äm$09tiU^ 
Stpttmbrt  •  Dceemhft ,  Janwhr  q»  Ündocemhrf,  FevrUr  on 
Jki^icntbre.  Die  Aosilil  der  Monautage  idt  beybehalten« 
aber  dU  lammtl.  Taga  ^ea  Ja]bra  <fadfin  J6.  Decadey  ga»* 
thdlu  JDer  fjklieber  des  <^eu4erft^Mr«  «Sj/Zvala-Mar^ 
dW  lagt  daran  p.  l?5..'  Doms  ce  cmUmdri0ir  tout  prd|iJbefia» 
an  «*a  jpa«  ffveMda  ^ir»  lel.  ÜMr  rowaw  malkiwtt^ftmmi^ 

rappraclirr  ff  km  /ien  ^omma«  de,  fratemiü*  L0  pr'otwr^a 
dt^  •  it  y  ä  d§f  honnefs  gens  partout,  Ctß  d'tux  0t  p9ur 
MX  ga^«»«  Ajl  orovp^  In'.  VAtm.  des  komneUt  gens  )f^»ri» 
dtf«  cümf^t^Jg^mmit  pöurü 'CätMique  0t  U  Frotefiani, 
U  f.uiherUn  ei  VJmglkan,  /#  Ckretleu  et  /#  Maftamm/tffa, 
rMaiatr#  at  Vkibyüifau.  Om.  aa.  doli  rtjMMlaai  ragvder 
cfci  ^ae  caauna  la  ^anna  n^raia  i*um  owrttge  piar  brnpor* 
^  aadlaie  Ja>arNiM»  «ft«Mfc«  €  an  ad{fE^  d»  ffä»p^mk  hs 
ff  uuuvemmt^mjitr  phu  d  («nr'a^tf^%nf  paf«»ar 
Mmtrt.  ^  Omä  dhffi  cfto^aa  Molf  da  caCUiMk  fMr  db»i. 
M,  «^#ji  ^  dir» dadl»  ^  diar^'aura»  tuforta,  qm^U^^  M,4mui 
r^ÜMtf»  i#  diüadaif  la#  6  /aiv«  andtef  la«  jÄ)  #•«/»; /arw 


Utimf  4*ypdf4\Hen/s  >h  pidi^ni  hre  eonjaerti »  ff  t^ 
äane;  I  detfoMtidSUf  pikiemsüii  ntorates;  par  exemptei  ün^ 
f9te  deVAmoitr  Ott  tcmmenoement  de  Printeths/le  Jt  I^iofie 
6^  Pthegps.  '^  üih  ffie  de  ffftfmenee,  an  commüncenißui 
dir  re«r ,  hix  Miä  fim  ter.-  --  Üke  fite  de  Reeonnuiffan^ 
^  im  Jmtemme,  le  3  ^  Joit  ou  Sexttte.  —  Une  fite  de  VAmUU, 
im  hyver ,  ie'  3fc  Decemhre.  -^  La  fite  de  ionf  les  gramdi 
Uomnmefp  'itirerer,  <*ejt  h  dire»  dont  oa  ne  fßit  poin$  Im 
itfta  de  la  »iorf  '^»'^  da  la  ^aijfance ;  f#  }  i  ianWar  oa  U%i 
Xhcembre.  —  'AgiBbde  fteic  diefe  Nöte  des  Herausgebe« 
dar  Sitmttdtmg  •  wie  ea  fchetrtt  :'*1>I  efi^eet  Almanach,  aaa 
M:  SegiOff  tf  cm  d;^«  des  foudret  de  fom  ilequeuce,  que  ü 
Parlement  a  Jaif  ttuter  per  tm  mein  du  heurreaü ,  et  dont 
famteuf*  9¥¥^M  par  une  lettre  de'cackei  atuif  dmngereufei 
fitttes  du  deeret  Imuei  ctntre  hü,  a  explefin  impiete  par 
nna  0lenBM  tfa  ifuetre  mait  dans  4t  mal/^m  de  S.  LaMmre. 
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X     tf 


ft  Verinifclit^ 


.  4mdfMM«  «.  Jr.  Dia  in  OattfeMaftd  n 
STaakaMt.von  aJMr  in  Vad^auatebroclMnan  Cbntrar^ 
liirionj  ^fWyiScmtfdiUHi  dflr  vomabnflan  Miigliedar  däÜ 
Conx«(MI»HMl  BfiKbw>c4aill«ip1dna  aul  da«  Thron  kadl 
«^ch  Calln.  nq^  Mfti^b^fich  aua  «mar  gadncfcian  Be)r]ag^ 
anttOliadanliainiiiiMn  paliCv|ift.lanmalhar.  Ein  kachel; 
Oaiftlkhirnapttdi»  daa  mb  itat  lUa  ainan  InnaSr.  Spiod 
hiUt,baM  doopfapL  diarerNaehfkht  dracken  ni^  inOdUdT 
«prthaüan .  liAn^  Ba  vaafellwMid »  nadidatt  da  nrbHic^ 
ÜA»  v«iMgi  ttn  ]W(.  u*  Jhs  w  bafirate.      ^ 
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LITERAR»9C1 

•   ■> 

.    L  AakAndigimgui  neiMT  Bücher. 

*'  iFüi  dan  baf  tttr  haraötkofluftendaii'  «id  xS^tet^mh 
Kbyiill  atifeeitomm«Dan  .EfSfabiiYf/cAaB'itfdffam  find  bia 
ittat  S^üWiMbL  \M  tm  SBogani  arfcfeiliiaif«  wüfcitt^ii 


B      A  R  Z'  E  I  O  E^  N. 

Mibit  AMUHiihii^iii  and  Axiffitia  baftaden :  O  ftoAfad* 
Km^  M  Oraiüattt  Sdiirartenbarr.    3^  Obftbaa  im  0^: 
ifebaiiBltgiMrta:  t>6aCchi(»ta  <rfuiaNäh»an.  O  Wldar- 
9ptw^iek    5)  e«Cdudita  dta  Vitrioldlt*    d;  BdAmuth  eines] 
arm»  mmffimdm.    7)  OafcUdKt  uod  ^tfthrvlbung  d^ 


\ 


nt' 


JhCiififtMUtwn  liOAiiji  «bstafelMffBo  ote  «iiisvCduniii^ 
ftMt  un*  wiet    9>  Ueto  4tn  Verfeil  dar  ««bitatfchta 
»üMiHiiiyn^  >to),AQ|ig|  iiff^tflo  Pratter^   fi^pW 
Ü^JIpilk^iDliaftfelUttv  te^ÜDliMhai  fSaiMt§ti.  s^ V«N 
f  leicbttiH^stabelle  über  das  in  Am  Jahren  i?2o »  1740.  uod 
B790.  fatattiflc«  un4  CMifuflum  Bier  im  afife^BiCpM». 
Creiii-     13)  Dektor  Treiiaa  etc.    I4)üeber  itm  ämhnsi^ 
fm  der  Beivwerkf  ia  Craiaaane  Hdupawanken     ts)  B^ 
«ireibuiir  der  enfebirgittai  LSMfobrik.     i6D  1(1  daa 
Tibackffvudien  dem  BemmM'  fti#<U^  ^  ^oM^ 
17)  CtrrikatttreB.     itySer^S^iilmeiiler  1^.  an  den  Leinu 
ff)  Oat  engebifffifiDbe  Kind  an  die  J^iadir  in  JUwl^id. 
'üoyVolkf menge  und  Charakter  im  Creiaamte  Schwanen« 
ftUf.    aO  Einige  Ge4Mimi  Über  4it:d«m  VirejAiger  » 
kmnmenda  Adttmg  n»!  die  Urlkhen  warum  man  ihm 
fi^Mbefewdhntich^entriakt.    i«i),1^erM^ ihfr^^Mi« 
Ihf  ainiebirgifchan  Beffghauep.    n}U«bet  dwVedbafwWi 
«^  #i^eo.    34>  dififtandäpim»   a^  GiifenWiigf  «efiiU 
Ikkeiten.  '2I)  Ueb^  Al»?<Fli«lQtt(;i  jLWJIchmi  dandtädteA 
bäd'DMern  im  Eir«gebMqiei_S7J[Mhatt^nndra^nanariiaK 
Kuttkelnibe.    38)  Uebe^  di«  dnfs^igilEfa«:  BangniflfnyMg 
$9)  Nadifiditen  ron  dem  bcy  üafcanftein  knchtndea  Zin» 
teber»  nebft  einer  geognelHirhen  BffehfeibiM«  (Nr  AfifHI 
•ebifge.     30),  9f f<dmibuug   ein«  A^r  ^a^  Qf^d^wiCih« 
Blaufarbenwerk  hty  doliaffbcrf  J4D  My^ij^^remt  ,erb|lii»im| 
ftnnernen  Wehrea,  weleh«f  .mgitkh  bflsy.^erJ^bflöim  jlfi 
Ün  Aechen  gebreuckt  mmdcn  kann»    .3>J   Stimgidich»» 
XWölff  Numern  diefer  JUattev  machen  einen  Band  «ua  turf 
l«ften  pränumei»ndo  itgc  im  lAdengeeifip  ^im  &  i»M4|t| 
^     'Schombi^g  .dan  19  Ai«  I7IM*^ 


MiGta.  ,▼.  19.  April  i^    $)  UtiMf.  Varbetfarnngan  im 

den  Xtfdien  dea  Hwn^dtowi  Oldenburgs    4)  Htroidbriei 

44Bi«U«äu|Nmlfirgn.\t^M>itffr/T¥79¥  77  »fr 

«Mibrief  de^ifidhefe  tei  LätMi»  ^.  h  ^79% '  <>-ftABriutJii» 

dce  Cardinal  •Brsbifichofii  r.  Machel«»  r.  J.  1794-    9*)  &•» 

mmkiiny^  tiber  den  ReKgv  Buftind  im  Bikkebiifipfcke^ 

le)  VeflÜigeNackrickc  vmi  reinen  Froieftamen  im  Heck- 

tÜh  MieaiHbm'  ii^Aeagnf  einer  Ünterdadiung  tftev 

angeblicke  Jacebiner  t«  Oalba  an  der  taile.    12)  Binfnk» 

mmi  tio0  flüBta  1  gfcoiühili  Uiitea  >  Katedwamut  in  den 

Preufik  Staaten.    13}  K.  Pteufii.  Cal^nam*  Ordre  wegen  der 

Ordinerinnen  4et  Cen^idaten  Im  Berlin     14)  Bebücetimi 

der  Anweifting  ^liir  die'  Prediger  in  den  Pmifik  toaien« 

t0>  jK.'  ftttt».  BeMii,  ii«  PMftten  am  Himmdfmckn» 

IcB  beer«    pd)  K.  9tmiA^  Befeript  wtgen  der  i79i..gcMW 

lenen  Vifimijigapradigtii»  '  ri)  Wm  pjar*  4taftadtw  snm 

ludentknme  eime  Beiland*    i<)  Befcfaraibnng  der  4kondai% 

jßhh*^  InbHaumalbyer  d«c  UniHtfMt  ztf  firMr  ITA 

is9  WmäMm  Kadmehceo.  Beridlt.  NmMdli  ¥m 

Tiüa^MIt.  Biimellrftfcf  in  Bah^ 


••«%«• 


'  Hirn  mebtem  Antigen  nber  die«  %tf  dem  nenlkk 
ftn  mir  rjirjegten  apetkmirjjgeii  •Bnahy  1  "betitff  ?  D^nb- 
würdigMUn'äM  ehemaligen  Saektwäektirt  hohert  gm  Zwih 
9m  i  d»r«rlf%ff^  Jhlr«pM.im.  Loedtr  Cemtmula »  elir-fitp- 
$n^  9i^  dfü  i/fa^ttn*  titm  *ompH||pi^tniin(Mn  9ttJ9t'M^9hKi9^ 
ibfi«  HcSi«|gn  GfBndr  liiteiwb»weht^-0<flBbi<Üa ,  mi'%e» 
ffgMOi  ««fii  W^  ««  iur^aflfeMllgklJtetn't  IMi  idi,  «tt 
SiWliBfr  knien  Anakmi*  darubdr  gibeA  kiiinv  'ibndfM 
lim  Vcift|nd»nnd  aabm-ffcnie  ttn»  faden  La(br»  aniieMK 
fUUen  nwüi*  w«t  ee  aMrdäM  fb'^it  aiBIgiteilNm  0«^ 
4*iditt  daman  kmm  nnd  will.  Mikilbikh  etwüMekk 
•peht  AiMb  der  eiAe^  TbeB  daven'  if  gr^  keBkt  mivl  MH 
nar  immirip  w  enoimHi  jnmm  .mnevaennnennenninmi^v 
•nmfle  eHcliein& 

10  Aug.  179«. 
Arnoldifck«  Bnddmndlnnfi 


V  Aefta.  D.  H.  Pk.  C  JfdÜp  für  dEa  Mn^  Xlrrba». 
g9j€hukte^  3a  QuATt.  i3  Begfn  ^ad^.;bfi9d|i  %  Vfeimai^ 
in  der  Hoffmannficken  Bndibendkuig.  i3  gr.  Entkak:  1) 
nmftändUeka  Anweifiifig  lur  «tlSrepif.  ImMMmßf^ 
diger  ia  dm  Pr«ttr4.^La|)den«<«ir  zwm^kmiMtm  Wükmm. 
ihrmAmt^*  3;  ^ttq^asg  ngd  ^^gribnifi^  unla«^  Uebmi 
Brudfts  Aug*  9ocM.  .^pangenbeig«'    3)  Inaanaibanffiihtaai'' 

btti  4m  PalilMa  gp  jM»  dMMid^  fiwftiidMl^ 


•> 


Wir  k&ndlgan  kiermlt  m,  daft  van .  lai  g4Mi  Jbfc 
Werk:'  Ei^ti'toräi'Af$rv^tms  tm  tim  ^äaft't^  fk^ 
mp^Join  toid^  1794.  ehie  deutfche  A^itAe;' ubef^db' 
ttenkkcit  dei  Hufcgeleokt;  rop  |ln.  Hot^tb  S9mwArh^ 
ümgeatrbäiet',  mit  rielen  XtJfitz^  *und  Hioiäi  tht^kiiW 
tMUungmi  ygrmekrt  in  ünferm  7«rlag  nadiftätt  Mkät^' 
iMnwird.  .      '  .:--....•*.. 

PVakbftirt,  a^  M.  de«  tnen  Aug.  t79l- 


Tl^'tentta^^  nnd'Wi^ilAgr* 


l»»**»«-^!»*. 


>:^ 


ilifekrfn  üinftanjle.veranla|t|n  mkk 
difa,  wenn  nicht  unrerhergefene  flindenune  in  oan^^ 
treten«  mein  gelehrtes  FrankrgUk  fCf.  fpn  l^*^ 
JX  M.  179s.  erückiinen  war4e.  ^ "        *^  *       .  •  *.  • 

■     *    ».  EttcW  •- , 


•  •     4*. 


»     • 


In.  4 


in  dlM  BmMkuidhMifreh  «DüidMmMÜ« 

BngeHttrda  Ofogmphildi  ftatiftiMNi  Beifen.  nack 

•     ttaut Ben  und  heften  *Wmkm  bemkeiiet«  Jnr  P^eunii 

der  Ländw-iui^  VÜkerkvnrib»  I.  mifilVanpftt  11411^ 

Vandbudi  fürZeidiner  in  quer  Fol.  mit  7greften  Wvgiw 
platten  von  Kniger»  Seiffert,  Stfilczd  und  Teitk»  bre- 
diirc»  im  Pranumeraiio  apr*   1  Rtklr.  ta  gr.  ftadan 
preiff  2  Bthlr.  "f  gr.  '  ^         "  *     — ^  — 

Ersgebirgtfcke  Blatt«,    «der  geegrapkifdl  fimiftiidkk 
ledinolegifdie  und  dkouomifehe  Beiträge  tnr  KennU 
ifUk  4fft  jgi^gelygpa  *und  üeiner  Bewekner.  gr.  4^ 
ifter  Band  in  la  Numam»  Pren*  Preia  lg  gr*  Laden 
preist  Bikle.     ,  .  „^       -     ' 

Denkwürdigkeiten  dea  ehemafigtn  19acbtwaditera  Bbbari 

n    >^Zwiin9n»  dgnMiig^  dfU^VF^  ^^^ipd«ip9^^^ 
ein'B^lKunc  ^u  iimOtdeoM*uBd  Gaftergefdiir kfap  .4t»^ 


WJMitll^  jM|b«i«iiMi  Im- 
Frkdirkli  von  Oirt«L!iü.  8*  Schreib^. 


8i 


i      kl.  f .rS«lMelbp.  |4  fft 

gi^-4-  »♦fr. 
-Ji|tti«r#  ^  i4tiUiA<o  »iWiiit  fa  fBtrfrtkfr  ifctihff 

•^■«■niKiJte.  tigf  imiifMH,  ntdi  itv  Hotar  ir  fidt 

*^Mms»  1.4^.  «onlMilllate  Art  oMli^tr  lUgd  de  tri  m 
•-    «UhI  II^mi  Th/äbtfmiif  fHtmm'w  iMbß  «iair  AJÜdciaii 

#ctftUI.  ftt  O.  F..  knfgt-rWflaii^»^i#tOiMdiirtf  CM 
0»brattcii  t»  tai  MmiM  f.  brodlin  1  tr-  €  pl. 

Tmt  Witfüini  UtUw^Mtl  wh  frinn  ¥iiiiirü\  nfe 
•faMT  tllugirifBhtn  iTkilfifamwi  te  J.DS  fr.»*  ^siAd 
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Ijmm  vtnrtgeu  klTen  uod  uktrAMkitoi  Aie  fielt  tiirnuil 
Mf  miCewErie  liiuflub  oie4ergelafl«DhabtQ»lkbtrkcfafO 
ali  w«ii«ii»  ift  künlidi  «im  angtackaieLtktür«  ntiter  d«0i 

ff^'^üheih  nmi  m  d^n-Mond  ««i/tttiCttpfefir  Leipzig  17^ 
I  Ätjüiw,  P^  gr.  «in  >iV«^  Mi^P»  WwrÄ^Wi  f^  ^«r 
|l*tur  mit  etue»  KeMen  lopf  «»4  f?«  ^.v9ea,GtfaW, 
iwbtkaont  flsit  oeii  Mudenarrjieitee,  Conttüti^pvt  9  Ver^ 
^ci^ikB,  elleo  Gebf9uc)iffi  etc^,  ^ßtv^  Aek'  die  Me&iUMa 
«nter  eisender  qiuJen:  reift»  iwd  äuff«rt  die  Sr^hrungm 
tnd  Otnerktingen,  die  er  über  diaj,.d)eii«#rt  der  Bewoh« 
^tr  elUr  Zooeii  «acht,  mit  der  ib«  eigeqep  Ofieqbeit  und, 
ILeuM,  Defo  dcfc  über  di#/r  i&cgeQlljiiide  in  dhjßr  M^ier, 
Tielef  fagen  le6t,.ih  «ufT^  2weiftl!  ob  derVerfeÜcr  alles, 
■ff^  &«r,  wae  er  fagoi  konnte«  mufr  der  BeenbeMung, 
Met  LflSnrs  iiberla^en  bleiben.  Dje  Periogüicin^  Bucb- 
iibeo»  aus  denen  der  Titel  tufinnmeiigeletat  ül»  folle^ 
ißAu  «Mkr  und  nidits  weniger  ieyn,  elf  ein  lebendige« 
Beytrag  cn  des  viden  Scbviitvef beflenuigen  iMiCen  Jakt« 


76% 

OügiiMBdiii^lenMiift,  ^ 
dec  Se.  TecMttiHM  im  fleftilMCln.dgv  Religieat  Fkilo» 
(bpkie  und  Erfekrung  stekt»  bief  zu  detailUren  ig&sde  dedS 
Lefer  das  VergaüairraAen.*  dein  YeMff  m»i  Ibfieei 
ftein»  Wiii  felkft  zu  folg«». 


Ss  m  gfwte  JeCüi^  %«  die.iloflitit  und  Veredlung 
der  MetiCchkeit  e«  Herzen  liegf«  willkommen,  die  Anzeige 
einee  neueo,  widrigen  WerM  zb  lefcfi»  die«nl  teydg  den 
wekHtiitetgilea  «ioaiifii  k«l»n  i|f<rd  1  u«id  |iB^ezeick4fetf% 
entlediget  fk^  odt  Veigmifen  der  SckiMigkett,  dem  Publt«^ 
kum  die  nuumekr  erfolgte  zweyce  Ausgabe  undFortf^ung 
der  rorcrefiidient  mit  durcbaue  anwendbares  firklftiuuge^ 
begleiteten  ü^er€|tzung  de*  neuen  Teftementieiir  detiNi* 
ligan  Ucker  der  Cbriaeo .  von  D.  J.  O.  Ttueb  Peel  m 
KieU  bekannt  su  matikea.  Der  Wertk«  den  diele  üduitftbife 
Arbdt  fiir  dieFreuAde  eines  gereSrfgtanCkttttenrfmtti  lübeo 
muft,  bewekrt  fick  dotdi  die  Wreka  eingetretenrlleckwee^ 
digkek^^ner  eweym»  Ablege  4d<  ^%(ft  Tk^.  und  4«*^ 
die  hüiiirkrKrlMa  eiikl  der  Fwuneefe  Mod  SgkfiaribeotAi  pto< 
dief^rtieiMU]»  {<eiilireketMMiindeiiam}^b(iü*we)dier 

m^:Jkimi^  in  »ribl^XlKi^  digPnffi  verltiTvir  und  dif 
mnbwidgiigii  .|ijioJie.ifs.qryttii  Tk^Oi  irljcd  fu  £ndf 
4ieto  Jekree  nedilelgen«  Dae  Fublikum  erkilt  dadurdi 
«liie  Mm»  Teiidewrfd».  gigm.  UiipmafeiiiiMniktifclrnng 
dee  GreadeaKtee*  ^  <MdMr  Ami  elledfimen  ?on  lfm* 
Hebe  lue  ttgend  eki  ^ffim  fcffiJti»  pmmtsifn  ket>  Ml 
keygiTiigien  BiklifUfBo  «dHmk  dlHcl«ih«Ml  enf  BefilPt 
demng  tmfcn»  lieeeHtit  nM  eiimr  —gebwtf^gltfn  Gtmm 
IkfebtHudiMifc  Befanian  ^»eküek  ü  tf e 
OTT'  undmetlMrco  Sedtflt  nnCerf  gdMHiiltti  lüHUrei 
Mton.    tfbr  SeyrO  ltenrtteeiid>  MÜHiai,  dka  geAdi» 


WM» 


MBtamn  bttent  W^fim  auf  deb  Meni^en  wirken  und 
§A  mit  ikm  verbinden?  P^reymüthig  iinterfttdit  von  D. 
FoeHfs,  Leipzig  1794.  to  gr.  Oewi&  ift  die  Umerfudiung 
md  Scantworcuag  diefer  Frage,  einer  der  wicbtigften  Ge- 
genfUnde  und  etae  fiacbe.  die  uns  vorsüglicb  em  Herzen 
Segen  mufe»  wenn  wir  den  groben  aber  tröftKcheu  Gedan* 
ken  denken^  dail»  wir  m»  auck  einft  zu  jenen  bekem 
Wefen  hineuffcbwingen .  können ,  end  alsdann  auf  unfere 
.kivüerlaflenen  Freunde  und  auL  die  Nackkemmenfekelt 
miUatt  iicaigenBhte  au  wirkaa  und  m»  ikr  inTiebinduflg 


ley  dieAn  imiem  Vellkommeidieiten^li^faM  i»r  W^m 
leger  evck  akkia  v^me^^äfriflan  an  di^ta,  waadiH»^«^ 
Sckanhek  diefer  ^Initgabe  befirde^n  kSnntel  Sie  empfidill 
Adi  daker  tbeib  durck  weidea  Pe^er  und  neiUen  Drucke 
tkeHe  darck  lupfer  ^Nf  jkkubert  und  >leno  Haas,  wekke 
äcenen  eus  dem  Leben  Jeii)  darAellen«  deren  AnUckaaeil  dae 
Herz  dea  Lefvrs  zur  Andaeht  erbebt. 

VFer  enf  ^  Lifte  der.  Prenpm.  odqp  P>  laaanaraetfw- 
iwaalar,  weleke  dem  leiatea  Ibnde  aBJ^Tiiit  eäfll  leiaaa 

^)(aaien  fila  Bc^kderer.dtelBa  Werke  gern  engea^  fekeo 
mechte^  hat  nedi  Gelegenbeic  bierca  bie  tumScblufii  dieira 

f  Jakie,  JDer  Pränumeretienafreia  ift  fiir  den  erften  Tkeff 
Druckpapier  1  tühlr.  i  gr»  Sckieibepf  pter  1  |Uklr.  9  gr.» 
derl^adcti||trei(a  kinge^n  1  Rthlr.  la  gr.  uiid  l  Rtblr.  iggr. 
die  Freie«  des  zweytenl*beils  Gnd  wiediedesBrften.  Dar 
dritte  7MI  a^r  koftet  Friinum.  Dr^ckpp  nur  *i  Ktblr 
Qehrdbpp.  i  Rtblr.  4  gr.  der  Ladeoprei»  ift  1  Rtklr.  6  igt. 
und  I  Riblr.  1 3  gr.  überd»^  beben,  Pränumerantenfamm* 
ier»  die  fick  für  die  Ycfbreirung  dieifes  fch ätzbaren  Werke 
Intereftiren»  eine  verfaeltaifamaCiige  Sntfcbädigung  ibreT 
Müke  zu  erwarten« 

Jede  engeitkene  Budikerdlung  wird  die  Gefelligkeit 
keben;  6clt'd9r*Afmabme~ttnd  Besorgung  der  PrÜnumera' 
tien  zu  unterueken,  fe  wie  kk  Jedem  dar  die Pianumera- 

CS)    C  a  tioa 


«• 
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tfon  «n  mich  airctUl  iüiec;  Ü^'IBämpMn  k$aAo  Bttto* 
Aitiburr,  Hinnorif,  Fraaklor  m  Aiqra  uoA  KiMbttt 
litfern  werde. 


IL '  AactiatMiu 

« 

9a  Sl«fiif4  in  PMnaifro  htmmm  in  einer 
euedon  a.  af  8«fi|.  I79«-  unter  aatea  lelffande Bücher  ▼ojr: 


7.«^ 


t  Folio.  Seconis  opp.  omnie  <^94«  r»  d«H«rdc  res  coRcilii 
Conftent.  700*  2  Tom.  Grocii  epp.  6^.  Lt  Bibie  chet 
]Mi.vBcif3i|]e  S6os  Gbardin  iroyage  en  I^erCe.  etc.,  6)6. 
Qsumi/ll  biü.  GtUue  ab  ^c^da  Henr.  ly.  643.  CernitU 
i^eofil  X.  Batggiiv,  I^oritnberg.  626.  Pcolomaei  uLb. 
^tfiff.  TreL  695.    Pefcnpiion  de'  U  Grotu  de  VerCuUes. 


r  . 


OuaHo.  Cellcffi  erbk  wetqmifl  fD^'^  ^^  HtfeMdi« 
Zeri^riederunfC  d.  SdOnMt  r.  MylhM.  7^  Terepdoi  ed 
ul.  Delph.  ^t.  MMenycM  iHft.  Vledil^ai  R.  695.  Fatini 
i^ceum  Peurinom.^^!.  c^l.  ejed.  ttlr.  Sdietfer  46  müilii 
fitvall  694.  5f  Mlitfttint'' dfe  pfa6ftMitffiufl4«i»  6f« 
mmel  opp.  pUM  dfi.  3  T.    Biyle  ep^  ftti  üow  a  T* 


:>» 


C^fiM«.  8«attilliiBem..7<6«  Oeurr.  deMJaiil664«ie« 
tfl  T.  RM^erchee  pkiM.  p»  Jefdeiu  743^  Beteleü  CtUr* 
rkon.  Lugd«  B.6f6* .  FetreriiK  4ß  iMBnünimie  d  elt^pidue 
de  erce  üoqninifii  ed»  Liftbm^lof^  Leibakil  tc»llectaae« 
«tymoL  ?IT>^  Befteene  Oit^opbtficke  Schr&ea  V  N«. 
iiMuirwNla  opwciiU«  663«  »pitlMupui««  4e(tfcM#rk 
Tip.  k  BHctt  BipArkei  pin«^eilieeib.»1lir  jBf.  «i«ctr.74n 
Seonofü -friiln^«  6i6:w  .  tlhmi  v»f.JtaoH»^4SenCQnnad 
de  die  iMtf^  tJtt^  Mft^  Ji)rd6Q»r  dei  Jpedtut  ßmm»  2^4^ 
If.'T.MiltL^T^«  ..  *.- 

^      Duodecimo^^  I^*«lcortn  p.  Kyer  64p.     Molfaiaei  Tcpno- 
AAchiü  6Z%    Luiinirsky  de  v'enittte  confilioruin  Verfov, 

7ao-  c.  «1.   I       I        .      ^ 
'  *  Aufträge  nTmm^  ea  fler  Fefier  Wi&win  s«  SUrgard; 


,  ciBnDgomBcv  jnicucf  pi  eiu« 


Fortliuaag  dee  Venridbnifib  im  Fmifiie 

temer  BlidMe  und  AfuGkeliea  dSI^  nma  Ibim  die 

oemnff  im  Inu  BK  W  A.  L.  Z.  M«.  PI»    1)  FU^Mr  Bei 

SoMte  Ik  •  VinUai  e  Beflo.  Ladedpmm  1  RiUr.  |  gr.  Mec 

\o  er.    .s>  Fifidmr  Six  gimfjbiniee  k  t  Vmlloa^  UmmMt 

Im  FlAcet  ttererieree»  Com  de  GbeiGi.  Fagem«.  Vinftnotte 

e'Befle.  uppd  F#l«  T^igr  1^  Bdilr.  lagr«  JeciCc.iy  ^ 

S)  FieUdMra.    F.  G.  Canut»  «im  firhim^  «w*  FmilipfA 

nebft  «biien  O^  «pd  Üidico  fem  Per ijr  Fet  F  edpi^pii 

lt  gr.jemt  t  Ci^    ^ fIlUtr«»  J« A*  fiersigl»  Kml^ JCfpd- 

meifter»,  Keocort  und  Mudkilkeluoc»  der  bepdiUy  4^9«- 

l^cciwn  in  Lripaig»  4>deo  imd  liede»  «qa  Bufkho^»  .VJßi^ 

helaine  Beoeke.  Bürde  /  Mattik«  Cleudum,  Qamn*  dile 

veo  «dpkmi  i.  Müllern  J^*oh«A  Kaeolr  &uMfi*ti  dcWri^ 

ler.^ckmid*  F«  L»,Giaaf  jji^tdBMWg^MPdljiwmmii^Bdd»^ 

dien  aumaiwpi  biymlUaviftr  479n.X4Mbenpr.  i  miitr.  MSRi 

jetm  i|  «■».  <l).<kDbeinw  Odmi  mit  MeMmai  TiMm 

pretft  16  KT.  iecit  6  fi^    6^  gmiH*m  d  XX»  Oü  mdende 

ffe#iia^M0ktmitteOper-Ja  a Jikmal-adefipr.  i  Udjfr* 

16  gr.  ieut  12  fr.    7)  OthtÖmri,  CB*  deodicke  A^nFet- 

£i|iig  «um  Qpnpnlkeft.  mit  Karmnpiln  miiu^eic  Ledeiyr* 

i  Jfiü^.  «a  ff.  jemt  42  gr.    J^  Vaicfacim«  Ad  4^Stnfonie 

e  2  Fiolini , ;»  FUuti  mireffi,  A  Okoii  8  C^rni  di  f^ßcdk 

Vkietm  e  BeÄk  ToL  Ladenpreis  4  Rchlr.  setzt  i  Rchlr. 

I  gr.     Obige   Mofikeli«!  find  gegen  beere  ZakJui«  in 

Lauiid^ar  k  5  Echlr.  jat  •bekeenned  itf  ^im  SammafidMn 

Bucbkeodlung  in  JU^paig*  »     ■     t 


o« 


ZUwhir  im  23  Hrfl»  eee  Ou  PrJi'^Grtn^l 


^    Uüchricki  /  *'  *  '      ' 

'  fein  ricUeicJic  sa '  gefpanntee  Gefukl  lieia  mich  in  Atd 
Auffilu,  Toa  dem  in  dlefer  geinten  Nadiricfat  die  Kedlf 
ilt»  mekrere6  mir  unaugendime  fiudeiit  was  des  Gefubf 
anderer  und  Wamantli^^'  Hn.  Prof.  Seyfler^^s  mäi'tVodeit 
nichc  in  dem  Maks  darinn^  finden  lionnte.    tnfofem  alw 


und  da  in  dem  (das  Einrücken  des  Auffitzei  anfnigs  ie- 
^    .^,        *i     <i      '      T'  i  ..        V   g^krenden^  Brief  meine  geijc  beftimmt 'gedachte  kctei/ 

IIL  Ba<4ic«  fo^uUnfcn  gefucfit  wwd^m   r^?^l^°  ***  ^»•.  ^^^  ^-  "»^^^  ^««^^  ^^  benimmt  aÄM 

^  mruckt  fchUmßt  konnte  meine  Nackricht  ihn  befremden  imi 


,      Es  wünfckt  iemand  folgend«  Buchfr  kaufltdi  an  Ock 
SU  bringen. 
:0/rhe  Gomedtes   o(  Ftmntust   tran^,.  into  iam.  klink 

verfet  %y  Bonneil  Thomt^n  a  Voll.  tv^o.. 
^  ^)  Comed\es*of  Plaututt  transL  bto  fam.  biUnk  terfe 

bf  fJ^amer  Voll;  3-  u.  4. 
Dim  letztere  Buch  enihäU  die  Fortfetzüng  ron  dem  erfle- 
^  ren.  *  .Wer  ein  oder  dsf  Kndere  vcA  diefem  fiückern  nm 
billigen  Preits  abzülaflkn  ged'enkr»  wird  gebeten  flcb  de$* 
htäb  ah  den  Hofcojraifier  Fi§iltr  in  frenkirten  Briesfea 
zu  wenieiu  '^ 


Meidilgen.  Diefs  war  nicht  AbdiJit,  aber  doch  Brfofik 
Ich  nehme  fie  in  äiüfer  Hinjicit  jetzt«  da  fie'aach  meih^ 
▼dlligea  Vtfrftandigung  .mit  ihm  nicht  mehr  unterdTruckHaf 
w^r,  olkee  witetö  ÜnUtfuekmn^  •wimtck ,  und  madm  mir. 
wi  einsig  mir  mö^ickut  Geflugcbttung  iiir  meuiea  belei- 
digten Freund  und  fomit  zu  der  für  mich  felbA'den  niäig 
geringen  Vorwurf :  der«  Cwie  ich, glauben  konnte»  beleih 
digten^  eigenen  Ehre  die  eines  andern.  au(^  nur  einen, 
Augenblick ,  die  Urunde  mochten  übrigdos  feyn«  wift  di 
woäten ,  a^icher  Weife  nachgefetzc  ^zu  ,haben.  ',  ^ 

C.  Fl  «iflpoyer.   .  : 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN* 


h  Ntiia  periodilche  SchrifteH, 

S.  511  —  €lt, 

IMb«r  4k  Binfi^HWig  te  Wort«  Ffankrtidier  ^ 
FrtBiofeii*  roo  0«rrtw  Nadiriclit  von  «ii^r  unter  d«i 
ScMklirvn  6m  Gntnbtrg*  imd  ScbwibuffikiMa  Kreifcs 
fPfkhuiw  LtCigtCelHckafu  Foft(dmit0  der  Sceiakefaleiu 
Feffimng  in  der  Omlficbif (  Qhtz  und  ebfiidiee  Mktol  aur 
Verbeflemnf  if»  Bierei-  NediweiAing  der  Yerftorbenen 
im  PrettArdMQ  Müefieo  im  J.  1793.  Bdmwwiel  über  den 
OeiA  «tntr  Bufferfrlwile  CJelier  die  Rettuof  ertrunkener» 
erdroflelier  und  eriUckier  M ealSchen  «reo  Mofalle.  Flins» 
betg  und  Liebewerci«.  Ueberficbt  dee  Handele  und  der 
Fabriken  in  der  Sudt  Keichenbadi  und  dee  dam  gehörigen 
Xteifefl  vom  u  Juny  I7y3.  bia  lU  Mey  I7f4*  Hifiorifche 
Ciironik.-  Anbeng. 

Literari/th0  B^Ug9  Mu  J#e  SchUfifehtn  Arwr|naia/Uaf. 
tem»    SachiUi  Stück t  Juny  11^, 

Aber  daa  wären  ja  die lus  cer  Modegekommene Cbrien  ? 
Recenfion*  Neue  Schrifceii  reo  einlwMiifrben  Aucorea« 
Nachricht» 


Neuer  deutfthsr  Merkur;  himeuag^gebeii  Ten  Cp*  IC» 
IVieUmd  (/^  ehuür  und  Leipzig  8.)  1794«  ^  8^  imiliir» 
.CS.  105- 316)  enliMili:  I.  Briefe  üb.  Qelegenbeiiagftdicbte» 
fr,  QrohmontO  II.  Noch  etwaa  üb*  4»  Gang  d.  Homer« 
Götter  C^*  Beeren).  III.  Betracht,  d.  Cobönen  Natur»  ia 
Bückßcht  auf  d.  Werke  d.  Kunft  1.  Bild.  d.  GeCchtttcka 
£  Kttnftler  u.  Liebhaber  d.  Schdoen  C^.  Kämmtmry.  JV. 
Hi(t  Notiz  r.  Barbara  TorelU»  e.  Oiditerin  d»  XY-  fiiirfc. 
(f.  iUtfilwrO*  y.  D.  Morgen  eof  d.  Lenden  VI.  Ueb. 
Xrteg  u.  Frieden.  VIL  Fortlte.  d.  VerfudM  üb.  d.  UAaff«. 
Xunfi  (r.  £.  A.  Sehmid).  VIII.  i)arib«iroogll  u.  Ifenogi« 
Sarah.   IX.  Ankünd.  e.  ErcielittngMnftalt  (r.  Omrtksr% 

7a  St.  ielittf  (S.  at7«3)S>  oMhaU:  I.  KriegfHeder  d« 
Tyrtäua  u.  and.  Qt.  Himberg).  IL  Orlaodd  d  Raimde. 
Brß.  Gef.  III.  Forc^hts.  d.  Betredit.  d.  Ichdnen  Narur»  in 
RüdtCcht  auf  d.  Werke  d.  Kunft.  ■.  l^iMk  d.  Geidunacka 
i  KünOler  u.  Liebhab.  d>  Bchdoen.  Hf.  Ucb.  d.  frekt. 
Sinn;  e.  Rede  an  Freunde  emfibefter  Umerfaelt.  V.  2* 
Hohfparkunft  d.  alt.  Rdmer  (r.Bei#ig#r>  VL  FoBc  Vor. 
&ch<^    yiL  K.  L.  B€hMd  an  1«,  ia  Jean  iiwifiifiliii 


ZuhSrer.  VIII.  Auasug  e.  Briefe  a.  Rem  neaentdeckte  an- 
tike  Kunftwerke  betr.  IX.  PreiaauitheiL  u.  fkeieauig.  d. 
Surf.  Oeutidien  OeiellfeL  tu 'Manaheiau  \ 


Dmtf^gf  Magazin  (^toee»  Hanmerich  8.)  tl^Jtmhß 
CS.5Si-tf6))^enihält:  I.  Fortgefetue  originale  Aktenftücko 
d.  Neutralität  Daiiemarkab.  d.  {etz.  Kriege  beer.  II.  Pro» 
ben  e.  awtr.  Ueberfetz.  r.  Sayera 'a  dramatw  Skizien  d.  nord» 
Mythol.  Bardeadiore  a.  Moina  (v.  Hn.  Kenn  CUmfru  m 
Altena).  III.  Schiffifth  im  Sande  im  J.  93*  C^.  Hn.  Piot 
V.  Eggers).  IV.  Fortgefetzte  Nachr.  v.  d.  Zuftande  d.  Roicha» 
Operat.  KalTe  v.  JuL  1793-  b.  Febr.  1794.  (r.  Ebend.)  V. 
Von  d.  ehemaL  Be6ignift  d.  (chlesw.  hollft.  Landftändo»  (ick 
ihre  Landesherrn  zu  erwihlen»  u.  r.  d.  Einfuhr,  d.  Redice 
d.  Erflgeb.  in  Schleswi(?  u.  Hollftetn  (r.  d.  feL  Jufiitzr.  a. 
Prof.  W.  E.  ChrifiiüMi  zuKielX    VI.  Kaifer  Ferdinand  HI. 

BelUt.  d.  v.Kön.  Friedrich  III.  weg.  d.Herzogthh.ScUeaw(> 
u.  HoUA.  zu  Kopenhagen  d.  14.  Jul.  l6$a.  erridit.  Erb- 
Scacuti  lurie  Pri^nogetittae  et  Maiercanketia  fo  weit  def. 
Hollftein  betrift  •  d.  d.  Wien»  9*  Oec.  itfso.    VIL  Ueb.  4» 
Sinn  d.  Schicklichen  in  moral  Hinikht.  C^*  Hn.  Mag.  C 
F.  r.  Schmidt  gen.  Fhifeldek^    VIII.  Vorhorrerkünd.  d. 
franz.  Rerolut.  im  J.  1764.    IX.  Fortidmue  d.  Staatsbo- 
dürfnilTe  Englanda  feit  100  Jehren.    V.  Erinnerung  zu  e. 
SteUe  a.  Scbmtda  Moralphilofophie  (v.  Hn.  Mag.  O^iha^f0n). 
Julius  CS.  I-112}  nebll  e.  Mufikbeyla^,  enthält:  U 
Fortgefetzte  orig.  Aktenftüdte  d.  Neutrelit.  Daneamrka  b» 
d.  iett.  f  riege  betr.    IL  Bucaniaro  u.  Flibuftiert»  berüchc 
Jager  u.  Freibeuter  In  Weftbdien.     IIL  Nechrr«  r.  d. 
GeCaUidi.  z.  Erhalt»  d.  Frerheit  u.  d.  ffipuihimia  ^agea 
Republikaner  u.  GleichmadMr  ia  England  (r.  Ha.  Prof.  r. 
Mggen\    ly.  Bfiaaellan.  z.  alten  Utaeatnr  o.  Dichtkunit 
(r.  Hn.  KanzellciiUtffet.  J.  F.  Aftiia).    V.  Tertiaute  Briefe ; 
•1«  B^ytrege  aa  Meaftkenkenatnifc»    YL  Gibbona  Fteio- 


iieaer  Bücher» 


1 1 1 »ii(»i 


lakündigang  der  Beytrege  mnr  JCeontaili  der  JufHsrev- 

lafluaf  und  jurifiifchea  Literatur  in  den  F^euffifdMn 

Sternen;  einerFortü  r  ung  derHymmealdienieytrageetc. 

Kein  Staat  iil  wohl  durch  f<^e  JuRizrerfefTungmerkwür. 

ä^9t»  ala  derPceaftfchei  Eine  Wahrheit»  deren  Bdoe 


i6y 

unf  )€fo  erlftÜm  wtfdi  der»  audi  Qur  kiAorlldit  Kennu 
aiffe  von  dtn  weifen  Bemuhunfen  befiut»  die  feitYieleo 
'Jahren  tintkUfiie  «u^  die  VerreUkommnuiig  der  Juftisrer* 
.  flAioff  in  diefem  Suatf  verwendet  wordeo  find* 

Gleichwohl  Terniifst  man»  feit  die  Be^tfHg9  tm  imtU 
ßljch§n  UUratur  in  den  PfäuffifehfH  Stamtfu  nlfht  weiter 
iörtfefetKt  wurden,  ein  über  daa  GtHtt^  der^reuffiMeii 
Juüizrerfanung  und  ihrer  nach  und  nach  erfolgun  Abän- 
derungen Geh  rerbreitendea  Werk. 

Feß  überzeugt»  da(s  ein  folchef  Wfrk  nicht» nqr  für 
daa  groTae  Publikum  der^prÜLciCchta  Jurfhea  in  dehPr.  St. 
—  sumal  feit  der  neuen  Zeitrechnung,  die.  ron  derPuhlH 
cati6n  des  ÄUgemelnen  Landreckts  an»  für  fie  beginnt  -* 
wahres  Bedurfni/a  ift ;  fondem ,  dafii  ea  auch  jedem  Rechti- 
gelehrten  —  er  fey  Preuffe  oder  nicht  —  wenigftena  (ehr 
willkommen  feyn  wird ,  haben  wir  una  eiitfchlofifen  •  die  — 
fliit  Recht  —  beliebten  Hymmenfchen  Betrage  zur  jurifh« 
Cchen  Literatur  in  den  Pr.  8t.  unter  dem  oben  angekündig* 
ien  Titel,  und  nich  einesü  etwas  veränderten  Plane«  fori- 
zufetzen. 

lieber  die  Veranderang  det  Titelt  bedarf  es  keiner  Re* 
cftenlchafc :  denn  augenfcheinlich  enthielten  auch  die  Uym* 
nreRfchen  Beyträge  weit  n^r  als  blofae  Literatur. 

Die  Veränderung  des  Ff  ans  wird  durch  die  feitdem  >rer« 
indertt.  Pr.  Juftizverfaffung  begründet. 
»  Die  Hauptabtheilüngen f  iti  welche  imfer  Plan,  am 
fliatürlichüen ,  zerfälh ,  ergibt  fchon  der  Titd  des  Wt;rka : 
JußiZiferfaffunft  und  Literatur,  Was  man  in  jeder  diefer 
Hauptabtheihingen ,  naidi  Befchaffenheit  der  jedesmal  ror^ 
fiandenen  Materialien  von  Zeit  zu  Zelt  zu  erwarten  habe, 
wollen  wir  hier  -^  ohne  uns  jedoch  weder  zu  flehenden 
Rubriken ,  noch  zu  einer  beftimmten  Folge  detfelben  in  ein- 
selnen  Bänden  unteres  Werkes ,  verbindlich  machen  zu  kÖn« 
fkta  —  der  leichtem  Ueberficht  wegen^.  nachüeheod  ordnen. 

• 
t    JußixverfAj/ung^ 

A.  Im  ungemeinen. 
Fortgesetzte  ältere  und  neuere  Gefchicfate  derfelbai  und 
der  verfchiedenen  LendesjulUzkollegien»  •—  Anzeigen 
direa  yerhältniiTes  i%iereinander  und  sa  andern  Depar* 
iepütiit,  •*  Nachrichten  von  Gelchaftf männern ,  die 
fich  um  die  Pr.  JuftnverfaiTung  verdient  gemacht  haben« 
'  BemerkuBgta  über  vorzüi^ lieh  intereifante  Gegenftande 
der  6ef<dt^ebung  und  JuÜizverf^flung  überhaupt  und 
Wbn^ere  der  PTenffifchen.  -^  Wir  werden  hitrbey  die 
eiazelneh  Provinztelverfaflungen  nicht' venuichläiBgen, 
föndem  nna.  bemühen ,  nach  und  nach  die  Verhältnifle 
der  verfdiiedenen  Untergerichte  zu  dem  ihnen  vorge- 
Cetxlen  Obergericht  zu  erdrtern  ,  und  dadurch  dem 
Rechtsgeldirten  eisen  peitrag  zu  einer  für  ihn  brauch* 
bareo  Topographie  einer  Pxorins,  oder  eines  KreUies« 
lielem* 

B.    Inshefandär0» 

i)  Khchridit  von  den  ZuradicweifungMi  und  BeWbrun« 

•    Cen»  welche  über  die  Anwendbarkeit  oder  Nichtan» 

wendbarkeit  des  A.  L.  R.  CPatent  rem  5.  Febr.  i7^#^) 

auf  Aiffragen  der  verichiedenen  LandcsjuflizkoUegien 

lo  einaelneii  Fällen,  oder  auc^  im  AUgeoNrinen,  etwa 

erfolgen  möchten«   • 

i)  Brkläningea^weiiMlMfter  Gefeta«  (A.L.IL  Einl  $.  5  '•)• 


»«* 

3)  GedrloguAoazugetiis  ieaBoClidMidafitsgriindta  (oU 
eher  Erkenntnifle ,  in  welchen  ^  bejf  fsAir  trerwickd-  - 
teo  Falles  —  die  allgemeinen  Grundfätse  and  die  Ana« 
kfie  anderer  Terordnuisaan  def  4^  L.  R.  (f.  d3.  ä$t 
EuleitmifO  flui  vorzügFidieffi  ScharfAm  aogaihä* 
dei  find.        . 

4)  Keae  Gefette  Ct«  S5«  derBinleitung> 

s)  ToQftändige  Ueberficht  der  Abweichungen  dei  A.  L. 
R«  und  ander«  nesern  Verordnungen  von  des  alters 
fewohl  allgemeiHen  als  Jj^dasgafetaen.  Die  ungemeina 
Brauchbarkeit  emer  fblthrtPUeberfidit  für  diejenigen« 
die  mit  den  äkers  Gefetzen  vertraut  fi-id ,  und  fich  foU 
diergeRalt  nur  das  wirlich  Neue'MUbnt  ÜiaMA'dlir* 
•  Jen  •  ift  einleuchtend. 

Torzüf^licfa  werden  wir,  wenn  künftig  eine  neue 
Ausgabe  der  Prozefsordnung  erfolgen  folJte,  die  darin 
und  im  A.-  L»  R.  enthaltenes  Abwüdbngeii  Von  der 
altem  Prazefsordnung  und  den  auf  dieCelbe  (ich  beur* 
banden  Terordnungen  in  derRtatenenfdlgdderfiiateis- 
Ordnung  mittheilen. 

Einen  Ter fadi  diefer  Art,  setfilidi  eWie  UeberficKt 
der  nenen  Vcfrffcfarifien  des  A.  L.  R.,  weldie  Mi  auf 
die  Tarfiihrungsart  in  Rechtsaiig^legenheiten  beziehen ; 
lihgletchen  de^^isen  Vorichrifren  dt^  A.  L»^  R« ,  wä* 
durch  einzelne  Verordnungen  der  Prozefsordmuifr  «^a» 
ihfder$  Und  ^äker  heftimmi  werden .  ^ird^der  Heraus- 
geber des  Repertorii  für  prakttfche^  Tnriften  in  dtn  iV. 
Staaten  (welchea  Werk  er,  als  Mitatbeiter  an  den 
Beitragen,  fobald  diefe  erfcheinen,  nicht  weiter  <ott- 
fetzen ,  fondern  mit  diefen  vereinigen  wird)  in  dem  zur 
'bevor0dienden  Michaelmefie  erichein^nden  4ten  Stück 
detfelben,  als  Probe  der  Art  der  Bearbeitung  diefea 
Gegenflandea ,  liefern. 
d)  VortügHch  wichtige  und  intereflante  Oivilrechtsfüle ; 
auch  folche,  die  nach  den  altern  Gefetzen  entfcbieden 
worden  find,  wenn  fich  alawahrrcheiuHch  vorausfehen 
lafst,  daft  dergleichen,  nach  äherh  Gefetzen  zu  beut* 
theilende  Fälle  auch  künftig  noch  eintreten  könnten. 

KriminatfäUe  werden  wir  nur  in  (bfern  und  zwar 
auszugsweife^  aufnehmen ,  ala  daraus  Beyträge  zur  Ge- 
fchichte  der  Kr  mtna1verfa0ung  felbf^  zu  entnehmen  find. 
Wir  werdan  alfo  in  die  äkern  Zeiten  zurückgehen, 
und  bey  einzelnen  Verbrechen .  thells  die  nach  dea 
Zeitalter  verfchiedena  B'-fh-afung,  theils  die  verfehle* 
dene  Behandhmg  der  Sache  feibft  dadurch  erläutern. 
Der  Mittheilung  ganzer  Fälle  diefer  Are  werden  wir 
uns  f  ber  um  fo  mehr  enthalten ,  da  dtefes  vorzugsweifia 
.  ein  Gegenftand  der  von -dem  Hn.  G«  h  R.  dT/ein  heraoa* 

gegebenen  Annaten  ift 
7^  Nachrichten  von  Provinzial  *  und  andern  fyedellett 
VerfalTungen ,  wozu  ungedzuckte  oder  feiten  gewordena 
'  Statuten  und  Qgfetze  gehören  «—  noch  ungedruckta 
Ritualgefetze  der  Juden  —  Ueberßchten  verlchiedener 
In  gröfiern  Sammhmgan  zerüreuter ,  auf  Eine  gawi^ 
Materie  fich  begehender  Verordnungen  ;  z.  B^  ein  Ita* 
pertorium  über  Gefette»  dia  den  Bauarnfbnd,  die  luden 
überhaupt  und  andere  Kla^s  der  Staatsbürger  oder 
deren  Gefcbälte  betreffen,  über  Verordnungen  undVer* 
träge ;  welche  daa  Abfchofa  •  und  NachCrhbfsverhäknÜb 
dt^  Ptcuffifcto  dtäas  vm  Aushmda  zum  G<irenftan4 

haben I 


?Äf 


\    -. 


Inten«  TMdMMigmt  M  RdMüglnmli;  .^m 

8teiiipelediku.uodd6rgl.o«ch  den  ergtnfloeii  einseloen 
Beftimmungeo.  Wir  li«ff«i  hierdurch  einen  Ueywtg 
m  dem  (6  n9tiiii«i  6tiidiki0  der.¥«itriändift:hen  diro- 
nologifehenRechttwiffeiiicbafitsu  liefern,  wekhte  vof 
züglidl  AoftoKcrti  •  die  Ach  su»  pfikiifchen  JM«nft 
vorberetcen »  felbft  bey  de«  je«  in  Aitfubu^g  gebracb» 
leti  «ygeneineo  L.  IL  oklit  genug  «nplbhkn  wtr- 
4tB  kann. 

S)  In  einzelnen  Fallen  erf angene  Anweifungm  und  nä- 
here BefiimiBungen  über  da«  Verfahren  im  Prctedl, 
bey  Hypotheken  -  Depoiital  -  Yormund/^faifts  •  Scempel- 
und  andern  dergl.  Sachen* 

^^  Verfügungen  in  einzelnen  rorzilglich  wichtigen  und 
verwickelten  Vormundfchaftsfillen. 

Da  im  Yormundfchaftswefen  alle  i  ielbft  die  voll« 

kommenden  und  möghchft  voUftändigfteB^t.  allge- 

meintB  Vorfichtiften  nicht  für  iedis  befoodernFall 

zur^cl^en»  fo  find  ^ir  überaeugt»  data  die  Mit- 

theiluiy  Cblcher  Verfügungen  jedem  Praktik«  vor- 

'  züglich  willkommen  feyn  mu$i* 

lo)  Anwetfung€n.aitm  Verfahren  in  mduUftiticeoRedits- 

ang^genhaiten.  und  vollfiändige.  mitüDrgfiiItifincEü<^- 

wtilunir  auf  die  V9n  den  älcerAGafetzan.abw«idmndea 

V^rfchriftcn  des  A.  L.  R.  abieefafste,  Fonmiltre  zu 

den  Mb«  die  vacftbitdmien  Ge^äim  autaunaimendeii 

Qrkunden«  .  ■ 


//.   Literatur. 

l)  Zar  Verrollftandigung  der  )uriflifchen  Literatur  in 
den  Fr«  8t*  eine  kurz»  Anzeige  der  fek  der  itefausi^abe 
des  letzten  Bandes  der  Hymmenjchen  Bey  trage  erfchie- 
rieiien  Schriften,  welche^  die  WiflenCchaft  des  Rechts 
in  den  Fr.  S^  zum  Gegenftande  haben« 

a)  Auifuhrllchere  Aizi  igen  neuer  Schriften  der  Art.   Wir 

werden  als  gewiflenhafte  Referenten  *  mehr  Data  zur 

Beurtbeiiung  diefer  Schriften  ausheben  und  mittheilea» 

als  durch  eignes  encfchexdendes  Urtheil  dem  (adtver- 

\        fländigen  PubÜktun  vorgreifen. 

,  l)  Ankündigungen  kiiaftif  herauazugeb^nder  Werke  -* 
▼ern  ifchCe.iurifiUch  -  litaariidie  Sachrklitan  und  der 
aJeichao«  -     ' 

Dafs  hef  diefem  Plana  —  der,  wie  wir  hoffen,  d€n 
#eyfall  der  Sadivarfiändigen  erhalten  wird  -—  der  ^off  für 
«nfer  Werk  nie  ausgehen  kSnne,  mufs  efnleuchten,  wenn 
%ir  T«r fiebern ,  dafs  wir  vermöge  unlbttsr  Verbindungen 
Itey  den  rerCchiedenen  Departements  und  I^nde5Ja£lizkolK 
Ibgien ,  von  allem  Irenen  •  in  (Bfe^n  es-  fiir  unfern  Plan 
^rtudibar  ift,  baldmöglichft  Kotk  erhzUen  werden.'  Da 
^edodl  zu  Einer  Zeit  mehr,  zu  etnec^ndem  Zeit  weniger, 
MatetiaKen  zur  Hand  fein  durften,  C6  können  wir  -**  ohn6 
4udi  mnfer  Werk  der  Poff,  dfe  zur  beftimmten  Zeit^  voll  oder 
Mig  «b^hrt,  ähnlich  zu  machen  — *  uns  nidit  zu  beftimm- 
ten  periodirchen  Liafetungeii  .verbinden*  Je  nadkdem  etil 
minder  beträchtlicher  oder  erheblicherer  Vorrath  von  Ma«. 
terialien  und  uiHfere  übrige  QeCchäfte  uns  beftimmen  mÖch« 
ten,  wird  das  Publikum  }ahrlich  einen  &m4.V0a  ai9  bl*  af 
Bogen,  oder  derao  awey«  erbalteii. 


r«5 

foQmrunfaMAnVmdigimiBei^illlindefi»  fo  dutfce-der 
Erde  Band  fchon  zur  Oftermeflia  1*19$*.  erfcheinan» 
Berlisi»  im  M  1794* 

Dia  Ha«<«ii#g'4b^cw 
Bifeoberir/  Stengel, 

Konigl.  Freufs.  Hof.  u.  Kam-  Kon.  Fr.  Hofflakal  u. 

ma^gftrichts*  u.  Pupillenrmh.  luftiakMnmiilariiii« 


Aul  obiges  Werk  nimmt  der  umerimdilitl^  Variier 
l'Rch.  Fi^numcration  an,  der  nachherige  Ladeufiafi^  wird 
um  I  erhöht.  Die  Namen  der  Prlnumeranten  werden  vor* 
gedruckl,  und  dm  Hmrc«n.  Colledeurs  erhaken  daa  Mte 
Exem^r  frey* 

Berlin«  im  JuL  Vf^i* 

Nauckf 
Buchhändler  in  d.  Breitan  -  Streike« 


V 


Bey  den  GebriUem  Gräff  in  Leipzig  iit  erCphienen : 
Züg^  9MW  dem  Lehen  miglücklicher  T^^anjchen,  aa  Bdchn. 
-    mit  einem  Titelkapfer  8«  i?94-  14  f^- 
Baenthäk: 

\.  Der  yaterßäch.  —  i,  Bf#  tmgiückltche  Mut$er.  -> 

g.  Dar  avm€  Biäfgermadeken»  -^  4.  Munter*  —  S«  Der  hm- 

ßtückliche  Vater.  -^  6.  Henriette  M,  —  7.  Helm  Filier.  — 

-%.  ünverhofie  Rettmng.  ^  9.  JKblL  -^   lo.  De$  DnUen 

ßmfnungen  mnd  An^kteeu 


Folgende  neue  BUeher  verdienen,  ihres  innemGehaltf 

Hingen»  dfm  Publikum  empfohlwiz«  werden. 

Creve  •  D.  C  C  >  Vom  Baue  dea  waiblidiea  Beckens» 
mit  Kupfern  ga»  4to.  22  gr, 

Göttling,  J.  F.  A.,  Probierkunfl  mit,  X.  gr,  S*  )  Rthlr. 

MoralÜchea  Handbuch ,  oder  Grundföize  eines  vernunf- 
tigen und  glücklichen  Lebens  etc.  8.  16  gr. 

Plant,  J«  T..  Handbuch  einer  vo(!ftandigen Erdbefchrei- 
bung  und  Gefchichte  Bolyneßens ,  des  $tan  Erdtheils« 
ir  Bd.  m.  tiner  Charte  gr..  8«  l  Rtklr.  20  gr« 

Wanderungen,  koimopo^tücji^  durch  einen  TheilDeutfch* 
lands.  8*  12  gr. 

Albr«cht  der  Fri«dländer,  Hochvari^ätber  durch  Cabal« 
8-  14  gr. 

LenasdosSchwärmereyan.  ilhle.  ni^K.  8«  i  Rthlr.  Kfgr. 

Velinpapier  2  Rthlr.  1^  gr, 
.  üelkenblätter»  Foa  Ov  d  Rel^mann.  Jr  Thl  8*  iS.gr« 


in  Bacher  fo  zu  verjcaofen.     . 

In  Folio, 
B*  Waltoni  bibli«  polyglorra  ^a    Caft^l  leir.   hepUgL 

VIII  Voll.  Ldrbde.  76  Rthlr,  « 

lofephus  Hauercampi  II  Tomi  Frzbde,  1^  RrhTf. 
Clemens  AL  Potieri  c  comment.  Herueti  Ox.  Sheid*  715, 

Frzb.  15  Rthlr. 
8eptuaginta    intefpp.  GrabH  ^  II  Ttomt  ib.   e^d.  Frgbd» 

5  Rthlr. 
Biblioth.  regia  Taurinenfii»  II  TeoM  c.  f.  Taarin»  749^ 

Hprgbd.  8  Rthlr. 
Paufiinia»  Eiihaü  Lipf«  dSftf.  Prgbd*  8  Rtklt^  i3  gr* 
W  D  a  Fri- 


•    N, 


^ 


1^ 

Fri4et«  murmon  OwtmlmL  Os.   SheUU  ^  fifUL 
f  lUhlr.  12  «r. 

«H^iijtv  K«4  icAA«!»,  i{r.  <c  iH.  «d.  IL  SccplMous.    la 
«ffic.  Baim*.  S7S.  Ppbd.  5  Bdilr.  i6  gr« 
8tolNi«i  ftoceiicUe  gr.  Uc  ftud.  C  Otlneri ,  1%  M* 

PrgM.  5  ftthlr. 
Stehen  Oiioa  —  BL  LttiiMik  Amft.  €67.  ei  «71«  Pkfbd. 

In    Qtmru. 
BiUu  hebr«  «  oIRciiu  Hob.  Scapliaiiit  T  T«1L  Par.  f  |f- 

41.  Cordbde.  B^tcio  rariflinu  c.  commeotaffr«  KioidiM- 

M  in  propbcttt  minor.  8  Rchlr.  la  Rth. 
Vulpii  Tecut  Lilium  profMum  X  Tomi  EoiB.-7oi*45* 

XI  Voll*  9Crb4  ao  Kdk 
Monumens  de  U  vie  prtv^o  de  u  C^rs«  d*aprte  une 

fuice  de  pierres  gravto  fem  leur  regne»  ar.  da  5obel^ 

iet  fig*  b  Cipreei  780.  Mrbd.  5  Rdu 
^    ^       du  cuUc  iecret  da  Damea  reaatoea  C<>^  ^m 

mon.  pr4c^)  ar.  attUnc  de  fig.  tb  794-  Bfirbd.4RUi. 
Bufioos  Natur hiüorie.  i*ii.  Band,  wanZupt  Leip^TS»- 

«0.  11  Voll  in  varicliiedanan  Banden.  24  Reh. 
Tbeopbüi  üiBitute.gr.  lae.  cur«  Reiczü.  H.  C  75t«  VelL  If • 

Frxbd.  6  Reh.  li  gr. 
Bonanm  racreatio  inencia  et  aculorum«  —  EL  ob£D  circa 

viuentia  etc.  c.  micrograpbia  curiofiiu  Rom.  6%4*  ^^9^ 

Frsbd.  7  Rth.  12  gr. 
Libaniu*  Reiikü,  gr-  Vol.  Imum  Altb.  784-  Pppbd.  3  Rth. 

Ptolenaet  geograpMa  graece.  BaC  Proben.  523«  Prgbd. 

2  Rth.  i4  gr« 

GeeGi  auctt.  rei  agrar.  c.  fMar.  Rigalcii»  Amit  674. 

Hornbd.  3  Rth.  U  gr. 
Feftuaellaccua^a.  Daoerü«  in  tC  Delph.  ib.  T*o*  Prgbd; 

3  Rth. 

Fantateachtts  arab»  I«  B.  in  off.  Brpanii  621.  Prgbd.  2  Rlh» 

12  gr. 

Achmadia  viu  Timuri  f.  Taaerlani»  arab.  et  lae.  c  n» 

Bltogar.  n  TomL  Leovard.  7^*  •«  77^.  Voll.  If .  HPgbd. 

5Rth.i2gr. 
Hariril  confeffua  VI.  arab.  ku  €.  fl.  Sduiltaaa  Franeq. 

73i#  Prgbd.  3  B*h.  I  gc 
O.  Leti  teatro  gallico  VII.  p^  c£.  Anfc  dpi-rs  7 VolL 

H.  Frxbd.  5  Rth. 
Maliers  deutrdi-fehw6d.u.ichw-d«utfidi.Laidc  3TMg. 

Stockh.  78« .  8S.  9^  U*  Bnglb.  7  Rth. 
Suaa  Rikea  htft.  ol  Dalio*  2  Ddeo»  ib.  747*  9o.  2  VolL 

inPappbd.  2Rch.  i2gr. 
Kkifi  pifcitUD  bift.  natur.  MiCI-III.cf.Gadant749«48* 

3  Ppbde.  2  fiOu 
Biusd.  ftemtnaia  auittfli*  c  €.  lipC  759*Ppbd.  aRtb.  18  gr. 
Oudii  et  SerrauU  app.  cur.  P.  Burmanai »  VUral.  d^* 

Frsbd.  2  Rth.  8  ffr. 
^%  PrwiiiirUk  pracciqua  tmirarCiUa  p.  la  renovatiop  das 

IVifiacaftdaa  droict SdgneriauK,  5 Tomaa  par.  7^J-d7* 

g  Mimbd«.  7  ^dk  la  fr. 


du  HaMi  41»  d8  fafddMct  aaMla  tr.f.  AiTSfl.PpBi. 

4  Rih. 

Im  CkUm. 
Plinii  btft.  natur.  J.  F.  OtondriL  HI  TomL  L.  a  ddf. 

8  Prgbd»  8  Rth.  12  m*. 
'  *VkgiHua  BiMMMiii,  IH  Tomi  c  f.  ib.  d8e.  3  Prtbde. 

Vfu  pauliapor  maeulatura  exemplar.  T'Rth. 
Luctanua  Voflii»  II  TomL  Am(L  687.  2  Prcbdoi  S  Rth. 
Bfunckeri  mythographt  lattni  o  h  Tom.  UlL  ib.  68«.  Pc^bl» 
-  a  Rth. 
Scbaufelbergeri  ooua  dauia  Homerica,  VIIITomL  Turid 

7^1  •  <8.  8.  h.  Mrbde.  7  Reh.  1 2  grw 
Holandre  abre^id  d^hift.  natur.  des  quadmp^ea  et  daa 

€tt£Mux.  4  Tomea  av.  4  Volumes  des  pUfiches  enlumi* 

n^  h  Deux- Ponte  790.  8  Ppb<)<*.  42  Rth. 
Longinufl  Z.  Pesrce.  Amß.  7o3.  Pppbd.  i  Rtb.  12  cp*. 
Minucü  Octauiua  ed.  Jo.  DarifiL  Cantabr.  707.  Prgbd. 

I  Rth.  8  gr. 
Ottidtut  P.  BurmanoL  ni  ToniL  Amft.  713.  '!•  in  3  roth 

Saffianbden.  i  Rth.  18  gr. 
Deabfllona  Mb.  aefepiaa^  c  f.  Tom.  f.  ACanhani.  7^8* 

Ppbd.  2  Rth.  12  gr,     * 
Oppiaoua  RitterahufiL  D.  B.  Plantin.  597.- Prgbd.  2  Rth. 
FabU  aefopor  quotquot  graftce  repariuntur.  collectio  c. 

interprat.  lat.  MarianL  0kcoo.3he]d.  718.  Bogbd.  a  Rth. 

t«r. 

DMb  Bikter  find  in  CoaBmifioo  Hl  habej  bir  dM 
Hn.  Sekfeutr  Thiila  m  Leipaig. 


IV.   HerabgefetMe  Bacherpreife. 

Fortfetsang  daa  VerceichnilTea  im  Preiie  hcruntefge- 
feister  Bücher.  NB.  man  feha  die  Vorerinnerung  im  9S 
Stück  diefea  IntelL  BL  l)  Partanay  Gefchichte  ron  PoIeU. 
Ladenpreis  1  Rth»  ao  gr.  jetzt  16  gr.  2j  P«'hlen,  wie  es 
war«  wie  es  ift»  wie  ea  werden  wird-  Ladeiipr.  6  gt,  jetu 
^  Sr.  3}  Saarina  Moral»  überCetst  ron  C  F-  Geliert,  4te 
Auflage.  Ladenpr.  18  ffr.  iettt  ^  gr.  4)  Schtfchtrhatomo 
Ruflifcha  Gefchidiiab  a  Bande.  Ladenpr.  4  Rth.  y  tzt  1  Rttf. 
ta  fr.  s)  a4  aagt  Tänse»  aebftBrklatung  der  Touren  imd 
ingabingtaa  Liadarn.  ladaopr.  4  «r.  {eitt  a  gr.  d)  Tra* 
iebo»  S.  P.»  Raliffiöli  Nabaoftundaa»  7  Tbeile.  Ladaopr. 
a  Rth.  8  gr.  iat^  18  ffr.  7)  Wt^aoda  dattticfaar  Mcrfcur, 
4  Bande.  Ladaapr.  a  Rth.  iacst  1  Rtlu  8}  Willardingn  K 
JuL,  PaR.  an  dar Haupthlrcha and Scbolarcben in Hambu^ , 
Xncw^ir^  über  daa  Soim»  imd  Fclltagaarangelien.  $  Jakff- 
fioffa  von  178I.  biilTfS.  Ladanprw  4Btb.  4  gr«  jemaR^k 
§)  roimgs  Wcrkib  ms  dtaa  BsgL  überfecat  von  Prof.  J.  A. 
■becc.  2  Bande.  Ladatipr«  l  Rtb.  la  gr.  jetrt  td  gr*  lof 
finülffs,  Bd»  charaktarütiftlM  Starren*  angL  itnd  dautftl» 
aak  ariaiiienidan  Anmerfcunffmi  von  ?taL  U  A.  Bbatr.  Lg* 
daaprw  1  Rtk  8  gr.  jebt  14  gr.  Obiffa  BiciMC  find  figaa' 
baara  ZaMui«  ia  I/wi»d*or  h  5  Rtk.  sa  bekomman  io  dar 
fiammarfrhi.BMclJMmffliMg  tg  laiyii> 
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L  Chronik^  deutfcher  Uni 

ffena. 

Den  8  Jul.  17P4.  erhielt  Hr.  Phil.  Jac.  SchBUft^  a«  Neu- 
wied die  medicintfche  Doctorwürde ,  nachdem  der« 
Mbö  feine  ^l>aufuraldifler^ :  de  confiit^ttme  epidemica  atque 
mndemica ,  verthetdifec  httte.  Das  Pro^.  vem  Hn.  Hofr. 
Nicolai  handelt:  4e  diag^fi  inflammati<mtm  Pardcula  IV» 

Den  15  Jul.  vertheidif^te  Hr.  Nicol.  Heinr.  Brekmert 
m»  Lübeck,  «idr  fiiiniltiMg  der  jnedtcinircben  Doctorwürde. 
feine  DifTert. :  de  febre  biliofa^  Das  f  rogr.  vom  Hn.  Hofr. 
ifidöUi  Isandelt :  de  phaettomenis  quibusdam  corporis  Pinmani 
M  ex  eereM  irrltaUone  oriundis. 


An  eben  dem  l^ige  enheilte  die  pliikfoph^  Faeolcit 
dem  Hn.  Ji>h*  Qüiksf  9.  .Mmmmgarten ^  a.  Liefland«  nach 
▼orgaogigem  Ei^men»  die  Würde -moee  Doctore  der  Pbü*> 
Ibphie« 

All  eben  dem  Tage  wurde  ron  der  Juriflen  -  l^acukat* 
Hn.  Jbh.  Georg  Ciaut,  a.  Franckfurt  a.  M. ,  ^ie  Würde 
einea  Doctora  beyder  Rechte  ercheilt^  Seine  Inaugural- 
dÜTer^.  handelt:  de  nmtura  delictorum% 


Giffstn* 

Zu  der  Bede,  womit  Hr.  Prof.  Ri/w^r  fein  init  antrar; 
2ttd  er  durch -ein  Programm  von  i^  Bogeh  ein,  worioneif 
er  den  Satz  erläuterte :  Acadeniica  de  retigiofic  inflituth  cum 
p9puiari  ita  coninn^i  p^tefi  ,  vt  ¥traque  ihde  prtficiat. 


It.  Reiohstagsliteratar.  x 

Fon  Eirtquartirungen  überhaupt,  insbejondere  aber  vÄ, 
aar- EwqnartiYUngsJreifheii  reichsjiändifcher  Tiejldometi.   4. 

Der  Vf.  gibt  erilliöh  allgemeine  Begriffe  von  deni 
Binqüanirungscechte  und  der  Einquartirungsfreyheit  nach 
Mmtfchen  Uiid  d6ut(chen  GrundCatze.i ,  von  welcher  letz'-' 
wen  er^ey  verfchiedene  Perioden  annimmt  und  aus  deren. 
horten  Qtfchichte  feine  Gniadfiitie  ftit  den  gegenwärti*" 


gen  ^eitpuftkt,  infonderheit  den  Beweifr.  folgert,  dad 
die  reichsAandifchea  ReQdenzm  voa  Winterquartieren 
befreyt.  find. 

Befchlufs,  de$  vom  mir  CProf.  Bit/cH)  ^pifegfhenen 
Gutachtens  in  Sachen  der  Ladung  Walzen  eines  ffamhurg» 
«M  dem  Stader  ZoUfchtff  am  30  März  d^  J,  angehahenen 
Schiffes ,  nachdem  diefa  Ladung  fammt  dem  Schiffe  von  der 
königU  Regierung  MU  Stade  für  confiicirt  irUärt  worden^ 
Fol.  I  Bog. 

Das  Urtheil  der  konigL  Bremifchen  Regierung  impli- 
cirt  eine  DectGon  aber  eilf  für  die  deutfche  Reicfaa«und 
Kreis verfaffung  wichtige  Punkte.  Hr.  Prof.  Süfeh  beleuch« 
«et  hier  den' etlften  Punkt  daft  nämlich ,  die  ren  einem 
ReichsAende  «n  daa  Reidiaoberimupt  geriehtete  Torftellung 
der  Gründe 'feiner  Säumung t  wena  gleich  hediftdelTelben 
Bifitgung  von  deren  Gründen«  nach  g«fchehener  Deprefacn- 
ften,  bekannt  wird*  nicht  einmtl «inen  £0SMi»m/i^pMi;|. 
9um  der  von  einem  einzelnen  Retchaftende  verfugten  Ahn- 
dung habe. 

ünterthänigße  SuppÜcae  pro  gratießffime  decemanda 
Excitatiane  Ftfci  Cae/arei  in  Sachen  des  Hn.  Fürfien  und 
Bijchoffs  zu  Speyer  wider  den  Verfaffer^  Drucker  und  Ver* 
hreitef  der  Druck  ^-und  Schmat^chrift :  Patriotifehe  Anzeige 
an  Koijer  und  Reich  wider  den  Verf affer  und  den  P'erleger 
der  unter  dem  Titel:  Bemerkungen  etc.  über  die  Conßdera» 
tions  für  la  province  d*Alfacö  etc,  nebfl  fluchtigen  Betracht 
tungeu  über  die  gegenwärtige  Lege  der£lfafser  AngeUgeum 
heiten  und  einige  P^or flehten  etc.  Colmar  I29|,  ausgebre^ 
taten  Druckjchrift.  Mit  Anlagen  von  Zif»  l.  Mt  l\.  Fol. 
fii.  Seit. 

Der  Hr.  F.  Bifch.  su  Speyer  verthei^iget  Geh  hier  gegea 
^  in  der  Stupffelfchen  fogenannten  patrioUfch^n  Anzeige 
^ßgßn  Ihn  genUchcenDenuntiaücnen  und  dringt  bey  deren. 
Utiitetchaftigkeit  auf  die  C(»niiacatien  jener  Scbmähfchrift 
und  die  Beftralung  des  Vf rfaffers ,  Druckera  un4  Verbrei- 
ter» derfelbea. 

Siebenter  Extract  aus  dem  Retchsoperntioiukaffabuck 
d.  d.  Frankfurt  am  Mayn  den  i  Nov.  1793.  Dic^atRatisb. 
die  15  November  1793.  Fol.  I  Bogen. 

ült.Oct.  betrug  dieGeneraletnnahme  8?455ttl.  46 fg  kr. 

Die  Qeneralausgaben  betrugen  B^jnooü. 

Bleibt  an  baerem  Cafliirorrach  510651  H.  46f«  kr.' 

(5;  E  Des 


.D6t  Bn.  Fäfft.  Kart  zu  Wiei  Sehr^then  am  Jli§R§icht' 
t€r/ammh  zm  lUgemsbwg  A  A  Dhrdorf  den  17  Oeu  1793. 
Fol.  I  ßo^fii.  DU  deutfch0  Eßichsgr^fckmft  Kriehingen 
von  Fram^fem  mi^Mtdadi. '  Ein  kiflorifchas  Bruehfiück:  4. 

»793.  n  s.        ^ 

Im  Bezuff  auf  dl«  An]i|«e  wird  in  dem  Schrelbefi  dia 
Bitte  gefiell«»  b9y  einem  ktinfciffen  Frieden  den  Hn.  Fürften 
in  feine  geraubten  Rechte  wider  einzufetten  Ihm  eine  Ver- 
gütung  des  erlttunen  und  kiinfdgen  Schadens  zu  rerfchaf« 
fen »  und  Ihn  gegen  alle  weitere  GewaUthaten  für  die  Zu- 
kunft zu  üchem »  weshalb  dec  lehnliche  Wuafch  geäufot 
wird,  da&  der  unmittelbare  geegraphifche  Zufemmephang 
(der  ReichsgraffchafixKrichingen  mit  deäi  ^eutfcheu  Reich 
entweder  durch  Erweiterung  der  deutfchen  Grenzen  oder 
durch  einen  Ausuulch  httge^Ue  \^erden  nlöge. 

Enidocktet  Faljum  in  der^  BJafftr  JngHegenluH  van 
C  F,  Häberiin,  4.  I  Bog. 

Betrifft  die  bisher  unbekannt  geweCene  r.  Hn.  Koch 
derNationaI\'erfamml.  ForgeiegteCeffionsurkunde  überElikft* 

Sonft  ctrculirte  auch  noch : 

Syfiamatljche  Dorftellumg  dar  FfSh.  BjBÜgions  ^  Ba^ 
fchwerdin,  nach  dar  lagt,  worinn,fta  jetzt  find.  Vom  geh» 
JuflJ^  Füttar  zu  Gö^tingan.  g.  GSttingea  l?93.  3^9  d. 


in.  Todcsfölle. 

■ 

ßfaynz*  Hier  endigfe  der  Abentheurer  Sehahar  ua 
Anfang  des  Aprils  den  Roman  feines  Lebens.  Weil  er  gegen 
Ende  des  Decembers  den  Franzolen  als  Kundfehafter  ger 
dient  hatte»  ward  er  gefänglich  eingebracht ,  mufiite  aber 
Staokheie  halber  ins  Lazareth  gechan  werden  •  wo  er  an 


einem  Fiulfieber  ftarb.   ZweyTage  ngdi  UmmTmk^  wntd 

mt  als  Spien  rerortheilu 


Bntzbach  h.  Öiaßsn.  Am  iTten  Jul.  ilafb  d^Mbft  Boct 
Caorg  Kamr*  HUderar  im  4^ften'Jahr  Csuies  Alters;  Seic 
1786.  bekleidete  er  das  dortige  Amcspbyficat ;  (Ssine  Schrif" 
ten  fiad  tm  erften»  dritten  «nd  vierten  Kadttrag  roa  üfsv- 
JeVs  gelehrten  Deutfchland  Ferzeichaet» 

IV.   Beförderungen« 

Gießan.  Der.  bisherige  vierte  Lehrer  des  FÜMgogt 
Hr.  Butte  ift  als  Inibructor  der  iüngern  Hediw  •  Danaflaii. 
tifichen  Priuian  mit  dem  Karakter  als  Rath  oachDarmOadt 

tbgegaogei). 

Oiafian.  Das»  dunJi-dea  Prof.  J^ma  Tod  erledigt^ 
Profectorat  bey  dem  hieGgeo  anatomischen  neatir  hnt  Hi^ 
Doctor  ^eM  erhalten. 


GUßen.  Dem  Hn.  Joh.  Emft  Chrifkian  SckmUi,  Dt. 
centen  theolegifcher  und  philofophifdier  WüTenfcbaften  auf 
hiefiger  Unirerfität»  ift  die  rierte  Lehraelle  am  Pädagi« 
zu  Theil  worden. 

V.  VermifGhte  Nachricfateai. 

J.  B,  Heithronn  d.  15  Jul  1794.  J^et  bekanntnfieldktia 
nnd  Arst.  !>.  l^'eikardt.  hat  die  Reichsftadt  ÜMlftr«» 
am  Nekar.  zu  feinem  Wohnort  auserfehen»  und  befindet 
fich  fchon  einige  Monate  dafelbft.  £r  genieftt  allgemeine 
Achtung»  und  wird  wegen  des  firlelgs  Mäer  Beta^ungea 
miflecovdemlich  gerühmt. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 

U  ' 

I.*  Ankündigungen  neuer  Buchen 


Terlsgsbiicher  der  Wererfichen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin*   OftermeOe  1794* 

i.  Diniotmmbra  franfoit^aflemand  et  aUamand'franfis 
d  Vufaga  dzi  dmoc  natioms  redi^e  par  wie  fociete  de  gens  de 
teitras,  quatrieme  editivn  augntenlie  da  plußeurt  articUs 
ravus  par  Mr,  de  In  Vaanx*  4  Tom,  gr,  g,  5  Rthlr.  Der 
4ee  Band  womit  das  Werk  complet,  hat  nunmehr  dieP^eHe 
verlaflen»  und  kann  von  den  Pranum«'ranten  in  Em^ang 
genommen  werden.  *-  Nur  die  allgemein  anerkannte 
Brauchbarkeit  diefes  Werks  »und  der  ausgezeichnete  Bey. 
fall»  womit  jeder  Kenner  der  FranaÖfifchen  Sprache  daffelbe 
beehrt  hat»  konnte  diefem  Handwörterbuche»  ohngeachtet 
der  anfehnlichen  Anzahl  gröfserer  und  kleinerer  Werke 
ähnlichen  Inhalts»  einen  fo  fci^aellen  Ab(au  rerfcfaden. 
Der  Verleger  hat  fieh  hierdurch  bey  jeder  Au  ^gevi^rptlicfa* 
tat  gefühlt  f  diefem  Werk«  einen  immer  h&hern  Grad  von 


Vollkommenheit  xu  geben »  und  vormglich  hat  er  b^  dw- 
fer  4ten  Aufiage »  die  (ich  fichon  durch  gröCsere  Xontkthait 
des  Drucks  uud  feineres  Papier  vertheilhaft  vor  den  vori- 
gen auszeichnet »    dahin   gefeben »  dafs  diii  nit  dem  muW 
femHcn  Fleifs  gefammelteu»  bey  der  vorigen  Attflaga  aus* 
gelafTenen  Arrikel»  gehörigen  Orts  eingenickc  und  die  an* 
derreituteu  Winke  Cachkundiger  Recenleiiten  benutxa  wü^ 
den.    Femer  ift  auf  die  bey  der  neuen  franzößfchenStaatt* 
Veränderung  entweder  nau gebildeten,  oder  in  anderer  federn» 
iung  vjrkammanden  PT^örter  Riicköcht  genommen  w^orden» 
fo  dafs  gegenwärtige  AuBage»  eiKen  Zuiit^achs  von  nchreni 
Taufend  neuen  WdrterH  und  Redensarten  erhaiteu  hac  — 
Onugeachtet  dicfer  anfehnlichen  Verc^eflferungen    will  der 
Verleger  den  Preis  diefrs  Werks,  nicht  erhöhen,  faadern 
dafleibe  um  den  bKherigeh  Preis  verkaufen.    Da  Och  ver- 
fchiedene  Liebhaber  gefundrn  haben,  wc^lche  CxeoBplci« 
auf  feinerem   Papiere  zu  haben  w  iiifchen,  fo  bat  4ßz  Vec* 
lager  auch  für  diefe  gefurgt.    Der  Preis,  aioai  fekhen»  kuf 
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ftiiiti  JmttMilifrli  '  ^rti-ri'r t'—  ipfl-  ■"'-'*"  *»'"f  »"^ "* 
1  Ethlr.  la  gf. 

2.  01k  FauÜM,  lEiM  TiertrijaltrUiHft,  tuf  d*sJ«Hti79J> 

-  .     41  uni  i7»4-'l*  Suick.  fr'l.  «ebefUb  lo  £'• 

,    J. <juiTMlhl>fifi r  neiM.  sum  (TaÄrriAt  t;ni1  cur  Üntei«- 

lüUung  >  »u  dea   neucfteri  ReiftbafchreibuBgca   aufi 

]abr  1793-  4^u(id  1794.  isSciick,  gt.l-  gahefMC.  logr^ 

4.  Toluin  finatltdie  Schrifien.   Mr  Band.  |.  1  KMt. 

■      *ftf-    ■     .  '  ..    ,• 

6>  Volnirs  Kom^KKideiw  «it  StiMiBinawot   MUiuir> 

'  »ai  ßnoi'iftitvDV^,  Gaitbnen,  Licancaran  und  Künft- 

:    )*rn.    3p  Bind.  I.  1  Rihlr.  |  gr. 

.    4.  Cbriöcnthum  dif  ninere.  «d<r  die  8<iip'an  der  Xin- 

dardeiLichu.  3rBand.  p.9.  I11  CoBimifGoD.  >  Kthlr. 

.    7.  Anw^UoDg  füi  Fiiueaaiman' I  di«  Ihrer  Wütbrchafi 

falbft  vmrttehen  ««Uw.  8«Stbck.  ron  J.  G.S.  enthalt: 

■'       i)  die  belniidem  PAickna  uad  GeUillt  dner  guten 

Bauanuiier!    O  die  Pfltciitan  iwd  du  TerhaBcii  d«e 

Oedndei  iibaiteuptt  3-}  du  PaicAMa  und  Arfeiun  dar 

Köchin  im  HeiuwnCen ;  4)  da*  Hiutmäie^n  und  ihre 

BeCch>((i|UDgM  im  HtatwHaa ;  S)  die  übriK«  Weibli- 

Ae  Gefinda  im  Hauawcfea;   6)  Du  Fleckautmacbeo 

in  Kleidern ;  7)  d«  Weie.  deOtn  Verfertigungi  ErhaL 

tnng  rermiiedeaer  Arten  hünOlicher   Weine,  gr.  g« 

I»  «r,   - , 

frBemdniagen.    forifefetxce.    über    die  eigentlithtfi 

Wahtbeiten  der  üeligiva,  oder  Fartcanf  da.  wo  der 

HerfAlK  JenilklemaiillUad.  3rTheilsr.S.    InCAm- 

Btfian.  1  Hihlr.  .  '  ' 

9.  Uatiu,  C  P.,  DetiddieSprKMehr«  in  Briefen,  gr.  g. 
.        1«  BT. 

10.  Heyaeta  Hendbudi  ku  riditiger  Verfertigung  und 
Benrüieilung  aller  Arten  toh  Ictrriftlichen  Aufritien 
des  gemeinEn  Lcbini  Uberheupt  und  der  Briefe  inebe- 
fendeie,  sie  AuBage.  S.  i  Kthlr.  g  gr.  '      ^    ' 


In  allaa  BuchbaodluogeD  iH  folgende  neue  inureflknte 
Schrift  lU  haben : 

Krug   d*r  Frvnktn    gtg*n    ii»    widtr    fi»    terbUndttc* 

Mäthu  wNi  Pugtlt  Jahfgomg  Ijsti.  ä  16  gr. 

Wer  reu  den  wiihngen  Ereigniiren  dielei  Jaitree  unpar- 

tliejrilche  Nachriclften   im   blunendlten  Siyl  lei'eu  wiU  der 

wird  in  dieren  Mucb  kinraicbeoden  Stoff  und  Befriedigung 


Einen  wichtigen  Bejirag  lur  eargedEdien  Utteratar 
Uiittn  Jihrut-.cnda.  hat  der  nuhfaMe  Fleib  dti  Uu.  Prof. 
'  JJinnd'rß  zu  i.eipzig  dem  Publ.kum  durch  die  Hrrau*«iha 
ebe«  WMkt  gea-henkt,  welcbc*  kürzlich  unter  draTiiek 
S.  P.  tJ.  Muri  vtrjlo  *t  ExplicAtio  Jcimtwi  jtpiifi»!.  ediäH 
aainiidwr^Hai  rtttniioruiu  muxnnt  iiil«rj-r«iem  /«•ige* 
■cJiiiilU  G  LDiuHdtfff,  t'«riei  II,  Ufi  179«.  erfcfaieuM 
ilt.  Man  hi>det  darin  die  alceru  aleynungen  de«  VFrdici.it- 
vollen  fchätiberen  Uannei  mit  ctefTeK  tpetcm.  und  di« 
AuiUeung  der  beriihnnefleii  Engsten  eint*  £<.n.iTnann, 
Eichhurn,  EruelU,  JUubxgalk,  M.clMeli»,  Kötrirouill«!^  . 
£toir,  Vaikener.  Weti/lnin  u.  e.  m.  (b  wie  Ce  lon  einan- 
da  abgehtD,  aufgOMtcbnet «  rerglidieni    und  duicfa  dea 
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nneABÜdeten  Fleift  def  ISn'.HehUigeber«  ta  die  beO*  Ord- 
nung gebhchk  Ee  kann  alfb  dielea  Werk  al*  ein  Rc|f«> 
torium  der  Auelegüngen  und  Meynunganntfenr-baAea 
Bitegeten  liber  das  A>  fdiirieri|e  defdiiditfbiw&  da»- N. 
Teßanenta  dienen.  -Kä-felehatBuch  bedarf  bey  danken' 
den  Theolagen  niid  fbrftiiandea  Bibelbewidan  heioer  wet- 
tern EMpfabtung.     DarFr^a  Eß  f  Kiklc.  \<i  V 


Ton-Garl  He 
Jünglinge  I 
i.n  verging 
M  13  gr.  . 
Briefe,  ut 
ger  beftim 
ben.  und« 
tarn.  Elte 
bene  X.eut 
Buch  eU  ei 
nancherley 

Weg  cciRen  kann.  Oia  allgBBein*.UsbcrIicht  aU«r  Univer* 
fitaten  Deatfchlanda .  oder  der  Briefe  3rThl.  179^  il^  «u<h 
noch  tu  haben  uad  koQet  i  Rihlr.. 

Daa  neue  Onaumioobudi  de*  Qn«  ftoi.  J.  0.  Tbieb 
in  Kiel,  wek^es  dsa  Tit^  (üfart:  pkrißtchet  CemmaNie"- 
biuh  lur  jtajftklartan,  igr.  g.  <  gr,  weicht  von  den  Bi(. 
harigen  dwch.  eine  neue  avecfcinbiKe  Bebtndtung  dieCe* 
GegenfUndea  vi  febr.  eb  ,  atfc  daC»  eine  auefuhrlicheTe  A»- 
seigB  unnötbig  wu|^  Ea  iß  bekannt,  dal*  da«  ficdiirfnift 
der  Fcyer  de*  GedachtnilJunaU»,  'Jefti  beyouwohnen,  in  den 
aeuern  Zeiten  durch  milkvetttandane  Aeufierungen  hell- 
deokeuder  Volktlehr^r,  aufiog  feliener  au  werden;  uad  dcf 
Hr., VcrtafferiU  daher  des  Wi^rmO«  Diokb  wutdii{,  dab 
er  für  di«  eufgekUiiere  MenkbenkUlIe  diete  Begriffe  b^ 
richiAget.  und  citi  Erbauuugebucb  gelifefeit  het,  Jas  den 
gebildeten  und  mit  jefunder  Ueurtbuluiigtkraft  verfehen» 
Lefer  btfriediKen  muls:  die  fanfie  fromme  Sümaiung,  in 
die  der  llr.  Verfafler  durch  [einen  würdevollen  Vortrag^ 
durch  leine  einfacae  Spracne,  und  durch  (eiij«  offeaeHerk- 
)icbkaii  lu  feuan  wcib.  ilt  fo  woblüiueDd,  dafo  Jeder, 
auch  der  Ungcwiüe  und  Zwtiiflcri  üch  nach  l^eCung  diefe* 
Bucj>»  mit  wahrer  inniger  ä.iunigUDg,  u>d  docj)  frey  von 
al:cn  mjUilchen  und  endern  fallcbeii  Ideen,  dem  Tilcb 
det  Uerrn  ninen.  uud  die  Tage  du  Cenmumoa  mit  CetU' 
ger  Ueraaaterlicbung  feyera  wird. 


Bey  Vofi  und  Cemj).  ioLeipiigund  in  allen  guten  Badl> 

.  hindlungcn  DeuLfchiabdi    lU  lu   haben:    GtrUhtUtif 

f.lifiilUkt  tlTiKrfitiJlnftk<'}t  fur    otie  Stu»d»  Kid  an 

l,k*dtmißlUM  VoiUSttmgn,    DMi   Uc.  J,.  S.  T.  fredi»^ 

jirnttphulikmi  ja  frtijtk  und  Oriijunha^aichtm,  ^^9^.  g, 

1  Oagn  yi,rrnit,  UnlfitK»,- m.  InhM.  5StfS.  i  Rth.  41^. 

Pa   man  die  gcriu.iiiche  AruieywilTEiifdiaft  biahcr  bloi    ' 

für  Gelehrte  b<aroeti«ie;  (o  (u.hte  d^r  Verf.  ein  Lehtbud^ 

dirfe«  Theile»   der   WUT« n (chatten   lu  ttiiwerfeo,  jvelrhee 

auchdemNichtKeleflrtennÜMlichfcyn  könne.     Inderetlten 

Uiuptibtheilujig  lUhit  er  diei>:uigen  BegriSs  auf,  wclrtie 

tsJEa     ,  de« 


der  Arzt  unomgängllcb  wUTen  mirfii'fabtld.er  Tich  den  §^ 
tiditlichen  GeCchäfctn.. widmen  will  Der  erfte  Abfchnit^ 
enillilr^UGeuadfiitse  d^  bümerjidien»  Aw^vf^yxe  dtede# 
-peitiliClicii^f  (Mnd.der  txim  di«- des  ^eiüUcheii  Reche«  •  so 
*fof«rli  fi^'die  AreHeykuiide  betre^Tcu.  DU  zweyte  Haupt- 
^MieäufMr'btfiMMBC  die  Gr^ädCatM-  der  gerichiltchen  Arc- 
ney wülenfctwi&  •  .Wel^^  fich  auf  P^ixeyanfUlten  bcmjien. 

H«  Bacher  io  B»  Teriüwifipn.    - 

Die  Berliner  Mii^mtsine  ientkhe  sKAioChek  vom  iten 
his^lUten  BandineL  mit.  aUen  Annängen,  zum  Theil  in 
Halb  -  Franz  •  Band ,  cheils  in  l^appendeckel ,  blau ,  'einge- 
benden >  nur  fehlen  an  den  erilen  i2  bis  14  Banden  die 
Kupfer.  .  Das  Ganze  ift  übrigens  rein  und  unmarigelhaft, 
.4er  gcringde  Weis  aber  lÜ  Zu^tfhunäsrt  Gulden  liheim/ch. 
iyiap  l^nn  (Ich '  däsbalb  an  deii  H|i'.  F.  %  H.Director  Bojj^' 
MQiin  aus  Zweyb^ilcken  I  dermalen.' in  Heidtlbergwepdco. 

{■  ■  X        ,  .   •  •  .     '  -  '  ■^ 

*  •  •  •        *  .1 

'       III.  Het-abg^efeftzte  BÖiclierpreire. 

Portfetzung  im  Pracfe  liertirdtefgarslEter  Buch««.  NSw 
man  fehe  die  Yorerinnerung  im  9<^*  St«  diefea  Iiitell.  Bl.  d. 
A\uZ*  Q  Ipb.  Ricms  Entwurf  für  Bienengerellfchafcen.  zum 
Kutzeri  ällfer  LanSlesgegWiden ;  nrtkl  Mfen  I^eisfdirin  von 
BUnenmodcÜcn.  LÄdehpreia-4  %f.^  jetzt  2  gr.  "  2)  Hiertis 
geprüfte  GrütidfitÄ  der  di^ieA^flegb.  Lad^pr.  4'*?^.  'jetzt 
2  gr.  3)  Jacobi'a.  I.  F.  (CenfiftödWrath^  lA^ Celle)  Alles 
in  der  Natur  lebt,  Wehts  tft  ^ir  toS,  Ate  fÜHefte  Rulrfe 
und  felbft  die  Verwefling  find'-wtAfaines  Leben,  5te  rer- 
mch'rte  Aufl.  W^  täÄenpr.  «  gr.  jetzt  4  gr.  4)  JacoWs, 
J.  F.rBeantwortOTff  erneuerter  "EHtwürfe  g^n  die  Li^ht^d 
von  der  Ausföhnung,  ?W.  lÄdenpr.  6  fr.  jetzt  3  gn  s) 
Jacobi's,  J.  F.»  mein'Olaübe'an  die  Lehren  der  it^ttTiciitti 
Offenbarung,  19^*  Ladenpr.  5  grl  jetzt  2  gr.  ^'>  JacobP^ 
U'ichcer  und  überzeugec4er  Beweis  von  Gott  und  von  der 
Warheit  der  chriftlichcn"  Religion  für  Perfotien,  welche  fleh 
den  gelehrten  Wiffenfchaften  nidi  gewidmet.  7S7.  Ladttipr. 
12  gr.  jetzt  6  gr.  7)  BekennttiiCB  mrine«  Glaubens  und 
^  meiner  Beruhigung  auf  Veranlaffnng  der  beyden  letzten 
Schriften  des  Confiftorialraths  Jacobi  zu  Celle  denen  Freun* 
den  der  Wirheit  und  den  Vcrehreni  Jacobi's  gewidmet. 
792.  Ladenpr.  1  Rth.  jetzt  g  gr.  Obige  Bücher  Hrtd  ^egen 
fcäare  Zahlung  in  Louisd'öc  k  5  Rth. -zu  b^onimeu  in  der 
Soinmerfohen  Buchhandlung  zu  Leipzig.*  - 

•*        •      ,  ■  

IV.  Erklärang  O 

dit  Recenfäfiieu  von  Ho^  Fred.  D.  JErÜvIff  Jul,  KockU  in 

Berlin  JJterarifchem  Magazkm  für  BmckhändUvi  und 

SchrißfiatUi^  I*  Tb-  in  d^r  ALZ.  L  &  i793.  S.  3S7.  u.f. 

.  Hr«  Koch  bat  dio  Beutth«luiig.d«a  ecßoo  SemeAers  Cei- 

nes' Magazins  in. der  ALZ*  i7j^3«  LB.  8*  ^7«  fthr  un^nä* 
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d«  a^ffanomm«!!«    Dar  llfC«Alili«tfiM^]|iit'M«L^icfc' 
liehen  Nacbeiferer  Baco^s  de  Verulamio ,  lieblekiemSciiarf. 
^ona  ,ujBd  Mtien  ftoimii^ii&Bii  aUa  ndgluia  G^rachrigk^t 
wiederfahfen»  JlMt  j^in  und  andre»  üh^.Mftt'V^^idkiVi» 
jisdiRidenken  uad  zu  feaHfiaian»  auOierce  bsy  alhigen  StoBea 
«ans  gelaflan  unA  in  dfr  beften  AbTicht  finne  Gegfenmof- 
Bung;  kurz,  er  glaubte  (einer  RecenCentenpflicht  faOtouga 
.ffeleißet  haben  ^  dafs  Hr.  JL  und  andre  velikoanmeia  d^nit 
zufrieden  feyn  würden ;  zumal,  da  er  nodi  ein  junger  ifana 
.«ft /-der  in  AcMiiUig  d^  tif«eheiler«i  t)ceaiis  derLiSei^ur 
.aoch.  nicht  Bf fahruDg   geoMg  beatzen    Aaii»«   «ifo    aock 
des  Käthes  und  der  Valehrung  alteret  und  Malireoer  Pilo. 
Mit  bedarf»  fo]g}ic)i  fü«  woblgemeynle  Eciiiocnlägeit  JUi« 
neswegs  ftörrigr  foad^m    vielnekr  dankbar  feytt  ^Uee. 
Eecenfent^kcnii.iiiijg.Cicera  fingen:  NikU  JKiimfaa»  i^UI 
impotenti  ankno,  nihil  non  dU    amfUbrntnm^  ac  miilto  atite 
Mgedimumj,  luiA  («iaeai  Gogiasr,  ittiederltdaKr  dem  Vati. 
4iiu^  zunit(pp  :^  ^'i9IWM  «f  9dfiMteus  /mrofcqw  maturM^  ms 
«^tfa»  fa$  ,9fft  pevhtm  a«  oite  gr/i«  ctdmquam^  ^ttod  zm 
iucundum  ee  hmari^cufn  ad  aiprar  ftier  mcüm^'un^ ,  ^e-es 
.Waiier  hin  hei&t:  BefHOtL  enim  te,  tamqmam  fitrpmu  ä  iatU 
hülif,  9culis  enti^entibus  i    hßato  tolU,  tumidis  ctrvictimt 
mtulißU    Kaum  werden  Männer*  aie  jene  Anzeige  lafeo, 
^ai&ben»  wenn  icb  fie  veruchere«  Hr.  K«  nehme  es  in  fä- 
ner  gepanzerten  Vorrede  zum  zweyten  Sameiler  ^  Wtlihes 
'^er  die.«i^«i/t4»Fortfetzunc  Mnta  afagmQ«:neDiier,d«es 
4och  die  erß^  iü  ^  fo  ÜbeU.dafa  das  safte  mMfr^mikäad* 
liehen  ßeertheiiuniC  gewürdift  wdrdaD,  d^is  ^Cohrtd  auf« 
richtigen  Rathgeber  einen  Kapnia  (lenoet,  )ieli  er  umAlOles 
Dicht  •a^^/a  mödwe  0».«  ^^kg^)  H  Gtii  .deiftilb  Akr 
viele    Mühe!!)     dafs    er    ihn    gewiffßr  feimewn    Bbxkai. 
ien   befckuldigc,    ihm   v^-feiee,^  er    hebe  «mo  'Recfen. 
^n   wahricheinUck  im  Eaofoh  und   rchölemnfiig  ettfer- 
.Ugt»er.kabe4ie  unveirdimt0  fihroi .  Mir^rbeicer  an  der  A. 
L.  Z.  mi  (eya,  fit:,  l»ba  gleidi  Aoskaft.und.treblickiglhan* 
delt,  er  habe  Objcenitaten  (die  mochten  wir  feheni;)   ein- 
gemifcht,  er  fey  Homuncio,  ein  Elender,  welcher  fiir  die 
Sonne  der  Oberweh  ein  ze^bl9ies  Auge  kafe;  er-  ft^  ^;« 
49jahrigfr  lütter  des  koUernen  Pferdes  ,  und'  — "  wozu  hi 
ihntonü  noch  macht:    ©^1.«=  der  fföc>\ifthe  tatalxjg  v-on 
Schimpf,  und  Schmäh  Wörtern  ifk  noch -nicht  crfchöpft.  Aus 
aUemi  euch   aus  gewiffen  Ankünöüijüngen  ertrdle?.  da& 
Hr.  K«  ein  überaus  hitziges  Köpfdhen-bÄttt,  welcB«  n«*« 
die  mindefte  Zatechtweifung  vertrt^en  knin  ,  itfs  er  votj 
Anmafslichkeit  und  Selbftgefälligkeit  der  gröbften  krC  ant^ 
fteckt  ift.       . 

Die  ALZ.  hat  feine  guten  Anlagen  nicht  verkeimt,  ^lleiii 
der  fcklechte  GebrauÄ ,  den  er  zum  111611  düfäi  feine  Bil- 
fcrtigkeit  und  Vielfchreiberey davonmacht,  ift  idcher  von 
«lehraMi  Mitart>e»ifern  der  ALZ.  fehr  nachdrücklich  geriigec 
worden.  Bs  wird  fitk  zeigen,  ob  %uch  dt-efe  Jlrlnnehingeii 
»1.  Kock  bedechefamer ,  oder  nur  wilder  inathen.  Ihdeti 
l^n^rde  ick  meines  Theils  künftig  alle  Anzeigen  ron  Kocki- 
fchen  Schriften  verbicien. 

Der  Rcceufertc. 


#J. Obige  ErklUnng  i&  1^l8  fcheii  Xeit  eimiger.  Zeit  sugefandti 


ttsd  der  Abdttfok  9.ußtn^(Hi  Weife  r^rfpttn  Worden. 

^»«   ÜerAnsgibrr  der  .^.   X.  ^. 


'-     *«h 


Mona  t  s  t  e  g  if  t  er 

T  O  1» 

r  •     ,  •  '      

•  .  ■  ^ 

Jullu*    1794« 
L  Veneicluii&  der  im  lolius  der  A.  L.  Z«  1794'  reoenfirten  Scfariftea. 

^^pm.  Oto  trAe  Zifo  Mi(t  dlt  NifMfV  4k  n^«  ^^  M^  «b  ^ 


«A^e^nfi 


4tfl«ifttkk#,  3  wichtige»  6.  Pr»ccffci  Uiäw*  XVf 

t.  ^  Firanz.  r«  ^f^a«»^^. 
\    Allerley  •  nuul »  a.  d.  Ctitinia  u.  Phjrfik. 

dmmom  Progt. :  brevif  argumencattonua  pro  ftutei 

mimmta  cxtftenria  recogtiiuo. 
Aoakdocea   und    CharakMnuge  Ludwigs   XTI. 


« 

taMten  U  pnm$  lypogeapliiaa  Infpipü  «aü^     4t%  nßf; 
Hit  14     QaimH's  äUi^em.  Kirchtn*u.  WeksjaCtii-i  1k*  #• 

FransoC  IV  Th.  <r  B.  a«|»  a|# 

a2li  U)     Ckaraluariftik  d.  auffareurop.  Natimea  l-IHlli.  .;^Ml  171 

'    148,  atfd     QicMrowit  Epiß.  CeleO.  lib.  IV*  aja,  l|f: 

—    UabarCett«  d«  Jüeivarn  .litirfe'i.Bddui«  —    — . 

asi,    SS     —    r»  d.  Freuodfchaft,  Heb.  -  —    ^ 

Conftituttonaa«  d*»  .v»  Fr^okreidi  u.  E^glapd Ji| 

Pacal.  ^Stf.    H 

Corpus  ftatiitonim  SlcsricaoGujm.  ^        ^49;  as? 

128»  HO     Oaaa  T.  .fiatia  d.  waabL  BadMMSi  «17^  $ij 
229,  US' 


l>. 


A 


A^baiig.c-  Erlauter,  u*  Erj^f«.  d»  in  QuiaatiL 
^    ChreCUaiatbia  «u|^(lellceii  Gru^dfatze. 
IknareMmig  üb«  d.  dlumangarten  atc- 

Mpp'umVtHm.  (hU^itH^  Simff  r, Dtu^nß  1 A.   244*  i3T 

jücbtr.d«  Ersidiiingsk.  f.  DautAAland  3iBd<:lu«.  114*    7t 

ihUk^f  GcCche  d«  h&cg&A.  Krfega  r.  Frankreldi  s 
^  .  •  '  ••  d.  Icat  flk  Aam«  ▼•  Rüfk  J,  U  9*i  i2d»   $^ 

Efffemli  yerfuch  ••  roÜftänd*  Literatur  d.  deue- 

ftb^n  Üebeitezz.  d.  R,dm«r  1  ij>h«  ,211«   o 

Jbftrda'f ^tadikAus  d.  «adirl.  RaHfio«.  tS«.  -»«I      ^/T'»  Bjcfctfartiguogafcbrift  f.  LudwTg  XVL 

Baantwort,u,Wladerlefd.Bdi.Cwm«:'B«At  uk.  r.  B*Ar.  .  W.  "». 

•     i.  Naöau-Oran.  8ubdelega«i^v.8d|aiikbatf.  at9.    17^      • 

Barichc,  comWar.  d.  YatlNni««»"*»  m  «agTt-    .  Jt 

rttagsfäbiglt.  aFürftenFrit4r.K,siiN«iwkd  ^  , 

betr.                    '       "                                       -*     «-  jH^VVtedigUMMiajr.^ji  9i»                              9|%  «••- 

Beraif«ifmngd.]Ul.u.lMiL6AfSady»d.Mdafiar.  Bfcrnttanfw  oauMMkitMr  ÜwaHwct  H  B-  M^.  Vi5 

Hindous.                                                      ,  tjCi  I7>  ««.%«ar«  Oeokfrurdigk«  f  Inuu.  Rwrohit.  i&    lad^    41^ 

j^,  kift.  aae^fturd.»   s.    KriafisaTch.  d.  ^  .ybr4.  wakfa  Laga  dL.«k«i  aOsHtakuid.        a|o^  tat 

Cro6€DKurlDHUnFritdr.Wük.  üid.Labaoa..  BapSnoif« ^  lUoift  «..Cttatai  «Mac  Ihi» 

beCdiraib.  O.  r.  Sperr.                                     t4P,  U4  ^  efattmi-UTiu                                          «l^b -loj 

Ik/f  ChceaoBaaclmi  Quinctaiaaa.                         Sit»  n»  Bnaifau««!  «wii  jd:  Moib                                  »SS»  i^ 

BUctattSieMieiiwtiiiiiiuig«,  I-HIJiaf»           ilS^.itT  ■nM.&i.bManiDitttfehia.                            >*^f -^ 

•S»itfjat<a  oflgidBit  iiarfaii  ap»dEf^>         -Sit.  iSS 

gb^goliirf  laiflaiikiia^  isaaüswb  .?iari  liri>  Jiall 

ItoMi/Ird*  US»    T«        I 

»iitHariiMhafa  '^ 

I  AMi  ata  Ausgi  Sid^  *73  '*^  ^     *•  '**     *•    * 

ftnüM««^*«*  --^^   ^  BiAliiiA. ^  IftaMao iaa  .  Fli«t«.  friodfM  *•  U  ICytktfogia  a«ecut<ff  m 


/    s 


V 


v._ 


K«liffionu  al4,  ttf             d  Su .  «37.  177 

FrMir#  P«Me  «ad  Uiüo^  n  £d.  243»  22s  Journ»! ,  a«u«  im  iuir.  X  •  XTI  St.  i3S  z,  141 

'  .         ^  Journal«  co$M>grapta.,  forNort;«  I-IU  Hft.  '       ^ow  xatf 

^                                                     ittfien  II  Tlu  %59>  2^1 


•t  ■  • 


Geograpl^  Chronologie  etc,  von  AU  •  Griechen« 

latid.                                 *    "               -  .         3S8.'f91-^  jf;- 
Ger/h4r*t  lat.  Gramatik.                                           »3/,  I33 

Gefchi^ce,  neuere^  d. Landau. Seareifenin- IVB. 246»  252  KUuketi  trcctatat  donezu,  qualia  conftat  inter 

6e(chtctics.*£nähL  r.  d.  Ragter.-Entfetz.  d«  Für-  utrumque  dir.  confHtationea.  ^                        249,  2JJ 

fipn  r.  Neuwied.              .                                 aif,    37  KocVt  ausführl.  Nachr..  v.  d. 'neuen  Einbricht»  d.             * 

Ö^fptffch«.   fdk»at.   «.    Einleit.    u.  Erläuter.  l.'^      *  ^     grofoeo  Rath»  t-yc.  iu^ttin,          /^        '  ^16»    iS 

Bahrdfe.Kacedkismu8d.nat.Rel.                      250,  iSl'  JTot&ofiiir  Abh.ül^d.1ien>fcl«id.Oilke  b  d.KucheA- 
Äa/Är  Unterricht  Jn  d.  Fcftuogabaukunß ;  h.  r.  nebft  d.  jGejfcngiften»                         ,              233»  v^f 

4/»fr  4  i.  5r  Wu                                            «2,  137  KentW  Nepo»  deiitfcli  F.  ^f ««ier/.  ^                  333.14! 

CouVoitiement  de  Bern.         '                                 241  #199  -  .j  ...; 

Crffpmfttfr^   de   rero   oottont  et  cura  norborum  _           '                                ' : '"^.*  - -^rJ  ;,t»-  - 

,  ^    prim.  Tiar.  commenc                                       2^2.  319  -"      *                                                  .  ^   •     .  .4 .  ,.  . 

Cvffffttfnrr  GeTetabudi  f.  d*  FrledenKgerkhte ;  a.  '   "      Xi,      ''        '      «-  -    -r       . 

^  d.  Fran«.  r.  Ärflttf  Vif.  VIII  Ufe.-                  233.147  '           .                                f 

©iii«W»^Mre>  Äeifen  durch*  Ruf8Uiid,het|usg.  V.  Za  UiiJe  Abr^c^  de  Narißation. '                          220^    44 

^    V^lht  I,  nTh.                                 '   •            24^.^24».  Leben,  Cnarakier  u.  E. thauptung Ludwig»  XVT. 

ihimf9H  Difl.  d«  Aidepiade  Bithyno.                   229,  119  atß  Aufl.                                                        231.  72p 

J>»i2  erklärende  Anmerk.  SU  Onda  Meumorphofen 

^  £i#n;fV  Briefwechf«!  m.  Ramfef  ;'fefchetibarg  iL 

•        •                             •'        •"  Nicolai,  od.  de(£  Wtrke  27r  Th.                     22p.  117 

Ackers  voniBnd.'  prakt.  Abh.  v.  Arzney«!tleln  '  ^'l''!"  f\^^\ «'"  "'^  **  ß^^»>«>fcJ»-  d-  J^^      ' 

2rTh               ^                                              248.265  Zeu  denken?    .          ,                                    23d.  175 

jr.ttr  d.  Uideofchaftl.  ünbedachtiamen.       !          23T  ipi  '  ^^**'-^''^«/-*ff^ 

Handbuch  tabellar^hift-d.  Kirchen ü-Staatengefch.  ?40.  207  ,'.         ,**  *       "Li, -^v  '   r    i'  •  '  ^.,,  ...        ^^  '** 

A/matÄV  Anlek.  z.  K«,nmif.  d.  grofae«  Welt.  ^''"*^"  Leb^iHiVUrt«h,,«LndwigaXVJ.  «berf. 

baueaf.Fra«eoaimmer3toAttS.                   .     24S.  2d7  t-^'^"!!^'    \i   j   »                      r,;;             3ii^ia4 

Mingi  hitt.  moraL  Schildtfpung  d.JBi„flufaa.  d.  ^^^  ^:  »f^**  ^'  ^  '''eymaiii.r  m.  W^^c  u. 

Hofhalt,  auf  d.  Verderben  d.  Steaten.             215.      5  r     l!üit     .    u-     r^^ur.;.                    ,-  ^  ^ -^'    ^^ 

»mfr/lttl^'x  Re4e  Üb.  d.  ZwedL  d.  OiamW        244    239  ^t^* '  Archir  f.  d.  bibli&ho  u.  ttor|enUnl 

Ä!^iwi,V  deutfth^  ^r.chkhf«.  410  Aufl.        ;     234.  159^  A^«ernur.«a.BddMi.                                     Ufi,  2ÄJ 

Bactf/.Inlfitutio  philoiogi  Kebr«^                             22|».|05.  . 
— '    kzis.-.  Wönorbttch  d.  hebe.  Spncb«                 .».^ .  ^  ~. 

JKmI^ci  lUte  durch  Qftbdioii.  «währ.  d.  ^.  i7tr»-      .  "     ,_^ 

$a.a*d.Bng].                              *   »     '•        230^125  ""                   Ä     •'      '          .:      ^ 

BbflirRafHK  d.  j.  Etwas  s.  BehersSg.f.  Meofalien  »     .       .*  '           '^                                          :   ^  «.      -.  .ir- 

d^ihro  Gefundhoit  lieb  ift;      .                   -    «44,  tgy:  Madcbeöftrenud .  d.%  ^  H  Bl  .     .    •             .        iip»   3I 

Bomilieo  d.  Väter  üb.  alle  fontitSgl.  Er.  T»  2rTh.  Müga^i  f.  Aersie;  h.  ▼.  BtfMiiym  Sfr  &           ftlp,  19S 

'üb.  d.  leyertäg.  Sr.  ir  th*  üb.  d.  fäfUägL  Er. '  Magazin »  po»itiak  og  .{»byfiak^  ««ft  ol  udanliiidi 

*      d.  HoiL  7x  XJk                                           a40.  201  *   IfüWfig  I,  II  B.  ^                               .     ajo^  «d 

Mainfeft 4.  unbekannt.  Ovdelia.Qbclii:  Ott.    .<    2JIK»M67 

'    ._   ,                   •     ■•    .-'  3^«r/A  the  Aütfawtidty  Ol  thr  5  l*oöka  »f  Mofea     • 

•      "  Materialien  «i  Kanxelrorlrägien  II|  B*  icuAibtl).    232.  144'^ 

«KuMMda^f  Beokaehtb  u»  Buhreptdeaie  Im  Hftu'  •'^fir  Xopfenell  durch   d.  Laadwirtfafchaft  im 

oingtfidietu                                                     24%  917   .  •   i«- heften  VITahltkind.!       1    r                    •  229^  113-% 

AicaV  theorec  prakr.  Hindbixch  dr  rtiäb'eioAi-  MeniwU  QataiUüda  dr&üaiffi  y^Pnnkfiidi»  «.d.  - 

tttpfiartfletifthitfc                                   '  "^  ^  143  ::Fje«|D|.  UrB.                      .  •-'  «               >«i&-.9i 

-^  Bd. 


•  r  « 


050»  2S4 


.   JKSBfc  Jlelehru!g%;  Ü.'lUu  u.  ficlicrfte. 
An,  ^Kartoflfeln  «.  recht  guteo  Br«ndowe«i 
/''wi  gewinnen.   .....-«*.  '  231,  i3? 


•  r 


^      4 


:>i 


NacliMfff  «•  weitem  TUUtif.  «L  PuMiic  ÄÄ*  Vt^ 
träge  u.  Rcvcrswidr.  Vergleiche  mit  d*  Unter- 
thanen  d.  Fürftcn  «u  Neuwied  b«tr.  ^f%    3S 

Kachträfe  zu  Sukers  allgeau  Theorie  d.  iGcböe. 

KünAe  U  B.  Zs  St.  ««9»    33 


O^tcPi  Antiiofephinu^  W*^    ♦* 

Oftindien  e.  hiß.  geograph,  Lefebu<*.  a3o,  tii 

Otto"/  «ed.  u.  Chirurg.  Beroerkuagen.  244*  23S 

C>w'd>  Metamorphofen  im  Auszüge  •  d.  Encydop. 
d,  lat.  Clafliker  3r  "Th.  l  Abth.  r.  Kdpf0n 


9 

Samml.  auserlefsn.  Abh.  z.  GeWaadi  prakt.  A^ta    . 

'      I5r  B.  2.4  St,  245*  54t 

Sammlung   von  Bildni^Ten  gelehrter   Manner  u. 

Künftler  h.  v.  Bock  vuÄk^  9'i2eH.         '    ai?«    2m' 
— •    *p-^    d*  heften  u.  neueften  Reifebe&hretbuagen  j 

t^-arterB.  '--^  *  •'  ^Zißi^i 

S<!hHiU^s   fammtl.  phyf*  u«  dieoi«  WMco  h.  r*         '    J 

Hfrmhfläit  I,  ilt  B;*  2^35»  I^I 

Schilderungen  u.  Anecdoten  r.  Paris.  226$    9$ 

Schmidts  Comment«  üb.  ü»  Vaters  pnl^t«  Lehrb. 

v^  gerichtl.  Klagen  ,u.  Einreden  !•  II  B-  a33f  üS 

Sehrriben  •  zwey »  e.  Par.  Bürgers  aa  (o-Fceitad  . 

in  Wien ;  a.  d.  Frans,  überf.  331,  tif 

Sekretär»  d.»  od.  d.  wird  fieh  finden.  224^    7^ 

^Sesetr^  Expofiiio  fermonie  JeAiJoh.  V»  35^  349,  ^fj 

Sixes  Reformations  -  Gefch.  d.  R.  St.  Schweinfurt  2  !$•      S 

Spiel  -  u*  Lefebuch  •  phyfik'aL  oaturhift.  f.  Kinder» 

h.  IT.  K^h*  nu  i|S 

Staatspapiero  geh.  ia  4*  Thuillenap  gef«;  ■•  ^ 

Franz.  1  B.  23^«    Zp 

Stadt -u-Xandwirthrchaftskundet  allgem.  theorec 

u.  prkt.  •  h.  r.  LßQnharii  I  B.  3»  3«  St.  337»  178 

SUeb  V.  d;  Verbefferung  auf  d  Alo.  etc.  23p,  199 

—    üb.  d.  Einweich.d.  Saamens  b.  d.  Ausfaat.        243»  231 
S%röbfVt  n.  Beyträgei.  Literatur,  bet d.  liu^  Jhrii. 

y  B.  1.  a  Sc»  aif,   25 


F. 

Papß  degraTiiruBisTheoldg.feniorttmrud.decreti8.  J49t  28© 
Par  rot' s  zweckmäfc.  Luftreiniger.  24«.  ^^t 

Päuhkt  philolog.  Clavts  üb.  d.  A.  T.  Jefaias.  21 5»      3 

V.  Pereßxe  LebensbeCehreib.  Heinrichs  d.  Grollien 

Kon.  V.  Frankr. ;  a.  d.  Franz.  240,  2o5 

Pflanzcnfyftem,  Linneifch.,  im  Auszuge  I- IV  Th.  aiS,  5 
PUthvnisHJpoßomoTäiionis  funebr.  ed.Ftt«#l»prii.2i8.  29 
Prmy  HiftonaContrörerfiarum  d«Ritibus  Sinicis  etc.  2itf«  9 
Pciratleben  d.  IVlarfchaUs  v.  Richelieu  a*  d.  Frans* 

d.  2ten  Ausg.  I-UI  B.  ^       aaS»    t4 


r. 


T^bor's  AnweiC  f.  Hypechondrifte*« 
Tafeln  d.  Quadrat,  u.  lai] 


24%  221 

S4S»  247 


Jt. 

JLiciWi  Athali«^  Trfp. ;  «.  d.  Franz.  r.  Crmet.  239.  «99 
Rßmyock  üb.  d..  Bildung  d..  Gefühls  f.  d.  §Mn^ 

auf  öffentl.  Schulen«  ^^^  '" 

Bau'«  Materialien  zu  Kanaelvorunigeii  IV  Th* 

I,  2  Abth.  ^  ^  W»  «38 

Aeifebefchreibungen  ncueft«  in  zweckmaCi.  Ao»- 

Zügen  I  Bdchn.  ^3<»  «73 

Repenorium  d.  neueften  Kirchengefch.  ir  Th.       240,  2e3 
'  Rettung  d.  Ehre  Adolphe  Frhn.  r.  Xnigge  g^gcn 

von  Zimmermaan.  242»  233 

vk  JiQchow  Catecbiaaus  d«' gefunden  T«^unft 

Ute  AüiU  H9.  276 

nuUmuw  d.  h^<6dttifcea  i.ltliniaet  lUtTk.  234*  Itf3 


U. 


Ueber  Rouffeau^t  Verbind,  .mit  V^aibem  f»  II B.  917«  .  2a 
•^    d.  Zubereitungen  a.  d.  Spiesglafe»  etc.  24i«  271 

Üebarficht  d.  Feldzuges  an  der  Saar  und  Bliu 

in  Oec  93*  244#  239 

—    —    tm  J.  1793.  zwifdien-  d.  Rh«in  u.  d.  Saar.  -«>'  240 
Uebungen  f.  'Anfänger  im  LateiniSchreibeo.  ai9t    34 

Unterricht  f.  Landleute  beyderley  GefcU*  wie  C 

froh  leben  ii*-Wohlhak  w*  käinaii*  aig»   39 


r. 


Yeriiidi  d.  Sehern  Gebranchi  &  fyu^  Fllefe» 

od.  Blafenpflafters  näh^rr  cu  beftinuneiu  34^  25S 

Vorübungen  s*  ptaht*  u»  theor«^  GeoflMtrie^  f. 

Kinder*  245»  34S 

X  3  ^  ?oya«* 


N 


•.  \ 


«ü 


^^  lyM    ftlk.  fi  »   tu  RttEt  pi««. 

r«fittM  1781-1^  cnlr^Jtt  BtUiBd.  f.  Ckm- 


i3«b  laa 


|FWf#  <9ercli.  tf.  tVm.  käUioL   lärcfc«  Oiii'i.  '     ^ 

iu«ic^  piu«  yr.  <  b;        '       ,       ;     iK^  i66 


«Pitl# 


/ 
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t- 


^ 


M» 


'        I 


n.Tetv 


lAJ 


"Ä      .  •» 


iMiMMMMirti 


I  I  il      rn  iii 


*yui^ 


mmJm 


ft    Im^  likliiis  dat  brtelltgenxt>Iatte8; 


»» \ 


"  / 


rov  Acu  &c  r«g*  tftrnfenfl  il.  Aufnig 
»*  wl'^ivffc<'',9uch)i.  in  Prag  «.,  VerJAftb»   . 
«^  ^m  fifil«,  t^r^^«  f.  cMclideiiken4<  Chr  ifte»  •!«» 
-*  ihmaleo*  ehem.,  b.    von   «#   CreU    l^H*^ 

l.3f    StV 
-»  Äinakty  ecdeC  fciraIii(L  nori»  C^ranftlic^^s* 

gult«  •!  Bellet.  Confe/fioDMiii  auftrkca  motr^ 

diii.  Trim.  I-  IL 
^  ApoHtf ,  t.  Moincsfdirift ;  h.  r.  Meijimr  94^ 

1^4«  Sc. 
-i*  BartliV  Bodilu  10  Lei|K.  n*  fetlt^t, 
^  SrrtMcft'i  Bilderbuch  f.  tin4er.XVn.XlX.  Bf. 
^  BeteMbtongtti  ük  4.  |0a|B>b  Xricg  ge«w 

FrankMcb'Mi 
'  ^  ttlbliMbek »  compflnd.  d»  III iaeralofi^  2s  ff- 
*  ^    •«»    — ^       il»  fratt€»  Var^Mftltr  ai  Bdcbn. 

«.  Cif0  Hvü  «i  ib^AoibMi  «#  Ag8y0citt^; 

«^  Blmmm^r't  AmA  n.  Au& 
—  B&ügiBtU,  B«dilk  in  Letpc^  n»  Terkgtk    ^ 
«-  BnwoCamgiji  icMbiicMt  0,  VwUgA     ' 
^  Briele,  muiJM»  iib.  d.  FitffieatbrB«r'«>dir 

•«»Tb. 

-*-  MefOflfeff»  beilin**  te  Aufl.  . 
^  Ikrkhmrdi^  TOUftind'  Geficbidfft  t  üfttBo- 

^<kn  in  Bnfrlf  nd« 
^^  CSirrtft^*«  Ihort  ^cc*  of  th«  mil.  lerer  in  Pbu 

kdelpbie ;  d.  Ueb.  r.  Srnnmer,  .  . 

^  de  Csii^^  koruelafite  Geidu  d*  OrgeL  d» 

«•-  rb«eer#«s,  KufrlsnC  e.  bifi*  fietift.'  xu  tiu 
CeOchtsp.  betracbtet;  e.  d^Ftens.  ir  Tb» 

^  Converferlentf,  rencn*  etc.  d.  Ueb» 

**>  Craz'ii  Bfichb.  in  Freyberg  iL  Anntber^  s. 
Verlegsb. 

«•*  Crufiws't  Bucbb*  in  Ldp<*f  mTerkgib» 

—  I)4iririii*#  Z^onomia »  d.  Ueb» 

.  «^  Eherharä  over  bei  Terlblien  der  Keeftn  1  « 

Üeb. 
-*  £n«)r  00  (be  ttertiel  Cbtxacteve  el  Medone 

d.  Ueb. 
«»  Biwes  üb«  d«  Kuren  d*  Hn*  Grafen.  nTbiMi 

—  F€nfch\  Bucbb.  in  Betltn.  n.  Vcrlii^ 

«—  Fe^'x  Beycrr.  s  Bwiihigung,  Anlkleniag  d* 
MenCdüieu,  HL  B.  i«  8u  17«  B.  is  8u 


SU  641 

i4.  d6g 
—   d69 

T7.  dl» 
7f»  5f4 

«4.  <^a 

I 

7drl9d 
So.  d^o 

74.517 
lOtIdd 

7d-dW 

7d»dQS 
dt.  537 

t'.  d4S 


«^-  lOEü/rfterV,  Bucbb:  tfr  Mbntfift  tf»  Itfr-  tt' 
TerUgsb»  _^  74.  «9* 

—  Flef«  s  e,  MWifltefibtifr  9«.  d#  nJt^  Jw  7d.  593 
-*-  Arftarcbir»  I5r  Br  ^^  *^* 
.—  WHtJcK  BiuM;  iafEdipdb*  »FerkB*.          V»  «55^ 

—  GtfUM^  [»dte..diTfr«rüt^l[?  PüÖge  «1»«^  gm  n.  dS3 

—  Oenittf  •  d.»  der  Zeit  94-  J*in»  *        »^  ^33 
•^Gfefehicbce,  vatefWtad»  dr  IB^  »  d^^  MOtKl 

vtoferL  ir  Tb.  •*•  ^. 

—  GormtTg  geH.  «.  kttr.  Nidirr.  r.  HSfear  '«^     - 
Üebwa^Th.         '  dg.  539 

«-  Cö/MMtVribdftubiLei^dg;  if.  V«ffegtb«  i5«  ^*  dTt 

—  dseV  tu  HebmV  FndlgCiir  gtöfkentbeiU  K 

beC  d^enbb.  f».  d« 

«-  Graft  Uctetf  dttffa^  die  GmA  ef  cTbii^ 
dironflih  ^^9tei«y  ece.  d;  Üefe  TS.  ^ 

'  — '  Bammer iek't,  Boddu  In  Alcwis»  n.Ver1agstr    S».  d3S 

—  Handbuch  U  angebr  Cunenlid^  ar  Tb.  35»  677 
*«  HandSueb  itinarar. .  oder  eusfübrl  Anleit.  4" 

tterbwürd.  Linder  JEnropeM  dt  BefeBMtt  ^  ^37 
^  taff^amifTf  kkirfe  5bhtif»ecr  7«.  ^»^ 

«^  Hefter  okmwA,  IT.  0.  fi  H.  Ü.  ^71 

^  ir#Mf)igV,Bftdilr.  bi  Ditisbiifir.  ^.I^tfitib^  79»  d3» 
«•  Bbfnpel'r  pharmac.«  cbettr Abb»  üb.  d.  Hctor 

diPdtniMb'iM  ta»4ä4 

«-  Boekk€imgr'$  aBgenwdkMMIW  dMB:  iedMML 

»Hif.n.  XsnffbtMli'  S5»  ^ 

^  JMcr^s  A^tmiwm  bmM^Tn9niii.Vth.  S9,  549 

77'diT 
-^  Biämer,  r.d.  SMrialreurof^BdttMlieiCflged. 

2Kki»MMri»    ^  .     7l.d79 

•«-  /ti^oftr«  ^ge(^ph.  fiatUL  bilt  TaUDeB  n 
Deacfeblaitd,  i.  Abtb.         •  77.  dtt^ 

-^  JakfMi^t  TreiOft  oa  «be  ferdrf  eflMMka; 
d;  Ueb.  .  71  $9* 

— >  loonal,  berfHi'dÄi&«  &  fmXMbt  «.  JftJJC. 

*^  -*  —  I.  Fabrik,  ftbndtikfil^  efec.  PC*  Aifil  tt,  et$ 
«K  ^    «    ^  Luzu»  u«  d.  Moden,  iti»  Jttn.        7%  593 

JuL        tSp  ^ 
-^  /«llrieyV,  Butilb.  Ih  Liiltw  •  ^  ^^^'  Btidib. 
in  Leipxig.  n.  Verlagab«  7^  ^9 

—  Xatecfatsnius.dekfeurter.  neuer  frBtis.'nilitar.  df.  5i* 
.  —  KMPem\  Bucbb.  in  Altona»  n.  VerUf^b.    .    73»  58* 

•»  KwSfUuU  iiboimii  tecbnab  Eoeyc^ofl  dar 


N 


—  KüfnmiVt  Budih.  in' Halle  n.  VerlaJesK  ^,  538- 
<-*  Lebentbefehreib*  d.  Grafea  r.  Seokendorf«         ' 

*-  l>oV3uciih«  inLeipz.  n.VerUgib.  (Jp,  J47»    73f  577 

84,  <57« 

—  Loge»  d.  (^rofse,  mit  Wage  u.  Seakbley  79«  627 
•^  £jok0*t  cwo  treitiCes  of  6oyernmeiitj;,4«tJel>. 

V,  PVeb0i^  '  -  7^'.  57* 

»^  2jttli«rV  Samtti.  n9ch  hie  gedniduec  ?redd. 
ii.  r.  Bm«*  83.  ,^5^ 

<*-  Ma8i|uar*^4ei>t£ciifir,  94.  May  f6,  ^da 

94-  Jun.  80^  6s$ 

^f^t  3..B.  2-4S  St.  §4»  tf 58 

•—  it^flimoaV  Xelegmrien  d«^  Arißocele«  .  fS»  ^ 

-r*  Merk^»  o>  deutfdier;  k*  r.  fVitkmd  94»  ' 

April  u;  May  ^  5pj 

^—  Mooatf£Qhrift».XeipK.  94.  Juiu  8St  ^75 

"-  Moral  in  BeyfpieUn  74,  590 
•^  üTorjtsV  praimnac. .  WÖrterk  d«*4etttfdi«a 

>  Sprache,  fortgef.  v.  Sturz»  2rB.                  ^  73 ,  590 
•«r  Mufäum»  neuefl»  f*  Ktuafiler  a.  XivifilieUkt 

h.  V.  M^ufclt  18  St.  84/^70 

"^  ^^Sy'f  Obfervr.  on  che  caufe*of  che  eped* 
derorder  in.  Philadelphia »  d.  Ueb»  v.  Sommer    72»4E73 

-—  ifenkn^f  Noth*u«  Hülfebüchlein:  in  polt«*  u* 
Rechtaangelegienhh.  7p,  628* 

— -  ^ieotovius^  Buchh.  in  Königaber^»  ivVerlagsb«  69»  948 

—  Nürnberg.  Kunft-  ü.  Buchh«  n.  Verlagsb.       73,  579 

—  Pantheon  d*  Deutfchea  gj,  644 

—  94iwfsrt  Nordamerikan.  Infektenfattae  75,  597 
«<-  Plaffen.'Nonnen-ik  Mönchs -In  Giguen  99* '^o 
«— ^^öTinasialbericfate  •  fehles  w»  holllt«  VIIJ  Jhif« 

I.  B*  ir3iHeft*\  76,601 

«•  lLadct$ffe*s  Myi^eries  o£  Udolpho,  d*  Ueb.        8<t  6^6 

—  9.  BmIm  Eobeapienre'a  .Planta  Äbfichcen  u» 
fiandlungswefCe  —  641 

"-  Ramiro  u*.  GiaaeCta ,  4*  And*  f  ^^  ^<^ 

^  Raritäten  t.  ^erlin,  2^  B.      '*  0;p,  55« 

—  JlaAmV  btichilationoni  gj,  ^^9 
-*  Eepercorium»  allgem.  honüeti  i.B«  i.Abdi.  8«»  2^3^ 

—  RepuMik  d.  I8*  Jahrh.  74,  53^ 

—  Bfinlis  deutfche  Suatskanzley,  S^r  Th.       ^  84*,  570 

—  —    DediictioQea .  u«   -Urkundiainmlafig« 

fr  Bd.  ^  ^2 

^  Reroltttioffof  thg.  World*  d.  üeb.  7^,  ^3 

^  fMiUr^s^  Buchh*  in  Altenburg*  n.Ver]agsb.  8a»  555 
^  JEUenif  ^^  Religion»  ali'^egenilaiid  d.  ver* 

fchied.  Scaatarefffaf&                               .  7i«  dap 

—  Robert»pierre,  als  ofiFentl.  Mann  dp,  550 
I-  jRif/fc'f  Enquiry  intothe  i>rigin»  ef  eped»  lerer 

in  Philadelphia»  d.  Üeb«  v.  Sommer  72»  ^7J 

««  Sammlung  wicht.  Fälle  nebft  d.  Heilarten  a. 

d.  med.  u.  Chirurg.  Fraxia  heriHunr.  Engl. »  d. 

ücb.^  *^  75,  593 

*^4$cM/ir*'*'^ttchh.  inLeips.|ti«yerlagib»  73»  sgo 


^  1 


—  Sektenien'f,  Rudolptl  v.  HaBaburg,  4r  Tfc      «4,  Ao 

—  SpatUmani  Viaggi  alle  due  Sicilie  etc.  d. 

^«^-        ,  ^^*  549-    78,  di7.     »4.  666 

—  «JMn/paiiVYiewofNature,  d.Ueb.v.H«^«ijtrff«68,  540 

—  Syftem  d.  Freymaurer  -  Loge  WaKrheit  u. 
Einigkeit  Ei,  d*« 

—  TeichmanM,  /L  ITiyie,  e.  Samml«  Gedichte        —    541 
*-*'  Teufel- Asmodi  Hhik^ein  u.  fein  Betoy«r  in 

England»  2  Bde.  ^^  ^^^ 

—  ThQmafen's  Gedanken  v.  Reohce  e.  cheifiL 
Fürften  in  ReligioasCachen  ^S*  5J9^ 

— '  Ueber  d.  vortheilhaftMi  Anbau  u.  befte  Benu- 
tzung d.  Kartoffeln  ~  g^  ^g^ 
-*-  W#nVAnnalea  d.  ßötanik,  to  u.  irs  St       70»,  55s 

—  Verfuch  e.  neuenLogik,  od.Theoried.bcnkwis  77»  dlo 

—  /^egef  Vicae  medicorum  doctrina  excelle^l. 

^ui  Saec.  nofhro  Germania  floruesunc  gl»  646 

•  yomtding's  prakt.  Lebrb.  z.  Bfld.  e.  rieht. 

mündl.  u.  Cchriftl.  Ausdrucke  %i^  6U 

-^  rofis  Buchji.  in  Berlin  n.  Verl^^gsb.    70, 556.    75!  59S 

—  VFaler's  gründl.  Anleit.  z.  Bterbranen     -        79,  533 

—  Wedags  Predd.  i,  Rel.  ala  d.  beaänd.  Gefahcw 

tin  aul  d.  Pfade  d.  Lebens  73,  581 

""""""•"    *•  Bericht*  irriger  VorfteJluogen  —     — 

—  PTeifs  tt.  Breie' t,  BucEh:  in  O'ffenbadj»  n. 
Verlagfb.  '      %2,  6S0 

—  fViedehitrg'i  Mnemofyne  u.  PoljAyninia         5g.'.  537 
— .  V.  PVildungnCi  Forjjb  ^  u.  Jagdkalendac  ^.  US   - 
— *  Zerrenners  brüd^l»  Belehr*  z.  Tttmdttng 

finiher  Wolhiütunden.  32/550 


Beför4emngen  und  Shrenbezevcai^j^. 

Bez  in  Nürnberg  .  .    . .     .  ^ 

Bifchpffin  Helmftädt 

Boyfem  in  QuedUnburg  .  *     ; 

Brekm  in  Jena 

Brentano  in  Götttngen 

Cerptop  in  Helmflädt 

Cretaer  in  Tübingen 

tifenhart  in  Helmjdadfc 

Europaeus  in' Jena 

Fichte  in  Jena  '     ^ 

Heilmann  in  Wirzburg  '  ''     , 

Hempel  in  Wittenberg 

Mojmann  in  Wittenberg 

MoUhanftn  in  Gröpzig 

•^    —       in  Deflau 

Keck  in  Wittdnberg 

KöMigfdorfer  in  Jeiia 

Marezoil  in  Helrnttäde 

iW#  zu  Braunfdilvi^g 

BmnpV/e  in  («ipzig 

Schmelzer  in  Helmftilde   - 

Schnlze  in  Helmitädt  . 

^laf^eldf»  ?at4r  o.  Soko  in  Wifihisf 
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f  a.  Fiirftl.  Jtbloppwskifchtii  Social. d«  W}^ 

Cenfchahen  79,  ^^ 

4.  GefeUrcli.  a.  Dichck.  i^  ftUot  WifltsftUu     ^ 
lu  Amfi^rimm  9^  554 


TodesfäiW 


Bnic9  in  Lonacm 

« 

\ 

»a.^5<f^ 

Fra«ii^#  in  Wittenbivf 

• 

* 

71.  563 

Frkh  in  C<  Ihte 

- 

SS.  673 

hamfMrdorfer  in  Jena 

V 

• 

—     — , 

^aa2  zu  Leipzig 

, 

' 

7«.  5«3 

V,  Sckmttttnv ,  Graf,  so 

PSb 

# 

«5,  «73 

Schwort  zu  Bans 

« 

io,  tfa^ 

t3.  664 

2ira^/cht  zu  Modetm 

84*  6«5 

UnlverfitSten  Chroiiflc» 

Oottifigen;  Breutano*s  )ur.  Di<)^  «.  Dr.  FfOa» 

I   Eolmflädti   MareMvU's  th*U  Dt»  PrQ0.    Cai|»* 

£o9't  iur.  pifp.  u.  Dr.  Pren.     •  <9»  S4< 

Jeiiii;  DrehmUt  Europa fu*t^  Fan^gem'g  mea. 
•Difp.  u.  Prottm.  fichu'f  phil«C  Ur*  Prvm* 
Xönigsdörj^rs  teed.  Difp.  u.  Proau  u.  Airo»        ^ 

lar#  Proi?r.  •  «Ä  64$ 

--  -  • 

Zeipzigi  i7ak«rafm*iittr.Difp.proFacfee*  i{»»- 
jmUV  med.  Difp  11.  Frem.  in:  ikfj^t  Prtgr.        «p»  5i5 

TM<^m^M;  Creutsti  pliiM.Doct.  Pro«.  71,  S«l 

fj'  iit0mberg ;  Hufpunm^s  med.  Üif^.  u.  Fron«  m 
Titiaif  Progr.  Koch^g  philof.  Uifp.  u.  Prom» 
'Juih*0tri0thsKe6^»H0nricisFTOit,Gleditzfch*s 
}ur.  Difp.  HemfCs  ned.  Difp.  u*  Proin.  n« 
Titius  Proftr.  Drtt$dtt  Oftorpro^r.  Af#erA#ifB*# 

Pafiffidichts  halDjälir*  Mtgiü.  Pcmoci»  71,  Ida 


Vermifchte  Nachrichceiu 

Adelungs  Ansetge  d.  v.  ihm  bMtbeifc»  Jehnfon. 

■«•gl.  Wörtetb.  betr.  77.  ^M 

Arnßerdam,  >Ia^d.  Streidgklu  d.  daf.  luth. 

,  G«mtinde  betr.  ^  71»  5^3 

Aijzaigc  d.  Dnickfehlot  In  d«  Eec*  t»  Fadita 

EmeodatMiiea  in  FauCiiiiam  ^   '  dtt  144 


itt  ein.  G«genft.  d.  Philofaphie  d.  Sdiöneo      .  73#.  S84 
•^    —  '*Afi«^«'e*Fr^mauK«r>EaaegliaR'dt    »    \ 

IlKuninacen  b^m  •  fSb  ^^^ 

—  —    d«  iidtcii«i»lStfiD(laMbBanacli  b«^*:  7d>  ^4 
tik  Jt^htfOieh^i  Anseig««.  Nddhdrudui :  d«  Sdegl! 

in  d.  Vtod^  a.  (vi  JUluarva             ^  48^  «44 

AuctJwn  in  Berlin  77«  ^»4 

—  — .    in  FTankfurt^a..M. .  .  80«  438^ 
^*  —    lu  lerer»  Nachr.. dia(fllba.W»rk  —  «39 

inlSdniinberg         •        .      v  »    9^r^ 

-^.  «-    in  Lanf^enfalza  '      77#^*4' 

—  -    in-Tübingen  75»  «W 

Bayrköger*s  Bericht«  fe.  Wanderung  durch  d* 

Rhein- u.  Mayn- Gegenden  betr. '  73*583 

JiriiztorV  Erhlarong*  Lavater  betr,  7^»  53» 
ßgrnfiein's  Antikrk.  e«  Rec.  d.  n.  ADB.  fr.  Beytiw        ' 

zu  d.  prakt.  Handbuch  f.  Wundärzte  betr.  7^  5?3 

ßeygamg^t  Ankünd.  e.  n.  Lefeinüituw  zu  Leipa.  71.  565 

Böttg^fp  Nachr.  fev  Manuferip^nzeige  betr.  70,  jtfe 

Bücher  (b  zu  kaufen  58.  S^u  42«  ^9,  551 

-^        fo  zu  verkaufen  «8»  54e>4l*    «9*  450. 5i.  70,  55» 

73,  58^.    77*  515.    79.531.  82.555 

7-        Terbotene  in  Wien*  Mon.  März  u.  April  7««  553 

Mon.  May  P4«  80>  533 

Bücherpreife»  herabgefetzte»  V»  547 

Ghatre»  chorofffzph.  poUr.  v.^  Frankreicii  75/  504 
Crom^r^ Erklär.,  deft  er  nicht  Vf.  r- Conrad  r* 

'  &4Ü funken»  u.  Rafpo  ^  Felfeneck  fe/»  48»  f43 

SJenflcefuch  e.  Kinder  •Erzieher»  80»  «40 
fmm^iiii^VAnrikrif. »  e.  Rec»  d.  ALZ.  fa.  Lehr» 

bttcbsd.  Mineraloffiebeir.  n.  Rec  Antwort  78»  5lf 
Engtihmrdt's  Aaz*  d.  Druckfehler  im  in  B.  fr. 

Ifepgrapb-  üaciA-  Rt'ifen  •  7^*55» 

Erfeh,  Ana.,  d.  Druckfehler  in  fo»  Verzeichn.  d» 

a.  ojiym.  Schriften»  5p».  45^ 
Fuchi'i  Aiia.  d.  Dnickfebler»  !•  ii«  Jeytrag  au 

d.  neueüen  Pnifungen  etc*  75*  ^<M| 
Oining^^  Nachr.  d.  Htueft.  Schickfak  d*  Lite- 
ratur in  Zwey  brücken  betr.  .  74»  das 
3tmQ,  Nachr.  d.  daf.  natufwrfch.  Gefellfch.  betr«  dp»  545 
Iniprovifadore  Ntchr.  eine  betr.  85*  573 
Infirumente  au  rcrkaufen  8)*  554 
Xupferftiche,  neue»  74»  Spi*  *8f»  «47.  83»  554 
I>#fi2»  Aoz.  d.  Drucklehler  in  Cr.  roUüand.  Anleit. 

z.  Mineralogie  5p»  552 

JLmkIm«  litetar.  Nachrr.  7*t  55p 

Marthti  - .  taguva'g  Nachfchrift  zu  d.  Rec.  r. 

.    FabricH  Blbl.  Gr.  ed.  Har^r#.  Vol.  L  79,  531 

Medaillen  fo  zu  verkaufen  73*  582* 

Mineralien  fo  «u  verkaiifea  69»  65i.  75»  5oo 

Mufikalien  »  neue»  «8>  54^*  75.  599 

Mußer»  n.  engl  »/a.  Sticken  73#  581 
vKachridit  d.  Anzeige  im  IB.  d-  ALZ.  v.  d.  Lefe« 

gttfellfdiafteu  in  Hanooirer  betr.  77«  di4 
•-       — '  d.  InAromaiittni^achor  Stein  In  Auga?       .  «^.. 

boxg  bete»  ?5i  5co^.* fp»  ih 

:        Pen* 


'4« 


tÜU^i  Aittiies4*  DnnklBU^  In  ^3m  JL     ' 
Ocuocr.  BeCdireib.  ^  Ffteb*  Cabut«  4|»  I4f 

MR  te  lD«rikstkr«r  ia  flUlaiid  '   ^  ^M.  «i 

jAntlcn  betr.  n.  lUc  Antwort.  ^ffc  iiS 

JMtttfrir.f-I'epp.»  Oraf  xii,Kaclir.4(iiM£«tr<i 

durch  Deucfiddiai  «tc^ter.  «r    ^»-«i 

fVMi^r«  Anz'^iie»  fo.  B«liclff«lki4r.i41lia»*- 


f^«^V  IMrrkht.  2MbM  <ii  II.  ^  Attem.        if^  #3^^ 

.   f^^jriMrV  Anz*.  d.  Druckfohter  kl  2.  Ar  4.  ' 

ditttfciien  Ammün  f  |^  ^||, 

.  ^14erV  Attt. »  d  DrudfMifrJB  Ite.  TsNtaiib. 

d.  Einführung  d.  Wildftcu«r  y^j,  5^ 

;  ^Iffi,  Nachr. ,  P.  Hofltikcar  betr.  fS;  ^4 
PTuiflrMVi  tlrkiir.  EaW*  •  Bac$h.  iti  StettW 
.  Anzeige  ▼•  BrüggemcMis  ^BeCdireä^ '  r« '  Poim* 

.4^«rlAAittc{ied.n4etlda£m£dh|bii^^         ^ 
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PHILOLOGIE. 


LsiDBH,  b.  Möftert:  OBJeirvätiones  in  "Euripidis  «axi- 
me  Eifpolytum.  --  Exetcitationum  academicairvm 
Specmen  frimvm.  —  Quod,  fkvente  numine,  prae- 
SAb  Soonme  Luzac^  h  U.  D.  et  In  acadtini«  Batava 
lioguae  graecae,  et  htftor.  patriae  profeljore  ordina-. 
tio  ,  in  auditorio  literario  publice  def.  Abra 
kamBluffe\  Dordraco  *  Bauvut,  die  si  Jaisuarii 
1792.  58  S*   gr.  8. 

£miida».:  0hServati9nes  in  töca  Veterum,  praecipne 
q&ze  (ant  ie  Vindicta  Divina.  —  Exerdtationam 
academicaruiD  Spedmen  fccundum.  —  Quod  — 
def.  ^anus  ten  Bn«*,  Amfltelodaino-Batavuf-  Die 
ttf^junii  1792.  ir26:S.  gr.  gV 

'     Ebendas.:    Obfirvaüona  in  loea  Veterum  ^  praedpue 
quaerfüat  <fc  Fwfc'rt^  Diirfnfl.   —     Exercltationufrf 

academicaniixi  Spedmen  tertium.  ^    Quod  —  def. 
Qoh^nes  Sf^colms  Sihultens,  AmRelodaLmo-hätBr 
''■  '  vüs,  die  26  Junii  1793-  196S.  gr..8. 

• 

Wer  ffch  durch  den  Titel  diefer  Abhandlunge»  des 
Herrn  Prof.  LuMc  verleiten  läfst,  -weiter  nichts 
darin,    als  anzufsnimenhäogende  Bemerkungen,  nnd 

^foVeninnte  Conjecturen  zu  fnolien ;  -  entwTeder  wetl 

.SfmÄ  Produae  diefe.  Are  in  der  Thst  zu  ke  ne« 
hMem  Erw.rtung«ii  berechtigen,  oder  auch,  weil  di« 
««nwärtigen  auf  holländifchen  Boden  entfprungen 
Egl  d^  wli^  nch  im  Verfolg  feiner  Uctüre  auf 
^e  aneenehme  Weife  getäufcht  finden.  Er  wird  al- 
Sdings^etoe  Menge  der  fch^.nnjg&m  Yerbefferungen 
T«dorhener  Stellen,  im  griecblfchen  und  tatein.fchen 
c!k.:P,ft.n#ra     antreffen,   aber  auch  bald  nit  Vergou- 

:  !:«  gei^^^^^^  ^•fr  ^'^  Wortkrltlk^hier  der  hö- 

5!rn  die  fich  mit  ünterfuchuogeii  über  die  Aecbtbeit 
Jlte?  UeLbW^^^^^  a«  Gefcbichte  philofophifcher 

MeYnuSg^^^^  befchäftlg<«.  blofs  zur  UnterU- 

«  «dient!  5«d  ÄruÄcpirtes  Vprrecht,  als  Zweck  be- 
bandelt  zu  werdei^,  der  let^tfr».  wie  bUlig.  «">'?«««• 
Sollte  er  fich  auch  hin  und  wieder  geoothiget  fehep, 
äen  Behauptungen  de.  Vf.  feinen  Btyfall  zu  verlegen, 
fft  wird  ihm  doch  der  angenehme  Vortrag,  der  m  die- 
f«  Abhandinngen  von  einem  Ende  zpm.  anderH 
herrfchv  ein  reines,  von  jenmi  Behauptungen  unabban. 
.  Sers  Vergnügen  gewahrem    Wir  wollen,  ehe  wir  zur 

l^elrthÄ^^^^  J" 

Zweck  und  die  VeranlaiTung  diefer  Aufßtze  mit  den 
eignen  Worten  der  Vorrede  angeben :    Cum  Lxteran«^ 
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pen«  videtur .  a  nonnuttis  tarnen  in  Acadmia  Baiava  iV 

venibus  ndnime  negUgatuff  ut^  .qnae  inde  €r§fcere  jpes 

piojfet,  eam  magis  magisque  foveret  atque  excitaret^  con* 

fittuit  Cl.  Ptaefes  in  Scriptores  Graecos  Latinosque  Ohjer^ 

vationes  idtntidem  fic  in  lupem  edtre^    ut  Di/ptUaHoni 

Jlcademicae  pro  more  inferviantt  mox.  fi  placuetit»    in 

unam.Stjtlogen  coUigendaet  etc.   —    Dafs  der  Hippoly- 

tus'des  Euripidei  auch  nach  dien  •meifterhaften  Recenr 

fioneii  eineß VatckenaerfMusgravet  und Bmnct  hier  und« 

da  der  kritifchen  Feile  noch  bedürfe .    beweift  der  Vf.. 

durch   eine  beträchtliche  Anzahl   von  Stellen,    dere« 

Unverdorbenhett  wenigftens  bezweifelt  werden  kann«. 

Die  vorgefchlagenen  Vicrbefleningen  haben  uns  jedoch 

nicht  allemal  befriediget;  .weil  fie  entweder  nicht  ganz 

unentbehrlich  waren,  oder  auch,  weil  fich  der  Vf.  in 

der  Wahl  feiner  Mittel  vergriffen  zii  haben  fehlen.    Zu 

den  entbehrlichen  Conjecturen  würden  wir  nun  gleich 

die  erfte  im  V.  37.  zählen,   wo  die  Rede  vron  Thefeus 

ift,    nach  der  gewöhnlichen  Lesart  iviavtrlotv  %%o-n,ucv 

iiviffxo'^vyTjv»      Die  ex^^/ju'pv  (t>vyyjv  mi&billiget  der  ViF. 

aus  ^em  Grunde,  ^fuia  ipfe  Ttiejeus  exijfjupg  erat,   non 

exilium^  quod  certe  inira  patriam  tocum  habere  non  pote- 

rat.      Et  corrigirt  demnach  eniTjuog.  nemiich  eiftreug, 

und  macht  dadurch  den  Ausdruck  des  Euripfdes  matt 

und  prefaifth.     Nichts  ift  ja  bey  den  griechlfchen  Dich* 

tern  gewöhnlicher,   als  dlefe  Verwechslung  der  Ber« 

Wörter,  die  auch  fchon  andere  Kritiker  zum  Emendirea 

verleitet  hat.      Im  Euripides  felbft  6nden  fich  ähnliche 

Beyfpiele  in  Menge,   wovon  wir  nur  das  folgende  an* 

fähren.  Androm.  399.  tjng  99ayxQ^E%ro^(;  rpö%>iXecrfic 

.  Kftrlidpy.    Auch,  die  Römer  haben  diefe  charaktenftifcba 

Eigenfchaft   der  griechlfchen   Dichterfprache    OberaH 

nachgeahmt,  z.  B.  Properz  I,  3,  7.   Ebria  dtmm  mulia 

tralierem  v'eftigia  Baccho.  Horaz  I.  Od.  SJ^xg,  Exitio 

eft  avidum  mare  natdiSf  wo  man  ebenfalls  avidis^^  '  > 

noKtTj  hat  fubftttuiren  wollen.-     Bemley  hat  aber  mit 

Recht  jene  Lesart^  die  durch  die  meiften  Handfchriftea 

^  beftätiget  wird,  vorgezogen.    Man  vergleiche  Dörings 

"  Anmerkung  zu  Catull  6^,  J.  310.    Im  V.  26g  verbef- 

fert  der  Vf.  die  Worte,  opwfiev  ri<;h  iuTt^JHQ  rvxoeg  auf 

*  gleiche  Weife :  ofSf/t^sv  rrjo^e  ivtrTTjVH  rux^Ct  welche  Ver- 

.  beflisrung  uns  eben  fo  entbehrlieh  zu  feyn  fcb^nt ,  als 

die  vorige.    Eine  urnftändUchere  Kritik  findet  fick  S.  10. 

über  V.  42g,  wo  es  der  Vf.  fehr  wafarfcheinllch  macht," 

dafs  anftatt  i^iXkx^c^xi  ßiuf  gelefen  werden  müflb^  ia{h 

ysy^M  ßfiff  mit  folgender  Erklärung:   Jfi$c  i^tmn  ajunt 

vitae  ejfe  praefidium  et  tutamen,  fi  cmf  aJfa  m^imus^jujiv^s 

et  aeqni  rectitfue  amans.      V.  69%,  \h<t'.  vS^  |  Tixvoty 

§X<ifxev,    7j   A.oyoy   T,^aKeurxi^   xcS^aptfik  'tmepf    liyt^v; 

Brunck  bemerkt  fchon.  dafs  die  Lesart  Aoyov  faifch  f/^y 

ohne  jedoch  etwas  Beates  vorzufcUagen.      Unfer  Vi 
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liest:  *äi9sa/iM  kvTtcv  naoai   nlrht  unwahrfehetnlkh * 
Die  Liebcslirnkheit  der  Pbäd»  wird  In  mehrero  Stel- 
tet>  rfirfes  Dranias  ■.■öni  genannt.    Wie  sb«r,  weiiiiEii' 
ripi'tes  hier  nicht  die  befondere  GrinüthsHirnDtiuig  der 
Ph^dia  allrin,  Tondern  zugleich  des  Mitleiden   und  die 
Bftrübnil'i   ausdrücken  nullte,   die  der  Chor  fiber  die: 
traurige  Lage   derfelbeii   fvIXiß   cmpßfdet.       Demnach 
könnte  man  mft  einem  nucb  geringern  Aufwand  \oa 
BuctTOsben  leren:.  xätdafifiK  At/ostw  p-lyoV;       Zur  Be- 
'ftäiitnin^  dicrrr  Lesart  von  Seilen  der  Sprache  führen 
wir  in  Androm.  lao.   a«(  riw  iva^lroiv  irovxv  re- 
fieTv,  und  V  304,  Tap^vtri  —  xöiavc-     Auch  Horaz  ho- 
ilient  fich  diefer  IVIetaphcr  Epad.  IX.  37.     Curam  ma- 
tumque  Carjait  trmm  jitvat  D»lri  Ltfaio  fotvrre.     S- 
ne  fchr  fchB''fßnni^e  Cunjeciur   finden  wir  S.  451    WO 
der  Vf.  IiaV.746anilatt,    Iv^ä  je  *tp<pvpetiv  araKx'mv'T 
£'i;   oTi-ix    TtTpo:,    BBch   einer  Stelle   des   PHninc, 
.    (HiH.  Nat.  Lib.  XXXVIl.   c.  3)  der  deu  Hippolyti» 
■  wabrftbeinlich  vor  Augrn  hatte,    zu  lefen  vorfchliigc: 
/ic  If'u.t   Uxioa        Diu  Grßnde,   die  fowohl    für'  diefe 
Emendarion  von  dem  Vf.  fetbä.  ats  auch  fegen  diefelbe 
von  Ruhnkeniu»  »ngeführl  werden,    irüCTen  wir  drta 
eigaen  Narhlefen  der  Kritüier  äberlaifen.       Noch  wer- 
de» in  diefetn  erften  Sfäck  verfchifdene  Fragmente  des 
Elltipide»  [beils  erläuterr,    ibeJIs  verbefTerL       Als  eiH 
MciAerftück   von  Interpretation    empfetilen  wir  S.  33- 
clue  Erkläriing  des  Fragtoenu  aus  der  AntiopK  :  no^J.ci 
ii  ^infTÜv  Toüro  tävixwitv  Kx*iv.     YiUfi.»!  (ppwäwTitw  ou 
SiXotiu'  ürrpsTsTii  ^XV*  t-dc  roXAji  irgoe  (pAäiv  viinw/uvSi. 
welches  Miugrave  fo  überfctit :     Klviti  wortatitnt  hoc 
vitii  habent,    at,    fptamvii  tnentt  fapiant ,  ttolirit  tamrn 
»bfitpri  animofiio,    tttoleriiittqut  ab  amicii  Wtf;    ohne 
Sinn!     die   äbrigeo    Erklärungen    von    GroiJus,     ond 
Heaih.  find  not  nicttts  beiTer,  atuger.ommeii  dafs  jener 
die  Redeosan  vniZt&ai  tm;    (^Aiav   nebliger  überfelct, 
witk»  veljuffran  d  fnpiiiis  g<iuiiii,  Herr  L.  beweift  den 
S;>raehgebraiicb  t  nactk  welchem  rÄ  ^iKm  volvptatit  ani* 
■nfrtnfrafiunt; 
zeigt  au»  der 
I  il-ux'i  eirtan- 
dafs  laan  un- 
ri^v  ^povtjiTiVt 
ieebruß^rer^ 
-0  -räS-oi  oder 
ß>,    wje  die 
j  und  TMv  tf  o- 
m  des  N,  Tr 
ler  entgegen- 
.    dafs  diefer 
Stifter  fclbd 
nd  die  Pjtba- 
blichen  Seele 
Euripides  gar 
il  beyde  iiis 
habeo  köo- 
och  viele  Be- 
g  des  Worts 
len  Stelle  Cy- 
ler  PerfifcbeB 
en.wird,  yw 
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dem  Kifoig  der  Perfer:  ftirpov  ü  «vriü  ovx  v  "^Xl' 
«XV  i  vi/Mi  inö.'y  Nachdea  nun  der  V^  feitieii  Grunil 
in  Anfehang  des  Sprachgebrauchs  van  alten  Seiten  ge- 
(ichert  hat,  fchlagt  er  vor ,  in  obißem  Fragment  zu  le- 
fen X-JL<:iui  (ppovtv^re;  s'i,  äiXvja  v^Tj^tTn-jo.  f  w.  und 
überfieizt  die  gftnze  Stelle ;  McrtaUum  miilii  hoc  pati  Jo- 
Unt  ma/itm;  0^lrn§  recta  fentit,  et  tnmm  {:bidine  wtt 
Diifcifui,  eedtfit  vlupt'iis  jago  —  Oline  diefer  gränd- 
licben  Erkläritag  zu  nahe  zu  treten,  getraueten  wiruu 
gteichwGht  die  gewöhnliche  Lesart  zu  vertheidigen, 
und  dciifelbenSinn  herauszQ bringen.  Nurmuliite  man 
alsdann  das  Coaiaia  nicht  nach  (^agvcW^;.-  fanden 
nach  o'J  fetzen.  —  Die  zweyte  Abhandlung  begiDDi 
mit  einer  vortre(li£hen  Einleitung  ät>er  die  Ivirrhenvä- 
ter.  Einige  von  ibnen .  deren  Schriften  offenbare  Spu- 
ren des  verdorbnen  Z^ialters,  worm  fte  cefohiletKa 
worden,  verrathen,  mögen  imiTierhia  ungelefen'  blei- 
ben. Diejenigen  hingegen,  die  von  ^vßinui  Martifrta 
bis  »uf  C^rUkts  und  Theoäoretus  von  Cyreiie  gegen  die 
Vorurtheite  und  VcrliamdungeiiderliddeD  eine  befsre 
Religion  vertbeidigt .  haben  ,  i'crdienteu  atlerJing», 
£eifsiger  und  mit  mehr  Sorgfalt  ftudirt  zu  werden,  al» 
in  unfern  Tagen  zu  gefchehen  pflegt.  Die  erße  Sielle 
unter  ihnen  behauptet  CUmens  von  Alexandrien,  der  fo 
vi«!  clafftfL'hc  Gelehrfainkeit  befaTs,  und  iniihrn  auf  die 
Sammlung  der  l'ragmente  aller  Dichter  und  f/iilofo- 
phep  fo  vre)  Sorgfalt  verwandte,  dafs  der  Vf.  kein'Bv' 
denken  tragt ,'  ihn  in  dtefer  Riickficbt  mit  PlutoriA  und 
^oha»ntj  von  Stobi  zn  rerglekhen.  Kein  einügcr  Kir- 
chenvater hatte  auch  fo  hohe  Begriffe  voc  der  griechi- 
fcben  Literatur,  als  Clemens,  und  wenn  smdere  die 
Pbilofophie  und  Dralekilk  fär  eine  Erfiudang'des  Teu- 
fels liietien,  fo  war  nach  feiner Ueberzeugung  (Strom. 
1>  3.)  das  Studium  der  Wcfshait  ein  Gefchenk,  -  wekhes 
den  Griechen  vom  Himmel  vertiaben  wäre.  Das  La- 
fea  der  griedhißfaen  S^brififteller  fagt  er  Str.  I,  4.  ift 
eine  Vorbereitung  des  Gemfiths  zur  wahren  Religion. 
Diefe  Hehaupcnng  des  Cltmeni  bringt  den  Vf.  frtneiB 
Zweck  naher,  und  nothiget  ihm  das  Geßändnifs  ab, 
dafs,  wenn  mau  alles,  was  die  Griechen  ven  der  Got- 
tesfurcht. Vorfehung,  Strafen  und  Betofasungan  nach 
dem  Torfe ,  von  der  lÜäfsigkett ,  Liebe  zum  VaierJMid 
u.  f.  w.  gelehrt  haben ,  famcr^en  and  tyAtmaütA  iax- 
ftellen  wollte,  es  jedem  unglaublich  fchalaen  würdp, 
dar»  n«ch  vor  3(S  Jahren  behauptet  worden  fey,  ulaßefiA 
auj  den  Schuften  ätr  alten  Phitofophniii^in  in  jeder  Utick- 
ficht  voUfiänäiges  Syftem  der  Etlnk  darfitllm.  Um  !• 
mehr  bedauert  der  Vf.  des  elenden  ZuHand,  worta 
lieh  die  moralifchen  Ueberreße  der  alten  Dichter  und 
Weifet»  zur  Zeit  nocb  befinden .  und  zeigt  an  eiaea 
einzigen  Lefarltfick  der  grie^hifrheaTheologieund  Mo- 
ral, de  finiJKta  Jivina ,  und  den  fich  darauf  bezieh  Co- 
den Stellen ,  wie  viel  in  diefer  Hioticbt  zu  thua  übrig 
fey.  Zum  Leiifedeu  und  gleicbfam  zum  Thema  dtefer 
Uoterfuchung  wählt  er  den  fchönen  Prolog  des  Piaot. 
R3tde''t,  Qit  gehtes  omna,  muiriaqite  et  ttrru  movrtf 
bis  auf  die  WoHe,  Rctititte  yvrto,  pajt  factum  %t 
/  efnnmi;  theils .  weil  fich  iir  demfelheu  in  der  Thit 
allea  veieinigei  befindet,  «ras  die  Pfdiagorüer  und  ülts- 
ften  Weifen  Über  diefenGegcsEand  gelehrt  haben,  tbeils 
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•ach .  uro  am  Ernle  .feiner  Unterfiirbmig  Wnen  Fehler 
ZQ  verbeffern,  der  in- den  Woneii  des  Prologs,  pofi 
factum  ut  tatttmtni,  Terbor^en  liegen  foll.  Zucrft 
bert:hariieet  fitb  den  Vf.  niii  dem  bekannten  Fregmoiit 
der  Perictjone,  Tüd  denPflirhien  di-r  Kinder  ßeg*n  ih- 
re AelEPrn,  und  drii  Strafen  des  Uiigehorfems ;  (Sin- 
baeus  Serm.  77.  p.  457  1  b«y  welcher  Gelegenheit  ein« 
vortre&icbe  A'uneikur^  gemacht  wi?d  Über  die  J/ni;  xet- 
.XMffsve  der  Atbenienfer  oler  aUio  walte  IfctationiSw 
wie  fie  von  den  Römern  genennt  wurdr ;  die  jeder  mit 
Vergnä^en  lefen  M'iid.  wena  ff  aach  die  Anwendung) 
die  der  Vf.  hierion  auf  das  Fragment  der  Ptrrictjona 
michr.  nicht  UUigea  füllte.  S.  ili  wird  düs Fragment 
eines  Ungenannten  beym  Stob.  Bei,  4*hyf>  Tit.  Vil.  lui- 
ttfch  beleurhtet.  Grotias  <$tob.  Orot,  p;  II9'}  einen. 
dirt:  iux-^viai  Aii(  O'^^aXfitf,  iyy<t.i  g«  xetl  -rx- 
fvv  wöviii,  operijed  prape  tt  pra^fms  oite/t.  In  Pari- 
ser Codex  ftehti  xitt  -trho  &/  irSvf.  Hieraus  macht 
ToupEntttti.  InSuidam  P  lU,  p.  334.  (?x/v«  **  *«j  Kxf 
vsf  m  «v,».  welches  der  Vi  mit  Recht  Terwirt'r.  So 
könnte  wohl  ein  EfflugellDr  "^er  kein  griechMcber 
Dichter  geftbrteben  habqn.  Er  felbft  corriglrt  —  xxl 
vtf  tiv  iriKv,  Ucei  tonge  nbßt  in  coelO,  unferm  Gefflhl 
nach,  ebenfalls  matt  und  unrchicklicli.  Wir  wflrden 
lieber. lefen:  ^t^c/c  ^f«it  ita!  trif  m  r  poirtöt  Qrti 
desGegeofatzes  wlÜen,  wovon  fich  viele  Beyfpiele  bey 
den  Diditeni,  unter  andern  beym  EuHpIdes  in  Übnh- 
eben  Sieliea  fivden .  t-  £■  Jon ,  ^^5 ,  ■jrpiaai'^tv  cvraiv, 
inudev  &'.  ipi»iu4»w  t   auf  welche  Worte  Cicero  Aiiic. 

13,  10,  aiifpielt,  vergl.  Eurip.  Bacchae,  38%  und  Ae- 
■   fchvl-  EanieBid,  (Groiii  Excerpt.  p.  37.)  kW*«  x«*  -rpe- 

ff»i*v  Sv  ^tk'—  DieS.ii6ta-T*ieokrtius-ld»ll.XXl, 

14.  vorgefchlogne  Verbeffetuog,  ö  vüi  tmo«,  anttait, 
i  rüs  vövos",  ift  Dicht  neu.  -  So  hat  fchoB  K6UUr 
«loendift. 

In  der  dritten  Abbandlong:  kömmt  der  Vf.  tnf  ^« 
Kircbenväter,  und  die  )a  ihren  Schriften  zerftreuten 
Fragmente  der  alten  Tragiker  "und  Komiker,  zuTiiik. 
Anffallend  Ift  es  in  Anfehnng  diefer  Fragmente  äber- 
baupt,  dafs  Jiiftinus  Martyr,  Clemens  und  kndere,  um 
zu  zeigen ,  wie  richtig  die  Griechen  über  die  Lehre  d- 
oe«  einzigen  Gottes,  aber  Vorfcfanng,  gflitliche  Gerecb- 
llgkeit,  Gottesdienft  und  Opfer  gedacht  htbeil,  fall 
überall  diefelben  Stellen  sofAhren,  und  dafs  gleichwohl 
diefe  Stellen,  einige  Verfe  «usgcneinmen,  w«der  in 
Plutarcfa,  (der  doch  oft  aber  diefe  Gegeoltanae  fcbreibt, 
und  überdiefo  fo  gtro  die  Dichter  citin,)  noch  auch  In 
dem  Florilegium  des  Johannes  Siobenfis  eefunden  wer- 
den.  Vorausgefetzt  aHb,  was  fich  mit  Grund  Toraus- 
feizeo  lafst,  dafs  fi«  PIntarch  ui>d  Jobatmes  St,  nicbr 
»^kaunt  haben ,  fo  entlieht- natfir)i«h  dl«  Frage;  wie 
fiird  Jußi»*»  ""^  Clemens  «i>  diefe. Fragmente  gekom- 
meii?  und.  haben  fie  diefelben  ejrdichtel?  Die  Ii-lziere 
Frage  wird  vom  Vf.  verneinet,  weit  er  eiiie  bef'iedi- 
feijde  Aniwon  auf  die  erftere  gefunden  zu  haben  glaulH, 
Däfs  die  Kirchenväter  auch  bey  andern  Geleeenheiteo 
Bnvorfifhtig  »nd.  unkriiifch  zu  Werke  getangeo  ßnd, 
ift  bikannt.  Mail  wrifs,  wie  vtel  Autorität  fie  den  (o- 
»eutnBnten  Sibyllinifcheo  Gedichten  eineir,  HetatÖKf, 
ErtüfaMT*  Annifmu,  AnfieM  oder  Afifimt  beylegen. 


unter  welchen.  Namen  hScbft  wafarrcfadnlich  .«in  go- 

wüTer  graritireoder  Jud«  aus  der  Alexandrinifrhen  Sy-' 
nagoge  verborgen  li^t,  wie  in  Anfcbung  des  Hecaiaua^ 
fchon  1*11110  htrtKniuj  bebaaptet,  inAnfehung  der  übri- 
gen aber  J^  SciUiger  und  R.  BentUtf  vermuthet  haben, 
Oiefe  .Verniutbflng  wird  hey  unferm  Vf.  zur  Gewifs- 
beit  durch  die  Entdeckung,  dafs  ein  Betrüger  aus  der 
crlten  Ctaffe,  Anjlob%lut,  {origiiu  ^ttdaau  ,  difcipimä 
l^hilo/oplaii,  Jictä  PeripaUtiait ,  wie  er  hier  charakterl- 
firt  wird.)  der  Erfinder  aller  diefer  fchönen  Sachen  feyj 
wie  »ach  dem  GeJlandnUs  deS  Vf.  der  feiige  F'alktnacr 
unwiderfprechlicb  dargetban  habei^  foll  in  einer  noch 
angedrutklen  Dijfertatio  de  Arißabulo  ^tutaio ,  Sctipfo- 
re  ComMi'tifarii  inLegtmMoi^i,  et  cmiditore  vtrßiun  fi^ 
nominipus-  Lim',  Hnmeri  et  aliotum ,  die  fiih  in  den  Hän- 
den des  Hrn.  L.  befindet .  und  die  er  dorch  den  Druck 
bekannt  zu  rnarhen  verrprichi,  fobalder  die  ebenfall» 
TOD  Valkenaer  binterlafsne  neue  Bearbeitung  der  Frag-  ' 
mentt  dti  Caliintaetius,  {optu  quidem  paßhumum,  fid  am- 
/(twima/i/^Twi»»)  und  liißoriae  Itlaccabitiau  vfttu  Fpitomt, 
Griuce  et  Latitie,  herausgegeben  ha.ben  wird.  Arifiof»^  ' 
tus,  der  unter  Ptole«aus  Philometor  lebt«,  und  bey 
diefera,  gleichwie  die  Juden  fifasrbaupt  ita  Qunß  und 
Anfehen  Itand,  fcbrieb , feinen  Commentar  Bber  das  Ge- 
feiz  Mofis  iß  der  Abiicbt,'  ym  den  König  zu  überzeugen, 
dafs  die  Griechen  alles^  Guter  was  de  von-der  Religion 
gelehrt  hauen ,  den  göttlichen  Schrifl«n  der  Hebräer 
verdankten.  Vat  aber  dlefs  BehauptuDg  nnfser  alleo 
Zweifel  zu  fetzen,  intcrpolirte  und  verftfimmeltaer 
Verfe  des  Homer,  Heflodus,  Acfchylus,  Sopheclea  u.a. 
doigeßBlr,  dafs  man  fie  vielniehr  für  das  Macbwerl( 
einea  in  den  Mofa ifchea  Schrifien  bewanderten  Juden, 
als  für  Ueberreite  jenvr  ehrwürdigen  Griechen  halten 
foilte.  Diefs  alles  hat  eWn  Valkenaer  in  der  ange^(th^ 
reo  Üißei-tatio  etc.  bewtefen .  und  auf  diefe  Abhandlang 
beziehe»  lieh  vermuthllch  die  Worte  in  Diattibe  ZUtip. 
P-  34*  S^'iaeis  cur  haue  fraiidtm  imputari  Uraifm ,  quam 
QiTijtiamij,  exn^plo  tticndacit  ^dati  nitar  aUqumndo  df 
mwn/irait,  qitifi  homaiti  rtiaw  primarioi  dectpit,  <midd$ 
alüt  erk  tiifimMdum?  Hierau»  ziebi  nun  der  Vf.  den 
Schluf»,  dBfs-Juftinus  Martyr,  und  Clemens  Alexandra 
Dua.  viejleirbt  auch  Antiochenas  Theophilus,  aus  je-* 
Dem  Commentar  des  Arillobulus,  ohne  ihn  allemal  zu 
nennen,  (der  einzige  Vorwurf,- den  man. Ihnen  mc^hea- 
kann)  diejenigen  Stellen  genommen  haben ,  dle^'ihntli' 
zur  Veriheidignng  der  neuen  Religion  die  beqneuifteÄ 
dünkien,  nrd  dal's  bemach  die  neuerd  Kirchttvarer,' 
Theodor^tu»  und  andere  den  Clenleri  mit  el-en  der  ün- 
vorficbtigkeir.  (an  Betrog  von  ihrer  Seite  ift  hier  nicht'i 
zu  denkenj  wie  diefer  den  Ariilo  -; 

haben.  Was  e;  atier  aurb  mit 
BfWaadtiirs-  haben:  nag,  fn  erbe 
nun  folgenden  fcb sr ffinnigeD  Kr 
Ü<  h ,  dafs  die  ftini' Fragmente,  1 
erwähnten  Sti'lle' des  Plsuius  re 
m6t;en  nun  den  Ariltohulus,  oder 
Stbritiltelterzum  VrrfalTer  haben 
wie  lie  auf  ans  gekommen,  von  k 
ter  gefthrieben  feyn  können.  E 
«|is  der  Sprache  leibA  abgeleitet  find,  ntCflcn  wir  der 
U«  a  «ijpicu 


eignen  PrOfiii^  dtl  Lefeil  OberlifTeil.  —  DI«  Worte 
des  piBUtus,  id  to  ßt,  qiäa  Nitul  ti  aeceptifm  efi  a  ptr- 
furis  fuppticii ,  vennlflfTbn  den  Vf..  eloe  Unterfuchuag 
über  dieMeynungeu  der  Alten.  AeaUeineifd  betreSend. 
■azuftelten,  die  allein  die  MOhe  diefe  AuH^tze  ^etefea 
zu  haben,  reichlich  belobnes  würde.  So  fOrcbterlich 
und  unerbittlich  ftreng  fie  fich  auf  der  einen  Seite  die 
Gottheit  in  Beftrafung  eines  fre^wDlIgen  und  feyerlich 
abgelegten  Meioeyds  dachten ,  fo  mild  und  verlohnbar 
üchieo  ihnen  diefube  auf  der  andern  gegen  folche  Man- 
fekeo,  die  gezwungen  oder  aus  Noth,  uii  Leben  und 
Frcyhelt  gegen  Feind«  za  retten,  fairch  gefcbworea 
lianen.  Diefes  wird  unter  andern  mit  eiqem  Fragment 
das  Eurlpides  bewiefen,  und  zugleich  gegen  Valkenaer 
Dtat.  Eurip.  Ca^.  ig.  p.  187-  behauptet,  dars  der  Zu- 
iätz  des  Dichters,  dieG&tter  rerzeihea  auchAeltern,  die 
Ihre  einet  Mords  fiberfuhrten  Kinder  gegtm  das  Gefetz 
in  das  Tätertiche  Ilaus  aufnehmen,  obgleich  fie  iich 
dadurch  felbft  der  Mordthat  theilhaftlg  machten,  eben- 
falls in  der  VorfteUung  von  der  Verl^hnbarkeit  der  Göt- 
ter in  Fällen,  wo  die  Natur  alt  dem  Geretx  in  Colli- 
(Im  kömmt,  Teinen  Grund  habe,  und  daft  folglich  die 
Lesart,  yj  iriLKTiv  M/&ivrxivi  —  richtig  fey.  —  Der 
zur  Ueberzeugung  gewordene  Glaube,  dtr  lAtinetfdigt 
kann  der  Strafe  der  betiidigim  Gotthrit  mieht  entgehen, 
hatte  eioeii  Tehr  wohlthärigea  Einflurs  auf  das  Verfah- 
ren der  Atbeaienfer  in  Ciiminalproceflen ,  welches  Cch 
überhaupt  von  den  bey  uos  gewöhnlichen  Proceduren 
jn  dergleichen  Fällen  fo  vortheilbafl  unterfcbeider.  Wir 
können  uns  nicht  eatbalten,  eine  hieher  gehörige  SieU 
ifl  abzufchreiben.  um  zugleich  ielne  Probe  von  dec 
Schieibart  das  Vf.  zu  geben :  Qyidni  «um  «imuK  acddat 
ixt ,  <tui  non  niß  de  itidagtmdv  >  ex^irendis ,  eonvina»- 
dis  reii,  de  quae/lime  haitndd,  de  nee fjfario  in  re  crimi- 
ttttm  eqwilio .  Jomniantt  —    qtädni  ntrum  aecidat  huie 

Euris  co^fiUtoruwt^genti,  rtoAthinis  deftnfianni  eauffat 
>erali^  fuijf'  jurmißiun  ;  nuUis  «kqiu  judiees  M^ue  sc- 
a^atorem  mm  ur^^e  interrogationibus ,   nullit  terriUiße 
maiis,  nedmn  eamißcitm  torwuntisi    nee  »nquam  apvd 
Gnueas,  pr<^fertim  Atkmief^es,  cuiqMm  nifi  Ttfranno 
nuiatUna  ad  ctmfaen. 
tnim:.  PW  eß,  tarn 
ciendo  malis  noniiwH 
n  quidem  incowim»^ 
^in,  reo,   pojl  eauf- 
a  fe  orationem ,  litt- 
rjönt,  dijenfioni  /woa 
,etett,  qvMe  ipfi  M- 
r  Uhtrd  uti  facnltate, 
redacHs  bomt  caetera 
Hierauf  folgt  ein« 
ilprocelTea  ixü  Areo- 
m,  wobey  zogleich 
i'wird,   I.  dafs  bier- 
nateiirdifchco  Gd^ 
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um  geweihter  Tag,  (der  3*  j«'**  M«n*t«,  welcher 
T£(ax«(  hieb,)  beOimnt  war ;  3.  dafs  die  Priefter  des 
Tempels  der  Eumenldsn ,  in  der  Nähe  des  Areopagusr 
die  vorlKu^geo  Opfer  verrichteten;  5.  dafs  die  foge- 
nannte  Afwuer/x  nicht  aus  einem ,  fondem  aus  drey 
bcfondem  EidfcbwüreD  beßand,  wovon  der  erfte  vor  du 
Anklage,  der  zw^te  nach  der  erften  Rede  des  Aakli- 
geri  und  de*  Beklagten  ,  der  dritte  nach  geßilltem  Ur- 
theil  der  Richter  zum  Vortheil  des  Anklagers  abgel^ 
wurde.  Dem  Reklagtea  war  es  erlaubt,  nach  dem  et- 
ilen Scfawar  und  der  darauf  folgenden  Vertbeidigungt- 
tede.  {xfireftt  Xiyoi;.)  wenn  er  feine  Sache  für  verioh- 
ren  hielt,  lieh  durch  die  Flucht  zu  retten,  woran  iha 
weder  die  Richter  noch  irgend  ein  anderer  Menfch  hin- 
derlich feyn  durfte.  Sobald  er  hingegen  zum  zweytea- 
mol  gefchworen  und  betheuert  hatte,  dafs  er  k 
feiner  Vertheidigung  der  Wahrheit  getreu  gebüdiea 
fey,  dann  mufste  er  den  Ausgang  des  Procefles  abwar- 
ten,  und  lieh  dem  Ausfpnich  der  Richter  unterwerfen. 
Die  GrOnde.  mit  welchen  hierauf  der  Vf.  die  Ge- 
lindigkeit  der  Atbeoienfer  gegui  Mörder  und  Meinep 
dige  mit  der  Vorßeltung;  dafs  £m  der  llrafeoden  Gott- 
heit doch  nicht  cntgefaen  können ,  nnd  infofem  fcho« 
unglücklich  genug  und,  in  Uebereinftlmmuig  bringt. 
OBüflen  wir,  um  nicht  zu  weitlüoftlg  zu  werden,  ober- 
giehen ,  und  erinnern  nur  noch .  dafs  die  in  den  Wor- 
^  tea  des  Plautus ,  poft  fitetumttt  laetemm,  vetfprocbne 
VerbeÜTerung  auf  einen  der  künftigen  AuffÜtz«  «rfpart 
ift ,  dun  wir  mit  Verlangen  entgegen  fehen. 

VERUISCHTE    SCBKIFTEH. 

BEiLtM,  b. Hauret:  WäAintiüAeUnttrhaUuMgmeitr 
die  Erde  und  ihre  Bewohner  vom  Zöllner  und  Langt. 
Fflnften  Jah]^ng»,  drittes  und  viertes  Vierteljahr. 
1788.  von  S.  414  Ws  814.   (ohne  das  Regjfter.) 
Mit  diefea  Quartalen  ward  diefe  gemeinnatzige  Zeit- 
fchilft  von  ZQUner  befchloften.  Sie  enthalten  Auffätte  über 
die  f^eculative  Philofophte.  über  das  Erhabne  und  Schö- 
ne vorzüglich  in  Rückficht  auf  beide  Gefchlecbter,  und 
allgemeine  Ueberficbt  des  menfchUchen  WifTens,   wel- 
che auch  befonders  abgedruckt  find.     In  demfelbenVer-' 
läge ,  aber  von  andtm  VerfaiTern  ifl  fie  fortgefetzt  unter 
dem  Titel: 

WöehetttUche  Unterhaltungen  über  du  Charaltterijlik  der 
Menfchkeit.  1  bis  2  Jahrgang. 

Answahl  gemeinnütziger  Gegenfltfnde,  AftUche  und 
angeoobme  DarftelUing  haben  auch  dieferTortferzung 
-vielen  Beyfalt  verfchafli.  Wir  xylinfchlen  nur  ,  da^ 
die  Miurbsiter.  bey  fteter  Rückficbt  auf  ihr  gemifch- 
tes  Publicum,  hie  und  da  beHioimter  und  vvriichtlger 
in  ihren  Uifheilea  feyn  möchten. 


N  u  m  e  r  o  252. 
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XEC^NPLOGIE,  «rorausi  Probietkunft  und  Scheidekanft  überiärst  erd« 
Chemie;  J^arkfcheidekuiift  und  Bergnufchinenkuiift  der 

iNaouTApT ,   b.  Jf RüLL :  AnfanfTsgrünik  dtr  Ber^-  ^ugewwdjep  MAhtiaadk ,    und  das  Bergrecht  eigneo 

unrkskumie.     Von  Franz  v.oa  PnuJa  Sdirat^,  der  Lehreffi.   yoij  #ägt  dflher  nur  Gebirgskunde ,   Bergbau- 

Goitesgel.  u.  Weliweisb.  Coctor,  kurpßilzbai^rrchea  kunft  und  Aufberpitupgskuofi  yor^  zuletit  über  noch  die 

wirkliäien  geißiicben  Kalb« ,  f  rof.  der  Landwirth-  Bergwirifafcjiaft. 
fchaft,  okouom.  üoianik,  ForilwilTearcbafi  u.  Berg- 

werkskuode  an  der  JUaiveri'.  ,iu  Ingolftadi;.     1793.  Erßer  Tkeit:  Gebirgskunde.  ifteAbbandlung.  Ober, 

3ii2  S.  g.  (ao  gr.)  ■  irräifcke  ^rdbejckreibung.    A)  Pkiffifche  Erdbefchreibung. 

Dj,In  Rückßchi  feiner  Oberfläche  läfst  ficb  der  Erdball  in 

ie  EtnWfnKg  enthält:  Encyklopädie  des  Bergbaiies,  3  Theile  iheileu,   die  gröblich  unier  einander  gemengt 

oder  vielmehr  eiue  Skizze  datii.    Viel  Gute^.,  das  find,:    Berge t  Ebnen,  Keffel  .od«  Wafferfamjnluni^en." 

wohl  zu  beherzigen  ill.     ^uurft  Begriff  der  Bergwerks-  Von  deß  Vertiefungen  des   feilen  Laiidei  erwähnt  er 

kuudej  danu.im  Allge)iieint;n  (^.  3,  3).  wie  nidu  lie  er-  blofs  der  KefTel  und  Schlünde,    die  Tbälei  aher.   wel- 

Jerueu  krnn.    -  Unfers  Erachienskunate  derUmerricht  che  er   erft  unten  {§.   17.  J  bey  einer  andern  Gelegen- 

iu  der  BergbaitkuuA  mit  grojaem  Voriheile.in  2  Ki-ßen  beit  gedenkt,  find  hier  ganz  vergelten.     Schlüade  und 

gebracht  werden.      In  der.erfteu  KUHe  dürfte  von  ile,r  Krater  unterfcheidet  der  Vf.' blofs  durch  ihre  jabere  Tie- 

gefammten  Bergbatikujill  nur  das  gelehrt  werden,  ««  fe^  —    ;§.  j?.  ündet  ma/i  eine  ziemlich  vollßandigeZu- 

ihr,  (o  zu  fagen,  eigenihumjich.ill,  was  man  genieinig-  faounenßeUung  von  den   Heben  der    merkwurdiglli^n 

lieh  das  Prakül'che  des  Berghaues  nennt;  da^'ou  aber  fo  Berge,  von  denen  einige  weniger  bekannt  find.     Nur 

»iel,  dafs  dicLcbrliuge  von  der  ganzen  Kunit  eine  voll-  wäre  jiuch  hier  zu  wiinfchen,  dafs  der  Vf.  neuere  Scbrif- 

ilätidige  Ueberlicht  erhielten.     Zu  tüeit^a  iften  Curs  jja  ten,  z.  E.  Lafius  ü.  B.  benutzt  hülfe.  —  Form  und  Grup- 

der  Bergbaukunde  könnte  uufers  Vf.  LeUrWc^  dienen,  pirung<Ier Berge' wird ^enau durchgegangen;  doch  wri- 

wen^  ein  gefchickter  Lehrer  dasMangelbafte  verbelTer^  ^e  bisweilen  in  ^er Termlnolagie  etwas  zu  verbelTera. 

das  Fehlende  erfetztt  und  ihm  fo  das  einfe^ige  benuD.mt.  .—  Der  Vf.  tlieilt  C§- 3l.)nacfa  ihfem  iuiiern  Haue  die    > 

Werden  .^e  Vorlefungen  an  ^em  Orte  gehalten ,    wo  Gebirge  ein  in   ganze  Flötze  und  rulcaniTche  Gebirge. 

.fetbft  Berghau  im  lebbaftQo  Umtriebe  lieht,  \rie  zu  Frey-  Ganze  Gebirge  und  ihm  die  aus  einem  feften  ununter- 

berg,  In.S.chemnitzeic. ;   fo  wird  der  ilmerricht  vor-  Ijrochenen  GefteiÖe,  und  Böt^flfcyjft  die "iiufl  über  ein- 

züglith  gut  auBÖilen ,  wenn  die  Lehrlinge,   während  ander  liegenden,  oft  dicken  Schiebten,  beftehen.     Des 

des  lücn  Curfes,,  unter  Anleitung  des  Lehrers  Jleirsig  Vi.  ganze  Gebirg^  find  nichts  anders,  als  das,  wasWer- 

,fiibren,  dadurch  das  Gelernte  repetiren,  Cefa  damit  recht  ner  und  andere  Gtegnolleh  Drgebirge  nennen.       Der 

vertraut  machen .  und  dadurch  fetblt.noch  die  erlangten  Ausdoick  aber 

Keuntnifle  erweitern.      Diefen  Üutarrickt  kann  keiner  firatificirt  Tind , 

catbebreo,  er  mag  ftch  dem  ganzen  Bergwefen  oder  nur  des  V£.  Deüniti 

.einzt-loen  Theilen  deflelben  widmen;    keiner,   er  lüag  des>^fr  zwar  v 

lieb  zu  einem  Recbnnngsführerj  oder  zu  einem  pr&kii-  fonders  das  Ve 

fchen  Beamten,  oder  zu  unem  gelehrten  Bergmsnne,  tze  meynt;  det 

qualificiren  woUeq.     Der  Unterricht  der  zweyten  Klaffe  Gebirge ,   in  w 

itt  nur  für  diejenigen  unumgänglich  nothwendig,  wel-  beftehen,  zu  de 

che  Hch  auf  das  ganze  Berg&ch  legen;  er  tragt  gleich-  leicht  das  Aa(t 

£un  die  hohem  Kenntniße,  das  Phiiofophifche  der  Berg^  theilungsgrund 

.baukunll  vor,     und  kann  ohne  eine   gewilTe   Summe  erDen  beiden 

gründlicher  KenntnilTe  aus  den  da  hinein  fchlagenden  der  letzten  Clal 

Hülfswifreufchaften  nicht  vollftäadigverftaiiden  werden,  ficht  nähme.    ; 

.—  Nun^ebt  der  Vf.  dieeinzelnL'nTheiledef  Bergwerks-  Granit;  die  ate 

.kuadennddieuöibigen  Hülfswinenfchafteqdurch.  Nach  trn  Flötz  ■   ut  • 

ihm  niufs  ein  Bergmann  lernen;    Pbyfik,   Mathematik,  MiHeratogifche 

Chemie,  Mineralogie,  Gebirgskunde,  Bergbaukunft,  Auf-  wanit  der  Vf. 

bereitungskunft,  Probierkuaft,  Scheidekunft,  (Schmelz-  Uoterfchied  z> 

kun{l,Siedereyen,)Markfcheideknnil,Bcrgmafchinenkmift  ■  nl'ien  auseinander,  und  zeigt  in  einer  Anmerkung febr 

undBeigrecbt.  Die  vier  erßeqWilTearchaftca  fetzt  der  V£     gut,  wie  lächerlich  es  fcy,  in  den  Gebicgsarten  auf  ihre 
A.  L.  Z.  17J14.    Drütir  BoirJ,  p  p  Mifdüüf 
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Mirdiuiig  Rückfidit  za  oebnea.  wovon  Jich  fribft  eiaf^    berger  Zitwftockwerk  findet  fidi  keineswegs  m  Mut 

unferer  verdienteo  Cbemiker  noch  nicht  Sberzengen  köit-    fteia,   wie  aas  v.  (^arpentiers  nineratogirchea  Geom- 

neu,'  wie  die  Aaalyren  des  Gilefs,  der  Qratrwacke  etc.    }Aie  de^Ku^ntctl^I^cbea Lande  bätteerreben  werdeniMa- 

beweifen.    Mun  folgt  des  Syltcm  der  einzeln'ea  Gebirg»-    neo.  —     Zum  Thoorcbiefer  rechuet  der  Vf.  nicht  aUein 

arten  nach  des  Vf.  Ordnung:   i}  Granit;  3)  Scbieferfels ;    den  uranßmglicben.  finidernauch  den  fei  okorn  igen  Gra». 

3)  Kalkfeb;  4)  Quarzfels;  5)  SporkfteiafeU;  6}  Hörn-    wacken  -  Meißel  und  BrAndfchierer,  die  doch  beide  nur 

fels ;  7  )  Trilmmerßein  (  Wacken ) ;   8  )  vulksaifcbe  Ge-    in  Fläczgebii^en  vorkomoicn.     Beym  Honifcbiefer  wird 

birgsanen.     Der  Vf.  gebt  nun  jede  diefer  Gebirgsartea    der  Ferberifcfae  snd  der  Wallerifcbe  unterArbiedeiü    Zu 

einzeln  durch ,  bandelt  erft  von  den  drefelben  conftitui-    crftem  rechnet  der  Vf.  einige  Abändeningca  des  Wer- 

rentfen  FofTiIien,  dann  zahlt  er  die  cinzelueu  Unterarten    ncrifchen  Quarzfelfes ,   zu  letztem  aber  Wemcn  Sieut, 

uad  Abänderungen  auf  r  fpricbt  ferner  von  der  Form  der    Grünftein,   Hornblendrchiefer  und  alle  Hornblendenge- 

bteber  gebörigea  Bei^e,  ron  der  Erzfübrung  der  Ge>    fteine.    IneinerAnmerkuugbehatipteidefVf.  voaUietel- 

birgsart  und  ihrem  geogniphifcheD  Vorkomnwu.     loter-    rcbiererderneuen0ryktologen(Weraer9}iaitebenfovid 

efTant  ill  befonders,  was  über  die£rzfiihrung  (z.E.beyin    Uakenntnifs,  aber  mit  weniger  Uabefdieidenbeit  als  Hr. 

Kalkfels  )  gelägt  wird ;  dafür  aber  verräih  der  Vf.  fefar   v,  Fiehtel,  dafs  fich  dtefe  Gebirgsart  nie  io  GebirgsmafTn 

einfeltige  AenotniHe  in  der  mineralogifchen  Geographie,    fände,    nngeacfatet   die  Kiefelfchieferberge  in   BöhmeD 

und  hätte  fich  wenigßeas  mit  den  räcbfifchea  und  bar-    (bey  Prag  und  an  vielen  andern  Orten)  und  Sachfen  (io 

zer  Gebirgen  nur  etwas  bekannter  nucheu  follen.  .  Ue-    der  Gegend  vou  Hayuichen  li.  f.  f. )  bekanbr  genug  lind. 

beraU,  wo  der  Vf.  feinen  eiguen  Gang  geht,  zeigt  tr    Auch  unterfcheidet  der  Vf.  neptuaifchea  uud.ruUuai- 

.   fich  faß  durchaus  als  einen  IcharfUnnigcD ,   genau  prü     fcheu  Hornfcbiefer ;    zu  letztern  fcheint  er  den  Grän- 

.   fendki)  Naturforfcher  von  richtigem  Gefühl  und  richli-   Iteln  zu  rechnen.  —     3)KalkfeIj.     Diefen  theilt  derVf 

gerBeunbeilungskraft;  um  fo  unangenehmer  in  es,  wenn   wie  Werner,  in  3  Arten  ab:   in  uranfängljcfaen ,  aufge- 

mau  denfelben  fo  fehr  an  einem  Fiehtel  und  0.  häitgen    Itbwemmten  (Werners  MitielksUiftein),  und  regenennen 

fiebt:  zu  vcrkenneo  ifi  es  übrigens  auch  nicht,  wie  viel    (Werners  Flötzkalkfteio),  zieht  aber  diefer  Einthcilung 

Einfiufs  Hr  Hauüngerauf  unfersVf.  Geognone>Iiat.  Dader   noch  eine  andere  in'  gemengten  und  UDgemengcen  vor, 

Vf.bier widerfeineuWiIlenleichlrnebrereVorurtheiIe»er-   welche   wieder  manuichfaltige  Unterabiheiluug'  zulA/sr. 

breiten  könnte :  To  mufs  dtefer  TbeU  feines  Suchs  etwas   IKeAnmerkuiig,  dafs  der  GallmeybJoä  in  Kalkgebirgen 

.  ausführlich  durchgegangen  werden.  —  i)  Granit.'Wtpa    breche,  ift  ungegrünttet.  —   4)  Qurz/elt.     Hier  zeigt 

behauptet  wird,  Granit  komme  nie  in  Schichten  vor ,  fo   Heb  de«  Vf.  gänzliche  Unbekanntfchaft  mit  allen  den  Fort- 

verwechfelt  der  Vf.  offenbar  Schichtung  uHd  fchie&lges    fcbritten ,  welche  befoodej^e  in  der  Geognofie  in  Sacbfea 

Gewebe;  gefchii-btetcn  Granit  gibt  e»  wohl ,   nie  aber   gemacht  worden  liud,  wieder  fefar aufhllecd.    Errecbt- 

fchiefrigen.     Unter  den  fcItneroQemengiheilen  desGra-    fertigt  fich  weitlüufrig,  dafs  erden  Quarzfels-alsGebirgs- 

niis  vergifst  der  Vf.  die  Granaten,    rechnet  aber  dalUr    an  auITübre,  und  fpricbt  davon  als  von  etwas  uuerhor- 

.  unrichtig  die  HernbleiMle  her,    indem  er  den  Werncri-    tcn,  weifsaber  nicht,  defs  Werner  dtefs  ffhon  lungltvor 

-fchen  Syenit  uaricbtig  als  eine  Unterart  de»  Granits '  be-    ihm  getban  bat ;  eben  fo  hält  er  die  baierfchen  Quarzfel- 

trachtel.      3)  7.aqi  Schief trfels  rechnet  er  Gneis,  Gtim-    fen  für  die  einzigen  in  Deutfcbland,   und  kennt  weder 

ner-  und  Thonfcbie^r,  mit  den  >hnen  uutergeorduefen   die  fäcbUrchen  (bey  Frauenftein.  Linda,  Oberfchöna  etc.,} 

Arten.       Warum  iafst  aber  der  Vf.  mehrere  wefentlicb   noch  die  Harzer.  —   5)  Sptckftrinfelj.    Hiezu  zahlt  der 

von    einander  verfchiedeae  Gebirgsartea   unter  Einen   Vf.  »)  den  TopHlein ;  h )  den  Serpentin ,  «  )  angeoieDg- 

werden  mehrere  Arten   ten,  ß)  gemengten  ;   c)  den  SpeckAein.    Diefer  letztere 

iefer  gehören.    Die  Ab-    verdient  nicht  den  Kang  einer  eignen  Gehirgsart,  ia  fy 

aeia  i^rSacfafen  ausgibt,  -ferne  er  nicht  gemengt  iH,  und  im  letztem  Falle  icfaeiiK 

Bergleuten  fo  genannt,   ifao  der  Vf.  mit  Cbloritfchiefer  zu  verwechfeln ,  wenig- 

e  Ihrer  Erzgange  aufge-   ftens  n«ch  ^.  60.  —  6)  Hornfelt.    Hieher  werden  die 

jnen  belegtei.     Der  Vf.    verbluteten  Thon  •  und    Homfteinporphyre   gerechnet. 

peckQeia  nicht  als  einen    Was  fich  der  Vf.  unter  den  Forphyriten  und  Pfeudopor- 

•rter  Gneisarten  anneh-    pbvren  der  Sachfen  denkt,  verfteht  Rec.  nicht.     Seiaes 

laiipiet,  Granit  köiinetn    Wiffens  ift  diefe  fo  fchwankende  Benennung  vielleicht 

jeben.    Die  Fichietfche   nirgends  feltner  im  Gebrauche,  als  eben  in  Sechren.  Zum 

neis  regenerlrter  Gratiit    Hornfets  rechnet  derVf.  auch  dieGrauwacke,  aber  ganz 

;e  Widerlegung,  fo  we-    mit  Unrecht.     Als  Gangart  findet  lieh  Porphyr  nur  fel- 

bildeten  Verwandt  fchaft    ten.  —  7)  U^acJie  nenut  der  Vf.  alle  Breccien  und  Sand- 

Ernft  gedenken  follte.    fteiae,  und  verbindet  alfo  mit  diefem  fo  fehr  remifsdeiH 

iVeroerirche  Quarzfels,    tetea  und  dadurch  fchwankend  gewordnen  Warte,  wie- 

t ,  gar  nicht  erzführend    der  einen  ungewohnten  Begriff,   weshalb  er  dutrb  die 

laubt.   —    Den  Murk-    Anm.  i.  kaum  gerecht  fertiget  wird.      U^ber  die  Sand- 

rt  entweder  des  Quarz-    fleingebirge,  (zu  denen  jedoch  derVf  Hiircblich  auchdeo 

an;    nur  erwähnt  er    Trippel-  und  die  Str^inkohlenflütze  zu  zöblen  fcheint.) 

fn  Gemengtheilen,  und    manche  interefTante  Bemerkun];.         gj  VtitcaHifcke  Fets- 

niucbte  auch  den  Na-    arten.     In  der  Einleitung  zu  diefem  Abfchnitte  »igtfitrh 

recbaea.    Das  Alten*    d«  VC  alt  ein  Mino  Ton  febr  ricbtiger  Beunhelluag^ 

kraft 
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kraft  and  nicht  eemeiireiD  Scharfiiniie,  dem  za  eiaeM 
voükojimerten  öeoBnofteo  nur  mehrere  ErfiüiruDg  und 
weniger  Eiofeitigkeit  zu  wünfchen  wäre-  Sehr  richlig 
■werd«  die  eigen[ljchca  Vulcaoe  uud  das,  wasWeroer 
PÄudovuIcoae  ueiiDt ,  üoterfchieden ;  aber  die  Literatur 
dber  die  vnlcanifcben  Gebirgsarteo  Ul  aufserft  awogel- 
haft,  IHe  vulcaiiifchen-Erzeugniffe  zerfallen  lu  Produ- 
cte,  (wohin  der  Vf.  Trafs,  Lava  und  Bafalt  redwet,)  und 
Edune,  (wozu  dieLeucite,  Lavenfchörl  u.  a.  gehören,}; 
letz.ern  gefleht  der  Vf.  zum  Theil  neptuDifchea  ürfprung 
zu.  Beym  Trafs  prakiiPche  Aomerkungen  über  die  bin- 
dü.i.leEigeDrchaftderEifenerde.DeuBafaU  in  Platten Ufst 
der  Vf.  durch  Z^ufammenfiateruog  der  Tuicanifcheu  Afch« 
ertfteheD,  fawie  die  einbrechende  Hornblende  u.  a.Kry- 
ftalte  allen  cheinifchen  Prindpien  zuwider,  durch  Aua- 
finteruog  und  Kryftallifarion.  Wenn  die  zufamajeng«- 
backae  vulcanifrhe  AfeheCTzföhrend  itt,  fo  entltehtnaeh 
den  Vf.  das  Saxiim  metaUiferum ,  welches  nichti  weni- 
ger als  Werners  Wacke,  wie  vermothei  wird,  ift;  viel- 
mehr rechnet  Hr.  Werner  den  üraufiein  von  jeher  zu 
den  Thonporphyreii  und  feine  Wacke  ift  ein  eiafathes 
grünlich  graues,  dichtes,  matte»  erdiges  Foflll.  —  Bey  den 
Laven  werden  unterfchiedeu :  a)  eii;eutUi; he  Laven,  w»- 
bio,  wie  leicht  zu  vconuthea  ift,  der  Vf.  auch  fälfchlich  den 
Xjhtidian  rechnet;  b)  dichte;  c)  gleichartige  Laven;  d) 
Tufcanifchfi Sehlacken,  wieder  rheinilcbeMüblßcin  und 
Birasftein.  Den  plaiieafömiigen  ßafalt  verwechfelt  der  Vf. 
äugen fcheiolich  mit  Mandeltiein  und  verwittertem  Por- 
phyr C§-  830  Den  faulen  förmigen  Bafalt  läfst  der  Vf. 
nach  der  BeroldingiCchcn  Hypothefe  enlftehen.  Ueber 
die  Entftehungsart  der  prismatifch  »bgefouderteD  Stü- 
cken ülwrhaupt.  Aus  den  einzeln  aufgeführten  Arten 
des  Bafahs  fieht  man,  dals  der  Vf.  mit  diefem  Worte  ei- 
nen fehr  unbeßimmten  und  viel  weitern  Begriff  verbin- 
det, als  andere  Mineralogen.  Bofält  foU  ein  athiopifches 
Wort  feyn,  und  foviel  als  gebrannt  heifscn.  —  Trapp. 
Porphyrfels,  zu  deffen  ürundmafle  der  Vf.  Jafpis  an- 
nimmt .  und  hieher  doch  auch  den  Ser^ntino  verde  anr 
tico  redinet.  Er  läl^t  ihn  dnrchs  Feuer  entßehen ,  weil 
er  oft  bltfig  ift,  (dies  ift  er-aber  faft  nie  im  Innern  der 
Berpe.  fondern  nur  nahe  am  Tage,  indem  diefeForm  ei- 
■  ne  Folge  der  Verwitterung  des  Feldfpaths  ift.  Für  den 
vulcanifchen  ürfpung beweift  fie  nicbisj  denniran  kennt 
auch  blallgen  Quarr. ,  Kalkftein ,  Wacke  etc.) ,  und  die 
Genengtheile  des  Granits  hat  (welches  letztere  doch  fei- 
ten ift).  Der  Porphyr  ift  häufiger,  (befonders  in  Sarh- 
feo,)  erzfflhrend,  als  der  Vf.  glaubt  —  Mandelftein,  wo 
der  Vf.  den  mit  Achat  kugeln  überfehen  hat.  —  Zeolitb- 
feU  nach  Fichiels  Bemerkungen. 

Zwetjli  Abhandlung.  Unterirrdifcfie  Erdbefchrn- 
tung.  Der  Vf.  unterfcheidet  hier  wieder  MaiTen  - ,  La- 
ger-, und  Flötzgebirge.  —  Weitläufiig  handelt  er  von 
hängen,  fowohl  in  geognoßifcher  als  bergmainuifcher 
Rucklicht.  In  feiner  Definition  (§.  ioo.)  von  Gangen 
fehlt  das  Hauptkennzeichen,  dafs  fie  au»  Foftilien ,  die 
TOm  Gcbirgsgefteine  verfchiejlea  find ,  beliehen  miUTea, 
Wtlihes  prft  §.  105.  angeführt  wird.  —  Vom  Streichen 
der  Gänge.  Nachdem  Vf.  u.  a.  ift  es  die  Richtung  nach 
einer  gewiffen  Weitgehend.  Allgemeiner  und  beliiium- 
ter  gefprochen  ift  das  Streichen  eines  Ganges ,  die  Lage 
feiüer  föhlig«a  AusdebnuBg,  und  wird  nachdem  Win- 
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kelbsftimfflt,  den  eme  föblige Linie,  die.man  Cchaof 
dem  Sa^baitde  des  Ganges  vorftellt,  mit  der  Mittags- 
oder  Magnetlinie  mächt.  Diefer  letztere  Winkel  kann 
Diittelft  des  Conipaftes  unmittelbar  beobachtet  werden, 
und  heifsl  obfervirter  Streichwiukel,  jener  mufsaber 
erft  durch  diefen  uad  der  Magnetabweichung  gefunden 
werden,  uud  heifst  daher  reduciner  Streicbwinkel.  In 
der  Markfcheidfkunft  ift  dieferUnterfchied  wichtig,  und 
auch  für  den  Grubenbau,  well  die  Richtigkeit  vieler  von 
deäi  Markfcheider  zum  Behufe  einer  fiebern  Veraiiftal- 
tung  zu  machenden  Angaben,  mit  darauf  beruhet.  Wie 
der  Vf.  §.  loi.  Anm.  i.  den  Compafs  befchrieben  hat, 
kann  man  nicht  fehen,  ob  er  den  fonft  gewöbnltcheo 
Setzcompaf»  meynt ,  oder  den  itzt  gebräuchlichen  Gra- 
bencompafs,  den  die  {achfifchen  Markrdieider  auch  Hän- 
gecompafs  nennen.  Wie  die  Ungarn  und  Schweden  ih- 
ren Compafs  eintheilen ,  hätte  doch  auch  erwähnt  wer* 
den  foUen.  —  Unrichtig  iß»,  wenn  dar  Vf.  fagt:  ange- 
wachfene,  Gänge  waren  feiten  reich;  und  bald  darauf* 
edle  Erze  würden  in  der  Teufe  rMchbaliiger.  Beides 
ift  in  verfchiedenen  Erzrevieren  fehr  verfchieden.  Ue- 
ber Veredlung  der  Gänge;  auch  durch  unedle  zufallende 
Klüfte,  wie  fehr  häuf^  im  l^cfaßfcben  Erzgebirge.  Zu- 
letzt zahlt  der  Vf.  die  verfchiedenen  FolGlien  auf,  die  in 
Gängen  brechen,  rechnet  aber  darunter  ganz  unricbitg 
Feldfpatb ,  Glimmerfchiefer  und  Thonfchiefer  ,  fo  wie 
eine  Menge  andere  fehr  gewöhnliche  fehlen.  Ueber- 
haupt  würden  detn  Vf.  v.  Charpenticr»  miner.  Gcogr. ; 
Werners  Abbandl.  von  Gaugen  ;  Lafiua  etc.  bey  diefer 
wichtigen  Materie  fehr  viel  Dienfte  geleiftet  haben.  — 
Fliit^.  Hier  kontmen  einige  nicht  ganz  genaue  Beftim- 
roungen  vor,  die  aus  des  Vf.  Abthailung.der  Gebirge 
folgen.  Unvollftündig  und  fehle'rbafl  ift  auch  das  Ver- 
zeichnifs  der  Fofitlien,  die  in  Flotzen  brechen.  Das 
Kochr.ilz  bricht  in  Stöcken  und  eignen  Gebirgsm&ffen. 
AUiuufi:hiefer  in  Thonfcbiefergebirgen  als  Lager.  Vitriol  - 
erze ebenfalls  in  lagern.     Schwefelktefe  in  LagerA.   Ei- 

fenihoner?,e  in  au '■--'"■- "^-^^ '»...:ft.K»- 

Stockwerke  um 
fchied.  Was  1 
Stockfcheiiler.  — 
cbf»  fich  gedieg 
follte. 

,  Dritte  4bha 
aus  das  notbige 
fcbelruihe,  der 
gut  gefagt).  In 
Nebel,  feurige 
fcbmelzen,  Thai 
Anzeigen  von  M 
einige  geognoßii 
Würdigkeiteines 
Aeufsem  des  Gc 
von  Trebra  folßi 
von  dem  Mitein; 
nommen  find, 
für  diefe  Materi 
haben. 

Zweifler  Th 
Dies  Wort  bat  t 
aoiL'men.     Dan 

pp,  _-.,  . 
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(r*l.(r«ieii    Berewerkeu.    Sooft  fcliöfft  m«  ""' '«  «^     QueerftUag.    S.  173.  H.  Oft  ttut  mu  helftr,  tiefe  Erii- 
«wimea      friftheo  unverhaaeow  Gebirge.    DafUniee-     fiöltn  auf  Gänsen  w  treiben.     Da  mufs  man  voa  derge- 
xuui  Auffuchen  aufeelaflener  Bergtrerke  iß  oicbt  auch     wden  Uni«  ab^eicheu,  wie  es  derGaag  erfoden.  Tiefe 
Sf^arfen     Richtige  Regeln  über  jeues  Uoietfuclien  und     StöUn  haheo  auch  qft  mit  tur  Abficht  die  Bauwürdigkeil 
AnffuchM   —  A^uchuoe  bekacnter  Gänge  iu  hcnach-     d»  Gebirges  in  dtr  Siollnteute  zu  iiflterfuchea.    5. 173. 
^™o  cTbireen ;    bey  Gängen,   die  blofs  iu  eiaer  uud     Hl.  Ein  Erbftoltp,  der  viel  VVatTer abzulühr«  hat.  puft 
rferfelbea  Gebiretari  lireichen,  ift  daa  Auaftetken  eines     eine  tiefe  Wafferfeige  haben.     £3  gibfStüUii,  die  7  und 
fiane«    f worüber  in  Ltmfens  FonGetzung  feiner  Mark-     mehr  Fuft  tiefe  '»Vallerfeigea  habeo,  und  dabeys,  6un<f 
fcheidekunft  ausführliche  Anweifnag  gegeben  wird.)  ei»     nichr  Fufs  weit  ]ind._    Ji,   174    Nichr  bjors  Gegeaörter 
ficheres  HiHfsmittel ,  woferne  nur  daney,  wie  auch  dor     werden  durchfchjaijig  j  auch  Schacht«  und  Ueberhaüen, 
Vt  mevni   mit  auf  die  geogooltifchen  Keunceichen,  ge-     Schachte  mit  Strecken  et&    .S.  175.  V.  iß.  ein  Druckfch- 
h&ri«  Rückficht  genommen  wird.       RegeUi .  in  Gebir-    ler,  .und  mufs  m^n  20  bis  34  ^oii  icfea.     Die  Trcibung 
tea  die  fchon  unterfuchien  und  bebauäen  Gebirgen  mehr    tiefer  Öiöllu  erfoden  allemal,  wegen  AbC.nku,Qg  der  Lichi- 
und  wenieer benachbart  find;  oder  vxrilig  uoverritzi find,     locher,  der  torde»«nK  etc..  die  lre*büiig  wepigllens  ei- 
flüop«  zu  entdecken.     /Viele  und  richuge  geognoltifcte    nes  bübero  StoUa,    oder  dafs  felbiger  fchSD  vorhanden 
BeoUchtimffen   in   verfcbicdeaen  Gebirgen    angeÜeUt,    fey.  -  Stkathte.     S.  179,  i.  ift  ßremjfchacht  falfch  er- 
Mhcn  die  betten  Regrin;   auch  lu  Auffuchuag  def  Gäo     klart.       Mao  nennt  Bremsfchacht  öder  Bremmer  einen 
Vt  and  «nderec  Lagerftite  jn  völlig  lUJgebauetBin  ße-     Schacht,  derhöchfteusiobis  iiLachtertief  ift,  iiicht  je- 
birire)    Bey  mehrerer  Bek*iintfchaft  nrii  guten  geogno-    den  abgefetzten  Schacht.     Zur  2männirchen  Förderung 
ftifchen  Schriften,    weiden  dem  Vf.  auch  mehrere  Re-     mit  dem  gemeinen  Horuhafpel  katui  ein  Schacht  3(»bis 
eelu    als  er  hier  beygehracht  hat ,   xur  Kenntnifs  kom-     24  Lr.  üet  feyo.    Wo  nun.  wie  es  fooä  fehr  gewöhijUch 
men '   Wenn  man  in  «neai  Gebirge  einen  Gang  eut-    war,  aus  anfebnlicheo  Tiefen  mit  dem  amjunifchen  Haf- 
deckt     fo  foll  man  da  mrfuere  fuchen,  und  dann  den     pel  gefordea  wird,   gehen  auf  feiger  fallendcp  Gangen, 
OrtilwesZutanimeBkommens,   wobey  man  fall  zi*  er-     aus  beJunoten  Urfacben.  die  FörderfchadKe  iusgemeia 
fehren  Bchbeaühea.  ob  fte  einander  pOTallelftreicheii.    nicht  in  geraderUiiie  nieder:  äer  folgende  iteht, allezeit 
oder  einander  zufallen.      ( Gänge  können  i )  entweder     wenigftens  um  eiaigeLftfhter  fBitwirts  von  dem  iwile- 
ranz  pacallEl  feya,  d.  h.  «nerley  Streiches  und  Fällen,    henden,  und  heifst  nicht  ßremsfrhacht.      4uf  ^ch  &i- 
fowohl  der  Griifse  als  Befcliaffeoheit  nach  haben;  oder    lenden  Gängen  gehen  zwar  oft  die  Mittellinien  der  Föc- 
»1  fie  flreicben  eioerley ,  haben  aber  aicht  eiaerley  FaU    derftJiächte  in  eiuej  uod  detfelbea  fort,  dip  HafpeJ  wer- 
len    und  das  fmd  pa  ra  Helft  r  ei  dieode  Gänge,  welche  eoi-    den  allezeit  auf  das  Hangende  jn  fchickjicher  Weite  ge- 
weder im  Ausgehenden ,  oder  im  FaUen.  ^n  der  Tiefe,    fetzt;  aber  manfindet  auf  ichlechteoGiWgen  öfters  auch 
zufammenkomraea ;    oder   3)  fie  haben  eiaerley  Vcrflä-    die  zweyminnifchen  Förderfchachte  abgefetzt,  unddiefe 
chune  der  Gröfse  und  Gegend  nach,  und  diefe  komraeji    heifceo  nicht BrenWchäcl«p..    JJeberhaupt  trifftjman,  be- 
nur  im  Streichen  zufammeo;  oder  4)  fie  haben  weder    isntleri  auf  GangbMgbau  riel  Schächte  unter  eilender 
einfrlev  Streichen  noch  Fallen:   diaf«  kommen  fowobl    ■n,die  nicht  ingeraderynieiorigehüi,  fondemfeitvvüra 
dem  Streichen  ab  Fallen  nach  zufcmmeu.     Das  Zufam-    abgefetzt  find,  wie  e«  das  LocaJe,  diefeundjVnefpeciellcn 
menkommen  nach  ihre»  Streichen,  ^er  im  Au5g«*«o.    Ahficht«n  uqd  ^nft  Kebenumßände,  (die  Unterfljchunj 
den  kanu  bey  der  Emblöfsung  gebraucht  werden,  nicht    rf<(s Ganges,  dieBcförderungdes  WeUerwechfds,dieför- 
ihr  Zufallen,  welches  letztere  in  aafeluilicher  Tiefe  ge-    dwupgetc.Jerfodert  haben.  NachS.-i79.  fftdlblofsüber 
'  lioein  neu  gefundenen  Qan-    .Gefepke  eine  Uornftadtkomwen.   Diefs  iftaicht  fo.  Deaa 
—  AofTucbung  der  Plötze,    bej  aHen  Schächten,  w«  mit  dem  Hafpel  gefordert  wird, 
labe ,    wenn  jtun  ein  Berg-    ^ufs  f är  jeden  Uafpelknecbt  «ine  (Iqrnfiatf  -feyn.  Raum, 
woderUofpelltnecht  zur  gehörigen  Umdrehung  de«  fJaf- 
'reSmng  ierSioUt  unäStre-    pelaftehen  k«nn.     IßdieferRaumnichtfchonda,  fowird 
\ehte.    Uiefs  und  das  folgen*    «r.befooders«nagehaueo.     WasS.  ig2  ff.  inKiickfichtder 
;  die  Regeln  und  Vorfchrif-    Anlegung  eines  feigeru  Schachtes  gefagt  ift,  gilt  mehr 
igeftellt,  und' das  nicht  oh-    von  Uauptfchachten,  die  feiger  vom  Tage  oiedergebrvcht 
§.  159.  Nicht  jeder  feigere    find.    Judeften  hatte  der  Vf.  doch  auch  noch  die  äbrigen 
nur  der,  welcher  vom  Ta-    Fälle,  wo  feigere  Schächte  zu  linken  find,  bemerken,  und 
aaz  feiger  im  Hangenden  ei-    dafür  ebenfalls  Regeln  ihrer  Anlegung  geben  follen ;  eben 
einer  gewiiTen  Tiefe  zu  er-     fo  auch  für  Hache  Schächte.    Denn  dafs  feigere  Schächte 
—  StöUn:   S.  169.  iß  Flu-     nicht  in  allen  Fallen  den  Vorzug  haben,  bemerkt  der  Vf. 
richtig  erklärt.     Ein  Flügel-     felbft  §.  lÖg.  Nr.  2.     Es  läfsi  fich  erweifen,  dafs  es  bey 
>T  liauptrichtungslinie  eines     fchmalen  Gängen,  die  nicht  fondertich  fiach  allen,  vor- 
I  einerendern  R-ichiung,  fie     theilhafter  ift,   gleich  vom  Tage  nieder  auf  folchen  die 
«inklicht  fchneiden ,  getrie-     Hauptfchächts  ahzufinken.   Freylich  bey  anfehnJich  flach 
ift  eine  im  QuergeKeine  ge-     fällenden  Gängen,  -  z.  6.50.  45.40  u.  w.  Grade,  wo  das 
E.  von  ^nem  Schachte  aus,     Nebengeftein  fehr  fchmeidjg  und  nicht  fonderlich haltbac 
mdern,  oder  von  einer  Stre-     ift,  —  üuit  naa  allezeit  beffer,  Richtfchächte  zu  liuken. 
Sohle  liegenden  u.  f.w.,  ei-  ^  (Ott  B^cU^i  Jotgt.) 

ifl  getrieben ,  fo  ift  das  ein 
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AnkÜndiganffeh  neuer  Bücher.        *«>"  mAnm  itm"  «*>ra«tt.  audM  «  wM«  nofera 

AiMMiiuigHiigsu    «  «MW.  VVakn  iinmöelicli.  bd!Mt€» Werk  bu  dw ran  uns befiimm. 


■VTew  T«rl«fib5cher  Iray  Fri«andiB«lui  im«  G*inp«gnb  »«P  Z««  •b.uHehrn.    Glaidi  in  te  «rften  Ankündiciins 

■fX!  SocMiänaicr  in  Lübeck-               •  «efleTb«  «-kKrtaB  wi»,  «rfi  *e  Bwmpkw  aut  in  der 

AlbMcht.  H.  C.  OnierftwUun«  üb«  «e  anglifcEeStttt«.  t>Hr.un^  wie  Qe  beftcMc  «äf««.  «WseJiefert  wera«n  köno- 

verMTunc  aTkeUe  f«^  »»♦.  I  Rthlr.  i.  gr.     .  ^  t  weldie  Erklatung  ^»  ««•  «l«^««'*;  J**f»  ^« J>f 

Beul.  W.  F..  Geift  der  Philobphie  und  Spracke  d*  t«ichtHch«n  An.Al  d«M»W^  djMuf  eifelgcen Befiel. 

•Icen  Welt  ir  Thell  8«>.  t79«.  i  Rthlr.  4  gr.  ^«ngen.  m  wt«dert»leo  ««d*|f»t  «*«.    Au*  rnecbm 

Orerfte«^.  C.  A. ,  Semmluag  rermifditer  Gedickte  %.  wir  biodurch  nodi  betond««  bekannt,  M  sw«r  «•  i*- 

ttu-  iln                     —9                                  ■  ii^,n^  i„  frjihet  rerUngt«  EMmpkie  t«  UmM  S^i- 

Aenddenbuf^,  J.  0..  ChrtAoduAie  he«plifi.  $.  iTJf  •«'**  *"*  *^.  •*««»  *«<•  ««i«»!««  Intjire&nwi 

iRtklr    igt  ■•»«•    *««■  BefteUunien   fpeter  eiiigegMideo  find,  arft 

Verfuck  einee  Beweife«  daft  die  Xaiferin  Ton  Ruftlan«  W«  «•  ««"•  «^  «»  Ausgiiie  dea  Mwiaia  Ocwhar 

den  WeftphiÜifchen  Frieden  weder  garanttreo  li^noe  iafciedigat  w«4«  ka«»»  -~   1^  w»  «>•  Vora»fe.  deo 

•  .odi  dürfe.    Nebft  einigen  Bemerkungen   über  die  -Zweck  und  Umfang  diefc.  ^la«d.daa  >nd  u  tmm  Art 

•  -     »euefite  Welibegebenkeiten  gr.  «.  1794-  .1  gr.  .^»^'»  Watka.  fcfcon  w«tUaft«iar  angM«^  W.*;  j, 

AnAdotan  «uerhaltenda  und  gemeine  rem  RufBfcken  .begniifa»    w»  w» .  bwr  *«Jnh^  t^TT»,"*"? 

Hofe.  8  17«  tagr  kun  an»ugeb«n.    OaaGanae  ucfallt  in  UCapi««!*    Zueaft 

Denfo .  J.*  D. .  'skQnnmiftke  Bertrage  .ur  Verbeflerung  wirf  w«  Z«icka«H  MaU«.  der  Farbanklu«.  im  Stick« 

der  Landwirtbfchaft  8ro.  17^  8  ^.  .übaduupt.    da«  ^^«ß«*.  ««»  ««^SL!-  ^/^ 

Leve«j«e  neuefte.  Gemälde  der  Sadt  Rom  und  deaKilv  Sp,t«ngrnnd.  d«.  Halb- und  OanuaicfcaKiHi,.  dam  ^ 

d^Qaata.  8.  I?«-  i  Rthlr.  "^^'^  Tuchifacken .  den  StappattWaitan,  da.  W^ 

Handbuch .  hitterlfche. .  fiir  KauSeute.  oder  darfiellen-  f«*«  «"«  der  Appreurung  dlar  Arten  tadnarZauca  «ekan. 

de.  Ge-ilde  der  Handlung  de.  Verkeh«.  die  jetat  *^  J^""A'^^"^       "S^I?^  ^ 

B«»p.  mit  d«,  übrigen  WaltArften  unterhilt  gr.  |.  *»a«btl**a  u»«  *•  Äta«ar«g  4ar  S-^fauMo. 

rrW.  i  Rihlr.  ^o'*  «"*  *^»'  *■  ^af* 

Ifi  dlMi  BucymilMtMi  DiaiMilinlf  iftmlübMi:  M^y  Ftß  rnttd  Comp,  in  Loftag  «ad  ia  «Um  fttM 

Z^ffeiMi  te  CMü^tfi«^!«  -i'-^TH»  <S  fr.  »MUt^mmA K4^^ Femgnmg^  mttO^g^M, Mach  wkMgm 

GfunifitzemmA  EiahnmgM»  mm  J.  9^.  Cknffädß, 

s  Clnt^fili:  SUdkf.  ßaunrnißtr  Im  SHß  MgftitMg.   JÜl 


WMhvMl»  Biitf—iiwirthifr*  t  Kmpfwiafäln.  t^  S.  gr.  g* 

Dm  ^tm  mttneklmettr  BttdAuMmn  angricaniigfti         Dlito  in  iaüm  Üetncht  widitige  «i4  gindi  nadi  M- 


Amw«.  wdat0  fieh  «Ü  «i^M  iKiN^^  bifi^Uiftigm,  .kanocn  ¥V«ik,  ««ifitoac,  «b  etnat  dar  «{bn  td  ^ChU 

Mit  4%  Kmpfmafehi  umd  eimmn  mmf  TaßH  Im  S*iäe  g^  rFache,  ^mftakiffmer  flUgmeiiMn  Bakaontatckuai.  «•- 

flii9ktmt  M^^mtKlu  «M  J.  F.  Nmi9.  Zmtksmm^iß^r  imch  Wir  a«i  Pttbtikiiai  teinan  luiaafaoafciaan  IKacft  w,/ 

a»I>ltitlr.  iriMlr.  33eK  -  «rarailbo  ikiibaa.    X)ar  Inl^kdatGanaan  ift  iatacÄs.^ 

iwM  nun  im  M«nat  Septeml>ar  gawift  erfclHfaao»'  TMU  Mntn» mdiinkt.    la «r^  giakjte  Yeri  •ivMPMi*  | 

4it  Calorinii«  4er  Kaplartaldn»  hiu^äH/i*  l^baf  dfa  Yongan 'übir^Maiabara  EniMiw«  und  BirvipM  4h('\^ 

VaiffwiaMiy  4aff  MaMMckar»  'data*  laAia^aM-ArMc  Mnw»  Ai  BwlM»  «mI  te^aift»  inCom^  iKillithip^ 

(6;  F  *^- 
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ism»vaiislidi  MUg  find,  fvt  oder  fctiache  anfdacte 
Mzerfporend^  Feuannigm  t^eurthetlen  su  kennen.  Dtf 
cii^#yf»  htnd^  von  dor  gew$bnlicben  holzverlbhwtndecl* 
ichoa  FtnoruDK^rt  dor  Scubonöfen  •  Brat^fen»  Kfeflolo  ttni 
Fftnnonleaoniiigeo ;  dOr  'driu§  n>n  den  EigenCcfaiften  •  dio 
«ino  iedo  holsorfparendo  Feuening  haben  foll,  und  oodi 
Wtlchen  GrundlaäoQ  oin  Oftn  oder  jede  andere  Feuoronf 
liolserfparefid  ansulogon  •  und  die  Elfe  darzu  einzurichcoB 
10;  der  W#rl#,  holsorCjparoode  Oefen  mf  rerfebiedeno  Arc^ 
fowobl  in  Aofehung  {hrof  Baueat  und  dor  darzu  gewiHilton 
Baumatertalioo»  ala  ou^  nath  der  Gtofao  deirScubon,  und 
Lage  dor  Eflen»  zu  orbauoa;  der  fünfte^  lehret  eiCemo 
Oafen  von  mittloror  Gr^ao»  in  BuckGcht  ihroO  ocfton 
Uolzbedürfoifloa  zu  oinon  hokorfporondoo  Ofen  oinsurich« 
fon;  and  dor/K^/I#,  Pfannonfauoruncon«  Brot*apdloffidc 
Utu  hohorCparond  oin«iridiron> 


MqgHchAor  Ko^dirriin  ▼orzuboiigon»  ood  f08«ilbiii« 
fen  Schaden  m  voriiüton »  wfard  hkmui  mo€knuiU  dio  An* 
himdMnu«  in  No«  fts«  doo  Int.  BL  dor  ALZ.  8.  438-  ff^^ 
d^rhf^lii  dafii  Fordli  Ohf^rptaiwu  cf  tA#  /)(/oa/o  of  th^Hip^ 
#•^«1  mit  I  f[ioUm  Kisten  in  Aquodoto  Odtnior  nichftooi 
orft^oinen  wori%   .  « 

BroiflaiL 

S9tn  dor  ökeio* 


Stade.  Dta  Brenu  o.  Ferd.  ThsoL  Maguzh  hat  nun 
Üt.' ff^tmanr  t  Buchhändler  in  Bremen,  in  Verlag  genom* 
tton.  Daa  ato  Stück  kommt  erft  Januar  1795*  herauf. 
Der  Soblcripciona*  Termin  ift  bis  Aoegang  October  d.  I« 
verlangort.  Man  kann  fich  deshalb  fowohl  an  Qn.  H^ih- 
mmif,  ila  «n  mich  wenden.  Auch  werden  alle  foltden 
Buchhandlungen»  und  die  Foftämcer  gebeten  fich  mit  Be- 
'ifcdenuif  dor  SuMoription  gefiUig  zu  bemühen. 

Velthufon. 


Bin  aUBomoh  oneikonntoo  akademXchoa  BadGifaifa  Mt 

unfkoitig  ffirStudiorendo  oinoTontrtheilsfroyeBeuitheilung 

ihrer  PMeflbren»  dio  ihre  Kathedertalente  dor  öffmtHchen 

Kritik  nicht  weniger  Proia  geben  müflen  •  ole  dor  Sdiriff 

•ftoUor  ftino  Worico:  dieiem  bbhoriften.  JVfiin^il  hm  eine 

«iout»  unCorm  Dmckort  O^tiogon ,  Jona«  Leipzig»  otidiit» 

rfteno  JCollMpr»  BcloHcftMn^  roa  D.  "Juftinua  Pfisfforkorn 

bogognot.     Mit  dor  Fockd  der  Wa^iMt  boloiichtoi  dor 

Toalofiir  dio  LcMluU«  dor  Erlangoiv  FuUaor»  Gioteier, 

Jonaer«  Fnnkliittor,  Lofpaigor  und  Moinsor  Prolafloren» 

«nd  bourthoilt  deren  Kttboderfähigk^ton  und  Bochodor« 

-lldhwnchon  •  Md  aii  Würd^  bold  mit  Louno.    Schon  dor 

V'Omamo  doo  Verf.  bürgt  iiir  finno  Gorochtigkoit ,  nodi 

tmehr  aber  wbd  man  von  feiner  Unporthoilichlioit  übenougt» 

-wenn  man  daa  Bild  oinoa  Profeflbr  PlatlnOrt  Hoideanicll» 

Borkher«  Schüler»  SÖmmoring»  Hufokmd  otc^  Co  fprochond 

.  ähnlich  findet,  dafii  diefe  Bildergalloiio  nicht  nur  den  jag^ 
gon  Studierenden  nütziidi »  fondom  auch  donon>  dio  dio 

•'Akademie  bereits  verlaflim  h^ion»  zur  Eüoherinnoruoi 
ÜwiH  oogonohM  Ufa  wird,   fiio  Ui  jgiai  hüEiiMiokMi^ 


mono  Silin  BiiiidHiinf  kofttC  ftli 
kaflir  logrw 
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oHdOfifffcin  Tiiol 


Bar  F4ft  muf  Cam|».  in  Loipdg  md  4n  oBon  fiiiMa 
BudiliandlMngen  Deutfdüanda  Ui  zu  haben: 
Fehrmhfnd»  99u   J.  F.   C.  JJmgheim.  Uer  Bond.  1794^ 

351  S.  8*  mii  JL  Sckrpr.  1  Rthlr.  4  fr. 

BoUfr.  I  Rthlr.  8  gr. 
Di  dor  VerfaiTor  ein  fo  bdumnter,  als  beliebter  Schrift* 
ftallor  iE;  fo  wü^lo  oo  ttborBüisis  feyn,  dio  Brfcheinung 
dieCaa  zwojrten  Bondof  anders»  aU«.durdi  dio  folgende  In- 
haltaanzeige«  bekannt  za  machon;  1)  Lebenslauf  einoo 
Bedienten.  Ein  kleiner  Roman.  2)  Das  groCre  Looo. 
Eine  pooiifeho  bzahluQg.  |)  Schwanke  eines  berühmten 
Spalsmachers.  4)  Der'  Erobs.  Sine  Erzählung.  6^  Der 
Bougrani;  oder  derParadioirogeL ,  Bio  Schwank.  €)  Oof 
Adrokat  und  dor  Rothmantol.  Ein  poetifcher  Schirank* 
1)  Der  kluge  Enappo.  Eine  Erzählung.  8)  Albort  Ihnh 
badi;  oder  Märtyrer  der  (chönen  GeCichl^dits.  Eine  Er* 
sihlung. 


£ln  geehrtes  Publikum  ift  rön  meinem  Vorhaben  •  dio 
Abhandlung ;  {7v#r  hei  VtrUffen  der  Koeifen  auch  iu  hodl- 
deutlcher  Sprache  herauszugeben  •  im  Julius -Stücke  der 
Intoll.-  Blatte  der  ALZ.  (fo  wie  ich  hotfe)  Weits  unter 
richtet  worden;  Dennoch  aber  finde  ich  mich«  hey  Gele- 
fenhoit  einer  Anfrage  wogen  einer  Deberfetzimg,  und  «uf 
oiiio  Torgängigo  mich  fehr  irerbindande  Antwort  dos  "Hiu 
Hofr.  Lodtf/x  ftatt  meiner  in  dem  DdayfiüdidefliBlbon  Blatt^ 

,  das  jetzt  erft  mir  zu  handen  gekommen  ift»  au^eregw 
meinen  Plan  und  AbGcht  bey  der  vorhabenden^  deutfthen 

^  Ausgabe  deutlicher  darzulegen  •   und  auf  mdireHi  Wegen 
jod^»  dem  darin  gokfon  foyn  könnte,  kund  werden  z» 
lafTon.    Es  diene«  alfo  zur  freundlichen  Nachricht,  daCs  idi 
felbft,    ibriel  nemlich  meine  anderweitigen  Gefchäfto  on 
erlauben,  fchon  in  vollen  Laufe  bin  obgenonntes  Work  zn 
einer  doutfichen  Herausgabe  von  neuen  lu  bearbeiten ,  und 
wie  es  fich  bey  einor  Revifion  nicht  leidic  anders  erwirtom 
laikt»  zu  verbeflorn  •  ^und  zu  Tormehren.     Und  de  ein« 
nicht  unbeträchtlidio  Anzahl  neuer  Eupfertafpln  •  die  mir 
zur  volUUndigen  Erläuterung  der  Wiifonfchaft' noch  ifofliif 
gefchionon,  einen  rorzüglidlon  Theil  derVertMinmg,  ^ 
dioii  Attsgkbo  mm  Voraus  haben  michüb  •uamaoben  wird» 
kann  ich  doch  denen  Liebhaliem  dio  roriäufif^Verttdi^ 
rung  fobon»  daüs  deOuuMrachtet  orftgomoldtoa  Warkla 
Verhaltnili  mtn^  le^aioan  DmAsndo  in  fahr  hUliBsQvFroifii 
wird  kdonen  üborlaflon  wordoui  weil  durch  oinebeiondoit 
groflnnüthigo  BogunftigdAg  der  feoc^vovehriichon  GoWlfchafk 
cur  Boföffdoniiif  des  Landhetw»  in  Aafto^m  idi  mich  in 
.de*  glütbklichonLago  Mo,  die  zu  der  minder  ibrken  Aul- 
läge  der  hoUandiidien  Schrift  gedienten  12  Eupferplomn, 
dio  nichtt  goliuon«  noch  in  ihren  Wortho  vorlohroo  Jiaboo» 
auch  ztt  die^  anwenden  zu  dürfen ;  an  weldien  Vorthol- 
Ion  ich  meine  lieben  Landslonto ,  -  au  dofto  Ifichtonr  Vor» 
breitung  gemeiiuiutzigor   KonptnÜSe,  gern  wollte  Anthoil 
nohOMiv  loion«     Wenn  demnach    ob  goohieoa  PubükiHa 
gofubot»  {noch  ein  wenig  Gedult  zu  haben,  und  nitr  Frift 

III  ftenoak  \m  «Un  frford«diicho  so«  Druck  ftftiuokt 


r- 
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f««€n  fioUf  tuf  eine  fewiflcrmali«!  uinfearbeU^  deuticlifi 

.Ausgabe  ttwai  läng^  few«rcet  xu  haben»  da  i«de  Uebec* 

'ituuog  obbecührter  Schrift  iö  mthr  alf  ttaer   EuckOckc 

Mir  J^iBg«lbaf t  (tya  müCiM». 

!•  G*.  Eberhard* 


Bf^  l^oj)  und  Cmnp.  in  Leip<^  und  in  allen  guten 
Buch-imd  KunlUiandlHngen  Oeutfchlands  und  der  aagrän- 
cenden  Linder  iß  <u  bekominen : 

Bokmlfches  Bilderbuch  für  die  Jugend  und  Freunds  der 
Ppanziwkumde,  Herausgegeben  vonFr.Dreves  ttenBds^ 
Ites  ßeft  1*294*  gr.  4«  mil  2€  ilUm.  JL  und  26  S.  Text 

16  gr* 
DieCei  erfte  Heft  dea  botanifchen  Bilderbucha»  bey 
welche«!  der  Verf.  eine  angeoehme  Belehrung  der  Jugend 
und  der  Freunde  der  Pflanzenkunde  über  die  Kenncnifs  ii^ 
länäitdier  Pdaaxen  ixur  Abßchi  hat  •  enthält  die  Befchr^ 
bungen  und  Abbildungen  voi^  folgenden  fechs  Pflanzen »  in 
deutscher «  IranzÖfifcher  und  engliCcher  Sprache:  })  Sauer- 
klee (Oxalis  Acetofella)  2)  Waldhahnlein  (Anemone 
KemoroCa).  S)  Ganaiiderartiger  Bhrenprei*  (Veronice 
Chamaedryt}  4]  Gemeiner  Löwenzahn  (Leoniodon  Tara« 
xacum)  5)  Grasnelkenmeyer  C^cellaria  UoloÄea  j  6)Wet- 
fiter  Steinbrech  (Saxifraga  Grauulata).  In  einem  Zeicraum^ 
▼on  ein  oderzwey  Monaten  erfcheiiu  regelmäffiig  von  die>. 
fem  botaniCdien  Bilderbuche  ein  Heft;  diefe«  träge  jtdesmäl 
die  Kenntniüi  ron  fecha  innlandifchen  Pflanzen  ror,  weU 
die  ron  Hn.  Capieux  gefiocheu  und  unter  der  Auflicht  eiuef 
KunftrerlUndiien  in  Meilsen  nech  der  Natur  illuminirt 
werden.  SeU^a  Hefie  machen  einen  Band  aus ,  d^m  ein 
Eegificr  beygefügt  werden  wird* 
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Migteiiamnf.  JU^t»nNiyt  3  y>  i>lata  nr»  ^;)  Thjitm  jder 
Handiungfwtf^ficMÜi  I  adefpr;  U  gr*  J^tt  d  gE.  4)  Die 
befkf  I^t  SornwagniM  und  F^tuchibödea  aozulfgen^  f ui. 
welche«  daa.  Geiraidf  oieMlfa  yf^  vmin.vrnSna,  peclt 
fchwanen  Wurm  angefteckt  werden  kann..  Bine  jEJreSi» 
Ichrüt  mitKupleni.  Ladeapiw  Ugr*  jetatdgrv  ^)  Bckard«» 
A.  L«^  Verfuch  einer  auaführliche»  Katechifation  über  di« 
Lehre  ron  der  Briiemitnifii  Gottea  aua  der  Natur»  tuiA 
^Lüeifang  dce  kumj^imkkmi  let^^kiamu«»  79h  X^denp«. 
i  fr.  jetxt  I  gr.  d>  Leben  Peter  Ro^iiea,  m  eineok  Sohrei» 
^tt  n  de«  jkklUys«!  ^?«n  )tn«%  7M*' ^4«>px^  i  P\  i«^ 
t  gr.  ,^  Obige  Bud^  ü^  BH^  baare  Zahlung  in  Louii- 
dW  h  5  Rth.  SU  bfkoimia.lo  jUrSemfifffcheii  Buchhaod» 


*^.\ 


i  1 


▼eriunrfeR, 


Bey  der  Witibe  dea  in  Wo]gaü  irgiftoffbefMp  9efralh 
Betztus  lij«d  goo  Stufen»  grd&teniheüa  Schwedifcl^e  Ü4ine- 
^rallen»  fo  wia  auch  Deutlche»  Dänifiche»  Frai«adfifdM 
ju)d  einige  wenige  Englifche  und  ItalionÜche,  x»  habe«* 
Uebhabem  die  üdi  in  l&aniurien  Briefen  daielbü  melden» 
Jhehei  ein  Ycrzeichnite  neblt  B^fchreibung  zu  pienüe«* 

III.  Herabgefetzte  Bächerpreire, 

FertfBCzung  dea  YikwMmiSM  im  Pceife  hwuntafgi 

iMtter  Bücher»  fiiB»  »ea  fehe  die  Vortfiaoening  in  N«. 

,#1.  diete  Intell.  Bl^    O  Jacpbi'a»  A.  L.,  ekoge  Staaiaao- 

«Cd^gcttlietMB  enthekeod  a>  Bgytca«  zir  Bttwickdunf  der 

^mKiiriariMii  Eechte  der  höchft«i  Gewak  in  RückAcht  auf 

bürgerliche  Freyheiu    b)  Apologie  dar  Todeaftiafan.    c) 

Betrachtung  über  einige  neaare  Bweifal  wider  4ia  Nucata 

der  Fahriken  und  Manufacturen  in  fruchtbaren  StaMen« 

and  die«Btt  ihrem  Aufkomme«  gebräudüüchenfiefdcderungi* 

fluttel*     d)  Zttfaute  zu  den  biafcer  ^gebtaiichMn  Gründen 

.tagen  daa.  phyfikalüche  BefthüamngafylUaa.     e)  Ziaeüal 

gegen  die  Möglichkeit  einer  allgeominen  Aofhehupg  dar 

Frelmen  mbß  Vorfchlagen  zur  Verminderung  ihrer  Schäd» 

lichkeit«  787*  Ladenpreia  1  Hth.  jetat  S  gr.    2)  DoppeU 

dMocetilch«  oad  practtteht  Abhandlung  yom  tnimt^'^^htn 


i<  .NadffUlierfe  gvi  cgwUrianitte  nngabmideae  Biidiet 
iM}c»«m^e  fehrJurnntginifami  Preila^  gegen,  haare  Bg> 
sahlung;  in  Carolin  su  11  d.  bia  Bodi  Biffnher  d«  J*  ref 
f^M^trardta»      -»r;.  ^ 

.    OJBbZiil«riAfldythchiiekydfmilica»oderWaf^ 

2  Binde  in  24Abth*  mit  219  Kupf.  Fok  LadeapBi44fi* 
ftir  ag  a.  .  ' 

2)  i^«ifrr#(hiflKffii^eoeiBergbeuQadAiikltuiigd»dlariKi» 

IdHHdBkttnil  m.  52  Enpf.  ge.  4.  Altmib«  TIS.  lUclMR» 
^  Lhdanp»  iKL-igk^für  7fl.  :    f 

3)  ^emrdeXcm  fimmtliche  Pttedigteok  m»  dem  fum.  H 
'     "Tkm^^.M.  Oiead.  Td«.  W^ther. hMm^.  aa  fl.  i >  k» 

füri3-d.  .. 

4)  Chri^rt^flmmm,  Reden  ülier  M«thiua  «nd  Jphaoneib 
7  Theile.  gr.  g.  Augik  78d  «-^  81».  Udenpr^jd.  igki 
lür.4A*  4aBikrJ-  j 

$)  Ducreux»  die  chrüUieben  lahrtugfcile^f  Thail»g»t. 
Wien.  777.  Traan.  Ladenpir^  lg:  §^^^k^  t^ffl^S  kr. 
'  fOr.  Bäiik  ^i^nd  dea'  Uriuilchen  Beicha ;  aua  d.  Engl.  v. 
Bambefftr,  B  Bde.  gr.  8-  BerHn»  77t  *-  »•  AeaVdb 
Ladenpr.  i5  fl.  für  7  fl.  30  kr. 
7)  Euripidet  Tragoediae  fragmentt  epiftolae  ed.  Bameüi» 
II  Tom..4maj*  Lipa.  778»7i^  Svikert.  I^gdeop.  I5  fi» 
24  kr.  für  7  d.  43  kr. 
^  f)  Fbß^i  Scaaca^un^  BrdbeJUh^ibodg  d;  g^  SahwttAen 
Bidgtiiöflbilt4iÄft»  4  Bib.  tae  AnB»  «r.  g.  ZikMk  169. 
Ladenpr.  d  d.  30  ktw  für  3  fl*  'S  lir. 
f)  ferrmrir,  Bibltotheca  Can.  Jur.  rnoral.  dreol.  mc*  THI 
Tom.  4ma).  Frkf.  78r.  Düren«  Ladenpr.  40&  &  20  1. 
to>  du  Hamei  Flficherey^  und  Geidiichte  der  Fifidia^ 
aua  d.  Frana.  too  Sdneber »  mit  Tiden  Ktipt  flrw  #; 
Leipc  773.  Kantet.  Ladenpr.  15  fl.  für  f  fl. 
II)  HMaüeril«  J.  G.»-  Opera  omirfa.  IX  Tbm.  4»  fymw^ 
Tlu  Ladenpr.  40  fl.  für  a7  fL 
^     12)  Hhfch,  dea  deuiMen  Reiche  Mtte»  Archir,  7Tble 
mit  Kupfi  F^  Nümb.  Tsi»  Fdfek.  Ladenpiw  a^i.4 
15  fti  • 
13^  Jaefi^  CoDectanei  luftriaca  ad  Beten.  Chemiea, 
IV  Vol.  Tab.  genn.  4.  ma}.  Vindob^  TSd.  Whpplttr. 
Ledmipr.  77  fl.  für  55  fl. 

14)  Jügerf  gtQtHt  Atlaa  YDn  Deütfchla^>  in  8a  Bktl^ 
Holk  Fttpier,  auf  Leinwand  gezogen»  fdr  77- 1.    .  . 

15)  Moskeimi,  Kirchengefdtichte^  5  Thle.  gr.  8.  Hetlbr. 
78d.  Ek^*  Ladcopft  13  il  3^  kr.  für  14  fl*     ; 

CSi  F  a  •        »O 
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#     771  ^  «4.  Bktobn  Liattprw  4«  i.  f  kr.  liir  a3  fl. 
r7)  pH^mt^Ugiti  B>iiBtrif  «Aer  y^iHÜwi.  Botin,  fflfc^ 

14  ft.  ' 

II)  Fbitei.  IkH^  <Miii ^tf  »oMläM  mcftdi,  3Tfale  sk 

Knftf.  Sr.  4»  PHWJfi^  TT>*  ^«»^  Litoipr.  45  i.  f.  JolL 

ate  Aalt  mk  Sttpi  fn  I*  Bcrtbi»  TH  -^  Vf>  Hyfioi^ 

'     7«  a.  fisairsr.  liümyirv  M  «*  Arn  i. 
21)  CoOsctim  camp,   dei  Owvm  4e'J*  X  Tltulwa, 
XXX  VoL  •!  IX  YoL  SuppL  gf^  S«  k  Qmif%  Tt^ 
taatnrr.  66  fl.  fikf  44  l   '  ^^^^ 

ta)  Ai/I«lr»  pbMDpUqin  tt  ptUiifM  f«r  tfrbfUyari^ 

85B.für344L 

24)  Memoir^t  4e  k  ligtt«»  aour.  Uii.  TI  SbftM»  gr«  4« 

pw  iL  r AbM  BtaoUr;  I?  TgMt,  §•.  4*  BKit»  7^» 

üUUidbM  bJJitin  Aih  ■*  p^nyafcijit  OkW.^drf  OiM. 
«oftndung  unmittelbar  ao  unfreHandlunf  suwifeteH  un4 
#ir  »michiw  iagHia^  MV  ^  Aulbiig«  «lii  ptoüpiilb 
#«ltoeia  <wrfi,foi^  ffodi  «ü&n  wir  aoiiarlMo* 
aafo  olwe  batr«  Bnihlaaff  kain  Budi  jibfifiHiüu  wiri. 
jh  Yiah»  A»fiilt>i  ülgfcfcH  Ml 
tefriNHfiaA«ift  i99#> 

4k  KUtt  u.  Frattkifdi« 

BarMunünt. 


IV.  TMmi£dile  AiKOftii« 


Jar  «mar^fi  Tital:  rmM^cA^  .^AiMf* 
,      £M,  in  4aM  lotaUiiiQabktt  te  lanrifMiin  aUüm. 
Ltc  Zaic  Nr,4^.'V.  4»}.  gafcliaktnen  Aafa^a, 
Bi  war  Mui  lewSknUdiar  ]uuidwarkmlffif«r  ApoilM. 
k«  in  8. ,  4ar4taDootorwitf4aafinaluB«  fimdam  ain  Mann. 
Mi  id^t  afiain  8ciuilwiillniidia£tan  iana  kaiia,  tmukam 
H^,  balöodarf  dadatStudiufli  chamicuai  ik«  fe(U[.ai4an« 
l^^luift  war»  aUgaoa^  ala  aia  fokr  ftfickioktar^lpoAekar 
Mw^kngvdaftarfteoAerataBkiaCelbftbfkaooiwiar.    Man- 
del karrlidia  Medicamani  Jiatta  ^  durck  laii»  FaHudM 
lind  Naditeikan  arlaadaof  woducck  rarCckiadana  HktttGt^ 
fiMdheit  wiadar,arhi^taQ^  4ia  fickon  CeitJakaao»  falkft  ron 
gefchickten  Aeratan  atifMaben  warmi;  und  to  ^awieüi  ar 
4tu«b'i^cU»  daCif  war  oiakr  alt  «ittalauffifa  Kaootsifla 
in  derChantakat»  nicke  blaa  Nackbetar  andarer  in  dar 
Heilkunde  Uln  darf.    IMefen  Mann»  dan  kk  mdkit  liabloa 
bewtkailt  au  kkan  wiinCohta»  deflen  Handlungen  inmar 
lofftefwacan*  und  darficbUoa  am  ManrcbanlU^aanckaa 


7«4 

^Mi^MUichaD  nnsannit  warar  ikn  am  gansaa  PubulMfla 

Mgnai«  tarnauna  lania  Apouana»  tnMTirar  naBagruia  noi 

räi  liabenforiinn  baoan  ^n  lalren  ■  wm  ktnarXJabßngana^ 

fang  ein  Genüge  an  dron.    Br  war  bemittelt»  liatta  in  11»- 

ter  nnunterbrockener  nutilicber  Oefchlftigkeit ,  nnd  ia  tt 

I^MTan  dappdic  gdebr,  daher  er  fidi  dieto  mkigemtebena 

art  warCk  kitk.     Audi  I»  würde  er  gewiCii  kine  ikoi 

übrige   Lebenaaafe    nütdidi    f>ir    kin  Vatadttid  aarkba 

liaben»  und  nun  batta  kolkn  können»  daCi  durdi  tm  Bf» 

milkan  mabdiea  fieHiSne  Product  für  die  Heilkunde  würde 

snm,  Torkhain  ffekommen  k/n.  —  Sein  Gekkidc  wdütia 

ea  ändert.  —  Verichiedene  Leidende  erfudttan  ihn  iim'ki- 

nen  Katk«  den  er  unentgaldUck  aua  fühlbare^  Harnap  nnd 

mit  dem  l>e&en  Erklge»  gab«  äudi  die  Anab^  dafu  ba» 

lahlte ;  aber  er  kllte  überhaupt  nicht  einmal  für  d^  oad 

4ie  Sainigen  ein  Keoept  Cdiräben »  ohne  dadurdi  in  kh wia^ 

Btrak  lu  rarkllen  ^  und  kieau  glaubte  er  bevechtiget  «n 

kfn.    Da  man  ikn  aber  kwait  dnsukhranken  kdita:  b 

riedien  ikn  geachtete  Männer»  einen  Sdiritt  m  chun«  dar 

iene  nied«ge  Xabale  unwirkkm  madita;  •kngta^itn  «r, 

im  Gtttueu  g^mtmwitn ,  /k%.  feiw  Rmke  gfm§  wll  too  /^wa- 

ten  erhmft  häiu.  Er  rerlangte  und  wilnkhte  iaaie  Praak» 

konnte  fidi  aber  den  dringenden  Bitten  einiger  Leidendvi 

nidit  entsieken«  dw  da  gkubtan,  ein  Radit  über  feine  |^ 

der  Heilkunde  erworbenen  Xenntnifle  und  gemaditan  Bf- 

khrungen  xu  haben.    DtCi  das  Publikum  1>ey  einem  Maniia 

von  k  fielen  Kanntnüko  und  Erfahrungen  in  der'Medjsiiib 

ron  k  riderGewlflenhaftigkeii»  diefa  nidic  au  überkhi^ 

ten »  von  offenem  Xopf  und  leidit  au  antv^idKaindan  Sinn«|» 

fühlbaren  Haraen  und  ron  ieher  detb%eu  Studtren  in  aUea 

aur  Araneykunde  gehörigen  WtiTenkhalcen »  nicht  Geklir 

lauft»  lehrt  die  Erfahrung  audi  iiter  an  Orten  auffallend 

teut  und  für  ikn  entkheiHend.      Ja»  ea  fay  mit<arkuft!lk 

kier  frey  au  geAeheu »  dak  dk  Anmeykunde  fdir  dabap 

gewiniMB  WMda»  amd  fpr  Afeadckenwnkl  niahtf  sutragü. 

dier  wäre»  wenn   ea  nur  möglkh  au  median«  dak  aUe 

Aerete    vorker  ik  ApoChdtadnnift  erJemten.      Manche» 

"Sfanke*  dem  Ton  den  Aeratan  khon  daa  Leben  abgeTprd« 

Sften  wurde  —  mancher  Tatient»  defl'en  Krankheit  man 

Hgknbarlur  eineXlippe  auafiMa»  an  der -die  GakhiätiH^h 

<kak  nnkra  dnmaltgen  Apothekera  ohnfdilbar  kheitei^ 

Mke»  muku  gerade  daa  OegentheÜ  bewelkn»  und  jend^ 

erfreute  fidi  bald  einer  rolligen  Wiedergenekng  oderLk« 

derung  kinea  üebada»  k»  dak  idi«  akeio  CJnbakngener» 

und  in  der  Medicin  nicht  gana  Unarkhmer,  mit  Reche» 

ihni  dk  ddnrik  mqgiren  nn  wallan»  aur  Bemhigong  dea» 

mm  daa  W#kl  dar  Manfahhaic  k  khfrkakümmaatenJfak. 

y^^  i^tTftnfruTTT  In  dinfir  jinaiWiia  iilgim  fh  ffrfiang, 

Mttwiidkhc« 
lad  fchawikia  ich 
k  bakanaaa Dictum: 

U  daa  kdunt  kkm .  idam  imn  eft 


f* 


Wirkabeo  ^  f  ifftihinii  AnMige^adf  f^ 
IC.    fia  dckaint  «bar  gar  »kfaa»  dak  ir<an 
dam  Mawie ,  4kr  Jtk hier aeaikaidigt  bat»  in  fumr 
«Adfrive  dk  Bedawmb 

D»aflaraaagek#r  dgr  A^ImZ* 
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iU 


V  «  « 


Auguft    i794> 
er  im  Jnluu  der  A.  L.  Z.  1794.  reoenUrten  Sdui&Mi. 

» 

Die  «fte  aali^  »»iil «»  N*»«.  4».  «i«jfc  Ä  fcte  Ä 


#f 


Abbildajfmi  twülmUt Gott««teWirftm  5  -  ?«.»•  W*  4^4 
Äir«r fSittSii  u.  Hiftorienb.  f,  SchuUmdcr  sei  AuÄ.  t?!,  45* 

iTttMKt  Pwdigtt«  3t*  Au(L  ^      ^       '    r****  **• 

IS^!^  •dAtfdiwbuch  t  SchtMAftntltr;  mf 

AnmtrÄ.'^LSiriAttrtd.Etw^  ^ 

SB  Ulm.  *  ,     ^^.^  ^i^'  ^' 

Antwoff  I  u.  n.  e.  Mteicb.  OC  intf  viffduta.  ' 

Nitiontl-Zcitvngwü  i.rür.    **  ^ 

Anweifunc  f.  Frauenzimmer  d«  ihrer  wirthtchMt 

fetbft  vofftch.  wollen  i  ft.  jte  Aü«.  ^  ^  *f ^  JJJ 
^  ^  X«  8eifenfie4en .  LichttiehenJL  2te  Au&  3ii.  53# 
jMMi»  kein  Phcs-  im  Gtftliofe»  e.  eotte.  a44,  35^ 

Acor't  Keife  nich  Pcrfepolii.  J54»  3i« 

|Unir#  Sophylu«  od.  SittKcMu*«.  Nenir.       ^^  ^   ^«S»  if » 
S«i#r^#KttecliiMHisod.legeWd.Höaichk*»Ali.  2?].  4«S 

tttfdk  i»ftituriooe5  phificae  P.  i.  Ed.  III.  as«*  32J 

Bibliothek,  n.  philof.  •  h.  ▼.  KUt^wtmtxi.  Fifcktf.  25$.  Sj? 

^  .     ^    phy&tel.;<ikMiaAu  i9r  B.  ag  Sc  «7*.  444 

—       ^ .  d.K«m«nejairTh.  7*     ,^ 

ItedWk^f  Beytrt.  z.  Anwend,  d.  Elektric  «wt  de* 
r««nfchl.  Körper.  .     ^,  ,    .^       ^ . .  _  *'^  ^* 

MbiMfi#r|?#r'#  Bcfchretb.  eim  Elektrifirmtfchmea 

«te  FerrC*  •       .     .     *?     j   **** 

a^  Treiti  de  N.Wj.«o«-  >  rft  M  ^«^^^^  3^^ 

Bi^^tfe/di  liebreiche  Ehevtnn;  .Lf^  3te  Auft-       a64»  41S 
S^lL  pr«f.  A«*g*u.««i  tib-  *\^feS  ' 


AuflL 


1/   firoefte'f  Beobwhtt,  T,  ein.  Blumen  )t«  AiA 
%^m^^  L«#kin«    GWk.  il  £di 


a?!.  45t 

•71«  4«S 
983»  54t 


a 


•A4,  347 

a^ob  361 

37t.  455 
17».  45$ 
37a.  44* 


e^€mU  thedoj.  krtt.  Yerfuch«.       . 
^«ta#*«  M(e  V.  Brannfäiireif;  «.  Ptfic 
r!^    R^biniin  feci«dof  edf  CMifte  Ed.  ÖL 
Ghffoiiik  V.  Berlin.  i--a  B-^ate  AuB.     * 

n,  „"illf  llbräe  Divinetiene  tx  Eec  HuUng»!.  a7ai  45? 

rriiMi#r*i  oh»f.  Briefe.  .  a«f,  4^« 

SSS?/  pWiiC  Nachrr.  l.  n«  A«<L  n«.  454 

nant;  et  MunedOirift  i  a    *.      .  .  **?*  !*f 

^f^Mid  Üb.  Geifternihe  u.  Geifterwitkont         as5.  333 
Dicrionaire  des  wte  de  Peinture  ttc  par  W^uUt 

et  ^»effl«»  T.  l  — V.  ^        •  ,.  r      *!f'  ^^t 

DoirfcA*«  phüot  Gefchich»e  4.  Spwdie  u.  Sfihriß.    377.  f«» 

Erklärung,  iVeymüdi.,  e.D«utfchen  üb.  »*«««*•    .^   ^^ 
Bttras  Sb.  d.  Rathrfthigk.  bfitgetl.  Gelehrten  «^   ^^ 

d  RSt  ui«.  ^77»  503^ 

«M««fth  Verbtechenu,  Strafen. 4etd. and. Frtn«. 


BtwM  wieder  d.  Feinde  fnAnht  IL  äff«  351 

MmM  üb.  Revolutionen«  iten  Qudiig  «•'  WML 

dagegen  a  Aul*  adp,  440 

Ä  •         ■        , 

A3f<f  Geograpiiia  f.  alU  Stiode  I  — IV.  B.  tde.  34( 

«*.    —  Elamencargeographiei  t  Hi.  3  Aut.  —    i^ 

FAM»i  Gefdu  dT  Hochft.  Lüttich»  nu  543 

Fabriken  u.  ManwfiikturensulUnd  in  B^h«««.  255,  3i7 
Skrbebucfai  neues ;  a.  d.  Diln.  3te  Aufl.  371»  45d 

#«re  Prdfning  08  wil  af  Teilen  etc.  Tvifvdoidlodi 

inoaft  emot  Laran  on  J.  Ch«  d4d.  ci  \  Cfirfoning.  ^,  43« 
WUmmimä'i  VerU  a.  Analytik  d.  GeföhUverm4gena.  374.  49« 
Fdi^/fBefchretbuBg  n.  Gcich.  d.HalL  SaiAvedca.  s57»  337 
frmtAB  üb.  DekUroation.  ai3#  3i<» 

Ertymaurer  Bibliothek  38  St  tta  Auf.  271«  4f4 

Gegenc^timerangeo  wid.  d.  Sthretben  tu  d.  An- 

merkk.  zu  £  Ecwas  üb.  Rathsffthigk.  zu  Ukn.  rn.  Sog 
Qtift\§w  üb.   d.  Bemtihh.   d.  Gelehrten  u.  Künftler 

maThemat.u.  aftrott.InftruaMnt.  einautheüen«  974«  47g 
de  G^Ui  let  veillet  da  chatean »  p.  de  Ja  Fmmm 

T.  I  — IV.  N.'Ed.  371,  a55 

GeTchichte  d.  franz.  Staatarevolntion  i  Hi.  374«  477 

Gefprftche  im  Reiche  d.  Todten  2w«. Ludwig  XVL 

Leopold  IL  u.  Gnftav.  III.  .  a4o»  3dt 

-.  ^  I  _  jtet  üb.  d.  Mainzer  Freyhetta dubb.  134»  5$^ 
Gib^omU  hilt.  Ueberfkht  d.  Hhn,  Kacbua   a.  d. 

engl.  m.  Anmcrkk.  v.  Mugo»  .3R3,  54a 

Cirtamm't  logarithm.   Tefeln.  374»  47$ 

Q^rtmi  Meinoires  fecr.  et  crit.dei  Court  dca^^riiic, 

Etats  de  rkalkrT.I  — III.  Frankf.  u.  Leipz. . 

UtberCl^3mCöllo«Ueb.  iTh.  37g,  431.  37^,  439. 

a77»  4f  4 
Gf^mMmU  Verfudi.  ein.  Beobaditt.  üb.  d.  Witterung 

6k  Mark  Brendeti>ttfg.  sdit  37g 

GnindOUse  e.  richtigen  Politik  nach  d.  noct«u     aSt*  die 

MUb^MiU  Handbuch  ^  deutCchen  gtaatarechra  t  B.  26l,  387 
Handbuch«  aHgem.jur.prakt.,  f.  Unftudirtcw  N.  A.  adSt  43'! 
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gg.  t'  U  B.  343.  33$ 
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/        IX  Th.                                                                      254»  S^^  O  ^  Itnnto  d.  Ch«u]>« ;  a«  d.  L^t  v.  Uoekhsimer^    2S^,  3}t 
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^^«<d:y^-C)Yiimenr;    in  i  Parcein' JibeiU  de  Xcno* 

pliand'SeponV  et  *Qor^il .     '.    '       .  "S^lb.SSf. 

<ff^lr/4l4bensiiaiilande  v.  ihm  felbft  befwhrr     .   *  266«  415 
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Thieff  Jcfus  b.  i;.  »Verminfr.  ,       •     »70,  441 

■^'  -r  Vredigtentw^rfo  r»-»  U.  Jbr^. »  2te  Attfi.       27f;-45i{ 
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.  drRömrrti'.  >257,  3/«^ 
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M/enmiiUer^  B<^kht,  u,~ Commuaionb.  3tc  Aufl.  271»  456 
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Von  d.  bicbe  d.  Vaterland»  f»  2  -th}^ 
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ff^aid  d^vitp,  rcriptis;et'fyfterii..myfl'.Se^,.Ftanci..  255*  ^IS» 
/^>*i>^/f  Icici;  .fasl.  Chemif,  f,hindw. ,  n.  Aai.    '259.  ^Ä^ 
H^ehtrt  Akt  11cm.  Anffatze  2tc  Aufl.«  281,  5367 
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V.  //^c//*!  remetkk.  «b    d.  Anwendbarkr  d.  Kop- 

pe!\viitb!ch.  ind.  Freufs.  Sraaren.    ,  271,  449. 

Wörterbuch.  oe(Vb^t  nach'  H^ataltt  u,  Levetquw,  v. 

Hrydftireich  Ir  B.  273,  42g 

^^redeiAntilogi.?  d.  R^ralistiiua  u.ldealiiniuf.        25S>  345 
ppürzer^s  Kevolutions  Katechismus.  271^  452 

TouKg^'t  Trav.el«  dur.  the  Years  87^89,  tbrough 

l*ance  i>  2  Voll  H.  Ed.  255,  413 

2o1hkdfer  Samwl^  nocb  u agedruckter  Prcd&        .    :f85,  595 
Zuruf  an  d.  ifürilen  u.  Völker  Luro^a'f«  2g4>  5S7^ 

Zufaged.  ConiiiiDandcn  N.  Aufi,  271/ 455 
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s  ;:Voa4^ten-Sr  ticke,  wicht«,  bibher  noch  oniredtuek-' 

te,  a.  d.  Rel.  Proc  d.  Pred.  S«  hnlz  zu  Gielsdorf    %9t  ?otf 
—  iri5rtfrfzfV,Bud)h.  inWoIf'iiiblittel,  fuVeri^sb»  j>o,  71  tf 

—  AIinan«ch  f.d.  Gefch.  d.My.'irchheit  f.  d.  J.  95.'  89»  7o5 
^ /T-'  An«cdqrt^i4omeIUc,p^che^iceiicbN4ci9ni<^Ueb.«94i  ?4^ 

*  *-  Arnold.  Biichb.  in  5ohne«berj?,  s^Verifg^b.      —  \^^ 
^  —  BarruMs  Gefch.  d.  Verfolg:  d:  Franz.  GeiÄ- 

*  Hchkeit,  ir  TI15  -      ;      ,  PXj  ?2tf 
-..  BalpiQTr^s  ^TefriOlrSf  of  ihs  KijJgfi  of  Gr.  Pfi\ 

••  -  i^hi  of  tt^jpottfftofBn  Lüneburg;  d.  üebsrC  ^ 

,  .  V^^''        '     '  •'     "^^  ,  ^  88.701 

>-  Beiträge  z.  Kenntn*  d.  Jufiizi'Cffafl*.  u.  jMrr,        \ 

Lheratur  in  Preufs.  Sc.  v/iifenberg  \i,Steugel  96»  i^6i 
'^  BeWs  Treacife  on  thc  h}'droce]e.  ^.  U«b.  88t-  704 

—  Bilderbuch,  botan. ,  h.  y.  Vi'evfs  i.  ß.  x^IIfr.  98,  781 
'-  —  Bildergillerie,  n.,f.itinKeSohn€  u. Tochter,  J.Th»  90,  717 

—  Bläser, cngl^  h*v.^6'c/iKfc«r*IVIbn.May u.Jun.  87,  ^j)2 

—  —        erzgebirg.N.  I-7lir.  95i  753 
— ^  Blumenzeichiier  f.  Damen,  ate  AuS.                ^o,  718 

—  ^hns,  Buchb.  iö  Lübeck,  n.  Veriagsb.  98t  777 
,-^  Bucfianan*t  TraiTels  in  the  weßcrä  Hebridei 

'       d.  Ueb.  94,  748 

—  Bücher j  neue,  -  .96,  ^66 

*''  —  Caufe,  the,  ofthtKnörmiueslately  cooiiLby 

.  Ffciichmen,  d..  CJcb.  —   727 

"  —  ^riffeUk^sAAwidCUQVzeT(j^r^OefenMizu\e(^,  98,  771 

—  Cogttn  the  Khine,  or  a  Jouniey  fromUcrecht 

to  Ff  ankfon :  d.  üeb.  .     91,.  727 

-r-  Denkwürdigkk.  d.  ehemal.  Nachtwächt.Ro>  ^ 

bert  in  Zwät&erf,  2r  l*h.  95,  j^% 

'•  *-  InrVs^  OhtB^pn  t^e  •perttion  fbr  tbtStone; 

4-  Ufb.  •  "  5)1,  727 

'    —  'Eherhukd  orer  hec  VerlofTen  d.  Koeyen,  d.  üeb.  98i  78o 
— ^  Ebert^s  Jahrb.  z^  belehr.  Uncerhalc.  f.  Damen 
f.  d.  J.  95. 
'*  T  fy/t/i  gelehrtes  Frankreich 

^  Floci^;.^  MonAMfcbrift,  ^  7u.  8«  Heft 
^  FvrJ*t  Öh(8.  on  the  Direafe.o^  the  Hiploint» 

d'.  V.  ^örtunerM  9^  756.     ^8,  ftP 

.,  -^  foTÜ  •  u.  }agakalender,  kr  r«  XtonharLt  «ul 

d.  J.  96.        '       *    .     > 
,*  r-  TrenicVs  gerichtl.  polizeylr  ArzMywi&  f*«lle 

Stffn4#,    ,      .    .-.     ^ 
i:— ,Cti«wer'/  Buchh.  in  Halle,  n.  V^rUi^b. 

—  Gei^«Ld-.i  d^Zeit  94^    JxA,  9A,  735.   Aug;   94,  7^5 
f^  —  G^tifcbichte,  ([Vtreue   u.  zufammenhang. ,  d. 

franz,  R«if o).  a?  T  V  87,  6%f 

.  ^  •>  —      —    Fraiikreichf  ron  Urff^,  d.  Wo* 

naactii«  bis  z.  H  nricht.  Xudw.  XVf.  9^,^735 

I  —  Crct/r  Irttcrs  dur.   the  Ccurie  oi  a  Tour 
:      thpough  Germany  etc.  d  Ilvb.  8-,  djj 

—  G.  itfifrfl>;.'mry*x,  Btidkh.in  Leipz » n.  Verl«^»b.  89.  V? 

—  If  indbtich  d.  fachA  Jugend  s.  Eenntn.  d.  Va- 
terlandes ^ 

.—  .Hfild/^bir^'t  BeyträRc  z.  Fofftwefen 

—  Heun's  vertvrHtaBirftfe  an  aBe  edelget  Jung- 
lince;  N.  A«*fl. 

—  U'iUiöhrikKdff  Lehrbuch  d.  Arithmet.  G«ometr. 
u.  eben.  iTrii/ionoinerr.  l.  Th. 

—  Hinter* s  Treatife  ©f  I^iawifery;  d.  üeb. 

— >  Jacohüärtp  B^ichh*  in  Leipz. ,  n.  Vfrlagsb* 
--  Joco^iVTafchenbuch  Ir.d*  J.95^ 
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'  —  Mirnal  f.  Moralttär,  Relig.  u.  Menft^hetfwbhL 

•  h.v^Schmid,    3ß.  3sSf. 

—  •!-        philo  f.,  h.  wJbicht,  i..  B.  2ß  Ttft, . 

•  •»  Kiekindiewelts  Reifen  in  alle!4  Weltth'eile  ü. 
<       in  d.  Mond 

— -  Sinderfreund,  neuiee»  h.  v.  £Ng#l/ta^t  u.  ^«r- 
ie^  35  Bdchn.  ^ 
'   ^-  iiangheins  Feierabende,.  2r  B- 

—  Lettres  für  rimaginatidn,  d.  ÜtKi 

-  —  Magazin,  deutfches,  94.  Mon.  Jun.  Jut 

—  "  —        f.  Ingenieur  u«  AnillerÜlen ,  b.  v. 
ilsiitß,  larB. 

—  '  '   —        f.  ReliRions  philof.  Sixeg.  u.  .Kit- 
~  chengefch.  hb  v.  Ihnke,  2.  B.  >s  Sc: 
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Montags,  de»  i.  StTftember  1794. 


ARZHETGELAHRTHEIT. 

Berlin»  b.  Himbyrg:  Archiv  für  die  allgemeine  Ileit- 
künde.  Jlerausgeben  von  D«  Juguft  Friedridi  Hecker, 
Profeffor  zu  Erfurt.  —  Zweyter  Band.  1792.  8- 
554  S- 

I^  finginalaufiatze.     Neiu  Gedanken  über   die   Ee- 
V^  nutzung  und  Lenkung  der  Lebenskräfte  bey  der 
Kur  der   KratAheiten  zur  femtrn  Prüfung  niitgeth-ilt 
^om  Herausgeber,     lieber  die  Frage :   wa's  ift  Lebens- 
kraft, drückt  iich  der  Vf.  nicht  beilimmt  aus :  -er  bringt 
nur  Helmonts  und  anditrer  altem  Aer^te  Meynungen 
•uf  die  Jlabn.    Als  Aeufserungen  der  Lebenskraft  gibt 
t|r  mit  vielen  Neuern  an  das  Zuianimenzi^biingsvermör 
gen  des  Zeilgevrebes ,   die  Hallerfche  Reitzbarkeit  und 
f^e  Eiapfindlichkeit.    Diefe  Aeufserungen  feyen  einfach  ; 
z^ufammengefetzc^  aber  doch  vou  jener  Kraft  abhängig». 
fcy  das  befondere  VerBiögcn  gewiffer   Theile  nur  ge- 
^i^iiTe  Verrichtungen  zu  vollbringen,  (vi^ pyopria) '^  aucn 
g-ehören  bieber  die  Heiikräf\e  der  Natur  und  der  BH- 
duiigscrieb.     Wenn  nun  die  Lebenskraft  flark  fey»  fo 
ipuflen ,  bej  übrigens  gleiclien  Umftänden »    auch  ihre 
Äeu&erungea  flark  feyji,  und  mit^der  Stärke  einer  je- 
den einzelnen  Aeulserung  muffen  auch  die  übrigen»  bey. 
fonft  gleichen  Umfländen»    im  VerhältnMs  (leben.     Je 
fiarker  das  Zu/aiomenziehungsvermögen    des  Zellge- 
webes fe y »  d^fto  ftärker  fey  auch  jede  andefie  ^eu(se- 
i:;ung  der  Lebenskraft:  eben  fo  verhalte  es  (ich  mit  der 
Rejt^barkeit  und  mit  der  Empfindlichkeit.    So  bald  eiae 
I^erfon  fchwanger  wird  »"werde  ihre  Lebenskraft  ftär- 
ker:  fo  bleibe  fie  in  der  ganzeo  Schwangerfcbaft»  (inke 
a,bcr  fogleich  mit  der  Geburt,   oder  wenigftena  gleich 
nach  derfelben»  um  einen- merklichen  Grad  herab.  Hier- 
i^s  erklärt  ficb  der  Vf«  die  (wir  glauben  nicht  immer 
Statt  habende)  Erfcheinung»  dafs  Schwangere  dieAärk- 
ftcn  und  wtrkfamften  Arzneyen  nehmen  können»  ohne 
davon  Schaden  zu  leiden »  dafs  auch  die  heftigften  Mit- 
tel oft  nicht  fähig  find  Kinder  abzutreiben,  und  dafs 
Atey  Quenten,  von.  der  Tinccura  Thebaica  von  einer 
Kindbetterin  (abes  bey  diefepfinken  ja  die  Lebenskräfte 
um  einen  beträchtlichen  Grad. herab!)  ertragen  würden» 
obn^  dafs^der  Kopf  eingenommen  würde.  —    Frag- 
mente zur  Gfjchichte  der  aUgemeincn  Heiikunde  und  zur 
Aernntnifs  und  Literatur  diefer  Ü^ijfenjckaft  vom  Heraus- 
geber,   Der  Vf. ^  klagt,  dafs  wir  noch  keine  Gefchid^te 
der  Heill^unde  habea:  ^etza  ift  diefem  Mangel  abge- 
hoUen»  wir  haben  ja  den -Anfang  der  teinigen)  er  ver- 
fiebert (die  Bücher,  die  etwas  über  feine  LiebUngswiflen- 
t^xafi  enthalten  gelefcn  (auch  ftudirt?)  zu  haben»  und 
g^bt  liier  her  weitem  lucht  was  er  zu  geben  verfprichr, 
J.  L  t.  1794.    IMtUr  VmA        '"       ' 


was  man  von  dem  Mann,  der  fagt,  wir  haben  noch 
keino  Gefchichte    der  Heilkunde,     erwarten  follte.  — . 
Alles»    was  er  gibt  find  unvollftändige ,  magere,  Aus- 
züge aus  alten  Aerzten  und  den  Aerztcn  des  Mittefal- 
ters, verwebt  mit  zum  Theil  fchiefen^  zum  Theil  falfcfaen 
Raifonnements.     Weil  er  den  Begriff  der  allgemeinen 
Heilungswiflenfchalt  nicht  feftfetzt ,  fo  bringt  er  in  fei- 
ne Gefehichtie  hinein  was  ihm  gut  dünkt,  und  überfieht 
die  wichtigilen  Gegenftände,  -  auf  die  auch  bey  den 
magerfien  Fragmenten  zur  Gefchichte  der  allgeineinen 
Heilungswiffeufchafr  gefeben  werden  mufs.  Wenn  eine 
Gefchichte  der   allgemeinen  HeilungswüTenfchaft  nütz- 
lich feyn  foU»  fo  muffen  i)  die  Grundfätze  entwickelt 
werden»  auf:Welche  die.Aerzteihre  Heilucgsmetboden 
bauten^  2)diefeHeilun£smetho'den  muffen  beilimmt,  und 
zugleich  mufs  gezeigt  w^erden,  wie  die  Aerzte  fie  anwen- 
deten.   Aber  von  diefem  allen  fegt  der  Vf.  Aichts.    Er 
l^emerkt  nur»   dafs  die  Zeichenlehre  mehr  durch  den 
Hippokrates  gewonnen  habe,   als  die  allgemeine  The- 
rapie.   WasHippokrates  für  diefe  gethan  habe»  betrete 
nur  die  Diät  der  Kranken  und  die  Lehre  von  den  Pur- 
ganzen, y  Nach  den  Zeiten  des  Hippokrates  fey  in  ei- 
nem Zeitpunct  von  400  Jahren  für  die  allgemeine  Hei- 
lungswiffenfch^ft  beynahe   gar  nichts  gefcheh%n ,    bi«  ^ 
auf  die  Zeiten  der  Methodiker.  ^  (Rec«  konnte  kaum  fei* 
neu  Augen  trauen ,   da  er  diefes  las.     (jerad  in  dieiem 
Zeitraum ,  in^  welchem  nach  diefen  Meckerfchen  Frag- 
menten für  die  all^.  Heilungswiffenfchaft  beynahe  gar 
nichts  gefchehen  feyn  foll,  gefchah  für  diefe  Wiffen- 
fchaft  äufserft  viel.     Denn '  in  dicfen  Zeitraum  fallen 
jene  Theorien 'der  berühmten  Dogmatiker»  auf  welcfie 
ihre  ganze    allgemeine   Heilungswiffenfchaft    gebauet 
wurde,   in  eben  diefen  Zeitraum' fällt  die  Entftehung» 
und  der  Flor  der  empirifchen  Secte^    welche  bekannt- 
lich der  allgemeinen  Heilungswiffenfchalt>  die -neue  und 
veränderte  Geftalt  gab.    Galenus.    Das  -SyftfBi  diefes. \ 
Arztes  ift  dargeftellt»  ah  wenn  er  alles  felbft  effu^eh 
)iäcte»  und  ift  mit  vielen  Unrichtigkeiren  verwebt«  ,^1Wer 
hat  je  geglaubt,  dafs  Galenus  aufjdie  Lehife  des  Ai^fto- 
teles  von  den  vier  Elementen  gebauet  habe?  AVer»  dafs 
die  Lehre  von  den  vier"  Elementen »   von  deren  vier 
Eigenfchaften  und  von  den  vier  Säftca  EigenthüfB  des   ■ 
Galenifchen  Syftems  und  von  diefem  zuerft  aufee(ielk 
worden  Jcy?   Wo  mag  endlich    der  in  der^Gefcniclitc  r 
und  Literatur  feiner  Kunft  nur  'einigermafsen,  bewa'n*   ^ 
derte  Arzt  gefunderf  werden ,  der  fich  erjlr^ftieii 
te  mit  Hn.Jl.  zu  fageta :   GUT«!  5<^n/e4|,n^jMiai 
VolvAtmde  ein»  (diefe  Ausfi;ab&  wäre  R/M^fehr  ^^e^u 
kennen  zu  lernen)  die  reckt  dazu  gemacht  züfe^n/dtei- 
nen ,  durch  grundUife  Tbeorieen  die  auf  die  iaf^^üig- 
ßen  Demw^ratiomen,    aiuf  die  fubtüjlen  DißikciiöHenf 
Cccc  tt./.u^. 

n  •  ^ 
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m^Ji  iiUi.grbüut\findi  ftii^  ^Mfcft  StrtitigkMten  mid-  Wir 
dtifteguwg  tindertYs  dlis  0hni atle^iZwe^k  .wei^lanitig.  a«^ 
p^fiibrt  w^rden^  rftn  Ij^fcrztieymiiien  itnd  abzafih recken.  ^ 
Etilen  ft>lch«n  abfprecbendftU  X««i  h,äit^.  4«r.yf>  beym  . 
Girlec -nicbt  amnekDien  ibtleo,  teilen  groTse  V^erdienfte 
iiy>der  Pfat^üolof^ie  iü^mein  anerkannt  (itid^  .»nd  4er  .. 
in  -der  Patte}o|^ie »  welche  «uf  !Xh9tfix^beQ  fielt  gruudeti 
ii«d-  als  Praktikeif  üch  Verdis öfte  erworben  h&t,   die 
ihm  »«cbi^eüwa  ^de» .  Paracelfus  und  4^ffen  AflPen  aus- 
gt^rtotumen)  fem0   Fe^lß^e^öicbt  abgefppocbea    haben. 
Ejid2iob*wiril  iiier  .doch,  dem  . guten  Galen  wieder  eini- 
gc5i'*Verdienft  um  die  lillgemeine  Helix^cgswliTeiircbaft 
zii^d^mpdjsn.  :  Er.liabe .  die  Lehre  yo^  dem  indicaas, 
det"  MMiicado?^  und  dein  indicato  exf^ndefl.     (Diefe  war 
E*fii?t*uA§fwett  frßhcrcrDQgiiiatiker^  wfie  derfonft  febr- 
fttbfiljldiage  imd'iRir  feine  Vcrdienfte  ^ingenoipmeiie 
Os^lcn  felbft  fegß.>.  Ihto  fey  die  Kurnjizeige  die  wich- 
tigft6.5et\'fefen>,  (alfo  niflit  .den  Dogmatikern ,  die  fich 
cbön  diicch  Jle  JiuranAeig^e  von  den  Empirikera  unter- 
fchieden?)'Van.denXachfplgcrndes  Galenus.    Er  hab# 
noch  iiri.feohiwJhnte»  Jphraürndert  an  Sylvius  einen  gro- 
fsen  Verthßidigör  geftuiden.     (Ift  denn  dkfes  eine  fo  ^ 
wich'tigie  -'ffejrrmChe '?  Galen,  h«t{e  in  dieferp  Jahrhundert 
Anhänger '*uud  VeribeLdigerii>  großer  Menge.)     Der 
Verfolg*  dieicr  Fi-agmente  enthrilf  weiter  nichts »  als  Ex- 
cerpt^  aus  etlichen  iV;\jnaliften  und  nacliherigen  Aerzren. 
Oft  find  nur  die  Üeberfchrifcen  der  Kapitel  abgefchriebtJn, 
ztf  welchem  Z^eck  fieht  Rec.  picht  ein,  wenn  es  nicht  der 
Vf*Ur9  ohne  vieie  Milbe  einMickes  Buch  zu  machen.    EiKe 
niUe  Kui-viethöde  9    V§n9ishrung  der  thwifchen  Wärm€y 
vomlhtnusgehg^r,    JL  Ueberfetzungen  ujod  Auszüge  aus 
den  We;kea  unferer  Voxfphr^n.     Ueberfetzt  ift  StaM 
diff.  deautoeraiki  natuprae^  Batae.  1696.  4.     Dann  folgt 
ein  Verzeichnifs   kleiner  Schriften   aus  verfcbiedenen 
Zeiten«  die  ubec .einzelne "Gegenftande  der  allgeniehieii 
H^fluhgswiflenfchaft   gefchricben   find,   dermalen  nur 
153  akaÖemifche  Schriften^  die,  wie  es  fchcint,  der  Vf. 
be!it^-t.  Rec.  IHmmt  mit  Hn.  H.  ganz  überein,  d^fs  man 
dl^  Quellen  aus  denen  man  zu  iludierea  hat«  kenoea, 
möflfe :  aber  freylich  fleht  er  nicht  ein,  -was  folche  Bruch-  - 
fliick^ö  Von  Dirputationstiteln ,   wie  iie  der  V£  geliefert 
hat ,  nützen  follen.     Solche  Verzeichniflp  werden  rtrft 
.  clÄVjÄ  bhlwchbarf  wenn  fie  in  einer  gehörigen  undnoth- 
weAdig^(5iiT)rän'ung  abgefafst  undmögüchft  vollftändig 
iimf;  -'vWä  ef.iaer  nennt,  vrill  er  in  jder  k%nßigen  Auf' 
^i^jfg^^j^gjfii^thferapia  generalis  nicht  nennen , .  und  in  der 
Fürc;^  U-ifecMlp  interefiQantellen  AuQat^e  demTitel nacb^ 
vBrzekixneK; Heifern,  die  iu  dea  Werken  gelehrter  Qe- 
fdifcbafteu  enthalten  find»     Wenn  er  bey  diefera  Ver- 
^efchrtffi  apf  die  durchaus  nothw endige  Vollft^ndigkeit 
'  iiekN^'iiKf  aüß.den  wichtigem  Auffatzen  die  Quintefienz 
,  nu^fc^«^*^^*^'^*^  die  Ausführung  diefes  Verfpreehen$ 
t&iii^ii^^  Mutzen  jgewähren.    Als  Anhang  jä  Äine  Preis- 
>.   *  -  f (^iÄf t>^^rßö^f^ >   welcher  die  Maj:naer.  Akademie  2^0 
r  ff' "   BfAfi  5^  zuerkannt  hat:.  Wie  hmn,  maü  ^uf 

.    r  .j^ht^.hlfi^)t'midit.  oll^uhoßSpieHga  Art  den  Wur^därz^  • 
•  '-^.^'fii^  ani^Ktramt  ift,   einen  bfiffern: 

''    '     mml  ^jecKini^^0m' Unierticht  beifhringenP     Die  Vor- • 
ftH^^^öi^i«^  Ofl  y/*.find  in^gefatomt  :gut  ii.nd. 

^KsfOKrta*,  i4as, Lehrbuch  .^ber^    na^h,  weichem   Skr  /. 


juHge  Wtihdatzt  u«tcrriditet  werden  foll,  würde  doch 
jlec.  nicht  in  der  Manier  abfafien,  in  .welcher  der  Vfc 
die  £Wey  Probekapitel  voa  dem  Karfunkel  und  demGid- 
leufteber  abgefaßt  bat. 


WtBKfh^  j(^air^f^r:   Andn^oS*  Stiff^ü 

Arztes  in  Wien,  pratfijcke  Hrilmittellehre,  Zw^ey- 
t^r  Band.  1792.  557  S/ g.  , 

DiebeyAn/.ei^ejles  i  Bandes  diefes  Werks  (A.L.Z. 
175^1.  N0.-29I.)  geaufeerte  günftige  Meynung  des  Rec. 
TQfi^deffen  vorzüglichem  Werthe,  ift  auch  auf  den  ge- 
genwärtigen anwendbar.  .  Die  Gegenftände  find  tnh  ei- 
ner genugthuenden  Vollftändigkeic,   unter  Vermeidung 
überfl-üfligcr  Wekläuftigkeiten ,  abgehandek;    die  Ma- 
terialien find  meiftens  aus  den  heften  Quellen  gefcbcspfi^ 
mit  kritifche^  Beurtheilung  benutzt,  «ind  die  Fälle,  ia 
welchen  das  Arzney  mittel  anwendbar  ift^fo  witj  deflea 
Wirkung,  gehörig  auseinander  gefetzt.    Audrvon  der 
Naturgefchicljte  der  einzelnen  Mittel,  von  deren  Kens- 
zeichen,    Zufammenfeticungen    und   pharmnceutifchen 
Zubereitungen,  ift  das  norh wendigfte  beygcbracht.    Aii- 
gehende  Aerzte  v^erden  fich  daber^ieJEss-Lehrbuchs  mit 
vielem  Nutzen  bedienen  können.  —    Dieierßand  hebt 
mit  der  Fortfetzung  des  zweyten  Abiüuaitts  der,  eräea. 
Abtbeilunn^  an ,  v/eJchcr  die  ahfUhrendt  Mltel  begreiit 

1.  Qdindff  abfa^'u',  MiJsL     Aus  demPikmzenreick«  fwd 
am    vollftändigften   abgehandelt  CaJJia,    Tamarinden,- 
Sflanna.     Was  der  Vf.  bey  den  abführenden  Saüaeny  fo- 
\f  obl  von  dem  grofsen  Nutzen  bey  gehöriger  Anwen-' 
düng  derfelbeuj  als  von  den  nachtlfcU igen  Folgen,  wel- 
che ein  zu  langer  und  unseitiger  äebnaunh  mic  fich 
fuhrt,  fagt,  ift  fehr  \tahri  -^    Rec«  bah  da£ur ,  da&- 
J!>efonders  der  Milsbräuch  des  GlanAerfa^s  eine  ergie- 
bige Quelle  derjenigen  Kcftnkheicen  gewerden  ift «  die 
in  der  gefchwächten  Verdauungskraft  ihren  Grund  ha-* 
ben.    Diefeu  Mifsbrauch  haben  vememljch  anfere  Sai* 
miakfabriken  dadurch  eingeleitet,  dafs  üm^  um  den  Ab« 
fatz  de^  ()ls  Nebenprodttct  gewonnenen  Glauberfalzes  zu 
befördern ,  eigene  Ausruier  befoldeten^«  die  jenes  Salz 
als  ein  Univerfalmittel  überall  lobpreifcn   muffen,  -i- 
S,  92.  verfteht  der  Vf.  unter  i^zMifiPitjbifteiak wahrfchefn-« 
lieh   das  JSiitrwm  flaimnanu   —     Bey  Erwähnung  des 
vormaligen  grofsen  Glaubens,  an  di^tfäwFeiilgeHden  Er- 
den fagt  der  Vf. :  „ich  bin  fehrgecetgt  zu  glauben,  dafs 
es  weit  befler  wäre,  wenn  eine  ühiiliche  tändelnde  PuV 
vermethode  auch  noch  heute  herrfchend  wäre,  ftatt  un- 
fc^rer  nunmehrigen   fo  entfcheiden den  ttnil>  glekli  der 
jetzigen  Kriegskunft ,   alles  niederfturzenden  Karsi^ten, 
welche  für  ungewafchene  Hände  durchaus  niefit  taugen» 
und  daher  nie  von  ihnen   berührt  werden  folhen."  p- 

2.  Stärker  abführende  Mittet;  unter  denen  Ser^vesblt^ 
tey^  Rliaharberf  Aloe^  hm  ausführlichften  abgehandek 
find.  Dafs  die  abführende  Kraft  der  erftern  vorzüglich 
in  einem  fchmferig  -  äthertfchen  Oele  Tte^eri  'Wlhe,  i^h'eint 
w*ohl  kaum  Grund  zu  haben.  Bey  Aloe  kätte  ,  tm- 
ter  den  Praep^raten,  noch' das  an  einiges  Orten -ge^ 
bräuchliche  Extr,  AUies  per  acid.  vitrioU  cotrect.  ange- 
führt werden  können.  5.  Heftig  abfuhr^  MkteU  Von 
der  04&ifp^fey  eme  der  heften  Zufaereitungeö,  nach 
A'^hßmßnaty  die. 0flflnpp/ri/f,  welche  mfln  erheäh*»  iodem 

gleich 
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gleiche  Theile  Jalappliftrz  rnrfl  Span.  Seife  in  Weinpeift 
ouffTvIöret,  und  gjilinde  atigfcdompfc  werden.  Diefe 
M;i(Ti;  Ijfet  fich  ia  WafTer,  rumal  in  lauwnrtnen,  leicht 
und  o!ine  Trennung  auf.  —  Bcy  Scatumontum  wird, 
des  bcrälimien  Vcrf^ifters  Europens,  ^ithatid's  Pulver 
mit  (gerechte«  TJnvril'angedncht,  und  die  Sorgkifiäkeit 
der  übrigkeil  an  mehrem  Orceu,  dlefem  MordmicEel 
den  Etn^anj  zu  wehren,  gerügt.  —  Eine,  der  Jes 
äcliteii  Scammon.  übulidie  Wirkung  Jeiß«  der  einge- 
dickte StiI'e  der  7"'un-und  Adcerwinde  (Convöl*.  be-' 
piumu.C.  arvens:)  Ciutwärees,  wennfniidergT. einhei-- 
'  mirchen  Mirtcin  mehrere V er fuch*  angeftdit  würden.  - 
IFilä-turin.  Auch  diefc  einheimirche  Pflanjce  verdiente 
eine  mehrere  Aufinerkfamkeic  der  Aen^te,  —  Gumwii- 
gut.  Von  dem  äcüte:i  ,  von  üuttiiefh-»  verfi  Kiimg: 
weiches  ein  wirkliches  Giiiuniihsrz  ift,  ift  das  unachre, 
von  Cnmbogia  Gutta  L.,  dndcrchzu  imrerfcheiden,  dafs 
die{>^  ah  ein  blofses.  IIar7. ,  lieh  in  WalTer  gar  nicht, 
faft  giinzlich  aber  in  Weinjeift,  auilüfet.  •  Zur  Vermei-' 
düng  fernerer  Verwecbfelung  foUe  man  .  nach  Mttraifs 
Vorschlag,  letztera  Kor1uignmini  nennen;  von  KorkSi 
als  dem  Namen  des  Baums  bey  den  Angolefen  und 
Mnlabaren.  Das  amerikanifche  Giimmigutl  voaÜgp»'- 
ric.  buccif.  L.-  kömmt  der  erftem  Sorte  näher.  —  Boy' 
äctweifitH  i^ieiHiHre  die  Vermathong,  däfs  ße  der  Hei- 
leborus  der  Alten  -fe)-.  —  Sckivarze  NiesiL'itrt,  War-  - 
nung  für  die  der  äctareA  meilbens  untergcfchobcnen  un- ' 
fichem,  theils  giftigen,  Wurzalarten.  Das  Exiractder-' 
felben  war  des  Pätacelfus  Daura'  oder  Arcanum  vegut»-' 
bile.  —  Bey  Kohiuintt»  fiihrt  dorVf.  eine  merkwiip-' 
flige  Beobaofitung  der  Zueile  an,  dtctn  Müdähen eiueiv 
Abfnd  von  zwey  Ko!oqumten3{ifelii  in  Wem  auf  rfn- 
iTial  gCBominei*  harre.-—  her  drittt  Abfihnitt  haä- 
üelt  von  den.  Sdiweijs  trtibtntin  Mitteln.  »Wir  habeo 
keine  Mittel,  —  fegt  der  Vf.  fthr  richtig,  —  durch  die' 
wir  diefe  AusföUrung  fo  zuvertafei^  zu  erregen  im  StoR- 
deWäreo,  als  wir -etwa  ein  Erbrechen  odc?  Ahfgbren 
beu'irken  können.  Der  Erfolg  ihrer  Wirkung  hängt 
(aü  immer  von  einem  fehr  zufamineng«retzfeu  Verfah- 
ren, unl  Yon  ihrer  genauen  ^npailUng  auf  die  gegen- 
wärtigen Uradande  ab,  ohtiediifs  wir  auch  dadurch  noch' 
gefiebert  lind,  immer  gewifs  zum  Zweck  zu  kom- 
iBen." —  Vierter  Abjdm.  die /iarutrri&rmie  M:  unter - 
denen  d(e'M«;r«Uf>&«f  immernoch  den  erften  Platz  be-' 
hauiKct.  Die  -fiiigendeii  AMchnitte,  bis  zum'  neunten, 
begrcif.m  Aic  Niejtmittel,  die  Speichel  ivübindtn ,  die 
yiiuumrf  bpfoTdernden^iie  Munalijitijs  befiitder'ndea,  und 
die  Blähung  treibendtn  Mittet. 

Altenbuxc,  h.  Richter:    Chirurgifchi  Arznt^ittet- 
Ithre ,  der  erßm  Klaffe,    von  den  austeerenden  Mit- 
teln, erfte  und  zivetite  Ablheüung.  17S9  .  und  .I790.. 
iiound44oS.  8-,(iG.tWr.-i4gr.) 
Der  ungenannte  VerfafTer  liefert  hier  deb  Anfang  ei- 
ne» Werkes,  das,  wenn  es  mit  gleichem  Tleifse  fortge- 
fetr.t  wird,  fiir  die  Lefur,  die  er  bey  der  Ausat^eitung 
de(Telbcu  vor^figUch  vor  de»  Ange»  gehabt  zu -haben 
/ch'einf,  das  hei il  fiir  jung«  orier  durch  getetirteKennt- 
nille  Bkhi  hiulanglich  sasgebll^ttfe  Wuud^Jrzce-,  allec''- 
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dings  von  Kutzen  ftyi  fcflnft ;  ■Äenii  «cibefchrtiht  ijft» 
fogehannten  chirurgifchen- Heilmittel  nicht  amr  inl^idt-i, 
licht  ouf  ihre  suffertichen  Eigwifchaften  itad-«uf  Hne; 
allgemeinen  Kräfie ,   itondern  er  lehrt   aucK,  in  eiaeri 
7-*ar  nicht zierSchen,  aber  dOcb-verftSiMUichraiBnddeiit 
Fähigkeiten  feiner  Lefer «ng:en«ffenen  Sdu-ßibarj.^iei 
Weife,  wie  ße  zu  gebraucteea  find,  und  giht  dieBen 
dingungen  an,   unter  welchen  n&n  fich  in  ein^'elnea; 
Fällen  von  ihrer  Anwendung  Voptheitver£i»r«chen' kau»;, 
er  gedenk*   überdi<jQ    desSchadrt)s,    den  fie,  weftn  li«  1 
nicht  mit  der  gehörjgwi  Verficht  gehrwichr,   oder,  zufi 
Unzeit  angewendet  Werden  i  nach  iich  ziehen,  undbe»^ 
ftatigt  z^ugleich  feine  Behauptongen  rart  Erfahriingeii.  1 
die  er  theils  feibtt  gemacht,  theils  aus  den  Schrtfteo  eig- 
nes Tode,  Sdmttcier,  Dirtfcnund  anderer  ge&kicktcn  ; 
Wundärzte  entlehnt  hat.     Er  handelt  ia  Aeu  beyde»! 
Bänden  oder  Abdi eil un gen«  die  wir  vor  ubs  haben,  ve«.i 
den  blutauslL-erendeii  Mitteln  and  von  den  Arzheyen, 
welche  andere  .Materien ,   z.  B.  wüflerigc  Feuchtigkei- 
ten, de»  Schleim,  die  Milch  u.  f.  w.  auszuleeren,  oder' 
den  Abgantr  der  Würmer,  Klahungen,   Exkrementen, 
f.  W.  zu  befordern  die  Kraft  befitzen;  befonders  Weit- 
lau  ftig  hat  er  fich  bey  der  Aderlafs  und  bey  den  blafeu- 
ziehenden  und  roitimachenden  Heilmittelp  aufgehaheu,, 
und  die  Uiöftahde,  welche  die  Anwendung  einer  oder  ' 
der  andern  ditfer  Ar-ineyen   erfordern,    gut  aus  eioan- , 
der  gefetzt,  fo  daf-i  ein  noch  nicht  geöbier  und  belrfe-!; 
ner  Wundarzt  di^^fe  und  Such  die   übrsg«n  Abfihnitt«,s 
von  den  durch  die  Nafe  und  den  Mund  ausleereodwi-; 
Mitteln,    vr.n  den  Klyfiiren,    vofji''Einfchnitte,  .vg»1t 
Saugen,  von-den  AetZinitteln  *  von  der  AnfeczoBg  d«r., 
Zichköpfe.  von  den  StuhlrAfpfriien ,  venden.  ä^eiVieh.. 
adf   dem  Unterleibe   ang^brachien  : ansleeranden  Arf.-, 
ne«rertu.f.W.  mit  Nutzen  lefen  und  daraus  ferneKcnnü- , 
nifle  ft!w  bcreiLhcm  wird.    Wir  wünfcken  daher,  d«fe. 
der  Yf.  fein  Werk  fortfetzen  und  die  flbrigen  Heilmii-. 
tel,  mit  deren   Anwendung  fich  befond©re..die.Wun4- - 
iirzte  befchrifigen,   eben  fo  forgfalrig,   wie  dit,    von 
welchen-  ia  dicitn  beyden  Bänden  die  Hede  ift,  befchre»- 
ben  möge.  —     Die  Anleitung  zur  Abfaffung  der  Ile-  • 
cepte.wekhe  der  Vf.  bev^eftifft  hat.-  ift  doch  faft  zu 
kurz  i 
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rede);,  bat  «r^tfiEufSlirfln  vergeneo-,  dafs  man  sucti  aus 
imiaüeieiien  Kr3uc«cn  (Hid  ^'^ixelii  ficI^niUi«  rtffer- 
ttsen,  "UDd  di«i«  Oft  nie  Vortheil^kerv^eit^end^Bahun-' 
gea  ti.  1^  w.  hfjHittffr  Ju>iip.c»  I?(C  Keylpiele  von  For- 
meln, wdche  dcf  Vf.  noch  liinzugefetzE  hat,  üii3  iu- 
delTen  gröfstentheils  gut  ^eveahU  oied  veriMwc«  zur 
Nachafamung  empfohlen  zu  werden.  Uebrigens  wün- 
fdien  wir,  daß  der  Vt.  kflnftjg  unnütze' Wtnjerhoki*' 
gen",  deren  wir  taebrere  in  dieCen  Bänden  bemerkt  ha- 
Eeu,  (inan  vergl.  S.131  mit  S.413,  ferner  Formel  3 
mit  S  upd  II  mit  12,  denn  die  letztere  ii^,  wenn  man 
die^  ßeA3ndth«iI«  der  Kön^^falbe  mit  den  Fetrigkeite», 
*cre]i^  19  diefec  Formel  vorgefi^i(>t>en  find,  Tcrglei^bt, 
/Von  der.  vorhergehenden  faft  gar  nidu,  wemgßens 
nicht  we(entUcb  uatfrfchiedeaj  vermeiden,  undfolche 
^t«ll?n>  wie,  die  au»  TriUerj  Gedichten  S.4161  ganz 
vregiiSep  möge;  der  Raum^  den  er  dadnrdi gewinnt, 
"^DD  zu  befiistii  Anraerlmiigen  benutzt  werdeu. 

<'  Letvzt«.  b.  Scbvidten:  T^fuft^s ^nter.iae medica§ 
->  ■'  tt  arth ' phMrmaeeaticat  qatMB  «dlegit  aique  edidit 
^aantC  €kr^.  Traugatt  ScUtgtl,  M.  et  Cbir.  D. 
'  Ser.  PrinHii.  <te -Schönburg  contiliBr. aulic.. et  arcbia- 
'  '  'ter,  —  TowUi  PtMRHf.  c  tab.  aea.  1793.  444S. 
'.    -.gr.R.  ■ 

Zur  EiBpFchlung  der  Sammlungen  von  kleinen  S^hrif- 
jaus-  meiirem  Fachwn  der  Arzneywiflenfcbaft,  die 
■'.  S.  bisher  venpfialtu  hat,  lafsr  /ich  Ollerdings  viel 
fs^en.'  Die  Auswahl  die  er  (rifR*  iß  gröfstedA^ih  gut, 
*una  gewöhnKch  ilt  jede  Schrift,  die  et  aufhit&ntt,  we- 
ntgften^nTrbt  fO  häufig,  da&  alle LietÄaber  daidit  ver- 
.f<i>hen  werden  kräuiten. .  Aber  noch  empfefalungsw^r- 
ther  und.  nützlicher  würden  feine  Sammlungen,  und 
.  ^sucb  diele  über  die  M^iefia  wdica,  feyii,  wenn  er  die 
vielen,  den  Raub  ohne  Nutzen  wegnehmenden,  Aua* 
'wä(£fe  *•>  niaodieii  kleinen  SchriAeji,    die  Vorreden, 


S?* 


'^. 


in  denen  gewöhnlich  der  Ver&fTer  nichts  weiter 
ffgt ,  -aXi  4als  ef  eti;<e  OifpuUtio^  fdireibe/i  und  Doctor 
werden  wolle,  dieEpilegen,  und  aujjmiaaches'vaLS  C«b 
zu  weilen  tm/rext  felbft  findet  »nd  entbehrt  werden 
lünn^  wegfchueiilea,  und  dadurch  ficbRaum  für  meh- 
rere SchfiftCB  in  .einem  Band  verrchaffen  würdfc.  V«t 
diefem  Gefichtspunct  gieng  Herr  Bergr.  Grell  bey  Hc- 
■•rbmiitng^w  Hallerrcaen  praktlfcheo  Streitfchriftcn  aus, 
und  feine  Arbeit  wurde  mit  Beyfall  und  Dank  aufge- 
nommen, aufdeoauchllr.S.  Acber  würde  rechnen  kön- 
nen, wenn,  er  bey  feinen  Sammlungen  eben.diefe  fui 
den  Kaufet  fo  voriheühafie  £rfparung  des  Raums. nidit 
aus  den.  Augen  fetzte..  Ote  Schriften  welche  übrigens 
in  diefem  gut  und  correci  gedruckten  erHen  Band 
des  theJaMTMS  matmiae  m*4iau  enthalten  find,  fiiul  «Be 
g;ulund  braudibar,  nemlich  /.  AT*,^nliaans  den- 
jina  tUßwA  Cmjnmtnfi,  Traj.  ad  RA.  17S0.  iL  G%il. 
PnSttfHaifte  diff.  ^matdam  dt  eantkMtidavt  natura« 
vju  complecteiu./L.  &.  17J«.  1/7.  Ferd.  Dejean  ki- 
fioria,  analiffts  tlumka ,  origo  .et  iffuj  ofCoiufNuMr  So- 
diu  HifpatMcat.  L.  B.  1773.  IV.  «T.  ä«i(  Muifi  nb- 
fervdthnes  de  fatii  *MmiMimeifKa»tAmro  ad  fAru  nttr- 
wicttnUt  vf%.  Franeipupatf  I7]&t  ift  vieUeidic  wcgea 
Ihrer  Seltenheit  hier  abgedruckt.  V.Cur.  P^Th»»- 
b  t  r  g  Ot  mtdicMiä  lAfncanotu*!.  UpfoL  r7X5^  l^I.  £>«- 
rurdj  §0.  Thamffvna  TkMeßimxdtafit-vfüim 
fiffi^lidt  objervatir  cwi^ohue.  L.  B.  17^.  l^/f.  ff. 
Dietr.  Reimari  ttti0iadv«rfioiui  äg^oini,  fneiifwe 
in  FebHbus,  v/it,  L.ß.  1784.  VUL  A.  C  V.  Cvaaiar 
A  liihmeIßandii».'Etlmßg.iyto.  rX.SB.^.ViU- 
«Httj(lelicAM<fKf«Mt(#.  Moigujtt.  iTgs-'X.  CHi  SioOt 
da  iitrioto  «Üd  ^upqm».  tfu  mtdia  0*  etmurgi'M.  Gott. 
t787-'.  hier -aber  -rmm  Vf.  vecbeHiErt  imi  mt  des 
&eobach.tiii^»n  dtr  NMeito  vera^ho.  XJ.  $0.  MMir 
diff.  fift.  medicamHUaTMMt  pi^imtmiaiiam.  con^ftctmm. 
tl«vn.  1^17.  Xll.  S».  Ptr.  X»a.'l^^M,dt/etiUieMt  m- 
guli  tt  vi(H  OMMMMü  IM  diftrßt  «una-  Viaaii.  1767.' 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


■*,  i.  HiKAtr:  CfptUi  4eiZwruttn 
r«  Lrbf»,  Ein«  Skii«.  175J.  1  B  '  J, 
Bf  mtn  Mofi  die  eecirähnlkht  Dwüd- 
rL»btad«,  «kneaUe  Hindeuiuna  t^l 
dicdi>cli«iaeiiiBiibef«nseitenB«obic£- 


ipfMi,  Salamamderwidijudiutn^    Zwef" 

In  diefem  »wcyte*  Theile  ferzi  der 

'.evnttn,  alt  Anhang  au  deii  Gerprä- 

«■(Im   Theile ,  unter  acXt  HuttimtTn 

Cat*tof  ron  Stbrifiea  über  mincu- 
mehrere'uich  (M)*n  na  er&«n.Thei{s 
u»K«n  ialt^  iwft.neun  AuMr«n  über 
^..'CellieQfter,    Dimanen,    Kobülr^, 

Bitraf   aM  i^ib  LcImh  des  Jpoll»' 


iita  v»n  Tfiyawa,  L.mrla»t  Ni^hrichten  «on  Elylhim.'aai  »•« 
der  WicdtrbelebutiB.todter  Körper  und  den  OaUltra  nack 
Korn,  ^griffpa.  Auch  hitr  bieibi  der  Vf-  Teinei.!««*«*  Tt«i- 
le  beubacbwien  Meihode  getreu:  er  Joppt  die  Ww^enlaubigen 
mit  ciliar  verfldltcn  VüriheidiguLg  ihres  Wthn«;  «b«r  der 
Ton.  in  dem  er  fprichc^  die  Miene,  die  feine  Rede  begleitet, 
bleibt  immer  roemR,  dif«  der  Eii: faltig«  und  Abvg laubiC4a 
in  ihnen  den  Sitjr  rdiwerlicb  feiwlir  werdert  dürfi^«..  U^r 
Unvollltand '  I;4it  wollen  it-ir  nach  nicht  Itltfea,  da  das  Emfr 
dl)  zii«f»M  Tkeilt  nach  einen,  vielleirfiC  noch'  wri^rev»  Ti«-'« 
lu  verkündifien  fcheinr.  Aber  feine  Coilecrioetn  und  daza  M- 
(Dichten  BÜfonnemeiit*  b.-iite  der  Vf-  'or  dem  Druck'  «rA'f«»- 
rig  in  Ordnung  biiagm  (bllen.  So  wi*  üc  jetn  ^  Ü^CIk 
Ond  es  .«««ftMKM  frafnieiiia ,  die  man  nä  Mti^ftn  xvCiaunu 
fuFhen  iBuls.  .wen«  mm  Übu  einen  lud  dcafclbcK  GageaÜaud 
•in  Ginie*  htben  irill. 
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GESCHICHTE.  .     - 

Leipzig  ,   in.  der  Breitkopf,  BucUu :  My^togk  dir 
noräijßhin  Völkir.  1794.^  6. Bog*  8- 

EinHabdboch  deä:  nordirch/m  Mythologie- für  die  deut- 
fchen  Liebhaber  und  Forfcher  der  eUgepeinea  va- 
terländifcbcxi  Vorzeit  war  läogft  em  ffojDi»er  Wuufch, 
und  oboa  Zweifel  wird  derjenige  unfeta  heften  Dank 
▼erdieaien,  der  ihn  endlich  iafrf&lluQg:  briqgenxWilL 
Aber  gewifs  verUiagen  und  erwarten  wir  nicht»  dafs 
nech  den  bisherigen  Fortfcbritten  in  der  Aufklärung  der 
bordifcfaeo  Mythologie  una  noch  die  alten  Träume  und 
Irrthümer  des  vorigen  Jahrhunderts  der  lUibe  nach  auf- 
getircht,  oder  gar  ein^MUbhinafcb  von  nordifcher.  cel*. 
ciicherr  teutonifeher  und  fla^JUclier  Gotterlehrfe  vorge- 
letzt  werde»  In  Gegentheile  hat  man  alles  Recht«  von 
einem  Manne»  der  jetzi  oütfiner  nordifcben  Myt|u>lo- 
gte  herFOrtreten  will  •  wenn,  gleich  noch  keine  vollftän- 
^ige»  doch  eine  aua  den  Quellen  felbfi;-gef<;h<jpfte.  Samm- 
lung, krftlfc)ie  Prüfoog:  und  Abfofulernng ,  und  eine 
frflematirche  Anordniu^  derMythb^  zix  jMern.  Der 
Vf.  der  vor  nna  Kq^ndea  Mythologie ,  Hr»  Neuinkagen 
(wie  er  fich  nach  der  Vorrede  unterCchceibt)  fcheint  an 
keine  dieferFodenu^en  gedacht  «umhaben;  zum  minde- 
fieb  find  fie  nichts  weniger  als  erfüllt.  «Die  eigentli- 
chen Quo&en  kennt  er»'  wie  man  deutlich  iieht,  nur 
dem  Namen  nach  ».von  fyfiematiAihef  Anfurdnung^und 
Kritik  der  Mvthen  aber  fcheint  er  gar  keinen  Begriff  zn 
haben ,  und  lieht  noch  überdiefs  in  der  glücklichen  Ein- 
bildung, dafs  in  diefer  Arbeit  keine  Vorgänger  vorhan- 
den feyn,  die  er  hätte  benutzen  können ;  ^nerachtet  al- 
les das »  was  er  fagt,  aus  (einen  Vorgängern ,  nur  ntdit 
aus  den.  heften  und  bewährteften,  zuftounengei;rag^ 
iA.  £s  wäre  bey  weitem  zu  weitläufcig»  wenn  wir  aUe 
Irrthüm»  und  Mängel  diefer  Mythologie  rügen  wollten, 
wobey  wir  gleich  mit  feiner  Definition  einer  Fabeliehre 
im  X.  $.  anfangen  miifsted  ,•  und  wir  fchränlDen  uns  da- 
her auf  eine  möglichft  gedrängte  Kritik  des  Ganzen  und 
eine  Rüge  der  aufFaliendften  Fehler  ein. 

Gleich  in  der  Einleitung  hegreift  er  z.  B.  unter  den 
nordifcben  Völkern  nicht  blofs  die  Dänen ,  Norwegen, 
Schweden  und  Isländer  (in  welchem  eingeschränkten 
Sinne  jeder  Gefchichtforfcher  den' Norden  nionnt,  wenn 
von  feiner  Mythologie I  die  Rede  ift)  fondern  auch  die 
allen  Bewohner  von  DeutfchUrid,  ßMiin  (t !)  und  Brtt- 
iannien.  Man  kann  fich  daher  nicht  wundern,  wenn  er 
auch  von  den  galifchen  Barden  und  Druidin  handelt; 
aber  wenn  er  ($.3.)  iagt,  dafs  „vor  jeder  Schlacht  ein 
«von  den  Barden  verfertigtes  und  in  Mußk  (refetztfs  Bar- 
wdiei  von  dem  ganzen  Heere  fev  gefuugen  worden,  wet- 
A.  L  Z.  I7J4.    Dritter  tianj. 


9,ckei  dazu  na.ch  dem  Tacte  au£die  Schilde  gi'fchftr 
nff<» AoÄÄ ; "' fohat  ei^  feinen Lefcm  in  derThat  zu  vleli? 
Leichtgläubigkeit  zögern uthet.    Die  Gedichte  derfierdeii 
beifst  er  gr^se  und  wilde  Naturen  und  charakterifirt  fte 
.umftindlicber  fo ,  dafs  man  fieht ,.  er  begreift  darunter- 
fpwohl  die  galifchen  als  die ''ihrer  Natur  nach  eh  6^1  it 
und  Ton  gänzlich  von  ihnen  terfchledenea  fkandi^fcfaen 
Gedichte,  wodurch  er  he  weift  ^  dafs  er  keine  von' bei- 
den aus  eigener  ^ficht  kennt.     Ngch  aufTallender  aber 
wird  feine  UnbeJuinntfchaft  mit  ded  Quellen ,  die  ^f  üü- 
omgänglich  hätte  benutzen  mifTen ,  in  dem  Kapitel  von 
den  Quellen  fdbft.     Zwar-theOft.  er.  fie  m  JSanytn  und 
Nebenquellen  ein ,  und  gibt  ganz  xkbfeig  die  beiden  Edr 
den  als  HäuptqueUen  an.     Allein  anfser  dem»  dafs  er 
unter  Edda  ein  Lrftrftvc/i^^dernordifehen  Mythologie  ver- 
fteht,  hat  er  jputh  eine  fo  ichleehteiKi4x)iifcbefie»ntnifs 
von  denfelben  und  ihrem  Inhalt,  dafs  er  die  älter^Edde 
noch  in  3  Theile ,  Volusm ,  Havamaal  und  Runa  Capi-, 
tula  (roll  heifsen  CapituU)  eintheik  (eiueElintfaeilung, 
die  man  im  J. ^1794  keinero^nur  mittelmärsigen  Dteratiqr  - 
überhaupt,,  gefchweige  eineoi  Schriftfleller  üW  dte  nor* 
difcha  Mythologie  .verzeihen  ka;in).ux]d  von  den  drey 
^heilen  der.  jungem 'Edda  nocl^  deu^   in  frülMim  und 
linkritifchen  Schri&Hellernwfreylich  ziemlich  allgemeiDeo, 
Irrthum  nachbetet,  dafs  der  zwejte  Theil  (welche  doch 
die  Keuningar  oder  die  Sammlung  det  poetifcfai^  Aus- 
drücke und  9enennuAg.eQ  der  Götter  undBinge  enthalt^ 
enuMend,»  ufid  der  dritte  jeln  alphdbetU'ctier  Auszug  di^r 
poetifcben  Redensarten  fey,  die  in  den  irßen'Th^Un 
vorkommen  (//),  ob  es  gleich  fchon  feit  i^  Jahren  hiur 
länglich  bekannt  ilC,   dafs  diefer  Theil /die  poetifcben 
Gruqdr^geln ,  Licenzen ,  (  und  Fehler)  tethält    Von  Ue* 
berfetzungen  aus  der  älteren  Edda  kennt  Hr.  N.  (und 
veonuthlidi  auch  blofi^  yom  üörenfagen)  nur  die  Völus- 
pa«i  des  Hn.  Denis;   die  weit  beträchtlicM;^i|\|]MUrtra- 
gungen der  Herren  Hsrdcr  und  Gräter  pWr^ fi^rqenen 
er  feide'Kennrbifs  der  nordiichenMyiiioieigiuia^tKcht- 
kunfl  um  ein  Gutes  hätte  berichtigen  j||^  I^IV^Ictem 
können  ^  find  ihm  unbekannt  ^eWeb^en.  ^  ^tlkriltäußiu 
Ueberfetznng  der  jungem  Ed^at  die  fich  in J^<»V  Aus- 
gabe befindiet  f  gib«  er  für  fchwidifch  aui    Zn.  deb  1^4* 
benquellen  rechnet^er  dieSchriften  des  OL  j^oymi'Tww- 


Ol.VereU,  ELSchedius;  OLMagnus\  jUa»f^ 
Qrofnm.  ^dn.  Jlmffrim.'Aüiitiins'^4ki>PiftKl 

mius,  Eric.  Ol.  Löccen.  6e:Fdbrit:Väit,"'Dm. ^. 

Muiius  ^^^uLCcul.  und  CorneL  Tacttusrd.  tf.'alles^^t^^ 

ihm  zurdlligerweife  in  die  Hände  g^ratjien  ift.    Ni<^jbu 

gedenken,  dafs  man  gleich  auf  den  «(ftcaAnbUcktuIpwr 

D  d  d  d  ,;i)5e. 
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diefiffti  y^TTteichnUte  g^ersidc  die  züverläfsigcrenForrchcr 
^#r'n<Mrdi(i'hen  •M^lh0loJie,  tiarphoHn^  'i«rr/«niS  insd 
umer  den  neuem  ^WifR»  Erictifenr  Gräier.  etc.  vennifat». 
fo  iil  dieAuordiniDg  und  Wahl  der  angeztjgenen  Schrift- 
fttller  felbft  einZeicfaco,  \^ie  wenig  der  Vf.  Re  zubeur- 
theiiea,  und  dieldaterialieu  2mi  feiner  Aibeic  zu  fanaxnehi 
und  zu  fif-hten  verfta'öd.  Auch  fcheiiit  er  keinen  Umcr- 
Idiied  zv^^^heoüül'fsmiUtln  und  Qtieiten  zu  widen; 
foöft  wtiffle  erdi^  Cousrotqtatoren  und  Mythologen  nicht 
•üuter  die  letzterh  gerechnefhtben.  Ferner  gehören  2ii 
den  Hauptquellen  nicht  blofs  die  Lieder  der  altern «  und 
dicFabeln  der  Jüngern- Edda,  fondern  der  ganze  poeti- 
fche  Schutz  des  alten  Nordens?  TTOvon  ein  grofser  Theil  in 
den  föfrenannten  i'rfgpn  enrh«lten  ift.  ünftreitig  iftauck 
des  Saxo  GrAmmaticus  daniFihe  Gefchichte  eine  Haupt- 
quclle,  aus  der  luau  aber  freylieb  (vor  der  Hand)  mehr 
iilsaus  jeder  andern  ntm  grano  Jaiis  fcbopfcn  niufs.  Die 
XVpyigkeit  fehiesGcnie'sund  feiatfReinheitsfucbt  miLa 
teinictireiben  ,  Welcher  er  den  Vortbcrl  des  Gefcbichtfon« 
fchers  'aufopferte ,  hat  ßc  fehr  getrübt.  ,  IMochte  docü 
diefes  wichtige  Werk  bald  die  Aufmerkfamkcit  des  Ma* 
gucianiftben  Inftituts  auf  fuh  ziehen.  ;  Es  ^'äre  ^m  d«^ 
Telben  ganz  u  ürdig^  und  fehr  verdienftliches  Unter neh-« 
to^en,  für  ehie  neue  kritifchc  und  zweckmäfsigc  Ausga* 
be  des -50x0  zu  forgeri!  Klotzens  Ausg^iie  betrifft  nur 
die  öufsere  Kritik  nach  den  Handfthrirren,  zu  der  inneTÄ 
Kritik  aber  hat  feit  dem  gelehrten  StrphcvJ'en  n^mand 
mehr  die  llaud  geboten ,  die  zcrftreutcn  Renjerkung^h 
'  äusf  c^o.ntnen ,  oie  fich  bie  und  da  in  den  Schriften  des 
JJn.  v:  Suhm  und  anderer  nordifdier  Myihülüc»en  und 
jllterthunifeforfcher  finden.  Was  tnüfste  die  Kcunlnifs 
der  nprvHfcheu  Mythologie  uud  Dkhikunft  gewinne». 
wenn  man  fich  bemühte  ♦  den  Saxo ,  fc  weit  die  febel- 

*  ba  *ie  Gefchichte  oder  auch  nur  fo  \^ieir die  Lieder  geheo, 
d.  h.  feine  trften  acht  Bücher  fo  zo  bearbeite«,  dafs  di« 
(•lefthichteu  durchaus  mit  den  noch  vorhandene»  Nach-" 
rirljteniu  der  nordifchen  Sprache  ver^licheb^  nach  ih- 
nen {:eprürt  und  daraus  "gezeigt  würde,  ob  er  diefe  oder 
fndeie  Werke  vor  Augen  gehabt,  was  vcJPn  feinen  Quel- 
len noch  vorbänden,  was  verloren  gegangen  ift,  und 
ob  ^\e(dn\gcn  die  jetzt  bekannten  dem  Alter  nach  übet^ 
ftiegcÄ  haben?  DipGedkbte  aber,  fo  viel  fich  ihrer  in 
der  uVfprängUchen  Form  und  Sprache  auffinden  laflfen, 
nebei\.fei;ifepo^tiCcheoNachahmungeiigefiellr,  und  dar- 
auigeurthellt  %Vprde,auf  welche  Art  man  iroch  die  übri- 
gen,*'von  vJfeTcJbeii  die  Ori^^inalc  nicht  mehr  \orhanden 
find-,  i>gc?tf^' ^tr Analogie  rc<5uc)ren  könnte;  ein  Unter- 
nehmen ,  freylich ,  das  nur  einem  gebornen  in  der  alten 
pojdfchen  Literatur  bewanderten  und  mit  eigener  Dich- 
terfraft  begabten  Uländer  unfers  Bedünkens  hinlänglich 
gielinircn  dürfte.  Wären  nur  einllweilen  für  die  römf-^ 
Vfcheti  Göfxernämen  mit  Einficht  wieder  die  Nordifchen, 

^•und^QJr  diö  Ißlteinifehe  Form  der  nordifchen  Namen  ihre 
urfrHrÄ^Jich^  wieder  von  einem  islarrdifchen  Sprach- 
Uörf' ÄhiyftWjmsfcenher  her;^eftellt ,   wie  viel  hätte  der 

'  '■üsyt'ärtIgiMytholog  fchon  dadurch  gewönnen}  Hn. N. 

'^  känti'iiätf  allerdhigsi  da  er  die  jüngere  Edda  nuit'aus 
dc^  arJtteAHand',-*die  älrere  aber,  fo  wie  die  ganze  alt- 
not^lfchepo^tifcbe  Literatur  gar  nicht,  euch  nicht  ein- 
mandtl  deutfcKeö  Ueberfetzunge»  und  NachbikJorigeö. 


kennt ,  eine  fokfae  kritifcbe  Benutzung  des  Saxo  noch 
weniger  zumutbeit.     Seine  Uauptmätmer,  auf  die  er  (idi 
verlalTeu  hat  ^  fcheinen  der  kurzweilige  Samnaler  OlanM 
Magnus  9  und  der  mehr  in  römifchen ,  grieLbifchen  und 
bebräifchen  als  nordifchen  Schriftftellern  belefeae,  mehr 
gelehrte  als  kritifcbe  £/ia5  5i/if£^fi«j  zu  feyn.   Das  zuver» 
lafsigere  mag  er  aui  IVomtf    Lojcenitts  und,    wo  wir 
nicht  irren,  aus  MalLis  Introduction  haben.     Nach   fei- 
nem unrichtigen  UegriÜeroniiorc/t/cfttr Mythologie  cbeilt 
er  die  Götter  in   i)  Gottheiten  der  fkansUnaiifchen  l^cikcr 
und  2)  befondere  Nationalgottheiten  ein  9  unter  welchen 
letztern  er   a)  gcnnanifche^  b)fdchßfhe9   c)vandaUfhe 
oder  wendif  he  ^   i\)  frirßfche  utid  gotfiifthe  Götter  9  und 
e)  dänifche  Nationalgottheiten  begreift.  Die  letz- 
te Rubrik  ift  befonders  auffallend/    Wenn  er  von  <3en 
fkaudinavifchen  Gottern  diejenigen  ausheben  wolire,  die 
in  einem  Lande  entweder  vorzüglich  oder  fonft  in  kef» 
nem  verehrt  wurden ,  ib^mufste  er  nicht  blofs  von  da?- 
nifcheUj    fondern  auch  von  fchwedifhen\  noruegißkeu 
und  ijldndif^hen  fprechen.    Die  Angabe  danifrher  Natio- 
nalgottheiten feiblt  aber  ift  gänzlich  falfch  und  lächerlich. 
Es  feilen  nemlirh  Fro!  (den  er  vorher  richtiger  frer^ 
(Fre^r)  und  der  nicht  die  dänifche^  fondera  f'kwed*ft.hc 
Nationaleottkeit  war),    IVagnofd  (ein  Ksirpfer,   Jcein 
Gott,    noch    weniger   National^ott)  fliiWan,  Uaddiag, 
(zwcen  Könige)  und  Ugartüoch  (Utfrzrdl'Loke)  feynl 
IndelTen  ]iefs*n  iich  dief«  Unrichtigkeiten  ood  f/iefkrt/iü'- 
mer,  welche  unter  der  Rubrik  der  an^ertr  Ketionalgöt- 
ter  vorkommen ,  noch  'übergehen ,    wenn  Ur:  N.  aur  \o 
der  liaaptfache,  d«  h.  in  der  Abhandkmgder  fkaodina- 
vifchen ,  oder  im  eigentlichen  Verllönde  nordifchen  Got- 
ter, mehr  gedacht  und  befriedigend  ^u  Werke  gegangen 
^  wäre.     So  aber  macht  er  nicht  einmal  einen  Unterfchied 
Äwifchen  den  gröfsern   und  geringem  (jottheiten  (diii 
"  majorum  et  minorufn  gemiüm)  und  fonderr  nur  nach  ei- 
nem dunkeln  Gefühle  die  Dänioaen  uttd  Halbgötter  un- 
ter dem  Tiiel  amferer  mythologifcber  Weftn  von  den 
Afen,  und  den  willkührlich ,  auch  zumTheile  unrichtig 
Verzeichneten  Göttinnen  ab.  "*  Zu*dei>  Afen  rechnet  er 
t.3,  es  find  aber  nur  zwölf,    denn  Niord  gehört^  wie 
In  den  Gedichten  der  Edda  deutlich  genug  angezeigt 
wird,  nicht  dazu.     Zu  erwarten  ift  es  auch,  dcCs  fo- 
bald  man  die  Götter  nach  dem  Titel  der' Afen  einfbe/ir, 
und  auf  den  Unterfchied  der  fpdtern  und  frühem  Mytho- 
logie (der  in  keiner  fo  auffallend  als  mdiefer  ift)  keine 
Rückficht  nimmt ,  auch  die  Göttinnen  nach  diefem  Titel 
ihren  Rang  erhalten ,  und  die  vierzehn  Afiatinoen  (Afy- 
nius)  zuerft  geftellt  werden  muflen.    Hier  aber  fehlt  die 
Göttin  Lugrt,  HeUt^  Herthitf  die  IValkyren  und  Nornen 
hingegen  ftehea  am  unrechten  Orte,  fo  w.ie  eine  Göttiu 
Thifa^  blofs  in  dem  Kopfe  unkritifcher,  bequemer  oder 
in  der  alten  Sprache  nicht  bewanderter  Mytborog:^'o  e»- 
flirt  hat.    So  wfife  auch  der  Vf.  nicht  in  Verlegenheit  ge- 
kommen, wo  er  5on«^  und  MoM  und  die  andern  my- 
^hologifchen  Wefeu  unterbringen  follte,  wenn  ihm  die 
fchon  von  Hn.  Gräter  gemachte  Abfonderung  der  phyfi- 
fchen  Gottheiten  von  den  mythifchen,  und  feine  Efnthei- 
lung  der  letztem  in  Gottheiten  vötn^ny^an,  zweiften  ond 
drittenRange  bekannt  geü^efen  wären;  (S.Bi^agur  L  S, 
59  tt.  f.  worauf  wir  auch  wegen  der  Richtigkeit  und 

Voll- 
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Vollflandigkeit  der  von  Hä.  N.  änf«fÖbrteii  aadern  my-  Herr  von  Pforzheim  beifst,  wurde  es  eine  i*^fideot^ 
Ihol.  Wefen  vcrweifcn.)  Das  vierte,  fünfte  und  fechste  Auch  Markgraf  Ernft  und  fei»  Sohn  Karl  IL  bohiel««, 
Stiitk,  vor  deren  AbfaffuDg  l+r.  .N.  das  4.  iJuclr  derAb-  Pforzheina  zur. Relident ,  führteu  ancb  deit'fitel  Marii»- 
"hanrilung  des  Hn.  r.  5ii/ifM  omÖdin  uu umgänglich  hatte  graf  von  Baden  -  Pforzbeiiu ,  aber  derieuie  verlegte  die 
lefeö  tviüfTen  ,  bandelt  von  derKeligion  und  deinUottes-  Kefidenz  nach  Durlach  und  von  dtefepZeit  aa  die  ver-  \ 
dienRc- der  Norden,  wozu  noch  ein  Anhang  yun,  den  änderte  l'itulaiur.  .Die  uaglütkücbe Schlacht  aufern Se-,. 
allfdcbßfchtn  (warum  denn  nicht  auch  jÄiwiiiMw/vAen  U'.  ckenheiin  iu  deiä  Kriege  zwÜ^ben  Dieaich  V9n  )ifen» 
f.  w.?)  Naiwn  der  Monate  koinnit,  deffen  Zweck  und  bürg  utviAdolph  TonN^üau,  den  beid«» Bewerbern  u^ 
'Nutzen  wir  hier  iiitht  abfehen  kOnuen.  üen  Befcbluls  das  Erzftift  i\lainz ,  machte  tiie  Stadt  Plorzbeim  zu  eia«n| 
ttiüthen  einige  unerhebliche  Gedanken  über  den  Wenh  pfaliiitheii  Lehen.  Der  Markgraf  Karl,  der  für  Adolph 
und  denGebrjuch  der  nordifthea  Mythologie.  WoHiea  kämpfte,  wurde  ron  Pfdigral'. Heinrich ,  dem  Bundes- 
wir  Ulis  nun  auch  auf  die  Kriiilc  jeder  einzelnen  Gütitr-  geaulfea  Dietrichs .  'gefsagen  geuomaica  und  nur  utitec 
tb^^ak^ere,  die,  natürlich  niemals  aus  der  erlten  Quelle  der  Zufage  eines  Löfegeids  vou  looooefl-  uad  ein^r  fg 
gefcliöpft  unil  daher  gröfstentbeÜs  fcbief,  unbeitimmt  bedingten  Abtretung  der  Stadt  Pforzheim ,  ah  eine», 
und  dürfiisr  find,  f  inljlTen ,  fo  würde  unlere  Recenfion  pfaiz.  Lehens,  dafs  es  nur  ducch  die  Bezahlung  VBO, 
iu-einem  Buch  anwachfen.  Wer  die  al-iiordifcben  Na-  40600  II.  wieder  aufgefsgt  werden  könnte,  wieder  in. 
nien  Aibiorn;  AsgOHtur,  Asgiir  u.  f.  w.  für  altdeutlche  I'Veyheil  gefetzt.  Erft  der  jetzige  Markgraf  kaufte  di« 
halt ,  die  trifche  Benennung  der  Harfe ,  Tdijn ,  Üragas    pfalzifcbe  Lehnsverbindlichkuit  mit  60000  fl.  ab.  :  Ein«. 

.  Harfe  bejlegt,  und  die  Göttin  Gna  mit  Goe,  der  Toch«  1501  zuPforzbeini  herrfcbende Peft  versnlafste .die  poih 
fer  des  Königs  Thorri  verwechfelt,  der  hat  noch  viele  dalelbil  exiflirende  Todengefellfchaft,  aus  deren. F^jitl 
Belehrung  nöthig.  die  armen  Kranken  verpflf  gt  und,  wenn  fie  ßerbeu,"7Jii;;  , 

Erde  beÜBtret  werden.     Die  Stiftungen  für  Studiere*!^'« 
Memmincer.    h.  Seyler:    Pforzheims  ftteine  Chronik,    in  Pforrh^im  betragen  infammen  ein  Kapital  von,  iSodpU.  , 
'       Ein  Beytrag  zurKunde  deuifcherStadte  und  Sitten.  'Der  grofse  Keucblin,   delfen  Leben  und  Charnkcer  der 
Voa  Sitgmund  Fritärich  äehret.   »752-    198*^'  8-    Vf.  nach  der  Zeichnung  Schubaris  mit  vieler'Wir<Bi;,hc- 
(legr)  fchreiot,  lieht  an  der  Spitze  der  dort  gebome«  Gcieh^- 

^      M'as  der  Vf.  in  dem  Vorberichte^apt;  „diealteuRöHier    ieu.    Johann  Stkwfbel,  fuletf-t  Superiutend.  zuZwi.'}'-   . 

in  der  befton  Zeil  ihres  Freyftaat»  häneukeiue  Romane,    brücke»,   Cafpnr  (Hafer,   deffen   Nach'lutger ,   B«r/M-  . 

aberCbrouiken,  drinne  (in  welchen)  die  uoflerblicben    Weßhei*nev,  der Rcfarmaior  derQraffcbaft  Mönipelgardi, 

Thaten  ihres  grofsen  Volks'voo  jedem  Bürger  der  Kiihe    alle  ZeiigenolTen  und  tbälige 'Werkzeuge  der  Reforina-  . 

nach  gelefen  werden  konnten:  eben  fo  unfre  alten,  Deot^    tiou  ,  waren  zu  Pforzheim  gehören  Und -erzogen.     Ü.er.  . 

fchen  lafen  nichts  lieber —  uad  was  follteaucb  itoGruii^    Uebertriit  des  Markgr.  Eruü  Fried tichs  zur  reformirteii^ 

de  für  jeden  inlereffantpr  Ceyn,  als  die  auch  noch  fu  ein»     Religion  und  feine  über  das  ganze  LBi»d  verbreitete  gc-, 

fftih  ahgefarste  Erzählung  vondenGefcbicbten  ihres  Vn<    nahttuitifre  Bekehnmgsfucht  zündele  die  gafahiiitbOcn 

terlandes,  oder  ihrer  Vaterlladi?"  ift  in  gewiffer  Ein-'.    Ilftudel  unter  der  Bürgcrfchaft  zu.PturKbeim.  an.   deren 

fchrantiuDg  wafer,   und  verdiente  die  Anwendung ,  die    g-iniliiber  Ausbruch  nur  durch   dtn  Ahudlen  Tod  de», 

der  Vf.  zur  weiten»  Belehrung  feiuer  Mitbürger  von-dcr    niii  den  WatVen  in  tler  nan.d  anfückendeo  Markgrafen. 

üi^rchicbte  feiner  VaterHadt  macht.  Die  Behendlunp  und.    verhindert  wurde.     DicErzühluag  von  dem  Hejdeutoile 

Ausführung  feiner  aus  Patnoiismus  gefafstrn  Idee  iit  fo'  /der  in  der  Schlacht  Uey  Wiüipfen  für  den  Schutz'  üire» 

wohl  für  den  GcfchmaCk  und  die  Unterhaltung  des  Le-  Fürften  und  die  Rettung  des  ganzen  deucfchea  Vat^rton- 
fers,  als    für  den  kleinen  Umfang  und-Gehalt  der  ficb     des  mit  Ta4)ferk.eii  cefalleueo.4poPforzheinier,  welcher 

ihm  darbietenden 'I'haifachcn  gut  angelegt.    Er  hebt  ä\e    noch  1788  de»  39.  Jan.  airf  hochfteu  Befehl  von  PolTclt 

wiihtigflen  Perioden  und  EreignifTe  aus  dep  kleinen  He-     in  einer  Kedie  geteyert  wu 

zirk  dcrStadtgefchithtc  aus,  undjnacht  damit  feine  Mit-     triotisnius.     Der  dreyfsi^ji 

bürger  mit  deip  Werden  lind  Anfkommen  ihres  yutcr-"     heimer  bald    den  kaifcriic 

ländifchcn  Grundes  und  Bodens  fuwohl  ais  ihrer  Vorioh-    VölReru  zjjr  Beute  aus.  Eii 

ren,  und  mit  den  wicfatigiien  Svhickfalen  derfelbeu  be-    aus  diefer  Zeil  erzählt  d< 

kannr.     Nach  des  Vf.  Meyuuug  kann  Pforzheim  unter    Amiskeller  zu  Pforzheim,  ( 

dem  Kaif.  Valeutinian  gegründet  worden  feyn.     Die  nt-     Aiter  Iiraftlufe  Mutt.T  gegi 

tefte  Urkunde,  in  welcher  einSchuliheis  von  Pforzheim    de  an  einem  dritten  Ort  i 

namentlich  vorkomiitt,  ift  von  1243-       In  eben  diefem     fic  auf  einen  Karren  und  Z' 

Jahrhundert  gehijrte  die  Stadt  Pforzheim  auch  fchon  dem    fclbrt  mit  feines  Gefchwif 

Haufe  Bades.     Eiire  merkwürdige  Urkunde  von  1256,     hier  fogar  aus  Noih  und 

alfo  13  Jahre  vor  dem  Sturz  des  Hohenfiautif^ben  Hau-  ■  brachte  fie  in  eioem  Nacbc 

fes,   mit  dem  angehängten  Siadtüegel,   welches  auch     fen-,  Zucht-  undArbeitsh 

das  Siegel  der  Mjrkgrafen   lon  IJadeu  iA,  beweifet  es.     zu  bauen  angefangen  und  i 

Durch  Nlarkgr. .  Rudolph ,     Hermanns   fiebenten    Sohn,     erüfTijet.-    Im  folgenden  Ja 

welcher  Pibrzheim  in  der  Theitung  zum  Loofe  erhielt     Pfleglinge,  welche  der  je 

und  ii4  einer  Urkusde  des  Kaifers  Rudcrfphs  von  J335.   Mhd  vertheilt  und  das  Gt 

../Ddd<l.«.. 
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haus  vot.  demfeltien  geMniit  wori»a>  d«oMai>ufactuceo 
eiBgCEeb^^lxat.     DicSudtJclbft  ift  der  Stapelort  Jur  ei-. 

'M.4ioh^if.  -sieil  Wer  GeÖu-ge  uatf  T&Üer^  des  Schwort-; 

VaWes  bii  «a  4cn  Bodeufee.  Üie  Ton  Carl  Friedrich 
begüaftigte  ToJefu»  hatuUo.  WnlilftinfJ  derMben  febr 
erhöht.  Sie  fafst  über  6000  Seelen  in  ficb  und  bat  lo- 
H-oW  in  dem  Feldbau  als  ia  demHiMiftfleift  dcrliwrob-- 
""  "  ~        ■      "  werkrchaf- 


iuitei  den 
idt4oFlei- 
elcbe  jähr- 
Sehr  Wich- 
durch  gro- 
lifcheu  ge- 
t-  imdSäg- 
-waÄmohabttet,  dttd^n  ig^r&fMäcn  TbdV  der  «m  Neckar 
uad  RhetB  birWoftOB  sclcgenen  Stiiibe  verficht.     Die 
'/Toch-,    Z«ug-'iHiä'Striim^- Fabrik  gekorre  erfi  dem 
Fiivftnir  uASt  dem  W^lenbaufe  alteiu  zu,  k«iD.«bec  oaA- 
hn*  in  PriValhÜnde'  uod  wird  jetzt  Intaerwiclu^-  Si« 
•  ycmriieiwt'rpanrdw.-EtJtiieQiRiie,  -m»cadmai[A»,  Mwl- 
.lacbifkbe,  iias4nftli<e,  böhmilbhe  und  LatidwoUt.  fer- 
tigt ftiae,   mittlere  oöd  ordinäre  Tücber,  Zeuge,  Fla- 
nell, StrOmpfe,  befit«  eine  gute  Fariieiej ,  eine  aigene 
Walke  uod  hat  ftaritenV*rfchlüfs.  In  den  g  snPforzheina 


als  er  fühlt  und  denkt.  Aber  er  mafs  fich  in  der  Beeei- 
fieruiig  nicht  bis  in.'  die  Sphäre  des  Dichters  binrückea 
\af(vtt,  njcht  aun'SMcbt,.' feiaen  Daräellubgen  Würde 
uüd  Schwung  nttzuthälsii ,  n  das-GATudite,  d«s  Ue- 
berCriebene  und  das  Uiirchickliche  fallen.  Wir  wollen 
nur  einige  'SteTIen  ausheben :  „Nun  gings,"  Tagt  der  Vt". 
$•  I29>  lifo  der  Peiiode  des  d  rcyfsigj  ah  igen  Kriegs ,  nie 
„weaii  an  ein^m  fchwülea  langen  Sominertage  der  gea- 
■jffptWiwaeli-fo  weit-der  Mick  tragt,  Oiit  Wolken  über- 
nzogenill,  die  immer  finßrer  und  Untrer  werden,  bit 
MdasGetümtsel  der  Wiude  iich  erhebt  und  derScaub  fub 
„in  hohen  Kreifen  wirbelt  und  der  Donner  kracht  und 
„hie  und  da  osd  dort  der  Btitzftnthl  aiadtrfchi eitert  — 
,Jb  Vöu*  PfonAtiin  bald  4m  ergrinmittn  Kaifertühett, 
„b*td  den  Schwedin  iBMrBHttt.  —  Aulseraedead ich  greise 
„Seilen ,  bimmlifch  fcböne  Körper  fernen ,  heifst  es  in 
„dem  Vorberichte,  «lies,  ivas  das  gcwöfaaUche  Menfch- 
„heitsfluafs  überfcbreket ,  iil:  gar  tii£iBEft  fekeu,  i&  eia 
i.Koaaet,  der  nur  nach  Jahilwtndcrttn  wiederkehrt.  Dar- 
„VM  find  auch  Gefckicktl>ücker  in  gtunjfen  Periodin  ^ur 
„üwn  £tii/bAl<ifn-H  alt  Suwi  Untgrkalt  gemacht.'!  W«  iü 
liier  EtnVerflifndbirs  und' ZuTaaiBsedhMig  zwifcben  Vor- 
«nd  Nadbfatz?  wenn  der  letzt re  eWn  To  tief,  linkt,  ab 
fidi  der  erftre  aiiiehtf  Es  würden'dräa;Vf.  inancheCha- 
riiktere.  manche D«rft«llilagen  feiMf£iS|;£aduas«n  beT- 
fer  gelungen  (eyu,  wenn  Cr  «iekt  aas  ÜngAlicbrai  Stre- 


beftehendea  GoWarbeiterwerkftttten  weedon  nach  einer     ban,  erhaben  zu  feyn,  den  Pankt,  dai  er  bemerkbar 
ceDaueaB^^^ehnung  in  mittelulifeigen.  Jahren  £ür7g6ooo     machenwollte,  ata  Ende  gane  aus  4em  Ange  verloren 


-Tl.ßold  •BBfwbeJwt.  FflrAsbeitalohn  iwd  ai»dre  Neben 
gcfchüfte. werden  jährlich  über  131200  fl.  bezahlt,,  wcl- 
ci)«  in  Pfopzfceimi  bleiben.  Die  Ed treppen eurs  halten 
MejtenlnFraokfiiit.  J^ipzlg,  Straftburgund  Paris,  und 

■  es  wiriTkeiu  andres  jGold,  afa  >ey  inafliyen  Waaren.^u 
jg,  und  bey  geringen  zu  i^jKarat, verarbeitet,  und  |tin 
fürlH.  Controlleur  waqhl  mit  der  gonaaeflen  Aufinerkraca- 
keil  und  Richtigkeit  auf-diefen  Gehalt.  Die  dortigen 
arbeiten  mit  '5  grorsen  und  3 
b'fort. .  DieLcinwandbleiche, 


den  yvii  es  uhfera  I^feta  aus 
iTf, gegebenen NachricbEeo  ge^ 

Chronik  ^uch  einer  ffliitelvK- 
k  und  Unterbpltung  des.Pu- 
eiR.Worc  PO  rfen  Vf.  felbft. 

die  ßearb^itnng.  der  aus  dem 
MtfacheD  M  unrera  Bey/all,  * 
iche  und  der  Vortrag  des  Vf.  ' 

dafs  er  aus  Patriotismus  die 
.tertodt  mit  Würde  zu  fce- 
\ä  wann  von  Begeifterone 
-    ■  '  -  ■    '     fuchr 


hätte.  Wir  VfoRen  nur  noch  felneSchildeniBe  vonV»  al- 
lenilein  S.  117.  berfttzen:  ,^ltün  Jclhß  (Fei4inand  11.), 
„•war  ein  Feldherr ,  Albreckt  feo  W^lanQein,  eben  ß> 
»gro/j,  als  einzig,  den  iior  das  Niegewohnte,  Nieer- 
,^ubtt,  Ungekeuve  reizte;  wabniinnig  begünfttgt  vom 
„Glück,  weil  trjeäer  Tngend  trotxte;  wenn  der  Kvige 
„i|n  Himmel  einer  Welt  Eümt  und  feinen  Grima  wie  ei- 
„ne  Sruiinwelke  über  fie  herwiilzsa  will,  dos  uaüher- 
„trefFbare  Werftzeug  in  feiuci  Hand ;  bey  den  die  Tu- 
____..  _  ngend  nur  der  ScbatteH'War, 'uia  das  Lner  deJto- glü- 

ifuntlihr,*  J^ehenbuhlertnnen  ,^ender  itis  Ijcbt  vorzudrCckeD;  «dtr  aUes.UaciwefsU- 
h.iib«riooooo£U'tit.einwand  „che  woUte,  weil  ers  konnM',  Vnd  kesmc««  weil  «n 
„wollte ,  der  vnd  Staube  der  Niedrigkeit  zur  hdcbfien 
„Staüel  der  Ehre,  wi>  in  eine  EntiÄckuag,  cnqwi^ge- 
„riJTen ,  droben  liaüd  ohne  Staunen ,  okae  Wanieb,  als 
„Itijnd  er  ehrjabrtauf^nd  da  ,  mit  den  Usbctgcwichte 
..feines  Geißes  unerträglich -drückend  ai^  &mini,'Und 
„Teind ;  ein  Brifr/iraÜJ  m  TriiTerFaBfr,''»hetdeIIea  Maffe 
„zu  grofs  und  zu  unfeändtg'  wart'.itm  taA-VOTgwzagt- 
„n«V  Ifnitn  SM  treffip,  der  hie  nadd«  iMd  dort  akder- 
„fcillug  und  zuletzt,  wre  lÜeS  lag',  gegen  fmnnt  Htm 
„zHckt."  Es  iit  TtdWahrheif  im  ganzen Gnaäide,  ^ber 
keine  Haltung  in  den  (finzelMn- Zügen  und  äsAusdruck 
derfeTben.  Eben  diefes  haben  wir  gegaa  die  vielctt  von 
Vf.  eing;cAreuten  Poeli^a  zu  eriuaer/i. 


.  Äafk  .auszii^fückeü 
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Mittwocks,  den  j.  5«pt«»*«r  1794. 


tlJTüRGESCllICUtE. 

HiKWOTKR  u.  OsvABRücjt,  1>.  RjtfcliCT:.  BeobochtKH-' 
etA .  Zw«/rf  "wi  FcÄgm  Ao  Mwerologie  Oberhaupt 
und  inabefooHere  ein  notäWicAu  afiiwral/s^m  fr«- 
irtgend.  Erßer  Vetjuch.  Die  ölichiea  KoFpet  de« 
Minerilreichs,  von  Franz  Fftykerr»- von  Bfrol 
dingen  Dtmlierni  zir  Hildesheim.     Zweyte  durch- 

-    aus  ^eriBehrl«  Auflage  457  S^  in  g. 

Djefe  Schrift  ift  fcho«  tob  der  erften  Auseabe  vom  J. 
I-!-n.  tierauf  der  vortheilbu*rellea  Seite  oekannt ;  da 
■ich  nun  der  würdige  Vf.  alleJVIühe  ettthtn  hat.  die- 
fer  neuen  Auflage  einen  gröfsem  Gtod  von  VoUftändig- 
keirzu  geben,  und  er  daher  alle  seuem  Beoliächtun- 
een  und  Boideduingen,  die  «nr  irgepd  einen  Be*ug 
•uf  ,»e«  Gegeoftaad  diefer  Schrift  hatten,  nit  vieler 
SorEfalc  gefaimaelt,  und  mit  Scharflioa  benutzt  hat; 
fo  trt  leicht  z«  erachten ,  dafs  "das  Gaaze  dadurch  un- 
eemein  viel  gewinnen  mufsie,   und  wir  mflfleo  daher 

-  bek«onen,  daft  wir  diefem  VV«rk.e  ^11«  gröfeen  Vor- 
zuff  Tor  feipen  übrigen  Schriften    einräumen.      . 

:  Beiianntlich  laiteC  der  Vf.  den  Urfpfung  der  öiich- 
t«n  Körwr  des  Mineral  feie  ha  von  de«  Pila  11  aen  reich  e- 
■b-  er  längt  daher  danil  «0 ,  dafs  er  zeigt,  wie  fich 
-beyderZerftörung  der  Pflanzen  die  Theile  daiftlben 
in  Erde-puaefen.  und  wie  dlefe  Erde  lurMoererde 
wird,  aus  welcher  fich  durch  die  Fittivifs  oh»e  einen 
fremden  Zufatz  das  erapyrevoiadfcheOel  nach  und  nach, 
'entwickelt.  .Der  Vf.  beweift  diefs  durch  elrren.  zwar 
anlachen,  aber  nichts  defto  weniger  fehr  lehrreichen 
-und  ab«n«i»g«nden.  Verfuch  mit  Lucetne  (JÜleiUcagoSa 
tiva  L.)  edU  aladean*  auf  die  vetfcbiedenen  Entfte- 
hungsarteffiTorfsauaderMBorerdeüber;  undnimmt 
■foleeode  Fäll«  dabey  an . 
"^^  ^  Daf,  der  Tfltf  «u«  den  Paan^en  entftehe,  wol- 
<he  an  dem  Orte  gewachfen  u«d  wieder  Mrllüri  wor- 
den End,,wo  man  gegenwäti.g  den  Torf  findet;  diefs 
ift  bey  den  Torfmwwen  der  Fall,  die  in  der  Hübe  von 
Öebltk«  votkbmmen.  wiez-B.  auf  den  toben  Schwel- 

-  «r  Alpen,  auf  dem  Brocl«o  in  Niederfachfei) ,  auf 
-dem  Raiabarge  i«War*burgifch«i  und  auf  andern  ho- 
hen Gebirgen.  ■  t       /■ 

b  Dafs  der  Torf  aus  nach  und  nscn  zulammen  ge- 
fchwemmter  Moorerde  eniitehe.  Der  Vf.  Hofsert  fich 
über  diefe  Emitehuagsa«  S.  2a.  m«  folgenden  Wor- 
Ml,  ■  Die  Moorerdcn  oder  die  Torf  Arten  find  nicht  at- 
lezeit"an  den  Orten,  wo  man  fic  findet,  oder  wen.g- 
fteni  nicht  imm"  von  den  dafelbä  wachfcnden  Pflan- 
zen  erzeugt,  rindern  diejmgen  Moor-  und  Terftrten, 
die  fi«h  in  nie'lfi'en.  eingefchlolTeoen Gegenden  befin- 
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d«o,  find  gemeinfglich  nnd  grölstemheils  diin:[i*die  £■- 
famihenßiefsenden  WafTer  dahin  gebracht  worden.  Man 
darf  nur  die  Tbäler.-  in  dnren  fich  dergleichen  Torf  be- 
findet, mit  aufnerlLfamen  Augen  betrachten  uni  auf 
diefen  Gedanken  zu  verfallen.**    Doch  hat  .auch  djefei 

■  feine  Aumahnen. 

c.  Dafs  d«r  Torf  auch  grefsen  Ueherfcbwemami- 
■f  en  von  Ftüflen  und-  Seen  t  oder,  dem  Austff«t«u'  und 
Zuröcfcweidiea  des  Meeres'  zuweilen  fein  Dafcj-o  zu 
■danken  h«^  .  Der  Vf.  rechnet  bieher  voraäglich  den 
hoUXndtfchen  Torf,  und  erklärt  fich  aus  dfefer  feiner 
Entitefaungiart,  waram  in  den  holländifcb«a,Toi:finoo. 
ren  4er  unieja«ra  und  Schlechtere  Torf  ubi^o,  tfer 
beiTerexher  oben  auf.lJRgt;  welches  den  ge^fohnli- 
chen  Erfahrtisgen  in  den  Toi^ruben  gerade  aino-effe^.,. 
"gefetzt  ift.  Wenn  man  bedenkt-,  dafs  bey  Üebftr- 
fG^WeniBunfroo,  die  in-deji»  WalTer  fcfawimmendeti  Thei-' 
le,  fidi  nach  deuf  Qafetze  dffScfavt'ere, haben  zu  B«. 
-den  ietzes  känoaa ,  fo  ift  diefe  Ei£clrelausg  Jekht  zu 
-ecklüraa.  -  '   ■  , 

per  Vf.  räumt  iTbrlgenB  ein.  dafs  fehr  Oft  dit  m- 
geieigten'Entftehungsarcen  des  Torfs  niit  ein^derver- 
,bunden  feyen.  und  dafs,  vra  einrualder  Grund  zu  rf, 
oem  Torfmoor  auf  Irgend  eine  Art  ajig^legr  fey,   der 

■  luerft  angezeigte  Fall  der  Entftehungsart  Hatt  habe-  ' 
indem  fich  fodann  durch  die.  auf  und  ia  deia  Turf' 
wqchfenden  Pflanzen.   vorzüaUch  durch  ihre  hä'ufijen 

.and  zafrigteo  Wurzeln,  die  Maffe  des  Tpt-fe  vernjefire 
Hierauslärsi  lieh  auch  leicht  das  Nachvvarhfeu  des 
Torfs  erklären.  Die  VeifchiedeHlieic  des  Torfs,  fowohl 
in  RüAfichi  feiner  chemifchen  Bella n dt b eile ,  als  auch 
in  Rückficht  feinet  Arten  uiid  ihres  Verhäjtniires  in 
welchem  fie  in  der  Natur        '  * 

blofs  auf  die  verfchiedeoe 
Der  Vf.  fetzt  diefs  alles  fe6 
verdient  daher  von  jedem, 
feuGegeotland  hat,  felbfl  C^ 
gentlich mjcht er S.33  dieß 
von  ihm  fo  häufig  bereifien-V 
kanniltch  auch  yorziigüch 
tbeili  beträchtliche  TbrfniO' 

zu,  felbft  auf  BbfchüfngU  .; 

habe.      Um  nun 'diefe  Erfd 

-  er'felgende  zwey  Fragen  ai 
ftere  im  Verfolge  diefes  Werks  als  erwiefen  •ahzuntfi- 
nen  fcheint;   die  es  aber  doch  gwz  geWifc  jütht  jft.- 
Er  fagt  nemlich  S.  24.:    »Erfllich'*beiBiBrke  kh ,   daft  - 
der  Rogen,  befonders  die  Gewitterregen,  auf  diefr;«- 
ftheoen  und  aus  Lava  oder  Bnfalc-  be/iehendea,B«rirrti' 
w.eit  häufiger  als  aaf  andern  üebirgea ,  'felbft  von  er6 
Eeee  f/^,. 
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ßener  Hfej^e,  gelchTc:eig.e  fa  ißnn  TbMle  oder  Ebeaeir' 

ftyo.  Der  Regeil  ßrpnjt^uf  dwjjea  V'ulK^ien  /mit  ^^V 
eher  Gewart  herab,  ^afe  c^r,aßea  iurcbdrirgKrhe  ?.  ß. 
Mfe  IVkleSdung' des  Mcnfch'cn,  gicichfapa  'ü>  einein  Au- 
feablicke  durc^dribgtJr,  St>Wteii  etwa  dfe  giasastigeo 
Lavep  «ndllaYalte  das  Regen^yaflT^r  elektrifcb.afiz.ic-: 
h«,*(i?,^\veyrens'iil  (Lie  Dainin^rde.idiefer  a«ich  vibü:hüir '  weilen'  Dammerde,    zuweileo,  Baume«   am  getaeinfteo 


te,  fo  werde  ich  gleijC&ram  .mk  Cew»It  auf  de»  Ge- 
ia£^B  gerifTea,  dafs  dU  Siem&olilep  el)enfall>  grufren«  , 
tbeiU  aus  dem,  Pflaazen reiche  berfiammen ,  und  .da£i 
Ce  urfprimgHch  Dicbts  anders,  als  durch  befbadere  Vor- 
feile«  v#r2aglich  doreh'  üeberPchwemmtingen «  rak 
verljcbied^nenj  pft  häufigen  Endlagen  zugedeckte  • 


figen  Qcbtrje  iinnier  nsebr  oder  njuid^r »  felbft  l 
Ra!ten^ff  Tfückcre pafs.   'ZieKei)  vidleichtdie  k 


bey  aiv 

hwBin* 

wJ5tfii^,.Lav;ei|  A)  yiel  Waffer  in  Tich,  unjd  bebjfUeo  W- 
bt^^s.  v^>e  ejn  Scbwamp:^  lange  Zeil  in  ficb?    woraus 


^faehdem  nöf>  der  Vf.  feine  Thwrie  von  derEnt- 

ftrhragg«  des  Torfs  auf  >;ltt«  äufsJefft  lehrrelctte  twd  über» 

ZBugeciie  An  vovgeuagen  bat,   ib  fängt  er  S.  61  an« 

de!M.£ini^dKeii  zu   begegnen«    wekhe  feiner  Theorie 

gemvcAci^rdea  können ,  sind'  fache 'fowohl  'hfer  •   aU 

in^dörtf  Seellt^n  zittte^tfeifen,  dafs  das  Bergöi  urfprfing- 

lfch>aus'dc!m  ^ausiearefobe  abilamare»   welcher  Mey 

nirogat^cb  i^rv  aua  vol3*r  Ueberzeugung,   beytreten» 

Gttfc^er.Ui9h'ääffcec:r  der  V«^.  -auch  ferne  Meynung  ober 

die  .Eiitrtein>iig  einigierMnefi^wäriligen  Erfcheinnngen, 

•     die  geWöiioUch  inden  Torfgruben  vorkommen.      Er- 

^  llens  fiMzbr  er  dk  EociUbutii:  des  fogenannten   naiürti* 

ctoi  Berlinerbftras  odetder  blauet*  Eifenerde  zu  erkl$- 

xivif  wrMhe  n)an  gcwobrftiirh  in  den  Torfmooren  .an- 

trMb;  '^  macht  e»>MmliciV  fehr  wabrfdieinticfa»  dafs 

dtefeTMabe'Eifenei^ei«^  f^iederfcKlj^^'  desfn  dem  Torf 

.cfi«baftM^gewereAmSfft»neHtv  dastnit  Phofphorföure 

md'(ftdetitfgemii'UkaYi  verbondeif  t(V,  welche  beide  \^z- 

|ifi««c'i%iötfe  aus  ^^m  Thierrekh  abftoränfen.     ZvYexteiis 

fachfef  die  Stftft^huirg  der  kfetneo' Flöget,   weklre  Ri 

,  häufig  a^f  «dd»  Tofteooren  '  ^^x '  feben  find ,    auf  ei i:e 

atffserä  lebte euhd  ihmreichie  Art  dadurcb  zuerkli^reYi, 

ind4»mV^>Z9igi;  defs  dte  durch  faule  Gdhrung  des  Tbrls 

'•   .enl^ifelMife.  brennbare  Luft,'  indem  flc  (Ich  einen  Aus- 

W^f^  iu  marhen  f^cht » folche  Hügel  aufwirft;  er  n.hrt 

iw*hr.ere  ;Bebbaeb?ungeii  »nr  defe  auf  foFchen  Mi>ur- 

pHk^en  im  Sommer  hsiülige  Irrwifche  encßeben,    und 

dafse«  fcibft  «-  rndem  er  auf  fle  gepafst,  an  tn^h^  als 

50  Dr<onr   oaeh  Verfrhwindung  der  Irrwifche  folche 

:  .M|i^  aufgeworfene -Hrlgel  wahrgcdofrimefn  habe.     Der 

V  :V<fe^ält^»*g^•ber  S.  g6   auf  ehie  fehr  über/.eur,ende 

'^'Art^r^pn'Hj^Äfa^  und  d<»neh  Recenfeüteo  In- 

.4er  OjSliW^  ämJ^  welche  diefe  kleine  H:pgci  fÄr 

Tklttt?,ivon*Kübaii  halten* 

:  /^Ä][jfrt'!F^f  betrachtet  der  Vf.  demnach  als  den  Ver- 

,   binden £jskörpei^'4ö$  PHaor^en-  ug4  Mtneralreichs ,   und 

•^^' von  Jbipgefej  er  auf  die  Steinkohlen  über,  weil»   wie 

.  ^^  ^fef^Mjflcch'  .-&r0Tijpngen   beweill,     die    Stauber  Je    in 

'  r^Mpurerdi^ij';  Ajicfe^racb   und  nach    in  Pechtorf,      und 

"*    eaiJtfeblJiielEr'  rn.  Sti'inKohlen    unter    günöigeu    ütn- 

.•    Tfc^^'^^idffi^^^^'*    üebergapgf    fehr    natürlich. .  zu 
^  '^ ^tfCSPfl^^i^^tM^^-  ich  die  Entftebungsar^  des.  Pech- 


#bes  überrchwe0»i))ce  und. mit  Ejrdreich  bedeckte,  Torf* 
moore  fejrn «  die  durch  die  Arbeiten  der  Natur  endlick 
in  Sreiiikohlen  .qmgefocKH  Wardevi  $xidl.**     Der  V£  ua- 
terfturzt   diefe  feine  Theorie  yoo   der  Entftehaog  dcf 
fireinkoblfn.  mit   /ehr'  fjci^teao    und    überzeugei^ea 
Qr^ndeii  und  ErfabrungQQ^     Rec.  hat  üch  auch  dorcii 
maiwtcbfaUige  Ecfahfuagen.»  i&%  «r  ao  vorfc^edeoea 
0(tea  über^diefen  Gegeniland  gefamn^elt  hat«  von  deia 
grofsen  Grad  derWahrfcheinlichkeit  dtefer  Theorie  veU- 
fcojejbmen  überzeiigt«    und  er,  hat-  nur  eine  Brfahruag 
gemacht;  die  ^r  ficb  nicht  ganz  zu  erklareix  weiis;  er 
traf  nemUch  in  CJberfchwaben  in  der  Gegend  von  fofc- 
lingeii  ia  dem  Ilextogthum. Wmüe^ibeisg  ^eio  fahr  fchwa- 
cbes  PechkohlenQotAe  an«    das  nur  eisen«   öfteis  nur 
einen  halben  ^1 ,    und  febr  fieitea  über  zm^-^  Zoll 
mächtig  ift..     Dkfa  S^nkoblf  n  find  ui  jeuer  Gegead 
anter  df^m  Namfn  G<i^i4^  bekannt»  undhabeA^zumllieil 
nach  ei^^  (ehr  deutlich«  liolzcexiur  auf  dem  ^tix^Yi^ 
Wenn  man  nundieHolzte&tur  \x^^  die  ^txipg^MUfhtlg" 
keitdes  Fiötz^  betrachtet«   fo  hält  a»  ttw%%  fcbwer, 
fich  die  £ntftebung4iaier&teifik&hleniader  diaCeaGagata 
zu  erkläre!)*  .    -  .  r     •         - 

•  S.  102-  wlderlegr  Äer  Vf.  den'  verfterbeneu  Tmier. 
der  bekanntlich  in  feinen  B^/^rrag/«  zttrf/linfralgefAick' 
U  von  Biykmin  behauptet ,  dafs  das  WllWfche  ^emkob- 
leiwerk  inr  PjIznerKreife  rn  einem  iiranfarig liehen  C^ 
bffge  vorkomme,  und  dafs  dieSteiukohfen  ein  mitEtd- 
harz  durchdrtingener  ThonfchidVr  feyen.  /Hr.   Lrada* 
cker  hat  in  dem  erfteu  Bande  der  Sammtmg  phußkaB'' 
fcK'T  Anjfatze^- "befonfUrs  du  NtäurgeJcktChie  Böhmern 
belttffefid,  Ferb^s  frrthum  dargethao,  üixd  Rec.  pfHcft- 
tet  um'  fo  mehr  mit   voller  Öebefzeugung  dem  Ho- 
Ltndadier  bey;  hidem  er  fchoti  vor  einigen  Jahren  das 
Gegenrheil  von  Ferbers  Behai^tung  durch-  eigene  Ba» 
obacbtun^en  gefunden  hat.    'überhaupt  aber  lÄ  jaha- 
kannte  daf:?  d^r  verilorbene  Ferber  fehr  oft  in  firfneft 
Schriften  nur  die  Beobachtungen  und  Aeiifselrangen  an- 
der'eraufgenomtnen  hat;  der  Vf.  fcheint  ihm  üaber  zu 
viele  Ehre  zu  erweifen»  wenn  er  ihn  in  diefer  Schrift 
bey  raehrern  Behauptungen  als  einen  llchern  ftewähra- 
mann  anführt.       Gelepentiich  fucht  der  V£  auch  hier 
zubeweifen,  dafs  .die  Gegend,    In  wielclier  die  PHdiW 
fchen  und  Zwe^brückifchen  Queckfiibeittrze  vorkofl^ 
men,  ein  Flötzgebirge,  und  zwar  ein  durch  uoterirrtt^ 
fches  Feuer  zerrüttetes  Flötzgebirge  fey,    uad  dafe  kt 
wohl   der  Zinnober  als  das,    in   dief^  Gebirg^eÄ*  vor- 
kommende Erdpec^h  durch'  Sublimation  entftanden  fey. 
Rec.  b^ke^]lt,'  dafs  ihm   die  bisherigen  Erfiahranged« 
die  der  Vf.  fouohl  hter  als  in  feinen  andern  Schriften 
zum  Bewerfe  der  Sublimation   ie$  Zinnobers  anfuhrt^ 
noch  kein  Genüge  feriUn ,   und  dafs  die  Vulki^nität  ja* 


^etracbtej*  ;#fjin   ich   dijj    Ericheinuogen«     die  .^^ i...-  1..  '^     li       ^  -  r     'a 


Nach- 
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w    Naclid«m  ««fixier  Vf.  durch  mtnchfe  fch&ii^  Be^ 
obachrtBi^gren  und  ErfohrDOg^n  dieEarftefiung  4erStefi»- 
kohlen  aus  äberichweiniiiten  Torfmoores  oder  Bäumen 
und   endern  PÜnnutnAoSen  9    felir  wahrfcheinlich  ge- 
macht hat«  fd  gebt  er  taf  diefetd^n  St^mkohlenEMtB 
über/  welche  nach   feiner  MeyAttog«   «iif  Vulicaaea 
vorkvmmeii ,    bey   welch««   kttiae   Spur   ron  Ueber- 
fchwemmung:  ftatt  habe«      Dabin  reclmerer  befonders 
die  Srernkühleirfiötze  auf  dem  M^Ukrer  bey  Allendorf 
nnd  diejenigen,   weiche  «uf  dem  Weflfftnftein  bey  Caf- 
fe)  Torkommen.'      Sehr  fionreidi  erklärt  er  die  EntAe- 
hang  diefer^Kohlenflocze  zaGunßen  de$  Valkanifchefi 
UrtVrungs  desBaiths,  -  Folgende^  ift  das  Refulcat  feiner 
Erklärung :  ^Auf  gedachten  HeiiUcheh  Vulkanen  waren 
-aifo  unleugbare  Sceinkohien,    die  unleugbare  Spureu 
«ron  ihrer  Abilamniung  aus  dem  PflanzeBreicfae  an  ücbt 
tragen ,  und  nicht  durch  Ueberfcfawammudgen  y   i;^nE>hi 
aber  &>it  vitikanifchen  Auswürfen  bedeckr,  tind  darun- 
ter zu  Steinkohlen  gezei^iget  find.       Diefe  letztere  Be- 
merkung wirkte  slioeben  dü$;  was  die  angerihwemm- 
ten     und    aua  dem   Waßer  .  nie<k»rgefeiletten    Thon-^» 
Sand-,  und  Kalkichichten,   ja  dem^anagdienden  der 
«tgeutiichen  Flötzgebirge^  in  den  gemeinen 'Scetnkoh- 
ienflötzen  bewirkten,  vmd  diefes  beftarkt  mrch  in  mek 
Her  Meynung,  dafs  e»  bey|diefer  Arbeit  derNarur  vw- 
zügUch  auf  .üeberdeckinig,>und  di^  dafaua  entftaiidene 
Zufammenpreirung  des  Pflanzeiiftoffs'.   vorzüglich  aber 
«Ke  Abhaltung  ddr  zu«  häutigen  ataiöi|>härifchen  Luft 
«ffkomme.**      DIefe, Erklärung  über  die  Entftdiün^aaft 
der  Steinkohlen  unter  dem  BaffAi^^  weicht  fehr  i^ooHn. 
Bergrath  ßtdifr'x  Theorie  ab.  -t-   Diefersununt  in  fei- 
ner Bifjchreibung  des  irefierwaldes  an ,    dafs  ehedem  ho? 
he  mit  Waffer   angefüllte  J^rater  vorhanden  geweiea 
leyen,  durcl^  welche  4di  Waffer  durchgebrochen ,    die 
benachbarten  Wälder  wmgettürzt  und  bedeckt  qdm  mit 
Bafalt  und  Lave  überfcbüttet  babe^      Der  Vf.  bensüh( 
15ch,  hier  diefe  Meynung  zu  widerlegen,   und  ^u  zei: 
gen,  dafs,  die  feinige  einen  gröfsera  Grad  von  Wahr 
fcheiuUchkeit  für  fich  habe,  als  jene;    wir  hiüffeuauch 
bekennen,  unerachcet  wir  noich  nicht  ganz  von  4erVul> 
kanität  des  Baf^Its  läberzeugt  Änd ,  dafs  des  Hn.  v,  Be- 
rbidingtikS  Theorie  uns  finnreicher   und  einfacher  zu 
feyn  fcheint,  als  die  de$  Hn.  J3kcÄjrV-    *Freylich  mufs  • 
man  bewundern,   dafs  man  in  den  hochliegendeo  Ge- 
genden«  wo  wir  öfters  den  Bafalt  als  das  Dach  der 
SietttkoblenflotieTautrelTen,    Ton  den  eh^^maUgen  Vul- 
kanen A'lbA,   aus  welchen  die  Waffer  oder  die  Laven 
ausgefloffen  feyn  follen«  und  die  d 9dl  herber  gei^'efen 
feyn  mufsten  als  die  gegen wärtig^en  Bafaltberge,  keine 
Spur,  mehr  fi^cjen.   —  .  Um  .diefero  Einwurfe  zu  be- 
gegnen,- und  uä^  erklären  zu  können,  wa/um  diejeni- 
gen Steinkohlen,  welche  auf.  dem  Aleifsner  in  lieffen  un- 
mittelbar unter  dem  Bafalt  vorkommen,   wahre  Rech- 
kohlen und  ungleich  beffer  find,  alsdiejent^en.  welche 
unmittelbar  aus  dem  Lifgenden  vorkommen,    nimmt 
de^  Vf.  an,  d^fs^.das  r»i|;if;rner  Kohlebflotz  älter  als  der 
Berg  felbft  feyn»   d.  h.  dafs  e&erit,   nachdem  er  fchon 
mit  Laven   und  BaCalt  überdeckt  gewelen  fey,    durch 
die  G(*walt  eines  uiuerirrdifchen  Feuers  sn  femtr  jetzi- 
gen   nnichulitben  Höhe  eroporgehubea  woxden    fey* 


'"Bhrch  die  Annak«»  lilrfef  Empoi1^^!rttng>erk$frt  ric|i 
der  Vi,  alk  äle  merkwCndtgenErfcheinnogep ,  wctchr 
«uf  d^m  Meifaner  voirkommen.     Denn  er  (agt  S.  iS/S;-«? 
„Da  nun  aber  bejea^itermafsen  «Ue  vu^knniA^he  Exhe- 
intttgen  durdr  lutteilrrdifchea  Feiier,  und  vorznglicljl 
durclr  die  dathirch  Kufeerft'  TerdÖnrea  und  elaftifch  ge^ 
wordenen  Ddnfte  gefclidies,  fo  ift  das  eben  ang^;eber 
neBtfrftfn  der  daröbec  liegeiKleiiBafalte  nich(.nur  leicht 
zu  begreifen ,  fondern  felbft  afne  BothweDdige  Folge : 
^nnd  da  die  unter irrdifche  Hitze'  bey  dtefer  £rhabun|^ 
ron  unten  auf  wirkte,  nicht  aber  zu  einem  wirklichei^ 
Ausbruche  und  dem  dt^it  das  Brennbare  verzehrenden 
Feuer  kana'; '  fe  wurde  zwat  das ,  zwifcbfo  dem  unten 
liegenden   Conglomerat  und   dem  aufliegenden  feflen 
Baiaic^  Hoiz'-t  Moor  ,  oder  'Demtnce^flulfe  s«  einem 
faichen  Gr&de  erwärmt,  dais  das. darin repthalteD  gewcK 
fene  flüchtige  erdöiartige  Wefeiijiea  iko  noterften»  ana 
meinen  erhitzten  Theiien,   wie  durch. eine. DeftHlatios 
ausgetrieben  wur^>  und  da  felhiges  darch*^n  hereics. 
echarieten  Bä/ait  keiae -weitere  AutAacht  IM*^  ficbin 
dem  •obern  Theile  diefes  FJötzes  anhäufte^,  und  fo  deii 
zwar  gleichen  Pflanzanftoff  aiif  Unkoften  des  unferlie-  ^ 
gend^i  bereichern,   in  pechatttge, Steinkohlen  iijofoe- 
men,   felblt  aber  als jetn  ron*  denen  ^Hebten  Thrilan 
mciil  geteinigtes  capi«^  Mor^iKfTx;  •  nmtn  der  Geftalc  vee 
Braunkohlen  zuruckbUjbeu  jnufste»  W^^y  eaittde0<5i| 
doch  nicht  fehlen  konnte,    daCs  ficb  nkbc  anch.  etn^fi» 
von  diefem  ntua  fluGiig  gewerdenev.Bcfg-  odef  Pilanr 
zenöl  gefenkt,  und  in  dasJofia^.Aftdigte  Uegeofie  def«: 
felbepr  gJeicbfam  dencb  die  DeAilletkm  p^rdeßf^f^^ 
gebogen  haben. faiUe.v  .  Setbft  bey.  4m  vQn||tt«8rfetzil9^« 
Umftanden,  fciieint  doch  diefe  letztere  Erklärung  WJdef  s 
die  Natar''der  &(cbe  zu  feyii.    Si  idf  -h  «70.  bagegnet ; 
der  Vf,  den, Einwürfen,  wekhe  feiivr  Theorie  öber^die* 
Entüehupg  der  Steinkohlen  gemacht  werden  ktan^M«' 
und  zeigt  auch  hiebey  vieiee  ifeob4cbtangigetft''niiil 
Scherfiinn.    S.  2J2»  <angt  fr  ee  zn ^beweif€n ,   dafs  die 
Bergöie  ihr  Dafeyn  den  Steinkobteo  zu  yerdankM^tr 
ben;  er  gibt  diefer  Meynung  eioeo  .kbt  hohen  ,Grad 
von  Wahrfcheinitchkeir,   indem  er  eme  Menge  tl^eit« 
eigene ,  theiis  fremde  wichtige  Beebacbmngen  und  Er- 
fahrungen anführt,  u«  fie  %vi  bawetfen.      Da  map  ge- 
wöhnlich in  vulkanifchen  Gebende»    verCcbiedue  Ar-  • 
ten  ron  Bergölen  antrifft,   und  nach  PAtcr  dtUa  Tifrvg - 
auch  auf  dem  Meere  und  in  dem  Gol/o  4i  NapoU  Betgr.} 
öl  fchwimmend-vorkomiBt,  fp  oft  der^Y«^  ^<>**'»    f<>; 
glaubt  der  Vf.,  ^k  fuwohl  die  Steinkohlen  einii^opt-! 
itoll'  zur  Uitterhalrunfr  des  untertrrdifchen  Feuers'-bvy  ' 
cicn  Vulkbr.en  fty ,    als  auch,  dafs  unterirrdiftheB^Änr 
de  7.ur  Erz-eiigun^  oder  vielinehr  Herft^JlüdgArcs*  Se^-^ 
Öls  «»thig  fey'en,    und  dafs  dit-fe  das  Ediict  dnir  ^tt/) 
der  Nütur  unternommenen  chemifchen  ^useluaotleräk. '. 
tzung  der  Steirtkqhlen  un^  eine  SublimirUDg  ^s  Öü^K^  • 
tigen  Theiis  cierrelben  fe^.       Der  Vf.  hat  ufci.dfefe  fd-  ^  * 
ne  Theorie  wahrfchelntlch  fu  liiachea;   fnefir^te^hr^ 
fchö/ie  und  lehrreiche  Erfahrungen  ufd  Bcil^^jS^ri  * 
von  meh rem  Naiurforfchern  hier  zufaTmm  tiri*^^, 

wird' daher  jedem  Mineralogen  gewifs  1eteV  i^nÖkoÄ^^^ 
roefi  -fevn,  btdi'  die  vorzüglichften  fertUbrnftge«  *^'^**'''^'*- 
ein^u  fo  if^fchti^en  Gegexiflard  beyiriyi^^ 
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wefm  er  tnch  gleich  nicht  der  Theorie  des  Vf.  bevtre- 
teo  Sollte  9  die  übrigens  nach  unferem  (lefuhle  einen 
fehr  grorsen  Qfad  von  Wahrfcheinliehkeit  für  ftcfa  hat. 
g.  33^.  berichtigt  der  Vf.  «inenlrrthmn»  der  (ich  in  die. 
erfte  Ausgabe  dtefer  Schrift  eingefchlichea  hat,  weil  er 
ficfa  durch  die  Aticorität  des  Hn.  v,  Qufti  vedeiten  liefs, 
anzunehmen,  dafs  anf  dta Kongsberger  Siibergängen  in 
Norwegen  Erdpech  vt>rkomaet  welches  doch  von 
neuern  Beoliachterü  wMerfprochen  w^rd.  Rec.  kailn 
diefen  Widerfpruch  vielleicht  auilöfen ;  denn  er  kann 
mit  vieler Wahrfcheinlicbkeit  verfichern,  dafs  das»  von 
Jufti  und  andern  auf  den  Koagsberger  Siibergängen  be- 
fchriebene  Erdpech ,  die  fogenannte.  JMil^lekd»  ift» 
die  mannichmai  mit  gediegenem  Silber  zu  Kongsberg 
einbricht  I  wovon  Rec.  einige  fehr  fchöne  Stucke  vor 
fich  hat,  die  man  dem  erften  Anfchein  nach»  für  einen 
'digat  oder  Verhärtetes  Erdpech  haken. kann,  mit  dem 
bekanntlich  die  von  Hn.  Bergr.  IPyi€fimann  in  dem  becgm. 
Joiirn'.  vom  Jahr  1789.  im  i  B.  S.  609.  zuerft  deutlich 
befchriebene  Kohlenblende  viele  Aehnlichkeit  ia  ihrem 
Aeafsern  hat.  .         \  * 

S.  S4?*  "^rft  der'Vf»  auch  noch  einen  Blick  auf 
die  übrigen  Körper  •  wdche  gewöhnlich  zu  den^Erd* 
harzen  gerechnet  werden,  und  betrachtet  zuerft  den 
Bemftein ,  AeSth  vagem biUfcheo  Urfprung  er  mit  den, 
meiftens  bekannten,  Beobachtungen  nnterftdtzt.  ^  Es 
kommen  auch  die  inetften  der  neuern  Mineralogen  mit 
dem  Vf.  darin  überein,  dafs  der  Bernftein  ein  in  dem 
Mineralreich  nach  und  nach,  —  vielleicht  durch  Mit- 
wirkung der  VltrioMaure  -^  verändertes  Pflanzenharz 
fey«  welches  eine  Menge  Von  Beobachtungen  betä- 
tigen. 

Von  dem  Bernftem  geht  der  Vf.  euf  den  grauen 
Amber  über ,  den  er  mit  Hn.  JhfbtH.  (Hifloire  de  Plon- 
tes  de  la  Guiaiie  1774)  Ar  das  unveränderte  Harz  eines 
guianifchen  Baums,  den  man  in  feinem  Vaterlande  Con- 
mier  nennt ,  zii  halten  geneigt  Ift.  Gleicbfam  nur  im 
Vorbeygehen  wird  das  Reifsbley  oder  Hn^  Werners  Gra- 
phit erwähnt,  den  der  Vf.  fo  wenig  als  den  Schwefel 
nnter  die  Clafle  der  brennbaren  Körper  des  Mineralreichs 
zu  fetzen  Wfllens  fft.  Es  ift  awtr  nicht  zu  läugnen, 
dafs  das  GraphitgefcUecht  von  den  Erdharzen  fehr  ab* 
^reicht,  und  dals  ea  daher  nicht  ganz  icliicklich  unter 


denfelben  fteht;  allein  da  es  unter  den  flbrigtfli  Cteffien 
der  Mineralien  noch  unfchicklicher  ftehen  wur4n »   fo 
müflen  wir  ihm  wenigftena  interimswetfe  eine  Stelle 
nnter  den  brennbaren  Körpern  des  Mineralreichs  gehal- 
ten •  bis  uns  die  Zukunft  über  die  Natur  des  Reilsbl^ys 
vollkommenes  Licht  ertheilt.       Dafs  die  Schwefelkide 
nicht  mit  Recht  unter  die  brennbaren  Körper  den  Mine* 
.ralreichs  gefetzt  werden,    wird  pun  allgemein   aaer- 
kannt,  indem  ße  ungleich  mehr  J^ifen  als  SchwefeVenc* 
halten;  allein  dafs  der  Vf.  auch  dennatüriichenSchwe- 
fei  aus  der  Clafle  der  brennbaren  Körper  verbanoea 
wHl,   dazu  fchdnt  er  um  fo  weniger  Recht  zuhaben, 
weil  fich  der  Schwefel  nicht  nur  durch  das  Verbrennen 
mit  einer  Flamme ,  fondem  auch  4urch  die  FähigiLcit; 
durch  Reiben  mit  einem  wollenen  Körpern  negativ  dek- 
trifch  zu  werden ,  verbunden  mit  dem  geringen  Grade 
von  fpecififcher  Schwere,  -*   der  dem  Körper  diefer 
Clafle  eigen  ift,  *^   auszeichnet,   und  an  die  übrigea 
^brennbaren  Körper  anfchiiefst ,  mit  welchen  er  auch  ia 
Rdck/icht  der  Art  feiner  Beftandtheile,  die  blofs  etwasmo- 
4ificlrt  find«  übereinkomot.    Wenn  man  noch  femer  die 
negativen  Eigenfchaften  des  Schwefels  In  Betrachfucg 
zieht,  z.B.  feine  UnCchmackhafdgkeit,  Unauflö.*!ich- 
keit,  u.Tw.;  fofcheintesuns,  dais  man  ihm  mir  keinem 
Rechte  feine  bisiierige  Stelle  in  den  Mmemlfyäemen 
ftreitig  machen,  und  ihn,  wie  der  Vf.  wiO,oiifer  die  Salze 
claffigciren  kann.      Der  Vf.  häk  nemlfchdea  Schwefel 
für  ein  vitnolfaurea  Mittdfalz,    daflissi  Hauptbe^nd* 
theil  Vitriolfäure  und  deffen .  Balis  eia  Brennbares  ia 
weitläuftigften  Sinne  fey« 

S.  3tS.  *  zeigt  der  Vf.  noch  kürzlich  den  Zufamraen* 
bang  der  brennbaren  Körper  im  Ganzen ,  fowohl  unter 
fich,  als  den  Uebergang  und  die  Verkettung  derfelben 
mit  den  Erdarten,  und  befonders  mit  Her  Thonerde 
durch  den  fegenannten  Brandfchieferi  den  er  als  dea 
Verbindungskörper  der  Thonarten  mit  den  öiichten  Kör- 
pern betrachtet.  Der  Vf.  bat  den  ZufamoienhaDg 
■diefer  beiden  Claflen  von  mineralifchen  Körpern  durch 
Tabellen  gezeigt,  und  wiederholt  die  Zuficberung,  ei- 
ner baldigen  Fortfetzung  dieCes^erks,  der  wir,  und 
gewifs  alle  wahre  Liebhaber  der  Mineralogie  mjt  grt- 
£iemVerlangeir  entgegen  üehen. 


KLEINE    SCHaiFTEN. 


'-♦' 


GesaptcnTs/  MaihnJ,   b.  Morejli.    Letir^  M  Jon  ExtcU 

hceieComtß.de  l^lhsrini  Chambellau,  ConfeiUer  Actuel  d' Etat, 


Mce 


^Mä^Dirficteur  General  du  Genie  ft   Mareckat   dcms  hs  Atmets 

W>.  iV/.  J.R.  Ap.   %.   i7pr.    l>iefer  Brief  des  Uaths  de  Pens 

;  'ül  als  eine'&hooe  hiftortfch  kruifche  Schrift  atizuiehen.        Sie 

c«fihMid'«l)^r«iii'nen ,    für  die  Venectaner  beleidigenden  und  un- 

*•  ■'l^erefli^feii . J^Usfalt^^des  Vf.  der  Melange  de  Remarques  Jwrfnt 
..^  f^  CltJärT^'jüUrttmuteurs  militaires  anelgns  et  modernes,    Di« 

"    SieHt, iit .d«ni  angcfo^man  Bache  lautet  fo;    //  jaut  (^ntet  ^ae 


let  Aurichiens  (die  in  Breslau  bdafrerten  eeAilicIi)  firHit  ifi 
faules  qWon  ne  pardcnnerait  pas  anx  FHieti^ns,  Der  Vf.  die- 
fer Schrift  rertheidigt  die  Venetianer  mit  rieler  Kraft  und  Ge- 
iiauiekeit  we^en  diefer  Befchuidigung'  upd  seigc.  durch  ind^ 
rere  Beyfpiele  aus  dtefern  und  den  verflogenen  Jahrh  ändert  ea 
(z,  B.  die  Venheiriigung  r*  Padua  '1509  v,  Fama'goÄe  15-1. 
von  Candia ,  v.  Corfu  1714  u,  C  w.)  dafs  die  Veneti&iier  alle- 
mal mit  unerfchrockenem  Muth  und  wahrer  Tapfeftf^eic  gegtM 
ihre  Feinde  gefochtea  babea% 
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Päag,  b.  Calvc:    Vrm  den  bÖhmiSA^n  Ltmdftini^ns 

des  P(Mil  5^mHv*jf  fib^rftwt-    I79öi  €7  S:  g. 

=  Ebendaf.!  PaM  StfaHilfify  Smat  inm  Bih/men,  ü\ 
fettt,  betkhdg^  Ättd  ftsgättÄt,  vott-ignazCofHoviih 
k.  Ppöf-  d.  «T!genl.'Seft:hi€Jlte  ait  d.  *lirl  -  Perdinaü- 
difchen  üniveriität  und  ord^atficbem  Mitglieded. 

'       köni^.  bdhmifchöti  Gefc^rchAft  der  Wiffenrchaftcn. 
I.  Band.  423  *S.'    II.  B«tid*  555  S.  17^  8* 

1  .  .  ••  4 

Die  erfte  Uebeffttzten^«  '«relclitö  d«d  XI  «^  Xill  Kapi- 
tel von  Sttofsky*»  hekähurett»^^  kttfffifcbeif  Wefke, 
Af  Rt^puM.  n^ffma  tut^iu '^titf^kü  tU  9^obe,  mit  dem 
Verfprechen,  d^s,  wcoö  dl^  wetiigf^  BoSttn  Böyfldi 
fiuden,  das  gvmze  Wefk  von  emem  bier^fm»fn  Schrift* 

filetier  dberfeut»  und  fät  untere  Zeiteiü  dartk  Aomer* 
kungeh  Bod  Berlcbtlgurfgea  brauctibitfer  geiiiacht  wur- 
den foUtc.  löde«  «uh  indieteri^rdbe  Woft  Wdrtlicll« 
Üeberfctiuog,  obae  eine  eiazigdSefliifctigiltfgs;  liöd  übefr  " 
hauptgauz  obae  Aömerjfimjgen  geliefert  ^arde,  foj^oqn- 
te  maa  freylich  noch  ni^Tit '  votwislehen ,. .  wevieV  bey 

,der  verfproch^^eii  üeb/erfeuvpg  des, Ganzen  geleiftett^er- 
den  dürfte.  —  Bey  dJefenpi  Mifstraiien  muftte  nuft  Rec. 
fich  uinfo  melir  auts  4^Qgeiiehmfte  uberrarcbl  finden,  als 
er  obige  Arbeii  des  Hn.  CoriiOv;a'Jn^dte  Hand  bekam. 
Hier  erhält  nun  das  Publicum. d^a malten  Stransfcy  wört- 
Bch  überfctzf ,  und  ipit  ausführlicBen  ^  JB^ift  fehr  untei;- 
irichtenden  Annwrkungen  b^leitet.  Die  Üeberfetzung 
ift  mit  folcher  Treue  abgefabt  *  da£s  £elbÄ  feine  bittern 
«nd  unduldiaiaeoen  Aeufserungea  gegeu  KathoUken,  ge* 
gen  Jefuiten ,  gegen  den  ^abft  und  g^en  da$  öftceicbl* 
fche  Haus»  ohne  Bedenken  im  deufcfchen  Texte  bey  be- 
halten wurden  9  nur  dafs  diefe  theils  in  ausffihrlichern 
Zufätzen,  am  Ende  jedes  AbCchnitts  des  OngiBalsbc-^ 
fichtigt  find.     Nur  zu  Widerlegung  der  harten  Ausfalle 

^ gegen  die  Jefuiten  glaubte  der  Heraosg.  keinen  Beruf  zu 
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ky  ein  Opf«^  fefaes  jvroteftantifclien  EJfe'rS  > '"'  "    •    • 
tüD^wertljen Heraus^,  wörtlich  »h.^l3tKlfeL^^i^ 

ejÜnpartheySlü^JI;; 

biftoriicher  Simdeii  fchiOdig,  gei»«i«J,ti„rfli,fc,  üod-bj* 
for^falug  berucbtig*:^.  lud  üb«rfV«s.#JteiItiip(H(tti<ji^ 
rungen,  die  theik  das ga^ze  Köaigreich,'  tlw»Hs#«A«A- 
zelne  Provmwo  und^lm^e  flWfkräwHg.'  Qrte  *S 
rep  haben.  au&  fleifs^Äe  iadh^ccrf  g««,  ß,  A^  rttto^Us 
diefem VI  erke  die  alte.  neMe.wd.iWB««fl,Va,Ä^Ui^^ 
Bobmea  w^mhch  befriedigend  «rfelu»  fc«)iaL  .  n7{^,-.,a 
•  Obig»  d  Bäade  «aaMUeA.dii»  «1AW9  J&q>iM|-  im« 
Bwar  I)  yottBOhnieas  Lag«,  äawiB«fc««ftofc»lirfti 
DM  Ptoduct^o  «tc.  a)  Kürte  Topag«apHi#fdi«f«s.Ä*. 
j)tgtet«faA,.  3)-^twtftverhäIta(ilAdcfl*lb»t«.  ^>voif:r«ldM 
£iow«bner4  imd  detf  Sitten  desfeUvo:^  /  Sli*v0U|ir^iä«r 
StaHitsr««jir«liu*iff  ...S^bfidge  ♦ ;  «tf  dw  JÄiftgsftyftL 
hchkciten.  (Diefe  Kapitel  machen  den  erften  Bandftti&n 
6)  Enählong.  det  RdigiwistodertüMÄ.TwAd.-Älizelee 
der  kkchMchea  Vet&flbng,  7)'vo»  :d«,  «|if^Btftt,3h 
JM^mlandern.,  g).die  «Ab  Abtheiluifg  cfor>bdifihMclMh 
RegenMoge&faf cht«  i^bi*  aal(K.  ^MtiWir  'i'T«p«Äi».  aä. 
merkwig  laff«a  fieh  neifi.gu«.tefe)i;  « «idtfOed  BMitIHM 

BofaoMaieUMbM.x  nnd-lo  «hier  Mid««i  Stelle  Ti-  W 

«aUratbalbt.  iiu«of Bft««b  5  «  A>  *»■•  Wcli4«JK' 
^o.  *r«  de»»  er^  —  anftatt:  Wie  viel  mehr  — 

A^aemik«.  d.e,  wie  er  fich  ausdrückt. Toch"mVor- 
hofie  des  Tempels  der  Gefchichte  fich  aufli  iT  1 

haben.  — "  „Ich  war  felbft  Jefoit."  fkff,  Är-Vt  ixlfil-,  <hen  «s  #;tlfn,C«indrifle  der  vollftandisern  böh"n,',Tl! 
oer  Vorrede,  „das  wOede  auch  die  hefte  Vertheidigung     Gefchichte  dienen  könne;  zunächft  füf  den  amrhA 
„ttieioer  fi*d«r  .fch»»«ii«h««.  •  A«t.  läfstnicjit  vpn  M!     Staatsdiener  und  Gevrerbsmaoni  welcben-««  n^a^ 
„würden  Vielleid» -gewifiis.'leunMdiftea  ausrufen.    Uad     Mufss  iuKi,G«l«senhp;»  r<ü.u  ».:.i^..<v^.*    ".^?rj^$ 

„alleiifeUsliaben  {ifir  dteU  Nachruhp  d«r  eotfChlafiieaX}«^ 
«rellfchaft.  felbft  tn  Uaferm  Böbideti  die  S<ep1inge«  die 
„Teflanekst-  die  Pubitrcfa1uiietc.]|fchoo  beHei  geförg^  al& 

(B  Apolo|:i^'-köiMitea.    Auf  jkr  andern  Seite  iib.  e&  eben 

kein  Wändet',  "vr^ü  «f«  Qe^ückMr  wid^r  diejenigen 
.ilösziebt,  .die  er  mit  für  die  Ui^MHet.fdner  Leiden  an- 

,-fieht;    und  fogar  unfchuldig  waren  Lanormaiui  und 

Conforten  an  der  Verfolgung  der  böbraifdtenl'rote- 
A.  L  Z.  1794.   Drittn  BanA 


Mufs«  und,  Gelegenheit  £f>kk,  ^wlioM^eteW^vT.U^ 
diefen  Gegeuftand  «n  l«.fen,  «0*  dte  döÄft  ?S3 

fie  die  Frücht^ihröi  Fleißes  widmen ,  .^tw2?£3SJS 
fea  KUflim  diefe  Arbeit  nicht  <t)hne  lfu?2^?^Ä^^ 


.» 


,,*ec«jruVaTW«r     Rec.  erwiedert  hierauf,  daü  jSw'f» 


Tiele 


\> 
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-viele  iiiIaHd%&e  nnd  aosfändiTcbe  Gelehrte  in  diefen»  ,,in  deflen  Gegend  s»n  einen  gtofien  Stein,,  vrorznf  üe 
neu.  bearbeit>etea  Stfansky  uwiche  Belehrung  finden  ^Jibnige  gehuld^t  wurden»  fieht/'^  -^  Docb  vielkicfat 
tretden.        ^         '  Kegt  hier  ein  C^afkfehler  zum  Grunde^  da  man  übey- 

haupt  hier  mehr  Druckfehler  bemerkt ,  als  man  ia^inem 

ÜAinBURtf,  h.  Herold:   Gottlob  Friedrrck  KreMs  vor'    Buche,  welches  fo  viele  wiederholte  Auflagen  erlebt  hat, 

nehmßg  JEuropäifchen  Reifen.  —   Neue  Terbe^fertc    erwarten  folUe,    So  findet  man  Hezfordy  anftatt  Herferi ' 

I         Auflage»    IL  Theilf  welcher  den  ßefchiub  der  Ret  '  Otdendurg,  anftatt  Oldenburg,  Wibaeg^  ft.  Wibnrg,  R. 

fen  c(urch  Deutfcbland  und  die  Schweiz,  und  die  Jantet^ftPerfante^  Oo^idam  ft.  Potsdam ,  Gtaudenz^B. 

Reifen  darch  die  Niederlande,  Preufsen,  Curland,    Graudenz,  Tilfit,  ft.  Tilfit,   Stormann  ft.  Stormam.  -« 

Ruf^Iand,  Dänemark  und  Schweden  enthält^   1792*    DenWerth  der  Karten  werden  unfr6  Lefer  fcben  aus  dea 

3X3  S.  g.  V  .         vorigen  Auflagen  kennen« 

Xbendaf.«-*  —  Dritter  Tluil,  welcher  die ReifeU' durch  - 

Frankreich  und  Italien  enthalt*  NeueAuflage«  178$^       Stockbolk,  b.HoInberg:  Utforlig  Geographie,  Treip 

344  S.g.      '  ,     jeDelen^   Förra  Bandet^  Innefattandi  Storbrittaih 

Ebeudaf.  —  —    Vierter  Tkeil,  welcher  die  Reifen  nien  furfattad  af  (Ausführliche  Geographie.    Des. 

durch  England,  Irland,  Spanien  und  Portugal  ent*  dritten Theils  erller  Band,  von  GroCsbrktanien,  Ter- 

hält*  Neue  Aullage.  1791.  169  S.  8-  "^'^  Karten.  fefst  von)  Dan.  Djurberg^  Rect.  SchoL  1793.  iM' 

Nicht  feiten  findet  man  bey  Vergierchung  diefer  neueo  phab*  15  Bog.  g. 

Ausgabe  mit  den  akerti  manche  gute  Berichtigungen»      \DeffVf.Y  welcher  auch  Mitglied  der  Cosmographificbes 

auch  wohl  zuweilen  iieitere  Angaben  von  Anzahl  der    Gefellfchofc  in  Upfala  ift ,  bat  fchon  feit  einigen  Jahren 

Einwohner    einzelner  Orte;   aber  nichts  deftoweniger    diefe  ausführliche  Geographie  herauszugeben  aoge&n- 

ilöfst  man  noch  febr  oft  auf  viele  wefentliche,    leicht    gen,  wovon  diefer  Band  vorzüglich  wettiauftigiö,  fo- 

verraeidliche  Mängel,  zum  Theil  auf  Fehler  ,  die  ohne    vrohl  weil  England  fo  viele  Merkwürdigkeiten  en^häk, 

viele  Schwierigkeit,   fchon  mit  Hülfe  eines  mittelmäfsi-    als  weil,  fagt  der  Vf.,  es  deflen  Favoritland  iR,  dBS  et 

gen   geographiichen  Handbuchs  hätten  verbeffert  wer-    daher  gerne  genauer  als  andere  Länder  befcbreiben  wol- 

den  können.      So  Averde»  mehrere  Orte  Feöuogen  ge-    len.     Ergeftehtes  doch,  dafs  er  bey  diefew  Tbeiihsapt^ 

nannte  wo  man  jetzt  gar  keine  Feftudgswerke  antrifft,    ßichlich   Votkmann  und  JEntick  gebrsucfrc  habe;    doch 

als  Minden,  Emden,. Lippftadt,  Elbing  u»  a.  m.     Dafs   hätten  ihm,  dergrof$brittannifcbeMiaifteriuStocUio\m»' 

die  Graffchaft  Sponheim  von  Pfalzzweybrucken  und  Ba-    Hr.  Ritter  Lifton,  und  Hr.  D.  Setoa  auch  manche  wich- 

den- Baden  nicht  mehr  gemeinfchaftlich  befeffen  wird,    tige  Nachrichten  mitgetheilt.     Die  gröfste  Länge  diefes 

iondern  langft  zwifchen  beiÜen  getheih  ift,  konnte  der    Reichs  vom  Cap  Lizard  bis  zur  lufel  North Roo^Via  fetzt 

■Vf.  fchon  aus  mehrern  neuern  Gcographiccta  wiflen.  —    er  zu  103  Meilen,  und  die  gröfste  Breite  von  dem  weft- 

Bey  der  Anzeige  der  Pofti^tionen  der  Diftanzen  und    Kchften  Theil  Irelands  bis  jarjnouth  in  England,  zu 74 

andern  Poftnachrichfcen  hat  Kec.  mehrmalen  Abweichün-    Meilefi,  die  ganze  Gröfse  aber  herechnet  er  nur  2U  2^ 

geu-^on.  neuern  Poftbcrichten  bemerkt.    Von  Hamburg    Qüadratmeilen,  fireylich  fch\*edifche  Meilen.    Auch  die 

nach  Ratzeburg  werden  hier  7  Meilen  ,  in  andern  nur    Anzahl  der  Em  wohner  von  England  zu  dMilUoueaift 

:6  Meilen  gerechnet;  fo  von  Hamburg  nach  Wismar,  an-    zu  klein  angegeben;  ^  erkeimt  aber  dafelbft  in  der  Vor» 

fl^tt  15  Meilen  nur  14  u.  f.  w.      Auch  bey  Frankreich    rede,   dafs  man  fie  zm  7-,  wo  nicht  g  MüK  annehme» 

ündeHf  wir  in  diefeh  Abfchuitten  viderfey  zu  berichti-    könne,  (vielleicht  noch  wohl  gar  etwas  höher.)   Jen« 

gen.    Von -Paris  nach  Rheims  gebt  die  Poft  nicht  Sonn-    Berechnung  gründet  fich  auf  die  alte  Häuferzahl  vor  70 

abends,  fondern  Frey  tags,   und  aofscrdera  geht  noch    Jahren  bey  Mieg*,  die  doch  feitdem  gewaltig  gefliegcniit 

Mqiitags  jcine  beflimmte  Kutfche  ab.    Der  Abgang  der    Den  Inhalt  derenglifchen  Länder  luit  er  felbft  aacb  Kit- 

.  Pofien  von  Paris  nach  Sedan,   ift  hier  nur  Montags  er-   ehins  Karte  ausgerechnet ,  und  zwar  nicht  wie  Büfchia^ 

,.  wähnt ;  allein  ancb  Mittwochs  gebt  eine  Kutfche  ab.  —   nach  Acres,  fondem  in  Rhwedifche  Quadrstoieüen«    So 

UiUer;  den  bcqr  nwnchen  Orten  angeführten  Gelehrten   gibt  er  England  felbft  1380  Q.  M.«  Schottland  '\%o,  «»* 

vermifstman  auch  oft  die  gehörige  Auswahl;  nicht  fei-   Irland  gerade  eben  fo  viele  Q.  M.    Auch  ift  Maafs,  Ge- 

ten  w^aen  Gelehrte  genannt,  die  langft  geftorben,  oder   wkht  und  Münze  alles  nach  fchwedifchem  Maafs,  Gesiebt 

Jiucl>  den  Ort  ihres  Aufenthalts  feit  mehreren  Jahren  yer-   und  Gelde  berechnet.     Sonft  haben  wir  eben  nicht  viel« 

ändert  haben.    Nach  FlihtenrchüiTen  foUte  in  einem  Hand-    wichtiges»  neues  oder fonft  unbekanntes  bemerkt,    b^* 

buche  für  Reifende  die  Entfernung  wohl  auch  nicht  20*    nem  beygefugten  Anhang  berechneter  .den  Gewioader 

•/  gtg^&en'werden .  wie  hier  einigemal  gefcbchcA  ift.  - —    Rheder  englifcher  HandeJsfchiflfe  von  6p. C.  «u2,7oo.0C)0 

.  Billig  hätte überdiefs  zuweilen  auf  die  VerbefTerung  des    Rthlr.  jährlich.      go.oo»  Matrofen  .find  dabey  befchif- 

\  Ausdrucks  mehr  Sorgfeit  gewendet  werden  follen.  —    tigt.      Im  J.  1791  wurden  aus  Qrofsbrittanaien  a*lsg^ 

Noch  l#efl:n^än  hier:  „Zwey  Meilen  von  Vü^isbaden,  reck-    führt  für  99,462,974  Rthlr.  Waaren  ,  die  der  Krone  aa 

-  fifer.  tländ  aUsviarts^  liegt Idftein.  —  Angerburg,    Zoll  un4  Abgaben  i6>334,904  Rthlr.  einbrachten,     fa 

-  ^,eme  feine  Stadt-  —  Roliock,  die  gröfste  und  beträcht-    «ben  dem  Jahr  wurden  I52,854»058  Rthlr.  aa  Gold  uaJ 
*   „licfafte  Sta^dt,    vom  zvichtigen  Handel  ^  in  den  Meck*    Silber  ausgemünzt*    Die  Anzahl  der  Häufer  in  Englaad, 

..^jiänburgifchen  Landen.  —   Frankenberg,  mit  Silber,-  welche  1780  die  Fenftertaxe  bezahlten,  war  927>884* 

vJCupfer  -  und  'Erd>erßwerien.  — -  Eine  Meile  von  Ro-  DieMauufacturen  und  der  Handel  in  Schottland,  befoo- 

'  „fchild  findet  man  das  anfehpliche  Schlofs  Lethraborg,  ders  in  Edinburgh  haben  gewaltig  zugenornjoejcu    Im  J* 

^  1763 
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if63  Würde  da  rerfertijt  w  Glas  1,759*712  Pf-  an  Gfe- ' 
widu,  6400  Ries  PapieF,  900,000  Elleo  Cattuo.  J7000 
Pf.  Stärke;  im  J.  1790  aber  fchoM  9,059,904 Pf-  Glas,  aa 
100,000  *iesPa^er,  26,400,000  Ellen  Cattua,  uod  75000 
Vf.  Stärke ;  in  Edinburg  waren  1763  nur  6 »  I790*^ber 
12  Buchdruckereyco.  1763  betrug  die  Accife  in  ganx 
Schottland  nur  563000»  und  i79obeynahe  2f  160,000  Rthl. 
Die  Stcinpelpapierabgabe'  brachte  der  Krone  i7fo  eine 
Summe  von  346,000  Rthlr.  ein.  Das  neue  Univeriitäts- 
gebäude  zuEoinburg,  welches  neulieh  fertig  geworden,  , 
iil  eins  der  gröbsten  und  bequemften  in  Europa.  Es  ift 
ein  länglichtes  Viereck,  35g  engl.  Fufs  in  der  Länge,, 
und  255  in  der  Breite^  es  enthält  Zimmer  für  den  Vor- 
fteher  und7Profeflbren,  ein  Bibliothekszimroer  von  150 
Fufs  u,  f.  w.  Im  J.  1791  waren  zu  Edinburg  1255  Stu- 
denten. —  Wenn  hier  von  Thaler  geredet  ift ;  fo  wer- 
den immer  fchwedifche  RUialer  oder  Speciesthaler  ver- 
banden. Der  folgende  TheiK  diefer  Erdbefchreibung 
wird  Däonemärk  und  Schweden  begreifen ,  und  da  ha- 
ben wir  ürfache ,  von  dem  Vf.  manches  Neue  zu  er- 
warten. 

Frankfurt  u.  Leipzig,  b.  Pßihler:  Gengraphifches 
l^afchenbuch  auf  nordifchen  Reifeth  von  Auguß  Gott-" 
lieb  Preußken.  1792.  ^42  S."  g. 
Paffender  würde  der  Titel  feyo,  wenn  erfolgender- 
inaftea  abgefafst  wäre;  Tafckenimch  für  Heifende,  wel- 
€he  t)änemark^  Noiwegefff  die  Ferrüifctun  Injelrtf  Is* 
Und  und  Grönland  bcjuchen  wollen.  Denn  nur  von  die- 
fen  wird  hier  gehandelt.  Zuerft  befchreibt  der  Vf.  Dä- 
nemark. Nach  einer  magern  geographifchcn  Einleitung 
folgen  die  Städte,  SchlöITer,  vorzuglichften  Dörfer,  In- 
feln  etc.  in  alphahetifcher  Ordnung,  nebft  einem  Sachre- 
gifter.  Auf  ehvn:  diefe  Weife  hat  es  dem  Vf.  behebt, 
Norwegen,  Island,  dieFerrdifchen  Infehi  undGrönl^, 
und  zwar  al^e  diefe  fn  einem  Abfchuitte  abzuhandeln» 
Diejenigen,  wekhe  Bäfchings  Erdbefchreibung  befitzen, 
finden  in  diefem  Tafchenbuche  gar  nichts  neues,  indem 
es  nichts  mehr,  als  ein  fehr  dürftiges  Excerpt  aus  Büfching 
ift,  wiewohl  oft  mit- etwas  abgeänderter  Ordnung.  Zum 
Beweife  diefe«  Unheils  nur  folgende  wenige  ßeyfpiele: 
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B^cAfif^r 


Preufcben  : 


In  Büfching  lieft  man : 


In  Preufchen: 


Jttkirke,   eiu  Städtcfeeti.  —  Jakirke,  «ine  kleine  Stadt, 

Jiief  wi*d  Landgericht  und  der  darin     dic^   Provinzialgenchte 

Synodns  gehalten.  und  die  Synoden  gehalten  wer- 

Aalborg  r  die  HtMftfiadt  dis  den. 

Stifts, ift  grofs,  volkreich,  Aalhorg,  eine  ron  den  wohU 

lujä  nach  Kopenhagen  ^\ewohl-  habetidßtn  und  vMreUhßen  Stid- 

hMbendße  uttA  hefte  Stadt  im  Kö-  ten  nach  Kopenhagen  ,  und  die 

wigreicbe ,  — .  —  hat  eine  Ka-  Hauptßadt   in  der  Dinceje ,    hat 

tkedraifchute  vcn  d  Claffen,  wel-  zwar  einen  gotcn    Hafen  ,    def- 

K  Chriftian  III.  1555  geftifter,  fen  Eingang  ift   aber  bey  Hah 

h.n  einen  fichewi  und  lie-  etwas  befchwerlich.    &ie  treibt 

feil  Hafen,  def[en  EinJauf  bey  eine  gute  Handlung    mit  Hee- 

HaU  aber   etwas  befchwerlich  ringen  und   Früchten,    hat  da- 

ift.    Es  wird  hier  anü-hnlicher  bey    fchöne    Seidcnmanufirau- 

Handel  reiriebcn  ,  inibnderheit  ren.-Seifenncdereyen^  Zucker- 

mit  Ifeerhigen  und  Korn.    Man  raffincrien,  und  Oefen,  um  Fett 

ÄHdet  hier  auch  eine  Seidenma-  von  Salmen    auszulafien*     Die 

■^facuur,  eine  Zuckerläutttung,  Aalborger  Flinten,  Piftolen,  Sat-  . 

Thianbreimercy  luid.  Seifend«*  tel  ^ad  HandfehiAlie  ^d  hier 


dereyl  Die  hiefigen  Flinten  überdies  bekannt.  Chrißkmlli 
und  Pilloleu,  Sattel  und  Haud^  ßiftete  hiir  >i«  CoU^gium  von  S 
fchiihe  Gnd  bekannt»  Claffen^ 

Rin^ßed,  ein  Städtchen,  —  ,       Rtn^fied,  einr  kleine  Stade«. 

I>ie    hielige  groise  Kirche  iXt  darin  dl«  we|[en  ihrer  Rcliquiea 

1475  erbauet«   ttnd  wegen  un«  vormals  berühmte,  groht  Kir» 

terfchiedjicher     Reliouicn     be-  che  merkwürdig  ift.    J^eniiman 

rühmt  gewefen.    Es  liegen  dar-  fiehet  da  die  Gräber  vieler  Prin- 

'm  rerfdiiedne  Fürften ,   Koni-  zen,  KÖnige(n)^  und  andrer  vor- 

ge  und  Königinf^n;    2i  E.  K..  liebmenP^rfonea»  darunter  über 

Waldtmac  I  u.U.,  Erich  der  jo  Edelleute  find.  'Zumerkem 

Heilige,  Herzog  Kaut  etc.  u.  a*  find    befonderi  die    Gr^bmHIer 

hohe  Siau^esperfonen  ,    inglei-  von  Waldemar  I.  IL,  von  dem 

dien  übergo  Adliche  begraben.  heH.    Erik  und    dem  Heriöge 

Sie  hat,  wie  das  hiefigeKlefter,  Kanutus.    Hier  ift  ein  Laudgc» 

▼ericbiedne  Namen  gehabt;  tind  riaht,   das  fick  über  di^ga nee 

ift  bald  Marien*  o<ler  Frauen«  Inijel »    (Copeahagen.  und  Kar* 

kirche,  bald  des  heil.    Knuts  Ajer  ausgenomman ,'  arl^reeke^ 

des   Märtyrers,  und  des   hell.  Es  komnrt  monatlich  einmal  ia 

Bitnedieti  Kirche  geiiennt  wor-  der  Kirche  dea  k^  Ben«diktÄP 

den.  —  Derüi:t  iftvornemlick  zufiEimmea* 
des  Landgerichts  wegen  be» 
rühmt ,  an  ^walcbea  ven  ganx 
Seeland  ,  Kopenhagen  und  Kor* 
föcr  ausgenommen,  abpiUirt 
wird.  —  -*  Es  wird  daiTelbc 
alle  4  Wbclien  in  einem  Therte 
der  Kirche  gehalten. 

•  Daf»  der  Vf.  kefuen  Begriff  dävoo  hat,  wie  cinT»- 
fchenbuch  förReiCeude  abg^efafst  feyn  foUtc,  kaon  Tchon 
feine  Befclireibung  von  Kopenhagen  zeigen.  Anftatt  dem 
Rcifcaden  auf  die  fehenswärdigßen  McrkVrürdigkckca 
diBferHauptftadt  aufmerkfaai  zu  machen,  fpricht  erblofs 
von  ihrer  Eutfemung  roi»  Sunde,  ihren  Haupttherlen* 
ton  Anzahl  der  Käufer,  der  Pfarrkirchen,  der  öffentli- 
chen Plätze,  der  königl.  SchlöflcF,  Anzahl  der  Einwoh- 
ner, von  der  Güte  des  Hafens,  der  nächtlichep  Erleuch- 
tung, und  fahrt  alsdanu  fort:  „Die  Univerfität,  der  h^ 
wtauifche  Garten  ^  die  öffentKchen  und  befondcrn  Natu- 
„ralien-  und  Kunftkabinette,  die  Tielerley  Manufacto- 
„ren.wozü  noch  gröfse  Künftdrechsler  kornmer^,  die  Börfev 
tjdas  Zeughaus,  das  grof3e  wohleingerichtete  Spital  u.  a.' 
„prächtige  uuci  koftbare  Anlagen  verdienen  die  gröfsteir 
•,Aufiiierkfanikcit  aller  Reifenden,  und  können  befier 
„und  voUftarndiger  gefehn,  als  befchriebcn  werden."  — 
Doch  wozu  bedarf  es  mehrern  Beweifes;,  Mehrcrc  Le* 
fer  der  A.  h.  Z.  werden  ohnedies  fchoo  Hb.  Pn  als  dco 
Verfaffer  eines  Tafchenbuchs  für  Reifende  nach  Italiea  ken- 
nen, und  danach  den  Werth  des  jetzigen  beftimmea 
können  I  —  Wie  viel  m^hr  Befriedigung  findet  ein  Rei- 
fender in  Krebets  Europäifchcn  Reifen,  auch  unergcbtet 
ihrer  wefentlichen  Mängel! 

Schlüßh'ch  kann  Rcc.  nfcht  unbemerkt  laffenV^dtla 
der  Text  oft  durch  Druckfehler  veruuftaltet  ift.  Sofin- 
det  man  hier  Cravemonde ,  ftatt  Travemfinde ,  Myraen 
flatt  Myvami  Edredon  ftatt  Eyderduneh  et<;.' "  Scblos- 
tvicÄ  und  Schleswicftifch  darften  hingegen  wohl  kerne 
Di-uckfehfer  feyn,  da  fie  hier  mehrmals  mit  ih  ge- 
druckt find.  •'  "■ 


.     *4 
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Nürnberg,  h.  Grattcnaaer:  Jfolfgang  Sägets,  Prof. 

■■»'jcftirti.  ■•'thff- 'ftirili   -MbisZ.    Zweite,  durchge* 
henda  vermehrte  und  verbelTsrte  Auflag«.     I793- 
730  S.  4. 
Auch  von  dierem  Uten -Theile  iS  die  neueAuSiffe  nit 

■  eben  dem  aagcftreneten  Fleifsc,'  und  mit  ebe?  fo  viel 

beitet.     Sebr  oft  findet  raanbey  den  geogr?phifchen  und 

■  ftauftifcheu  Afiikelii  richtiger*  Aogabea,  als  felbft  in  de» 
neneiteu  Aüflajeh  von  JJütthings  Erdbefcbreibunf  uäd: 
5nd«nklairifcheri  Werken,  aus  den  heften  und  neueften 

fuellen  gefchöpft;  Auftnerkfamen  Zeituafslefem  kann 
ec.  nach  feiner  Ueberteügunjr  kein  belTeres  Handbuch 
■jutnläglifcheri  GeÖrauch  empfehlen  .  als  diefes  Leideon; 
In  eijiein  Aiihange  l'lefferfdrr  Vf.  Narhtfage  und  Berich- 
ttguagon,"  gibt  auch  r^achrich:  von  dem  neuveräuderceti 
Z^lümde  v»n.  Frank/eich.  Den  Befchlufs  macht  eins 
^peige  d«s  FJächeninhalt»  einiger  Laude. 

',  BeR'u^,',b.^Lä  Garder  Miehaet  Montai^tu^s  Orfunftfli 
"'.  ;«iiöl  hieijtwngen  Über  atlerleti GegenflÜnäe ;  insDnt- 
'  pHe' überfefit.  VitfttBr  Band.  1794.  616  S.  gr.  J, 
"■'.  (_ I  Rihlr.  16  gr.) 

"  "Wie  bekannt.  Vollendete  der  fei.  Bode  diefe  feilte  mei- 
^e'rWaiie  ycberfetzung  des  Bföniaigne  ganz,  eh  er  ihren 
.'ABcVucR.  aofangen  Hefs;  und  fo  wuf^e  der  noch  üW- 
^  Theo  (lerfelben  ein'  höcKft  jctätrbaVer  Nachlafs  filrs 
Jeutlche 'Püblicuja ,'  Wekhei  fcllwwlich  durch  irgend  ei- 
nen aaderp  Fortfetier  diefer  Arbeit,  wäre  fie  uuvoUea- 
,dec  gelilieben',  gantihäite  können  enirchfidigt  werden. 
Eipe  neue  Vergleichuug  des  Originals  mit  diefer^ben 
■fo  emligeu  ajs  glücklichen  DolmecTLhung  hat  Rec  aufs 
neue  von  ihrem  ^ofsen  Werihe  fiberführt.  Jene  Em- 
sigkeit wflr,ofFenbar  eine  Frucht  der  innigen  Achtung, 
'die  dtf  fei.  B.  fowohl  für  feinen„  Schriftfteller,  als  fttr 
Veiiw  Lefer  fithlte;  und  diefer  glückliehe  Erfolg  feines 
.Fje^es^.war  reife  Erhebt  feiner  vorzfiglichen  Geifles- 
-iJ^JtÜjrMijies  reiben  SpracWtefitzes,  und  vornemlich  lei- 
ifM  mit  .f^HlJofitaigotfchen  ganz  übereinllimmeudea  Act, 
J;l'^'j^iffl*i|'^  %ü,pTyrägea,  .und  Cch  über  (ie  241  äu- 
'^^S\i-^^Si^i^S^P"^  von 'fl^duigkeit  oder  Kacb- 


Co* 

hiliigkeil  fsndBec.  iii  den  tob  ihm  Terglichnen  gröIse«B 
The9  dilTes  Btr^S.ltolt  AVIIhI«  ft«  anVeirMfeidttchea 
Ueimtt  Fehlgrifhr  Äiefs-^ha'' keiner- auf?  .' Ein  Be«-eisi 
dafs  der  edle  Urheber  diefer  Ueberfetzung  feiner  gewif- 
renbSften'  BedadttltcfiMilf'OlClir'niOde  wurde ,  und  Hch 
a^e  die^i^o^hmi  jue^lazu  gehorte,  unter  Wenduugea 
und' Ausdrücken  zä  wählen,  die  lieb  ihm  wahrlich  nicht 
ik darbofa.  Am.SrhLtfs  dJefec  Bai- 
des  und  wieder  die  .Verdeutfchungen  fremder  Cimte  it 
Profe  und  Verfen  beygefügt, -verinuthlich  von  eben  det 
gefchickten  Hand,  wie  die.  in  den  drey  vorigen  Bäudea. 
Uebrigeas  wirddas  zWe^te  fiucfa  mit  dieTesr  Band«  fc 
fthlolfen,  and  es  itt  alfo  n«ellf-ilas  fcflttel«  dfhte  Bud 
zu  erwarten.     ■  ......     -  ■-  _  .    .      ,      . 


1790.  bii 


Leipzig  .  b.  Böhme :   Fri 

Nutzen  und  Vergnägen. 

Auch  unicr  dem  Titei:,,.".  V. , 
.  ^«P»ff'f .  Ti^eketibvtk  fäa  .Fnutmämnur, 

1794.  13.  m.  tt...C3  htblr.  it  gr,)- 
Das  diefem  Atatanoch  MgeMhsgatfiTa&bsakacIi' eH^ 
Wk  i>  AAsw'äht'VMiGvdiAteu',  ia.)H3iima EoMbtang^ 
und  GemtOde,'  3)  Staoteb- und>ToUief^A:bickt^  4)tiä- 
turgeTckichtet  5)  ISpdlicher  BtiefmädtttUH)  öfcooMai- 
fUis  Hefte,  7>  Scenea  aus  der  FamWeffaifaber^,  ^-g; 
Franx  Efarenbe^s  Beden  üb>er  die.  k^qwtfidie  .£(:2ieliua2 
yMd  9)DiatBdlt,  wozu  ia  den  fpätecajäfijis^qjco  no^ 
einig«  Rubriken Icommen,  als:  VV7^U^)|Xdü£e& 
mKkiiB  —  ünterbajuiffteii  üb^r- die",Xyit^ie/ef£.'  .Vo- 
•geachtei  doT,Hera^sgeJ)M,üch  41«  JatJ^jj^  i^.b*- 
(ehwatfc ,  daf*  aio  Vjtfg^feat  die,  (^f^^chte  oj|r  ^tteUiiJ- 
fiig,£QftfBdan  bat,  fo.i«uar.  diu^4<tct^  wlttiHicb  meV  all 
naobfi^dg ,  iadgm.  ^s  \iräir<^i(aie  Keime  find  und  blei- 
bet], wenn  fie  anch  yeo  de?  berühiptei^HjMaBnein  lu»> 
TährMf«Ut*B.  Die  Aetßea,äbri|;e9Rubfi»ef]  diei«sXl- 
fehenbivhä  ««tMl^Q  miihj^fi)||^«  ExzabJ^ngen , 'die 
tuglaich  «ahr  gsifQhickt.liJ^,i,-4i(;  '9bne)tifLA(i:boQ^]:^ 
Phaattfie^^rFraueazinuner  ^bfi^^iiis^^^'gtt^ 
WrderboB.j  alSiibre«.V<rflaAd  jAf.b^(len^:W^^^  Vtv 
■wurf  jcdocil.N.  7.  M»  weuigaani,vj^t,  d»;iioi^  Scenta 
■US  der  Familie  £hrenb«rg  noch  am  aatü4u:^ea,.' und 
.nicht  leer  an  brauchbaren  Maitimen  ndä,,  Die^.  $',  ^ 
6,  S  u»d  9.  eUtbdlten'  zw^r  (we^i^fKi^  aäd  AOizftcbe 
Gegenaäude  ,  die  aber  aiA  tt^di^Rfti.ri&s'g^^t -find. 


.  iiiUn.i.- 


1  U*Mü  tnr..  «f  '. 


,.i:d.\$,^i  .M. 


K  L  E  I  N  E       S  C  ri^R  I  F  T  E  N. 


.%.  Iloffi^rw»  Wittw«  U.  E. :  Tabella- 
ffeJiiKldfhrile  rfo-  mrrhi/ärdiglltn  Ifftral' 
Art  Tki1!*ii :  '  Kaih'  Bergmann  .  Kiruiaw, 
indem  SchrfUfkiinßlifni ;  aeblf Bätichtaoig 
t'tH  Wo^r  aif  ff^ngtlftt,  -unijer  Be- 

tpttkekty  'ion,Cia\  4*e..il»S^-*»-  ■^■ 
i^rii.  mJ  urdige  Muli/^uhe.  \\.  Tafel. 
Ijpi. '1  Rop^it.  -^  DieHauptcüloimen 


ÄUngeaoSaurtn.  welche  *ijrSiMijungvan\<iiOranderGnni*- 
iage"  iwKiß  i»;  die  Namen  dei'  an;  diefeu.' Verbind trnft«fetK- 
Tprln^^enden  ProHiKie:  'äa*'V«rfci1tr>iß' 1)«i>j|«fttndtlMtle  in  Ma- 
lern; uii'ä  die.it<^ni(>uMung'-.dta.AäFliia6ai«HtÜ^iabPita»Wifet 
und.  Wei(i«*ift.-Wft4i«W«i>:Bhg  dei- W^na^rad«.  . Ui'ev Nibtn- 
'SaJuniKn  zeigen  di^  SehrimteUer  Jin  ,  au«.^e«?|i  dif.  IJara  fe- 
■.  neoMneJi  find.  .  Anl^riJeni  ifl  nncli  angeJeüt«,  bb'^itle  Verbm- 
dun«  durch  gegenleill^Q  VecvatidfiAaÜ  gefchiEhet^  <A>  die'Sfiu- 
ten  im  Harken,  oder  vai^Junmeni-  odef  in  MJjaÄey  ^ufln^e, 
auf  dit  Gran^goa  wirken  n.  £  "ir.' 
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GESCniCHTZ. 

EisstTAca,  b.  WiReUadt:  Verfuth  timur  AutM  6«- 
Jcftnibwif  ^91  ZnßBwdv ,  4ir  SiUtH  -hmI  Gebvomhe 
4er  J^Mr  Jür  ÜMgOtbrU,  TOD  HtninJi  Lmlwig 
Pfo0.  175)3.  16a  S.  S-  4  £.  Voneile  and  Inhsici' 

-TXetVt.,  weichet  ficirfein  Fubllluiin  getwa  «lür  «uf 
*-^  SchuUebtu  4itf  dem  Luide  und  aadreUnftudierte 
«isÜBfarÜDlU«  denen  CS  doch  um  Erweiterung  ihrer  bibli- 
fcben  KenntiuCfe  zu  ihuD  wate,  faai  woM  gewHs  keine 
unnOtze  Arbeit  umemoaiineD.  £r  h«t^uf  wenigenBo- 
^o  )n«iner,  nkhis  weniger  als  unfnicbibaren,  Künw 
4Us  WcfendichJle  von  des  Sicteo  und  {iebräuflhen  der 
«keu  HebiAer  in  etner  satea  Ordnung  yotgetrageo  und 
Alf  «rljlutBmdeStellen  derBibelAUenäfliböi  veiwieTen. 
Da»  fante  IvVerkcben  zerfidlt  In  14  Kapitel,  deren 
jeJes  wieder  einig«  Abfduiitte  hat,  als:  j)  Von  den 
Verschiedenen  Webnainen  der  «rflen  MeiiTcben.  3}Vba 
den  »eiTchiedeneii  Lebensarten  der  Hebräer.  3)  Von 
den  KQnAea  und  Wi&enft^ften.  4)  Vom  iiausflande 
der  Hebräer,  gl  Von  der  Kleidung  der  alten  iiebräer. 
fil  V«n  den  Sp^cn  der  Hebräer.  7)  Von  den  Fetten 
■  der  HebrÜer.  g)  Von  den  Zeitverireiben  und  Ergotzno- 
'  gen  der  Hehrfer.  9)  Von  den  Münzen ,  Miafsni  und 
Gtwicbien,  10)  Von  den  ^eligiören-  dGArÜucben  der 
.  Ifebr..  II)  Von  Ab^rglaaben  ifod  GotzendiennderHe- 
^riier.  13)  Von  den  Gerichten  undStrafen  derHebrüer. 
'  J3)  Vom  Kriegsweren  der  Hebräer.  14)  Von  den  Be- 
giaboilTen  und  den  dabey  fibUcben  Gebräueben  der  He- 
bräer. Wouus  fcbOB  (attCim  erbdlt .  dab  Di<£ts  we- 
fentlicbe«  übergegangen  worden  ilt     . 

Da  Hr.  I^.  ki  der  Vorrede  felbA  mit  äuberfter  Be- 

'  fcbatdenheit  von  feiner  Arbeit  fpricbt  und  fokbe  iSr 

nichts  weniger  «k  ganz  TODkommen  ausgehen  ivill ;  fo 

wird  «s  ihn  Auch  hoffeotllcb  nicht  unargenebm  feysi 

Wenn  wir  ihn  auFftrigende  kleine  UariditigLeiten  auf- 

,  merkiam  madien;  0&  wird  etwas  unbeftinunt  vgn  den 

.  Hebräern  behauptet ,  was  nur  eine  gewilTe  Zeit  von  ih- 

-nen  galt,  ohne  allemal  Rükflchi  daraof  zu  liebmea, 

i         .ob  es  von  den  Zeiten  Abrahams  oder  Davids  za  verll«- 

-  ben  Tey.    S.  56  werden  fogar  die  neuern  Juden  mitden 

i  alten  Hebräern  vermircht,  da  jene  bekanntlich  mit  die- 

I  fen  kaum  noch  den  Glanben  gemeia  haben.     Nachdem 

i  Bemlicb  mit  Recht  gezeigt  wird,  darsfie  keinen  Activ.- 

I  bandel  berefTen.   wüd  ^  4  irrig  binzugsTetzt:    „oad^ 

'        ■  ndena  Bab^lonifthen  ExÜiütderte  ficb  auch  in  diefem  Stfi- 

it.cke  alles  und  feit  dem  Untergang  des  jüdifchen  Staa- 

ntes  ill  Hftndel  fall  der  einzige  Nabruogszwejg  der  Ju> 

A.  a  Z.  1794.     ßrittfr  Band. 


i,den.  Von  ihnen  rfihret  «nch,  w!e  man  eteubt ,  die 
4,fQr  die  Handlung  überaus,  «richtige  Erfindung  der 
«.Wecfafelbrlefe  ber."  ^.etzlereBemcrkang  iftUerganz 
SB  unrechten  Orte ,  alfo  dbeifiOfüg,  da  die  Erfindung 
üch  bekanotlifh  von  den,  im  isten  Jab^ünden  feua 
Ftanlueich  veriHebeoen  Juden,  beifdtreibM  foll.  «ber 
«rfterc  ift  gaqz  irrig  da  £elbft  nräbränd  der  Ztrjtalmng 
J«  sMiOftn  Tmpits  noch  kein  Actirband«]  bcy  den  He- 
bräern war,  wie  iolcbe«  «ua  dea  Joftpfcus  wider  deta 
Aplon  deutlich  zu  «rfehen  -ilt 

Mancfie  Cttateflnd  hHch  undefnigebew^fffn  nicht 
alles,  wasTie  beweisen  follen.     a.  B.  S.  Lläfst  ficbaua 
Mof.  I.  19.  30.  nicht  dartbun,  dafs  ganze  Familien  in 
liühlen  wohnten;  denn  in  diefemVerfe  fteht4U>drä(±> 
lidi,  dafs  Loth  aus  Furcht  in  ZoMi  (einer  Sradt)  nicht 
bleiben  wollte  und  ßcb  mit  feinen  Töchtern  in  ^ner 
Höhle  »erborgen  hielt.    S.  7.  Jerem.  43.  10.  ondS-S?. 
:3.Samuii.  Ig.  beweifenebenfalls  nichts,  und  Rec.  rnöcb' 
te  au^  letzterm  Verfe  um  fo  weniger  xu  folgern  fachen, 
daf«  joab  fiicbt  habe  fchreiben  können ,    da  aas  ^en  4 
vorhergebcndec  Verfen  wenigAens  deutlich  zu  «rfeb«a 
ift.  dab  er  GefcfaHebenes  lerenioMNe.     S.  85  ift  die 
Erinnerung  des  Vf.  gegen  Luther»  Uebetfetznog ,  a%tk 
unfcer  Maynung ,  nicht  gegründet.    Die  Wittwe  durfte 
wirklich  vor  ihrem  Schwager,  d«   die  Levintbsrite 
nusfehkig,  ausfpeyen;  auch  findet  dierer<]ebiauchno(!h 
unter  den  heutigen  Juden  ftatt.    S.  102.  $.  J.'«"'«!  irrig 
«ine  VerordnuiT};  Molisangeßihn,  dafs  die  Hebräer  nicht 
Butter  Ibndern  Baumöhl  zu  Ihren  SpeHen  gebraucbeia 
iollien.    Auch  felbft  aas  der  engefübiten  Stelle  5.  MoC 
33,  13.  14.  liefte  iich  allen&lls  das  <jagemfaril  crwei- 
fen.     Das  ÜfinglHeft  ward  nie,    wleS-  II3.  bemerkt 
-wird,  volle  7  Tage  gtfeyeft. 
JÜdbietir  Mobifchen  Redite  g 
beym  Xkhculis  iftdiefä  ein  Irrt 
ivnd  andre  bemerkt  haben.     £ 
Feft  nur  Einen  T^.    Die  jetz 
-Tage.'  Dafs  oUbt  12.  andern 
pfertwuiden.  erbeHetfelbft  ai 

UnterderAuffchrift.'  Gk*»» 
«na  Engländers  4btr  4e» 
Braunfthttmg  und  des   G 
252  S.  8.  Ci  fl.  rbni)    . 
Der  Vf.  verliehen,  «in  Au|^ 
Begebenheiten  der  FeldzOge  am  RliiteMMHAenefea 
zu  feyn.     Dafs  er  kein  Encoder  ift,'  veräaHkb  bÜd^; 
dafs  er  aber  in  der  Nähe  jener  AufTritPt..i|^,   erbitjÜtt 
liemlich  deutlich.    .Das  Buch  befteltt'aus  ^nm  Bnd^f«    . 
,obne  Ort  und  Datums  auch  ift  bey  den Hili  Imilmlli-   ' 
Welcbe  erzählt  werden .  nienab  der  Th^V  El«V^ 
<3g8g  nicht 

■    .  .         .   -    .    ^       . 
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ötriit  einmal  der  Monat  onjjpmerit.  —  I.  Br.  Cöfliw's 
]L/eQe[fal{,  und  Eiiiiiattme  der  Siadte  Spe>er,  Worms 
ttnil  Mainz;  verttieidigt  (eia  Betnireii.  und  das  r«ii)er 
Uatergebesea  meiitentheils.  II.  Br.  Eiblges  iihcr  dis 
fienehroen  des  Füfftan  von  NalTau  und  des  Herzogs  von 
Zweybrücken.  Gelegenilicb  wird  diefer  gegen  elnzcloe 
Nachreden  verthcidi^t.  .  Der  gröfsereTbeihliefcsBriefs 
aber  tlt  poliiirches  RaifooDement  über  die  Aenderung 
-  aller  Copnitutioneu ,  und  über  die  Abneigung  derDeut- 
.fct>ea;  die  Antrüge  der  Keufranken,  fif b  orgariHrcn  zii 
'  ""  'in.   —     Die  Unordnungen  bey  Eiii- 

Municipalftüten  werden  nicht  ver- 
h  aber  wird  den  rranzoTTichen  Refor- 
n.  fetr  d^s   Wort  geredet.     III.  Br. 
!D  die  flusgefireuEe  Gerüchte:  „als  ob 
Vrinee  die  Anzahl  der  Misvergnügten 
',  Cüßiiu  wird  mit  ouflalleitder  ße- 
izu  vediLlDdea,  gcrchildert;  undge- 
artejifchen  Zügen     Die  Bemcrkpa- 
en,  Wirkungen  der  MufTk  im  Krieg, 
^habea  uns  (S.  66  —  69)  am  meiflen  noch  in  diefem 
Briefe  geralleo.  —     Die  Oarftelluiig  der  Gerpräche  in 
Woia  und  Bierfchenhen  über  den  fran'zbr.  Krieg  ift  fehr 
]a(igweili£.     XF.  Br.    -     Cüilin'«  Rückzug  aus  Frank- 
furt; äuCTerft  oberflacbh'ch  berdiriebea;  bald  folgt  wie 
,  der  eiae  Üeclamation  über  die  Gröfse  der  franzuf,  Re 
Freyheit  in   den  alren    griechi- 
iaats Verwaltungen  wirdfeti^rver- 
Et;    es  fittlt  aber  in  die  Augen, 
lie  gehörige  KenDtaifTe  hat,  dw- 
S.  115,  werden  dfefranzöfifchen 
£tni;ran(earehr  hart  mitgenommen.    Von  der  »osgft- 
Wandertei;!  Gei(Michkeii  heifst  es  dafelbA.  —  ,.Au^er 
Ketzennacherej'  und  Brevier  liege  alles  übtr  ihrem  Ho- 
rizont; und  lie  bebaite  ihre  gebeinte  Intoletanzauch  in 
Dcutrchlavd,  wo  iie  geduldet  werde,  bey,  lohne  auch 
die  AuFnabna  Init  Undank.  —     V.Br.  Eine  erbürmM 
«be  Epifode  von  einem   Liehesfaandel.     Hierauf  wird 
;eD   der  zu^erlafsigni 
iz  und  iri  der  doiriigen 
n  konnten  flkht'mehr 
Die  Unordnungen  der 
■eit  TrlerJ  n-erdeo  zu- 
kehr nach  Haufe;   — 
doch  bald  wieder  de» 
yen  voll  Eifer  zurflck- 
ift  und  Entvölkerung 
i  noch  viel  von  Matß 
üfle  und  werde  wohl 
h  weit '  dahin.  —  — 
'  Mainz,   nad  Cifim's 

af.  Armee.  Durchaus 
rndel  vieler  ariftokra- 
eroberten  Städten  und 
itrioten  febr  nnbefoit- 
!  wohl  nicht  ungerecht 
rweifslicbe  Facta  ge- 
R  bQu  ohne  Beftim- 
faqmengeworfen.  S. 
keitdcr  Frtniwftn  in- 


Manövriren  ein  Panegyrlcus  gehalten.  VIL  Br.  Eini- 
ges von  der  Uebcrgabe  von  Mainz;  'vai  deren  Feigen; 
auch  ron  demSibiekroi  der  CtHbbiiien.  —  WicderaRes 
fehr  obenhin!  —  Darauf  wird  General  v.Wurmfer  ge- 
gen Nachreden  in  Srhuiz  genommen  ;  adch  die  Preufii- 
fcHen  Anführer  Im  Zweybrückikhen  dazu.  VUi.  Br. 
Tapferkeit  des  Hyrzof^s  von  Braunfchweig  und  feiner 
Truppen  bey  Pirmaliens.  —  Unvennutbete  Wiederein- 
nähme des  franzolifchen  Lagers  unweit  des  Ketteicktr 
Bergt,  da  fie  Tags  zu-or  erft  gefehlten,  und  ganz  ver- 
trieben waren.  Rückzug  der  Franzofeu  über  dieSaar. 
Die  Gefrhicrklicbkeit ,  welche  der  Herzog  von  Braun- 
fchweig hiebe'y  bewiefen,  werde  verkannt !  —  Einnah- 
me derLinten  bey  Weiffeuburg  durch  die  WurmfctiftAe 
Arne«.  IX.  Sr.  GefecbtBdBrl>rei>rs<^n  and^rSaar.  Di« 
Franzofen  feyeu  in  ihren  Lügern  allerdings  fehr  Wdbl  mit 
Betten  und  andern  Meubles  verfeheu  geweffn.  —  Ucbar 
die  FeblfcliIftlTe,  was  die  Folgen  nach  Einrahise  der 
WeilTenb.  Linien  fern  würden.  —  Veritärkun*derft«n- 
zülilrben  Armee;  ZurückdrängungderOeftreicb. Arinet 
bis  Mannheim.  Alles  kurz  und  in  einem  fehr  uti- 

gebildetenSty!  erzählt.  DerVf.  hat  durchaus  kein  Talent 
zu  einem  guten  Schrifißdler ;  erfcbeint  gar  nicht  niwtf- 
fen,  was  Pro vin/iatismea- find,  noch  was  Achrongg«;«» 
das  Publicum  erfodera.  S.  4$  usf  an  andern  Stelteü 
kommt  der  Ausdruck  Koftn  in  nageivobnrer  verwerfli- 
cher Bedeutung  vor.  —  S.  77.  beUR.ei;  ..Der  Frey- 
heitfbaum  that  einen  ftarken  Scliwfi,  ~-  und  fiel'."  -^ 
Von  Friedr.  IL  Schriften  wird  S.  iig  angeführt-.  „He 
Würden  nur  hie  nnd  da nochauf  einem  Dacbi^ablelnge- 
lefen !  —  'Von  Cifliife  wird  «agegeben:  „Alexanders 
und  Dartus  Beyfpiel  ;oäge  fehr  auf  feine  Handlungsaxt 
gewirkt  haben."  —  Sooft  der  Vf.  nnrfich  auf  Gefchicb. 
te  und  PbiloTophie  etaltrst,  verunglückt  ihm  beyoahs 
jede  Zeile.  -~-  Auch  fein  hie  und  da  angebrachter  Witz 
iit  £kd  und  abgefcfainackt. 

BERtin,  in  d^  acadera.  Kunfihasdi. :  Kur»  Biagrm- 
phieen  der  beriilm.trßtKRimttr,  als  Vorbereitung  ZOT 
Erlernung  der  romifcbenGefchichte.  für  jvnge  Leu- 
te. Mit  zwölt  Kupfern..  Erßet  ßdndrkt».  1792. 
263  S.  8.  ■  ; 

Der  von  depi  nngetiannten  Vf.  In  der  V'orrede  aog«- 
gebene  (ieiif hispunkt ,  dafs  es  zur  Belehrlfiig  junger 
Leute  dienen  foUe ,  weldie  noch  gar  kehien  Untetricht 
ia  der  römlfchen  Qefchichte  erhahen  haben,  rechtfertigt 
die  Form  und  Eiariehtang  deffelbev.  Begebenheiten. 
Wenn  ße  der  Gefrhichte  berühraier  Münner  angereiht 
füid,  prSgen  fich  dem  Gedäcbinifle  leichter  ein,  aU 
wenn  Ae  in  eine  fortlaufende  Erzfihlung  nach  hiltort- 
fchen  Ge&chtfpuokten  geordnet  find ;  und  fo  können  al- 
)erdings  einzelne  Anecdoten  und  kurte  Bhigraphieen  ei- 
ne zweckmäffige  Vorbereitung  zu  der  Erlernung-  der 
elgenfliebea  Qefchichte  feyn.  Der  Vf  iäfst  die  Lebefl 
berühmte  Römer  in  chronotogifdier  Ordnung  auf  eiinaä- 
der  folgen,  fo  da/sfie,  wie  beym^farrlioj  Victor  ik  Vi- 
ru lUußribvs,  doch  wenigßens  eisen  ohngefafaren  2m- 
faromenbang  der  römirchen  Gefchichte  bilden.  Er  bn 
hiebey  vorzüglich  den  Livms  und  PU^tarch  benutzt .  fo 
dafa  er  die  Nachricfatm  des  erften  i^röftfenj^Is  wöK- 
■    Ikb 
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Heb  abprTcKt..  dtedes  I^rztern  im  Auszog  qütAetlt.  Hif- 
bey  ift'nun  nlthtiaiuerdlegrofsteGfirauiBkeitbeobach- 
trr.  In  dem  lachen  d<.-s.Roiniilu5  S.'äS-  flie^sra  wir  auf 
ciqe  Stelle,  wo  zum  L^e  diefes  Könige*  gefügt  wird': 
„Er  tödieie  nicht,  nachdem  er  König  wir  (gew(crd«« 
war)  Monier  Hud  Räuber;  fondem  überwand ganje  VM-' 
kerfchäf^en  im  Kriege .  zerlVörte  aber  nicht  ihre  Siädt« ; 
fondern  füllte  fie  mit  Pflanzern  an.  Difs  ill  wörtlich  aus 
der  Vergleicbnng  des  Tfirjeus  mii  demRomiiruJ  genem- 
iiien  ifl;  woraus  erhellt,  mit  wie  wenigen  Kachiieiikaii 
der  Zug:  ertödttt:  nkhtMürder  uyidKäv,ber,  hier  aufge^- 
notninen  ift.  EinYoIch»  Mangel  an  Nachdenkeit  zei^t 
fich  auch  in  dem  Aofange.der  Biographie  des  Tul/iulio- 
jhlius,  S.  Z2.  wti  es  beifst:  TuilusHoftilins,  einEnkdl 
dtijtnigtn  H^iiiiiuf ,  ,A^t  £cli  in  der  Schlecht  gegen  dib. 
Sabincr  durch  feine  Tapferkeit  fo /ehr  ausgezeichnet  hat- 
te; weiches  AUS  dem  Lt'vttu  genommen  ill^  1.  as.  fit- 
foUwi  lioßitH,  eitjuiin  itifimaarce  ciarapugna  adverfits 
Sabinot  fuer'at,  mit  Beziehung  auf  d^s ,  was  er  1.  ja.  er 
zahlt  bacie.  Aber  unfer  Vf.  batie  jenes  HoÜilius  indem 
Leben  des  Komnlus  keine  Erw^ifanuDg  geihsD,.  indem  er 
dort  nicht  dem-  Liviai  ,■  foodeni  dem  Plniarck  vita  Ra. 
Mutic-  ti.  ,svtul&t  yrir.  '  Unrerftändllch  iA,   wia 

S.  34.  vom  Numa  gefagt  wird;  Die  Etegierden  durch 
Vernunft,  zu  belegen,  hie^ihm  nur  wahre  "Tapferkeit. 
Be^m  Plutarch  vita  J^wiMec.  3,  üviatlav  ihi^r;  -rfJ.vra 
,Jiiyou  xüv i*i9ufa^v ii/  uür^  X'id'eipia/ ^evfieyas> .  Dierhe- 
torifcheo  Bliimeo,  weK^e  Pl^tarc!^.Co  gerne  ausßreuf, 
und  die  in  einer  ausFQhrlichen  Scbrl^  entfchuldigt  wet- 
denk&nneni  ftehen.in  einem  trDcknen.Auaxuge  nicht  an 
ihrer  Stelle.  £.'ß.  S.  35.  Alles  war  von  Freude  erf'ullt; 
es  fchien  als  wenn  die  StaBt  niehi  nnen  Kaiüg,  fonäetu 
ein  KunigTticherkieite,  und  S.  30.  Num*  wJckta  nicht 
blofs  auf  fein  Volk ;  fondem  auch  die  umliegenden 
Süidi^,  als  ob  eine  reinere  undketttre  Luft,  .  ven  Rom 
«US,  zu  ihnen  herüber  wehte,  fingen  an,  ärc  Sitten  %u 
mildern.  Beyde  Stellen  ibd  ans  dem  Püttarch  ent- 
lehnr..  Die  bekannte  St^e  des  BaaAuHäes  auf  Jle 
Segnungep  des  Friedens  (Änak  v- P- T.  t  p.  130)  wel- 
che Plutarch  quf  den  Zuflaad  des  rdmifchen  Staats  un- 
ter dem  ^un)a  accommodirt,  )it  hier  fo  angeführt,  als 
veno  Bacchijlides  denfelben  abfichtlich  befolgen  bättK 
„Ein  atur  griechifcher  Dieter,  heilst  es  hier«  fagtohilK 
Uebertrei^ung  von  feiner  Regierung.'*  OcrSiyl  iftmet- 
ftentbeils.fli^send,,  oUcbon.weder  rein  noch  glefchför-  , 
folg  ,  wie  bey  diefet  Art  die  T^chtednen  Quelle«' xu 
benutzen  nicht  wohl  nögUch^  war.  ,  Die  beygefUgCoB 
Kupfer,  angebliche  BildnifTevon zwölf  hi  diercaiBnä» 
abgehandelten  Mdnneia  ■  iin(l  uatcr  der  Kritik. 

LuBO,  h.h^^ib'lf^i\Zanungß^fl^tffU^^ForßesBi. 
fiorm  fWfr  D<t<!".r  «fter  gstnln  och  ofbidiga  Hani- 

lingw  faioflBan  fezefvef  af  Tk.  OI9S-  Ceifins,  Kf  kap  '. 

cfv*r  Land»-SMfi>  Vm-^Cav^Ur,  Comnaadfurfif  ' 

'KongL  Majts^ordftiero«)--  Onleaocb.  «d  pf  de  Aiht'  i 

«in  i  Sycnika  Academien.  Tredje  Uplagfui  [Gcfdilcb'  1 

te  Koujg  Gußav  .des  £rftnt;.ai^  alten  nngezwfli-.  i 

feilen  Urkxadfn  zofiifiinep., getragen,    too  O,  O.  1 

Cel^us  —  Dritte  Aofia^e).  »75»^  l  AIph.aBoe^  ß.3iil  1 

Diele)  Bua*  W^Icbf»  1786  «Wlft  ilt  ^ifVdjfclM  1 
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S^rftcbe  erfchien,'  bleHitiHij>tacfitet  einiger  kleinen  feh- 
ler,  imiGer  eine  der  heften  Gelchichten  ,  dleuir  bi5tt|är 
Tou  einem  fchwedif\:hei)  Köuigehabei)._  "Sie  wurie,  bo- 
gleich  ebeu  nicht  lum  heften,  bald  "lös  ÖeuifeÜe  iibW- 
fetzt,  und  Rec.  hat  die  zu.  Kopenhagen  1*^53' erfchie«^- 
ois  deütlcheütfberfei^uh^  .Vor  ftcb,  Jiey 'der  flQch.dfc- 

IbedicaHOn  an  d«o  Kronprinzen  Guf^ay,  die  voriredird^ 
Vd,  und  cittTur^iigeletztrs  Gedicht  von  der  berfiifitiim 
Scbwediffjhcn  Dichterin:  Kordenflycbt,'  fehlt,  iJfc  Wir 
wieder  bey  ditfer' dritten  Edition'  finden.  Scbon  1775. 
erfchien  eiiie  zwote  Auflage dief^rGefclyclite.  aberofti^e 
Wiflen  des  Vf.  liüd  alfo  gane  ungeäiidett.     So  vlclRcf. 

«u»  der  VergieichuBg  imt  der,  ^euilVhen  Ueberfetzan^ 
von  1753  urlheilen  kann;   fjnd.auch  : 

gar  keine  Veränderungen  fiej  dieferd 

tenommen  worden.     Doch  dient  es  z  , 

dafs  wenigl^ens  die  Jahruiblen.  am  : 

lind.     Der  Pabft' wird  noch  hicrS.  3^*    lu   wie  ii|  ud 

erllern  Ausgabe  befchuldigt,  dafs  er  fich'aa  dieTürkrti 

gewandt  und  lieh  mit  ihnen  vetbunUen  habe.     Ctemtns 

VUl  wird  S.  550  noch  für  einen  Sobu  oder  Enkel  LeoX 

ängefcben.     Auch  ifl  des  roge;  ' 

■a  die  Ddlbaucrn  hier  glei^hfa 

getbeiJl ;  in  der  crften  Auflage 

Z  ganz  abgedruckt;    der  gan; 

Brief  vorkam',  der  aus  Weiter 

in  MS.  genommen  war,    mufi 

darin  vor  komm  eiideo  harten  A 

der  und  Deutfche.  auf  Befehl  1 

Auszug  mit  WcglalTuiig  futchi 

den  i  eine  yqr&c^f,  die  bey  eiQ 

imnöthig'vvar.  '      '''..■'. 

Witn.,  b.  Knczbek.  t 
■  retian.  ,  Disceftaiiof 
.  miitttur  earitndcm  hi 
gufti  rcceus  ia  latint 
lia  feorfu'm  fem«] ,  n 


half  ..„.1  ii.»ia» 
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,4et^eent11clienI4ftcfidriKlceac  erworben,    Dafa  zu  dj«- 
^em  Geverbe  feine  Typt^raphi«  nicht  «Ingerirhtet  tiy, 

vetCtfbgit  der  Jlr.  vpn  Aurzbek  In  der  Jkteioea  Vat- 

jede  /elbJL 

NfiWBBSOU.  Altsor».  bi  MonathmndKiilsler;  G»- 
JcÜthti  Jtatffr  Häaridader^echflan  fod  Wolfgämg 
Sägn-,  Pro£  *u  Attdorf.  179J.  $:    jig  S.  uod  $ 

DiefeScfiriftfDbrtaudi  denTlul:  5amMtufig M^o- 
.  rtSOur  Aujfdtu  von  ITof/ff.  g(»g»  jtei  Stack.  Der  Hr. 
Vf.  ktui  durch  die  fiearbeidiog  der  {iefcbl£tate  Koura- 
dioa  auf  den  Gedanken ,  die  folge  der  Kaifer  »om  dea 
HohcDfiaußCchen  Haufe  zu  liefern,  und  zwar  diejeni- 
'gen,  welche  noch  oichj  gründlich  und  einzeln  hearbel- 
'lelfiud,  allein  da  ihndiefiünauifcheGefchicbteFi^edr.  I. 
und  die  Gundlingifche  von  Philip  xiemlich  befriedigend 
.'zufeyif  dünkte  und  der  VC  der  Gerchlchte  K.  Fried- 
richs 11.  Ihm  zuvor  gekommea  war,  fo  werden  wir.  da 
Konrad  IV.  Laufbahn  nach  feines  Vaters  Tode,  unbe' 
.  deutend  ilt ,  nichts  mehr  aus  diefer  Kaife^reihe  ;u  ft- 
'  warten  haben. 

Der  Hr.  Vf.  bat  feine  SchriAin  sKapitel  ebgethri- 
l«t,  und  trägt  diefelbe  auf  feine  bekannte  Art  gründlich 
und  gut  in  einer  fchönen  Sprache  vor.  Heinrich«  gute 
'  Seite  t  d.  i.  fein  Muth ,  und  feine  fchlecbt«^  d.  i.  feiae 
'  Craubmkett,  find  zu  beitannt,  «ts  daJs  wir  etwas  mehr 
'fegen  dürften. 'wenn  wir  rerfichcm^  4afs  der  )it,  Vf, 
'ihn  fchilderw,  wie  pr  ww, 

VtRTHlSCnTU   S.CnMFTEK 

Bbu-ik*'  b..  Xwa  Garde:    Jehrtnitfi  vom  Calmäerfeliii 

bejtehgnd  m  einer  Auswahl  vonOgtidur  Auf  Sitzt  au 

.    Deutschlands  Tßjcheubüchem  fai  daa  Jahr  1794.  12. 

396  S>   (auiret  dem  Caleoder.  und  den  13  Ku^C 

mit  Erklörungenä  (i  Rthl.  j  gl.) 

,  Diezwölf  Kupfer  üad  Abbildungen  einzelner  Sceneo 

'Kua  Hb.  Sckinks  Abdera-,  alle   vooßtarbiez  gezeichnet, 

'aber  ven  3  rerfchiedenea  KtinAlern  von  H.  Romberg, 

L.  Buchhpnij  und  W.  Are^id,  geftocfaen.    Die  Bele.uch- 

'  tung  ift  oft  Ti*I  Zß  ^rk ,  und  bey  zu  vielen  Figuren 

angcbnclU;     doch   lll  durakterlftifcbei  Atisdruck  in 

mehfcni   ikind  pleiEi  In  4er  Ausführung  nicht  zu  mis- 

kesneo.    Da»  ietzteBlatt  wird  eiR  durch  die  beygefilgte 

'  Sräuterua^.^u  meiner  Zvt^  -  ^childeje^.     yeberkaupt 


finddlefe  ungahÜngteEiUiUerungeD  (bepuhe-A    .    ^_ 

liends)i  ufserll  unnatürlich,  roll  gezwungenen  Witzea* 
und  einer  Affectaripn,  die  eigentlich  zprückH&lst.  >laa 
bemerkt  einen  unglücklichen  {Nachahmer  Lichtenbergä, 
üer  manche  andre  'JaLente  haben  mag,  nur  sieht  4a  j, 
Aber  Kupferllicfae  gefallig  tu  commentiren.  per  Vorbt- 
ficht  in  vielleicht  von  dem  nemlichen  Vf, ,  nod  handelt 
haupilachlich  von  dem  Werihe  der  Weiber ,  oder  von 
der  gebjlhBenden  JUngordnung  de*  andern  GefcUerbn. 
^ii  Umfchweifeo ,  die  wenig  belulligen ,  und  -  -  wir 
wifTen  nicht  wen?  «rbauen  foUen,  wird  gegen  4e£rea 
MnnatOrllicbeAnmaafsungen'gefochten,  undsnelgt,  daff 
«s  Heb  gefallen  lajfeu  müfTe,  dem  männlichen  nacbzu- 
itehen.  £s  ift  etnepberflücblicbpPecUvatiDa,  äif  xf^ 
achtbarer  Eile  aufgefetzt  iQ. 

Hierauf  folgen  diegebmmeltenAufnJtzefelbft,  we|- 
^e  eben  die  AehrenUfe  ausmachen.  Sie  find  äufterft  ge- 
jnlfchten  Inhalts ,  aus  Alnunacheo  aller  Art,  auch  wäl 
«OS andern  Büchern  zurammepgetragen;  4i«n  derZaU- 
^irgend)  ift  «ngegeheu ,  woher  »e  genomm^en  ^vea. 
Viele  derfelben  find  aus  lehr  bekannten  Tafchenbficbern 
«ntlebot.  Wir  halten  es  durchaus  für  Unrecht,  wenn 
.fcbriftßeller«  welche  Belehrungen  zu  rerbreiten  zuii 
Zweck  haben«  dteüe  nach  eigenem  Geftändnüs  aus  an- 
xlern  borgen,  nicht  angeben,  woher  üe  folcbe  (ebprgt 
Jiaben.  Ohnedem  foU«n  Fragmente  ^ins  OsionjUDia; 
«US  Phyfik,  «Hl  Gefchichte  )n  Bücher,  wie  daa  vo'rlle- 
^ende  ift,  fufammnigelefeii«  <iur4'e  Aufnierkramkeic 
fiti  X^er  erregen,  den  kurz  behandelten Gegenftandeo 
jither  nachzufragen,  fallen  nur  reizen,  üch  nach  um- 
iiändlichern  Ausfuhrungen  umzuüehan.  Win*  wenig 
jGnd  aber  die  Herausgeber  folchor  Schriften  hiezu  be- 
JiaLflich ,  wenn  Jie  die  Quellen  verbergen«  indem  fic 
entweder  z»  beciuem  waren,  fiefelbft  «ufzufudben,  oder 
bhtfs  aus  Efcerpten«  die  «£t  felbft  unlauter  £nd,  phne 
^bprlge  Prüfung,  jiui  ffied^  excer^irtenj  — 

Zu  den  vorzüglichem  Auffatzen  tiefer  Samsilung 
'^ichnen  wir  Die  von  4er  £rd«,  von  TAumter/n,  voa 
X^brrifcn  aus.  Die  Nachrichten  von  Federblumen,  von 
^Vfirn,  Spitzen  ,  Batiift,  von  Handfchuheuj  von  Fia* 
gerhüten,  auch  vAn  Brieffi^eln,  Schreiben  undZuge- 
%öt  fite  mögen  immer  zu  jviederboUeniluilea  gedruick^ 
und  zur  Unterfaaltting  vorgelegt  werden.  Sie  find  ge- 
fcbickt,  Nachdenken  über  Pruducie  der  Natur  und  der 
Kunft  zu  erwecken ,  über  die  Mder!  unfre  feine  Welt 
/üi  fic;h  ^ur  «llzurelten  ABcbzudenken  fich  bec^ueiBt. 


ItJ-EINE    5(>^BJFTEN. 


L*iptlg  o.  Alton;  h.  Karea :  GthtiwuüB*. 
machen,  und  mit  Muftheln,  Gold  und  Si&er 
5.8.  jZu  w<slchtrachrifiJle)IeT-KIifleäer 
fihr  gehär«.  lilst  Geh  aus  der  gani  ungc- 
ndeuifebeu  ^chreib«Tt,  die  vom  ^id  *» 
1,  genu^icIiierriUieii.  —  Zur  fchwaracn 
Vf.  mit  22.  fo  wie  tw  «ihen  Cinie  mit 
_.         -       .   ,     lettiern  lautet  die  Gebende:  „NehnwtHo- 

-  nig  uod  S»l» -imwreinandrr  einander  in  ein  Becksn,  lifferea. 

'.  ynlil verdenkt  tfTtgtltng  Iteben,  aUd«un  Miedet  e>,  und  fethet 


.itt  klacab,  und  retwthret««  vor  Staub."  WerYW  unfcrtLe- 
,  fernwiird«  wohldergrorieApollfowefeufeyn.umhieniis^iiiRa- 
cepl  zu  rotherDime  m  errithen  ?  Auch  der  Mond  t)itEit>Bu&  mt 
die  fchvarte  Dinte ;  denn  die  3.  Anm.  befiigt :  „Im  Uttttm  VUr- 
tet  du  Manien  kann  mati  amiie&vi  Diiite  aBiUllen,  fb  wir;d 
.  folche  bey  dem  *rfl*n  yinrtel  gut."  Gleiehermaüen  mub  dU 
roOie  Dinte  bey  (chöan .  hellen,  klaren  Wetter  bereitet  werden. 
Unter  den  —  Grheimniffen  van  dtr  Ffdtr  und  FMermeffrr —  ruh 
der  Vf.dieAuerhibn-  uniSa^uftenUii*.  wed  AkbeeutaCchw«- 
la Tauft  nuchcB,  bülif  Ktt  ««rmaidca. 
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ARZNETGELJHRTHEIT.  richtimg  der  A.  L.  Z.  esjeftattct.  von  fetptiä  to  iedea- 

teuden  und  originellen  Werke  einen  voBftandigeh  Aäs- 

Hannover    in  derHahnfchenBucWi':  H.M.Marcaräj    zug  »itzutheilen ,  durch  den  xvir  hoffen,  did Hrfulwii« 

Oldenburffifcher  Leibmedicus,  über  die  Natur  und    der  mit  fo  vielem  Flcifeund  Scharffinn  nnternomiÄehta 

defiGebrauch  der  Bäder.  1793.  XVIII  u*  456S.  gr.  8-     Unterfuchungen  in  gröfsern  Umlauf  zu  bringen,  tftrf  Öe- 

legenbeit  zu  erhalten »   auch  unfrerfeits  diefe^  iVictxti^ea 

Um  dea  verfbiadigen  Gebrauch  der^Gefundheitsquel-     Forfchungen  durch  einige  Bemerkungen  und  Winkirlh- 
len  und  Bäder ^  fährt  Hr.  M.  fort,  fich  fehr  groCi^c   .rer  völligen  Aütklärung  in  etwas  zu  nähern.         '  ^  •' 
Verdienfte  zu  erwerben.     Er  .g?b  das  erße  BeyfpieU  HeifsiR.  ein  Bad,  das  die  Wärme  des  inieitl<£fidbea 

dafs  ein  Brünnenarzt  feiner  Quelle  nur  dann  dau^er-  Körpers  überfteigt,  folglich  über  96  üfade  \4Tirtti  fft;  zu 
liafterii  und  aUgcmeineru  Zugang  verfcbaffen  kann,  den  warmen  oder  lauligen  zählt  Hr.  M.,  was  zwifchen 
wenn  er  ihre  Äräfte  pach  ihren  Beftandtheilen  und  96  und  85  Graden  innefteht;  WiU  Bäder  fetzt^r  vdo 
nach  reinen  Beobachtungen  mit  Unbefangenheit  entwi-  85  ^'^^  65  herab;  kalt  find  fie  von  65  bis  zu  33  Gl-ade6* 
ekelt'  und  mehr  darauf  ausgeht ,  ihren  ,WirkHngskreis  Solche  ClalBficationen  haben  ihr  mangelhaßes  trnd  aller- 
XU  befchränken>  als  zu  erweitern,  vor  allem  aber  ihn  diugs  etwas  Wülkührliches ,  weil  Ein  Grad  keinen  meA* 
nnz  beftimmt  zu  bezeichnen.  Der  Probierftein  ift  hier  liehen  ünterfchied  macht,,  ausgenommen  fedodi  den  ii- 
tomer,  wenn  die  ganze  Gattung  von  Waffer,  nicht  die-  nen  97ten  Grad,  der  die  Blutwärme  überfteigt.  IndeCi 
fcs  ciazelde  nur  der  Gegenftand  ift,  dien  die  Brunnen-  mufs  inan, einen Maafsftab  haben,' und  diefer  fcbeiüt  deir 
fchrift  behandelt  und  die  Krankheiten,  gegen  dife  diefc  hefte  zu  feyn.  Kritik  andrer Eintheaungen,  yOrzügUdi 
Mittel  empfohlen  werden  •  nicht  fchiefimd  einfeitig  gc-  Marets,  der  ein  Bad  von  93  Grad  noch  kühl  und'eui 
&f«t  wetden.  Durct  die  Bejchreibung  von  Ptfrwu>nt  ha-  Bad  von  109  Grad  noch  lau  warm,  nennt.  Wärme  und 
beo  alle  etteahaltigcn  Quellen,  von  denen  wir  eme  zu-  Kälte  find  zwar  relative  Begriffe  in  mancher  Hlofichtv 
verläfsige  chciaifche  Anal^fe  haben»  ijicht  weniger  an  aber  in  einer  nicht.  Ntfmlich  alsdann  nicht«  wen^:  dcf 
Aufklärung' ttitfi  Befthnmung  ihres  Werthes  gewonnen,  fanze  Körper  im  Bade  eiilem  fo  dichten  Fluidov  wie 
«Is  die  Pyrmonter  felbfc  uod  unabhängig  vom  Gebrauch  dem  AVaffer,  das  zu  dem  Grad  warm  ift,  auagefetzt. 
minetalifdker  Waffer  greift  jeder  Arzt  nach  diefem  Wer-  wird.  Der  natürliche  Wärmegrad  desMenrcheu  beftimmt 
ke ,  wenn  er  &ber  Nervenkrankheiten  4ind  über  die  Ue-  da  genau ,  was  für  ihn  war^n  oder  faeifs  ift«  Diefer  Gra^. 
bei',  die  ihren  Ucfprung  von  Veiftopfuiig  der  Eingewei-  ift  im  Durchfcbnitt  96  Grad  und  in  der  hcftigftcn  'fciebeiv 
de  des  ünterleibea  h^beut  dien  gründüchften  Unterricht  hiue,  in  der  grofsen  Wärm^  heifser  Klimaten ,  Jb  wie 
fttcbt.  Von  Hn.  M.  .würdigem  Verfahren ,  dem  das  Be-  in  der  ftreagften  Kälte  wird  darin ,  aufser  in  den  Ext^e» 
wufstfeyn  zum  (iniode  liegt,  dafs  feine  Pflichten  als  mitäten  durch  die  Kälte.' nicht  fehr  viel  vcräiadfcrt;^  V^p-  , 
Menfck  und.  SchriftfteUer  mit  der  Politik  eines  Brunnen-  ändert  fich  der  Grad  der  Wärme  beträchtlich»  Yo  reifst 
arztcs  nie  in  ColUfion  kovmen  ftanJirfi,  gibt  die  Gefcbich-   ihn  diefes  aus  feinem  natürlichen  Zuftaiid  und  er  wird 


te  diefes  neuen  Werkes  den  überzeugendften  Beweis,  ^dadurch  zcrftört,  wenn.es  weif  geht  oder  lange  a)jbalr. 

Es  fdltt  in- ihn  die  Rede,  feyn  vom  B^deu  in  Pyrmont  Die  Hauptabficht  des  Werkes  pbt  auf  die  wa^meii  ödler 

nnd  es  fasiodelt  ntir  vom  Baden  überhaupt ,  weil  richtige  lauligen  Bäder.  (  beide  Ausdrücke  gelten  .durdiaus ;flir 

Begriffe  von  diefem  feftgefetzt  feyn  muffen,  ehe  von  eins;.     In  Abficht  diefes  Bades  von  85  bis"9[6  dÄd'fft'ißn     - 

jenem  gehandelt  werdett  kann.      Diefe  Einleitung  wur-  mciften  zu  berichtigen,  und  es  ift  dasjenige,  .welches 

de  aber  fo  grofs,  dafs  fie  .als  eine  befondre  Schrift  er-  vom  ausgebreiteften  Gebrauch  und  Niit'ien  ift.    Ein  fol- 

fcheinen  mufste.     Sie  ift  ohne  alle  einfeiüge  Rückfich-  ches  Bad  wirkt  am  wenigften  gewaltfam.  <lahfer  fincUc 

ten  mit  der  gröfsteiiUnpartheylichkeit  ver&lst  und  jede  vemünftigerweife  feine  Anwendung  am  häufigften  ßfti ; 

Badeanftatt,  die  fich  »cht  geheime  Kräfte  anmafsen  will,  es  kann  .am  längften  ertragen  und  fort^efetzt  \iceir^Bto; 

kann  diefelbe  Anwendung  von  ihr  auf  fich  machen,  die  daher  ift  es  ungeachtet  feiner  Gelindigkelt  v^n.deir  jgtpf?». 

der  Vf.  in  einem  befondem  Werke  in  Beziehung  aufPyr-  ten  Wirkung.      Wenn  man  die  aUgemeinere  Meynuo^ 

mont  entwickeln  wird.     Von  welcher  Einleitung  zu  ei-  Togar  die  der  mehreften  Aerzte  zum  Grund  teg%n  wolhe»    - 

ner  localen  Branneofchrift  liefs  fich  bis  jetzt  daffelbe  fa-  fo  wäre  es  ausgemacht,    dafs  ein  kalt^j|.Bad;be;na!ie   ' 

gen?    Da  durch  diefe  Abhattdlung  die  gangbaren  Ideen  keine  andre  Wirkung  habe,  als  zu  ftärkeo  und  cla^  w^r-       '  j^ 

von  warmen  und  kalten  Bädern  gänzlich  berichtigt  wer-  me  keine  andre  als  zu  erfchlaffen.  .  D^^he^  eotftaDdJa 

den  und  über  diefef  grofse  Mittel  in  dien  Händen  deffieö,  fpätern  Zeiten  die  übertriebne  Vorliebe ;fi^r  das  eio^  lind 

der  fie  zu  gebrauchen  weifs,  hier  der  lehrreichfte  Auf-  ftir  das  andre  eine  ungerechte  Zurlcktelfzub^.'      WiHt- 

(cblufs  gegeben  wird ,  fo  freuen  wir  uns,  dafs  die  Ein-  lieh  wenn  man  vor  kurzem  noch  eiii  lauwarmes liad  an- 
J.  L.  Z.  n94.  Dritter  Bond.  Hhhh  rieth, 
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iteth ,  fo  (chillM  es  dneöi  von  allen  Seiten ,  von  Kra«- 
kea  und  Aerzten  eolgegen :  es  fchwächt ,  es  entkräfter» 
es  crfchlafft.    Gr'iecben  und  Römer,  die  wagen  des  häu- 
figen Gebrauchs,  den  fie  von  den  wannen  Bädern  nach- 
teo.  im  Stande  waren»  darüber  zu  urtbeiien,  dachten 
nicht  fo ,   wie  Hr.  M.  zeigt.     Hcrcuks ,    der  Held  der 
Stärke,  war  den  warmen  Bädern  vorgefetzt.   Wenn  die 
Alten  die  Bäder  wegen  der  angenehmen  Empfindung, 
die  fie  erwecken,  zu  denWollüllen  zählte»,  <jic  weich- 
lich machen  durch  öftere  Wiederholung ,  vielleicht  auch 
empfindlich  gegen  die  Eindrücke  rauher  Witterung,  wo-, 
fem  an  kein  Gegengewicht  gedacht  wurde;  fo  war  alle- 
mal voniMifsbrauch  die  Rede  und  nicht  fowehl  die  phy- 
fifche  ErfchlafTung  und  Schwäche  damit  gemeynt ,  als 
die  laoraiifche,  wodurch  die  »bgehärteften  Körper  in 
kurzer  Zeit  zwar  nicht  eben  körperlich  fchwach ,  aber 
doch  unbrauchbar  für  die  Gefthren  und  für  das  Ausdau- 
ren  im  Kriege  werden.    Alles  was  man  bev  den  römi- 
fchen  Satyrenfchreibern  gegen  die  Bäder  bndet,   geht 
immer  auf  einen  unbändigen  Mifsbrauch ,  aufScblemme- 
rey  ondLafterhaftigkeit,  die      durch  befördert  utt4  auf 
Woliüfte,  die  dabey  getfiebe    wurden.     Man  bat  mit 
Leder  allerley  Verfuche  angeftellt,  um  die  erfchlaffende 
Wir&ung  des  warmen  Bades  darzuthun,^  aber  diefe  Ver- 
fuche find  nicht  ganz  richtig ,   laffen  eine  andre  Erklä- 
rung zu  und  leiden  gar  keine  Anwendung  auf  die  be- 
lebte Haut.    Die  Erfcheinung ,  dafs  der  Ring  im  kalten 
Bade  weiter,  im  lauwarmen,    wenn  die  Hand  vorher 
nicht  kälter  war,  ein  wenig  enger,  und  im  heifsen  Bä- 
tle  beträchtlich  enger  werde,  hat  nichts  mit  Erfchlaffung 
«u  thun;  fie  Jft  iheils  die  Folge  von  Wärme  und  Kähe 
hu(  den  lebendigen  Körper  ( denn  hn  todten  Körper  ift 
das  Enger  und  Weiterwerden  unter  folchen  Um(tändea 
unbeträchtlich)  theils  aber  rührt  die  Verdickung  des  Fia» 
gers  daher,  dafs  die  lymphatifchen  Gefäfse  im  lauligen 
«ad  zuweilen  ft^rk  einfaugen*    Im  heifsen  Bad  wird  der 
Ring  viel  enger,  weil  zugleich  die  gröfsre  Wärme  den 
Fieber  verdickt  und  hauptfächlich  daneben  die  Blut^e- 
fafse  'durch  Reiz  anlaufen.      Wie  kann  man  fich  vorftel- 
len,  dafs  der  Körper  dadurch  effchlafft  werde ,  4^k  et 
mit  Feuchtigkeiten  an  feiner  äufsern  Oberfläche  umgeben 
ift,"*die  feine  eigne Wätme  und  noch  wohl  etwas  darün* 
ter  hat^*     iix  feinem  ganzen  Innern  find  ja  alle  Holen» 
die  ein^  gar  viel  gröfsre  Oberfläche  ausmachen ,  immer^ 
fort  von  wariBcnI>euchtigkeiten  benetzt  und  befpült,  und 
keine  Fiber,  wird  dadurch  zu.  fchlaff.   Wo  in  feltnen  Fäl- 
len ein  JBad  von  warmen  Waffer  den  Anfchein  hat,  zu 
fchwächen,  muffen  andre  Urfachen  einwirken,  etwa  ein 
Aufwand  irgend  eines  ftinen  Siofts  durch  die  mehr  ge- 
öffnete Haut  oder  eine  unbekannte  Wirkung  des  warmen 
Waflers  auf  die  Nerven.    Hr.M.  merkte  nie  Wahre  En^ 
kräftung  oder  Erfchlarfung  von  den  vielen  taufend  Bä- 
dern, die  er  zumTheil  zarte,  fchwache  Weiber,  fchlaf> 
fe ,  kachektifche  Perfonen  und  zuweilen  fogar  Leute  mit 
angelaufnen ,  pur  nicht  wafferföchtigen  Beiuen  nehmen 
fahe.    Wenn  er  aber  Falle  anführen  follte  von  Menfchen, 
deren  Kräfte  iich  augenfcheinlich  heritellten  während 
des  Badens ,  fo  ^würde  die  Reihe  lang  werden.     Unzäh- 
lige male  hörte  der  Vf.  von  badenden  Perfonen^  fie  fühl- 
ten fich  am  ftärkften  an  dem  Tage,  vrettn  fie  gebadet 


hätten,  am  meißen  aber  von  FrAuenzimmem  und  fchwäch- 
liehen  Menfchen.    Wena  fich  zuwett4:n  jemand  über  uo* 
engenehme  Gefühle  von  Mattigkeit  nach  dem  Bade  be> 
fchwert,  fo  find  das  immer  oie  itärkftea  Manner,  bej 
denqn  man  doch  nicht  fo  fchnell  an  Erfchlaffung  der  Fi- 
ber denken  kann.     Viele  fchwache  Menfchen  werdea  in 
den  fchweizerifchen  Bädern,  wo  man  wenigftens  fchon 
von  1489  an  fo  lange  im  Bade  verweik,  zu  Baien  ia 
Arjow  4  —  5  Stunden  ,   zu  Pfeffers  7  —  12  täglich  und 
das  meiftens  zwey  Monate  durch,  zu  Leuk  im  Wallifer- 
lande  beynahe  den  gröfsten  Theil  dc*r  Zeit  des  Aufeoc- 
hahs  dafelbft.     Diefe  Bäder  find  zwar  grüTstentheiis  nur 
halbe  Bäder,  weil  nur  der  untre  Theii  des  liurpers  dem- 
Waffer  ausgefetzt  ift,-  aber  die  obera  Theile  find  doch 
in  einer  dichten  Wolke   von  warmen  Dunit,    der  nach 
aller  Theorie  mdir  erCchlaffen  foUce,als  das  flä/Uge  Waf- 
fer.   Aber  zn  Landecke  in  Schlesien  nimmt  man  dasäad 
über  den  ganzen  Körper  auf  diefelbe  Weife«    Alle  diefe 
Bäder  haben  keine  Miichung,  von  der  man  erwaneb 
könne,  fie  wirke  der  Erfchlaffung  entgegen.    Hingegen 
bey  den  allerßärkften*ßädem,  die  wohl  etwas  litten« 
derErfchlaffung  das  Gegengewicht  zu  halten,  ift  es  von 
uralten  Zeiten  hergebracht  und  alfo  wohl  durch  Erfah- 
rung erprobt ,  daft  man  nur  kurze  Zeit  bade.     Wanne 
Bäder  können  im  Uebermaafis  oder  in  eiozehien  Fällen 
fchädlich  feyu ,  wie  Hr.  itf.  wohl  felbft  übe,  »her  dem 
einer  befondem  Art  von  Reizbarkeit  oder  nnbekaantea 
Urfachen  zufchrieb,  denn  das  warme  Bad  an  ikh  reizt 
nicht,  fondem  thut  vielmehr  das  GegentheiU    (Sdurö- 
cA#n  kann  nur,  was  die  Lebenskräfte  unmittelbar  nie- 
derwirft, oder  grofse  Erfchtttterungeii  •  Anfirengungen 
und  Bewegungen  hervorbringt*    Weder  das  eine  noch 
das  andere  läfst  fich  vom  lauwermen  Bade  behaupteii. 
Dennoch  machte  man  ihm  diefen  Vorwurf  ziemlich  all- 
gemein und  lelbfl  noch  neulich  in  einer  lobenden  Recen- 
fi^on  diefes  Werkes.  Solche  tief  etngerifsne,  ganz  ^rund- 
lofe  Vorurtheife  find  am   fchwerßen  auszurotten,  aber 
de(h)  verdienfllicher  iß  es  auch ,  wenn  es  gelingt.    In- 
defs  ift  es -wichtig,  nachzufpfiren ,   wie  fie  entifainden 
und  mit  welchen  Vorßellungen  fie  »ufommenhängen.  Es 
find  offenbar  vom  Einflufs  der  Wärme  imd.Kälte  auf  den 
menfchlichen  Körper  überhaupt,  fehr  falfche Begriffe  im 
Umlauf,  nicht  nur,  wie  fie- im  Baden,  fondem  auch  in 
der  Atmofphäre,  in  unfern   Kleid ungsftücken,    Betten 
und  in  der  Bereitung  uofrerSpeifen  auf  uns  wirken.  Man 
unterfcheidet  iWe  Grade  der  Hitze  uitd  Kälte  nicht  genug 
und  bedenkt  die  eigeuthümliche  Einrichtung  imfers  Kor- 
pers zu  wenig,  nach  cter  der  ihm  eigne  Grad  von  Wär- 
me in  den  käiteßecf  und  wnraiften  Ländern  und  jafaS^ 
Zeiten ,  bey  kältet  oder  warmer  Lebensart,  felblt  im  ge* 
funden  und  kracken  ZufUind  nur  mit  feltaen  Ausnahoieü 
um  ein  geringes  im  Steigen  verändert  wird ;  denn  davon, 
da/s  er  finke  und  abnehme,  ift,  fo  viel  wir  wiffen,  kein 
Beyfpiel  bekannt.  Was  mau  der  Kälte  aus  Erfahrung  oder 
Hypothefe  Gutes  nachfagte,   das  wollte  man  zum  Nacb- 
th^il  der  Wärme  umkehren,  ohne  zu  erwägen,  dafeder 
Gra  i  der  Wärme,  von  dem  die  Rede  ift,  den  Grad  der 
Wärme  unfers  Körpers  feiten  erreicht ,  und*alfi3  in  Be- 
zug auf  ihn  gar  nicht  fo  geuantit  werden  kann.      Man 
nahm  öberdiefs  auf  die  unmitteibaren  Gefühle  und  Erfchei- 
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'nungca  zu  viele  Itöckficht,  und  deutete  fic  falfch.  -  Das 
Beruhigende,  Eiofchläfernde  des  warinen  Bades,  z.  B. 
nabm  mau  für  ErfchlafFuDg ,  die  Abnahm«  derThätig- 
keit  i»llcr  Organe  bis  auf  einen  gewiffeuGrad  fnr  Entzie- 
hung von  Kraft.  Diefe  Wirkungen  baten  alTerdings  viel 
Unerklärliches,  da  der  gleiche  Grad  fon  Wärme,  fo  oder 
fo  ant^ebracht,  nach  aller  Vemunfteinficht  gar  keine  Aen- 
derung  hervorbringen  mufste;  aber  fie  für  ErfchVinun- 
gen  der  Schwäche  zu  nehmen ,  ift  fo  wenig  Grund  da, 
dafs  man  nach  derfelben  Analogie  dem  Liede,  womit 
man  ein  Kind  fo  oft  zur  Ruhe  und  zum  Schlafe  bringt,  eine 
entkräftende  Wirkung  zufchreiben  müfste.  Ein  grofser 
Theii  derBcweife,  die  derVf,  braucht,  um  zu  beweifen, 
das  warme  Bäder  nicht  erfchlaffen  ,  könnten  doch  wohl 
-noch  ftreitig  gemadit  werden.  Sie  find  von  kranken  Men« 
fchen  hergenommen.  Die  Mittel,  die  Ihnen  ein  Marcard 
verordnet,  werden  ihrem  Zu ftand  und  der  Krankheitsur- 
-fache  immer  fe  angemeffen  feyn,  dafs  fie  den  Körper  von 
allem  Schädlichen  befrejen  und  wird  dlefes  vermtndect, 
e&fey  nun  auch  durch  eineMethode,  dieoffenbar  fchwächt, 
«Is  z.  B.  häufige,  ununterbrochne  Abfuhrungen,  fo  he- 
ben fich  die  Kräfte,. die  TOrher  unterdrückt  waren*  im- 
floer  mehr. 

Dfe  Alten  hielten  dafür,  dafs  warme  Bäder  nicht 
erhitzen«  Viele  Neuere  denken  hierüber  ganz  anders. 
Faft  überall,  wo  man  ein  Buch  über  Bäder  öfFnet,  ba- 
hauptet  man »  dafs  warme  Bäder  eribitzen ,  und  warnt 
davor.  Die  Gefetze  des  Uebergangs  der  Kälte  und  Wär- 
me leiden  auf  den  hdebten  thierifcäen  Körper  keine  An- 
wendung. Hr.  M.  theilt  Erfahrungen  mit ,  die  das  dar- 
tfaun  und  zeigt  mit  vielem  ScharfSnn,  in  wiefern  diefsdte 
bekannten  Verfuche  der  Engländer  beweifen.  Es  ift  alfn 
noch  zu  bezweifeln,  dafs  heifte  Bäder»  die  wärmer  find, 
als  der  Körper  in  eben  dem  Grad  den  lebendigen,  a]s 
den  todten  Körper  erhitzen »  aber  von  warmen  Bädern, 
die  niciic  über  die  Blutwärme  haben ,  läfst  es  fich  nicht 
denken^  wie  fie  erhitzen  könnten.  Wenn  man  Scbläfse 
zieht  aus  der  Wirkung  der  Atmofphäre  auf  die  eines  Ba- 
des von  gleicher  Wärme ,  fo  vergleicht  man  fehr  unglei- 
che Dinge.  Ein  Bad ,  d%^  den  Grad  der  Blutwärme  be- 
trächtlich überfteigt,  erhitzt  zwar  ungemein  viel  itärker, 
als  der  gleichlange  Aufenthalt  in  gieichwarmer  Luft  und 
das  wegen  der  gröfscra  Dichtigkeit  des  Waffers.  W^er 
fiebeu  Siinuten  lang  in  einem  Bade  fitzen  wollte,  das 
Sil  Grad  F.  heifs  wäre,  der  hätte  fein  Leben  verloren, 
obgleich  der  Doctor  Solander  es  £o  lange  in  einer  fo  war- 
men Luft  aushielt.  Aber  ganz  umgekehrt  verhalren  fich 
in  diefem' Punkt  die  Luft  und  das  Bad,  \vcnn  fie  auf  dem 
5^6teD  Grad  warm  oder  darunter  find^  Es  ift  bekannt, 
dafs  eine  Luft,  die  über  96  Grade  warm  ift,  w^nn  fie 
einen  ganz  umgibt,  befchwerlich ,  ängftfich,  drückend 
und  erhitzend  fey,  man  zerflicfst  darin  in  Schweifs. 
Aber  dicfes  rührt  nur  daher,  weil  wir  diefe  Luft  einath- 
men.  Säfse  man  nur  bis  an  den  Hals  in  folcher  Luft  und 
hauchte  kuhlere  ein,  fo  würde  das  blofs  eine  angenehme 
Empfindung  ausmachen.  Wirklich  ift  mau  ia  Federbet- 
ten beynahein  dem  Zuftande.  Hingegen  ein  Bad,  das 
nicht  96  Grad  überfteigt  t  erhitzt  durchaus  nicht.    Mau 
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darf  nur  einen  Menfchen  anfthta,  der  Stundenlang  ia 
demfelben  fitzt,  wie  wohl  ihm  ift»  wie  ruhig  und  natür- 
lich er  ausfieht,  um  fich  davon  zu  überzeugen.  Es  ift 
aber  ja  auch  nicht  möglich ,  dafs  ein  Körper  mittelft  ein- 
facher Berührung  dem  anderai  eise  gröfsre  Wärme  mit- 
theilen könne ,  als  die  er  f(dbft  befiut.  Ueber  den  Ein- 
flufs  der  verfchiednen  Bäder  auf  den  Puk  haben  einige 
Engländer  und  Fraozofen  Verfuche  angeftellt,  die  Hr. 
M.  anftihrt ,  deren  Benehmen  und  Refuitate  aber  theils 
den  Foderungen  der  Kritik  keine  Genüge  thun ,  theils 
aber  ihrer  Bedeutung  nach  nicht  eiugefehen  wurden  und 
fo  für  tue  Praxis  verloren  gingen.  Hr.  AT.  hat  (bkhe 
Verfuche  in  grofser  Menge  und  mit  befondrer  Genauig- 
keit angeftellt.  Er  hebt  die  vorzüglichften  und  lehrreich- 
ften  aus  und  folgert  dann:  i)  jedes  Bad,  welches  unter 
96"*  warm  ift ,  vermindert  die  Schnelligkeit  des  Pulfes« 
wenn  nicht  befondre  Urfachen  diefe  Wirkung  hindern ; 
a)  je  mehr  der. Puls  unnatürlich  fchnell  fchlägt ,  um  de- 
fto  mehr  wird  er  gewöhnlich  durch  das  Bad  vermindert ; 
3)  die  Temperatur  des  Bades ,  welch«  das  gröfste  Ver- 
mogan  zu  haben  fcheiot,  die  Pulsfchläge  zu  vermindern 
ift  die  zwifchen  96  und  %$  Fahreiih.  Graden ,  alfo  das 
warme  Bad ;  4)  je  länger  die  Bäder  fortgefetzt  wurden, 
defto  langfamer  fchlug  der  Puls.  Welches  aber  dieGren^ 
ze  fey,  Wo  diefe  Vermindrung  aufhöre,  läfst  fich  aus  ,■ 
Beobachtung  noch  nicht  beftimmen ;  5)  obgleich  däsGc- 
fetz ,  fehr  feitne  Abweichungen  nicht  zu  rechnen  9  allge- 
mein ift,  dafs  das  warme  Bad  den  Puls  vermindert,  fo 
gibt  es  doch  darin  keine  gewiffe  Norm ,  wornacb  fich 
diefe  Erfcheinung  riditet  uad  man  nimmt  die  grofste  Man- 
-aichfaltfgkeit  hierin  wahr.  Diefelbe  Temperatur  wirkt 
aiifdeofelben  Körper  zu  verfchiednen  Zeiten  nicht  gleich. 
Das  warme  Bad  macht  nach  einiger  Zeit  und  der  Regel  • 
nach,  den  Athcm  langfamer.  Es  gibt  freylich  Fäll^,  wo 
der  Achem  fonderlich  im  Anfang  des  Bades  etwas  fchnel- 
1er  wird,  aber  das  rührt  entweder  von  der  üngewobn- 
heit  des  Badens  und  von  dem  verändertes -äufsera  Druck 
auf  die  Bauchmuskeln  und  auf  die  Bruft,  oder  wenn  es 
fortdauert  und  fpatcr  im  Bade  gefchieht,  von  befondrer 
Reizbarkeit  des  Körpers  her,  bey  weicheres  möglich  iß, 
dafs  felbft  ein  fanftes,  warmes  Bad  als  ein  Reiz  wirken 
könne.  Etwas  verändert  bleibt  doch  "^'enii^fi^^PS  ein« 
beträchtliche  Zeit  des  Bades  die  Refpiration.  -Wenn  fie 
auch  fehr  langfam  geht,  fo  benverlit  man ,' dafs  bey m  ^ 
Einziehen  eine  etwas  gröfsre  Anfiirengung  gebraucht 
wird  und  dafs  das  Aufblafen  fich  mit  einem  kleinen  Stofs 
endigt.  Offenbare  Wirkun«^  6es  großefn  Driicfcs  des 
Walfers  auf  die  Bruft  und  dcu  Unterleib.  Hierüber  wä- 
ren nodi  fieobachtünr>cn  und  Verfuche  anzoftellen,  de- 
reaSchwieri^keiien  aufgc/Jililt  werde«.  Zu  oft  bemerkte 
der  Vf.  indcfs  die  Langfamkeit  des  Athcmholens^  um 
d^ran  zu  zweifeln.  Es  ift  natürlich,  dnts  wo  allgemeine 
Ruhe  entlieht,  auch  die  Refpiration  Theii  daran  nimmt. 
Aber  auch  fchon  weil  der  Puls  lai>gfamer  wird,  mufs  das 
Athmcu  laugforner  werden.  Dafs  biiijeeren  bey  Perfo- 
nen,  die  mit  Furcht  undAngft  ins  liad  gehen,  dasÄth- ' 
meu  A:hneUcr  fey ,  fo  lange  diefertjemuthsiuftand  dau-- 
ert,  ift  leicht  voraüszufehcn.  Die  warmen  Bader  fin(l 
für  j«'t7t  das  einzige  Mittel,  weiches  auf  eine  fanfte  und 
U  h  h  h  a  gelinde. 
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«cimae  lO  den  meift«  Falfen  uafdi84U«he  und  mebre»-  Methode,  kann  aber  dareb  nichts  beffer  erreiclit  werden. 

theUs^Ieicbt  lu  bcwerkftelügeiide  Weife  den  Puls  tuf  ■IsdurchdaswiimeBad.dennaufeineH  fieberkaftfchnel- 

der  Stellc^ttadrtlich  TerrnJüdfeh.      Und  WMn  glekh  leaPuls  wirkt  es  imner  fehr  beruhigend.    In  zwey  Fal- 

dasFactum  nicht  ganz  neu  ift,  fo  ift  es  doch  dieAnwen-  lea  erfuhr  Hr.  JM.  gro&e  Wirkung  davon.     Vermiltelft 

äaae  deffelben.     Wer,   warum  and  in  welchen  Arten  der  Bader  habe  man  das  erftre  Blatternßeber  gänilich  in 

«n  hitzieen  Krankheiten  man  habe  Warm  baden. laflen.  feiner  Macht  und  wenn  davon  die  Menge  der  Blaiiera 

Es  ift  eewifs  oft  höchft  zuträglich  zur  Stillung  gewiffer  abhängt ,  die  genre  Kraokbeit.     Da ,  wo  man  es  oöthig 

Svroptomeo.  zur  Reinigung  und  Erweichung  der  Haut,  finde,  könnte  man  in  einem  Tage  mehrere  Bader  tom 

lur  Hebung  krampfhafter  Zufalle  und  Spannungen,  fich  etlichen  Stunden  geben  laffen  und  wäre  denn  beynahe 

der  warmenDäder  in  Wtägon Krankheiten  zu  bedienen,  in  dem  FaU,  narh  Willkühr,    wcnigflen»  bis  auf  einen 

Aber  es  cibt  -auch  FiHe.-  wo  man  ■  ohne  Rückücbi  auf  gewilTen  Grad  darüber  zu  gebieiÄo.      Ob  man  aber  das 

SvmDtome  den  gröfsten  Vortheil  daraus  zieheii  kann,  erfte  Fieber,  wenn  es  fehr  fchwer  ift,  ganz  unterdrü-   - 

Mofs  indem  man  dadurch  ^i«  heftigfteWuth  des  Fiebers,  cken  darf,  ift  eine  blofstheoretifche  Frage,  zu  deren  ße- 

wäre  es  auch  föt  eine  Weile  bandigt.    Es  ift  zuverläfaig  jahung  die  Ungarn  intereflante  Thatfachen  hergeben.  Ge- 

ziiWeilea  ein  grofser  Gewhin ,  wenn  man  in  fchweeen  ■  wifs  ift  es  inzwifchen,  dafs  ein  Bad  üherflüfsig  wäre,  w« 

Xraoltbeiteo  «s  za  ftarite  «erflöcende  Fieber  auch  nur  das  Fieber  an  fich  gering  wäre'  und  vollends  inüfste  man 

■uf  ein  *a«t  Stmidea  vernriodem  kaab ,  gefeizt  es  war-  es  nie  da  geben ,    wo  die  Wirkung  der  Natur  ahnebin 

de  auch  mchber  wieder  eben  fo  ftark,  wie  «nror ;  wd-  wi  fdiwacb  wir« ,  wo  der  Auibruch  deswegen  zurict 

rfies  dbch  häueg  »»cht  ge^cbieh^  M«ogew4nnt  dadurch  bleibe,  weil  die  KtäfVc  oicbi. lebhaft  wiilten,  wo  man 

!^^l<>n  Zelt  und  mit  ihr  nicht  feiten  mlleu     Der  Vf.  alfo  austreibender  Mittet  bendthigt  w«re. 

u^.""— "  fondern  '  fehr  '      '        "' '" 

-fichS™uf>^neKr«nkh«ii«ofcbränken,  b^ 
iwar  zuweileft  Bäder  anrätb-'und  Alien  gibt.  ««Aey  fie 
.berl^temand  aus  dcnüriicben  uijd  zu  demZwocke  g*. 
«beh  bo+ ,  ü*  deswiHen  er  fi«  aotathen  nöcbte;  nem- 
Hrh  lii  den  RindeiWattern  während  des  erften  Fiebers. 
Die  WiAun"  derBSdar  anf  den  Pulsaliein  leitete  ihn 
■if  dtefen  (ÄÄnkieo.  Es  ift  wohl  atlgemew  angeoom. 
men  und  nur  von  fehr  wenigen  bezweifelt ,  daf.  von 
ägtfi  Grade  der-Heftigkeit  des  erfteo  oder  Ebulhiionsfie- 


^Weil^n  Zelt  und  mit  ihr  nicht  feiten  miieu  Uer  Vf.  allo  austreibender  mittel  benötbigt  w«re.  In  dea  niciu 
«rn  dtef'rtiGediHiken  ider  nicht  ganz  ausföhrtn,  fondero  '  fehr  baofigeo  Fallen,  wo  wirklich  Mohafafk,  Kampfer, 
äA.  M;.r.  *.f>ineKr*nkh«ii  «ofcbränken,  bey  der  man     fpaoifche  Fliegen  u.  f.w.  io  der  Abficht  angewandt  wer 

den  müflen ,  um  die  Kräfte  zu  umerftutzen ,  mn  zu.,rei- 
zen  und  aumitreiben,  da  palat  aimDennehr  ein  lauwar- 
-Bie»  Bad,  denn  es  hemmt  di«  LeUüift^ait  der  Bewe* 
gungea  im  Körper  und  wirk<  wie  das  Ge^eotheil  eine» 
Reizes.  Ein  warmes  Bad  kann  die  filtttera  nicht  her^ 
.nustreibea ;  ein  heifaea  köoate  wafal  f«  wirken ,  aber  es 
in  einer  Krankheit,  wie  die  Blattern  zu  verordnen,  wäre 

_  _^ ___  ein  fCtrchterlichea W«geftü<fc.  W^tineinkramiiQMfterZif- 

fefe« ''df^'Zabl' der  ddriinf  A^wden  Blanern  und  alfo     lünd  den  Audbruch  der  BlatCern  hindert  und  jener  durch 
n  dai  U^Hge  e1äi^"ift>  dir  Leichtigkeit  oder  Ge-     ein  warmes  Bad  gelmbeo  wird,   fo  kann  man  ^h  nur 
?'hrlichfceic  det  geniff  n  Krankhwt  abhänge.     Diefea  Re-     uiie^;eat]i£h  liigen.  es.habe  die  Blattern  herrorgctrieben. 
b«  zu  fAwÜthen  m  der  Z'^eck  der  ganzen  kühlenden  (Dl,  fonfnMmg  f^t.) 
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,  b.  BaubirtJ) :  Exertilati» 
•io  rtcipienii  judäfel  jnioKi* 
:  •obti^tiomihHs.  VrttL  D. 
(cnt.  Frol  publ.  onU'ad  dis-< 
nckltra  LiprienG.  ffn-  ^1 
:hTifc  i»rillt  in  2  Kapitd. 
en  Rechten  ia  Juden  in 
in  Gtreti  dn  Mn-hgraft» 
r^iedert.  and  C«^KV  wi* 
ihman,  Mübien.  £cihtel>«n 
rordra  iH-  Dis  it«  Ksptiel 
Juden  nioh  den  neuenen; 
in  auf. ,  Sie  find  kürzlich 
•Kitt  atUtireCfatK,  dilk  kei- 
r'aigt  befixndwre,  vcmKur- 
.f iiK  AuEnlbfM  rvn  dieter 
nun  fiiia  in  l>urgcTlicIi«n 
itu  ObritWtcn  nmVrwor- 


fen,  btzahlen  den  Kurfnrftfit  eine  fahriidie  EepSteuer ,  und  det 
Obrigkeit  dcaOr».  wo  fiii  iirDl)ii«n,  emen  iähilichen  Zins;  of- 
fenlich«  RaliginnuitBnf 'katuf  ihhen  nie  geft4Uet  werden,  im 
f  rit'«BS9U««dicnft  bingegen  bUibon  fie  uflgcnört;  in  allen  ihren 
Priv-itrerhähiiiOeri  werden  C\e  nach  din  gern  einen' Kecliten  b«ur- 
tliellt,  nur  ihre  Erwerbiiwelg*  find  auf  maneheHey  Weife  ein- 
SeYchrdnkt'.inf  die)«nlKe-G«recfnraine,  denn  Gcnuts  das  Bür-  ' 
«errecbt  TOrauirMat,  ioQnra  de  keine 'Aii<^rüc|iB- Kdchaa ,  G« 
können  diiier  auch  kaine  unbfwujiehe  Crandllüiike  eigeHthüm- 
lieh  eTwerben,  wohl  abtr  zu  «ndern  IleckEeit  in  Aiirehun^un- 
beweglicher Güter  selaiwen.  —  Freinde  Juden  müllen  beymEin- 
iritt  in  das  facliöfche  Gebi«  diirch  richtise  Piiffe  ftch  iegiiimjren, 
den  Leibeoll  betablea,  und  fät  iedwi  Tae,  den  Tic  det-Handeli 
we^en  in  Sictifin  zubiinpn,  die  McbaeitcB  und  -die  Zeil  der 
ReiCa  aJJ«m.auf%eu(nnnicii.  dieKttpfileuee  eotrichcen :  iibr^ent 
werden  »ucti  lie  in  ibm  recht^iclüa  Vcrhiluiißan  «ach  dem  ge- 
laeinen  Reckt  beurtheilt. 
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Sonnabends,  dt»  6,  September  i;;94. 

JIRZNETGELAÜRTÜEIT.  *n  «lleu  Aazeigea  nach  Uofs  tob  Reiz  des  Blattcre- 

•  gifUahhangt,    und  ganz  ui)v«nntfdit  zu  reyn  fcfaetnt. 

Hanhotk«,  in  d.  Hahnrchen  Buchb. :  H.  M.  Mareard,  Es  ift  aber  ein  ganz  aufiillender  Drang  des  Blutes  nach  ' 

Oldenb.  Leibioed.,  über  die  Natur  itnd  de»(iebrBuA  dem  Kopfe  danit  rerbunden.       Würden  djefed  letztem 

der  Bäder  etc.  Umlbades  wegen  Bäder  hier  Anwendung  leiden  ?    Wie 

»  ,  .    i    t     t        B       «  ^7  I«bbaften  Congeftioaen  nach  irgend  einem  Theite 

HDer  Gebrauch  djefes  grofaen  Mittels  bleibt  zweifetbafr, 

t,  M.  geht  noch  die  andern  Räckficbten  durch  ,  die  fo  lange  diefer  Pimlu  nicht  aii%ekUrt  ift.     In  der  Eite- 

den  Gebrauch  des  warmen  Bades  vor  und  nach  den  rungsperiode  baden  zu  laflen,   Tcheint  uns  doch  wegva 

Ausbruch  der  Blattern  empfehlen.      Er  halt  das  warme  der  Schwierigkeit  des  Abtrscknen»,    und  wenn  viele 

Bad  auch  fär  nützlich,  um  das  Brennen  und  den  Schmerz  Blattern  dt  find,    we^n  der  Schmerzen ,    die  jede  Be- 

in  den  Blatterü  felbR  und  an  der  eotzüadeten,  gejpann-  wegung  verurfacht,  nicht  ganz  ausfulirbar  zu  feyn.  Die, 

'  tBO  Haut,  die  dazwtfchen  ill,  zu  liudern,     (IH  der  Satz  welche  nach  C.  L.  HofEmanns  die  Ijungen,  ab  ein  reini- 

wirklich  fo  allgemein  angeoommen  und  «ioie>»i,  dafs  geades  Oi^n  in  den  Blattern  eine  vorzügliche  Rolle 

das  Ausbruchs  lieber  und  die  Zahl  der  Blättern. in  Ver-  Ipielen  laflfen,    werden  dem  vielen  Baden  den  ganzen 

'liUtnifs  fieheu?     Rec.  kanu  die  Schriftftetler  jetzt  nicht  Verlauf  der  Blatter nkrankheit  durch  nicht  fehr  gewogen 

-darüber  befragen ,  aber  feine  eigne  Er&hrung  fagt  ihm,  feyn ,  weil  es  die  Refpiration  Ungfamer  macht,  und  fo 

idafs  «n  fehr  befeiges  Fieber  dem  Grade  und  der  Dau«r  das  Abfetzen  verdorbener  Tbeile  durch  dasAusathmen 

■  nach  zwar  viele,   fo  wie  ein  fehr  gelindes  fehr  wenige  umerbricht. 
'  Blattern  zur  Folge  habe,  aber  dafs  die  Fälle  >  die  in  der 

Miue  zwiCchen  diefen  äufserße»  Graden  von  Fieber  Ae-  Er  könnte  die  alte  VorftelliJngsart  nicht  rerwferfWn 

-kea.   fich  nicht  gleich  find  in  RäekTicht. des  Ausbruchs  die  Fieber  feyen,  in  einzelnen  Fällen  wenigftens,    eine 

.der  Blattern,   und  er  es  nie  übernehraea  würde,  iwi-  Bewhung  der  Naturkräfte,   gewifle  heüfame  Verände- 

fchen  mehrero  Blatternkranken,  deren  erfles  Fieber  eine  rungeo 'm  Körper  hervorzubringen.       Wenn  alfo  nicht 

höhere  oder  niedere  Stufe  in  diefer  Mitte  ausfülk,   den  jedes  imzige  Fieber  eine  unordentliche  Bewegung  ift 

reUli«n  Unterfchied  der  BlatiemanzoW  vorauszufagen,  die  auf  den  ümergang  abzielt,    fo  ift  es  auch  gar  nicht 

als  z.  B.  A.  wird  weniger  Blattern  bekommen-,  als  B.,  rathiam,  es  überall  und  unbedingt  zu  trdriMen.    (Kann 

weil  caeteris  paribiu  dasFieber  von  A.  I3  — 16  Stunden  das  aber  das  warm©  Bad  ««mm-  und  daurendf    Verfu- 

früher  natÜiels,  und  überhaupt  um  lo  —  so  Pulsfchläge  ch«  in  den  Anfallen  des  kalten  Fieben ,   in  gallichten 

geringer  war.     Doch  das  geht  die  in  fehr  vielen  Fällen  fäulicbten  und  entzündlichen  Fiebern  wären  hierüber 

gewifs  vidverfprecheodeo,  erfindungsreichen  VorfchJäge  erft  anzuftelleo.)      Alfo  würde  durchaus  der  Gebrauch 

.■des  Vf.  weniger  an ,  eis  fein  Raifonnement.    Aber  wie,  der  Bafter  nicht  bey  jedem  felb  ~  ~ 

wenn  grofse,  in  volle  Bewegung  gefetzte  Krankheitsur-  dtaffim  weoigfien  aber  da,  w 

rächen,  ein  oßeatrar  entzündlicher,  gallichter,  od«  ein  tur  fchon  ohqehin  zit^fchwach 

aus  beiden  gemifchier  ZuQand  das  AusbruchsBeber  un-  reizen,  als  befanfligen  müfTen 

terhäli,  und  zu  der  Höhe  treibt,  foll  man  da  lieh  aufhal-  furvofa.      Aber  es  gibt  oft  au 

tea ,  die  Pulsfchläge  z.  B.  eine  kleine  Weile  zu  vcrrin-  maafs,  welches  die  Erfahrung 

gern,  und  die  Zeit  verlieren,  dieUrfachea  aus  dem  We-  fieber  ift  zu  Aark,  es  wird  det 

f€  ZU  räumen?   Nutzt  das  Baden  in  foldien  Fällen  et-  es.lange  dauert.     Hier  hätte  d 

WM,  fo  k«na  es  nur  feyn,  indem  et  der  Krankheitsnr>  ge  Stelle.    (Ob  es  aber  iu  folcl 

fache  mit  entgegenwirkt ,   und  die  andern  Mittel  unter-  richten  könnte  ?)  Bey  -Localenl 

ftützt,  nicht  indem  es  einen  kleinen  oder  gröüwra  Still-  Srbmerzeu  verbunden  £nd ,  (al 

Aand  des  Fiebers  hervorbringt.      Wir  finden  aber  nicht  brauche  er  die  Bader  nicht  erft 

eiamal  ErCabningen  beym  Vf.,    die  uns  zu  der  Erwar-  fann  fchon  langft  diefp  Hülfe 

taug  berechtigen ,   dafs  wenn  folche  bedeutende  mate-  züaduugafieber  diefer'  Art  gel 

Tirile  Urfachen  da  find ,  das  Baden  et  dennoch  vermag,  die  man  mit,  Vernunft  undMäfs 

den  Puls  herunterzubringen.    Jetzt  daRec.  fich  mit  die-  weil  ihre  Aiteit  nicht  auf  Befreyung  dÄ  Iterpers'  Von 

feo  Ue«o  befchäftigt,  kommt  ihm  ein  Fall  vor,  wo  bey  irgend  etwas  Schädlichen ,  fendern  auf  dte  Vemidittmr  '^ 

.«oem  eingeimpften  Kind  einheftiges,  mit  vielen  krampf-  eines  The^s  abzielL    (Unterdem  aniipbtegiflifchea  A^ 

"haften  Zufällen  verknüpftes  Ausbruchfieber  fich  iuisür.  parät,  zu  dem  man  Üergreilt,   fteht  dasBadea  aber 
J.  L.  Z.  I7i)4-  Dritter  Baad.                       '  li  ii  „^j- 
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iqftB^boaBt  audi  oachgfibeijl^a  üngwiflrig««i  fieberhaf- 
ten Krai}l«4ifke9  bkilKoicIit   feUon  eik  fi$haailer»  Pul», 
ubpig^     Eia  gewiiSer  Sckwusg  ia  den  Organen  der  Cir*^ 
.  culariooicbaiHztirGewobitfaek^fewof^^li'zu  feyn«  We^ 
uige  Bäder  hebea  die£9  Sdbnelligfceit  ^cs  Pulfes.    Fieber 
TCiKi.,  der  laogwicrigea  Art  habe»'  keinen  fo  beftioiiDteii 
Eftdzweick»  wie  ▼ieJeJWt?4g<i».utid  eaUigeo^  wenn  fie 
ihpen  Gaog  fortgalieja»  g>e\vöbnlicb  iu  Vernichtung  des 
ILörpePs»     Ma«  ttfarf  fie  daher  fturenuad  unterdrOckcD^ 
w»  fliao.  kann »    auch  .wenn  die*  Sache  unheilbar  wäre, 
wie  bey  V^j:;ei«enaigen  edler  £ingeweide*      In  andern 
Fällen,  i^q  d^s  Fiebal:  von  Ueinen- Urfacbea  herrührt, 
läfet  fich  V kies  damit  gewidnen.    Nur  dürfen  keine  be- 
/oudera  Gründe  dagegen  feyn,  wie  etwa  ftarke^  walTer« 
füclftigc  üefchwülfte.     Es  wäre  eine  Thorheit,   biey  ei- 
»ei  Lutigcioaus^ehrung  zu  baden ,  obgleich,  wie  er  ge^ 
f<iie«>  hate»  das  Fieber  dadurch  fogleidi  und  auf  etliche 
StundiM»  berabweicht.     Neigung  zum  Gefchwulft  und  zu 
dca  SchweMsen^  könnte  hier  vermehrt  werden^    Bey  an- 
dern langwierigen  Fiebei*nv   die  Auszefarang  drohen, 
kasA  durch  das  Bad  die  Ueiking  fahr  erleidHert  werdei^ 
tbitUaiiidfm  esjvitiauf  die  Urfacbe  wirkt,  iheHs  indent 
e^iden^Fieborpuls  mäfsigfc^    vdtsöglich  weaa  fie  ihren 
GM^uAd.  lAÜJuaeckÜbe  iiaben.      Er  labe  Beyfpiele  von 
Kittdcri»  und  £riyk:hftiion  gefriien  ,    bey  wekhen  die 
iabnifuk  Mir'äweckmäiaigen.ArxnfyiDittel  nicht  eher 
aafehhigisn  ^  'Jbia  das  JBtd  An  Hidfe  kaow  ^  £a  gibt  bey . 
nerpenbrankea  Pei:foneo  cjtwn  <cbaeUefiPuIi£2bhig»^r 
iimnerTortdaucc&v  deB itftidaa  Ua»ptf^iitptom  aiismadit, 
det  auf^däe  O^rfuer^dos.  Karpor  lehrtnUainiflBt  *  gewöhn- 
lich' 13M&-  ■aaiiheB''jii»kr]»  :^cfci»wenleo  r   of(  ^it  «m^r 
übcenafiibHcim  Ljdhbafcigkeiti  auch  wohl  mk  ScMaflor 
j^  figkeit  v^aiifiten  iä,   und  wens  er  auch  nichts  eigeot- 
]id»auf^ehrei}des<anf!fich  hat,  doch  wohl  dahin  fiibrea 
-    k»0^.    Hr.  M.  möchte  ihn^flven/iefrer  nennen,  weil  er 
wirklich  gai^2  von  den  Nerves  abhängt^  aber  der  Name 
iiriiyoir  Tedrgebetiv^wie  Hr.  Mb- glaubt,  fehr  unfchick« 
licf»«^    Bey  dem  ftyge nannten  Nervenfieber,  bey  diefer 
mebrcndieils"  epidemükben  KraiAheity    wo  die  Kräfte 
v^fßnH^n^  wa  man  den  Wein  in  fo  grofeer  Menge  go* 
b««Vimur»,  <ta&  i»  firt  nnnchen  Gefunden  zvt  viel  wäre, 
>vti'ä)a»T'ift4bi'mzonden,- erweckenden  nnd  belebenden 
'   Ä3»Heftrpfobd^t,  • » k«mi  kein  Bad  dienen «    w^l  es  eine 
,  vWiiinii^iiHV/t^itf'  der  des  Weins  völlig  eatg^?§<nftehl." 

^      .      liiim  vf^it  dJiT^. den  «Wein  refzen,.  w^il  alles  zu  ^äge 

hei-^jthtr  tiucUdarf  jdfo  nicht  durch  das  Bad  die  Reizbiir^ 

kelt  V4*i»jl!lndern  und  berubigene    Ich  v^'erde  wenigftens 

nikht  den  erfte  feyn  ,  der  bey  einem  fokhen  Fieber  Bä- 

/'4cit'k^^ff^hiy:0]ii\nrtiiT,  M*,  und  es  feJir  fchwerUch glatt- 

'         .'    i^irvlflfis^fiejttabey  unfchädlich,  gefchweige  denn  nutz* 

liat^fi§ytt  könntefa..  '  (WivSanitätsrjth  Braodis  hatte  ihnen, 

:'  if^Teiüef  Bfunnanfchrift  über  Dribiii^,  in.diefer  Krank- 

^-fceftdls  Wort  geredet,  die  maii  allerdings  immer  Nerven* 

^  ,:     '^eber  ne'nnÄr^  da  rf,*  wenn  man  durch  diefen  Namen  die 

'•.'•*  .^*  AiifinÄ-ljfafDkelt  VTOQ  einer  materiellen  Ursache,  die  die 
Ji;>/Ä?/zfe'jimiiier.g«Tn  mit  ins  Spiel  ziehen,  abwenden  will, 

•  '*vJr'UlÄ^|('^l.Er'^'äjfung  „Fieber  mit  unterdrückter  Nerven- 
\   >.  kfift*^erfch  iebt»      Er  fuchte  fie  daher  gegen  diefe  ^ 
^'.  '  AeaC&erflb^en  i  m  fünften  Stück  des  Journals  der  ErBtl- 


duirgen<Qotfaa,  beyPertlie^s)  zu  reditferfigen«    Der  Auf- 
fatz  ift  f<hr  iotereilant»     Hr.  Brandis  füiirt  Beobachtna* 
gen, an,  die  yhX  Ueberzetigendes  haben.  Schade  ,    däb 
das  Raifonnement  nicht  ganfz  richtig  ift.      Der  Gegen- 
wand verdient  vielfeitige,  unpartheyifche  Unterfuchung. 
Di^fe  foU  uns  auch  von  Hn.  Ferro  willkommener  feyn, 
zamal  wenn  er  wirklich  durch  bfweifende  Krankenge» 
fchichten  darthun  kann,  dafs  ;,das  laue  Bad  noch,  das  ss- 
veriäjßgfte  Mittel  in  diefer  tödtlichen  Krankheit  ii\ ,    die 
die  hiühendßeni?y  Mesfchen  in  jedem  (?)  Winter    weg* 
raflt/'     Durch  fo  eine  enge  Behauptung  und  Kürze  vor 
dem  ganzen  Publicum  (Journal  der  Erfindungen  ^esSL 
S«  135^)  l^fs^  fich  aber  die  Sache  nicht  abthun.       B^c. 
kann  nicht  aus  Erfahrung  fprechen,  aber  er  glaubt,  war- 
me Bäder  können  hier  nützen,     wenn  fie  die  Urfachc^ 
irgend  ein  Mlafma  wegfchafFen.       Vielleicht  bindern  fie 
fein  betäubendes  Einwirken  auf  den  Körper,  fo  wie  fie 
das  reizende  andrer  Krankheitsorfachea  aufheben.     Die 
Bewegungen ,   die  ftatt  finden ,  zu  henunen  ,    hat  weU 
kein  Bedenken ,  da  fie  niemah  heilfam  find«    £s  iß  die 
Frage,  ob  ein  betäubter,  uiedevgedrückter  ZuAand  durch 
lanwanne  *  Bäder  überhaupt  vennehzt  wird*      Wir  find 
f0hr  gefpanntf    HtK  M.  Endartheil  hierüber  zu  höcvn,) 
Was  die  Bäder  hingegen  bey  dem  Zafiand  tbon ,  dei^ 
Hr.  M.  Nervenfiebert nennt,  das  faab^  trohiDals  edStii» 
ren.      Diefes  langwierige  Nervei^fieber  iman  mebrcpe^ 
Monate  dauern,  i|nd<lann  doch  ftfaoai/ durch  Bäder  gar 
teben  werden.      Die  Urfiiche  danm icheint  gäiuäidi  ia 
gf0fseriRaizharkeit  a&»  liegen,  "die  manthmriidwch  klei- 
ne Aoläfib  kl  BevVegnng  g^tzt  wird.      O&^ttbitder 
Zuftand  urfffilagNch  von  Verküküng  ^er.    £s  kommen 
.Häufig  Perfonen  nach'Pfemont.«  dir  fich  in  eldbrn  fol- 
chen-  Zußand  befiudenw      Manche  Fffaueneinmier  fehen 
aus,  als  ob  es  inütJhnen  zur  -Attszehsnng  ^nge.    Viefe 
Hypoehondifiiit^a  find  /dabey- in  fieter  Unruhe^   LebbaF' 
tigiceit  und  UeberTpannung ,    hatten  die  faartnäcksgfte 
Schlalk>fig:k^it  und  die  fo  häufig  damit  verbnndne^hbchft 
naaageaehnac-Enlpfiudung  von  Hitze  und  Brennen  ia 
der  gsozen  Oberfläche-des  Körpers.    Das^kalteBad,  wo- 
mit iich  einige  abkühlen  wollten ,  brschte  die  aufrühre- 
rifchen  Nerven  nur  noch  mehr  in  Bewegung«      Warme 
Bader  vou  füfsem  Wafibr  find  das  beHo  Mittel  dagegen. 

Faß:  jeder  Schmerz  vom  größten  bis  2um  kleinfiea 
wird  durch  warmes,  an  den  leidenden  Theil  anj^eb Ach- 
tes Waller,  mehr  oder  weniger  gemiWer.t4  Es  bringt 
auch  durch  Mitleide» fcbaft  die  nemli^rben  Wirkungen 
bey  inqerlicheu  Schmerzen  hervor ,  wenn  es  äufseriidi 
xnGerralt  des  Bades,  felbftnur  des  Fufsbades  ang^ebrocbt 
wird.  Bey  den  heftigften  Arten  vou  Schmerzen  in  dea 
Därmen  iil  das  Bad  als  ein  Linderungsmittel  von  Atos 
her  nicht  unbekannt,  obgleich  in  udfern  Zeften  mdkt 
eben  hüufig  gebrauche.  Die  lindernde  Wtrkqng  der 
Bäder  bey  den  graufawen  Schmerzen  der  UMOve* 
ge,  und  bey  den  Steinfchmerr.en  wird  allgenein ge- 
rühmt. Manche  Aer/.te  nnd  Kranke  werden  fich  erin* 
nern,  daCs  üe  unter  andern  bey  rhaumatifchen  und  gick- 
tifcben  Zufallen  grofse  Linderung,  des  Schmerzens  im 
warmen  Bad  erfuhren..  Sogar  bey  dem; Podagra,  wo 
man  ein  eigentliches  Fufsbad  fchetfet,  iindert  der  warme 

^  Waf. 
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WalTerqualiD  flie  ScÜmerxen'fllr  elae  Weile -nogenrtia 
und  gauz  uufchädlicb  v  weno.  man  Geh  ukdit  dabey  er- 
lultei.  JDJe  allgemein  fchmerzltitleade  Kraß  des  war- 
nieu  Bades  kaaaten  die  Alten  vielleicht  befTer ,  «Is  Wir. 
£5  gibt  einige  Ausnahmeu,  wo  lle  die  Wirkung  aicbt 
tbua,  oder  wo  fie  uiifchicklich  wären,  wie  etwa  bey  ei- 
nigen Artet]  vou  KopfCchmetz ;  ober  He  werden  tu  der 
Abficbt,  um  Schmerzen  7.11  heben,  gegen  welche  lle  dooh 
fo  au^enrcbeialiche  Hülfe  leiilen,  zii  wenig  vou  uns  ge- 
braucht. Aber  Bäder  beruhigen  auch  roauchertey-  an- 
dre unaatürlicbe  Bewcguugea  im  Körper  von  krampf-  • 
bafter  und  coui'ulfiviri.'her  Art,  wehu  auch  nicht  alte 
l^räpipfe  und  ConvullioiiBD.  Bey  dem  kraapf haften 
Brechen  i(t  es  ein  bekantites  ."wirkfaines  Mlrtel,  und 
.viele  der  fch merzhaften  2^tifalle,  die  es  liadert,  hebt  es 
.J3  nur  deswe^n,  weil  es  die  krampflafce  Zufanimen- 
Ziehung  luTet,  welche  den  ächjnerz  rerurrackte.  Man- 
che llambarct) werde  lindert  es  nur  aus  diefem  Grunde^ 
Bey  den  franzefifcheq  Aerzten,  zumal  beyTiäbt,  ift  es 
bekannt  genug,  dafs  man  baaßg  erft  durch  das  Bad,  oft- 
mals nur  im  Bade  felbft,  dahin  konAt,  dafs  die  ufitzll- 
chea  Mittel  ertragen  werden  könnea,  die  wahre  Uani- 
.he  und  Krümpfdveru riachen,  aber  in  Bade  okht,  weil 
darin  die  Ntfigong  zufolchea  'BewegUDgca  geringer  ift. 
Bey  hartnäckigen  yerft<^fungcu  wirken  di«Abföbrungs- 
jnittel  zuweilen  sicbt^faeri  als  bis  amn  die  Kranken  ins 
Bad  fetzt.  Die  letzte  in  die  Angeo  fallende  Wirkung 
der  Bäder,  die  bieliergehört,  ift  die^igung  sumächla- 
fe,  ^a  der  ü«  mehr  odor  wenigir  difpenirea ,  und  man- 
che  Badende  fo  lehr,  daft  fie  mar  mit  grofser  MiUie  vom 
wirklichen  Einfcfalafen  abzuhalten  lind.  Di^fe  Neigung 
bat  die  allerfanf^fte  tiud  gelindefte  Urfacbe,  die  fie  nur 
.babeu  Kann,  denn  ein  Gefühl  von  Wobtbelinden.  Bern- 
.  faigung  UQÜ  Stillung  geht  vorher.  DleTe  Krafie  def 
warniea  Bader,  den  Pub  langfaai  zu  machen ,  Schmerz 
nnd  Krampf  zu  (iillen  und  Schlaf  xa  erregeui-  fucbt  Hr. 
M.  aus  einer  Quelle  herzuleiten.  Das  Angenehme,  was 
'man  in  einem  wnrioen  Bade  fiihll ,  ift  vielleicht  etwas 
Negatives,  iit  Beruhigung,  Stillung,  und  wird  dadurch 
angeoehia;  wenigstens  iit  diefe  Beruhigung  immer  mit 
dabey,  wenn  auch^active  Wirkungen  auf  die  Gefiibls- 
wcrkzeuge gefcliehen.  £5  gibtIUitie),  dfeEnpfuidungv 
kraft  zu  erhöhen  und  zu  verftürken,  und  dieReizbarlieit 
zu  vermehren,  es  gibt  andere,  die  lie  auf  eine  genaltfa- 
mc  Weife  unte«driicken  und  zerftören.  Könnte  vs  nicht 
auch  Mittel  geben ,  die  lie  auf  eine  fanfte  Weife  mil- 
dern? Es  gibt  unzählige  Dinge,  die  als  Reix  wirken, 
waram  fallt«  es«Dch.tMcbt  etwas  geben,  das  wie  das 
Gegentfaeil  eines  Reizes,  (will  man  es  Schmeithel  nen- 
nen, fragt  der  Vf.?)  wirkt?  Vielleicht  ift  das  warme  Bad 
diefes  Mittel.  Da  die  Nerven  in  eineoi  fo  ^rolseo  Con- 
fenfus  ftehen,  fo  ift  kein  WuodeV,  dafs  ertiel  Üihe  Fol- 
gen entftehenv  wenn  fo  ein  grofsef  t  heil  von  ihnen,  — 
und  iteßeht  die  ganze Obecltä che  des  Körpers  «ichr  bey- 
oahe  aus  etneni  Gewebe  vanKerven?  in  ein- febr an- 
genehme Lafje  gefetzt,  gefchmekhelt  wird.  Warum  ei- 
gemlich  das  Bad  fo  angenebia  wirkt,  wird  uns  wahr-> 
fcheinlich  immer  verborgen  bleiben.  So  viel  ili  uns  be-  ■ 
kannt,  dofa  alle  Wärme  ilwen  bis  tu  gewiff«  Gratten- 
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RdgWoAa  Tay,  'Bad  -4a6  4Re  ihnen  Ui^^iAaae-'W&nat 
ÜB  angenehmer  befäfart-ia  deAt- Vehikel  des  WafTers,  und 
noch  angenehmer  in  der  weichem  Milch  und  im  Oel. 
Wie  diefe  Berabniug' im  laoern  der  Nerven  wirke,  das 
kann  keines  Maofchen  Auge  feben.       In  der  Pfyc^elo- 
gie  bemerkt  tnia  ähnttcb«  Erfchtin nagen.       Der  Mann, 
den  man  für  jetzt. in  eine  böchß  glilckliche  GemCthslage  ' 
fetzt,  wird  von  andern-EiodrAckea,  die  nun  folgen,  auch 
von  fehr  unangenehmen,  nicht  fo  fehr  in  Bewegung  gv- 
ratben,  als  vor  oder  nachher,  und  felbft  was  eben  vor- 
her Lnsngenebm  auf  ihn  wirkte,-  wird  von  feinem  Ein- 
drücke verlieren.       Alfo  indem  das  Bad  den  Werkzeu- 
gen des  Gefühls  Schmeichelt,    indam  «s  fie  angenehm  > 
Äimmi ,  vermindert  es  vielleicht  die  Kraft  aller  Eindrfl- ' 
cke,  oad  allein  durch  die  Nerven  audi  die  Mufbulsrrelc- 
barkeit. '  Dadurch  vermindert  esaJfo  den  Schmerz,  be-  ' 
. ruhig t  die  unnatürlichen  Bewegungen,  die  aaa  Span- 
nungen, Krämpfe  und  ConvulGonen  nennt  t  vermindeit 
fugar  die  Heizbarkeit  des  Herzens  und  der  Übriges  Or- 
gane, welche  daher  im  Bade  demibeftändigea  Reize  idcte- 
ganz  auf  die  gewöhiiliche  Weife  antwwten.  -     S6  fegt 
de»  Baderaeifter  in  Pyrmont  aus,    dab  bey  den  vielea' 
hüädert  tiädern ,  die  eine  Brunnencur  dunrh  gebmuchc 
werden,   kau»  in  einem  Sonuaer  Kw«y- oder dreymal' 
der  Fall  eintrete,  dafs  während  des  Badens  Badü/fnifB 
zum  Stuhlgang  eintrete,  und  die  des  Vormittags  baden,- 
haben  vorher  den  Biuonea  getrunken ,  der  ^ewöfaMÜch" 
auf  den  Leib  wirkt,'   und  gefrOfaftückL   .  DerJleiz.zäaä 
Leities&fFoiwg  Vrird  «Ifo   vei«indert,   wena   fie  nicht. . 
voffaer    krampftiaft    zorOckgehaken.  wurde..       Indem.' 
fotchergeilalt  doü  Bad  das  ganze  &yftem'berubigt,    f« 
fitbrt  es  das  Maxinram  der  Ruh«  xWs  lebendigen  Ivörpers 
herfoey,  den  Schlaf.      Es  ift  leidit  abzufeilen,  dals  das^ 
Bad  'US  eben  djefen  Gründen  noch  mancherley  andre  ' 
Wirkungen  haben  möge,  die  AUr  nicht  fo  augeufdieio-' 
lieb  find,  die  wir  aber  in  ihren  Folgen  fpörcn.    Aus  kei- . 
nem  andern  Grunde  lliefsc  die  bekannte  Wirkung  der 
laewarmen  Bäder,  das  Gefühl  \?on  Ermüdung  untf  Ab- 
fpannuDgnach  anhaltender  Aaflrengung  der  körperfi- 
eben  Kräfte  und  na^h  erai«denien  Reifen  wegzunehmen. 
Gewil's  liegt  darin  wenigllens  ein«  HauptuHache  von  fp. 
vielen  wahlthätigen  Wiikui 
nicbfaliigen  kränklichen  7. 
Umlaufs  der  Safte,   den  Bl 
gane.     Vennuthlicb  wirkei 
und  FomentatioD^  ^rnfst« 
tt'oblthatig.      Wie  ueni^  1 
liehe  Koizbarkeii  der  Fiebt 
M.  fehl'  fchartTiiiniK  imd  le 
£iue  fobr  Sinnreiche  2 
eben,  die  die  Einheit  der  fi 
Illingen  darthut,  und  alfuv 

auch  uicht  den  voHen  Aul  .  _    _    ^.      _  _. 

die  der  Vf.  auch  nicht  verfpricht.'  Er  hat.  fel.bft  die  An»^  - 
loeie  pfjchttlogifctler  Erfahrungen  zu  llülfegerufen.  Hier  '* 
ift  öS  aber  aufser  iiilem  Zweifel  gefet«,  da&  lU^  Seele 
otll^r  kt-ine^mpfdoglicbkeit  für  foldis  aopenetiineSenT,.. 
fitftniSn  -hoc ,-  und  da(s  Tic  zutveilen  fioh  i^eu  duHj^a^.i 
nhitt "iiinselien  wüä,    fo  wi3  viele  Menfchen  tluroi'fill,  t 

;  ■-l!iH-»i    ■  .  .-  :(  .  "v:  ;fsft  ^ 
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crft  nfttent  w«nle«%  yen  mungeD^men  Erngaifloi  fes;  die  hier  inmer  ron  der  retbte*Babii  abgeleitet  In- 
^■az  niedergedrückt  za  wcrdea.  Wir  würden  alfo  Toa  ben,  mufs  es  keiner  umemehnen,  etwas  felUetzen  z« 
Warnm  Bade  etwas  ähnliches  erwarten ,  und  durch  Be-  wolteo.  Das  Tey  allen  denen  geragt,  die  die  allgemeine 
obachtongen  oittier  zu  belUmmen  fuchen. .  Sollte  es  in  Therapie  fo  preifen .  weil  fie  die  Kunll  lehrt,  auf  alle 
der  That  nicht  Fülle  g«bea,  wo  der  KörperdiefenÄefcxirt-  folche  Fragen  ohnt  AnUrengung,  und  freylich  auch  oh- 
<Ae(  nicht  mag;  und  andre,  in  denen  die  Empfindlichkeit  ne  Wahrheit  und  nßizliche  Anwendung  fchulgerechte 
fUr  Schmerz  gerade  dadurch  nachher  erhöht  wird?  Aber     md  weitlüoftige' Antworten  geben  zu  könneD. 

um  doch  ebien  Einwurf  gegen  die  ganze  Zufammenftel-  '"     "  ' ' 

tuD'  ZU'  nachen ,  liefs  fich  behaupten :  was  den  Sinnen 
ibnSwohl  thut,  und  fie  angeBChm  afßci« ,  ift  doch  fö 
leicht  nidit ,  und  irie  zuverlöffig  von  anfftUenden  Ein- 
äuTs  auf  die  körperliche  Stimmung  und  den  Blutumlauf, 
und  hieinit  mßfste  doch  der  Badefchmeicfael  die  gröfste 
Aehulichkeit  haben.  Aber  foüte  man  dief^a  Schmeichel 
nicht  viel  fehner,  als  Hr.  M.  will,  gebraueben  ^dürfen? 
Uns  dünkt,  es  liefs  ßch  einiges  daf^r  lägen.  Nicht  nur 
Vide  Fieber  find  Beftrebungen  der  Natur,  üble  Stoff« 
"um-  und  wegrufchaffen,  und  kränkliche  ModiRcationen 
der  fcQen  Theilc  umzuftünmen ,  fondern  viele  andre 
Krankheiten  auch,  zumal  wenn  ^e  ron  der  Kunft  und 


(Dtr  Btfihlufi  f^Igt.) 


PHILOLOGIE. 

Lii'Tis ,   b.  Junius :    P.  Fr.  Ach'.  fiUJeh  VorUfimgn 

M^er   du  Uttßifchen    Dichter  dtr  Kümtr.      Zweytet 

Band,  weldier  das  vierte  und  fünfte  Buch  der  Oden 

und  das  erlle  Bach  der  Satyren  des  Horaz  enthält. 

1753-  593  S.  gr.  g.  ' 

Der  fei.  Nicfch  war  einer  von  den  ^e/bfariMdm Schrift- 

ftellern,  wie  fie  Horaz  in  der  vierten  Satyre  des  erften 

Buchs  fciiildtTL     Immer  verdient  aber  der  Fleifs  und  die 


riner  fchicklJchen  Lebensart   unterftfltzt  werden.     Der     Anftrengung  Äcbmog.  mit  welcher  er  in  der  uBgOnftic- 


ftea  Lage  in  kurzer  Zeil  eine  Reihe  ron  Werken  ansar- 
beitete,  deren  keines  ganz  fchlecht  w«r.  Das  Gute  und 
-da«  Mangelhafte  feiner  Bearbeitung  des  Horaz  faabea 
-wir  bcreiu  bey  der  Anzeige  des  «rften  Bandes  Nr.  71. 
bemerklit^  gemacht,  und  wir  finden  keinet/rAdw,  timi 
jen«n  Urtheile  jeat  abzugehen.  Ifeber  die  Epoden  »Is 
ig  herzufteiren  im  Stande  find,    -eine  «gne  Dicbtart  wird  ziemlich  richtig  in  einer  E-in- 


'  Arzt  foll  da  ia  der  Regel  die  Ur&che  ins  Auge  Eiflen, 
und  fie  ihn  audi  in  Rüiäficht  der  B«der  beftimneo.  Es 
iil  eine  anerkannte  vortreSiche  Emrichtuog  unfers  Kör- 
pers, von  allem  Schäiltichen,  das  in  den  Körper  kommt, 
oder  in  ihm  lieh  erzeugt ,  gleich  beunruhigt  und  beüng- 
fliet  zu  werden,  weil  das  oft  Bewegungen  mitficbfOhrt, 
welche  die  Gefundbeit 


weuiellens  in  Anfehung  der  Diät  bebutfam  madien,  und  leitung  gehandelt,  eben  fo  über  die  Sstyre-nach  Flogeis 
die  Aufmerkfamkeit  des  Arztes  auf  fich  ziehen.  Wer-  Qefchicbte  der  komifcben  Literatur.  In  der  Ueberfe- 
den  nun  aber  die  Bäder  wenigftens  eine  Zeitlang  nicht     tzung  Anden 'wir  Spuren  v«n  Eilfertigkeit.     4,  i.  15.  et 


bDruhigeo  ubd  einfchläfem ,  ,  und  diefe  kränklichen 
Reize  vecftunmen  machen,  die  alfo  Zeit  gewinnen, 
um  fich  zu  greifen?  Von  dem  grofsen  Nutzen  der  Bä- 
der in  fefar  vielen  Uebeln  und  von  dem  Werth  des  Un 
teirichts  über  fie,  den  uns  Hr.  M,  in  diefem  Werke  gibt. 


mofolUcitU  non  tacitus  reis,  «r  fchweigt  nicht,  wena 
BeUagle  in  Gefahren  find.  Hr.  N.  hat  theils  zu  viel, 
iheils  zu  wenig  gefagt,  indem  er  öberfetzt :  und  heredtt 
letnntr  fürbtiAmmtrte  BaUagttfyricht.  Voo  der  Gered- 
famkeit  Tagt  Horaz  Aichts;  aber  er  fagt,  dafs  fejn  Freund 


ka'iin  keiner  höhere  Begriffe  haben ,   als  wir;  aber  wir  nicht  ßumm  war,  wenn  es  die  Sache  bedrängter  Freun- 

wollten  doch  bemerklich  machen ,  dafs  felbft  die  Confe-  de  galt,  unfl  das  iS  ans  der  Ueberfetzung  nicht  zu  erfe- 

1.-  M  1,1 —  ^uf  die  Möglichkeit  von  häufigeren  hen.     Gleich  darauf:  tt  etntHm  mun  artium  ift  auf  eint 

»gar  im  gefunden  Zuftand,   fobald  wunderliche  Art  übertragen :   U'ms  braucht  is  Mahr ,  ein 

auf  Störungen  denkt.    Diefe  Nach-  junger  Mmhu  von  taufend  Känftt*.       Schade,   dafs  der 

'            '" Yj,    ..    «      .    .            .      „                   -  _  ^  . 


rtc  .JehwiÄen*'  zufamnenfalfen  zu 
«rwirren.  Die  Erfahrung  mufs  fie 
teftimmen,  und  fpricht  fie  hier  auch 
Lrzi,  wie  der  Vf..  fo  wird  gewifs 
leiben,       Nachjt^cmeiaen  Begrif- 


'f.  die  Bearbeitung  der  Satyren  und  Epiftelo  nicjit  be- 
endigen konute!  Sie  bedurften  noch  weit  mehr  einer 
umAändUcheo  Erlauureng  für  die  Jugend,  als  die  Oden, 
über  welche  wir  genug  und  fehr  vorzügliche  Erlautenia- 
gen  f3r  Knaben,  Jünglinge  und  AÜnner  befitzeo. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


ifwn.  f^fiJtfnMi  a.  Lnpxig.  b.  Se- 
R'dtn.  Öffencticli  gehiUcn  »n  twen 
PN  Dant,  berausBigebeti  ^ur  Lefer  wtn 
t  Vorrede  «uch  fiir  Leferinnen.  l^9^ 
iefcr  K^lftlichtH  Rrden  fitti  vier  in  der 
ackiatärade  Fiitdrichs  du  Gro&ni ,  1) 


Bekenmnift  meiner  Ite1t^ionsüb*n«H|rungtn,  ven  einer  iiiii;en 
Dioie,  Jj  AtifL-hiedfrede  eiiieaycldpredlgcTs  rom  Revinieni,  unil 
4J  eine  Trnurede  (Tr.uungwede),  von  dem  Vf.  drr  Abfchiedc 
red*.  Uiefe  Reden  geboren  cban  nicht  tu  den  TchlefhlMi ,  aber 
für  r*  wichiti;  können  wir  ßa  aiick  nickt  halWM.  al*  fie  d«r 
Heriitigeber  im  Y^rbtrichM  mache. 
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Hannover,  In  der Hahnfchen Buchh. :  H.M.Marcardp 
Oldenb.  Leibmed. ,  über,  die  l>laiur  und  den  Gebrauch 
der  Bäder  etc.  '    ' 

(Befchlufs  der,  hn  vorigen  Süick  abgebrochenen  Retenfion.) 

Wenn  wir  aber  alles  das  erwägen ,'  to  fcbcini  e?  uns 
fehr  bedenklich ,  das  warme  Bad  als  ein  diätcti- 
fches  Mittel  zum  taglitben  Gebrauch  zu  empfehlen.  Die 
t^^wobnheit  roüfste  denn  auch  hier  viel  änderri,  aber 
dann  ^m^eti  noflt  ihr  die  Heilkräfte SerBÜdcr auch  yerloren. 
STSfken  ^arm^filfi^  den  Pufe  8es|en!geu  herunterzubrin- 
gen in)tner  auA  ^e?m6gen,  mÄDTcn  wir  ^Ifo  fragen,  der 
fieJahredurchVon  ftihefKindheÄ  an  täglich  gebrauchte  ? 
und  hiüfste  es  ulis  nicht  befilinoten,  Üc  aus  der  Diätetik 
ru  verweifen,  wenn  Reh  ergäbe',  daft  naran  damt  in 
Krankheiten  weniger  auffee- rechnen  könne?  DleSa^he 
ift  noch  viel  wichri^i^/üKIfie  Tctfeint,  dienn^fie  geht  alle 
untere  warmen  Genüne  aus  d^rlt^cÜe',  iii-'d^n  Stuben, 
Betten  und  Kleidern  /  und  Tognt  flife  lauligett  Kfyftiere 
nait  an.  Dafs  fie  fchwäcliien;'  läßt  fich  rtfHeehtefÄBfgs 
nicht  behaupten ,  aber  ob  fie  nipHt  fonft  fthadeü  können, 
laflen  wir  dahin  geßelk  fayti.''  Dfc  Stimttic^anef  Aerztc 
und  Völker  ift  gegen  fie.  mi' Allgemeinen  V  ab^  ialfche 
Ideen  und  nicht  Erfahrung  Hegep  dfefi!^m  fie'rct-bftnhen. 
den  Urtheil,  das^ie  zur  Ausführung- kam,  zumGmhde* 
Wir  proteftiren  nun  gegen  alle  Eihifcheidung,  dii  nicht 
aus  noch  zu  fcmmeindeh  reihen'  ütid  dnfafcfaen  IBfeöbdch- 
tungen  flit^fst,  Und  w^ollen  nur  den  Gründfatz  feßfetzen, 
der  noclr  wenig  recht  eingrfVhen"  wurde  ?  di«  Gcfetze 
der  Üebergtftige  voB*Hitzef  ubd  Kälte  im  thierifcliet]  Kür- 
[per  weichen  von  den  M'A'öhnKchen  fo  weft  ab,*  dli fs  die 


angeführten  AufTatz  alle  dtef6Schwieri^Krftei».überIi€^t, 
und  die  Erklärung  durch  cioen  vennehnea  fntjt^^«- 
lauf  in  den  kleinen^  Gtfäfsen  der  ObBBrflädbt,.4««  ^ 
Zudrang  des  Blutes  nach  den  Herzen  ( nkht  «a^b  <W<^ 
dem  Kopfe?)  und  aUWden  Reiz  deffelhen  w^m^^m» 
fö  leicht  glaubt.  ^  Aber  dafe  der  Umlaufän  4en\k]tfißfiim 
Gefafsep  der  Haut  fich  vermehrt^  ifl;*dae;£rreb^iowff« 
die ,  wenn  alle  andre  auch  auf  fie  zaräck^g efara^bt  i>;er- 
den  können,  geradle  utferklärlicb  fft«  welbda^'R^t^i 
immer  bleibt ,  dafs  das ,  was  in  der  todt»  WcU  otm« 
alle  Folge  ift,  in  der  belebten  ttenfchlidm  fo  ilur<hgc^- 
fe^d  wirkt,  nemlich  ein  ganz  gleicher (jcadvoniWä^oi« 
der  umgebenden  Körper.  Einer  unfrer  tiaffbrfthe^^eo 
Aerzte,  Hufeländ  fcheint  das  gefühlt  zu-  haben«  Qnd  dg- 
her  bey  den  warmen  Bäd^  weniger  afof  die  Wärine, 
als  auf  eine  Zetfetzung  des  Waflers  ^^hiück  die  W^rm^» 
die  vielleicht  Lebenslaft  ff^-,  rechnen  Äu  woUen.  Gp- 
wiß  die  Nnthmal^ung  «ine^ Mannes  von <Iesiife,.rte  m^ 
nun  mit  dem  neüeften  Syftem  der'Cheaii^  fteheno!^^ 
iallehf  Klärt  fich  aber  vrirklich  alles  fotletcfa*:iaiiC)  11999a 
m^n  d/ef^  ^^bf^ehrte  Cir^ulatioa^  «%f  «U^i«  äa6eirsi<(W- 
fläche  tugi^'?'  Mil  tiichten;  'dtenn'wrr  Jiabn.aiebcsere 
Mittef,-dje  bffenbair  diefe  Cfrcö1atföta'*t^r»Arwi ,  «tipe 
den  'Ptik  fö  rüvertäfsig  untf  bedlHitetid  herooter  .tu 
linngcn.-      .  '        *-  • 

Theorie  und  Erfahrung-f^&tzen  e*  «üifs^r^leto  Zttffi- 
^d,  dafsi}ie  Ijm^hatifcbeh^Btrse'ftarrk^infttigop  n^er- 
den,  w^nn  flüfsigeSnbftanze^n  'utiterMi6r(<«Mi.ito^-»W'i- 
>en  nicht  fehr  entfernten  Tempera ttir4nft  UMemJattfjiipe 
längere  Zbit  ?n  Öeflihrung^gebr adff  Wei^^. '  £tae .:«jrtige 
Idee  IR:  dieQuaalendesTantahi^Wftrdei&her  ietz|»kein 
Naturforfcher  fo  hech  anrechneti,  ä\8  die  Okhtuoe /^^ 
angibt.'  Aber*  uns  fcheint  nicht  hi^ef  zu  gekltan,  4I9& 
Kleidütigsfftcke,  di^  ettt^äs  engl»  an  derlHui  lisg«i^  f^ifh 


Gradie  äufsrier  Körper. ^d!e  tüft  dem  me^fchlicben  in  Ihr-    einem  warmeu  fkät  noch  elfg'ei« werden "iMdUiiir^Mpp«»' 
monie  ftebeti  und  alie'o'hdeVIhtfi^iung  irgend  einer  Art  ^  zuziehen  ßäd:  '  ÜK  "Af.Ta^V  mitn^A^Xii^i^ßkim^ 
bleiben  mufsteii,  deünodhl'  naffl'd^  fie  iL  dem  oder    numr  d>ine^wMreli'^'*Hic:hti*^HMn  iiia»dii[V>lurcji-  y,er- 

„  „  s  wiitf  wohl  der 

und  Kälte  lelbft  (obgleich  uns  das  Zunehmen  desTTm-     vermehrte  ÜmFaäg'^es'KofperSdahef  rühren **5fl^      die 
fapgs  derliatid  im  lauwarmen  Bad  deir  Asalpgie  mit  hei-    in-^den  Zwifd^räumen  des  ZeNgeweliis^abgefefcz«eti 
fsen  Bädern  noch  fehr  verdächtig  bleibt,  zumal  da  wir     Feuchtigkeiten  bey  der  Menge,  in  de4Ji'elMi||tde|BB|Kle 
de^  Vf.  Erkläruiig  dieCar  Ei^fcheinong  Aiislit  «nnebaen    eifl^ftfogea'weid«»i\«ltbt  fo«l^bMyeki^^a?/^^<^'*~ 
können)  doch  in  Jq  vieler*  heedrer  Rü^htt^  J)eon'  den^^nen^'WertMi. '  (Aber^dÜB  atUgk\)nfcbe>  «l^fc  Ja  nm^dfim 
^Buls  immer  fo  herunter  7u>iingcn,  einfe  Ruhe,  die n)is^  Badiiats'^hP'träs  ah FlBrtlkWflliu  deMMroei^kötf^ 
zum Schlafe.geht,  fe      i» J^e^Yehr  gereiztiui  ;Zulltfud /  XK^CAmh  MilM^^ 
zufchaffen,  find  keine  gif icbgülugenWirkVAf^a.  Wer.«  lmZ^ligwr^lum»fm.Ain^,m$^ 
wird  zu  erferfchen  vermögen,    wie  das  alles  mit  dem     fpiUgrhio  erft  abgefetzt  werden.  WirTchremen  demSto- 
Vermögen  unfers  Körpers  zufammenhängt ,  Hftze  Zu  er^^ *^fl^erauI|enommenen  Flufligkeiten  nichts  zA ,  1  ^Ereil' 
regen  und  zu  zernichten!  Es  wundert  uns  nicht  weaig,^;^in{t  Ungleichheit  der  Zunahme,  des  Umfangsunfers^Kör-- 
dafs  ein  fo  gelehrter  Arzt  als  Hn.'^randis  in  dem  oben  I-fer^  tret^undea  feyn  nufste»  wovon  wir  immer  das  Ge-' 
il- L.  2.  1794.    Drittem  Band.  Kkkk  /    g«n 
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e«iitfa«il  bBicwkten.)-     Dufcli  Verfuche  mit  fioitTet  Qe^  tigkeiten  Von  fich  zu  (r«beii.  S«hr  wenig  kann  nwö  d«r- 

uauipLeic  »s^ti machen,  wie  viel  der  Hieafchlirl{e  Kütpcr  auf  mbncn ,   d^Ts  'f  heile,    dl*  diefe  MüBdungei*  vti- 

tberhavyi  ausdü;il\e  und  aus  der  Attnorpftärc  emraugc,  fdiliefse'n ,  WAweg^ewardi«i  werden  und  0«r  in  erhea 

iiVunmüglicb.    ijic  immer  fortgeheudeAusdüaßuiig,  zu-  Bade  konute  etwas  hierdurch  bt-nirkt  werden;     Ueber- 

nn-l  auch  desjeui^en .  was  durib  die  Lungen  fortgeht,  haupt  talTcu^ich  die  ausdünnenden  Poren  nicht  fo  leicht 

\iird  immc^  hinJern,   lieber  zu-b«fllii>awii,   wie  viel  mediaüirch' v^rfchHdVeo ,  als  man  wobl  deukt.      Zum 

-der  UärpQr   einfaugt;    die  immer   fortgehende  Eiiifau-  Beweife  führt  Hr.  M.  an)  dafs  die  grofjen  PecbpfUfter 

gun^.Wird  üie  zubflcn,  dafs  u:an  jeinals  bcßimmt;  wie  »icbt  einmal  fd  ti-irken  können.     (Sehr  wahr,  «b;:tetcb 

.:TieI  der  Körper  la  einer  gegebnen  Zeit  ausdünßet.     Im  die  Menge  lieh  hierdurch  zum  Biden  be&inimen   1J!m.) 

Bade  hat  m*"  nun  auch  das  Verdunflen  desWalTtrs  w^h-  Gewifs  ill'^s  alfo,  dnl's  rm  Bade 'die  Ausdüi^ftuug  ler- 

i»ad  d«ä,  Ve^fucbs  uad  die  Feuchtigkeit,  die  am  Kürjier  mehrt  und  dasWalTer  eingeTogeu  und  iu  ziemlicher  A^r). 

'fitzei)' bleibt,  zu  berechnen.     U«berdies  find  dasEinf.iu-  ge  ia  die  umbiifbiiden  SiiOe  kommt-    Nur  ri.iige  Wir- 

■  gen  ucd  Ausdüoften  Geichäfte,  die  fich  in  deuifelben  kungen,  die  dadurch  eatlUhec  mäfTeu,  laffen  fich  g^-nz 

■'    Älenfiiiei!  diwcb  die  klciiiRen  Umftäude  verändern  und  kbr  einfehen.     Wenn  die  lympbatifchen  Gcl'dfsc  weui- 

jn  lioupn  keiner  mit  dem  andern  übereiiillitiimt.  DieVcr-  gef  geneigt  Hud  ,  eiD^.ufaugen  ,  fo  wird  a.an   diefifs  be- 

fucbflvi^ie  mau  aogeftejlt  hct,  um  hier  auf  dasTleins  zu  fürdtrn ,  wenn  man  ein»  w»rmc  ciÜde  Feuchiif^keiT  ia 

koiinneO'  und  die  a               '     u  Beubachiungen ,  die  fich  Jlarührung  mit  den  OeilQungen  der  einhauchenden  G«- 

hi«beff;if heu  laflfei;                     ^I-  i^n  und  bcunhellt  w  as  fafse  bringt.    Schon  als  fidrruhrcben  werden  fie  an  lieh 

ihnen  ziir  >qllun  i:                    ftWt  und  was  lieh  »us  ih-  ziehen  und  vielleicht  dadurch  wieder  di<!  verlorne  Ue- 

oen  folgt rO'. !■■»(*?•                      '•  tictit'g  '^  **  wohl.  Wenn  buag  erhalten.     (Wir  feheu  nicht  ab,  wie  ßch  biervwa 

der  VCi^'t;Sun^  a.                    ut  dem  VerhSltnirs  dcSTen,  praktirchei  Gebrnuch  machen  \aHem  Kina,  d3  wir  uns 

wa»  geKUukeo  W'                    ^u  dem  Abgang  des  Urius  keine  Zeichen  einef  fokbco  Zvftaudes  auf  der  ObarllU- 

-ficbSdilüß«  «riaabt,  a.i^f  das,  was  dt-rKürper  nur  durch  che  der  Haut  denken  käutieu,  oder  voa  dem  Vf.  ange- 

EiulÄiigüng  erbalteu,  konnte,     Die  Sjieifea  ciitbaiten  ja  geben  (inilen.  '  Selttft  di«  folgende  AirM-endung  auf  du 

Buch  Feuchtigkeit^  und  wer  weifs,  Wie  weifdasVetmÖ-  Altec  ifteiwM  rage.)  Das  Alter  befteht  zumTheil  darin, 

gen  des  Körpers,  zupiat  unter  kränklichen  Umlt.iudcn  defs  vjcit  der  feiullcn  Gefafse  zu fammen fallen  und  ua- 

oftfftifibf-.  fistle                                          nvandeln.)     £r  wtflhim  werden-   Die  lymphatifcheu  GefÜfse  verfchwio- 

glaubt  oic^t  wei                                         Teyn ,  wenn  «r  ^n.     Badei  wurden  ihnen  daher  immer  fo  beilTatm  g«- 

recbnMf  -dafc  "                                         '  während  eliter  achtet. '  Das  phylifche  Alter  des  Körpers  kann  dadurch 

Stunde  itp  B^^                                         ^  ^^  fchwItzM.  lufgewifTe  Weife  fCir  eineZeiilang  zurückgehalten  wer- 

lU«  illeqge  eiiMtr                                         'S  ^  einer  Sttiu-  den.     Diefes  Waffer  durchltrumt  aber  iu  fukher  Meoge 

■dej^nkairt  er  zi                                          wirdindefsoft  nicht  nur  die  ganze  Lüage  der  Sauggefafse,    foudem 

'\iel  ceringer  un                                         ch' Kartier  feyo.  auch  die  vielen  krummes,  verwickelten  Gange  der  Ijva- 

GeuHfd  ift  lie  in  der  erQcn  halben  Stilnde  flärker,  als  jibatifchen  Drüfcn.     Wenn  fich  darin  etwas  feßgcl'eizt 

nachher.     Die Ahrchnilie i  in  denen  von  derWichtigkeit  hätte,  wenn  verdickte  Feuchtigkeiten  diiriii  ßocken,  fp 

i^r  An!.dün(hing  ja  der  thierifcbenOeconomie,  diel'lat-  iß  es  klar,  dafs  immer  etwas  da\on  luitgenümmcn  und 

ner  und  Weikatd  fo  verkennen,  von  den  Folgen  unter-  nach  und  nach  der  Fehler  gehoben  werde.      Aber  es 

(Wikter'Auadfjnliuug»  von  der  cifentlichen  Natur  ra-  kommt  die  Frage  an  die  Reibe:    ob  fich  durch  das  Bad 

tnrrhalilcher  Uebel.  von  der  Bafchimijheit  der  Aiisdün-  überhaupt  auf  die  Safie  wirken  lalTe  uud  infonderbeit, 

ben  wirdi  beweifen,  M'ie  ein  Scibll-  ob  Geh  durch  in  des  Blut  geführte,  reine  oder  vertoifchte 

nn    Toa   Erfahrung  buchlttrivialc  Feuchtigkeiten  irgend  nützliche  Wirkungenauf  dieMaffe 

»an  den  SlofF  zu  einer  Inaugural-  "'der  umlaufenden  Siifte  erhalten  laficn  ?  Hier  gibt  der  Vf. 

mal    Zutrauen  würde,    aus  einem  nach  einer  drückenden  VerpÜichtung,  die  er  auf  fich  gc- 

alVenkaon,  gerade  indem  er Pai'a-  nommeo  hatte,    eine  Apologie  der  Humoralpathologie, 

i  wie  wenig  irgend  ifwas  für  ihn  die  ihm  fpiitet  felbft  keine  Genüge  leiltece.,  in  feinen  Au- 

innen   hey  den  lehrreichen  Ideen  gen  für  eine  fo  iheoretifcheLehre  zu  wenig  in  die The«- 

■u.     Wenn  man  auch  keinen  Urio  rie  hineingeht.    Wir  haben  in  ihr  dennoch  manchen  fei- 

t  man  bald  nach  dem  Bede  an  dem  nen  Wink  zur  Beflreiiung  der  Nerveopatbologie  und  ei- 

ftarkcn  und  unanfienehmep  thieri-  nige  vorirefflicbe  Bemerkungen  gefunden,  obgleich  der 

I  Geruch  und  das  Walter  jeht  febr  ganze  Gang  der  Unterfuchung  uns  nicht  gefallt  und  Hn. 

auluiig  übcr„o]s  andres  geu'armt  M.  mehr  zu  veriheidigen  übernimmt,  als  uns,  die  wir 

)a  ein  folches  Bad  4  bis  600  Pfund  felMl  Anhänger  der  in  Schutz  genomaaenen  Lehre  find, 

'^VafTer  e  ntha!*;  fo  mufs  es  ail(h  nicht  wenig  feyn,  was  gerechtfertigt  werden  zu  kennen  fcbfint.  Ein  jeder  mag 

aus  deip   Korper  in  Zeit  einer  Stunde  überging,  um  fo  es  immerhin  nach  feiuer  Weile  erklären ,  fagi  Hr.  M., 

ihirke  Wirkwngl»<^rvcrzubr:cgen.   Ahjthtvlkh  ift  es  da-  aber  gewifs  Ift  es,   dafs  warme  Bader  iJberhaupi  und 

her. 'Tu?!;  Ae^  WafTer  zn  einem  neuen  Bad  zu  gebrauchen.  Doch  gcwifTc  Bader  befonders  eine  grofse  Wirkfamkeic 


"  -E«  ift«i'e!>rfiis'Wat"'fche!nlii.h,  dafs  die  Perfpiratiop  im    auf  diejenige  I^efcbalTenlieit  desKütpers  zeigen,  die  man 
4tad^  ila'tWr  fey.  als  in  derl.uft.    Die  augenebmeWär-    bishfT  der  SthÜrlc  der  Säfte  7ugefchrfeben  hat.     Nicht 
ne,<lifp  o  B 
hfeia-te^Ä   i 


■oie-difp  onirt  ohne  Zweiftl  die  Mündungen  der  aushau-    aber  blofs  alsdann  fahe  er  Ilfilfe,  wenn  die  Krankheit- 
che^-fe-n   Gefafse,  fich  frey«r  zu  ofTuen  und -ihte  Feuch-    lieh  auf  der  Haut  aufäerte,  die  von  dem  Bade  unmiitel- 
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bar  befpflit  tranl,  ronderq  at)«b  wran  (las  Geßcbt  oder  oder'nkbt'fo  rchl^mm.  fio^t  Weil  dieAmdünßung  freyer 
die  j^ugen  •og'egriffen  ivaren,  wotiin  das  ii»*!  iiuht  kam  irt.  Die  allgemeine  EiafiÜ&rung  der  rufBrcbeu  Scliwitc- 
oderwPan  .innerliche.  kränk.lichfFoly*n  eniliuutleii,' uai-fa'  bader  tu  Poblep  würde  ^ur  Ausrottuiig  des  Weicfarelzopfs 
dem  d«r  Ausfchlag  tod  der  UotlT  geMicb^n  war.  Die  Dfibtuenig  beytragen.  Vom  kaLttn  Badt  von  S.  J^S 
Heilkraft  einiger  linder,  ^-i»r£iiglicbia.  deräcUwoii,  be-  bia  446.  In  dem  hier  fehr  zurammeogedrÄngteoVonrug 
üclit  daria«  dafs  (ie  einea  Aust'ciiUg  hervocbriiigcu,  der  und  iu  dem  Gang  der  Unterfucbuog  >  die  liier  weniger 
den  Aufenthalt  iip  .Bad  den  grwlsten  'l'heil  des- Tages  von  fo  ^nz  neuen  Gelichtspuekteu  ausgeht,  als  viel- 
durch  nöthig  macht,  das  ihn  endlich  auchbeilt.  Man  jiiebr  die  gangbaren  Vorlielliiageu  —  ßia  gewib  nicht 
darf  die  Cur  nicht  unterbrechen,  bevor  der  Ausfchlag  minder  groises  Verdiecft  --  auf  die  tnaunicbfaltigfle 
vcfangen  ill.    (Hierüber  dndet  fidi  einiges  nS her  be-     Weile  berichtigt  oder  beAätigt,  liegt  es.  dafs  wir  uns 

fiimint  in  den  ireülicben  Auffatzen  über  die  Wichmami*  nicht  darauf  eiuloiTtin 'können ,  hier  das  Neue  und  Eigne 

fihe  AeCiologie  der  Urätze   vun  Üottor  ain,  Stein,  dem  auszuheben.  SowoSlHn.  AI'.  Ideen  als  feineErklÜrungea  . 

vcrl^otbacn  Brunaenarzt  zu  Pfeö'ers,  im  Schweitz.  Mu-  Jind  in  diefem  Kapitel  {]o  tief  gefchöpft,  fo  vieireitig  ge- 

feum  für  Acrzie,  stei  Th.)      Das  Bad  als  Rjeinigungs-  raäfstgt  und  durchaus  genugtbuend,  dafs  wirzuZufdizea 

niiitul  zuci  diületUcbta  Gebrauch.     Die  Unreiuigkdtcn  keine  Gelegenheit  haben  wärden ,  und  denn  ift  das  Ab-    . 

werileu  von  der  Ha&t  abgewafcbcn ,  die ,  weun  lie  blei-  fchreiben   nictft  zu  verantworten.    Es  fioden  fich  hier 

hcn  von  den  einraugendenGeiidiMn  eingcfogen  und  da-  folgende  Abfcbniitc:    1)  un mittelbare  augenfchcinliehe 

durch  nacfatbeitig  werden  können.    (boUte  diefes  Ein-  (augenblickliche  in  dieSiunen  fallende)  Wirkungen  des 

fuiceii  licö  beweifen  laffeo?)    i',erf«iw,t  '^i*  ''"^li  "'""  kalten  Bades,    a)  Betrachtung  der  fernem  Wirkung  des 

TictrbaUea  und  oft  die  Wafche  wet^eln,  haben  jedoch  kalten  Bades.     (Diefe  Zufaminenlletliiugen  find  diefem 

falten  diefes BedürfnifSi fonderlicb  wenn  Jl|; gef und  lind-  Werk  ganz  eigen,  find  mit  grofser  Eunft  ausgearliciiet 

Es  fcheiBt  eine  gewiffe  Kraft  im  gefunden  Körper  zu  und  geben  viel  Ucht.)    3)  lleilkrüfte  des  kalten  Bades 

Xevn,  *iie  der  Unreinigkeii  widerftebi.  ,  Treffliche  Be-  bey  einzelnea  Krankheiten  and  KrankheiLsdifpolitioneo. 

ob'acfanutfto  hietäber.    Das  Bad  befürdfrt  auch  die  Er-  Hr.  M,  weifs  lie  fo  gut  wie  irgend  ein  Arzt  zu  fihdtzcfl. 

iieuenite  der  tefserä«l>  B^eckuog  des  Körpers.     Msn  4)  Von  den  Nacbtfaeilen ,  die  das  kalteBad  faabL>n  kfinn. 

weifs,    dafs  die  oberilen  LaSiGlIeti  des  Oberhautcb^s  ( Die  nie  genug  in  AiiCchlag  gebracht  wurden.)    5)  Voa 

von  Zctt  zu  Z^  in  kJi^inen.kleyenartigeuicbuppenab-  dem>diatetifchen  Gebrauch  deS  kalten  Bades,    llr.  M. 

fallen  oad  d*duidi  einer  neuen  OberSnc^. Pia t^.  macbeii.  befchcäpkt  ihn  mit  Recht  fehr.    (,)  V^on  der  bellen  Art 

DieTe  löfeü  fidi  in  grofser  Mcng&dun^h  die  Brnetzung.  kalte  Bäder  zu  gebrauchen.     Die  Hauptregeln  aus  die- 

VomDracke  desWafCersrder  v«o  &paer  gröfseru  äi;hwe-  femAbfchniit  wollen  wir  doch  ausheben.  Ein  jedes  kalte 

re  als  Act  der  Lufi  heir&hrt .  hat  man  maiicberley  her-  Bad  über  den  ganz«  ett  dauern, 

leiten  wollen.-    Aber  er  ift  fo  ßark  tü^bt.     Seiuetw^en  Her  Engländer  fprin  kehrt  fich 

mfi^e  doch  der  Vf.  keinen  häu%  ba^en  laife^,  der  den  claria  uni  und  in  wei  nieder  her- 

Jiabittan  apopUctician  in  hohem  Ürad«  hiütp; .  ebeo;  Co  »'s;  «r  wiederboli  2  zum  zwey- 

wenig,  vrie  bey  einer  hedeoklicheii  Pulsadei^lchwulft  tea,  ja  fiwar  ;uiii  d  er  lieh  trO- 

und  was  dem~  ähnlich  iü-  Ob  man  in  ejoem  llacheti  oder  fjiea  abreiben ,  kleic  lieb  Bew«- 

.tiefen  Bad  {int,  foll  nicht  gleichgültig  feyn  und  aufial-  guog.    Bey  jedem  S  vOMo  kaft 

lende  Verfchiedcnbeit  wirken.  i  werden.     Die  Englä  la.ftürWn 

fich  daher  gewöhnlich  über  Konf  in  das  WaCfer-     Der 

Von  dtp  btifsn  Bädern.    Hr.  M.  liefe  bey  feinen  Eintritt  in  jedes  kalte  Bad  muü' piötükh  feyn.     Bäd« 

Bädern  nie  fiber  ico  Grad  Fahret^,  EJtietfcbr^ite^  und  über  den  gayizea  Leib  folltcn  nie  kälter  als  zu  45''  Tab- 

kann  daber'aus  eigner  Erfahrung  nicht  viel  über  fie  fa-  lenh.  fe}u.~  Man  mufs  Qicht  ei'  ~ 

gen.   Sonata  DiMipf'  oder  ^ußluibädtm  hat  er  fchon  ins  kalte  Bad  gebt.     Aber  ein  In 

in  feinen  Mfdicint/^.iien   Verfärben  auf  eine,  belehrende  man  glaubt,  man  müfTe  aus  der 

Weife    gehandelt.       Wie   und  WO   fie  gebraucht  wor-  pers  ins  kalteBad  geben.     Vielt 

den,  was  fie  wirken  kduneu,  findet  lidi  hier  mit  trpfHi-  vorher  ein  wenig  zu  bewegen.   1 

eben  Käfonnements  begleitet.     Wir  behandeln  offenbar  genzett  die  belle  für  alie  Arten  v 

viele,  zumal  langwierige  Krankheiten,  veiiuittelit  pur-  diefes*  noch  ganz  befonders  für 


gierender  Mittel  und  heilei>  fie  wohl  auch  endlich '  lang- 
■fam,  dfe  gewifs  fchneller  durch  die  Haut,  nur  uicht 
durch  fogcfiaonte  fchweifstreibende  hitzige  Arzncyen 
auszutreiben  ßünden.  Es  ift  unilreilig,  dafs  fehr  grobe 
Mateneif  durch  -di<.>  Haut  furtgeben  können.  Die  Aus- 
diinftung  wird  als  Heilmittel  zu  febr  verfaumt.  Es  wur- 
de oftWücbiieTinoen  geholfen,  nachdem  alles  vergebltth 
rerfucht  norden  war,  indem  man  bcj  ihnen  auf  den  . 
Sch«eirs  wirkte,  dein  man  gemeiDiylich  fo  gern  aus-  ,_ 
Weicht.  Man  kann  es  wohl  fcbwerüch  bezweifeln ,  d?Ä  .-,- 
Inaacbe  Kränkbeiten  in  Viarmen  Ländern  nicht  fo  baüiß^^. 


Sl.  gegen  die  Errichtung  von  S 

fcben  Küften  heyltiufig  fagt,  wli 

wenn  mau  dos  SeewafTer  nicht  t 

will,  wovon  wir  die  Abficht  nii 

gen  t  da  es  in  England ,   fo  viel  wir  wifTeUi  doch  a 

bin  und  wieder  erwiirmt  wird. 


NATURGESCHICHTE:      i. 

^KüRKSCRC,  io  d.  FrauenboUifcheilKutn|biÄdi;:  ^.-'} 
'..  ..fiann  Martijns  Abbildung  «mJ  BefyhyiOkng  Ji^ftfif 


i^*;.' 


y.  ^-^ 
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Gawicbfe^  neu  überfctRt  und  mit  Anmerkun|[en  be-' 

'  gUiUtt  via  Dt.  a  t^.  Fy  Putzer.   EiAe Ucferi^ng- 

"  '  iö  illuin.  Ktipfertaftlii.  gr.  fol.  (  Preis  si  Rttlr.  facfafO 

Von  Hn;  Panzers  Texte  kann  Rec.  nicht  urtheilen,  da 

er  ihn  fcey  den  Kupfern  üicltt  findet,  un*  der  VerlefM 

fich  deshalb  in  einer  Nöte  auf  dem  üm.fchlagc  entfchul- 

di<'t     Was  die  Kuj^fer  anlangt,  fo  kann  er,  als  unpar- 

theyifchwffccfereotf  *«•  BekaimtniaflJUAg,,  oder  vieK 

mebv  Ausbietung ,  in  der  jetzigen  Zeit  nicht  loben.  Vor 

» 70  labren  konnteh  fic  rhreii  W^rth.  taben ,  und  vor  40 
fahren  für  Liebhaber  erträglich  fcyn*  jeti^t  ift  keyier  v<m 
beiden  Fällen  aJu  hoffen.  Sie  find  weder  ein^r  neuen 
Auflage ,  noch  eines  fpl^ndiden ,  und  von  Hr.  P.  aus- 
irearbeiteien  T»tes  '^^Oi.'  Nicht  einmal  zu  Tapeten 
taufft  ein,  fo  fAr  G^haiackiipd; feine KenntnHs  belei- 
digendes Machwerk,  wie  diefes.  Die  groben  üäriffe, 
die  hölzernen  und  iWerigen  Formen,  die  ekle ,  forglofe 
SchakiruÄg  giit  Punzen,  und  jdie  dunkle,  todte  Färbung, 
YcreinjgMöit  völliger  VernachlSfsigung  der  feltiern,dem 
Wofsen-Aug«  ficbtbar  gcwefener  Theile,  laffen  nicht 
b«reifeo  .wie  |n«o  fo  «^was  jetzt  zum  Verkauf  hat  an- 
^tmv^  ufltd;^  einem  Preife ,  der  hier  immer  noch  im 
Vjerharmifa  «i'»t  der  Waare  zu  hoch  ift,  hat  anfetzen  kön- 
nen- R^cM  kein  Fr W  fplendider  Werke  liber  die 
Natüteefctochte,  wenn  die  vernünftige  AMcht  die 
B&cht  *l5  nmbwcndig  nicht  entfchuldigt ,  weil  noch  fo 
ijlal  zu  thu»  ift,  WÄÄ  durch  die  Koftbarkeit  nur  verzö- 
fftert  wi^d.  Nar  den  vortr'eflMchften  Künftlem  kann  es 
^ttbt  fchrn  *  Gegenftöode  prachtvoll  darzuftellen ,  ^ie 
»an  für  die  VViffenfchaft'  minder  koftbar,  od^r  als  be- 
toöüt^a«  dicht  gebraucht  hätte/  Dann  ift  es  Sache  des 
Kunftbefirdercrs ,  aber  nicht  des  Natnrforfchefs.    Aber 

*  tirie  fehr  mifsbraucht  man  die  Geduld  der  Deutfchen  be* 
fonders,  indem  man  ihnen  koftbare  Nattirbifder  auf- 
dringt^  die  der  Kenner  nicht  brauchen^  und  über  dir 
fich  dar  J^iebbaber  nicht  freuen  kann  I 


Lbipzk»  4  *  b.  Vofs  u.  Comp. :  Botanifches  Bilderbudk 
jüY  die  §,ugend  und  Freunde  der  Pfianzenkunii^ 
heraasgegdben  von  Friedrich  Dreves.  Erfler  Bani 
(vorjetzt  nur  das  erfte  Heft  delTelben).  175^  4* 


^  Drever  worde  als  praktifcher  Erzieher  auf  das  vot 
Hn.  Bertuch  unternommene  und  mit  fo  vielem  Gläd 
fortgefetzte  Bilderbuch  aufmerkfam  gemacht ,  und ,  vob 
den}  Kutzen  und  Erfolg  dtefer  Uaternehmun^  üb«r- 
zeugt,  entfcblofs  er  fich,  einen  einzelnen,  ;)ehr  int» 
'  e0anten  Thetl  jenes  Werkes ,  die  Kenntnifs  der  Pflan- 
zen auf  eine  ähnliche  Art,  jedoch  ausführticher  zu  b» 
handeln,  als  es,, wegen  Concurrenz  mit  fo  viel  adden 
Qegenftanden ,  im  Bertuchifbhen  Werke  möglich  gewe- 
fen  wäre.  Jeden  Monat  wird  er  ein  dem  gegenwam-' 
^gen  ähnliches  Heft  von  $  Kupf/ertafeln ,  d^nen  jeder  et 
ne  Pflanze ,  mit  ihrer  Blumenzergliederung  eathälr,  und 
von  einer  deutfchen,  iranzöfifdben.untl  englifchen  Er- 
klärung,, zufammen  auf  zwey  Quartblättern,  beglei- 
tet wird,  Hlen  Freunden'  feines  UtiternehmeBs  aber- 
liefern.  In  den  Befchreibungen  wei^den ,  fo  viel  a 
hier  nöthig  fehlen,  be(Hmmt>  die  Namen,  der  Wohn- 
ort, die  Stelle  im  Linoeifcfien  und  aatürlichen  Syftenii 
die  am  meiften  bezeichnenden  Theile',  die  Blubezeic; 
und*  das  Merkwürdigfle  beym  Gebrauch  angemerkc» 
auch  zuletzt  noch  die  Figuren  einzehü  eritllfrt;  Stick 
und  Illumination  find  rein ,  nur  ift  letztere  ^bne  Noth 
etwas  zu  blafs ,  auch  follt^h  ficfa  ^  Gnttta  der  ttbei» 
einandertiegenden  Theile  beflfer'Mbeti«  Do^h  das  \pird 
fich  in  der  Folg^  geben,  fo'if^e  attch  UAereiluogen, 
wie  bey  Tab.  V.  ^,mit  eifern  Seamen^  «ne  jeale  Jemens 
„One ßngle  feed**  zu  Vermeideil-  find,  da  es  in  der  Ku* 

Sfererklärung  fchon  gehörfjg  widerlegt  wird.    Das  crfte 
[eft  enthält  den  Sauerklee,   die  WeAdmemone^   des 
.  jyiefeneknnprjifs,  den  tJöwgnzahn,  den  Greumtiewmyef, 
und  den, weifsen  Steinbrech, ' 


1^1      iWlw- 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


^•M^;tl^b«ai.  optimacootÄC  fumma  ftde  defcriptuin .  va- 
riUabas  IfctiöMbui.  «t  omni  antiquitatum  genere  wiprim»  v«ro 

Dm  von^n  Fifchet  entdeckte  grofse ,  ^t  die  Gefchichte  gewifc 
lif^hW  eitfcheXJedidvt  ift  zu  bekannt,  als  dafs  wir  mehr 
I^äb^Ä&^n  ;^^  Schlufedeffelbe«  fehltet  ward  aHer 
SurrV  Hn  Ho*r;-u'nd  BibHothekar  Molter  *ii«  ewer  «kern  Karls- 
tulin!^nM&t.  I78a  in  Meufel.tiO5.ifd.er  ^teralur  nach- 
beliefert,  lind  von  ihm  d^ß  ^auze  Gedicht  in  deutfche  Verfe 
'  Sserfettt  und  Besonders  in  Karlgruh  1782  tierausgicgcben.  Ilr. 
F  WtznierTuf  diefes^  ßaTfzi.eedkfctza) einer. /ehr  «rnndh- 
di'e»  äch/iTt:  ii^^^  Getriebe  der  Europäer  im  V  und  VI. 
JahrhuXi«^7S7  und  \m{iemSri)m,  ^n  ttn  Hr  M.  auf- 


f  efundcnen  Schlufs  an.  In  der  gegtnwSrtigtn  Schrift  liefert  « 
nun  diefen  Schlufs  noehlmals  mic  feinen  Anmerkungen»  weldM 
bis  S  II.  gehen,  wo  die'  curoe  puffteriores  et  lectiones  pariaam 
«ber  das  Gedicht  üelbll,  anbeben,  .und  fich  S.  37..  mit  eines 
äu&erft  unbedeutenden  und  2U  kleinen  Eegiller  «iidigen« 


A  oy  AfNrA,  oder  Abbildungen  von  neun  und  zwanstf^  merkvür- 
digen  Thieren  auf  fechs  Kupfmafeln.  nebft  einer  Befcfere/fcitf 
shret  Lebensart*  Ein  Weynichtsgefcheok.  72  S.  g.  ^    Ift  blofc 
«lue  Auswahl,  vojif  Thierbefchrcibungen  die  zu  denen  ronUn. 
D,  gefertigten  Zinnfiguren  gehören .  in  eint*  alphabetifche  Orf- 
nunggeftellt ,   wobey  einige  Buchftaben  mit  mehrern  Kumcni 
V^rfehen  wurden.     Die  Gute  jener  von  Hft..Trofeffor  Kiutd 
ausgearbeiceteii  Befchreibuiige«  ilt  bereits  anerktaat. 
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-     ^0TTESGEL4üRTUB.lT' 

•  •  • 

WinterYhür,    b.  Steiner:     Pfatinf(n)  (fem    A«»*^^ 
,    Dayii  und  andern  heiligen.  Sängern  nachgeßingen ; 
\n  vier  ßüchcrn.    1793.  £gg  S.  ß? 

Der  uns  unbekannte  Vf.  bepacrkte,  dafs  die  ReÄeder 
hcbr.  Poefie  yon  einer  wichiigep  Claffe  des  gebil- 
jdeteren  Publicjams,  von  denen,  die  ihren  Gefchinack 
tus  Dichterwerken  dpr  griech,  röipifchen  und  vaterlän- 
difchen  Litteratnr  gefchöpft  beben,  oft  wegen  ihrer 
Suflcrn  rohernFonn  verkannt  und  eben  deswegen  nicht 
genug  empfi^nden  und  genoflep  werden.  Diefen  zu- 
Cächli  dachte  er  durch  eine  nicht  alUüfreye  Uebertra- 

g'  ang  der  Pfalmen  jn  horpzifche  Silbenmaffe  Jenefchönei^ 
lunicn  4es  RJorgenlfinds  gefälliger  darbringen  zu  kön- 
nen.    Er  boft,  dafs  djefclbe  jn  djefer  Einkleidung  auf 
Lefcr  von  jener  A«  den  JEindruck  machen  werden,  wel^ 
eben  fie ,  blofs  als  dichterlfche  Werkj?  betrachtet ,    auf 
ein  un verzärteltes  Gefühl  mit  vorzüglicher  Stärke  ma- 
nchen müfstcn.     Und  in  der  That;  feinß  Ueberfetzung 
nähert  fich  diefem  Ziel  weit  mehr,  als  die  meiftenVerfuche 
metrifcher  Pfalraenüberfetzer.     Sie  zeigt,  dafs^er  feinen 
Text  fleifcig  ftudien<i  und  mitf&blte ,  wenn  gleicij  der 
einzelnen  Stellen  viele  feyn  piöphtjen,  wo  tfer  genaue 
Exeget   Erinnerungen    machen   könnte.       Vorzüglich 
fcheint  derVf,  bey  manchen  Pfalmliedern  mehr  auf  ih- 
ren theologischen  Gebrauch*    als  auf  ihren  Localfmi^ 
Röckficht  genommen  zu  haben ;  welches  ihn  fogar  zu 
unnöthigen  Eipfchjebfeln  verführte,  die  in  einer  Ueber- 
fetzung   für    aufgeklärte    Lefer    eine    den    Abfichten 
des  Vf.  gerade  entgegengefetzte  Würkung  thun  muffen. 
Wenn  z.  B.  im  Pf.  2.  gefungen  ^jrd : 

0' 

—  D^8  Ewigen 
Wort  verkünd  ich!  zu  mir  fj^rach  Er:  dtf  bül  IVIetn  Sohn 
Heute  hab  ich  dich  Einzig'en 
'  Mir  gez^ii4^t.    Wohlan,  heifche,    fo  will  ich  dir 
Jüe  Völker  zum  ErBe  dir 
Alh  Glänzen  der  ff^elf  geben  zum  ^igenthum  — 

fo  ftehp  die  Worte :  Einzigen  mir  und  das  doppelte ;  aWf, 
im  Texte  nicht,  und  haben  Im  Localfmn  deffelben  kei- 
nen Grund,  miCslciren  vieimehr  den  Lefer,  welchem 
der  Vf.  feine  Arbeit  beftimmt,  auf  jene  unrichtlgelDeur 
tungen,  die  Männern  von  Gefchjnack  die  hebr.  Pfal- 
men AßT  verdachtig  machen  als  empfelen  müfsten.  Der 
Localfinn  4es  Pfalms  hätte  vielmehr  gefordert,  dafs 
überfetzt  worden  wäre:  aUeXjränzen  c/f s  Lanifj,  ft^tt;-^— 
der  Welt.  Mehr  Kebenfacheift  es,  dafs  der  Ausdruck :. 
.    A.L.Zn  j  794.  Dritter  Btwd. 


hßiSche,  allzu  pbfolet  ift,  pnd  ftatt  ßrJe  p!»erh«ppt  U 
fitz  gefetzt  feyn  fpllfe. 

'■■  V  Eben  fo  ift  iin>ipPfäl««  ln  *^  ****' 


Jehpvah  fchwor    fchwur)  pnd  nimmer  gereuet  um 
Sein  Schwur  j  „Du  bift  ein  Priefter  iii  Ewigkeit, 

Biß  wie  Melchifedeck  ia  Salem 

Futß  der  Gerechtigkeit^  pürfi  des  Friedens 

Pie  letzte  Zeile  pebft  den  Worten :  in  Salem,  tmi 
blofser.  im  Text  nicht  gegründeter,  Zufatz,  wenn 
rfeich  Ebr.  VlI,  i  .  3-  dazij  yom  Vf.  allegiert  whd. 
Zufätze  um  des  S)  Jbenmafes  willen  bisweilen  zu  machen, 
mufste  dem  Vf.  bey  feiner  Abficht  zugeftanden  Wjcrden. 
Aber  auch  diefe  miifsten  nur  aus  dem  Localfinn  des 
Texts  gefchöpft  und  feiten  feyn;  wie  fie  denn  wirklich 
nicht  allzuhäufig  find.  Hingegen  müfsten  Zufitz6 
ohne  Noth  etwa  blofs  um  eine  gewifie  dogmatifie-- 
rende  Pcutung  unt^r  Lefer,  die'  man  als  Njchtken; 
)ier  vorajisfctzt  ,  einzuführen  ,  gerade  folche  Lp- 
fcr  gegen  den  Vf.  fchpu  und  mifstrauifch  machen; 
Uebrigens  lafTen  fich  im  Ganzen  genommen  di<p  meiften 
feiner  Uebertragungen  recht  gut  lefen  und  feine  Arbeit 
verdient,  bey  ähnlichen  Zwecken,  zur  w^itprn  Ver* 
vollkommnung  zum  Grunde  gelegt  zu  werden.  In  fei^ 
ner  Form  empfielt  fich  wirklich  dai  Scböne  ^der  Pftl- 
men ,  wenn  der  Vf-  auch  'nichts  bedeutend^  daran  Rin- 
dert. Man  hüre  z,  B.  die  Vergleichung  des  glücklichei| 
Rechifchaffcnen  im  i  ffalm: 

"    5r  iß  dem  Baum  gleich,  welcher,  am  \Ya(rerbach 

GepHanzt,  mit  «immer  welkem  Laube, 

Grünet  und  unter  der  Früchte  Laßen 
ßo  pft  die  Zeit  kömmt,  immer  die  Zweige  beugt, 

SeM>  Werk  gelingt.    Deni>  Seegen  begleitet  ihn 

Um  fo  mehr  findundeutfcheAusdrtfpRe?u  rermelr 
den;  wie  Pf.  i.  „welcher  Pfade  dfsr  Sündcf  nie  ftrMfi^' 
drfi"  Pf.  5.  0  lafs  fie  dem  Vorfatz  tief  enfflUe:g^n^  zu 
dem  fchwetlewdihr  Uefz  fich  erhob.—  Vorzüglich fchOn 
find  die  serften  Strophen  des  XIX  Pf.  .au*|jdruckt. 

Aller  Himmel  Gcfang  tönet  den  Preis  de«  Herrn  ..  ..y"    '^  . 

Und  da$  Stcrnengcwölb  ift  4er  Terküqdigtr  v    '  i   •      '*/ 

.      Seiner  herrlichen  Werke; 

Ein  Tag  ruft  es  dem  andern  z\if 
Jede  kommende  Nacjit  thut  et  der  aiiderp  kund, 
VVMJchovah  vermag;  Sprache  nicht,  W^te.nichl^ 
Sinds,  womit    Gc  vferjvüiiden ;  ,. 

•Doch  vjernehmllcbe  Stimmen  önd'«? 

WÄit  verbreitet  ihr  Schall  über  di^  Erde  Geh ; 
^  Bis  an'ieglickei  Ziel  menfchenbewohnter  Walt 
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'SicthliehzeU*  dft»  SonaehbaIls,';"'' 
*'   ?Vb  £r  priCchtig  h«rvorgeht»  wie^eb  Brauti^m'  ^ 

'-'S^nei^^InfettiaiDl.AitMifiHi».'  ^     ^,  /  :» -. 

^  IJBlefiljfm  äufferftew  Ott  "     ;"'  ^ 

'-•-,''j    »..1  'h     .  :j  .•     '  /'    .'.';•:'.'',        «'■".■>'•.'     ■    .    .-i 

^  ^^A ,  :tl*  C^nos  E:rhen :  FL  ^Saadiae  mjianenßs  ifetßd 

> ;  ><@^f)fatf  «Acabica  com   aliis   fp^cirniiiibus   Anibico* 

-  *<  wWpi  i?  liftisrBodieiaais  nunc  primum  edidH  atf- 

- fjn  iJMi?;^  a4  fno^HIg^  jphrfflQmo  thiae  Ara&i(ä4^  'Bibficae 

»»ifiglolftw  jr^rpctVd  InftVuxif  nenr.  Ebeth;;Üc(ULPi^ 

'^aTi^t'en  Kajöita  JcfiHä  «s  «u  End«  auf  164S-  ^  Ate. 
jaeiifirfoigcn  dniffc  mcbt  piiginirte  Bogen  Vei?btflferttni' 
gen  '%\x  t>eydetf  TWiieahtfiiptfSchüch  m ü*m  erften.  Ab 
Ai^bang'  w^iil^ki  Einige  Proben  ««ffernöch  fiicÜr  editced 
?f-aWfjp|eii' Vtlr^^  »ic*t  vi^Saadtea» 

iber  üöch  AUS  tlcni  HebrÄHl*^  e]«€tti  Juden  gie- 

üactt  ift/Hind  einer; iih^rh,.dfe.4fAadfemSyr*ftiie«i 
gemacht  ift ;  nlit^eiheik.  ^ Der  BodtejaiiUchi^  CorieiP, 
>'oriQ  letztere  behndlich  ift,  ift  nach  Urb  Catak^äk» 
Orientalifcb'en  MaiMircripte  diefer  Bibliothek  in  dem  Jahre 


o#ftr?afelealtta»'4ti^arabiftln?4tibrift  ^^n-  aeoi  Vf.  Sber- 
getrafefi  v  debea  ErUanro^en  iler  den  Anfängern  w^e* 
nlgerWUtAnteii  Wörtdr  «of  derfeib«»  Seke  bey gefugt 
find;  Der  Vf.  ^rdient  den  OankW  Kennet /dafs  ^ 
Äe(e^  Fftfcbt  Mner  gidehrcen  Aeife  nidit  in  fein«fl| 
Sdireibel^ake  hac  Verwelken  laflea  (ein  ScbickfaU  das 
manthe  OriginUe  fmd'Abfi^riften  ^rArt  habend  foo« 
dem  darcli  den  Druck  einem  jeden  ganie&hir  geix^aclia 
M«.'  *8«ifleff  '  VQf f()«'oeil«iie|i:  Commeiitati^'.'ia*^  ^elaiaair 
Säadittmim  fingtelads  fekea  wir  mit  B^;ieade  entgagea. 


^t  .  * 
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flAAmtax  V  b»  Loojes  i    Bede^Mngtn .  c»  Proefn^efftißh 

'    l)r»iKMfii|fm('Ben)erkungea  and  Vecfnche  zur  V^^ 
«     '  btfffilrting^r  Retruagisinittel  bey  Ertrunkened)  ^OQK 
JL  vo*  üJbrHM.  1793:  122  Sk^gr.  gi.  <i  fl.) 

,   Wer  den, Inhalt  diefci:  Schrift  Md„ den  Naiticii  ihn» 
V^  ließ,  i^anaie^bil  .urth^iljpn*  ob  ne  nicht  der  genäuef: 
i^en  .Prüfung  4wJWge^  werth  feyj,r\t,9ltbe  auf  Mit:c| 
denke«  ^ ,  die  JEr^rQ^ken^n '  wie4er  hfej kuftdien.     Man 
hat,f<^p^  lange,  ge|;laubty.  dafs  die  deplogitfifirre ,  odct, 
heffer f  ^-eine  Lebensluflt  (a  BecaubunWn  üMÖhitimach» 
tpn  und  bcfondcrs  bcy  Ertrunkenen  Wbr  g;ute  Dreh/te 
tbun.  könn«.'    |f{an  fieht  ^iefs  deutUcb  ^us  dtr  Abhand-r. 
lung  des  H.  Qöodwy^n^  die  yon  der  tii(Jf1U(^a(t''^ur  Uet* 
tung  der  ErtrunkenfnzB  Lpndon  den  utenpt'eUs  efhal^ 
tipa  ha? :  lind  dpch  gab  lieh  jenep/Vf.  kcme  MüVe,  ,ditft^ 

Art  von  Luft  vor  der.  gevröholichen  ^^nft.  4^  TJunft«^ 
kj:eiie$  befonders  an;^upreifen:  Vidleich^V  heiler  kti 
Mittrf  wufste,,dicfe  Luft  .Hi,emein  folchyeri  ticfSfse  ein- 
zufcbliefsen  worin  fie  nach  dem  Orte,  wo  ein  Ertrunk* 
ner  liegt»   getragen«   und  woraus  fie  heVnach  in  eine 


der  Märtyrer  1075  •  Hedfchra  735»  Chrifti  1357  (^^^^*    ^^^^^  ^^^^  Pumpe  gebrächt  werden  k^nn,  mit  welcher 
Zahl  ftehet  hvv-Ww^Moki^i^vj^  udaS.XVJIL  unrjch^.e^an  fie eineÄ.Ei:trujak»en,hßyl^^  Mittel  er- 

tig  gedruckt  iit)  gefchricben.     Der  Vf.,  der  die  Arabi-     fiind  Hr.   von  M^rum^  der  bereits  durch  feine  grofse 
-'-'  '      abdrucken  laflen^  welches  Uri  nicht    Elektrifirmafchine  in  Deutfc^landvortheilhaft  bekannt  ift» 

aait. 


fche Unterfchrift  bat  aoarucKen  lauen.  weicnes  uri  nicni    jcieKtnunnaicmne  in  ueuucauina  vortnetmanDenani 
gethan  hat,  las  779  ftatt  759,    Hat  d^fer  V£  redit  gde*,    ^d  theilt  fie  iniidiefer  nützlichen  Schrift  der  Welt 


fen,  fo  hat  fif:h  der  Araber  verfchrieben.  Denn  J.  759. 
dc>^t&dfthra  emi^rtcht' dem' J,  1357.  ^^^  chrifttichen 
JjipttrejSbpungi  '  Vielleicht  hat  Uri .  den  Fehlet-*  des  AB- 
fchc^bfif«  .ißt  fich  leicht  eDt^chpldigen  laßt,  w)eil  de^ 
AbibÜhrerber^'^iAl  eiaem.Chriftaa,  wie  man  aus^  der  voa 
ijbäi^  ^tfu^hten  Märtyrer -döer  Diodetiaalfchai  Aera 
fchlj^Sfeiüli,  iäip^Mohatneclanffche  Aera  weniger  ba^ 
Eaiuü  w^rT  vetlfe^pr?!  woUeji^  Wenn  Uri  behauptete, 
dafo'die^Uebecfeiaung .mit  der  .Gpecbifchen  A^esaadrl- 
xH;^^'  übereinkomme^  fo,  fcheint  dief es  eine  I^olgerang 
iÄ  <Öi?» -VreTthel  it  ausr  dem  Vaterlande  des  Manu- 

•^cd^f  ;i4S?  n^^^^^^  «u  ürtheilen 

Aegyptßa.vwVi^<%-  .W'icbng  ift  i%  Bemerkung  .dei 

.  ^C^'daCrdfe  V^q«iii»tb  dem  Syrifchea  Texte  gemacht 

li!J:  DfeÜti  «Pfc*  bf w^ifi^t  den  Ws  403*  l4te  Jahrhnndeet 

""^^icy^idl^ l^e^faUCh^  ^^f  S vrffchcn  VeVfion  in  Ae^ypWn, 

^iv  XimxMfiM  Anhang  ift  miit  hebriMfcbisjai  ,5uc&ft^* 
^^^Woi61r  .der^  Codex  gefcbrieben   ift ,    abgadrudk^t,^ 


t   ^1*    A 


Er  zeigt  darin,  ni^t  nur,  wie  die  dephogiftifirte  Luft 
tfuf  dne  bequeme  und  woIVlfeileiVVciiey<aa*eriMkea^y, 
ohfie  Verlutt  ihrer  Reinigkeit  lang«  Zeit' Bufbtfwal]^ 
werden  könne;  fondern  gibt  apchdje  M^rhöfc  än^  fie 
aus  Äem .  Gc&fse  Ip  die  Lung^  ^Jl^vSüiifiai  ß^tkXii 
truak^en  .au  briagen..y  Attfteidei»tiiia4et  arifiocbf  to» 
andern'  Mittelny'  die  Ertruakaeii'-lii'  AasÜ^eni^wiedei* 
zurück  zu  ruf«.  Au«  iedeft  dief^r|[1ta|lb^ 
et\v^>  anfuhren.  ''iSr.  Mflrün^^ieiiQ'mv^J^^^ 
er  Salpejter  in  kUinan  GU^Cera:  aut^ieiMm: Ua|ia  .gluhea 
ki6t,    die  aus   PxHrceUanerda  ia  nder  4>eliliantea  ffVif« 


Salpeter  erbäk  «r  auf  diefe  Waife^  CuUkfufr  gereini^ 
te  Luft";  and  diele  9  Fais^kofteii  nfcht  ibebr  als  rTfaa^ 
tef  und '4  g'r.Ccnveiitioöslerd^/  ^  Ffir  diefth  Preft/hat  et 
ai>T^tib  viel,  ,we4eF  ajis  d|^  BrÄunfl[<^^^  a^cJt«  au^'di^ai 
Merc.  ps4c.irttU  erbaUeihkuasaaafc  v^  .^ 

Zum 
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*  i^um  Aufbewahren  dtcfer Luft  fctÄcnJJfieh^er  Vf- 
gewiffer  ReciEientco ,  iit  er  bcy  drtr  BeTchreibpng,  fei-, 
ses  GaÄoroetcrt  bekannt, gemaclit  bat.  In  AMtüik»!^ 
die  Luft  Id  gut  Tierfcbloflbn  Metienr  «kifsiiet  üch  Iw? 
tfer,  als  ein  Jahr  in  ikter  Rehilgfceic  «rtmh;  SMfi  fcana 
Se  bequem  von  einem  Ort  zum  andern  bringen]  und 
die  Lttft^aus  denfeUsen  iebr.gut  in  cbbeHbCe^er  Pumr. 
^6  leiten,  ibrck  deren  Hülle  m^niie  die  defii  Ercrunjwe- 
Ben  beybringt«  Bn  beyiiegcndef  Kupfer»  macht  das- 
ganze  Experiment  deutlich ;  ohne  daffidbe  find  alkl  Be^ 
fchreibiingen  unzureichend« 

Hr.  Matim  merkt  in«  dafs  eine  BUft  loit  eioea 
Hahn  verfchen ,  das  einfachfte  Mittel  (ey  ,  die  reine 
Luft  aas  dem 'Glafe  zvl  leiten  und  in  die  LuagaL^der  .«r- 
«funknen  Pe^foA,  die  von  .derfisfaädbcbenJLufk  gerei- 
nigt v^*crden,  zu  bringen*  £a  Jtann  abercaa^i  hMt 
gsrrbald  eine  Oelfaung  bekommen^  •  odec  retdeiben; 
derswegen  ift  eiim  einfache  Pumpe»*  die  auch  in  «inern 
Kupier  abgebildet  ift,  dafs  befte  Wefkzeug.  Hr.  Qßod: 
u:iins  braucht  zum'JEinblafen  der  Luft  aus  dem  Dupftr 
kriife  cinePump^,  die  loö.  CübikzöTl  iA  fith  enthalt; 
Mit  Recht  glaubt  Hr.'M:  daß  fie  Mf  Sefr  Abficht  zu 
grofe  und  feine  kleinere  die  nnr  »3  Z!oU  in  fich  tnt\ 
hält ,  dazu  gcfcKick^er  fey,  Unßr^itig^  leifter.dlefe  BV 
mühung  dem  Ertrurikneri  jpröfse  Hülle,  wie  Ariele  Vif- 
fuche  zeigen  »die  man  erft  biy  fo's  VVaÄir  ^ewqlrFencA 
Kanincbe|[i|  und  alsdann  auch'b;ey*Wrliii*glückten  IVfcnV 
f^hen  gemacht  hätf  'ÄJlcin  ^^iduiäauch  aüfser  dem' 
Hineinbringen  der  reinen  und  äedi  WegbHngen  4ler 
fchädlichen  Luft  ütur  R^ttürf^'  dci^ffelbcn  Wie  ihieMfdit' 
W.ajrme  wieder  hergcftdt'  werdend  Dazu  ziehr,"er  Alt 
Recht  ein  warmem  Biad  allen  Tonft  gewöhnlicheö.  Mit- 
teln vor,  weil  man  Jich*  hierdurch  hi  Stände  pe finde» 
cineh  beftimmten  Grad  Von  Vfärm^e  dem  gftnzeti  Kö^ 


per  Jles  Ertrunkenen  ftufettweifeöirtMtheilen  and  zb 
unterhalten.  Wenn  man  ober  daffelbe  nicht  hafbea 
könnet  empfiehU  er  heifs  gemachte  Afche. 

Ab  «h  ßwfter  ^Kenner  «id  Liebhabar  der.  E^jt; 
trfcität  wendet  Hr.  v,  M.  di«*tor«iidi  ineri  an>  M  ei- 
nem hohen  Grad  von  (Anmacht,  ^Ivobey  die  fc\v;ey>  an- 
geführten Miital  4iicbt$  helfen,  ibUt^  m^n  zur  Erregung 
des  ftirteilenden  Lebensgeiftes  in  dem  Ilerzen  ^e$  Er- 
trunkenen mit  Vortheil  und  nöthiger  Vorficht  von  ^ehi 
elektrifchen  Stof  Gebrauch  machen.    Wenn  die  Ströme 
.von  einer  guten  Elektrifirmafchirte  dotch  das'  H^rz  dea 
Eatnmkoom  getaitet  .weraen  *  fo  ift  fi%,  wpbl  nicht  zu 
leugtoto^  difa-^die  lUifriiarkeit  deflelbea.gew^ck^.^n^d 
die  FafiBiti-dörTWufitela  iurt«ainen.i08zwi^n  w,*rden^ 
Wenn  aber  die  ei«ktrilcbeD&a(&  zu  ftarkjindi  fok^na 
diefes  Experiment  fehr  fchadlich  werden,    denn  eine 
1¥iederholte  ErÄhrung  hat:gelehrt.  dafe  durch  ftarka 
Stöifle  die  Rcirzbarkert  der  MufKdfnfern  »nicht  erregt, 
fondern  vernichtet  wird.     Wer  erinnert  fich  hier  >iicht 
Wdi^  Wirkung  manches  Stlltzes?  Es  ift  rfüf  älle*äll€ 
viele  Vorficht  bey  dem  Gebraiiü  diefes  Vorfchlö«  nö* 
thfg.     Doch  giauht  Rec.  hier  eip  gutes  lUttA  zu  fthen, 
wodurch  man  erkednen  kunn , '  ob  tein  In'a  Waffat  ge- 
fiiUeo^t, .  oder  Efftlci^er   wieder;  hei^e^^nt  wccden 
källiie«.53d«r  t^Uihu  .Öo.-tangie  fiemfich  in  d^n.Murkelg 
des  Haaifeaa  n«ch  eintgeß.I^^ba^  ift:  h  wer^ep.  ß^,  "CQ 
znl^madtfn  ziehen»  (o  Md,  dap.el^ktrifche  Strom  durch 
fiahingeheti  w<anabec  in  deaArm^n  und  fif inen  d^^ 
£i!fmaJiei^e«  nach  duofem.  VerfijcH.  .  im4  wenö  itah 
Aiifh:wo)il  MBjg«  mitt«knaf(ige  :^ötlA.|ia^  fI"^5,^|f^^^Jt 
l$fftnk:Tte'nKe*^9V(tegunK  w^^i^wjjm^it;  io  ift  ^s  jWohr 
icaitivblich.,  .andare  Verfucfae  zjit  Wjuedßrheifftcllang  z4 
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9fAA9awiMS]fi€iiA/ra««    G9ltlngPn,i  ikb^  tttn  pP'eirik 
iet  Jmden  '  Hidf^  9w  ChriJllick^  Oh^igkehen,'.y^  J^H.  BfmK 

ift  ittc)it  zu  v«f\ru^ulern,  M»  bey  den  unciidlfcr^ei^  Ge^^ftc- 
b^zteKuii^cn.  die  4n  der  fArid^KW}^!!  Wele  züafdi^n  JüAexi  nnd 
Ghrift^h  rai^IJHl  lr«trf«tleak  ^ii^a^rtfrefle  4&^t«i4 ,  4ni<) 'irmrr^t«fi 
hiTen«  ein«?  $fl^iftAufi|ieHifiMUMii3etfeei*  dirWoie  Blliuel  roi^ 


reriteht  öder  ertieucneJt  itt*  ^Äif  ofi  lit  auch  Rliön  d6f' Juden. 
t\l  kU  ctWAilehlf*  mif(^clMi»  di#l^ft«Ht  Wo^ittti,  ä\B  iiü  man^  ^ 
ef  Ji«ge  in  dießMi  £edtbklk;hlieitm  ancb  noch  ta  vtttl'Mir^wr« 


■  » 


itt  fiiiljsn^'die  ihn  tht^  Beyfal]  .fufiijmmt«  weil  doeh^art  im- 


Bücren  follffi  nun  *)le^J'^«i  leiUer^'  -Slfe  Ibikii  ifcit  Srfthkiitrdri 
gr4^;i'H»t  U«beWe|(tMl«;  Ma(li|iif%  mitw^^t  MenlHitnlttbeg«. 
Schriebe»  f'-yn.  .M«sin ,Wu  fftlT^^wqber  f«  ^n«  al^inn  fehr.wjch* 
t^cf  fchnftUellcjti^fii^s  P*odiiJujuigekaud|gei  worden,  öv^d,  ron 
eiTum  Ort^  h»r,  wo  ernge  Hr^nigiludi^cn«  Wuchefet^  die  t>dti 

und  wo  di«  «>i  ndtllfn  SctomüAuULn^^^n  de>^ mtt  i4n  JudAii     fätetEl^^/l<ili^</e»la//r4/^ 

recht  riei  JBöfcs  oacklafcn,  immer  k»ata  könaeu»  «in«  Fartfaey>   ^rtfiJlji^uasdm  dl^  aiMt^^fi^^^n»  y<>i»  •ttfp^.yfjcbl^^l^j^ 


#fn-*|iiii.Uber.d#ii  W/jn^  der,  Schrift  fefb^  HtjhSffp^   ^ 
,      -„fVanr,  autfierHacht  wahr  tjl  n  xttcnr»»  fp  ö^riffchT  ui<Wr  Vf. 
f^Qjs  ate  S^df^  fiir  (ffor)  dem  /fiftrUchen  Bite  t"  •wlcfif^  ßfiuiti^ 
t,firh  Md  h  fhrev  Pi^Hten  AitgeUfrenkfiUn  «ül  »M«  htrgkbritatF 
^i¥H  ^thr4iu€htn  inikrtr  6)maftvgM  /ctoierrti.^   i^t  ^r^fMf-Ei^ 
gfitreki  hQbtn^  mnd^fif  wiirds»  de^  J^gWck,  uMfic .den  Jm^dr' 
ftViillfiMn  Plüchen  tpiiftofiem**  (ijl  ihii^n  'j^ich(«däs  ExcfomVnQni 
re^  in  den  meiftaa  Suuceii  wcifsHch,  yetbo^hlfa  ?)^  /.div  er  Hl'e 
M(ö  d^f  r)rr  jibt  ei'ft  dem  Klde/Nachdrack,  Viicho^dle  4ab*y 
fieobtckc^ten  <9ebrfiuche,  nicftr  dit •BttiekuoyiäNpineaif^&dirlin Jfa^ 
dwt?)-  «»tMiit«/  jfe!/5?fc  mif€hp6ee$(,    yin.nl^t  Judihß  -^«jflf  f/*  «Ifc  " 

^1  bcy  thnefi  eip  kirchlicket  (7     Orundfatz  f/l  dt^s.  tfi#  iijfinM^^ 
,,r&M'S<ri(f«ii'^i>/  Uffiiin^ldefnicHi  allein  oifä^ifrftV^iJi^fiilMb^  r 
i/if^At ,  fin^m  äHtk  itfi)  dMTIPi:  vbnifef  Oiffitt4tehPf  ietMuchMvßm . '  ' 
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d«n?)   „Atltiilafti  \ßah*fiin-V9»itn  ^JJtl'wi.rtif  nt  trßrhtn, 

^.wtlfht  iadtrSim-'e'Ht.  vur  ^*r  Ge>ntiiti  awf  ^jt  heitigf  (fifttf 

„pollr,  Thora,  abgehet  wtrilen ,  vieiljrlbigt  das  Qefrtx  dtt  Jllfr. 

.Mthfln  mkäK"    fw«  Kiet  von  der  iTifl  ■  gt(t^  'wirf,  gilt 

ia  i»a  Augtn  i»  J»(i«n  "orr  jeder   h«br.iilthen   B(b»l-J    ^.iJer 

„Cn.-rfrari.ifr  ßflionpd«*,-*   fnbn  der  Vf,  fori,    '.iitgtiiH  fol- 

„grndem  ;  dir    Jud»  Stlbß  mache»  «tMii  Unurfrhied  »xtt,  rfrnt 

„Eii(#   «ac)iri»w  Ciefetzt  und  unter  dem   Fije  niicf,  dm 

„Lehrjatzen   der  ^abhinfn;  btn  Ittuem  tmji/f-fer  O** 

„bruwch  der  Tfiora  xicht  Kathig.     Blu/i  jtiin  hat  höcHß  vrrbtmit 

„Utht  Kraft  für'  Gtuij}*»  .    «iff»-  «"A«  -rfW^  .-  ^^  "»*'  »«  J»-^ 

„mtntim  peijuaforivtn  i;i'  (wer  fifii  fo  iea   Uni«rCcl)itd  iitftt 

ttidm  Eiät'i    Warum  iß  dieler    lixer,  jener    lireiiu«?  Y»n 

«reUher   Behauptung   des  Vf  foU  diefe  Eintheiluue   den  Grand 

enihal^en?  Vor  »Hein  hittfl  er  doch   nech-  ihrem  Urfprunge  f«»- 

Tillen  und  ihre  verTthieden«  Ajiwertdung   )n  Rechutiindaln  titr 

zc'se« füllen,     Bt ciitniev Boätnkkalt i  fliefiLdcttn  diefeQueH« 

fo  rein  und  kl'r ,  iiü  {nui  Aeher  dar^i»  für  IJ^b  Ccbgohn  und 

andern  zum  GsbrjucA  da.on   mii'beileii  kann?  Werden  Geilt 

it*  htutigeii  Weiichumi  trennt,  weiß,  iad  d»  ■!(«  Telbment 

^od  d*r  Thrimud  ihm,    leider,  gleich  heilig  itnd,  d«fs  e»  di*. 

feil  •  «ti  eine  S\»rch  'fraditi«n  «rhalteiie  fiirifeaung  und  heilig« 

vn^rÜgtiche  AUiLagung  von  jenem  aiifieli',      £■  iß  «IC»  fV  nicht 

iwahrfcheinüth  —  und  auch  Iteineiiyege*  wirklich  gegründet  -r 

^b  uiner  dem  £id>:  nach  dem  Gefetze  und  dem  Eide  n«ch  deq 

"rafcblnireheii  I^hrfitien.    in  Riickfichi  »uf  die  dadurch  lu  bti- 

krafdgende   Wahrhei»'  diftinnuirt  wtrde  )      „Aber  foUtf^  maw, 

•„u'fau  Judm  im  jJbrM  fircktt^ndriH  -mit  Ckriflfn  »w  thrifiUcht^ 

l.On'i^ki'tf»  fcitw'arrm,  moH.ri-e  g{tkhe  Sithtrhf't  lubtn/    Der 

„Jude  erhulU  durch  f'ine  Erii*h}Hig  tu  liA  Hafs  gegn  dir  Cfirir 

,,flm,-     (Vieneicht  nicht  fo  viel  Hafs  aU  die  Ghrilien  gegen  dtf 

■Juden .  und  doch   mit  «twa«   gröfserifi  RtFhi« ,   wenn  Hl«n  u». 

pirihcyiR'h  feyn    wHl.)    „vnd  heg  ffinem  Un*rrichi*  ■  <'   utnig 

•jrttchtbarr  }Un<itnifi  vo»  ftiatr  *iif*f»  Rtligiou.     Mittü»  jehif 

...et  ihm  an  dt«  »fthigr»  hell'«  fi^iiriBi^  ^"i  der  Mora!iU,t  dtf 

,„EUet."      Um  zu   dief^m  flefuluie  fu  gel^tigei) ,   wird  ein___Ge- 

mJÖLd«  von  dism 'RettfiownterrichM  der  fiirtifcben  Jugeiid"'ent,- 

worfen,  denn  ron  ihrer   anderweitigen  Erziehung  itt  nicht  di« 

Rede.  ,  „Pt  junf  önthrr  M<jfit  marhen  die  Orundlagt,-     (Nach 

4en  NaciiticbV'd  dei.B.«C.  du  g«nie  alis  Tiüamtltt.)  ■  „I'i«  Mtr 

„Ihädf,   ■uiJj    der  gelehrt    ufnie,    liiugt    Hirhts."     (Dil!  iß  frhr 

'*erfchieden.     Viel»  Lehrer  Wichen  doch  ftier  viele»  Irin  iiifchär- 

f«n  unfl  iiifi  nicht  otan«  Te^^nt,  den  ■i|g«n0tnm«ocn  Sinn  ver- 

Handlich   in  maehe».     An  den   njejirßen  Orten    iß  die  Unur- 

'weifung   dsr  chriftÜclwn  Kinder  um   nichts  heiler,    als  (ie  der 

Vf-  bey  den  JiTdtn  fchildert.     MI(i  ISftlTie  dunkle  do^atift*« 

Siiae  auiwcn4ig  lernen  und  gibt  ibmn  einzelne  Sprüctie  «us  dar 

Bibei  ohne  alle  Antwahl  «uf,  di»  nur  im  Ziiümmenhano  Iiker: 

elT«  haben  und   gefaftt-  werden  können.  .'Def  Jiide'nkiiabe  Htlt 

doch  daa  Ranze  alt»  TelUmem  in  fe>u*r   naiiietiihen  Folge.) 

""  ■  '"   "  '6o|f,.  ((i*  tffr  ^«de  4H  i.-obacftt.e» 

H^ufe,    wi,a  hier  behaii|itet  wird, 

■eobaclituiig  uud  gelecenheitlicha^i 

eWuHdern,  wiefnihe  lie  ihm  ge- 

liütteriich   feß  et  an  ihn^n  han^t. 

en   V^rfuch  wie  uiiterriclitec   ciu 

le  von  zefaci)  Jabrev  In  (eiiiin  Ge- 

■W»  eine  Vergleichung  mit  idnem 

U  Sühn  #■>■     Schade,    dir$  diefa 

Pmge  »um  TlieiJ  vetlaVigpn  un^ 

hodo:(en  JudtiiCereraanien  über 

Ji'inVlMiftKÜ  sehfü;  und  ^'i*  die.  U^ndluugen  gifch^tzE  werden, 

öhgci^i'r  iä:)n  die'.iieGnnuiigen ,.  au«  denen  fie  QieTfieti ,  w>rdi- 

.    '■^?i.     Doch—  dl  eshisraufVergieithung  ankommt—   ivie  viel« 

'   (Jhtiften   bibta   lieh  die  U^ikart   eigen   gemschi',    die  Chrillua 

4.flhMt-  ■hn'   11'*^'  die.  gaiif  bartten   chrillliFhen  Srhu.rr.lirifien, 

to  erhebt?   r4b:h<r  k.iiiu  man  fich  indultcii   auch  i'iber   d^  An- 

Mhl  der  Gfbute  und  Veri'ote  .wol}l  nicht  luidrücVu).    Treylich 

,.-fi]U«(J  lieb   iK.deu  sQiuhein  Mo  Hu  nach  der  Au(tktiaiiderre|zung 

'  -der  K-abDiiiMi  jfl-)-&cfeue  tiiiden.    Aber  FobI  die  llaifte  davon^ 

.  )lt  «»uk  dAt^ifilättii'g  uii«i- Ztt''li^*''i>'>|{  der  Natiflii 'flicht  mftit 


im  Qcbrivchai  Daliin^e^cn  <ft  Hodi  ein*  ungckeiwe  Mci^« 
von  di^n  Rabbiiien  qrfiindeiicr  Gereize  hiuzugekonimeii,  die  d«i 
Reihe  nach  von  dem  berten  Gedachtniffe  kaum  fcefafft  werden 
kennte.  Völlig  falfch  iftei  such,  und  in  To  beftitnmieii  Behaup. 
tungen  -fich  ganzlich  eu  irren,'  iß  C(w«t  ßark,  „dafs  der  Jitt 
t^gnkiialit  gerade  pH.  iSitii  Jahre  die  Qtniaruh  pid  dit  ftockßn, 
iJieri  rubbinifrkt  Dugpfitik  (Noch  etwa*  ander«  «1«  Genurafa  ?J 
,,lerMt."  (^l)er  gru&ere  Haufen  wiH  in  Airte»  Studium  ^ir 
nicht  eingeweihelO  ,.dafi  fr  im  lö  Jdhre  tiichtig  und  gtfclüeil 
(Im  phyGfchen  »der  relii^ii>reti$inn  P)  zam  ktyrathe»  ifi  mnj  im 
nm-Jahrr  äanJtl  uHrf  fj-^anäti  treibm  darf  (pach  dett^Lfodeti 
oder  Re:igi<»nag«f«tc»n  ?  womit  er  will'-  (gewöhnlich  hindcü 
der  Jude  unter  den  ipafTen,  die  fiir  ihre  Bildung  nicht  viel 
thun  können,  fobald  er  nur  einige  Fahi.'keit  hat  unter  der  Letr 
tNng.und  >uiB'yDrih»il  feine!  Vatertf  Nach  der  Verfahret hung 
(rjft  er  mit  feinem  Vater  o^i-r  Schwiegepaier  jn  Ilanäliing^geT 
falirchsff  odtr  atablirt  fleh'  fclbft  Ah  wie  wenig-n  Qtien  der 
VVelt  darf  er  aber  handeln  .  womit  er  will?)  ..u»d  dtrTiahmiJ, 
„liidtr  ifi  at  uiuhr.  matht  ihtn  itiw»  Sande  darpm  di*  Chrißem  i) 
■,.»  M'i'yenf?;  iw  «r  nur  *dii.i.'-  fDief«  luverU&ii;  falfche 
'  S^g»  iß  wieder  au*  dem  ßaJenfchait  eenoojiBen.  Hr.  O.  vetfpr#t:h 
ja  aus  den  Quellen'  fdlbß  zu  fchöpfen.)  ' 

'  „Dar  tpefeutlichr  bn^m  JndntUe  ift  dit  äckl*  heilige  G^mz, 
„rollf,  kann  df  Sichler  aber  di»fe  anlerfnthen .  dafi  er  wfifi,  ßt 
fJ*y  f  **  f" '  btfthj0tn ,  tri*  fie  mach  dem  judifchtfu  Abergt^ntieu 
fJeHit  mult  ?  Das  ift  iMmoglich  hierin  mufi  er  immer  Juden  trauen. 
f.Man  laffe  fie  daher .  wen*  es  funfl  angeht ,  ;■  der  Si,nafagu 
ijchfüreri  eilvr  halte  wir  das  Qhfrtribiinal  ■'■  CeUe  fime  tigrmf 
„Thora."  (Judenmureieii  rfi>/e doch  für  acht  erkitreii;  undobGe 
••  noch  hyi  denn  durrti  Zeit  und  Gebrauch  Iei<fcn  Ge  viel ,  kann 
wieder  nur  durch  Juden  auiijeviitielt  werden.  Uie  \1'jfarheic 
aber  't&,  dif»  c«  hierauf  gar. nicht  anifömmt.  Wenn  Juden  ger 
pa  Juden  ProtrelTe  führen;  fg  ßelle'n  lie  fulcfie  LTiicar/'iirhuiigen 
nieiriil«  an.  Ei'  iß  il)iien  gleichgültig  KW  und  pie  gefCbworen 
wif4.  in  der  Synagoge  oder  de*  Gvrjchtfftube .  bey  der  Thftn 
ttder  bey  einer  gedruckten  g«wiihtilich««i  iÜdifchen  ßibcl,  Sie 
«rfprfchen  jm  diebm  Behafe  nicht,  wie  diefe  Thorä  befchaffieq 
tlt  Aua  vielfältiger  ^rrihntn|  l^i^nnen  wir  äiefl  behaupten. 
'Sux  au»  Affenbarer  Chicine  dringen  geineine  Juden  gegen  reji- 
eher»,  eiwa  liederliche  Dirnen  gegen  angefebne  Juden  wegen 
angeblicher  Schwängerung  ijffauf,  daf»  in  4*r  Synagoge .  vor 
ißf  Geraeine  der  Eid  al^eiiommen  wer4en  ft*^'-  S"  «tollen 
nicht  d'«  G«W.fren  fcharfeii,  foi.darn  eine  falfchc  Sch£mh(ftf^< 
keia  rege  nacheii,  die  da*  Aufleben  der  Sache  fclieuen  und  ei- 
neu  vonljeilhafiern  Vergleich  abdrinfsen  Tüll.  Wie  gleichgiülig 
da)  Forfflettc  bey  einpm  Judeneide  iftr)aiin~Tian  h|nUiiglich 
)lieraui  trreheii. ; 

ifAbtr  der  jahrliche  Vffföhnwueitag  entbindet  vmi  n/Ifii  yerr 
.iJireehrn.''  '  Viel  falCfhei  und  fcbtefet  findet  man  hier,  da»  wir 
breiter  nicht  auseinander  fetzen,  da  die  weui^  Orkannlfchifc 
piit  d*(n  Judenttiuin  und  di*  ^icb'giaubigkeit  de«  VF.  va»  uns 
dirgeiban  il>.  In  allen  Religionen  kann  m»n  feine  Sünden  dur^ 
^Aekeniitnifi  und  Keue  lo«  werden.  Wenn  e!  damii  Eriifi  i^ 
wer  den  feßen  Enlfchtur*  fafst  ein  belTi^rer  Menfcb  zu  werden. 
itann  am  Jüdifthen  Vtrföhnuiigaug,  mit  der  Goirheit  windet 
ja  Hirmonfp  Tich  feuen,  die  mm  nach  den  hcrrfihenden  Bc< 
.grilTen  ihm  ihre  Gewogepheii  zwar  wieder  fdicntit,  aber  doch 
yoji  teinem  bi«hrriiien  Lebenswandel  miuu«i,'i.'ht,  Wenn  fie  fei; 
ne  künCti^en  Schickfale  ^eltinunl.  So  bi-fi-hrinkte  Verfohnung 
plelhi  wi-ii  hinter  der  zurück,  der  kaihulifthe  Rcljgion'genoflen  ' 
edfgegenfehen ,  wenn  Ge  zur  Bei'hfi  gehen  und  e»  ift  doch  un- 
gleich beruhigender,  wenn  ein  Prifiter  einem  E'nfelnen  Abfoin- 
tion  gibt,  ak  wenn  in  der  Sviii^nge  eine  alre  Form*-!  g.-lefeii 
wird,  in  dr^r,  der  ganzn  Gemeine  ferpekung  der  Sünden  er- 
fielet  und  vefheifien  wird.  Warum  Jafst  ma.i  nun  Jt.TholJten 
ohne  Bedenken  fchworer?  —  No<.h  ein  paar  Anmerkungen. 
ChrlßTiche  Ammen  zu  nehmen  iß  den  ><iden  ni.ht  vptbiMheii 
und  tehr  gevj-öhnlith.  —  Chafan  wUd  Jn^^nfeiuilmeißer  über- 
fetat,  heiTst  aber  FcrSUnger.,  Cantor,  in  der  Syn^RO)!e, .  der 
fllerdinga.in  Vleiuen  Gemeinen  off  auch  den  Sdiulmeißer  macht. 
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STJATSIFISSEN  SCHÄFTEN. 

•  Berlim,  b.  Felirch:   (7«ftrr  R^^bg^tM  a(i  ,Gegenßand 

dir  verfdüednen  Staat svet f off \kngen^  von  A.,KUm. 
!         Kanonikas  zu  Herford«  Sekretär  der  Akadcmi«  der 
Xunfte  EU  Berlia  u*  L  £  1793.  128  S.  g. 

.T|ieres  Buch  gehOrt  unter  diejenigen,  deren  Charak- 

*  ^  cerifirung  die  Kritik  in  eine  gewifle  Verlegenheit 
fetzt.  Dar  Gang  dea  RaiToonements  ift  nicht  neu,  dto 
RefuUate  find  nicht  wi<^iig  genug,  um  eine  um» 
ftäodliche  Auaeinftnderfetzung  zu  rechtfertigen ,  und 
4och  ift  ein  ailgeiaetnes  Urtheil  deshalb  nicht  zuläfsig, 
.weil  die  einzelnen  Tbeiie  ron  fehr  verrchiedaem  Gehalt 
find.  Es  wäre  ungerecht  alles  zu  veirwerfen;  es  wäre 
^pflichtwidrig  alles  gut  zu  heifsen« 

Des  Vf.  Hauptzweck  bey  diefer  Schrift  war,  dje 
Rettung  und,  A^fJ:etttha!tung  des  Rscktes  in  ReUgions* 
fachen  au  diffentireHi  welches  er  nicht  aHein  als  ver- 
ciubar  mit  einer  jeden  nicht  geradehin  fiüt  hierarchifchg 
tiruudfäcse  gegniadeten  SUatsv^erfafTung  t  fondeivaia 
\Bine  der  fefteften  Stützen  ^ner  (bkrhen  V«rfiiflisng  dir- 
ftellt,  für  welche  er*  wie  auch  fonft  ihre  BeTchaffen- 
heit  feyn  mag,  im  Religionsdruck  und  Glaubens •  pef- 
ipotismus  die  Qnelle  der  grofsten  Gefahren  und  eine  na- 
he Veranlagung  ihres  Unterganges»  in  den  encgegea^ 
gefetzten  Maximen  aber  die  BQrgfchaft  eine^  fan^ 
Dauer,  und  einer  unwandelbaren  Ruhe  fleht* 

Es  ift  übfcr  diefe  Materie  zeither  fo  viel  gefchrie^ 
beo  und  gefpiochen  worden ,  data  man  entweder  etwas 
fehr  präcifes  und  felir  ftrenge  gedachtes,   oder  etwas 
lehr  originelles  darüber  fagen  muls,  um  AufmeriL&sn«- 
keit  zu  erwecken,  und  Eindlruck  zu  machen.      Beides 
findet  I ma  in  der  gegenwärtigen  Schrift  nicht.      Zwl 
fchen  den  einzelnen  Abfcbnltten   ift  kein   recht  kla- 
ret Zufammennang,  und  fie  icheinen  weit  eher  flüchti- 
ge Gedankein  eines  mit  dem  Gegenftai?de  vertrauten 
Slanaes«  als  Befiandtheile  eines  innig -TerknüpfteitST- 
Items^u  feyn.      Daher  kann. man  einige  von  des  Vf. 
Sätzen  z.  B.  fein  letzte^  Refultat :   „Die  Politik  verwal- 
,.tet  nur  dann  richtig  das  fEieiftltche  Departement,  wenn 
^fie  auf  das  Zeitbedüfffiifs  Rücklicht  nimmt**  annehmen 
und  doc]y  andre  z.  B.  ^.Religion  und  Politik  lind  zwey 
.  „fo  heterogene  Dinge ,  dafs  erftre  die  letzlre  Uq/V  zur 
„S^handi   der  PolüA  und  des  ¥erßandei  onterftatzen 
nkann ,  fobald  er  vornemlich  annimmt ,  dafs  Religion 
„die  Bafis  des  Staatswohls  fey**  •-  oder  „die  Lehre  ron 
„der  Verfökmtng  Ctififli  habe  eine  Tendenz ,  ReFOlutio-  .^ 
•toen  zu  bewirken*«  fchlechterdings  verwerfen,   odfi:'^ 
wenigftens  nur  mit  grofsen  f^infcfiränkungen ,  unid  ofll 
A,  L.  Z.  1794.  DfiH$r  Bamd. 


in  einem  ganz  andern  Sinne  als  der  Vt  ihnen  beylegt 
gelten  lallen« 

Vi^eicht  wäre  das  ganze  Buch  gründlicher  und 
unterrichtender  geworden  ^  wenn  der  Vf.  nicht  ^ürgoc 
.gefjLindin  hätte,  fein  Augenmerk  durchgehends  nur  auf 
Einen  St^ac,  und  nur  auf  gewifle  Begebenheiten  und 
VerbältnilTe  in  diefem  Suat  zn  richten.  Bey  einer  XJn« 
^erhaltung,  wie  diefe  ift,  können  fiedelte  Situationen 
und  Vorfälle  wohl  als  Beyfpiele  zur^  Erläuterung  die- 
nen; lle.maflen  aber  nie  fo  fehr  prädominiren ,  d^ü 
der  unparthe^'jfcheLefer  zweifelhaft  wirdobBrforfchung 
der  Wahrheit,  oder  geiliflentlicher  Tadel  diefer  und 
jener  LocalverAiiTung  oder  Localverffigoiig  der  Haupt- 
zweck des  Vf.  war.  '  Denn  wenn  das  letztere'auch  zn  iei- 
ner  Zeit  noch  fo  beilfam,  und  für  einen  gewiflen  Theii 
des  Publikums  noch  fo  intereflant  jft^  (b  hat  doch  ein 
andrer  Theil  4e«  Publikums  gerechte  ürfach ,  lieh  zu 
befcbweren ,  dafs  man  ihm  diefe  Localkritik  unter  ei- 
ner Auflchrift,  die  ein  allgemeines  philofophüches  Ral- 
fonnenvent  verfpricht,  aufzadnogen  fuchce«      s 

Ohne  Druckort:  Freymßthige  B^traofkangm  eines  pki^ 
hfophjfchen  Weltbürgers  über  widitige  Gegerßände* 
entjprechend  den  Bcdürfnijfeh  unfers  &kaltersund  de$ 
MenJchengefckUchts.  1793.  2q6  S.^  ohne  die  Vorrede. 

ScRLiBSWio  u.  Lbiplig,  h.  Boio:  Ueber  die  jHntge 
politifche  Lage  'Europems,  Kebft  einem  Anhange» 
An  aHe  Gutgefinmeu  1794.  50  S.  J. 

Wir  ftellen  diefe  beiden  Schrifien  ihne  gleicharti- 
gen Inhalts  wegen  ziiGimmen,  ob  fie  gleich  übrigena 
unbezweifelt  von  verfchiedeoeh  Verfaflern^  herrühren. 

Die  erfie  enthält  .vorzüglich,  einige  hiftorifcb/s  Be- 
merkungen Q1»er  die  jetzigen  Zeitläufte «,  befondere  In 
Beziehungeuf  die  öfterreichUchenStaaien«i  M*ii  findM 
hier  allerdings  manches  Wahre  und  TreffeA^,;'abeV 
noch  mehr  (J^tiertreibuogen ,   unbeftimtiite  ET^uptun- 
gen  uud  unrichtige  und  fchiefe  Dar/leifungen.  *  *  Nöth* 
wendig  mufii  der  Vf.  eben  durch  diefe^  Mifch|ing  von 
^ten ,  mittelffläi^igen  und  fcblechten  Sacheir  'feine»; 
Zweck  bev  manchen  und  oft  verfehleJn^ » .    ./  •;  r  %'     ^ 
Zuerit  fchaale  Gemeinplätze  üb^cide^  Machthe&r 
zahlreicher  ftehender  Heere*,,  vermifd^i  luit  einigen/ 
zum  Tbeil  ichief  angewandten  Anekdoten.      Miliuiri^ 
fchcs  EhigetuhL      Trajan.  wenn  er  Offiäare  machte, 
gab  ihnen  den  Degen  mit  den  Worten :  jtto  mez^fime^ 
rear^  in  pic.^    Sauwarof  (oll  faft  ohne' J^nonen ,  bhn» 
nissige  labern  und  anderes  Zugehör,  vof'zAglidi  dnr^ 
das  Zutrauendes  grofsen  Haufens,,  mit  demer  als  Bruder 
»jindKamaeradlebt,  irmael' im  Sturm' erobert  hat     ' 
cder^auf  beiden  Seilen  joooo  Mann  koftete,  .und  W4 
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dfe  Sri!rm#r  über  die  Hälfre-au&mnieiirchiiiolzeo.   Vom 
Cpfps  DipH»aTod«foe ;  v^tcnM'ige^Oekhwäti^  ' V<|pi  gviftlU 
eben  Hetchsfüf Ren ;    übertad^e  Schtlderuug  ^d^  Mirs- 
bräuche  an  geiftiichen  lidren«  Und  der  Scbtwäche  eini- 
j»er  Fürftea,  befonders  ciues  der  anfejbnlichlten  ^eiftU-^ 
eben  Fufft'jn,  gegen  ien  der  VI",  ficli  Ausfälle  erlaubt, ' 
die  durch  nichts  zu  vertheWigeri  find-    Von  der  Revö- 
lutioft  in  TrankTekh  ußd  dem  tfabei-  entftundeneii  Krie* 
ge ,   al}[*\<T|i( he  bis  'zum  Thcfl   aus»edtofch^ne  ^Declt* 
mätionen  über  (Jlc  <*Atf elftere  riUrfachen  der  Revolution 
und  die' Sonderbarhetf  des  Krieges  gegen  FranJcreich. 
S.  iio  ft^ht'^fnc  nlcHt  beknnute'AneWote,  äeren  Werth 
wir  fibe^M^^^^  vertüfg-^'ri'  wellen.     Im  Jahre  1755.'  t^-ä- 
HUi  'ji-^v'cj^  Mc6tT«e  FAiizplVn'v  wovon  der  eiae  fqne 
ToVbfcr  bev  fich  höu^,  nach  Mainz,  gekommeu',  um 
rfem  Mi^iff^rdös  ITurfilrfren,  Grafen  Stadion  öen  Plan 
räierVcrfjivvÄrQhg  iu  ^ritdecken,   welcfhc  nichts  ge^ 
rhi2**res  als' die  Ai?rerzung  des  Königs  und  eine  ganzli- 
che Veränderung:  der  Regierung  zum  Ziel  hatte,  damit 
der^KurfQrft  2;U  fein  er  Zelt  die  Sache  bcy  dem  Reidis- 
rage  und'an  deutrcftett  ITöfen  To  einleiten  mögte,  dafs 
«lies  Aiiffeheii  Vehnfedeh'wflrde.       Der  Kul-fürll  ver- 
traute ilcii  dem'ftafftfllthenGefandten,  Grafen  P^ffr». 
Diefer    reifrte  mit"  der   tiichtige«   Nachricht  fchleu- 
nfgft.nach'^V4eh.   A'ief  anlram,  'war'fags  zuvorder Al- 
lian^trakrdt.}hlt  Frankreich  unterzeichnet.  Er  erhielt  die 
WeifuMfedär  Sache  eilfertig  vorzubeugen.    DieFn^hzo- 
fea  meme^  auch  bald,  dafs.  He  verrathen  ivaren.    Der 
eine  dffchofsUölf^    frfue  Tochter  fturzte  fichln  deü 
Rhein,  der  andere H^eYfchvt'^and  auch,  ohne  wieder  bach 
Frankreich  zu  kommen.     Von  Oefterreich.    Den  Wie- 
sei^n  \vird  Eipg^fcHränktheit  imd  SelMldüqkel  f^xJ^d 
gegeb^i^       ScUechte   und  deimoch    äufserft  lucr^tiye 
VerUalrun'g  der  Pofteri.       Häufiger  Gebrauch  des  foge- 
ttMnttn  Sicm   de  ici  Püfti,  g^wilfcr  EunftgrifT«  4ie 
Rrief«  i^^^Men ,  die  Peeilbbarte  luft  einem  Awatgamm 
»f^uxi^urken,  um  das  fthändUche  Uilnd^erk  von  Ge^ 
ht1^i»>fsf{)4iirQ^n    und  Delatoren   treibeu   zu    könoen. 
Sä«Li  der  Kflrfftler  und  Handwerker  nach  einem  Hof* 
Tirei.  •  Voreiliges  Verbot  fremder  Fabrikwaren.      Jo- 
ffphlL  foil  nichts  eigentlich  fth:  WifTeafchaAen   uml 
AufktSVtrtqS!  gethnn ,    nur  blofs  mittelbar  einige  Vera»- 
]ilfl<ilvg.  AÄ'i'Brmuarervog  gegeben  haben.    Die  Wiener 
0#JlÄ»it<Ki  iWlen  feft  überzeugt  leyn ,  dafs  ihre  Unit^er- 
fitS^'^  itild'^m  Europa  fcy.     Erftannende  Menge  der 
Ad^rttÄ^i  i»rVl'34rn.       Lächerlichkeiten,   die  aus  dem 
Untt*rrc1iiecl4.zwifchen  der  hohen  und  niederirNoblelTe, 
üiid*aiM  de«i  Dünkel  auf  alten  Adel  fliefsen.      „Wenn 
^,J^and  das Rcchthat**  fagt Marius beym Salluft,  „micl^  * 
,^tBAxfh$  Adels  wegen  zu  verachten:  Vo  thut  er  auch 
*  „d^  ^Mrmlkhe'afU  feinen  Vorfahren,    welche  eben  (a 
yk'^^öbl'lnhTneiiem  Adel  angefangeu  haben.**      Gebre- 
chet!'des- öorfvernements,    voTzüglitrh  fichtbar  durch 
S0Jl^htigkeit'^iderKö{ife;  fo  mancher  Beamten  und  durcl| 
PäfitoiyiÄhkeii  für  gewilfe'  Kriechefey.     Jflland  belegt 
unfer  Ki-flftn^M  mit  d^m   neuen  Namen  {^me^psh! 
'  NMb^b%>fi  ^adMajotata.     Wirkfamfceic^tfes  Adels  did 
:  d«r:^ifttieMMit  ded  Krieg  gegen  Frank'revifh  anziifpiil-:' 
n|ElnI.^i6chlimme  Folgen  der  gufgeliK^ytft^nV'eteniliHMilf  - 
l(^<^J#fephs ,  dafs  niemand  zu  Beförderung.  iMj^^' 
•','  '^  ■'*        .     ." .  *  t    i" 
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halt  gelangen  foll,  der  fifefat  zuvor*  als  Praktikant  auf 
Kaozieyen  gefti nden  hftbr«  -Dfackeade'  Aufkisen  aif 
dieUngarifchen  Producte. 

In  der  zmefftm  Schrift  findet  man  «nier  A^r  Rabrik.* 
GtaubensbAgt^ntnifs  übet  dii  geginioartige  poiuifche  Lb- 
g£  EMTtrpens^  von  mim  fAenfdihchm  Menfchfn^  d^r  mrk 
«II  einem  fchlechten  Staate  wohnte  aber  anfeiven  tsmgtiA 
Uahen  MUmenfcJuM  vHlig  Anilieit  nimmt  9  eivige  durrk 
nkfats  attsgereichnete  Refulta'te  der  Betrachtunfren  des 
Vf.  über  die  franzöfifchen  Angelegen hekea  ,  die  befon- 
ders darauf  hh^auigefaen,  ein  billigeres  U^betl  über  die 
jetzige  Vetwirruug  in  Frankreiah -«u  veran^alTen ,  *♦ 
bey  den  Utuftartdea  alles  das  ^eifißeräumt  tvürde,  vm 
ihnen  in  der  That  zusofcbreiben  ift;  deftü  aber  auch 
den  jetzigen  Krieg  als  thöHcht  ood  geflihrltch  dwzo- 
ftellen ,  unA-  die  Deutfchen  zu  ermuntern  ,  fegen  jede 
Theituog  aicf  der  wacfafainften  Hut  zu  fef  n.  Dre^Tey- 
te  Hälfte  ron^S.  30.  u.  f.  -  beÄeht  aus  einem  Abidrock 
der  von  K^ietand  mit  Recht  fo  fei^e  empiebienen  Recsh 
pittäation  einiger  nen  gemsfcbcen  Entdeckungen  im  Rei- 
che der  Wahrheit  am  Ende  des ^adfrzehneen  Jadirhna^ 
derts,  aus  dem  5ten  Stiicke  ^es  Schleswigifchen  Joor^ 
i^als  fdr  1793.  hebft  den  Aeulserungein ' Wxeinaiis im 
Angult  des' Merkurs  för  1793«  die  iWer  fieanainruitz^- 
keit  wegen  auch  durch  diefo>BlitterWJ^er  Verbreiter 
werden  foUten. 

VERMISCHTE    SCEKlfTEH. 

.Haxu»  b.  KOmmel:    ^iir/u^  «^.Lucian  oder  Ga* 
matäe  al^  und  wun  Skiih,]  auä»  deas'telieutfdicii. 
•  1793«  182  S.  8-    *       .-,:.-. 
•Die  Briefe  aus.  denen  dlefea^  w  Ven^adig  17S9*  ^ 
fcfaienene  Werk  beftcht ,  find  «n  eine  Dame  gewichtet, 
und  enthalten  über  den  LucUmmch^fS  ehr  als  etwa  eine* 
Dame  zu  wiifen  nötbi^har.  N^ue  Gefichrspunktet  *os  de- 
nen dfe  Werke  diefes  berühmten  Stbriftftellers  betrachtet 
werden  könnten,  Schilderungen  felnesGeiiles,  Analyiea 
feiner  Manier,  wtirde  man  vergel^lrh  In^Mifetbrannfti- 
chen.     Nur  hin  und  wieder  hebt  der  VC  etnzetee Stellet 
ausfein^n  Werken  aus,  um  aus  ihnen  zu  seigren»  i^ieL» 
cian  die  Religion  feinier  Zeit,  die  pkilofc^ifcben  B» 
trüger.  die  faoHiiäüthtgM  und  intoleaantetf  Stctimr,  dii 
Geizigen  und  die  Tyrannen  gezüditigt  habe.  ^  Tkf  ift 
nirgends  gefchbpft;    und  auch  vontlev  Oberfiiche  A 
nur  fo-viel  weggenommen «< als  der' ViC*  ftt* iHiuicfabar 
hielt,  um  gewifie  fUnge,  w^lcb«  ibhi;4K&  Herzelx  gds- 
gen  zu  haben  fcheiqen,  an  deft  Mana  filfbrhigen.'  Dean 
in  der  Tfa^  handelt  der  grofste  Tbeil  diefei  Bnehs 
nicht  vom  Lucian,"  gleich  io  dem  etft^  #riefe  ahamr 
er  von  der  Erziehnngsgefchkhvfe  dea  Samafatenfnafia 
legenheit  über  di^  Ansbirdung /der  taittf fi  €läaM  aai 
über  das  thörichte  Streben,   befonders  deaJ^adUbta» 
(ich  aus  ihrem  Stande*  i.\i  erh^en,   ta  fptecYiestr^  ¥x. 
fügt  hierbey  manches  -Gute,  wie  dl#&  denn  bey« ah 
folcben  Gegenftande  nicht  fchwer  ift.'    In  den  fibrigi 
Briefen  steht  er  häufig  ?cge«  die  nMe  Philofepbla' 
Felde,  worunter  er  die  •Pfailofo^hie  der  ^rkajeton»  ivor* 
nemlicb'  der  E^cj'kfopädifteii  «vd^ft^htvi  dMta  «e  ifeaa 
xosmogonifchen  und  ontoiogifchen  Träume«  aber  nixrb 
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tnebr  Ibre  grenzmiof«  Eitelkeit,  ihre  Fiitolennz  und  In- 
co>>rec|()cti^  nicht  eben  mitgiarsemUnrectHe,  Torruckt; 
Schaiic,  dafs  diefe  Angrilfe  ro^fpät  komineDi  und  kclr 
nem  d^r  getsdeUen  Pbilofopben^iBebr  nützlich  werden 
-  körnen;  wodurch  zwar  nicht  die  Richtigkeit,  aber 
wobl  das  Verdient  derABklsgeum  eingrafses  gdchnw- 
leri  wird.  Weiterhin  fpricht  er  ü&er  die  BÜdiuig  der 
Grossen,  und  den  Eioilufs  des  Geldes  auf  die  Staffteo  lud 
Menrcheb.  —  Der  Vortraf:  in  diefer  ScfarU't  ift  untest 
haltend  und  «bWechfelnd .  fo  viel  fich  nemHcb  die  E>- 
genTchafteii  defTelben  durch  das  Medium  der  elesdeflea 
Ueberfeizung  erkennen  tafren.  Vau  der  5pfJH:be  des 
Originals  verltehf  ihr  Verftfruger  nic^t  «ehr  ab  Geh 
narhdürftig  aus  demWörceTbache  Jemen  Wtt,  und  von 
feiner  eif^nen  weiTs  er  fo  viel  a's  nichts.  V011  Scbick- 
licbkeit  im  Austlruck  hat  er  gar  lOeUien  BegiifT.  .8.67, 
\ähi  er  den  Jnpicec  zoiu  Ampr  Zagen:  kürft  du.  Atner, 
nicht  auf,  mich  mit  deinen  g«il«n  WaAen  aazufiillen; 
wo  dns  Original  wafarfcbeinltch  arme  iajüvt  hat.  — 
Der  erOe  Pe.-iede  lautet  folgeodennarsen :  .,Sie  tvoUtes 
gerne  den  Luciiui  kennen  (lernen)  Lucian  jcb reibe  «om 
LAthSchmjten  wtd  a^ggmthmen  Dimgtn;  uni-  detlulb'  g*- 
bührt  ihm  mitRechteJo  Platz  uutBr^n^terratbCDaa/ 
der  fchönen  Tojiette  cultitirter  (eoUlvftte)  snd  den 
Grazien  wertb«r  Dsaen,  wie  Sit  fiini.  :£s  wüidan  aber 
dit  groben  Zoten  und  die  Irreligion,  die  ika  gar  zu  fvbr 
verunflalien,  Ihre  kcufchen  Blicke  beleidigen.  kh 
will  Ihnen  dBber  den  I.ucian  \oa  Bäjilichieitm  gereinigt 
fo  dailtellen :  dafs  er  He  auf  eine  tieblicht  Weife  unter* 
halten  foli,  ehnt fi^ .im.germffßem  JinXvot^  Üm'Jthäw 
dem  zu  dfii/m.''  AmScbltiAe  dinieäib  woU  hegsnne- 
nen  Briefes  läfst  der  Ueberfetzer  den'  Verfaffer  von 
den  wenigen  KenntoilTen  fprecbeo,  die  fei«  fihwacJitr 
K»pf  (debile  iDgegno>  lieh  habe,  erwerben  -kuoncn. 
Dana  fetzt  er  binui:  »Ichwäofche.  kuUivkttßi.Ir»»,- 
mir  noch  zur  Belohnung  taeiner  Studiea  Weiter  nichti. 
als  ihr  großmütbiges  SHtleiäm  (mit  feiatot  ßkwtithm 
Kci>fe  wahrfcheinlicb.  Doch  wird  Wohl  der  Vf.  l»dul< 
genEB  gefdiriebeo  haben.)  Noch  einige  kleine  f^obea 
S.  zo-  Ludin  wollEe  nie  feinem  muntemGeilte  diepU,- 
tonircheAufinerkfamkeit  (??  vtelldcht  gr«vtiä)dadDrch 
aufheitern,  dafs  er  in  das  Gefprach  das  Geprimg«  urd 
die  anigeo  Schwenke  (Schwanke)  der  Ccmödi«  (gli  of- 
natiienti  eJc-berzi  della  Commedia),  brüc&ie,,  yoiDii  ee 
dann  eine  von  denzwey  Jetzt  genanntdn  (iefpräfhe 
(Gattu:iEes  des  Gefprachs)  gefchwängerte^iilfiregiiatfl) 
dritte  Garmtlg  von  Gcfprach  erfchuf.  S.  21-  die  hül- 
lifchen  Scbat£ea  gU  omiminftrntii.  -r-  gioviiMwird  im- 
mer durch  ein  junges  BürJctuhM  gegeben.  S.  7 1 .  winl  ge- 
fegt, dafs  Lucian  die  Philoropbeu  (in  demPlfcator  five, 
revivifcentes^mit  Schaufpielern  vergleiche,  welche  auf 
der  Bühne  dieRollevon  Helden  Xpiellen,  (LuciauBemit 
den  Aäiiilt  'iVie/eur  und  Heritäes)  in  gemeinen  Leben- 
aber  die-  BichtSwärdigften  Meofcbeo  wären.  Hier 
macht  der  U&berfetzer  aus  denSchaffpielerii  SUltänZer,. 
und  unter  den  Uelden  der  BühHe  führter  Itattdesifdiil 
tet  de«  Arißotelei  tut  Eiaea  filojcfo  cmico  ühcifeta  . 
erdorcb  tmtm  hindifctun  PhHoJophiin  und  oh  traven  de.: 
Ja  modffiie  itiüt  bey  ibia  qiuwduichfiint.Bt'fikiidmltttt:^. 


I.EiF»s.  h..Hatteli  Nmu  themifeheMd  iitnfrr.'<A^ 
rurg.iärfaitnMgen  tünr  die  /fagvfiuraTixde  UKdH«!»- 
tuwtttmu  aM^äslithet  Qntt^fitber.  A.  d.  Latein.  Mit 
dnigoB  AniDerlu  179S.-II1S.    8* 

Die,  erll«  diefer  beide;)  Abhandlungen  iß  eine  V^' 
berfetzung  von  DilT.  de  cort.  Angofturaeetc.  Aott.  J  il- 
Ür.itD,  I7(}i.       Die,  nur  mit  geringen  Mengen  ar^c,- 


LabDao;  b.  SHfcMlfiig  a.  Comp. ;  '^.etft  desSohtet  '•% 
■LrfebuchturSeeUnbiidttne.  17(13.    ijiS-  8-(t2G'-) 

Üiefes  Lefebiich  liatunltretiig  den  Tütf  1    Gtifidtf^ 
St^itlKSt.  wie  hnaiafuJH  Utcnde,  weil  fchlachtciißnesi 
auch  sichi  dt«'  kleinfte  Spur  Ton  Sokreiifch«!  Geifi* 
darin  ziv  entdecken  ift,     £3  enthält  eine  Reihe  kurzer- 
Er^.bfaltuigea,  Anekdoten  und  Gedichte,  dieobnfi  Plan 
und  Zweck  unter  einander  geworfen  und  an  fich  teer 
und  geil^Ios  iiud,  ausgenommen  wo  aus  GclUxti  Htge- 
dorn,  (ilewi  u.a.  eine  moraliCthe  Erzählung  genommen- 
Worden.      Es  kommen  auch  fogar  maochei  Sliffaelcb*» 
darin  vor,    die  nichts  weniger  als  eineontotalffcheiik) 
Eindruck  nacbui  dürften,    llauliges  SchnitzeiB -widier^ 
die  Sprachlehre  ujad  Rechtfehreibung  verAeht  Cch  bcy 
einem .folcken  Autor  von  frlMV       S.  14.   ,.IPorle  litut 
ftivbendm  l'alei's  z»  Jiinen  JUtu/r«"  (an  fkuo  Kinder.) 
„Seht  meine  Lieben!    fo  ift  der  Menfcb.     AchlzJV.Jab«  , 
hod  i:oi«l]er,  froh  feti' ich  (ie  t/uro/ti   ..Iiab':fiQ-(ich  !>•; 
be  fie)  keiMieu  gelernt  die  Welt  in  jedesh -ifiecracbt  (%}  ,  ' 
Die  ^iLjQde  iQdrf?r  AuB-oCung  nähert  -fx^i-.mt^s  Cit^, 
muff-)  fcrt, .  Woblan  denn  die  fiibel  (wie  bewunderrtf^fi 
würdig  da»  iu(uQineabtegc!)  fey  dasfiuth,   das  lÜh' 
eemeifefchaftliifh  beUnQ.)iofH.       Fehlet  fit -iü- iüm}  • 
L«ljfl(av-H(»»iiVbÜa*'  (?)  beglücken  fie  dea  iAK*4c^ett>".i^ 
Di)f.hri(e*B;Wm;t^  weitfr  über  diefes  mtjgvitt  Produd^/  ■ 
"W#^fllj-:«iiffli«uTÖ"b«iI«  darüber  iwaifeüiJfclll«»',Äet);i  : 
lefii,«»,»Bf:ft»is-H6eÄhrAti>Ä!'  '       ■  '  ,rf,Mrtr' 
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Gott UasutMATMaiT.  Strafiiure,  b.  Heiz  :  AbrntUkamfru 
its -Üamüsrifehtn  CntPrhi/nii  van  der  BiM  and  dfn  DrkenKtniJi- 
biirlitm  irr  nratefantifchert  Kirrh:  Von  D.  Jotunut  Michael 
Lobji*'»-'  }>■  >I>cT  di«  L«uu  fchltafon,  kim  der  Ffiiid  und 
UrcueteUnkr«iit  iwiCcbca  den  Weizen.  Minh.  XIII,  ij.  I79i. 
't(CS>  S-  »Ü;!  diefer  Catechifinu«  mit  It«h«nden  IluchlUben  ge- 
druckt und  folfflich  deffini  VermdiruDK  >n  illa  Welt,  upd  T» 
mit  Chryii  EHtrhruag  in  alle  Welt  verbrunt  werd«n  Tülle.  To 
wird*  doch  wobl  eines  chriAliclien  Theologen  (?)  PQicbt  fe^n, 
kuch  ein  Scherflein  (j*  wohJ.  ein  wihre«  Seherflein  Y  rur  Eh« 
Jefu  herzugeben,  damit  Toviel  an  ihm  ifl  (d.  h.  Tepr  wenig),, 
die  Seelan,  die  der  Herr  mit  feinem  Blui  erkauft  ba(,  nicht 
irre  geführt  (IJ,  der  GUube  nicht  Terrückt  und  die  Gemüib»- 
rub  (die  Spoiler  nennen  d»t  die  faule  Vemunft>  als  der  einige 
Zweck  »lUnr  Religionen  nicht  untergraben  werden  möge."  Nach 
dielem  proloffus  gducui  befeufzc  Hr.  X.,  die  Verhleiiduor 
der  baniiörerirchen  Conriftorialen ,  in  derTie  „die  i«d)f;en  Wir^ 
Jiuii^eii  der  bofen  Engel  utid  dei  TeurcU  mit  Stillfchweigen 
wbergangeii ;  in  der  fie  dem  Manfchen  einen  freyen  Willen  zu- 
fchreiben ,  der  CcS  m  edlen  Tugenden  ijewdhnen  kSone;  in 
d:r  Tic  von  der  fowobl  tbätigen ,  alt  leidenden  Genugthuung 
Jefu  rid  zu  wenig  &7en ,  ohne  welche  wir  doch  im  rtrigem 
SthuUtliMiit  bAfien  miilKeB:  in  dai  fie  über  daa  cfßcium  faeer- 
duhile,  ohne  we'chet.doch  Jefus  Hiebt  auf  die  Siiuden  der  Vi- 
ter  luriickwirVen  kannte,  viel  iii  leicht  hinweg  gehen"  u.  f.  w. 
^i  tll  demnach,  fchlio&t  der  eifernde  Vf,  diefer  Caiech.  mei- 
nrrEinlicht  nach  beyder  e»  auch  wobl  bleiben  mag;,  ein  aufge- 
.wjrmler,  bereits  im-jren  lihrhunden  rerdammier  Irrthum  iu 
'  diir'i^hre  von  Gott,  vermitchc  mit  focinianifch  natural  iß  tfchen 
GrundriiEW  .in  der  I.eVfe  »on  d«r  Genu^ihuuiig  und  dem 
metibMichen  Verderben,  den  Hn-nt  Fontificiis  fowohl  ,  als  den 
4Itrra  Refurmlrcan  fai-oriUrcnd  in  der  I -ehre  rom  heil.  Abend- 
mahl i  kur<  ein  NaiionalkarMitfinui,  der  die  Reli^ioneii  cu- 
faiEiDenichmeltcn  foll  in  l«Kren,  dt«  in  der  Bibel  keiovnGruod 
bibcn.  DjiMm :  ach  bleib  bcy  uii*  Herr  Jefu  Chrift ,  weil  M 
nun  Abend  worden  iti"  u.  f.  w.  In  der  That  tcheint  ««  in  der 
'Seele  das  Hm.  Z»  niehr  tuu  lb«nd>  Andern  dunkia  Mia*r- 
nacht  zu  ttya.,  ,         ■ 

GoTTSSOELAKüTairr.  NorimbtTfofi  b.  Stain;  FigmtMtmd» 
jicim;  fapiiuK»,  antr/Kbter  Urra  txtfle»it ,  quam  corpori  r^njum- 
^tretnr,  Ebraeit  fmifo  ottrlbK  drmo<tfirat  ~  G.  Tk.  Sert,  1791. 
23  S.  4.  Oer  Vf-  grünet  feine  Behauptung  auf  eine  Sudle 
de*  Philo  und  auf-ecliche  d*i  N.  T.  Allem  allci  zugegiben.  fo 
fcheint  dcrfelbe  doob  weites  «tchu  bewiefcn  zu  haben ,  elf  daä 

i.    ; —  "i* — »..--^    „^b    welcher  auB  den    noch    nicht  mit 

eoea ,  oder  von  demrelben  getrennten  See- 
iu  den  oben)  Regionen  Ugewicicn.  unter 
nden  habe.    IJwrch  aiH«Q  Druckfchlti  ficht 


gewahrten  doch  keine  GcwtGiheit.  El  tft  hier  ier  On  nicht, 
IVine  Zweifel  zu  widerlegen;  wir  bemerken  blodi,  daf«  fpat 
ForRiaxatoren ,  h^  Anwendung  ihrer  Mathematik,  al)erdin<i 
fchon  laogft  Vorßcht  febrauchen,  um  nicht  rehlCcblülte  roa 
dar  Gattung  zn  begefaeo.  deren  der  Vf.  erwalint.  Er  bilt  di- 
fiir:  ,.die  beftc  Schätzung,  fey  die,  welche  durch  redliche 
(.Leute,  die  ein  geübtes  Augenmufa  hiben,  unternommen  we^ 
»de-,  und  am  bauen  taugten  bieiu  alte  erfahrne  Ilalzhaser,  tt 
,.\n  BeyftvB  der  Forller  die  Ttxatiou  zu  rerrichttn- bauen. 
»Der  focftbeamta  habe  dieUbe  in  einer  garadeu  Linie,  Ca  tu- 
^e  daC&  üe  Geh  fehen  könnten,  durch  den  VV«Id  fortracken  z« 
utalTcn,  und  Gc  niirstcn,  in  gleichen  Entfernungen,  jeder  ütne 
„nüchdiin  Bäume  überfchiuen  und  fchützan.  —  —  Wir  müIFee 
bekeaneu ,  dafa  un«  ^r  Glaub«  dei  Vf.  iridit  ül>erzeui^  ha- 
be.   Hierauf  folgen  Vorfchriften .   wie  Special  -  Ta bei lea 

über  die  ^efcliitzta  Waldungen  anzulegen  Ceyn.      Du  III  Krp. 

Siebt  einige  Kegeln  über  Verftnigung  eines  For&etats,  über 
ellimmung  Aef  Hauungiperioden,  bey  Stammholz  und  Scblig- 
faolz ,  und  erläutert  ibermata  die  Vorträge  durch  Tabellen.  Du 
LV  Kap.  hfndflt  ron  den  ErfDrdemiflMi  (cheriffer  Holzberich- 
te, und  deren  bbicklichar  Einricbtuag.  Sie  Muifatr  urid  Be^ 
fpiele,''  welche  der  Vf.  biebey  milcheilt  z(u|cii  trea  ridoB 
rleib«  und  rübolidkttr  Liebe  zur  Ordnunt. 


mtjroril,  fa.  Cwu.'  Jittltwif  tmrTaxml'mw 
.Mubmädungm ;  narb  eiwrm  {Jaa  aad  «itr 
-  f  .754.  5gS,  g,  raokr.  rhl.J  Dar  Vf. 
r  fchreibc  lU  Fdrftcr,  U*&  für  ftin 
rter.  —  Daa  Werkchen  ift  in  vitv 
tite  handelt  von  Mrßimg  der  Wal- 
Geomciar  kominen  biebcy  nkbt  vor;' 
1 ,  wa«  nach  allgemeiner  MeffuMg  ai- 
itndentu  I'Uchen- Inhalt  ahzuiiehaa, 
«D  iey ;  z.  B.  Seen,  Wiefen  u.  f.  w. 
I  eines  c in geih eilten  Forfl'ei  erläutert, 
'orficht  empfiehlt  Da»  II.  Kap.  legt 
Mbnlati  flef  Vt.  uMr  Taiaijon  eine«  Waldes  dar.  Er 
Azltltteht  •Igi.'fMS  rntthtmoti/cht  Taxationen;  ftlaubt,  lie  urii- 
jtipt^Ka.  ¥iäh  ^*i''  *"t •    verurfachitn   a  srofl«K»a«B,   moi 


Gsicvtcwrx.    Bilibwrß^^M,  k  Haiiilch ;  Jtnmieoffrroirff 

Bofterti  reu  Artoit,  Graf(en)  von  Bcaumknt,  Pair^sJ  va« 
Frankreich.  Aus  dem  FranziSGfchen  dei  Herrn  L'Jerrdy.  1793. 
B4  S.  fr.  g.  Nicht  «ine  Schrift  des  Hrtu  k-'J^,  loaderm  nur  roa 
ihminaenbakanntcB  Aforftrirhleanidi.rfaiMMsaxrfM.tfvin'/chr^- 
tra  iter  A.  Bibliothtk  aa  Paru  her(M5g«febeo  und  wie  die  ku- 
dern  Stücke  hier  belbnder«  ausgeigeben,  waa  äiefe  wohl  rer- 
dieiit.  In  dem  fonderbaren  Detail  äitlH  PrDccQe*,  der  mit  L>'r. 
kundenrerfJirchuiig  anüeng  und  mit  EiamifChung  de*  Teuf.4« 
fcfalofa,  liegt  Stoff  genug  zu  tehrreicfaeD  Ueirachtungen  übet 
das  damalige  Crimi  naiver  fahren  (welcjie«  Ht.  L'  A.  furgfiUijt 
mit  dem  ncnern  vergleicbil,  über  die  Sitten  und  über  den  Geift 
der  Zeil.  Merkwürdig  i(t  infonderheiE  das  Benehmen  des  Kj)- 
tiig«,  nacb  den  ihm  Robert  gegen  den  Torwurf  der  Empaning 
den  Vorwurf  das  Mauchalmörd*  aurückge^^en  hatte.  »Uaa 
„Geht,  Eigt  ilr.  UJ.  S,  50  f.,  wie  die  königliclv  unabhängige 
'H^ajellit  auf  die  Vorwürfe  einar  (einer  Untertbanen  aiuwortei, 
„feine  Befrhuldigungcn  widerlegt,  ui;d^ihm  alle  mögliche  nnd 
„gerechte  Mittel  Geh  felblt  zu  vertreten ,  ertheilt.  Dieler  Act 
„heiffi  im  Proeeö,  und  iit  d«r  Handfiihrift  di»  Et^ckaUiguirtm 
t,dts  Htrr»  R.  •.  A.  mJ  dir  AjUwrtn  i§s  Kömigt  oaf  ditfäbt- 
„gn.  —  Hr.  L'A-  nanat  diefe«  da«  timuge  ittgfpiel  i>  Jrimtr 
Jfrt,  aber  auch  einen  Beweis:  „wai  fur  ein»  tiu  Einfalt  mad 
^watfur  ei'n  Grifl  der  Gertdaigteit  dirftalitmZfHrn  biltht  tiab*.' 
A\ft  die  Verdeutfchung  diefer  Schrift  &heint'  etwaa  mdir 
Fleifs  gewendet  zu  feyn,  aU  rot  einigen  Jahren  VMiderUaber- 
fetzung  dei  erften  Bandes  gerühmt  werden  koBKe  (f.  A.  I^  Z. 
1791.  Nr.  loäj:  «Uein  fie  lälät  doch  immer  noch  fcbr  viel  n 
erinnern  übrig.  —  Sb  ift  et  gleich  8.4  ganz  fehlerbofi.  wena 
die  AbUamraung  des  Grafen  von  Arlois  fo  iiigegebea  wird: 
„Sein  Sokiia.f.'<>fi  Ertragt*  a.t.w.  Er  hrmnuHh»  vut  v.  OiefM 
Sef»  und  £'r  Gnd  unrichtige  Beziehnngen ,  denn  Ga  führen  xurück 
auf  Ludwig  VllI,  von  welchem  vorher  die  Rade  wan  Noihwes- 
dig  muäten  die  verfchtedeiien  Gsneratioiien  durch  ditjea  oder 
durch  Wiederholung  der  Namen  entfchieden  werden.  —  S-  5. 
,,worajs  eine  Menge  von  Ungemach  berauiSoüen."  —  S.  53. 
^ndet  man  wie  mehrmat,  die  ialfcha  ConfVraciion.:  da  1  —  Jo 
n.  f.  w.  —  S.  I4.  „aUdieifeil  der  Bifchof  das  Hichteramt  »xertir~ 
„le."  Ob  wgm  mit  demGenitiv  oder  mit  dem  Dativ  cooIWuirt  ' 
werden,  fcheint  dem  Ueberfetzer  gleirbgiiltig  zu  feyn;  wenig-  . 
Item  Tagt  er:  nwege«  dem  UngeherEim,  mtgta  rfw  KtGfat«f  : 
tckaiuM*,  ' 


649 


N  u m. er  o    296, 


6tS« 


ALLGEMEINE   LITERATUR. ZEITUNG 


Mittwockst  d€n  lo*  September  179 4» 


PUILOLOGIK 

Halle,  b.Curt» Erben:  ^oÄ.  Simonis  —  Lexiconma- 
nuaLe  hibraicum  et  chaidaicum,  in  qup  omnium  tex- 
tus  facri  Vet.  T^ft  voc&büloriun  hebt,  et  chald.  fi- 
g^iificatas  fecundum  primkirprum  et  dtrivatirorum 
ordinem  exflicatitur,  optima  quaeris  ex  aliis  Lex!- 
eis  fcripti^qiie  philologicis  collecta  exhibentur»  ^la- 
riina  tnocuiu  etytna  reiUtuuntur,  integrae  phrafes  il- 
luitraotur ,  et  fubiade  cum  g^eeis  ac  latinis  confe- 


Die  Aufnahme  diefcs  neubearbeiteten  hebrXexicons 
in  den  meiften  gelehrien  Anzeigen  ^  die  uns  bisher  zu 
GcfichC  kamen,  bat* uns  zu  unferer  Befriedigung  übetv 
zeugt,  wie  aHgeniein  das  Bedürföhfe  g^cfuhlt  vi^rd^nifi, 
daffl  in  diefeoFundamenten  der  hebräiicheö  Litcrataf  weit 
mehr«  als  bisher,  geleiftet  werden  müfste,  Atcr  diefe 
wtfklickztt  leiften,  tft  eine  fchwer^  und  abfiunfpfeude 
Unternehmimg,  deren  Ausfiibr&ng  in  deift  g^gen^  ärfigen 
Werk  gar  nicht  erwartet  oder  gefodert  werden  dürfte, 
rmtuTi  «omfnum  derivatorum  dtfcrimeVex  Ipforum'  wenn  es  nicht  vor  aUem  gcwifs  wäre,.  d^Fs  es  Hr. £.  feit 
förmig  definitur,  anomaliae.  quantmti  fieri  potüit,  «o«r  guten  B^ihe  von  Jahren  zu  beiMrbeüen  übernommen 
ad  aaalogiaöi  ireducuntur,  variantes  lectiones ,  quas  hatte.  Unter  folchenUmftändeniftestlÄiMifia  möglich  ak 
Kri  et  Ketibh  (Cetihh)  «cant,  euodantur  et  multis  noihig,  dteft  nWn, -befonders  wenn  manbe^rVorlcfurigeii 
denique  vocibus  locisque  obf<;uris  lux  affunditur,  über  das  A.  Teil,  oder  bey  Beurtheiluag^n  arider'erSchrif- 
~  -      '■  -   -  ten  auf. einzelne  fchwcre  Worte  und  Stellen  zu  vcrfthiQ- 

denen  Zeiten  hingeleitet  wird,  bald  da  bald  d«trtr  eyi  ga«: 
2CS  Stammwort  mit  feinen  DeriirateA  neu  untcrfiicht, 
feine  Bedeutungen  ohne  alte  Arfhänglichkeit  an  da'^H^f' 


'Recenfuit,  emenjävit,  auxit  ^0.  Göiiofr.'  Eichhorn, 
M.  Britanniae  Re^  a  Conf.  Aul.  et  Prof*  P.  O.  Geor« 
giae  Auguftae.  Editio  turtia.  1798»  auf  1766  und 
XXII  S.  gr.  g. 


D.       _^ •  \     \.  ^  ^  ^  y      t^  ,     ._  «ebrachte  prüft,, berif htigt,  cläffificirt,  uadalfo nach  uud 

le  erfte  Ausgabe  dieftsWeAs  von  1756  enthielt  oh-  nach,  die  fchwerften  Materialien  ins  Retae  bringt^  .^he 

ne  den  Index.  LatiQusiöSi  Selten,  die  zipreyte  m«n  die*  ganze  I^ift  in  Bewegung  zu  fetzraanfatvrc. 

liob-     Die  jetzige  bat  4lrd  eiue  beträchtlich  gröfsere  Aus '  -  -  -  -      :       *      ^    . 

dehnung«  welche  aber  doch  nicht  Wof^deuliin^ugeküm-  *•       Deuten  wir ,  nach  einer  fehf.natöriidi^n  iif^eha  fTo- 

meneiiVermehraBg«n,  fondernsHicluuiMr  nuadecenSpar-  ciation,  an  das  Schleüsnerifche  Lcxicon  ub^  das  N  1 

famkeit  im  Druck  zuzofchrelbon  ift.    -  fo  ift  das  gute  Beyfpiel  einer  äufserß  fleifsiffen  und  ^e** 

Der  von  Simonis  entworfene  fchranspIhrKche  Titel  ordneten  Bearbrftuög  anffaileua.  welches  ki  mauchea 


hatten  w^giftricliett' Werden  Men,   da,   was  Simonis   Sulity  ^ffr^eme  fchwer0 FötiHf  eine  fchw^^^ 
ftfl^üfüblU  «o^  ^^^'"ft^i^^^^e^   vorkommt^ 


je^em  Beyfpiel;  j>i^ 

oft  (da.(;b^icht  impier )  allzu  fubtU  und  kfinftlich  ijber  vorkommt,   nicht  nur  angeben  ,  fo ^.,  ^,^  ^ 

die  ForoMu  der  Worte  erioriert  hattei.  fchoa  zum  Theil  gcpföften    Hebcrfetzuug  be^!eiten/~  Wird  der' V 

hl  der  »werten,  und  noch  mehr  mdiefer  Ausgabe  weg-  überhaupt  fchriftßellerifch  undtypoffraphifch.  Vuud  wJi' 

geblieben  1».      DieflbHei^h  auf  dettrTMaogegebeaen  ches  Beyfpiel  gab  hierin  Caftellus!  )    för  da^Äiku^^^ 


auni 


Ilibzelnen  beftehände  |VIatterie  tV-euig^eits  elalgerma&ea   die  bekannten  Bedeutungen,  kurz  die  ganze  Gedea! 
o;rdoca  wollen/  Um  uafer  Üriheil  zu'heftimmen,Jbaben   eines  Worts  genau  zu  ordnen,   ift  unerlafslichePf 


,wir.nicht  nur.  di^  Mapiec  der  Bearbeitung  -hn  Ganzen  be-  des  hebräifchen  Lexicographeu.  Eine  Solche  "Ädjjlfo« 
trachtet,  Ibndevn  auch  viele  Themata  widWwte  aus  gilt  »ft  fcbou  für  einen.  Gommentar,  mwtm'atfVÄS^^ 
dem  ganzen  Werk  mit  AuiWahl  g^jprtlft,  und  den  erften    eimWoffga^z,^  wenn  man deö  Züf»mmenh4 ng  feiüwfe 


grofseotheil»WWr«f  W.«ftuateffuthr.  ZuanferoBeoier.   fchoa^atintekiifeiKk.  ■  .  fa.  .g>-7rfi;;frJL!^S^y.'^j '       '.'. 
kungeo  nebmen  wir  ffie  RelÄe*  lueift  aa^dfitk  erften  4tt4fearieNBr.i«M-'iWeb  geliMeef  PrfflSS»  «^^£S     "i'^*' 


ji.  Li.  Z.  1794.    Dritter  Band. 
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FKkhtigkdt,  tiicfatUebefeSMag,  wenn  er  ßch  in  mehcereil 
Artikelu  zu  widtrj^echewjfiimnok    £3  fey  Folge feiaet  B0> 
müliuiig'«  auch  anders  denkenden  brauchbar  2a  werdeoi 
Allge  feiner  Entfernung  vonderAnmafsung,  feine  üebcr» 
Zeugung  für  die  allein  richtige  anZufehed  und  aufzudrin- 
gen !   Uns  fchcint  der  letztere  fehr  rühmliche  Zweck  ohne 
denScheiu  von  IncoufiQenz  und  Widerfpruch  mit  fich  felbft 
wohl  erreichbar.     Der  Lexicograph,  welcher  feine  Mey- 
nung  nicht  allen  aufdringen  zu  wollen  die  nothwendige 
Ikfcheidenheitliat«  führenur,  was  von  andern  mit  ziem- 
Ikher  Wahrfchclniirhkfk  über  ein  Wort  oder  eine  Stelle 
gezeigt  i(l,    zugleich  neben  feiner  Deutung  an*     Wie 
diefs  der  Ausführung  nur  alsdann  werth  ift«   wenn  es 
übrigens  das  Bede  iit,  was  fich  bey  andern  fand,  fomufs 
dann  doch  derLexicograph  in  feiger  eigenen  Erklarungsr 
weile  immer  den  nemlichea  Gang  gehen,  und  fick  felbft 
recreu  bleiben ,  fo  lanj^e  er  feine  Grundfatze  für  richtig 
holt. '  Nie  wird  es  alsdann  fcheinen»   dafs  er  fich  felbft 
widerfpreche*      Eben  fo  wenig  eberi  dafs  er  gegen  an- 
dere zu  amnafslick  feyi    Er  wird  für  fremdes  Verdieuft 
vieifeitig  feyn ,  aber  auch  fein  eigenes  durch  FeftigkeU 
in  GrundHiizen  und  Anwendungen  vor  allem  dem  Ver- 
dacht von  felbft.  fiebern,  gegen  welchen  Hn  £.  zum  vor- 
aus fleh  txx  ver^^:«hretl  für  nöthig  gefunden  hat*    Wie  die 
Bearbeitung  eines  Lexicons  alles  wortreiche  irerbietet, 
und  jede  leere  Rednerfigur  weggefchnitten  haben  wilU 
fo  fehr  ift  eine  gleichförmige  Behandlung  des  Ganzen 
nothwendig»    £s  ift  außatlendt  dafs  von  vomen  herein 
das  gegenwärtige  Werk  eine  viel  Weitläuftigefe  Anlage 
bat,  als  in  dea  nachfolgenden  Artikebi  und)Büchftaben* 
Das  {i^  nimmt  193  S«  ein,  das  H »  welches  doch  zwey  reiche 
Buchftabeti  in  fich  vereinigt  (^  uiid  jf )  und  überhaupt 

der  N^ollfteAbfchnitt  eines  hebräifchen  Wörterbuchs  feyn 

aiufs,  hat  nur  136*  yln-dieerfteUeberarbeitung  fcUeicht 

fich  leicht  eine  folcüe  Ungieichförmigkeit  ein«     Da  aber 

ein  Lcxicon  doch  nicht  in  den  Druck  gegeben  Werden 

kann,   t>hne  ganz  fertig,   und  jnehrmalen  revidirt  zu 

fe)  n,  fo  hätte  durch Weglaflung  manches  fehr  unnöthigen# 

ztirLiifmtur  der  Worterklärungen  entweder  beybehoite^ 

nen  6der    neu  eiogefchobenen  Excerpts  die  IJarmOnie 

der  ganzen  Bearbeitung  hergeftelit  werden  können.     We- 

nigftenswas  offenbar  zweckwidrig  ift»  foUte  dem  vielen 

Mrurbwendi^n  Platz  machen.     Und  würde  auch  durch 

aUe  p)«i|;if)4u^        Auslailungen  nichts  erreicht»  als  Ver- 

ipimferDnif  des  dicken,   für  die  Menge  koltbaren  Volu* 

mcn^f'fo  wäre  der  Gewinn  fchon  reell  genug.      Nu^ 

wenif-e  Reyfpiele!  In  dfasLexicon  gehört  die  Bedtutung 

des  RuchRaben  }^.     Aber  alle  übrigen  7  Ufus  deflelben» 

wie  fitS.  I.  ftehen,  geböten  in  die  Grammatik  undFor- 

\  iqenlfchFe.    Sogleich  der  erfte  Artikel  hätte  alfo,  da  Hr.  £., 

Vifh  aus  derFormeulehre  fonft  vonSimonis  augegeben  war» 

mit  Recht  wegliefs,  von  i^  Zeilen  auf  3  plaiamäfsig  zu- 

^  rückgebracht  werden  follen.     Viele  unnöthige  Literatur 

.    ift  mit  gröfstem  Recht  weggelafieii.    Aber,  wenn  je  ei- 

;,nerd<r   fchliqjiraften' '  Partbien   daraus    S^   34«    unter  t 

-  .Adam,  bey^halfenwerdeu  fällte,  ft>  bedauerten  wir  den 

^    noch  überdies  für  die  Epicrilis:   ne  harum  nugarup^  pa- 

tronöp  et^mp^ignatori^s  re^enfmdo  plus  chartaei  'ckei. 

^^      otii  perdamus »  verfchwendeten  Raum»- .  da  "Wh  fi^ 
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tioch  mehrmaten  dddetl ,  udd  fle «  fo  fcharf  fie  klingt, 
den  Andersdenkenden  doch  liicht  belehrt.  Auch  wir 
wiiTen  ukht,  aus  welchem  Grunde  Hr.  £.  die  ztetijtg  Aus« 
gäbe  des  Lexicons  öfters  noch  zum  Nachfchlagen  alle> 
girt,  da  die  längft  unternommene  Veranftahung  einer 
dritten  deä  Mangel  an  Exemplarien  der  zweyten  voraus- 
fettt.  Aufser  der  veralteten  Literatur  hätte  noch  eine 
Ueppigkeit  der  Arbeit  von  5.  dfter  befcbnitten  werdea 
follen«'  Nach  der  Art  feiner  Zeit  illuftrirte5.  oft  die  be< 
kannteßen  Bilder  aus  einem  Mifchmafch  von  lateinifchea 
und  griecblfchen  Stellen ,  die  fo  leicht  aus  jedem  Inf&x 
zufammen  au  ftoppeln  find.  So  gehen  auf  der  nädiften^Sei- 
te  (p.  35.)  eilf  Zeilen  über  dergleichen  Citationen  verloren» 
um  den  Tropos  TraubeHbPut  fugar  aus  Achilles  Tatius  etc. 
zu  belegen.  —  Sehen  ift  ein  fchwereres  Wort,  bey 
welchem  nicht  eine  oder  einige  Deutungen  noch  sacb- 
gefchleppt  würden ,  die  gleich  auf  den  erften  Anblick  fo, 
verwerflich  find,  dafs  He  kaum  in  einem  kritifchen,  den 
ganzen  hiftorifchen  Gang  der  Sprachforfchuag  umfafleu^^ 
den  Lexicon  zur  Warnung  ausgezeichnet  werden  dürf- 
ten, f.  Obnaim ,  Abrec»  Abir,  Aegofs»  Adar  etc.  Sind 
noch  in  einem  Handlexicoo  mehrere  2Leilen  zu  verlie« 
ren»  da£i  -^q  nicht  von  <^n&  abftamme?   dals  ^\2H 

nicht  mit  L/c^^>>f  zu  vergleichen  fey?  u.  dgl.  m. 

Einige  andere  Defiderata  mögen  antet  dea  Haupt' 
rubriken»  welche  der  Titel  des  Werks  vorzeidmet  *  au& 
treten. 

.  t«  Dieerl^eErfedemifs  eine^  hebr.  bibtifclienHand^ 
lexicons  war :  Me  Worte  dea  hebräifcheA  und  dialdäK 
fchen  Textes  nach  dir  Ordnung  der  Stanmwörtit  zu  ver- 
zeichneti.  Sehr  gut  ift  es  deswegen»  dafs  die  Nomina 
propria  in  diefe  Ausgabe  auch  eingetragen  worden  fitMl» 
wenn  gleich  hie  und  da  noch  eines  fehlen  mag.  (  Dafs 
.  Thallaba  p.  2.  auf d^Anvilles Karte  inter  gr.  long.  36*  37I 
lat.  53»  54.  ti<rge»  ift»  im  Verbeygehen  dies  zu  fagen,  ^n- 
richtip  Es  ift  dort  fub  gr.long»  37.  und  lat.  59.)  Gar 
zu  viele  Abweichungen  hingegen  finden  lieh  von  dem 
Gefetz,  jedes  Wort  nach  Ordnung  der  Stammwörter  auf- 
zufuhren. ^2^1^  müfste  unter  4a  ^  ftehen»  da  das  M 
nurformativ  ift ;  'p^J  leitet  Hr.  E.  «itgrofser  Wahrfchein- 

lichkeit  von  nj3[  «^»  «s  foiltc  alfo  dorthin  verletzt  feyn. 
Q-^  Blut  ift  gewifs  ein  titfprüngliches  ^V^Ort,  von  wel- 
chem eher  t31N  ^^^^  ßlf^  t  abzuleiten  wäre »  als  nmge- 
kehrt»    ■^•ns  area  magna  p.  40.  ift    Jüuf,    Dies  Wort 

^ '  J         ^     - 

gehört  alfo  zu  "^^j  ^  i^^  ^^^^  ^^^  ^^^  *b^^  nicht  unter 

Hin  voluit.  Noch  viel  häufiger  hätten  Worte  unter  an- 
dere Summworte  verletzt  werden  feilen »  wenn  nack 
der  dritten  Regel  des  Plans  die  Stammworte  genauer 
aufgefucht  worden  wären.  Worte,  die  von  verfchiede- 
nen  Wurzeln  abftammen,  follten  hier  nicht  melirgemifcht 
unter  einander  ftehen.    Hr,  £.  unterfcfaeidet  fell>ft  uater 

•ijjjji  twey  Radices  Ojf  beugen^  krümmen^  belaßen^  und 

O^}  fiark »  gewattthitig  fet/n.     Dennoch  ftehen  die  De- 
rivata 
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rivatt  von  jcneiii  und  d\e(em  ganz  ungeordnet.  Und 
doch  hatte  noch  übertiiefe  bemerkt  werden  foUen ,  daft 
-j?^»  (.etwas,  womit  man  das  brennende  Feuer  hin  und 
her  wirft,  rutabuiim)  zum  Rd.  HT  cJ^  j^^^  ?^ 
höre;  Unter  ^yn  werden  zwar  S.  521.  die  Radices 
J^i. ,  J^  und  ^^  unterfchieden,  aber  die  Deriva- 
ta  nicht  darnach  geordnet,  da  doch  ein  jedes  Stammwort 
blofs  feipe  Familie  unter  fich  haben  foilte.     yüljt}  P-  43- 

als  ein  eigenes  Verbum  anzuführen ,    war  nach  unferer 
^inficht  fo  unnöthig,  als  unerweislich,  da  lO'V^S  J«**- 

38,  28.  ohne  Anftand  regulär,  als  I.  perf.  fut.  Kai  über- 
fetzt  werden  kann,  alfo,  um  ein  xxot^  ksy^fievov  ms  Le* 
xicon  einzuführen,  nicht  hinreicht.  Noch  weniger  ver- 
dient die  willkührHchc  VergJeichung  ron  tülS  u^\x;iN 
Äuch  nur  Eine  Zeile !  Uns  ift,  fo  fehr  wir  das  Gegen* 
theil  als  unentbehrliche  Verbefferung  der  hebraifchen 
Wörterbücher  wönfchtcn,  fiift  kein  Beyfpiel  aufgefellen, 
wo  die  Bedeutangen  der  Worte  genau  geordnet,  und 
die  Worte  felbft,  die  zu  ähnlichen,  aber  in  der  ihat 
ganz  verfchiedcuen  Wurzeln  gehörten,  von  einander  ge- 

hörig  unterfchieden  wären.  riTy  era»M  »o ^^^^  (j*-*^) 
und  omavit  (iJO. c)  yy»  fefubtraxit  ij^CK,       r) 


'  und  iTy  ordinavit  ^ly  fußtfntamt  famüiam  (  J^— ^  ) 
und  Siy  ptrvgrfe  egii  haben  ihre  Derivate,    wie  alle 

ähnlichen  Verba ,  die  wir  nachfchlugen,  gcmifcht  unter- 
einander behalten.  Alle  folche  Artikel  bedurften  einer 
Uxüarbeitung. 

ö.  Das  Beft$  aus  andern  Wörterbüchim  und  phüoUh 
gifchen  Si;hfiften  ouszuwiMen ,  war  das  zweyte  Haupt- 
^ück  im  Plane  des  erüken  und  auch  des  neuften  Bear- 
beiters. Reichthum  an  folchen  Excerpten  war  hier  aaa 
meiften  zu  erwarten.  Hr.£.  rühmt  felbft,  durch  Archi« 
dlac,  Goex  in  Stuttgart  und  Prof.  Trendetenburg  in  Dan- 
%ig  CoUectaneen  hiezu  erhalten  zu  haben,  die  theils  reich, 
theilsauserlcftD  waren.  Und  wie  vieles  hatte  nicht  fchoa 
Simonis  thälagefammeli  theils  uachgewiefe^  ?  Bcy  allem 
dem ,  was  wir  jetzt  zufammengetragen  finden ,  bemer- 
ken wir  ein  auffallendes  Mifsyerhältnifs  •  und  alfo  auf 
der  einen  Seite  beträchtlichen  Mangel.  .  Aus  den  nie- 
derländifchen  Philologen  ift  faft  allein,  ausdeutfchen  faft 
nichts  gefammelt»  Wenn  wir  Boyfen ,  Schnurrer  und 
-  J.  D.  Michaelis  abrechnen,  fo  wird  faft  nie  ein  deutfcher 
Ausleger  an  Stellen,  die  er  befonders  aufgeklärt  bat,  ge- 
nutat.  Uud  doch  hatte  Hr.  E.  in  feinem  Plan:  copiasphilo- 
togicas^  quaeper  quinquaginta  abhmc  annos  u  viris  do^ 
€tis  paratae  ejfent^  «zu  Verbefferung  feines  Wörterbuch? 
anzuwenden.  Aber  vielleicht  nahm  das  Befle  und  doch 
'f  weniger  Bekannte  der  niederländifchen  Schrifterklärer 
den  Beyträgefa  der  Landsleute  allen  Baum  ?  die  unter 
U5S  g^lefenea  Werke  mö^en  alfo  zurückftehen  ?  Rec. 
ift  fich  aller  mö^chen  Pai;theylofigkeit  für  die  deut- 
schen Bibelforfcher  b#wufst ,  wenn  er  verfichert ,  lafs 
auB  den  Niederländifchen  hier  wahrhaftig  nicht  blofs  des 
Hefte,  fondern  felir  häufig  Dinge  gefammelt  find,  diepi- 
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nem  deutfchen  Orientaliften  nicht  hii^gehen,  noch  weni- 
ger je  aus  ihm  ausgewählt  werden  dürften.     Hie  und 
da  cenfirt  Hr.  £•  felbft  folche  Batavifmea  von  Schultens 
und  feiner  Schule ,  wo  fie  gar  zu  fchlimm  find.    AUein 
wo  ftOftima  qtuuvis*^  anzufahren  waren,  hätten  derglei- 
.  chen  lehler,  welche  jeder,  wenn  er  die  Mittel  der  he- 
bräifchen  Sprachforfcbung  auch  nur  fo ,  wie  fie  Anfän- 
gern gezeigt  werden  müHen ,  kennt ,  felbft  zu  beurthei- 
len  im  Stand  wäre,  lieber  weggelafTen«    und  dadurch 
fenft  für  eine  wabrfcheinliche  o<Mr  gute  &klärung  Raum 
gewonnen  werden  Mlen.     Nicht  feiten  aber  find  folche 
niederländilcfae'Excerpte  ohne  Kridk  eingerückt,  wenn 
fie  gleich  nicht  zu  den  guten  Eigenheiten  jener  Schule 
gehören.  '  Was  ift  es  anders,  als  eine  Ausfchweifung  jen^r 
den  Schuitenfifchen  Pliilologen  eigenen  willkührlichen 
Kuüfi»  Grundbedeutungen  zu  errathen,  wenn  fogleich  S. 
2»  9*A.  SchiUtenfio  (bey  Abab)  fNfcandx  et  emicandi  notio 
place t.^*    Dergleichen  unerweislicfae  Placita  verdienen 
von  einem  Schultens  eben  fo  wenig,  als  von  Boyfen,  eine  ^ 
AnfubruBg.    Da  die  Collectaneen  aus  ^en  Schriften  diefes 
Deutfchen,    welcher  einft  im  erften  Anfang  des  beffern 
orientülifchen  Studiums  in  Deutfchland  nach  der  Weife 
jener  holländifchen  Orientaliften  zu  philolqgifiren  ver- 
fuchte  •   feiten  etwas  ^pders ,  als  verwerfliche  Wortfor- 
fchungen ,   enthalten ,   fo  ift  der  Raum ,  den  fie  eiiineh- 
men,  faft.immer  für  etwas  befferes  verlören,  und  nichts 
dadurch  gezeigt,  als  dafs  auch  ein  Deutfcher  einefchlim- 
ae  Sitte  der   Schuitenfifchen  Schule  zu  befolgen   ger 
wufst  habe.    Deut/che,  die  fich  mit  befferem  Gefchmack 
an  jene  Schule  anfchliefsen ,   wie  Atnoldi ,  wie  Starrt 
hätten  weit  mehrere  Beiträge  ^um  Beßent  das  in  einem 
W^örterbuch^u  fammeln  ift,  gegeben.    Und  hätten  nicht 
Pococks  Schriften  eben  fo  fehr  wegen  ihrer  arabifchen 
Gelebrlamkeit  gebraucht  werden  können,  als  die  Schule 
tenfifchen  ?    Aber  man  vermifst  fogar  dasBefte  aus  fol- 
chen Schiifrßellern ,  welche  abfiehdich  von  einem  he- 
bräifcben  Wort  und  gut  gehandelt  haben.      Unter  Ba- 
dal ,  Darafch ,  Merachephet ,   Chul  —  wer  erwartet  da 
nicht  Aurivülius  eigene  Abhandlungen  über  diefe  Worte 
benützt  ?  In  der  That  würde  die  Bearbeitung  diefer  Ar* 
tikel   durch   Vergleichung  diefes  Schweden  gewonnen 
hatien.      Rec.  bedenkt  von  felbft,  dafs  eine  Sammlung 
des  Beften  ai)8  den  Bibelerklärern  feit  50  Jahren  ein« 
äufserft  mühfaroe  und  zeitfreffende  Arbeit  lA.    £r*wür«i 
de  auch  dann»  da  derllerausg.  fie  fich  zum  Plan geinacht 
zu  haben' felbft  verfichert,  diefs  gar  leicht  emfi^biilcHgen, 
dafs  vieles  nicht  gefammelt  ift.    Aber  da  unter  fovielen, 
welche  Auszug  verdienten  ,   faft  keiner  excerpirt  ift  — 
wie  der  Satbkundi^^e  diefs  nicht  blofs' daraus,    dafs  fie 
nicht  citirt  lin  J,  einfieht  —   fo  ift  wenigfl^ns  jenlVefJi- 
cherung  fehr  eingefchränkt  zu  verftehenUdafs  ,,b^5f.cl^  ; 
„neuen  Ausgabe  des  Simonb  von  allcw ,    was  fich'  aus 
^ideutfchen  und  niederländifchen  Schriften  zufammenbrih- 
„gen  liefs,  ohne  Vorliebe,  fwi^  hefiändig^  Rückwe\fung  ' 
^^etßtf  die  Schriften  felbß^  treuer  Gebrauch  gemacht  fey.^*? 
S.  die  Selbfirecenfion  des  Vf.  am  -augeü  Ort  S%  56^.  Hk  . 
£.V;vön  üi^elrhent  das  Pubiiciun  mit  RedhtMiebef  eigene 
Arbeftmr  annimmt,   hätte. gewifs  ohne  allen  Anftand* er- 
kläireirJiönfien«  dafs  Excerpiren  nicht/#ffi#  Sache  feys !  nn^- 
'*   Nntttf  ». 
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er  alfo  tiieriü  weder  im  Einzelnen  noch  im  Ganzen  Voll- 
ft^di^^C'veil>Äcß«.  \Ja,  hätt»  tr  ^ar  keine Excer^t« 
gemacht  oJer  Itng^ii««»« ,  hätfe'er'^ge^udas  Gad* 
ze  für  fich  felbft  nach  feinen  Wortforfchungen ,  wie  iie 
feinen  viclj ährigen  TbrleTungen  "uBer  das  A.  T,  im(ian- 
zen  und  Einzelnen  fchon  zumSrumle  liegeA«^a£fe««dpirch- 
gearbeitet ,  und  dabey  das  Befte  aus  andern  zwar  ge- 
prüft, «ber  Huu  blofs  m  feiner  Form  gtgtliem  pili  wif" 
de  nicht:  dcftobeffer!  ihm  zugerufen  haben  ?'  So,  wie 
die  Sache  ift,  halten  wllr^s  nichr  ßr  Vwüehe  unfiEiä- 
feitlgkeit  in  dek  Benrth^iltingsw^tft  Eibhhörns,  fbndfern 
bldWYüf  Eiöfefti^keit  Air  T'orhäAdeneti'Eliicerpte,'  daft 
die, philölogifch?  Ausbeute  ausDeutfchen  gegeivdle  ni^ 
deriäncfifche  Schule  fo  fichtball  zurückgefetzt  ift.  Wenn 
Vömgitc^i'dei'  VF/voti  feftien  L'andsleateh  fagi :  praeter' 
MgenTttm  'ei'66Hain  votuntateiff* fafpenuntero  viz  hahent^ 
qito  ^bVf*niliy,'To'toöfst6  doch  felbft  das  übrige,  wo  fia 
etwas  rnehTr^ls  gAteii  Willen  zeigten,  nicht  wenig  feyn, 
d^  ^fF^nhajT  die  luterpretafiOo  des  A.  Teftam.^  wie  fie 
in  Oeutfchjaod  getrieben  wird ,  hinter  unfern  Nachbacn 
aliqn  nkbl  zurügk  itL/  Di;i^' Schultenßfcl^n  hebrälfch^n 
Philologen'  hi^^M  aUerdiiigs  mehr,  auf  die  Deduction  der 
Be(leut,u9£6a^ei0^6  ^W^ts*  im  Qaiisea  hin^esfrbeicet  «^  da 
die  meiftea.  d^Jiffchea  Bibelerklär.er  ikh  x\x  begnügeji 
pflegen  »für  «ine. eia^eluefcWere  Sceüe  eine  ^affeikte 
Qed^ofung  zu  tJjeffen.  Der  liaudfchrüclicfae  Bibliotliie* 
k^ßkhdiVf,  voa  (ui^bjfchen  ^Lexicographea  und  andern 
5fhi[iftfl:eUero  gab  dw  Niederläodera  den  Stoff  ^Hi^je* 
luir  Act, yon  \yon%r ki^pg  f e.if hejr ,  jbIs  deix  Dc^febe^ 
QoHus  uni'Ca^eilug,  7^  welcbfl  äbwgeii$,  mit  Fleifs  be* 
putzt  iinct.Äu<JUi't,.^^  auch  \^it.  mehr  g«b6n,  ab  maa 
bey  fo  nianclfem  Lachefn  über'  iie  vern^uthen  Ibllte.  Aber 
wiciiabi^ii''j^öfe  Hrfen  Vbf rath' genützt?  So,  dgft  man 
ihn ,  ^eil  f^ns  unfere  Qibiiptbeket»  ^etag  oder  nichts 
dergleichen  anbieten ,  aus  ihnen  mit  Dank  annehmen^ 
jfeÄötodWi'^^e!'  *i^  gaftz  a'iidefe  niftd  beffere  Anwen- 
dung 4a^^iM9ta<A^  iBufer  alsiliejeüige  feyd  kann,  wei-i 
che  dort,  raeht„ nach. Spielen-  des  Witzes  als  nach  ^ch- 
tcüGiAin1iH5rzÄ:"4fir1fiterpi'etation;^^  ijft. '  Wenrf 

A.  ßchultef$«.  etC4  fo  häufig  irgeod  eiben  faöchft  unbe« 
fiimmten  und  allgemeinen  Significat  zur  Grundbedeu- 
tuDg  fotet^  nicht  weil  er  entweder  noch  jetzt  in  den. 
verwalten.  Dialec^en  als  gebräuchlich  fleh  entdecken 
Kifsfe -WeV'W'eil  die  vorhandenen  erweislichen  Bedeutun- 
getniS'iSA^^ächß  zufammenläufen ;  wenn  er  älsdanii 
folclüe  £dl6ft^em^chte  Gctmcthedeutungen  überaü,   o^ 


fogar  in  feine  Ueberfetzung  der  arabitchea  Stellen  hia. 
eilitrifgt,  welche die^\ii%}arthe)[lfehenFii!icer  und  Beleh- 
rt-dee  Wortforfchers  feya-foHten;   fo  anifs  man  diefe 
angegebenen  Stellen  zwar  freylich  aus  ihm  borgten,  aber 
iie  felbft  erft  richtiger  überfetzen,  und  dann  die  deriyir- 
tea  Worte  nur  ^^ch'einem,  folchen  Significat,  als  Grund- 
bedeutung,  ordnen,    der  entweder   noch  jetzt-  durck 
■fipfMlqgetaioch,  als  philoiogifche  Thatfache  ,  er weislid 
ift,  oder  wenigftens  deswegen  yorhanden  ge^^'efen  ftyn 
mufs ,  weil  der  ganze  Umfang  der  abgeleiteten  Bedeucuü* 
gen  in  ihm  zufammentriiFc,  nicht  aber  in  fofern  er  höchft 
unbeftimmt  und  allgemein ,   fandero  weil  er  der  nd(Aße 
frühere  oder  höhere  BegrifFift,  welchen  die  Deri  vrata  als  ih- 
ren ^emelofchaftlichen  Urfprung  yora^sfetzen.     Ueber- 
diefs  mufs  der  hebräifche  Sprachforfcher  fo^  vieles  reisi- 
gen, \iro  die  iilcdej:liin^i(the  Schule  c^ea  alten  VerliODeo 
und rabbinifcheoiCexi^ograßbeA^s^u. viel  traute,  und  aas 
einzelnen.  Stellen  g^^  iife  Bedeutungen  gegen  die  Stirn- 
jae   der  vervi^aadten  Diaiecte  deswegen  für   unwider- 
fprcchlich.aqnebmen  zu  müfljen  glaubte»   weil  He  in  der 
interpretatiouskunft  felbft  zu  wenvg.Qew3adtheit ,   und 
alLu^oft  doga(i^rch,e  V^orurtbeite  ha^te,  ^Icen  aber  Sinn 
gci^ug  für  das  Xiwakteriil^fc^e   des  hebr.,  AJterrhuuis» 
uud  reipes,   eia&clies  Gefühl  für  feine  Poeiie  und  Pro- 
phetenfprache  befa£&  ^  ja  iogar  4p,  der  MstforeÜJurcbea 
^  Punctfitiou  lind  interpunctiOAmeifteqs als an'e/ae/D  treuen 
Führer  hieng.       Da  nun  iein  Kaw^dteücon  nicht  fowokl 
Materialien  zu  einer  befTern  hehr.  S{>raciiforfGbun^.»a\snr\e\ 
mehr  das  verarbeitete  davon  liefern  foW;  fofiehtm'aa  von 
felbft,  dÄfs  «u<llefew  Zweck  ExoferpteWls  nicderlündr- 
fcheo  hebcäifcbeti  Philologen  oSdit  c&S.Crfte  Exfodernifs 
waren',  zumal,  da  gerade  derjenige  unter  ihnen,  wel- 
cher^ feine  Materialilsn  a(n  heften  verarbeitet  hat ,   SA. 
K^vms^  wevpigerafeaadefieexceipirt  worden  iit*  —  Dais 
nun  aber  eben  diefe  Excerpte;    wenn  /ie  einma}  eiae 
Häuptzugahe  zu  5.I.exicon^werden  folften,  ^ccurat  feya 
a»ufs<ien»    verfteh^ 'fi<ii^  ^voo  fel)>ftr.  rl^hia  <beaierka 
wir  gelegenheitlich  —  denn  ein  Nacfafcblageo  der  laa* 
ften  'Exc^pte  wird  ^(^td  Reo. '  r&kmtitid'  "zox&uthen  -« 
dbds  unter  ^n^  ?*  46vcRa  Asxs^h^  «unrichtig  Ift :  Sch^ 

tens  hab^  in  den  Animadverf.  ad  ^obum  S^HN*^  J^^  t5i 
•  5.  aus  hatat  erklärt.  Sein  juvfnüis  conatus ,  wie  er  es 
nennt,  erlautefta  die  Stelle  iiach  der  Gniadbedeuöaf 
von  Ahal :  paffend  fem  9  und  hatte  dabey  ct^n  Parane> 
lismus  in  deA  folgenden  inf&r  ücfa» 

(Dtr  Befchltifs  foigt.) 
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^Vot.X«sCHRirT^I?.  Liipztg ,  h,  CrtxCnifi :  tdtal  ^ih»s  L^fi^ 
%ucki  fkf  Stirfrer-  und  Lanäfihkftn,  x^on  M.  Kart  '['ra'ugeAt  Thie* 
hie,  Rect.  derfichij^le^LÖbau.  ,I75?|.  Ki'S»  S*  (4  g'O  -  ^"'^'^r 
Abtheflurigin :    i)  Allgemeine  Grundliitzej  2  )  von*  der  Elurick- 

*  ;;.      tunff,  und  3>  vom'tjebrÄuche  Sfis  Lefebuchsl  f^iht  tief  Vf.  Nach- 
.  '.  -'     ficht  von  der.  Xinnchtuii^desjeni^ei)  Lefi^iicbs,  JRit  deü^ifAus,. 

.*  '  ^    '  «rbeitung  *r'  befchlftigc  ift,   und  welches  k\s  Fgl^e  der  .erftcn 

•  '  ,  *.  ^aJiTLnpTiir  den  gifuilden'  Iifenfchcnv'rt<fiml,'^def  ^als'xweyfe« 
j     ^  'i^efebicch  angesehen  w^d«ii  bann.     NicMfiMSMCTehrfaufmedK^ 

'  -4j,    »  faatÜiVffnd  pc'üfenden  Durcklef«tr  legte  Kec  diefeu  Entwurf  mit 


I 

gröfster  Zufriedenheit  ausScr  ftand,  unS  muls  aus  Liebe  xaef» 
ner  veatunftigen  und  der  Nscur  angemefienen'^£rKiebiii]^  nsä 
Bildujif  wüiifcheii,   dafs  nicht  nur  aJle  dieienig;ea,    welche  tiic 
die^lugeftd  rehreib«n'>   (dtidern  auch  alle' iLeht^  Unä  Hrrieher 
diefn  w^^ea.üogcn  und  die  darin  euthahenen^  aus  der  Natut 
gczogeii^h  VorfcRriften  und  Anw'eidihgenTefen/ behcrzijfen  und 
befolgen  möehtett-      Freunde  4etiug««id  and >äinc»:i>eaern  bin 
terr^chtfi  derfelben  ^aben  UrCftche,  .auf  des  Vf.  JLefebuch  ßch 
herzlich  zu  freuea» 
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Mittwoeks,   dtn  lo.  Septtmter  1794. 


PHILOLOGIE.  folgendo  Beyfpiele,  die  blofs  den  Anfang  des  E.  Ilandlexr. 

Äv^o.  ,.  consbetrefFen ,  zeugen.  .  Hey  Abab  r«i&  A.  Schultens 

-.  Hallk  ,  b.Curts  Erben :  gofuSmonts  —  Uxtcon  mm-    auf  die  Grundbedeutung  emicare.  Fafst  man  die  erwrei«. 
HuäU  hebratcum  et  chaktaicum  —  ed.  Eichhorn  etc.    ,.  .     „   .  »• » 

liehe  Bedeutungen  von  oi  zuramaen,  fo  ficht  man 
(Befchluf,  dtr  im  •««ff«.  Stü.ke  ahgebro<kenen  lUceni^.)         ^afs  Reprotendit  als  Grundbedeutung  vt)rausfetzen.  Dieft 

erft::^IaÄ;rderÄÄSr'dÄ^^^^^  ^-**-    ^^^  ^  ^  Ä-o.,./c*o/«.      ai  Ä/- 

entfcbiedeoen  Einflufs  haben  mufste.    För  diefen  nöthi-  JchiefseHy  und  das  was  auffchiefst.    Viror  liegt  nicht  in 

gen  Theil  des  Plans  finden  wir  an  wenigften  gethan,  dfcr  Bedeutung.  —  Abad  bedeutet  hebräifch  pernt,  arab 

und  doch  ift  er  der  fchwerfte,  in  welchem  ein  geübter  ferewuLvit.     Wie   erklärt  fich  diefs   aus  dem  Etymon 

Philolog  den  Angehenden  vorarbeiten  mufs,  fo  viel  er  wahrfcheinlicher,  ab  wenn  man  den  Gefichtspunkt  ü{$t 

irgend  kann.     Man  kann  hier  gcr  leicht  zu  viel  und  .zu  dafs  diefs  Wort /cfinftt  hingehen  wirklich  bedeutet.  Dieli 

wenig  fucfaen.    I»  jenem  Fall  eriinnt  man  gerne  Bedeu-  >*  dann  nicht:  abiüßnefpe  redeundU  wieSchuItens  uns 

tungen  und  Grundworte  ohne  gegründete  Veranlafluag*  vorkünftelte,  (bndem  vomHingehen  leitet  fich  ohne  anti- 

Viel  öfter  möfsteu  auch  Nomina  als  das  Grundwort  felbft  phrafis  ab:  i)  hingehen  in  dieL,$nge,.  Dauer;  alfo  dau- 

ängeuommen  fcyn,  anftatt  dafs  man  fafl  alles  aufVerba  «ra,   2)  hiagehen  um,  zu  ffiehen,  daher  auch;   fcheii 

zurückführen  wlU.     Zu  np  «•  B.  war  es  nicht  nötbig,  werden ,  und  3)  hingeben ,  zu  Grunde  gehen.      Ücbri- 

dem  Verbum  nna  die  Bedeutung  fpüzig  machen  zuzu-  keit  behandelt.  Und  dock  hätte  f  nl!:^)  n3lN  p. T  als 
fchreiben,  da  es  nur  ßärker  forttreiben  bedeutet.  S,  ^  ein  eigenes  Wort,  eh  forma  confir.  von  T3l8  vor  m^^^^ 
und  feine  Derivata,  rtn  ift  onomatopoetifch ,  irgend  et-  f.  6.  eingerückt  werden  foUen.  Die  Form  ^a^^  aber 
was  ffitzes ,  daher :  nlPt  ftacheUchte  Qewächfe ,  Fifch-  p.  5.  wäre  Grund  genug  gewefen.  etnen  Radix  ^^  Jjj 
angeln ,  auch  njn  «n  fchmal^  gleiqbfam  fich  zufpitzen-  projecit  e  manu  zu  fetzen ,  wie  nach  ^'O^ti  ?•  6.  den 
der  Ort,  Ritze»  und  fo  auch:  ein  Schlupfwinkel.  Davon  Radix  ^pi^  <A£j  male  habnit.  -Da  fy^tk  hebr.  wollen 
ift  dann  erft  das  Verbum  ^Vö-f  eine  Ritze  machen,  fic*  und  arab.  wchtwöüen  bedeutet  und  die  Bedeutung:  Hiu- 
▼erftecken.  Eben  fo  ift  n^  B/utgewifs  ehcjr  das  Summ-  ^^  Herhängen,  auch  aus  dem  Derivatum  nas^  'b1 
wort.als^^O  fanguinem  fudit.  —  nn2N  darf  nicht  arundo  wahrfcheinlich  ift,  fg  wä^e  wohl  ohne  Zweifel 
nach  ^flravit.  proßravit  gedeutet  werfen,  d.  ^^  "*^  Örundbedeutung  penditfive  retrorjumßvejtntyorf^ 
^  ^        anzunehmen.    |i^an  aber  kann  aus  *V^  nicht  erklirt 

eonctdit  und  ^^  ^eruit  und  appa^t.  aber  nicht yiro-    ^^^^^^^  ^^.^  ^ -^s  Wort:  innnit  digüo.  ut  quis  re. 
Vit  bedeuten,  SäIjJ  2.  Macc  26,  6.  alfo  caedes  über-    cedat  bedeutet.*   Von  der  Bedeutung  des  Verbum  ; 


fetzt  werden  mufs. :-  Wenn  man  Reland  1.  c.  nachfcblägt,  averfari  ift  auch  im  hebr.  -»laN  naufeandufk  ah  paffive 

dafs  zur  Erläuterung  von  n^ar«  Igßtet  im  Perfifchen  Form  p.  9.  eine  Spur.    Prov.  23,  29.  cuinam  diöasMm: 

kein  ähnliches  Wert  fich  finde,  als  yj^JVßf  Agaliden^  P«»»«-  o  nati/ia  1.  e,  naufeande!  —  Die  Derivata  von  i   . 

fowird  man  die  Ableitung  des  Worts  aus  dem  Perfifchen  °^^  °^^**  U^'  ^^"^^'^  ^"  erklären,  wäre  der  Regel ' 

nicht  wahrfcheinlich  finden  können.    Zu  ^tniH  hm-  """^  ^^"^  einzelnen  Stellen  gemäfser,   als, die  Verglei- 

gegen  findet  fich  das  ähnUchere  uyJJ^  und  ^b^  ^^^«5  »"^^  (-^^'  f^'f^  "^'^'^  welche  Bedeutung  nicht .  .    '  ^  ; 

^  f  f  ^  ^  ^  J^  eion^al  von  den  niederländifchen  Gewährsmännern  er-  *  -  / 

\  *    *  ^  wiefen  ift.    0*^0««  i  Reg.  S>  3-  find  coUectae  fettig^  '  %.'  ' 

Von  der  Nothwendigkejt,  Stammwörter  und  Bedeu-  ^:^  nj,.^     ^%*s%m  ^<*p%  v^^^  ,•     -    a  : .  • -«  .."1  ^-T 

tungen  noch  weit  genauer  wiederherzufteBen,  mögen  'V^^""^     ^"^^^  ^^^  ^'""^^  ^3»  l7-ift  caro  faiin  in;;.;  *:    1 
.   A.  L.  Z.  1794.  DriUer  Band*                                j         O  0  o  •  ^  coaniiji'   ' 


t» 


ALLQ.XITBBATÜ«  ^  ZfilTUNQ 


eofnam  eoltecta  f^  cotlats  f  wie  (J^'  das  Zufatnmentra- 
gm  ven  Gern  Ben^  zu  (  gmeh\[chafHickel$  ).  McUimten  bc» 
cteatet»    007^  ^^  ttKuSf  uH  caaetrvatur'HM  triticmn, 

vel  pabnlum  qHwkunque*    Job.  J9 ,' 9*  üb^rtetzen  wir: 
nii  niorabitur  ad  {jaxta  V  pabularium  tuum?   Der  wilde 
Siior,  ift  der  Sinn,  würde  es  üch  flicht  bey  dir,  nicht  - 
einmal  neben    deiij^m   Fuuerftajl,.  g^fallaa   lalfen.  — 

pjiK  pntds JA  nicht  dktus  a.tegen^Of,  weil   v^l 

»»fc;/ifefgf»rntfcli  die  Bedeutung-:  blecken,  hax,  foudero 
j^Tt  entzihken,  entÜtjRh^ti  (wie  Queckfilber)  daher;  jidk 

verßettien,  Verwechslungen  mit  V§5oT  Ibllten  rum  vor- 
aus' voruriheilt  und  alfo  gar  nicht  abgeführt  feyn.  DaFs 
4if  Wolken  xier  Staub  ujater  Gottes  iFijfsen  Nah.  i,  3, 
ggnamit  fcyn  follten,  wäre  Sonderbar  genug.  Vergißt 
ttißß  aber  die  BeJeutuup:  fuhtraxit  /<?,  nicht,  Fe  über- 
falzt  fich  die  Stelle  leicht:  cum  A(ybine  Denis  vadit  ei 
niibc.s  Jant  id,  qiiod  fe  jubtrahit  pedibus  ipßus;  die  Wol- 
ken Sieben  unter  feinem  Fufstrittl  —  Fafst  man  die  Jle- 
deiitupgen,  welche  13N  in  den  femitifchen  Dialekten 
gewifs  hat,  zufamnien ,  fo  fcheint  pupugi^  allerdings  die 
Grundbedeutung.  Daher  zunachft  e^eber^  a^braJi^  htfo^bir^ 
^enna^  pe'nn^tus  fti  i  u  Aber  eben  (0  (lammt  alsdann 
die  Bedeutung  ß</rt{c/r^^)|  (b  •  yip  Palmbauq,  beyThicreii 
etc.j)  von  jenem  E^tympn  durc1}fleclien  ab»  und  drittens  ei)t- 
fl»bt  fwf  Aex  p^CKvenFonQ  l^^K  die  Bedeutung /rtfc/«^ 


die  Ameife  In  der Äerntethr Futter;  10,  S-  khifr  ift.  wer 
10  der  Aernte  wie  ^em  Gedungener  cirbeiret.  Üeirt.  ag, 
39L  Weingärten  mag&  duasipäanzen«  Act  keiueoXofai 
empfangen.  So  ^mmt  denn  auch  die. von  ün-  £-  felM 
für    n"^ijiN  richtig  angenommene  Bedeutung:  fnercts, 

iiiit  4ewi  Wurzeiworte  lufammen.    Für  r^M  baßs  unJ 


lliN  äominui  ift  wahrfcheinlich  p^  ij^O  fnbtus,  f» 

fra,  der  wahre  Radix  und  pN  aus  ^ns  wie  rtnN«« 

P\^i^   ÄirfainMieiig€Zögeo-    JEbea  fo  gehört  n^'HH  F^ 

liüm  wahrfcheinlich  nicht  zu  Adar ,  da  jenes  Wort»  aa* 
wenfl  es. allein/ ftebt  i.  Kön.  19,   13.  ap-  Mantel  bedei- 

tct;  ein«  Bedfiutuog,  die  nqr  A.  Schulten^  voo.^l 
hei'fiii  taboravit  abzuleiten  rathen  konnte}  Wir  fa^ltea 
H'^IS  pit  zufammeflgezb2en  aus  H'^I'^K  von -^i^   f  0 

1^  V  V  *  •      ^  vv •  -  V    • 

hevumgthen ,  ettvas-  r^ad  umgeben.  Das  Verbum  ^nv 
ftber' fcheint  uns  feine  Bedeutung  von  dem  noclt  eiaür 
ehern  und  alfo  primitiveji  "VM    -o  abundtttiit  tktfetüh 


ili^ttfjwfynrojixii  Iv&efiiL';;^  "V^^jj^  ift:  dfr  fir^a^ 
J(o&  rekh  ifi^  Hingegen' ^^f^  recbncnwfr  z^  <!V3S|^^ 
r^^-^^  2^u^^7j3  iils  lUpheUfa,  um  iea  v^j^ppelteii  MU- 
telbucfeAsbiBn  ijjrac^e&t^  ZM  «rkUrao«  .^•risM  ^^ 

^förinlkbe^lmpe/l^tivl    Nutäclicher  würde  es  als  he* 

l^riiifctifs  Wort  betrachtet,  die  .1.  jp^r/./a/.  Ht/y/i.  fe.yn: 
e^o  geaua  fiäcfere.  ßüiam'  t  ego^  H7füvS'9  regv^  nom^ 
gei^^a  ß-ecti  j-jAeo,,  Als  kogtifcheForiQdJft  es  yonPfeif- 
fcr  p  21.  am  uatüdichften  gelöft,  wenn  man  fenfu  nicht 
-opfatioQ,  toadern  imper^tiva  öberfetzt :  ut  indmeßtje  j^» 
quioisiirT  ^^^^  l^N  coUegi$  bedeute,  ift  nicht  aus  den 

B?icJ(^ftTle'n ,  wo  dief*  Wort  fleh  findet ,  noch  weniger 
au^  Seg  Dlttfekteo  erweislich.  Jene  Bedeutuiig  -  gehdrt 
alfo  t^ewifs  zu  denen  aus  dÄi  Rabbiotfchen  Wörterbü- 
checu mit  Unrecht  beybehattenen.   Die  Grundbedeutuog 

fcheint :  wieder  geben ,  zu  feyn.    0  jJa  -ä)   er  bat  fein 

"iBind  wieder,  gegeben t  wenn  es  jftarb«     Daher;  wieder 
,  y::g^^fnndmcu:henp,  aber  auch;  die  Arbeit  erfiatten,  Minen^ 
*^"  •  piietlien^  mch, gemethet  werden,  ajts.  ein  belohnter  arbei- 
ten^ belohnt  werden.     Die  von  Schulz  beym  Coccejifchen 
7:'        Lexicon  aij^enommene  Bedeutung  coWgavit  os  fr  actum 
,\;       ^^ion.  welcher  Hr.  E.  fagt:  qua  auctaritate  nitafur ,  equi- 
''^\  '/^dem  nefcio)  fkthi  zwar  wirklich  bey  Caftellus^L  p.  33.  be- 
V./    'Wrift, aber  nicht  noiianem  ligandi  tondera  fleht  un- 

*r     »e*äem  altgeroeinern ;  wieder  gefünd  mache«.  Wir  über-  ^zum  Tadel  des  Etchbom.  Werks  häufen  zu  wollen.   Im- 
;  .y,^^tz^;Prov;  6/8-  wie  ein  Gedungener  (filiurtjeräfbeitet    mcr  ift  diefes  beffer,  als  feine  Vorgänger,    Deito  notli- 


tus  efk^  wie  2nN  von  33H  \^^^  zujiaben.  Dm 
grofs  bedeutet,  io  fcheint  uns  die  ^ede^itaag  Oä^rrid^ 
ter  fürAdargaferiuÜau.  3»  2..  3.  diepaflfepdlle,  weitfi« 
Togleich  nach  den  Pachavata,  deh^Sa\ä»\teni  der  ?tö- 
TinzM,  geoavaiüod;  flS^W  **W  fchtioi'iiaa.  sukht 

einerl(4y  mit  tiasSn  fondern  VifeköÄfröiiir5Eur«iBfiiei> 
£A!zung:   attÄ  -^^h  R^J^  ««*  I^  am  Faftricflt,.  hier: 

SoDi' de^Hihnmels.     ,^   ^ 

^^  *       * 

Doch«.  ^ief%  fey  gjPnuj.     Der- Beweis,  däfs  aächife 
Rec.  üeS)e^v-^ugUBg,fiir  genaue  EncrfChung^  undHelOftr 
muiio;  der  Ahftr»mmüaj^,  Urundbedeutuog^tiQd  der^tbt^ 
geo  SiguiÄcate. heb räifchpr  Worte  uCH;h  y^l  niehr  akbisr 
her  geleiftet  werden  müfste,  Wenn  durch  fortfcbreiiea- 
de  Bemubangoft  der  'MFeoi|:>'eii,   welche  hieza  Kesustiuf 
fe,  Luft  uqd  Fleifs  vereinie^n ,  diefa^Fach ,  fo  weit  a{s 
es  nach  der Natuc  derSaehe-möglicb  ift,  berichtigt  we^ 
den  fülle  -^  dia/ier  B#^eLs  Wiit  auf  keine,  acidfre  An  za 
führen,  als  durch  eine  nach  d-er^lphabetifclien  Fä^e  der 
Worte  dargelegte  kur^e  Xieherüch^  wo  wir  o^oa^g» 
fteUte,    von  d^m  hergebrachten  ujK^bhaagige   UjKerfo- 
chungen  bey  liu»  £,  erwartet  hatten.  Nicht  ab  ob  xiao  \yir 
gerade  immer  die  richtige  und  naturlichfteAuflöfoag  ge- 
funden zu  haben  wahateot     VVii:^  wollten  nur  nidit  «af 
Lucken  deuten,  ohne  \tenigftens  einelT  Verfuch  zoxEr* 
gäfizung  gemacht  zu  Jtialjken.   Aber.^^fs  maa  bey  den  aV 
ten,  meift  von  A.  Scbultens  erbW^^eh  i^Ärfhcben  nach 
nicht  ftehen  bMben-  könne«  fcheint,  Vns  durcb  diele  Pfo^ 
ben,  dieSchntci%  Schutt leichtdurth  das  g^ae Lexicon 
vcFfoIgt  werden  köuuten ,    fchpn   genugfam   erwiefen. 
Fern  ift  deswegen  auch  die  Abiicht  von  utis»  diefs  alles 


,1 


t-. 


-/    V- 


wen(1}?«r  nber  bleibt  die  Obliegttibelt.des£cc.,- weim  die  Vecffilniuiig  JeHi  Vn^ebnng- der  Slltnfe,  Gnadev  Lev 

das  tipi'ei«  Eintlnngea  in  cliefes  Seiitliuai^  jiicbt  .ftUkll  t>en  und  Seligkeit  für  dJefe  und  jeao  W«tt  dargerncbl' 

■dadtircb  gehemnit  vf«rdea  Toll,  vie  lebr  weit  man  aber-  "vrird;  'DMä  wafe^agn  in  dtefe«  äinoe  o» ^jw»  giiWr 

luupt  noch  vom  Ziele  fey,  nidit  yergeflen  zu  laHem  !  -Amt  fa  diefer  Attfiitht-  wo&)  aaders  heirsc»,   als  durcti 

.  die  Schuhifitdeningen  dej  Gejet«ff  sngeklagt,   toq  u» 

4.  ^uch  «BSelne  K^rfjnjarte»  z»  erilarett,  ut^  da^  ^^0,   eigene«  Gewiffeu  beunrubiet  )ind  iifw«e«gt  (?)      • 

bei}  ma^cki  anjchemrnde  Anomalie  xiuhtb^»,  welche  oft  und  aller  ürohungen  der  Gerechtigkeit  völlig  werib  be- 

bU/.u  ahnell  von  Schrödtr  u.  a.  la  eine  Regel  verwoa-  gandea,  bej  Mu  die  Verfichw^ag  Ott  geieifliu»  Be- 

.Itli  worJen  iit,  Weibi  nothweod.g.     Auch  hieza  w  gahlvng  «tiftnr  Schulden  abliolm  (!)  und  dagegea  Se- 

ni-flens  einiger  Nachtrag !     -qI.s  P-  6-  ift  nach   der  ^  nadHeil  fiir  uiisbtwitct  finden?    Wa»  heilst  es 

rurm:   periem,  perJituM.   akUt  periiitio.     Die  Pbräfis  ««*«».  «laaiSelMirtdi  iujdM»rter  venirthoilt,  des  To* 

Kum    24    -o    3i.  «illrfiiU  ift  daher  wibrfcheiolich  dies  wMdig.,  omKUirttoJefum  das;  gewiffe  Unheil  vo«, 

iNüm.  34..  -o    j*  -jji«   n»;^  jjjj^j  erhalten,  defs  die  Herrlichkeit,  Seligkeit  u«d  Va- 

fpräch  wörtlich  EU  deuten«  usqut  ad  perAtmm  funt  1.  *.  fterblichkeit  de»  HimmelB  daa  uns 'zugefallene  Loos  iftV     ' 

OMHi'no  funt  perituri.     D^iCtÖTl  10  H^llS  WZ^fi  ^  f^'*^  ^*°"  ^°"  wirklich  einen  Merifchen  anders  beur- 

;,  .     .     „■  ,     ■  ■,"■_  theileu,  all  er  ift?)     Was  heifst  es  anders,  als  betteU 

14.  ans  Jof- 10,  II.  gehört  unter  diejenige  Stelleo,  deren  ^^  von  Jefu  einen  Überrchweiiglichea  Reicfalhuin  der 

A«on'<n(-7.tiheUene^wefea\väTt,daei>tewahr^Ungln-:h-  fchützbarften  Segeasgütcr.    wodurch    uns   iu    ?eit  und 

luit  d,-!  f':rn«j,  fovjel  Rec.  findet,  auch  im  hebrntSdii^n  Ewigkeit  geholfen  wird ,  inE,»pfa»g  ndh^n?"  Wenö 

Mi»  vorknvnt,  wie  fie  nfldi  d«rSpracbanalogie  m  Keiner  ^^^    wie  gefagu  auf  foklie  derb  or[bo(t<;xeSte!!eu  wie 

.nur  etwas  gebildeten  Sprache  vorkemiuen  kann,    ^j  diefe  kommt,  und  dereit  gibt  "es  Ja  dt^fer  t53mmlun!j; 

,^OkiJ-  ift  tarqaeu,  vibrart.  Daher  wäre,zu.übef&ti«a:  mehrere,  fowäre  es  wohl  m  verzeihen,  wenn  man  das 

lavidrM,    XKb,atiäntS  a  Ciulo^  t.  e.  «.   c.   vihmti.      Dafs  BHchfgglölchbey  Seite  U 

'      .'  .     -■        .    ■  ,■        ;  ,,       .    ■,   ,  iiuch  nliht  abbalti-n  Iiidon 

.«;'a3'NE7-ecb.i3,ii.ii.  %%,22.Aea  arabifchenAnikel  pj,,,^  durchiulefcn .  uud 

'.y   P.is-  habeü  foHtey  ift  wid*r  alten  Anftige«  hehr,  «orälifcbrr    und  afcediil 

.'-'     '    ^  -^  T.  dann  gefunden  hat.     So 

Spracl^ebrauch.      Sollte  er  bey  diefeni  einzigen  Wort  ^er  Eitelkeit  menfchliLtei 

bcybehatten  feynf  ij'^J^  ih^tart.    ^jj  Deur,  wird  Theilnehmung  gelefen.     i 

»-    ■»KT««-.- o«-«if»w»      n« .■...M.l* i  .  n^  {«  da'«ötb«was- aadtts-bofchafifijQ*  ÜJa  wo  der-Vfe  fiein« 

S^raÄ^aS'^cW  .S'VS^X ftbeiS^b!":  «i«  W"dien^g^,tii  zun.;Beft,t.  gibt     Z^  Na^- 

•Ser  Oönamift  uns  die  Deutung  von  Hn.  £.-dars  es  r|d>thk  unferel^er  «oRen-wn:  d.eütberrcbnften 

,..     I  J-3."i-V.„-  i,,-.-    n.,=i;-.*;.*„    r„  ™.-;-.  =t.,  —  es  werde  ihm  denn  von  Gott  gegeban.     3)  Die  Eitelkeit 

\\ürt«u/.*b«nich.e.nDuabrfr,n    fo  weaig  als  n-iI3  der  menfchllchcH  Dnternehmungen.     3)' DieMildiU.i|- 

ond  andere  Derivate  von  Varbis  Tl  uad^iS.  — .  Wat  Iwit  etnc  Meufcheor.taid  .CbriSso^kiri.    4)  Da|ä  dif 

-man  JeC  I0>  1%:  wie  p,  so.  gefcbiebt,  ilberfeizen:  ut  Bekehruuir  fchon  an  lieh  felbft  und  ihrer  Natur  nach  ei-   • 

fciHfvJ  tid  Unisnam  de-luco  altt  Jedentes,   fij  wi^jl  ae  feiige  Sache  fey.     5)  Vor  Gdit  wird  der  Witte  der 

Bpradc  Jas  BiM:  ßlteia  den  Text  liliieingecragen.     Der  That -gleich  geachiet.    ö)  Die  notbwendige  V'erbindufig 

8Ji»  fibeint-  vielmehr  diefer:    fit  berot  (tiiigidi«  toll,  der  Liebe  gegen  f  7,n)  Sott  mit  derLiebe  gegea  den 

jj   ineoiiw  dstiivho'Jc.  «  DTI^füTriy  fniininnentts  fuis.  Nachrten.  7)  GedächtniJspredigt  auf  Friedrich  den  zw^y- 

v*^  .   .         -i-i   ..     j       n.      '  .      -,  .  *en.     g)  Hüldisunifrspredtgt  bey'  de*  ReEierungSBOtriu 

-.       -Die   noth  öbn-c«  Iheiie  des- Pia«  berahrfn  wir  ^ieJrich  Wilhehn  11.     9)  Das  Öiück  der  Könige  Li  der 

nlrbt.  da  ne  auf  das  Ganze  eiOBsfeebr.Lexicoiis  wenig  Hand  Gottes.     10)  Betrathtungen  über  den  Waift-afiand 

EioHufs  haben.  Mögen  die  bisherigen  Bemerkungen  we-  „oter  (den)  MenfCheu.     n)  Lehrer  des  Cbriftefctfiiin« 

nipftens  nofem  „guten  Wiheii"  beweifea.  das  feinen Üe-  ^^  Lehrer,  die  von  Gott  kommen.      13)  Die  vern.eir.te 

fetzen  bey  MCiteni  noch  nicht  ucnug  tbuende  hebr^.fche  klugheit  deAlrrdilchgeiinoten..     13)  Die  >vahreiib¥heit 

Sprach  du  JioiD  ,   noch  Hulfsrnmuln  .  wie  Wir  fie  baben.  des  Fromtaen.     14)  Von  der  Liebe  des  Cbtiften  7U  Gytr. 

ZU  vervollkomiBnen:  und    zu  feuier  Vervollkonunnuiig  ,5  „„d  ,ß)  f>„fs.  .ieuen  die  Gott  lieben ,  alleDiiige  ium 

tüfzumpotern.  BeüAldM-neu  mtiflen.  ■   ■'. 

ERB4ÜUKGSSCBRIFTEN.  Leipzig,  b.  Gabler:  jiridachtjbnch  fÄ cfirißlkheSäf:' 

datcn ,  von  M.  Carl  Frieiir.  Lucfiu,  Kateicheten  Ba',  -. 
KixsiGSBF.RG ,  b.  Hartnng:  Sammlung  «it/ger  Prtdig-         ■   der  l'etiJrskirche  in  (zu)  Leipzig,  1794.  294  S.  fr    '    . 
ten,  von  D.goJiannErnJiSchtaz,  Oberhofprcdigor.  (ifi  gr.)'  '  ■ 

1791-  3SoS.  R.  (20  gr.)  Diif*' religibfen  BetrachtuDgen .find  nicht  von  e)ci- 

Weiin  man  boy  dem  blofseo  Durchhlätlern  diefer  Pfe-  «betn  \Verihr;  faß  alle  aber  haben  den  Fehler,  dafs  lie 

digien  aufstellen   trifft,    wie  z.H.  folgende  (S.  73.):  in  in'onotoiijfcb,  zu  lang  und  mit  einer  Menge  Taviol^ ;      ■^' 

,.&  wir.l  (rewifs  das  vorzügÜcfeftc  Glück  feyn,  fo  (wel-  gtetfao^efüllt  JHid.'   Die  Sprache  ift  declamaionfcb.-oir-,  ;^.   . 

chesl  ein  Meofch  hier  errekhcn  kann ,  wenn  ihm  diaett  gead*  fimpetuod  herzlich;  ein  Fehler  ia  welche»  ftUfaft*   .-l" 
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iodge  Schriftftelter  verfallen ,  wcän  flfe  mit  Eftetnhtsi- 
büchcm  V6t  dem  P^bUcum  auftreten.  Vielleicht  Würde 
ftuchilii.  Lr  irgend  ehic  srndMre  gelehrte  JLrb|ilt  beflcr 
celunffen  feyn,  als  diefe,  welche  er  lieber  •incm  bejahr- 
ten Feld,  oder  QaruAfoupiedigcr  hatte  Äberlaffeo  foUen. 
Die  1 5te  Betrachtung  ift  lefenswerth,  nur  wird  die  gute 
Wirkung ,  weldie  fie  haben  könüte  ^  dadurch  fehr  Ver- 
mindert ,  dafo  ein  Soldat  feinem ,  mit  TodesfchBaerren 
rin<'«nden,  Cameraden  in  einem  recht  altprieftermärsigen 
Tone  fein  Söndencegifter  Torfeält.  du  doch  in  iblchea 
Umftdsdiett  Gemütfasruh«  ru  erhalten  r  weit  Kweckmäfsi- 
nr  fty^  wüf  de.  Die  S.  937«  vorkommende  hiftorifck- 
dogmaöft*^  Cbarfireytag^betrachtung  hatte  ganz  weg;- 
tieibca  oäa^t  uat  etwas  Befferm  vertaufcht  werden  fol- 
lOT.'  Dil  fich  der  Vf^t  wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  kei* 
ne  ganz  rohenLefer  gedacht  ha^  fo  Hebt  man  nicht  ein, 
wie  er  dief^  Bettachtujug  mit  folgenden  Werten  anfan- 
gen kDöÄt«.**  Es  lebst«  «nft  ein  Mann  ,  Jefus  von  Na- 
xawth,  unter  dem  jüdifchen  Volke  u.  f.  w."  Jeder  Be- 
trachtiwg  ift  eine  t»blifcbe Stelle  vorgefetzt,  die  Hr.  L 
mcht-St*  den  Tex3t  da^^  fondern  (iit  ein  hlofses  Motto 
witl  angefehett  ^flfen  ( vorr-  S.JC).  Auch  ein  Motto 
imifo  weaigAena.paflend  feyn,  was  hier  nicht  immer 
der  Fall  ift,  z.  B.  S.  20g.^  ,fBey  (kr  RückheJir  in^s  (in 
^bs^  Vi)tieykindi**  Zeuch  deine  Schuhe  aus  von  deinen  Fü- 
fsen ,  deiKi  ider  Ort,  dft  du  anflleheft, .  ift  ein  heilig  Land 
11  Bi  Mxjf .  I V.  4»  *J5. 128-  Betrachtung  eines  Soldaten 
der  2U01  erftewnalje  gegen  den  Feind  geht/»  Siehe  ick 
ßndß  mi€h:  tvie^  Sduxßje  miUen  unter  die  Wölfr;  darum 
i'eni^U^g'wic  dif^S(M<ingfnMnd.ohneM[ch  u^  die  Taur 
icH,  Matth.  X.  16.  Hier  hat  Hr.  L.  dem  höchften  Grad 
des  AbgefiSi^N^kten-  erreicht,  ttn4  die  Leiter  mit  {kh 
hlnauf|s)eaogMl 


>  1  •■  • 


'    JDbisau  t  b,  Hofmantt  u.  Comp.:  Juswalil  der  vorzH^\ 

:iichft<n  Kßnzelrtde»  des  f(äigen  Seniors  Patzki  in 

V^lilgdeburg ,  ia  einen;i  Jahrgang  Predigten  über  etie 

*'      *&KLnS0lienf  aus  deffcn  hiuteriaflenen.Manufcripten 

geötdtitHWid  von  feinen  Erbep.  herausgegeben.  £r- 

;   fter  Band.  1754-  340  S.  *  (i  Rthh:.) 

Der  imgenannte  Herausgeber  rerßchert,  diefe  Predigt 

teor  deren  etfter  Band  vom  i;Adv.  bis  Septuagef.  geht, 

aus  Tiden  Jahrgängen  des  feL  Mannes^  ausgewählt  za 

haben  tuwt  fchreibt  in  der  Votrede  fehr  vieles  zu  ihrem 

Lbbe^- lid^ffe»  zeichnen  fich  dofh  diefe  Kanzelreden 

wcBer.  dtoh  Auswahl  derMateyien,  noch  durch  die  Act 

der  Behandlung  4md  des  Vortrags  vor  andern  fonderlich 

aus.     Ztim  Belege  der  Unbeftimmtheit  des  Ausdjrucka, 

auch  mancher  vorkommenden  Hebraismen  mögen  zwey 

,  Perioden,  aus  der  erßen  Predigt  dienen.  Sie^ngt  fbl- 
g^Mf^mafsep  an:  „Wir kehren  beute  wieder |ti /if> Klr- 
che  ^efu  zu  der  Zeit  zurück ,  die  wir  vor  eipem  J?lif0 

ium  diefe. Zeit  anfingen;,  wir  k^ehrcn  wieder  ^u  den 

MWahÄeiteÄ  des.  Efangeliums  Jefu  zurück,  die  wir  vmr 
eUie^  Jahre  um  diefe  Zeit  zu  erkTareo  anfiiiged;*^  u^d 
der  Ifchlufs  lautet' ib  i  ,J)u  Erlöfcr V  deflen-  Zufcinft  im 

xFkifch  wir  feyern^  erbarme  dich  ober  jedes  veflQrne 
SfilmK  üb«r  jede  verirrte  Seele  undfiigj^  fie  wieder  zn 
^L^m  Leib«.  <  das  foll  docjb  wpltl,.bei£en:  zu  der  Gf- 
tti|int>  feiner  ächten  Bekenner?)  dafer^whr  äll^^/alle 
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dich  rec&t  erkeqiten  iind  deine  Kinder  am  Ende  dlefes 
Jahrs  ( ?  ? )  feyn  mögen.**  —  Es  ift,  indeffen  nicht  za 
leugnen  t  dafs  im  Ganzen .  genommen »  diefe  Predigtea, 
befonders  Minderaufgeklarten ,  zu  Beförderung;  gut« 
Gefinnungen  nützlich  feyn  können. 

BitESLAU,  Berlin  u.  Lj^ifzig,  b.  Leukardt,  Frank  0. 
.  Junius:    Johann  Tintotheus  Hermes  Predigten  Jüt 
die  Sontage  und  Fefle  des  ganzen  Jahres  (1792) 
489  S.  8.  (  3  Rthlr.  6  gr. )  ^ 

Ebendaf :  DeJJelhen  neue  Predigten  für  die  Sonntage 
und  Fefte  des  ganzen  Jahres  (1793)  4go.S.  8-  (^ 
Rthlr.  6  gr.) 

Wir  nehmen  diefe  beiden  Jahrgänge  zufammen  »  weü 
fle  9  wie  alle  übrige  bomiletifche  Arbeiten  des  Vf.  einan- 
der durchaus  ähnlich  find.  An  Popularität  des  Ausdrucks 
fehlt  es  ihnen  beynahe  gänzlich ,  und  wir  möchten  da 
her  keinem  angehenden  Prediger  oder  Kandidaten  anra- 
then  f  fich  diefelben  zu  feinem  Mufter  in  der  Vortra^an 
derH^gionswahrheiten  vor  einer  vermifchten  Vei-famm- 
lUng  von  Zuhörern  auszuwählen.     In  mancher  anders 
Hinficht  aber  vereinigen  fie  in  fich  fehr  viel  fcbätzbares, 
wie  fich  das  von  einem  Manne,  welchen  das.Pub]tcuai 
fchon  lange  von  einer  fehr  ehrenwerthen  Seite  keoor, 
nicht' anders  erwarten  liefs,  fo  viele  treffende  Charairer- 
fchilderungen  aus  dem  Leben  Chrifti  und  der  GeicfriVAre 
feiner  Zeit  und  Volksgenofien ;  fo  viele  feine  Winke  6it 
Welt-  und  Menfchenkenntnifs ,  fo  viele  lehrreiche  Hia- 
weiAit^ien  auf  BedürfnUTe  unfrer  Zeit ,  fo  viele  kräftige 
EmpfeUnngen  der  chriftlichen  Rechtrcbafi*enheit  mit  ge- 
nftuen .Anwendungen  auf  die  Verhaltnifle  *des  gcmeiaen 
X^ebena  u.  1»  w.     Lefer  aus  gebildetem  Klaflen  werden 
daher  bey  diefen  Predigten  vorzüglich  ihre  Rechnung 
finden«    Auch  dürften  angehende  Beligionslehrer  aller- 
dings wobhhun »  yrena  fie  diefelben  als  eüien   reichen 
Stoff  zu  ihrer  eigenen  wekern  Verarbeitung  in  ihrer  Ab 
Hier  zu  benutzen  fuflbten. 

ZaLAiiGBK,  h.  Palm:  Predigten  für  dk  Bedürfniffi 
unferer  Zeit  in  der  Univerfitätskiircbe  zu  Erlangen 
gehalten  von  AlbrectU^  Bayer ^  Praf.  derPbiL  Zwei- 
tes Bändchen«  1793.  «38 S*  gi  (13  gr,) 

Die  erften  bcfiden,  welche  von  dtfr  Vatörtendsliefre 
und  von  dqn  gegen feitigen  Pflichten  der  Obflgkeit  nad 
derUnterwnen  hatideln,  erfchienen  ein  Jahr  früher  iind 
wurden  mit  verdientem  Beyfall  aufgißnommen.  Der  VF 
hat  fie  aber  in  diefer  Sammlung  mit  iabdrucken  laflen, 
weil  ihr  Inhalt  fi^h  ganz  auf  neuere  Zeitbedärfnifle  be 
.zieht.  Die  übri^^en  vier  ober  folgende  Themata:  Glück 
feligkeit  ißt  Beftim'n^Ing,dcs  Manchen  hieuieden  —  vor 
dem  Endzweck  der  Aulunft  Chrifti  auf  Erden ,  die  Sitt 
lichkeit  zu  bcforderh  —  von  der  SinneSündeniBg  —  wU 
Jeintcder  ChrÜi.an  dein  Beyfpiele  Jefii  fierben?  möcbt« 
man  auch  in  einem  andern  guten  Sinne  Predigten  Fü 
•die  Bedutfnifie  unArer  Zeit  nennen,  in  fofern  wir  fol 
eher  Kanzelreden,  die  mitifeiwLichte,  mit  derOrdntin^ 
,ijnd  Eindringlichijpeit  wie  diefe  abgefafst  find,  geracf« 
'in  unfern  Tagen  am  allerwenigften  entbehren  k&nun. 
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SCHÖNE   R&NÄTE. 

Zämch.  b;  Orcll  u.  Comp.:  Qedidüe  von  FwincÄ 
Matthijfon.  Dritte  vermehrte  Auflag«.  T794.  mit 
einem  Titelkupfct  von  Ups  gezeichnet  uad  voa 
Gutteaberg  geßochen.  x66  S.  g. 

Y\afs  die  Griccheti .  Itf  *en  gÄteu  Zieltet  der  Kuba» 

XA  der  Ltindfchäftmalmi)  «Icht  viel  na^gefrtgt  ht- 

ben ,    iit  «twas  bekinDtes ,  «nd  die  Rlgorifteo  i«  äw 

Kanft  ftehen  ja  noch  hcudgÄT«ge«en,  ob-fiedenLf»*; 

fchaßmaler  überhaupt  nufr  als  äthten  Kfiäftler  geUefatef- 

An  foHen.    Aber ;  was  man  nodi  nicht  genug  hemnrkt 

hat,  atich  ton  ehier Landfchaft - 0ÄrÄ*««g •  als  einer d- 

«enen  Art  von  l'ocfie .   die  der  epHth^,  dniÄatiTclien 

und  lyrifchen  ohngefthr  fibett  (o,  wie  die  Lafldfthnftma- 

Ut^y  derThier'.  undMenfdieniBl»IeMygeg«ndber  ftafct, 

liat  man  in  den  Werkeii  der  Alten  vt^nfg  Beffpielemf- 

xiiivrelftn.;  '^      '  •        •     ^    /' 

Es  ift  nc^wlich  etwas  ganz  anders,  #b«ian.tfie  nn- 

fceWelte  Watur  blofs  tUs  Lotat  /tn^  Haurfhwg  i»  Ate« 
Schilderung  mit  aafinijl^nft •  uÄd;  W4)  fc^  ««wanOthig 
Ift     von  ihr  die  Farben  iwr  lÄi^ftilfang  d«r  befeelten 
entlehnt.  Wie  der  Htftortenmaler  und  der  ^pUcheOieh- 
tcr  häufig'thud.  oder  ob  man  «r  gerade  umkehrt,  ^^le 
der  Landfchaftmaler,  die  unbefeelkeNatiir  fiirfichfitbß 
zur  Heldid  der  Schilderung,  und  den  fttonfcheo  blofc 
i'um  Fiffuranten  in^rfelben  fliacht.  -  Von  iem  erftern 
findet  man  unzählige  Proben  im  Homarnnd  wer  möchte 
den  ßrofeen  Maler  der  Natur  in  der  Wahrheit.   Indivi 
'dualitfit  und  Lebendigkeit  erreichen,  womit  er  uns  das 
Local  feiner  dramatifchen  Gemälde  YerOonlicht?.  Aber 
den  Keuern  v  (worühter  uun  Thell  fehon  dk  Zeitgenef- 
feo  des  Plinlus  gehören  r>  war  ea  aufbehalteo.  i»  Land- 
fchaftsBcmfilden  und  LandfchaftSDoefien  diefen  Theüder 
Natur  für  fleh  felbft  zum  ßegenftand  einer  eigenen  Dnr- 
fielluns  zumachen^  ünd^fo  dai  ßäbiet  der  Kunft,  wel- 
ches die  Alt«n  blofs  auf  Menfihheit  und  Menfthenähn- 
Itchkei^  fcbcinen  ^ingefchränkt/zu  haben ,    mit  diefet 
neuen  Provinz  zu  bereichern.      .  .    ,    ,         ..,-... 

Woher  wohl  dlefe  Gleicbgflltigkeit  der  grlechifchen 
Künftlerfür  eine  Gattung»  die  Wir  Neuem  fo  allgemein 
fchätzen?  Löst  fich  wohf  annehmen,  dafses  demGrie- 
dien,  diercm  Kenner  und  leidenfchaftlkhen  Freund  alles 
Schönen,  an  Empfänglichkeit  für  die  Reize  der  lebtofen 
Natur  gefehlt  habe,  oder  mufs  man  nicht Tieimebr  auf 
die  Vcrmuthung  gerathen .  dafs  er  diefea  Stoff  woÄttc- 
dächtlkh  vcrfchmähet  habe .  well  er  denfelben  mit  fei- 
üen  Begriffen  von  fchöner  Kunft  unvereinbar  fand? 

Es  darf  nicht  befremden  ♦  diefe  Frage  bey  Gelegen- 
heit einea  Diditers  aufwerfen  zu  hören,  der  in  Darftel* 
J.  L  Z.  1794-    I>rk^  BMi.  Jf 


fldlüng  der  landfthaßlf  dieri  N^tüi^Mile  voniöglldieStSr- 
ke  beihzr.  und  vielleicbf  ni^hf  äls'^ifge#d>ef«ev  amtrAa- 
]^f äfemanten  dfefcr  Gattung .  Imd  ^u  ^MW  BtyfjaM^ 
dienen  kann .  wasdberfaahpt  die  PbMirta  dttAmarffjiühe 
zu  leifteä  im 'Stand  ift.  Ehe^whreralfiymif  ihmifdMt 
zu  thtttt  haben,'  mfdffen  wir  ehen'  krfUfcfreil  fifick  »af , 
die  Gattung  weifeit.'  vi^orinSer  fcflneKl^at'Mf'fiarittdM».^ 

Wer frey lieh  noch  ganä^friftbundlebetfdl^denjSin- 
druck  von  Cloude  LöttoMs  Zadberpinfel  Itf^Ach/^fäMt. 
witd  fich  fchwer  überreden  hiffen«  Aift  'M^^kein'Werk 
der  fchönen ,  Mofa  der  ang^^^^Ameff  Kunft^fey  ;  war'  ihn 
in  diefe  Entzückung  verletzW;  und  wer  f&  »bfenir'eine. 
lOatthfbnifeh«  Sc&ilderüng  aii^s^4iiäiv|ftn>de!n  1^^ 
den  Zvreifel .  ob  er  auch  wirklich  eln«fiDtobt«i'  gOeka 
habe  •  f(riir  befremdend  finden.  ^ 

'  Wir  fibedaffen^es  andern. /^^m  ISMiQfMidtffm^ 
feinen  Rang  unter  den  Etnftlern'z^^eifediflm,.  und 
werden  von  diefisr  Materie  hier  nur  foiriel'ber^ähvedt  «als 
zunSchft  den  iMndfchaftdiOiUf  »A^mttk.^  '^gleirh 
wiM  uns  dief^  Unt^rfuehung  'M6  GtüMttitm  dnvble- 
ten.  nach  dieneh  man.  den;  Wertk'^dli^f^^^'Gedidhite  zn 
b^ftimmen  hat.  , '  •     '      ^      ^       ■)!  -<    r    >  '  .j;.o* 

£s  ift .  wie  man  «tveil^  ,*  hiemhls' Aetf  'S4ög\;^  laadfe» 
bloCs  die  Bf Aaif<Ufifigjic7^/0.  was  den  KuÄftf«ran;iiEHnl4er 
macht ;  ein  Hausgeräthe  und  eine  moralifche  Abhandlung 
können  beide  durch  eine  g^fchmackvolfo  AasfiBEft*ung 
zu  einem  freyen  Konftwerk  gefteigefrtWertt^h,  #nd  das 
Portrait  eines  Menfchen  wirdfti  nngefehfdCtM^  Händen 
zu  einer  gemeinen  Manufactur  herabfinken.  Steht  man 
alfa  an .  GemSfd^  oder  Dichtungen .  welefe^bloft  unbe- 
feelte  Naturmaffen  Zu  ihrem  QegeAitattd  habeb«  brächte 
Wiirke  der  fchönen  Kunft  (derjenigen  nemlicb,  in  wel- 
cher ein  Ideal  mdgHth  ift)  zu  erkenpen;  fti  'zweifelt 
man  an  der  Möglichkeit ,  diefe  Gegenftände.  fo  zu  be* 
handelt! .  wie  <s  der  Charakter  der  fchööm  KmA  er- 
heifcht,  Wa$  ift  dteß  nnn  ffir  «inCharakbef  i  mi€  dem 
'  itcb  !die  bloß  landfcfaaftliche  Natnr  tfkht«^dt^Mb'vf  r- 
ttagen  fcpnnen 9  £5  mufs  devfelbe  feyn.  der  die-fchlnie 
&uoft  von  der  blörs, angenehmen  ünteihl^iheid^.  .Nan 
theileo  aber  beide  den  Charakter  der  Freifh§U\  fkAgü^h 
mufs  das  angenehme  Kuiillwerk,  wenn  ^««»^CMgl^fc^b^o 
fch(>ires  fern  folK  den  Charaktertier  >ft>ikipk«ligjblMü 
fich' tragen.      '       '  '"  'V  'i^'a^Jn^v/. 

Weo^  man  ^  unter  Poeße  überhäuft  di<^  KiMft  IMT*  . 
ft^hV. '  MÜiis  4üVeh'einen  freyen  EIBsct  \ihriemi&dMiVkm 


"^rd^  erh'alter.  TOHfleä)  fo  ergeben  fich  daraus  z weVerley 
'^oderuii£^9;',4i^iien  kein  Dichter»  der  diefen  Nimen 
Verdienen  ^tlU  CitH  entziehen  kaan.  '  Er  mufs  färs  erfte 
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unrre  EtnbilcluDgskrart  fray  fpielen  undt  Jethfl  hamdetn 
l^fv,  un4  iw^'teos  imifs^rDicbM dcfto  wenige  ftifier 
IjVirk^ng  g0^'ifsf<^^,  W^  ^iee  b^iwjßte  Emfünivmg 
erzeugen.  Diefe  Foderungeo  fcheintii^fDiioder  aofäng- 
lich  ganz  widerfprechend  zu  feyo,  dcoA  ii«€k  der  «rftc» 
iDüfste  uofre  Eiubildungskrafc  herrfcben »  find  .keinem 
andern  aU  ibr«in  eigenen  Geferz'gehbTchen;  nach  dtr 
andern  müfste  fie  diei^eQ^  upd  dem  G^fAU  die&OiclU«ra 
gehorche:?.  Wie  bebt  der  Dichter  nun  dtePen  Wider- 
^ruch  %  Dadurch,  dafs  er  uftferer  £iabiUitDgikrafit  ktti- 
ni;o  aaderaG^ng  vorfch reibt«  9h  dea  fieiAiEr«r  voUea 
FieyhpU  upd  n^chihren^'eigeimd^GeCQfEem  Mkneii  Büfs- 
i;e,  dab  er  ff  laieM  ZwecK  d^rcti  Natur  errekhl»  ttoddia 
iiü&ere  Nofhwendigkejt  u^eine  loMreTerfKand«!!«  Ei 
ßnfiet  riclk,«44di|iio,  di^fs  h^dp.  Fod^rungeQ  eiBMkbff  sieht 
Bur  oichtau^ebeA«  fßitdefn.viebDelirbi  fick  endiftlfeai 
nt^d  d«fe  die  büc^hft^  Freyheit  gf  mde  aur  durch  die Jböcb- 
^  Be(\itio<ntJ^ei^  möglkJi  i^. 

ll\pT  ^Uen  Heb  abejr  den  Dkhlar^  swey  grofat 
Schwieiigke^fO  yok  den  W%«  Die  Inui^aikia  iaibretr 
Fr^beit  iolgt^  yf'i^  b^kfioot  ift,  Mpla  dem  Gehiz.der 
Ideal v.ei4Mod|u^,  ,d,ie  fych  urtprim^^  Mur  auf  einea 
sufoiitg^  ZufAAHfteiib«ug  der  WahruebmungeA  la  der 
Zeit,  niithiu  auf  etwas,  g^az  lasipirifchea»  grendet* 
Jslicbt^  deAow€pigermu(a4er  Dichter dkfen  empirifchen 
Effect  d^  A^flbciatipn  zu  b^^hn&m  wifleo  •  weil  er  nur 
inJToCern«!  Dichter  iü^  tAs  er  durch  eine  freyeSelbftkendr 
lung  unfrer  ^^bildMgskraft  feinea  Zweck  eareicfct.  Um 
ibiitza  hevec^M»  mufs^eraber  eine  GfBTetzmlifiiigkeit 
dadii  eAtdf^k^ii^  vnd  da»  empirifekuen  Zufammenbang 
der  VuriMlung  ^auf  Notbweadigkeit  zurückfuhren  kön- 
nen« U^fre  VQrAelluiSgeii  ftehen  aber  nur  m  Ibfem  in 
einem  neathwendigen  Zubmmenhajig  aUAafichaiifeiiie 
<)bji2tct>ve  Verknüpfung  io  dag  Erfchejcuuigeii«  ntc^t  bk>ra 
auf  ein  fubjectives  uad  willkührlichea  Gedimkejifpidi 
griindeu..  An  diefe  objfctive  Verknüpfung  in  /den  Er* 
f(heirungen  b4)t  fHh  alfo  der  Dichter»  und  mir  waua 
er  vou  feinejpiStQfie  aJUes  forgfaUigabgefonderthat*  waa 
hiofs  ans  fubjeatveii  uod  aMfalligea  Quellen  bezogen 
kon  inieu  i[t^  nur  weoA  er  gewife  ill,  dafs  er  fich  an 
das  rain<  üi>}ut  gebalten»  und  fich  felhft  zuvor  demGer 
fetz  unK^rwojrfen .habe»,  nach. welchem  die  £iabildungs<> 
kraft  m  al^en  Sabjecteo  (ich  richtet»  nur  dann  kann  «r 
verriohedfe^P.  dafs  die,  lauiginatioii  aller  andern  in  ih- 
rer Ff eyheit  nsit  dem  G«ng»  den  er.ihr  vorfchreibti  zu* 
fammeij^mmea  werde* 

Aber  er  will  die  Einbildungskraft  nur  deswegen  in 
ein  beftitn.mtes  Spiel  .verfetzen »  um  b^ytimw^  auf  das 
Herz  zu  wirken.  So  fchwer  fchon  die  erfte  Aufgabe 
feyn  n^ochte«.  das  Spifl  der  Ipiagination  unbefchadet 
ihr^  Fxeybeix  zu.  heftin^men»  fo  fchwer  ift  diezi^eyle» 
durch  diefes  Spiel  iier  Imagination  den  Empfindungazu« 
iland  de^  Subjects  zu  beflimmen.  Es  iftbiekanot»  dafs 
verichiedepe  Menfchen  beydernemlichen  Veranlaifung, 
ja  dafs  deorfelbe  Menfch  in  verfchiedenen  Zeiten  von 
derfelbeii  Sach^  gajaz^verfchieden  gerührt  werden  kann. 
(Jngeachtet  diefer.  Abhängigkeit  unferer  Empfindungen 
TOtt  zufaliigeu  £inflü0en »  die  auüsejr  feiner  Gewalt  find» 
iiSu(s<der,  Dichter  unfern  £mpfindungszuftaB4  befimmen ; 
•  er  (t)^t^fi'|üfo>ufdie  Bedingungen  wixken»  i^er  weichen 
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eine  beftimmte  ROhrnng  desQemüchs  nothwendig  erfol- 
geA  innfs.  Nun  ift  aber  in  den  BefchajC^heiten  eines 
S«bj«cts  nichu  nothwendig  als  der  Charakter  der  Gat- 
tung» dec  Dichter  Junn  alfo  hur  in  fofern  unfere  Elm- 
pfindungen  beftimmei»»  als  er  fienier  Gattung  in  uns, 
nicht  unferna  fpecifili:;h verfchiedenen  Selbil»  abfiodert. 
Um  aber  verfichert  zu  feyn  »  dafs  er  ficb  auch  wirklich 
an  die  reine  Gptcung  in  den  Individuen  wende,  mufs 
er  felbil  zuvor  6is  Individuum  in  ficb  ausgelöfcht  und 
zur  Gattung  gefteigert  haben.  NeHr  alsdann ,  wenn  er 
nicht  als  der  öder  der  beftimmte  Menfch  (in  welchem 
der  Betriff  der  Gattung  in^mer  befchränkt,ifeyn  würde) 
fondern  wenn  er  als  Menfch  überhaupt  empfindet»  i/ier 

Sewifs,  dafs  die  ganze  Gattung  ihm  nachempfinden  wer- 
e  —  wenigftcus  kann  er  auf  diefen  Effect  mit  dem 
nemlicben  Rechte  dringen ,  als  er  von  jedem  menfchU- 
chen  Indfvidttum  Menfcbbeit  verlangen  kann. 

Von  jedem  Dichterwerke  werden  alfo  folgende 
nrey  Eigen<cb«ften  unoacblaCiljch  gefodart:  Mrfilkkz 
nnthweadige  Beziabupg  auf  feinen  Gegenftand  (nbjectir 
ve  yfAhth(Utyf  zwe^ttni :  nothweadigeBezidiungdier^ 
G^enftandes,  oder  doch  der  Schilderung  deffellmi,  auf 
das  Empfindungsvermögen  (fubjective  Allgemeinheit). 
In  einem  Gedicht  mufs  alles  wahre  biatur  feyn ,  denn 
die  Einbildungskraft  gehorcht  keinem  andern  Gefet^e^ 
und  erträgt  keinen  andern  Zwang,  als  den  üe  Narur 
dM  Dinge  ihr  vmAOinaibt;  in  einem  Gedjcht  darf  aber 
nichts  wirkliche  (hifitorifche)Naei«rfeytt»  dennaUeWIrkr 
lichkmt  iil' mehr  oder  wientger  Aefchriidutng  jener  allge- 
meinen Naturwahchelt.  Jeder  individuelle  Menfchr  ift 
gerade  um  foviel  weniger  Menüch ,  als  er  individuell 
ift;  jede  Empfindungsweife  ift  gerade  um  foviel  weni- 
ger nothwendig  und  rein  menfdilicb »  als  fie  einen^  b^ 
jtimmten  Subject  eigenthilnslich  ift.  Nur  in  Wegwec« 
fang  des  Zufälligen  und  in  dem  reinen  Aufdruck  des 
Notb wendigen  liege  der  grojst  StyL 

Aus  denvgefegteil  erlieUet»  dafs  das  Gebiet  der  eigent- 
lich frbönen  Kuoft  fich  nur  foweit  erftrecken  kann,  als  ficb 
in  der  Verknüpfung  der  Erfibeinungeu  Nothwendigkeit 
entdecken  liüir.  Aufserhalb  diefes  Gebietest,  wo  die 
Wülkühr  und  der  Zufall  regieren »  ift.  entweder  keine 
Beftimmtbeitnder  keine  Frey heit;  dtonfobald  der  Dichr 
ter  das  Spiel  unferer  Einbiidungskraft  dprch  keine  la- 
sufre  Nothwendigkek  lenken  kann»  fo  mufs  er  es  ent- 
weder durch  eine  aufscre  lenken»  und  dann  ift  es  nicht 
mehr  nn/re  Wirkung^  oder  er  wird  es  gar  nicht  lenken, 
und  dann  ift  es  nicht  mehr  Jeinc  Wirkung;  uad  docl| 
mufs  fehlechterdings  beides  beyfammen  feyn,  wenn  ein 
Werk  poetifch  heiffen  füll. 

Dah^  maj^  es  kt^mmen,  dafs  ficb  bey  den  weifen 
Alten  die  Pcefie  fowohl  ^Is  die  Wldende  Kuaft  nur  im 
Kreife  der  JUenfcbheit  aufbieten  ^  weil  ihnen  nur  die 
Erfcheinungen:  An  dem  (auiftn-n  und  Innern)  Menfchen 
dleCe  Gefetzmafsigkeit  zu  enthalten  fchienen.  Einem  un* 
.terricbteteren  Verftand»  als  der  unfrige  ift»  mögen  die 
übrigen  Nacürwefen  vidieicht  eine  ähnliche  zeigen;  für 
unfre  Erfahrung  aber  zeigen  fie  fie  nicht,  und  der  Will- 
kühr  ift  hier  fchon  ein  fehr  weites  Feld  geöffnet.  Daa 
Reictr  beflmmter  Formen  geht  über  den  ihierijchen  Küt- 
fcr  und  das  fnrfi/c/iicc6#  Üers  nicht  hinaus  r  daher  nur  in 
X  diefen 
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djefen  lifttden  efo  Ideilkiimi  aufj^eftelle  werden.  Drfrer 
dem  Meufcben  (als  Erfch6inuog)gibt  es  Wa  Objeocfür 
die  Kunft  mehr  •  obgleich  fiär  die  Wiflenfchift ;  denii 
das  Gebiet  der  Eiobildungskraft  ift  hier  zu  Ende.  XUikr 
Ur  dem  Meufcheo  gibt  es  k^o  Qbject  für  die  JdiÖm 
KunÄmebr,  obgleich  für  dl^angemkme^  deQO  das  Reich 
der  Nothweodigkeit  ift  hier  gefchloflea. 

WeM  die  bisher  aufgeftellten  Grundfatze  die  rick- 
tigea  find  (welches  wir  dem  UrtheU  der  Kunftvcrftändi- 
gen  anheim  ftellcn),  fo  läfst  fich,  wie  es  bey  dem  erften 
Anblicke  fcheint,  für  landfchafüiche  Darftellungen  we- 
nifc  Gutes  daraus  folgera,  und  es  wird  ziemlich  zwei- 
felhaft,  ob  die  Erwerbung  diefer  weitläufügcn  Provinz 
als  eine  wahre  Grenzerweiterung  der  fchönen  KunD  be- 
trachtet werden  kann.  lü  demjenigen  Naturbezirke» 
worIflQ  der  L/indfchaßmaler  undLandfchaftdicbter  (ich 
aufhalten  ,  verliert  fich  fchon  auf  eine  fehr  merkliche 
Weife  die  Beftimmtheit  der  Mifchungen  und  Formen; 
nicht  nur  4ie  Geftalren  find  hier  ^illköhrllcber,  und  er- 
fcheiften  es  noch  mehr;  auch  in  der  Zufammenfetzung 
derfelbea  fpieh  der  Zufall  eme,  demEQnßler  fehr  läfti- 
ge,  Holle.  Stellt  er  unS  alfo  beftimmte  Geftalten»  und 
in  einer  beftimmten  Ordnung  vor,  fo  beftimint  er,  und 
nic'Kt  wir^  indem  keine  objective  K^el  vorhanden  ift, 
in  welcher  die  freye  Phantafie  des  Zufchauer^  mit  der 
Idee  dcsKünßlers  ubeveinftimmenkönute.  Wir  empfan- 
gen alfo  das  Gefetz  von  ihm,  das  wir  uns  doch  felbft 
geben  foliten,  und  die  Wirkifng  ift  wenigftens  nicht  rein 
p#etifi:h;  weit  fle  keine  Vollkommen  flreye  Selbftband- 
lung  der  Einbildungskraft  ift.  Wiir  aber  der  Eünfttei- 
die  Freyheit  retten  ,  fokann  er  es  nur  dadurch  bewcrk« 
fteUigen,  dafs  er  auf  Beftimmtheit,  mithin  auf  wahre 
Schönheit," Verzicht  thut. 

Nichts  deftoweaiger  ift  diefes  N^t«rgebiet  f^r  die. 
fchöne  Kunft  ganz  und  gar  nicht  verlofen,  und  felhft 
die  von  uns  fo-e^eo  aufgeftellten  Principien  berecht^en 
den  (önftler  und  Dichter,  der  feine  Qegenftände  daraus 
wählt,  zu  einem  fehr  ehrenvollen  Range«  Fürs  erfte 
ift  nicht  zu  Iftugnen,  dafs  bey  aller  JinCch einenden  Will- 
kühr  der  Formen  auch  in  diefer  Region  von  Erfcheinun- 
gen  fioch  immer  eine  grolsf  Einheit  und  Gef^tzmäfsig- 
keit  herrfchetf  die  den  weifen  .Kü«ftler  in  der.  Nachah- 
mung leiten  kann«  Und  dann  mufs  bemerkt  werdea» 
dafs,  wenngleich  in  diefem  Kun4tgebiet  ven  der  Be? 
ftimmtheit  der  Formen  fehr  viel  nachgetaffen  wer- 
den mufs  (weil  dte  Theile  in  dem  Ganzen  verfchwin- 
den,  und  der  Effect  nur  durch  Maffai  bewirkt  wird) 
dodi  in  der  Compofition  noch  eine  grobe  Notbwendig- 
keit  herrfchea  könne,  wie  tinter  andern  die  Scbattirung 
und  Farbengebukig  indermalerirchen  Darßelluag  zeigt. , 

Aber  die  landfchaftKche  Natur  zeigt  uns  diefeftreh- 
ge  Nothwen4Jgkejt  nicht  in  aUen  ihren  Theilen ,'  und 
bey  dem  tiefllen  Studium  derfeiben  wird  noch  immer 
fehr  viel  willkuhrliches  übrig  bleiben«  was  den  Künft- 
1er  und  Dichter  in  einem  ntedrigem  Grade- viin  Vollkom- 
menheit gefangen  hält '  Die  Nothwendigkeit  die  der 
ächte  Künftler  an  ihr  vermifst,  und  die  ihn  doch  Mtm 
befriedigt,  liegt  nur  innerhalb  der  menfcMichen  Natur,' 
und  daher  wird  er  nicht  ruhen ,  bis  er  feinen  Gegen- 
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ftand  In  diiies  Rekh  der  hödritcoSchlurii^  Uafiberge-' 
fpieit  hat.  Zwar  wird  er  die  laadfchafUiche  Natur  tOr 
fich  Mbft  Ca  h%iA.  fteiffen  »la  es  abglich  lA»  und  Ib- 
wek  es  angeht ,  den  Gfaaraktar  der  Nothwendigkeit  hl 
ihr  aufeuAndeii  mid  dafatuOieHeA  Aiebsn;  aber  weil  er, 
aller  feiner  Beftrebuagen  ungeacbiet ,  auf  diefem  Weg« 
okdahi»  k^Dmea  kann,  fie  tot  me^cfallcheo  gleich 
zu  flellen,  fo  v^tfueht  ereft^^endlich.fie durch einefym^ 
b<^ifche  Operation  in  die  menfchlicbe  zu  verwandelp, 
und  dadurch  alter  dn  Ktuiftimrzdge,  welche  efli  Eigen* 
thum  derMztm»  fi«^,  theUhaflig  zu  mnchen^  1 

Auf  was»  Art  bewerkftMfi^t'ef«  tamtt  dtefcsv  ohne 
der  Wahrh^  ti«d£l|^tMiaiiH^eir  deHMben  Ablmich 
ztt  thuii  ?  ledei^  wallM  iCüniMe^  und  Di<^er,  der  to  di^ 
{et  QattnDg  arbeitet ,  yerrkhtet  diefe  Operation  ^  n»d 
gewifsln  den  mehreften  FÖlen,  <Anefich  eine^denilfch« 
Rcchenfchaft  da vM^  m -gehen:.  E^  g^t  z^^yerleyW» 
ge,  auf  denen  die  unbefeelte  Natur  em-^rtttbol  der 
laenfehlichen  werden  ka^m;  entweder  ab  DarfteUang 
von  Empfi«d«f>gen^  oder  als  Darftellurig  von  Weeat'^ 

ZwÄr  find  Empftadungen ,  Vtrem  hihmtü^  mach,  kei- 
ner Darftellüng  fthig;  aber  ihrer  Potm  nadh  find  fie  «t 
allerdings ,  hnd  es  eirfftiVt  Wirklh*  ^ne  allgemein  Ae^ 
liebfe  und  wirk fam«  Künft,  die  kein  anderes  Object 
har,  als  eben  diefe  Form  der  EmpfitM^ungefi«  Dieft 
Kuuft  ift  die  Wf^fik,  und  in  fofcrn  alfo  die  Lartdfihafr 
malerey^er  LahdfchaftpOefie  mufifcalifch  witkt,  iftüa 
Darftellüng  des  EinpftndüngsverraÖgens,  rtfithln  N4ck 
ahIfittng^f^&nA*hlkhe^  Natur.  In  der  Thal  hetraditeÄ 
wk  auch  ;fed«  m^leriMie  und  poetifbhe  Cdflipc^ftiton  ala 
eine  Art  vonr^miökalifchem  Werk,  und  ^merwerfen  fii 
zum  Tbefl  d^nffelben  frefetzeo.  Wir  fodem  auch  voä 
Farben  4Nm  Haroiesie  imd^ine»  To»  tmd  gewilfermaa- 
fsen  auch  eine  Modulation.  Wir  unterfeheiden  in  jeder 
Dicbhing  die  GediMkeneinfaeit  von  derEmpfindungsein- 
heit,  die  mufikalifcbe  Haltung  von  derlogifchen,  kurz 
wirv^langen,  dafs  jede  poetHcbr  (xnofmtiea  neben 
de«,  Was  ihr  Inhalt  ausdrückt,  zngleich  durch  ihre 
Form  Nachahmung  und  Ausdruck  von  Empfindungen 
fey ,  und  als  Mufik  auf  uns  wirke. .  Von  dem  Land^ 
f^haftsmaler  und  Landfchafcsdichteff  Teriangen^irdiefs 
in  noch  höherem  Grade  und  mit  dentlkherem  Bewufefr 
feyn,  weil  wir  von  unfern  übrigen  Aufoderupgen  an 
Producte  der  fchönen  Kunft  bey- beiden  etwas  her  ixe  ter 
laften  mOrffefv.  ' 

Nun  befteht  aber  der  ganze  Effect  ^er  Mufik  (ala 
fchöner  und  nicht  blofs  arp*>nebmer  Kunft)  darifi,  dl« 
inneren  Be\^egungcn  des  Gemüths  durch  analogiChe 
äufsere  zu  begleiten  und  zu  verfionlichen.  Da  nun  jene 
innem . Bewegungen  (als  menfchlicbe  Natur)  nach-ftreor 
gen  Gefetzen  der  Nothwendigkeit  vor  fich  gehen ;  fo 
geht  diefe  Nothwendigkeit  und  BtAimmtheit  auch  auf 
dieäufsem  Bewegungen,  wodurch  fie  ausgedrückt  wer- 
den, über;  und  auf  diefe  Art  wird  es 4iegreifiich;  wie, 
vermittelft  jenes  fymbolifcben  Acts ,  die  gemeinen  Na^ 
turphitoomene  des  SchaHes  und  des  Lichts  von  der  äftbe* 
tifchen  Würde  der  Menfchennatur  participiren  kön- 
neo.  Dringt  «un  der  Tonfetzer  und  der  Landfchaftma- 
1er  in  das  Gebeimiiifs  jener  Gefetze  ein  ,  welche  üb^r  die 
innera  Beweg^gen  des  menfchlichen  Herzens  v^iaHeö; 
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and  ftudtrt  «  die  Aulegi«,  welche  zw^fcben' Selen  Ge- 
qHbbAMMMMa|ui*£e)ii>)fleo  jwGiefi  BfMuiniQSta, 
.  tut  K9eiJfe|f'ir|cr£««tfnemeilAi^gdaidnirRbter 
zum  «rahrhefteB  Seeleamtler.  Er  tritt  ins  dem  Reich 
der  Wilikühr  icr*a  Reich  dfet^flfhwcndlgkelt  ebi,  ittd 
dirffich.  wo  nicht  deat  plefMfcheo  Künßler»  d^  den 
ät^fsem  Menrchea,  doch  dem  Dichter;  der  den'titiwnt 
zu  Wafii  0^j*^r^C  Wf^ht»  grrrfft  tim  die  SeJ^fteUafcwn 
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re  Auge  lefen  diefetS^  Schrn%  det  ErTdieiiiin^eo  auf 
ganz  Terfchiedene  Weire.  -  Jene  ^blfcUeHiroiMie  der 
GeftilKD.  darTöatffrml'dMLfthr^  dfedeaMft^tirchea 
Sina  flotzäcket,    befriell^t  jRÜ''zii£leiA  des  auinii- 


fSBen;  jeiieScetTglteit,  mit  der  (ich  die  Unten  ItoReum 
Ofler  die  Tön»^  dv35ciMpe(f>9fldeT-f9«ii,-]ft-aio  «i- 
tSrlicfiet  Symb#l  der  iiodin  {T^teidblttnimuBg  di»  ^- 
miiths  mit  fich  Telbft  und  des  Äulicben  Zurtmmeaheagi 
'(TertlifldTlIBgViraildtnnnnS'rilSillA'dfer  fchunen  Hil- 
tuflg-Fines  pittoresken  oder  mußkalifches  Stücks  milt 
fich  die  notfh  fcboiiere  einer  fittlich  geftimmten  Seele. 

^  Otr  Ton(eKef"uiid  der  Tin'dlchBrtinBlft'hewiikta 
diefes  blor»  durch  die  Form  i^rtrpvüejlung,  uadAin- 
men  blofa  das  Gemilth  zu  einer  gcwiflea  Empfindung 
art  undzur  Aufnabm^  genifter  Ideen^  aber  eioeo  In- 
haVt  liaEu  zu  finden,  '^beH äffen  6t  der  ElH^II(lut))^ita(i 
des  Zuhörer*  und  Betrachters,  Def'Dfc&MV  'lllagegea 
hlt-aoek  «iMU  V«>tJl*i4«Mbs.^jBr  kann- jeo^^^qjpriii. 
dungcB  einen  Text  unterlegen,  er  Jurnn  jene  Symbolik 
der  Ei^Ml'luBgsk^Al't  zu^ifJcJl,.duuh..deq  ^ba}f*Sj6- 
fttitzxn  und  ihr  ei^Q  beftiomteje  jSicbjuJVf.geMn.  {Jl^ 
er  vei^efle  nicht,  dafi  reiDe,^i^miff^ui)t  j«^a|efts  G^ 
Jchaftti;»  Grenz«».  Jiat,  ,J^nde(ijbef|.gu^,u  jcne'ldfeiiv 
jlAffielen  jea»  ^hp^ndui)^  i,  ,49^«  *ti^>gg*  ^W^ 
^  nicht  WbftK.^y^hf  •'fr.&'ilM«Mfi4fflft«tJWj^J?' 
.'VergreifeH* .  .Jc4e  P^t)<i^  IkW'nnuRSi?^>WMf9/^4f « 
-biftiC«  Scbea?^  «pipfttfd<J!v4^  «ftM^9^fi^jfs 
Anziehende  folcher  iißfetifi^tk^ttntLai&^'miv^'un 
Ma.lt  deric^ieK.  trie  ia  e^nfxrkitadbMip,  ^if^  JÜitxia. 
Dar  .wiftüicbe -und  «MdcücklicibeGeAfh,  iemoeiDicb- 
■  KT  bvieinlect.  bleibt  ilet\  «ipe  a|i<|l4cb'tqjtT^jtWILn^« 
.  Qehnlt.^den  v  *»•  *wwj.zH.if!i»iWffi*frtft  J?,'«Be 
-ueaiUtelieCp^fo^,.,  ,  .   .    ..-.c.t- l"-  -,,.,  ,^ 
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all  «in  Belehrter  uiid  filriJasWohl  des  Gingen  wirkender  Schrifl- 
int1I«r'«4i«lcl  h«:  -:IU>ft{n«cMAb(clkfiitteeeti)eiIt,  woriner 
itflM  \'Vichnf<  ittrar  diB«w«]Ii(teriKv  «nd  Mkltaeinea  Ana 


AM  dine  Catpidiliii«  dw  BfcahiCcten.  Orsi««  ^  jreni 
*lsA«filbrlu*  ■■>«»)•  ycrnicJguin;  ^  ^  -  * 

tf|HJn  (^iitea  ProBietbeiis*    Yon'dam  C 
'  Didi  £viie/hf  abgedraekViA.  ^Itnilr 


*  T^HitotooiB."  Jf*■ifJ^«J^lJ,  b-HartilRe:.C^rnM£arinrfMMi« 
Baechi«  €xcerpfll  et  illilltriHt/ofMatth  M>VAae(  ffn'mittiil  1794, 
3oS.  |.  -SintWeMrcbtMrVy^dttB  AhiriKe-MlM^tMnrcuoEiti 
«andcn  Vf..^fclirMbHi.ua<  dm.  KnnivBbMr|ier.fiftai  »ividfnci. 
Sie'b«trift  dan  3^  —  ^3,  Vcfe  aOB^n  W.ilepi  J'icvl  ^eninn- 
tai  Tragödie  de*  £uripid<c  Voraus  gdi*ii  einige  uiibefetediKcn- 
■»"TerHAMhUngen  über  dk  6Him}e,  Vdcl?Vt^Tr<gik«r  zuder 
<l'irtH'«imi-8MCU^<Mwaceak«taii«l)>iaMen,:f*#e^dM.'fUU«x:kt 


Ain  Wort«  «»Wir'W«»  wA«r?  "•^Ö«  '***J"te*T^^ 
au*  denen  oi«  drinuiifc^e  Ppefn;  eniflf  ndw  m,    ^-  "" 

«UiuMf  cniitan)«    pfcrMfijnfe  Mr^sMiifür ,'  »«W  W* 

it),  V^rfiret)  >«4i' uMftrtt<^Bk}4U(<nu]lpt*t)«H;'ü 
ttan^hiar  niskc  die  GnianiRlMtli       -'-'--   — 
igt  KakUruagsatiqrwffn^   .Si 
.   liehe  \ViederhoJu;ig"feyn,"RedW;Biil;a^ 
Ainae.  ■  V.  m.  crrcKöpft  der  Alrftpftt« 
ihi.otqukV'  "Och  d'e  Sache  II i(9rt,  hmI^' 
ttntwi^cle.    T.  4«Sa  V0  wirft  der  VfiidH 
«dd  die  JM(*i/che  Verbe^une.dc«  11^ 


"feyn,'Redw.BiiiuwenB'mW>/^«^^ 
..  -...Käpft  derAirftcftW  «m  ?V*ttAW-*Ö('«Ai. 
Och  die  S«*e  iii(9*,  «h*<fieMeBi«ltofWeib»«ui- 


-1  wekbanu  aa^tlübrt  wetdemidim.j'yiwimai'Knatdabey: 


.«B.^ititpn-däririQe  ij,b«nunläaÜDtf  ds|f 
fry.    ^'ulLi  vrri  ojms  >7?  iroiqnijilqhe'ii* , ' 
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Züaicif,  %.  Orcfl  o*  Comp:   GiiicA^  ron  friedruk 
Mattkiffon.  eit. 

CLefM^ft  der  im  mrigen  ^iitkB  tAgehnefmrtt  BMm/mus) 

*  *  ' 

\\t  ve  baoen  dLefen  weiten  W^tjfdttgendttrteeii,  om 
▼  V  QRs  von  unferm  Diditer  zu  eittfemen  ;  ibndem 
um  demfelben  niher  rukosimenu  Jene  dreyerley  Er* 
föderaifle  Ifindfduiftlicher  Darftdliiii{|:eii,  trelc&e  wir  A 
eben  nabmhftft  gemtcht  habeti«  fertigt  Hr.  üf.  Indea 
mehreften  feiner  SdAdeirus^ett.  Sie  gefiüien  uns  durcfti 
ihre  Wahrheit  und  Anrdiftolidkkeitl,  fiezldien  uns  an 
durch  ihre  mufikaUft&ifSchCmheit^üe  befihÜUjeen  un4 
durch  den  Geift,  der  darin  athäiet: 

Sehen  wir  Uofi  anfttea^  Nadialimtinjf  der  t7»» 

tnr  in  feinen  LvndibhaftssfesiüUden ,  ib  mflißen  wir  die 

Kunft  bewundern ,  womit  er  unfre  Einbildungskraft  2tt 

Qarftiellung  dleftrScenen-ftoftiifodeniy  und  otut  Jhr  dia 

Freiheit  zu  rauben  über  fie  zn  hettftfeea  wietfi^  ASe. 

einzdnen  Partbien  in  ditfiMben  ihiden  fleh  nach  dnea 

Gefetz  der  Notnwendigkcic  zofanmeQ ,  nichts  tft  wilk* 

kfihriich  herbeypefflhit^  und  der  -generifche  ChaNJitü 

dieferNaturgeftalten^ift  mit  dem  glficklichften  Nick  er« 

gri£Fen.    Daher  wird  es  unferer  Imegfniitioi  fo' uoge* 

mein  leicht,  ihm  zu  folgen»  wir,glauben  die  Natur  felbft 

XU  feben,  ptA  nfi  i&  uns^  ab  ob  wie  uns  bko^  4er  K^mi- 

nifcenz  g^biiil^ter  Vorft^ngen  Gberliefisenj     Auch  auf 

die  Mittel  verlieht  er  üch  ToUkommen » JTefnen  Darltel- 

lungen  Leben 'od  Sinnlichkeit  zu  geben,  und  kenne 

▼ortiu:fli€h  itowohl  >£e  Vonheite  ab  die   natürlichen 

^  Schranken  feiner  KtialL    Der  Dichter  nendicb  benndet 

lieh  bev;  ConSJpoGtionen  diefer  Art  immer  in  einem  ee- 

vviflTen  Nachtheii  gegen- ^^A  Mahler.  weil  ein  großer 

Heil  des  Effects  aufdcmjiawif^awm  £indnick<tes  Ganzen 

beruhet,,  das  er  dbck'^ nicht  aodcM  als /uo^ej^u  in  der 

Einbildungskraft  des  LeCecs^^ufiini&ieafetzen  kann.  Sei* 

ue  Sache  ift  nichx  fowob^^  uns  .tu  reprüfentiren,  was 

iß,  als  was  gefckU/Ui  iMid  verflebt  er  feinen  Vortheilt 

fo  wird  er  fich  immer- nur  an  ddiijeiugen  Theü  ffines 

Gegen ftandes  halten,  der  einer' g^rn^Jdltm Darfteilung 

flihig  ift.    Die  landfcbaftlidie  Natur  fft  ein  auf  eimnal 

gegebenes  Ganzer' von  Erfcheinungeii, .  und  in  diefer, 

liiaficht  dem  Mahler  gißnftiger,  fie  ift  aberdabejr  Auch 

ein  fucceffiv  gegebenes  Ganze »  weil  fie  in  einem  be^ 

ftänidigen  Wecbfiel  ift,  und  begfiofUget  in  fofirtm  den^ 

Dichter.    Hr.  HfL  hat  fich  mit  vieler  Beurtb^ilung  nach 

dtefem  Ünterfchied  gerichtet.     Sein  Object  ift  inuner 

mehr  das  Mannidifiiltige  in  der  Zeit  als  das  im  Baume, 

immer  mehr  die  bewegte^  ab  die  feße  und  ruhende  Natur. 

A,L.Z.  I794i^    Dritter  Btmd  -f  -^ix 
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Vor  unfern  Augen  entwickelt  fidi  ihr  fftmer  t^echfetn- 
des  Deama,  und  iint  der  «'eizendflen  SteHricelt  laufen 
ibre  Erfcheinungeh  in  ^^fnander.  Wefches  Leben,  wel- 
che Bewegung,  findet  üch  z«  B.  in  deita  fiehltdhenJf^xtf* 
JchtingemdMde  S.  85-  '   • 

V  DerYolbaPiid  fchw«bt  ioLOfltny 
.    Ab»  sltMi  Gdftortburm 
'fluomt  bliididi  im  he$noofiem 

Geftetn  dar  Feuerwtini»i 
Jht  Linde  täiontv  ^yifjs 

ScMifc  (ditft  in  Lünens  Gltn^ 
rm  duiikela  ÜCerfichUfe 
Webt  lelditer  Irrwifthcaaz. 

Dia  XSfdaenfisnfter  fchiaunern; 

loSilbtr  nullit  das  ICorä;     .  ., 
Bewegte  Surnchen  fliouderii 

Auf  Tcidi  und,  Wiefeobern;. 
^  lichtt  w«bn  die  Bi^cn 
Dir  94ta  Feitakluft; 
.    n»  Bffg»  wo  Tsnaeh  yiwAm^* 
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Wie  fcbon   der  Moad  die  Wdko 
Dm  Erieubsclis  liefittmC         ... 
Der  bier  durch  Biatofiellen»  • 
^,       Dort  unter  Blumen  Cahäunt«^ 
Als   lodernde  Kafkade 

Dia  Dorfes  JiuU^  treibe 
Oidwild  vom  laiiten  Rade 

In  Silberftiaketi  Aäubl  u^  C  w« 

Aber  auch  da,  wo  es  Ihm  darum  zu  ihtm  itt, 
eine  ganEe  ^j^oration  aof  einmal  ror  onfre  Augea 
zu  ftellen ,  weils  er  uns  durch  die  Stetigkeit,  des 
Zuiammenhanges  die  Comprehenfion  leicht  und  natür- 
lich zu  machen ,  wie  in  dem  folgenden  Gemählde  &54«. 

Die  Soine  Cnkt;  ein  purpurferWier  D,u(J'     ' 
Schwimmt  uai  ^evojreosdiuikle  7aiMmiihiigei:  / 

Dmr  Alpen  Sclinee  enl^ttift  in  hoU»  Luft; 
Geäeva  mahle  fidi  In  der  Flulen  SpkfpA         ^ 

Ob  wir  gleich  didTe  Bilder  nur  nach  einander  in  J^ 
Einbildungskraft  aufnehmen»  ib- Teckndpfen  iU  SSk 
doeh  obne  Schwierigkeit  in  eine^TotiilvorfteilüBg,  weil 
eines  4al^defe  unterftfitzt '  und  gleichfain  tlbehWe^idBs 
m^t  \  Et^a^^jtefiwerer  fchon  winTuns  aftZir/i^ri^ 
IMSiBe fg  4eriiücbftfo]genden  Stroph^  ^€ij>iM$Ste£- 
kbil-wel^llfeF' beobachtet  iftb  -     -  v  -^  ,      .   Jr 

In  Gold  v«r{liefsc  der  Betfgebdlze  Saun); 
^      '«^DAeA^S^Ktaiflttr,  beCdweye  von  Blütheniocken, 
/    iCanef:!-  Wi^falirtrudM;  Zephir  athm«!  kaum; 
■  *'a  :^T6in,.Jf«iiii;f^l!c  der  XJang  Ut  Heerdenklocke a. 
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^.  Vqil^  demi  rei;g:o1detea  Sjfuni,  dlerJJm^^  können  wit 
TW  nicht  ohot  einen  Sprung  auf  ,die,JMübeiidc  und  4uf** 
t^n^e  Wiefe  ver/etz'en;  und  diefer  Sprung  wird  dacjuircti. 
noch  f^iibMfprt  dafs  wir  ducb  einen  andern  Sinn  inj 
S{>U1  foteeo  mügen.  .  ^' ie.  glacUkb  «b^-«<n.  ^i^\ 
^iedejfidte.fio^efide  Strophe! 

;  '  Der  ^ikker  ßbgt  im  tähne^    itt'^eüuidit 
">  IiM  rMiKii  Wt^effthein   tmn  Ufer.  gUtut»- 
::    WV  äer>  biemMtfMH  Biche  Schitcemkck 
"  Die  «ett»ii»lNift0ne  Wotinimi:  tttferhreicee«' * 

" Zeigt  iHtii  dieNÄtur  felbft  keine  ttewegaUg,  fe  ent-» 
I«fhnt  der  picliter  diere  a^icb  u^oM  von  der  Efnbildungs- 
l((faft.,^una  be»)!ktert'dieftHlc  Welt  tnit  geiftlgen  "We- 
feit,  (He  im 'N^bJElldaft'Jßreifeni  und  im  Schiimner  dei 
MofIdHchts  Ihr^  Tänze  halten,  Oder  es  find  auch  die 
Oeftaltex)  der  Vorzcft ,  die  in  feiner  Erinnerung  auf- 
trafdien  9  und  in  dte  verödete  Landfchaft  einkün|[liched 
tieSen*  bringen.  Dergleichen  Aflbciarionen  bieten  iich 
ihm  aber'keinedWf^gs^  willkührticfa  an;  fie  en^eben 
gieiehfarü  notb\i(ren^tg  entweder  aua  dem  Locafe  der 
Landicbaff,  oder  atis  der  Empfindting^art«  welche  durch 
jeTie"'LÄidfcbÄft  in  Jhffi  erweckt  wird.  Sie  find  zwar 
irtrdhef^/Sriymtt^^  Begjeittjng  derfelben«  aber  eitie  fo- all-' 
g^ttiefiie;  daf»  ttef  Dichter  es  ohne  Scheu  wageä  darf^ 
ihtii^n   eihe  objective  Würdigung  zu  crtheilen-:; 

"'^*Nkht  weniger  rerfteht  lieh  Hr.  M.  auf  jene  rtufi* 
kalifchen  Effecte,  die  durch  eine  gtäcküche  Wahl  bar- 
monirenderBilder,  und  durch  eine  kuoftrekbe  Eurythmie 
in  Anordnung  derfelben  ^u  bewifken  find»  Wer  er" 
fährt  z.  ü,  bey  folgendem  kurs^nLied  nicht  etwaV  dem 
Eindruck  analoges «  den  e^^va  fdite  ichöde  Sonata  auf 
ihn  macben  wurde«' v.S«c(^t«       .*  '  '^ 

*  ,  •  « 

AbcndkndifchafK  ,    .:  •, 

GoliüM  Schein 

Decke  deft  Ukyn  . 

MM  b«leucbtet  ä&mibvrtclifaitiBei' 
Der  wtnhäJctitH  (?)  Waldboiff  ttvttxAf^}  ^ 

•'^  '  Stfl!  ttnd  luslir* 

Btfalt  da«  Me«r$ 

f'ern  am  Eiland  Fiidierkäbnt^        . 

'    ,^    '     SilbeHaad  , 

7     •  '  Blinkt  am  StränÄ} 

^     .  '  »othcr  fchweben  hier*  dött  Maffer^ 

Wolken  bildet  im   Gcwäffef*  ^^  * 

Raurchffnd  krä'ntC  ; 

Goidbe^länu    .    - 
Wdnkedd  Kied  dei  Votlanjs  fiiigc}«   .      v 
Wild umfchwarmt' vom  dcegefiügel« 

;  MaletiCdb 

I  i> :  •  Im  GebUfch  '  ■ 

[^   M-         Winkt  mit  Gfl'ndien  Laüh  und  Quelle  •  /       ^ 
•    ^  Dit  bemattllite  Klaufisntrtclie«  .    '■>    ' 

'  Auf  der  Flui  -iJ 

-        /  Stirbt  die  Gluf, 

'     Sclion  rtWaf«  det  AbtndCchimmef 

'  An  dar  hohen   WaJdburg  Triimrieri         '  '     '   ' 
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TdfiffiOD.dfclieiii 
.  Deckt  dea   Ilayii«        •.  ^  .  *  • 

'6ciöerlifpel  llrehn  im  Thali     '  _  > 

,  '  ^üfl^    verfunkne  IleMenmahlc. 

•  Man  verÄehe  utii  Hiebt  Tb,  aliöb  e^tiloni  der  glöck-« 
liehe  Versbau  würer  was  diefeiu  Lied  «Ine  fo  müfika- 
lifcbe  Wirkung  gitt-  Der  metrifi^be  Wohllaut  unter- 
blitzt  uod  erhöhe  zvcrär^Ierdiuga  diefe  -Wirkua^g  «  aber 
er  naachl  fie  nicht  allein  aus.  Es  ift  die  glückliche  Zu- 
fimmenftellung  der  Bilder,  die  IkUichel^eti^kett  in  ih- 
rer Succeflion ;  es  ift  die  jKloduiation  Und  die  fchöne 
Haltuag  des  ganzen  /  wodu^  ^  Aiuadru^.  einer  1^ 

*  ftimmteii  Empfinduogsweifei  akcTSeetengeoiähkle  wtri 

t    .  .        . 

Einen  äbftlieben  Eindruck«  »rie^'ohl  jron  gloz 
trerichiedenem  Inhalt  ^  erweckt  auch  dec  ^Ipenfvandem 
S.$t<  und  die  Alp^f^reife  S.  £($[.}  zw'exQgmipofitioneii 
welche  mit  der  geluiig^eniden  Darlicnung  der  Kacur  noch; 
den  mannichfaltigften  Ausdruck  von  Plmpfiaduu^eo  ver-. 
knüpfen.  Man  glaubt  einen  Tonkän0ter  za  hören,  iet 
yerfucfaen  will,'  wie  vveit  feitie,  Macht  aber  unfere  Gfr 
I&hle  reicht ;  und  dazu  Ift  etneWandef  ang  ifurcft  dJeAk 
pen f  wo  das Grofse niic  dem Seböhed/  das  Grauenvoüe 
mit  dem  Lachendeo  fo  öberrarchetid  ^bwechielt,  onge*. 
mein  glticklicb  gewählt«  Man  keimt /chon  Ha^M,  zau; 
berifchen  Pinfel  m  DarftelliingdeaSaDitefi  omiUeUkben  ; 
hier  ift'elne  kleine  Px'obe  tob  dem«  iWäs^.er  im  S^r-, 

keu  und  Erhabenen  zu  leiften  Im. Stand  ift«  S.6a« 

...  .        .  .      ^  ^ 

.  Im  höhen  /lUttm  .der  BÜttf«.    .  • 
Wälst.die  Uwiac  ficlv 
£a  kmfekt    'm  WoUicii(iw#       . 
Der  Adler  furchteTÜch«    , 
Ufümpf'doAnemd  wie  die  Ifölle  ^ 

Ift  A^ta  I'iefea  uCu 
fCfackt  aii^  dea  fiefgÜromt  (Jaelle  ' 
Öe#  Gletifcher«  BispaBaft* 

Öder  *a«ch  folgende  D^riteUuHf  *  S^  6j.  6^ 

If  Utf  fterben  äte  L:iQre  befeelttr  Natur ;  / 
t)un.ptedfei^d  umfchäumen  OewiS^t  laiidi  nar»   -    % 
1>U  hoch  «0.  Tchwarzen  'Gehjilzaii. 
^em  Gietrcber  entfkhmelzeti.  U.  U^t  ^ 

Hier  waftdehe   nimmer  der  Odem  dei^a3Ps^ 
liier  wiegt  fich.kein  Vcigel  auf  dUftendftt  'Heia;  . 
'tint  Moros   und  Fiechten  eucgriineii  ' 
Den  Wilden  Rutneif. 

Jetzt  neigt  (Ich  allmi^Hg  yfon  eißgem  Stau 
An  fteiier .  (Srantcwtfnd  hint^ter  die    Bthn« 
Wie  dfäun,    halb    dunftig  umHoDß'iNiA 
Die  Feifcnkoloflen ! 

Oft  i^eittetihdck'itat  iet   ümwotkungHi  'Scköob 
Mit  Donnergetöfe   die  IBIöcke   fich  los» 
Dafa  rjfigft  in   langen  Gewittern. 
Die  Gipfel  erzitt^irm  '  • 

Endlieb  finden  ficb  unter  diefen  Labdfcbafts»*  Gemahl^ 

d^d  mehrere,  die  uns  durch  einen  gewißen  G  ei  ix  oder 

Ideendusdruck  rühren  j  wie  gleich  dtfs  crfte  der' ganzen 

^  Sammking  ^  der  Genferjeei  ia  deHen  .prachtvollem  Eiji- 


;. 
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gang«'  drid  d^  8ieg;*dä&  LeixeM  fiHef  das  tebloiei  Aet 
Form  ubei»  die  geftaldofe  Mtffc  fthf  glüpKIifh  v^rfiim- 
Bebt  wördeiK  Der  Dichter  eröfnet  diefi»  fchönc  Ge-, 
mäblde  mit  einem  Rückblick  in  die  Vcrgjjlagenheif ,  wo 
die  vai'ihni  düsgi^eiltfte  jtitfrdfiefifdi«  QtgeaA  bocb, 
•ine  WüR«  tnr :  .      *  ' 

Da  Waht^i  wo  im  AbenÄlchte'  iorf 
Gene^'i»  defiie  Zinaeti  Ceti   erheben^ 
t)©r  Rhö^ii    ftihd  Wogen  traüfend  Fort 
,Voa -fchaucrvojler  Iti/ue  JJacHt  ujngcberi* . 

'  Du  iUiiies  Tbal  voll  -  MüluBnaer  Qtkt^^t  . . 

Die  grofaen  H^rmopieii  der  Wüdnifa  nu^. 
Orktd   und  Thierg^lieul  und  Donnerfctiläge/ 

Ala  rankte  Atii  ftln  z^A^eifalha/tef  Scheid     . 
Au^  eines  T/eleöallä  ausgebrannt   TniiQinef*    .  . 
*'     So  gdft  def  Mond  auf  diefe  Waftaneya 
'      '     Voll  triibW^  :N«b1i)dänimruogt  föint  Schiltimef'. 

[  lind  nuii  entfuillc  iich  ihm  dip  Wrltche  Lärtd&hafc/ 

I     Ulli  et  bekennt  in  ihr.  da>  t^ocial  ieöef  Dichterfteoen  #  diiT , 
ilun  dcfft  Schöpfer  der'  Ü^oüf^  -ms  GödäcbtoiÄ  f ufi^*     - 

.  Ö  Cttfre^H  ^nedlicb  äin  G^d  ^rhithl^ 
•  Diin  Nffhibe   wit^  'irii  Jtiicli  deir  leiten  lebeni 

Dein-  Rtthnr'wird  mü-  #eri  Scai'oett  fidi  erhe^i 

2ü  ^eineü '  Gipfeln  <  wif  öer  i.dier   Tchwebe« 
Und  tus  Geweilt  eTzitmWStfir^  fUden^ 
Wird  oft  I  t^dfi  fiifsen    ScbauMi   tief  dürefai>et>^4 
An   4^  Gelieblen  Arm  dv#*Pr«iiidliilg  wallen« 

Bis  biehei'  wie  ge\(ktpich,Wie  gefühlvoll  ünimBk* 
lerifch!  Aber  tlüil  y^iU  diefr'Dichtei'  es  noch  beffef  ämI- 
cheo*   üöd  dadurch  verderbt  eif.\  Ole  tlün  fbJgetjderi^ 

'  tn  fich  fehr  fchönen  Strophen,-  kotomen  von  d^m  kal- 
ten Didhter,  nicht  von  dem  öberftfömendcn  *  dertie* 
gsnwart  gabt  hingegebenen' GiefOfttr  Itt  da^  Herz^de» 
;chters  gdnz  bey  feinem  Geg^fitUnde,  fokttnn^iich 
untnögUch  davon  lo^^ceiOsen«  um  fleh  bald  atif  den  Aettia, 
bald  n*ch  Tibur,  bald  nach  (tem  Golf  bey. Neapel,  uA.w^ 
zu  verfetzeil«  üild  diefe  Gegenstände  nicht  etwa  bkrft 
flüchtig  anzudeureri ,  fondem  fich  dabey  tu  vetwfAen» 
Zwar  bcWiindferh' wir  darin  die  Px'acht  feines  Plnf^ls» 
aber  vrir  vif  erden  davon  geblendet,  nicht  erquickt;  eine 
einfache  Dai'ftettafrg'  Ward«  von  ungleich  gföfserer  Wif- 
kudg  gewefen  feyrt.  Soviele  veränderte  Decorationen 
zerftreuen  endlicfi  da*  Gemöth  för  fehr* .  dafs  ♦  wenn 
nun  auch  der  Di<rhtör  tn  dM»Uaüprgegenftand  zurück- 
kehrt« unfei' Iinereffe  an  demfrfben  verfchwütiden  ift* 
Anitafc  folches  aiifs  neue  zu  beleben,  fchwächt  er  es 
noch  mehr  dbrchU^n  zie(t}1ich  rieüen  Fail  beym  Schiufa 
des  Gedichts,  der  gegen  den  Schwang«  mit  dem  er  An- 
fangs aufflog,  uad  worlo  er  Üch  fo  lang  2u  erbalt'en 
wufste,  gar  außlillend  abdicht«  Hn  M»  bat  mit  diefem 
Gedicht  (chod  di^  är-tte  Veränderung  vorgenotDttied« 
und  dödifrch;  "U  ie  wir  fördUten  ,  eine  vierte  nur  AeWo 
nothipef  getnacht  Qer^dc  d\e  vielerley  Getniithj^ilini- 
mungen»  denen  er  riat'ajf  Ehiflufs   gab,    h»!r>en    dem' 

^GeiR,  der  es  a;tfexigs"dictirte,  Ge\v*aU  argethan,   und 


*?» 


dnrcli  eine  zu  deiche  Au'ajftattung  liät  e^  Vjtf  von  dem 
wahren  iiehelt ,  d^r  nur  in  idcr  SirapUcÄÄtHegtf'  ^W"'' 

WeAö  wir  ff n.  M.  tAs  einen"  t*<jrtfefttdreil  Di Afet 
IfadfchaÄlkher  Scenen  chartcterifitt^ .  fc  «irf  Wir 
darum  weit  entfernt,  ihm  thit' dief<rfr  5piiät<  Jlu)peidt 
felnö  Greiiizei^  anjLUw^fen.  Auch  «che«  I9  dl«fr«  l^lei- 
Hefa  Sämnalung  ertoieiAt  fefai  Diöhtergieiiie^Äili  VÄllig 

Sleichem  Glück  auf  fehr  TerfckiedÄien  foWATtt.  \Irt 
erjenig^rt  Gattung,  welche  freye  Fictlöii«il4e<i<Ein- 
biidungskjfaft  behandelt,  hat  erficb  mift  grol^emÄftdg 
Vtrfucht ;  und  den  Qeift  ^  der  in  diefen  Ehcbtaag^fl^-r 
gentlich  heirfcben  itiuJs , .  vdllkommefi  geCroffejl-     Vm . 
Einbildungskraft  effcheint  hier  in  ihrer  ganzen  F^ßfel-'j 
lofigkeit,  und  dabey  doch  in  def  ^chönftött  E1nlUmm^^fg^ 
ttiit  Aet  läee  welche  ausgedrüdct  werden- foll.  in  öÄm; 
Lie^e ,   welches  das  Feeidand  überfchrUben  ift  ♦  :  »Vä^h 
littet  der*  Dichter  die  abentbeuerliciw?  Pbantahe.  wq. 
kht  vieler  Laune;  alles  ift  hier  To  bunt ,  fö  ptangeiid^ 
fy  libefladeq  ,.fö  grotesk ,  Wie  der  Charakter  dieiettwiU 
den  Dichtung  es  mit  fich' bringt;  in  4«3a  Uede.deff 
EtfeA  alles  fo  leichii  io  duftig*  fo  *tb^rifch,wie  es  i^. 
diefer  kleinen  MondfcfaeinWelt  fphlechtefidiögs.Xey»  tpnf&r. 
Sorgenfreyci  fellge  Sinnlichkeit  ^^Am^%  4urch.dÄa.g^M«^ 
anige  Liedcheü  der  Faü$ien,,  und  mit  vieler  Tccuheri, 
zigkcit  fthwAtzeö  die  Giumen  ihr  (und  ihteit  C^nSoHen) 
2LMnf{ge}iciinnif5 aus«  S«  1411  .'       1    •    <    / 

>       Sya  TagfichefRi  filendung  drijckf»  1      .     .   x/  .: 

I7ub  Fina^tiifa  i>eglücktl  ".''''[ 

t)HBa  haa£iKd- nuif  fo  gern 
9M  hk  di»  firdUU«  Kern« 

JD«rt   oben  wo  4tt  Aetber  flaTfinifi  '    ^'* 

WanI  alles  I  waa  ro«'  Adam  ü^i^t* 
.2u   Licht  und  Glut  mit  Recht  x^erdi^mmt« 

fir..  M.  ift  nicht  blofe  itKttMbar*  intch  die  Art*  Wi< 
ef  landfchaftlidie  SceneM-  behandelt  i,  er  iii^;«uch  unmit« 
telbar  ein.fehr  glückjicbt^  Mahkr  vofi.£^gif  findungen« 
Auch  läfft  fich  fchon  im  Voraus  erwarten  9  dals  es  ei* 
Hern  Dichtet»  der  und  für  die  leblofe  Welt  fo  innig  tu 
Intereffireti  Weifs*  .mit  der  befeelten»  die  einen  fovicl 
feichereii  Stoff  darbietet,  öicht  fehlfchlagen  werde* 
Eben  ib  käui  man  fchon  im  voraus  den  Kreis  von  Em- 
{>findungen  bertimmen  9  in  weli bem .  eine  Mufe^  ^  die 
dem  Schönen  der  Natur  fo  hingegeben  ift  ,.fich  ohngtf- " 
fähr  äufliakeri  mufs.  Nicht  Im  Gewiihle  der  grofsen 
Welt»  nicht  in  künftlichen  Verhaltnincn  ~  in  der  Ein- 
fiuiikeit«  in  feiner  eigenen  bruft»  in  den  einfachen  Si- 
tuationen des  nrrprünglichcn  Standes  fiicht  urfer  Dich- 
ter deoMÄrtlchen  auf.  Frenndfcbafr,  IJebe,  Keligtons- 
empfiudungen»  Räckerinntrunfrcn  an  die  Zeiten  der 
Kindheit 4  das  Gluck  des  Laiuilebeos  u  d.  ^t.  find  der 
Inhalt  feiner  Gefange;  lauter  Gegenilande»  die  der  land- 
fchaftUchen.büalinrem'nachftenHiegeiiy  «und  mit  derfel- 
ben  in  einer  gei'auenVervtandrfehait  iftehen;  Der  Cba- 
rakt^f  jVineßiVitjfe.ift  fanfie  Svh>yernaüth  und  eine  ge." 
tviffe  coht^mplative  Seh  «ärmerey »  wozu  die  Eirfam- 
keit  und  eijicjCc^jqiie  Kamr  den  gefühlvollen  Menfclien 
fo  gerne  nei^^n*.^  Iip  TumHlt  der  j^ejüchäftigcn  VVek 
venjrangt  eine  Ge'Aah,uniere6  Geiiles  unaulbahfei3fi  die 
Q^V^  %^'      •  Binlere,. 


«■ 
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.alere,  ood^e  M.i«ilc!i&Ugkeit  »iiftra  Weftns  « 

«,  iinfachi.  »«.  fch  felbtteUich..  N.t»tum  un.h» 

erii»«.  wirf",  ch«  d=,  "■!«  K«».  '°,'"'*'!° 

Ste  Dicton  td.  wa  fch  Wblf  J?'"!'.  i"  Ä 
Nachlall  ea.p&»cc«"  ü-'!''!?'" '  *^  f  .^^Scta 

NdanSm  «i»l.M«fiUdl«  Mifdumgeo  bilde»,  die  ein 
uÄwSä«  Stoff  ßlr  d.o  S.elenni.Uer  fmd.    Jen. 

.»  ,ri,aek    und  ftenl  ßcl»  .  »">  eneu  kunlllldien  Ar- 

!fe^  M«,f.U»i.  Wieder  -»'S'?*  f"  ^t^i.  J'S! 
Kur  für  den  cultivfr- 
werden  foU,  ib  maü 
;t  Freyheft ,  nicht  der 
niufs  diejenige  Natar 
tlenfch  tHÜgt,  nicht 
rgilint'.    Will  uhs  alfo 

f™7,m«eiir.e  feinem  prMifefiMi  V«mö8«n  widet- 
K, "  »i  et  S  n.*  eine»  Tft,^  «nfeHok  .»I 
zu  dei  ieblofen  ScbSpfuns  Buchten.  _,,j_     j. 

D«u  wird  nun  freylidi  eiw«  meht  a&ide«.  «1» 
MoftSedUrRiEeGetbickJichieir,  die  N..nr  mit  to 

f ";u;«e?Ä  a.  Ein  "jt  -"  !.<l'!^°^Sf^ 
r  '-     '...^■.rH  Hpre  echärt  dazu,  .  Jen«  ti«»«  «« 

trapHnoiiue  bewahren,  ohne  welch«  fie  dufcäp- 
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durch  eine  Fülfc,  die  es  "cü  Jn  der  anl^eUefeltni 
Forin  Terbirgt,  durch  eineniUri.  den  ea.nch.indie 
Sriele  di»  laiBginolion  und  der  Liune  legt,  durch  rioe 
Di/tnpli»,  wodurch  es  Geh  euch  in  feinem  rühraüchflca 
Sie»e  ntgett.  durch  ein«  nie  entweyhte  KtufMieii  der 
aefohle ;  es  vercsth  lieh  durch  die  unwidniUilicIie  und 
wehrhaft  magifdje  Gewalt,  womit  es  uns  an  heb  zieht; 
unsblthSt,  und  gleicUam  nOthigt,  uns  unfter  eip 
nea  Würde  zu  «imtem,  indem  wir  der  feuiigen  o* 

'''^  Hr  K.  hat  feinen  Aofpmch  auf  diefen  Titel,  a«t 
eine  Art  beurluindef,  die  auch  dem  fhengten  Riete 
OenOee  thun  mn».  Wer  einePhantafie.  wie  &ia  &- 
fiim(S.34.)coniponirenkann,  deriftabeintingeTOh- 
ter  in  den  inuerften  echeimnifleu  der  poetifchen  K«.» 
und  aU  «in  Jaogec  der  wahren  Schönheit  gerechtfer- 
d«.  Em  Terttaurer  UmgMg  mit  der  Natur  utidmil 
kUffifchen  Muttern  hat  feinen  Qelft  genihrt,  feloea 
Qelthmack  gereinigt,  fch»  fi?"'':«  J*^'."^"^' 
one  eelüuteit.  heitre  MeoffUichkeit  hefeeU  feine  Di* 
tunecn,  und  rein  wie  Ce  «ut  der  fpiegehiden  FU^ 
desMaffers  liegen,  mahlen  fich  die  fchönen  NatniW- 
der  in  der  ruhigen  Klarheit  feines  Geiltes.'  Duis*- 
eöngig  bemerkt  man  in  feinen  Producten  ewe  Wühl,  ein. 
Zücbiiskelt,  eine  StreigedesDItitengesenlichrea«. 
ein  nl?  etmOdendes  «eHreben  ««h  «nm  Mutftniim 
»on  Schönheit.  Schon  vieles  hater  geleite,  undflro 
dürfen  hoffen,  dafs  ir  leine Gtenaen  WKh  nuiitpTeni^ 
hat.  Nur  von  ihm  wil^  es  abhSngen.  jetzt  endlich 
nachdemer  in  befcheideneren  Kieifen  fcineSchwinp» 
verfneht  hat.  einen  höheren  Flog  zo  nehmen,  ui  du 
anmuthigen  Formen  feinet  EinhiUunnkraft  ind  in^die 
Wulik  ftiner  Sprache  einen  tiefen  Smn  einznUeidov 
zu  feinen  Landfchaften  nun  auch  Hb"™  "  «tlinj« 
und  anf  diefen  reizenden  Grund  iaiaisl«^  JWW»* 
aufzutragen.  Befcheidenes  Mifstr»ue».zu  Hchl^Iblta 
zwar  immer  das  Kennzeichen  des  wahrenTalents,  »h« 
auch  der  Muih  tteht  ihm  gnt  an;  und  fij  fchön  e*  ift 
wenn  der  Befieger  dns  Python  den  fiirchtbaren  Bog«« 
mit  der  Leyer  vertau&ht,  fo  emen  gtolscn  Anblick 
gibt  es.  wenn  ein  Achill  ImKreife  thtHaUfdler  Jnng- 
taatd  Heb  zum -Helden  nufiricUtet  , 


KLEINE   SCHRIFTEN. 


Pm.nt     B.l.r».i..B>pil^.O"S«*^'''*^'"7™ 


Sternwarte  4ei  Irßim«  wirfwhobk,  Di«  IMiM.  ron  weUh«* 
die  I*  im  Durchmtfler  lultinde«  BleykuEcla  herakfideo.  bctmf 
oa  Fuft.  Di*  (nlttlBre  Öftlicbe  AtnroichBny  »on  Jhiet  Rldinai 
o«n«l.  3M  Linien,  die  raiHleoe  miiugig«  hingrgetinnr5>>71  ™* 
DirCe«  RetilcK  ßimmc  mit  de»  TetfnJl.  Theorie  «ut  awe  ■•»«>• 
leiide  Art  libcreia.  Dennodi  fand  er  mencho  Wüertocbf  r,  i.  B. 
Sil  Je/.  CalandrelK.  TluaJ.  Bonati  u.  i.  deten  EiitwürT«  «r  lii<t 
aü  beenworten  und  ftuie  Theorie  zu  beflaugen  b««üht  ift.  — 
Auf  der  berserüften  Kupfemfel  iil  auch  die  Mafckine  aiiceou' 
.  det ,  dere«  Cd.  ö.  fcedieac  htt ,  um  *ie  Feien  4er  »ulgäuMef 
nen.  Kugeln  absubnwW),  «^e  ^  Kwiria  im  geniiiaen  cb 
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nuiinSOPHlE  ge  des  Stälflf  erllegsw»  und SMil» «ofakM»lMwti, rre^- 

../"***  che  bald"  d»s  öicbtbewelftii,  \»raafifebe!»reif«B«)U«ö.J»id 

r  —n««     in  der  n«u«n  »kadein.  BttcliIC'5  Gsift  (kr  Wicht!»  vcrflfendwfiad;- Es  i»»itdRBtf<Wtfr«klK.-«3r 
^l"^!*il^^!!!2;'xviW<i4TS.  «.  ■:      uVidMäng!«;  -«r^ScfttftmvoiTpüWiMMnnfiod,  d«^ 


Dritte»  Band.  1793.  *»»  «o».5t)7,  >>   »  ;         ...  -  ,^^^  ^^  Wert6  ««ss  'W«rk»»  ab  Schon  4toef}lu«i»  .yor- 

Wirfretaeourist  daft"H?.T.  fo  raltiösanderFort-  äusfetzt;' eir  ift'virtmehr  fiberaetig»,  d*&  fer,:  ««f  fe«i»e 

fcizbnt'  dutfes  Werke»  fortarbeitet,  welches  unge-  6«flere"Aft'dero  Vf.  ftVt»<  Achtung  hextogen-^il ,  «i» 

k.:-A  r^ur    doch    durch  fein«    Reichhaltig-  -wenti  er  diejenl*eii  •Bemerkungen,  welche  4a>Studittfli 


fteht  dariu,  dafs  der  Vf.  „ ^_  _,  _    . ^™.».,  ...„^«^ 

■^en  der  griechifcheh  Philofophie  <«**  ?"^"'?'*''_;5?f  %  ibe7  gar  nidhtTtt,  zumal  wenn  das  erfte  uod  zwejtfi 
•  dehid  i*»«d<nthakeaeoSwff  zjf  jG^/«b^^^^  %  d*}k*mf^,.  Ztw-  ^  Qwg,  q»ch, gpaldings  wichtigen 

""'    ""   ■   "     -  4>efem.i'faik>fophe«  handelt.  „,  yfegn  ^ 

~"'*~   ^'  ■'•t.' gegen -den  PlatOe  bebi^l^tet 
t,^(if[ehe  nicht  aus  FlidM««; /p 

ten-  Seit&'faffed  ib«t« ;  dieMäterialien  jyia  m  m»  yiwen 
Srtrclftft'eflern    j^rftrÄit.   deVen   Wiwke' WvAofehiwig 

SS?X.iWt:  der  p<utirchk«t  .;<I«t '^*'i  ?j*Ltü- 


Pythagoräj 


^  L.  Z.  1794.   ß"««'  ^«'-  •    ».S'f 'v       »;, 
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^^  V.  Haupt ftüäu    Pjfthaßoras.    DasRaifonneinent  aus 
;dem  Sextusadr.  Maib.  yC  a63*^276.  füiirt  zwar  Hr. 
*  T.  cidK«  wie'Sextus  tbiit ,  aU  Pytlxagoräifch  ad,   fctai- 
dem   iichet   es.  Jiir  idgue.  JEldäuterttos^  dsr  ZaUcü- 
tbeorie  an;  doch,  hiütte  die  Erixiiieraiig  otflkts  üchaden 
küutiCD,  dafs  es  ebenfo  wie  daa:  £»itcin  a&gefUfarte  «ar 
auf  ein*  fpaeeras  durdi  'Piatouifcbetini  AriftotelHdiePIxi- 
lofo^hie  aufgeftirizces'Syfte«  pa&6»  weil  die  Monas  und 
Dyas  :&u  Priacjffea  d«t  Zahlen  gemacdir  werdeo.  Yergl. 
StoU.  £<:cL  FbyLed..Beecen  S;  so«    In  diefer  angeföhr- 
ten  Stelle  {q\\  bewiesen  treideir,  4laia  die  Monas  uftd 
Dyas  die  Principd  von  dea  abfolitten,  cntgegengereoien 
und  relativen  Dingen  feycn.     Von  den  relatiir«n  Wird 
dos  ^.  27^«  gezei^*  . :  Es  ift  daher  da  V^erfefaen»  weno 
IIl»,  'i\  Tagt,  die  dritte  Eindmlang  fey  übergangen  wor- 
den.     S.  107.   Die  Stelie  AesArifloUtes  Phyf.  UI.  4.  ift 
nicht  deutlidi^fibetrelrt.       Sie^iautet  eig^entüch  fo :  das 
Unendliche  in  die  ülinheit  oder  das  Endliche  aufgenom- 
xnen  (  avaroK^ußahofisifoy  )  und  durch  diefelhe  hegrünzti 
gibt  den  DiAften  die  unendliche  Mannichfald^gkeit»  wor- 
'^usfich  ein  fehr  pbHofophifcher  Sinn  entwickeln*  läfst. 
*S.  123.  wird  die  ßehaupüing  der  Pythagofäer  ron  dem 
tevren  Rnümt  aD|;eßifart  Arift.  PhyA  IV.  6.  aber  nicht  er- 
klärt.   Das  I..eere,  iagten  fie,  fey  in  denZahlea  gegnhi- 
der;  und  e^-unterfäieideüe  von  einander.    „Dais  den- 
nacb,^*  fet^tnr.T:t^ur  Erklärung  hinzu^  »>etne  Zahl  nicht 
dief  and^rc^  i'ft,  unddafs  nicht  alle  Zahlen  züfammenfal- 
ifen  in  eine»  Mtffie,  ift  Wirktrag  des  Leeren.»«    AHein  die 
pTthtf{t«rderkonnten'das  woU  nicht  voo4eii'ai<it&iiieti- 
icWn Zahlen  verftehen.    Unter  den  Zahleü  -weirdtsniiler 
'  tröhl  kerne  andere  verftanvJen  ♦  als  die  u^t^^^oi  pisyeiog 
^'8xovt€'f    Gr&fsen  ioaRauifie  durch  das*SchenMi;^te)<firo- 
)'9e  gedacht,    fiejf  di^fen  iit  das  Leere  die  Greift«;' wel- 
che iiiacht,'dars  fie  von  einander  getrennt ^findJ   «Üeber- 
Uaüpt  ift  auch  die  2LöhlenlchrB  der  Py thagorÄer  r  ^nge- 
n^hret  altes  darauf  gewandren  Scharmnoes»   noch-  nicht 
geÄB*  irf  das  Licht  gefetzt  worden.     S.  127.  tVtilakms 
nährte  nkht,  dafs  die  Gotter  unfere  R^renteti  find^  {ön" 
dent  dafs  man  nicht  felbft  Hand  aa  fein  Leben  legen 
dürfe ,  und  ds^  nicht  eimnal '  mit  deutlichen  Granden, 
wie  aus  der  angefahrten  Stelle  PlatoPhaedo  8.139,140 
erhallet.  —  S.135.  *--  Def  Grund  von  der  Brfunqitung': 
Athntickes'  kann  nur  durek  Aefmtiches  erkannt  werden, 
ni  cfoch  To  fchwer  nicht  zu  entdetken  v  'vrenn  maO'üur 
vora usfetzt  9  dafs  von  Erkennmifs  der  Dinge ^n'fich  die 
Rede  fey.       Auch  hat  NAriftoteles  de  Anim.  i,  fi.  ihn 
fchou  fo-zieinlidi  getroöcu.    Ob  die  Pythagoräer  Grun- 
de für  die  ITnÄerbllchkeit  der  Seelen  entwickelt  haben 
odernicbf,  ift  keiüeswegs  probleniatHch,  wieS.  136. 
fjefagt  wird,  fondern  Cicero  Tufc,  Qu.  i,  17.  behaupter, 
P}^hagoh»9  liabe  keiDe  aufgefteltt.      Wie  konnte  man 
'  auch 'dach  Grfind^n  der  Fortdauer  fragen «"«weminREin 
-  v^tcttAgl  wat,  diifs  fie  aus  einem  Körper  in  den  andern 
Vatiderit;  bis  fie  in  die  Welrfeele  öbergeheii9>-.>' 

•  vi:  Haupift.  X«H0j»&an#jr.    Es  ift  zu  bedanef  0, :  dafs 

Hr.  T:  die  kleine  Schrift  de  Xtnophanß  Zenani  et  Gar- 

:'gifi  nicht  fo  beifQtzed  iiOnnte,  als  es  liach  der  z^lichen 

^  S^hätzVarf  n  Bearbeituög  des  H».  SjfätäUi^  m^lMt  l&. 

'  i)as  erfte  und  zweyte  K;  wird  daher  4<fchyitfÄ<?t<^f 


-^-'• 
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des  Zeno  belogen ,  da  es  doch  di^  Philofopliie  dea  Mi 
liflus  zum  Gegenftande  hat,  woraus  natürlich  die  Foip 
tntipringt,  dafs  dem  Zeno  fremde  Behauptns^n  he^ 

Sel^  werden.  ««.  S.  140.  Der  Sinn  des  Xenoplmitfcki 
atzes:  -Gott  und  dar  Üniverfum,  alles  \  wikS  exißirtff 
fHir  Eintf  Hl  nicht  g^nz  richtig -dargeitelk  \>iror<ien.  V«i 
den  drey  Bedeutusgca  ift  gerade  die  erfte»   iveKrhe  (» 
worfen  wird,   die  einzig  wahre.    S.  149-  wird  geftp: 
der  Grandfau»  «u  .Nichts  wird  Hiihts^  hab«  beydci 
Xenophanes  die  Nebenbedeutung  gehabt,  «la  fs  alles  {I^- 
dsnde  fchoir  rorhandeo  feyn  mufs;  nicht  diele,  foadea 
viehnehr  die  Bedeutung  hatte  der  Satz:    Jedes  Eofr 
hen  mufs  feinen  ztireichendea  Grönd  haben,  uaddair 
Verftand  keinen   folchen  denken*  kann,      fo     wirdit 
JeP'Entftehen  geläugaet.    VILHauptft.  FarmenidtsJk^ 
tefopläe^  S.  167.  Parmemdes  rerftand  keinesweges  im 
dem  «]/  das  FofUtoc,  and  unter  dtm-ju,}}  oy  Negatkni^ 
.  Beraubux^eav  foodern  daa  ov  ift  das  Gedagßtt^  Exifthn^ 
de  „  and  jivi  ev  das  Entgegenge£et2te  Nichtexiftireiiiie, 
.  uad  er  fcblofa  ganz  richtig  von  dem  Setzen  des-  Eewi 
auf  die  Auafchliefsuag  des  andere.    Arift..JtfetaphyCr,5. 
Waa  S.  171.   17a.  iur  -BriäuteruBg  imd   Beurtheiiiw 
des  Paroianidifcheh  Syftems  geiagt  wird;^  bed-^dab» 
aöch  aaaodver  Berichtigung.  ^. Wie  A^  Läugüüo^  dir 
Ttieilung  ias  Daendlicbe  und  des  leeren  Raaai5  m/e  dem 
Hauptfatze:   es  iflvQur  ^n  Reales«  wüilfc^,  za/äauaea» 
hänge ,  hätte  •  gezeigt  werden  fQÜea.    &-  i|S.  heUst  ei : 
la  aUen  NtscI^riehUn  von  I^rfnanUetjbfoa  Lehren  ijimm 
.  kttmn  vermögend^  etwas  zu  efUda^ken\  dal  e»im  Bnrff% 
mn  Unzmverläffigkeit  der  Swne  emt^vmaf^en  gleidf.« 
SoHta  nicht  das  aus  dem  AriftotiffliEts  S.  lg6.'aogefubm^ 
dafsVerajuaft  and  Erfahrung  ieinander  wideriprediai, 
dafs  uhcb  jeaer  nur  eine  iiach  .diefer  inehrere  Sobfia- 
zen  gefetzt  werden  müffesif  zureichender  Grand  farRo' 
menida^  gewtfen  fevo,'  die  Wahrheit  4er  Erfahnuyai 
besweifelü?  --  Vlll'Waüptft.  ÜeratUts  F/üU^ophitM 
Hepoclit  das  Firuarals  homogen  au^  andern  elemenött- 
•fchen  Stollen  nicht  Züfamroengefetrt  angenommen  1» 
bc ,  wie  S.  196.  gefagt  wird ,  m  nicht  fehr' wairicbd»- 
lieh.      Zugegeben,  was  die  arigefuhirtefl  Beweisfiriki 
.enthalten,  dafs  aus  dem  Feuer  durch  Verdicfcuag tioiI 
Vdrdilaming  eller  ehtfteher ,  Yo  folgt  noch  nicht  darm 
'  dafs  Abs  Feuer  als  reine»  Element  betrafcÜtefc  winf.  Es 
w^ifrde  alsdann  nicht  einmal  begreiflich  feyn,  Vrfccru 
dem  Feuer  eia  Batgfegen wi Aen  ua* Wii^rßrtit  «nflA 
weakoante,  wenii  indem  Feuer  nldttheter^ai^Tkdlf 
waren.      Oder  wie  konnte  er  behaupte ,  die  Wdtl^T 
aus  disharmooireaden  Theilen  ein  harmöiufches' (kiit 
geworden.    Plato  Sympofium  S.  195.  Zweybr.  läte 
Nicomach.  VIII.  i.      Und  fä>  diefe  E^Krtmg  W^ 
auch  die  Stelle  de  mundo  c.  5 ,  und  Plutarcfa.  de  f& 
If  So    wo  ehi  fetaerer  und  gröberer  The»  ffesPeD» 
unterichieden  wird.^     Der  GriiildftofF  de§  HeracHts ,  lö 
tvelchem  tr  alles  entftehen  liefs «   wai*  alfo  'w<^l  biÜB 
anders,  eis^i^  dweh  das  Feuer  verdünnU  undui^^lm 
Materie.  ••  Wenn  man  dieJs  atmimmt ,  fo  läfst  iich  A^i 
4lle  3«haupf ung,  dafs  das  Feuer  aus  fehr  leinen  Üieiicn 
befteh«!  Plotarth  X,  ij.  fetnr  gut  Wt  dein  Gänzen  rar- 
eTafgen.  Sii^g.    Die  Jusdänfiung  oder  die  Luft,  trd- 
''^h^^aige  ^nadM  Bauers  für  Ueraclit(  Prlneipalkr 
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nutk  ütmJ&e  V^Mludsm  der  göt^cfattiDedLkraft  ge- 
geben werded ,  ift  e»  ddcgefndae^VerBaiHl,  Ja^fo  fem 
er  aber  die  Eindrücke  iroo:iden  aa^tetn^  vergwgUcfaen 
DIogto  empfSpsn*  ift  esiderfodfTidüeU&Verattdd«    IX. 

de  Ürr  die  WirUidikek  des  leeeen  RttiB»  ^oreo  *kkt 
dem  Leocipp  aüefaizo^  fimdehi  .AtiftolekfeJc^ciie  ibm 
iiM>«tem  Demokrit  ^anemfcllafilicfaL.bnf.  Pbyfitn  it»  6. 
^  &  ASS-  Oi«  ai9  item  AriftotsdesjioeQZOtene  S^Ue 
TOS  der  Seelguod  der  Vtrfaiiiduogdea  htbm$  ftiiii  d^m 
AthemköleiC»  Mute  etwa»  deu^cher.dafgdfteUt  iirei^d^n 
konoeiK  .  Leiicipp  tehaupt^e  neoiKcii, .  lua  rwdeoi  ACo« 
nen<£ed  die  Uiibche  des  Lebens j  ßeütidia  uüAvfbor;}!* 
eher  Bew'egu^,  und  formen  Aosdott  Körper  «u^.^  Die 
4tt£»ere  die  Jterper  imigdbende  laift  veidlamiiKdc  dift  mic 
B4wegkrat*cver(UieneiiAlotiiea»  tmdfiö&c.fie  iius.  0i€^e 
werden  dureb  dasAdiemholen  eixi^aogeettMund  verbin- 
dem  angkidi*  d;is  Ausfirömen  d^  üb  Köi^r,bQÜf)dli- 
^em  .  Und  idaduvth  ift  das^  Athembolen  eine  äuüer^  Be- 
dioguäg:^d«a  Lebens;  S.  rs^o.  Dab  Leucipp  4i^  Koib^ 
wendigkeit  das  Fatom  nnd  die  Verfehnng  tür^eiiiorley 
gebaken  ^  ivürden  wir  dem  Stobtusea  :nicbc  oboe  rtrim* 
gect  Pröfiing  JoachTagcoi«  Flutarckt  legt  denCslbe^  Geiian- 
ken  dem  Pannesides  i^pd  Demokri^b•3r;  Pl^c;  {><  25«» 
uodDittgeses  IX»  37*  bebanptet,  Leeoipp.babi- niclu  be* 
filmntt,  wob  er  unter  Notbweodigkeitverft^be«  Es  wür- 
de dabeyr immer  problematücb  bleiben«  wus  er  Reh  un- 
ter der  Notbwendigkeit  dachte,  ^pm  man  die(fif  j3e- 
griff  atcbtfchon  ana  dem  Geifle  feines  Sy-ftems^fiU^- 
piren  k^AntA.  X.  fiouptft.  Philofi>phi0j  4e^  Empcdohlfs. 
8.045.  Es  ift  ^  kkineaVerfeben,  we0n  gefegt  iwird, 
Empednkles  Habe  das  Eine  pLov»;-  genennt;  denn  .es 
kömm^^a  den  engeftihtten  SteHen  nur.  unter  dßtn  Aes- 
dmck  fy  vor.  —  S.  246.  Das  Philofc^bem  des  Empe- 
deines  von  den  Elementen  und  der  AbfondeiTQnjg:  der- 
felben  jbus  de»  Einem  ift  niete. ganz  jtichtig  in.4efnGei- 
fte  dieres  Pbilefophen  dargeftellt^  weil  der  Sinn  in  dßtx 
Stellen  des  Stagiriten  de  Gener.  et  Cenr.  I»  i.  Aletapb. 
(f^.  III«  4.  etwas  mifsVierfianden  ift«  DocbJenkt  der 
VJ.  0ttf  der  folgenden  Seite  wieder  ein,  und  bertditigt 
die  Darfteilung  durch  Vergleichnng  mit  andern  Stellen, 
welche  aber  nichts  andersj  als  jene,  ausfegen.  —  S.  S46; 
Von  den  Elementen  hätte,  nock  angemeikt  werden  kön* 
nen«  dafs  ^mpedokles  iie  anf  zwey  Hlaflen  jeducirte, 
indem  .er  dem  Feuer  die  drey  andern'  entgegen foizte. 
Arift.  de  Gen«  et  Cörr.  II,  3,  —    jS*  249.  Arklot.  Phyf. 

Tsre  x.oU.iauQ  d'  akktu;.  Hr.  T*  überfetzt :  das  mo/ii'SnotÄ- 
U  es  Gtt  JOf  oft  auch  anders.  AUein^s  ift  hkr  nicht  von 
Gott,  foadern  von  Göttern«  das  iß  den  Elementen,  und 
nicht  von  einer  CauflaUtät»  fondern  vondex  zufälligen  Ver- 
bindung^ndZiftfemmenftofsend^El'eaie^edießede.  S. 
srSf^kommt  ein  ähnlickes  Verleben  vor»,  wo  in  d^  Stelle 
^ift^J|I>t^pbyf,  llk  4-  dem  Worte  «p«mf  vcdne  willkübc- 
ltcb(^ Bedentang  untergefchoben  wird.  «Wir  wollen  den 
Tex>:Md  di^  Ueb^ÜE^tzung  neben  einander  fetzen:  crxv 
yip  irvw\&p^riT6.iff^r6y  ki  TQ.yiote^w*  dafs  während 
Es  läfst  ßcb,  wie  uns  dun^t,  begr^fen^^  w^ton  man  an»  des  lik^ge^i<;iht;ea  ^r  J^rfiindCcbaft.  fich.  4^!^  f cind- 
nimmt»  dafs  ^r  dßu  y^vA^&  füf  eiur  bk>fs  leidendfs  fcipftt^>,  fci  JÖ^  Äf^f Irftejn  iSren^cn.  ?airfckzi^bt.-.  Wif 
Vermögen,  oder  fiir  ^p%gUcbkeit  hielt ;   infof^sn   i^^i&I^^^Xidig^f^Dfmokrit^ 


Dinge  erkWrten,  fcheint,  einigen  Stdleniifeiee,  Pla- 
«arch.  Phcit.  1,  07,  aad  Stobaeus  EcL  Phyfic  (ed.  Hee- 
ren).     S;  6öt  tTg.Whts  anders  als  das  Factum,  oder 

.die  in  dem  Feuer  enthiih/toe  und  liUea  dutcfadringende 
Vcrnuaftkraft  gewefcn  zu  feyn,  und  die  &«fle  des  wir- 
kenden Princips  vertreten  zn  haben.^  —  S.  302.  wird 
Diogenes  von  Leerte  getadelt,  dafs  er  gedankentc^-fei« 
ne  Nachrichten  zuftmmengerafft  habe*  %n  gep-öndet 
aber  fonft  diefer  Tadel  ift>» '  fo  fcheint  uns  dach  in  die- 
fem  Falle  der  arme  Sammler  kein  fo  hartes  Urtheil  ver- 
dient zu  haben.  Heraklk  Heft  nerolich  aus  dem  Feuer 
die  Achtbare  W^elt  eatftefaeni  and  in  b^ftialmtan  Perio- 
den alles  wieder  in.  Feuer  au%elöft  werden.  Die  Art 
nnd  Weife.  wiD  aus  dem  Feuer  die  Obmeo  .Grundftofia 
abgcfchieden  werden,  nennte  te.dea  W^näA  Umten^ 
nnd  die  Art  und  Weißt,  wir  fie  üdb  in  Feuer  wieder  auf- 
Jüfen ,  *  d^n  Weg  ntnh  Oben.  vS.  «12.  , J3ar  SMdMs 
Wefen,  bsfieht  in  einer  durch  des  üniverjums  ganase  SeA- 
fianz  ausgebreiteten  Eiaf  jdk*sag.**  Aöyo«  0  ii»  tifQ  ii^äk 
TU  rxvTCQ  iiiptoiv'.  Wir  willen  .nicht  1  warum  X070C  nicht 
Vernunfttbp^lgkeit  uberfctztwerden  foU*-  JDenn  Heraküt 
.dachte  fick  dus  F^e^er  ab  das  Subftrat  ^nqr  Denkkraft, 

welche  alles  darcbdringt ,  wie  aus  feiner «Erkttrt^  des 
l>enkens  und  der  Tr&ume  erhelleti.      }¥e«n  aMm  daher 

'auch  eiue  vefbuaftige  Einriebtang  ftUlfchweigend  ver- 

• 'llebea  wollte ,  fo  wurde  dtoS' doch  dem.  Begriff-  des  .Ue- 
raklits  wqld  kaum.enlfprechen«  da  er  unter  dem  Fatam 

;  nicht  eine  Beftimmung der  Objecte der  Welt,  (wektie 
nichts  Beharrliches  enthalien  •  als  ihre  BeftainitheUeY) 
foadern  das  Gefet^ ,  nach  weichem  das  wirkend^  Prin- 
cip  in  dem  Univerfum  Wirkt,   Verfta^den  haben  kann.' 

'  Und  daraus  kann  erft  der.  Zuflmuaenhang  aller  Begeben- 
heiten in  der  Wek  abgeleitet  werden.  *  Es  läfst  (ich  da- 
lier begreifen ,  wie  das  Fatum  als  das  Gefetz  des.  wir- 
kenden Princips  Qder  der  Gottheit«,  fär  dia^ettheit  felbft 
gefetzt  werden  konnte.  Stobaeus  Ed.  Phyf.  c*  5rp  6a 
«-^  Sir.2i8.  Heraklit  muiste  zwar  feinem  Syftem  gamäfs 
behaupten,  dafs  nichts  ab  der  Grundftoff  ond  das  Prin- 
cip  beharrlich ,  alles  übrige  aber  in  einem  beftänd^en 
FluiTe  fey;  qllein  die  Ableitung  des  Refultat^»  dafs  jeder 
uns  yorfteUbare.Gegeaftand  niehts^fey,  als  eine  VorAel- 
lung/  welche  durch  das  AfGciertwerden  eines Gegeaftan- 

'  des  auf  die  Sinne  eutfteh^«  wie  wir  fia  ber  dem  Piato 

'  am  angef.  XX  lefen.- gehört  wabrfcbeinlich  oedTHeraklit 
n^icht  an.  ,  Denn  Plato  nennt  den  Uemklit  niemals  als 
Urheber  diefer  Behai^ung;  er  kl^gt  über  DaakeJhaiien 
und  Afengel  eines  zofammenbängenden  Haifonnemenls, 
Theaet.  S.  139,  130«;  und  er  unterCcheidet  immer  die 
Thefis  des  Theaetets ,  Wißejie  Jetj  ß  viel ,  als  emffinden^ 
von  der  Behauptung  des  Heraklits ,  altes  fliefse,  und  des 
Pythagorgs,  .jeder  Menjch  habefoin  eignes  bloß  ftütjecti- 
ves  Kriterinm  der  Wahrheit «  wiewobl  er  nißht  läi^net, 
daiTs  de  alle  mit  einander  zufammenhengen,  und  aus  ei- 
ner gemeinfchaftlicben  Quelle  fliefsen.  Theaet.  S.  j^, 
^8«  1P>  87*  —  S..221.  Wie  Heraküt  neben  dem  ^naW- 
«ea  vcrftande  (Kotvoi;  koyei)  nodi  einen  ^Jbnifem.  jedem 
M^enfciien  geben  konnte ,   fagt  d.  V.  begreift  fich  nicht. 


in 


A.  L.  Z.  SEPTEMBER  1794. 


68t 


wir  weaig  zu  bemerken  ^fundeD  haben.  XIL  Hauptft. 
PhftoJöMi  As  Ztn».  S,  2S6-  Hr.T.  häU  den  Zeno  für 
dea  erilm  »(tnder  der  Okkfctik  und  der  SopbiftUu  Die 
angefahrten  Beweisftelleil-ikeea  nichts  davon,  dafs  er 
die  SopUftSk  erfnoden  habe,  und  fchwerlich  konnte  ein 
Mann ,  wie  Zeno »  WoUlge£ilien  an  der  Kunft  finden, 
,,we1che  allen  alles  zu  beweifen ,  und  auch  das  Unge- 
reimtefte  nnd  Wuferlpredieiidfte  tnie  einem  FirnMr  i«n 
Wahrheit  zu  überziehen  vernug.*^  Dafs  Zeno  ein  Dia- 
lektikerin der  Bedeutung  geir^en  Tey,  dakßt  die  ScblüOe 
der  Vernunft  at^^löfse  dpielereyen  betracbttt,  und  durch 
Tic  felbft  alles  Erkennen  weg  vernünftelt  habe,,  würde 
freyfich  ■  bewlefcn  ieyn,  wenn  es  ausgemadit  wäre,  dafs 
er  demeaftrirt  habe,  es  gebe  gar  nichts  Reales,  felbft 
da^  Eine  fey  ein  blOlse#N<cÄ^j.  Beweife  dafür  wef^j^ 
wirWich  S.  297  —  299.  angcftthrt.  Allein  Bayle  ▼wrmu- 
thete  oAt  gatciu  (Stunde,  daft  diefc  Nachrichten  ver- 
filffdil  feyn  müfsten.  Anftotelea  ffcheint  freylich  Meta* 
nbytlll;^.  zu  fagen,  Zeno  habe  behauptet ,  w^on  daa 
Eine  üQ$5xcHbar  fey,  fo  fey  es  fo  viel,  ab  nichts.  Nun 
wird  aber  vom  Piato  und  andern  zuverlä(sig  behauptet, 
däfs  ZeiiO 'Allen  Scbarffinn  anfgeboten  habe,  zu  bewel 
fen,  rs  exilttre  nur  eine  Suläbnz ,  nüd  man  verwickele 
ficli  in  vielfiiln^e  W!derfpröchc ,  wenn  man  mehrere 
Siibfttfftzeu  annehme.  Parmenides  S.  73.  Zeno  behau- 
ptete ferner  mit  cten  tleatikern,  das  Eine  fey  unth^ilöar 
ahy.i.'ii'^o:'  KtA.'rfspi  ^rüu'V'^'  ypxfjtM(»v>  Simplictus  Com- 
tiient.  in  ^hjfic;  Ariä.  edit.  Aid.  S.  10.  Lifstes  fich 
null  wohl  dehkeu, ,  difs  eben  derfelbe  Denker' das  »Eine 
zu  einem  Obdfnje  follte  gemacht  haben.  Warum  hotte 
er  ßqh  u«  ein  Nichts  fo  viele  VergcbUche  Muhe  gc- 
macht?  Es'fiäd  Hpr  dl-ey  Fkllc möglich,  eatwfcder'fyrfcht 
Zeno  in  der  angeflihrten  Stelle  von  rejneor  Eineib,  dem 
aKfoluteii  Wefen,  oder  von  einer  andern  Einheit,  oder 
Ariftoteles  hat  jenen  Satz  entweder  nicht  recht  yerftan- 
deii;  Oller  diefen  falfch  gedeutet,  oder  endlich  der  Text 
in  jener  Stelle  ift  verdorben.  Das  Zweyte  dürfte  viel- 
leicht nicht  unwahrrcheiüUch  feyn;  denn  nach  demSimpli- 
cius  S..30.  hatten  zwey  Sduiftlteller,  Alexander  und  Eu- 
demus ,  ^  die  Zenonifche  ß^ehauptung  eben£dls  fo  miis- 
verftanden.  Simplicins  zeigt  nuof,  dafs  Zeno  keineswe- 
ges  die  Abficht  hatte,  zu  deimjnßriren ,  das  Eine  fey 
nichts,  weil  es  untheilbar  t(t,  fondern  vielmehr,  dafs  es 
nicht  viele  teal  exiftirende  Dinge  gebe:  er  beruft  fidl 
ausdrücklich  auf  Stellen  aus  Zenos  Schrift,'  und  die  vor- 
hin angeführte  Stelle  des  Plato  geben  feiner  Ausiage 
noch  mehr  Gewicht.  Zeno  dachte  wahrfcfaeinHch  fo : 
wenn  nran  viele  reale  Dtnge  (im  Räume)  annimmt,  fo 
müflen  fie  ausgedeHnt  feyn,  und  eine  Gröfse  haben,  ak 
ausgedehnte  Gröfsen  find  fie  aber  ins  Unendliche  theil- 
bar.  Wir  kommen  auf  eine  Vielheit  ohne  Einheit»  und 
doch  läfst  fich  ohne  diefe  keine  Vielheit  denken.  Nehmt 
ihr  aber  eine  Einheit  e«^  trelche  nicht  mehr  ausgedehnt 
Ift,  und  keine  Theiluug  Veiter  zjulafst.  etwas  l^faches, 
etwa  ein  Punkt,  fa  läfst  fich  keine  Mus^-licbkelt  denken, 
wie  aus  folchen  Einbetten  oder  Punkten  eine  ausgedct^i- 
te  Gröfse  werben  follfe.  Denn  ihr  mpgei  Punkte  zu 
>EtvTas  hinzufetzen,  oder  wegiiahinen..  ih^-vcrgrof^ert 
un4  verkleinert  dadurch  jenes  im  ge^i)gßeh  incjbti  Eine 
l^ldie  F;m\>eit  ift  alfo  Nichts. .  ^.rVnn  v«  täi  J^W^S  an- 


dem  geAaat ,  oder  von  demfelbea  weggenommen ,  es 
aicht  vergroftert  noch  verkleinert,   das  iil  kein  Reales, 
fondern  Nichts.      Und  daraus  folgerte  2^np ,  dafs  das 
wahre  Eine  weder  eineGrüfst  poch  theilbar  feyn  könne. 
Simplic.  S.  19,  30.    ArißotelesverftehetdicfesaUesni^bt 
von  der  letzten  Einheit ,   fondern  von  dem  einen  realen 
Wefen ,  und  Rec.  weifs  das  nicht  anders ,  als  durch  et- 
:  nen  Mifiiverftan^l  zu  erklären,  wenn  nicht  etwa  der  Ttii 
verdorben  i(L    Die  übrigen  angeführten  Stellen  aus  dem 
Ifokrates  uud  dem  Plato  beziehen  'fich  höchft  wahrfcheia- 
lieh  auf  Zenos  Beftr^ttung  des  Sy fiems  von  vielen  'Sub- 
ftanzeut  und  OMÜTep  aus  Piatos  Parmenides  S.  75.  erkkrt 
weeden.      Seneca  Epill.  gg.  aber  hat  vermuthlich  dea 
Zeno  nicht  be{fer  verftanden  als  Eudemus  und  Alexair- 
der.   -    Kurz,  es  ift  noch  uicht  erwiefen,  dafs  Zeno  ein 
blgfserVernuiiftkünftler  ift,  —  Rec.  erinnert  noch,  t^ifi 
das  Raifonnement  S.  «90.  nicht  dem  Zeno,  fond^rn  dem 
Melib  angehöret,  wie  ^r.  Spalding  bewiefen  hat,  XI^. 
Hauptlt  Jn'txagoras.     Der  Vf.  folgt  in    ErklaVung  der 
Hpmoeomerteo  dem  Lucrez,   der  die  chaotifche  Materie 
fchon  aus  brganifchen  Körpern  beftehen  läfst,    welches 
Atsaxagora»  Sinn  gewifs  nicht  war,  und  mitAriftot.  Me* 
taphyf.  1,  7.,   und  Plutarchus,  Placit.  I,  3«  ftrcitet.--   S. 
339«   Anaxagor^s  f^  den  Aether  für  die  Subllanz  der 
Gottheit  gehalten,  und  da  das  mit  der  Bebauptung,  die 
Vernunft  fey  von  aller  Materie  abgefooderc  ibreket,  /ich 
in  Schlingen  verwickelt  haben.  S,  33a«    Der  gu^  Ana- 
xagoras  .  wufste.  von  diefen  Schlingen  wahrfcbeinlich 
nichts  •  denn  die  Gottheit  ift  ihm  weder  Luft  noch  Ae- 
ther, fonderu  ein  nicht  materielles.  Wefen.      Man  fche 
auch  Plato  Phädo  S.  :^2^^      Die  Stelle^  des  Ariftot.  <te 
Coeip  I,  3.  und  Meteorol.  1,3.,   welche  zum  Beleg  .für 
jene.Meynung  angeführt  werden j    fagen  liichu  d^voo, 
fondern  nur  dafs  Aether  für  den  Sitz  der  Gottheit  ge- 
halten wurde,  und  dafs  Anax^goras  fich  irrte ,  wenn  er 
Feiler  fi^  Aether  üahm.  S.  347.  fehlt  noch  eine  Behaa- 
ptung.des«Anaxagoras,  dafs  es  zwifchen  jeder  Bejahung 
und  Verneinung  noch  etwas  Drittes  gebe*  Ariftot«  Me- 
taphyf.  III,  7.    —    XV.  Hauptft.  Die  SophUliH.  S.  350. 
Plato  ftellt  jlettZeno  nicht  als  erftcn  Sophiften  auf,  fon- 
dern als  tineu  Lehrer,  der  gegen  ein  Honorar  UiiCer- 
dcht  gab.      XVI.  Hauptft.  Hippokratis^  Met^s  und  Duh 
govas  S.  37g*  Die  Unendlichkeit,  welche  tA£\i[%  dem  Mi- 
dien beylegte ,  wird  für  Formlofigkcit  erklärt.       Allein 
Melifs,  kann  nichts  anders  darunter  verfland^n  ^bea, 
als  die  Grenzenloßgkeit  in  der  Zeit.      Daher  (ägte  a, 
was  ewig  ift,  i^  unendlich,  und  in  der  Scbtift  da  ^tno- 
phane  Zenone  et  Qorg,  c.  3«  heifst  ei  ausdrürkUch:  rl- 

gxTx  yeip  et^^s  njy  ipxv^  ^  r^X^vrmß  rJj^  ys)/dr909i*  lic- 
et die  Vergleidbung  des  Parmeniaeifchen  und  Melifli- 
frhen  X^hrgebäudes  S»  3S3*  üefsen  fich  noch  manche 
Bemerkungen  machen«  Melifs  ift  wohl  eben  Co  wenig 
Atheift,  als  Parmenides,  er  konnte  das  Eine  für  die  Gocr- 
heit  halten,  imd.dabey  noch  immer  behaupten,  mau  dür- 
fe nicht  von  {mehreren}  Göttern  reden.  S.  3^  Diago 
ras  verdient  keine  Stelle  unter  den  griechifchea  Philofo- 
phen ;  depn  an  feiner  Gottes^äugnung  hat  mehr  das  Qe- 
fühl,  als  die  r^fonnirende  Vernunft,  ÄntheiL 

(Der  B^Mufs  ji^ljit.) 


N  n  m  e  r  o  301. 
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PHILOSOPH  IE.     .  men  desPlato  zuweilen  die  üufsere Einkleidung  u«d  die 

i  Ausdrücke  oiit  dem  Geill   und  Gedanken  verwechfelt 

'  Marbuko  ,  in  der  neuen  akadem.  Bucbb. :  Geiß  der    habe ;  er  4afst  z.  S.  den  [*lato  lehren.,  Philofophie  hj 

JpectUativen  Phihjofkü  etc.  Studium  de»  Todes,  die  Quelle,  aller  Tugend  fey  Selig- 

.    (fltfcW^»  W«-  im  roriien  Stück  .bgtbr«k»,m  Rt€tnß«..)  ^Sew^-wftell^Ssl 

«^  :ere  an  denen  es  doch 

il'"*''     "*  ^*^P^^-^^'"'^    S.  II.  ^s  iö  hifto-  ,,    S.  73.  „Von  altge- 

*-*  rifch  unrichtig,  dafs  S«krates  zur  Zeit  der  drey-  n  Plato  abfiditiick  und 

r»ig Tyrannen  Kathsherr  (txwTaj,,,)  eewefeu  fey.     Der  e«  wr  werdtn  einige 

Tf.  hat  (ich  gewirs  nur  nicht  richtig  ausgedruckt.   Einer  t.     Die  fpeculativt  Phi- 

von  deu  Bewegungsgründe«  .  WarumSokrates  nicht  auf  (njbpft,>  MUhm  Jogleich  nach  ülUr  Vorgänger  ßeyfpiel; 
die  gewöhnliche  Weife  fichTertheidigen  wollte,  war,  nach  „^  ftßfeizung  der  oberflen  Principien  alles  exiflirende» 
S.  «4.,  weil  er  überzeuet  war,  dafs  fein  Ruhm  neuen  ,„  «  ^oJ,er  will  man  das  wifTen  ?  Etwa  weil  der  "H- 
Glanz  etUngen  werde.  Ift  das  etwas  anders  als  Lhrgei?,  ^^^.^^  ^l^^  Compeudium  der  Piaton ifcheu Philofophie  ift? 
Wovon  ihn  doch  Hr.  T.  frey  fpricht?  Die  Stelle  aus  dem  Hatte  er  nur  die  einzelneu  Screifereyen  des  Plate  in  die 
Xenoph.  ift  nicht  treu  genug  übergetragen ,  fo  wie  eine  allgemeine  Philofophie ,  und  die  Sitze  von»  Vorftellen. 
Mdjre  S.  40.  Xenoph.  Mtm.  l .  4.  ig.  Ob  lieh  Sokra-  Denken  und  Erkennen  gefammelt  und  in  ein  Ganzes  ier- 
WS  die  Gottheit  nach  S.  41-  bIs  ein  denkendes  durch  dos  bunden  .  er  würde  fich  dadurch  in  Stand  gefetzt  habea. 
ganz«  All  verbreitetes  Wefen  gedacht  habe,  ift  nodi  die  PhUcfSphie  des  Plato  im  Ganzen  xiel  richtiger  darzu- 
problematifch;  es  liegtmm  wenigften  nicht  in  der  an-  f^eüea.  Uenn  wir  mniTerf  gefiehen.  dafs.es  uns  fchwer 
geführten  Stelle  Xenoph.  M."  S.  1.  4.  17.  i;  ^v  rw  TavT;  worden  ift  aus  den  einzelnen  nicht  zufarnmenBaugendeni 
tf;p»»iinj  ift  die  Denkkraft,  welche  fich  in  dem  ganzerf  wiewohl  zum  Tbcil  vortrrfflicheu  Bemerkungen  untiEr- 
Üniverfum  virkfam  zeiget.  —  IV.  Houptß.  MegarVur,  jämerungen,  eine  das  Ganze  umfalTende  und  durcfcgrei- 
Crjnüer  und  Ciji'enatker.  S.  49.  Die- Sage, '  dafs  £»«ii  fende  Idee. hervorzuziehen.  Auch  einzelne  Sätze  uud 
fich  mitLebensgefthr  nach  Arhe"  "  "'"'^"  "^      "^  ""        ^    ~  "  "  -  -    -- 

Ton  dem  Verbote  derAthenienfe 
jvre  Kritik  aufgenomiüeu  werde 
kiid' Boden  fich  doch  noch  einig 
<!be  Anfmerkfamkeic  verdienen. 
tnt  GrurM,  heifst  ei  von  d«n 
nichts  als  (itifrt  JHodificationen 
iuut- daß  ^het  entweder  fie ,   odi 

■enßände  mHjfeV  genommen  nwi 

lextuB  flehet  iJj.,v[7Ufv« ,  marf  \i 
(jen  die  vorgi-ftellten  Gegenftfln 
Ker  leugneten  nicht,  dafs  den  E 
Grunde  lief;eii  könne,-  welches 
nith^erkenlibar  fey.  S.60  Von 
Erwähnung  verdient^  dafs  er-« 
weil  fich  aus  ihnen  nichts  dem 
Metaphyf.  n.  C.2-  'S.  54.  E; 
dnnaögljch  ,  den  Gmiid  von  der 
ms,  *«at*  ftüitfie  nicht  wUirfprtt 
wir  nictit,  fo  liegt  er  in  einer 
Meupbyf.  VlI.  c.  3.  anRihn  ,  e 
Sing  zu  defin Iren i  maii  könir^ 
Ceine  Befcbaßienheit  beftlminen , 
neres  Wefefl  fiey,  es  gebe  Äl 
Arift.  Meieph.V^5j.  Plato  Sofli 
Adto.  £«  icheint,  als  wenn  de< 
,    A.  L.  Z.  1794.    Bt^ttr  \ 
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Plato  faßt  hl^r,  GoCt  gab  di&in  Univcrfoftp-eiiie  Jhm-  an-    ]ea  ubs  nur  auf  Bfiinerkungcn 'über  clozeloe  Stellen  cb- 

reaeflene  Geßalt,  w-clche  eine  Figur  iftr  die  ßcb  iual-    fchränken.    S.  aaö.  Das  Ens  unterfcbeidet  er  in  rwer 

knPt«kt4b  ftilbft  äbnlkh  Jfi,  odcf  eine  Sphäre»  TÄj/r«y    Klaffen,  das  Ens  mnßch,  und  das  Efis  nicht  an  fich  - 

rtyiwToCrn^  ißütirtfrtv  re' ctvTö  iavr^  f^xv^idcrwiH    Hv.  T.    unter  den  letztern  verftehet  er  diejenigen  Prädicate  der. 

beruft  fieh  z^irar  darauf,  d^far  die  Altfta  diefe  Wprte  eben    Dinge,  die  ohne  Subjecte  nicht  kuunen  gedacht  wcrdo, 

fo  Tcrftebea,  als  er:  allein  die  K<ne  des  Caiauboniu  zn    upd  für  fich  allein  in  Erfahrungen  nicht  Torkoamen.  ^ 

Dlucenes^Laert»  IIU  72*  hätte  ihn «eHresis  «ndefn  helehreii.  Ariftot.  erklärt  fich  deutlich  genug  an  andern  Orten,  dsii 

IcOmiett.    .Sv  124*  Rec^  \¥«Hdi>rtie  fich»  dafs  der.  Vf,  in    er  unter  iy  icä^  ivro»  die  uoihwendigen  und  allgemei 

<icr  STeite  de  Rep.  VI.  8.  Ii$.  I30  die  Idea  des  Guten    nen  unter  eV  xkt»  ct/.aße^xoc  die  zufällige  Prädicate  de 

nicht  fiif  df.s  attetreälfte  Wefrn,'.fond^rn  für  einen  Wo-    Dinge  verfteüt,    MetaphyC  V,  ^o^   VII,  i.  2.  3-  S.  5^a 

•   fscD  B*ßwir  VC»  der  Realität  e*lärt  /  um  wie  es  fcheint,    Dofs  Ariftoteles  blofse  allgemeine  BegriJCp  und  Abftraciie- 

fi<h  TO^dea  (ihu4iriDerifch«n  Deutejeycn  der  Alcxan-    nen  lu  Subftaozeu  gemacht  habe,  ift  eine  falfctc  B^ 

dnrrer  wi  hüten,  da  der  Sat»,  dafs  Gott  die  Quelle  al-    hauptung,  welche  fich  auf  die  Verwechfel.ung  der  w 

lerR^rfwäN  derFocn}  det  Dinge  (^Xj/^^ä/äc)  und  derVer-    fchiedencn  Bedcut^ingen  des  Wortes  «<ri*  gründet,  Aod 

m-öft  4ils  des  reinen  Erkemitnifaverropgensift,  gerade   leugnet  Hr.T.  diefes  feibft  S.  !^i.  Hieraus  lafst  fichdk 

d*Ba*)miötx  Ue«%gaa7umSyftenia  ift.   ohne  welchen    S.  233-  angeführte  Schwierigkeit,  wie  Ariftoteles  jidr 

ftSiie  Ij^e  von  denlde^n  gar  nicht  verttaudea  werden    Suhßanz  aus  ziveij  Subfimnzen  ^  MnUrit  und  Fort»  kou» 

Ittltei    Wdr  Äun  feinen Timaeus  ©elefeu  hat,  kann  nichts    te  beitehen  leffeu,  beben/  vergl.  Arift.  Maupbyf.  VH 

anders  alÄ'Gott  tu  jener  Stelle  finden.     Die  Unentbehr-    3.  S.  293-  Betjätm,  v;as  er  accidentell  Eins  nsnnl,  $f 

IkMieit  jenes  "Satzes in  de«  Platonifchcn  Syfteme  mufs    derürund  vonEinfieit  nicht,  dajs  ein  S^bjea  das  andsn 

der  Vfi  «ttch  felfaft  cmgcftehen,  indem  er  feine  Erkla-    Vradicat  iß  —  auch  wollte,  das  Ariftot.  nicht  fageo,  fca- 

runir-  ni<*i=önöei*.xettcn  kani?,  ab  dafs  er  den  Plato  wi-    dem  nur  was  er  unter  zufälliger  Einheit  verflebe^  nem- 

dörfe»ech(ode  Sätsiß  Iqhre»  VMt.  —   S-IS^-  Dafs  Plato   lieh  dieVerbinflung  eines  zußiligen  Prädicer^  »it .eixieo 

ftilkti  übrigen  liinttDcUKörpern  keine  foichen  Elemente,  Subjectp.    S.  544.  Einlnit  ift  der  Etkenntmfigrund  def- 

Mibthmßy  vaUs  aitf  «rifercr  Erde  vorkominen,   ift  eiue  Jen  was  fi<h  von  jeder  jirp  DiAge  fich  Jagen  läßL .  Sk  tß 

Vertnutböögi,  welche  nkht.  nur  unerwicfea,  fondern    aber  ni€ht  in  allen  Gefchle^htern  eincrUy,  bereinigen  iß 

flüchffrlfeh  ifr.'    Wie  dürfe»  nur  auf  die  Stellen  Tina*  S.  ßit  Vocat^  bey  andern  Confonans»  bexjderSskwne efiMHis. 

%Tf7  ündEWw».'S-^3*  vcrv^^eifeD»  woraus  da^  Gegen-    anders  ais  bey  der  Verändenmg.  .r--  Mao  wird  hieraus 

d^nifiÄrfattneAelielL  .  S.  Jt69.  Eiae  wfprMn£Üc;^c Gleich-   fchwierlich  verftehen.könne« ,  dafe  Wer  Ariftot.  von  der 

l*1t^€ir>'i*>erfeeie^.fi4ei»t  JBla^a  dfl^:h  fischt  angenom-   Einheit  als  dem  Maafsftabe  zur  Beuöbeaung  derJpuali- 

m*iv^a.hatona;riiQedr.  ßiS^Ä^Xbeaeft.  JJ,  S..i43-  ^M    tat  .und  Quantität  der  Dinge  fprkbr.    WU.wVffea;daher 

w'iewiJiMo-  er  :foiät dbs»  Y^tnuaft vermögen  a]s  einen  .Vor-   ni^ ht,  wansm  der  Vf.  die  Stejle  Meu  Vi  6^lilars  überfeu- 

z«^  4<«»'Meiifcheii.bfitfacbt^n..könneo.?    S.  ^84..  hcifst   te,  und  fie  nicht  zum  wenigften^aus  der  vicl.deuüicbe« 

esTrlrtdfl^te.ficbdasDettkenak  ähulicfademEmpunT    X.i..  erklarte,  S.  ^4$.  Ber/iubwtg  (Tt7y/>^ffi<>ift  eineAtf 

cVa    als  '^in-Berihrea  .des  intelligib^len  wr^  welche    y^o^WidtrJfrwh?  ^ein  von  VerHe%nnng-afTi(^Mt^  M^ 

Bib?  itr«uns  aber  blQf3  lauf  der  eiufeiiigcuVVterklarijng.  taphyf.V,  2^^  S^gl-  Die  VerändMi^ng  {mvTfQK)  in»- 

d<»s   ettVTSa^i^benjher.    .Ebep  fo  wird  auch  das, VV ort   get%fi. Sinne.  —  .Billig  hjitte  erklärt. werd^a  follen,» 

^iv*ft,ifaverfiabdeit;  welci^s .nicht  iwanfchauett,Aonr  V^^önda^^ng  in  enger»  und  ifeHcra. Sinae  iey\  Vta 

dern  auch  deöKea.bedeutet..  ßenUnterfchied  zwifchen   den. Arten  der y«j?Änd«rtmg»  weJ<i^.Ai;iftptdes  un» 

d<^jn  Anfthmie©  und  dem  D^Mken  hat  übrige^sPl|ato  gar   fchicd.  iA  eine,  .  n«mli^h  .rfaS;JEiif^/if»  ua4.  Vergdm 

uVlA  veiÜBÄTOt;»  man  fehe  nur  z.  B^  de  Republ.  VI.  S.    ysyB^i^^  (f^^of»  übergangen  wprdw,^  Arift.  Mctaph.  XU, 

1 TÄ  fS.'i^i.  102.  Die  verfcWedeiaen  Arten  des  Erkennt-    2.  ~  Der  Beweis  des  batze$:   jede  Veraadening  fetzt 

*:?*      *'  y^/r'j  ^:^u*  •.-^ims.iHJo-  ftiifa/?7Jihlt-  es  fehlt     Rf>wi>/run{r  voTAiiiB.  ift  niic  Pfivf.  VIIF.   w     rh^Hc  imrirh. 


ftÄiGrutadfatzeÄ  des  Erkennen«  und  .depKatcgpxien  aus-., .  wirklich  jenen  Sau^  aber  er  beziehet  fich  nicht  auf  die 
Je^tfneen  wärew  Von-  deö  I^tcgoriep,.,wa?j  J^d^ii  4r^  -M^t^rie  überhaupt  v>.i9  kä^'  ^vttiv,  fonderp  auf  die  ge- 
ftoteles  waren *ünd' wie  0r,!d^rauf  kam, ^jko|P3^t,J^  f^fern  ihr  Wachsthum  oder  Aboalh 

uir  wiffen  nxht  einmal  eine  flrKlkrupff  .v^r^  Mjf  *dptj  ^^e zukommt.  .Sopft. wurde  fich  auch  derPhilofoph  feibft 
MctarhYfik\viMde»  Anfting  gemach;.,  Mndd^r  Satz;  dpa  widenfprechen ,  vergL  Met,  VII,  3-  -  S.  28«-  Die  Weli- 
Widerfprocbs ,  den.  der  Stagirite  an  .die  ^icje  IteU^p.^fcw^gkcit  füllte  Ariftoteles  ohne  Grand  angenommen  ha- 
irderft  am  Ende  derfelben  angefübrt:  ;  X)och  Wir  »'©V    ben?y  J:.t  ba|:te.allerdii?g&  einen  Grund:   Es  lafst'  fiel 


•■  *       iiirderft  am.Ende  derfelben  ange 


il 
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kein  Anfang  der  Bewegoog  denkte.  Phyf*  VUI,  r.  S.  bis  auf  dfn  Vetfall  desÄdcÜfl.  —  S*9S'  IV.  V^n  4^ 
296.  Gott  verhalt  fich  zur  Weh  wie  eiu  Feldherr  s:üm    Orientalifchcn  Philofophie.  *<-  S.ioi..  v.  Wi««der»i»fle. 

iietre.  £r  ijt  nicht  um  der  Ordnung ißnäern  die  Ord-  ben  der  Pythagorifchen  Schule^  *—  S,  I3fj^  VL  C^UbJ^K 
nang  um  feinet  willen.  Den  Worten  nach  ift  das  ridwig  ften.  —  S»  164.  VIL  Uebergang  der  Cbniieli  zur  Pbilo- 
öberietzt;  bcffer  itt  es  aber  doch,  6:x  mit  dem  Accufativ  fophfc  und  Annäherung  ilcr  Platdniker  zum  Alexaodri-. 
für  einen  yliticferous  zu  nehmen,  und  zu  überfetzen t    nifchen  Syfteme. —  S.  195.   VIIL  Verfall  des  römifchcn 

Er  ifi  nicht  durch  die  Ordnung ,  fondern  die  Ordnung  ift  Reichs  und  der  Wiffcnfchoften.  -—    S.  554.  IX.  Einige 

durch  ihn.   S.*  304.  Ariftoteles  behauptete  keinesweges,  Piatoniker,  die  mehr  oder  weniger -den  Alexandrinern 

dafs  das  Empfinden  (der  Luft  und  üuluft)  Begehred  und  nahe  konmien.  —  S.  n<3-  X»  Plotin.  —  S.  433.  XL  Por- 

Vorßellen  wefenilieh  einerley  feji   fondern  ^ur,  dafs  phyr  und  Jamblkb. -«-^  S«j455*  XII.  Auguftin  und  Neme- 

dit'feAeufserungen  desGemüths  in  einem  nothwendigcn  ßui.   —    S.  519.   XIU.  Proklus  Glaudttmis  ^mertus,' 

Zufommenhange  flehen.   S.  312.  Q-tyrccfTix  überfetzt  dct  Boethhts»  Cafftodor,  Aeaeaa  aus  Gaxa,  Dionys  der  Areo- 

Vf.  durch  Vor&eUungsvermögen,  und  daher  kommt  denn  pagit,  uÄd  Zacharias  aus  Mitylene.  —  S.  547.  Die  we* 

die  paradoxe  Behauptung,  dais  Ariftoteles  die  Empfindun-  nrgften  Philofophen  aus  dteüer  Penode  haben  fxCb  bleU 

geu  (at1^S7f£7f^;)  für  keine  Vorftellungen  gehalten  habe,  bende Verdien fte  um  die Philofophie  erworben;  die  ip^i' 

S.  314.  Der  Uide7uie  Verßand  ift  nicht  das  Gedächtnffs,  ften  fetzteii  fich  aus  de«  SyfteiKa^rhergehfinflerOQB' 

fondern  die  Empfänglichkeit  der  Form  des  Denkens.  -^  Jter  emeArt  vonSyftem  zulionmeh,  cW^loJ^-diiircb  üir^' 

In  den  folgenden  IlauptfLücken  haben  wir  wenige  zu  be*  eigne  Denkiingsweife  ittodificirt  wari    Es  ift  dafter  f^br 
merken  gefun/len.  S.  32g.  Von  demS^eaiipp  fiitfien  iich^  zu  loben ;  dafs  der  Vf.  der  äefchicbte  der  Pbilof9pheme 

doch  eiiii^  eigenthümlicke  Behauptungen ,  "z.  B.  Arift.  dicfer  Mfinner  gewiHb  Gränze»  gefetzt  und  fis<  fich  Mm> 

Mctaphyfr  VUi,  2.   X(I,  7.  Sextus  adv.  Mathem.  VII,  Gefetz  genracht  hat,  nur  diejenigen  Sätze  inztiliU^^i 

X45.     S.  412.  Stupors  Behauptung:  estgebe  nur  ideüti-  dfe  ihnen  eigenfb urn^kfa  angehören ,  und  alle  dtejispif^U! 

fche  wahre  Satze ,  wird  fchon  dem  Antifihenes  beyge-*  mit  Stiilfchw^gen  za  übergeben»  cb.  &e  lUnveratt^^rjCi 

legt,  der  fie  vielleicht  von  den  Megankern  angenoib^  von  !ikern Philofophen  aatiaboMn.»  Nut jft 4iefi2i(iriiiftZrt; 

ftien  hatte.  Arift.  Metaphyf.  V,  29.  Plato  Sophifta  S.270.  beftininniwg',  wie  uns  dfinkc,   kk  det  Ausföhrongüi^i^hl^ 

—  S.  449-  So  gründlich  auch  die  Darßellung  der  Stoi-  immer  beobachtet  worden.   Beweife  tlaron  follest  gleich' 

fchenPhilofophie' iß,  fofcbetdt  fie  doch  in  einem  Punkte  angeföhret  werden.    Wir- th^tlen  nnn  noch  einige  rB<^ 

lieh  von  der  Wahrheit  zu  entfernen,  ja  felbft  widetfpre*  merkungen  übereinzelne  Stellen  diefcs.fiatHieii  mit.,--T^^ 

chend  zu  feyn.    Die  Stoiker  machten  das  Feuer  zum  S.  61.  fehlen  die  CHate  zu  dem  Verfach.  lies  AdtiA^bMil 

Subftrat  der  höcbften  Intelligenz.    Das  Feuer  fpielt  da-  die  yerichiedenen  Sjt^^ten  -m  Tereid^co..  .  «Olit  er^ab^j 

her  in  ihrer  PhyTiolo^^fe  ekie  gedoppelte  Rolle,   als  Ele-  dan4  fo^weit  gegangen^fey ,  -dKls  er  nichts,  ah  Vecfebie'*: 

ment  und  als  Oenkkraft.    Der  Vf.  lafst  nun  dicfe  Welt-  denheit  m  Woirten  für  da^  UACeffcheidtonde  derfelbai  ge?. 

hildende  Kraft,   die  die  Stoiker  doch  als  Vernunft -den-  halten  habe,  ift  wohlnoch  aa^zweifehi,  obgleich.  Ci-, 

fceri,  nicht  nach  Vorftellungen  und  Zwecken  das  Univer-  cero  das  iti  Anfehung  der  Periprartetikcr  und  Stoiker  ver^  > 

fum' bilden*  fontlern  dabey  blofs  nach  gewiflfen  m  der  fiebert,   de  Nat.  Deor.  i>  7.     Vergl.  Akad«  Q.  H,  43», 

Materie  enthaltenen  Bildungsgefetzen  wirken,  welches  Sextus'Hypot.  I.  2^$.  —  S.  ^6«  Das  Räftumement  ge«' 

aber  nicht  wohl  mit  den  eigenen  Erklärungen  der  Stbi-  gen  die  Unmöglichkeit  einet  allgemetnea  Ungf  wi&M^ 

ker ,  welche  der  I.  S.  543.  544.  536*  anf§hrt,^  öberein«  gehört  nicht  dem  Antiochns  aav  ibndem  die  Stoiker  be- , 

ftimmt,  vermöge  deren  iie  die  Ordnung  undZweckmä«  ftritten  damit  die  neuere  Akademie.     Im  demV.IIauptft. 

ffrigkeit  in  der  Weh  von  einer>Iatelligenz  ableiten,-  die  wird  von  der  Entftehüng  und  Ausbreitung  der  neuern 

nur  nach  ihren  ^  eignen  Gefetzen  hani^lt,  und  dadurch  fchwärmerifchen  Pythagoräifchen  Secte  gehandelt.    Das« 

^iö  Urheberin  des  Schickfals  oder  des  unveränderlichen  Leben  und  die  Wunder  des  ApoUonius  von  Tyana  neh- 

Naturgrfngs  ift.    -Es  ift  offenbar,  dafs  fie  die  Naturgefe-  men  faft  einen  ganzen  Bogen  von  S.  log  — 122.  ein,  und 

tze  der  Preyheit  unterordnen.    Wenn  man  diefes  nicht  doch  gefteht  der  Vf.  felbft  ein,    dafs  diefer  Mann  fich 

yorausfctzt,  fo  wird  mdn  dem  Syfteme  keinen  Zufam-  durch  neue  und  tiefe  Gedanken  fich  nicht  ausgezeichnet, 

menhanJT  und  Einheit  geben  können!  —    Noch  müJTen  und  daher  nicht  mehr  od^r  »uch  noch  weniger  Anfprü* 

wir  erinnern,  dafsThfeophraft  fo  gut  als  mancher  andre  che  auf  eine  Stelle  in  der  Gefchichte  der  Philofophie  bat- 

Philofoph  eine  kleine  Stelle  in  dem  Geift  der  fpeculati-  te,  als  Scneca,  Epiktet  und  Antouin.     S.  94.  In  eben 

ven  Philofophie  vefrdient  Irätte.  diefem  Abfchnitte  gibt  der  Vf.  Nachricht  von  den  Spitzen, 

Der  dritte  Barid  fuhrt  die  Gefchichte  der  Philofophie  welche  Phiio  der  Jude  aus  dem  Plato  annahm,  und  ihnen 

von  der  neuem  Akademie  bis  auf  die  Perioden  der  Ära-  einen  myftifchen  Sinn  unterlegte,  wekhe  zur  Kenntnifs 

her  fort.      Einen  grofsen  Theil  diefes  Bandes  nehmen,  und   Gefchichte    der    merkwürdigen   Verirrungen    des 

wie  in  den  beiden  torhergehenden,  Berrachtonged  und  roenfchlichen  Geiftes  in  dem  Neupia tonismus  einen  guten 

Erzählungen  aus  der  politifchen  Gefchichte  ein,  welche  Beytrag* liefi?rn.    S.  174.  DerBeweis  des JuftiuusMartyr 

mit  der  Gefchichte  der  Philofophie  in  keinem  oder  nur  für  da j^föyn  qn körperlicher  Wefen  und  die  Subßan- 

fehr  entferntepi  Zufammenhange  ftchen.  ZurUeberfuht  zlälitjf'^er 'Seele "kommt  doch  fchon  bey  dem  Plato  faft 

des  Inhalts  fetzen  wir  die  Ueberfchriften  von  den  Haupt-  in  denftlbetr  Ausdrücken  vor.      Ebt«  das  gilt  auch  von 

ftücken  her.    1.  Hauptft.  Uebergang  der  Philofophie  von  d<^Bev^eis.des  Plutarchs,  dafs  das  Veränderliche  nichts 

Griechenland  nach  Rom.  —   S.  41.  IL  Ausbreitung  dejr  Beharrliches' fey  (19^  qv).  S.  177.  Man  vergl.  Timaeus  S. 
Philofophie  in  Rom  bis  ansEnde  der  Republik.  -    S..6S1.   ,3011.517;  313*  'Wirbemerken  hier  noch  einen  unrichti- 
111. Gefchichte  Roms  vom  Untergange  der  Frey heit.gn/ gen HÄAi5^nj9k,  Pluutth  fagt  nicht,  dt^  Zeit  ift  nichts 
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tondern  fie  ift  aichts  B.-harrlichet  (uti  cv),  das  oy  ift  oidit    vor,  z.  B.  d«r  Begriff  «nes  tinTeränderiichea  Wefeai 

d»s.EKiftireude,  fonderu  tias Beharrende.  —  S.  i79f«1g.     S.  287-  Platd  Tim.  S.  317.  der  Ünterfchied  zwifcheu  d- 

tUrtr  .del*  Yf-  4l^>9*  Sitz«  Aus  Mtisout  Einl^ining  in  dte    ner  iinauniörltabeti  fisver  in  4«*  Zeit ,  -  Qod  «riaer  Exi- 

'^i^ufepWe  tn«  P^'*"  v^>  <""  ^i^  t^weUeo.  wie  nach    fteaz  «tue  «lU  Zeitfolge..  S.  sgg-  PlaW  Tim.  S.  317. 

undn»ch  aus  dem  öchten  Platonismus  da»  Alexandrini-     die  Vorausfetzung  eiaer  formlotea  Materie.  S.  295.  — 

fche  Syftein  hBr«)rgeg«iig«i  iey.  Allein  mu  wiütfew  g«'     AtKfc«'<lem -Beweis  yoa^tr  NothwrntHglteit  eiaer  ur- 

fleben ,  diefer  Beweis  hat  ans  nicht  befriedigt.     Die  a.a-    fprüoglichen  Materie.  &  ajU-  wird  Plotia  dem  Plaro  kei- 

eeführten  Satze  find  acht  platoaiPcJi,  züin  iTieil  mehr,   nesweges  liotreu.'  wie  Hr.T.  fagt.     Mau-  vergleiche Ti- 

Ciinvickalt ,  aw«  Theil  mit  ArütQtriJfcben  vermiftht;..  fie     m«eus  S.  343.  344,  340.  wo  der  nemlicheldeengaog  ficht- 

habffo  abermcbt  ÜeeotferatcfteBeziehHng  auf  den  Neu-     bar  ift.     Von  der  Wahrheit  aller  hier  aufgeÜflUlen  ile- 

nlatonismus.   Vfir  wollen  zua  BÄweis  des  Geftgtan  nur    hauptungen  luna  ficfa  ReC.  nicht  überMugcn.     Bey  ei- 

ag^  ipraba.    Dit  tvfie  JMaterie.  m    nea  Manne  wie  Plotio,  der  ficb  oft  To  dunkel  ausdrückt. 

Uao  dam  Atomiße»  mehr  fidi  naktr-    kann  auch  dem  tcharfijnnigften  Forfcber  etwas  MeDfrb- 

iurdums  AtiftoUliJch,  als  em  IVefen    liebes  bef^egnen.    Hiervon  einige  Beyfpiele,'  S.  399.  Die 

r  atle  waauMAm»  f^gi  >"'*'  "**'    Materie  dachte  lichPloiin  als  das,  was  allen  Errch« in un- 

iMtavr  Uabumehmung  alUr,  imvtr-     gen  zum  Grunde  liegt,  des  Beharrlicbe  in  dem  Raunte, 

efeB^auptung  ifl  äcbi  plaWaifdi.    welches  aber  durch  kein  beflinrmtes  Mn-Junal  gedacht 

TioiMas  S.  345.  346.  386-  erhellet,    wird  Qijj  ov) ,  er  vergleicht  daher  den  Hegriff  der  Mate- 

T.  felbft  dafür  anetkannt.  Ilter  Band     rie  mit  der  Vorfiellung  von  der  FiufteroiCs ,  aber  er  figt 

nd  die  Dreyecke  als  Giundggurea    nicht,  dafs  £e  felbtt  daa  Fialtere  fey.    Daß  fie  dur^- 

'■  ärcfit  'urWrihigllciie'  in  der  Materie  befindlich«  Formen,    g*ni:ig  unveränderlich  u&d  unvergangÜcMey.-  obgleich 

föntfern  er  lifst  ««'^ufchGtKt  mit  der  Materie  vereiniget    ia  ihr  die  Fonnen  wechfdn,  ift  ein  Eelir  wahrer  Gedaa- 

werden     Tim-  Ä.  33»  Der  Vf.  thut  alfo  dem  Alcinuu»    kt,  dm  iich  auf  ein  uotbwendiges  Gefea  deaVer&md« 

'  iuch  darin  wfedtr  öniecht.     Der  Sau:  Geu  ili  der  In-    gründet,  welchen  der  Vf..  wie  e»  fchaiat,  nicht  retit 

beEriir«UerHeaHl«t«B  nad  doch  durfh  kein  erkennbares    gefäfst  hat.  wenn  er  fagt,  dafsdie;E«iehreng  gegen  dea- 

Prf  dtcflt  tiefthtimbar ,  der  auch  io>  Piato  fehon  vurkonrnt    felben  Itreite.     Pleti»  telilr  nicht  darin ,  dftft  er  die  Ma- 

f^for  ev^xtiv»  wri««  de  RepaW.  VI.  S.  lao.)  iftnithtriie    terie.  ab  da» BehairUche  jmßaamc  deaükt,  fondemdaTs 

Soracbr  der*!7*iker ,  wie  der  Vf.  S.  1  gg.  meynt ,  fon-    er  diefen  Begriff  wie  deß  der  Feuo  iateUeetnaUfirt  -und 

d%rn'rfb'«rtiUe«f  AMsdruckdeamenfchlichanUuremö-    dann  hy^ßaüw,     Eiwead,  VI.  3.  4.  _   fi.^p.  pj^jo 

-eeils"Q#tr«io  erkennen,  oder  ünnndera  als  eine  Idee  zu    f««  m  den  aogefOhrten  Stidl»  kelnetwegea,  dafs  die 

derikriJ     Wed*  Wa»  aoÄ.Alciaouskonwe  BS  lieh  in    Wdtfeele . Licht  foy.   8.314.  NaaiwfiAe  Einbeit  aller 

den  3iäa  kömmra  tafTaa,  Gott  als  aegenOsad,  4ufserer    Seelen  findet  Rac.  nicht,  vialnehr  fy^^  PJotia  aiisdrück- 

WahVnehmiHig .  «»s  (eAeonbare)  Sabftanz  darzuftdlen.    lieb,  dafa  a»  aafsar  einer  latelligeaa  viele  latelh'senzeo. 

]g  j^g,  ,ot«n  Kap.  der  Alcin*iP:hen  S4;brift  kommt    neben  einer  Seele  viele  Seelen  g«bc.  £aa.  JV.  g.  3.  er  lei- 

eine  Stelle  vor.  in  wchib; r  man.  noch  cber  eine  ^hnlich-  tote,  aiu  einer,  dtr  l¥eitfuie,  alle  übrig»«  ab,  aber  er  be- 
keil  mit  demNeuplaiouiaanu  finden  könnte,  welche  der  ftreitet  ausdrücklich  diflBehaupUaig,  daä  aUcSeelen  ntir 
Vf  ^berfehen  bat,  es  heifct  nemlichda:  Gott  ordnete  wn  nwwm/cft  ideati/iA«  »'«/iai  aawBacb«.  IV.  9. «.  Der 
die  Ä^titml/efr«  KrTtMiiiV  u»d  die;fat/»Ie.  Docbiftdas,  Vt.bat  alfo  den  PlaUn  mifsvertaade«.  .&,  349.  Plotia 
auch  '  noch  etofcr  andern  Auslegung  empfänglich.  —  baodalt  Enn.  IV- s.  l.-aicht  voo  dcmbUttelwsff«,  äem 
Das  X  n»nptft.  von  Hottw  PbUofopbie  iH  das  langfte  Organ  der  £mpfinduac>'l<aad0ra  von  d«  Seele  Mbft. 
id  dleftm  Buche  und  mit  vorzüglichem Fleifs  bearbeitet.  S. 37g.  Mtr, hnntt mMifagem,mArtM  Tkätigktiten  ftaan 
Eä  Ift  verdieüftlirb  t  difs  ficb  der  Vf.  die  mühevolle  Ar-  doch  das  Urwefett  dtr  Emkeit  umdEuifiuhimtMnh^fohadH 
heit  auferlegte ,  die  aicht  febr  zufamaiengereihetcn  Ge-  t%thaUxnf  Ntin,  aotgecnet  der  ägyptUü«  Philt^h, 
danken  dicfes  Bihnnes  in  eine  Art  'von  Zufammeohang  detm  äirfe  Thmügkeittu  find  eati{»dtr  Svi^amten-  (sc««,) 
zu  bringeti;  noch  VertüimftliAer,  dafs  er  nicht  aljelu  die  odtf  nicht.  Das  Wort  «»,«- bedeute!,  hier  effii^r  nicht 
fdiwache  ftinderaauch  guteSeit«,und  dielicbiepPuukte.  Sufaftanz  fondiirn  Weftn.  Der  disjw»n'«^tz  teutat 
diefes  Syftens  beraitsEubeban  fachte.  Deou  Plotio  ä^heifo:  Dit  vt)0iie4ene»TkätigMtt/i-fituk'Mter4ntii»' 
!H  kein  gemeiner, ■  fondern  ein  philofophifcher  Schwär-  .derinäen iVjsJnt gegründet,, Machen mmatTlml du IF^^ 
mer,  der  frin  Syfieai  nicht  allein  »ua  der  Platonifchen  okj. orfer  nic/it.  Eben  fo  verriienftlicb  als  da» X. ifl  da», 
und  andern  Phüofophien  zufammeufetzie ,  fomlera  auch  XU.  Hauptß.4n  welchem  derVf.^lie  pUUofqphifchen  B«- 
zbm  Theil  durch  eignes  Denken  etaaugie.  Nur  können  hauptungen  desAuguftins  aus  feinen  Schriften  heruiaziebt. 
Trtr  nicht  Onbemerkt  laffeo,    da f»  man   hier  noch  keine  .  Wir  haben  in  den  angeführtBuSteUeti  zuweilen  nicht 

vöntendige  Darftdlung  diefer  Philofophie.  in  Aufehung  das  gefunden,  was  fie  de»  Texte  nach. -eothalten  (bllteo, 
ares  eeflChtspnnkts  und  aH^emainen  Charal^MfS,  noch  und  vermutheo  daher,  daU  fie  durch DruckÄh  1er  eniftelU 
keine  pragwarifcbe;  aus  den  Ge(e(e«n^M  a^hTf  beo  find,  üeberhaupt  folke  auf  corfecteh  Druck  mehr  Pleifa 
Öeiftea  gefchöpfte,  Gefdhichte  ibrar  Eßiöeh»ng,;4ri;hen  verwendet  werden.  Das  VepzeichnifswottDruckfehlern  ift 
darf.  Was  bier  geleiftet  ilK  iH  Vocb'etaHang^dä'z^ fsiof  ..an  jedem  Bande  infehulidi;  und  doch'hüfät  as  lieh  noch 
Sammlung  Und  ZufammeBftel)u_»g  äftseifli^t^tn&^ie;  fahr  vermehren.  —  Wir  wünfchea,  dafs  da  vieneBand 
über  diefe  madien  wir  noch  Bin^e'$(^»«iwugÄo«tEini-'  vot  i\ipftm  fchäizbaren  Werke  bald  eirfcheinen  mög», 
g*  Sätze,  welche  der  V.  dem  P^^--a)r  eig«pmlifi|«nci!i.-ÄÄ  wir erv^arten  in  demfelbea  befonders  von  der  ftbc 
aaüeht.    kainftcn  fcljon  in.  ijeftf  WWifchcn  PfaMp^e^M^fchni  Philofophie  rerh'  -  icl  Nenpu. 


«97 


K  tt  m  e  r  ö    3o2» 


6fji 


>  / 


^MMMMpM» 


ALLGEMEINE  LITEBATUR-ZEITÜNG 


m      I »      m' 


mmmtmmmm 


m» 


■*»■ 


' I  IUI   I     I  nii- 


MontagSt  den  x^>  Septejf]ber  X754. 


5CHÖNE  KÜHSTE. 


mm 


•** 


BBR(.nf ,  b.  Viewcg  i.  altern :  Vorlefungen  über  den 
Styl;  oder  praktifeke  Anweifung  tu  einer  guten 
Schreibart  in  Betjfpialen  aus  den  vorzüglichfien 
SchriftfteUem^ TOn  Karl  Bhilipff  Moritz^  treiL 
K.  Preuls. '  Hofr^  u.  Prof.  Zweifter  TheiL  1794* 
357  S.g* 

Von  dem  erften  TheSe  diefer  Voiiefun^en  wurde  zu 
feiner  Zeit  voiruns  Nachricht  ertheilt .   und  ibre 
Ausführung   als  yorzüglich  fcharfilnnig  nind   lehrreich 
jempfohlen.      Ihr  nun  verilorbeaer  YL  vollendete  nur 
dio  erßen  Abrcbnicce  diefer  Fortfetzung»   von  S.  i— I2g ; 
das  Uebrjge  jil  von  dem  Hrn.  Prediger  ^enifch  in  Ber- 
lin.    Die  erße  hier  gelieferte  Vorlefung  ift  Verfucb  ei- 
ner £nt\Tick£lnng  des  Periodenbauies»  wobey  eine  Stel- 
le des  Prof.  Garße  zum  Grunde  liegt«  deren  Perioden- 
|>au  ein  getreues  Bild  vi>nder  allmählichen  Entwickelung 
Jchöaer  und  ruhigem.  Gedfinluni  ift.     Sie  ift  aus  feiner 
Ahhaadiuiig  Qbitfr  die  (leduld ;  und  der  Hauptge&nke  ill» 
üafs  Gedidd  Krankheit  nitid  körperliche  Schmerzen  heut. 
DieEntwick^ung  ihrer  Schönheit  add  Rundung  ift  ubtr- 
#iis  gut;  und  nicht  minder  die  in  der  xic;^^^  Vorlefung 
-rerfuchte  Zergliederung  einiger  hejfingifeken  Perioden» 
irorin  keine  fanfte  Uebergange-,  fondern  rafcbe  Sprftn- 
ge  vorkommen,  *  weil  6ier  Pedodenbau  und  Woblbut 
(der  Abficht  *  untergeordnet  wurden ,  den  Gedanken  in 
fein  volles  Licht  zu  fozen.     Sc&r  richtig  ift  die  Be- 
jQcrkung»  da&fichL^ngsProfe  immer  gewifTerma&en 
zum  Dialog  neige ,  worin  er  fdne  grölst^  Stätke  uad 
Uebung  b^aHe,     von  andrer  Art  ift  eine  |n  diefer  Vorle- 
fung  zergliederte  Stelle   ven  Engel ,   weriu  der  Aus- 
druck allmählich  zum  Erhabenen  hinanftcigt,  und  wo  die' 
Umkebrung  der  Redefolge  alles  zerftören  wurde.     In 
'Fallen  diefer  Art  mufc  A%s  grr^ste  Wort  auch  das  Ut^ate' 
'  Wort  feyn ,  da^it  der  vollö  Eindruck  in  der  Seele  blei- 
be, und  das  Grofse  nicht  gegen  das  Kleine  wieder  in 
'  den  lliatergrund  zurücktreten  dürfe.     Die  drHte  Vorle- 
fung lehrt  den  Unterfchi^d  twifcben   VorfiMung  und 
J^arfiellung ,  wenn  das  Schreiben  in  Handeln  übergeht; 
*  und  es  uns  nicht  blofs  um  Entwickelung  unfrei:  Ideen 
\  ^u  thun  ift.     So  *  wje  die  Gegenftände  in  .der  Perfpek- 
"  'tlv  eine  ganz  aadre  Stellung  und  Richtung  geg:^n  ein^ 
ander,   als  in  der  Wirklichkeit  erhalten ,   fo  niufc  auc» 
iu  der  Darfteilung  oft  ein  Begriff  oben  angercelltwferderß 
der  in  der  Vorftellunff  ganz  unten  an  fiand,  und  unige** 
kehft.*  Bejr  der  Darftellung  kommt  alfo  alles  darauf  an, 
in  was  für  einen  Zufammenhang  wir  deh  GedaiikeUil 
der  uns  wichtig  jft,   in  einer  fremden  VorfteHungsart, 
bringen,   und  hier  muffen  wir  uns  felber  de^*G^ei|^' 
A,  L.  Z.  1^94.  Dritter  Band. 
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Rfind ,  durch  das  Imtre&  der  Men£^heit,  vorzüftelfem 
fudien.  Dieis  wird  durch  dfw  Beyfj^ipl  eiai^  Uri.efes 
ertätit«rt,  worin  ein  ^im  feinem  VjMr- zu  d^{^u, Ge- 
bunstage Glück  wünfcbc»  und  leijMS^.B^^^  vx>n  Vol- 
taire. Zugleich  zeigt  -hier  der  V£  nc^b .  J^ih^r  ^ep  Un- 
terfchied  7\rifchen  dem  mündtidten  n;^jfhifüi<:hen 
Aufrücke.  Jener  ift  unisitielfaar»  diefer  mia^l%»  Die 
vierte  Vorlefung  betrifft  dehUaterfchic^zwifclue^'  JPqrt 
und  Sache.  Das  Wort,  womit  ich  die  S^f^.yfqrüh^r 
.  ich  denken  will ,  benenne ,'  deutet ,  diefel^  -  eig^tlich 
nur  an,  und  beflimmt  ihren  Umfai^g  Aur  fcUw^nkend 
und  ungewifs.  Meine  Begrifft  aber  von  jdem  eigent- 
lichen Umfange  der  Sache  muffen  durch  «qein  ^^c^den- 
ken  erft  beftimror  werden.  JF«iiikf^^  yort€f4»g^  vitn  der 
Vmaeidung  '  des  Zweideutigen  im  .Ausdjenä^x  ^^  ^^^^J^ 
Reihe  von  Beyfpielea,  wobey  zugleii^  ^gezisigt  wird, 
wie  das  Uubeftimmte  und  Schwankende  zu  vermeiden 
gewefen  wäre.  In  der  fechßen  V«l^u|i^.,ispepiea  yer- 
Jchiedene  Proben  einer  gulien  j]od'iflble<;tMP.'Si;bi:eib^ 
neben  einander  geftellt,  UDd'dieVorzige.d^r  ejj[l^n  vor 
den  letztem  gezeigt  Diefe  Proben  £nd/Kis  v/^rfcb^ed- 
nen .Gattungen  tles  Styki  des  biftorijfobef) «..belehren- 
den, fchwülftigen,  des^tnatten  potttifcben,  u^4^il/ge- 
wäfalt^  und  fie  machen  del»  ScUnls  \ron  deo)  AAlheil, 
,4en  der  fei.  Moritz  noch  an  diefer  •Arbeit  ha^e. 

Diefen  Antheil  betracheete  der  Fortfetzcr^  Heer ^<- 
.  nifch ,   alis  blofse  rorbereitende-  Einleitung^,   imd .  ent- 
fchlofe  iich,  die-allgenaeinen  Eigenfch^ften  einer  guten 
Schreibart,  *  nemKch   die  DeutUdikeit«    B^fijmmcheit, 
Lebliafrfg;k^^t ,  die  Würde  und  den  WoblKbmg,  in  ih- 
rem Verhäknlft  zu  den  Pähxgkeiten  unfern*. Geiftes,  in 
fo  fern  dlefe'tfnf  die  Rede  Beziehung  haben »  darzuftel- 
len.  ihren  gegenfekigen  Zufammenhang»   fo  wie  ihre 
Vollzähl tgkeir»     nach  pfychologifchen  Grundf^tzen  zu 
entwickeln,  und,    nach  der  durchaus^raktifch^  Ma- 
nier.feines  Vörgtfiigers,  dutrh  Bei^dpiele  von  der  fe^er- 
haften  und  ven  der  Manifcheo  Gattung,  zu  •  erh\^tern• 
•  Zu  vorwerft  wird  alfti  CVori.70  der  Zu  rammenbang  ge- 
zeigt, in  wdctiem  61^  gedachten  Etgenfcba&en  einer 
guten  Scl^rcibört  mir  einander  ftehen,   in  fo  fern  fie  auf  die 
unsfbänderlidhen  Eigentbümitcbkeiten  des  medfchlichen 
(ieiftes  gej^^ründef,  Und  durch  feine  Kräfte  und  Bedürf- 
mffe,  in  fo  fem  fie  liuf  die  Rede  Beziehung  haben  be- 
.ilXmÄ^*    rte  DeurHchkeii;  befchafrli^t  vorn ehmlick  den 

"t^^*^^  >^^'^''^^*'^^"*^*'^^*^  ift  nichts  anders,  als  die 
\^ftt)^»  clhzclner.  Theil  der  Rede  angewandte  Deut- 
'  .li<Jikcit.rv.*1rkt"nber  fchoii  mehr  auf  die  Einbildungs- 
*.  kraft/ "ünfec  Geift  wmifchcjndefs,  vermöge  feines 
.  tfanges  zur'Thaii^jjkcTf ,  auch  ar.ß;enehm  bcfthäfügt  zu 
.-ftjn;  inid!"' drefj^eiVhit?h|  durch  die  J.eblinUigkcic  des 
.fci-*»  i    ^j^^     jj^  ^.^.j  ^^^^  ^^f  Eiubildungskraft  und 
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EinpUhdungr  Torzdglkh  getvirtt;  nmi  dieüe  £%«ii{c|i«fir 
gehört  ^^ebtHcb  aibm  Schmuck  d«r  Rede,  kdefs  gibt 
d»  efillp'g^wlf&  lebhäfclgfkek  4es  Antfkucks,  tuiidihän^ 
^^  VoülHlderin  Gl^MmHfemund  rbttbrifcfaeiv  W^ndnn^ 

fendie  fcbott  durch  die  bfofieDendicbiieiruad  Befltmmt^ 
ieit  desAüsdrücksfierTorgetini^br^ecdcn  kann»  Aber 
es.  gibt  aiicb  einen  gewiSea  Grsd  m-  der  rhctovffcfaeit 
LeMurftigk^fr^  def  mit  jener  zsfanncnfallt^  uni  diefo^ 
Ift  der  Punkt,  iro  dieKttttftKsturmrdi  dao  dt»  Genie 
allem  itiSi /den  Kiopfi0ck  9h  Dfcbcer^  md  Sebilhr  risr 
GefchfichefehMber^  fixgtackUcÜ  zu  tfcffen  wtrfeteif ;  iv 
-i^e  -G^llht  An  fe&em  Werther  ond  io  feiner  Iphigenia 
«lie  nackte /antike  Natur,  die  durchaus  Bedeutung»  üir^ 
|:end  Schmuck  und  Prunk  ift^  hocbft  glückticb  erreich- 
te. In  der  guten  Schreibart  find  'dleäl%ettieinen  Eigen- 
fehafte^<{^(eiben  nicht  itoiirty  Coodem  vereint,'  und  ia 
einander  vierfchnaolzen*  —     In  der  achten  Vbrlefung 

.  wetden    die  allgemeinen ,  £igerifchaftcn    einer   guteo 

'Schreibart  durch  Beyfpiele  erföatert  und  ingewandt; 
und  am  Ende  äiajcht  äevYf^  ekied  Vertuch»  iie  in  er* 
sem  gcwiffen'Sfniieaiifatte  febönett-Künfte  ansnwei»* 
den»  Bedeutfamkeib  rft  das  höekfte  Gefecs  der  Compa- 
£tioh  in  jeder  fc&dhefi  Kitnft;  -^  Dte  ackt^  Vtnrlefang 
▼erbreitet  fickCbeifrielltfge  Erkenhtuifs  irad' lebendige 
Anfchauung  deÜiegMftaadeSt  ab  das  einzige  Mittel  ei- 
ner wahren  und  rkhtigeft  Biarftellung  defTeibeiiv  Der 
Sinn>  der  Begril^  der  Sache  tft  Gruud  und  Zvrecfc  der 
Hede,  iil  der  Mafsfteh^  all^  jEigeiriebafteii  der  gu- 
tta Schreffeftt.  Mas  nm&  daher  iiftnigft  vo»  feinem  Ge- 
f  enftande  durcbdrungei»  ieymfC'  um  fich  tteffendi  und 
zweckmässig  ubet^'Uiaa^isccMlrilGken,»  YerfiBfaieckii  toh 
der  richtigen  £rfa>mi6ai&  des^iG^geufiaadas  ift  nech 
die  lebendige  Anfchacung  deflelbao;  dort  ift  dasv.Ver* 
ftmd,  hier  dteEimbitdaAgskfaäbefender»  tUitigu    Diefe 

'  letztere  ift  «ueb  der  Darfi^lung  gSrtftiger.  Jene  geht 
oft  m  diere  nben  Bey  diefer  GelegMheac  ^uecbt  der 
yt.  über  die  BegeifteruAg  einige  icharfii>&aigrBemer' 
kungen.  Das^  GeuiJ»  befiobt  ee  der  Gabe, 'diefen  Zu- 
ftand  des  Gemiiths  Ih  fieh  hervorzubringen ,  4en  6e- 
^enftand  mit  Leidenfcbaft  zu  ergreifen',  ühd  Ürn  Senu 
kalt  und  ruhig  ddrzufteHen.  r-  VofU^.  Ueber  die  Deut- 
Kchkelr.  »Hlndernifle,  die  ihr  eutgegea  wirken,  ^fouv 
ders  der  Ergenfinn  der  deutlüßbe»  WartfteUuiig«  ^ ^sn^ 
theilung  der  Il6«idichketic  m  die  lagfibhev  gramaMitffehe 
»nd  äOhecifche.  Abfthweifung^  fiher  die  Klarheit  der 
Diction*.  —  Fort  totind  1.1»  wird  die  Lehre  vo|i'  der 
Beft  im  notheit  des  Ausdrucks  mit  Bey^j^en  ed&u  tert;  und 
dann  noch  voa  der  EiglMdiumltcfakeit  des  Ausdrucks  oder 
der  intenflven  Beftimmtheit»  gleidifalb-  im  BeyfpseIeD 
gezeige.  piefS'  wicdf  in  dtr-zwotfUn  Vbcleliing  lorfge*- 
fctzt^  die  Bemcrkuiigeii  ober  dief  UnefgenthdmRcbkert 
und  DuhheHieit  des«  Ausdrueksi  enthalCi.  >  Hier  fiudet 
Sian'  verfchiedene  gute  Erumeniugetfulmr  4?«  :9töQi)eben 
SchriMeltef IT  fo!  gewöbnficheir  Auf^tehiugefiio-imilE  da» 
Voriibergeheode  ihrer  Verftändlichkei«;.  iWäxi-^»^^  a^j 
dem  Geift  feiner  Zelten  9.  und  in  ^e^ajG^  if^ti%ikm 
fchreibenv  Sehr  wahr  .i^  e^r  dafe  di^/ffriaclie  d^  ün- 
populacite^,  vfpler  deu:  »chept  &hriftjGt455r  ^jt^l^/if  Ä^rer 
geTehrten  £i5i4«hui»g  Ijegr,  th^^i^ 

;iiakni(Ieff »  vot  welcheii  £ey^r£iist^n^^  ^l^^b^hui^ 


iMTKigeu»  ttud  endlich  in  dem  uach  iminer  fo  weiii{ 
ausgebildeccnGeralMcbaftston*  VorL^j^.  U eb«r  Pvärifio^ 
tSfder  extifeulive  Beftfnuiicbe^r  und  ihr  Geg^entheil,  die 
Wefeßdiwetfigkcit  ;^  erklürt,  vncsd  durch  Be\^p*rfe  eife«. 
tert;     Der  V£  nennt  die  Eigenthumiixrhkeu  der  Rede 
ÜB  Myn/iveBefthnmtheit«  weil  iie  es- mehr  •  mk  der  i^ 
jneiluug  und  Abwiegtmg  der  einzelnen  Worte  and  ideciv 
tuid  ihrem;  hmern  Gehalt  zu  einaaderji  allb  mix  derKnft 
oder  IttteuftoD  der  Red»>  zu  tbiiu^bi«?  A»  3(0  gesaaiae 
PpSeifion  aber  nennt  er  ^e  #xitf«jbaBeftijnintfoRt^  vd 
iie  da»  Gaazeiier  Rede^  das  V^e^übnil»   der  enizeinin 
Ausdrücke,  Ideeu  und  BlkLer  zu  dem  Ganren,.  aüe  £» 
fenfion  betrifiL.^^    VorL  14.     Ldkitd%e-  !Ai^fchiaaii^ 
Drtfng^uud  Bedäffosfi^  iiad  Urftcbe  tmd  acQg^eicftJlfaa& 
ftair  alier  BefUnmtheitr  £%euthfimich&eit  oäd  Piid'  , 
fidh  de»  Andmcke»    £Üerauf  über  die  dicitfierift&eilB' 
ftdfcmgr  >i»  d«i  Majdoum  #  oderdecJmdifie  Punkt  da 
Schri&fteUers.   VarU  13.  Ueber  die  LdriuifUgkeit^.  Le 
deniehaft,  Laune,  und  Symbolik  der  Sprache  £nd^ 
Quellen  der  Verfchoiiening'deaAQsdnKks;.     Fori  A 
Natur  %ind!Wefett  des  büdlflsfreu  Ausdrucks. '  Bild  jcs^ 
immer  Empfindung  eder  lebendij^  Anftbeuung.    fi^ 
Nutur  de»  bOdficben  Ausdruck»  C^t  dicr-Tf;  darnir  ätä 
0189  Cornea  Gegeoitflnd  vlnrZfiglicfar  JeUiaft  iuhk*  und 
durch  das  Bädr/eule  muere;  Sdqtfiudmg^  m  dem  Gi^eq'' 
ftaud  nbevträgi;.     Ber  Ausdi'wdL  ift  t^r^arWiededaß^ 
der  Empfindung  •  und  lAoent  AofcfimoD^  de».Sckrifir.' 
fteiter»*    E^ift  alTahöcf^ft  verk^taty  wenn  er  btff  dem:- 
Ausdruck  anfiiugt^  *  In  der  fjten  Fmi^feug  werden  dir 
vetgeftiagneu  mnudßtze  der  fceliliaäai»keifc  eu£  Bey-^ 
i^icIedeaEsbfaaftenScbireibtitJlingeffraBA:.^  . 

Sehoo  "tue  düefer  kurzeu  A^asetge  des^  kAak»  üc 
Fertretzung  errgibt  £clt  zur  Guil^  dafi  fiir  der  üfechzi' 
fch«!  Vorarbeit  im  geriegfte»  nichr  uuwürdig.^  Sb#  lb>' 
befcbeideir  eueh  der  V£  m  der  Vorrede  ficfr  d&rfiherc^ 
klärt  r  wensi^er  &e  unbedeutenden  Anichhi&.  eines  dp 
geübten  Mietiaela^  neont.  Mit  uicbt^ecmgeai  Tefpl» 
gen  finidRec,  in  dtefer  Fortietzung  enfen  mit  äknOdea 
S^hirri&m.  denkeuderi  Kopf  #  derr  die^  SKuen  Gtfi^ 
punkte«  welche  ihm  die  SehamBung  ftuner  Steffs  iS' 
bot  r  glücklich  zu  £t^en'  und  darzccfteEen . viifife*  tt 
fondec»  angenehm  war  es  thii»  aber  d^*  SchneSiait  ond 
Gedankenlblge  hi^r  ganz  andere  zu;  (bkäeti ,  ab  m  d» 
V£  mbereT§£AiAtiA^anitateft^yßcrnAeay  &«i&aQ» 
auch^von  ihmv'\was  pr.B,  156U  j^rkb^hcuheiki^  iifr 
dae^^0%ement  gefalfeude^EbeumaaA^'iilfertOeiAcdikAi^ 
wefdies  aHein  den  guied  «ud  gn^eur  ^(Areftftelhr  W 
deb,  aTs  die  Fetzte  V^Qend^ifig  des-GeTclraakGks  oadfi^ 
ntesmüfreangeTeheiswerdeu,  und  didsdiere  vonSehriü' 
ftdlem  mic  aufscrordentficben  T^enten'  imitier  fdnri^ 
riger,  und  gewöhnlich  auch  fpäter,  ehreicht  werden  ib 
von.fojch^»  r  in  ^erenßei^  kerne  .I&aft;^  keine  Fttif 
kdt  befoed^rs*  hervcoragt.  . Flühe KonKk^dit,  Üiii^ 
hiozuv bewelArnie  G^ieii«        ':  .     s  '        r 

' :?  4cm  Ji0liänifchen.,V(m  Gkftiß^m  WükHm  Jktwm^ 
.i^lT^M.  I794»  XVJ jii  tuoS.  g.     ,   . 
,tiEt;iß:  gewifr  nrobt  zU  vtä  gelagt,  wenn  wirdicft 
ÜikeiftfUüng  «Is  Ehre  und  Gewiuo  für  die*  deoifdie  U- 
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^etüti»#;  and  mfe  itUiK  BetittrbtaAmhmie  ist',  toKÜAf 
ilgen  ;  den»  lie  uocerfcheidet  fich  von  den  neifte«i  biir 
bergen  V«rfudten  ahnUchiOr  ArtaM^emem^und  iß  um 
fo  verdieoftlicber ,  je  i'diwienger  fie  war,    U  4fr  Tbar 
kätte  Rec  es  kaizm  fir  oiöglich  gebstteo  t  die  Arioiti« 
renken  Satyivnr  differimiiief^füi'Mettcra'eiiittnfiihb  mttC 
Iblcb  eüxeor  Glücke,  mit  f<r  rieler  Ltkkti^eit  des^  Aa9r 
Ariicks^    mit  der  ganzen   lebendigen    Krqft   des.Oxir 
Ifinala,  imr  blofii  rfun  Reiniv  nicht  atrer  ran  ibrer  mar 
trifchen  Schönbeii  entkleidet»  tn^  unfre  Sprtciie  über- 
tragen zu  fehCD«  Unbekannt  find  diefe  Satiren  in  Deutfclt- 
land  nicbt;  in  der  Jagemannffiehen v  (bglefdi  wieder  at»- 
gcfarochepea  ^  Fortfettnng  der  Meinhardicbni'  Verf ticbr    icn  Satyre  $ 
waren  Ansenge  knd  Ptoben  tod  ibneii  gegeben^  tmditf 
Profr  #  mit  vieler  Einfidtt.  wid  Spnicliksnntni&r  öhlE^ 
fetxt  i    bmyVxh  aber.  nsdM:  fa,  dais  der  dein. Originale 
lischt  geMKrUbne  LeCer  alle  StmeStMnbekea  gewahr 
i^erden  and  ftfibir  kf»mite.^    Beyder  Gteidi^likiglbeir^ 
^womic  man-die  iik -ihrer  Art  äbermnr  glüdüicfaen  Ueber* 
let^imgen  des  To^büf  and  Fortis^^üirms  vom  Un«  Pio£ 
Schwutt  ia  Liegnitr.enfiiahai,  gebcme  wArMch  viel 
£athafia8aifl»:.miA  Mnthdazt»^  ibldt.  enie  mfihvoUe^ 
und  d€»ch  viellei^  nndaaUunre  Arbeit^  wiediegegeik. 
jnUstigCf  zn  dbetncfneen»     Werke  von  dieier<Art  g<)^ 
IlörcsK  litditza  denen,  dir  mm  Leliriiiqiiss' der  italiäni^ 
fcfaen  Si^rtfcbein  die  Hände  ^bt;  omi  über  die  irAen 
Ldftrjsbre^  oder  gar  Lebnaoome,  konunen  nicht  ntir 
nnfire  HeineD  mid  Herren^  die  oft iter  zum  Verftändnift 
der  G^pembftdier  baliihiirdEt  lemesi»*  fosdem  web  SAbSt 
*eteie  vnigeblietie  Liebbahor  nnd  Kenner  der  fcbönev 
Literatur  feiten  bfnm«.     Und  doch  Ift:  der  vdle  Cenni». 
ibtcker  XJeberfeteongem  wled^  hier ansoceig^dew  nur 
f&r  diejen%e0r  die  Originaf  and  Kopie  g«ges  enumder 
iMlten  kdimeii.'    Der  «ollr  Gemahl  aber  immer  bleibe 
hier  noch  Vergnügen  and  Unterhaltniig  genug  ftr  die* 
Jensen,  die  nur  die  Ueberfetzung  lefen  £&mien(  dem» 
gerade  darm^Uegt  ein»  dee  gröAten Tetdienfte  des  Ho« 
jf^'daA  er  fehle  Kopie  vom  dem  Originat  nnabhikigig 
^enng:  ziB  machen,  oder  fie  TfehnelS',  mit  BeybehalK 
tiHmg.  der  ganzen  Manier,   zn  er^inalifiren,  mtd  iif 
Daotlciihmd  au  naturaKfireit  gewafe»  bat^     nGtdicble 
Toll  Witz  und  Leone  faffen  fidk  nicht  r  ^e  er  richtig^ 
bemerkt,  wöittichaherfetzee,  oder£e  babeii  daaScfafdi« 
h\  der  witz^ßen  Werke  derG^iech^n  und  Römefr  dab 
fie  in  der  Udierfatzengr'fleif^  hdtzenfy  nnd  u^genieft^ 
bar  werden.   Der  Wort*  nnd  Svibeailurre  iftnicbt  IflK 
mer  dcrgetreoe^  wea^ftens  nfcnr  der  guleÜebeiibtfeer; 
^herhat  fich  der  V£  bey  aSer Treue  nichttlberall  ängft-' 
liehen  die  Worte  gebunden,  undlattnicbte  Weiidangei» 
and  Ausdrucke, die^  jviörtlicb  flbennfgea,  fcbaatond  UU'^ 
lebmackhaft  gew.efen  wSren^  durch  andre  hnini Ate  Wen^« 
dangen  und  Aosdrurke  nnfrer^  Sprache  zu  geben  fich 
bemuht.'*    IKelem  Ve? Ähren  ift  er  dorchgäagig  treo 
geblieben;  nnd  es  war  uaftreitigdae  befte  «ad  ^weck« 
mä&igfte,  aber  auch  bej  weitem  das  fcbwerfte  undrer' 
drenftlichfte.  '  Denn  es  ift  minder  leicht,  auf  dMeäH 
frey ,  ab  wörtKch   za*  Sberfetzen ;  nnd  tm  End#  Ift 
doch  der  wordicfae  Dolmetfcher  nicht  d«r  treu  efte,  w  eii  er 
mardrefnrsereHöOe,  nur  den  Wortaasdrack  b^bebAh^ 
Aer  darabav  gar  za  kkbt  €eift  «tad  CtmrikMf tÜftäf-^ 


SchnTtftellisrii  veruänttttid.  B^e  der  aJuffiMwatiltuiijr 
find  ans  wirklich  mehrere  Stellen  rom^kommeni^MQ. 
wir  zweifelhaft  waren,  ob  ia  der  glückbdma  Weo^qg 
des  Gedankens  nlwL«norEinkIcidttngdei»Arioftor  oder 
ieinen^.Ueberfetzer  der  Vorzag  gebübrei  and  üb^att 
fand  Rec  UrfÄchOf  die  Qewandheic  des  ApsdjTiicksqn4f 
die  immer  rege  Gefchicitlichkek  des  Ueberfetzer^  dei^ 
Haa2t)tgedankeix  ridttig.  aad  sröllie  za  iaffen,  Un^  Iw 
die  feiner  Sprache  aagemeffenfte  fown.  zu  gehev^^ft, 
dergrtjfsten  Be&iediguag  za  bem^chen,  ,  Schade,  dafa. 
Wh*  davon  onfre  Lefer  dordf  keine  l^ereifsob^r  ^. 
die  IbigeDde^Oberf  Uhren  beenen.    Sie  ift  .aus  dei; 
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DinnnQ  moiti,'  che  fal'tr   non   UMi  .     J 

l^pia  ehe  Pnornfpeffo  m  grimf  enqri^WJ 
\  .      ^ueftm  fMfvsre,  Jcioechs jnwiii  ^tntf  . 
Scedide  imfmm  h  gi^  tevato  tantQ, 
Che  fMtü  gU  k  adarar  4a  Bk  ptdeffiU  ,-    ' 

ßiaeM^fk  vmfi  /ffggf^lo,mai,lß  janhf..  j^ 
Cke.i'fieKfinM^mMcehimdifazzm     ..     ^ 
,  ^  O  pecB  e  m9(ia  dar  ft  poffß,  9a9»9e?  t   .  .^ 
Ogmm  tengm  Uclm^-.^fle  k,ta   m^     jj/, 
9e  e  ferderf^  Ia  libe^k^  memr^^ßtmm, 

Okr  gio^tr  m  me  jeder  'm  mewfß  il^pi^fißm 
•'Se  fnt  ^fufo  piU  Jatfe. nom  m}^    >. 
m  imei  ehr  k  fim(^i^  d mez9t}iM\  ad 
-     '  Oeme  a^  cAag  ewfl.  now  rkvw^ ,     -.    j-  >" 
'      Pik  ^BliHe\  piu  fatet'^'fH^€a9i^n94f 
'   iMbem  di  einqüe  Mim  il  ttipi»  egg/m^^ 
Mehm^  1/lima  altnm  ,  ieke  eint^     '  .   '■ 
*'    Ferßeite  r  eteompognino  «  Mata^    . 
E  ehe  ßa  U  P^otgo  'a  Yifrnmfictflf  h 
^  yi  Ia  fiimo  Itt^eHa,  e  Jim  fl  ptaOOf 
>      •  Cke  pemß^  m  ■  dice  ehe  hi   RBrnL^pma/ii      '^  ; 
ii  Sfgmor  k  fikfi^w^the^i  Bttgmtoi  /  < 

f  m 

lo  4^  Oeberietzung ; 

leb  #eini  es  woBI,  dift  vkU  Hdk  Gfifbr  \ 
Tw  Tburben  flUnIteeb  dtl^  i^  ottbt  daa  HM 
Jbcfrcvn  wilt,  der  vM«  Letice  (bbae 
8e  eft  erheb  au  grefrer  Ebr^  ^ni  "Wifdlv   •       i 
Aef  ihnr  find  Bettler  /  Pinfid ,  TaocpanichtfiW 
TtffiMsdkk^r  ibfdtea7r«hea  Oefindel,  ^ ' 
Za  iUdicr  Wihrde  Mtfn  eiBpoeipeftfe^ui^ 
DHJTe  ihnen  snMcbt*^elt$ntfe  fiAtfäiir 
In  Demolk  den%nmfliel  ikttffea  jnuOtsfXr 
AUein  ,  tvar  Einer  je  ft»  wei€'  und  klag, 
*  l')«r  fVef  reit  Thorheb  (gt6itet  eder  khlner 
Ift  «nf  gleich  rfafl)  zu  Ajn  fich  ruhaierr  kSnataf 
B^gMct  jfeiitrBMaft  ftfai  teakefapterf  / 
*     ^Aifanameinva*.   Soll  ich  aiehie  FrQrheft.  i 
»  '  Vmetdks  wabtfia^,  fUr  diiv  ftkbflHi  Hae 
^'  InVkifk  igt^  tcfr  nidkt  evne  BöBiir  bim    '    ' 

'  nMV>lim#  aib'  fw  der  Tifel  oheif  m' 
7'l^JKfr^K^«^  kb'  druar  mit  fttteMr  MMe 

'-'  hmät' nfm^iOk^  itbVvis^wet^  inBaüflUSr  >^ 
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A.  L.  Z.    SEPTEMBXR  1794. 
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(ficht  ruhi^et  und  nicht  «ofriedner  werden, 

Vai  druckten  fleich  fünf  Infiiln  mir  die  Stirn*. 

Htit'  wer  e»  will  für   Glück  ,  wenn   dir  ein  Troft 

Von  hiiiiderien  in   deinen  PaiUß  folgt. 

Und  Hill  der  Pdbe!  ftelit,  und  ßiun»nd  dich  hegifft, 

Ich  h»ll"»  für  Elend .  usd  bin  fo  «in  Thor, 

2u  gliuben  und  f  gar  e»  l»ut  lu  figen, 

D«ft  in  d«n  quilmerfüllwn  Mmren  Boml 

Der  Herr  mehr  SkUv.  ili  wie  ftiu  Uien«t  Üt 

n  Termuthlidi  die  RalTa- 
:  ill,  fumora  tut  fämofa ; 
ahf  die  richiigere  Lesair, 
[  iu  feyp.  —  Die  Wahl 
uweileii  mit  ÄleKaDdri' 
bei-tezung  ubiie  Zweifel  - 
elandifche  UeberfeEzung; 
ea  dasOhrdesdeutfchsa 
a  Geilichtoii  mehr  daran 
Alters  her  der  Satyre  ei- 
rfl  den  Verfiich  gcoiacht, 
^zubchaticn,  und  gibt  in 
'ucbsfdie  gUieJdicb  geuug 


ausgeiallen  ill ;  aber  die  Schwierigkeit  der  Ueberretzung 
wäre  dadurch  zu  fehr  vergröfsert  wsi-drä ;  und  un^ptn 
lafen  wir  dca  Zufatz,  dafs  diefe  Schwierigkeit  mehr 
Heiterkeit  des  Geilles  und  mehr  Zeil  srfodert,  als  dem 
Ucherfetzer  in  -feiner  für  die  Mufea  fehr  unfänfti^en 
Lage  vom  Schickfal  verlieben  worden.  Er  in  oemlich 
als llccior  der  laieinifchen  Schule  zu  DetHmi»  in  Pom- 
meru  angefetzt;  aber  die  gegenwärtige  Arbeit,  und 
eipe  von  ihm  gleichfalls  in  der  letzten  OßertnefTe  gelig- 
ferte  poctifche  Ueberfetzung  der  Hymnen  des  KaUitnä- 
cftu  mit  erläuternden  Anmerkungen,  Tind  von  der  Art. 
dafe  lie  hoffentlich  alle  Aufinerklarakeit  auf  finen  juo> 
ges  Mann  von  fo  ausgezeichnetem  Talent  und  fo  glück-  ' 
liebem  Fleifs  erregen,  und  dazu  beytragen  werden,  ibra 
die  Lage  und  Mufss  zu  perfchaA'en,  deren Geilie^arbei- 
ten  diefer  Art  fo  fehx  bedürfen.  Auch  eine  lieber- 
fetzung  der  LuGade  das  Camoeni,  wovon  unlängft  du 
Journal  für  Gemctogeift  eine  nicht  minder  beyßdli- 
würdige  Probe  geliefert  hu ,  fleht  von  ihm  bald  zu  tu- 
warten.  —  Wir.fet^ien  nur  noch  hinzu,  dals  zum  Vet- 
fiandnils  der  vielen  Anfpielungen ,  lokalen  und  perfön- 
Jicheii  Beziebui)geu  '\nArioßo's  Satyreo  4^rdi  eilliutenide 
Notea  liifilänglich  gefargt  ift. 


KLEINE     S  C  H  R  I  FTE  H. 


G»»ciiie«Tf,  f'mono.'h-  Mwcmi:  Dtnia^a  Piaaitiffa. 
Differtaxioua  Accademin  fopra  «/.a  Iteiiionc  del  Bluftu-  Vtro- 
nefe:  cditionc'rrcunda  con  iggtume.  1753.  g.  D«  OuMfUnd 
diefer  AcideixiCcben  Vorlefnng  ,  ein«  Arbeii  -def  }{/i,  Üamtnico 
Ooitardi,  Arcipretc  di  S.  Donmo  alU  Ciiloaibt,  Ul  der  Lei* 
cbenliein  «wer  fi^ff  DisL-oniCün  Daciana,  der  Tochter  ei- 
nei  gnvifsen  Coniul  Palntfi  viid  ScbwcQet  einn  grvifjnt  Fie(- 
byirr  Victtr'mu,  die  uiit  drr  uiitMiüi^baran  S«fae'dcr  Witibgung 
cefchmiickt ,  in  ihrem  Trehs  und  Tieriigfltn  J^rc  A»  Woli  ejit- 
rifsen  und  w»hrfchein]ich  mr«rr«ra  begr.-.beii  ward.  Der  Vf. 
fliehte  ecwai  naherei  vor  den  luT  dem  Steine  genitmten  Per. 
fircn  SU  erfahren ,  und  entdeckt  in  demCodlCe  ThmdoGwo 
einen  Palaitui.  der  im  J.ibr  f  11.  praefectiit  ubic  wer.  Di«r«r 
kun  in,  der  Folge  Confui,  wenii'tlriii  fiiffertu«,  ceworden  fcyu, 
im  JahC  «i3  .  w'*  *«•  ^^-  vemiathet,  wo  der  Cunfut  IleratlU- 
nut ,-  mitten  in  feiner  AmtirerwilnioR  getädtcc  ward.  ■  Er  zdgt 
hierauf,  daAdte  Dician*  ,  zu  feige  ihrei  AMtM .  *1s /«mg* 
frau  geftorben  feyn  milfse  tpre^io  ammiribile,  nußme  tu  .um 
femmina  di  (1  »Ito  (lato)  Wociiine  ihr«  G«b«  lu  Wcifla^en 
l)eßand<*n  habe?  u.  t.  w.  Nicht  ohne  Scbarflinn  wird  au»  den 
trocknen  Worten  dea  Leichenfieina  «in  Meinte  Roman  van  den 
I.ebcn  und  Tugenden  der  bis  j«tit  unbekannt  gewrftnen  Dacia- 
na berau^epfponnen  ,  der  indefi  für  weniga  Lefat  iuurefTiiit 
feyn  mochtp.  In  eijKCi  Atihinfe  werden  no«Ji  taehtsre  Falmati 
uiid--Fa'niatii  aurgefuhri. 


ScHÜKE  KiiBiTE.'  Pnrmo,  nc!  r»g»l  Palaxio:  Dlffrtoahm« 
intorno  al  SMhi:e  del  P.  1>.  Oitolamo  f^»«di.  ■Ben«d«[rii.o  Ci- 
Gnefea  Socio  delh  reele  Äccademia  di-Miniov«.  MDCCXCIIL 
6t  S.  fol.  min.  Neue  Aufklärungen  ubei  den  Begriff'  des  Br- 
hibnen  dirt  man  in  diefer  acadenifchen  Vorlefun^  nicht  er- 
warten. Der  Vf.  derfelben  nimmt  nicht  einmal  einen  eignen 
Gang  in  der  Unterfuchung«  foiidem  folgt  Schritt  »or  Schritt 
den  Fufitaptfn  üuga  Blairi,  welcher  ip  der  fiiflfun  und  fteh- 
flcn  faiuM  V'o'lc'^t*'*  "^^'  ^  Qrmuijuttt  der  Bhrteriei  atich 


'mmm 


diefen  Gennltvid ,  fo  m 
Diefa  VotTifungeii    üi  ' 

-Stellen  w(>MUch  liberf 
Auagan  andrer  Schrift 

..deriegt.  So  fchicfct 
nach  X<oa£ia  voraus : 
hSnr  hinreifat  und 
i«dM  Hindernlfa  ni 
Erafi  dd  Redner*  zc 
arfchütierc  und-  ihr  1 
'Hm  die  endlich  hejr 
re*  Gvitso  ^nüehrt  ■ 
allein  crhaban.  in  nai 
AAretbung  der  Wirki 

.  ptm  htdian  Grad«  in 

.  fliwintB  und  fchwan. 
mit  Recht  in  dem  W 
BLilr  grgtn  Barkf  Rt 

-daiieni^ei  welche*  t 
,  und  einaiideres.  WC 
Kraft  ent/britigt.  In 
'  RM  der  UiUuR  (SA 
■  (bhrÜnktuig  utderor 
-  Pen  rQBiutgehn.  \ 
Theil  der  Wahrheit 
Bedeutung,  und  dei 
dafs  dit   lä^kagT'lnuK 


H  Zmck  «tfodarta,  aUiand^ 

'    "■    "  ""■'■*'    "1  an  Tiden 

ddiaUey- 

:  Erhibnaa 
bc  die  Zu> 
BilixArahl 

•1  GefuM« 
'ort»  bpfa- 

.■..«Dih- 

unzig  und 
I  dlafe  Ue- 

'  daf  unbc' 
tchn  Blgir 
SicUe .  wo 
nach  mit 

der  NsLur, 
noralifihui 
afa  cm  Ge- 
le di«  Bin- 
de* Erhab- 
elche  «iaen 
on  weiriget 
lauptfrund. 


SleitM  {all  feindlich  EJidifK»  werdauj  oder -bcfchiitsend  fevn, 
a*  Gefiih]  daa  £rlubneu  errege ;  ift  der  Bvhiuptung  des  Hfl- 
veeiai,  wenn  Ge  recht  verft.indcn  wird,  mehr  gunltif;  als  nach- 
iheilig.  —  In  der  Vorrede  ■  veri^rlcht  ■  der  Vf.,  die  »"on  Blair 
■iigefubtten  Beyfpiele  mit  rStelltn  ittiteuitcher  Dichiec  au  ver- 
mähren und  a  Uta  tit  auf  eben.  Diefee  ilt  aber  nur  an  drey  Stellen 
gefchehen.  Der  Dcutk  und  d"  Aeubere  diefe«  Wecks  filli 
aufsj^cjlenüich  gut  tit  die  Augeu. 
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• 
I'raö,  b.  WidCffiHnn:  ^fohatm 'Andreas  ScUerers  d« 
A.  K.  Docr.  der  kön.  böhio,  Gefellfch.  d.  yitL  der 
hachfurftl.  HeiTenhotnb.  u»  der  mit  ihr  verein«  Ge- 
fellfch. Mitgliedes  *  genaue  Prüfimg  der  Hifpothefe 
vom  Brennfloffs.  A.  d«  Lat.  überr.  vonCikrlmetfeU» 
Hörer  der  med«  Wifleofcb.  1793.  107  S.  g*^ 

Um  in  dem  Beftreben  zur  Erreichung;  des  Ziels,  wel- 
ches fleh  der  Vf.  in  gegenwartiger  Schrift  vorge- 
ileckt  hat ,  nach  einer  beiUmmten  Ordnung  zu  verfah- 
ren »  fchickt  er  eine  kurze  Ueberllcht  von  den  Grund- 
farzen ,  auf  welchen  das'  anriphlogiftifche  Lehrgebäude 
gebauet  ift.  voran»  und  geht  alsdenii zu^-Uaterfuchung 
der  Schwierigkeiten  und  Einwürfe  über ,  welche  die- 
fem  Syfteme  von  verfchiedaoen  Gegnern  iind  eotgegen- 
^eftellt  worden«  Der  Anfang  diefer  Prüfungen  triff 
Kirwmn's  Theorie  vgn  der  Identität  der  brennbaren  Lufc 
mit  Stahl* s  Phlogifton;  wobtey  der  Ungrund  von  Ks, 
Satze ,  dafs  in  allen  Körpern  brennbares  Gas  enthalten 
fey»  erwtefe»  und  dagegen  gezeigt  wird,  da(s  man  aus 

'  Schwefel ,  Kohle ,  Metallen ,  durch  die  Gewalt  des 
Feuers  nur  in  foweit  brennbares  Gas  erhalte,  in  wie- 
weit diefe  Körper  .Feuchtigkeit,  welche  bey  diefem 
Feuersgrade  zerlegt  wird,  befitzen.  (Dem  Vf.  ift  da- 
mals .noch  nicht  bekannt  gewefcn,  dafs  K,  felbftichon 
diefe  feine  ehemaligen  Meynungen  aufgegeben  habe.) 
Weiter  berührt  der  Vf.  die  Einwürfe  des  H.  de  la  Me- 
iherie\  von  denen  unter  andern  folgender,  gegen  die 
Erklärung  der  Antiphlogiiliker  von  der  Entftefaung  des 
Lichts  und  der  Flamme  bey  Entzändungspcoceßen,  aus 

"^  der  lifpothefe,  dafs  Wärme  und  Licht  nur  in  Modifi- 
caiioneq  eines  und  deflelben  Waffer^  bcftündcn ,  er- 
heblich fchiw:  „Wenn  durch  den  WarmeftoiT,  der 
durch  die  Zerlegung  ^t%  Sauerftoffgas  entwickelt  ward, 
die  Erfcbeinungen  der'Entzüödunffeh  hervorgebracht 
würden,  fo  müfsten  fie  auch  Statt  haben,  fo  oft  diefes 
Gas  feine  gasförmige  Geftalt  ablegt.  Dafs  aber  diefes 
nicht  gefchehe,  lehre  die  Mifchung  des  falpetrichren 
Gas  mitdemSau^rftoffgas^^wo  man  nebft  (aufser)  der 
Warme  nichts  beobachtet,  obfchon  auch  hier  dasSauer- 
floflfgas  in  einem  Augenblicke  zerreczt  wird.'<  ^  Diefea 
Einwurf  fucbt  nun  der  Vf.  durch  Folgemngen  aus  dem 
Satze :  dafs  die  Zerlegung  des  SMterftoßgas  nach  y^t- 
fchiedeoen  StoiTen  gefchehe ;  nach  welchen  bald  blofse 
Wärme ,  bald  Wärme  mit  Lichr»  entbunden  werde,  zu 
entkräften.  (Nach  QiMing^s  neuer  Theorie  voo  den 
Beitandtheilen  der  Lebens-  und  Stickluft  ift  jener  Ein- 
werf  jetzt  leichter  zu  heben.)  In  gleicher  Art  iähct 
der  Vf.  fort,  bey  den  abrigen  dahin  einfchlagendeifE^? 
fcheinungen  das.  unzulängliche  oder  widerfprec}li6iid|t  *  ~ 
A.  t  Z.  1794,    DfiUir  Bamd.  ^"^ 


den  Erklärungen  nach  der  Lehre  des  Phlogiftons  zu'fa- 
ge  zulegen,  und  dagegen  die  UebereiuftimraungderEr^ 
fcheinungen  mit  den  LehrbegrifFen  des  entgegeagefetz- 
ten  Syftems  aus  einander  zu  fetzen.  Am  ausführlich* 
ftenj  ift  der.  Vf,  in  der  Prüfung  der  Beweife;  durch  weU 
che  IVeßrumb  die  Gegenwart  des  Sauerftoffs  in  dem 
falzfauren  Gas,  welches  man  d^rch  Deftillation  der 
Salzfjiure  über  Braunftein  erhält,  beilreitet,  und  da- 
gegen die  Quelle  des  Lichts  und  der  Flamme,  bey  den 
darin  ibttfindenden  Entzündungen ,    einzig  dei 


!m,    niic 


der  gasförmigen  Säure   verbundenen ,  W^rmeft'offe  zu- 
fchrcibe.  ~    Zum  Schluffe  mag  f(?Jgende  S.  5^.  agsge^ 


hobene  Stelle  bezeigen ,   wie  gram  der  Vf.  der  Lehre 
vom  Phlogifton  fey*      „Weiin  man  nur  jene  wanlcen- 
den,  und  unbeftänüigenEtUarungen  von  derRedaction 
der  Säuerlinge  XMetallkaJke;  die  pft  fich  gerade  enr^e- 
gengefetzt ,  und  widerfprecbend  ijnd,  betrachtet  •  oder 
den  Brennftoff  felbft  r  der  aus  Subftanzen  aller  Art  zu- 
fammengefetztift,  den  man  kaum  mit  einer  Art  von 
Körpern  vergleichen  kann .  der  fich  felbft  widerfprichr 
und   ein   wahres  chemifches  fich  In  verfdiiedede  Ge* 
ftalten  verwandelndes  Monftrnm  ift,    ^iiter   Berrach 
tang unterwirft ;  to  niufs  man  aafriehtig  geßehen   dafa 
Stahls  Lehre  der  Chemie  nicht  nur  nichts  genuut.'  foa- 
dem  fehr  gefchadet  habe ,  indem  fae  die  rhemifchen  Er 
fcheinungen,  die  man  tiefiererforfchen  folhe.  P\t4rhr^^ 
mit  einer  pWogiftifchen  Wolke  umhüllte.      ifn^wenn 
ie  die  Chemiker  «ch  in  Juno*s  Wolke  hüliteij ,  fo  «ar 
es  gejvifs  daJ*    —    Angehängt  iil  e(n  alpbabetifcbel 
Veraeichnifs  der  deutfchen  chemifchen  Benennimfve^ 
welche  in  diefer  Abhandlung  vorkommen ,   „ach  Um 
5c/ifrm  neuen  Nomenklatur;  welchen  die  lateinifcheD^* 
franzofifchen,.  die  deutfchen  des  Hn.  Hermbfiädi  und 
Hn-  Girtan^rs  und  endlich  die  fonft  .gebräucWichen, 
beygefugt  find.  ;  » 

Stenpal,  'b.  Frenzen  u.  Grofse:  Des  Hrn.  IT  vatt^ 
ßameveld  Abhandlung  über  4ie  BeßmdtheiU  des 
Waffers  mich  LavaißefifchenGrtutdf atzen.  Aus  dem 
Holland,  überfetzt  von  goÄ,  Bemh.Keup,  der  Arz- 
neygel.  Docr.  1792-  86S.  g.  '  * 

Ift  in  2  Abfchnitten,   als  a  Vociefungen,  vor^etr« 
gen;  in < deren  etfterer  der  Vf.  mehrere  aus  der  rteuern 
^^^^l^^f^P^<^^}tiene,  Verfuche  und  Bewerfe,    dafs 
?•?  Wtf(te.ein  zufammengefetztes  Wefc«  fty.  aumell  ! 
jnÄriWeyt(?ii  j^^^^  dafs  diefe  neue 

Lehre  ^kLU  ausgebreitetes  Licht  .über  viele  Erfcheinun 
gftn  verbrei«»;     .flie  und  da  fcheint  doch  der  Vf  ^l^ 

rern  de.mbulM An  Wm,  'fich  felbft  npch  nicht  ganz  rich^ 


^*r^i^^  ^  und  d^ui«ch  zu  eigen  gemacht  zu  haben;  er  würde      • 
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(ich  ioffft  (4  Verf.}  nicht  foTgei} derma fsen  verrehmeo 
laiTen :  „man  werfe  ein  Stückchen  SaJpeter  auf  eine 
^faende  Kohle;  durch  die  Verbrennurg:  des  Selpeter» 
tritt  das  priacrpe  caloriqur  zu  der  Balis  der  reinen  Luft, 
und  erzeugt,  durch  den  Beytdtt  vom  Azote  des  Dunft- 
kreifes,  darauf  Sa fpeterfaure.  Wenn  dieferVerfuch  in 
zugemachten  Gefafsen  vorgenomiBen  wird,  fangt  man 
die  reine  Loft  abgefondert  aof/*  —  Eben  fo  unrichtig 
bat  er  die  Wiricung  des  jSchiefspulver^  aus  einander  ge- 
fetzt;  und  batt  er  die  bey  deifen  Entzündung  erzeugte 


Als  Edellcute  und  Sklaren.  Vor  einigen  Jahrhondert 
fuchte  der  Adel  den  Wachschttni  der  uufblübtn^ 
deutfchen  Städte  mit  Feuer  und  Scfawect  zu  hlHda 
zum  Glück  darf  der  Vf.  in  unfern  Ta^en  eegea  4 
Städie  in  feinem  Vaterlande  nur  die  Feder  7üiken,  u 
Catharina  IL  denkt  and  bandelt  in  dielen  Stücken  rr 
ganz  eutgegengcfetzten  Principien.  Wenn  man  ib 
glauben  will,  (b  ift  der  dritte  Staud  nur  ein  uLts 
gefihobenes  Kind  fremder  und-erkünftelter  Bedürfe:» 
Eigentlich  gebore  indenfelben  nur  der  Kaufmann,  £be 


l.uftmenge  irri<j  für  eine  Mifchung  von  reiner  u«d  ent-   ^ueh  J^lajjtn^  Jdvokaimit  Proftßoren^    GlücksrsUff  m 
iündbarer  Lufr^  -—    Der  ^.  56.  *)  '^^s  der  geifaächlich-     Pubet  (^yi'ekh  eine  Gefellfehaft ! )    drängen   lieh  hkä 


fte  empfohlene  Weg,  d^s  Azote  zu  erhalten ,  nemlicb 
glühende  Kuhlen  auf  einer  SchülTel  unter  einem  mit 
Wafler  gefperrten  Glsfe  verlöfch^n  zu  lafTen,  taugft 
nichts.  —  Scheiävkünßi^  ft.  *chem\(ch  ;  Kunfltujt  it 
künftltche  Luft',  u.  dgt.  find  \om  Ueberfetzer  hetrüh- 
rende»  neu  gebildete  Ausdrücke, 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

4 

RiGit,  b.  Harrknocb:  C(uelques  Idees  di  Pajftf'tenips^ 
1792.  130  S-  g.    (10  ür.)' 

,£b£Npas.  ,  b.  Ebendemf. :    Rejfauvenir  für  ta  Rujßti 
1792.  132  S*  8-    (10  Gr.)^ 

Ebenoas.,  b.  Ebendemf,.  Befekäftigungenmeiner Muf$ 
(ßfluße)  und  Rückerinntrungen  an  Rußtand.  Nach 
dem  Franzö/Ifchen  des  Rufs.  Kaif  Hrn.  geh.  Raths» 
Seuateurs»  xwirkL  Kammerherrn  und  Ritters ^iexet 
U'aßljewitjck  tSaviJCnkin*    1794.  198  S.  g.    (12  Gri) 

Nr.  I.  enthalt  Beobachtungen  und  Einfalle,   veran- 
läfst  durch  den  Ausbruch  det  frahzöf.  Revolution ;  Glof« 
fenüber  einige  Lieblings  Wörter  der,  .Jchunndkditn  neuen 
Philofovhi^**  die   einiges  Gute  und  Wahre,  ■  aber  un- 
f  ieich  mehr  falfche,  verkehrte  VoifteHungen,  und  viel 
vage  und  leere  Deciamation  io  (ich  fchliefsen.     Der*Vf. 
iß  ein  abgeiagter  Feind  der  Prefsfreykeit ;    er  behaup- 
tet ,rgegen  tu»  gidtes  Buch ,   aus  dem  ein  vernünftiger 
^Maiiu  etwas  lernen  könne,  gebe  es  unzählige^  die  den 
„grofsen  Haufen  irre  leiteten  und  verdürben.*'     Conjiü 
tuUon  ^^  freylitit'y    „der  Menfch,    als  moralifche  Exi- 
„fteuz  hat  keine  andere  F/eyheit,   als  die  bürgerliche, 
,»die  nichts  anders  ifl,    als  das  Refultat  der  in  der  Ge- 
„^ilahaft  feitgefetzten  guten  Ordnung.*»       GUichhtit^ 
M$nJJienYechte.      Der  Menfch  habe,  als  fokher,   keine 
Rechte;   diefe  wären  nur  Schadloshaltung  und  Vergü- 
tung, welche  die  Oefellfchau  für  alle  die  Sorgen,  Ge- 
fahren  und  Aufopferungen,   die  fie  bey  Beobachtung 
dfer  Pllicbten  und  Hanfchränkungen  auflegt,  bewilligen. 
Difpoiistffus,       Der  Vf.  verwechfelt  die   U'  gehemmte 
Wirkfamkett  des  Gefetzcs  und  feiner  Vollftreckermit  der 
WHlkühr  eines  oder  ikehrerer  über  das  Gefetz^\erhabe- 
ner  Individuen,  und  fo  wird  es  ihm  freyJich  leicht,  die' 
Nothwendtgkeit  des  DespotJfmus  dari;uthu».   \  Empö- 
rend ift  die  Veitheidigung  der  S kla Vf.rep^^i^ey  ttch  auf 
denfelbenirrthum  oder  diefelbe  abfichtlwfie-V^erdF'ehiins: 


Diefe  mSi  ähnliche  Tiraden  widerlegen,    bicfse  iha 
mehr  Ehre  erzeigen ,   als  iie  vercitenen.      In  ^eflo  ^i 
zenderm  Licht  erfcheint,  durch  denKontraft,  deri& 
iiaiid  in  derSthildernjig  des  adlichen  Vf.  Edelleuters 
ihm  Perfonen,  die  diefe  Be'c^enKung»  wegen  ihrer  Obi» 
genheit,  dem  Varerlande  zu  allen  Zeiten  mit  gsmziids 
Hintanfetzung   ihrer  felbft  zu  dk-ren,   erhielter.     V^ 
Augenblick  der  Geburt  an  ift  der  Edelmann  liicbt  fA 
fondern  dem  Väterland  geweiht.       Seine  ganze  ErziC' 
hung  zweckt  nur  darauf  ab,   ihm  die  Opfer,  die  er 
bringen  füll,  kennen  zu  lehren,  und  ihn  zu  gewöhoeOf 
dafs  er  fie  einft  bringe.       Der  Edelmann  vergifst  Ach 
jeden  Augenblick  für  Andere ;  fein  Geili  lÄ.  ebeafeioem 
Stande  nach,  notfiweyiiiig  edel  -und  grohwatbig  a^  Lw. 
Wäre  der  Vf.  nicht,  felbft  von  Atie/,  fe  wurde  «»n  \a 
Vexfuchung  gerathen,    hier  deii  \»tteT^th,   ^Wf;ft«a 
Spott  zu  rermuthen.       Die  Mufter,  aui  Ä*>e  er  ft\\eAC<« 
halben  hinweift,   find  Rufsland  und  —   China;  fewe 
Helden  Burke,  Caionre  u.  f:  w.     Faft  in  nirh'ii  könnt« 
Rec.  dem  Vfi  ganz  beyftimmen,    als  in  dem  WuDfcbei 
.  womit  er  feine  Khaf'Jodie  fchliefst:     Friede  %»d  Eat 
tracht  dinn  i\lcy;Jchimf^eJckUUitV  *' 

Ungleich  imereiTanrer  utid  lefenswseribcr  ift  Sr-f- 

Man  fiiijder  hier  einige  gute  tmd  wenig  bekaontcSiffc" 

richten  vi>n  den  Sitten  und  Charakter  der  rufTifchwKir 

tioh  unter  den  beiden  Vorgängf^rn   von  Perer  1.  &-^ 

IV.  fchcint  diefen  Auffatz  NTor/.ügHch  in  derAbfitlw|t' 

fcbrieben  zu  haben,    zu  zeigen,   wie- flp-hr  man  iriei 

wenn  ifiah  diefen  in  der  That  grofseö  FOrften  für  <iffl 

erften  Schöpfer  feiner  Nation,  und  den  einzigen  Orb^ 

her  ihrer  Macht  uud  Cultur  halte,  und  glaube,  crhi- 

be  fich  allein  im  Auslande  zum  gn)fsen  Regenten  gekü" 

det     üie  franzcJif<h«?nSchriftfteller,  die  fo  voreilig^'«' 

Diiigen  urtheilen,  von  denen  iie  wenig  verßehefl,oo4 

die  faft  inmier  übertreiben  t   führten  zuetft  diefe  Spr»" 

che,  und  andere  Ausländer  lauten  ihnen,   ohne  eigeat 

Prüfung,  nach.    Pcfer  dem  1.  w^ard  von  feinen  Vorgab 

gern  ichöaviel  vorgearbeitet,  und  hier  ward  fo  w«^ 

als  fonit  vvo,  aus  Nichts  Etwas^       Pecer  "weckte  i* 

znerft  die  Imagination  feines  Volkes,  und  brachrethoGe 

fchmiack  an  eirkünftelten  ßedürfniften  und  NacbafaiäuBi; 

bey*      Schon  Alexei  MichailoWitfch  war  einweifeit 

kluger,    arbeitfamer  Fürft,   der  in  Ruisland  zuerft  die 

Stände  zufammenrtef,    dem  Reich  Geietze  %u  gebca* 

Koch  hat  man  von  ihm'  ein  Werk  über  die  Kriegskoofi» 

nnd  eine  bis  in  das  kleinlte  Detail  gabeade  Poifze}iB» 


gründet.      Dem^jri^fen  Stand,  den  Ajtäitktk'uniSiidU^    ilruction  für  die  Stadt  Moskau.     Er  traf  viel  weife  und 
bewohnemiftderV'f.  von  Heneen  griittfi  *  ^WiU  siäitii  jc^i^diTAibl)  Anftalten  ohne  Gerai^fchw      Er  kannte  uo^ 

'  wirk* 


inemiftderV'f.  vcm  He»een  grioTi    E^^wiU  sicht^^^  ohne 

*»  •  >  j'   .  -.♦     ,  ^.  .•  .•        »  li'ä-liL-C't.    TjJ'V'   * 
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virk»"^  auf  d<^n  Nationalrharakter   feiner  Unterthaned» 
WeVkwörJig  ift  die  Nachricht  von  den  täglichen  Ver- 
ainiiilunsren  des  Volks  %iii  dem  fogeiuinnt^a  fchönen 
^Jarz-  ^u  Moskau   vor  dem  Palluft  des  Zars..     Der  Vf, 
jrzählr  Wunderdinge  von  dem  Einfiufs,  den   diefe  G^- 
^^ohnheit  auf  die  nnoralifche  Bildung  der  Emwohoer 
!er  Haupiftadt  gehabt;   aber  gewits  ilt  hier  vieles  ver. 
chönert  und  übi^rtriebeu.       Wenigllens  fteben  Urfach 
jnd   Wirkung  aufser   aHein   begreiÜichtfn  Verhälrnifs, 
Dort    habe  der  2Lar  dift*  Dcnkungsartrdes  Volks  über 
M?ue  Einrichtungen  geprüft  und  feine  Mafsregeln  dar- 
larh  ^encwnmen.    Abfcheu  der  alteqRuiTeo  vor  Lügen. 
)e\  fpiete  der  Sitteaeinfalt.      Gold  war  feiten  und  i*a- 
^piergeld  noch  nicht  vorhanden.       Da   man  ohne  Be- 
schwerde nicht  vielSilbcrgeld  bey.  fich  tragen  konnte, 
,ro  ging  nian  ohne  alles  Geld  in  tiefellCchaaen.      Der 
«Hausherr  gab  einem  feiner  Bedienten  Säcke  mit  eini* 
^i^en  taufend  Rubeln,   um   fie  unter  die  Spielenden  zu 
,vertb«ilpn.     Am  folgenden  Tag  fchickte  jeder  dem  ße» 
»dienten  fo  vit*l  Geld  wieder,    als  er  genommen  und 
»vertpielt  hat(e.     Nie  hörte  löan  von  einem  Streit  oder 
, einer  unricbfik^en  Rechnung*      Diefs  verfuche  jemand 
,in  Paris  oder  London ! **    Das  häufsliche  Leben  halte 
;i(A  FatnarchallfchesN  an  Felhagen  afs  mau  bey  dem 
Llr^ften  der  Familie,  den  mau  als  das  Haupt  derfelben 
infah   und  ehrte,    und  im   Innern  des  Reichs  ift  diefs 
lOch  gewöhnlVh.       Die  Familiengerichte  .waren  eine 
ehr  heilfame  Einrichtung,  und  und  es  zum  Theü  noch. 
)ie  Raffen  waren  und  find  noch,  gaftfrey,  diesftfertig 
lod  uneigennützig*       (Vyn  den  letztem  wird  der  Vf. 
loffenttich  Ausnahmen  gelten  laffenO      Die  Religion 
latte  foiche  Gewalt  über  ihre  Gemütber,  dafs  fie  die 
lachfücht  uflterdrückren ,   und  dafs  keine  Tugend  ge 
neincr  war,  als  Verzeihung  and  Verfohnlichkeit.  (V) 
Jey   einem  Aufltande  der  Strelitzen  ging  ein  Archiv 
Feuer  auf,  in  welchemfdie  Contrakte  der  Herrfphaf- 
j  mit  ihren  Bedienten  aufbewahrt  wurden:   gleich- 
vohl  vertiefs  auch  nicht  Einer  von  den  letztern»    wei- 
he die  Aufrührer  doch  ausdrückl^h  für  frey  erklärten^ 
eisf^n  Herrn,    fondem  alle  blieben  ihren  übernomme* 
ie:i  Verbrndllchkeiten  getreu.  .    Der  Vf.  muthet  feineo 
^efern  zu ,  zu  glauben,  diefs  fey  allein  Folge  eines  le- 
itend i.^^n  Gefühls  von  Pflicht  und'Recht  gewefenl-^  — 
).e  Erziehung,    die  Peter  d.  Gr.  genofs,    bereitete  Ihn 
.u  alle  dem  vor,  ivaser  jethat,   und  wargewifs  beilWr^ 
)s   die  Erziehung  feiner  ZeitgenglTen  feines  Snindes, 
iein  noiiTieift^r,   ein  Hr.Zoioif;;    war  ein  gefehiikter 
^lann,  und  uutervviefs  feinen  Zögling  in  der  Erdkunde, 
lefchichie,  Moral  u.  f.  W.      Man  errichtete  eine  Com- 
»Agnie  aus  Kindern  faft  von  feinem  Alter,  die  mon  aus 
!en  Vornehmilea  aditchen  Häufern  nahm,  und  nannte 
liefe  Comp.  Potefchnaja  Bota  oder  die  zeicyerireiii^ende 
*omp.   Peter  trat  zuerll  als  Tambour  in  diefelbe»     Der 
)rt,    wo  fie  fich  in  den  Waffen  übte,   hiefs  i^reobra 
cbenska ,  und  diefs  ül  der  Urfprung  des  erlien ,    oder 
^reobrafchenskifchen  Garderegiments.     Hier  lernte  Pe- 
er als  Kind  gehorchen ,  um  dereinft  befehlen  zu  kan- 
ten.—      Fedors   kurze «     aber   weife     und    ruhige 
U'gierung ,     unter    welcher    das    Reich 
ich  war*   «—    Glänzende  Schilderung  der 


n 

ji'n 


ten  von  Peters  Mutter,  wobey  man  jedocli  nfcfit  ver- 
gefien  mufs,  dafs  fie  von  Geburt  eine  ^oW/cMin  1  war* 
Von  feiner  Schweizer,  der  Prinzefltn  Sophia,  hatte  Pct- 
ter  fo  grofse  Begriffe,  dafs  er  oft  fagte,  wenn  fie  nnr 
ihren  Ehrgeiz  hätte  möfsigen  können,'  fo  würde  er  ihr 
gern  das  Staatsruder  abgegeben«  ynd  feinem  Vaterlande 
unter  ihr  gedient  haben.  —  -—  Von  den  Deutfchen, 
fagt  der  Vf.  (S.  158.X  dafs  fie  unter  allen  Europäern 
am  meiften  dächten  ,  demohngeachtet  aber  •  und  trotz 
der  :2;(i;ü7/rau/i»id  neuen  Büchep,  die  jährlich  bey  ihnen 
erfchienen,  noch  nicht  ganz  glücklich  wären.  Sind 
aber  wohl  die  Rufien  bey  ihren  wenigen  Büchern  ganz 

gläcklichi Hr.  v.  N.  verfpricht  eine  Fortfetziing 

diefer  Skizze  bis  auf  die  Regierung,  der  jetzigen  Kaife» 
rin.  Am  Efide  gibt  er  einige  Nachrichten  von  fich 
felbft..  Durch  befundere  Gnade  der  Kaiferin  ward  er 
fchon  im  soften  Jahre  Aufcultant  des  Senats,  Mitglied 
der  Cömmiffion  für  die  neue  Einrichtung  des  Reiche« 
hierauf  Gouverneur  von  Pleskow  und  Polo^k,  endlich 
Senator.  -  Auf  Befehl  der  Kaiferin  durchreifte  er  in  Ge- 
felifchaft  des  Grafen  v.  Worönzow  acht  und  zwanzig 
Gouvernements,  zu  unterfuchen,  ob  das  Innere  des 
Reichs  ganz  fo  verwaltet  werde,  wie  fie  in  ihr<!r  eigen*» 
liändig  entworfenen  Verordnung  kurz  vorher  befohlen 
hatte.  Jetzt  hält  er  fich  f<finer  gefchwäthten  Gefuudr 
heit  wegen  im  Ausland  auf.  •— 

Die  Ueberfetznng  (Nr.  3  )  iftt  bis  auf  einige  klei- 
ne Flecken  —  un^wfireitigf  detztitig  —  gut  gerathen,  treu 
und  lesbar,  Uebrlgens  ift  der  Vf.  derfelben ,  obgleich 
von  Geburt  ein  Deutfcher,  fo  wie  Hr.  v.  N.  ein  feuri- 
ger Lohredner  von  Rufsland,  wo  er,  feiner  Verfiche- 
rung  nach .  Glück  Ruhe  und  Freyheit  fand.  Bey  diefer 
feiner  Arbeit  hatte  er  keinen  geringern  Zweck ,  als: 
„Maximen  zu  verbreiten,  bey  denen  daa  Menfchergip- 
„fchlechtCch  Jahrhunderte  hindurch  wohl  befand,  und 
„fremde '  V6tk#r  zu  bewegen  ,  die  Ruflen  und  ihre 
„VerfalTung  und  ihren  Wohlftand  nicht  nur  zu  benei- 
„den,  fondem  auch  zum  Mufter  zu  nehmen,*'! 

Weimar,  im  Verl,  d.  Indnftrie^Comtoirs:  Benjnmm 
Franklins  kleine  Schriften  ^  mtiß  in  der  Manier  des 
Zufchavers^  nebft  feinem  Lehen.  Aus  dem  Ergli- 
fchen  von  G.  Sckitz.  Mit  Franklins  doppeltem 
BildnifTe.  Erßer  Theil,  ^52  S.  Zweyler  ThtiU  428  S* 
gr.  |.  1794.    (2  Rthlr.) 

Nicht  nur  an  der  Bewunderung,  fonderiJ  auch  ad 
iem  Genufs,  der  politifcben,  lirerarifchen  und  moralii 
f(hen  Verdieufte  des  wahrhaftig  grofsen  Mannes,  deflfcn 
Leben  utid  kleine  Schriften  hier  geliefert  werden ,  hat 
auch  Deutfchland  läugft  zu  lebhaften  und  erkenntlichen 
Antheil  genommen,  als  dafs  fich  nicht  eine  faft  allf^e* 
meine  Aufperkfamkeit  unfers  Publikums  auf  Ihn  und 
feine  St^faxiften,  und  eben  fo  allgemeiner  )A'unfch  einer 
voHrtandigrn  Charakteriftik  feines  Geiiles  und  Herzens 
voratis  fel^n  liefse.  Bald  nach  feinem  Tode  wurde  ei 
4und;  MsIranhUn  felb^den  frühern  Theil  feines  Le- 
bcos.bis ium' J."i757.  befchriebcn,  und  zwey  Abfchrif- 
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ibter  Bek«nmm«chuDff;  und  man  hoffte  fie;  und  hofft 
fi-  noch  immor-rauVaeil-Haffaeir-TOtl-FMnttnB  En- 
kel miUcmTempUFrunkli»,  der  ^dl,  feine  Obngeo 
noch  ungedmckteu  Papiere  befiut-;    nnd  von  dein  man 

UdefA   IJch.   aber  immer    noeVdie  Erfcheiouog  derfel 


t  ««f&nS  man  ftfta»!iat|l  i^.  e)««  fran- 


Ijcht  anil  WSrme  vefbreitete-  —  —  .  Eincig  ao4  fis* 
pachabmltcli  «rfAeint  Franklin  id  ierJlfaniert  die  Ik* 
kannteften  Satze  der  Sitteo  ünil  KlugheitSlehre  dtirdt 
die  gfüdttiehileQ  Bilder,  durch  die  nuürlichllen ,  und 
doch  überrafchcBdften  Wendungen,  auf  eine  Art  vor- 
zutragen ,  dara  man  iie  zum  erftemnai  su  hören  glautK. 
und  dafs  fie  drh  dem  Gemüthe  tief  und  hnauslöfcblicb 
einprägen.  Die  Darftellung  ill  durchaus  Volt  Lebei^ 
Kraft  und  Eigenthilmlichkelt;  der  Styl  lA  nie  gefucbt. 


?'i(;r,*.^'Üfeff(*frdMllR''V*»aüi*iKTb«itei«n"'SelliftWo-     eher  biaweileo  etwas  nachläisig,    aber  nachlafsig  mit 
"*'"':':  ■rj...«t,k„^.».  »-.,.  «fc*s.»ndj^  Vtäiard  er-     Anmuth.     Immer  ift  er  toU  Ruhe,    oft 


an  dieCer 
[fs  fie  jedoch 
io  Te^.  DIels 
»  kef  den  im 
'erken ,  oder 
ns  Engtifch« 
cztern  bemiih- 
tn,  wiewohl, 
bter,  mit  kei- 
te  er  die  Fort- 
^31  Us  lu  Tel- 
reunde,  dem 
[dphifl  aufge- 
diefe  Materia- 
idt,  der  ganz 
beoutEti  und 
le  Anekdoieii, 
.uTEen  Anmer- 
lef  gebfauch- 
iefen.  —  Der 
'j^iiie  Tkeü  enthält  Franklins  Kle.ue  a'chHftMr,    die 

•  Sfi'flf  M««"*»^*^''  ''"'"^*'"B*  ^^"^'^'^^*I' 
1«  veiTdjiiftiM»  'ZtWthrifwn  bokaum  g«wopdeii  ^^a. 


von  erhabener 

Einfalt."  —-  Uebtigeni  findet  man  hier  dle'fkdnOtli- 
chen,  bis  jetzt  bekannt  {ewordeoen  kFeioea  dcfiriftea 
FrancUtn'i,  mitAuinahme  jedocU  der i^e;titliirh* wiETen- 
fchaftlicheu ,  der  phyßkalilchen'  und  'mathetnatfTchPD, 
und  der  ia  beroti'derer  RUcli ficht  auf  die  am'erit.aiiircbra 
Uofubea  gerd]ricbenen'Au£nitze..i  ^iuige  derfetfa 
finden  ßcb  in  (kein er  bisherigen,  le)bll  nietet  ii^  der 
nencften  Ausgabe  feiner  Werke.  ,3o  b^)^^  die  vQj|,1äD- 
dig«  Ausgabe  diefer  leater«,  erfcbeJU.  (blj  ftucti,zu  ge- 
geawiirtiger  dentfchen  Bearbeitung'.,—  .^/^.^oÄkt  ijc&t 
leicht  in  beffere  lUnde  b^tjeial^p  f[$i^{|'ei^  ^"(och 
,  ein  dritter  Theil^eliefeit  v;erdQn,  ^f  ^.^bt^eni^ur- 


ßitt»  und 
enthaltea  1 
berfetzung 
v«it  I{n.  H 
dtefer  Arbc 
fc(r/cA«.Bri 

..««EtAhC^b    .1 

-  d«  Gefidil 

««rey.  Mai 

.  b«n  .Mwm 

.nachidesN 

'dniWfh 

]Hl»]t,0ta 

:'.«»  mittfil 

.  ittiA  Ainen 

■  «enden ;V.<uici««i<T«ricAnYBfiv  ^^usf^  ,^f^ 

«".'>-.:    ,^.  .    f./  .-,.■  ,;  . -,  ,11;  ■  Sofi  -.■'ü  -ifsrf 
^^oU'folgMiden  fiOetiiEsii^  TuAtiFaitfAnB^ 

.  .C6n«,  b-  Hajnpysr :  . 'l^ij^fiit  ^'i'imi<''-f^ff^'^M'' 
BargBKU  gfk4Me^m'i-l^f(AfiJ^i:^if^hßen^'pn  dem 
■  .•Ü'tf»lt  R^i^u^1fiin^^»^  Sitiff^d^u9chti^/Jf^Siaa- 
''■■.  ^w«  halten.  -  Au»  deoif  raafU;^e^ea.I^Jylmtr- 
^  ■  iuo«i|4ps,U?beri#lw,ff;  g  Jh,^j,71(^-;(5;;|._.^tb. 
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;dief« 
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in  der 
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Tebens  IT^'A^d«  KIei*.-n#tt«amfcaeiiwiebtieeträgt  n 


'  !■■■«»"»  'li"-  ■' 


71» 


^umßto.   3Q4' 


^     ^ 


t'4 


SALLGEMEINE  LlTERATüR-ZEltÜNG 


*M*i 


Mittwochs^  dem  lj,  jS.e.p*emb$r' ij^ 


•*«i 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

LiUPlDfO «  b.  Göfchen :  Keife  in  die  miUägUchen  Pro«. 
xnnzen'^fHm  Frankreich  im  Jahr  1785  hk  1786.  Drit'» 
ier  Theü  3028»  Vierter  Theit  30HS.  Fünfter  TA«tf 
#648.  g.  1794.  jeder  loit  z\^'ey  Kupfern  .und  eine^ 
Xitel vJ£:nette  von  jPsnzel  gezeichaec  und  geftochen* 

Als  4?«  erften  beydcn .  Theile  diefes  Mcifterwerk$ 
(A.L.Z.  1790.  No.  347.)  angezeigt  worden,  wagte 
4.<)  der  Recenfent  kaoon  auf  eine  Fortfetzung  zu  hoffen; 
fA9k%xb*'fi  noch  weniger,  dafs  e$  möglich  fey,  bey  diefer 
Fartfetzuag  das  Vergnügen  des  Lefers  in  gleicher  In ren* 
fion  zu  ^kalten,  am  wenigfted  erlaubte  er  üchdieAhn- 
d^pg  es  ooch  um  mehrere  Grade  gefpannt  zu  £ehn^ 
Aber  was  ii  <ter  mächtigen  Bi)dungsKraft  eines  folchen. 
Qeai^  usncidgych?     Hier  fteht  eine  wahr^  Schöpfung 
Tpr.MOs;!    >MS  einem  einzigen  zwar  drolligen  ah^r  un; 
bedeutenJkn  Abeatheuer,  ^t  der 'Dichter  ein  Werk  toQ 
GfiaciL  «od  Leben  hervorgebracht»  das  bey  unerfchöpt^ 
Upt^er  M^iinigfaki|;keit  ficn  doch  taiiiier  indemfchonfteo 
EbikUnge  mit  dem  rotf)<ntifchen  Grundtone  des  Ganzeii 
^hält»  und  durch,  die  mehr  ab  jemals  hier  verratheneKunft 
euft  ^«c/kt/  —  Etwas  zu  machen,  ihm  den  reknenTiteJ[ 
^iae$Jcki}pferifcken(hifies9Ln&^aAlitlAe  bewähre  Bey; 
finem  folcheh  Werke,  deiTen  Anfimg  jeden  Lefer,  der 
4je  ia  Producten  der  Dichtkuiift  ib  feltne  Originalittt 
ziLtchätxen.weibf  nach  den  folgenden  TheSta  lOftem 
gemacht  bat,    könnte  ficb  die  ganze  Anzeige,  ebne 
däfii   irgend  etwas  dabey  veiloren    ginge,    auf  den 
jimpcln  Ausruf befcbranken t  SießfiderJcUenenl  «-^kame 
nicht   bcfy   der  fiberUiiligen  Goncuri-enz   von  Schfrifl-| 
ftellem,  die  ficb  alle    das   Publikum    zu  unterhalten 
^iid  zvL  vergnügen  berufen  glaubeiN  da/  fchönfte  Werk 
des  Geiftes  maraiem  aus  4em  Gefichte^  Wfnn  ihn  nicht ' 
ein  Cicerone  bey  der  Hand  nähme,  und  fich  um  ihn  eben 
das  Verdienft  nacbte,  das  iicH  Ctc^rf ,  (der  vermuth* 
lieb  ntxt  darum  leinenJ^amen  in  Italien  auf  eine  ihm  fonll 
B^fj^entbetlsAhr  unähnliche  Klafle  von  Leuten  in  Italien 
vererbte,')' einft  um  die  S^racufaner  erwarb.    Sie  wuC^* 
ten  nichts  davon,  dals  fie  das  Grabmal  des  gröfsten  Ma* 
thematikers  bdafsen ,  hatte  fie  Cicen>  nicht,  nach  weg- 
gerfiomteo  Dornen  unA  IMfteln ,  an  den  Platz  gef&hrt, 
und  ihnen  zugernfen:  Seht  hier  iß  das  Grabwial  des  Ar- 
'  Aimedes! 

Man  erinnMt  fich  unfehlbar  •  wie  (bndetbar  die 
kleine  JMiargot,  das  unfchuldige  Bauermädcben  nnfent 
Reifenden  tüofchte,  das  er  in  fich  verliebt  hidt,  indels 
es  feine  WQnfcke,  befirheidner  und  in  atte  Wege  ver- 
nünftiger auf  feinen  ehtli<lieb*BeditMiten  eerkhtet  hateev 
mit  dem  er  es  am  ächhifle  ,de&  zweyten  Theib  tl^rband  ' 
A.LZ.  1794.    Dritter  Bßekl 


und  dafür  der  MargeC  Bruder,  Baftian,  in  tekke  DieAfte 
nahm.  Hierauf  bezieht  fich  der  Anfang  des  Briefes,  den 
er  feinem  Freunde  aln  Neujahrstage  ichreibt: 

.   '    Freund  1  daft  da  fciiches  GeAcbt,  im  Schatten  wild  flia- 

a^n<ien  Hkai^; 
Vpm  keine  Feder  ^^  kein  Schmack  den  Bau  dir  Lacken 

Terbög; 
Ein  BuCen»  welcher,  bey  Gott,   »it  eSÜMk  wie  et  auch 

-    %     ^Rares 
Entdecke  uad   verbaf]^,  zwo  Mira belkn' kSttai  wofi 
£ia  kleines  närrisches  Dinf ,  das  e'tukdnd  -*— ^  Ibadfr  sin 
-  '  -•    ^  •   ..  .      -  .  knres  ^ 

Bewuflfeyn    feines   Benifr«    mit  datt  'Oefdiwatia'  des 

Suares 
/Den  Btua  der .Erk€nntni(jS  des  Guten   tutd  Biifini  aar 

DaA  eine  Fee  djeCer  Art,  iilngd  auf  ein  eben'f^  wahres 
AU  fUui^  Weilui«cli^gefc)ienk  au  ihre  Tafel  mick  sof  2 
.      .Vad.  als  iqh  buiigrig  erschien,  mich,  wts  wir  wiffen',  bf 

Für,  einen  Scfaiiier  3^1inV'war    das  zum  ^Sehhifi^  des 

Jabte« 

•    Bjn;  ärgerlicher  Epilegi 

Mnth!|^,  als  j^  ämerften  Feyermotgan  des' Jahrs 
ein  niitofppfa  erwachte,  warf  üth  unfer  Held'  und  Qe- 
fchichcfciireib'er  feinen  Lekhtfinn  vor»  und  emfcfalols 
ficli,'  nie  wiMer  fich  kuf  «bnliche  Act  berOcken  zu 
laiTen. 

IlTs  mo^ldi«  iaft  ein  Geift,  der  Sonnen  zu  erUftUra  *" 
Yenmg  und  Ihre  Stralen  tlmlt, 
2^m  Thron  des*Ewi((en  ia  UiczerfüUten  Wettern 
Mit.  unvarfengtem  Fitttg  eilt, 
l^un  diafea  Fictig  f^nkt,  uad  kiadlfch  fidi  rerweilt* 
,  Unt  eina^ofc  zu  entblättern? 

So  tht  Ouak  Newton  nie !  An  weirre  Sbrgen  band 

Er  feiaa  Tkätigkeit  und  l^ines  Kamens  Ehre, 

Zu  üois  fib  «in  ^'ftem ,  das  weni^r  Vecflacd 

Ab  Mark  ecb^ificht, ^  war  ihm  ein  Kuüi,  —  ein  Druck 

der  Hand, 
Uad  was  «in  Maim   nnr  wintfcfat,    ^üü  ihm  ein  Weih 
■    '  •  '        gewähre. 

Bin  Sfttsl »  das  er  nickt  wertk  der  (/aterfttckuag  f^md, 
^     tlnnÖtkig  tum  Beweb  der  Lehre, 
'  /Die  er  ran  dam  Gefau  der  Schmere 

]>er  flriiubenden  Natui^  entifrand.  , 

•Tan .  allen  Globen ,  db  uns  licht* 
/     irn&  :BMi^:^fid  Flut,  und  Tag  ¥xid  Kackt  gewikrsa, 
/Ka|itt^l^4iNi  .Lanf  und  das  Gewicht, 

^  JfCob  W  S^flftrinf»  das  Daakb  aufcukläran 


.'J^ 


* 

i^vw-^  ',Tg,i7— vrrkK^^  Zf^^e   fic  hieir  ^tn  Omhemidim^lädmn  in  e« 

c  r^y^fc^J^^jf^^^                 i^  SAÄ^        VrWitr^     '?  chriftkatholifchcn  ItelUr^*  ein#a9c»ag»eli*orScli^|n 

.^jpfä.  l^I^iftD  ä1««A/ tiWr;ihärf"ferijfirttt**flllÖ^     '    «  ■  Icr  crft  in  MarionciaMrfpieler,^  danmiapapUficbe  Sd 

*9'?:4W^?%'A«j  f^  ^'^  «rfriim /'^ASUi  imiSeni .  \y4Iittm)tf  daten,  und  endlich  inLiv^rnbedic^ffie^i^ipc  juBaeRe 

y:ii^:-:i  J:,    *;^  V^^      '  *:.;  "  '•  ^'''  ''•  '''■':.   '  '       '  Hgcln  eincBuhlerin.^il©d4«*.tt<jli4eii.d«rStfi<i«fdfE 


*l^"*:»ßOii;,»L?  >.'  •*, 


teninquifitcnia  einen  aogeb^tetenWunderthäterfidire 
-'    wandeln  fähcn,  oder  *-w&i«Ö*artr«Bftn«*rlnfc  4er  hd 


V 

I 


^.^^  Ijäff^  A».  pij^.Cdtt^if^  nicht:  Vffnmtte!^    - 
.,.  ^wmV  ühl^enuiiJit  4tA '*^tft^o1ol  der  Ifaclill 


!> 


'''^'^  eni^r'^Me  Wctai^iidk^odadEesfi  Jfßaakh  Mäglk^ 

9JaJ%.9^A^}M^  Brilon  zr  ernnfcil. 


>:f  >f 


<-•  I 


'M 


nur  wenig  bedeutet«  wetüg  iP^rtir  ,lÄft^.,ftab  ijafi  b 
unfern  Lefern  das  VaigfMigeii  miil^^iib^  dena 
felbft  durch  die   Itxgäog 

^ro&er  und  doch  fo  unm^rldic^c^aft  angelegt  ht 
jedem  Schritte  mit  einer  .u^iervcaitet^rrAfi^ichc  T 
rafchen,    zn  folgen!  jßftjTife«iaf  j«b£  wigeöUige  _, 

falligkeit!  Vcrwünfcht  i^j;^  AwjPaotagitt  4flen«isi»sf 
weilig  erzahlt,  was  tüsufäiiai^Sc$nitfL  .^ 
indefs  wir  uag^4^1d|^ 
warten!  **'    *' 

Oder  foUten  wiL  in  allgcoikiAcri 
Tcrfiegenden  Sprudel :.h^irput:Öite^ 
hafter  Laune,  das  ih'IfQ/manrffi^&^^^Ffbbäk^ 
lende  Colorit  der  poettrctfeii;spl!i?lÄ  SStSMia  Öt- 
tenlch're,in  die  dg/  tfT^ol^-lttfiFde^^MäS?^ 
mählden  übergeht /"die'^fMMtJfttt^^ÄiW^^fitFfe  le- 
bendige Beredfamkeif  tn*  fclife  ^Ptttfifed^gÜä^ttS^  ta 
der  er  fich  genöthigt  fah,  als  er  in  gerechtem  Eifer  aa- 
derthA  H^ZßM  RaaMi^iAtif(i^,C^buAw  insFap^ 

hü.^>  rio.a^it ^:i*'-ö  fi-  -iTWjJv  ■•■_?.- 


«     ^      J 

//:), 


- :) .     »-^-^ 


I  t 


^^/^(ÄA>M^d<r,dieiaci;t4ei>|ei{:paeetD,    v  ... 
'''%fiii  nw  Äer  X)ftBBbania^.ür«h#. 
~''4(^tMttl^t:«ih'l^alat.-*- £f^    ob  ntciill  in  .der  Mütte 
'^'^ä»''c1lli^ich»ii  ;6elä0a^  daa.  d»  Conouin  >«ahlv  ' 

,^',/r^o  ijnni/tn  (^fiÄ  iids  Deinen  Sduimio,'    '         '  / 
^/' Jljp^eiie /deiner  Öf»M  a«  Öord, 


^1iseii)iWkr/nji^^u«|er»  Le(er.  <f ft^^^u^ci^.  ^inef^  ^fr 

tüft^^disrinpviekdiiL««  eben  fo  yi^  W»^.  «urßj^iwJ?*uflff 
deft>^hlb]ftän.K^rp(tfV9.^cb  ys<^fz#iig'f^|)g.,eva€^trvä(feile^s 


äea  t^alT  kommen 

•'•  ■''"■"*'  ni^  nachzufiirech^ 


,^i 


■geh 


wsksSch  da  von.'ihr  TagÄ  leJdJ^  ^fWlicfit^^^i^^ 
eiiifeii:?ag  aiwsSelbtt  atisdflKk6ri>'''„NldftRaaJifll4iÄ 
eihJge  diVjfVrtt' »«*»»i6A;  «^<fM'!-^IIÖi  vS^r-^wWei^ 
'  zeigesn;  denn  «sIairen|Ft^hx'fö''vöIlefadKincjHelii^ 
■ie"  d'es'Gahzen /äiißeiA  srniVSt^efi^täbÄttkli»" 


'»«')ll^ 


'jf'..':.'*- 


I*51t77«i 


"*\> 


5^.•^  ■" 
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:ji' 
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v^ 
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718 


•«.  •• 


'i     1 


^-1  _      ■ 


»» 


:i: 


.  •  / 


-    *- '  I 


'Wie  ni€Jit>nlir4i#  ?^wtf*e;Sdia»pfn' 
Der  €W*geBi  I^spe  ße.uaiAiiriitii-**  »»^-^ 
Kdft  KtttttmÄßtr  «ete  Ä'  »Äfl^'  '>  •* 

Zu  «diew.  Stoffe^  Äch  tntivickclii 

U«i4  feh*.,«nrfcriit,  y/iß  «us,a«xi\  SUUÄ« 

Und  iocuc.;HO«»upg;,  neu«  Glaube  . , 
Olud  iwu^  GÄit;k .  dicTs:  I^nd  b-'leb^. 

'^irÄ  WdnUilg  iiiia  »twr  gtdtiKn  r        , 
üi^  AViifi^fi'i«*td«n  IWcliM  a«!!»!!* 
DT*  öd%n  Bt#Kfüt€»*Wtini  :  '  • 

Iih  BcHatfttl  ftStertr  Lüubefi  tukifc  ^^. 
Ufi^  dk^  MlFihm^G«^  b«8«gfttt     /  • 

t)ann  erft  entficigt  den  Finftwiiilftil 
twä  GUub«M  die  ver(k^ckte,Flut;    .  . 
l^n  wird  Ton  keinen  VVunaern  wmeil». 
Alll  von' den  .Wundern  der  Naiüjf;      ' 
OtK.Mgw^w^dVöU^^^^^  ^  . 

DiBBT  ü«(^ul4>mcsi^MajJclienf  (t^tä^  ^ 
Vnd  iwncj^  JU^elldi^.P^e  Kre>i*e  .  . 
Wird  feiawr .  Airffcbi  .f)ffin,|t«*n,  j.  :  _      ^ 


nen 
tivfey. 


It. 


*f 


•    •  •    • 


T,r 


von  de^  afeV.4riltqt«le4- Wehit't^rftiil^tti'lfindtOj«* 

der  2ü"  enff  6dfef  ztJ  'weit"  HriT.  K^.  IÖfttikrf%Jfr«*f 
fchweifig  und  bringt- iiittit"  YdiriIrtlk!fe:'*te^<»«ffiipÄ«jS| 
zur  Sache  dienend^  yoti    fe  dqttt;»^^..  j;ibt  <Er  en«. 

lieh  feine  eigne  Meynwoe.^«RM«fAJ^ySä!ii 
folge  ift  angpfKlmt.Bmfmdurtg  «»^l{«^«*^'Sr«**^  ** 


.«.-■•- 


j .  ^  i 


■!  •; 


•»  1 1 » '  "» 


S5! 

ner 


1 


J.J 


Cir.it  ♦  mir  JeiAiftBen  SAtifteo  ^   M»it^  IMn*    ^o" 

■'  Z-weyte  ,      .  -    .,       ,.,!..,,... 

AlterwabU  «in  .dlck,|»'i«cii'  jütep;  eifi^h  ßeg^nfl 


wir  nicht  über  üegenJftande^.me  .u^s.furj^^ 
nehm  find;  wie  oft  da,  wo  nicht  "die  mmaeltÄ  ÜAer- 
rdfchucg  ftatt  finid&tiivtiiadfo^ifiiigdluBbttjlMMUL^  ^^^ 
angenehme  Enipfinduagind  lJt\^vi9Xt\tXyiig,V^^^^- 

.  treffen,  ohne  dafs  dadurcly^rimriiddftejRei*e**uR^V 
[^  chen  emfttirid»/ -Dafe  diefa  hi  eimgto  jÄ^iil.  tWW?  a^" 
len  gefebUleii  wO^,  igd^ah.wif'jdtnt Ui.^Vßj^}Ki  }^^* 
wendige  Bedingung,  gefciw^ige.  «tätige Q«^j«^ 
Lächerlichen  aber  ift  die  mit  UäberraCohfuigiy^rJ^pf- 
te  angenehme  Empfin^apg^o(F(!^nbar  nicht ,   Md  leine 

Definition  ift  daher  nicht  yqflkpmmeneK  ^ 

den  fchon  vorhandenen  ii^ffern^ '   Bi^'jcföt  Mwt 


mg  i^acnen    erregen   muisie,  Hiy^»uLu  tu-  ^Vjj"*^^. 
keine  folche  kennen  lehren,     ö.öl.  t^f^  er  Ö '^^^P?^*' 
xend  aus :  ,flfleine  gegebene  Erklärung*  ift  vottkänifil^'^ 


'meiften  ui\d  wate|i.|flr.fprKÄ.\mer,i^9c  Auai^^^  ,  lenaemivoDtranes  oewuiat;  aucn  m  mm  D«y  «*#*«»  »«"- 

nuch  feIbft.4arttb^.»ac$gfed^u/>ireTn..v.Qp  geA  Erfplirafig  vkani^.AiwsDrdunto^  i»ehf  iite^ 

iScite^^fehlteib»,d€1(^he^KHn^WV^«l¥^  4- ^Kap.   Verfchiedene  Arten   und  Eiiitteiluog  ^^  l* 

'  derQ. 


genug  an,  die  zul^iromengetrogencA.iJua^er^ue/i/^wc^Ä- 
infifsig  auszmvählen ,  in  gute,  einleuchtende  Ordnung 
ZM  ftcUcn,  und  mif  gehöttg^f 'Heftinittithcit  und  Ele- 
'gaaz  der  Spmch*  vAzti^ftrtfg'cn.'  Im  Ganten  genOtnraen 
find  wir  durch  -öä^'^^i^iefg^  'Wterk^  irAi  u^enig  Lei- 
ter gekommen,  aU  wir  teoh  Vöt*  demftibcÄ  waren: 
die  Decke,  die  uÄj^dfert'Ui^rting 'urtrf  diewafefe-Matur 
des  Lächerlichen  ve^Ml^^tV  fftdödui'tfi  kelncsti^ges  hin- 
weg gehoben,  uflffi'd^f  clnxfgfe'Gewtrtn  von  rfemfdben 
find  einige  zerftreute  FfettJfeVkdtigcif,  und  eine  Ddini- 
tion,  fo  mangelhaft^»!»  nur  irgend  eineder  b&beTHufge- 
ftelken.     Hr.  K.  hobp  Mn  ftucH  mU  einigte  ^allgHuei- 


rons  Kuh  angdjjihr^^ .  das  zwar  uncn.e^lich  fein'  ah'wr'im 
gerinfclj;^!^  pjc|it,(vpmjfch  llt     ,%.  K.,vvjrd  das^KÖmi- 
fche  doch  ufcht  darni"lindeiry,,fais  dieKwh  ifW^hd  «fin- 
gefiihrt  wird?  Nicht  ghlcklicher^  als.ciieTchont^ 
te  Erklärung  des  L.  find  di^  verfuch^teii*  DefinitlWncn 
vaÄ'fk;ftiW,^M«'i!te^iKf;W:    8:^1.  MHonw».ift.5rfChj:a 
,vai5»els  :i]s  T^if^&f^HJfe^^^fthi^ft^M$\  welcbb  *w^ . 
,,eTö*  tf^'WiibHfe  H&rtnithiffitUf^'^'  BrfUttiptung)ceiji^i5.- 
»»Mej-^ÄfrgVWeöaüKh^Wis  ÖOnderbwe  dinSiiten^tfnd, 
,,Gewolil»a«*Kt.W*Äi*^-n^rt^       .'/ulfW4iht%«-«inge 
^i«Wt!*^AW  VÄi«SA<t«W^c«W»li  «tiidfrklRigfteiiGe- 
Xxxxa  '  V  %  8«- 


-.*> 


\ 


7«> 


A.&.X    äEf»T£il8EB.  £7^ 


tW^ifroM^ AettJbtniag^gs  Huniora»  «lerglekhen  es  nocnF 

CriM  «HMiiieiffeii  Rcgtfai  immer  nur  TOn  einzelnen; 
weniMi/BejrMelen  abgezogen  tu  littien. '  $.  Kapl'  Vbii 
ftt  Axu.i^liUl/tabikfiM^  fiS^pckenj.  Marmoarcl^m 
iüer  fei£ttg«  uuA  nur  suvid  benutzt.  So  fcbeuit  aucn 
^MMhM  4U1I  m^MBi  fcaaziifiBeliea  Scbrifidftdlim  ohoef 

JOvwMm  fite  «IM  md  .dIeU«#^€lief  \^ie  Mit- 
.^9nA»f^Mtmgi^  Mid^,  4Me  dem  Volk  ebnrürdig 
mIM  t  tow^  nicht  «UA  Zwe(Jce  des  komircben  Dichter^ 
^«WM^  *  Witt  fr  «b«  die  JErfr^ipt|fl&  höherer  Wich^ 
NM,1tirtP<rBch  ««Bhw^  fo.4>ottet  et  Ober  die  Ueligion» 
iJhfbwA  Wide«  Abe«c^iajib«ii  fitd  Schwärmerey»  madbt 
»iJtfi  fWP  Sacyie^y  ^  Das  fiUgende  Kap.  handelt  von 
^4»^SfMM»bmi  und  fdMint  fich  nur  durch  ^en  ZuftH 
vi«  diffar^n^qh.  ver»^ct  ^  babeiu  7»  Kap.  Von  deü 
tfichyjüngjijuVffi  dfs.  K<¥wf<*«»*^    P^oa$  der.  beffcrn, 

t¥Wü«tev.Dra«r  d.;  K-  dwr  Vf,  woUfce  ÄgBn.:.  von  der 

:^e•Hfll^d^£i«d|9^^  die  ä«%  K.  inäd^.    Nur  das  be^ 

^  lM#f¥lf«    ijh  K»P«  ^oa  den.  vecTchiedc^nta  Fodoen  dei 

..LMtW^Plltn,    Dtefes  i,7p  8.  IwgeJUp^  konnte  ♦   in  Ib 

;9m  ^  be^jEfbiiff^hte  kieher  gdi^,  ganz  bequert  auf 

^^^^VW  (Bikiter  zafrBHnragedrängc  werden.     Paß  da$ 

rÄlrtft^  Ähe?to^^t»,fo^lirie  die«nzdncn  Ojttiihgeit 

r.  ^||0«^\t^^Ue  Poemen  der  poetlfcben  JlarfieDiMig  an- 

*  Mh«»f«o  Whft  dj#  ^et  JE|fgM  ufld  4«s  Tran^icU  <hi 

^,4Mr  JMd^>  dir.  ^^r.Naa«  nach,  ap  weudfe?p  voi 

^.  AüfPfidt^m  ^bftabei^y  bedurft«  keines  langen  flcyren^z 

'  jU^  d«r.  Vf^  ^Qd  ^r  gnt^  eine  Menge  Ab&;hw'eifan^ 

..Mi:z»  majcbm4.(^r  «nib^^ii{che  Bey^iele,  die  zum. 

,  ^IW  v^  Seiim .  föileb »  anzuführen  u.  £  w    Die  beh 

^4oacUH».0i^h^U»g9ntto,betnich;et  er  nidu  blo&»  wie 

,  er  biUig.rciBfo»  a)a  Vebikri  des  lomifchen,  feodem  er 

-  .4rerUert  ücJoLgutu  zweckwidrig  in  das  Allgmeine  ihrer 

Jhepn#%    J>ea  ..beylaufig  eingeftirenten  Uithetleh  Aber 

9idkt^  4A94  ^hre  Wei;ke  fehk  ea  uraft  an  Beftimmtheic 

;Hfj^Ml«i(^wi  BittigkeiL    Sie  find  wctt%er  Acetog,  aif 

,  Jl^^  n^.  flrrist .  i4^sau*f  Wiu  drdckt.  l}»redt&id^ 

,|i|:hfc|ii|t^,  .  £iiie  j0(inj;  aenc;  Entileduing  ift  ft*    aa£i 

',  i^f0fmkßfiA  dimh  Imdttflteiscnden  Vortiaga«&z<^clw. 

jfa»  Aiifäuft^MniT  /^  ygyp^hiyaea  t^i^WAdiditer  der 

:  dF^m»^  ftfcMk  dar  Vf.  .»it.dea  Wort«:  WDiefe 

.  .^JW^JKechehmKeSi^^hre.ri«!^^        ]£iig!andg«h 

.  xJ^pr*  aodi  keinen  KebfnbuÜer,    W^na  auiJi  Gold* 

^^,,ftrtlbdi<^Bflhiied#rBwteCTfritBL»hm  bettat.    Deudtii- 

.  ybm^  vi»  iH«r  elM«  kfmiMndm  tuft^pieUicbter.*'!! 

^  ;nJOeK/;nW»fr  «»^  *»f**h  in  zwöllSiffi«  rön  dem 

iwiilf  <*»  lJifh#f^fl>mi;  /i{(an.dat  yeriShicdcae» 


^Gradeo^  feiner  Wiiktiar  nach  jLftder  ftehmdliaigr;  ^W 
rfinef  WHW  a^d»  Smpii^ei^cU  der  ItfeifclMi 
und  aufdea  Verllaiid;!  vub  dek  L.  «b  eineia  ifmif^ 

lichkeit  und  zum  Staat;  von  den  Vortb^iien  defi^tbea; 
Von  dem*Miibm4ldi  #  >der  Satyre  und  den  Mitteln  )daM- 
gen ;  von  dem  L.  in  Ruckficht  des  Charakters  im  AH- 
gemeinen  und*tlef  f'ftf ftfUf^WnCB  NarloilM ;'-  iun  der 
Yerfchiedenheit  i^  L*  od^,  vop^der  Narrhdt  der 
Meofdien.  —  Schon  flögiil  hat  ^diefe  Gegei^ände 
im  erften  Band  £|iner  Gefchichte  der  .kopilcbeii  Litt, 
nur  in  eineV  Vitig!fe1ch(  \belTefn  ^dttim^»  •  m^d  Weit 
grfindllcber  und  bündiWr  bebamiclt'  'Aeulserifleicbt 
unddur^äus  unbcilVie'digend  ilt  gt^tch 'das  i  ICi^  des 
V£^  wo  «^  £ch  hiöts  bier  iiehiftSin^  verweJIu  und 
die  HauptfaclAt  hä  g:i£z  •ünhej^htt  l^t^  ^Int  vid 
beffer  find  das  2  U|id  3  Kap.    Bekr  irnbedeutend ift  dM^ 


ojbdasiU- 


was  Hr.  IL  .über  4i;e  feel^^tite  Sjreitfj 
cherliche  ein  Prabir(leiq*d^r,t^Hr|)e1i 
£.r  bejaht  die  Frage  ♦  raljec  feii^  BePt^jä- 
nicht,  als  da(s  dfis  tAch^c^iche  ^^'^itt 

fereimte  gewüTar  bete^^  erkahÄterJ^ 
elles  Liebt  zu  letzen^  nicht^aber  lä; 
Wahre  von  dem  F^lfphen  z|i. antSi^ 
luiuptung,  ^fi  an}s ';t^:h^lUH/^'tk 
{ficht  er  * 
foche  ei 


licUle  Beweils;  dadt  d>;r  V£  a^d'SKiiii''dtt'&ti^,  den 
€r    zu.  wiederU^'en  J'edjiehte/  l^ä^  kii&t  |ftffii&t  hat. 
K^in  retttOäftigärMäktA  'bat'  fi^,  btthaupnat  oder 
kann  behaupten,  dirft   es  ntf^^ft^  fey/  ' Irgend  eiae 
Wahrheit  in   AtA  Au£;en^  deffan »   der  iTe  ,    als    fi^- 
di4/^nid3(^  ilufTreu  und  GUttban  snntmtQr»  Jcmd^ra 
wirklich  arksaint,  ^Vui^t^A  tü^mdcha^ 
w^n  riebog^  aad.eteena  Em/kk  andf&ke^^ 
ift,  fo  kann  das  LiUAeirticlia  wUtt  ha&i  fi^h^zukn 
Imbam  Terf&l^ren:  heifet  i!^)^t&tSM^^ 
lea  nicht  eben  (b  tfd;  s3s  Mb^^tMadiiatid^W^ 
tdtmSu  didit  d^  Lic^erilcfa^darlmUbrMMr^Wahi^ 
heic  %f  Bas  licheiliciie  c^mia^^fiMbaii  Ixtikxm 
fondcra  Urirft  nur  ein  hefl^  tJicht  tef  4att  Idion  gar 
fuadtaea,  es  belencfaretiiik,  iiild  -hdir  tkd  teaus.  -^  -^ 
Qie^  und  Äi  hat  auch  dieitf  cf^^eyfr  76^ 'ane  ^im 
Betearkaar.   das  ganzb  isber^ilkvMi{r^«>^  dtttdfc* 

tt^reboi  das  Yft.  fi<Mw»1Mcftl«Ml»r^Kbfper 
ira  febea. .  Ohaa  Mfoftt^M^tVitM^m  tk  mtnvk  langt 
Gelichta ,  eine  Menge  Andbhiteäi'  Baliaiöcs  ü.  d.^ 
abdrocken«  tKaft  kann  wdhi  dCbp  ddr  In  VMemtouni 
aicht  bdefen  IR^,  ctee  1f ede  ust^Nnkalteii',  zur  fifelaü- 
1311^  abar  trtigt  es  wea^  ai^  aitfiirtkäf.     . 
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A  hMw^imM'T  t.i\it»i|fe;^5ea^3sm 


Jfi£(»(MtV/»  ^(?'»^  ^7'.p^^'RV/P'j('''LH*fr'Jr->.. 


^tmiq,  VMünec:  if«acr«M*!M Trii  Orrnnw.  etfci-     vdrhergehendeBi»«^Wi»WW*^*-'^i<^ 


,5.  gbne  die  Regifier,  ■      -  'menpirtta^riiV^^  pär«'(ieS*r}anil(M'lfen»ft«  foW^ 

:L      .   V,'  "'  ■'■•      •   ■•       '    '••       'gewvrdfcn,  Aift'aer^iBtn^lt»JlV^^!KH«K'I^'^^ 

f  n'de^l  Ifneen  Z^itnump  yt>n  dreyis^  Jgliren,  tnflr  A'nnerfcttff^  ^  jcAef  f^ite  -vTcKt  ^Ui«!^  %lltrtl^a 
1  ctuc  uri&b«  der  Erfth«inung  Äer.o-Öen  FTfcberi-  'ihn-fii  firtfep,  ft*RrBlli6-ffm*^»P*l«ÄMi*^*feÄä-Mt« 
'fi^«[k  AiUEutfe  des  ^micreb»~Ci7S4-)  ui^d  der.  vor  '  Abmei^inigMi  hiptef  fetnandA:  IbfWIff^nMßi*^  Mf- 
nps^läjfcaSfl'w^richen  ift,  haften  %h  die  jt»sgabeB,  eliiicAo'Ze^CTr -iiimrtt  "jene""  feaflii  «CJftte'WlFpÄ, 
''iöid''Ue^äMi"Vi«ki  »■  fo'  »"K  ^ie  firilörqn^srJhnfrM  '«leiA  der  fleraüsg.  -mi?  &i«l!rft-^MAll^il^>^irilMi) 
-ia>«-4rtca!g^  auf  eine.ftft  tin£lsuliIicbe"Vftfle  ' Vei1tfgften"AtrfsvarfdC  ^w  ^i^rrtnHelR^bHi'ÄeiPi. 
▼ffF^V,'  V^Ui^nädrellerchiilfenhäit  4es'fextesd«a  '&:h«n  fetzi.  UiTä~'(t0l!bhstft"hlft*(1er->miflF%ifn«<Ä- 
,S^rBinrde{;ftOtMr  ein, wijtes Feld  eröRietp,  rrtiz-  ^ITcIt  £«(1»^'  wctdeji  WÄn»»'^  '♦P*nB'*ir-fir.ftt'*wlt 
ii  die  Afräüiji  ffscErlTfi^ung  arid.  Sprache  in  einigt  '^ey  Jfdef-abweTeWfenaen-'Lesartriflhfr  fo'ipfeteKlft^ 
fejgtfr  fi^cfee.Vdf»  tieb6*l»er  dep  Poeffe  zu  ällheti-  Vou  AfsgaHn;  artfrefBhrCW««.'  •TOeiMeffl^'dfe'^- 
TAfejLUnÄrfucSlingftn  und üef)#rrtt?:urigfin';  fo  «  j^ijiid-     redf  li^meMrt  ^ft?;-  ■*<9?b*»'tfleäBttf  «e '^AMIftrffJM« 

■  Ufli  d«' kWap  tlnirarig  dieW  Sommliöie.  yie'Leicbfig-  '"iHitfi^Mche  .'flffe  55'**e»gW^ReeBn04ff'l*u(gej*flHift4i 
Seit  d^  H>Bplis;jun^  die.  auf  ihn  ee«'«nae^enBemübu n-  "labeti ,  wrfP ps'^dtJcJt BfÜ^'r^ Ylftf ^tft  l*tfaike,-'fle'Wdi 
gen  ro  yii^ler'pSltfirten,,  die  b^&en  .^i^er^^'acticf  i;u  ' 'da'anzIri'^bVTh,  Vo  Ire' Mk  Jl^«RPOl^%i^t«:zaWfHiM. 

^erkryfch^^  S}>«f:iita'tipiLen  änffornrci  \    Unter  allen  die-  '  '{tiniiilifft.  'Auktf  i^tSÜz  ^«itaeRmM  AMeit[e«H' I^Ofllik« 

■  fco  SchrtfiCTi  M-w  tp  )u-i[j(ch<!rR:aci/iclitlEeiiiero'wicb-    'L««WMW,'iÄ  w'rfirt*V'W*!»dietfeiiBiA'^^W'*^ 


„  äleft  Awig'at*  rttie^fäf  >tflftiaicfr«y*m(J!Wiiifc'-W'ygii 
in ''^nnierJititi^ejA  «tlialn^.  Dt^n-VfcrtÜ^t^il^^MR^ti'rti 
r- "•flidit  fij' wciM  in'"fleu^ri-^>ftrftVfltei'-fleitft'fc'WÄf  *te 
fs  '*yer^fi3lfeBhSbenri'ft  dertfcnioe3!ebCTfe«t'n''e^!hftl^e^ 
Q-'*MeyhungriB  faflHliittbg^ig -rniÄ  fe*MeB«*i' %is Vlfl- 
m  ■■'ftleBrinXiiraEcdh  neneSr  QeweffsftfettetfilTid  Wä(*Ht%i 
ilt:%ginCTklilipMW:-  06ditfes  in'de^  ThSf  fiitfiiiWr'Öt^ft. 
n-  ';^htrth  ftv  ."ifflffi*  lifstt  doch  blstpeitrti  rtvteifitfo.'Wniii 
H  :  j!/lirf\fBiriÄfhriit;'dafe  die  fll'M'beIt«S«n»(aÄ'IRn*fc"  fn* 
ii-'-«neft*  Mhgen  Grf&I^e^  ^jJ-rÄSftöi -ItiÄeifWi^Adett, 
e,  Ate  ai^Mfei  "*  Fftflt*-df#WfiiMft»jl6i6ft^DoÄliit 
if.'--%blg;'^affl»^5W  ff^;e:'fl^»fttB.ljAf*-^r«t*eto 

u-  ^  wim^  •''tsx  dejn^Ay^-afcr  tffli»tedfc*iW däffe^«*  öü- . 

»'•«^tf'SWHeh-  ditWlftan;' 'daß-^R^iSifcfeJaft  Äinii» 
id  '  Ar^.^TJ(äfunJJlT£foc.  *a;^f'geD?«H«4FÄ»»r-'tBsÄey, 

!n  .  weiirf,aath'afc*Z!KW)i)iW^f^kH««K(*^JtaifteriBri^ 
■ijkW'lir'*t)Ö3riit&  gc^WmWWHJM  IPÄÄlC^iWäifE 
V!,.W>.t***ifJh*#5»i  :'%Wrt^^  ÄMHWSJtcbc  bÜ 


-----       ,    ,         ^,  ,-...,      .,  .    ;«L    --      -  -  .  .  . .,      .  .   ■  „        - 

tig,   «b  der  Abdruck  Äes 'fexres aus' donVatrcairirchen     ffler  Lerfafrfen  ^^  CTg.  'Firfittf  hacMt ^cMÜWft  Bh 
Codeicj:;il9i»ae,:i7jU.) .  •  j.-«.  ..-.--.^.^.^^  .^-m=.«.-^   --         - 


flea  llerauuetit^  d* 


S 


rausgeh«  d«. 
jUnwrJchl*^  f'^uj.dij ' 
noi  die  "Bj-Matj^Äm 
Dftchffen,  .uidem  flufcl 
er&ielt :  iwd.  »vsCjim 
p:ten  d"*(i*»,  dj($^fiii 
SJüfhtfl...]5'eM^j6Ü 
pc  uJ)-9Grivef^che.jgiui 

(«1  ^ieCea  Qi^ftieri.vei 
gan.  dei  ft£pM(Bn  Fjäu 
tnu^f!  4e9  jfrsjjfftiXic 
fcbaden ,  djjft.^  iiTy 

"Ton  einander .•BiLsGdei.  ^      _ ^,r-_„_., 

ferC^ff«  vSLi(SS;?u^l^i?rWräa^6l!^57Tig.-i!^  

kcU  und  Uartnäckigkeit  in  der  ein»^  anfrenoramenen*'^8M'fflWRrfTefl»Äir«»«Hfe*Mw 


Mayniuigi  die  ftch,  wa»^«»»  aui-h  nm-  (iijn-j^  t*?Ba'liitf'i  md^ffftffteii^Odey.  lo-fechezehiiSrclIenbevgdirMJir.mrf 
cayey  und  eefchiuintlofe  Erkhmngen,  doch  am  Ende  die  hpkiinnte  Bedeutapg  von  kanov,  wo  espft/lÄie  beißt, 
TertMdf^n  kifat,  diefen  fdwtffinnjeren  Kunftricbter,  dflKiÄtiiHi.  Dafs'TdJiie^  filr  toi«?!' gefetzt  wird  (S.463 
dam  aa  Pelahtait  d«i  kdtirdien  und  äithetifcliea  Gefiibl»  *  »od  df^^^Bm:')ifiKi:<  ^^  Kalte,  .?...Vn«  Und  Nallu«  ,  Ä" 
aur  wenig»  gleich  gckaramen  fc^p dürften,  in  ein  gan»  M'4ri^(;*Ät«i^eht(III.23.)  bedOFfte  »oM  «idi ke!. 
«odeEMAn|eliD  gefetzrhabea.Der  vccAieBtawidga^lv^  ,'par'  il»i^WfaBetti»n'      ^ebertiaupt  aber   kennen   «1r 


A.L.Z.  1794.'    I)nM«i>  Böad, 


^m 


ALLa     L4T£ilATUt.w  2£^liUNa 


reicht  .leichtem  Cojiuyientar.t  in  ivdchein  die  W^- 
^  fcbwei%X^i^,fo/^müdeDd  und  di«,  Amserk^ogen  fö 

^emg  g^ßchtet  und  aii^  ihren  Zweck  Derechnet  wären. 

Aitlf^tf^  jvir^picbt  nur  fonft  viel  bekanntes«  und  zum 
^./^filanilnU»  da»  Diohteei  volIKmnnien  überMßiges  v(hi 
.^i^xa  grofsen  häraeügu  foxidern auch  geleg^tlicb  bey- 

Jeliiracbt,  dafs  Thatis  MiUfius  den  kionen  Bär  zuerfi: 
eohachtet  habe,     Bey  4ci9.  9  Ver$  ift  die  ehemal^ 
Verteidigung  der  Lesart  ^xhet^  noch  mit  .diefen  Wor- 
ylteuQ  yerAiefart:\^;Qi;den :    Cvfida  vidprt  fotiiyfU ,.  non  tMH 
^ftfü^fc^  foetai  fomnium  rupiße,  quam,  f^ynni^  futiwa 


die.Benifung^uf  Matiitii  Vatuu  L^ctL^  tqa  deflea 
.fc^pack  es  uns  bßfreindecei  dafs^  liegen  SahualH 
«iich(^yerbe(T<|rai^  geilimmt  iiafaen  fottfe.     A^r 
Nacbfchldgen  fanden  wir».  da6  Martioi  jene  Vc:i 
rung'gar  nidit  kaiMate»  dafs  eridie  SieO^  uor 
.  vud  zwar  nicbt  eiofUfll  in  Besiebuii^  «sf  deft 
Schlange,  fondern  auf  dosiepAtf/;^  ^tvooJiy^K  i»&i 
was  er  oitt  libiiUchea  Redf näartea.  akfse  iXchter 
gleicht«    DiefesCitat  erinnert  ims  a«  einander« 
ühfilicfaen  Werdi.  XX 1  i^^vme  den-Diehter  -  der 
Jeiner  Getiehte»  zu  ^werden  wünfrkl^  «Cam  iffm^  ^ 


«brajxtfiruf;  ejffi  hac  it9^ovtu%a  fum^  Po^taiß  eaim  f/koüe^)    jMß  foütoi  comjMkrtk  fmcarmn  patris  üif j^otoirüi  f 

ClaudiaaJiabe  detr -Me&afinä  büvmtett  iden  Sc^v^a» 
gezogen,  denfelheu  kn  Bufcn.geiniseii  und  rock 
zu  Zeit  geküftt«  -•    -.;*  =*    ->: 


^  tf^  IM  adc^  ^arrre  cagerttur  fyavitfUe  fpnmiommf  fN#^ 
..fo^if^i  f/'jiii^  Qbp/ntnt  fp£ci/es  puerorumJuowi$mfpueiUh 

rimqiMf.  graias  ttjt^cnsfdafi  id  quod^  eiMi  fOfgrwiM 
i^Mlißf  in  pronUtt  efi^  fttd  nn^güScintf  /of^iM,  ffi4t 

«xfr^üits:  nocftfrtfi  vui^i-^fUuri  f//e,  non  modo  c€Wtiota^  g* 
\.T(^r^u£,  de  A^ima.  0,48.  P-3I3»  ^«4»  Stmi.  Jed  tiitun 

mlfirior^  fit  ^idmljpra.  i?«  P/a/o.  C^^j^an;  a.  n«.f.  w«  Auf 
^di^wba  uogIuckUc}ie  Weife  vrird  die  gemeine  Lesart 
,  auelirjnalen«  felfofl  g^gen  die  fi^nreicbften  Verttiubttogen 
^inSdbutzgenomaeii»-  Hievoii  wollen  wir. um 

willen  nur  ein  Beyfpiel  anfuhren*    VH*  6*  LeMo< 


I' 


Uebrigem  hat  d«f  Htnraegeb^ir  .ffie  Sunrnbus 
ra|kr;^ntif«fa«i^  Gediciiee»  i«  ^di^r  ^um^tti:  mit  tm 
Sc^dion  aqa  dem  Cod^  Vatic/^  -usul/  ^41  JiiagiDes^flll 
dreyeebn  MUejvZufiiHCarT4ili&ehi$^<T»tts<e8en.cifli^ 
^us  ViUQii;oM>Ai«ec4ocis(»idmrSdMdieäi>ziitdeia-.J^^ 
derScMafousJübliocbeki  dea^iUiinr  des^tHOOKn« 
ganqvBMttk^  ilnd^  Ctes  OPCXIX»-  gehört.  cigeodRij 
jiken  Auanben;  wi^o^r»  «Zbay  viooc^KtmiAr  i^  P^  .nkht  UAier  4i^  Fr«gii>«tie»  indMates.'atveiffeTacbfli 
^       >.   ,.  t^r__, :_T„.r'Tr^_rr;:..^r_     u^ioyon,}aLA.m.    HöcbStkhMibK^mtdgmi&BÜht\ 

p^reuaden  der  griec^Pdben  Literi^.  viRbaßaac  ii^ 
der  htei;  jwzuigaicognpeoe  Igdttg^waaräfiaicn  wckhtti 
ein  Indes  der.  i«.  deir  AameiiiiBogett  «Afou»  'Woner 
begleitqc  Dtß  Varcede.j&u  .def  sweyteiiAasgAe»  ^wd^ 
ch&  von  neaeip  hier»  ahgedrttekt  4ft  »  hat  eiiie  MiBge  K- 
teraxifcke  «ZufatZA  t^thalfian.^ }  Abet  ^dier  S.  5017.  üti^e- 
fi|hrteu  Coa-mnie  £rtiMigm»tf  ^  illgif^..-^GflMBa.  Vßb^ 
4»  rin4  ifiot.yiri  tos  bekaoiiti  eiaNM  f  ene iirder  1»' 
r^rif<;bm W^         .   ^.*   \  ....;••'. -c*         '>,-..•• -^ 

BtRtii^vlr:  Vbfer  Qotth.  Eptur.  ti{/ft^ 

ros ;  ex  op^rfbiis  ejus  dollöctaeiitqp^  itf  ordto:V 
•       dareae  ali  ^0.  frid.^ac.'  TUiäüüiiÜhio. ' a.  ft.  tt 
^/SchülaeThomi  LipfcColfcV:  1754,  310  S.  J. 

Bie>Gj;and;^,  weiche  der  ffebtog»^  fiefes^tta 

z»r  JBLetbtfepdgung  feift^s  Upt^rnehmifiifs  in  «i  Vörfrie 

zü&mnienAeUtrfciietsxn  iin^ziirBegrBiiduDg  eiiiest«^ 

ftHirfigen  Bewcifes  kiBihÄweg^^hiht^faien«.    'i)enaft 

g«rne  wir  das  im  Al^gemefne*  g^M»^  ^t^AÖ^  fiter 

L^ffings  kritifcbett  Ge»,  ftinen  fdtnfcii  SdiarffiimiÄi 

feine   ausgebreitete  Gel Arttiakijft^^  uiit^rfcfarei¥eBV  * 

'  fehr  find  wr  doch  überzeug,  dafs  ihm  ft ine  VerfWk 

.  in  der  Wortkritik  aiijf  keiner*  Staate,   auch  nnr  tit* 

dea  miitelraafiwge»  Kritikern,  Anfphich  ^elÄir-    «* 

hievQn  nicht  überzeugt  >H«äre  i  ddrt  kätin  «iefcSÄtf«ptai 

^  .,,.  -         -^     ,        -   zi     -/•       .    .^/'f^^?^'7''   ^«^'^«'i^/JSn^ri/MaaVeodjectii^ 

cs(!I)i,  per  Je  Hegßns  efi:  W^etfttnHqßßm:tAact(^fh   i.veW«lfen,  belebe  nlt^tt^fc  AhfttW^i^^^riÜrtert  g«^ 
mutßßc  ujus  efi,,  lU  iX.  €*7J^^  f -JK  ^w«/»  WWÜ^  ^Mi\^^  trafen rzu  figyir-  fcheint,  ikutf  ^%^c&^^^i»9Elafttte  w 

«K^  üidtffttr .  qu»i»  /KioK  degrim^  f*t4^cj#<e*^tiVo  iinfterHichen  Ma«]»es  natbthÄW^-ftv'tf*'^-*«*.  ireoP 
.^.v...-.; ^.rn.  ..^..  1    .   ._     ....     i,..x.       .......    ^.       .    .      ..        .'Sr_,_r,,    j,.y^^- 

»de  auf  die- 


4l^/«  'Avißaiv4»,   £xnei  dem  gaazep  Zu^meabahgi» 

;;widei:  J|anfende,  Lesart«  ,  Aa»or  verfo^t  ^deft.  Dichter 

xn^t  einem  Uyadnthenftengel;  diefer.  lüu/t  aber  Berg 

.ixqd  Thalr  das  Heü.  klopS  ihm  bis  an  dieKeUekia- 

\x{;  Seine  Kräfte.  fcbwi(äen>.a^hfn  f. df^lrittAsnor  aui 

[,m,  kühU  ihoi  dje  S|i^e  niit  fei^i>  FMtigeta.  und  fiigts 

lu  ksofi^  nickt.  lieVftRr/^  ]|^ifie, fehr, ar^«  Eiwönduag, 

Der  cod«  Vat.  lieilst  r^Tfs^t^cf  japä  Salmafiga.  üeldabea 

.günz  natürlich  auf  rjNpev./V^f^».wel<jbe$  dem:S(pnicl^ge« 

Erauche .  und  4^  ZufanuneuH^ge  ei^zy  «uäd- aUeiJi 

angemeftn  ÜL    Einer  Vermuthuag  von  ^e£w  £igeo» 

.  fcbafcex^ «  ^ey  welcher,  von  der . hamUchri^dicben»  Lestit 

sur  eineinz^er  Strich. weggelöicht  wordea  {en^^deflea 

Sxiftenz  det  vielleicht  noch  zweifeln  dörfte^^dein.  die 

'Geilalt  4e^  r  und  r  in  alten ^Handfchriften  b^kaatml  iA> 

feinen  Beyfall  veriägeii,  heifst  uuferes  Redunk^nar.  <|hea 

iö  viel,  ab  die  ganze  Cenjec^turalcrink  |%  eJn;tl|^%iea 

Spielwerk  f  und  die  Sammlung  abweVbaitd^r^  Lesar|fi|:r 

föx  die  unnutzeIke,Befchäftigung  von  der  Wek^larea«- 

Hr.  Fifcher  beurtheilt  fie  auf  folgiepde»  Weife:  V,  w*. 

yip  vices  particulofi  ißjußinett  i^^/^ft^  exifitdijah:  Ji. 

tu  ab  hifdro  laefus  (iHmo  tinqueri^:  qMJkt,  ß  ^gß,  te- 

tis  gor  tuus  trajtceto?  PtAtamuf,  enmC  Vf^.6*  rvcte  iegi 

^eTpty  vipoc  ut.  vijum  efi  etum  Martiuio  Vßrr,  LecfL  L 

II.  fiam  quomquam  cofkjectnra   StU>$aßi   ei  iDofviUiU 

^i  cod.  Vaticdo  praeeu^nte^   MgiJuMant  reipmf  äpc^. 

€onfecit  mf/udgr:  per  pect^j  ^ilii^mt^ni^vii 

Ju^Qt:    aqua  .  Jfri.g^f^^.jKaJci^ 


'  ^ 


i  .^ 


1».  ••   V 


*   •» 


No.  3<^    S*:9T*MftEll  I7^2|. 


^^« 


ort  fchlafendcn  Knabcir  1*«og*tt  x^ä^j  'ibfikühli 
illi.puitföfimiktH,[ö  hat  er  nitht  darirf'g^cHr,  W» 
«sdanfiVS  Ä:K;3^5v?)ovT/1i€»rsen  müfefel  Einige  Vüsit^^# 
toÄchgdafsnieh  ^rfftengettoiihneiicjAiit^erkimgeb,^T'Nh 
vcn\  auch'  \röhr  den  Äugen  d'eö  Püblifatas  bcfler  fe^t- 

Vunratfwii  Üefei  gröfsen  Manne?*;   liic  ftiebi^Begie 
al^  Achfiii>g:  ccjen  den  Ruhm  d6s  Vefftorbncn,'irri 
Licht 'gfffWaAr  worden  ift.    Ihbm  Rechnen  wir  £ 
^€ln^ Beiu'erkirng'^iber  den  Cltmens  JiexänHtiHüs  üi'^hhm 


73> 

ftoii  Wegft>  deii'er  d0€b  ofi  genog  fretrÄt  v  un<l  wo  es 

.eben  dlet/Eatente  gilt,  ilte  er  in  eiftlwn  fottusgerek^ne- 

tt^  Gvflide  beMs^  M  gäriiige  'Fonfcbrfrte  gemacht  liat. 

^ZwM^'^  d»^  w©  CS  nur  dÄ*Hu?^"k^"f**i'^  den  Irrtfhitm  tut- 

imdeek^nr&miet  »an  den  geübse«  nnd  ichal'ßinnigen 

Diakaikwr  nak  V^jgBögftti  wieder?  »b^er  fel^n  gedüngt 

e&  ihm  die  Wjrhrhfeit  dazu  fihden.  Wo  fle  nuf  durch^i- 

aea  glflckficln»  Embätg^e^dml^w^Aen  kann,  t  So 

fUc  Tcm  ihni>  w«*  Cott*  biT»  ek«ro.  *««  fichfa^: 

.nfilbi  wm  tarn  fädt^in  w$^Um  viuBre  Jbkt  qmre ^Vifi^um  ^  ^  .  ^      .^    ,^  ^ 

*^*  alimiid,  quam  mumfälfim.  •  2ki  felh««^glücWH?hen  -AtihÄifg  «ti  Ilöcfcöon-  Ü.  366.  wo  ffUuCpopxi  VW^  dün 
Conjecturea^ehdren  daher  mit  diejenigen.'  wo  iith  die  Sctva^t'^et  Ce^^ubtr  deiV  Veiltift  ihrer  Toch*Ä^  V^- 
'ricMtge  Lesart»  nadi  A'ufdeckuftjj  dtej-  Itrlbufin»  m  <er  ^untMlfWeWleir  nitrfc.;  ^odurctv  alle  VerbcITcfrutfl's^W. 
IfOTieinen,  ohne  weiterem  »inwitathen-  vok  fetbft  €t-  >fti|Jägr*ti«H«te  wefd^n/  ^  Es  ift  ällb  A^obi  fthivÖr- 
Mb*;  wie  z«  Bw  19  dcmr  Biof  ra]rta  «heHm^  ^  S^phöctts  ikh  idle' Wkhttgkelt  und  Vortreff kfikeh  dfer  Ltjjtnß- 
oleffings  Leben  des  Sophodcs  S.  32.)  -  öle  VetfecxHÄg  'icÄ#n -V^toÄertin^en  airer  SchrifrilfUer/  iiddhe^iie 
4er  Zahlen;  die  das  Refultat  einer  chtonologifchen  Be-  :^Sraafi|img  derlfelben  redufertigenjköbnte,^  \\Öbey  tröiÄt 
»ftehiÄtkg  war,  üni^iia*iron  Miiigttrtr#r^^  derüäaltÄmii«  Betrachtung  gezogen  ru^ei^öh  Vor- 

'#otoFÄi  fcemca  ibBM^^ifiiiriMtt^Mfo^eäd^^  Äentv^  dafd  cKcfelben  meHtentBejB  in  efnete  Wgenäüfctt 

'  '       \it^     DtffTetBe 'gilt  vbti  riaer    ^Zhfamaienbahge  mit  dem  übrigen' R^ifonn^nii^t  ft^Öft, 

'^         '      ^        '    '       daft  Heoft^ur  mit  einer  Art  /ort  Gewältthötigkefr  «tb 

demZaüMnoieahange  geriffen  werden  in lifsten.  '  'Wjfflti 
Mr.  K;.»n  der- Vorrede  fo^t ,  ^ie  ScbrlWn  Lt0,\t^i/'  \h 
Welcbea  krltifcbe  Bemerkungen  enthalten  |wäf^,'  putz- 
te» von  den  humamo'tfumhterdTitmfi^di6pi't^ 
«iiAfyOder  doAfittr/uHi^tuigeffchn  tA.  werden,  ft)  wfffiph 
wir  nicht,  was  das  für  Humaniften  in  DciitfbhTÄnd"frs'fi 
könneir,  dieelnen  Laoeooti,  Azsijtbhndes'SüjrKö^l^s^'^&k 
AbMMwi^g  iibet^  d0is  Epigramn'  inid'  die '  äJvf^chs^Tif' 
Ulf  die'Ahbandlug  über  die  DafJ^ltung  d^sTtJ^es*- 
tfm  W/itw  u.'^a«  entwcdci^  gar.iilcht,  oder  doch  puf'Yi 
fetn   anA^h  »*m*  rü  Käthe   ziehn.'  —     EnJRxh'   Hai 
der  Sfiomler  atich  "auf  die  Aqslfindfer  Rötkfic^ir gchom'7 
« man  oiid  um  ihrent  IViUen  erfeheiot  die  ^airimliiiig  in 
latetnifth^r'  Sprache.      Er  bemerkt  ganz  richtig,  daft 
s  Liffing^vor  -vielen  andern  •Demfchenron  den  Auslän- 
dem gekannt  zu  Verden  verdiene;  iaber^afs  diefcij  ge^ 
ade  vott  dMer  Srkegefchcheri" möchte,  dürfte  de?/ 
wefchei-  auf  den  Ruhm   feines  Vaterlandes  ciferOiehlig 
ifty  mft  Recht  bezweifeln:    Und  em  täteinijcher  Leflii^f^ 
Das  Win  uns  nichf  in  Äen  Sinn.'    Ihßiner  Sferadhe  rriuft^ 
er  geieABir  werden ,  wenn  nicht  em  groJVer,  vielleicht 
der  gröfete  Theil  feiner  Originalität  verfchwindcn  IblK^' 
Aber  die  Ausländer  lernen  kern  Deutfdi.     So  miv^^^ir 
fieihn  immerhin  ungelefen  laflen,  und  es  ihrer  ^ger: 
neu  Trägheit  zußrhreiben,  wenn,  lie   von   einem  cter' 
vortrefiichfteil  Scbriftltcller  liur  dpirverßfimmejten  Na»-'^ 
men  kennen.    DieDbutfcheh  verltchrfen  nichts  dabey.'—^ 
Wir  können  bierbej  nicht  unbemerkt  laßen;   d'afs'de^ 
hteinifche  Styl     des  Ueberfetzers^  fchwcrlich  von   der' 


wtortim  entdeckt  <  #arden 

VindernYerMt»vung»an  demfelbeo'OMeV'd^Aac^^-A'/'oö  ki 
'Mfxtoot)^  auf  die^  audi  eli^  ganz  geftl^lneir  Kopf  bätte 
Alfceff  mMTeo »  wekm  ihm  ^IdömI^  die  S^eDe  he^i»  Athe- 
iiäas  L>ML  s0«6ebote  üa&d.  -l^z  y^  die'  ütoftfftld^ 
^cht  Ten  diafer  ^eidibfieiiheiCHiiQA^  feOen  Mitte  Ver- 
«Mithung-ea  iMiftemfaaib  l^zwungen  aus ,  ufld ,  wetm 
^  &9t9a£  aakonnM  ^  ^  au^  reeiMfertigen ,  itimflir  er  die 
^iliMe*äbefaUjelier,.'aU^aus  deraSprad^eibriucfae  her, 
weidi%r  decb  gerade  ioeift  im- Rtfibhfftte  gefragt  wer- 
deft^möired« '  ViFer ;wiitl  ttiin;  «m  nur  ein  Beyfp^^  arh 
^flkret»,  «üml^efi,.  dlfe^bejön  PHiiius  XXKm.  4.  §.  i. 
die  Worten  Epadewt  efi  Cupido^kject%tsaOk4r(mtUeffif 
ut  4U9  iiö  Kefst  erfiatt  ük)  ^yrcfitr  äutm  Theffiae  vijh- 
bamhiTf  num.  in  (kt^viag  S9li0l4$  p^ßtt»  ^  foylA  tedeur 
ten  könnten  als  fimüis  Uli  propter  -  ?  obfbhön  aus  &et 
Veigleiahudg  mit  Cicero  in  Verr.  IV.  -2.  aur  Geniige  er- 
hallt, dafrvd^r.Amer,  welch^  Yerrcs  in  Sicilien  ffi|b- 
t^  f.  ppd  der  zu  T^faefoia,  zwey  v^^hledMe  Vle^i^  des 
Praxiteles'  waren.  Aber  Li  hätte  hieraus  nicht  fpwohl 
auf  die  Verdörlieaheit  des  plinianifc^n  Toxines  (chU«/sen, 
noch  viel  wenT^er  aljer  eine  fö  uhgrafliinatirchÄ  >Ver- 
beflferurig  vorfchlai^en,  fonderii  vielmehr  bemerken  fpl- 
len«  4afs  .dem  >Bi9iai  hier V  wjd  oft^  erwaa  .nheafch- 
Ücbes  begebet  fey,  QQd  4afs  e^:0ie  Stelle  he  jte'C&erov 
auf  4*^  ^  /ich  b«;rqft  $,tX^t  flrichrig  ^ogefehen  habe.  So 
wie  hey  diefef  VerpHitlmi^t^eht.  m^nchiJßffAs  Scbarf- 
fmn  auch  aQ^ec)vlints^ai0^4fA>  Kliffe«  der  GrammMifc 
fcfaeiternT  wie  z.  B^  in  dem  LtUn  äiS'  S^pkoelks  S.  ij;^ 
wo  er, die  Namen  2o(p;A^ß  ond  Q$c(p^<;  för  einerley 
erÜärt,  weil  24^$  l^eY'^(^en  Laccdamöoiom  fi>  viel»  be^ 

deutet  hab^  als  0£o  ,  imd  dadurch  dan  Meucfius. wider-     Befcbaffenheit  ift^  um  mit  Lejßngs  meifierhafterl'i'oie' 
l3gt  zu  haben  glaubt,  welcher don .Namen  de^  Vatera    zu  wetteifern,    und  fie»  nicht  den  T^'orten,  'fondertai^ 
vom  Sophoäcs  ifeym  J)';Q4orus  Siculm  für  verdorben     dem   Gdfteniidiv  darzufti^llen.     Die' Form  'BfKrÄiVfT-^*  . 
hielt/  Nicht  glücklicher  ift  S.  59.    Die  Vcrmmhungf,  in     fnu$  (S.  TK^.^'f  rimumurgnmcntufn  ftati  prius^  WeiTy^^  ^ 
aKüÄ^v/T^^y.  4ie  Silbe  .1^:  foyiel  als  ^c»  welches  ei*     zweyen-tfe  Rfedc.ift  (S.  $.);  prcividentiaHi  Deofuiivn^' '^ 
neq^Arbe^ernm  Lohn  bedeaier.    Wenü  er  endlich  iis   /«o/wa  inHp^r    mA  äbnlfthe.  GermanHmeo    Mlett^ 
der  Stelle  bevm  P^ufynias  p*449^  in  der  Befchreibung^^i^demOhrA  HhWi^nig  harr  auf.    AengftRch  fchUefer  (Idi  ;* ^ 


^S< 


^7 


A-t-Z,    5tPTEMBE|L  iTy^ 


1F« 


^ Am^W  fcllPiibty  r'Wfo  |Blrf«n<4faM  Stell«  zuc  PrO^  in^ 

^likÄ  vilfcr,;Vijil^  zurC^lge^  te<;\^viS^  p'wfi; 

L^et^li^  Soffmi^  5. 25,  

lüwr  f 4tc  die  iMUer  der  4l«n    w^  y^/frw  Mng^nt^m  trruiemU 

»Corndfüe  gme  '  fMtrfcbOffl*^li<    iPBKri«iMytMf*'iM<.    /Git  ■■in  efai 

Quellt  fwi  Spötuwyen.    Webe    ^^    ««  (kart«iw  ^iio«4  a6jic^ 


*fie  wi  diifftr  Stit«  «w*  w^  P^*^  ^ 

«ückeii  iünnceii  I  O«  w«r  k«ui  •JT»*c4a«la  r  ftiom^  ^n««  •!••?- 

V«rf(^h«i9fi :  Wtim  «r  M^  um  ure  de  civhat^wjffHtm  fffft.  The* 

M^  t>tAac  «ath  noch  fo  ▼«r« 


•li^«jh,  yäa  4»f  «Uta  Eu»«l-   |ii*w/  (lixMrM«  fnra|iMr  CZM« 
4«lt  ftiiM  'ieh'kinzn.     Wib   iHotmn,  qwa«  «Itivm  **nditri» 

«är*  *"1SL  *ü JS  b«^  >**•  »"«^^^  •*  Ar\ß«ph^ 

-AtfiÄQptoiw  teiden.    Kwo  war    iv*  inhl^Ußm*  M  BMrifiJk 


W)l!rn&U  UntlfdvicktlMbmT  qr««  ^riflopkaum,  tum  Wm. 

K^ödUi!pu;¥  !    IW  Saph^cle«  S^phoeitf,  cum  aftaie  provectu^ 

ll^.ftiDfin  -Ai««'  ^i^icTtte  für  crnrniina^ptercede  ffrQpoßta^'paih 

Ceid  wi»Äte  .    wojiu  Ihn  viel-  ^«r^,  .rri>«x  aii|r»'J'i*  fottafft  co- 

WÖit    tW  »^''»^^«iL*^**  ffrt^if,    ^t»    imet^e  'prof»terem 

^^^r\i^\inft§t\chwktk$^tnf  ^idf    hntfi'^  g^W  ^    condo^ 


4„9^4U?WW«   «IImI  Xupol^    ft^  f   Cratintfs 


Vis 


^c  ihm  sefchenkt  ft«be»7  ]|tim^  WJfiMfe  tfM^ttfcift^ 

Smaii  »»£»  ««"«bÄea^  d<&  des.  tftimdä>ef,  ^r. 
»iQtftf  ph  oder  die  V\  #  rmanuer  '       ^ 

ey  ftfoijrtrfce,  wn  der  «IteQ    mct^res,  fimrm . 
lUmödie  mciir   ^lA^fen  hftcc«n»   >Z«»  <^<^}f  ^* 

l^mn[ü,  t.Svamier:  EVPIIIL&OV  MH&EXA.  <ii| 
ceniiooe  el  cuod  notjs  Ridi,  Kr.  ÜiU.  BnuiciLcitl 
Vit  Henricus  Bj§mn0r.  J v.  «t  PUi  Docfeor*  XTtt 
90S.  8, 

Diefer  Abdrocl^  te  H^  ift  Ar  die  Vpia^fimg 
{I«nittsdasg9ber$  bßSRnkim.     Bey  diefer  Abjicfat 
i/v\t  die  WiedefbpIttng^derttiiimdiciimBniiidci^^ 
fBerkangen,  welcjie  zur  Eechtfertigatts  des  lusuen  1k 
pe$  nothw^ndig  W«r^»  .al^er  Qichc  bej  Jede^  AUa 
^eflelbea  sti%ewüriiit  ^u  weniea  beaudicii«  ^ir 
p|e  weaigea  Abwffichiuigaii  der  Bf«*|fpfew»  Rcee 
hätten  auchVobl  «fa^iriiBttfr  dem  Textir  >i^[Hg«b€P 
^en  9  ab  in  den  BnnidL||chm  jKoeea  aM^efeturbat 
4cB  foUeit,   Wo  MMDr  4e  aM>t  ieicbc  find««.    FA 
^Correctheir  des  Teittei  ift  hiflläiigifdi  jgpt^tgL    A 
flen»  am  Ende  von^|^H.f(e|bftfidgeMigfe^drdri^ 

de»  inebff  oder  inindef VicfaiiMk  \^^mffit:  ^Atggß^tm 
X^ptioi  Üfitt  XjM/fo^  y.  to4>  ^  ft  Ar  ^i«!^  mi^  ^03l( 
iirW  rojt  4"^.  fiwff»  f  ^  r^«B«^  ^*  5^Jkff*w4b  «Rfk* 
•iroS  SS6-  iiT7f^iff€fw  ft.  «mfx^fe^^f^  S^  l4r<K*-  ÄS 
jXonircnif.  609.  t; «mV**  '6^?'^>9dP^**  ^  Xfa^kl"*!^  ^7^ 
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KLEINE    SCIfRJFreif, 
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*  T'«Aü»»««i»i^Mft««frT«».  FirwAfiurt  mm  MatfK  b-lMI* 
fit» ;  £0riWkiw^  jÄr  fip^t  JFrflMekmimmm'.  Bin  Gefellftrtuft«? 
Ituck  iMir  f&MPliesbiiing  lur^JuiNfHiige.  1793.  rfS.  a-  (tfgn^)  ii| 
{eh«n  Abfckntuen  embaUeii  tMU  fwhan  ^druckte  Alilundluii^ 
fe;i/theil8  CompiUcioneiif  die  tue,  fowohl  ihrem  Inhalte  ala 
aufdrucke  M^ .  kiSphÄ  luizveckmäfsig  .und ,  wie  aus.  folgen« 
den  Steiie«  der  exütn  A^audlujia  t»vopi  dar  wahren  Bi;danf 
«inea  Fratjenzimmera«'  «rh«üen  wirtf*  -^^«  Ju^endjahne  •  ti 
Jranrt  dicfa  Abhandlung  an>  find  der  Frühling  unfers  Leb«ni» 
„Siebeftäügen  entweder  die  Hofnung  dea  Ahers  oder  fie  Ter- 
»inirhteti  ße-  Wir  find  für  «iiif  Ewigkeit  erfchaffen.  —  Efiefe 
.»Wtelc  hat  nirilta  r  daa  t^na  «nhrha^  clücklich  -^  6ms  uns  zu« 
^frifd^  machen  kann,  fle  ift  %ell^e  Thränen  we«Ui»  fie  rer« 
^geht  mit  alle  ihrer  Laft-"  '  P^  Vf.  ermahnet  alfo  die  Damen 
pihr  ganzea  Bemübep  nach  einem  andern»  na^h  eineoi  be0erf^ 
..Leb^n  «u  richten,^*  -r  di«  Gefetze  der  Ecinigkeit  und  Tagen4 
^u  beobadiua  luid  empfiehlt  die  Ktligion  und  Cultur.  der  Seele. 
,,Var  allen  Diagen  {ß-  li.)  laflenSie  öch  die  CuUur  ihrer  SeMe 
^jitfoüetuii  fevii«  Nahern  Sie  fich  hierin  den  Engeln ,  die  eine 
uifi^P  J^«mr  haben-und  ipit  allem  Eleiüi  auf  dt«  CultHc  ibrea 
».geittiget»  Wefen^  gedacht  find.**  etc.  8;  ijr.  „Wenn  Sip  den 
'Gedanken,  der  den  Engeln  «in  ^tianmel  \ft^)kfy  Sich  denken, 
,;dA^  Goci  IAmü  iäihl^»  dali  Ifcce  gao;^«  Seele  ydt'^.iMw  mt 


9»thnm  Hirinen  liegt  (Umnft^  Hilf 

Mhei|igeir£ncztkkimgwaU«tr^«ti«  S.*J9-«i 

»^da<^  Sie  tugendb«  ft.  dJiTs  Smefaia  ChriiUl».aa£i^Si ^ 

»«nea pUadea Chrifti un4>iner Vrdif  ba^tit^u; daig Sie  ^.  ■...■■ 
;,Theil  haben  foilen,  an  der  gr<»(ken  Seeligkeit»  an  den  nneadfidha 
>fHFreadefn ,  die  fromme  edle  Seelen  au  '  erwarten*  babeäJ*  h 
der  dritten  AbhahdJung  über  dn'IGi&ädliche  l^eßta  etfnt  ei 
$3*  foTgetiderma&en  widar  die  Rm&aim:  mBib  FfeMcnb^a 
^ampfiehit  fich  auf  keine  Wei^^  die  ihre  GreodCicze  eoi  Ka» 
^.nenp(uc£en  geformt  hat.  Richte  ift  lacherlicjber,  «1^  wenaae 
MÜch  für  eipe  Roman  in teireifürt ,  dirr  ein  S«hriäteller*  aaiW 
^winnfucht  (>ercfarieben ,  diV  mm  einaia  Chaoa  ^on  fdaa» 
formj  ift,  du  cheils  fcftwmnndrKdt  aad  $KßiU  fitteald^«*«»  V 
(ecbfte  AbücbeitenduiU  unter  ^em  Tital:  »NTotbige  Reg^it 
Frauenzimmer,  die  Ihre  liauskalrung  felbft  ffijires  weÜn"^ 
allervarworrenfte  ZuTammengefchmiere'  eintgar  Sitze  taa  ai 
Badürfniflen ,  Gerächen,  Hauawirchfbbafi,  iihrlijiiciii  Bd^ 
buche  etci  •  welchee  der  ?f.  «il  der  Zu^chanan^  eines  f^ 
4cht«^tra  berchliersc,  ibdeai  er  S.  75.  f^ .'  .»Wef  AleUf^ 
aUgeateine».  nothwendige  H^n  beobachtet,  wii^  beyAaÄP^ 
derfelben  daa  voitkomm^nen  Nurzeo  empffin^en,  virdial^ 

Zirkel  feiner  FamiUa  hauiliche  GlUOkTeligkeU  ■aitiullM  ^ 
Hbefdrdera;*«  '      • 
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RECHTS  OE  L  ifffR  TH  E I T.  ^„,  »öUJgen  Befriedigimg  derCelbea  föuieegeirtyftfifytfs 

Halle,  b.  Hcnmente  u.  Schwjstrdiket  f  «r/vcA  «««r    H^unquiigi^  sictu  f«in8«a>ig  gcz«ichnt,  i«Mkl«c««rteitt 


aüsführUcben  Jyftfifnaiifcfi^n  Erläuterung  der  Lehfe    tieiia«)ur  der  von  einini)  neti^rea  R^kAt^MvttB  a«rt- 
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Ci    '  dsfell^ft  aogeführtan  Qründett  ifefc  ^voller  XTdMite^ 

lie  L^hre  ^om  Cbncurs  dßs  Gläubiger  iü  bekanptUch  bey.  d)  l^on^  den  verJchied&nM  EtnüaHl^ifgef^  lürbm^ . 
r  eb$a.£^.firafciircb,wichng,  «UTcbr\^ierig.  Man  hat  cmrjcs  im  den  mateneUen  und. formellen^  in  den.  äÜg^^A- 
iHmrait  imi;  «eiair  Mcioge  wjdexOmtfliider  Meyuuagen  9^99  Und  deH  h^fondern.  Beide  Atebmipogieii .  yervilr^ 
dttr  KacbtagfilclMiftiv  nm  .CplUifioaea  «wifcheo  dem  r6-  d^Vf.  geiiz,  aber  aus  Gruaftmy- dir  dcaAec.w^]^ 
«ifcheii,  «tomfeherft  Recbie.  upd.etiif^|a  ^icbt  Telceji  Xekr  ft'eus  nicbt  über2:euged.  e)  FMr  derBeiiMnmtig  d0^kktm^ 
yi^emflea  4i4d' ffkwjialceiidah  iit^  Mf*'-    fri^f"»  <^J  5cA«/(if}erj,  «Hä  des  Vi^möigefi^^s  l^ti^ 

yfra»    «Ao  eineisr  «Werke  1  ,i^  4iiib  ^Uefe  Maivrie  uach  ib*    nach  entjlandenem  Concurfe ;  nfi^  amch  dfi»  Jggenäjin^ 
WOk  gsmtßa  V^aJmmg  bebaMhrlt worde«  ve^^  •  feblte  ff    Creditoribüs maffae,  ietd Conttnutie^ornmd  CitiriUar  ilqnOf 
ht^bew^;  .  eile  darüber  ^fcbi^oene   äcbtiiten  4abea'  nur    tum:  ^€)  Von  dem  VindieafionsreMebeifm  Ooweitff:  Rtd. 
rnnzel««  Zweige derfelbeo  zook Oegeoftande.    Daneben    bilHgC  es  rellkommen,  daft  der  Vif.  V  hacb'denvTüf^ilj^ 
betraoiktetc  mt^  gewäbnl^ ftief^ro  R^cfautbciU  wiedieia    einiger  neuerer  Scbriftfidfer,  >iie  Vindfai^l^/vdiwf^ 
dee  SpbicIUal  üci  vijütt  «adeiiixift^-  akbt-eua  4ein  rifbfl->    Contura- Gläubigern  gant  afamfetidiert.^t>- '  £f  UQt<^ 
eeo  <ie A$:hcs^kte  |  ^ma.  fo^em^sM  Xbeetcedfcbe  voea    fucbt  hier :  wem  ft^bet  db  rhidfetitiMfitredtt  zu  V^em 
Praküfcben  aicbft  forglicb  genug,  und  wandte  föinifcbes    findet  es  Üatt,  welche  VerbincHTdhi€>i>en'fl^|en"deiA^lrft)L 
Recht  an »   wv  doch  dieres  ntit4iQrere«  Suats-  und  Ge*   Ütcanten  bey  Ausübung  deYTelben  ob/  iind  eiirffitli *\i^tf. 
lichrsverftSiufg  entweder  ninz,  oder  zum  Theii  unver*   che  Wirkongen  bringt  es  mit  ficb.  ^    Die  Abhandlung 
räberiich'  i&.  ~   Dieremnaä  ift  es  eki  gewiß  fthr  Ter-    felbft  zerfalR  in  folgende  zehen^Häu|)firöcke :  Erßes 
dienOltches  Unt^nehmen,  dafsHr.D.cBe  l^mrckteLeh-   Ußuftßück.  Fen  den  Wirkungen^  welche  der  Concurs 
fie  neLch  einer  von  jenen  Mdogeln  gerekiigten  M^uii»  derdläiMger  hervorbringt    DteTe  find  nach  deili  Vf.  in 
.  za biearbeitian uiitevaahpa./ •  Sein  Werk  weicht  nacbF^ns   einer.  dreyfiich<^nRucjLficht. zu  betrachten^    nemli^*  r) 
lusd  Materie  vea  deii.4ter<i4ib^>  er  will  Mola  .das Theo-  iaUückiicht  auf  di$n  GemeWcbuläner  W^cler  etnen, 
McifcfaediefiBr  RecfataMinfc)tiefeitt,  und  dieiet  aus  £Me«n   «od  die  Coueorsglänbig^  ¥00 der  andern  Seite;  a)  in 
Urviiaeli»,^  ^etee  iich  ditrdit  AucvAiied  Uende»  te  hif-  RflcUkht  anf  dle-Cwcuisgliiibiger  felbfbtintcr  iind  W 
Ikn,  ebleiten.      Wie  ihm  das  gegMckt  ift*  daTOtf'tt^^  jgen  einander;  und  endUch  3)  in  KO^kfieht  auf  die  Cöh- 
ieilgende  genaue  Inhakaanzeige  zeugen.  —  — ^    Ifi  dei^  cittt^Wubiger  von  d^r  einen/  uäd  einem  Dritten  von 
vaitte  74  Seiten  fäiieftden'Etnleitttng  handelt* der  Vf.  a)  der  eodem  Seitesn  Zweites  Haup  tfi^icju  VonMm 
Von  den  v^rfekieämm  Bedentimgen^dts  IVsirH  ^ü»»'   Ciawu^igvncfctr*  ^  OerV£  hält  das  ^nuMifowitczW  des 
^  iOif^s  der  QlmMger.  —  ll)Fon  dr#  KHtevkn^s  CMcnr-  Stiitildners  fOf  das  einzig  zuftändig^,  nnd"da$  f^fbftjftjth 
ßs  ckfH  Gläubiger.  '.^    c)  Von  dein  Bev(>rßehenit:nidem   dann.  iB^enn  glei<^h  der  grörst^Thdl  des  fchuldnerifchen 
4^fßngjUsC0nceurfesi    Ifief «iJkeUt der VfJelgende  Grund*  Vermbge^a  unter  einem  andern  Ricbter  gelegen  lA- 
fttxe  naf : '  Ein'  CoBcafs-iMkt  bevoD^  WeM  einjg«Cllihi*    lüngnet  deü  gemeinen  Lehrfatz.  voi^  der  anztehendea 
biger  giericg^kh^  auf  ibreBe<Hedfgtmpgeg«nd«ttSchahi-   Kraft  dei  Concttrsgeriches*in  Anfehnng  der  gegH^  den 
aer  aodringea»  welche  War  nibdi  Wegen'ffaref  Anflj^rli'   Gemeinffehuldnerbey  andern  GeHchfen,  zu  der  Zelt,  wo 
ehe  aae  feinem  vochaadBaeaVetaiagen  befriecUgt  wer-   derCoacucs  aujsbricht,  aahängigi^n  PxecelTe,  und  bebau- 
.  den  kdänren; .  dietarfehea  auffaieere  fich  zu  «gea  an-  ^fttet.  daia  die  ißom  aiMlemGerich^eil.artängigeaPmcefle 
ftngen»  und  es  fleh  deurttch-ergiebtidelii'WeMaach die*  «dorteAg^afiea-/  und^ za  Eade; ^raOii ';  und  aif#  A^ 
Ib  ach  gerli^bfikh  meIdMin>]feetf/das^  fd^fiMne^  danp;  wenn;  das  thihet  Beftledtg^ng  at^s  d^nt  l^tfütft» 

Abgea  nfcbt'hinreiofaend'feyn  vTüfdl^rliJt  aiit  denjefni-   gen  4eV]$c^td4hecs  fodeee;  ^Q  ^^  ii^ncurlgerj^iH'- 
gen  QUubtgem»  di#fich  fchoa  gerkhdich  gemeldet  ha-    gegeben  werden  qnüfsten;  nimmt  hingegen  dieienre'^ 
ben,  zu  befriedfgetf;      Dahiagegei  maie  de»  wiphBelie '*  amJatenüfc  Kiaft  ^es  Cencursgerichts,  die  auf  die  uam^ 
Aafkag  des '  Concurfes^  in«  denjenigen  Zeitpunkt  gefetElf->>uiet  !iAdera  ;6edcht6barkett  gdegene  Güter  und  Ver-  ^ 
w^den»  wo  fo  viele  Glaubiger  gegen  dta  Schuldner  mit.    mocenftftücke  des  Schuldners  wirk^  ohne  Einfthritdumg 
A.  L.  Z.  1704.  Dritur  MniL  '  ..  .  Xitz 
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folcbe,ßpterft0cKe  mdf^ep  d  e^ifelben ,   oder  einem 
Ü|^nd^^XfkiH]|ef|^rfa  umerwprfei^  (eytu  rp    Eine  B#- 
Bi^j\tij}pg,^fdi§^.  iße,  Yej&alte  ficb  audi  n^b  der  Tkeorir 
wie,  ßc  wolle.,  in  Pra^i  niemals  wird  durcbgefetzt  wer- 
disp  l|uOntten.      Drittes.  Hauptflück,    Von  denzuni 
H^^htheil  feiner  öläubige^r,  von  dem  Qeficififchut^nin  in 
lii^cht  auf  ][ein  fepnügfsnf    vorgenommenen  tiifpoßtuh 
nf u,;  M^^  w(u  iabey  ^Kectuani  ifi.. .  Hiex  we^dftp.  4iß  ^}: 
dp Or  HaMpigauungea,  folcbcx  DifpoCtiotjea»  Vermögeas-. 
^toittg^rm:^ imdjvicbtcrwcrbiing  iicmlic^  durchgegap-. 
g^n,  ufid  cfie  in  beiclen.FäIleii  fbtt  findettde  {lecht^mit-. 
ce|, ,  voj:zügljcb  abei:',d|e  Paullai^fcbe  Klage  uq9(ländlic;h 
z^gjiedort.      Zweijter   TheiL    Viertes  liappi- 
fiücli^  J(^(^4fim  JComßenfation^  -  uftdKeteniions - Recbti^ 
tetf  Coiic^rfe  iey  GLauinger^    ITer  Cpwcorsglüubig^c,  J3*gt 
dcjT-  yiF.^,  ,ia4iP'  in  de»  crozigen  Fall  ijex  Awsfluclu  clcr. 
Cooip^^arion  ilcb  bedienen,    wenn  die  ,w^cb(el/eitige. 
Schulüfodei'ung  nicht  nur  v<ir  entfUndeoem   Concurfe  ' 
tocJiAn^^Q  ;vpi:».'fondem  i^uch'  damals  fchop  als  yon  bei*, 
den  .Theil^fi  eiigibel.fipj^efcbeu  werden  konnjte ;,  dasRer. 
te^tlons^reob^  ^ingf^^  ^s.  fey  nun  ein  finiples»  oder  f  in 
quÄ)jficirtc&,'  iijt  ney^deni  CoqcurCe,  in  fo  fern  einGlatu: 


D*  durch  das  YorRegendet  in  jillttKäclUkibt  amuecMH« 
Weri^  das  überall  voa  viete»  Sebar^un^»«  Hf^sgobreiip- 
ier  .GeLebrfankeic  und  gi^eniG^^iicbinAcjle.z^vgi^  j/üt^ 
Kenaer  zu  febr  ^fsea  Erwartungen  berechtiget.  — r  «^ 
Uns  bleibt  daher  nur  noch  der  WunCph  übdg»  dals  der 
Terfprochene  dyritte »  und  su  hofFi^nde  gierte  f  heil  recht 
ba)d,  ihren  altera  Brüdern  ähnlich,  erfcbei^eii  npi^g^a^ 


-  r 


FftAKKfORT  t.  M. :  Verfuch  einer  fnünzwiffefifcftffflR^ 
'  cÄfÄ  Beantwortung  der  Frttgen:  Wie  ißt  emi?  Grfil- 
JchulJ  übzutragen'i  und  üne  hat  tfian  heij  Valtirung 
aUer  ehedejfen  Jawohl  in  Geld-  als  Silbergetd  ange^ 
t^ten  Cap Italien  zu  verfahren  ^  dornt  weAer  der 
Qiätü^lger  noch  der  S. haldner  hefchmret  werde?  Nach 
iem' zeirher  dabey  beobacbtetem  Verfahren,  ganz 
entgegenßeheBden  Gründßitzcn  betaridelt  udd  vor- 
getragen von  gf.  G.  Dtetze ;    Derer  Rachlöbliclfeli 

Chüf.  und  Ober -RheinifdienCraife  .Gctond-Müor- 
watödeJn.  1791.  136  S.  g.   * 

Bev  Beantwortung  der  aAifgeworfeneo  Fragen  macht, 
der  Vf.  einen  Un,terfchied  zwifchen  dtu  A^ihs^n ,  die 


bi^er^des^chuldners  darauf  Aufpruch  Biacht«.gnnzlicl^     ii^Ooldf    und  denjenigen«    die  in  Silber gcfliachtwofv 
^H^^fKS^^*^?'*     ß^y  Ausfubriing  diefer  letztem  -Bebau-,"    den.,  und  bcha^piei:    l^y.  den  efftewnife^'  am»g  aul 


ptujigi^]dei  Vf.  Xew  wcitläußig.  inacJt^t  aber  wieder  fo 
v}eleA^sna|ii|neQ  ^cmlf iner  Beget  dafsamEudeisftaUea, 
auf  die  gpnaeine  Lepxfi  hinauslauft.  Tu  nftes  flau^  t: 
ßti  fK.  Von  der ^Prßchßon  und  deren  tt^irküng  beypi Con- 
en rfe.  H  icr  iß  Hr^  fi,  faß  ganz  der  von  Trützfchlerifch^ 
Abbandlung  gefolgt.  'S  echfiesHduptflick.  Von  dem 
Vor^s^K(l(M^  difr  ^ii^kig^r^^  mdder  Ortinun^r  in  Wßh 
eher  Jße  hjLcifien^^en0fUfdejHn,Concur^  ss^i  bd^i^ig^, 
Dafs  hier  Gmtlins  vprtreiliches  Werk  zur  Grundlage  ge- 
uommeA  w^den  ^ , wird)manuve^utbeR, ..«b«a  £er  wird 
ab^  aiich  jeder  fcbpn  zmn,  vpruua  iibvzei'gi  /eyn, 
6»Cs  in  einef  So  vielen  Streitigkeiten  AioJterAvorfeoet» 
Reclitslehi;e.  Hr.  I)«  hay  einzelnen  Tß]ijtsi  und  Fragen 
nicht  iinmer  -  ^cr ;  Gmelinifcbeii  Meynung  Wygetreteai 
feyn  wi^d^,  — »  ^—  JJsfu^i  wären  noch  die  vier  lelzcen 
Ifauptflücke  des  ,Vferks»  von  der  Succeflion^der  uloup 
bi\^er ,  den  tCachlafa  -  Vertragen ,  dem  Abfonderungs* 
rechte  uqd  den  Concor^koften  nemlich»  zu  bearbei- 
ten 

liefern  ^  ^ 

Rt\x  ftatiitarifcfiien  Rechte  in  Deutfchland  von  dem  gie-> 
meinen  Rechte  in  einem'Anhange,  und  ein  vollßändiges 
Re;;ifler.über  das  ganze  Werk  endialtcn  folU  .  Endlich 
iß  Ur.  X). »  wenn  ein  cooipetenter  flichter  die  Foderunff 
der  Veilagsbiichhandlung ,  den  Cöncursprocefs  noch  be*>' 
fonders  zu  bearbeiten j  jinnehmlich  £nden  follte^  auch 
zur  Ucbernabme  dieft^  Arbeit  bereit.  —  Ohne  uns  nun 


dea;uir  Zeiit  der  IXirlehming^ßuuleoefi  äufsem  Wevtä 
der  vorgeiUecktes  .G^ldfont^  zu  fe^n;   der  ^ctaUbtr 
erfülle  mithin  bey  der . Wiederbezabhuif  ieioe  Yerbi^dr 
licbkeic,  wenn  er  eben  fo  viel  Silber  fi^r  die  evthatami: 
Goldfqrten  emrichte,.,aia  er  ihemils4al^.  kji^fiaak kö9* 
n^n^.oder«  w«khe&  d^iTelbfsJfef,  \ve;i^«c  den. ehemaU^ 
gena^ffern  Werthder,G«l^forten,i   nsd^^cirt  io. dm  «ui; 
Zeit  d^r  Ablage  be^beodeo  MinufuI«!.  S|it.dim,  dAfie« 
Werib  aliein  beiUiiHBendcMs  Silbergeldf  abt«ag«.  r-  ^^ 
ganze .  VerfahrungaMH  in  folcben  Fallen ^beßehe  ^thin. 
darin  {.  Ms(n  fob^tiie  die  ajjgel^gten  Goldfpeciesr  Mif#  ih«* 
rem  ehen«aiig^n  ^uisejui  WenhiaSübciffeJd«  Hcicüe^ier 
Debitor  dermalen /«uilgeben  luiÄbeoi^^^iMkoonze,   uoct 
tr'ansi^ortire  fodana  di^fea  Jui  den  i^tifg;^  Miinzfi^.  «t 
Die  Kicbtiekeit  diefer Bebaupt^^.W4Hiv<<^^  folgimden 
G^imlf^  eis)^ie&oi)D^a  Gold.iUnn^ kei#iff MfcftftJi^*^ 
VerguliiiigamitceL  «dem  E|(ilf<pba|KAn,  r«bgehaa,  «deo^ 


de(fcnWexth  wird  (wie ;derie»ige,.-eiqer  je^ea  .^dera 
übrig.  Diefe  will  der  Vf.  in  dem  dritten  Thei^  .  Waare)  durch  das  alleinige  felbM^dige  Vefgöti^^^nüjD- 
m  r  der, zugleich  die  Abwekbungen  der.  vorzüglich*     €el  aller  .Dinge  (das  Silber)  beftimmt.    £^  ^  ^^^  daflel- 

4>e  auch  blofs.nacb  diefem  zu  achten;  und  der  Werth  ei* 
ner  Goldforte  bei|pt^^i^|hin,hlo&  iö  dep>vwas  diefelbe 
in  Silbergeld  gilt.  ^  Bey  der  ^^Ivalion  hingegen  emes 
ehedejlcn  ia  Silber  ang^d^en  jC^pit^is,  fibrt  der  V^  i^ 
hat.  man  überhaupt  a}fo  zn/^rfafaren.»  da^«-  wwn  hej 
der  Anlage  eln^  Solchen,  liier  jwdsere  Wertet.  4er  Äll^er- 
forteaTflaefa  deren^ipaecn  Gebait  beßimmt  gewefen»  nxao 


.^ ' 


als  den  auj^eri^fenen  'competenten  RicI^er  iijer  darßel«...  bey  deren  jetzigen  Y^lye^^n  .«u^tycedec  d^en.Feiiihat^ 
len  z^  wollen,  wird  «s  un^  doch  erlaubt  jTeyn^  ,nnfege;  oder  die  Guldepzahl  der  S^edea  zup^.Gninde^^gfui*  PcU« 
unzieIfetziic{if;*MeyAuiig. dahin. 2;a  iuDsern»  d||if$»  wenn  auch  auf  beides  zugleich  Kückficht  nebipei^  kann«, und. 
es  glejct  m  einigen  in  .jedem  Betracht;  vQrartjJicl^eA^  ^'ö  Wß4  dafl^Ibe  Rdultat  erhl^teu  mufs..— ,  Als  tirfind. 
Schäften  über  den  Ca^curai>roce/s aicht  fe|il]^.das-p4tb-,^  diefer  Behauptung  wird  ib]gendes. angegebene  ,  £9  &Bt 
licpm  .w^h.d^VoUßändigkmtY'egeu  eine  neue  Ivp)^  mit  dem  Sijbe^  imt  AUgemeineii  eine^gj^n^  andere  B^ 
dige  Bearbeitung  defleibe»  ans  Hfl.  P/4.JM^B^  .als  mit  dem  ,GoJd<*  ^Seine  m^rere  Theil- 

init  Vergpggcn  lefea  wird»  ^nd  An  w^ß^v^l^V  d^  ii^\,  w^^^i'  jmQht  es  top  diefem j^ooffgUch  f^iig ,     '    *^ 


-•-  ^ 


\ 
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Lateinern,  ElijKWl^;   ^ranzofen^-ctc. ;  Äe  Sttt  Tict 
Müh€f  gekoftct  SabMi  ixiögen,  Mnd  tromit'ei'  doch  ireft?^ 
Dank  ^rdiencÄ  "«vfrA    Di^  rragmeutif  aus  Orpheus  Ar-' 
gonautenfthrt,  dft  Herolden  rou  Ovid.  die  Idytteft  d^i 
Vrda  itnd  Bapio  haben  ^m  fich'  fchcfn  iii  def  üff{rfaä^^ 
rniVimr  cflö  feHr  llriues  Häufchen  roh  MenUhhi  Jdfe^ 
efle;  und  \Vie  wenige  felbft  ton  Riefen  Irtbendfe^^^^ 
duld,  UeberfetzQdgen  voü^jenen  und  abirlichen  S^Jv^^^ 
zu  fefen,  •  dii  z^tOc  nldit  ofinie^enJienJl,  ab>T  doch  be^ 
w«tcm  nicht  Vörn'eflich  nndinullerhaftilnd^.  YFiefWh«/ 
wie  unverftäufflicb  oder,  dodi,  nngemcfüi^f'tanß'  n^tn^ 
erft  den  ungelehrtcuXefem  hier  äUes  fejyfl!  Wi^fcanW 
man  bey  der  immet  zunehiiendeii  Ibdoiepz  dea  gr&i 
fseni^PuHteuros,  das  fchÄi  die  Lectai'e'djftafcher-Gi^- 
dh^e  r6o; einigem  Umfange  zn  befchweVlirh  findet,  Jiöi* 
fen,  mit  Ueberfeuungen  alter  ScbnftftWlörimd  ^i4irif ; 
NacShahmer.  die  feibtt  Im  Original  vqivV'An1^<^tf  gt^ft^; 
werden,'  'fich  Zugang  zu  VerfchäffenV  Vnä  iüblit  ga^it' 
umfofnft  gearbeitet  zu  haben  t  Fiele  unfern  angeheitert/ 

„^  __ ,  SchriftlleUern  Wsweilen  die  Pjrtig€  ein:  ^Ugei;  f^<^^^, 

Iwr'zu  iöi}"fel.  Btw^ebrswht  wurde ,  war  audi  in  loj^  fö  würden  fie  gctvifs  ihre  Zeit  ufld  ibre  Taierire  g'öh?' 
gl/eiiHfMÜA  feitfWlberwAlidf  enthalten,  fe  wie  jetzt  anders  verwenden,  als  fie  jetzt  Ib  oft  thite  ,  Wlrütfbw»^ 
.  .         ^^_»..  .•.^....       a.  ._....  ...^  .._.:. «^._t.  ^^    nichts  dagegen,  dafs  man  die  Alt«n  zur  ü<*üitt[^berf«- 

tzc/  ja  <\'ir  falten  folcheVcrfüche  Jn  Vj^erRäJffldiVfW' 
fehr  öüczHcjli  —  aber  dazu  müfste  inWiiüi' dS^^Vcn-Hr^?-** 
lichftcn  Stellen  aiis  ihneii  wählen,.  irn5  diijfeüttv^rtg^lW^ 
cle  nicht  gleich  drucken  lalTen.    Verfe ,  ^v1p  z.  Ä  öich^  ; 
Itehende,  ßndaichtfchlecht;  allein— :' was  dodha)le\>r- 
re  rollten  —  Vergnügen  gewährett  fie  bichi  t     *  * 


gMMgamHlel  änderet  IPeiKdiaftea  im  wenlem     Deswer 

gen  fiekt  «an  «n^b,  dtoft  d^ Werth  -diefer  letztern  bloTs 

nttch<leiefelben|fea(ßbtet«wird.    Dctan  vreun  es  di^Unl^ 

ftändo  e^fcNkn » ^  daia  der  Pr^  de»  Silbers  >  tmd  tfanSit 

dey  MOnzfMs  erhöht  werden  mufs ;-  -  fo  fteigen  hernacU 

ioeli  alle  Produtte  ir«blÜhiiüki&MSf  und  Ib  umgekehrt; 

Di^toEinBuTstet  dieVeräiidefmig  des^Idwerths  liber 

keineswegs ,   weil  daflelbe  keinen  felbftftändigen ,    fbn- 

dera.ciu^n  TOn  Zu^l  abhängenden  Werthmit  pndern 

Dingen  gettiein  bat.      Die  üufsere  Erhöhung,  des  3ilber- 

werthe^  hängt  zwar  auch  von  zufalligen  Ur&cbea  (als 

deflen  Mangel)  ab;  allein  fein  innerer  üehaUi>ldibt^  im- 

.  mer  felbMäncUg,  und  muls  alTo  bleiben,  fo  lange  es  der 

Maa£^ftflb  aUer  Guter  iSt^  upd  ^veaaauch  xener  no<;h  fo 

lehr  erhöhet  wüf de;*  fo  bleibt  dodi  diefer  ein  und  «ben 

cfcrfclbc.      Daher.  miUren  fich  auvfi  alla  richtige  äufeere 

Werthsbellinimuugen  des 'Silbergeids  inv  \^lgemfiinen 

auf  dedcn  iiinern*  Sehalt  gründen^  unddje^bis  daber  er- 

fctnenen«  gefetzUchen  Schäföui^cn  delTeJbea  haben  fich 

auch  wirklich  darauf  gcgrunderi    Als  z.  B.  die  Mark  Sil* 


«x1  A4  Gifidenfdfö^M  ^  fl.  ^ebenmirfsig  einö^  Mark  fein 
Silber  belindßdii  i\\\  Ducttireh  ölfb,  dars4b  dem  äiifsern 
Werth  efti^i*rMarft  föln^Stlberwiederam^eme  folche  wirk- 
lieb enthaltefli  feyn  ttuf»  (dfefelbe  gelte  nun  roj^,  tider 
afü^}r  und  folglich  dia»  Silber^  nur  mit  einer  gleichen 
imße  am  0?wicht  felno^  fefbft  vexgütet  werden  kannr 
wild  deffen  felbftftäntifger  nnd  *  untefänderllcher  in- 
aerer  Werth  bcii^'ährt;  NUcht  alfo'  verhält  es  fich  abej^ 
s^  dem  Goldes  w^fbhe»  fi^h*  Mbft  nicht'  vergüten  kann, ' 
u»d  defrenWertfaiMir^  darin  befteht^  was  Faches  äufse^- 
lidi,  und  iswat^iil  SUbefgeld  glk.  '^^  Bieeinzelnen-Aus* 
ikahmen  von  dleMu  Regeln,  und  die  nühem  Ansnihrun- 
gen  Mbtt  berohea  iheSr  ai^  zu  detäitHrteB  FäBen,  tfaeil^ 
auf  zuürnftändtiehen*  Bereehnungen,  als  dafs  wir  uns 
bier  darauf ^ehiflafliM  kötintei».  m*^  ^Da^Wetit  tmifs  ganz 
ftudirt  werden^  Woiuwires  cteemjedein,  der  inRechts- 
fallen  der  Art  zu  arbeiten  hat,  empfehlen  können.  — — ^ 
Die  rauhe  holprichte  Schreibart,  und  die  \4elen  vorkom- 
menden  Spitfthuu^lcfaligkei^e<^  tMrfen  von  der '  Benu«' 
tzung  der  an  fich  brauchbaren  MaterUiQen  nicht  alK 
/chrecken. 


...  ^         .   . 

BAit.E,  in  d.  Wöifenh.  Bu<Jbh: :  'Btümen  des  Abend- 
und  Morgentandes.  ^'Nebft  z^ey Abhandlungen phi- 
lofophilchen  Inhalts  von  Friedricli  Ecl^.  179 3*  3^5^ 
S.  g. 

Der'  Vf.  dieffr  Sammlang  poetifcher  und  profaifcher 


G'atiget  hab^  ich.  äk  aicW  ftlbß  relföctide  T!Äcre>SÄmHte  ; 
Keinem  auf'Erd«ii  als  dir'körtiit*'ich"niiih  frUUcfcker  rcr- 
■     .'  ,-        ^     '  \"       '  •'  "'"'tfanri.   '"''   ''^\  '•'•' 

Dicfe  %ilttn  crliiltft  ^u  vhn  leticir  Öcüadcn ,  o'fftiftirt,'   ^ 
-  '  Wo,  difißegd  gtfd!\\^llt,  flieliend  drin  Schiä  mich  ^lietS*. 
.  Wo'  mlch'Arme  mein  Schlaf  tiiid'du  Orauramer  verrietheP, 
;  -  Dd,  tief  du  meine»  Schlaf  hiriterlißäihm'er.d^bötregft. 
Kbeti  Äelendie  Perlendes  Thaire  aiif  öctErde'Gefffti?,'     '  ' 

Und  vom  Traube  gefchaut,  girrteh  die  Vogel  ihr  tm?.  *'   ' 
XJngeiviCs  wacbind>    und  matt  Vom  Schlaf  noch»  flrccX' kh 

^        den  Thefcus 
Zu  umfangen,  die  Hand  nach  dem  '£hefIohen'ea  a'a.^. 
Keiner  ift  da ;  ich  ziehe  zurück  ße,  und  ullß  von  neuem 

Ufeber  das'Xagci*  hiil;  abdr,  ach  f  keiher  ift  da, 
Schrecken  verjaget  den  Schlaf ;  voll  Beftürzung  entfprihg*  icji 

■         '  '        "dem  Bilden;  •- 

Sturz'  Ich  micli  wieder  zurück  auf  das  verödete  Bett* 
Üiid'es  trfcliailet   der  BüÄn   vomVUihen^Jcii    Schlage  der 

Ila'nde, 
tfnd  das  zerlegene  Haar  rauF  ich  «iI.C9ktn  niif  ausa,f,^ir 

Die  Ueberfetzungen  ans  ncnen  Dichtern  find  ohne  Aus* 


ÄuflÖtze  geh(Jrt  zäi  den*fongen  Schriftftenern,  denen  es    öahttie  mittelmäfsig,  tinl  ztimTheil  fchlethf.   AusSdio* 
wefafgeran  Anlageb  und  Talcjif,  als  an.F-inficht  iiiitf  ef-''  nung  und  Achtung  ge|en  die  fonBSfg^ii  gut#n  Ahlfg^  • 
nein  gewiflen  innem  Sinn  fehlt  .'der  fi^  iehrte ,  (feip  be-'    desVf,,  deÄ8n\Gefcmnarck  faurlioch  feÜr  ungebildet  }ft, ' 
ften  und  zweckmäßygften  Gebrauch  von  den^felben  zu     uuteHaff^'wfr  es,  Bclifge  anzuführen:  fie  werden )ibef 
machen.    Die  Blumen,    die  Hr.  E.  hier  dem  Püblicuni^TogWch' erfolgen     weim  er  den  einzig  wahren  Grumf 
mit  -einer  gewiflen  Zuverficht  vorlegt ,  beftehetJr   denf .   '-qief^^Ünt^bflhng  Verkennen  foTlte.     Die  übcrfetzteö    ' 
grofsten  Thea  nach  ans^  üeberifetzungen  auk  QrlechfeÄr)*>r<?fitffc  EfräUüirgen  find   »Brhr-  '' 


r»         '    -  •  • 
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cheo  f  her  denen  mttn  gtm  bochMbtidi  im  Scebei»  et»* 
feklafe^  ^AoiHe.  Ungleich  günftiger  muffen  wir  von 
4ßlb  jAnt^gfee  i|rtfaf|i\en  ,  der  z^^  pbilofopUIche  Ab- 
handlungen enthält.  In  der  erften  verfucht  der  Vf.  die 
Frage  z\x  beantworten  1  eh  Vnß§MiMBit  4m  mmjMu 
dMn  SeeU  in  einem  gewiffen  Sinne  des  Wortes  fh^Jdt^ 
metfph^ffch  und  morfilifeh  angenommen  werden  lönneimd 
muffe?  Die&t  Anflatz  recriUlx  I^cMienken  und  etwas 
$charffinn «  wenn  gleich  im  Ganzen  Hr.  £.  feinen  Satz. 
fyvn^ltx^.htwMeu  hat,  ela  ferne  Qegner  den  ih- 
ffgeo.  BisBa  kenn  ihm  «ugeben»  dafs  die  gtezliche  nod 
^efen^cfae  Verfdiiedeohcit  von  Körper  und  (ieift  eine 
doivhens  unetweifbare  Sft<:be  fey»  ohne.deshalb  mit  ihai 
eine  giuzUlkhe  Identität  beider  ^«u  fblgecn,  nnd  die  Auf» 
hebung  d^'  vn&er  Qenkkraft  innewohnenden  Bewuf^t^ 
fey%i5  als  ned^wendig  verbanden  mit  der  Auflöfiuig  der 
.ÖMi^ration  furfers  Körpers  und  der  Zerftreuung  ieiner 
«eaienMI«D  TheUcf  zu  betnchteit;  DieScUOffe  des  Vf. 
gehen  fo  gut  fprungweife,  wie  die  in  den  bisherigen 
fogenannten  Beweifen  der  Unßerblichkejt  der  menfchli- 
ctox  Seele.  Seinen  zurerfichtlichcn  Ton  bey  einem  Ge- 
ffepftaode  diefec  Art,  und  den  Ton,  in  wdchem  er  von 
den  BehiMtetungen  und  Hypothefen  älterer  Piülofophen 
fnricht,  /well^wirfcbonend,  auf  nichts  fchlimmere^,'  ab 
kW  Jugend  fcbicben.  Mit  Ausdrücken ,  wiei  if*/Wr-. 
dUiUf  •abentheuertiches  Machwerks  —  ift  er.  nicht  fparfam ; 
di9^  Meynungen  feiner  Gegner  „le^  er  in<lie  philofophi- 
-  U^kei  Pokeri^mmert  zu  einer  vorher befttmmten  Harmp- 
*lßiß  und  anderp  yerrofteten  Waffen  der  SpecuUtion.'V 
1?^  I^iinde.i4er  Scbt^tc^  Leiknilzens  lächeln ,  wenn  er 
dk^  Tir<^  4*^  jungen  fja.  Eck  vernehmen  könnte ! 
Die  At»bfpidi«ng  über  de»  Umgang  mit  andern  undfick 
/#{Mi%.  Jfi  die^trudit  der  Leetüre  und  darüber  engefteB- 
ttf  Refiexifln»  niefit  von.  eigener,  hnge  fbrt^cfetztfcr 
Beoba^omg  von  Welt  und  Menfchen.  Qfane  diefe  letz-* 
tere  kwan  m»  zwar,  wie  Hr^  R*  Wer  gethan  hat,  einen 
«nz  Ifsba^en  Auflatz  Uefern  ^  der  auch  für  junge  Leute 
feitte«i  NnUen  beben  mag;  BUSnnem  aber  kann  mnn 


nichts  Neues  fagen ,    und  nodi  weniger  die  l^itfift  aa^ 

Philofophie  des  Lebens  ernreicern  und  beri^kbercu    

Was  Wir  dem  Yf.  bey  künftigen  «hnladieii  Arbekea  vqr- 
züglich  empfehlet  wollen,  ift  eine' grölsere  BefÜnäiK. 
heknnd  Psacifioniles  Ausdrucks,  mehr  Zafiumnendria- 
gung  der  Ideen  und  weniger  Streben  und  Hafchea 
nach  BUdem  und  Redezierathen ,  wenn  fie  fich  ni^ 
von  felbft  darbieten.  Gewifs  wird  er  dannaichc  mehr 
den  Phliefophen  rathen  (S.  297.)  »>ib1re  Empfiaduog'  und 
„Einbildungskraft  znvveilen  10  d^aSMafzuwiegen,  um 
.„indefs  auf  den  Enlenjchwingen  der  Vernunft  die  fernen 
„Gefilde  des  abibraoen  WifliMS  zu  b^Gudien.*«  - 

NsirWrfiD  n.  Lbipzio,  b.  Qehi^:  Menfchen  netch  tfam 
Haruilungen^  gelfchildert  von  L.  T.  üon  BurL  DA- 
ter  Band.  295  S.     Vierter  Band,  ego  S.  g.* 

Keine  Ai^hU  lagt  4er  V£:,  iß  kme  andre,  als  meim 
LandäeuUn^  und  Jjiifouderjf  meinen  Landimmnwim^ent  m 
Buch  in  die  Htknde  zuliefem^das  ihnen  wenigfUns  ants- 
Mitr  feyn  tonn,  qIs,  ei^^  Refana  iwtt  Emffinddey^  itr« 
wit  ich  aus  der  Erjahrung  weijst   eUnKatf 
mitSehwimdel  onfMt,  ohne dee  Htffz  9uM^    Oswi- 
der  ift  niciits  einzuwenden.    Wir  halwn,  femft  amge  fle- 
mnne  desHn.  «.  fi.^ex  t^ßcia  lefen  möObi,  diedtalbpf 
zwar  «nidtt  \  Icbwiaideki ,  woU  aber,  in  iänftem  ScUaah 
mer  rücken  machen.    Selbft  fchtechm  Anszägm  ma»  -^^j. 
Gefchichtedönken  nns.angenehttir  und  «ifasScber^    In 
dieten  awey  Theiiea  finde»  fich  mahrere».  be(^i»der9  ye« 
K.  Heioridi  Vi  vaa  Fmnlireicb.    Manche  fiml  ahgekta-   1 
ehea^  z;  &  ditf  InfiM/i^a.ia  Qoui    Weni^^Hs«  v,  B.  fick    I 
4nch  nur  hefleifiugea  woUta,  etwa«  teip^  za  fchctibea, 
nnd  naeht ear  fo  grebe  Schnitzer  za  euäien;  a^  B.  JBEL 
Tb.  &  67.  und  gewöhnlich /cyt.     S.  Mo.  £r  ileitfrU 

;  ^heimliche  Gemächer).  S.  24«.  geflb^  er  ia  einer  Nofe» 
m  wifl^  nicht  jfj;aafttfni^M  za  überfetMlu  .  HmJkmbmk 
Atmtihmrer  ift  doch  bekanat  genagt.  . 
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-  rVaaniM^KTa  Scbäittm.  Leipzig»  b.  Baumgärtner : 
Theomifther  nnd  pruktifcherVnterricht  über  das  Buch  Thot.  oder 
mbtr  die  höhere  Kraft,  JNfainr  und  Menfeh,  mit  Zuverlüffi^keit  die 
Geheimnihe  des  JLthenf  em  eMktiUeH^  m$4  Or^kei  m  ertkäUm* 
Mit  7R  fem  i!lntninirteii  Itnpferiii  17^3.  xo4  &  (2  Rthlr.  «  gr.) 
ITnrer  dieieai  markifrhr^yerifchan  ünd-finnlofen  Tuel  iu-ain 
Buch  feil*  das  dem  alten  bereits  xu  Boden  gtworfenen  Aber- 
rUuben  an  Wahrfareh,  Oflfenbaxunj  künftiger  Schickfole  und 
Traumdeuterey  wieder  aufhelfen  fiill ,  wem  der  Verleger  dureh 
Zubern'  JDrück  mit  lateiarfcben  Letterir,  fcb^nca-  Papier  ued  ei- 
«en  blauen  mit  SiniafTtinfefv  «nd  RmbLaw  itßfiutn^  Um- 
tchUg  beyzutrtfMi  niirbt  tna|ni«ll  mu     Sie  j^ptfacbe  find 


die  7S  Kartenblätter  mit  in  Kupfer  gtftecSitiien  und    ^ cfiften 
Figttven,   die  der^f.  ^  Buch  TW  ticnat^^iund:  voo  deoao  er 
fo  eeverQ^liümt  oder  fo  einfältig  ifl»  in  allem  Enifte  zu  behao- 
pUa«  *da(i*fie.diAUierogl7pheit  der  äicBfl^ögypafcheiiMyfc- 
den  entjbielten.    Die  Schrift  felbft  ift  dfrGebrauc&fizettierdilAr 
moralilTchen  Univerfalmedicin ,    und  foll  ÜYtterricht  eftfaeikm 
wie  man  jene  Blätter  legesr  mufti  um  ^ries  auf  »ua'gelagteFia* 
gen  Orakel  au  crtheflen  oder  Traum«  auszulegen.      JXuätei  ^ 
cerrtcht  ifb^abinr»  weou  man  aw^h^d^ii  m)ElH(Glren  Unfina»  nie 
^leb«m  er  verwebt  iftj   <tavoA;.abfonderta  fo  confus  uadm»* 

felhäft*  dafs  mnn  das  Diug  nicht  einmal  «Is  iitt  g€wdh|)lcta 
larteii  -  und  2ahlenfpie2  brauchen  katin. 
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•GÖTrESGELifHRTHEIT. 

T.RZ.\sGE^f  b.  Pa!rt:    Enfti^tirf  «wr  Chfijhtti^e  des 

alten  Teßaments.  von  D.  Chrißoph  Fr.  Amman.  Ein 

'  R«ytrag  zur  ländlichen  Beyleguivg  der  Siroidgkel- 

ren  über  MeiTianifcke  WeilTagung^n  und  zur  bibli- 

fchen  Theologie  des  Vf*  1794.  17»  u.  XXXII S.  8- 


B 


gen  eof  Jefu  Rock ,  G^buttiMt » >£i«ttigl  JB;JeruMMii 
M.  dgl.  einzul\[^hi'änket).  Polidfi«M(l^(lieucfaUa)(:A|ier 
diefe  Dinge  bereifet  gerad^dejn  Stto»ifaB.Uineleubf)|i| 
fr^en  Lauß  Wie  ein^Polktk:,  «rvldia  aifciut.yM  Mp^ 
ralunterftüfirt  wird,  fidi  (zu-allöä  ZafaBB)c»b  ^n^. 
ftem  <ted  Verderbens  zeigt»  ib'  wäre  QPboeJbgj^,. ;  äi«tiKal| 
Auf  eine  fotche  FoliCücgrüadete^  deiffiWcäfeo«uil6rr#iMl) 
deflen  höchft'  riaurige  Folgen>  ^da.fie  .tüü  Viar#(4illM 
liHer  Religion*  aasgehent  unabrdW^h.£B]Ur.3Wi|!4c»,.{' ' 


Sp  entfchiedcn  wahr  diefer  öWicIitsptiokt'  W;  :fo 


ej  weitem*  das  Befte,  was  man  bis  jetzt  über  das 
Ganze  mefTianifeher  Stellen  des  A.  T.  nacWefen 
und  den  Liebhabern  reinbiblifcher  und  geiftJ»ef  Tiied- 
logic^zum  N'arhlefen  empfehlen  kann.  Der  Vfc  bekennt 
freymöthig,  frtbft  einjt  in  dem  Fall  gexrefetf  zu  (byd, 
daf^  er  E?:egetcn,  *  welch<r  ifl  dem  WIToriftfeen  Sten  des 
"16  u;  22  Pfalms  und  des  53  Kap.  Jefiia'rtcht'dne  deut- 
liche HlrtWerf^g'atiFJeTiiS'iin^feftien'Pbd  fanderf,  eill- 
^^-^äev  für  anjlaubige  oder  für  Tekirte  lind  felchtßiThige 
-SchViftevklärer  hielt.  Diere  eigene  Erfihrungf,  verbiitt- 
-de«  mit  clffer  gewiffen  Nacbgiefaigkeff  gegrti  Anders- 

denkendir.  die  er  im  Befitz  ihterVtfbj^iven  Wabrheft 

nicht  gcWaUfam  .  habe  ftörenr^Wtjiteff'J*  fty  iH»  Yeraü- 
•lafTuhg  gcwefen,  auch ht  fefnfef btbHfchef^ThfeoWg** iift 
*zwar  \nn  ErnefKJchöii^län^  init  Rt^k'veriv6fße9tty^  t^ 

dem  feel.  Däthe  abtr  h«ofig'  ätrf^Juttbtftrokek 'und 
Schonung  wieder  erOAieten '6efitfliJI)^nkl!'  v<ni-iiiieiD 

gedopp^Uen*  einem  niedern  unÜ^idher^H  Sinn  dfti^  li#' 

bräifcben  Orakel  nicht  )Bk  eineta  mai^  Mta^  Lefüh 

untergeben  zu  hifTen.    Ahet  Mb^  JiBd^Mn^  derdunoh 

feine  früheren  Arbefteh  dem  mefifinilcb^  O^akelAf^Mm 

die  mößlichfte  Notbhülfe  gelciftet  hatte,   änfserte  dar-     ^  .     ...  i^aw-  äk-.  ^i^^  A^r-^  ^      r^  ^ 

über  -  und  diefe  Aeufserang  gehörte  unter  die  letz-     ^J'}^ Sl^L^^L^^^ 

?ea  Worte  dlSes -von  der  ttelk«tfen  and  ^t^^'^^'A^  f^^^^ 

Parthey  der  Dogmatiker  fo  lange  gefchätztlTTheolo.     1"^^.^^'°    T^Jnh  7'  i^'^    ^a  ^'  a'^™™'  ^^' 

eJn  -  dafs  de/gegenwärtigeZuftÄd  der  altleiWimen».  .  ^^Ä'aJ:.  J•'^?^  ^V^'^?^^^  ^  ^'  ^-"^^^-  ^5. 17- 


.f u  jdAircblaufen  war ,  oft  aiidern  ForWf ifii^ttWh  ^.-.,.^ 
ne  Auffchlüffea  welche  dem  y<)MrgeJte"<*ten^'Z?eh*l#aiiit 
füj^rcöi  andeutet;  fo  Wollen  w!lr^^fetöÖe/dK''^iii:dAi 
kleinen  Fropheteq  genommeneh  '^feHen^WÄfßfe''*lfÄÄI*- 
kungen  efiißreuen.    Von  derStelle  aTisTffJÄigl'i.  idMAt 

,lf)icb.t  nder  allegorifirende  Ma rtti'5üs*'7S.'^itSa©«frÄilA, 
fonderp  blöfe  jüäifche  Schr|Kdeutrf,  V^fh^'SSW^fti- 

.rod^9  um  den  Geburtsölrt  iet  MmH  |^i|f^b^t  Xb^ 
btibenjoli:), '  ,Michff  fa^t  ortVtjWfcr  lftWt«-da««#öAebÄti 

ferad^  der  Geburtsort  de$  Mefffaä  tfyh\^^^\'^foä4^ 
afa  der.Mcflias'«i:fs  derio-altth  RjtrtJJc  Dtf^ft'freyn. 
a,l(o  «tu  Bethlehem  dbßct^^en  1\'*rde.    Jüdiftb«^  Sdirifx- 
.'.d?utern  können  dfe  CtfrHtem'  dffefs  zöria  Cig^ffftetftn'  faf- 
Ten.  dafs  fie.  Weil  fdtfcheiltes^wfffedd^^ScbrtftgljlebTtc 
bekanntlich  auf  f^db  f  r^ge  tfbe  Arftwerf^lijrWil  ivünfen. 


gen  —  oa«»  «er  gegenwartig 

liehen  Exegefe  eine  gänzliche  Rerifion  jener  Weiffagud- 

gen  nothwendig  mache,  deren  Refulüt.deaw^getv« dejm 

PubHcum  fo  uberzetigend  als  mögticb  vorgelegt  W^i;,ä^n 

müfs,   weif  b»y  «vieleri  durch'  yermeinrUdyä  -  und  er- 

künftelte  Rettung  folcher  fehr  irregulären- Auffenwwkc 

die   uDüberwindiiche  Fefttgkeit   des  '  Wefentlfch^n  im 

Chriftentbum  nad  die  Redlichkeit  feiner  Bekennet Jn 

Verdacht  kommt.    Der  fehf  richtige  Geßchtspunkt  des 

Vf.  iß  nun  diefer:   dafs  es  ein  weit  belohnetoderes  Ge- 

fchäft  fe^f   jn  iei  ga^vzen  altteftamentlichen  R^lfgiWM- 

ökonomie  von  der  einfachen  .Gottesverehrung  4«r..Pa-  ,T55ö«r';;*itf# 

triarchen  an  bis  auf  den  Zeitpunkt,  wo  die  veraltete  jü-   *  wirklftÄ 


die  St6!lfc  .ftnils  )|t,  11  —  15.  anführt,  folgt  einer  Ladern 
Lefeart  und  fetzt  rwv  «j/^p»ir«v  (ITlN)  "•"  jj^-^v  vör- 

.  aus;  «tich  ^ni  f^üVaiKl^^pftJM  Uns  fcheh«?er  aber 

.  doch  nicht  ji^cKeiuei;  Wö^f^/WWJ^Qisteion  zu  J^rechefa, 
•fooiern  wlffklkhfluicAnfieririiaIe^,.aus  deix  Worten  tjcv- 
Ttt r«  e&pij  tn  atgupufHinn.  Läß^(ttgt  Jacob,  heften  die 
ffOphetn  htj  ffitdi  AtfsficThiienp  auf  meflintfche  Zei- 
ten, <lpft^di<ft^?ucb  ^f  ^p^eTTölker  (uiter  gewiffen 
Modificatioaeo)  GUi^k  verbreiWp  y^4rden. .  ßolite  nfcht, 
nnftr  jetatr^sfcMaaev^rl&fiiai^BiirJi^  fn.ßb^x  n^ch 

». .  _„w*t^-^^  ,^.,«^*. !  'MRöiej|^::^JQ^Qnjaa«odentAri>  — 

^nn?ef^ifar€ort  Heideo;aus- 


difche  StaatsverfaflTung  unter  ihrer  eigenen  Laft  erlie--  --f^efMoffetkJäyn ,  wie  viel  {weniger  nun  bey  dem 
gen  mufste^  die  auf  Erfchelnuog  beflerer  Zeiten  und  Meffias  Jefus!  ^  Vergleichen  wirMatth.  i6>  4.  Marc, 
einer  Mchten  geißigen  Religion,  auf  die  Erfcheinung  '  g^  id«  X«iC*  11,  $0^  mit  Matth.  13,  40,  fo  fcheinr  es 
Jefu,  vorbereitende  höchfte  Vorfehung  aus  unferm  hö-  uns  klar«  dnCi'^Jj^a  fich  mehrmalen  auf  ein  C7ifi6tc¥^ 
hern  Standpunkt  zu  bewundern,  als  --  den  angftUchea  .  iowt\%^(9fu^Mi^iJjifer  ohne  fclbft  hinzuzufetzen ,  in 
A.  L.  Z.  1794.  DrüinBand.  ,,,.       r\^W*i*r^  \'  V 
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vrleTern  Er  tia  Zeicben  fBr  rein«  ZeltgeaoflTen ,  wie  Jo- 
.  «t  fBrlHr  NNiivitVr,' fey:     Da  cf  diefs  Telbll  nlcfat  aas- 
dfOdtte ,   fo  rächten  Biidere  feinir  Zuh6rer  und  Jüag«r 
ficb  eine  Deutung,  und  diere  lefeit  wir,  glcichramlo  ei- 
BCr  I'srenthefe,  nicht  aber  ■!■  Worte  Jefu,    Maith.  i2, 
4a       DieTfl  Deurung  fcheint  aber  wirkikli  Jrfu  Sinn 
nicht  getiHifTcD  zu  haben.     Die  Juden  hatten  ein  Wun- 
der zw*  BHlängang  feiner  Efmuhnungen  Verlangt.'  Er 
antwortet  ihnen:    Eine  andere  VorbrdeuEung  gebe  Ich 
»Uch  nicht,   als  Jona  den  Ninititem  gab,  —  Jona  nun 
ihat  m  Ninive,  da  er  die  Stadt  vor  Untergaoc  warnte, 
iein  Wunder.    J^u  Sinn  war  alfo:    Meine  WarntmgeD 
bedürfen,  eben  To  wenig  als  docE,  einer  wunderfaiaea 
Betätigung!  Jefjs  war  vor  Juden  gerecfalfertigt,  fobaid 
er  das  Beyfptel  eines  alten  Propheten  für  fich  hatte, 
wenn  diels  such  gleich  btors  aus  einer  Parabel  genom- 
neu  war.     Diefe  war  doch  dem  luhalt  nach  eines  Pro- 
pheten Meynung.    —     Die  Worte  aus  Zachar.  13,  IS- 
jie  werden  feben,  in  welchen  lie  gcllocben  haben,  Gad 
Job.  19,    17.   Apoc  I.  7.    btors  aus  eio«r  Verfion  ge- 
borgt,   welche  y^a   im  bebr.  gam  Übtrfthen  hatte, 
wäre  d«s  folgende  HN  aber- 
Wenn  gleich  jetzt  mehrere 
•n  Y^N  zu  beftatigen  fcheinen, 
r  (Ärrectur  aus  dem  Johannes. 
%  ■  te  dünkt  uns  diefer:    Sie  wer- 

erletu  habe*,  an 'mich  (dea 
|i  Jehuvij  weifen,^  lySft  be- 
,4eutet  iitum  Und  hitueri  ßtatn.  Be;»  MeleBcU 
fall  der  Vf.  dIeSteJie  vom  Gtani  des  xweytm  Tep»- 
pels  nicht  berütm.  die  in  BeiJebung  aof  das  Meflias 
neuerlich  nehrtMlen  m  ConteAatian  gekommiMa  ilt 
'Aber  im  Gmiaa  bet  er  In  der  That  darch  diefen  Bey- 
trag  7.ur  uo|Hrtheyirc4iefl  local  -  MltoriEcben  Theolugie 
de»  alten  Teltamenu  viel  oBtzJicha)  gelciliet.  befoiider« 
WS}  die  ExegeCe  der  Stellen  nach  dem  Hehrairchco  be- 
'iriirt.  Die  Frage:  in  wiffent  die  neu teftaiDemli theo 
;Sthi;fift<llfr  fic  gebrauchen,  fcheint  uns  mehr  noch  A- 
ner  eigeneu  Aufklärung  zu  bedürfen,  wob ey  fürs  erlie 
die  rchwankende  Theorie  der  Accommodation  für  äch 
bel\iinrot,  und  dann  bey  jeder  einzelnen  Stelle  die  An- 
weiidungr,  welche  von  ihr  gemaCbtwird.  möglicbll 
pciiBu  erfurfcht  werden  müfsie.  Meitt  fcheinen  uosdie 
Hfii:.-!taraeDtI.  SchriftrtelJer  das  alte  Teltament  lügifch 
richtiger  und  bündiger  zii  gebrauchen,  als  diejenigen, 
weirlie  die  Theorie  von  der  Acrommodation  mit  eiuer 
gewilTeoUnbeßimmtbeit  annehmen,  es  ihnen  zutreuen. 
Argumentationen  a  uiiDori  ad  tnajüs,  a  limili  ad  rireiile 
b.  dgl.  m.  find  beym  populärei\  ^hriftileller  dorh  auch 
gültige  Schlufsatten,  wenn  er  nicht  mehr  »Is  lie  wick- 
lich beweifeh,  aus  ihnen  folgern  will.  Der  Vf.  yer- 
fpricht  zu  anderer  /^eit  feine  Chriftotogle  auch  durch 
-  die  Apokrjpbifchen  Bücher  furtzuffetzen,-  wozu  ihn 
der  Beyfall  des  Fublicums  unfehiiiar  auftnifoterii  wird. 

FnwfcFMKT.  a.  M:,    b.  Andreas:     <rj/ft.:  Frl'  HeÄtfj  . 
fitaklif:he  Anlttimmg  zw  £'*jirH»ff  des  NiüenTe- 
/tK«w.i(j/iir.><n^grt-,  jn'exegSiifciiepVürlcfun^n/ 

>v     -■      .     .'■':■    V  ,^~'t."i  '    ■■••'; 


fiber  das  Evang.  Job.  und  die  fchwerflen  kleinern 
Paufinifchen  Briefe  als  Beylage  zu  reinem  BiM- 
werk.  Erfii  HatJU  des  Eva»g.  ^aJianmt.  I7J)3. 
XXIV.  u.  471 S.  8- 
Der  Vf.  läfsi  hier  für  Lefer  feines  Bibel  werks  ans  dtr 
Preügtr-  vn4  Kaiuii^etii.laffe,  UU  in  in  Ürjdtrift  mehr  mit 
eigentü  Augm  ßlitn  wollen,  feine  zum  aksJemiCcheDGe- 
bnufh  bereits  ausgearbeitete  Vorlefungen  abdrucken. 
Seine  ProtcAatiun,  dafs  er  hier  nicht  ^mi-  grofte  /Imif ger 
fcfareibe,  kommt  nach  Materie  und  Form  mit  dem  In- 
halt dec  ganzen  Schrift  fehr  überein.  Schau  der  Aus- 
druck \(i  nachlaffig genug,  noch  nachlaffiger  als  in  aa- 
dero  feiner  Schriften.  S.  XX.  Apollo  hat  fich  für  Jefu 
Lehre  fehryortirti  Joh.  1,  11.  aurov  n  Txps'/'.x,'iiv  tie 
verwarfen  ibn  und  btiiben  litber  6;i(  ihrem  unfehgem  ji- 
difihen  ■PtuaJer;  S.  76.  foll  noch  einmal  eine  Judeobt- 
kchrung  exty7nU  lotri^Mt  i  8-53-  Wenn  man  erft  gutea 
Wein  getrunken  hat  und  man  ift  noch  bey  Sinnen .  Ib 
darf  uns  doch  gewifs  otemand  mit  felileiJttem  Kratzer 
tomiiun;  u.  dgl.  m.  lud  Beyfpiele,  worinn  die  Herrn 
Kandidaten  dem  Vi.  nicht  ihnlicb  werden  follan.  Mit 
diefen  äufeern  Nachläfsigkelten  des  Vf.  wetteifert  der 
Druck  durch  eine  Menge  den  Sinn  entftelieuderDrucic 
fehler .  welche  für  folcfaf^  du  fuA  aat  groften  Auiltgerm 
trß  biiden  uioUen,  fehr  hinderlich  feyn  tnüflen.  Die£r- 
klarungen  felbli  lifid  ufi  fchr  wortreich  und  lautologifcb, 
feiten  fo  zweckmäfsig,  d,  h.  fo  klar,  belfa'mmi  und  mit 
au^efucbten  hiareicheiiden  Beweifeu  belegt,  als  das 
Bedürfnifs  jener  Lefer  effeubar  fodert,  welchen  der 
\f.  nützen  will.  Ab  bedeutenden  Steilen  hingegen,  wo 
man  vom  Vf.  wohl  mit  fiecht  imebrere  SpracbbeweH*« 
vnd  Sacherklarunsen  erwartete,  findet  lieh  davon  gor 
nicitts;    z.  B.  bey  Job.  «vero  er- 

wartet man  iimfonit  eii  fOn  ^iip£ 

menßhüche  Nutwr,  iWe«  Jl<*ung: 

wie  denn  ron  der  güttb  ;)  gefagt 

feyn  könne,    dah/e  T-  ttw')  gt-. 

woriiitnßtf.      Doch  ble  f  •    ilber 

einen  folcheu  Punkt  nichts  zu  fagen.  ab  Ihn  fo  sufzu* 
löfen,  wie  Hr.  >J.  in  eben  diefera  Vers  bey  den  Worten: 
f^i:(ia-:cfif^jc  -nav  tiiS^v »ht»  eommentirt.  ..r.,da|^.  «.  iftdie 
.„göitliiheMajcÜatChrlDi:  diefe fah wian!  woraus?  aus 
„feinen  Wuodero?  ji,  infofern  er  Heaus  eigenerKraft 
j.verticblete.  Denn  fgnfl  kennte  aus  den  Wundern  Je- 
„fu  feine  Gottheit  nicht  erWiefeo  xVerden.  Denu  aode- 
„re  Prupheten  und  die  Apoltel  thaten  ja  auch  Wunder, 
,,uud  waren  nicht  üuit.  Sie  thaten  üe  nemlich  nicht 
„aui  eieearr  Kmfi."  Aber  wie  fah  man  denn  diefs? 
würde  der  Kandidat  fragen .  wenn  es  ihm  erlaubt  wä- 
re, den  Vf.  zu  upierbrechen.  —  Selbft  bey  Stallen, 
wo  der  Vf.  als  oriemslifcber  Arrhäotog  fehr  enifchieden 
fpricht;  dürfen  .J'eineLefer  aus  der  Prediger-  Und  Kau- 
didaienclaiTe-'  ihm.nicht  immer  geradezu  trauen.    Joh. 


1.  lü. 


;*  xtKrov  T 


wird  fo  cemmentirt: 


«Die  Redeosart  fetzt  die  Art  der  Morgenländer  zu  fitzen 
,, voraus  :  mltnaiwatti  geflrrekttn  (feitwarts  ausgeil>eck- 
„ten) Kuieo.  Hier  Änti/uf  immer  einer  des  andern  Knie, 
,jB  das  Knie  des  ciuen  kommt  auf  das  Knie  des  andern 
fZulie^eo.  Alfoesfteb[^fitzl?J  gleichfam  eineraufdei 
„aa'dero  Schoos.  Davon  nuu  iß  die  Redensail:  auf 
■:     X  .  „eiaes 


74> 
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-  «  «  «  ■  a 

^eiaes  &I190S  fitzen  d.  i.  ihm  onmittelbar  an  der  Seite 
9  fitzen."  Sonderbar  genug!  Weil  das  Eint  Knu  des 
fo  ritzenden  m*/  dem  Knu  des  Nachbars  aufliege  <  wel- 
ches fjch  der  Nachbar  wohl  verbitten  w.ürdel;  foU  man 
die  Redeosart  haben :  der  fo  Sitzende  fitze  Jelbß  Huf 
des  Nachbars  SihoosW  Diefs  heirst  aus  Luthers Uebe^- 
fetzung,  nicht  aus  den  Sitten  des  Orients  erkläreik 
KcXto;  ift  hier  pT\  ßtt/en  nicht  Schoos.  Beym  zu  Xf 
Jche  liegen  der  Alten  Jag  der  ilächfte  Tifchgenofle  nach 
dem  erften  fo  auf  den  linken  Arm  gefidtzt»  dafs» 
M'eoo  er  fich  weiter  gegen  jenen  Nachbar  hinbeugte» 
er  mit  dem  Kopf  {su:  rcü  xoKwroy  tf«)  in  feiajBO  Bufea 
reichte  und  fo  mit  ihm  unmittelbar  fpiedieii  konnte« 
Job.  13,  Z3'  23*.  biete  Deutung  findet  fich  auch  beyna 
Vf.  ia  der  iet/.ten  Stelle  wirklich,  aber,  nur  ntlun  jener 
u:irichtigf»^  die  er  (um  nicht  unnöthige  Bogm  zuJüUeu 
]$.  Vorr.)  ivoch  einmal  wiederholt,  da  er  fie  vielmehr»  wenn 
je  das  fchon  abgedrückt  war,  was  er  bey  Joh.  i,  lo. 
l^a rüber  gefagt  hatte,  angehenden  Schriftforfchern  zum 
Belten,  weuigftens  hier,  hätte  zurücknehmen  folleo»  — 
licc.  findet  es  immer  doppelt  unerträglich»  wann  4if 
B<:tltimmuttg  einer  Schrift  filr  Ungelebcte  oder  Weniger 
Gelehrte  von  einem  Vf.  als  ein  Freybrie£  für  eile  mögtt- 
che  Nachla(s%keiten  gemiisbraochc  wird! 

Frankfurt  u.  Leipzig:  TTiedergifundene  HUroglff- 
phen  der  heiligen  Schiijtt  oder  Blick  in  das  iiefy 
U^eiskeitsjßjlem.^i'j^g.    I12S.  $• 

,,Ma.ti  fchaffe  die  gewöhnlichen  mathematifch-phi- 
^lofopbifchen  I^ehrftühle  ab«  doclre  die  achte  Weisheit 
^der  Schrift  und  die  hebräifche  Sprache  gattz  und  J(fy 
nU'ic  fie  wirklich  iß,  '  Sodann  werden  unvermefkt  aach 
f/und  nach  Wahrheiten^  fo  wie  leit  20  Jahren  Hete- 
4,rodoxien ,  genug  Eingang  finden  und  alle  Mängel  der 
»»übrigen  Fächer  der  Gelebrfamkeit  werden,  ohne  grofse 
„(Jmkehrungen  •  verbefiert  und  ausgerottet  wenden.*' 
Diefs  ift  am  Scblufs  der  gute  Rath  des  Ungenannten, 
nach  deflen  „vor  ihm  in  unfern  Tagen  noch  von  nie* 
mand  erkannten  und  entdeckten**  Sprachkenntnifs  Sc/ir- 
mefch  mit  dem  Ätna cb  die  Sorne,  mit  dem  Silluc  den 
Mond  (5. 6i.)*^^ig^  ^o  ^1^  er  aus  denAccenten  S.6i« 
findet :  däfs  Da virf  bey  Bathfeba  gerade  in  derSsbbath- 
nacht  gefchlafen  habe.  Seine  Hieroglyphen  find  nem- 
lieh  die  .„von  Gott  zugleich  dictirten*'  Accente,  welche 
er  die  i^erftandgebemie  nennt.'  Für  ihn  waren  fie  dicfs 
offenbar  nicht!  £r  fchreibt  jedem  Accent  eine  gewiiTe 
AenderuMg  der  Bedeutung  des  Worts  zu,  wo  er  fleht« 
».  B.  S.  VIIL  „Sakeph  Gadol,  der  große  Aufrichter, 
„zeigt  daa  höchfte  Ziel  einer Terfon  und  Sache  an,   als 

Ic 

„le  Hawdii,  zur  doppelten  hdchften  Unterfcheidung,  B; 

,,febemor «  aufs  äufserfte  zu  beobachten.'*  —  Je^ove 
Elohtm  mit  dem  Segolta«  drmNiederdiücker.  iftv^erheiU 
Geld  S.  IX.  tt  f.  f.  Kurz :  feine  ganze  Ent^*^eckui«g  ift 
Unfina  and  dazu,  wie  das  letzte  Be)fpiri  zeigt,  Jehr 


keterodoxf  da  Am  J^oe«  iuidk  denKürinrdcScfcer  zum 
beii.^eift  wli4.  Ui>g««cbtet  ihm  dfr..V£i  de»  Jtucbs 
iesßrreurs  ttde  la  vmte,  dfes  takt$m$  M^urtl  und  «»ih* 
jr«5^vortreflichen.£xl4M|erers*«  Magikon,  di^  hofften 
Weifts  find,  mid  er  auf  die  Bücher  der  Martiniftett  lob- 
redberifch  verweift  &.  93.  9^*  b  konnex  ^Ir  doch 
in  iinn  felbft  much  nichts  Jcht%mm§res  ^  als  Unfieat  ent- 
decken. '  Wir  wollen  ihm  in  feiner  ^rache  wübfcben» 
dafs«  wenn  er  fich  einen  Weifen  nennt,  nichl  der  Ac* 
eent  Jerech  dahey  ftünde.  Diefer  iftihm  t,der  Um  *  oder 
Verkehrer,**  welcher  den  Gegenfatz  (er  wMl  bgea :  daa 
>G<gentbeii}  anzeige.  Noch  eine  Neuigkeit.  S«  X.  ver- 
SkjmsKi  dafa  man  die  Wichtigkeit  foicher  VerAaiidge* 
m  PttAiue  w  Wiem  bereiu  eipgefehen  habe! 


Nürnberg,  b.  Grattenaaer:  ^h,  Ckriß.  Fr^  Schutziif 
TheoK  in  Acad.  üielT.  Prof«  Ordin.  Schotia  in  l/etns 
Tefiamentufnf  ctmtinuata  a  Georg.  Laur.  Basier,  I^L* 
Orr.  in  Acad.  Altorf.  Profi  VoU  VUL  Haggaevm^ 
Za chariamf  Maktchiam  etprim^m  Qrfaiae  fnrttm  con- 
titmnSf  1794-  4S0  S.  )(. 
.    Der  Vf.  vefriblgt  mit  unvermindertem  Fleifs  feinen 
nützlichen  Plan,,  durch  eine  beuriheilende  Auswahl 
aus  den  belten  Auslegern  angehende  Bibelerklarer  zu 
unterUützeii  und  zugleich  an  manchen  Stellen  eigene 
Bemerkungen  eiuzuftreuen ,   welche,   wie  leine  Beur- 
theilung  anderer«  Sprachkenutnifs  und  Gefchmack  be- 
weifen*     Für  jiie  Bedürfniile  der  Studirenden,  Welche 
dergleichen  Scholien  zunachft  bey  akademifctacfp  Vorie- 
fungen  über  ein  biblifches  Buch  zn  gebrauchen  pfie- 
i^B*  würde  es  bequemer  gewefiin  feyn,  weiia  fpimhl 
fUe  klesnen -Pxppbeien  als  J^ias  in  innen  Btnd  n^ge 
theilt  vereinigt  wcmten .  würem      Dg«h ,  de  der  ndcb(k 
Band  dein  jefaias  endtgen  wird,   fe  wird  diefts  Himd- 
buch  immer  nach  den  Umftänden  bequemer  und  oacJi 
dem    Gehalt  zum  wetugfteo  joiclit   «tipaireoder  feyn« 
als  die  allzugedehatea  &ofwamulUrfelie»  Scholien  über 
Jefaias. 

Vpn  folgenden  Büchern  lind  neue  Anflagen  erfchienent 

SAi^zBUAa,- jn  d.  Majrrifchen Bucbh. ;  Lehr- und  Beth* 
hücitlein  fUr  Kietder  und  junge  Leute*  von  J\  Aegy 
diüs  ^aisi  dteAufl.  1793.  112S.  g.  m.  K. 

Lkipzio,  b..  Vofa.  u«  C. :  Jnleitiifi^g  vermittelfl  der  de- 
phUßgifißjirten  Salzfaure  zu  jeder  Jahreszeit  voUkom- 
men  n/ff/5,  grfchwvndt  fiehef  umi  wolilfcil  zu  bleichen, 

^  N«!:bft  einer  kurzen  AnweifuHg,  wiemandiefesMit- 
tel  be)  m  gewöhnlichen  Wafchen,  bey m  CatcunU ru- 
cken« in  der  Farberey  und  beym  Pap: ernuichen 
mit  Nutzen  anweiuien. Könne.  .VonD.  ^.  (x.  i^NBrr, 
Mit9Kupfert.  ateAufl.  S5S  S.  %. 

.B£;amm  ,  b.  Oehmigke  d,  J.  1    lieber  die  neueren  £n^ 

ä*Lkung»n  in  der  Lehre  von  der  Luft  und  deren  An^ 

.tuendaug^  auf  Arzneykunß^  in  Briefen  an  einen  Arzt 

voa^.F.  6ffirtt/i.  2teAuil.  1792.  272  S.  8-  (20%gr.) 


KLEINE    S  C  H  R  i''f  T  E  N. 


<7oTrF$o»L*KHTffeiT,     Tubiwgen,  b.  Fii«:    D/{f.  Lxe^et.     .l'rjef.  (i^i'Auci.j  Outloifjfhriß,  Story,  .Th.  D.  et  P.  P.  O,  JDoc. 
mitbrurum  ^',  T.  hißoricormm  (f.Uqitot  Zocor ,   man  teitia;  quam'  iipetuiil 'Th«6f.  ^I^au^iiüenit  dich.  Jni^  pirbi.  "titfeiid. . .  FLi- 

*     •'<  :r    •;  ..  ^,       •-•  .  / 
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?.;n, wollte  wird,  nrciic  biüü  die  Behauptung,  fondern  auch  die 
'trroii  odcf  etneu'gan^i  AufTalz  Jhgi'r 


laf.  Mic^'.Rrl   et  lixamtm«  tli^el.  Candl^ui  in  "Bde.  Selninaf^      miiitf  rk  nn*  wwhrV.s  ape  Widerlefu^f  verd«ramt,  oft  leider  l 

t  u  zu  iluiJß  Jvommt',  und"  zum  Thei'I  ^i^ifklicRe  HnJfe  Wftm 
Mehrere  diene n  blofs  zu  hiftorifcheii  und  antiquarifchen  Erläu- 
trrunf^en.  Unter  dttWn;  irrfch€'  w^gn  ■ihlgi'Auweti^Miig  «Mi* 
Rtöf/cre  Wiclitii^k^e  haben,  ilt  die  Bemerkung»  daCs  Marc*  lo» 
n.  rmi  der  mUhijüdiSchMi  Siue  die  fi^  C^y,  lia4:&ire}th(^tl>cU 
die  I  rau  aus  der  Verbindung  mit  ihrem  Ehemann 'treten  durfte. 


r6rjusi^  ret^bfchfluea. 
l^%beriia*f#- verMint'bcy  Jbilktln  tinparth^ÜUil^n.  ii$t%i  eltf^ 
fxe^i/e  einen  Partheynamen,  als  die,   welche  bkfs  einem  ^e- 

wiifin  %ftrTH  ,T)i  (tfiff,Upn«-Jtftgfin  ,alle>p]lilgl<>|iX^^^  Erweislich- 
keit, erfonnen  iU.  Wie  ricle  weiUnd/ör /«/aMoe  et  armt" 
n,iü\ae  i^tcr^ttiatifm^  ijnd  jetzt  orthodox  und  auch  von  lln. 
St,  am^enömiiien ,  die  eirtft  von  Leuten,    welche  ein  Monopol 


als  möglich,  vorgetragen; ha^e.  Nur  ein  eigenwilliger  und 
Itörnger  Zänker  Itts,  den  Patrfus  Tir.  3t  lo.  als  «i/eri»sf  'zu 
meiden  lehrt.  Nur  gegen  oßHihar  ßtHnverierblichel^Xiret  keime 
itt>^Lkbliil9^ii(?crJ<^J(eififKkriiUtffhf^^*Ql«raRt.  jJoh^iip.ii. 
MobdfAffi^  AHMT  ^tSf^^^^M  JlTpge  ipit  ^\x^ta,'ri^c  nigereß  ei«- 
gegen  gehen  dürfe,  lut  Ilec.  in  der  Scliuleiefu  urtd  der  A^ßcl 
nicht  gelernt.  —  Nich  einige  ^vVrre  i- Ott  di^rDetitutig'felMt. 
Ohne  Zweifel  leidet  es  oft  der  Ideengang,  da(s  man  im  Prä'fens  pi^ 
ftriccM,  was  rän^n^Mdh  itäPvtmevkum  ftgtff  Jt^ttOL^  •  £id|9 
tilMs  iVMi^n«JAi'  «m«v4«r  wie  ^tif  Jßh*  ^.i^t^aAir  Vcrg^ef' 


h'Yz}  «v^^:». —  i>och  -feMm-^evVf.^  um  auali  ift4i*fe^..^^<4Qcxil^txie  hnben  wollten,   mit  jenen  Verdammungsaamem 
^ttUe  al'iiu  viele  und  entfernte  Riickfichten  hineinzulegen,  wie      Defegt  worden  Unä,    fe?bft"wcnn  ein  ürdnüiTTiV,'  Co  pirthevlo» 
%c^  MTc^^t  itf  g««!Äeti  t>€€|^  irwiii^  W^^ 
>HdltilM  A9ti(«h«iiig««..*  aüs^  mögliche  e^tffetyti^rö  aupiuCLKhefb 
ilie-Q|^«rbeni**,,;liA4  %ai*  die  Sfiicht  zu  haben  glaubr.      Er 

^bifii^  c^t^M  effHA  Oeri^  d^^wewa  habe  Petcu^  feinem  fiij 
i^ivtöwSr  4(ri>fe/^ftjd«p  Marcus  «ben  dicfes  pnxecejptum  /r/^  mit- 

b^iaiit.    liii^^i^eAPt  es  wÜt  weniger  gefucni,  wenn  man  »loft 

brvün  deuktT^afs  J^i(\rs  und  feine  Jünger  fchon  damaitu  Hmdeki 

?c'u\»^*  Ui TaHftfmi  ^m  und  ^K^n  >H  öheft,  luiter  w^hen  eine 

^T^Mi^e.  MU  mteülitc^^iM'^hefrlbhie.     Jeiai«.  tadelt  fie 

Jt^d^üfu4  ßafii.Äber  die  Junj^er  alsdann  auch  ui  der  Toige  di- 
*'i)nQeUra«*ch  machten,"  verÄcht  fich  ton  feibft.  V^Fa^tu 
TO^es  5»udi.  \nit  KcfurudS' «ir  JÄ:„des  Mertn^Awfi>rHck 
4'V:ür.  ?»  11.  WrrrkWete  iTpÄAthf n.     Bey  Joh«  w  28-  ^fint.U«? 

4ll#M^n  tju.  wttciwu  Xeyi»  qiöpUte,  noch  die  in  PtMifus  SamtAL 
,d#r",»eiJ5.w„  Reijon  iu  den  Orient  TTh.  8.  237.  vorgtfchlagtttk 
^Verandcraug  aec  InterpHnctioti  nothwendi|r  un«  paficüd.    '  Wir 

aberreuen  r  „diels  Var  icTBediiinidu  (bey  JemClMM^ Ae(cbeh«K. 
^iCm«  a/rJöfdfiwi   »'o-  (d.   ii'  ai»  Welpbem  Jordtün)  JoJvnn«» 

M^e.  •  'Hi^  4«!«,*  v^  Jx?h.  fi)ttft  aufte,  gefcbah  das  folgert- 


W^neX>et(Hiti^  derbckanvtM:  «iie  AtArak^A  Wftrd  1  .bi«  ich* 


•  Jbh.^'^.l)«Rec.feeiiit^kte4oj:*,dais«^MA*  nach  dem  bekräifch-'    hatte,  über  die  wßerfinn  Ige  Miftdeutai^  j^  judeo    ..v,,- 
if^Öebjfobei^'SprachgeiM-aucli,  wie  i»i\n  "^JN  bedeut^:    bin  ich     hinweg,  und  geradizufäck.    Es  f«y  u4«  cineUmfciireibahg' et^ 


Khr^mWsurd^^tiHfiiimtMih  <^'>h..idLipf«i  «k^tfk  «iHe«^Abra« 
^«B  g«h[)  «dlMi^b  4ite^i4»rgftJ^.4nde50r  FaU  fey,  ^s  i«  de« 
aÄg#£i^öea^tev^l^  iUt.aüukt  wofif  letchtzubeurtheilen.  So^- 
te  aber  JeCus  •/.  idi  biti  der,'  Welchen  Abraham  erwartet  liati 
Tc^oh  vor  Abraham;  fo-zeigt  e^HiadUreh^,-daa  AbraWMi  Mi 
(bfern  er  beflFeM'2elteti'<4ie  man  «ftchlKr  iMtflltmfdMfiiln^c») 
ttberhavpi  erwartete  <(o)ind  fr« Hieb-  am  ^ps  ladiriduuia  Jct^f  ^(m 
id«Qk«»n)  dock  gerade /m«  Zelt,»  febie  Ep(cheiiiuflg  erwartet  hM- 
be.  M,  fagt  uns  Je(ii^.  Äif  ^f  immeir,  ^o  man' erwartete ,.  Ib 
tu  man  vor  oder  oach  Abraham  oder  zn  Ainrakamt  Ze'aen  felUft> 
das  was  durc*i  den-  WeCfia^  wvrMidi  .Mwbrd^ii  itt»  erwar^ec 
hat!  Uer  5^  >r«rtf.  ift  illebdlBgsx  AiKWQn.«u(^dfM  itichüen,  d«^ 
57.,  nur  nifJit  ^i^f  be jrftiipfiieifdf,,  fon^^rvreifie  w.iderfprechend^ 
I/efwofen   gebt.  He ^u  ,dem^  ,w^s  Jefus*' vorher  T,  5tf.  ß^fejt 


Jaubt.-  dadi  Ich,  ikgl/elus  naditülHtiK»-  Sin/idit  --  Abraham 
gefeh«n;hibe,  iftimr«iiob  iiichijki  ^a  Sian  g«koip«ieii,  zu 
btbumpceni  deuNock  aber,  damit  ihr  wC^iü^er  habe  ^meiner 


*4  und^^fs,  «iAo  die  Beziehung  von  diefem  ts  im' \  orheffceherf- 

-den  fu  (uchen  ?ey.     fir  ergänzte  die  l\edej   eh^- ^^traham  iranf, 

%ik  ich  der,  d^tt  B^fdiTfinumg  'j^fTtkum  (nachher,  veriWit  üch), 

?irV^>^V%  1»ifc  '  *  ^^Sof  w»f«ki<ir^Mii6'  feine  »daXa  fin  ^ß>er.  dteCt  Den- 

^tung  ibgleich  als  ,./ocifi/ajia iori  iiiter|i#rtax/o'*' einfuhr^      Mntiff      lagen:    VTa«  ich  Jetzt  bin,  die& 
ße  eine  üranduarbe  mit  fleh  bringen,    noch  ehe  /ie  ^HSerlegt      Weini  er  felbß,   oder  wenn  ^i 

wurde?  Sortel  wb.wüieOy  Mt  nicht  einoul  je  ein  Sociniaiier  «tia^fh  deutücden  «der  uaebtwfcktftqn  JB^tri^Rän  ü^  frtuv»»  Xo 
^e  Stelle/o  erkl'irt.  '  Wird  eine  ^Erklärung  dadurch  focinla-  frtQte  er  fick.  obae  vonn^io^  Pesfoa  zu 'H'if^,  doeh  %eraif 
ntfcb,  wenn  iie  unter  andern  aucfavofi.Socinianern^iHl^enomiinen      umfimch,    „Idi  binfx  und  kein  anderer,  vorAb^ham  fchon«*' -^ 


fehairrt  uad  tum  iic^feex^uftricts  Qch  ffefreut,  k^nn  ich  eucK 

gen:    Wa«  ich  Jetzt  bin,  die&  blttiäi. - 
'Wenn  er  felbft,  oder  wenn  ^dtrero^  i^Kn^  Mf^ddn  Mcfthn» 


'^^  Abrab«m  wW. 


werden  .ünit  >  zum  6ociniani(cfaen  5yitem  aber  gar  nicht  unent- 
behrlich tÜ?  Oder  lebt;  der  Vf.  in  einer  Gebend,  wo  die  Be- 
zeichnung ybciiüaa^iVer/»nptö</ey^ligunanflÖf§ig  und  arglos,  ei- 
ne blo&e  kircheuhifteridrhe  I^enennung  4it ,  wa  ttian  alles,  es 
fey  JLepMfch  «der  AppUilth ,  bjofe  «ach  dem  prüft,  waa  es  ift  ? 
Rec«»<  welcher  oarlikeMiSocinianj^iil,  vielmehr  das  (bcimanifche 
5yitear,  in  fofem  es  einen  Manfcheii  deiiicirt,  weder  biblifch 
floch  philofbphifck  erweislich  findet,  wurde  efi  för  unfdUicklich 
halten*  eine  Schrifterklarung,  M'elche  er  widerlegeii  walltst  er- 
tk^ox  ztt  nennen,  tq  lange  ee  weii^^  dtSk  felbft  ^(k  Benea- 
aung  iti  in^nchen  mm  v^rtui  mehr  ein  lächelndes.  Abifprecken 
und  Verwerfen»  al«  eine  ciihige  Prüfung  veranlaÜ'ea  könnte. 
Ein  Gewideil  ab^  wiirde  ^r  ijch  daraus  lii^chen,  etwa^  das 
rfichA  ein  erklärter  3ocinianer','^als  reinem'Syflem  ftorhvvendig, 
^ih^nput  hat,  focinianifch  äö  nennet,  iViaaige  e^  nifeht  weifs, 
dais  dSeftr  Wdine  Äf  «wiche  etwn«  CohlfimAmeSya^  ^e^  Neck- 

i  '  >  r     '    ^  i-  ^ 


Hatte  JeTus,  um  zu  zeigen,  d/ift  er  me^r  fey  als  )lbrahaff, 
daran  erinnern  wpUen,  data  er  Hi/ifW  ^(^  Cty,  iö  wäre  hier- 
in ganz  kein  VÄhaUnils  ^wi^en»  Mittel  uaA'^^WetJt^  Um 
%a  zeigen»  dafii  er  gnoü^nr  eis  Abptiß^^Ay'p^.ifffßM^.^'^dft  nächfte 
-Stufie-xu  f^en:  ich  bin^^er  jNjLeflUf  t  >ayv  V^$^*U  ^^^  *^^^^ 
Torväter  1  Aber  ^en',Ucberfcbrit| '  jns  'ÜaendlicBe  braqifhte  es 
'^Leioeswegs :.  um  mich  gröfter  ru  teigen' «1  i^''A6ftMiÄBi ';  teigc 
ic>i  euch  an,  d^fe  ick  binder-*^  Bwtiga  tel^Al  SwUUmii  Akribnilu 
'und  dem  Unendlichen ,  is^'&Mte  de')nock  f;(ae:<Verglei£hnng 
itatc?  Und  wie^hduader  waife  jUebrer  Jefus  glaniben  kdiHiea. 
dafs  Juden  diefe  fajflen  würden,  ,<ij^  He  ihn  noch  nkht  ^eimaitl 
ak  MeHIas  anerkannten?  llikten  fie  ntiir  et^dite  "gefaxt,  & 
w^re  Budi'der  Satz :  5etf^  ill'grifi^r.äik:  Abrili<ta,  ibnei»,  /ok- 
ae  eihen  Sprang,  d«ft  ita  gntrokte  za?Mfea..vnrai«Mliteti*^ir^ 
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«in«ih  Aa5>.äge»  LateinifA  und  OeatAA  Ton  Kön 

fefer  Auszug  ms  4em  C^^l.:  w^ickam  Hr.  R.  4tö- 
ftflbi?  iuisef^e  £inrkfitu«9g  gegcbea  lut»  »Is  /ieiji^iv 
V«iberfetzuog6xi.  aus  ilem  ,J8a/:tYafv  fitithsilt  iieben  und- 
Jiebzjlg  Sc&cke  jenes  Djctuers»  unter  deuien  man  keinem 
^on  TonOglicheq;!  W^the  /»der  Ruliiae  yc^rQ^üten  wirdL^ 
Die  ganz  u&edeutendeii,  dieji^nigen»  welche  nur  iarch 
A\e  KennjciTirs  tndivMucltef  iSmm^ät  üfkürbar  feyn 
^ocbnen ,  fa  tile  ditfjetiig^A .  di«  alUuentftdlt  üitd  risr- 
j^ümmek  find»  als  dafs  min  in  ihnen  etwjeis  Jtieiir  als 
die  ditjecti  mumbr^  fOfUu  erkennen  könnte »  und  mit 
Se^kt  ubeimngen  und  keiner  Ueberfeuanggewörd^ 
worden.      Jn  den  bier  ^ufgesommenen  Gedachlen  m 
»kf  <U«  Kritik  d^  l>xt^  RuiCkficbt  genoinmen,  nn^ 
es  findnidit  nur«  bay  Stellen  T4>oiiagewi(&r  I,^e$art  die 
Ipfithligfi^  Abweichungen   uini  Conjecturen   angege*- 
bßn  •  fondern  auch  hin  und  wieder  ron  dem  H^htt- 
{tutr  felbft  eigne  Veraituthungcn  gewjBgt  worden.'  jSo 
yertauihet  er  XIX.  4.  et  bgabo  ifnotannis  flatt  des  ge- 
wöhnUchen*«^  fodr^b  qiMtamnu%  Mrobej  nur  tfichtredtu 
begreiflich  }ft,  wie  eiiie  ib  leidbte  Lesare  habe  yeffchwinr 
den  und  von  eittÄ  wek  fchi)irercf  li  rerdrängt  werden 
]Lönnen>    Uns  hat  es  immer  wahrfcheinlich  gefchiene^Uf 
dara  najch  dem  4  V.  eine  Zeile  veriobr/eü  gegangen  fey, 
in  welcher  yiellcrcht  comfk  als  das  Hauptwort  zu  Uata 
ftand^  XX.  ^^ichTtihtMr.VJ^elHlum,  fitkjlmageir 
iulum  pidäsl  &Btt ßfUfiraitüe  quem  pilfx,  nicht üö- 
glüddich !   indem  dadur/(h  zugleichep  21eit  dem  Sinne 
und  dem  Sylbenmaafse  aufgeholfen»  und»  wie  iinsdunkl:^ . 
eine  der  Sprache  djefe$Dlth^ei%  ang^aieflent  A^  zu  re- 
dpn  eingeführt  wird;     tn  d|fiM(nr^ben  üedtchre  V.  14.  ift 
wir  glauben  mit  Recht  9  Df^rvätc'j  Verbeflerung  Unelta 
ftaci  Unerque  in  de«  Tex^aufgenomme^n.    Andere  Ver- 
äademngen  diefer  An  übergehen  wir ,  um  noch  einer 
kritirchen  Entdeckung  von' Wichtigkeit  Erwähnung  zu 
tbun.     Die  fo  genannte  Ekgia  ad  tthnlium  tft  hier  in 
swey  Theile  getheilt,  deren  jeder  ein  furiichbeftehen^ 
des  Qnnt^  ausmalte»  usd  A9  nicht»  mk  einander  g^ 
mein  haben » *«ls  den  Namen  des  Mannes»  an  welchen 
b^yde  gerichtet  jGüd«    Der  erde  Tchtieist  mit  dem  4oten 
Vera.    Er  enthalt  eia^  JEntfchuldigung»  dafs  er  [einem 
Freunde  gewifle  Sohriften  nicht  fchicke  «und  eine  Nach- 
richt von  ftiner  Traurigkeit  über  den  Verluft  eines  ge^ 
liebten  Bruders.    Der  zweyte  ift  zum  Lobe  des^JtfiMS-. 
.ti#i  gefchrieben,  und  enthält  eine  Erwähnung  d#r  Ver^ 
dienfle,  welche  Heb  diefer  um  feinen  Freund  CatiM 
d.  L«  Z.  if9^  Ikktc^Bani. 


jgetQacl?  tat^e.  Dle.Vermuthung  hat  meinen  hoben  (iia4 
dfcr  Wahrfcheinlicbkeit ;  wdcher  bey  der  ßetracbuing 
der  Verfciüedenheit  At%  Inhalts  und  Tones »  und  iiea 
Umftandes  daß  der  21.  aa  und  i%  %tx%  welter  unten 
y.^4.  95  und  96.  noch  einmül  vorkömmt—  W|is^  doch 
der  Diichtei*  in  einem  Jiad  demMben  Werke  ^ewi& 
üitht  gethan  haben  Würie  —  ftft  bis  zur  Ertdens 
fteigt.  —  Was  die  Üeberfetzun^  Mbft  betrifft ,  fo  he- 
merkt  man  überall^  mit  Vergnügen  die  noch  nicht  ver- 
lohrne  <^chmeidigkejt  des  gro&eh  Didtters»  licii  jede« 
Ton  und  Farbe  zu  eigen  zh  inädkco »  und  fetar  Oiigina]^ 
wie  mannicbfiiltig  auch  fmmer  d«r  Piarakter  d^elbea 
fey«  in  GeSft  und  Wahrheit  dai^uft^n.  Indefl«n  find 
ihm  doch,  wie  ei  «ms  weAigftens  vork^unnt^  di# 
HendekaryUaben  und  Jansen  #  verg^ekhiiagswtiA«  ^na 
heAen  gluckt ;  entweder  i)reU  Bir  Inbah  lind  di«  gen- 
ze  Art  des  Ausdrucks  in  denXeiben  deq  y€herfeC2;er  he« 
günftfgte,  oder  weil  fttth  die  deut(che^Sp^ache  ih  dl/^ 
f^  5ylbeiunflas  ohnenUen  Vergleich  Iciehteranichaiieg^ 
aU^a  den. Hexameter  und  das  elt^^fthe  Sylbenauai». 
Welchem  Freund^  ^t&  Schönten  ift  n)cht  die  yortrefficho ; 
Übersetzung  der  HßnU  n^f  X^Um^  Sperting  im  An- 
denken,  welche  der  deut&hen  Sprache  dadurch  njdu 
^  weniger  als  der  lateinirchen  angehört?  Sie  ift  hier  vm* 
yeräadert  -^ .  und  was  häcti^  auch  an  einem  fo  voUe»-  \ 
Weisem  Werk^  gebefTert  werden  können?  ein^eräckc, 
Wir  feuen  hier  ein  Gedicht  von  gmz  andern  Styl  und 
if^halt  hierher»  das  dem  Ueb^fiazernidit  lihleduerf  t* 
lunij«iir 


r>*< 


•^r 


1» 

Li' 


Wider  sin  gewips  WeJb, 

ICommt  anfamm«!)»  ihr  Hendektfyllabcfl/ 
Daher,  dorther«  fQ  riel  ihr  feyd,  kommt  äU^i 
£ina  (chtadiichc  Mecse  will  mich  au&iahn» 
Kurt  Tafelchea  aitr  nidic  wifcder^ebeik. 
Traun!  das  leidet  ihr  nicht.    Wohlifkt  verfolgt  fie^ 
f'oderc»  was  He  geraubt  hae«  wieder.  -^  ¥täpiikti    ,' 
Wer  iie  i£l?  *-  die  fo  fchamlos  dort  aiidier  gek^ 
Die  gleich  .einer  Theaterm»£ke  Ifohet, 
Einen  galiifchen  Jagdhundsrachen  auf4>errt. 
] Tretet  tim  fle  herum  und  mahnt  ü«   herzhaft; 
Geile  Melze !  die  Täflein  ^ib  uns  Wieder  i 
i}ib  fUe  TaOeln  «na  wieder,  geile    Mets^ef 
^e?  Daa.achtea  du  nicht?  O  UjiBathl  Schindhaüii 
*    Oder  w^9  ftoch  venrorfjier  irgend  ftyn  mag j  — 
Aber   laOH  ea  dabejr  noch  nicht  bewenden* 
Wensa  picht  mehr  ift ,  fi>  wollen  wir  doch  Md^ 

^    ,   Jd   dV|p^eirerae  Batzen  •  Andi»  ^ß^n»  r^ 

"   -'((l^inii^h^dlHaMhK  und  ruft  ein  wenif  lauten 

^L  ,Qidt«:iM(^!'  Die  Teflein  gib  uns  wiaievl 
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3S^cfi,  Wir  ifdittk  mcktt  An«,  du  rSKrtBa  gßt  tdSkC 

Ob  9|f  fSlfif  (IßyitMtvrtM  tiumatldixfiu  -^  / 

€tb  ii«  Täftein  um  witiStr  ftomme  ItcuftJiEeici 

Ztt  d^.w<^i{geralbeoft#ii  Stuckea  di^fer  Saamilaog 

JfdiMo  wir  «ncl^  deo  H jmeniiM  suf  dU  V^qdähtoiig:, . 
its  ManUttt  >T&i^iituf  mlc  d^  Julia  Auniocule^,  äiis 
Afim .  mx  eifiige  Stropli«»  znthSiK^^tklkMgonf^  furdieje* 

egp»  aliiciif «ibf D »  4enan  dia  Ppefie  de»  ^«ngefuhrten 
Oekes  eiaAergemktejn  dürfte«.  Ehr  Dichter  redtC 
4tefi  Upaw  »a: 

)  Aof  deiMi »  Itokc  4«tt  Sckrttt  IdtikaiW 

ITiid  ttrUff  die  {fweititieM 
Ttiitnzttuek  Aonieai, 

I>te-  tan  eben  nk  kiher  Fluil^'  V  * 

•A^ÄÄippt  btwÄftert.    •  -  ^  *«j 

.Ftt^  em  Ftf  ttleln  *UT  Eh«  T«(fis 
A  dl^ä  GUui,  Als  bebmariBit. 
8e  mlc  Liebe  bciftrick*  ihr  Htrz.  ' 
Wie  ikh  irreftder  JSpheu  nftica 
.Um  den  FeppeÜbaa»  windec.  ^ 

^Und^r,  denea  dbr  «leidnr  Af  ... 

I^äher»irpeter ,  ^rTcheinen^  wkiL 
r       Unbenlhrete  juai^rpiio  •  fingt 

"Wecb^Keiiia;  Gott  Hymen«  kenoil  , 

...    ,  KcMnin»  HaUUeHger  iiymen  I.  u.  f,  w* 

n  V&fereili^fer  fehen  eua  deq  eogefOlirte«  ProWa»  dafil^ 
Jkk  Hr.  R.  ao  des  äylbainDaee  4e$  OrigJDal»  gebaltea 
Ite ;  rond  diefe  ha^r  er  ^  iä^erelleetbaii.    lo  dem;  X V{Ip 
'XXiL  und  XXX.  SOSdc:  bafc  cjr  fich  eine  Auanalime  voje 
cfer  Regel  erlaubt  iind  Hexameter  an  die  Sttil«  der  an-/ 
'^ilpa.ftifcbeQ  Tetrameter  gefetzt.    Bt&weüeft  mocbte  man 
dsati  Verren»  .befondersiitt  4^  di^fch»  Sytt>cfiaiaafae^' 
^^M  mehr  WobUÜang  wcmfcben^ .  ob  wir  fchoD  lehr 
^^wSiTenp  dafe  fith :  der  Ueberf.  eines  Cahitf  in  diefec 
RSdkfichC  et.wea  mdtr'^rlattben  darf,    ak.^de^.  lieber- 1 
fetter.  Vits\l^s^  .  Hier  üiUen  ha»,  gleich  einige-tHteaioe^r 
m  in  Ate  Aegea»  4ie.tefK\TjedeMiiebt  «bi^.  diel&onge 
C<^n9:od!er  das  Okr  ganz  unbefriedigt  Iaf{e0 ; 

Jene  tnU^Kiftcheo  ft)'rteft  der  Orgi^  tiefe«  GcbeliiirfÄ.  *- " 
Nf it  airplefchfai  jKldeTn  wir  def  ptichtige  Tej)jJicIi  — •'  ^ 
Üi>d  fo  yjfii  uretiö/vbil  dem  reifen  Feuet  der  S6au%  — 
A!»  Üe  j^ewicheB  iraitn  I^äm  von,  Peliorti.  Gipfel  — ^^    *      . 


A    « 


rdä^ifih'if^tl)^  ^tiifS  IchSnen  SfiraÄe  ^wtoen  »   weggi« 
Wiafebr.  z-  B^  $.  t2.  t^  dem  PiiaMoa; 

Det  9T^tn  ?oatuf  Bufoi  niäii»  ^ 

ap  da«  er,  naehmaU  Schigckeu  ^  tiaü,  behaarter  VfüSt 

* '    "  itwtasa  ilt  '         •^'^ 

1  Wo  ttils  feh^ittt «  difs  df e  Worte  pöß.  fhafilus  t  iti 
Siaae  unbefchadet  hätten  iQbergängen  werdeii  könnt^ 
In  der  FisnivftMviKg-  4rr  ftfeicx  ttml  der  T)!trft^'S.  19&' 
wird  nicht  leicht  jemand,  der  das  Originai  nicht  zu  rät 
ziehen  Icann ,  den  Vere :  So  fua  dttt  Ei«e»  4#r  'Nfft^ 
nmen  fckpnße  he^UicIutT  deu|ttch  findea  dürfte,  b 
demfelben  Gedicht  S.  2ii.  heilst^  ton  *llE^iU^us.  ^er    ' 

Sog  fich  dann  tmrefXekn  und  mit  Ebf«  ^ehtfjiMl.iwi^ 
Seoia»  intndea  Schritt  mit,  zartem  iiewehe  z^^äpA 

*  Wo  wir  nkht  Iklb^n^  vF»mm^m$^fitattnm  wip^ 
Sewibg  gewordj^n  i&r  W^^  dpm  Thefevalieir  fefseja  Da- 
Verirren  in  dem  Labyrinthe  ditrcfaaie  von  jiei^em  Is^tro 
feyn  konnte.  Das  an  lichunbedeatendeLlU.  Gedidi, 
ift  hier  faft  ganz  nnyerftäadlich  geworden: 

I^cheii  .aMifet*^  idif.ich  weiie  ptcbc  «ftfr  wet^kii^'' 
Btym  <7er^t.;  de  mein  'Xslruf  aü^  Ff^v^   *. 
Des  VatioStts  e^üsdlich   voitrue»  ba^' 
Mann  die  Hende  rerwundernd  auf  — 


^  paH^  die  Worte  i  mein  Mamn  4uf  des  erßeg^ia  lim  - 
ziemlich  nndeMtiich  (und  undenftftiij^gi^a^tfm^nbe»* 
kannten  gehen  tbQen,  ;if  ird-niclkt  leidttieHflndecrtthefD» 
d^p  nicht  unten  liefst:.  Ki/t  n^ao  quitm^  ipA  '^jmwgims^ 
^U  bitc  mnfMijftta  iolUn^  am  wenigfken  if&  aber  wob^' 
dem  Uebe/'&tzer  das  erfie  Gedicbt«  ^di^  Zneigming  aa-* 
den  Cemeif^  J^cf9S  9  gelungen : 

Wem  d«4  luftige .  neue  Buchlein  fdiaakmis 
Dss  der  lockere  Bimifteio  ^ uitc  gemadit   htt^ 
Bir  XoraeliusI  ]>eir  dt%  meine  (oflen'. 
l>och  für  jitwti  zuhalten  dicb  X^eb^  fchlMd^        [ 
Werft  du  gleich  io  lurlte«  der  Eiae 
'  Welciie  kuhnüch  euf  dre/ ,  bey  ,4^'ök  f '  ||llä(ri» '         ' 
Schwere  Blätter  uns  «Ue  ZUtUfh'hndkU^-xLr L  ir. 


*  Der  Ueberfi^tzer  ift  hJ«r  einigemal  ron. feinem  Örigh 
nal  abgewjcbeh«    CfUuU  weikin  4km  JbtgnMicki*  «e, 
Jän^Buch  fertig  geworden  iß ,  nicht  gleich,   W(un  er  eiv 
zneigneft  iblL     Uiex  ift  aUb,.dei:  Zugeriifo  fkeMkfpmmß' 
ej^ofakim  Ton  Qedeutueg »  da  ^Tj(a4^  l^ej^le^mm 


j  In.dem^Pentamefer  W»t  Hr.  R«  oft  de^^  Ab^hnitr  }xi,.  durch  dieAusJafsang  des^Mi^do^  i^^^lmät^mli',^ 


die  Mjtte;eiiies  Wortes  iallen.  ;  biefes  gefchieh^  in  der, 
£leg}.ej  <^^9na  Bsr#iif4Vi'9  allein  Jechsmal; 

tfnd '.die  Letmifche  Berg  1 1  Hohle  zu  fucfieu  bew^ft« 
Den  *er  too  der  )üngf'|  firiiulicben  ^cbeltd  erkinpft. 

Alf   etft  kleines  ^u'rig  f  1  fifeuMii  /chon  mnAtg  ickämii. 
..Barth  deti' AthUfS  di)^  SWord  |  Ig ienrfe  '  Kxirpifchiff  draög. 
An  dem'UmtuK(Chhd  dtf^rn ) )  äfirleh  nicht  Immer  dJeim. 
'^         fÄbrtficit  mit  reftlJiäcWchen  'Opfern  tewnrhtr. 


t^IKetBiSfiMD  in  dem  Sylb0nn:^afse.  Tit^d  j|;ide&:  nicht  djfe 
^itai^eiitf  Jiuf.jivekbe  man.  In  dieier  £a.ipm)l9i|ife.ft(^ 
MiiQche  aibimoewj^ölwJwli'ö  .ader.«tfd#rtiifnf  ^^  ^ 


fchreibung  wird^     Vielleicht  juv^rf^^  ^^i  >p^ii|r  etar 

dbrch  «MfmW,  /c6rrii/te/t, /al&ge^der^Hi^ 
überfetzen  gewefen.  In  dem  .folga^den  fäusdi^t  nns  A^**. 
Geiichtspunkt  des  Dichteiy^ganz  Yeeröcl^r^z^  feyn*  tfih> 
tuU  erinpert  feinen  Freund^  äu  /eiS)?,  gfwtfl^  2€^»;f7« 
fiefcbion  Freunde^  und  diefer  fcbou  ej(i  •Sewui2d^^#'r 
ner  Jeiditfert^n  MufegöW/^n^ws^r.fSyd^  ititti,'di<tfÄkl 
be  Zeit,  wo  CatuU  muthwi<ligc  Üt^dfkffjlUi^^fJ^la^ 

hatte  fein  Freund  ein  ernitba^e^  Ui^qnifcbes  W^  }^s' 

aosgegcbeh^  und  der  DiG^rc;r  benutzt«  lii^feA^C/oiftuibV 

zn 'einem  kleinen  Compliment  Hürden. Cora^fis^t: Bier/; 

^iaf\  .^  aber  yv'\s4  es  auf  eine  Wei/ie;  |}erausgi^qben|  1^  w«^  • 

•       4« IJic^e^die  RvUf  Ä^rJDjitoitlii ji^^         4kktf 


"MI 

tcte  VergleichoBgigtWrt  nid^t.4«Äi  ChrisinaJ  fonüßf% 
4em  üeberfctzcr  a«-  Bey. /cAw#rr«  "Bläsern  denkt  man 
wohl  fchwerlidi  an  charUs  Uboriofas.   " 

Wir  kdnnen  siebt  unbenierkt.  lafleil»  datirikh  Hr. 
R.  der  Dimlnutivcö ,  die  wohl  bisweilen  eine  gewifiie 
Naivetät  in  die  SpraAc  bri^geö,  garzu  häufig  nndoft 
ohne  alle  von  dem  Dichter  gegebne  Ye^'anlafjs^uDg  be^ 
^enr.  Das  ZeitvtttftiHhaif  dad  fich  Lesbia  -^  mit  ih- 
rem Sperlinge  machet;  das  Gotdipfelchßn^  bey  wekhem 
ficÄ  yualante  rerfpätöt ;  die  KfipiicÄf n  undChärittnnr 
dk^ ; .  Icbeinen  uns  eher*~pofsierlicU  als  naiv  zu  feyif/ 
Bieis  ift  auch  gewi&  dev  r  all  in  folgender  iStrophe  des' 
iR^dizeitlieiyi   -  *        - 

Bin  TorquiCcfata  •  sia  Cuan  Zini» 
•-         lieg*  iärSdMf^i  dis  MStterchenSr 

ecradte  t^ebüiSeh  iie  *tfiifdi4ita  aM  > 

;  ÜcMl«  UMi^  d<A  VaeefriB      V      '  .  '    * 

jBii  ludb  offcDtm  MUnddUnr 

■  •     •  ^  •■.  •      '  :       -  .  •        .'.i. 

CßmuGEii^  b.  Vandenhöck  und  Ruprecht:  Afifftorr^ 
"  '  ;idi/;' i'fipAVö^''»^^-  Ai>lO<iiiJ*A)fÄ^/Ä^.;grae* 
C€.   In  üTum  Sxrholarum  reccenfult  ^o.  The.  Buhle. 
•  Prof,  in  Gbti'ing,  1 794!  ^  70  S.  g. 
.   Der  Herausgebet  der  ßlmrotlichen  Werke  des  ifr> 
yt^Fftfl^xlifelbt^  hier  eine»  Abdruck  der  Poetik»  nach  ei- 
tf er  ihm '  ef genthfimlichen  Recenfioa*  jedoch  ohne  die  , 
Örapde  tjnd  Quellen  feiner  Veränderungen  ^knzugebeft«  ^ 
Diefes  Ibll  -in  der  gröfsern  Ausgabe  gefchehn ,    wozu 
nbfer  leidere  'das  Manufcript  von  den  Neufranken  zur 
B«at#  ^*etltacb^  imd  entführt  Worden  ift;  —    So  viel 
frch  aus  cJneir  Vergleichung  ergibt ,  welche  Wir  01k  der' 
c'rAen  Hälfte  diefes  Abdruckes  an^eft^U  haiben,  fehlieist 
fich  der  ^Text  zunäcbft  and^n  Reis^^fihen  (Lipfiae.  1786*^ 
$i)  an'.      Doch  hat  der  Vf.   manche  neue  Lesart  und 
manche  bis  jetzt  vemachläft igte  Yenputt^ung  in  denfel« 
ben  aufgenommen.     Wir  wollen  hier  dicr  wichjjgften 
«US  dem  ^vra.nns  yeigUcbnen  3tucke^aiuz^ic)ipen,i  1.4. 
erefoi  dsi^r^g  ^^ww^  «att^^ct,^  ip»vy?Wf  wi^  iUealtern 
Ausgal^en  l  oder  J.  ü  r/j  ^sovif  wie  Reitz  Heft.     Dieie 
Leisart  ift,    vriewlr'aus  den  Göttinge^  g;  Anrdgen. 
1^3«   191  St.  febn,  trüs  einer  Kamlfcbriftlichen  Anmer-", 
kling  an- dem  Rande  einer  edit.Wechel.'  der  Gottinger 


»^.WS-    i5EFTIi»«E*  t7f> 


genommen  hat^    U^oypiv  b^u  rav  m»^  ^^Qüi  Js^^t  '^^'^ 
die  gemeinen  Ausgaben  lefein).ftatt  des  B,£i^pf>  ein« 

Le^rtw  der^n  O^und  wir  uns  nie  ba]!>en  erkiaren  kön- 
nen.    83.  Hier  weicht  der  H.  von  der  Uctigne  Vtctori^ 
weldie  R.  unverändert  aufgtoommen.hat,  dafinnelibb 
Aiß  er  die  WtMrte  S  XiSycav  dcifi  erften  6Hei#^  beyngl^' 
da  fie  bey  jenem'  in"  dem  zwey t'en  Gtiede  fteltoi    fV.  ^  t # 
Tolscv  Tfvu  an-  lAii  mittleri»  Worü  ift »  wit  vHflen  <kiMbt; 
db  mit  Vorfetj:  Itl^g^laiTeb.    is.'Die  W<m^  iMilf!  Üf 
nkffjylhiim  find  eibg^Uaitomert/ nnd  dadurch)  Vi^ 
uns  fcheintf  mit  grofsem  Rechte  fiir  eiagefthoitr^  '^^^■ 
klart.    27.  fiatf . de» *UAyerftäAdli<;hig|i  r£^.4^i«?Xa;;/  fiir 
9oiv  »  welches  aus  dem  iMganden  Cfp.  genomm^  ift» 
wo  ftv^^l  ark^T  erwähnt  werden^  ift  Wer  die  Verbeffc- 
f ung  von  Caftelvetro  ixh^S^  6k  «ä/ iK^JwajijEgenpipmen. 
So  ift  audi  yH.  lo*  Bar^AirZ^wu^  V^rheflefii^^  .(p  y»f 
rwf  awfymm  iyivioy&Xft  ^)  yxpriv  ajctfvwy  jwi  dyorjwv  in 
den  Text  gerückt     15.  dw:;««'^^  .▼or  ^  V/^A?;  ift  viel» 
leicht  wegen  des  gleich  darauf , folgenden  cif^fuqtsf  ver- 
worfen.'   04.  s  TjX/yoj'oi^^yT«.--.xichtigcr  JjU^^ 
welcher   den  Artickel  ni^bt  Wiederholt.   /Dieje  Bey- 
fpiele  werden  hinreißend  feyn,  die  £igenthümirchkei-> 
ten  dierer  neuen  Recenfion  ketfntßch  tu  SDachen.    Der 
Druck  ift  aufser  einigen'^  Fehlern  Tn  den  Splfltui  und 
Accenten»  correct..'   In  der  an  den  Hn.  Höfi'.  EbeJrt  ge- 
richteten Vorrede  handelt  d^r  H«  von  der  Aechtbelt  der 
Poetik  und  glaubt»  clafs  fie  obne'aUen  Widerfpruch  dem 
Ar^ftotttti " beygelegt  werden  itiine;      Zugleith:  •  abisr 
hemerkt.tr«  dafs  vieles  \n  derfelb^  verttirrt'  und  di^ 
ungleklttrf^efi  Materien  venttifcbt  fey« '  Die  siaoinm«'^ 
t Wehen  Bemerkungen   ulier  dle^Etememe  der^prachcvl 
welche' 'ii»' die  Poetik  gar  nkht  gehören,  fchetneitrfaftr 
woatiich'aus  dein  Werke  de  Interpretlitk^ne  abgerchrie-. 
bjan.    Was^^lemer  fn  diefeiu'Schrifc  aber  den  poetifchen^v 
Aitsdritck  vorkommt  1   tft  weit  beffier  -  in  de«  Rhetoriks' 
a^^riiantfelt.    Ferner  Li  iü  keinem  Werke  des^  jitijh^ 
tfsifj  4 ie Sprache  fotäthfelbaftund  uic&ülanmieohäng^nd'i 
als>  ifi  diefem }  ein  Umftand ,  welcher  41m  defto  mefat  • 
MtfäUu  da  ficb  derfelbe  Schriftftefler  anderwärts  nberdte* 
nemlfchen  oder  verwandte  Materieil  weit  verftändlichart 
aussiiMdräeken  pflegt.  ,  Hieraus  zieht  der  H.  den  fehr 
wahrichainlichen  Sdilufs«  dafs  wir  aus.dem  Frijgin^nte^ 
der  Poetik«  .tvelches.fich  crhalren  hat»  nur  noch  £)c« 


-Bibtiorltek '  .^Henpmiareit;    Schon    hider  BibHotheca  cH^  '  cerpten  befu/en«  in  denen  alfo^inftrenger  Zufammea* 

tJcÄybI.  U.p.'i;  pög.^X.-  fcblüg  eSn  GclAner,  ^ii'ffv^riu'  hang  vei^ebHch  gefuch^  wird.    So  hat  es  un$  auch  ira- 

^or,  nnd  vcrdleldlgte'diefc Lesart,  iptt'  fciitcn  Gi^rfden ;  mcr  gefeWenen.  *  Ganz  gewlfs  lefen  Wir  in diefer  Schrift 

niifr  «daß^'da  ikiden  vorhärgefaeiideiA  Giiedern  ()/a?  mit';  manche  Stelle»  ^ie  entweder  gai^  nicht  voii  dem  Sra-' 

4tm  Genitiv  cd^ftrairT  Wird  »-  auch  6iii^v^soi^:  1:>e(Tcr  giriten    herrührt  -(fo  wie  z.  B.    der  ganze  parnnus^f.' 


ift'als  dtx  0wTtv.'  r*  XSyw  od  ^^/mq  ^  ai'rpoic  au«  erner 
auch  bey  Jffarfar  angefiihrfen'  Conjcctur,  Die  Worte  7 
ßterpotg  Und  denn  SJklärüng  des  urige wohnlichen  Aus* 
drtfcksXo^s/^  ov^Ao/5  ^  verhis  non-f^luth.  In  jedem 
Fall ^^rtuis'^  explieative,  nIcW  wie  Mehrere  üeberfetzer 
geiftan  kab^;  diäijunctke  yeffertden  werden.  19. 
My^uMf  i  Bx'Tioc,  i)le  be>'den  letzten  Worfe  verwirft 
iVfia  g§f A^licb.  Hr.  6.  hsit  ße  als  verdächtig  eingeklam-  ' ' 
matt»    U,  gi^vinf,c^%v'fi?tii''jTi^(^ihyf   'wir  wiffen  nicbt  • 


2]8^SO-  £^^  wo^l  das  Machwerk  eines  oder  mehrerer 
etymvlogißrenden  GramuHitiker  ,  feyn  könnte)  oder 
aus  fluer  andern  feioer  verlohmen  Schriften^hiercixjge- 
fchoben  ift«  Die  höhe:re  Kritik  behaltülfo  in  dieier  Sd^n^fr^ 
die  feit.f%langf?.r  Zeil  ein  cricc  eruditpnm  warjipch  voJI^uf 
zu  thqafOM'fO^.V^^^'^HpiJl  vielcuige  fttyi!»  ,M'ann  - 

die  eiazeijien  unzufamnienhängenden  Bruchftucke  von . 
eiäii'nder  ^getreitfit»  und  dridurdi  der  Wahre  Ziiftatid-aaa 
WMiÄÄö*I^K^r>wAttgefa  gelegt  tiröflc.^  W^r  wöiw» 


woher.    Hf.  ji  iti  die  gemeine  Lesart  ^/^y^y^^y  fceybt*/'^   fctol  ^!5Ä&'^;VB.rderfifei5^ 
haktii>,  dahiiig<^geii''Jt  2>tii;^/«Unr>  Wekher^^iWaai'^^deir^^QAfi 
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A.L.Z,   SEPTEMBER  17^4, 


den  Stand  tetten  4firfte«  ßcli  dierer  Arbeit  ntt  CAMl     wo  iiaUüii,Midb  fmsMr^ctt  Bttiid^ 
M  #iuemelm»  fitlrbe^dcr  FontetzAngfelnw  Ausguß,    to  V^rdjMft  um  die  Ppeiiki  ^nmibea 


KLEIHE    SCHEfFTEH. 


"^t 

4^»    ^ 


ä§jkemeia  pactorum  feu  ftatwjfnun   fmmUiarmm   ilü^ßr'iMm  H   n9hl^ 
iißm  intmiiu  trrtii  praeeitme  firtdhoris.  Proer.  Üelvico  B^mhar'" 
do  Janpj.  Relpond»   Chikelpi^   Jufeph.    Schwarz.  A<iuis|pranenG» 
f792v  48  S.  4.    Aufdep  'trftei»  37  &  dicf«r  Sirekrchi^lft  wtrden 
Wofi  iUe«metji«  jSatic  Fon  deaa  Bet^riiFe  vod  GegeofUnAt , ^dtm 
Sraude«  den  Gramen«  «od  der  Errichtung» arc  der  Famüien- 
Siatuten  vorgetrigen«  io^na  aber  in  Aofehuni;  des  auf  demTi* 
tel  anffegebeuen   eigeiitliclie/a  G^genÜaiidea    diefer  Abhandlung' 
^oigenSe  Orotidfac^e  aufgeflielk:    f)  Haben  die  Gliubiger,  von' 
^^n  Rechten  die  Rede  lft>ichon  von  Erncbcuog  des  Ffmiljen*^ 
^auui-öeld  ^rgeUeheifr  und  ai^  Gerechtfame  fchon  rorher. 
erworboA»   fö  J^un  iKneo  die  erfk  nachjier  erfolgte  Anordnung: 
de»  Schuldnera,  oder  feiner  Familie  ia  keiner  RUckficht  nach.' 
tkfiilig  werden  •  wttiti  gleldi  die  Oeßäiigunjg  df  Hegenten  nach- 
Wetucllt,  od^  Am  Einrücke  lii  die  öffcnüiche  Schuld  -  and  Hy^. 
I^thek^ücher  erfolge«  oder  die  Öffentliche  Bekauncioaphung 
des  Statuta  Öeforg»  worden  jTeyn  folke;  3)  VVeun  hingegen  die 
^I&ttbige«  erft-^uder  Zeit«   wo  das  ramilien-  Statut  (chon  be«- 
liaud,  ihr  6äM  rorgejftreckt  haben;  <0  6nd  ibigeode  Fälle  xu 
iirkerCChMdea:   e)  Enthalt  daf  FamiÜeti  - £tetuc  folche  BeAimF 
mungeaj  .die  de«  dQUCfCheo  Rechte  •  uad  dftii  ächten  Grund* 
fitzen  ron  der  ^atur  und  dam  WeCen  der  Stanungücar  zuwider 
find  :  So  erzeugt  es  nur  in   Anfejiiing  derjenigen  Gläubi^ter  eine 
Vef biiidUchkeit ,  denen  dalTelbe  bekaij^t  genucht  Wftrden^  und 
die  £t(^h  Welches  haben  gefallen  laiTen,  ohne  däfs  hietbey  die  Be* 
ifütigung   des   Regenten  j     oder  das  Btnriicken   in   öffentliche 
Pfandbächer«  oder  eine  fonfllif^e  Öffentliche  Bekann (jnachung  et- 
Was  lu  indem  vermag  ;    b)  iH  hingegen  das. Statue  de»,^rund* 
Tatzen  At§    deutfchen  Rechts   und  der  A4Uouomie  ;twAr  gemifs 
eingerichtet :  die  heConderen  Liiidesgefette  fcbreiben  aber  (oU 
Jtien  Statuten«  wenn  fie  anders  für  Dritt},  die  nicht  Familien« 
fl^i^d«r  And,  verbindlich  ftyn  foUcn,  eii^e  brCondere  Form  von 
fo  ttufs  diefe  vöfi  den  dlerep  Laodsgefetzen  uuierwor£»nen  Mit^. 
telbaren  von  Adel  allerdings  beobAcbre;  werden;  c)  In  Erjiian 


4hyph.  Fraes*  Mag;  /oft,  Chr.  Mnkrhedt,  Ph«  dieorei.  et 
Prof.  reg.  et  erd.  h«  L  Rect.  BAagnit  ec  Caetüe  Pelatioo  £at( 
nee  Aon  Fac.  PhiloC  Decar4»4  pro  laurea  P^  P,  Petrus  Al&ei» 
T^  D.  M.  Bahus.  Gothob.  —  4ie  lrm.Apr.  »7^4.  40^  f' 
JÖlofii    als     Sejceol^sit    nentaen    wir    .diefe    Dtfleraaciottj 'da- 


Ahfft  lekhtder  detail! ieruHen  GeTchidl^  der  Philolbphie 
Tage  entgehen  möchte.    Nach  S>  40.  hat  4er  4ßr4Rib«maatf  jW; 
fet  —  jde  Pißmrtniia  tuficiimm  f^nulydcoimmet  fyntheücanmm 
trja  tAnfitwem  Criticai  r^itimnit  mwmit  fohft   Mett    ^iüextirl  ^ 
U  woM  auch  hier  Präfes  und  Atittflir  Eine  Pcaifejs  'tmytfli 
Critiei «  rufe  S.  17^  •  l^mpaharßsß  j^nn  Vom  s9pU  ^aeciiasm'^ 

ifuam  CeL  Critftut  (tt  M^  Immanuel  Aant  mamifeßwrßimf ,  ^uana 
ilie  opinacua  eft»  /e  pari  ratione  exiflentuun  Det-focounae  d» 
jnon/trare|  et  hie  credidit»  eodem   jure  ad*.exiftenuaiB  ffus^ 

£er€eCti(ilmi  icencludi  pcffe?  «»Uebrigenf  wird  ^AhsfeXeRs^i»' 
rochen.,  um  die  dehlitatem  der  Pti^jf  dar  MefM^okm^fhl 


«      »  •  ,  « 

jUr  BrandißBT  öeriehiMm^rthuntm  ,  g0ie$m  am  Stern  tmd  nmigmt 
ßolpendm   Tagtn  des  Nov.  17^,  seur  £ekerzigmmg  fv  fiemem 
»nd    UnterthoH/tm  befchriehen  von.  B.  F.  1799.  71  &..%•  C.4  9^-)*. 
Im  J^  I7J2.  verheirathece  Geh  Ur.  vom  3odeiiha«/eii ,  ceaeu^at^ ' 
tiger  Beutzer  von  Btandis,  einen  kleinen  ^tä^cben  juiw  Riuar» 
ütz  /  3  Statten  von  Leipzig  und  1 5t.  reo  Würzen..  V^  Hed^ 
zeit  werde  ^u*  Plaiüu  im  V'oigtlapde  ^fegrcrt.     ßr^  baftimpiw 
den  5teo  Nj>v.  »um  Einzüge  üpit  fehler  GemAlin  m  fixaodifc 
und  den  Tag  darauf  (pli^en  die  Bürger  daCelhft,  neblk  dce  Ei^ 
wuhnern  der  ihm  ebenfalls  gehörigen  4.  Dörfer»    ihei  eis  fim^' 
nerrn  öffentlich  huldigen.     Hier  wird  nun  in  eii^ea»  fthr  n^ 
iUindlichen  Detail 'erzahlt /wie  diele  ^ohojtiiig  juid  TluWfaqg 
jgefchehen.  wss  dabey  für  Feyerlichkoteo^  Oaftmele  m^  Ti 


^rr  \  ^  ,  r  a  -  >  .—  v;-  u  A  i  .  j  '  i-iA.  k  -  -  ;  *•  vorgefallen,  weiche  Gefqhenke  den  Vermahketi  lerefccb 
^etetig  bc^ind^rerT^iraesee^eize  hicrubtr  ftehet  dem  GJaubiger,  welche  Lieder  und  Rundgeöage  dabey.  geAiogen  wuid«:  5a. 
der  fichmch  dem  Dafeyn  und  dem  Inhalte  der  «wa  vorhsnd«..  ^^^    ^^^^^^  ,„^^   üntertharien/ Wek^   ^ie  HM$Asi 

nen  J»jwlien-.at«uce«^erkiu^i©^^  Sberreiclit  haben.  Qnd  nicht  unbemerkt  geblieheiv     Mae  kam 

wekhar  die* 
wje  ens  dm 

..      ^..  i    >   i.1.         j  i-  i.     j-  •    **w.-."»w-.  ^*.-  —  ^ — Zug  von  Herzlichkeit  2er  CFb«^' 

niiten  G.iaer  ,^  tn  Anfehung  deren  er  cotitrahirte ,  zu  erkundi-     ^^^^^^  ^„^  jj^^^^  Herrfchift  gegen  einander,  auf  eia  giürklidkä 


gen,  oder,  diefer  wohl i>ewur5t,  fich  nicht  daram .bekümmert^ 
(b  gelten  die  aa  ficb  rechciedfsig  errichtetet«  Statuten  .lUerdirfs 
SU  fxtftera  Nachrhetl,  ohne  dsGfr  die  gemeinen  Re<lbte  den  Fa« 
milien^liedem  die  VerbriidUchkeit  auüegen«  den  Beweis  zu 
überneiimen,  dafs  diefe  Statuten  von  dem  Regenten  beflätigv 
«d -r  ö?Feut!ifh  hekannt  genjadit^  eder  den  öffentjichen  Pfiindi- 
büchern  eingerückt  werden,  -r-  —  Eben  diefe  Gnin.dfatze» 
fahrt  der  Vf-  fori,  ßnd  denn  audi  bey  Bcßipmung  der  recht* 
liehen  VerbältniAe  fegenden  Kaufer,  oder  fonilii^n  dritten 
Befirzer  folcher  mit  Stammgms  .-  Btgeafchaft  behafteten  Güter 
anwetidbor  —  -^  Rer.  crirt  mit  voller  Ueberze^gung  der  Mey- 
imng  di'S  Vf  rdienft^ellefv  Vf.  bey ;  und  bemerkt  hur  noch«  was 
jeder  fchen  reraus  vermuthen  wird  •  dafi?  auch  diefe  ^bhandp 
^ung  dnr<ch  ^ute  Ordnui^^  ausrefucbte  veJlfUndige  Literatur« 
Deutlichkeit  .und  B«ii^uamtheitXehr  »k  ihrem  Tenbeila  ikdi  aiis>» 
zeichnet« 


Verhältntfs  zwifchen  beyden  zu  fchHvfeen«   und  4lie&s  van^ 
nen  gesehene  fcfaöne  Bey(^el  zur 'Beheraigung   zti        . 
Auch  die  Armen  tuid  Oebrechlichen  nahmen  Theil  «n  dert 
liehen  freude,  und  bey  Tafel  wurden  70  Rtklr^'liJT  &t    ..^ 
fammelt.     Hr.  9.  B,  erÜefs  feinen  Gemelndeu   die  ^qgeu  fea 
Rthlr.  betragenden  Erbzinfen  auf  ein  Jahr,  .mit  4ea»ZeCr* 
daCi  fie  diafes  ta  nicht  als  eine  Bezahlung  Ihieir  Oeidiejifce 
fehen  möchten;  denn  mit &elde  köime  er.die^e  iNcht 
und  das  Vergnügen ,   weldies  fie  ihip  gewahret  kaeten . 
«r  nicht  veri;elteii;    j>Tief  gerührt  fpradi  er  zu  deif  Amai*  ^ 
die  letalen  Töne  ihres  Iluldigungslieds  verhallt  waren*:  leidig 
i^e^euch  •  meine  Kinder  j  fo  lange  oiir  Gou  Brod  fcfaenkt;ldk 
sht  es  auch  ha^n  ;  und  feine  Gaatn  aufserte  den.  edlea 
Vor  fitz  ^..  Cte  würde  (ich  heüreben»  das  Lohauch  zu  rer«" 
welches  ihr  Gemahl  fioh  erworben  habe,*'    2oletzt  noch 

Züge  aus  dem  Leben  lUidOCharakter  iu  fpi,'  e.  Bu  tiehft 

'*  *'  a^eii  Hochzeitgedichten.  ^  Von  jenen  fUhrefn  wir  mir   des  tm 

.      PHtt^sorHr«.    Oreifs^iwldei  h«  Eckliardr  1).  D.r.  .il^iiT-  de     dafs  er  die  in  Drth^^ln  4uid  Befcheide«  zuerkannten  Geldibate 
fmilitate  ObieKtUnwn  Phihifjyhiae  crkt^  tfic^hois^  i9f.^^^  feiner  Gerichtsunterthanen  iiit  die  Brandiflet:  ArnieDkafle  ll^ 


■■H' 


V». ', 


o  priori  de  ejr^aaTM  I^  qiuxa  C^elSnfia  fjnpl.  FacaltiPhilr  '  ßimmi  hat. 
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7SJ-  Numero   309J       -    ■  754 

ALLGEMEINE  LITER ATÜm  -LEITUNG' 


SonnabendJ,   den  ao.  Septimjter  1794. 


TECHNOLOGIE.  ■    Äpicsglastöniff,  ir 

,  faure,  okne  ein&S.  _,   ._^  „„„_^,„ 

FuEYBERO  u.  Anwabero,    b.  Eriz:    Bwg««iw»i/Vfte*    richt-von^^äan  Verjiicke,  SttinkoMcn  b*i)-denG»erfiHtieft\ 

gourntd^  vonKuIifer  und  Haffmann.  Fiinflerßakr-    f.heH  Eifenwrken  anzuwehäfn^     DBreb'Jhrs  metaHutgP 

fang.  { Mit  Kupfern-)  1792.  i.B.  553S.  3.07504     fche  Reifen  veranlafsc ,  verfbcht*  <ein  KoleStchfr  &i{en-\ 
1  g,  (4Rthlfc)  .         '  hüiteapächter.  fein  Werk  mit  afagofc[iw«feli*iiSteiiit'öli.; 

lea  zu  beneibea.    Dieerftw  Verüiche  atiür'uAfMn,,'^', 

Um  Raum  fOt  wichtigere  Dinge  zu  gewitutca,  foUea     dem  feia  Etl«ii  rotlibrucbis  wurde,   1 
in  gegenwärtiger  Anzeige  die  Abhandlungen  durch     nachdem  er  infUcklichi  des  GeUä^s 
den  gai|zeii'Jabrg8«g  1  Jer  Reibe  nach  und  die,  welche     aaderungen  getrefFen,  gerietb  alles  .ve 
Fortfetzungeo  haben.,  gleich  durch  aogeze igt  werden,     dimSchntlun  dtrEsJenerze,  imUdhof 
ohne  ihre  Ueberftbriften  Ml  wiederholen ,  oder^ibreAn-    feiten  Steinhohien.  Die  Verfuche  wutdk 
zfige  abzubrechen.     Aiiszüge  und  Recenfionen  mäfleB     EiCeahüttiiowerke  Malapatte  angefielll 
ganz   übergangen  werden.    Die  Abhandlungen  des  ge-'    neu  der  dafigenHohöfen  dcnÜinftäiideo  gemä&zu,  nid', 
genwartige»  Jahrganges  Jlnd :    i )  Verjuck  über  einige    brachte  ihn  erft  mit  Holzkobleu  in  CUng-      So  wie  ^a'-' 
phitßMifclie  und  chetnifelu  Gntutfitze  dtr  Salzwerkskvn-     gmes  Rohoileö  «hielt ,  wyrde  an  HtAtkohleo  abgebpi-,' 
Oe,  von  F.  A.  p.HwUbofd.      Die.  Abßcht  des  Vf.  geht     eben,  «n<;oplts  aber  zugefettt,  faü  mati  eadkh  bloTs 
hAupträchlich  dahin ,  die  neuen  grofsen  Entdeckangen     Coaks  Teute.    Die  Betriebsbeamten  öherwandrä  durch 
ia  der  Cheipie  und  Phyfik  auf  den  technologifchcn  Theil     Einücht ,  UnrerdrofTenheit  und  Bebarrlicbkeit  viele  JJcli- 
der  Salzwerkskunde  ( Halui^ie)  anwendbar  zu  machen,     einftellende  Schwierigkeiten ,    betriebea  deo  Hobäikar 
3)  Utber  du  Ansbreitaung  det  SteiiAohUndebiti  in  Sikte-    436  Stauden,  als  fo  lange  der'VwraehTOa  Coaks  dituer>^) 
fteit.      Im  Jahre    1790   wurden   toi»   den  fchleCfchea,     te,  allein  diadt,  und  erhielten  befonder?  zijrletzt  vOrzag-' 
fchweidnitzifchen  und  glaziftken  Steinkohlen  Oberhaupt    lirfi  gutes  und  mehr  Rohelfen ,  als  bey  "Htilzkohlen,    «) ' 
987496  Scheffel  (=:o.66  oder  etwas   über  f  Dresdner     Unter  die  Rubrik,  ftif»-se  W«^ÄrkAt*ii,  ift  eiwN^kincht 
Scheffel)  verkauft  —  im  Lande  765993  Scheffel,  wo- ,  aus.denIntelL  Bl.  d.  A.  L.  v«b  1791.  N.-ijo.  au^Mom.' 
durdi  153196  KlattemHolz  erfpart  wurJen^  wenn  nun     mea,  wo  angezeigt  wird»  dafs  Hr.  Flerian  deBetlevpe, 
.  fflnf  Scheffd  Steinkohlen  flir  Eine  Klafter  Uolz  rechnet,     welcher  auvor  fchon  mit  Hu.  Dofoinieu  die  vullaoiftj^fin 
Dadurch  wurde  eine  Qetdfum'me  von  10513t  Rthlr.  in  :  (ugenden  von  Italien  undSicilieo  bereift  hait«,  gefun.. ' 
Circulatioa  gefetzt.  Nach  einer  kurzen  Nachricht  5^582.     deo  hätte;  der  qicht  weit  von  Schafliaufen  Jldiciide  if»l'. 
brscfat«Ban  e>  im  Jahre  1791  auf  1119741  Scheffel.     3).   line  Hügel,  aufweichen  die  Fe'ftudg- Hohentwiri  liegt,- 
Ueber  die  biiketiem  Fortjchrittt  des  Sttivkohtembergbaues    fo  wie  noch  einige  andere  Hügel  diefer  Gegend  ftyen 
MB  Fürßentkim  Sckweidnitz  —  enthalt  ähnliche  Berech-     vuicanlfchea  Urfprungs  etc.    DiefeAnzeige  h^man  hier 
ningea,  die   die  aufserordentliche   Nutzbarkeit   diefes    mit  unnützen  Fragezeichen  und  voreiligen  Aiimerkuusea- 
Fe^ls  b«ft«igen.    4)  Von  dm  Urjkckeit  dtr  biiturigen  .  dergeftalt  durchfpickt,    dafs  der  gleichgüliigfte  L^ 
Fortjehritte    dei    SteinfioldMiMrf^ius  im   Fürfienthum     mit  Widerwillen  die  Art  empfinden  .wird,  m^t  der  man 
Sektf>eidnitz.   Die  Benutzung  und  Auffuchong  der  Stein-     fict  bemühtt,  andern  eine  Meynjing  «ufzudrlngen!     g) ; 
kehlej»  in- diefcrProvinz  ifl  febr  alt,  und  verliert  ßch' in      Vfrjvtk,  einer  T/featie  der   SpTvngarbtit,    von  Hn.  .fi 
awfaerciahi^uniterte  zurück.    Schon  im  1.1550  brannte.    Baader.    Es  werdea  hier  dieürüade  ^xirgatrageiiiuacli 
men   Kalk  und  Ziegeln  bey  SteiakoUea,   doch   ging    welchen  das  Pulver  bey  der  Sprengarbeit  vtirkfta^r  ift,  ■ 
fammtlicherBergbau  im  3oiälirigen Kriege  ein.  und  fing    v^nn  zwifdien  ihm  und  der  Befetzung  ein  leeter  fe^uin 
eeft  1769  wieder  an  aufzuleben,  wo  der  grofse  Friedrich     geladen  wird  —  ein  Verfahren,    das  nicht  gefcfawind 
V«fkainiiigaa  traf,  fammtlicben  Bergbau  wieder  in  Um-     genug  allgemein  aagew^ec  werden  kann.     10)  &»■ 


trieb  zu  briagett.  DurchPriMen  und  die  geaaueäe  Ord- 
nOng  bey  dem  gmuen  Geweibe  erhohete  ann  hald  d«a 
Debit  /unffadi , '  bi«  er  endh'ch  feine  Vollkommeeheit  er- 
reuthte,  aU  Heyaitz,  der  eigeotli^tie  Wjederber&eUer. 
ans  Ruder  kam*    S)  ÜAerttis^^ndtKtiit  dts^theü- 


gnoßifduiBeobachtungen:auf  eintr  Reife  durck  ehun  1  h«H 
des.  bijlmifchm  Slittelgebirgs.      Sie  wurden  ran  einigen 
Gehirgsforrcbera  ia  ^en.  Gegeoden  von  Duchs,  Täpjjfi    '■ 
BiÜB  eifcapgclieUt,weKie^9irfügIicha«»Flßizkiii;öoj'. 
SandQeio  beliehen,   ausreichen  Bafalt-  und,PorfJiy».j> 


tis»»  Er»;,  von  Ha.  Prof.  Kl«protA.  Man  war  bisher  .  fcbieferberge  in^rofser  Zähl  hervorragen.  Nahe  bev 
emBinimig,daft  die Beßfindtheäje  dieftts  bekannten Eof'^:  SträKk'ifildae«.;  Ä'^eteiTSahliicIitf  ^Toria  deudirte  6*u  • 
Cl«  Silber,  Arfenlt  ünd'Schwefel  waren.  Hr.K.  T»o»te  >  rea  iäJ»ltf-£t«tbriHfd:e^:VäAttmcli^  ^Hü-ä.  Die  TJV  -^ 
-  -   -  ■  n .  fand  darin  aber  0o  Sflb^i  ÄQ  ^'..  teäa^d  *fi?f<|a»r^t''iH^ÖFz^rniÖier'  ITton ,  li^r  ' 


Heb  hiervon  überzeugei  . 

A.  U  Z.  1794.  Dritter  Sana. 
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diefein'perlEarbig  gebrannter' Bsfalt«  Die  perlfarbigen« 
laventietblaui?d  undbtsweilen  aach  gelt>eh  Porzellanja«- 
pifTe  liegen  nur  als  Gefchie^e  In  jenen  Feldern  herum. 
Jliersuf  befuchten  die  Reifenden  9,in  der  fo  überaus 
»«lehrreichen  und  angenehmen  Gefellfchaft  des  Hn.  D. 
sJIeufs  das  wichtige  Steinkohlenbergwerk  in  Kuttjcr- 
„fchütz  bey  Bilin^  welches  in  äer  vor  trefflichen  -  Oro- 
,.i^rrfpbi>  des  Bergwerks  Mitteljebirgs  befchrieben  ift/« 
DieC^r^n.aren  bey  Meronitz  brechen  rq  einer  Thonfchicht, 
aus  wtfkher  fTe  durch  den  fehlerbafteßen  Bergbau  ge- 
wonnen und  gefordert,  und  durch  Wafchen  von  dem 
ai3klci>»:ndeu- Mergel  und  Letten  abgefondcrt  Und  rtfin 
erhalten  Werden.  Die  tiefften  Schächte  gehen  ungefähr 
14  L.achter  nieder.  In  Trzeblitz  und  Podfelitz  liegen 
fre  nicht  fo  tief,  find  fchöner  und  werden  am  letztern 
Orte  gefchliffen.  Man  findet  an  dicfen  Orten  jiuch  Sa- 
f>fiire  und  Chryfollthe.  Bi'sweilefl'  follen  Granaten  zwi- 
fcben  (ien  Schalen  der  concentrifchen  Kugelbafelte  lie- 
gen. Der  TIr.  Vf.  fand  die  geo^noftifche  Vefwandfchaft 
dos  IIa  falte«;  mit  den  Graniren  hier  fehr  auffallend ,  ohne 
fich  jedovh  naher  über  diefcn  Umftand  herauszulaffen. 
ZwlAben  Czernodol  nnd  Kofchow  viel  fchöne  Porzel- 
lanjaspilfe,  ^rebrannte  Tbone  und  Erdfchlacken.  11) 
Tlt'waiühur  deß  ausgebrannten  Vulkan  beifEger  in  Büh" 

.  wtf»,  von;Hu.'D.  Rfu/jT.  Die  Bornifche  Nachricht  von 
dieft-m  Beri.re,  der  Camroefberg  genannt,  ift  wohl  den 
mehreft'en  Mineralogen  nicht  unbekannt.  '  .  Eben  diefen 
^er^  befuchte  nun  auch  Hr.  R,  und  fand,  dafs  er  nichts 
weniger  als  ein  Vüican ,  fondern  ein  Pfeudovalcan  war, 
d^X  ab^r  n^di  §.  17.  wohl'einVulcan  hätte  werden  kön- 
«ep ,  wenn  zur  Zeit  feines  Brennens  *etwas  Wafler  da- 
zti  gekommen >  und  das  hier  vermuthliche  Steitikohlen- 
fföjz  mächtigergewejen  wäre.  -  Was  nun  Hr.  V'.  Born 
Tchwarze  derbe  Lava  genannt  hat,  wird  hier  Bafalt  be- 
ueflnt.  Seine  rothe  poföfeSchlacken-tava  wird  in  röth- 
lichbraune  Erd'fchlackc ,  feine  Puzzelanerdc  in  kleine 
Brüchllücke  von  Erdfchlacken  etc.  umgefchaffen,  die  Exi- 
'fttfnz  des  Birnfteins  aber  ganz  abgeleugnet.-  Hörhft 
merkwürdig  wäre  ein  vom  Vf.  gefundener  üebcrgnng 
aus  Gneifs  in  Schreferthon ,  zwifcheh  deren  Entftehungs- 
p^rioden  man  fich  bisher  fehrgrofse  Zeiträume  gedacht 
hat.  Zum  Schlufs  etwas  von  der  Entftehung  desEger- 
bfunnens.  la)  Allgemeine  Grundlehren  über  die  ylnla- 
f^e  find  Struktur  der  Mafchinen ,   hauptfdchlick  in  Rück- 

"  ficht  des  Bergbaues  f  von  Lempe.  13)  Etwas  von  fien 
Merkwiirdiglfeiten  des  Steinteichs  in  dtfv  hegend  von  Ol- 
äershaiifjn  im  Fürßenthum  Catenberg^  voq  fVeppen. 
Ein«  Nachricht  Von  den  mannichfaltig^en  und  feltenen 
Verfteinerungen ,  die  fich  im.Kalkfteia  und  andern  Ge- 
brrgsarten  diefer  Gegend  finden.  14)  Ausführliche  Be- 
fiireibung  des  PferdegÖpets  auf  der  (irube ,  Neuer  Mor» 
genflem,  bey  Freyberg.  15)  Beantwortung  einiger  Fra- 
gen^ den  Oberharzirr  Uüttenhaushnlt  betreffend,  von  dem 
verftorbenen  OberhüttenvorfteherK/iw^Äatnw^r  in  Frey- 
\kefgl  Er  fchlägt  zweyerley  Schmelzarbeiten  vor.  — 
;JColwrbeit  und  Bleyfcbmelzen.  Zur  erftern  ^ie  armem 
Schlieche,  wekhe  unter  30  Pfund ,  zur  xweyte'n  aber 
die,  welche  über  5e^4y^nd  Bley  häUe^;^^"!)!^  follen 

,..'beffer  als  zuvor  gebraitt  weri|g^44<Vo24i;!^^^ 

'^         vorfrhlfJgt  •  ^Äd  ^fn^j^j^ildunk  clav6»  bey-  - 
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fügt.  Diefes  Brennen  empfiehlt  er  fefar»  indem  inBlej 
berp'«Ues  Bley  jährlich  auf -20000  Ceotoer,  4>i<lfs  q 
Br^QOfen  aasgebracht  wird »  aus  welchen  es  noch  übe 
dem  Maafse. herausläuft 4  nach  welchem  der  Schwele 
abrauchtt    Die  gerotteten  Schlieche  follen  hernach  ia  e 

.  nem*  niedrigen  Ofen  gefchmolzen  werden.       Der  Kzum 
verbietet,   meh^  aus  diefem  vortrefflichen  Auiiaue  a 
ncfamea«    Rei;.  bemerkt  nur  noch ,  dafs  er  etwas  alt  a 
feyn  fcheiut,  und  auf  das  gegenwörti>+eHarz.ifche  Schnd- 
zen  wenig  Bezug- mehr  haben  durfte.       16}  Ucber  & 
Krtjfiallifation  eiihes  SiJiwerfpeUes  in  kleinen  gefckoheva 
Würfeln,  deren  flumpf er  Winkel  105°  betrugt^   von  Mi 
Dodun,  Ingenieur  en  chef  der  Brücken    uud  Cbauü^ 
im  Departemenl  du  Tarn«      17)  Bemerkungen  überä 
gelbes  durchfichtiges  octaedrifch  kryßiMißrtes  FoJß,d 
ches  für  Bernflein  ausgegeben  worden^  GiUet-  Lawet 
Generalmfpector  der  frsnzöfifchen  Berg^werkc.      £$^ 
das  Foflil ,  welches  Hr.  Werner  Honigftein  benannt  ht 
Es  werden  in  diefem  Auffatze  befonders  die  Unterfche- 
dungsreichen  zwifchen  demfelben  und  dem  BraairSm 
angegeben,     ig)  Auszug  aus  einem  Sdtreiben  voitHtkR 

.  Thomfon^  über  die  Entflehung  einer  kiefeinrügenMaierie, 
In  der  Gegend  des  Schloflfes  SbCTo  in  Vollem  fand  Hr, 
T.  auf  den  Kluften  eines  in  der  Malfe  äti%eiöäen  Sand- 

/ft^insy  eine  quarzige  Materie,  die  erft ne0erüc&' durch 
die  Dünfte  einer  fehr  'heiisen  Quelle  gebildet  worden 
war.      Sie  ift  ganz  durchficht^g  wie  GUs,   ua^ßtrbt, 
tropffteinartig  jind  überzieht  die  Eiufte  des  Sandfieiüs. 
19)  Auszug  eines  Schreibens  von  demUn.  Batoa  «0» 
Nordenpflicht,    Director  der  fpanifchen  ftergwetke  in 
Peru.    Der  grofse  Berg  von  Potofi,  an  deff^aFüfse  ih 
Hauptibdt  liegt ,  heftehet  ^anz  aus  Tbonfcliicfergebirgf 
von  verfchiedener  Farbe ,  auf  welches  ficlT  in  einiger 
Entfernung  Porphyr  auflegen  foll.    Die  Erze  dafelbftbe- 
ftehe/i'aus  Hornerz  in  Hornftein,  denen  bisweilen  acdi 
Fab\erz  und  Schwefelkies  bey^emen^  ift.      Ihi  (kbak 
ift  u\  50  Centnern  nur  4  bis  sl)|ark  Silber.   *  Hier  fad  33 
Pochwerke,  jedes  mit  10  Stempeln,  und  60  TnpAai, 
eine  Art  von  Erzmühlen,    die  durch  zWey  Meükkea 
bewegt  werden,-  im   beftändigen  Umtriebe.     20)' J^^ 
merkungen  über  die  gemifcktcn  Steinarten   und  über  dk 
Qtlirgsarten  9  vom  Cofnmandeur  Dolomo«.      Er  nimir 
eigenthümUch  nur  vier  Grunderden,  die  Kalisenle,  Taft* 
erde,  ^launerde  uudKiefelerdean."   Von- den  öbrigen&p 

-  er,  fie  fpielten  in  der  Natur  eine  fo  kleine'RoIIe,  und  gii^ 
fd  feiten  in  die  Zufammen fetzung  der  ^bir^sartea  dii 
dafs  er  nicht  nöthig  hatte,  fie  in  Betrachtung'  zu  zieb& 
21)  Einige  Nachrichten  von  dem  Ba^reHthißhen  FichtAtf 
ge,  vonHn.  von  Humbold.  22}  Ndchrichten\nin  zwegi» 
zerlegten  Steinarten  Lepidoliti  undBitterfpath^  veaih 
Bergrath  Karflen.  24)  Befchreibung  des  Hornftm^ 
fers  und  Thonfchiefers  des  Hn.  von  Sauffure,  voaA^ 
Pro fe (Tor  5fniw.  25)  Mineratogifch -  bergmänntjckeh 
ohachtungen  auf  ein<ir Reife  durch  einen  TheU  desMeUr- 
nifchen  und  Erzgebirgifchen  Kreifes ,  im  J.  1701  —  eat- 
halten  einige  gute  Beobachtungen  und  zum  Thefl  aas- 
führjiche  Nachri(  hten  von  den  Steinkohknwerken  >ej 
Kiederhennersdcrf  und  Burg,  befonders  aber  eine  feb 
anfchiulicheBelchreibong  des  Stolpenfchen  Bsfaltberges, 
und  der  BafaUe  am  Gickels^-  und  Heuleobere^e  etc.  ia 
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welchem  lÄTtem  nuTser^denülA  vkl  magnetifcher  Ei- 
fenftciii  eingemeögt  teva  foH.  Elien  fo  ausführlich  uo4 
«ngeiiehm  find  die  Nachrichten  rod  den  Pirnaifchen 
Saudfteinbrüchen  and  den  dortigea  Gegenden.  26) 
yieufserg  Bifchreitntnß  des  Oliomerzes  von  Karrarach  in 
^ormtmllis,  von  iln.  von  SxhlotheinL  37)  Von  einigen 
neuen  elafiifchbiegfamen  Steint  und  der  ^rt ,  mehrere 
MineralLn  BiegJamJuit  mitzutheilen ^  von  Uu.FleriaiA  de 
Bdlemtf.  Diefer  aufinerkfame  Mineralog  entdeckte  ei- 
nen biegfamen  Kalkfteiu  am  St.  Gotthard ,  den  er  hier 
fovrehl  nach  feinem  Aeuisem»  als  nach  feinem  chemi* 
fch^n  Verhalten  Tehr  genau  charakterifirt.  Er  tritt  der 
Meinung  dc$  Hu.  Dolomicu  bey,  dafs  diefer  Kalkfteia 
die  Fähigkeit,  lieh  ein  wenig  biegen  zu  lallen ,  blofs  ei- 
nem Zultaude  von  Auströcknuug  zu  verdanken  habe»  - 
die  den  ZufamroenhaDg  feiner Theile  fchwäche.  Diefem 
zufolge  üntern»bm-^»-verfehtedenc  Verfueheipit  wieder* 
boliem  Glühen  undAblöfchen  einiger  Steinarten ,  die  fo 
glücklich  ausfielen ,  dafs  er  wirklieh  mehrern  derfelben 
'die  Biegfarokeit  eriheilte.  28)  Vollßändige  PlachvicHt 
von  dan  HolUntra  Zuge  ^  einem  wichtigen  Eifenfifinwerke 

iin  derGraffrbaft  Sain"- Alteukirchen)  vomHn.  Bergratl^ 
xamer,  ,29)  Ein  Beiftrag  zu  einer  mineralogifchen  Be» 
Schreibung  der  Cartsbader  GegeiMt  von  L.  C.  v,  B.  Ein, 
-vortrefflicher  Auffa^,  der  keinen  kurzen  Auszug  ver-r 
ftügt^.  Der  Vf.  fueht  die  ctwärratende  Kraft  für  den  dor-* 
tigea  Brunnen  in  fortdauernden  Steiukohlenbränden  im' 
Innern  di^er  Gegend.  Wünfchec|\yerth  wäre  es  gewe-.' 
fea»  wenn  er  fich  etwas  weitlüuftiger  über  die  angeb- 
liche ^appfotmatiön  herausgelaflen  hätte »  wovon  das* 
minercdogifche  Publicum  noch  zu  wenig  unterrichtet  ift, 
um  über,  den  W^rth  oder  Ünwerth  diefer  neuen  Hypo-', 
tliefe#entfaUeidea  zu  köimen.       -  .  * 

SCHÖNEKÜKSTEi 

RiöA  u.  Lei?zig,   b.  Hartknocb:   E/zählungen  von 
Carl  StiOe.    Zweyter  Theil.  1793.  266  S.  i. 

DTer  zwcyte  Theil  diefer  Erzählungen  ift  des  erftcn 
-vollkommen  würdig.  Rec.  hat  wenig  Bücher  gelefen, 
woraus  das  menfchenfreuadliche.  Üerz  und  der  rejfe 
Geift  des  Autors  fchdner'hervorgeftrahlt  hatte.  Wahre 
Weisheit  wird  mit  edler  Einfalt  vorgetragen  und  sruf  die 
Bedürfniffe  der  Menfchen,  befonders  unfererZeit,  an- 
gewandt, h  HiJinneddin  wird  den  raeiften  Lefern.aus 
dem  Mercur  beiuinnC  feyn.  -Es  ift  die  Gefchicbte  eines 
edlen  Aufklärers.     11' Gebat  und  Abuhlhh.      Ein  Fürft 

wird  mi^  glücklichen  Anlagen  geborep ,  von  Schmcich-  richtigkeiten  zu  vermeiden /uche.  Das  Wort  Uebermuth- 
lern  und  B6le\^ichtern  verderbt»  von  dem  weifeq  Abi-  ler  S.  31.^  kommode  {tsixt  bequem  S.  66.«  auf  die  Kondi-, 
dallah  aber  Quf  den  rechten  Weg  zurückgeführte  Lei-  tion  Itatt:  unter  der  Bedingung  S.  227.  haben  uns  nicht. 
der  wandelt  er  ihn  nicht  lange!  Denn  nach  Abidiillah's  >  gefallen.  Mit  bezaubernder  Miene  der  Befcheidenheit  &. 
zu  frühem  Tode  bemächtigen  fich  eben  diefe  Ungeheuer  166.  fcheint  uns  unrichtig  und  der  Artikel  der  hier  noth- 
-aufs  neue  feines  Herzens/  bis  es  endJich  drey  recht-  wendig  zu  feyn.  Ganz  fehlerhaft  ift  S.  19.  dieÄufam- 
fchaffeuen  Männern  nicht  ohne  Mühe,,  Lift  und  Gefahr  menziehiujg  dur/ch  ein  Participium  •  das  fich  auf  nfchts 
gelinget,  jene  zu  entlarven  und  Gfbaln  feinem  Volke  ^  beziehen  kann.  Vvn  wenig  Edlen  beweint ,  würden  Taü^ 
wieder  zu  fchenken.  Diefer  edle  Stoff  ift  auch  ebfn  Jeruie  ^einim Andenken  fluchen.  Es  foll  heifsen :  Wenig 
fo  edel  bearbeitet.  Befondei^  empfehlen  wir  die  klei-  Edle  wdiMei;^. itfich.  beweinen  i|i|d|fufende  würden  mei- 
ne  Abhandlung  von  der  Frefsfreyheit  .  allen  Firften     nem  ^5^nki^*&acl;^e%,    Ijfwyjlqfere  Unrichtigkeiten* 

;C.icccßt  Ja'-..  ^;v  trafen*" 


und  Miniftern.  Leider  zitteranoeh  vMe  vor.  dem  blo- 
isen  Namen  der  Pjrefsfreyheit  und  fehen  Kpuigsmord  und^ 
Aufruhr  hinter  ihr  laufchen.  Der  Satz>  dafs  ein.Fürft^ 
(eine  Wohltha(eti.  nicht  aufdringen »  noch  Irrthümcr  ge^ 
waltftm  ausrotten  muffe«  ift  zwar  im  Allgemeinen  kei- 
aesweges  zu  yerweffen ;  leidet  aber'gewifs  einige  Ein-* 
fchränkungen«  .  Freylich  IßSst  fich  beyare  Einfichi  nichit 
erzwingen;  aber  diie  Qewohsbeit  felbft  erfetzt  bey  un« 
gebildete^  Menfcbea  die  Stelle  der  Einficbt  und  Ueber- 
legungv  80  hat  man  in  Oeftreich  fchon  unter  Maria- 
Therefia  viele  Feyertage  abgebracht  uud  unter  dem  gro^^' 
fsen  y  hiDge  verkannten  Jofeph  die  Proceffioaen  verbo- 
ten ;  fehr  weife »  wie  uns  däucht.  Der  Pöbel  murrte  an- 
£Emgs  wider  das  Verbot ;  jedoch  nach  und  nach  liefs  er' 
es  iich  gefallen  und  die  Jüngern  Leute  wurden  an  elnefi 
Unfug  weniger  gewöhnt.  Ueberdiefs  wird  man  gewiffe 
Thorheiten  gar  nicht  ausrotten,  weojA  man  zu  viele 
Schonung  und  Nachficht  anwendep  wollte,  da  das  In- 
terefi'e  einiger  Stände  erfodert^  fie  unter  der  Üand  zu 
hägen  und  w6  möglich  2u  verewigen.  Diefem  wird 
durch  ein  Gefetz  und  die  Furcht  vor  Strafen  wcuigftens 
einigermaßen  geftcuert. 

III.  Der  Schatz.  Die  Schickfale  einer  Familie,  wel- 
che durch  einen  Schatz  uogiücklich  wurde.  Auch  diefa 
Erzählung ,  wiewohl  fie  nicht  das  lotereffe  der  vprigen 
haben  kann,  ift  lehr  gut  in  ihrer  Art  und  verdient . ge-' 
wifs  Dank  mid  Beyfall.  Wenn  wir  indeffen  diefem  fo] 
lobeuswürdigen  Schriftfteller  einen  Rath  erthejlen  follten^ 
fo  wäre  es  der,  dafs  er  hier  und  da  eine  auffallende £r-^ 
dichtung ,  eine  lebhafte  Befcbreibuag  und  etwas  mehr 
An ftricl}  vom  Romanhaften  nicht  verfchmähen  follt^e; 
Hiedurch^  Würde  fein  Buch  leichter  Eingang  gerade  hey, 
(olchen  ^erfonen  finden ,  die'deffen  am  mefft^n  bed^-, 
feo.  Seine  Arzneyen  find  reinigend  und  ftarl^end ;  Afec 
nicht  immer  ift  für  die  kranken  Kinder,  d^  h. ,  .für  denr 
gröfsten  Theil  der  Lefer,.der  Rand  des  Glafes  mit  Uo-^ 
nig  beftrichen«  Hr.  St.  mag  uns  diefen  \Vink  zii  gute* 
halten,  der  blofs  aus  dem  Verlangen  herrührt ^  ein  fa 
nützliches  Buch  in  vielen  Händen  und  den  Inhalt  in  vie*- 
len  Köpfen  zu  wiffen.  Auf  je^eh  Fall  wollen  wir  nicht' 
zanken,  wenn  er  hierin  unfern  Rath  nicht  befolgt  und 
(einen  feften  Gaog  fo  fertfetzt,  wie  er  ihn  angefangen 
hat.  Er  erklärt  ja  ohnehin  S.  S*  i^ey  der  Mietheilung 
gewiffer  Bmchftücke,  die  vdn  zehen  Lefern  nur  Einer 
nicht  überfchlagen  dürfte,  dafs  er  gerade  für  diefen.  Ei- 
nen am  liebßen  erzähle.  Eine  andere'ISitte ,  worauf  wir 
aber  fchlechterdiugs  beftehen  muffen,  ift  diefe,  daß  ein 
Mann  von  Hn.  5iV.  Verdienften  alle  graramatifchen  Un- 
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*^e»n  w?r  In  diefom  Buche  ah.    Eine  mBflfeh  wtf  ttifi-ft  ,  ia/«iw.    Di«  SWtdelte  Forflr  hat  «Ifo  Aicbts  fBr  fidt  tb 

«SSStrfJm  S»W»SJX  Es  ÄdWOdStittta/iVb«^  »7  'dtf*  er  «le  Aeg«l  «»djafe  wpt^e  Andogie  üb» 

•     „Vn  Namea  die  den  Artikel  haben ,  z.  B;  des  Gebais  wiegen  follte.    Er  gründet  fich  auf  eine  unnditige  m 

eigenen  i         Hr-Adaung~etfefrW!der<Hgftn  FtfMgf;  den  eattnngsuamcu  heteenoaieutt  Aariogiie.     ladefln 

i^;.Äc  Gründe  nicht  aisei.^g4*;f^V,.(of^.  5*  Msep  fich  hiprda^ph  oft  gro&e  Schn^ftellet  tüiifcln 

^s  eSaSbtV  diTwiehti^ften  anzi^Ateü/  i)  ^Jiealind  ^ö  heifst  es  bey  dein  fo  mufterhaften  Ramler; 

macht  di«ftM^eM«^'**T'^^^^'*f""^r*^r'5*7Tw 

*)  A^.^?(  j  JiÄ.:;i^^   -  sr.>m:- Tcih  Mtfbe  e*  d^iÄ  Adeftfi-     Ift  Meril«n«5ct/7to  recht,  w«nini  denn  nidit  fach  fc 

iiäs^^oripki%f^  müfste  6i^%be^  AfMr i(i>rioiMV  teifa; 
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^l!^^*f>»^'^?^^^'''^'^^t^'\  V»nirth«l*n  w.a  Irr- 
"w/hn«  *M'Verft»t  cht  aufdfött'TUrf  ..i«».a>rwu»&m*hUnä^ 


-Z'*  Von  Ä  R«Wh.'^«  8t..jr«.u«d  JApjbia.  AI«uen 
'•^*7«il.n  frcv  zufeyn.  und  ,Biit  .eut«r  Ob);jgMit.«4«,den 
„und  Zollen -irey  z«  »=',.••    _...  /_ 'r.„  „_j  ,,;„i,„„',ii.  tön. 


"^""^  •??!  J  ffi  Ä  ««b«  «BW  Lai.dl«uwl  das  find,  wi» 
••^v.'  i*^h  fchon  beagXbe .  Uuttr  BlendwerH«.  rroyh.it  und 
„ich  ench  rchon  Beu^t  n  ^  «it  d«"«»  nan  euch  noch  mehr 
„Gleichh«t  find  fe«'*  y«««^     J.„biner  Tracht  >«flehet  in 

••TiSiÄchläSen  A«.fc^.  Sie  tragen  «bsefchmtten«  Haare, 
„einem  nacwaisigen*  fchlechten  Ueberroek  imd.  einen 

"VT  Äe-ftock  in  d«  Hand."  ^eine  Ä*giert.Bij  in  der 
••^ÄeWÄute  kann  fich  «ehr  Mühe  gebe...  euer  Bettes 
„Weltii«D«  J--"    j;.  unfri«.    Sic  thut  ia  alles  für  cjen  ].and- 


:.«4<ird)  fit  rdn  der.LfiUi«tfmftrba£i  V.^^  WQf4e&  I^Xaft« 
4,iijid  Abgaben ^an ^t P^ridc^iifi^  €h4.  roßAhtma^ui  Affser* 
y,ordeajlicli^  feinild^n  Vor&ni  «nd^ die  "V1^ir4ucwf5ttnf«t 
„müiiren  euch  «pf  «fin^  ^tti««  memfchiic^  Att  lidüniddii.    Ib 
»^lüfft  ntiA  itni  «aren  nWrrchifito  uiig«hidtet^4M«de^^^  üi* 
»»könnt  ihnen  eure  Klaf tn  ttit  FrcyttülfaifMi  apimKKr  oiif'  is 
•»WM'dcn  üß  liebreich  iiiM  ip^  Gfdiä4  «Hfrm*»    <Sfe  Ael£n  eadi 
^.ficher^ern,  -ire;ui  «ureiCikten  gerec^^nd.''  .  S,  TT^ftta  foVm 
eine  kurze,  £rzäiiluii|  Vom  .Ür^fun^^^äf^^tohnen  \u|ii  ibrir 
ebeAaltgen  NoehwefniU^etr/  in  wekfi«r<it>%ci^  tnSbeni  folfvi^ 
treuberzife  AeufiMranf  lUkti  v,»X)J»  ^r^ji^^i^  fc>bcRih  r  iit  lA 
Mtuch  jiätz«  nach  thtv^^fiir  tiueb.TQf4heUt#^».«<^^,«(^vq»- 
,,di(en  Ucr^mhfK  |E*<^d^t  |)^be,.i0  ify  wetttm  mi^  fo  d». 
„cktod ,,  wie  i£r ,  e/f  ^us  botea  A^ßiftuQgen  ,  daraber.tli^tfii|^ 
^rtu    tu  dathftii»  foi  Keidie  ilt  dft%iuer  vm  jbemHiar  Itfer 
•«dar^n*  ala  deir  böbmifche;  er  Üacin  einigefeiLindtmnod^gn- 
.»fiere  L«IWn»  und. deck  ift  er  «ijclM  «fnar^rawrhrcMl  {»  süimf« 
,^ü^»  «Is  jhv/*    S.  j^9.  B^  uns  lebt  Tf  aJUjdi;  j^JSM 
|ut  und  k^jna  om  fo  b«flfr  befteheo»  Je  Jb&Mm  UDii«# 
«thaffenet  er  ift:  ^  |f^o  }pt}fi  Ut^d  ^rtkkitfAWg^  ((»^ 
mtm  bekannt«;  Wahrheit)  itl^iT*  JQ'K:JLifna9^^^'VfitMt 
qitaii  ee,'W«nfidieAlfabeiLftii  froifl  wämiil  -Das^ÄttSdni^ 
ben  endift Hr.  f,  mi(  fcjgfaider A^ltrephe.an'tiieeJirwäti^. 
böhmlrchen  Laodleute :  »3dlib  taj^ere  Böhmen  l  die  ihr  nn  k» 
Huem  Pitrtheygeifte  wiflet,  die  ihir  keinen  andetti  Wimfch  bak 
,/alä  die'Gefette  eures  verehruhg's^viiVdif  fUif  Mosarcfa^n,  alsft 
•^e^recbfiigktit  nfid  die'^^M^raUcblt«it,.'^»biie  Weifte  keji 

,„Paucr  4^r  A^feUt  UU .^j»  bc^^^lgi^^  «^JieiOT.Vnd  »twI- 
„ren,  als  euren  Obrigkeiten  6ehorfam  und  Achtung  ^tt*cnii«' 
9»fen  *  gebt  eure  Schätze  und  Kinder  willig  hin ,  um  anter  dflt 
„fiegreichiUif  Befehlen  der-  würdigüen  Fddberren  iis  (nfe 
».ehreniM>21e  VVerk  bald  volienikiiT.-«^  uo^  dei^.  Vö^e»  Tnek 
»und  d^n  Threneh  eine  tinerfcftücte^iicbe'F^fngkm  lerfdi^ 
$,zn  können  I  .  Tapfexe  Böhmen !  fchwÖrt  mit  mir :  /*tr  tm^ 
»fZeiten  V^ehruMgr  «vrai  Ttnam  dgm l/^MJjfhMkk^r^yA^tfm^ 
•,gend  eil»  Träger  delTelben  lafiifqhJick  fS^J^t  JB^  j^lv^r 
„beherziget  diefe  Wehrheit  rr  V^^^'^'f ^  ^  rirktent'is* 


.mgnii< 


„ihre  Schwächer!  alifzufucÄeli;\i|rid  das  Ye^chüldiri'ttka« 
„Diener  auf  ihr^  Schultern  ^zu'werfftt:  aber^Sdle  ÄW« 
,  Jhkwer ,  Sehr  fchwer  yh ,  e/it  K«i^  W  v^tWinfrfrmi  pa  ^.'' 
Das  ift  gcwifc  unftrcitig.  ^  '^  * '     -  »^  .  ?  '  -^  - 
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Montags,  den  gz.  Sejpiemhet  ijf^.  ..  jn  ^:^ 


D 


iroFiri-efzrfccPMCr'WvfFTFiw  ters «it  fich fuhrt.   Hiczu kommr»  da6 diefi gcgenWftd- 

KRlKGSUriSSENSCHJFTEN.  gen  Briefen  zumGcimdeli^^cmleVcrhältalfsliif^ 

^         *'  ^     •    ^^va»;»i  n^Mf^v^r««'.    P#«/«    fse  Wendung  oder. Dichtung  ift ,    wie  es  etwa  b6y  des 

aTT«  Erftet  Theil.)  I7M.   kanntmachun|  wohl  fogleich  mit  der  Enlwerfungdiefet 

^  ^*'°'  ?• -    -     -  Briefe  mag  v«bujidciL^«ewcfcii  ffijriu^^Und  wären  fic 

auch  nicht  vorher  an  den  Sohn  einzeln  und  wirklich  ab- 
afsnan  in  Schweden  feit  rerfchl^denen  Jahren  be-  gelafien,  wären  fie  gleich  vor  den  Äugen  des  Publi- 
fonders  auf  das  Kriegswefen  viele  Aufmerkfamkeit-  cums  an  ihn  geflshrieben  worden;  fo  geht  dadurch 
wendet,  beweifen  auch  die  verfchiedenen  nach  einander  immer  noch  der  Werth  nicht  verlobreu,  den  ihnen, ih- 
erfchienenea  und  oft  abgeänderten  oder  verbeflerten  re  individuale  Beziehung, 'und^die  bey  dem  alkn  nicht 
Regieioents,  befonders  für  die  Infanterie.  Hier  erfcheint  erkünfteUe  Wärme  des  för  Geift  oud  Her&  fetdes  Sjbbns 
nu»  auch  ein  ausführüches  Reglement  för  die  Ca valle-' zärtlich  beforgten  V^aters  ertbdlt.  Auf  der  aftid^ra 
rie.  Esbeileht  aus  vier  Abtheüuhgcn.  Die  erfte,  un-  Seite  aber  hat  diefe  perfönliche  Beziehutag  nichts  hin* 
ter  dem  Namen  der  BxcrutenJcKidc^  handelt  von  derOe-  eingebracht»,  was  die  allgemeine  Theilueluuuag  der 
konomie  und  Dienftleiftung »  der  Oreffirung  des  Recru-  Lefer  an  der  hier  gegetienea  BelehiUng  ^einftbronken 
ten  zu  Fttfs  und  zu  Pferd,  und  vom  Reiten  fowohl  Minn  öder  fchwfi'cfaen  kbnnte.  •  Die  in^diefen  Briefen  «bije- 
für  Mann,  als  in  Glied  undReihen.  Die  zweyte-^bth^i-  handelten  Gegenftände  find  fo  geV^hJt,  ki^  Rfc  rf«ir  ro* 
Jung*  heifst:  die  Remantefehule^  und  lehrt  dxe  Art  und  gendlichen  AUec  des  Sohns»,  »»d  dem  zw-iefe^clicaZ«^^^^ 
•Weife»  mit  Pferden  umzngfehen»  fie  zuzureiten,  und  ih-  ck«  des  Vaters,  fein  Herz, und  feinen •Gelchma^.ztb^ 
neri  ihre  Unarten  abzugewöhnen.  DiedritceAbtheilungbe-  den,  aMemefftn  wdren;'  und  fii  detti  erften^Onvi^T^dte 
fcfaäftigt  fich  mit  dem  Exercitiuni  der  Efcad^ons,  und  ift  die  zurEihleftaag  der  üS'rig^n  beftinloir  fft,  ^fitMtcf^  Z\te<fk 
ausfahrlichfte  von  allen.   Siehandidt.von  dcrRangirung,  der  mtt  ^er  Riditung  feii^er,  lisbefigen  £rw^^  zii! 

Abtheilung,  Richtung,  Sund ^  und  Marfchordnung,  den  ^mmenHimmt',  näher  «entwickelt  ^.  Dur^  die&  hat 
Erolutionen»  dem  Marfch  en -front, -eacolonne  und  file,  Hr.  Pr.  J.  feinen  Sohn  beides 'für  ^ias  thätiM  uiid 
dem  Angriff,  der  Flankirung  «mer  Escadron ,  dem  Ver-  nachdenkende  L^ben ,  beides  füt  das  Studiim  der 
halten  der  fchwerjen  ^  Carän^rie  j^ge^i  leichte  Truppeh,  Büdier  und  der  Menfchch  vorzubereiten  gefuclit.  Ec 
und  den  Handgriffen  ^  zu  Pferde.  Die  letzte  Abchei-  hat  ihn  daher  mit.  einer  mftnnichfakigea  Meng«  von  wif- 
lung  endlich  enthält  die  üebnng  der  Cärallerie  oder  fenswürdigen  Gegenftändeu  befchäftigt,  und  mehr  dahin 
Dragoner  zu  Fufs,  und  handelt  von  den  Abfichten  bey  gearbeitet,  dafs  det  bisher  aufgeführte  Bau  dem-Sparr- 
diefer  Uebung,  dem  Abfitzen,  Marfch,  der  Ricjitung,  werke  eines  grofsen Gebäudes,  als  dem  vollendeten^'o, 
dem  Oeffnen  und  SchliefiSen  der  Glieder,  dem  Schwan-  jdell  eines  kleinen  gleichen  möchte.  Uebrigens  äaC.^cn 
gen  und  Abfallen,  den  Handgriffen,  Feuern,  Auffitzen,  er  feine  Unzufriedenheit  a^it  dem  gewöhnlichen  clVu 
u.  f.  w.  Alles  fehr  deutlich  und  fa&lich  ausdnander  ckigefchränkten ,  Studienplaue  der  englifchen  Schulen 
gcfcttt.  und  üniverfitäten,  und  zeigt  die  VortheÜe,  welche  /ich 

von  einem  feften,  unabanä<?riichen  Lebensplan  mit  Rocht 

WEKMISCKTE    SCHRIFTEN  Z^Z^&  :::t4S^^.^^räZ^ ^^ 

on  variot^  Topics,    relativ,  to  LUerature  and  the  Vlf,tl^S,lTr!<?fAf\^      -'5*  längere  Uebung  a.,d 
dmduct  0/  Jfe,    Writwu  in  tbe  y^ts  1792  ftid  Sfi^ßS^V^^r^MS?  ^^*['**'  /«'"'«".  Sohne  man- 

Gleich  der  Name  des  Vf.,  eines  der  gefchmackvoUften  an  Feftigl^eit.  gp^inqt. .  V!^  gibt  mehrere  Quellen  der  ju-    - 

heutigen  englirchen  Schriftfteller,  erregt  für  diefe  an  fei-  gepdlichen  Charakterfchwäche»    Die  erfte  und  voraehin-' 

nen  Sohn  gerichteten  Briefe  eine  günftige  Erwartung,  fte  derfelben  iftfalfche  Schaam;  einezweyte,  die  Furcht    * 

und  erhöht  das  laterefie  gleich  hn  voraas,  welches  fchon  zu  beleidigen  und  anftöfsig  zu  werden,  die  eine  4iebenv 

das  Verhälcnlfs  eines  feinen  ftudierenden  Sohn  überwif-  würdige  Delicateffedts  Charakter^  zum  Grunde  hat.    Mit 

fenfchaftliche  und  fittli'che  Gegenftände  belehrenden  Va-  3ir  iH.die  Beforgoils  verwaadtiT  andanL  unancrpn/»hm* 
A.  L.  Z.  ,794.    Dritter  Band.                              .         P0U  •:      .  ,■;':'  .-^^ ,       , .         'oeSSS: 
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Gcfftlile  tq  irerorracbeDj  nhd  dcf  Wunfeh ,  jedermann 
iMgeärtM^i,  Vffbut^den  äie  der 'eitelo. Hoffnung;  keine 
T^lude  zu  hdb^^^l  Gar  leicht  aber  Wird  roan  dadurch 
rur  übertriebnen  Menfchen^cfälligkeit,.  und  zur  fcbeuen 
Zur^rkhatfiinj^  feiner  Mevoungea"  vcHeitet,  —  BK  3. 
Vop^d^l  Anlianojichkeit  an' die  ^chfift^eller  Uiid  Werke 


der  dramatifchen  Üichtangsart  gezeigt ;    und   dann 
der  dichterifchen  Spractie  desTrauerrpiets«  und  von 
Schäferp&efie  gebandelt ,   die  der  Vf.  als  läadlichen 
man  betrachtet.    Denn  felbil  bey  Naturfcenen  hangt« 
faöchfte  Grad  ihres  Reizes  ron  Neuheit  ab,   and  noch 
ter  in  der  Künft»  dTs^elbfft  da ,  wo  de  treu  copirt. 


d^^ltefßiunis  ^. deren  wahren  Werth  ;  in  Vergleichung     Darfteilung' etwas  Neues  als  Einkleidung  und  Vel 
mir^e^tJeüerii,*  ätr  Vf.  nach  feften  Grundfäfzen  za  b*-  '  beyzuniifdhen  pftegt,  defifbu  Wahl  metibens  von  Ipoi 
fli/r.nieii  fucjit/.    Ü/ijftreinjg;^  fchreitet  nicht  nur  jeder  elo- 
zerne  JSlewich>,  fondern  das  gsuL§  mepfcbliche  Gefchkcht 

Vüllkoijimeo,heit  fort ;  und  Im  Ganzen 
(intiier  naehr  gewonnen.  Dafs 
durchaos^der  Fall  war ,  läfst 
fit^  «HS  vtTrcJneJqen  Ür fachen  erklären.  Einen  Gfuqd' 
v^'tV  (fcr'  inper  fortgefejtzr^n  ausgezeichneten  Vorliebe 
für  rfi^.  grWh jjjcfap  yucl  rpmTfche  Literatur  glaubt  der  Vf» 
in, dem  ÜuiiJaj^Je'zii  finden,  dafs  die  chriftlichen  Reli- 
j;ipn/>ie^reu  urfprun^Hcb , .  und  mehrere  Jahrhunderte 
binciu^ch.,  i^cliefp^  Sprachen  vprgetragen  wurden.  — 
Br.^  i^  f ortfcfian^j  d^a  yo.rigcn.  Uer  Vortrag  philofo- 
philcl|ijr  vjl^^ßrl)f  ifc^  haf  ,bey  den  Neuem  weuigilens  an 
kbrjbi^it  iicJji^ri)i)  jjiLh^fi(;ge^vonncn;  upd  das  Studium 
der/ooHeTP|^JprAcher>1v?öW  iV mancher  Abficht  fruchtba 


Sitten  und  fdceuverkntipfung^n  geleitet  wird.  — 
lo.  Ueber  Vorurtheil,  Frömnieley,  Aufrichtigkeit 
Freymüthigkeit.  Diefe  Begriffe  werden  hier  geoai 
befiimipt^  und  saletzt  hi  fblgeüiietti  Beyfptel  «1 
99 Ah  Jefus  lehrte;  rief  dlis  Vorurtbeil:  Was  kaof  mkiJ 
Nazar|*th  Gutes  konaaien?  Kr^zig«,  Kreuzige  ihal 
die  Frömnieley.  Was  hat  er  denn  Uebels  ^etban^?' 
te  die  Aufrichtigkeit.  Und  die  Freymuthig^Leit, 
der  Edelmuth,  {libjtalitg)  zog  ans  feinen  Reden  die 
gerung :  In  allerley  Volk  ^  wer  Gott  furchtet  und 
thnt,  der  ift  ihm  angenehm,  -^  Br.  ii.  Ueber 
gionsgefellfcbafcen »  die  dadurch  von  Secten  üch  uaicr« 
fcheiden,  dafs  man  unter  ihnen  blofs  eine  gewiffe 
zab(<Leut0  von  gleither  Denkart  rejjlehtt  d^e  Beb  iaki 
ner  weitem  äbficfat  mit  eioandef*  t^reinigfen»  «Is^i 
rer  werden,  als  jdas  Studium  der  alten.. \  Auch  fehlt  es  '  grbfsten  Vortfaeils  ifareS  Qefchmacks  onid  ihr^rReügioii^ 


in^  neuern  Zeilen  uic^t.  %n  Ermunterung  des  Täle;US* 
Hayptlacbliqb  ijit.es  dei*  fionpal  eingeführten  Erziehungs- 
weife.zazufcbrejbelj^,  dafs  man  die  Werke  des  griecii- 
fi^hon  und  rorxnf(;}^fj^  AUerthums  fp  ausfchliel^end  he-^ 
wundert  9.  WQf.ai,]^  ao,er  Qioch  ipanche  andre ,  in  diefem 
Brjefe  aüher.aB^ege^eqs,  Vorurtheile  Schuld  find.  lu- 
defs  lif^i  qer  Vf.  J|f.emesw?ges  die  Abßcht ,  feinen  Sohn 
Ti^  ^c;pn  ätudiufTi/der  alten  (lafiTiker  abzulenken;  nur 
ri^h'  qr  ihm,  das,  m\cht  durch  die  Autorität  der  Alten  zu 
eiit^^^iden^  W8$  fiib  auf  den  Probierilein  der  heutigen 
VerpuHtt  briijgeq  läfsU  —  Br.  5.  Ueber  das  Beftreben 
nacKlaupergro/serer  Ausbildung  des  Geiftes  und  Her- 
zens. ;,  Afis  .tipwiflfcaheit»  Schwäche  und  Eigendünkel 
dvcU-uiJift  niau?fo  bäMlig  g^en  die  Möglichkeit»  immer 
voÜkommcn^VrZU  werdei^* .  Auch  in  bürgerlichen  Ver- 
faffgngen  und  Anftalten  follte  man  nach  immer  gröfse- 
rcr  Vollkommenheit  ä^ebeo»  imd  nicht  die  Maxime  gel- 


nfe^nunged  ruhig  zu  geniefseti«    IhneoiftRtiigm  U0A 
perföuliche  Angelegenheit,  ohne  Räckßcbt  Mof  mla^ 
weitjge  Vorthelle/  —    fir.  1^.  Uebr  die  ErWieötxmf^ 
in  Streitigkeiten«  und  Beantiirortung^  E^^A^  esmi 
Gegners.      Sie  wird  ila  PffftJPtt'  wb^erGegaer  Alftbc 
Kühfte  braucht,  und  die  M^ntni^ö "^eblffig -vetif tbt. 
Allen  Imhümern  miifs^  mian  fich  dr<^',  biM  und  ohse 
Rückhalt  widerfetzen.    Das  Publicum  ift  firey^kbgercdr 
und  edelmüthig,   wenv  es  fich  überzeugt  fühlt;  ite 
Verlät/mdungen  Qnden  uorgarzn  leicht  Eingang,  und ihse 
Widerlegung  koft^t  inmier  einfj^e  Anftrengung.  —  Bi. 
13.  Ueber  die  RlafTenordnungin  der  Natnrg>efchichte.  Mit 
Tieler  Gründlichkeit  werden'  hier  dieTerfchiedenenTbei» 
Inngsgrönde  deffelben  durchgegangen,  und  derVf.zeigti 
dafs  diejenige  Ordnung  in  der  Naturbefchreibimg  dti 
beiiefey,    welche  die  beiden  Hiujptzwecke»   demG** 
dfichtnifs  zu  Hülfe  zu  kommen,  und  eine  aligemeioe  zs- 


tetod..zu  machen,  fuchen,  dafs  theoretifcb  richtige  Grund-,    fammenhangende  Ueberficht  von  den  Hhhlicheo  und 


frrze  allemal  praktifch.unrirfitr^  find.  Wahre  Philofo- 
pbie  kann  nicb(  anders  als  überaU  lehr  heilTam  und  wohl- 
tbäti?  fcyn.  -r*  Br.  6.^  Oeber  die  Sucht  nach  Beyfall^ 
an  dem  Beyfpieledes  Jüngern  Viiniuu  aus  deflen  Brie- 
len  fie.  überall  h^rForfchimmert ,.  deren  jeder  eine  förm- 
Hcbe  ÄusarbeitMng  ift«  Am  wenigften  erfcheint  feine 
Eitelkeit  jzu  ihrem  Vortheile,  .  wenn  er  fich  auf  literari- 
fche  Ge^^enaände  einläfst.  —  Br.  7,  Ueber  die  Gefchich 
te  der  Circt,  die  vom  Horaz  und  den  meiften  Auslegern 
Honier's  für  allegorifch  gehalten  wir^,  bey  der  aber  die- 
fer  letztere  Dichter  dem  yf,  keine  andre  Abficht  gphabt 
zu  haben  fcheint,  als  bey  feiner  Fabel  vqn  den  Cyklo- 
pen  und  den  Läftrygoniern,  nemlich  die  Befriedigung 
des  Hanges  zum  Wunderbaren  durch  Efzählüngjii,  die 


ähnlichen  BefchjifFenheiten  der  Nätnrproduete  za  gebok 

mit  einander  verehiigt.      An  fich  ift  alfo  unftreitig  # 

natürliche  Methode  der  künftlidieii  Vorzuziehen;  flV 

ift  jene  nicht  immer  anwendbar*     TÜt  Linneifcheu  Eitf- 

theilungeh  haben  alle  etwas  'klefdllches/  und  gereicha 

mehr' Agitier  Erfindungskraft  undf  feinem  'SrharBinn  ar 

Ebre,  als  fie  mit  den  erhabenen  Planen  der  ScböpfiuC 

übereinftimmen.  —     Br.  14.    Ueber  BttJJbia'x  NadllJ^ 

fchichte.     Die  diefem  ^ofsen  Nätorfbrfcbet-eifae  Ib^ 

leitung  zahlreicher    gegenwärtiger  Formen    d«-  Natf 

von  einigen!  wenigen  Urformen  fcheint  dam'TE  Cdhfii 

priori  keine  feh^  wahrfcheinliche  Hypothefe    xu  ftys* 

Unter  den  Urfachen,  welche  Veränderungen  in  denHucf" 

gattungen  bewirkt  haben ,  find  wohl  ^ima  und  häusB- 

cbe  Zucht  die  vornehmften.      BffJFon  verweilt  am  Bdh 

ften  bey  den  Sitten,  und,  fo  zu  reden,  dem  moralifcfaea 

Charakter  der  Thiere;    und  hier  konnte  leicht  bey  ei- 

Schrtftfteller  voa  warmer  Einbildungskraft  und  leb- 
haftem 
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bafcem  (leBhl  manct«  Einbildung  und  täofdiung  ent- 
gehen. Uebcrhaupt  ift  er  ein  Schriftfteller ,  den  jeder- 
oiann  inii  Vergnügeu  lefeo  wir*!,  den  ab«  nnr  d«  ein- 
fichtvolle  Kenner  mit  \(-alirer,  ua gern iickter  Belehrung 

benutzen  kann Br.  15.   UebM  fchiue  Ganeakmrtt 

worin  di«  Engländer  einan  £0  «Qerlfcannten  Vorzug  be- 
haupten. Hier  werden  die  Eigenhdien  dec  aUem  und 
neiiern  Girtenkunll-  febr  l'cbatffmnig  mit. einander  rair 
glichen.  Kiroft  uud  Natur  folken  darin  immer  einan- 
üer  die  Hand  bieten.  —  Br.  16.  Ueber  Popt's  bekann- 
tes Lehrgedicht,  V^rfuch  über  die  Kritik,  wider  Welches 
der  Vf.  manch«  gvgcuad^te  Erinnerungen  i^iacht,  die 
bicbt  Towohl  den  Pl^^  ala  die  AusfMUrtin^.und  die  in 
«iozelueiv  Stellen  sorgeirag^aen  Gründraize  betreffen^ 
is  emhalc  wirklich  luauche  Td^al^  .Urtheile  Über  Bücbef 
und  andre  Qegsnlläade,  und  Icheint  dem  Vf.  die  grofse 
Xlochacbmng  nicbt  zu  verdienen,  die  man  demfelben 
bisher,  aU  Lehrgedicht  betrachtet,  gei'cheaki  hat.  Den 
Ruhm  eines  zwanzig] ährigeo.Kunltrichters  kaan  Pope  im- 
merhin »ufgeben.  und  doch  noch  die  Ehre  eines,  vsrzüg- 
licbea  Ranges  unter  dep  Dichtern  feiner  Nation  t^ehau- 
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lieh,  oft  io  der  Mitte,;  «bi 
w^nn  maa  fle  durch  ^e 
Linie  zu  finded  hoff^.  ^  D 
und  Aphorismen  fetvr  uhfhä 
nige  Beyrpiele  reichten  hid 
zufetzen ;  die  Ausnahmen  i 
man  am  Ende  nicht  feiten- i 

rere.  gab,  als  jener  einzelnen  FSlle,'  -^  ßr.'sj.  Vob' fbi 
Tornehmften  Fehlern  poetifcher  UebcrrctEungen.  SAoft 
die  .grofse  Verfchiedenheii  alter  und  neuer  SItMn  AiaClK 
es  oft  unm&g^ch,  zugleich  treu  und  äi^nehta  die'Wei^' 
ke~  des  AUerchuois  zu  döltmetfchen  ;  und  gemeibiglicfc 
eni&ellt  man  da  das  OHginiJ  diü-ch  «in  etboi^ces  Colo^ 
riL  Dazu  kömmt  der  Hang  zur  Verfdb&aerung,  d^uDS 
leicht  zufUebertreibuagderGrundzilge  verleitet.  Mais- 
che Dichterwerke  des  Altertbums  k&nnea  durchaus  ia 
keiner  Ueberfetzung  gefallen ,  man  tnl^  Jle  ausfDhreo, 
nach  welchem  Plan  man  Will.  —  Br.  24.  Q^bet'  Ruiaen- 
Der  jetzt  herrfcheade  Gefchtnack  an  oleArctbMi  iä  fkbr 
übertrieben.     Ih^  erfterEiadruci  kanp  unnad^idh  .^was 

iK.u'-H  —     -  - 1 r. T  AngenehiHes  haben;  ße  erregen  die  Idee  VonZfrltör&ag 

ptenr  —  Br.  17.  Üebei''diß^-\oali»gie.zwifcben  geiftigen     und  Verwüftung,  von  verfallnerKunft  tiodtfWIbrjJH  ^e- 


üad  Juicjierlichfn  Krankheiten.  £in,jni[  £eia»^yJio- 
logiicher.EiBficbigefchriebeaerPrjef,  worin  nie  N»^h* 
weadigluii, gazeigt  wird,  at^f  die  veriYickelcenÜrfacheii; 
mancbar  Kraokhiaiien  auch  bey  ihrer  Hailart  Rücldicbt 
x«  oefamen.  —  ,ßr.  is>  lieber  MiUfucht  und  Niederge< 
fchlageal)«it  des  QeiAes.  Als  Arzt,hdH  der  Vf.  die  Mor 
fsigketc  für  das  befU  Vecy»bnuigsa;iirtfl  wider  dief««. 
Uebelt  -  und  für  .dß^,  bcip  Seeresmittel  eiftc  beflandige 
TbatigK^iti,  •>>}  dem  fo  befchwedichen*  uns  foJeicbt 
aberri:hleicbeaden,  UeberdrufTe  des  Lebens  auizuweicheit..: 
Vor  allen  Diagaa  tauü  maa-nic}it,b^fs  lieh  f'elbß,  foii: 
d«ru  auch  .andern  zm  leben,  fucbea.  -r'  Er.  I9^.Ueb.e^ 
Tröftung ;  fwvohl  über  die  bellen  Quellen .  uocaus  fie 
ücb  fcb^fea  läfst,,  als- über  die  redete  An,  £e  andern 
miizutbeileu.  Jeder  Schmerz  hat  fein  Ge^ngewichi; 
und  wenn' irgend  ein  grofser  Verluft  njis  niederdrückt, 
fo  vereinen  Hdi  n^ehrere  kleine  Freuden  ,  uus  wieder 
aufz>uJ)clfen.  — ;  Br.  30-  Von  dfc  Ungleichheit  derStän* 
(tc>  Sie-iä  nothwendig,  nicht  unnaiürlicfa  und  erkünftelb 
Jede  gute  Regierung»form  aber  beruht  auf  gewiiTen 
g^icb  mach  enden  Grusdfatzcn,  die  fie  nie  aus  den  Augei^ 
vailieren  Tollte,. —  Br.  3t.  Von  demUebergewichte  der 
Wafarheit,  das  mau  Qf[  zu  allgemein  anniinait,  und  deoi 
fi^  fa  manche  llindcrninTe  in  den  Weg  legen ,  die  zum 
Tfaeil  io  der  Natur  ua^  Lage  der  Menfcbea  gegründet 
lipd.  Wahrheiin'irdiianier  nur  in  fo  fern  dieOberlii^d 
bahalten,  in  Ib  fern  man  de  mit  gehöriger  Mafsigung 
durcb«:ufetzeo  (itcht,  updin  fo  fem  diejenigen,  diediefs 
rhuo,  aUndazu-gehartg^Eigenfchaftbelitzen.  —  Br.ss- 
Ueber  beffer^  Ratb  und  Mittelftrafse.  Nicht  immer  ift 
weitre  Üeberlf guQg  und  dadurch  verändenerEnifcblufs, 
den  erftep  Eingebungea  unfrer  VV*hl  vor/.uzicbeu  ^  oft 
fährt  mau  belTer,  weuii  man  den  erßen  Eindrücken  folgt. 
So  kann  es  auch  niiht  als  allgemeiue  Ma:iiime  gellen, 
dafs  die  Mittelftrafse  immer  die  befte  ond  ficherfte  fey. 
Oft  ift  fie  gerade  die  fchlechteße,  der  Behelf  der  Schwä- 
che und  Unentfchlolfenheit.       Die  Wahrheit  ti^igt  frej'- 


Werth  iflf TchWeflich  fo  grofs,  «As  er  geWöWnUt*  8(15«^ 
fciilageu  wird',  und  grtladet'fich  aiif  die  Idee-,  dafs  das» 
jenige,  was^wetiu  es  neu  wiire,  feht  unb#di!uteud  feyii 
würde,  blufs  durch  feii)  AlteTThum  wicbiig  und  bedeu^ 
(end  wird.-^  Br.s^.  Bemerkungen  über  eirtefi  fleweis- 

g-und  füf  die  Wirklichkeit  der  Gefpenfterefftbeftiunge»; 
r.  ^ohnjüii  legt' neinlich  iu  feinem  Rnjfitaj  einem  Wei^ 
fcn  die  Behauplung  in  den'  Mund,  dafs  der  Glaub« ad 
Gefpenfler  dadürcb  Wahrrcheiulicbkeit  erhalte,  weit  er 
fich  faSi  bey  allen  Vulkeru  ,  uud  bey  fokhen  finde,  die 
Heb  deiifelben  einander  nicht  können  mitgetheilt- edef 
überliefert  haben.  Er  müHe  alfo  wohl  auf  Erfahrung 
gegründet  feyn.  '  Aber  es  entliand,  wie  der  Vf.  zeigt, 
dielcr  Gljube  bffy  allen  Völkern  aus  einer  gemeinfthaft- 
lichen  Quelle  aus  dem  Belhetwu,  fich  die  Art  der'Fort- 
dauer  nach  dem  Tode  begreitlicb  zu  machen ,  d)e  fie  in 
dem  todt  vor  ihnen  da  liegenden  Körper  nicht  mehr  an- 
nehmen konnte)! ,  und  wobey  fie  nun  die  beym  Abwir' 
feu  des'äthattens,  beyhi  Bilde  im^'alTcroder  im  Spw- 
gel  \*abrgedölum<dS^*T^Oipt,q'a*f;R^^      zu  Hülfe  na&;> 


min.    la  dwt  Vorftelluos  dttGei&tMrkh»'muae»m  falbft  ■■ 
•ber^^Wfl  uV]Ml^cf  Uft<l  Zeiten',   qacti  Maaf^abe  ibrer 

&r  von  emiinfler  *b.  — ~  Ar.  16^  UebCr  woUielle  Ver- 

gafiguoeeil.    *    Oll»  wnlire    OluckretJgkgif   li^g   Mpnrrhyn 

b«ft9he  (Uria,  ^ine  Wfiofche  nach  feinea  Mitteln  zu  ih- 

itr  Ercelchung  za  bequeniea .    uml  {i,ch  Stftbouc^'CB 

lekht  erreicbtwren  Freuden  zu  tiwerbea.      Zu  diefen 

/ecknetierVTrdftsBScBerleleh;  den'tJragang'minüen'-* 

/^-tif  a ,  lUs  SliM^um  4"  .Natur  Hnd  ^unli.  ,—7    Br,  57^^ 

"         '  '  DerVf.  warijt  felaen 

;n7orliebe  für  feinVa- 

i'  Mängel  delTelbea  zu 

1^0 difche  ohne  n'citere 

i^iehen.     Sodann  fetzt 

die  nicht  nur  zur  Lte- 

zum  thädgen  Eifer  iüi 

Ißen.  —  Br.  28.  Ueber 

kann  in  Beziebung' auf 

ichü  braucht,   was  He 

Engigkeit  aber  ift  nicht 

Lage  eiues^Ienrcheni 

fich  dies  \Veuige  durch 

fJnzige  ge\(-iae  Mittel, 

t).  Üeberdie  W4hl  ei; 

nbeit  der  JVJpynungea 

bey  JTolch' einer  Wahl, 

einer,     »eil  die  erftern  immer  aur 

ihrer  Verheirathung ,  und  die  letl^ 


A.  U^  ?^f  T4;MB^a  17*4. 


i;üt,rs,geu:eiuig'» 


«WiW  die  gapze'  D^ueLdierfelKeU  deokea.  p\e  Haugt-"^' 
iafiifj  H:4^i)f  bey  .dir  WAH  «idcf  Gailin'  ilUi  sokoauat^ ' 
iftiEe  gegründete 'Ef^Jirtuo^.  iq'H»t  efc^Öefötrtfa  lind  . 
Öebül^  zu  fincTeu,"  ^  B^:  30.  Abfcbi«  ubd  [(üclihildk' 
«uf  dco."luhalt  und  Tlen  ^y«k' t|^  Yorb  ergehen  den 
BrieJie.'  .  Dierer  letztcrc.glng  beV  Renten  von  öioraMfthem 
l^baUevomenilich  dabin,'  «mi^e  W«firheIjeti",/«'<lcho 
das  praktirchc  Verhalten 'im  Le$eh'6Btreffed.  In  *in  ftat-J 
k«s  und  faTsIichei Licht  jii  fetten, und  bey/dea  Ktewrf.- 
fthen.  herrfchenden  Votjirthtilcijl  »?legegneo,  nindfei- 
ii£ji  Sohn  (n  Sti'tid  zli  fetren,'  ftlbff  tii  ürthdleri  ua'd  zu ' 
Maiefsen^  Korz.  der  VIS  fachte  a^ch  Wer  feinenTSTahlv 
foriicb  geliead  zu  machen:  L^mjrkfi';  femplice  partde,' 
ui^i  freye  Gefionungeii  tu  einfache' Rede  ^inzukleidea. 

Schon  aus  diefer  kurzealnhaltsantefge  tvird  man  A- 

hen^  d«rs  dicfeBrieftamailtinE  ehi  fchatzbares.  Ichrrel-* 
cbes  und  gcfchioackTOlles  Werk  Pey,  das  auch  in  beurfch- 
hiäd  düTch  eine  gjtte  .Uaberfttzung  bekannter  za'  wer- 
dpa  Tcrdient.  Im  letzten  MtfsvcrzrichBille  finden  wir 
feken  eine  angekündigt ,  über  die  der  Scbutzgeift'  des 
g»tcn  Gefchawicks  wachen  wolle! 

IxJPzio , '  fc.  Crdfiua :  MeUiorffMie». '  Eine  jbilofo- 
J  '  phifch  -  '(heoflogifche  Zettfchrift  d«  Qefchirbte  an^ 
^  'phiioWph'W  der  Religionen,  deiü  Blbrifludiniä  -uiiJ" 
■"'  derinöi5*niin^i&''*nL5ierati#geffidaiet  rtiölfein-' 

'\  ,'.'-..'-  ^    ,'•■"  w*'.;  '••"  [''»i-. 

.  ■  -,■.■1,^-.  ■  v.l.,  .uC'/s''  ua-i:?.  r-  -■.-v^'i.isj 
1,0V  Uli  ;iVr^»>n«f>flAXtÄ.'r»a)-hiTSJ*u;'..:'>,j 


:■    t    . 


■  -  rieh  Eberii.-€ottl.  IWsj,  der  Theologie  —  R 

^DMfe^Stock'  iia^  ■al^emthfcWcacntett.  fdidncoÄ 
fchrift  entWlt  5  Aoffitze.^  Der  I.  (S.  I  —  6%.)  Ü 
'TI^Htn,"hiftorydii"Sagen'»iid  l^itojaptume  der  1^ 
7(U,  voniia.  ItetAer  SOuümg  inTübinsen.  bio^ 
etmiMl  van  '4xm  Begriff,    dem  Werth   und  Chanbt 

«*— laM il  iliii  rihlliMHgd.i    wtjftfci/gWi.  tirpKi 

*r,  fodann  von  dem  Begriff,  Drfnrung,  Charakter,  da 
Terfcbiedeaen  Inhalt'  näd  idet  Fcr^  der  rmtftk^dua  ä 
lofo^it.  Hai  Hr.  Sdi.  ia  Hanptfadien  gerade  uA 
nfcfaei' neues tM)^«6nt^t,'-fi!rh«  ent«n%fteDS'Aik'as 
Haffttc-,  £i«JUM«u.-a.  «lM>v>:iii«^e«tJM  'ftgtea,  nt 
tig  au^üAr,  gwiaa'elwndwi^MmK-1  ewedotf*- 
utwiftelir,  Uid  febOa  <b«0Mlt.'' iD^  K^iln^lifai 
69  —  goO'T^  Hb.,3^1^  widerlegt  die  im  zweyienK 
1«  def  Memorabmea  «d^fte«(e-'llflMt|^(Ai^H}^p«ttL 
cfen  keiae  4er  iUeiftea  Sagen  Vt>ii  Aar  EhtfljshudeV 
MenTcheaseftUedm  in  fl^'QM^As^dft^iJtMbuaiBwvi 
1er  Menfthm  aaf  Ewtea-Wfl»  ■■IwMifelW'abfcite ;  aaf » 
0«  An,  A«  gewrffh^fittMU^^flrt^ilb^  Auf  Ufclte iMta» 
ttdü  ktmntot  UI.  f  S.  »Ir— xS4^ata»B*MN^«a  ' 
GoiiaMnMr«i«r  J*apAi ,  -^nWmHr.  ftjfttfeirfar 
Am  Local&M  tlnd^ta^t  ■■ptwUhwIiaii'tliTiiia'  Pwpfe 
tMi,  tteim  tfe ■  •  BfcdthHaag^itiftt^ii  riiilhawaü.  Wwa 
ttJQ5  and  ntUfl'^n'T**"''*"**'^?' ■!"'<***' ^^faebt'äan 
Ein  aenr  Be^^ia ,  wAi<^:iecfcftehq^4K'iader  ttdb- 
cknng  derSdnfcäcfaea  hettfabwiitMtlMiij  hiargfiitiSUa«*. 
wie'4r  allea'fil^ficbKii'WmkmhFWirilajilaaatL^-aa'dN 
Ste&erdar.'tata'ika»  vR#otftaeiKftndai^|MUn9eii-fi*f 
liAi!ridit^el'4ialtbtR>lrif>:ife^a>iwift!>(lkJkA!W«ikl£k 
iw  .,EtaM«fUW'anJdtt».Hiok^:.<iIlbbedW«»and'aib' 
t«t  'Mu  iL  tf^;^4ff^  <&  «$5M.!i^4  fa.nKltri  ab«! 
»wairtat.^  Hr. ffr- wfclftt ficfc  1 1  rilli-h  ta-ajaw -An w> 
Pnlag  fikm-dasAlacrtiitd»;  \*ir  wfinfcteÄtJütbirM 
Aet  überfahaa^aank'  dMin>«t  toratt«»tgihttm»dll 
GMtrvmrfB  äliefe  die  SacteigülMitfalato  -Bi^MM 
daleM«ajUfiMzM-<S.(>l76^lJ7i9iift«  -.«^'oiMll* 
fai,  dder  (U  falArf  JEqSt^.4c^Eti|«- 

HjMlfc'farilaiiemgJ^fiaalidwirianaBtW 

a«  :4B)r  «itifictejohiAiMfalilir  iSafita»  flV 

4U«  ^iMadtnie*»»>  rauabr.  »«dke  «t^frieaO'aiili 


ä>«rd(s 


«üciM'WjrMscaMiai  ffrlfrijalül^iirWii'ajiai]  rft 
dJe'trta»JU)hHfdUag.-4ir*tlleatti  JUräv^Mf^eMdl 
worden  i*d4  ^r  ya«ifc.ny>b.m,fiiifa;»afcgf->li*: 
fichtea  aar  biUtfck«rMtaW:^Lta»ta»Hs»»|}aJi> 
■■  Wteo  aefcft  «äaer  MttMeiE^iuiA  \«4u^iißm^m 
fcher  V«ri«0e(if<*irt  «um  ^iT4aMi«at«h  ',:£»•»« 
kiia»  <i^be'  VaflMGtOfcbAiiMto  fonlM  fe*(i(S<t* 
■H»  TcrAMhlf  i«i*iWfrtfiw>lMa«««a#a.4^afM^ 
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Dife  tauge  derHalinen  Iiai  «ML^iTzü  i'pViftriöHetr^ 
und  die  Grade  üüf  jden  Scklenzu  einti*)nWeii'^M 
j[fenonimen,  und  €r  wußfcht  ^  dafs  diefe  MaüßiJ  vöö'rfJ 
icn  Phyfikern  befolgt  werden  mochten, .  ^Der^Ufafftifhd? 


er  Vf.  >  hft  diefe  Briefe  «a  Uli  Ugfe  LickitcitberfC  iflir ,  d^fe  kuf  die  gröFscre  oder  geTiDgere^iver^^fikiSttb» 
Gottinged  f^fricbtet«    In -der  van  Brügeatelli  liem    halmc  df<?  Länge!* derfelben  (vermuChlich  wegtun  dcs^itlfe^ 

dianifchcÄ  Moments  der  Abilorsungskraft)  einenffo  tjto^ 


Büsgegebenen  Bt6lfo^e^»/i^i££i#i'0]N>^  erfcb^e««»  fie  sti« 
erll  öffeotUeli.mkVeiiwtd«^  ^ußü-zea  ddii  V£t 

Es  xvalr  »liekdiQg^  ein  ^^4ieiiftK^he9^  |I|>teriAefimeii4  fie 
Aurch-^ekie  Ue^fleO^iziS:  dem.  d«u(fcheit  Pttj^Uouinrb^ 
tendier  &a  mädfe^ii  r  teUnial  ^  4eff  Herauag^ber'  die  an« 
^bme  HolTntHifi;^  artbeiUe »  roA)  Hb:  Volm  aateh  die  :po€li 
imt^edmcktea  GdefeBber  den  aaoiltoben'Ge^iififtnd.fiu 
^hahen;  fn  dem  erfitn  Bfief$  befcbeftigt*  fiah  der  Vf« 
nieder  V^erbeiTeninp  d^€avaNoYebeü'EldktroaBe|«Kiüt 
die'-  attnüsirfifärHclie'&leLtrkitat.  ••'Einie^'daai-'eF/teiifAa^ 


fsen »  ihr  Gewicjbt  hingegen  einen  fo 'kleinen  Einmifip 
hat,  gibt  ein  leichtes  nnd  ficfiejrei  Mittel  ^ndie  Uaüd;^ 
ein  zwcytes  Elektrometer  {oeii^zaricüten;  d«fs*'ps*^^y 
gleich  ftarker  Elektticitat  eine  beliebige  kteineFe  A^^hT 
V^on  Graden  angibt«  M«n.  darfäie  Haimetr  nnr  kurzeV 
machen.  .Doch  )venn  man  (ie^eu.kiH'z  n^hmea  wollf^^ 
würde  lieh  die  Conptparabilität  aiif  zii  w^zürQräd^  e^ 
ftrecken.  Man  fuche.alsdaait  ibr^  Diverg:enz  uiber  diiifh 
ein  nierkfich  grofses  Gewichi;/  &£•  durch  dai  Ausfällt 


fcheme  nach  «nbedemeiideVartt»ireruiig< tflbldc«.Gebitdych    der  HalnM  zu  ecfchweren^  jp^r.roa'n  bediene  '^b'  tfndtf' 


blofser  StrohfatthnenV^ftatt  iderWA^  ge4il(ihnlM(haaÜa^ 
taflfdrate  «hk  HoMuildennafikkedjTjBickan.  crSie^waMeti'tMtf 
(ericfat  bevinei^efaen'IUnge»  aUicrrabbeoeintMlrf^ifi  viar« 
ekigtea  gitfreniM  F)afeban^ufgehte|t;  dövenP'Staianikik 
eben  mit  Papierßitstfev  raHehcn  Ivard^n«  *  Worauf  vfieb 
Scalen  beiden,  um  die  Dixet^^A  Jaiier.filr^MlIlpdMI 


kleiner  dichter  Hqlz^cylfnder  zu  ElektroroeteriJ'r  #i(I(£i' 
fe^werer  fieigen  foIleÄf..wie>ey  mevklich  BiVkef  Elekr 
trkität  erfoderUdi  ijfl.  :£m^£q41ic]hkeit  des  Htdic^pH^r?^ 
fc)i«n  Elektrometers  |.  und.AVie  die£kktricität''b^y  doni^^ 
felben  zu  ine0«D;.Alt  uiÄ  Wei^e.au(}efe'£K^ 
mit  depi  atnK)spfaariIctiea^,de6  XIh^^m  zu  yerglek^enf' 


dkMi  Zuftatide  dar^Eiektricttitt  rffcHliaiwrifah  anboder   gebeä^  eine  Comparabili^t  ,uod  (ileichhett  der  tj\^nt^. 


wenij^pns Voa ,i«ten'(>is^ ziim ^oiedjGrade.^  Unter urift:' 
aber  diefeGranzen  Xejr.  aber  Hier  upijg.  des  ErtJktrürri/*rcrV 
fax  gleic^^  Zü.wach^der^raft^'iiicht  mehr  r^jg^tlrriä- 
fs^g,.  und  bedürfe  einer ^orpection^  die  der  Vf.  in  ^ihem 
beXoAdorn  W.efk^^  ubgt  ^ie  g^kfrometrie  beka^nul  t^ia- 
clUn  wHl^  >  JM^fiugj:^,  ci'^^*aju^d  I^iifiUjEIektroircterr 
VeVbiiidung  dek  Coadfnfatgf^^k  depi  rL^rchen^elektrti^- 


ab{  als  dOnne  fttelalldrftte  snrEdi^lQito  /'»d'^^^iau 
tt  ixtit  genauere  BatAeehtung lleeflUia4|Mii «  fiafi^M 
Sitohhaliden  ib  ifataa  Spicztil  Slaiaricirfk  mmSuij^mmH 
Haften ;  fay  niete  ^  beffirchtan^  twaib'«|Bnrii(daa  Würfel« 
2eü$  {jur  2?a  (^wvUlev'fliMebidMr  BiaktahMltftan^^ 
Mit  t^V  dargMcH^d:  Eieteometdlp^  uoi^  liM^  ttttd' tt 
dem  vergteichbir  ao  teiir Iw  ir  **V«iirielR!MMbeyiVa»f(Miieii 


df^fef  Art.  '  AndrMifar  4ia^€vt|eidM^kaH  diefef^Bleb^   meier/nebft  Atr^  Vof'Gcken.^MX  Erhellung  tirbu'^ei-  I^e-^ 
tr&m^er;  tafet}iliMhaMeiieleltMnetaiii%  wekhie  nktüA*   fultate.    Ain  vortheilhafteften  werde  die  metalleuel^btte 
geltliett'^erftheii  Aad,  wtA  ran»  Mrkätn  Otadan  de«   des  Cohd£a&tors  auf  deuElektcoiiUfter  felhH  luigebracbh' 
Elekfrkität  Aeifcn.  fiir-kirioaflJifterfcUeä  imVohhbe»    Zweiter  BrUf.     Des  Hn.  V.  Elektrometer  fey  zu  cfeh^ 
iffid  Gewicht  d^f^Smalüiilme,  "wennUe  laifftini¥  diart    feiiii(|ei|,VirrfiK:henv  über  diu  ^mosphariSchä^  El^tqdtir, 
find,  tebdr  lEdnMi  maikliclMMi  BtnllMi/aaf  >lKb  CmsA    m^.  uW  dte:.dtvcb  AtvdAinftiiog>  Vef&'^nnung'uy^dgl. 

Slrftftrlifir  tfeird»iittii'*i^ireit%«Mlv£klRrotaaain'»<  IMar  cMrregt«..i»n/Ü^  voUkonu^an  hiifreii^a^t  un^, >4  be- 
oppell  fo  dicker  Strohhiha  ftieg  bepiahe  auf  deoM&Hr  mii^^  fich  g^ir  iiicht  es  :poch,eiB^ndycber  zii  tnacnen* 
Grttd  der  Scale,  als  der  TOn  der  einAichen  Dicke,  wann  zumal  wenn  die  CAnparabilitat  darunter  ificfen'IbUte* 
beide  rieicb  lang  waren.  Was  am  meiftenV  und  faft^^inr,  V[}^  *^f  *^nr  Haf*^*^^'^'"^'^^*'  des  'Hn.  Prof.  Trällfs. 
zig  uaa  aliein  verurfache/dafs  die  Enden  der  ^trohhal«  nad  dem  Bfnnettifduiß  wohl  der  Fall  feyn  möchte.  Ei« 
me  eine  gröfsere  oder  geringere  Anzahl  von  Graden  an«  •  aea  gelirtflenGrad  MQa|di'aat^rtditrometer6»aisFun* 
gebe,  fey  ihre  Länge»  und  um  deomadi  aUea  Irftiiiiai  dameatalgiad  feftzu/ettan^Jwtte  der  Vf.  im  Torig^  Brie- 
zu  Termeidea ,  od«!  die  Elektrometer  rf^komanea  Tarr  «^ftv  diaJUaft»  wbaik  da  pair  elekttiiirte  Uetae  mctailenil 
if.  LZ.  1794.    DrihifBgnä..  '        <^ä>Va^  Schei- 


I  J^^fta^A  ^9ti'yiäifi  lelKb-  '  NA  viSd  ^Ütitcr-El^tridt«;^  [iatt.wditeiB££v^i(B 

VVi^ftidini' di^  <dt^  arbtfti-     £a  liiflVa.   -Dh  Rt*fu1nt'Bdk  »tevr-Mengb  voaBwi* 

n-'rn'trDj)p)^1reä'V«rHähi4irs  ElcKtrkitHC  eriralfe,  ■b'otatie  FlisMd,  and  ■bauti«!- 
erfclKeften«  ftnifcWöefefw.  ^  wth;  daf^dÜrCe  Z«cheaidieS(i*rte.iittEl»k*ri«B,i» 
j^Bodett  ,''od^d;e''€ottiinu-  üurtelbir  inl  der  ILufi^idit.'Juiler'die  Flaaisic  iä>i 
he'iiiif'dn:f£rd(M«ä'(^-   ^ebea'.     Dt^tt>B9'MgiGX^'fleb-Mc&  dle.&iBriichflc Sl 

HK'I^.''^u[n{läa(lHtft1if'fei-  trkit^  der  Luft  te  üi*  Uiwr,' -«r«II  die  Lt^t  im* 
omttiic  vattri^tti.  ■  'Geie'  FlamcK  hertiai  zerAstxt  werde  i'dBcaUa-bcfljai^j« 
die  ekkrnfcTien  RtTnrf/T&iiei»  inn'EleKtriciffit  bc^MteOe  Luft- zuftfbawr  'midies >; 
Ußilf  voü  jfmat^fnjfi'fn'IieT-  'Sjiitzeti  «ttqe  PfaiAific;  'WAgcQ'^de»"f«MaDiica<l;ii/tiqB 
hü^äre'sMetaü&Kufotäf^-  iiitht  dttPanü'f.  ßÜiBt  däDam^-Fliimae.eafm'M 
tuuAg  de;' äratö^^^'^^'^  '''r<Meii"ef«tvHfcMB  Zdfii>A4  4w Imtei^'dMHüke.-«^ 
d«f  SptUe;dit<^iS't>rt/M''tiiit  '«fies  'ia-'Verll^th4eilea-'^wtclKi¥r&  dVöA^atffmitiim 
lilH'i'ftP'dW'PP.'tftn'dle'Eiii-  eoBÄtiffitöf  fchf  vottfe*itttAft-«fejr..i'\BMB'dB«/iwi  f)a 
rs'zu«thölrca.  DlfThnhrie  'T:atr.e ^h  t^T^tam»,  hjotMwktikielmkrMUkk^iaAii- 
tt  oü^  derLnlVwtrklk^'ein.  |^,  bb  er' mit  ädr'Ltlit'viG^GlekiffvmiSi'^äBiaKt'^ 
Tolf  der' fraßen  VehbeiW.  ßtide  afetntals  efti 'If rtiAlHt Ü  RbUdn  df^iiniK^ö^' 
t^r  We"FldBtnie>iii«i5  iäigv-  tricirjjt ,  ob  ^  MtsHcfa' pafltit'>^(Mtr>]ric(iKi«^feY>-ftMt. 
^£iide  dn'tnK  d^m  FTa-  B{eft  Vortb«Ut^inaobM-ä)e.V4iUa4ui^.db«r<tlHu|e. 
%  ßti'tti  \^e^AiWt';  z(/nn1  ^oHOIitem  iMtti^-itMitlgt  dltt-'M^t^tidlM««^ 

etägef6|eiire  apf 'difia  £>A-  '''tfen'BeobKiRi)e{:ei)^'f&r'DMJp«iMilnltaa-lniu--&flii^ 
:h*e' EVetlirichSf  ^(sbMeäi  '  f}^  lücff'Vdfi  der'-ra^chrtfUieliifitfibiduti.i'Vvm.C«- 
es  P\i(fciie  gdfairiTtlett',  -hrld  ftuiTe  der  el^Ktrifcbeu.Knfe'ttsfVfbiMfcjaad.^Min 
^  vdidIchiet'WiVä.  '  Wpi)"     fietl^bTiißjtc>^.  wve  di»  LiiftTökito  filekskÜK  C4ktc 

SJffltEjnw n iiM,Pc>f  röirieters  iiui-''rine "DirergAc+Ai " ' trD■^5^We^  die'Öe\«fefei'iÄfr-aörä»(«eiiL t Qjoitgf^ Sw 
'^<^^*  l^'dee  Vwiil^U   unJ  afiö  Sir'ünf  fichtbar  fltis-     Hn;  'E^*^t^lO^W^.'  der  oft "bey-  aHeb'KatinJBTUia>>inP> 

f^  deFjJi4pexSbf.  ^ndileJ^C^^^^  diftfc  Di-     TröhUIidwn  fliittSHWitJW.i-^  ObfÄd  Oikftr&mjlait 

fWtüri»  vfliT^^^  werden. '  DerVf.     ttti.  döen  phyflftbwi  Örwrt  gAabtiiboniköaiw.  Ä" 

if(äaidv^ereu7oni?4et^  P«'>'^^"^'J  **»  Cpödenfator  Boirti  'den Spitzen  und  det^wet^teiMKtMileMiui^desIeql^ 
vMrfhi/itbetmeiilicIlKciLen  ftabe-/  yoii  derUobc^/lStidig-  zu -JcrufalnM.' '^«ÄwW'Ew/;  ftjii^*fctt<e;UDterii«** 
^iB-rt-*;er,^^eJSt.^?  'P5P  iJTchts  ÄU  beÖrcHteW,  üuA  g.d  i»eedie^d«fCli#^[i(atoirf«»^aöd¥oÄM«i«8!li«» 
-foriiraTfcl^'-JÄ'mafiLi'glau^^^^  ^i  ■'g':lrra(*feKfoktririta^-(;«be^«lW«oifidit««ffc«yJ«*c**» 

Mhpn.-fii;«n  ^i^aftilHj&j.deV'Condenlp^ot,^  rcy.     nen   der'Kohleu'  AiMU  >n)8aat(l9ieritt>AB9.-HMII*-V 

'  l'irfiitMluHE  -de?  Conrfenfitors'  ii>Tt'  (fftn  Fi'ankHnifchtii  fiabch  verhöeefli  -ÄuipVWtee  JlolfleBbzn;  doa-ftl** 
I  dteri"  WiiiiK«''''"^'^''''^''-^'""  'Üefrcbrcibiing'dej VoÜ-  '  anwenden;  fte  teHgr(iin'<verbrdhdeafbSBB  ,-,0Mii4* 
ft'-lntliceii  liorutiveii  Apr^rais  zurReobochtung  derLaft-  'an  eines  etn'ss  ttef^b  klaii;^  «ttotecp  @k&aari«r'>t' 


ekktricitat,  ncUft^tir^eÄ  R^tiUUl^OalJS  den  mebrere  ''etnes  |KÜiVÖhalit:Ii«i  IttittleabttiläinnliidiaMBc.iVMC 
.Mi.BflBehindiifcb-TOndcm  Vi",  angeflehten  Beobachtun-  'd«  Öfeui- v©r-«*b«to'fofe*iii»i-.JioM«nfcwlt»».i,J*(l": 
i^.E3RuteilfHt*ä?V6e^''Hemriuiidi\ft^  'dwngäuf  »UvwÄStiftÜÄg  itafcCrdöadiedAJ.drtiyi* 
"^'Himmel  tiev 'rc^/^dilet'Vwiiget  Ütidten  Kefceln  u.  'fo  dtn  LB«ft*khteH:*hril^wtidb  ,EleliIria"üi•»l«lHd«f 
l'^  I^MrP  ■il^Rtr'läid't>rarfl|H'b^aiitlibÄt'>  Pol-  ''um  difl'Ltrft  in  k!en .&cA»h.Ä«gHJi«ii  Oite^difiTiil^it 
:  ^n  BrabachtnAifJa  0^nV"'VmW  BfWfi''  fciMe  Ver-  '  tintere^feyn  'niüfrf.^iWftfWnrldBrJiAjiplwHiJ  ihiW^. 


Wafre^3<E./vou«iwto^irrd«»!IJ|.fl^:P>BttUewm|;luilw-  ■  '"Wi'4f  t 

-  »fiis  Hp.-v.  S»tffii««fftüw«n:ibol».^  :(i«Jegf^tlicl|  Aher    ,Vflfri« 

die  ZuldOMMiirAuafl«  der^tAuUcbe^fJ^llüli^l^C  jwfb    pt^r-^  M  » 

■Hn.  am i.ae*  Unat.  .,V*t(b«iligMng^*rTJi«wd«*  Vf.  .gww* 

-  Ewe^u  de'iJi*'»  Einw*od«ogen.  -  Uflbcf  idje  ,n«gat(ve  .,«i4$riü 
£1eknici(ät  ^»  BtgsM.-   £tDt}u&  dir  filekirUcfaea  >!«•    fffiA^'O^' 

'  BtrktricMt,  wek*©  Ht  T»Ue3.  bpy  :\VBjTftreiH^B.,.upd    Aiqbgn 

Elektriciitt  CK.  voo'J.iG.  TmUw-    Hera  iJftW    .Auch  .<L  i.  ^U^^ — -__  ■. r-r-^.--- ,-: ' 

yad    fuibt  imii.  Mtftbmft&UBgea  ülw -die.  £J^il«bj^Ilgs-  i^s.ei,9ei.gleicKfills  mM^l^Utea  fall» 'Utile, 

indiefw  Elaktikitöc iwyfcwbungiBi).     E«.e«W«  wi  fpl-  j»  fclbft  ffcp+üvcrte.Kolileu,  u»cl  i*^WläßWt- 

eheo   Verftichoi' keiai  wifc«r«HlfliWÜ*  ^  gFPfs«  Waffen  lieh  di?  tfelle»  Leiter,  jvardep'a  %leli(Bfth, 

■  Äll,^  dn?:WicliBb-:d*r:,Slintviea  S«^*^a<t»ft«    4es,R«i-  uade»  fey  aÜ«  >vohl  jnO^Rch,  d  R;  ■!W|Ä'ift'- ^ 

.«hei»bachsinh.Beroifcl«a».  iwd  iiiegiirqT;#«*«;i»ÄV^?l-  ^y^^/t^-affef  durch  Kejbung  ilflckfrtfth 

liferlwftde-filido«»»inw«  etotfih.flKJiH-.iiiipßWV  könue,  ,wv4eu  kouRc'    Indcffcil  bJei.W  iiiirt''W»llt- 

tricitiiMMtd  aoab'in  «ineriWI^rol^efp  £^tfein>iutS.2Vi-  ■P^^^.S'^f^^'t  H^be^.eutftthei .  \^.^  u....^»>.  ,'tfaät  i^il- 

^  fdsrite«.ii«t.iieiBi«i«bcffrcheBif«hr»»rJilkhjiic^'  'ii^'*  Iirri*'v'J*«r*  ?"  ?rlÄucerHTu(:lj:i^,'d^'K^tf;iin^''rtÄir 

~''ih«»«t»Scfai«i(«Ä  uudJHaWRid«w  \¥»biSPaoJiM»eip).  äb^^iiQefiä^  futd.aber.zii;  weitl^uftl^'hW  «ütiifÖhMi. 

r  McyahDgv  dafsdiAft  £^«IiUi«tMt.dupA^da^  K«<l>pa  ^v^ecdem.Kw'iie.  i^av'i>P%i'  taci,'^tfäf0^n^'#9AQ 


Näha-vokäcfaletiCitt  und JlIai}|Ffid«M  yuaitTSpi^meaEg).  ü^nr^nge^id .  fu)d.aber.zn;U-eitläLifil^'hi^  xazufähMi. 
Sar  McyahDgv  dafsdüft  £^«IiUi«tMt.dupA^da^  K«il>pa  ^v^ecdem.Kw'iie  ii^ai^'iipmcr  taci,^tfäf^ji^li^'#9AQ 
■der  ftri»  wHl»ahtei»Waiftrtb«il*««*«  4fr .Luft, he^-  .jil(prlf;y;,,$ufiflair«fM,  :»<».#'?  Luft  ^Iife«)^^'odef^l*BfUit 

'Inebr^vM  dc^'fchacUccti  V<rd<i»ftu»g-!*Wff  W^lfcrtt«!-  ;.iifl-|ejdtti«f,«B,  WoJe  ibre*  Iliyi'jftyart'Ah'^  lUÄlt'gVW^ 

'chentier;  'GlckefpeliAah.i)twr difl-jA,»taQ£i^.^}i'i{cI|ea..der  fim ,, i^opffic  ^.«tu:})  pichf'Tod  dem^R^^ft*^  smäl!^. 

dbktrifchatifläOgkehi'iiind.dec.iVl^äraiftnaxtwie«  über  ^as  did^' Siibiliinzeri  aft^^n'^ei-^snig^  M^de«V'^n- 

die'£rkäkiii^'be)talVardüaä««.:ül»|e7,di.f  ^u-^ef .y^af-  aüt  .r)|t  iii  „die  Lufr  ge^riebsii  werden  u^' i^] ' "-Dlim  R«c. 
-ferfälWtiT  üb^.de-hydra(l]iXcb9^U^äbiiV,suS<4ieini)j(z.-   kömait  ^^ieiziarü  nach  feiueii ' yerfiicben' T^  ^br- 

Wtrum  dieiB^arivtLIoktriwßt  der-Wallar^fltc  dai^i^fid  .Xpb^lif;^  rpr.  undda^Reibep  ati ÜerLiift  nra<!^e  wdU 

'  fey ,  uad-^oteh diM.imaiiftis(khäps  Vf»8ißt^^ici)X.yj;T-  tiß€  äcüipäFC  ^eyn ,  \yeaa  man  bedenkt,  da'fs  dictuiA- 

.  "dicfatfft  w«ide.-  'ilebe*.  SmiiTures  iGtleypun^» .  ^^fs   die  tbieiLcbefi  twcbÜ  v^icbt.'  eia'em  jeden  Druck«  äiisWetdtäi. 

'DaüUbMscbtfntelAtrtfebevMlitWM  ApAugnu  iMd  pvt  Cch  u«d  den  r.uii).  Aeiben  ecfbderlicbtu]'  WiderfFdäd  bfdit  tm- 

veteitügH^t;  die  OteftUüichepi  Xey#i>  der  ^»fvS^S  ^Heca  kon^eq,  der  qötUig  ift,  wenn  iü IV&teH^n;  die To 

'der  beyw  Vecddnfl«o  eM|lcWitde0£.lj9kVicii3i.elier.bio-  vr^oi^  idio^ektrifLb  lind,  als  gefiul«'et-te  Köhfed  ü.  dgl. 

dci4ttb.   Vebei)^«««tüthMdlM«C*pW:iF^t  d^relajjircbea  .  ficb  «üie  fea(ll>le  ElektriptBl  JToU  herrorbrrngM  laß«), 

'fiiioine,  ood  DttoäUiiadiea  wAbCiiihi.aut  die  ^Ickccici-  —  QeicgeaiLjch  redet  der  V£  auch  Tdn  dcftif^eDcbieDei- 

>t«i     Di«'d«tDn»ftblase}t*fnf«yigetwigM,ais,  diedef  f!.i-  nijjer  Blumen  zur  Nachtzeit ,   von  der'Elektridtät  B*y 

Airdtra'I>üaA«v^«MUei<^U;Btivi»iftK-v>},gfoirui^,ala,dIe  Bildung  der  Gpisarten  und  voii  andern  Dingen ,  wäcke 

'idM  WafiCTS-''  W«»i2*'*iw  «W«ieB),7t#gßri^e,  worin  tUAÜ?  efJAuiera  was  in  den  ßrlefep  l^lt^ft  Törkdin,  thoils  ■ 

-'dl«B«tndMi]0^ii  .Äbi^ult«  ElehlFictf^.lkr.Wa/ierfiiUe  zUjVV'eicer^.^uflcQliKTeu  über  die  Entftehiiiigsarl  d«.  at- 

i"  fmtstflK«  vMaAcK  -  Fani«:k^übat.4aa,fii^b«i  der.Vy^af-  ^to^lf;^i/che.tl  EIüktriciiäE  Ideen  ddrbieten.  Dieauf  di«i 

fi-nhiilelicn  indecLDft.-tiBrd.dac  Elektxipt^t,  di^  da-  Titel  g^uapnte  B^-Ccbrvibung   eines'  peneii  Eädiointten, 

dufdi  aRsgt  vVnieD  loü.-..,  Bekapafüch  '«rb^lte.iiiau.  ja  twim  wuUI  erft.iii,dem.futgeiideii  B^nde'v^rktomiMii.' 

ftuck  aidK:^e  ^an^l«  iSpuc  tqh  £lek^.i>:ica[ ,    w^an  .   ,                 .  ,       .'.   '  . 

f&tfMiftn8-«:«i«t.Unöeii,fe«ioc'>.S?twiH,  W  gar?  xro-      „.,  ,  „,  .,  .'  ...f    i    "        ■  *7  *^^**   -  ;       ^     . 
■■«kA»er  Ltaft  fchwin^,'  ititm  aiwh.  vemMptHt  e.iues  gro-       .BmJtIHj  ja^et  nefwaBfriioifvtwiMülilthianÄt  •Uu' 
•ftcn  B)ar«talp«'die:lLuftgeEfln,irg«94ic\o(;ttL?icer  iTr"-    .   ^--tS^f^ivilJu^WirjifH^'^-ioiiäo^Jfrr^ 
■■UeAlafü.-.StAka  iaOatUii  »MA9nf}em,'u!iot:ifiifjik\tfia      -.   ,  |(«>.fiu4,'f:^»i,>R.  /j^n'  SinWpjd  in  fc\vey  'Akt«i. 
'•KörpCTiiiiefie»ficb'dureh,«inc.i;bkh«E.rf»,hpiieruj«  mid    ,    .    .Vfl'^i'ndigeir  C(a>äMaus'8ii£,     Ertter  Bandl     OÜna 
SeftMiup.  deiiLuft,  nuc  äufattU  fthvracbe.ZeictKHr^pr  ,<    ^  ■  ^»|'ri*.4»''JfiÖiS*JfoL^  '  ^        '     "'     


Klekwifittit  berV«whflii«m.  ■  .A«fr  flififRn  .MoJ.  mW^n    .,  \^%k'Jtit'f^^f^Uw^t^^'^^  öhiOrdbuh» 

<i*tIöde«;llalM^Ula'.40d«  Key nung ,d», ««h.iSfif-E J^-  ö/i!°^S»}ftV«ip.'=»WÄ^^  W»* 


t.  L  Z^  .»«PysMBrtJVf  94;- 


Ruh«;  dn  feiam  GefthmaiA  snd  di«3irthti«  iwrf Li»'. 
iw- welche  u  ^:P&r  Mufik  herrfchea ,  beaierk«a  und 

SoHriilTo  köhü  uafl  *ft  »  gHldttfch  ^tfsled  hrt,'' 
aorh  eiae.  nidi«  Aercte  fOr  die  dramtirfcbe' Kiinft  eu 

machen;  Wenn  iD»n'ihii  verfolgen  wollte.    " 

■    Pct  erfteAltt  diefes Singfpielfs  TCJTd.«CWa«.;X*d«luil 

Duett,  die  erfteÄhe 

r  fetB  diefut  Vaiwifi 

inuDg.des  DicbterSi 

ider  laahn  odet  zu. 

dafs  Hf.  R.  ein  fiel- 

md  Modulation  der; 

ir  Tobarten  in  den' 

t  habe;  allein  diefer' 

d^&halb  nicht  getiö-' 

tifre  and  die  oft  g»-' 

'f!tt,  der  Cch' davon 

Die  beiden  Arien 

ind  meißerhaft  und 

lefondcrs  Iß  iä  der 

ufgebftchtet  wrfibli- 

!arauf  lullende  Arte 

rimfch  und  die  Strf-' 

,   mehr  gel^in  aXi 

genoffe^  —  lehr  Tchen.       Nach,  dem  Get'ithl  dth  Rec. 

hittte  der  Uebergiang^  Vod  brauTeddam  UnwUlen  za  eiaer 

fchmerzhefieb  (ritiern  Wehnitth  aber  verkaaote Xiebe, 

(welche  der  Dichtcrfai«  To  wslir  mdtftbön  mebea  eis-- 

ander  gefteHt  hat)  nicht  fa  *»af  abeefttet  tmCde*  müt-  ■ 

len  s  £e  >A  eine  und  eben  diefelbe  Leidenrchaft  wekh« 

fiJ.auFverfch;iedtre.Art  Mü&eit  ufidfthlechfcrfiniis  «i- 

p«j  Vehprgang;  «rfode«-        ■'  ' '--i T- 

Der  z^;ey(e"Act  wird  g-teJch  ift)  Anftitige  Tcbifti  da-  ' 
durch  iatererfanter,  Veft  der  Dicliter  die  Haüplperfbn 
desftücks  erft  hier  einfahrt.  Das  überaus  fchöne  Lär- 
gfultö  S. 59. WeMte»,  (Ke  ftiil*  gwJratfcteWehtnurh  *iner 
itatgtg^eotai^  ßhw  uobefiegt^n,  Leidenfchaf^wärd« 
ausdrückt;  das  Andante  S.  61'..  das  Aäagia  S.  63..  mit 
d«XD  darauf  forgendeti  RecitaTirr  das  Jndantmo  S.  75. , 
befonders  gegen  das  Eide;  die  Arie  S.  Ji.  und  das  über 
alle  Befcfareibung  fchAne  Adagio  S.  91. ,  macbea  zufam- 
inen  «in  Ganxei  aus ,  das  eller  Graziea  und  Mnfen  WMr- 
dig'  ift  cnd  Hn.  R.  den  wvnnfn  Dank  gAfiihUpllcr  und 
i  denkender  MenEcben  enrerben  mufs^  Wir  können  n^- 

rei^nheiiaber  diefesA^danUfcheWetknidu  bcf^hlie- 
fsen;-  dhn»  den  würdig«*  V^  ai^  einen  Vorwurf  av^ 
Wericßun-zu-  nacfaen,    der  ihm  -TcjisA  öfters   geoucht 
wtvdea :    Der  zu   Mtulige  Gebnucb   ilb<)rs>afsic*r   In- 
tervalle und  btffondcrs' des   übeunüfsie^n  Sesteoaccoc- 
de»  «iff  uns  üidn  JBBier  gefallen .  weil  dn  Gefühl  tU- 
rWn  kbgcftdmpft'U'ird..   ferner  hercfcht^  »a«b  d«s-ReC 
.  '    '  ibdj«t^ril*A  OclüUil ,  iikiu«o«tkaa,,lel*ft  ^enEftwafifti 
>:    MdÜdi^pa  dtw-HmiL,  eld&Art  vli|i£tnEfii<nlgkeit,.taä9. 
UUn  *Jel«'!^Mißi)««aitgkek*4ift,«J?¥M-ScWeichtod«. 
'    V  SiMll|ygeshMt-dxs'>niehttDB'.dsB;Stille:%vill  (^  kuz^ 


'fitncaa*  w«a»  dtafanft  kahieo  NmAi  —  dal  Gefühl 
nurSinn^at^aus  deip  vOTtrjfflidSeolfljgfc^  S^9-  uod 


■  )^?: 


*'  #nz«m  Folge^isX  ^.  Uoaus  zu^b»^ ;  ?o  h^te- 
ole  Mutik  viclleiäbl  kein  Zeitalter  gehabt,  worroetwa» 
Schöneres  für  die  dranatifche  Kunft  geleiftet  werden  wiie^ 

.  -  Ehe«daf, :  fftufik  m^'ithe's  Werkt».     Zwertcr  Band. 
«Dthält  Gathe't  lyrifche  Gedichte  mit  Miißk  von  So*- 
■'*'  ♦wretfr:  ratchardt,  '  OhDC  Jwhrz.  '.4Ö  S.~  fbt  ^ 

Der  Inhalt  eines  Liedes,  ift  der  Ausdruck  einer  Son)- 
me  von  iudiTiduellea  Empfindungen  des  Dichters.  Die- 
fer Ausdruck  richtet  fich  nach  der  Lag«  und  den  Urnftio- 
den,  unter  wehrhen  fich  ehibeftioidites  Gefühl  liemDieh. 
ter  «aiweder  ilnwideröehUth  anfaringt',  oder  vt  iff  dtt 
RefuUat  eia<»  BetW*woujoder«i»ef  ^Eriiihrtfut...  Ih- 
durch  eocfteht  jedeeatal  «iue  ueu^  Wortfugaug.  jäai 
neue  Stellung  der  Sylben  uad  ein  neuer  Periodeabay  — 
kurz  eine  neue  Art  von  Sprarfae ,  die-jtqs  [a  Jjuagc  ^aJfc 
gegen  den  G^enftaad  desBifhtcn  tt&t',  bis  wir  iaHhn 
eigaothum liehe  Gefühl  deflelbeo  eingcdcmgeM  fiodU 
Wenn  jemand  ein  folches  Gedicht  blolsxlfclapjt^aKoU- 

V.-^  '*.''"*.1  ^.'^  Vt  "P"**^  Tonwd  Amdiiuck,.ia 

AWicbt  derHühe  uddTtefe,  i«  fcW"A-«ne^«fiei»%^ffe-. 
giugia  Vorlr^e,  erfbderiici  foya,  oder  dw  Gqfltcht 
könnte  unvecfiäntllich  wertien-  Da  aber  Äf&rAusdcudt 
viel  zu  febt  der  nnwUlkUhrlichaii  Stimnvng  des  DecJx- 
vmota  uaterworfei  ift;  fo  gil«  e»  «a Miwal,  dw »et 
ua  VOTtrag  des  Gedichtes  fo  zu  ^xtreq ,  dafr,  er  «khc 
leicht  verfehlt  wenfen  konu,  und  fij  «uifteba  dw  Sia-^ 
geod«  GBdichte  lu^d^ie  wuTicalircha  ZeiofieiileUw.,  . 
Die  Mufik-kana  alfp  bafimdera  duu^^Rkt  cla» 
uediebt  vcrfUndlich  zji  machen  und,  wojnq^ich.  zu. 
heben.  Sie  hat  die  heScn  Mitral  da» ,  oanlkh  H«b«- 
und  Tiefe  de*  Tons  und  fiewaguDg,  Diefe  Mitui  nun. 
auf  die  hefte  Art  zu  benutsen ,  ift  das  Werk  des  »ulica- 
Wchen  Componiften.  Diefer  ift  gleicbläa  dar  wrbor- 
g0ae  Coroentstor  des  Dichtew;«r  y/f^  Qf^h  ia  die  ae- 
heimften  Geüibla^  deirelben  zu  vcrfstzei»,.  uod  fol^ 
durch  feine  Kanu  in  andern  zu  erregen ,  Jfconi^ir  drücke 
nülTüneo'aus,  was  mit  Worten  unindglit*  i&;  w»» 
fein  Dichter  nicht  ausdrücken  'woHt«  «ier  konuie.  5» 
darf  feine  CunA  neben  jeder  an(farD-ih»a.PlatzeinMh-. 
mc»,  fo  werden  die  MuiifcecDicbt^runi^dieDj^w.wi 
Mulikarn,  und  vielleicht  ift  diefs,  d«  baÖe^w^-nid^l  d«. 
«ozAgeWeg,  durch  dJelyrifchePoefiefnüfd^PuJtlicuni  - 
zu.wiilwn..  Rec. findet  ditf^  XhwJe^ea  L^dfes  ductlfc 
alle  gute  Lieder,  zu  welchen  aii^irfiöftrsi dg  die.TOtlie. 
gende  Sammluqg  gehöM,  hießtitig».  Man  kanois  det- 
felbenLieWingsÄücke  habeR;  ober 'maa -wird  hofl^thch 
keins  Coden ,  worin  der  Ton  de?.  Gfdichtef;  «rfehJ^ 
wire,  und  das  nicht  feinen  eigf/i«n  CharaW^iMTpcikbii 
Uns  Stücke  Mf  der  5.  g.  9..igkai-  tat  ü  vmt  aWL 
oeite  fiad  upfcrm  üerüqn  am  t^^ckft^^'.  .J^«  Dmc^iJt 
Edtöa;  ei/iige D^ckfeÜer  ()l>cLnichtraagsz#ig^.ß^ni*äk. 
P«ff''36.  Syft.'4,  die  410  Note  ni^ht  g.feariiimrjJwiiv 
und  p^y  3».  Tact  6.  foll  webl  fatt  de«  Um9^'^«9wis. 
dwDdwr-^fewTiftpba.   -      , 


■^9t  i'     V^,.;  '. 
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fchen  Aochologie,  an  äenea  ptdotk  wJwJ^r  die  WaSl  iiodf 
HA^Bnao,  V.  Bohn:  Ms^enßJmanachfüf.  1703.  Her-     ^ie  UeberfeUuDgohoeAusoalunezi^rüiipieiiin:^  aFii&^t^ 


CbendaC  Muftnatmanach  ffir  1794.  Hecsfusg:.  tos  ff. 
U.  ¥ofs,  204  S.  10.  X12  8^*> 


der  Verdfiutfchuog  ßinef  Elegie  von  OvWt*  und  der  >^-^ 
ften  laylle  Vlrgils  in  feiner  beKannten  iVIani^;^  hat  dii^ 
Hrrtinjg.  zu  dicfem  Jahrgang  nur  Em  eignet  SVüclTlieWtK 
tragen*  Knecht  Roheri (mrariunnicbt  Ruprecht ?)  3.  l[r^ 
erregt  den  Wuhfcii,'  die  fchönftea  altengtirclien^Biilttf 
den  vdn  Hn.  fofs  bearbeitet  'lu  lefen.  Ef  vtkte^tfif^  ^ 
derlMann,  diefs  tuf  eine  Art  zu  tbüq,  die  'flir^h^felflf 
und  ihr  jeigenthuiuliches Gepräge  ungefchv^fdieei^hfcfte;; 


Mit  jeden  Jekfgeng  wffd  der  Votzag  tfefer  poetl' 
fdien  Bluflienlefe  rortlleä. ihren  iitenf  und  jun* 
gern  Schweftem,  die  fich  neben  ihr  erhalten,  eotfchie* 
dener  und  unzweideutiger.  Die  heften  Dichter  Deutfeh- 
Innds  •  die  oöch  t^n '  den  Bfäfen  nicht  ganz  A^f^^^i^cl  C^ 
aommeo»  oder  lidh'trfcht'iUein  mit  den- gröTsern  Qac- 

tangen  befchäf^/  fcheieli, ihre  mciiften  und  befteir    ^  j^ocMfütfi.     Daa  Lied.  ^.  i^:  ÜJt  id&tViQ^^tU 
Arbalten  audidHießenfl  ihr  gewidmet  zu  Ijahen*  j.Diw    ^i^ehoiier  Bilder:  ^;'        '  '''■'*     -»     -  i 

.  Fx»F,  dach  Hätfdich,  «ie.e»  7^M^,^,'']\^  *i^'^7^^ 
i  »äf t  mir! manches, 0fOTe,.I-imbdbfir.i{,;(i  -  1,  o/jji'vV^ 


Ht  ein  wahrer  Veftheil  Ar  die  Mnihnfreunde »   d!e  auf 

drefe  Weife  Ihr  VergnOgen  4ingeildrter^iefsefl,  Indern 

fie  die  neueften  und  erlefenften  .  Frichte  der  deutfcben 

pjotüe  irt  deh  kteines  und letehtern  Gattungen  nünpidtt 

an  m^hrern  pHen  und  aru^  einein  SAv^all  mittetmäßiger 

und    fchledster  Reimereyea 'zurimni'enfuchen   dürfen. 

So  b^reitwinigWir'ibef  aiichflndp  die  Vorzüge  diefe¥ 

Sammlunfg,  ib  wief  dieThScfgteie  und  förgföftige.Au*- 

t^ahl  des  Heraasgeben  snzuerkehnen ,  ft  wenig  wollM 

^wlr  dattfif  behilf ptet  haben»  aiä  liefere  dieler  Mnfenal^ 

roaoadk  liun  tiüter>OrtrefSiche»   in  ilirep  Ga'ftupg  im^ 

mer  aBserlefi!ne  imd henroiQechende  Stadce." Ein  fh* 

th^tl  dien!F  Art  kannte  nuf  aus  ParteyHchkeit  diter  fTni 

ve'iiliand'enti^lngen,  fo  wie  die  AUsftihrongt  di^  ein 

Iblchea  Lob  verdiente  •  noch  zu  keiber  Z^  in  keinem 

Lande  ftatt  gefunden  hat,  no^b  je  irgendwo  ftatt  finden 

wird.    Ungerechnet,  dafs  durchaus  h(ychfte  Vollendung 

und  Vortrefflichkeit  mit  der  jährlichen  Eribheinnng  Tö> 

ctier'Samrfilnngefl*  und  einem  bcftimintenünißing'gftnÄ 

"doverträ'^Iich  find  5  togibt  es  heb^n  dciti  hördhfteo,  auch 

atidere  Nebenzwecke  ^  a^f  die  der  H^Hiusgebet  eines 

AlmauaChs  nkht  tiihider  RucUtchi  zu  n^hipcB  bat.  Ab*^ 

wecbsluag;  und  Manaichfaliigkeit  !ü  Ton 'und  Manier 

Itnd  Dinge,  die  feine  AufaerkfarakAt  gierchfaUsbefthäf- 

tigen  maiTen.   DiegerödiM^Forderiiog,  die  mau  im' A11ge> 

meinen  an  ihn  bü  tbon  beßjrgt  ilh  haeerdaim  erfüllt,  wenn 

erden  rerfcUedaaen  Gefehoücle  der  verfdiiedenen  kffei 

befriedfit,  ohne  da«  er  fich  Jedorlhherabilfsl,  deiar  fcbfedi« 

tea  Gefchma^k  dba  grinsen  ^laufend  zu  huldigeh:     Eitt«^ 

kurae  Utiberiicht   dea  f nhaita  dl*  beiden  neae(len*7ahr^ 

ginge.  wiM  die  hefte  Beibiftgmig'rejn.  'Wiefc^Hr^  if^fi 

Ton  diefer  Wahrheit  durchdrung^il1byh'muike,^'tHTd  OM 

welchem  Glück  er  ihrer  Leitung  zu  foigen  unddenbey- 

nahe  unbedingten  Beyfall  der  ftrengiten  Kritif^fa'?B^*''^ 

dienen  gewufst  hat* 

Jl.  L»  Z.  1794.    Drk$er  BanJL 


In  de«  ^Lator]r%^<fc*  binaio!  -^ 


^1    \itU    t,,'i.>  j-r:    7*,j,(,i- 

•  ^  c        ■ 


Figuren  auf  lUphsels  G^äldea ,  durcfi  I^HimIMMu 

GWl»if«|  OMOI,  welcü,  '       '■';•."•'<    ■'•■■     '■> 

•'  — '       ■'•  •  'i    ;•-■•;  I. •>=■,'•■■, •.'.•>• 

^raboial/CduAil.  uni4  4<^ yciijgoie' Kuhle  ^erNacAt     '  ""^ 

Den  mHften  iimMi  Gehalt  ^chdnr  una^ntic)!  dif  .P^ 
S.'Toj^;  an  deiliyortrefBhihe«''finhipHnjm  ViMsDai^^ 
mark  zu  haben.  — ^ '  fifeiM»  Anf  kicfne-Oedf^bii^».  dif 
Von  der*  Jtig€tod«^tHtne'  ond  ikm Jhfeeraife  mUgMc  WV<oH 
diefei"  ehirwdtdtge  Gndis  immer  noch  '^ia  .veüi^tü^cf^rt 
tlgftfuGegenftinde  niiißrfskiL  w  PfeffH. -hti^^Baäkt 
lung  und  lebbaFce  Dar/laltung^geben  auch  den  mind^ 
bediwfen'dail  G'edicbten'itfnd  den^  n^enjgar  :gKiclüichnii 
Eünfllflekft  diefea  te<ilebttm  DichMraneine^  gemfln^  Jkf^ 
obgleich  didvtcu^lttagiiettcift,  dafa  tek^  .Afok^/i^thl 
ßanmi  ettmb  latg^riifMif'^veiAüblialifi  k%tyM4^»^^ 

tff^r  deefleiin^mncMceiffdtsOiebtejfialSidi^lJRttfiWttM 
gettÜMt  Ml^hkalHgkbit4iea^rtri#i'M4iMte^ 


uwlJH^li^nft^'alfl^r  guten  Itallada :  ~  dar 
Humf^V.mi^  man  «hier  von  ihm  zwey 


V 
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AlULGL.  LfTEllArtyÄ.'vZtlTUNQ. 


7> 


refHicBer  Gnlltiitkr'KrtSMtaifgml  ^^im  durcfr  die 
1t  zu  macbeode  Alit)^eii(iuiig'  a^^cr  f#t2ig<«h  Ereig*' 
i  doppele ffoztefcinid.wcnieD.  (dwOrget  ood^br J^fiirftfr 
n^er)*  Eia  eitler  ffucklkimr  unMwicfi  &fe^  fetneii 
ker  Ie»uwctdtn> 

«— '   — '   dtfli  Suhl  4er  CDiiru^fe  r  -  ^     . 

^  Podtllrius  Cthwtn^t  inuthig  feine  Y'raftk'eV 
Er  Okbluzid  (cb«bc  ttiuC  ätaCr  al»  wir  ilev  anae  kraids^ 
Ein  Lexchnam  o^ffrji;^  J^oiifirc^jke ; . 
Uad  wenit  rfa»  0)pf^ri>i«jr  Uiic  mu  Erbarmit^Ccbritr 
80  wieis  der  Schefcr  aiU  gtlebrten  BJ^dieia 
Ihm  eiir  Fragment  von^  ftlnaar  Kücke«;.,  ^ 

Allein  btyoi'  letzten  S(;k]iau  Ttrrcfait^4fr^'>*^  WieUc;- 
Ein  Fteuiad  de»  Mänyrer^  ^ef^bied  dm  WmidcrUuiccr* 

Ais  einen  Morder ,jrpc  C^ricbiir  .    .  s     7* 

£^  trat  ins  PJirlamtpfM^.Tind.rpracb  r  Erfauc&te  Y«iCfrr 
Ein  filcdermaan;  hälc^  waa  fein  Mund  rerfpi*icht ;; 
te^'thata1%dfef<^Ciir^   Ba»  HAckM  fdiware  fitinbr    . 
|ft  w^fthafly  ^elr  iaa  ▼eifpracjl  ^h  Aijcbcv"         •  '  *•  * : 
Baf^  er  djfrair  Aicht  Iterbea^  witrd^  • 


4  ^ 


Irat  f&8fSt§e}te  felief^ftr  det^  teheaniie.VrorAögir 
Mahgel  f<3n«i^  Nimler  terläf^mW  fin». JUo/b«  4&^ 
hiä  vörrr^fRidre  nniteri&to  Züge;^  N«di  cmiT  auf* 
le&f  charalrt^riftifclH-n  üf^  lebhaftfes  SchiMeämiTiieif 
tiM  efhel  '«li«ii)aHgen  'Kfofbr»  gefte^dAst&kht^c  ^ 
«fßircfieü  BeM«htui)g««  IHm^v  dfo  gUAtaftg^i^Mr 
diiath  den  AMntfc  dl«[^i»tVat»iMt  liefT^r^erjufiair: 

^Rkt^iiren^  foll^J  '^ Aiicli  urOrdini  fvim  iiakr«ft^v«j^ 
«Mtoims  über  du»  ^auHge  Looa  vtidv  41a  'tMv&M»  ä^. 
mofrig.  d^  arffi«aNoirM»  uMfr  tfeter  «fttdri9g«fi^ 
rii  ef  4ird^r  Schlld^rtfDg:  lfar«r  Ldieita^eife  4e*£ih 
es  tiieht  ^wäbht  bfirl« »  dM  lie^dwclt  «logttMdefWt 
^dac  Jnikt  tkftef ffi^WkklickeEtttbrinni^    fimda»  i 

—  —  wmn  der*  Chorgcfiitjf 
B'er'Tung^irattn^  durclr  ^»  JÜkternadit  erfcMV 
Und  ficli  ihrQßcr  dtei»"Wekgiefitiil  entraitg^ 

Dasir  wähmi^/.  iMier  N^MliälJk'' ei«fla)iR«*    ' 
Ihr  Geiß  fapelr  fliaii' Scbnen:  «lad  a^^flM^M 
Im  unbewölkte^  Glänz  d[er  Gottheit  fchoo} 
■  Dia:  Ktofifj-  i^t  Vergfeitimgr  «ti  «npfähife.  at.  .^-^ 

e»  fbrmgv  Embek  de»  (J^ftiii»«'  r^^^ftöß^  m  ernpnr 
aiichmi  S&jtt  dÄf  Tom  d^  Elfen  wd  der  Z«^  (ier 
afrtK»  Iw  letxrcfl  Sißek  4?«?  £f ^ti^iw^g  (S-  .i{>4)  ^'^  • 
wir.clor^äi]«Bd«r>  wd^  isr«i>  wir  meht^.Aeue 


V, 


'  'Äüt  sWtreÄad' ,  in  lauen'  VWrötoadnÄ'^IiteiiV '  ♦* 

DenVrihiinrdl^dir*"  ^     "'"       '"/' 
Zu  d^n  NaHrnM'  gote^tn-  Zkif  i^ßMi0f» 

Die  Smnw  fick^ ' *  '"    * 


•«^ 


«• 


MgifMftf  ffibnamfeir  S&jge     ^XkAw  fiOlfer'  ft|t* 
Dicluar  T#s4eäaL  JBrtfm»,  JUIlrd»  SMt«^  d^Naah.. 

.  ,-0etn  Erfiameff  aift  «Ur  liat^.     .         ~. 
Wüiifiche  ^«"«ß  dtt  «ma^fi^ähegi.^,,    .. 
Spendeft;  w«»it  der  Man jel  b^tt  r 
«IlMid^t  ^^«iiirm ,  wWa^^rbea 
X^aiiiaa  l^fwerlff*  G«m«n.p 
Btitdeft  lofer  deToaGjafien'  ^ 

Vor  dar  AehrttütCeminftf. 


.«»'r 


)V 


tt 


U*'.*^i 


-.«.• 


•  ^ 


»*« 


i    i.:*:' 


^      ♦., 


■  .'1-' : 


•ji 


ai^ffifef ^ hat  nijT^Süa^  %^tiMhH(^%fikfm 

wdi' Abclir  voll  JiiU!|e&  W<*HtijW>Vx'«»*  «»4  ,  vcaräth  ,  düffe»  mcU  ubereaogcja  wcrdc»r—  — 


In  reramrerTViHwes  Kr«^*  . 
^ffchiikceib  Äu  dar.  Sci«riutnc  Wein» 
fkä«!^  daa^  Liididatf  iixier  Zig« 
thgafciiiaiant Wanmnr.eifl«^    . 
Haut  arra|herYir|tt«Mr-Ililrd*r 
ÜAT  dao«  t2eCI»cfdi««iteii'Iftaktln^ 
Und  Terpflegit  in^  fichit«r  Hürde*  ^ 
Xfctaca  Naditan»  iraai^Caaialu 


Sireuft  du  KaEi|^i<|i\yVx»|^jj^^^, 
Fotbtgtt  «I.  dea  lieer^.  tv^U  - 
Filger  ia  detn^  wirrüel»  lbua> 
Karftergft  afr  de»  StroWaci^^  Bklkäit 

fVögtieiifi  fetferlbi'e' fimr, '^        *'  •^<  •'•  '  " 
Sihimfilk  tiiubciie»^  v-or;  darAdaftb^;    ^^*''''    ^-•- 
Kuchletti.  ro»  dfe»GWa»  VyiÄ^-2^^^iii^-  ^  *-    ^    * 

Sc&«de,  A&diriitfzt^StrQBlrfnd^aliea^jIftsierRen 
jeder  RQickricfac  öadjÄeli«.,  Sffjrittd  <^^N^V^^^^ 
und  doch  rugleicji^iiiatt,  fe^^f^da^Xi^f  fi£^ 
liatt  fich  z\x  heben,  JfmRt.  -r-    ^«'Wgr-     p*^  ^ßgemdt 
^uchcbarerr  «ud  vyaa  fehehdamt'yipreinrg^iä^fiufehr 
Torzüglicl})ar  EpigraoMtiatiftw     f»  eJbe  fwgfätnge  A«»- 
wabl  feiiier  Sinngedfcttte  i^üf^eir  lirdibf^  V^ft^den  hier 
beimdllctiea  kauiXi'teio&  odef  zwtj  AilfiMiftie^  oii'npa 
^rfeif.    KefiMtliat  die  fi^rfe  tllM:;jgilE»^ii« 
die  .ei^lfmeo  oft  ru  gellen  'tv^eifa;—-^'':^  OiE^erlMeL  lÄy 
HieiÜche  Lieder: '    Dm  Ifer61^e*9lde  f  llr  vod  UW 
u»J  h^t  Äfii  frifcfies  inrl  IficbendeiS'  Gdleric    Hü  IW^ 
<:anft«i*  iS;  115O  ift  ehie  der'aoaiaAijgft^a«).  laaalgfc* 
TäaddeyeD,    die  es  in   ir^eM  tfuer  dpMfcbe  gi^ 
iattn.  ~    IT.  üiüem.    Di«  KbapsfoiiB  iar  Ldififtcfal^ 
123}  ift  mehr  der  gut  ^&gx«ji.WflJirbeirv .  a^^^rFo»^ 
fie  wegen  fehäuaoaira^«  sQßiiäciiIa.i:iiisrf!(9ii^  ift  erni 
froftigr  defto*  beflcr  aber  4er  G|iiiite'ip«a^ifc&i  S.  Sfr  -* 
£6tfri.  Noch  ein  Li«dt  W^.dftu  ft;  ji^ftyFW  il^i^bcfar^e' 
nen  ig,  May.    Mac  fühj^^  d^$  4qr:  öeift:  uad^»  B« 
de»  Dicbrera  noch  inuD€t.  beicer  u/id  i^furai  ^juir  ^^ 
autlr  fcboB  die  zTttenide  Havd  4^a  ^eifej»  picSt  1110^ 
den  Toxi  de»  Gefühls  ganz  rein  fierausbrin^.  ^—  Z^ 
K^chabmungen  PopircheF  6ed4chte  ftiÄ^  %efde  ^eis 
unter  dem  Origin«! :  die  Elepe,  von  Spätdingr  ^^ 
Ode ,  der  Verbände  Cbrift  von  BürMf;  6afis4ttme  Itosf 
mir  fcbwafh,  jene  aber  raub  und  pmfaifcfc  «IgTeidi*- 
Einzelne  gute  Stücke  von  R  J^'i*.  Äfinndti.  liidgenai 
einem  üng.  der  bittre  aber  rrelTende  BinML  S.  3^'  ^^ 
F.atel ,  der  Gharaäle»u.*S.  107.  die  eine  febft geübt«  Ha«^ 


WC* 


f« 


H«  ixi,  S^TTEKKtR  ttt-^ 


ITchreo^«  al^der  ▼orrg^Jr  «Itein  der  befcbtäalue  ftattitf 
^erftatrec  ms  blofs  der  vorzrugl^chfien  befpnder^  zu^  ge- 
(enken.  Poetifcher  Geift  #eht  in  den  beiden  Oden  voW 
Cpitr;'  ffot  Hi  fördleerfte  (S.  $9)  das  etvras  iVfrleppend« 
Sylbenni««#  nicht  gut  gewählt:  Von  £tfrr  Sticht  tei- 
ioonec  mal  den  ig*  May  und*  die"  airrige  Klein^keil  aa 
Baggefen  ttervor.  Von  QUim  ein'  fetnea^  Lob  ii«rs  t reffii- 
chen  Ka«(ller5^AaMftrrg  ^  etn  fihtfa^  (S.^  X74)  d^  fei  Wi«iff 
(chwerlicfa'Cjlilck  machen  urhrd«  und  ein  Tro/Frden  je- 
^er  fiihlenite  MenArh  rur  dn-feinieeii^ma<hea  mubp  fiof 
deu  EreigniiTen  des  Ttigs  mir  ratiiger6e]a(fenheit  ruxu^- 
rehn^  Die  Reformation,  deren  Segniile  vrlt  yjstu  gc^ 
niefsen,  harte  mancto  tttcbr  nindar  fchmJ&lieht  Sxen«i 
in  ihreov  Gefolge,  ala  die  jetzige  fUvolnitiosi^  und  ge^ 
Wifs  ift  es  belTer  und*  verntisfcigetr  .ftatt  de»  vergebli^ 
eben  Seufzend  odef  LäSlemay  mif  ii«£ef»OiGbies*i^ftz» 
güauben  •>  daf*  aucb 

-         -   -attsr^diefiMi  Bote  • 
das  6jff^lcemii(en  wird  -^  -~.  -^ 

—      -^     -^     vaiin  alle  Menfthalf  Xtiider 
lo  allen  Menfichen  -wieder  fehiw 
Und  alle  Rädet  Wie^sr     *       •         - 
In  llurttt  Gleift  gthtit 

Oha  Credfehr  S.  gf.  war  uns  nicht  gan£  verÜändirctr.  --r 
flaug.  £jhe  berühmte  SchiUerjuag  von  Poii2iaiJO  (Stanze 
L.  L>  gut  nachgeahmt.  Kur  hier  unä  d»  bemerJuen>' wir 
cin«ii  kleinen  Flecken:   z,  VI 

Shprtt  tufln  S^ten,  Bl  hftJMpre  Mrl/v^ 
Com  p^ne  k^t>e ,  fwr^,.  e  rff  mofßo  itM'tdt 

*ß>tarcido  fembra p  fcnnacchipfo ,  €  gravidoX 
X^  hui  ha  dt  viu,  rofse,-  &^fiate  c  fnmidt  — ^ 

£uf  feiern  £fel  der  ewlfe  püriterSUcDr 
^    «  Mit  Cchwatiaeii ,  yea  Moflf  gf di»nftnen  ^dcfn ;: 

.  Wie "m^jamfhdijBiJfihwiiWgenAügtihfich  drehu  %CI W«-. 

UoMr  .^#11. JEfignoniMtr  mtphneor  fitif  n  ar  eii»  Paar  an«, 
«r  ft  S;  i«;'«'  *-c-  Aaookrr  m  fcböne*  Liedi^  veitHüatif. 
«tireb  €chlo(Ier»  Man  «her  dm  Tod  dea  ungMchlicbeo 
Ludwig  XVI,  DiePbUoropi^dea^c6ieniiftviellei^fa;c: 
aichl  fir  jrdtrfoann ;  gUicklich  und  weifir  a<>er  i&  itfy 
£e  za  derl^tnigen  madiir; 

Lafs  4er  g^ietraehc  Adcel  w«un> 
'  Bti»  tat' VetUMi-^retteltkat^^ 

W^ndirirMicfar&rXisnrvMBluiew    ' 
Gottes  f^ettf  ^ar  die  Saat  r  '- 

Kann  dfes  AAithiHTiKidfftCckitY    /    ' 
"Wider  uns*  dea-Wtff  em^ttn^ 
Das  d^r^uCcH  itr  Bfifche  ttören^ 
^ ,  ifnd  din  Waliigcfaing  im  «lay  ?  —  ^ 

Auad€rPiil^c}epJim,H»ijdfnr.    .^       •     '  / 
l>ier  a»  ff IWl  geftürzteo  Jicci'd,.    , 

Vaterland  uad  Fnyh^it  fciwindeir,. 

Winde  Für(l:enaiech(  d«e.  Schwarte 

tfnd  der  iUlz^  Konifsröhn:  > 

ipredie  da ,  wo*  i^e  Biiur 

trafen,  vom  TjrnmneaAtze- 

laig  gawerdnan-  VelkcrA  Höhnt 


JTetiier  X^^tclf^iX^  ^r 

Vor  depr  WtaÄ  d.ar  Nttjef^c^  -,   .,,^ 

Konijp  Ar^t^dia'.Bicnl  umI  Aunaüfs  .. . 

•Feri'auf  ibMautBluncto&eat^  .; 

■  ftolder  Freybeic  Lobgetang^^      <  *     .  *  ' 

Schalft  von  allen  Hi^ln  nieden* 
'  Tönt  im.Maniicrherxen  Wiedcrr" 

Sex  d^r  Sklaireir  Ceuenijang. 

SolTt  Üeraaf  wä^  Btrm  Mehiaili  ^r. . 

Vnd  das  HSufleta  der  iS^titHm^ 
Mit  gefchflHiliter  lu^hd*  flieKnr 

Wp  Altar  und  Tempel  träten ;. ' 
IMnöe)!.  fie^tlda^  iLaite^^c^ftu 
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KtopßkdL  .  £tne  Oder  imJ  ^s^^T  ElejgTfa;.  grra<difr 
fem  und  VdcMefe  gegdir  djer  {«au^awUq  «b^.  difit 

«Uifehte  ErwsEfniig^daf  £>U)iCMi^  *l^!ftl?4(rt*iKirö^ 
arägen  find  ehrige  gute  Stücke,  aber  kein  hervorKecheah 

ciaev«aniii«BAenda;yQltlM»lfckaafarben^  v^ij^riap/^ 
dM  Raiaimv  tferta^.4be#4lfiwrUctükfir^j<q6t  gf^^s 
AarefK^Mlier dnsVMj^ v^dedurift,  Di« £nöti|oitgw 
find  muehliftislri9g«w«0f;ifr.  .Wi«^^vf|«u^«h,kmw» 
«rdkfBrBfofateafcKsBlbensrfirtiya  w  Häij^l  w  Yiaii;^^?^^ 


iMV^ondr  firb^Atnh^<ur;(e^a  ^n  ^r 


eiu.^^ilta? 


inVerfe  zn^baingm«  himmV^t^  Wgfyel  ,  VftßeU^u^, 
dh«y«fabeln^TveKfaa:4iirtfd98^  35gi4iatiiWrehep4Ae.^ 
AAimbmn  »1  lüg  E«ftaiteiay  Ae» jytepa^ '  ?aU  Pb#l^inir 
tbermmbrnm  tkmamfw*:  -H  Xr4<(«l/faar0,  r  Nkfui4)hnfi 
wafaMT  iluö^wl  IhnA«  £cn|^fi»dui^.  find  ^ia  ^ydai^  QM^ 
aai  S^H^MLu  .fe  49r  "JMainkli^  (5*  44]^ j^asht^^ftcJAr 
lfalrMMM»;«M«gQMlaaieia€QiHra^  ma  dar  fpie)eiid<|» 

ftmaeo  folgnde  c»  die  Braut  genchcetn  Sorofhe  ;>    . 

;AAO)niarr  dieüa  Gurito&engf      . 

Sich  bald  ^  nad  tnindca  fvesp« 

Ven  nnbekanntett  Web  febäagibi       .  •  r .  . 
VMbainfft  d»V  mit  Gefdur^y  «M.^< 

Tiedigrrr  iüff  Betende,  eiia  iied!  roff  Sattupg; '—  Poß^ 
Einige  epigranunatifche  und  gnomifche  Gedichte';  die 
ichte  IdyiJe  VirgOs  Cvrerhra  einige  Ait  deaa  Oedltts  m(^ 
ftr  dpracfie  ftrefrende  AusdtOdce  und  WortftenngeAepv 
einrcn*  Kichter  von  diefer  ÄucoriCdt  doppelte. Rüge  teiTr 
dienemir  JUrW^dT  ^nme4itfim  in  mmw  hff  *^  dir 

Ströme  gewandt  aus  eigengm  Lauf r  juoi  rafnfannM 
ßumina  eurfus.^  ^ .  „Dein;  nur  würdiges  SpW  Jffir  So- 
phokle*  hohe  Cothnrne**  eine  uoleidllcbe  Inverfion! 
^Ebe»  rfmt^eUfym  Jahr  df$  fnügende  hatt*  ifh  er- 
lebet,^»  jlUer  A&  vndrcifMO  etc^  Das  BegrsjbnUs,  eil» 
Jbhönes  Lfed^  nnr  däfs  das  könffliche  SylbennaaiAa  denn 
efcgifcfteaita<ngendtffie!{ttn»  ^wßtme(^' 

kiuJ4t€ihn}ZlMfViiid€t^ff^  ein  Oite^v  der  Enthn- 
^mo^  /(tt"  «MQtAaiiWMku&dMtDlUienmhie  achmer^ 
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fCS  *.  X- 2.  SEPTEMBER  i79f  ,|| 

JtmkerSord«  LeUeojslayfeiceaLacaj unkers  und  Fuchs-  mchtsb^er,  alsdlefo^esanntenTlickwoiteifl  äerD^dh 
ja|0rs<GegeBlhlckzu  Virgils  PoirWt"W^bbcy  «lirEEloge'Vunfl:.  — '  öS'^aian  aun  gleich  in  den  verliegendenUi 

ki^Ty^  ^«4^4  Mt^en^df^lu^ndbat^  iHd^  ^^r  lodii  der  ^  Kühlte  »tt  ^  Z«lc  %m  rXl^  -gS 
JKefte»  die  neue  RejpuUik  S,  63*  uod  Burkt's  Deokioal  LiedercQmpoatft  werden,  weon  er  das,  was  wir  gen 
sach  Goldliniih ;  ——'-—«-*— —^——-^ -     ■   ■» ■"■'■■*miiWi:**tt>>airt>n4i«»s rti?7t»  ••.n;^  - T..i;-r;.'JU: « « --♦  t. «. i.^^   ir.--* 

fiein  Oeift,  dunrb  5diarfruin«  V\r|t^  wA  Q<rifa»ti4li4 

Wied  kaum  zu  fehr  g^l^üm  uod  j^udelr. 

Sein  alttlWÖlRaai»vrV*Trtiibc.  Uok'  uSr^ji^ 

.E^nitd^ijWPd  dflr^J^^hftij  »ttin.^qBch^*«., 
;  |;  '.yv^ÄS  ^**^f  dwyi.|f aiif^iji^iwCa^Bjaac^ ;  -  .•  s. 

r*  ^'♦•tt) lii^»K^<4fiB^  ^LeWor  ai^dei^iimiMfaliara^tfd 

'i\ht.Ki»t9r'ftit'>dcr  JieftWhe^M Dtflitu^  if9fe%-  :2SI^S« 

jjiiffji  (B|i9Lide«'VI>0Hiiri^pf«df«i(  dieslftater  .wen  iMt  aMitiiMKJ^i^ 
ufua.(i^^^)es|.^w«f,ffir -r^a^li  dM  ire«>UMitegciidm    •u^e^  «rwf^nCJfii^i^Mbi 
T^L^A  zii  i^rjt^^tea  ?r^' 4ik*  Ueb#r»mg«ii96zv<»frikieln  'v^hfiehett »  auf  de»  Vcf^dH^ 
€(^e  4fS^'>^l^^^v w*  '^ÜQBW  deo)f efarat.  Satii  fcäbcn  wir  *te£  ISinlefl  leüer*  iFiUiieftiJVMig^ 

*l^?fiWF^^t  ^«^4«^  jwn^Satto.'-^'-iDJfi'fiedalikeil  find 

'^li^fajl^^^  Wi^^^iB  TkM  gai«  &knkB^  -kawu.zui»a(«w.>  €^ if< 

%^hr^^t'^'^^^^^'^^^  ^'  '^^  aar  der.  Aiidhcixeib  iK;' 

^^fi^&f^^il^  df|d9fifMA<ibf#«fllB^iaild9t^  der-oififa     MuthmafsuDgen  t^  fifce¥lÄfl_ 


k. 


>■". 


|J*M»«ji  «u  LiRMi« ,  h.  Iticlite»:  Omtäü,  fwniu, 

.  ReitegttÜttte  des  KtpütHiXovk^  ^MAUmma 

Bcncbte  von  feinen  Reifen,    Dntermtimuwm^l 

Einrichtungen  aiuj  den  Südfeeüirelft  nettj 
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^".I. 
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«eOfBiid 


Faftdapai 


Z«fifc6en  und  ditt  andere  In  ^^j 
XU  tfabta.   fl^nack  1«itt<!r'] 


M 


iilä^dön  k099fif  Jwi^riMkMA  ft5r»;:<il«-fie:äwt«kfioh     Snindla^  Üer  •  «SM  MSk  ^  uht^IuMAS 
{ft.  Man  feHftif^^iiWfirj  «klftd^  8,t6.^j«.  at  *.     wühit.     Der  Vf.  fait  fifchMülHel«ß8*Ak 


bC^SI^i 


•5«it?  g.  '|ind,aU^|fta|r2*«iA&  f^ jCagac  ^^fidhen:  Ett*  «ers-fiihr  ^li*lli<b''lT*lfctzt;^*tbÄ  »«*  ^UEOe-fl^ 

-fchoitte  iq  ßp,  T^jf^wuiBfliiMlM  !«:offdfem «  iMäe^ral-  Iceii:^  ^eobacbtangtn^Wi^^  Tlt^ teil  ''i:figlftjaiaai' 

felig  uo4  e^f^ii^^KVi  - -^iß  |irmfihe1i:«rM0iQ*«itt<a«ffiir  asAeteinitaeM rWiA^eBdklMtlfi^ 

>fiy  .einer  #4f(^ef«iff  $MWt^-^«^1<^^  gMtoenfiaiMi-  Chradofer'  dtiSks  l^älW^  nnjt  4SMI^''Midl     ^ 

long -nac^  einmal  vpr^  lOif  rfawdettaNftdrfpleie  Si<3»t.  »lOcfielMciMrfc jf nftt»  köbh^^^fii^i^ äitWldL^^' 

S*  M*  IS  «^<^  ^^^^ ffiglii^  wf gUttbM  küniVen^  Ueber-  ift  in  ig  £]rzäUiia]|«n  iBgetb^/ ttir^iär^ 

.diefs  paffen  die  vie&  letzt^q«  mirftpfearttgen Takte  ^^  t.  «Fteun^«  oder  Kak^uten^i  "v^^üfWÜtt- 
ffapglchl  in  daa  Game.    Hin.  m^  Atried^  bat  dev  Vf.     ziekt«   beili^U  lind.    Die  1tei6*^M^'' 

5<p  jC^firaktfsr,  picht  «oJOlg:  ««Mg. deogeftellt.  .S#ibllte  .  Leiidon  ^firdiebr  küH  Wßhrifefi^^-'^ 

,^l.ß,  4|Ai  t»«ir»i?S  *fFi|rß»öS#ite.fiiy«*icher,  imdnickt  ««lidaHikbzn 'wei4igeB^i|A^,tel»al^*-|3 

;ppi&|ig  der.  ^ tliW W  ^üeHw  *r4rfiSblidtte  diefer  fi£ok)^Sn  -Biokr^^eki  ^ '  get^  iui  d^rliii^eVf tt^n]  * 

y^m^. ' jpi^&  JA  $>cJ^B^h  Ind^WsMftenLMe jAeriFaH«  ^Jbdfa^esiQipittfiii  CoaK^^^fiäi^^^ 
'iw  das  eing?ÄrJdp^p^d.iMäKi»^^                                Tor-     rdfe  nirik  Mi«n>*TalMald^ 


Wft' 


köJBisVt  t5.  8  fi«^t  dw  M^lödi^  Agar  bfe  in  das  dceyge-  49  —  «gS »  tiod  >f  geftät'ftffift;  *  ^^^  ™™t  n  - 
^ichiitte  c*  :Dk  Läufer  dii«ch  eine  ganze  Octtve^atif-  noDAuinttbrn  ttltgetkdften'-l^tkki&itti  ^aCn— * 
^Mjod  ai^wiiru^  wi^  S.  4..  und  g.  £»  nbgenuczite  JKfufkV*    Juben.     Ef flin  ^ Au^iig  aii^ »i^eü^^WAf A^t^SSSk 
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GöTTE5G£Li*HRTHEir. 

roA ,  b.  Htrtkno?* ;  Von '  der  GaSe  der  Spradhe^  am 
»*  erßm  cM^itidun  Pfingfifefi.  J;  G.  H^rfcr^.  17J4. 
'*^      150  S.  8.  '  ^  -  . 

Xjuchftabe  undGcift  io  4«i)miigftt>  AiiftBr«  inniger 
JLI  V«rbiadmis«  Zu#rft  eiM  Bochtehmdcuwig ;  die 
tErkkkung  einer  ibttderbarenr-Ttelfiich  gfedettcceii«  ein» 
flufsreicken  Gefchidite »  mit  einigen  lileinem  Necbeh- 
«Bungen  and  einer  Nacbüffiuag  ^erielhaar»  ^ri  tnit  n» 
fchicfatmäO^iger  Sorgfi^It  neu  n^d  eigm  entwiekelt;  Sie 
wird  im  Geil  4€^  liebräiCcbvJLiterChuiMibeMditetwrd 
aus  diefer  yerdwlcebden  EQt£qaums  4«fn4[iefldns  onfe- 
Ttt  2>i(»  wie  er  eefiiilen  Juan, /^nnk getftiBeft  EUrer 
gezeigt.  -Gegen/dtf  fode.fpcichl.  der Geift det Ffttedre 
ulleUi;.  nnr  fiidaiser  bioter  4«n.NtiDbiift.>^i9Qnrfat 
^er  alten  ZeUjetwaa  urüclUriU.  Waa'ef  itt.dieibrS«alr 
l^nug .  fiMtv  ift  nodb  •  wicbtigee  p .  al»  däe  geliegenilidie 
VecaaUfunfr;  bey  welcberea  gefiigt;  ift*  Aneh  wie 
wollen  die  Dcncimg  derGelchicbte  zimA» -Mid  JaMi  ♦r 
mit  noch  vpBecer.BeyAiflHnuilgl.^*-^  ibiaeni' 
4efr  Greift  bey  diefer  $erchi«hte.«d<;^«l»t  h    ..     1 

wäre  .wi'-' Wunder  .^Ibef .  alte  j^uadecv  Die*BeiikwiMi 
eines  Yolka  iilin  feiMr  Spraube  «iedergelef  t.  IKefer 
Schatz  #  A  weit.er  da  jft,  Jienn  bl^ft;  datdi  Erlefaea» 
nicht  durch« Erfinden^  der  Befitz  e^nea  Getftea  weeden. 
Alle  wunderbaie  :^hiilmmg  der  fteel^rnbüftei  kemi  die 
Stelle  diefe»Ltmeps  ^ckt  vertseten:  DietGadSchaoük* 
ftchen «.  dier  mir,  vülUg  £rem^*  find  #»kano  fwdder  «ein 
Gedfidi^AUat'  hoch  meineiEdnnarungiskreüt  herbeTtfcbafi 
fen^  noch  w:«Big«r,s|eia  VetibiDd .erfinden.  £a  miisle 
ein  frgminr :  drifi^  teyn  f.  ,der  (meine  iSpnKtererkzettge 
jeiztzn  jfjfncsGedanJten«  Aach/#jnfrW«iie  gebramdtfie. 
i)as  Gemuth  .U|:  kein  Fachwefk».  Worte  imdisickis, 
das  ^ch  hineinlegeiji;  Yiei^v  I>n  wmiUMmm*fUitttkke 
Mktimäem  M»er  .Bpxache  ift  ^r  j^Mur.  dUnSachoi  «#* 
der  :Kat|ir  dip  Aeiüea  und  d^rn  Zeichen  %  aus  •  welda^ 
«ihe  Spmohe  tefteht.~>  vöUjg.  widM^eckeml^  nUb 
Math  der  i^mai^it  jonmogUck«  Ich-^reritelie  eine  Spra« 
ehe»  wennick.bini;  ihren Lauteai:efoZetchen%  «ntwe*» 
der  an  ein  gewiäea  ,Oi)Jej(t  meiner  VocfteHnngen  su- 
sackft»  oder  an.eiae9.anib^;l4^fci  den.iebJVdHm  ▼«r- 
fteke  •  ab  glcicIikedeutencC  äenke.  Sollte  ein  Geift  im 
lAoment»  <Ane  allmiUchet  Vergleichen  des  Bezeichne- 


-Bedeutnngen  ohne  Zefrt<!r(ri^fS''i»Qffars^e;'dai^"i^^ 
'in  eben' diefett'üf iOtteht  tlas'Oedirehhtirf'^le  dier^^Lau. 
-te  in  diefer-fo  itcbttett  eMIftttrtlteex^ 
«aufbewahrte»  dafs  ungleich  die  l^hantafie  ße  eben 
4b;  fidmeU^ndtelktf  thrm*  Ibafttg^  Itej^iff^,-' fdfeen 
^«nd  BiMeidi  fai^  VerModiing  gdTetz^^«  tnr  'Rupitrdiictioxs 
4iere{t  oo^^nHräthlg  Itede^id  dab '^aHUtchrdfe^unge 
M^t  ricbügen  ikliaf|ni^.die'iledft  M^ fclMverM  f  erler- 
nende BiegfamlMit  erhielte.  Jener  eidwf ct^öd^  Geift 
mfi(5te  alfo  die  Kraft  befitzen ,  zu  bewirkea ,  da&  der 
faofiiiflkitde^eelft'  «agedblidCIteh  ^«n^cli^Kiif'^Penangj. 
.ittern>^«n.uiid^.d0rtli  die  Kkätt^'fM^  'Oed^^iriifls 
'ondPhanoifieiibfrlii  lii- Av(Mfttf*itod''A'üf6ewirHr< 
deiftetev.  ala  1^  ifiNilt  in  MdHaten  '4tti#  Jel^ei^  lirbm 
Mftew  iii  Ständig  wife;  ^MDM^if»!^  *^^Hfr^  (^aHi-frlc^L 
^e  fiflift  moAtexäen  anflilflendM  OetfE  m  m^  enti^ 
äb^ Ae  4bnillfe  (iatnr.  IM^ier  Krtfte '  es  ^mf «  Trcfa  Mn£t, 
^tkende»^  :miliän'i»4ter  Tliai^  2n  ^^ineüanderii  6d|R 
inuchenxfctaneit;^  dennocft'^bei:^^  ^tfAfa^cr  zt^^eirli  tfer 
•  miemtfalie  Miflhe.i  ^IMefeM  ^Inm^^^OiMt  «ri^rbf rgt '  liiän 
fMi  um<oaft4urcb-den  der#7aibt  detf'äaiSd'widetft^ 
ichendan  ongialftlgeüi^  4geM>ftlmMhei  AüsA-dct  r^^n  .fnd- 
'mltiribknefti  ^«zUAm^  At^/iJttM««  Wentt  mM  ilmV^Ai 
.'•inemOiiv;  ^n^d«eäptndhlHlll;-|j[*fe«Vjhf,*'aas*  «tfr 
M^  tbelhe^ife  dnech  «»Mktri  '«^nerl'amihgikraff,  dfb 
ihe  gtwIdSüo  Haipwpbft  hii#r^«mi«Hrfg^- wdrd(?ü  fehn 
So  WM%  ea  der sAIMmebt  «aglkrh'M^  dilft«ln^b<yftä 
.daananAHidfiidM  nüf  «damit  ftilent  'fb  We^iV  Morr  dtie 
war.  Ikn  ehmr  vewMfo#  Fon»^  nnd  3«F^hrät)Ri/ng^  eHittk 
rende:  FaflungafcMdraaMiir  oder  fthdetfer  föfle;  ib  dfefs 
mdt  ihrer&jun  fibeetiniMMmt.  Undlltgt  man,  die GoL 
beitMe  dufoSäi^Mmnuff  fo  iftobdkifatiiichdier^  ein 
btofter,  leerer  Wottfehalh  Biy  *  einer  b9ftrbr«nkr4» 
Foikn  maeht  dea  Aufbnbon  der  Scfarank^^n  nicht  ixübh. 
«obränkt;  ein  befUmmterCMAkaml  nft^  bine^rdliete 
FoiTaBgskfafe  anderi  als  diftth  «ufMIe  I^Hhllf te;  -  %tui, 
Zofatne  von  Krtftm.luid  hvietudh  «eflltgen  Krlfti^efMi 
nieht^denkfanr.  ^Me»  fann  «MU  6  Grad^^edjl<«ttrff^ 
XV  »rGrades  QedühttifttMfb  adtf!)ren  '"uüd'  doch  bv 
haupM»,  die  Gedäehtsiftkraft^iiqett  trfitude»  fty.  ^^^ 
:doch  d«e  terige  Xaeftwefaii;  *  INr  Groiidaabsen  etAea 
Dings»  dioFoem^foder  Indi^iduoi^en  fiitfftjr^ndeii;  fcsnit 
iiienmnd  tims  A^  beftimm(liin-£kMleni>  dlHnftlbeff  ih^^'d^ 
That  trennen.      Eine  andere  Form  der  GrundaBlagen 


geben  ein  andea  Individuum,  wfe  die£i  fchon  der  Scbo* 
ten  mittlem  Zeiclietu  eine  Sprache  verftdien  und  felb1i& '  TalliKer  *4^^^^  ^<^  *  Forma  dat  Ege  rei .'  «esdröckte.  ~ 
gebmnchen  lernen,  fo  möface  ein  anderer  Geift  bewir.  Doch»  laflen  Wfr  jedem  aus  dem  Softem  e)cegefireadeo 
ken  ktaned,  :däfs  jener  in  dleTem  Moment  alle  Laute'  diete  qiiMjmfuo»  na  welches  wir  nur  deew^geti  ftretf*' - ' 
d«r  fisemden  Spreche  mit  dem  correfpondirenden  Objoct.  ten,  wellj^^^S^fo  ^^^'^  ^^  dafs  man  doel^  gerne  nichts 
felbft,  oder  mit  dem  einen  fehon, bekannten  f]rnoi|]rmen ,  eii(ttetilipli*b,eiiM 
Laut  zufammen  dückto,  alfo  fiirs  erfto  Taufend^  T*m    eUBEbar  wImmTF  ' 


mAAit,  wn«  nidtt  w«iigftena  ~ 


.<>. 


m- 


A^L-f^I  i/lTBflJ^79&e^^:B(^0NG. 


;nkn  Ml'  av 4^iaiHüiiilHI»mh44Viirii><iit    dw MW4 ÜkMKd : V« itou)  «n»  tfMIl  fiehH  -WM  ii 

J»r<iatti^!fc»fcBt.-^ii»t^Jii|hii<iii>i»h*i  ift.     üb 


«•nafgciCßlttrwii'^rtllftrll'vttfMiesv^d^  «rird'ecn 
Wiff  «etg«>^fty>M>rj|gftri  .mofllilll  iiiMril|liil*l 
de5pf#t^«tf)«^ttf6^~;trfn^]|«)ltVDMKr-wllrte.'-dif 

der nfMf irrten  0»«f'««  ?MI'Sfc«^»^4ni  «tjntrwAnte^ 
Was  erhielten  deun  aber  dte  an)  crftea  ellttMw- f  &af fi>> 

siWt«itfitf<ohMM«'}adMC 


Mfrilf  Air  S«M«  Btibeb 

iarB*f^4rfliBe*v  d^  dt« 

U^wüiiidlfrViiiit'judK«!  a«. 

Intfidt)  fliiAr  «u  ■•nmnrnn. 

iu)li-«lfeAl  tYiraMrg*bMa>. 

8.  -4«  AbdM»  >]«««'■■»■. 

•Mftb  'U '  Mt-AiblMi'lifl».  ■ 

r  dHfa'^lif 'UifliMiMcfciyäo.- 
fttltMIArtiWMtlMj  »lll'gWt. 
UHlfttil  -«flrn  JdM»  ra^  , 

i^to^vwi  A|)W^A«;,'^<WdWi'V«lHAIhlCt>«^in4^ 
wdBn '^ää«n-tfVftfe|M'1M«lMr.  A«ll»'d«Mll^tiA:*liM«.. 

(cSläWn^tdäar^aW(»r-dte'Mrelä«r^WtgcwBfdfalV. 
*}?^  Wt^  Gümueie<vl>««lM»i;.  bMUntM  3«s*Kt,dM 
fieüürr  Uni  4%r'-l^IliM  MCti  «MUmIMMi  M4ti«Aa  rib' 
yiel^'^ih^rrilbfcrMffifhmdA)  Auabrat&«i>drt-£i>>M  - 
iaagh\,t '  duHtt  <Mn'^ift>>'-Mt«'orMr'd«r7«i[c;  deiA 
Hfebr!L»r<itiiMtr(tir»iftd«lts^W9t«.    Waü  dl»-Kräfte  tic« . 

iowo&t  ^Ds  d^^<,  :Mtä>d!tf'M«M%beu  Hiaut^tid  Sinw  -ber< . 
tebt,  «rwurmt.- '  %rid'  Mift  feä'l^ftilntMdd  tbitig  nadtt  r-- 
4cr  atlaiiii*vrvK)ii«<f(tfe6(>tMl|<Bift--  OMRIchtorsSobarf-i 
^ick .  df»  WWAn  Fwfcti A'.  <fea  Jtüaßl«»  MaRk'tirlK 
fh«T  Kualirmo.  de^  Sfiecheaden'bohs.-llfff^bft  ind- 
ftlles  mji  fidi  fe>nt«ia«tjdc-RedeJlr»t'b  di■Jb«lt«tt'id:G«^: 
tet  Üfiil^.  So  fpr««:!!«»' iM«  orfteii  Ckriftvir  aas  FdUr 
4aa  gott^efväflmHi 'rfioifte«'. '  ^  'An  di«  SttU*  ibxr  fS). 
iKÖhalidb«d  QemesItfnAiiHBg' dräng»:  flgh'ielatr'iiAh^ 
■tactitig  herv»r  <v*rt  ,«p«i"  fbntt  iWfers -Acti^^^'SiJi 
üurch  ungewfititil{ch«räM^ältlds  Z^^ManAOun^iADM.' 

'  Ubeiitlträtw  i^od  Sliäe-Mcbt^deptitoMdlcMjArbai,  bu»' 
«ir.  li^GeaKbt'dttOiiBfQluUkbliiMa  UUeK."  Siefittd 
in  den  erften  (tibu  Taumel  dar  fVefaeittBesaUjtttniM! 


d4itCfa^d«i:Fa^Mbft.:  Dan  Pfiaeftfeft  war- «laaiFcit « 
0«feu!gtViiS'£3«AiV  A*  zWtiyuiMMirifetagydrar«^ 
n'imebcs  H^dt»  A«d«afc«t  dar  VcrtaSoBg  -fnafibA 
diu  Ducfd  birträifcfar'-  ■Nooiadwiih<y4en  auf  AW 
Vledai^dwitea  bw  EldtiieUf  g^ltiga^leaeftaf 
'0(111  vwoie  gaMlga'yolksfch&pntnf  na».  e»,:.wAji 
HhiMiMakMd;  mirBtylUiAaMi^  iifcrSai^ksikiK# 
afaradvBikkM,  -aata  haC^"-  Eüa^ftddjMjWirthii 
l»BUc*:dtttdk  du  IInt.'«*b^a'eaAtta>aieindiMniui 
P«toM»duiftlkki»Sy(«eo^hMlv)mad«vC<tfk*0l» 
keraa.  GtAaeM-^ntiVMlvAiBgts^Aeai'Trafaa  iM 
bamt.-  <WM«ii«-4nrf)j  i««r  Amaa^'-fejiufiahvBfi» 
faHB4»r-aM«h«hs:*l^  d«r  e«>intlf%  miwmdeJXmi 
«lv«in  Md0i«^tlciL  ifi  ^.«tvIbtlftaA:^'  deB&t« 
HfeliM  trinMttömtxtifaMm  gtpdfcria^j)  ■- Bia  6«<aiti>- 
t*d*a'U*AtzBehkiiie'rctora«««WwB<fidäa«^h«MM 
IIa«*- Q«i(b  doyyat«.t«e*wwdmg-  ^  &ift4WM;F«wr 
•wdFlndtat«!.  AMClLne^lfab«li»ii«licfaiAu(AaH>#«4- 
bVMrfta  iMc  SiiMa*  Gott«  hdiWf  «k«  JMecvM 
FniMflMiuiofaaB  <dMr  Hatofe««  Mb«  dnfoGBBMtwiGMd . 
fartd-dij  IlsU-dm^  <4>M*iWa#«ta'bSnä.\i>«nirAV^ 
<^«rt«M-<>atM  Tg»»^lip4i>» lnihiuiW—Wi^ifc?>; 
OMAas  ilt  Mavft  dM'(«atafthMitiMiPväUMu>\  M<a«t 

Cn>  ONtttdrprOidHS  «MwphilMiitMiitfituifnL-fie^K 
St»ft»d  ttitr  fegwt gpt— ftjr^l» »giiiiftiMMit^»riAt 
fi«Jflfiw-,"dfet<SctitidMdirj'j«n»iffanAiaC|^il*t.4i,n, 


R«lM«Mto'mpaB.-AriB^4aHCp<^  i 


daidii  adae'VaüdafflittIejf 

chnr AMdniofca,'  Dknaffanvilleifb^«  HaM«  ii|tk<  j 
bMairpdaEkcndj4tudii«'&«rfcJMwi  hilBtiiil-].  -^ 
dm.iZMg,  jjwtf«fa»»«iftt.flaifcibcytft*rt»«-iii rfwifW  I 
cteA. -■  AbaAiiidtMlar.stteb«Zan9a^'«l«aaWi«i|i^ 
Mk  -faJMtyrilar.  flggeiftaawtiyadiiw  jai*»»M|^<*i  i ' 
fofldoria  Mab':!«  «idfM^JAMgM^  tenaaAadbiWWV.' 
»ri«aflfctedi»floflMm>BaiiidwlwiaPwt>«m>,  '^rlp- 
tbtn  m'mntM,  utUifit,  gHfiügnßrUijfkm  ifc^i^iarfii»  1 
(eKvai«iini*iv^dn  Tj^pq»  d«fSDii#dMgi(i»«ii4o%  «•« 
dACfi'&bMt  iB  alMv   da»  Jiuba:  kRiria  w»  <|^ 
uadQciikwaÜat]TtibM<^«U»¥UlHn«nJntar;fi>U(lh-  « 


fotcfacaa  BVoaiiBatlMtiiGtsfin^lllMK.i«!')«^  4^i^ 
auch  froft  CbTtäeu,.bar  MilMi.-aii£r»Ue»4ui.fie)c|» 
haitcD.  wo  Bagaiäsniiif  ibMB.i^am.:ilat£(«Udflifc 
desaari«'uadiS()br<ft«ritUraBenMHtrfKab.  «j«Ao4 . 
6:I«>46j  -lQd«4lurctvB9«ehMbia(UMneU«asfni««fl" 
t«alforiacbiMMiJ8«aRftiide4Mr9abrflafeii»tJI»fiMl^ 
dieTar  ^t  v«b  Aa^ei  AeftiBg^  "*"  '"—Hrtr  (V  BfiT'j^r™ 
dBB^'Miwiir  (aa^iücbta  Art>  Ja  0iiiiea»/ !•(<«#■,.- .4i> 
fia  BlU  .^,  d^bu  durthffbrnla  aeoe^ificUüa^dfä^ 
liMäb«r»Ujfiel]t-Biid  1^  " — iiili  t^liniillBij^f  t** 
m»  «tBor  ,JClad«-ey"  'BbnahBtr» '  „ ,. 


?» 


.»  .-  • 


TtiB.  ]ms^.SEKinsnE£]ia.i?M. 


7» 


Itar.  AMt  'M<fe  MAi  MiT«ti.^f6l(rfK«xUr]|9«q^         PffuJiciHrfaülfell  jfti^trtiüüH'»  «^4^  ih$  ffktn^  sUnge 


-Crli rieben  itterieii>  Momi»  :  4ft  ibA»  atähfc  ianreifelitfi^; 
^S)>fa€hg«bniacli  iMiidiMtift.     fiyrgMclMi  migiUcftt'Aft- 


Ift  MtiB  dt€  ^aase  Mr^  EffklSlran9..dwARgB«^Mtti«i9 
'Oitd  VIfton  }eo«r.«qi|'fififigftfeft-  riKimtftii«,  •«  Omnocb 
«di#iot..deittAifd.>*iEimJlhlittir  «&  tatet*.  «äfilMt.Uoft 
«Hf  fr*ift#r/  il9g8Mr«f(»r  profteiilcli«  ;i}^tiiliiBgm  luid 
Apdkatyptak^-^fiMiiem»>vitklMti  aiif I  eia'  begeifttrM«» 
fpturh^«ifra^  inphf  tfrili^aDeclMiic— itekagga  »nÜKi»-. 
Iratt»  Pale&faiqufifcfativtUii/WJifdm  Sptmchmhmukde^jl^m^ 
Wenfk  d<leZuMrer<<ae*li:  «^wir  Mt9»ii  AUsm^fere.^nk 

laä  Atidftdiirdi  nicht >faB«»*^..w 


idei^sungmOcftatfaa.ztt'daa  aymrliawftphgtades  .rieim^UK    ßh$ GkkSht  ifk.^f  ihfftWB<^iHPfgte».2^iUe^{:-  wo,  der  U^ift 

dttÜMriiiiift»  d4;4ftFfeyfcck    OerHembtoiTuiig  J^&i 

«ioo4  Skte^^ii4Mift  ffnüMfc  ikwuBim:  /iu|r  £rde;i. ;  pi/? 

„pptgaflofeftt,:    JOor,  «M»fi*li^M:VerA»o4  ii«t  ft^^  gf^ 
.^aiMt « uad  gtfmiaifit. .  J^glicbf  mue  Zunge  ^  .  ib^  ^  i)« 

•i/ollML>wir  ifgow.    E4g^oH9'  •J^a^U^ig^T  »^V£,<l^i^ 
»«^  dm», ;  lUa .dffA  b«r«ta  RMcbft«^  r*  £^¥^.'i&j^M 

^rafie  onfare  ai^pekafcaic  Dfliikwctfe t  ^d«a . um  (iftaAK     ^^soldt^itfnKidb  ft4c^er^nr»flVMm..i4Aif?^  iLlerp^utj» 

g«\lniild€«E' babtti?  .Wtird«'#a  .Uia«a.s«r  «B^diJnsiiagiH    titbriftaftl)  j^^ricMieQdavQli  Afc^s^u«.|fia||^,  ^4(^^ 

ram  ßact^ettaa  aaddSuuoeil  T.-6*  7«  i^Aolafii.g«C|Qlina.    V^us  gawönoa»«  AfMi^fJ^  fiu  ajie  yöli^r.   ..ß^ii«bet 

kabM  f  tMnn  aa^e  kagetiteei.ia  fpiacdiaa;.  W»  iKtfltda 

denken  gewohnt  Warea»  wenn  ia4»iadte<it»fla.a»a^»' 

cken,  die  fie/cfcoa  kaciaa  t    WarUfii  friteti  a4cl|ijß«ttr 

HHV '  di^^MayinBig«  * ' vrelck4.  aiffbM^  jatf a^olm  laUe« 

Qeeetfdeii  fonft  hatte»»  :^ach  hfrtifa  ktaiäa  t  i  D^Mk 

päA  H.  nofatea  doch  die  Wdrte :  wncvo^tay  «^  jdk^  dm«* 

Aiitr(»:^ttdeyi,av*f  ay«vfi»i^  ata^ 

aJM  ttfjiiww  laeiitoa  ar,atliaMmna>  aa«fiia^«fi-ilOJ«jSMraaia^' 

mudimki.    ick  »i^raie  ki  ejaaa  aadM»Siniii»ha»*  wen»  ick 

»{^li  feiA6r DaokweHe  m06Afam^i.ißfH  Jeki^fli  Uaeoy 

vorratb  kad  Wortfiokaat  .die  k^lk.|artMr  Gc4ai}fcaa< 

hhtgh:     Aber' g^atadai,:».|veaaiiflb> «ich  ihm  M</«<iid 

^TeKe  TerftMUftch  aateMcbte,inai<ii,^>«titdMjlkha ftaia«.:  o&aii^  das  W^cCei^darGkQiWiitlwi^^^ 

aM;'!^äadii^ii'<>ies  Mckt  Bndaift.?  N«k£uiei^  inothttV  ^.aetigangr  Prüfung  «ad  S#lhftheAi»>n^08:»    ^hni;  4><^^ 

ef.wc*!  *Ältob<ckoa.^i*W  Jeden  aq$.  alleo  Weligef 

geadM  gegebea  luibea«  uW^ekkegL.  venA.fia&hriffidea- 

tQäg'Mf-^iM  kifMk  ihr«  ej|^eae:,r..geiikibaia  Iteakr 

wüh  V6  hl»»^leqkeia?fc<iiiarea  ?  .  Die,  JPa<ttm>g « der 

Sctrift«  lr*f  •M"»>*«««*\^r'fie.dea  Sck^^ra  Je* 

fta  feibift  -tfMta  »(Lt^ii  W't9>>  eiÄe/'Ib  «aietie  CJoflb:?  --» 


,.lif:d«eAp«ykait»  ritfiil^ealiia.' .  jl^^ff  WÜvjJy^y  »* 
ttCkfiflnaih MB  ei#  neuer  ^#cbadi^%i^  aa#  .  Kojtie  Gisi-. 
«wtU-  Fkiftecaift  und  Barfearey  W^jU«»  .^.fclt  ,    W^^ 
t,dwckifiitdrtv«r  dey^atbe&isyr  wpi:4f#f  Abfct^als  durcli^, 
9»itei  «tf  vfiMft-dirr  SpnHQhe^  ^  ^Map  i^sfiie  ua^  übut^pf a^  ^ 

»»ckelk   '  D^dufdr  kebn  n^^  iii)|i^  aUaNihUrk  wn^  rci-j 

^,iiea...4iri^a(igiu:I|fil  $iw  jaii^A.  dec  beiV»  w^nft  tit 
,«c6ck«.  t  JDf r  wied^isebfucbmi  G^e  de(^  $pjcach^fY,  °^ufi^-j 
Mte^ieJtielbjreaatioahald^DacMAlsea.  afidjeaiipe^^?^. 


rek  QeiH  dec  Fieyheit.ift  od^f  wird  alles  Ldchnain^. 
t.Dk  JSutd^tfi  diß  iMhcit  hniu^  haben  wir  atU.   U*J[^^  ^^i , 


::   «• 


d^tu  reftti'l^arttaiMiflktgteadeaiaa-PerfiMi  rMaf reiht 
d  e  Sl^ratfaan'kjer  gnred^C  kahetf;  es  mub  liain  umer  Joden 
anerwarteterPalyglouill  dagewefeer  feVn,  Nach  weaifrer 
ainß  das  Freflidaxiecäpracke&das  Wanderhare  ia  derSa** 
th^^^'9^^^  feya^^Pefraa^n/etnar  Apologie  liÄcte  das  «i/ 
gei^tli^h'WAfidetflntreidea^Srfoiga  gac  zu  wenig  zuiienw» 
uen  V  erftafsden;  wnna  es  ^tai^efTbat  im  Ffemdfprecken 
haftaadeakattei  0ena  enfdiefa  deuVet^r  axi  t  keiner  Sj  ib^^ 
Dt"^  Wabdetkaee  wme  ikm^f^iS^r-^  i^  ^aia  eiiy  fcrgeoiKck" 
ter  und  gemeiaar  Haafo  iron  Menfehan«  wie  die  auf  dem* 
Salier  Ve^OMmmek  /waten-  -r  dafs.  Mädchen  /  Jimg^]|n?e»t 
SMaven  uudSK't^i'^t^^'^.^^  eiaerJalcben göttlichen  Be- 
{eifteraag  durckditiDgen  waren»  zu  welcher  ekeniaU  nur' 


Y'om^J^üb  d0a  Sapiamua.iuid  dar  JMjrcheavüti^r  bat  er 
uafr«he6ey t«  «  VaUrr  da^  ^iHh  Hßfg/ij^rf^^fr  Fura^ln  und 
t.Uf&tta  bat4,rju^f^l(nfiim4Lp^d^Jfzmvgtn  können »ocA, 
9timlhif4'    Sejbft.^br^Qs  welUe  ^pü  nlckh  lElr,  der  ßet 
„freyar  -dea  men(chiachea-  Varfian^ea  lucht.fein.  Tyran^i 
„und  FeSriagebee.**    •:     Diefs-  ui9<i  npch  niehrdiefeaSin* 
nea  nenntürni^  feipe  GlofTe  zur  E^tllel  des  erftea  Pßngi^* 
tagsw  Es  ill  die  Gk)fle  der. Wahrheit  upd  des  Geifie?,  dei'. 
allvewiuJg/eivJen  QeiJ^aat  für  den  ea««kemebe(ipDdere  tar- 
„chef  -  ^iMUd    EUmirer  -.  .£reter  «»  ,  u;|d  Arab'exwahr heic . 
.'«gibt«;' 'dar  Gemdlbef  ▼arei^t«  we^n-  Pülitik  Tie  ^on 
einandejif  reiflet«  wenn  dieüblprall  d^m  Aufruf  der  Gott- 
heit .folgefida.G«Bi4|f)e«>.die  grofse^  fcbön e  F^r/amw-^ 
hffrff  drr  ;Cv^ffiiM W  JSeV^kfia)  mU  40nt  g^chifcben  einge-' 
engfen  Menf^ee^erklQr»]^  v^^w^^eh,  wenn  der  Stall 
farwicWti^e\geha)ten.  ^virdals  dip  }lterd^\  dieferGeift 
iftder  Sjeg»    ddr  die  Welt   ttberwl44f&   liioh.'5»  4. 
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''  :S'tiTbNE'    'KÜNSTE.   ,  <h^rtit^iiA^:S\9t^^^^t^t^^t^t*T,luU 

'  ÜAsno,  b.  Troftbrf:   fl*r*»*i  BriifwtAjtL    1794.  ".fcUwaiirfactefc   8.57.  JE*  1^  *«.  I/ngMtfc.  At/i /A« 

192  S.  8-   KrS-^iM       -    '  ....  ~     'ttRömNütitnim  Verbiadtieklukkahea  —  indcfs  wrifs  ük 

■    Dte  gate.Sine ,  gleich  auf  dem  Titel  rines  Buchs  be-     „liatk  mckti  oh  lüdit  ikra  gtftrigm  Räa  dttrtk  irgend  ^t- 

^.tln(Bt  tnzn»ebeo,  ob  und  Wtt'w^diea) WeHt'unifksa'   „maiMk'if/^äitfajst  amräm."  —   S.69.,t,SießndauA 

welcher  Srnche  cteiaeUeberlVtKonf  Ter?  kömmt  im-     j^Iirfiren^e,  dafi  Süzudmlfüi^iJundetH.v.S.inBt- 

"  -  •-    -       •     •  •-    -         -     ~  '  'leriäV'^^Jl^lJirtrFrSKlanTbmttlknEimiiitiijms  nUktJti»- 

ler njff     ^^utbmu  ivoltn"-aA.yr-  —r- D» Bocb ift mit ainec nnta 

'  in  Seite    -fichrift  von  Hn-  üegwBedradti.dieRec.  «ber  unmo^licb. 

oeldea,  ,  trvdericfaötLßiid^a ,  nochxls  e&jrcoebm  oder  lutrielkli 
fchifDg  für  das  Auge  ejVenaeDkrfnn.  Dirl>tterri1iabeiieibf«uet- 
XUtr^.  'U*-t  rflbc's  uud  t^irfz^raeä  Akfebfl',  lind  vorzagütA  itfe 
alt  die-  '  AäfkngäöcicbSii'beii, '  nicbt  den  ftftldeften  gefUIigra 
>ät:.  $e  S^bvui^.  NVm  ^'I^^eftiiiXB'fiäd'betoBdtridKif. 
t^deo,  'jt.H:  G.  R.  \  u^d-(*tAuAelafc%rcbt}tuVua4i#fcbiMck'*ol- 
iki^icb  ^J«Vtflmaiii:faeb^»ei'geWöHnKi9ik.1d2iitf(;heS!eliHfit.  i-ft. 
Mr.Ue-  die,  wemi[l/^n^rvtrfl^i/cAt<%iAi^>Mi,-dfe<l(i(tf:&«Jl«. 
\vjr  a»-  *rt^ftfc«/it  n.  fijw.gf^jp^cjw  wiB^m!  tr  Xt^  Uöc^  1» 
rr.,  der  ufp^dige  TJcalri^litettfl  .hä(|e  /|{^h  b^r  |(lr  eine  Frii- 
t'e'mtn  x-f^HCi  sl5fürdif^'e'{^^r«tw'uXchMl»i;>W'Mc)]^  west 
lieh  iil  rffj'ls  ^nfin|«ip^to,  ,Brie^gefi;llic'^-.)y)f?w:»b.^'^  «t» 
li'te  aoi  foligasUi^teli  du;  Neugier  eiiMc^e^^i&aKJaff^yonLt- 
iiKffl  yt  fera.  die  &eyticbzahlreicb  geniif^fttrn^«^  zulockn: 
(»^fdlä»  ^in  Mif Ecl,,  d  «iibiil,|g  kein  eJB); w«  iVilen 
iifor^/^  ter.  wenn  ■ucadjelirenrUCBe  PAite] 
■düng:  '  MagafQgt  durcbgeheo  ^Ili^o'.falltel 


AenBlät- 


M  Stdie  irii4 

i%.  t.ßUiuliö, 
T  iiif  Ml)  'ifr<n- 


<pke  und  Mcntt;tdich«'ioiA(ki'  (b  btAlAimt  trlriAliitHr,  anwrfdicl- 

Mkh(hiiiceicheu.jyid>wüb«*>iideri^r(jsbMiteh  JBn«r\V,urM,yy>  , 
•iil«-  göMlicfien  Waiur  nicKt  firachfichiij  e^iviefeii  ilt.  cp^t"  \ßt 
xmSinavM,\(l'M'-  l'."a3.''DieAiif«WlthUftÄ"jeru  vCn ^«'n  T^f d- 
ten  vrtt  ftinea  Sebülrfn  'fcr  «QffÄIeil«lt? I'ingtii'ieig  m«  Wffik 
(j.'>reSiiär}dr  Vortebur^,/ d<fi  feiii  Tbd-'Tudit.' ils:;Mic)iA»''d(r 
Abneieug  Gotl^  vfo,  dein  U,rttfr<te^«ip|  mi4;  jft)»  Plin  Jafu  . 
««/.ufeijen  fey^  -'Vle!»thr,.bftör(i«rK..|eii^.  .fci»«  höcb^  un- 
erwirttte  W^cdn-b^JeJwiiig .  gewirs  den  Abftclften  des .  mural U 
Collen  W«^t^«genlc^  e«<*i>A>  dai  !  ebb arnlCc' Zutrauen  der  Schu- 
let* Jefu  lu  ihn  UHd  £iiiietSi'tM»hi§  Mf  AtrfaAnmnlcnrliirbta 
r.cad,  wtlcher  zur  ^r()c>i;.A^4M«i»f«eidliQn-illwi«huins  jiat« 
i::-afabr«n  und  X^cidcn  i^|htvpu]|^,H-4q,  .,^I^n)|^^(urd(  dfduul)  , 
es/.eiet,  dafs  Jtlu»,  feiiies.  lod«  uHieAWtct.'Mn' wahrer  Füh- 
«r  lUtwige»  H««  ^t*ry;  Ib.5A-1?dJ?-!ßti11i.V'öder-6b[- 

weiidif  der  nteHi»i)fcf>«.nharA(er^  üwAt^-tin»  ^Sttlfdie  N^Cur  i 
jtfu  m  «rflthen,    ^  «  ab|e(q^m||^1nw«j,tii.  irbliifKn  : 

.^^«rWC  cffe  L)*uml  nni*Siti»'giiU^  voÄ  l&A;  lisGulHtfobii, 
t|i,s  Abliamcoui^  voiiUirid  aofCefigt  wirdj  -fGegtn  dlcfe  rieh* 
n(e  „Jlmplicitiu  ia  iaf?r(>r«Ioi«if«^.  wiJr«ff(Tith'fre>lich  dic/a6liJia- 
r«f  durch  den  fchÜHC»  l'*<>dTonpFopa>;itI«tH£iiJ  idio;iollirtr  £u^el- 


c-u;ft.',rr  T.|:U-.--Vr  ;■ -■  ,,;  ■■;V-Y-:  ' 

,(«1..  '  I>MZw«tk;4Mlp«*W(!ft;iJcli£V_«i>  ft»Ä,  fr&und 

wteJehtqDctes/fan^^Ari  1^  wwde'iii  a&m'Vi,a äf^Moh- 
'  aeUnWbrwhunsväri>«ajliir*r*bllMg)9*'«'*cr)bT«ttfHi.    ifiiS- 

«mbrirlllreo «aE  «rkFittlim  d«6t<B.'<wodttrak'^  fftfi^t .'v?rd 
- («^i^ftTd]  ,>  dB&  iBMi  fich  inVflrt«iiatapuf,iti»aialhM^»^dA 

gcuTt  habe-  In.  tuhrti  er  ■Hde^MftUik«'  giff^  war  .^«r« 
,awM.>  Ml-  er  DaWdi^ohB,  Inftüibui«  rfaCfcnfn'iihiTfm 
'Charaknr,  in  ItlickOcbt  «nf  aUa*  d«*  etiiHiB»ti^«.'- wa«  ihn 
'  idM  Müfllai  trhol»  (««:««>.  <f)«i(].iÜid<q'W>iAMCa(x«iMBt 
/-  dttrch>&in*  .wuod(rt>*rcA'V<cdetM>tu«s  i;Wiert3^^i}J#  FlHftit 
>IahT'3i  tf^Td«  *'»f»  mentL-hliciw.-ilw  »y-^-':-*^  — 

Gtntl  ibtT-elieii.di^H.M^nJ^ben'it'ifEi» 

itichtt  ■uGcerorderitikhMTDrtdeli'Vor£riiuiV9*)i  -, ^ 

■  Iti«  hingen  wird  HVc^nn^;^«»«^  eeaMitK.^M-f^«k^ 


nicht  bloft  ^li  fcln  j|etvttti^i 
■npsleben  werdcttfor 

Diefe  g!iU£^),ni:>VJC«->"id  A 
fehönltc  Beleg   vo|i  deiu,VJj«rwn  dfi^y. 
ConfHffion    dw   «KegcüTälW- Wkhfte5trr1 

.if  o/loU  »  (i-ateSto  Uta  d.cb-^  näi^^  ^<M^A>Mw£e>K  .. 
■'•  'vepttctit  Ulli  iattrpr^anii  julyiit^,  ull  I^i^pt»  umrrmrit, 
^Hnmqümt  dittarui  afa  firmata,  rati»m -^  hiifia  frmmäe  «af 
m^ii  vet  imili  «bUgemur. 


^wwc,  b,  Gleditfcbit:  jäwojifit/fftM   (JeiifatpgtieAiM 

HanJijic/i,  tu  Ktfkftent  dÜ5,«iK;^«n,N«ArkÄif».i^ 

...     eilttM  Ua^iiirM  h'eß^ich.  .—^  neblt  ei/ter  zwi(.ri^ffimtt 

,         B^Jaxibitng.jtUfT yfiiige»^  Hof-,Civü    utflSii- 

_-■  (ii«-E*^^.-».»iwgefeit46f^yoii,(vom>M;  Cft.iV. 

fttANKFÜfiT«.  M-,  l».  Varreotrapp'U.  Weimer:  NWe* 

^   :     'Getuälo0Mj\Rei'cir-  wtd  Staati-HanitbtKh  auf 

AjSrfÜK-.'i^oi.  /.von  ^relcjieai  der  Inhalti»äP*r 

EÄ  gibt  in  4er  £jterat«r'^z»«wley  fo  gealielndü- 
Izige  FfaadbQcher..  dafe  jeder  gebildete  Menfch, 
d«r  gelehrte  UDd  ungelehrte  Zeituagslerer,  uud  felbS 
der  abgcfagtefte  BücEerfelnd,  i5ref^zup.taglich«i"Gc-~ 
braacfe  bedarf,  o^er  ^h.  hwJjlried  foUtif.    ]piek%ei- 

-logic.  ■  Jedaelk  w»k^iiibtfy-a«^w«fe»iJidt(^^iiX8iirclited 

•k,  dafs  erft^nS'fliir  ■ti4i>fulcti«t!Täialv«raDd*nt[iesii, 
'  ills  Pole«  ünd'Priafcrft^^jrtct  efleidA»',  tiln«  ums  Aü»- 
■  gjibe  erfode«\>^*^^*^i'^'''  J^^*"^  y^F.  ^öri  lern  Al- 

deib)efW«iaiecpenodirchea'£cBCBcrungwt|«fweniMift. 

-  SeiTJert  dl«  jHfeiei  itWD£6fitbb^^Mf«ri«vlidt'dea  : 
Dfödtein8äl?;ölÜts-'4uaTiH-'fttnreg!a«g>'  »ieVs'5«*i*t« 

'Z«it  zu-  Z«it.Jn|HWBf(«be»<  niiOitsinepr  puldeli  b«  die   Anoicijautig, ,  inaein  Jt,  b;  joi^^a)  g^«<q  ^liir^^iftfa« 


-4ilMi«b>oi»'M«ei«» Fta^ -■l/flMiMC'ae^tjEsnie«, dpr  ifö-  . niatrtiul .  *ut^}^i^4«rSs9i6aiii^],'Au  lUMiakofrath 
'  Wi^  mnf-der%«fc«^lMgtereiid*n':Piir»nr'Zir^6ndni;  :tiebfi allen  Ag«nMtl(Thv '{.'$;>  34»-.. 3gqt>ii  iiss^V. ''wel 
■:*fBeÄd''«ijirg §  rfakfljiilbirti EAjW^hrHP&fö'*». >'*»'»  cße  «igdillfch  lilckl  «ii«>-«aiipa¥eA,g*Mnrttr fcHiiWii 
.Jtf^^q^bi^^iid^Jty.^mPteragelfiiü^^  Veriffiae-  >iich,  den '  SppaklltoaiacBleÄjfct  'Öei:    Sudt,  Frfnlcfürt 

mögen  in  jeder  oarbaetsremilie  ei^ftihte.  IluSpai^^r  ui.ilclt.  -r',  Dagegen  l»td>'  Sacobifyu,.f!viva  ei»- 
n^d  der  POrtugiefe  wüUt  raaulwurfsartig  im  Bezirk'  fcj-   sca  AitfAmU  vaa   kaliitnillcheQ  '  FOrftca  and'ivoa  Me- 


I.Wi- .] _. _,—  „«. 

■«riM  .¥«rfBe>i«-^  "di«fc(>  W*l]fenU>fty  aator<d«iieii^s  '(«»l^B^QuttlriV'aeiididi  dieTcnitariainHtskeMidcr  uad 


.ftidw<m(yi»nA>.d«^Bmtt>kwdi.>d<^ 
AL.Z.  1794.  Dritt«- ßa«A      '    ^"  '         '■»hM»'"^  •*..  j  -  \       -.  ■•dem 
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dea  Erebet&heo  «uszekfiatt ,  wie  fehr  er  dierem  Fache  nJtz  oad  zu  Nyipphenbui^ ,  Btid  iie  cUutfLhen  FärRe»- 
iran!acb(?n  %j.'  l}«idelaben  4i^e^'eiienlhmuti^  Vor-  kinder  mit  eben  dem  ReCtit  hieher'?  Elat  Z4i  weiceAw- 
züge  uuil  Miii^ef,'  und  kinn^o  febt  wohl  D^ben 'einiü-  dclmunff  dief«  PIms  würtle  freyli^,  fo  viel  Reca« 
d-T  belUheil^     Treylicb  bur[  nian  oft  eotrcheidead*  Ur-     leiaeu  äanimluugea  urtbeUvii  kaHD.  das  Volumen  bey- 

1  lieb  Qdbe  verdoppeln.  Die  Grenzliaie  der  Grafeuüiel  itk  aber 
raudi  leicbi  zu  z^heo  ;  nemticb ,  wit  bey  den  übriireu.  Voa 
.  de-  dem  hohen  A'iel  sufser  DeucrchUiid  liudet  maa  in  bej- 
nUa-  tien  nur  die  tingejchichttn  No(i£eu  ,  uud  u  iü  freylich 
r  we-  febr  fchwer,  &e  l;cb  vou  mehreru  zu  verfcbaifeD.  dd  z. 
Fordi  B.  die  Geuealogie  der  i»Haoirdiea  l'ürltea  lieb  üft  in 
d  be>  keiucj]  kdliäuil'cbenStaaiskateader  belindei,  o!>gleich  in 
Bage>  ihreuüefthlechrsregiUerBrelbftdie  «liiicirchenFürftpa  voi- 
^iters  koiamea.  Endlich  ilt  auch  das  Verfcit-bnita  d«r  bufaLTd 
Siaatsbeatsten  in  beiden  nrchc  i-nmer  in  gleicher  MaiTie 
vollAiiQ'iig;  V^tcz.  B.  beyVenedig,  Genua  und  Neapel,  und 
felili  fo^ar  ganz  bey  iiKihrero  deutfuheoäiantcn,  ivcUbe 
keine  &[aai»kal>  nder  habtu.  s)  Itt  eine  l~trenf^e-di)l» 
matijdie  Kriüktini  It<rAut/aMit«it  erroderlich.'  Der  Pr» 
teniiAtif  voa  Grojsbrütamtn  (im  V,  Uh.  (.  S-  307.  und 
im  §.  Tb.  I.  S.  61O  wird  zwar,  auch  ohne  biriorifihe 
Erläuterung,  feltjJt  in  London  jetzt  nicht  mehr  anttäfäij 
feyu.  Am  fchwierigfien  war  aber  in  dfefem  Jahrgange 
die  Abfafiiiog  der  Anik^  vou  Frankttkh.  V.  (Tb.  i.  S. 
60O  E^ibt  Ludwig  den  XVI ,  als  d^rch  die  (ittfitntme  «os 
im  ^ationaictinvenl  hingftiJittt.  und  daneben  dorb  ■■• 
Uta  DnupAin  an,  welches  fcbwer  mit  eiuanJer  zu  rei^ 
einigen  ift.  ^,  nennt  letztem  Lttdict^  Carl,  (Tb.  i.S.  4a} 
ohne  wettern  Zufatz.  fBhrt  aber  den  Bircboffir^wlÄä. 
237.  und  fl53.  den  Dohmfcbolafter  Gobtl  an.  den  be- 
iLanntlicb  das  Capitel  in  BaCel  vertiiefs,  —    So  fSrbJi  in 


;rhoI- 
fs  an 

I.  Die  Form  betrclTitad,  fe  erfchwcrt  im  V.  der  #■- 
£•  Druck  aurserordentiich  den  Gebrauch  für  den  Ge- 
A^ftsoiann.  Wegigfteqs  müfTen  alle  auf  einander  Be- 
zug habende  Zaldtrn  auseerücKt,  und  zivifchen  den  ein- 
zelnen Perroneu  eiu  kleiner  Zwifchei»-aum  geladen  wer- 
den. Inj  0.  '\A  die  Form  gef^iger,  wekhes  aber  »urh 
JeiLbler  war,  weil  darin  die  verftorbeoet^  Cullaieralea 
nicht  fo.  wie  in  jenem,  ausgeführt  worden.  In  beiden 
fmd  die  Vornamen  mit  gofhifchen,  und  die  Familieu- 
oauien  mit  lateinifchen  lauern .  bezeichRA.'  Viclleicbf 
Ware  dat  Cntgegengefetzte  fOr  die  Ueberüdit  bequemer. 
Noch  heiter,  aber  auch  typographifcfa  ücbwieriger,  wür- 
de es  feyn,  Wenn  man  die  Lebenden  mit  rothert  und 
die  Verllorbencn  mit  fcfawarzer  Farbe  hMteiefanet*.  In 
beiden  ifl  der  Titel  zu  gedehnt  und  akftiwkirch .  vor- 
tüglicfa  im  ^.  wegen  des  darin  zergücdrrteB  Inhalts^ 
hl  AnfchuDg  deflen  der  V.  mii  wenig  Worten  auf  die 
folgende  Seil«  des  Titelblatts  verweifwt.  Der  cinbebe 
"litcl :  Geaealiigijlhfi  Handintch  für  dov  ffflA'  ■  ;  •  faftl 
düs  TVfuc ,  dea  Gebrauch  zu  jldreffen-  und  alles  za  Er- 
wartende in  lieh. 

■     n.  Im  Iiihalt  ift  bey  beiden  1)  eine  mehrere  Gteieh-  „  .      „  „, , 

_^>tfifg-t"it  des  Plans  zu  wönfch^n.     Nach  folchem  geht  fsern  Theil  des  Publicunas  eine  AmSiktHmg  des  Pia d« 

die  Genealogie  auf  die  zweyie  Generatioo  zutfick,  ojnd  auf  folgende  Puncte  fehr  wlllkonHiten  feyii,     a)  Auf  die 

doch  Wird  einzeln  davon  fehr  abgegangen.      S-  bringt  aufser-eurofäirihen  Staaten,  wie  man  daron  die  «."Bifri- 

(Th.  1.  S.  153.  1H9.  311.  332)  fehr  zweckmäfstg  einige  tenba%tchfehe  Tabelle  von  lyggbat.    b)  Bis  zur  aweyten 

hoher  hinaufgehende  Tabellen  an;  wjre  es  nicht  gut,  Generation,   auf  diejenigen  deuifchen  Familien,   derep 

dadur..'h  das  Ganze  zu  erläutern?   Im  V.  fehlt  Th.  i.  S.  Zweige  entweder  geiltlirbe  Reichsfurlten  im  Laufe  des  , 

12.  bey  ArenbeTg,  fo  auch  bey  Auersberg,  Baden,  Ho-  Jahrhunderts  waren,    oder   >veiche  jetzt  kürfarftlid» 

ben/.olJern  ,    Lobkowilz,    die  genealogifche   Einleitung  wirkliche  Staatsniinißienlelten  bekleiden.     Die  Kenaiuifc 

gänzlich.     So  Und  auch  einige  Artikel.  Kjtunitz,  HoktA-  ^efer  Gefchlechtsregiller  ift  im  Gefcbüftsriiben  ofitzjiak. 

U}he  (lad  Cälloreda  tot  den  übrigen  aus^efchmückt ,  da  und  oft  MbH  nothweudig.      Der  Engländer  kauft  jüb^ 

doch  der  wiirenfcbaftli>:heStil  die  uabelliaumtenAusdrü-  lieb  dit;Xienealogie  feines  gefammten  Adels;    und  der 

At  vDD  kbben  Sbindesperfontn ,    (^altern  Haus  u.  d.  gL  Deutfcfae  folltd  fogar  diefeinerFürften  entbehren?  Frey* 

nicht  gern  annimmt.     0.  nimmt  mehr  wie  V.  die  aner-  lieh  fctieuen  manche  Familien  bis  jetzt  noch  diefe  PiAB' 

kannte  fogenannte  natürliche  Nacbkommenrchaft  in  den  citiu.      Das  Beyfpiel  ron  andern  wird  aber  ihrer  Eitel- 

.^Flan  feines  Werks  auf,  und  gibt  ups.^pn  den  Familien  der  keit  fine  beßere  Richtung  geben,    und  fiberdem  wird 

-  Alafones  ,    Veltabrign,  Bourbon,"  jWtTvig;.  Löweudal,  durch  die  neueni  Werke- über  den  deutfcben  Adel  die& 

'  HeiTeafteia,  Berwiek,^||mg<(a'sV  SpÄo^k:  E^erauce,  Ausdehnuug  erleithtert.      Im  0.  iA  fchon  jetzt  die  Ge- 

•Naebritht.    Gehörten  nlcht'wi  »JW^totoÄ  Danr/ÄioWj  nealogie  mehrerer  geiitlicbcn  Keichs/tärften  ,    z.  B-'too 

».,,.. „.^„..    V:ni?e  nu«  d^r  OeriI]^&aft;:^;6»)fc!»^»l4  JEöW  und  R«/i,  mit aufge/ührt.     Dagegen  ftbltfiebey 


S-  (Th.  1.  5.  3äi.)  dicAuführung  des  Reichsbvfrstfa^ 
Conclu/t  wegen  der  Gräfin  von  Ottweüer.  P^le«  komtr^c 
im  S-  "Bcb  dem  Zuftand  des  Jenners  1793,  im  V.  nach 
der  altcrtt  Verfaflung  vor.  Cttrland  ift  im  ^.,  wie  zo 
erwarten  war,  nach  dem  Staaisfyftem  des  Kiy-iJchfifchen 
Hofes  angeführt.  ßey  PrivarperTonen  kommt  es  weni- 
ger auf  diplomaürcbe  Treue  und  Anerkennung ;  jedo;h 
liaben  im  (^.  einige  neue  genealogifche  Artikel  im  fL 
und .  R.  das  Gepräge  der  ungereil'ten  Einfcbickung  fÖ 
fehr,  dafs  üe  felbft  eine  oberflucblkhekritifche  Unter- 
fuchung  nicht  e/tragpu  mochten.      3)  Würde  dem  grö- 
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Hildesheim.Freyfing,  Bifcl,  Ol«  («d: Fulda.  Ueb«r- 
.h«uM  fchciüt  u  unbilHp,  .<)»ft  eine  aeiMir«  Erbebuug  in 
den  Medial -GrafMlbnd  d«o  Alt«  ReichsFittern  ,odec 
lelbft  wirklicheo  Hcicbtgrafen  (ivi«  z.  B.SickiQgen,}liiec 
den  PtaM  beounim.  cj  Waren  ft>tift)fche  Arazeigeq, 
^enn  fie  mk  Zahlen  oder  («oig  Wortfo  amgedtücte 
werden  können,  oft  fehr  zweckmäff ig ;  ».  3-  bey  deu 
Dohinaiftera  dieZabl  derGnifea-  und DttcWrprS^de% 
die  Suffraganeate,  di«  GemralfaiHtelswee ;  ttfy.Pff 
Rercbsfarfteo  das  IntrgduaimujaUr  auf  dem  Reich^ 
taee  u  r.  w.  4)  Siud  bey.  (b  vielen  Zahlen  1^4  W»f 
nee  die-Onick&liW  ebeufo  >¥«««■  .alftdieMäi^gel  ii) 
,  Nachtragung  der  neueftea  Verändcrungsp,  f^.ft  b« 
der  an-eareiigieften  Aufinerkramkeit ,  gnqi  vermeid^ 
lieh.  "B.-)  fpicle  davoi)  find  im  f.  der  Victor  Amadeuj 
dvT  Za'cytt -*ii  j«*ig«  König  wn&»tdimea,  und  im 
Jahrgang  179.1  die  Markgräßeii  ■  ^fi/fwcAiTcAs"  ö'^^^r 
ftiialT.  (welches  im  leatjahdgen  _fo  richtig  geänderi 
ifc.  dafs  man  fjioa  die  Südpreufeifehe  Diwierfchaff 
djrm  findet.)  Oder Jm  ^f.  CXh>S.  313-)  die.nichi  an- 
gezeigte Ehefcbeidung  eines  Würtembergifcheo  Pnn. 
2<o,  und  S.B90.  bey  einem  Königshaure  J  5.434-^« 
GewaWin  des  Fürfteo.Jablonowsky ;  S.  339.  ^w*^m 
ftMt  Beriitteio.  upd  Xb-  2.  S.  270.  -das  doppelte  Erzkanz- 
ler.  Es  wäre  kleinlich,  dergUichen  zum  Vor»vurf  zu 
machen,  fu  lange  van  Och  vor  Unrichtigkeiten  hütet, 
wie  z.  B-  die  Nachrirbt  i«  i^.  Tb.  j.  &  a^i.  ron  einer 

in.  Zum  Schlur*  öW*  t/ipl^i  V^OTt^  Bhet  dlt  Jtt- 
»rdnuHg.  Im  Jf.  find  dW  Verrchie4eiT4nCliiffen  von  Staa» 
len,  getftltche  und  wellKcÜe,  fehf  Eweetunalsig  «bgeroa- 
dert,  nur  gehüren  die -MiÄatftifier  (Xh.  I.S.  36t.  S63O 
zu  der  Dienerfch^  des  L*«dCT.  ßey  der  Abtheiluog 
des  erften  und  des  zweyten  Theili  vom  P.  fcheitit  die 
Souverän!  f»  undReiphsItiuidfchaft  zum  Gfunde  zu  lie- 
gen, nach  welchem  Kennzeichen  aber  die  Uepubliktn 
uud  Reichsftadre  zu  dem  erften,  die  (lohmcapttclifthrn 
Bedienten,  und'die'«icA(  nicht-  wenn  (^eieh«i.'grafli- 
chen  ».iu/er  in  den  Zweyten  Theil  gehören  wÜrJen. 
Auch  fihciiit  es  gu^,  alle  TheKe  nnit  ZWelge  faey  dem 
IlfluptftaintlV  7u  »ereinigeo,  und  dörfte  diefc  Sförun^J 
der  «Iphabetifi-hch  Ordnung  nur  im  Bepifler  angezeigt 
werdfu-       So  liümen  im  V.  zu  Frankreich  die  Bourbun 

C^.nd^j    'Rajern  iu' Pfalx;   Hulilein  zu  Dänemark; 

Leiniu?eii-'\^'elCerburg'zu  Wiedrunkel;  die  Wildgrafen 
zu  SatmißVauoichweic'- Wolfenbüttel  zu  England;  die 
Ctjtloredo'irn' üW-ieyteu^ande  zu  denen  des  erfteo.  Iin 
^.  ift  diefer  Eian  et^ns  mehr  befolgt.  jÄtoch  auchBüh- 
nen  iiöd  Ungarn  von  Oeflerreiih  ebgefbndert  ,W9rdeq. 


fach  wenigftens  nicht  aU  eis«  unfr^iartefe  od«  aVi  cn« 


EiSEWACH,   b,  Witteltitidt:    Verfuch  einer  feurien  He- 

fchveibtuig  dfS  Ziißatiäes,  der  Sitten  wnd  GebräMcke 

der  Hebräer  ^f  Vngelekrte.  Von  li>»nr.  Lwiic.  P/flj^ 

1793.   162 'S.  8- 

In  einer  fehr  befcheidenen  Vorreite  glaubt  der  Vf., 

dars  in  einem  Zeitalter,  wo  Schriften  für  dießedürmiiTe 

oichtiheologircber  Lefer,  und  befooders  Schullehrer  auf 

dem  Tjinde,    fo  häufige  Erfcheinuogen  fliid)  fein  Ver- 


"'!*."■ 


Tf.  bezieht,  fo  ilt  der  Name  HAraer'  m  ebtelbhtlfnki. 


SCHÖNE   KBNSTB. 

Thohn,  b.  VAllmer;  NfW  BUmenlefi  dmtf<fyf  (M- 
ginalgtdicbie  und  üeitrfitzim^e»  für  dut^S^' 
»TS*- 


i<-.Der  Henns^ber,  Hi.  £.  C.  FMa,  will  In  dar  Vorre- 
de behaupten,  dafs  {e\b&  bey  uafern  an-Jovnwl^  und 

Almanoehen  nur  allzureicfacn.^icen  ■och-eine>aeueBla- 
tnenlef» nicht  übcrflüdig  fey^  ^SetnejMitarbfiier  fiad  : 
Sspbie  Albiedu^  Jilachi  .Braanrcfcwwg,  P*A\  Feyof- 
aUend ,  MoMrt , .  (ang«bljeher  Mab «■  -dcf  berfibrnt«  Ka;- 
peltaieilitr; -  t^i  keiner  fetscrnreuDde  tre\h  tüa  Wort 
davon:..  daTs^r.jsiVerre  gemacht. habe  ,)>  Mnnd ,  Emft, 
Müller.  Sohochcr,  Starke  und  eia^e  Uägenouite.'  Un- 
ter allen  diefen  Dichtern  mdchtea  wir  niemanden  auf- 
tnuuter».  als  Uo.  M»ad.  Erliefert-eise  Uebarfetzung 
von  Tbeokrits  eriler  Idylle,  oder  wie  er  fich  mehr  gr;«- 
cbifrh  als  dealfch  ausdrückt,  erftamldyli;  von  VirgUs 
achter  JEktoge ,  und  von  einer  Stelle  aus  dem  Lucret. 
Wenn  er  den  Hiatus  forgfälliger  vermiedeia,  und  einige 
Ausdrücke  gefeilt  und  t>erichtigt  hättei  fo  gehorten  fei- 
ne Ueberfet  Zungen  zu  den  bcffereti.  Auch  fo ,  wie  fie 
find,  wird  man  fie  mit  Vergnügen  lefen.  und  die  Talente 
des  U«tierfetzer(  nicht  yerkeoaeu.  Wir  fageri  intlelTeB 
niemals  Geifs  ftait  Ziege .  Tvtte  ftatt  MsftgefLbiir  oder 
Kübel,  trü^ra  ftatt  betrüben ;  eben  fo  wenig  brauchen  ^ 
wir  den  Fleoua^miis:  was  härmft  du  vnr  6mm  dicA; 
vorzüglich  würden  ^l^k  uns  hüten,  Priapu^  zu  fcandt- 
ren.  Wir  erinnern  uns  aus  tfihem  Epigramm  von 
Kaßner,  wie  fchrerklich  der  Gott  jene  bedrohet,  wel- 
che dief'en  Fehler  begeben^  tit*  Ja;^  er^  faciam  tne- 
diu  fint  qvuque  parte  hrevts.  Wider  die  Treue  ifi 
•u<  fa  hie  und  da  gelggdigt.  -x-dxXa,  rs  kx)  'xu-fOKi  heifst  - 
niilit  Leibt^ck,  wi^&t&f^ .  fondern  z'urikhcs  Urfer- v  _ 
iteki  "^  ¥ö^p*|&>;/  WtSflit) .  ^kb  xt/rXav  in  vielen»  /" 
Wörterbftfierfl   iwläi;JJ.MÖ*^r'e«ben    wird.      Man    '. 
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"  *  •   ■■  •  • 


einen  Orpheos  gelte  er  in  den  Wäldeni »    fvtr  ek 

toter  den  Bdphloen. '  Ebea  fo  Erklärt  «s  Sctvi 

»ber  Tetzt -dis  VorMsgeheiidt :    ei»»  Aoütt« 

erklärt,  KOfM^rMj^x^iX^UjAu  tfl^fl^  •««*  <?<*«?«»?»  «lazmfchen,  und  fiihrt  dann  k 

Cibt:  mit  lieh  lieh  duftendem  Uaupthaar.  Ueber-  Orpheus  häufe  im  Wald  und  unter  Dtslphingu  Jri 
haupt  ift  die  Ueberfetzang  des  Vvjpl^  peflfer  gdtegieä.  :  Wir  haben- uo$  beyHn.  M.  allein  au%ehalcen«  we3i 
Zwtj  gröfaere  UnrichtiglEeiten  aber  fanden  wir  auch  ne  Arbeiten  allein  anfere  Aufmerkramkeit  auf  fich  gc 
datin.    Der iciitae  ^emrCffittmüf,  dh'^ürnmmtT^ß  -^  fwr ^-fteriferausgeber felbft  fcheint  nickt  den  fis&il 

Gefchmack  zu  haben;  lin  einem  Sonnet  ^  inrekhes  ci 
Nachahmung»  keide  Parodie  ton  Horarens  5cer  Qi 
des  I  Buches  feyn  foll,  erlaubt  er  fich  folgenden  Aa 
dnidk:  UTiif  wird  der  atme  5ckalm  lUa  (Jag^ 
fejtrt  tdweiHem.  *        ' 


•  tibi  fomftiafiugun^f  ift  impeutfchei}^qz  unl^nntlich;. 
Glaub  ichs'f  odit  ^j  mit  einTraimi'  der  LÜheude  iau- 
fchetf  Denn  ÄS  uhd  s^^en  Vers  hat  Hrl  Ml'auch  fiilfcli 
rerftandeii.  ^  sfit ,'tltijlrus  Orpheus,  Orf  heus  in  ßvis»  in- 
tet betjfiir^  Arit)^.    Iftypi^  geUf  für  tlaeo  Orpheus; 


.»       '  "  - 


•    I 


•    'r  • 


»Jm 


*         * 


•        »I 


>il 


XLEINB      SCHRIFTEN; 

■ 

xipifra.. .  3dMtytai«*     Mains  ^  .ie  der  Stw  Hecbaa 

4ien  Italendi^r  59  S.  ia 


Bucii4^uckefvev  (iiidoinm«  b*  Pech  ^11. /irMi^^) .-  MMzer  T* 
JtirefA^likder  für  tiat  Jafir  17^3.  Öhi|.e  <!cil  Kaiendtr  59  S.  i 
Ttft^fMittc  mit  ii  ICupÜcrrf.  l9  ?<*•)  '  l^ie  sucht  iibd  tr^zeich- 


Frcttfthertfidi  mich  der  bebre^ 
OgttesWelt»  .uiid  Aide  Z^ähre» 
3a^a,  wi^s  kein  Aiudmck  kaiÜN 


neteiT'»  as)cr  nicbc.dueehgliigrig'tiirher^efto^heiien »  Kopfer  enc« 
ba(tefi:&;enep.aut  dejiv  Aoauit  t  ilvr.  ^nwr*  firwfrr  im  iienThei-* 


le  i^ex  S.igen  dfr  Vorzeit.  Aaf  dear  ^  S.  fUken  erlt  Pa^^n, 
£ieder  nitS  Siiifig:<^dicht» ,  dann  charakteriftifclie  Zuge  aus  dem 
I>befV  la^i^kwttrdii^er  Frauenzimmer*  Letztere  find  gut  gewählt; 
und  uflfMrJenen  find  einige»  befonders  ländKehe  Lieder,  die  pöe- 
tifche^  Sin»  und  die Oatte  üeicbter  Veellflcaiiea  fW»theiiw  2» 
dififej)  feboct  ;fo;ftudei^..at»  - 


.} 


;   I 


» . » 


;t 


.ikeMd^ 


«I 


W/&na  der  Abend , , 
KuW  imd  labend..  .  .    .    ^  * 

8ick  auf  unfi:#  l*haler  £^nkf  t^  '^ 
Weön  die  Weljten  rötbe/Wäfjife 
Und  der  llirte  feine  Heerdan 
Am  be(chilfun  Teiche  uänkt  i, 

5fV»n  «ertfiafe    .    -^    •     ■ 
•Schon  im  Gräfe         '      '^^ 
Niicbt,  and  im  bethatflM  Krauts 
Wenn  der  Hifftb  aas  dem  Geheime 
Waadeli><  und  des  Reh  im  Wege 

^Ciht  nnd  ttaalick  fiik  amfcihivtr 

«        • ,'  ».       ■ .  ■     • 

Wenn  mit*  Blüthta    ... 

Auf  den  Hüten»  . 

Senf  und  Rechen  äaf  dem  Mpx^ 

Unter  r|>atem  feflgt^eyrnr^ 

Heimwärts  kebian  anCre  He^eri 

tTad  der  Scbnitterii^iiaa  Schwärm.} 

8tiII  btlracbtand; 
Trüb  und  fthmachtend 
Staun  ich  dann  di€  Gegeiid  ai> 


j  i. 


Froh' und  banfr    • 
r    Laufch  ifh  laufe 

Auf  der  Amft^  Abtadlied» 
Wie  umhüllt'  ron  ErlenUilSafa 
Nachtigallen  ddiend  fiänuaa^ 

Und  der  Kibitz  Ipckt  tai  BM^ 

'    t  '  -  ■  ^      •     . 

'  Bit  fiur.  J&räkn- 
;   '   Noch  im^Stölert 
'   Zirpen^  nnd  der  KIfer  Itraifl^ 
*   Und  der  Landauntnj  areaas 
'    ^ine'  Seaf  im  Hofe  himmeri» 
Vad  ein  Mibctiiedchea  pfeift^ 

/ 

.JBis  der  Liebe    . 

.  ^Jtucn.fol;räbe 

1  •    •    •  •  • 

.  In  der  Abendröüie  fchwimmt ; 
Daati  der  perlen^arbuM  Himia^^ 
.  .«,  Dunkelt »  und  das  Glenzgcwiamitf 
Der  Geftirne  SaQht  eattfliimat. 

Ihi»  Feßgffeyer  ift  uadeutfch,   «ad  hns-  auob  in  daYete* 

dunf ,  in  der  es  fteht;  keinen  Sinn.    Soeki   ift  proTiedd  «4 

druskt  hier  euch  das  nicht  aus.  ^as  es  ausdi^dten  d  A 

miihli^^  tm^atiif    Sachte  bedeutet  fo  viel  als  Uife     wddttta 

her  nicht  pafet.      Die  rierte  5tr«»he ,  die ^t^  GiozesM 

feben  foll,  enthjut  widerfpre€hende£mipfifM|anir«n  afa\riä 

gea  jener  landlichen  5cenen;    der  Dkbter  fbauia  die  fi 

trir*  nn^  JckwxKktend  an.  und  freut  ücki»ciiherMck'  ik 

GonetwfU  id  geziert,   und   pafct  nicht  zum  T«n«'^ 

Auch  ift  es  ein  Fehler,  da(s  oft  das  £nd«  «inas  gJT 

dem    vorhergehenden  Vers  in  den   fotgaad^    fcerHb 

"Wird ,  welches  bey  Liedern ,  die  •  leftmaaii  w»«m9«.  c^u^ 

OhranddeaVeribnidbaMdis^..    «•~^'*  ^«»^»iea  foila.. 


<        •!  .. 


h" 


.         •»  « 
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•  ^ 


l*'--! 
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PHILOSOPHIE.  »ufeffea  SiM j:^«e  Wn .    Hiar,as  %^Ä* i^'Wjj,; 

YorU.  u.  190  S.    2.  Th.  VI  S.  Vorb.  u.  294  S-  «•        der  eioe.  das  hier  ugenommene  eiazig  w«h«  Syftem 

unaiisgefetzt  vor  AMfcn  haben  mufs;  fo.ingffen  dem  an- 
|T|Teim  einphilofoiJbifchesSyftep  aach  feiuer  iiiner«i  dem  mehr  die  verlchiednen  möglicüen  Richtungen  des 
VV  ConfequeBSundUebereinfliMmuDginitderfelbft-  pbUofophifchen  Geiftes  gegenwärtig  feyo.  Wenn  der 
>rk«natea  Wahrheit  objectir  beorthettt  ift;  ka»n  es.  nun-    -!—  ~i»  ««--«»h.*.-  «^- _...._  ., 


lenntnifs 'zu  bißiaufaen ,  und  die  allgemeinen  Gefetze   derfc    ..Wm  er  erforfcht  hatte , "  fegt  er  in  darVorrede 
der  Thätigkelt  jeijer  Vermögen  ztf  entdecken --  gewifs   zu  diefeni  Buche  S,  XV.  v»n  Jiehf  ftibft,  „fuchte  er  fich 
nur  ans  dem  wreintea  Streben  «Her  menfchlichen  KraTte   ,^elbft  fo  etnzuprügen , .  dafs  cacihm.bliebe.     Alle  feine 
herroreebn.     Allein  auch  bey  Syftemen ,  denen  man  ..widitigftenUeberj:«wgwigen.  beruhten  «tif. unmittelbar« 
ifcblechterdings  Wahrheit  und  AHgemeiDgültigkeit  abzu-   ^fchauung ;  feine  B«w«ifi»  uiid  VWderiegungen  auf  zum 
fprecheo  fenöthigt  wlife,  könnte  der  enge  Z««"»"«;  »Thei  (wie  ihn  dÄuchte)  nicht  geaug  bemerkten  zum 
hang  mit  der  Kraft,  die  fie  fchuf,  d»e  Aufmerkfamkeit  „fheil  noch  nicht  genug  verg«dten*nTh%tfichen  •»  R-v 
»nbalteod  feffeln.  Erfchiepe  daher  auch  je'dprZntpünkt,  einer  folchen  Theorie  gibt  es  —  und  diefs  al}<Sirf  rauht  dll 
In  wekheni  alle  denkende  Köpfe  fich  üljer  Ein«  Philofo-   felben  gewifs  noch  «HÄfdieMöglicbkeif  der^Älhremcin- 
phie  vereinigt :  bSaea ;  fo^ürde  dennoch  das^Studuim   gölugkeie  —  keine  andre^Art  der- Üeberi'euffune    als 
d«r  bisherigen  Syfteme  fcfaoö  in  dider  flinficbt  «nmer   dafs  ich  den  andern  1h' leb«d  dierLage  v«rfetze    in  d et 
BOthvt^endig  bleiben. "  Am  meiften  abei;.würdÄ  dirfs  der  ich  felbft  einer  folAanr Äüfchauung  theilHafuV  'mir  p! 
fall  W  den  Syftemeii  folcher  »Jänner  feyn,'  die  ihr   ner  folchen  Tbatfache.bewufst  wunde.  Die  Fliftjmfe  rfjl 
ganzes  höheres  Dafayn  in  ihre ^I»hilofophifche  üeberzeu-  hier  leuchten  foU,  vermag  nucdia  Flamme,  die  fclm« 
rung  am  innigften  verwebt  habeni  wiedenn  hierin,  um   brennt,  zu  entziiadet|r    S»|k  richtig  fthtt  daher  der  V? 
einBeyfpiel  anzuführen,  vielleicht  niemand  die  Griechen    jener  Stelle  von  fich  wcker  fort:  „Er  mufete  alfo  wJin 
fibertrofFen  hat,  deren  Syfteme  faft  durchaus  die  Frucht   „er  feine Ueberzea^gen  andern  mittbcijcn  wollte  rf«? 
»rer  gefemmten  Kräfke  in  der  gröfseften  Harmonie  ih-    „fitUend  xu  Weii(if;4hai<<    Diefs  nun  zu  ihun    hat^IZ 
_.'  e...k.>.  ;»    unil  h;<>  niemand  alt  Philofouhen  voll-    Vf.  in  ienon  Werk.  >M«  in.Ai^»m  -„^.r^ui.,  «    '     .  .  'T- 


pff^bflc^St^lk  dor^frfito  ttfchieoeoefi  Schrift  Anwe!-  macht»  noch  durch Coaftructioti  von  Be griffen  zu Ej 

^  i^y>  gi4g>  rvltt^  yaifedtjifr  dtef%Miiigere'Ay<:l|we]|t^Dg  -  chiiag  beftimaiter  2\v«cke^«ieitr»iu  ktiti4Hi<  h-^ul^iset 

^tfr  i^juxkögllchkelc  rerzf 21^^      atif^ia^iancke  WfifQ^ea  ..Wjtrdeta  kann.  .Gluhendur  Wärjne  des.  Geiäbls«  ]ät 

Zw^Qck -deÄ  togeÄeigteo  VVerks  vollft^di'^  darzulegen»  Eiabildungskraft ,  und  vorzü^k'h  eine  inoige  Hanrt 
ujid  mu  der  £ii^cmhäcn*ichketrdeIl»tbrn''gäi0rig  vorzü-**' Feines  gÄn/.eo  Wcfeus,  befonders  eine  ^nge  Verbb* 

bereiten,    tn  wiefero  nun  jede  unndttelbsire  AnfchaBfting  Xejne^  denkenden  ttüd  empflndenden  Kräfte,  fteffek 

o]le  Erklärung  ausrckUefdCt  die  nl^mMs  andre  als  iDinel-  überail  onauflosHoh^an  angefchaute  ReaÜrat,  aa  fr 

bi}r«t£iuilctit.g&wähcu  ucdLin  wiefam*das,  wonwf^diefe  &elt»fttkäctgk«t€,  ufid*eBiferaeaiho  iit>eraU.  von  b2fi/(| 

AnfcbauuDsjen  und -Thti (fachen  beruhen  —   wenn  das,  grifFener  Idealität,  von  auch  nur  fcbcin barem  Zwkj 

AV9S  ürh'dikrauf  sn'inülct,  'auf.  AH^iefffeiagültigkeit  An*  So  bewirken  alle  dt^fe  Gi^tiilde  vec'eiuc,   dals  er,  ji 

tjpruch  iBacbeH'forl  -—  nicht  Einem  ekizeinenv'  foadem  den  richtigßen  theoretifchen  Uebcrz.ciif:un^en  voai 

der  M*in/ciiheit  angehöre«  mufo  —  4o  foteni  beRinMnt  Wcfpu-<ler:. .Tugend  und  Sittlicbkeit,    in  der  Av^ 

djt'  Vi.  /iiesAbßcbi   fekiex  Schrift  aoch   näher  dakiorv  mehr  Pflichten  erfüllt,  die  er  hebe,  als  fi^-h  Gefetz»* 

.„Mc^nf^xiboit,  wie  ße  iti;,.eikMrlrtli  orfer  an«rklärUcb,  tervjirft,    (iie  er'acfitet,   dafs  Gehorram'^ihtn  übtikr 

„auf  da«  <jewiiTenbal*terte.  verAügÄi  zu  legen."     Qewife  fremder  ili,  als  es  Meufchcn  ge^.ieiüt,    *iad  dafs» 

nicht    blüfs  ein  erhabener  Zfii^etk,    ftwflerti   auch  ein  Vor fchrifteii  der  Tugend  nur  in  den  Handlungen  diJ. 

.fchwierigcs  Unternehnien !     Wem  es  gelingen  foU,  der  geuc'haftcn  auffucht«.  der,  pach  (etuem  Ausdroduo 

.Äjijif^  MbH  eine  hohe  Menfchh<fit  in  fich  tra^n,  niufs  fo  der  SittHehkek  durch  d?ie  Thajt  die  Regel  voncbta, 

oft  und  liretig  fich  felbft  {»geprüft,.  iMid  ntk  mbiger  Be-  als  das  Genie -der  Kunft,-    '  Kein  Wunder  alfo,  dtkt 

[urtht^üaug  \\q&  Zufällige  feines  Welens  voä  dein  Noth-  ntcht^felten  feinem  fittlicheiyGefäbl,  auch  ohne  dk^ 

wendigen  ge^hieden   hahen,   wnodurch  er  uniuittelbat  wendrge  jedesmaHge  genaue  Prdfangr.  znviel  ckiMra 

mit  der  Menfchheii  in  ihrer  reitien  idealiftrheU  Geftak  naen-,  und  den  Eingebungen 'feines  Herzens' in  zuiiot 

verwandt  id. ,  Nur  fokh  ein  Alaun  kann  den  Eindruck  zem  Vertrauen  zu  unbedingte  Fol^re  zu  lÄAea,  Gehk 

]^ervorzaiib^n^«  mit 'dem  der  gleichgeftimmte  Lefer  fo  läuft.     Mit  dirfem  Charakter  tritt  Wotdemar  in  dea£r0 

viel^  Stellen  des  Woldeniör  verhiflfen  wird;  und  wenn  einer  FaniiHe,  von  der  fein  Bruder,  Bid^etbBi,  da  Mit- 

andre  Uteradfche  Prodnkre   nur  ei«ize!ue  Tolente   dei  glied  ill,  und  die  fich  akht  minder  dsrekSas^^Arl^ 

5chriftÄeMer<i  beweifen,  fo  ftellen  folche ,  als  das  gegen-  he ,  als  der  Verwaiidt^ihift  an  emmufer  gekmet  äste 

wärtige«  das  gansfeüafeyn  desMenfc'hen  dar.     Doppelt  Kleine  Veranl^nutl^i!i  lius  den  '^irofrnikhea  Be^<bear 

erbaht  v^ird  i'tehi  Retz  aber  dadurch,  dafs  in.  der  vor^  heiten  des  töglh:ben  Lebens  laile&VH'^cbe  üYktt  <bl» 

liegenden  Schrift  onr  vo«   fraktifcher  Philof^äphie  die  w^s  fchfckltch'  tmd  aiiftändtgi  and  wenn  6A  di«  l}Ble^ 

Rede  ifl^  dafoi jede  Zeil?  das-reinfte,  ächteile,  fittliche  redong  von  derWrnder  hedeutendea Vcraste&ng zn aU* 

GeföhU mk^dem  zAs^efien  itfid  bewegfichllen Schönhetts-  gemeineren  Grundfätzen  erhebt,  aber  das,'>vas  biioä 

finn'auf  da«  m&igfte  verbimden «  aThmet ;  >iidd<4afis  man  und  tugendhaft  ift ,  il%er  die  Utiterfcfaiede  m  der  M«t 

-  weplg^r  4bftfr-Menfchheit  rälbnniren'iidrty  als^P^rfoBi^nt  Ittät  des  jetzrgen  Jahrhundüfts  iiad  des  AkeithiHtts  a.LL 

^eren  jede  wenigftens  iir  Einer  Hin  ficht  efn  "Repräfen-  enifteh^n,  in  vvHdM?h    -   awifser  dan»^  wkfeigen  fbi> 

UU^t  der  Metsfcbheit  heifsen  kann»  in  im^tfflatiten  Situa-  fophHcheu  Oeb^>lt  ^  AcH  der  Charakter -\Ai'otikffi»»«i 

,  tiov:ten  Mbftühütig  erblickt.         ^                            \  der  übrigen  auftretendc^i  Perfbnen.-wiie' voir  ibM  w 

dem  Lefer  entwickele     Unter  die«,  die  WaMeaair» 

Ein  paar  feitene  Charaktere,  ana  dem-ftärkden  und  geben,  zieht  H^nriettö,  fernes  Bruder»-  noch  unwAa 

zugleich  feinften  Stoffe  gebildet»  den  die  Menfchbcit  rathejte  Schwägerin ,    feine  Aufoierkfamkeit  am  aini« 

ef  trafen  ,  und  ip  die  edelüe  Form  gegoffen  »-die  fie  an-  auf  fich.     Sie  ftimnit  feine  vm'herigea  Begtifie  ober ' 

wt'bnaexi   kaqp^  in  einfachen,   aber  den  Geift  wie  das  andre  Gefchlecht  ganzlilh  um.     Nebea  der  gaauai» 

Herz  gleich  Ibirk  anziehenden  Lagen  in  Handlung  ge-.  volleü  W^eil>lk'hkeit  findet  er  in  ihr  ein  gewffiesft»» 

fetzt ,  "dienen  dem  Vf.  zuia  Vehikel ,  an  ihnen  den  Be*  das  er   mit  feiner  allgetneioed  Meynvtng  ober  if fr 

fi?iff  der  ächten  Tugend  ^  und  Moralttät  in  ihrer  Reinheit  fchlecht  nicht  zu  vereinigen  weifs,  etrras  HdhefB«^ 

dörzuftellen»  JVUt  aufserordeatlich  gönftigen  Anlagen  zu  Gröfseres;  und  nach  und  nach  fcblingen  üdk  ibieB«- 

Erreichung  einer  hohen  fittlichen  Schenheit ,    und  mit  zen^bis  zur  inniglien  ^Terbindnng  aQ  einander,    t'* 

naiürlichec  StimaiiHig  zur  Erfüllung-  jeder  Pflicht  des  demar  hing  diefe  ^reundibhaA  mit  feijaen  wkfclißi» 

WohJwoliens ,  defSclbftverläagnung  und  des  Edelnniths  ^nd  höchften  Ideen,  mit  feinem  eigcofteti  Wefea  Ö6^ 

geboren  K  hat  fich  Woildemar  gewöhnt,  feine  Moralität  mcn.     Mitten  in  deiA  Vtechf^  toa  £mp€ndaflgca* 

nicht  blofs  aus  fich  felbft»  aus  der  Kraft  feiner  prekti-  Trieben,  neben 'dem Entftehen  und Uotergeheo  mame^ 

fchen  Vernunft,  fondera  audi  aus  der  Mitte  der  Triebe  faltiger  Neigungen,  fühlte  er  au<:h  etwas  Fefies  uad* 

hervorgehen  zufehen,   init  deren  Widerftand  fie  fonft  vergängliches  in  fich.    In  den  MogoTeotea,  wo  to^ 

am  hcftigft^n  zu  kämpfen  hat*      Zu  diefer  glücklichen  neres  am  harmonifchften  gelUmmtw«*»  wuchs  aocbife* 

Organifiition  gefeilt  fich  bey-ifam  die,  auf  Vernunftgriin-  Gefühl  am  lebhafteften  empor;  «nd  nur  auf  diefeai  & 

^  de  geftützte,  Ueberzeugung,  dafs  etwas  fo  Hohes  und  vergänglichen»  Uebermenfchlichen  gleichfaai  konot«* 

•     Göttliches,  als  di<  Tugend,  a^ch  nothwendig  aus  ün-  ächte  Tugend,  die  Verwandtfchaft  des  Sterblichen  i« 

^  vernjittelter  S^^ßthätigkeir  eötfpring4Mi  miA,.  undwe^  dfem  GörtHcheu ,    beruhea.      Dennoch  war  danekea  * 

».    dtr  voit  aufsctfren.Pormta»  liadvVorrehrifl^eaahhängig'ge^  Veränderlichkeit  der  meofchUcben  Nacor  fo  fidicbar»  Um 


^  »  ^:^t  f.** '•'7* 


'♦•    ..  '» 
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das  öefüM  j>nes  höb^ieo  Etwus  wurde  nithr  feheirdb^ 
durtb  verdunkelt,  J6itt  Dafey»  fogar  war.fo  utibegrjrif- 
lieb;  es  mulste  da$  dnAgemlrte  Bedörfuifs  tut  ihn  wer- 
den, fich  untunftüfsliche  Gewifsbeit  deffelben  tMiMÜr 
chero.  WoWemar,  den  diefs  alle«  noch  ftärkcr  und  leb- 
hafter, als  gewöbulicb,  bewegte,  rang  nacb  diefer  G«- 
wifsheit  auf  feine  Weife.  Gefühl ,  Anichauung ,  beftä-' 
rigte  Wirklichkeit  gingen  ibm  über  alles."  In  etilem  an- 
•dcrn  VVefen  muffte  er  (tnden,  was  er  in  fich  felbft  ahn- 
dete. So  iruf&te  er  lernen,  ,^ftf5  (eine  Weisheit  kein 
„Gedicht  fe^'.*«  Lacge  hatte  er  diefs  mit  fich  herumge- 
tragen, IdBge  gefucht,  von  glücklichem  Finden  getrauoit. 
^En^Hch  deutete  Henriette  den  Traum,  und  wie  nun 
-feine  Freundfcbafc  nur  aus  dem  höchften  Gefühl  der  rein- 
ften  Tugend  entfprang,  fo  lehnte  fich  feineTiigend  felbft 
wieder  an  die  Freundfchaft ,  als  a^i  eine  fchwelterliche 
Siüt/.e.  Nicht  zwar  als  hätte  es  ihr  an  eigner  Stärke 
gemangelt,  aber  w'eü  verehizelt  gleichfÄm  ihr»  Wefen- 
heic  entwirh,  und  die  unnmftolsiiche  Gewil^eit  ihres 
wirklfchen  Dftfeyns  verfcbwand.  Mit  ftarken ,  abe»  g^- 
avifs  uneadlicb  feinen  Fäden  war  in  diefe  En^fipduug 
der  Freundfchaft  der  Eindruck  verwebt ,  delfen  Weib- 
lichkeit und  vorzüglich  fchöne  Weiblichkeit  auf  den  reix- 
bsr  und  reingellimroten  Mann  niemals  verfehlen  ka^fl. 
Mit  einem  Manne  hätte  Woldemars  Freundfcbafc  andre 
Modificationen  angenommen  ♦  Oberhaupt  vermochte.  liur 
eide  weibliche  Seele  jenen  Traum  ihm  za  deuten-,  und 
es  bedarf  mancher  Mictelerläutemngen«  wenn  fein  eignes 
Geftändnifs  ,»dafs.  jeder  Weibliche  Reiz  an  Henrietten 
„4hm  fichibarer,  als  allen  andern  gewefen-,  dafe,  wie 
».Henriette»  noch  kein  Mädchen  ihn  gefallen'*  mit  feiner 
Verficherung,  ttdaCs  kine  Empfindung- zii- ihr  nichts  no^t 
,;ihrem  Gefchleclft^^  zu  thun  gehabt,«*  nicht  in  WWeic- 
^ruch  fteken  foIK  Mit  Bedauern  fleht  4er  Lefer,  der 
die  Ahndungen  feines  Taetea  um  fo  lieber  beßädgt  cd^r 
widerlegt  fkndje^  ala  fchon  die  Feinheit  des  Gegenfta«- 
des  feine  Aufmerkiamkek  ansieht,  dafs*  die  Gefchichie 
die  feineren  Nuancen  des  Verhäkaiffes  unbeftimmMäist; 
nur  mit  Mühe  entdeckt  d^  Kundige  hiö  und  da  leiCe 
Winke.  Aber  *  was  Wokiemar  fachte«  und  wie.  er  es 
Fucbcei  konnte  er  nur  in- einer  weiblichen  Seele  finden« 
Durch  die  Natur  feines  Wefens  nothwendig  geleitet,  und 
durch  feine  äufsere  Lage  begünftigt,  gehört  das  andere 
Gefchlecht  gröfstentbeils  dem  inneren  Leben  mxd  Weben 
in  eignen  Ideen  und  Empfindungen  an.  Sich  darauf  in- 
boher  Einfachheit  befchrankend ,  ift  das  weibliche  Ge- 
muth  zwar  vielleicht  em  minder  reiches  und  ftarkes,  aber 
gewifs  ein  reineres  Bild  delTelbeh,  als  jedes  andre,  und 
daher  am  meiften  fähig,  «da&  zu  gewähren ,  was  WoUie- 
mar  fchmerzlich  entbehrte.  Jener  Trieb  aber,  nach  def- 
Feh  Gewilsheit  er  fo  ängftlich  ftrehte,  und  der  doch  kehi 
andrer  ift,  als  den  die  Philofophie  fonftden  uneigennü- 
tzigen, die  Aeufserung  der  praktifchen  Vernunft,  zu 
nennen  pflegt,  ift  als  blofser  Trieb  im  Weibe  fchon  um 
ebe^  fo  viel  reger  und  ununterbrochener  lebhaft,  als 
diefs  alle  Neigungen  und  Gefühle  überhaupt  in  ihm  find. 
Allein  auch  in  feiner  höheren  Natur  ift  er  deutlicher  licht- 
bar. Unter  alkn  Gefchopfen ,  die  fich  nach  eignem  Wil- 
len beftimmen»  find  die  Weiber  der  fteten  immer  wie- 


d^rketfreadenOodaMli^te  tlituri^glafeUil 
^ehlietei^ :  £af(tf^h  und  <h«rcb  die  MfcWirkün^  fluiea 
AuneiHm  Sckcnrtntafiunes  find  alle  ih^>  Ancb^geHitti^}- 
gen  Titebe,  reiner  und  hanoonifeher  gefiimmt,  und  fir&on 
'  ihKe'  fa&fte Schwiebe  verbäbet  ein*  au  'häufiges  Ein mifcbep 
, det. befugen.».  wechfidndenBegtecde.    Endlich  fcheitibn 
fie  nnmiiteiber  aus  der  .Hand  der  Natnr  zu  konftiien. 
»Weniger,  wie  bey  dem  Manne-,  Tnn  eigenmächtigen 
Handlangen  des  hey  diefem  ftärkeren  .  nnd  thätfgeten 
Willens  durehltfeu^>  ift  der  InbagcifF.  ihres  Wclens«in 
jBtebor  duDßh  die  Natnn  und  die  Lage  derUmfiände  gege- 
ibenes  Gaaae*  Was  maYi  in  demfelben  antdfft,  ift  ficlürer 
nos  ihrer  iaaenen  BefthefFeAkeit  henrorg^egangenes  Werk 
der  Natur,  als  dgae  ScÜpfungk     Wer  ab^  vertraut 
nicht  lieber  dem  Z^ngnifs  des  Unverg^ngUchen ,  als  der 
-Stimme  des  immer  wecbfeindenMenfcheii?    So  mulste 
Woldemar  fow^hl  durch  die  Eigräthümlichkeit  feines 
Clmrakbefs,  als  durch ^iaa,  was* er;  vermifste,.  fefter  an 
ein  weihliches  Qefchöpf  gefeflelt  werden;-  und  fo  über- 
•cafchtwin  der  That  die^Wuhrhait  j^nes  GeftänCJniiTes,  das 
er  felbft.  von  der  Wirkung  der  weiblichen  H^izellenrie^- 
tens. ablegt.    VieUeicht  i^e  der  Leier  diels  Verhahnifs 
ichärfisr  durchdrungen ,  wenn  die/e  Nuancen  deflelben- . 
in-  ein  helleres  Lieht  gefeUt  WM^^n^wäcen^    Jetzt  nu>fs 
'es  ihm  fchwfr  werden»  idkg  Vctrsiiglxch  von  Henrictteut 
ein  wahres  und  richtiges,  beübnderf-Aur  ein  be^ftimmtcs, 
Bild  zu  «ntwerfe^  ,>.  d^  etr  V^:^9igft«AS  wenn  er  fich  f n 
Woldemars  Seele  verfetü»  nicht  genug  varanlafst  wird, 
fie  fich  ganz  fo  weiUArh  .zu  deiskeii ,  als  fie  in  der  That 
ift.    Oder  foU  er  vieUejcbt  mk  Fleifsrnfigewift  bleib^ett  7 
foU  et  anf  der  andern. Seite  alks  auf  .ei,nen.  Selbftbeiolg^ 
hi^WoM^piiaf  ieUeben.^  SM  0r'^\m:i»r\,Si»fisv^ilßi^ 
tder  äefcbichtfs  uneedqWigef;  entgegen  .««  Xelieti^,  uAX^r 
dap>Fee<ndfcbaft  «eigemJÄpherLiebei  >¥eraluth^o  ?    Allein 
l^ewiis  wäre  diefe  Veromiliung  irrig,   uodsWoldemära 
Zuneigung  zu  Henrieuen  Jüv^urde.  im  höchften  Verftftiule 
rein  genannt  werden  können«  weon. Liehe  ein.Fit^ken 
beifsen  dürfte.    Nicht  blofs  weil  das ,  was  ihn  zuern  an 
'Hendattea^efielter  J^in  SMralifcht  war  rmufsjTQq 'felbft 
jede  finnlicbe  Begierde  Cohwöigea.    Da  das , .  wonach  fit 
lehnfuchtsvoll  ringt ,  gerade  das  abfolute  Gegentheil  al- 
les VergängUchea,  Wechfeluden,  Körperlichen  ifi;  mufs 
ihn  die  letfefte  Beymifchung:  ebief  finnlicben-Empfindutig 
•empören^    Wenn  er  Öewi^heit  dtfs  nur  dunkel  Geahn- 
deten erhalten  will.,  darf  er  es  nicht  wieder  in  letcbt 
täufchender  Vetbiadung  mit  fremdartigem  Stoße  erbli- 
cken ,  mu(s  er  von  diefem  es  forgfältig  abfoheiden,.  und 
geläutert  feinem- inueren-.'Auge  darft^en.    Für  den,  der 
am  UnvergäntrHcben  hängt«   verliert  das  Vergängliche 
'feinen  »Reiz.  Jn  Woldemar  haben  iich  picht  die  denken- 
den und  empfindendea  Kräfte,  bside  für  fich,  gebildet 
•und  gepfte^,erft*  in  ihrer  Reife  vereinigt;  fie  find  gleich« 
fam  von  Kindheit  an  mit  einander  aufgewachfeji ,  und 
eigentlich  haben  die  erfieren  die  letzteren  erzogen;  Denn 
die  Einheit  erftrebende  Vernunft  —  die  fich  immer  leich- 
tei^  mit  der  Phantafie,  von  der  fie  ihren  Ideen  Symbole- 
leiht  •  verbindet  7^  ift  ftärker  in  ihm ,  als  der  zerglie-    ^^ 
dernde  Vecftand»  •  J)$her  fein,  Ringen  nach  allem  Unyer«^ 
mittelten«  Reio^,  nach  d^m^iabfoluten  Dafeyn.     Von  ^ 


dierem  tHem  aber  exiftirt  ia  detWirkTIftikeft  aicbt!."AJ--  tlenrtieh,  wie  -tr  -nrif  den'  ihn  TOrkosmieoden  xaMn 
^Sk  Ibta'^yiniltct*  g«»«»««-  ver^fsttf  ni»  beding^iugs-  eben  Scliwieriglteiwii  kämpft ,  und  fich  aogel^ui  fej 
X^jPXilMväim  ^o  'Aiti^t^ii'Cliar^uttn  tfwffrGati  Ifcfst^  den  btIc«rrekheB  Vor^ng Amnüas .  To  i-iel  es^ 
tune  Ahneigmig  gegen  die  empirifche  WirklicbÜeit,  und  immer  der  GtmuA  imftrer  Sprache  erianbt ,  getreu  m 
in  RflAficbt  auf aft  EmpfiBduirgs weife  AbueigoMg  8*6«»  -faStad  daau&eüia.  jUsProbcAiudLerem  Bande  e«fa( 
dteSianlichkeit.  Das  Gefühl  dräu«  fich  i^t  vermehrter  wir  den  Anfang  des  Jiteo  Buches:  „ladefs  haue  Fa 
Stärke  za  den  rein  geiltigen  EnJpindun"gea"ilrih:k  r  dfc  Vua«;  dtnn  ftfanellesRad  von  jeherGlück.  mit  Lei« 
F'  tiilduneskwft  würhft  '"'  mi^wphn^jffrw  ppden i  ^ j.wechfeln  lief«,  Bellonea  und  ihr  Getolge,  die  Ftsiq 
iB  "•v^KjJ'j^^  fn^derbare  Fbänomeo ,  dafs  die  über-'   „aufgeboten,  uin  dem  Onent  ein  trauriges  Schicküla 

"*        „bereiten,  über  deflÄn  ^piMierung^ganz  unverkauüs 
„Ahnungen  und  Vorzeichen  k^ine  Zweifel  übrig  litGs 


Wliiiti^ß; '  UAberttl  wird- 
>Bnltaße  mltiKak«  derSiDDB.gef»rt 
^  khef  bftncHlnriettria  Wwldeaur 
t-  vMmOcbt. '  Wenn  die  FmadTckAft 
it  - verhagt  KirgBmeinibhifilichierViAc- 
dielJlefceUtigleicbiMgkeit  zn  «egen- 
*  Wo'ldenar  abecvadHeacfttte,  me 
-,'  Warni  gleicb.  ~  Nacli  der  An,'^iRe 
nachdwn,  wm-er  ta^üafmä;  äel 
der  IJAtarftkiad  de«  £«fcfalcchbi  «- 


>,0^«- die  zablreieb*!()  und  ziiyerlafaigfte^n  Proöbo*?, 
„uagen  der  Wgb'rfager  lud  Äugiu'Q  zu  recfatieät  &^ 
„Hunde,  ron  beulenden  Wölfen  aufgefchreckt,  n^ 
n—  «u  DäohMH^'^ertänce  -die..  Stiou?«  wefakla^ 
„Nachtvigel  —  die  Sonne,  beyra  Aufgang  in  m 
„Walkeä  gehüllt,  Mwiadiif, der  MncffencädteGIpt- 
»iii  Amisdhiea ,  .wo.der  ntfenidUäge  Pcbel  «Äj^krli 
„ward,  ml^es.etv«4^AlltägK«b^*«  dafs  je4er,  dat 
.venKailw  begictickt  füUte^4ie^u(UMe^diÄi>t«  Aesfe 


kuehBitg«nifkt'bBfte,i -nm  csfmu     .»nntt.*  mDycrbrqnoe-doch.diitiYi^livubra  Jeb^idiM 
' —  '     *  "   '*     »I->eifte,  Ach  ertaubte,  dafs  «lav^fp^r^f^n^idieias' 


,  dafti  efdirf»  fimd—  biKweg;  und 

OMi'aiä  der 'GedMik«/*ii»  Ferfph  f«»ne».«i8«*»'  0=-. 

«fctücdiw  zu  h«'««'"*'-*' '  '       '  ,■      ■  •       


BHlt^LOeifi.' 


„nfec^fLoi]  d«n  Ifiken-der^^wEtfA  it»  Vitft  «itftieni 
„hörte,  'tu  fc.'kdcsW^oiiwe'  dM,f«i9i.^äiw  aü  l)i»4»- 
„fcbiiaiiiib«  £Mtiebfri»k4k  .erJH|imi/AMcr-.HaIi  Üer- 
-Jwy  iu  fduiffm.,  Üiefs,«;*«  dfcfe.»a-«(cr.  21«  «se 
.„Vocbedeuiung  derArt'feiBes,X»de^  At  £t&  aidu  4eat- 
.».Ucheo  fe^n  konnte.'*^—  -~  B««  Ji«fe^. jmcA  dnbbe- 
■fcutDtefl:gpEiH:hi.  t/&hf)fifmfiw-fl^.  q«.  Eüi  wuiütblg, 
-auf  einzelne.  SteUfte  «de^ JbiisdriM^«£igf» . die Jicli  ct- 
■  WU  cfiniMw  ij6(n ,  J«£d  w  A%fiicqi,  -  {^Üa^  gebort 
~   "    "    "  "  ''    p^ejfe  eSKj^^portuB- 

''läktmi&Ä  .4«»«*»)Wf«Wi ,  -  5tlV.  THeBs  lU.  itood-  -tm » ■  »i«  jra  A»-  «rfr«  GiniM^  nwx  faerilifmtii^H  l^ 

>■■■'"■■-"  ^,     ■  "j   "   T'/i."  •>«*■«#»'»—  vo .difl  Abs*;««**  ri«/«j^ü«r  föc  Haod  , 

:i-v.  .r  M?.  :d>ttch  wt«Jä»  l/WM    .  LQd»#:/l»fi^<iii.  .uolÄrderWardMefi'iiftDöfchenSd 

''■■^■ii-iiii  SfercW^V/'aus  dem  hWnifdieo  öb^  ifc7n-«|t«hc«o.     Koch  beÖnden  fich  .b«y<liefcin~    ' 

"•■ '''Simit  erläiilemden  Anmetkungen  begleitet  von-  ^'^^«*'  ^«chbflr*  «d  «Ht  vi4«-GeM«ie^'  -  . 

""■' "f  'XflS   ß'^g«^.  Contecror,  an  Gynin^fiän  "  "Ä.^»««''     D«  «öftere-  beuiift  4cn  ö^f-,  C-* 

^-   ''f  "iw&g     .Britter  imdleatcr  Babd.^i7^4.  ^^i**;»«;;' ."«*  .•rkw.ri,  ^e,di«,in».Amnd»  » 

-  .:  >-su  .^iW'^f'S-    t  ,  '•''  .iHMBiaendeo  Wurde»  uDd-Cfawgeni  fedb&.esd^U 

.'    -  439  p:  B*  :.  •  fiw  nicht   nur  des  Avmwu,    f^odeiv    wicb,  udn 

-  '  Iß  airfem  dritt«  Bnrfe  liefert  Hr.  BTagw«'  die  noch  eleishMitiger  und  fpätM«r.Gi«i^chichijtteüt»sr  «BlcDi«* 

'TfiekfläBdigeli  dt*7  IWcher  des  ÄminUaus,  das  eg.  30.  ;/ie  leißsU-  Daa  andere  eb^ufaMi  r^«  IW,.^^«*.»» 

=110*  gi".',  rtflfft  de»  d«A  Amiiwn  angehaÄgiefl .Excerp-  fcnigte  Regiftet.eat^ft.jU«  I};a#^rt,(i?Jr  vorkinMii 
■teaeinto  UHgeBööDiewübBe  aini^  römiffihen  K#iler.  , -Perlbuea;  die ßeograjifcip  «J«*:di« ip*fi||LwüriIüjfci^ 

RccTmaetkeioe  UtIbAo,  das  Unfaeüv  Öaftcr  «her  die  -eben.     Aus  der  Vorrede  niüflapwi.(»oc|ijnz^geB,Ul 

'  heidcB  eCften  Böodr  diefet  üeätrfetzung  gefalU  bat.  «u-  Hr.  W.  ma  eineBi  Regifter.;  aa  feii^^  Üe^e^£^pvi€  fa 

■>eck  zunebmeö.    Aöth-diefir<faex  letzten  Bücher,  find.  Dio  Caßius  arbeit«,  m  welchesofa  tu.  4^  ^^ä» 

•JBit  gtofteai  Fieifs«,  usdi  wie.  dns  dödkl*   noch  pe-  eine  fchickliche  CerpulenB  »»-geb^ ,  f'kl«|ue >w(dat 

'^ÄteWiditer,  ülft  dl«-w)rb«rgeheadBa*iherfetfcl,  w<il,<)er  f3igeJUiiierfcui)gen,«u,v,erarlÄtB0  .ve^fprfc^t,  diew 

•Vf.'tiiif  fein^Hl  Aittbf  inotaer  hefMfaÄaDBt;gew<ird#n.  -aigfteas  .dem  Gefcbjlchtsda«(;«M«9  publ   uiiasg»4* 

■'fe'tt"\ii»#'*ftB8ter  y^i^Vei*'***'™"^'"'"*'""  ^«tte-fi^"**"  •/«i-n  rnUMi_  p  ■ 


r^aBl-.:dciix  Texte  fifAt^miaa    t^e^v  foUeC. 


'/v.l.."»|cil.ii. 
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DHrrrtcnPHIE.  deip Eiiiwgeor  wowitf fie  fiel« gig^ündet w^a^^^ 

Pi^lLU.^Ui'üifc                     •  ttt  ftpeager  Zucht,  «tt  crnfter  Sdbftbelierrfcbung.    ff 

-r-                  1.  X7*    1^  •.,..  7^^f.i^äi«««> /vArii  Ha  Geh.  ^^^^  ß*  owr  durch  ein  fiafcheofc  des  Zu&IIa  genöOeta. 
KdNicsMRa,  IxNicolo^^  Sehr  gut  bereit«  die  togßlkhen.Beforgnifle  BiderUiaU. 
Rath  gfacofri  IQ  Daffeldori)  eta  ^^  f^^^^.  ^^^^^  Ueme^a  für  eine  latfemoBg  vo« 
CFanf^zuHg  der  um  99Hgen  StM  obgsbtMheiunRKenßvK)  deoi  Gaage  der  Nuttir  aofiebt^  dep  mau  nie  uAgeftraft 
Cr                                                                                      .  verkifst »  ded  nahea  Stucib  TOTi.  .  .  Bata  dftpuf  errcheiat 
>  "l^/rit  tiefer  pfrchologircher  Eiaficfat  und  feiner  poeti-  er  felbft.     Henriettens  Vater  hatte  eiqe  tieti^  Ahneiguiig 
i  lYl  fcber  ifunft  hat  der  Vf.  durch  die  Entwicklung  gegen  Woldemat  gefiilst.    Mit  einem /(ill^in  durch  Geh 
^   der  Eigenthämlichkeiten  Woldemars  und  die  Darftelhmg  wQhnhdt  und  iufsec«  L^gen  gebOdetea>  Charakter  be- 
'    feines  Verhältniffea  mit  Henrietten  das  fonderbar  fchei-  merkte  er  Woldemars  Abwekhuageii  von- der  gewöhn- 
'    nende  Widerftreben,  ihr  feine  Hand  zu  geben;  nach  und  liehen  Bahn »  ohne  fie  zu  begreifen ;  fah  in  ihnen  blo& 
nach  for«^fiiUiß  vorbereitet.      Der  Lefer  begreift  nidit  einen  ganzlich  rerkehrten^Qt  und./prach  ihm  gerade- 
blofs  Woldemars  Qemathsftifnmung;  er  fühlt  es  gleich-  zufallen  (Hauben  an  Gott  und  anMenfchen  ab,'  DieBe- 
^  mit  ihm,  wie  unmöglich  es  ihm  teyn  mufste,  da,  forgnife,  Henriette  möchte  ihm  ihre  fland  gfjbisn«  qüS* 
wo  er,  nach  Ratos  fchönem  Bilde,  ^Ifigel  fucbtOt  fich  te  ihn  anhaltend«  und  als  er  an  einer  Krankbät  tödtlich 
in  höhere  Sphären  zu  fchwingca ,  fich  durch  die  alltäg-  danieder  lag,  verlanjpe  er  TOa  ihr  das  feyjBrlicfie  C^Kib- 
licheren*  VerfaältnifTe  einer  Ehe  an  die  Erde  feflel«  zu,  de,  fich  nie  mit  ihm  zu.  verbindet^«    Nichts,  {elbJi  hidbt 
laiTen.     Dennoch  hätte  man  wohl  jenes  fonderbare  Ge-  die  Verficherung,  dafs  Woldemar  fchon  mit  Ailv^üna  ver- 
webe'fchelnbar  wid^rftrcitrfnder  Emplindutigea  reiner  lobtfey,   vermochte  ihm  feine  Unruhe  zu  benchmeisu 
durchfthant, .  wenn  es  in  dem  Plane  des  Vf.  gelegen  h«t-  Henrietten  empört*  der  Getinnke;  .gegen  ihren  Freui4j| 
te    den  Votfchlag  der  Verbindung  auf  eine  andere  WeMe  glelchfam  in  eia  Bündnifs  zutreten,  und  ihm  feyerlic^ 

*  herbtf  zufähren,^als  durch  die»  in  derThat  beynahe  zu-  *u  cntfagwi^ :  Aber  der  i&ablicl^  d^  fterben^«»  Y^^^^ 
dringiiche  ^rgfelt  der  Freunde  Woldemars,  Zu  leirfit  «od  tiie  Ennatlunff  felbft  -ihrer  körperlichen  $^ikfte  io 
wird  man  reranlafst,  einen  Theil  der  Abneienng  Äch  dem  fürchterlichen  Kanipf. zwangen  ihreq  Lippen  das  Ger 
dicferbeyzumeiren.*  Etwas  fe  Zartes,  alsdasftUleflöbd-  Ifibde  ab.  Der  nunmehr  ^beruhigte  Vater  rerfcHied  bald 
nifs  zweyef  Herzen,  fdieut  jede ,  auch  die  leifeße,  Be-  darauf.      Woldemarn  blieb  der  Vorfall  verfchwiegen, 

I     rahrung.    Nur  aus  fich  will  es  hervorgehen;  nur  in  un-  Erß  einige  Zeit  nachher  entdeckte  er  ihn  durch  einen 

entweihter  Ein  famkeit  will  es  fich  entwickeln ,  und  die,  Zuf^j^U.    Er  bewegte  ihn  heftig,  und,  wiederholter  Klim- 

.    Hand   die  fich  ihm  naht,  kann  es  vernichten,  ehe  fie  es  pfe  ungeachtet,:  konnte  er  die  Folgen  diefer  Bewegung 

i  '  beröhrt.     Henriette  wird  alfo  nidbt  Woldemars  Gattin ;  nicht  ganz  in  fich  unterdrücken.    üngefShr  um  diefelbe 

'  allein  fie  felbil  verbindet  ihn  mit  ihrer  rertrauten  Freun-  Zeit   war  Henriette  durch   nachtheilige  Stadtgerüchte 

'  dm  AUwina.   .  Entzückend  fchön  ift  das  fortdauernde  über  ihr  VerhJrttnifs  mit  Woldemar  verftlmmt^itord^. 

[  *  trauliche  Zufammenleben  diefer  drey  Menfchen  gefchil-  Diefs  zufällige Zufammentreffeazweyverfchiedener Ein- 

dert     Wo  wir,  den  einfachen  Wegen  der  Natur  folgend,  drücke  brachte  in  ihrem  gegesCsitigen  Betragen  zwar 

'   mit  allen  ungethcilteu  Kräften  geniefsen,   da  gewinnt  keine  Kälte,  aber  etwas  Fremdes»,  Ungewohntes  hervor, 

*  der  Genufs  einen  gewifien  ianera  Gehalt,  der,  von  au-  das  in  jedem  in  dem  Grade  mehr  zunahm»  als  er  es  ia 
'  isen  gegeben,  nur  bearbeitet,  nicht  erft  neugefchaffen  desto  andern  bemerkte.  Henriette  wagfe  endlich  eine 
^  zu  werden  braucht«  Mit  der  Anfirengung  ift  daher  Er-  Erklärung.  Sie  bat  ihn ,  dafs  fie  in  ihrem  äufaera  Be- 
'  holung  gepaart,  und  die  eine  fühirt  die  andre  wechfels-  tragen  einige  Sehritte'  rückwärts  ^un  mpchten.  V^4)l- 
'  '  /Weis  herbey.    Dies  empfiind  jetzt  Woldemar.    Er  hatte  deroar ,  in  dem  fich  diefe  Bitte  mu  dem  abgalegtea  Qe- 

bis  dahin  mehr  in  Ideen  und  felbftgefchaffenen  Gefühlen  lübde  rerband,  wurde  durch  die  vereinte  Wirkung  roa 

gelebt;  ohne  jenen  himmlifchen  Sphären  fremder  zu  wer-  beidem   aof  das  gewaltfamfte   erfchütteit.      Henrieitcv 

den  ~  fein  Verhältnifs  mit  Henrietten  blieb  ja  das  nem-  fehlen  es  ihm , .  fey  auf  feine  Uakoften  aUzunacbgiebig 

Jiche  —  kehrte  er  in  AUwinens  Armen,  im  Schoofsc  des  gegen  andre.    „Was  mufs  ihr  der  feyn,  den  fie  foleicfo 

*  glücklichfien  häuslichen  Lebens,  mehr  zu  der  menfchli-  ;,auTopfert?>'  Mit  Meifterhaad  ift  aun  der  Portfehritt 
chen  Erde  zurück,  und  „eine  gewiße  Befreuadun^  mit  gezeichnet,  den  differ  furchtbare  Zweifel  an  dem,  was 
Düagen  diefer  £rde*<  -  heifst  es  einmal  (Tb.  a*  9.  6g.)  iha*^  das  Heiligte. und  Uebfte  war,  in  Woldemars  Seele 
bey  einer  andern  Gelegenheit  fahr  gut  -  ift  „füfser,  als  machte! , wie >f  auf  HeArlctteu  zurückwirkte;  wie  die 
die  Weifea  denken."  Aber  noch  war  er  nicht  zu  dau-  '  Momente/  W<{^jfcjnW-odj^  der  andre  den  Knoten  zu  lö- 
ernder  Ruhe  beftimmL     Es  fehlte  feinem  Charakter  aa  ftn^er  Z8  z^dcl^JMi'  eotfchloflen  war«  nnbentttzr 
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iglücWic^ttttt  Lae^en.JblgteftiiiefchredÜidie,  jquiakb  volle 

tldk\ti  ..iGUkJdücfakftr  W^eifr^feriaha  eMiUcliL:iI«ii^tte^  dafc 

I^>|lddlü|lr1«ü  dos<kheimnUaidfts«Qidälides  wsUs^'^bM 

»ift^i&c*iütf;ftiftipa4:;VIMdemaiy.UiBiui^         kiaci     (>liffk 

^bvcm  ikai^^äjüfae  4bcr/VVfiAte]»trsiGfati»luwv  #bo^  iv«lr 

chtntiilhr  L^fefiiict  dicddpiteoiAiifIciliiUI«  crhak^  ilt^br 

;ä}ü|ftDd>«ladÄfoPfljf!flt  tibeiiliviipt,  (eroaaiGefpifädis,  dai* 

xlaQ('£riioiificin  Tvheit'  diefitr  nifsrJbwiiMigen  SdiriiC '  Jiuä- 

VTBsbiii,:>x'^  ifiEäncitejsu  Woidcioai» « .  bB^aQt'ShflH  iHt 

SdUudtidfsit^pBiBt\*tiä\'M*r:siihung  firf  ibm  si>;fucli6u; 

Bsy  lüeTen  W^nfan-FüUt  £ck  Woldeour.  gauoffea.    Es 

-ßllt^'^ehekiiScztile^er,  Von  feinen  Augen;  ei  wird  fef* 

(fi^nVefifinlngi^mahr;.    Was  üe,  von  ihm  erfleäc;  iiihlt 

TBty  Aiid6irr!;ioiiXilir>'ertiiteea.<  fias4teii£eSalt>ftvertniaen, 

^tttcb^as  ergefall^iiiwar«  rctfawindet^  wie  er  udgerecfat 

ij^egesi  lüemäettentgeM'^areii^  war,  lätift  er  jetzt  GeiVhr, 

is  gvgt^iiildi^^ui^verden*    Aber  auch  hfier  kehrt  er  bald 

«^i^derimu^.    Dte^  vorigis  Traulichkeit,,  der  ake  Frieda 

1utminen«zx)^üdL»''ii»tid  Woldi^arar  Schliefst  mit^dem  Au9» 

ff>uclfc:o,^VÜet  ßck  :auf  fda'Herz  redafst,  iftein  Thor 

Ur.'T^chu^t'iyÜhei^:  >dam' Henriette  Feoelons  Worte  Z4ir 

Seütev  Relk  :J  :^^ttm^  «der  Liebe.      Sie  aiaipit  alles ; 

^herißr^gibt^fltes/*       .,'    > 


«* 


'  v< 
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r  ;.WbkleaHirJiattoiieh  gewöfaot»  ich  ibit  einer  ge- 
Wlfleli'iS^h^rheifi^relbanifluwaliibhen. Gefühl  zn  über« 
tiUT«Av^^hde;AMnA&me^jpbaKeg^iuigeii>f^  zi) 

Mg#ä.  ii^(kM'ätMäütä'9t  -^tümvieui  ftietilen  Fidle»  ob« 
tus  (BaÄlitv*  ^(B^  ift'fogar  lUnüughar  eio: höherer. Girad 
ddr -Wj^d^i'^n^nnTiUe  Ausöbung  der  Sflachi^  /i^Uift  zu« 
fl^MWbnbdit  i^Birdv .  wenn.iie  in  da&  WeTea  disr  Ibuil  ei>fi4 
^g^bKiebe«4en  tie^S^ngen  ilfoergcfaCr-ftuidrnlL'ht  jede 
j)MllMWaftfeige  Haodliuag'  erii  eines '  aeueai  Kava^fes^  he« 
d^lli'iq'Wi^'edel^aurh  cUs  Rmj^endea  P&idtegefähls  ^ 
ff^Y'd^  N^gung"  (hyttme^gh  fo  ift-^s  doch  kniaiec  cüi 
2)4h?.nd^d«9  iCi^iegvis«  und  Urer  legaet  nicht«  meliii:diei 
M^UtliäiVJge^Hl^ad  de&  Friedens  ?  Aber  der  Friede^nui« 
n^oht  «lörch  Nachgiebigkeit  erkauft  Ceyn ;  er  müfsfpin: 
Efttf^eben  der  Nie»derlage  des  Feindes,  feine  Däuar.  dem 

.Beivufstrey.n  der  fortdauernden  Starke  danken.       Der: 
Tvtibrhaft  rurgcndhafte^annift  tagend bafc,    .weil  feine 

'ne^Ioäong'es  ift,  Weildieie  iich  einmal  durch  alie.fefnä^ 
Kfffpflndting<*n  und  Neigungen  ergoffen  hat.  .Aber  er 
Wft  danm! 'mcl|taöf,u*ichfani  zaifcyn*  crerstne/vt 
nklk  feine  Stärke-  Sc^xdd  der  Fall  der  Gefahr  eintritt, 
weffs  er  die  Stimme  kler  Sinnlichkeit  zu  reradnen,  ^al 
fe?ri  dein  dOpfen  Ryebiiabeti  .'des  Gefetzcfs  zu  gehorchen* 

'}fn4  ^ege^  die^^efirhr  fichent  keine ,  noc4&  fo  gläck1i< 
"'  cfe^,  ^OfgAiiration,;  keM*  noch  fo  feinem  geiiiige  Ausbil- 
diin-it.'  iKeft  tzeigt  «Woldehiars  Beyfpiel  ai|f. «ine  fehr 
treH^d^Weiib,  iSeitdew  er^a»  Gishelfnaifs.van  Hen- 
nef teh^^  Cetebde-erfiihfvUfUbke  ücIl  fein  Stohi  bdeidigr, 

'  fc?Ä*  Bfel WWuf ht  gekränkte  «^  Ihm;  allriü. ;  foHte  fie  ange- 
hOTen.^ffir  thrffollte  fieelWs  «n<j[fi^.veiegeflen;^  nun  trjt 

-iieäm  Sterbebett  ihrfir Vetters )gä^^ 

.ge^en  ihn  beiy,    nnft"  kO«M^  wicfc 
tUciij  mxtL  wollte  fie  etwas,  däViJm^m,  \&ifi0iäea  Ruck« 
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aufbpfehiv^  bÜefk^'mtt^tibfremKltchBtt  vx  ilr 

wirklicli«gfOl's-und  'feliei». .  •  ^n^ihr  zweifele-  hkifsika 

an  de«  i^feytt  iler  T-ugend«   »a  (t'ineiA  beAeo  SeM, 

jin  dem  allein  üöcilich'en  im  M^4ifr^49a  zv/eileln.    D» 

kiwknuptten-lidb  jiSe  anbdelr  edlen  Regungen  ieiner  K» 

.giing^ ..  'üer  AbOtH'^^VKi  '1>^  Verwandelte  fkh  in  eM 

A^fll^  von  dem  Jiefteo  Th\;i!e  der'  Menfclihetr.    Kur-n- 

ilw'dtolerittefdiBnd^a' QeftaU«  isur  iod«u^  er  dieJiäk 

•der  Tugend^ felbib  anzog,  re^inocbte  der  eigennmi^ 

Trieb  einen  VVokteni^r  %a  ^eituhrefa ;    alleib  imter  di^ 

1er  muffte  ee  ihä%  ftuch  ^»ade  bey  einemr,  n^irhtaoZicii 

'Utld  GehdH^m  geitrohttfentiWoldettinr'geiitigeB.    ^ 

ev  ans  S;«lz  fiel ,-  hieureift>  fein  «ngenbticMlobe^  Z»^ 

fasbrei},  ^ndemlieucicftte  die  Worte:  »^BekennonUs.^ 

2ei  .uiin^/^  ausfprach;      Diefs  ift-  ein  lief  ^vf  der  aMiii> 

•lich^^  Sede«g«nommeD«r  Zog.      Der  udpxfi^tett 

«inor  nicbtuuedVen  Sec4iS  Hnkr,  xvenn  *«r  heb  öbeitcfti^ 

digi  ficht,  ylör/iich  zur  Deniattl  hehib.  •     SehrHdif 

wa»  nt  daher  WoMemar-  ;*ar  aIl/XifichrcixkSe!bAver(nu<l 

Schön  und  weiblich  fet&t  Hciiridtre  F^n>lon^  Weite  yt- 

zu.     Wer  der  Liebe  vertröat,  uirtl  ^««leniger  /thwcb^h. 

Der  Liebe  gebt  dieOeittuth  rch\^e^erti«.%^F$^j{e.va4 

jede  Abweichung  von  dem  We^eüe^  PflirfitVotfpringt 

dlehr  oder  minder  ausSelbSfacht,'  atfo^^äs  efnerift^ 

Stolpes.    Allein  fotlte  auch  das  Vettratieti  auf fiefteäle^ 

all  eine  fiebere  Scbutzwefar  jCrfÄt  '^wtreshdii9 

Fall,  indei|tikh  Wokienu>r  zU  iie^rfr/Vc-ü  Af^a«/,  oad 

dkfs  kann  dem  Vf.hiev  genü^ren^v^-Scmft  württe  aedi  <« 

fie  gewifs  uiobc  allgeniein  daVör  ai»lte»aea.    Wxc  cdd 

muck  ela  Trieb  feT«  mag,  fo  ift)erläf»j^<^l^«r<isfi«id^ 

jSedingteß!»  und  isidic  fähige  wed^p-lltbtte^^  ^deoöM 

GeUete  der  SinnUckkeyt  find  c;»ufdiidfMÄe«V^Titb^in 

WachfainÜen  -nicht  ihnmer  bemed^harc^  '¥aofl:)i«ngfli 

jBSiiglkii-;  ^^  noch  vi'eqiger  aber  näiae  Mon^itstauk^ 

grün^ieoi'  <  '  AU<frdin**s:ift  der  'utieigedbilitiga  Tdeb  it 

Menlcbea  einlgüttlich^r/Frieb^    Allefn  «r  ift  gdtdM,ia 

{ttiera  die/Kr Jtt  gleicblein  ftbemienfcMitil^lft,  daffa» 

effe  des  ludividuanis'4er  A^eioetoboit  t4aeQefotbtt» 

lerzeonlnen^    Theb  ift  ef  nur  inJbitob  r^ts  ^  S0>' 

che  eiiurs  Jvdrpers  bedarf,  unl  ii»  MfnCckM^4urwka0i 


'  Die  SdbwierijsrkeitenV   mit  trekben  tnaii 
lieb  «ad  kaiBpfen'bat,  um  einen,  in  ein  äftlMfiMif^ 
\vaud  gekleideten  phüofbpbilctted  Inhak  t^in  ala^ 
den,   fallen  bey  der  gegetiwärtigM  ^%ltHftTfo{ail 
gajMZ  hini^e^     Was  d^h  Vf:  von  ybilbfopbWfltti  M<* 
am  iierzew^Ie^en  hat,  ift  Mt  -fo  ftaAt^^^ä^^  ff^ 
net  •   drückt  fich^  felbft  in  den  gefcblld^n^n  Chmtom 
fo  un^verkcnnbar  aus,   nnd  gefa^lbfioa  ltti£i  idttti Gdk^ 
der  das  Ganze fo  lebendig  darchanrfdst,  fo 
vor,  'dafs  der  Lefier  keinen  Aogenbli^k  '^DUeilblhsftll^ 
hen  kann.    Wäre  diefs  aber  noch  oiäMjclH'^Ki  ^M^« 
fich«  n  ar  an'  die ,   ron  ^  dem  ¥f.  in:  leittmi  ^^ß-fift^ra  Sdrf 
tea  geäufserten%    Ueberzcugungen'  yiA^&gk^'iaaÜtlU^ 
nem.    Denn  ^  um  diefs  be\idij%^fl*  bemeifceii--  9$ 
in  den  Schriften  Weniger 'Mailner  wittl  man>faefolekt 
bewundernswürdige  Einheit  antreffen,  alsn^io  tlÄf  a*i 
anhakendes  Studium  in  den  Schriften  des  Vt:  ni^e^ 
vermiffeu  kann.      „Nach  meinem  ürtheil,*«  —  heifst« 
einmal  in  den  Briefen  üb^r  die  Lehr«  des  SpinoM(itt 
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flufl;  5.  i?.  >^-*<»  r»vttrt4fe!i  «rMMAfli  TnriieiiA»  des  For- 
«kh<;rs  i>^t;yn4iu  ewtliAttiea»  oHkäTM^pffouhtsm.     Er- 

i!K»fo^hi|cbei>  ^Qb^raiLUr  ctc«  .  Vi*  auf  ritt  trcfi^mUte.  fcUl- 
^«rt ,   getrau  i  g:^i.ii  f»r  iu :  4mtk,  Syftem  de«  ^praktificlwn 

•ach  4i#rK^I<)^(  jir»  :(fö«  i.  ^.JScW  ««a  eiDOü»  r»»ineorc^ 
[;lict>^D  iDiliui.  t^' :  a V» «  aoi*  dtm  -■,  «)te  Tuf  ^ad .  %u>eix.i  be- 
ruhe, »«d^c  il^ii  Meufch^ii.xwiMgii  ficli  aiw^dea  Tu^ftm 
»feii»ej>  W<faA9  di«ieit>0  ber*  oriHtk'baffeii^**  .  fMeicsr  la- 
kiuct  d^iO^icuiichlicbifAf  oder  «böibait^i  j4cbr  äotdkh 

raiim.U!  y«fir.  &a  XVI.  Aou»0  di^j^oj^  £ii«rgie»  iv«lciie 
jie  An  uoii  Weife  tfirjer  SetbRiih9ti^k«it».  dur^b  derto 
IvfAtt  lUyto-il-.'b  j^de  ibr«etBl|ndiuiigeq  4Ü5  aikiiuhatig  Mr 
g<)f;<n;^a  ui;d  lOfX^^ekMztdeoJLefl'muül«  «riprüq^licb  (4>b- 
»^  lüuKcbt.i^uf  iftQcb;  iLiobt  «riabroe  I^uilx)(lfir. Ünlüft) 
Mli(|)tt»t.     ..Iili^.fo{«pm  di«fi^.Niiiüre»  t^l^^fsin  ,ibj£r  v#r- 

im  iurb#lcmi£  i4id,£^öMtoB:d«ft  ^rfctoli^jh^u  Q^hyia^^^ 
ij^  ^flJ^Ubewulsifeyus,  ^tT^Afä^iAfi^P^^tisiexi,ün' 
f^rut'btreyus  ii2iii;(^Uli(;o«imHUdiclier  durciig^ng^er  Verkad- 
>t\iii£:;  —  Zitfiimmenlitfmg  siuu  1S4?^eiir<0iKie;  yad  u- 
y^eru  nitci  ia  der  böditten  AMkaaioij  die.  vernüalttge 
äi[{8aftb|ift^rvri|.  »Sondere  »i  c^bfi^derlaAiAci/riaerJeii- 
;biHi.6to/r^fi  Verotinft  tUeia  ^i^£  PfrßMliiat^mi/t  Aw- 
ffjlüeftitflg^^gr^  JV^n  und  d0«  Ik^^jfna^'  weil  beW^^hitir 
t^v^^odig^wegfiilfaH»)!«  I^dtvidl«lhlüc  veiUiigfit,.  ^  1)2« 
reiue  Wirk.ni»*k.e^  jdiafes  |0Uteii.lDUim:U.köiiiite  r«^!" 
WfU49  Ai^s^ütrzmw  klf^m  KrftniKi/^beirßcat  UAd  tveüo 
BdQ  ihr*  «Is  tiaec  bdioitioii-»  jMitlofo^bMieh  Mchgingit« 
rt  lirtte  firb;  m$  ii^  imter  »lidcnn  eticb  ditf  EricbtiiMihg 
unei^  uffiliFek^  v/orbeiidnea  fate^edfLkcii.IaipeitadvB^rii^r 
iktlichk^it.  ^fOlifcaiiimen2b<«i)eiflkh  £ildenil^irei}«  dUei» 
3»t  Ittfliacl  wnTiftt  alb  die  doppelte  N«tur«es^'JVlen* 
ftiWni^  .Er^gebt  MtiCJEcbalittfis  dftfttDafeyosi«  %vi0.jeder 
Triet^^ilbtrb^iHi^;.  eUeift.nhjiacb.digr  ¥ei?)üDfageo  Nar 
ur  Dut^ebörend  i  cur  euf  £rhaltuu{^  des  dem  Menfcheu 
»igeiuhüivlicbeii.  O^reyna.  Die  eig^nthuailicbe  Natur 
^e^  A7eu^cbeQ<ai)^ift  Veruiioft  uod  Preyheir.  Verit»^ 
j^  die^r«^.  iDiUoa«  iA  fichider  IVienfcb  .ikbeff  eiiKr  iKraft 
ittM'o£frtc  mk'^fi):bffT}en  allei»v\otiiebeQ^er  Sione.  nit 
»^««•'friiidii.  derVisTf  imfc  zii.foJ^etbT^iag;;  jftjct  £iHilt 
itfb  foge/<.di0(»74idKu}«  fdumheineodQeu^HgberenTrJirb 
;edi&an9«BU  ^Wie  idiefer  Trieb  eudtehrn  wie  er  wirkt* 
^»eift.eroijchli  ^ireriiicbt  er.auch«  weiüier  weUe  iü* 
liebt  ^£1^  efMUrtH.  Dmvk  enUar^n  lä^s<  ikb  aur  das  Ab^ 
iift«^ee»  Xermtrfi)tMr;:.dM»ier  Trieb  ebertiftdas  Letzte« 
teviBr«|ltt^e^.,v4^eki  :(ekies  JQefeyns  Jiod  feiuer  bübe- 
«p. Natur  ift  AFrfiqb  «)i«;  cioen^yber  e41ea<  Zweifel .eriia- 
»€t0«y  QeWJfsb4i|.bemdH4i  jrr^ftibJt  4  =  daf»  er  felbil  uur 
U>jrcb  ibPf  itoic  allem  sGoctlidhea  y^frwaodt;  dais  rr  „iler 
rOdea  ßottioaiftiiQ  dem,  Gebilde  von  Erde/*  Wasdie- 
Vs  Trieb jq,  (eüier  Reiabeit  fcbaA»  'i9t  ifuRend  ;  4ud 
veil  .lUi)i|B^  der.  Tttgeod-  mobts»  anders.,  als' Wirkfam- 
teil  des.  Meufobeo  fo  (eiuem  cutWthü.rli.hftea  IJeifeya 
ft  »  fo.ift  mit  der  Tugend  zagluicb  uuiuittelb|jr.  Qück- 
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idtgiBditrerbfaiddifit  *iDmrAflblbtibwiAdMp^(^ 
jdasXvirideii^Uc^prudg:'  der  To|^lki<sbs^«fabett>ettenI^^ 
«nfe»  Wsietis  gewtdxr  wenkav  lehrt  im»  4iit«b»-^«d»fe 

Wdie ifa6chi^,ÜliidüebgMeir.iiicitt^^äne  t^eiK^iäe'Aii  <l||s 
^iaüf^erlicbeiii  Zoibudes,  fonderh  e(äeB^fdä«edfaeir  dk» 
^^As^rxiBtlB^  irioe  fügeofcbaft  der  Pä-fob  iA.«»!<Tb:  fC/S. 
a  »4^}     üfliiffi  ifttes  itfse  Tuf endv  JMrekbk  wdeai'iMeiiftUiNi 
fiiMglfiieh  die (ieheilifliiaffir ftinerNatur  oitdrfciuser  Otöck- 
Miebgk^  iMlkiLcoffeiiibarCiM  <Tii.  1;  5.  tSo.)  i  ;A«fiiiUto- 
ftm  JFiiadaineAtedKdasiSTlbsi  der  peduifohen.  FJ^olb- 
ÜDLpbiedea  «'Vfi^.     «Wie  UBgewö&DlkhrtiüD  auäi  anncbfcr 
Atisdriick«...wk  freiad die ^oze  DarfleBuugsai^  Lefetn 
fdiaiaeA^iHagiti  ifrekbe  lick^iäiii#l  l^nbgimvj^ie'bistefi- 
gen  Sy Itcme  ^jiaiten ;  >  •  fo  wefldcii  iie  derfelbem  ntfcb t;  aü- 
Quaechen  k&i}iieit»^dafs  die  höcbtte  ^Rtinlieti  derrMoirlifi- 
lät.darmumuewAiiit  geblieben  ifh. .  D^|i«  da»  Kozigo« 
worauf' alias  iBudliokJHiriickgefthrt  \iiird>  äftidie  diraft 
dur  f  raktildieo  VenKiiiit»  die  luieii^rchräakte.Frcittbelf 
dva.  VVilkas.     Aüe  Inaterialeo  Grüudiatze  fiad^äiildf^li 
eiktiecBt;    imdvdeFJenige»  der.  xivar.  nirgends  •tümlirli 
ausg«Urügkt  iü«,dea  aber  die  gipnze  IdeeureifaeiciieaKHolbi 
«ässeigtv  iii  iediglicb  lornal»  uad  Idleia  in.der  Femrrder 
9i>cinfciiikfaen  Vemttaft  eotbaltea»  jiuf  wekbei^  des'  Ketm 
fdienÄperfönlichesDafiByji  beiaht»  defl!(a  £rb8ltui»e' !uad 
ILrbüimng.jiener:  luiUiici^siiiai'GegealtaAde  htfl.  ^AUu»!^ 
die  Moral  ill,  diefer  Vorüeliungsart  zu&lge.«  jaitihMfiK^- 
doruji)  nicht  blofs  eine  aus  Formeln  und  Vernunft fätzeu 
bi^ekeiide  Tbeoaie»  der.eSf  ,uie  coofail^*'^*^  ^"-^^^  '" 
fidi.  Sejtk  amcbte,  »sKicii  innacr  <aa.niifsFer  JWihidheifr v .  ta 
jokkiil'diec  NcidnveiidiigkeHhiangefai&öiiiitti  ;sfieift4ii^|t3tS 
die  ÜetteiiieiK^i.'imdi  in  der  Natiir  £ilbÜ.  £dltbariten  Bai»d4 
laitjdcr^  Wkklichkeit  verknöpft«,  «nd  gdit  a^itidetfü  iftr 
ttscßea  WeieiL  dbs  Menfcbea tt&rvM^^u «WeQii* ;ef^Mib{atl 
hai£sea*.  nkäc  jitieStiiBBie'feiiie&reigoeufidCÖhkf'üb^sDtMl 
ben«  u*ilW:nMi£iier  ihr  .jQeborfaoi.leiike«.  •  .IvMtiTtii^tÄ 
ttnlätt^baeim  Meokben^vorhandcit»  uad 'tufoileai  teAiiM^ 
diejeiii^pe  ianree  bewi^geside  Snaft  iki^  »?elcbt.,iivrpr(te0i 
)kk  mk  der  Eigbuthümlichkeit -eines  Wefan%:g^ebtoitt| 
kann  er  aucb  jlic  fiecbt  Initi&cirgeaaput  werden». .  Q^ 
aa«  unteriucbt  w^-ird  hier  fogat  niduis  andfershZtaaxQriM^ 
de  g^egt*  als  eben  das  >r  wovon  auch  das  fjUhtvtrfinndih 
ne  Moralfyfteni  der.kritt(€ben.Phitotbphie;aiisgebt*^  fil^i 
liebes  GeiüU»  GewifTeo,  Freyheit.  .  Allein  e^.j^  ,1<^  aaf 
einem  durchaus  andena»'  völdg  ej^n^ii»  VVege  gti\^ydm§^t 
und^vird  auf  einem  andern  iMtrhe} geführt.    Daher itetlfe 
es  auch  gerade  leinen 'Un^cung an  eib;fVor;rügUcb.:bclKl 
Licht  y  zeigt  noch  klarer  die  Vi^rbiUdAing  zwilcken  deav 
lyioralgüietz,   und  der  kirklicbeft^fatur  iks  Menfthi^n» 
eathülk  gleiehfaui  noch  mehr  die  Thairaoben  der  Frey- 
heit  und  des  ilulichen.Gellihla'» und« gibt  dadarf:b  felMli 
znr  Aufbauiuig  derencUiciiejI,;.    von  ^ei>  $e|ten  genfln 
ghndeu  Piiilolopbie  die.»trefliQbften^Wii|kew.    Kiqen  fol^ 
eben  Wmk  glaube^  wir  ^^A^daiEin  zu  eng)<'/(ken,  <la£|^ 
dcBd  Inliinet^  der  allem  buia  (arunde^  lie|^r>  d/H-cljgilugiT] 

.  grr.Zufaaimenbang  zmm  (iegfifniland  gegeben»  -di^  alfo 
im  JViüufchen  ein  iGnindtrieb  naib  iutt«:r^«uiKi  äuTsereri 
Uebereinilimaffuqgt«fe%«iieUt  'tvvtrd» .  j|U^  deqi  fich  *— 

.  u'enuv^ibte;4;^fM)i^' w  laichen  Eiitwicklungfen  vor-' 
zn  .^ii>i^  ff^<'äiMiw:  "tt^  wichdgen  Folgen  fiir 

fi ie  'tKi^vbiif»  Sx^iA^^lä^At  l'büüiopbie , ,   der  noih* 

'';*1^1^^f^[^V;:-^  ..,^;,r  ,,  wendige 
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'  W»fl4if  e  Zuranira«n1ifltt^  der  Glückfeligkeit  «it  der  Tü- 
mm^iiteni  B^dTeh  laflTeii  wfcde:  :  Alttfn  cKa  Beriefet 
4ikC€&  iZlfliammeahanS^  Meibe  imaif):  eia  tiefer  Bück  Ai 
,  .^e  iimerfte  isTatur  des  Meafcken.      Den  aUen  PhilofeH^ 
'  pheo»  Fprzüglich  dem  AriftojEeles»  entging:  er  nicht«  Hh' 
aea  war  der  Meafcfa  zu  fehr  da  Qaaaes  (  ihre  StMoS^ 
pfaie  ging  zufelur  von  den  djoakela,  aber  richtigen,  Afan- 
duof««^  ^dea^49Uirheii^&MMf>  <#«»%      Sie  vtfte4ti^^#hae< 
zuaa  Tbeil  in  ein  entgegengefetztes  Extrem ,  und  \än%' 
^«t^  tflte  A6bhfet]^^etf  rotf  dar  ibmd  desOefehickB. 
'Die  nenerel^hftofopbie  ilM'za  lehr  dorch  ^feemda  Haad 
^venknupft«  vrui,  fetoar  Natur  aaoh,  fdifaif  Terfehfariftert 
*ift*      Es*'  Melbt  eio«r  künftigen  vioictebalMi  v  durch  du 
.aodt  (ieJN^  EitKkiagteln  die  üktin'  des-iMiclKa-Gft* 
fftUsr  imtf  feiner  Wiflaia«kik  fn'deM  jpntiien  Wefiü 
de»  Meafdieh,  das  ftreof  daasBtRhinir  wofür  di^  Enpfi» 
4ltof  des  Batüdkhea,  abergaig^AiaamteaMatfibfacttiroa 
:idmr £a  bat  fpricfat.      OafaaWr  {eneni  Triebe,  lyaaead 
a4^pfli«^k!hen  Inftfnete  nicht  etn^  imhafthiiaite  jiegrff- 
fe^  «dar  dunkle  Qefilhte  zaai  fif^iaiie  li^en ,  ^  be^dto 
auiter  atahrareAtnadcväardigao  Stelleii  die^Br  Scht^ 
aü^lidi  die  Woete  Wöidemurs  <  Tfa;  t.Sni^.yia 
.Oitfpräc^  iBit  BidarthSaL    Naehdeaf  er  gacatgt  hlitr  irie 
«orl^riff: wichtiger  udd'h^er  ift«  -Ab  die  Eaqifitfdaaf. 
aiad.  «via  lia^  genze  meiiikifflAi$  Jkämbiii  daWs  geht, 
jBitfapa£»p&A(hin|^n  in  Bagfriffeai  vsarwattddn,  kooMflit 
^.auCdle  FrAgpe^  woiioo  die  Vartrefiichkett  das  Mea- 
]  Mea  ^ftahe?   ^Die  Gafaea:,^  aMMrortet  er  fidt  firfht, 
\ifiuail>  fliaocharlej lx  Mier  jader iftp.'vaQPtrafijch  vi  fdaeoa 
^iMaaft ,  i ^fetflen  V^ntfnä  Mae  Empfläduagail ,  -Begietr« 
ü^fatund I^ideaAdMfte«  OherTchiiif tttid: hdWie«f^^     JA 
^fagit/ikafcricr/i;Ui'' deant  £ihgfifidiiageii^  Begiecdaa  tiod 
««Leideafchaften  atöSui  daärytl,  il'aaä  oaenfebticfa^  Ver« 
^^amaftcb^yn  toü,-  Auaftiimpfea.Sinaair^arerdka  aia 
/i«b^  BegrifiehervorgeteiB;   ubd  ^^  ^diwäcbe  4^ 
.\|/rri4b4<^imdB<g^er(lina  tlV  ^*  keim  «radarl^igend  aadi 
j«W^haf|^xi#'SMna&idea^  fieiöVolk;  kdtieOhrrgkett! 
a»ivßiii0  Q^^ke^rkeiae  6emd«ie!  jezahlrdcharabar  iiad 
Mi^  luftiger  die.  Mettge  >>  deftp  gröfsv  das  Far^natham ! 
vr^^^il  gleich  aiawiFftrfteatbam  ift  «Umt  Verauaft,  woirün 
«ii^h  irede.      Ihr  {[dliört  jen^  herrfebende  Gefühl  4  Jena 
^.iJtji/^ftMytÜdB  Ideet,  wödurcli  eilen  übr^ea  Ideen  ancUie- 
^J:lÜ»}(9i|  Jtfcer  Stella  aüg^^iefidh  wird^  nad  eiö  ltä(;A/}^ 
^gg/^^emniferli^h^ ,  WMifi^  in  *  die  Seels,  kesaait  ;>    ran  ihr 
iivk^miot/fiisier  ai^f  adüberwiädiit^ha  Lietite^  gegrüafle^r 
)ttf^a ^\mmio4üfibjti^  GlauHrer  ^lad,'^:  mit  difiam  Glauben,  je- 
^^fier  jiiiaUige  QebQrfiim»  wdcber  be0er  jft^  deda  Opf^«'< 
Jit^in  d^fer  Leteten.Stelle  ii1>ee  U#fte  und  6(ai»&tfii  Qe* 
Agte.i>etFi/Fcdie  VerbmduBj;'depM0ra)  mit^ler&eligtoa» 
.and,  erbiilt;  feine  rollkoimaene  Aatklatang  aas  den  Brif-^ 
jßQ  aber  diarLebre  ^^^U^^za;  Yojrc  S.  XU-^XMV*. 
'|.  XXXIX  rr Xl^VI.      Was.  alfo'  woU  das  Ref^Itat  der 

fancaa  Ohjjpljptpbie  des^^f,  uberhapptjayn  düsi^^,  4aft 
e  ne^Hcb  •ÜVlt'^'^  uj^mI^  j)<i/ewr,»  iw^feiiHHii  eignen 
Aqsdruck  2;jji  folgeüj  fclarf  aufz^nn^e^tun^  k)ar[Biieat- 
hüllen,  die  Thatfachen,  voiwelclienattsgi^gangan  wer- 
den m  ufs,  darzuftellea,  u^d .  6&pt  ^lig;  des  fe^^neren  Gan- 
ges im  Ganzen  zu  iel^tm$  fA^i^^'^-iij^  ei* 


ae  andre,  lait  oft 
Ift ;  das  fft  gewifii  in  Hoch  höheraaa  Grade  das  Bett 
des  in  däm  Woidenar  eatwor£eoeä  MbsralfyfieBn.  I 
lein  wie  bey  feinan  iShrigan  phtlofophüchaa  Aea&aa 
gen,  fo  möchte  amn  auch  hier  aumchflnd  wfin{cheb,tt 
eaihtt.gefalleis  taahea  mochta,   die  Becolfe  aed^ 
Hauet  zu  anal^^firen  t*  die  Sitze  in  ftreägerer  Faipa 
^  daendnrharrulrtraa»  ja  felbft  hie  and  da  daatAasy 
dne  gröfsere  BeftinMBtheit  au  geben»  um  noch  «drf 
dem  megKchen  MUsvarttädaiie  aavmrsakanuoca.  I 
berall  wfirde  der  Vortrag  dadordi  mehr  FalsUcbkota 
gtAfseae  philof^iphifche  Strenge  erhalten  ;   wo  aber  6 
Softem  fdbä'aocb  einer  ^rifhag bedarf»,  da  wüdih 
foiche'  Methocie  zugleich  den  Vortheil «  auch  däat 
erfetdrtant;  f^mMbfem,    ^ü/üa^eySiA  kStßsUe 
temehmen ,  wie  fchoa  dar  V£.  felbft  einaMl  (  Br.  ä 
{>hrerd« 'Spinhea»  T6r&  S^  JÜÜV«)  baaavk^».  1 
anan  nnr  in  aiaeo  eigiien  iahr  kritiikfiM^er^ 
Imo,  in  weichen  är  feia  (kdankenfTfieai  roa 
ans ,   uad  im  Zitfinameabeagg  mit  .allen  feiaea  Fo^ 
darkgte;  tuid  wean  dar  Lcfarficbibipi  fchoa  zamMItf 
taftanDank  fardaa»  was  er^oapfil«^  vfQj^b&irfilL 

ift  er  freylidi  nicht  bacaditiflb  90^  «jk^Mf^  m 
'4iabaAii^anfih^Ett  amrhaa. 

<Der  JTfJWi»  JNWJ 
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1)  «Camaita«  h^^ogfimmi^Bifi 
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s^dMrbt  failhd  ai^    Oijt^cdfitt^lb^dWhitta^ 
daatt  .«Hthit^w  i<|t  a«aatli^iiM  cu^MCiVcihhnBi 

.  £rklaran«'Jef ;:  jem  4^äM% 

Autdrädie  ^  Äf **WV^fra^  w*^^  ^^ 

4aar<t|iia  a.  rv|.^atha)M|i,  .<j|e  imGaau«  reoti 
ausfallt.    yfi>  es  m  Demü^jihfimt^ 
,t]gkeitett#  m»d  Uf  bertrd^Mngra  in  JHeogc ;.  z.  &  Bi^l 

^AjU  to.  ^r  K#Uoi|alT^l^i|imlQ^,    ügiA  daaa  h  ^1 

^platfaaBuAM^tMu^Wfffffftiima^*  dnfi»  ala  jdSifc 
d?4/e<chlacbmtrH*ß^  fWfriia 

Wieä^«.«daivifdem{iMi49^  das  Ihm  «fiefe;  laA 
#i|»<%Wgr  M  £^dff ni  t,  ade^:  ^.tfymml  Ift'da  Gd^ 
»itsr^  ,er  ßü  apht  Mpc^^  üi|  Zuchtfiauib  wegea  gdr 
fttiftef Pasquille.  Betfd^  RevottUien  ward  er  Qea» 
„Pro«urator  von  Eari^  J^n  »^  Dieb/hik  (??),  «• 
,ife9U)  «r  abgefetzt  WArd,"«  ~  FOr  gehatdafe  nad  tf 
(richtet^. lallte  ift  die/ns  Buch  gar  nidie»  —  3cUc^ 
^bf^rii^iiasfbJgcnd^.  ' 

M  ß^tdfi  wüt^endex  Ausfall  auf  dte  Frattxofett !  —  vi 

io.  ihnen  alles  vorgerückt  irird ,  was  fie  oder  Are  Im 

.ge  in  diefem  und  dem  vorigen  Jahrhuadaat  an  Dead 

la{id  verübten.    Alles  foll  lieh  ruften,  bafonde»  dieB 

ger  dea:^fterrdcbifchea  Staats*  aUai  s«  FaMe  abhMt 
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So»«aW«<l>v  '<**»  a'^-  S^pt^mbtr  t^g4. 
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KaNiosBER«;  bvNIcoTovius:  midemwf.  (▼öinHii..(!cli.  fl*™?*^'T!5SSff^  ^'^^  w^««,dtr  Aittdntck  ed^i^t 

,  "^  •  tteM  «11  wf  imBai»  fi*  •odlich  fe  da^iemd  iiii4  Ib  0^ 

(ßejcutnft  dtr  im  poirigtn  SiütkM  ahgHff9^kn0$  Jfewfl^fMte)  ,  $ag  lief lAfaiad  m  fiifc  iMt4<i»ti(^ftirM  f  ak  jqpflii  hier, 

So  rcfch  iftcf  eRe  g*g*iiw»ftigre  Schrift  «ucrhaspliikH  §mnmk  Fetaadm  btmrki^x    W«$  ia:der  Ntttar  einzdh, 

fopbifchem  Gefaak  ift ;  fo  fit  fie  doch  wi  der  «ädern  i»  Terfchiadeiten  Lece»i»r  in  IfiagewQ  Zetten.  «i^rftmü 

Seitd  zugleich  eia  freves  dickterifctiei^PtOdacc,  nad  v«r-  iA,  des  tft  hieriritt^natddioh  niliier  zttfaasnii^ng^adUr 

fieiit  vorzüglich  ris  KüoftWcrk,  difedie frü£Biida  Auf*  «ndieMdU «iir4iid«ocheiMiL  y«ilbkkdata«,  ^eaiger^ 

[nerkreiokeit  dabey  vervv^dlei    Auch  alle  philoAipliHclie  ^pohntw,  EindmeL    £e  w^rdeitdeker  kettre  ^ooderbei 

liWicht  eatfernt,  mpSs  QkMe-^ekk  fiehdae«,  #aelfeheefdt<  ddttiaea  d^lifeo,  Vfmnn  ewif^SimäüBmot,  a  B.  Wolde-. 

Qeitade  hittAf&Ärtr'Siwatioüen;  dioJUttte  der  Begr-  »«rs  Abmmpjn^^  fick  Ate^flediittte^  lu  <fe«be^heii, 

beabeitea  g^bt^  flur  durch  fich  Mbft  haftif0miV'i»iftri«to-  fod  befosdef»  die  Art*;  mo  Mde >fieb^  nf  die  Veitaie^ 

»€z\raoffe9er  l>ell^?k€ir.fbft>^uad  cUs  Raifoimeffieat  fiiHf 


MzvraogeMr  lielW^gkeu.fbrtt^uad  cUs  HaifoimeflQeat  liiHt  «omo  ÜUitoerlBneifaMfifci »  ggggnWtig  ^niülee  ^'  «»o 

rcfaeiDt  wie  ron  felkft  uad  ohne  Abficht  hineiavervrebt.  Et«e  etnfiUabe Järidäntog  ^e.ver^idiea  kabea:  wähl«. 

Die  GefcÜcto»  w^U^hr  de^i. Ganzen  zum  Vehikel  dient,  omigeal^fittn,  «ars^giicIiTbeyiii  erfteir;Ai^ik:k,''a]idiC 

MI  üicht  reich  M  Etgudno^,   iMKlhihrn^deii  eermckek  ge«  «Mlrlkk  AtoioM  Mkesr     ^Icht^zvtoreis  könd- 

-^«tn  eiafaches  FamiUentebea  in  VerhältnilTea  ,  die  r«ft  Wftderglekbio4a»«viMdi^a  l«bea  fncht-nfoitodMi^q« 

durchiius  mehr  durch  dieE<!^t»liiid«itgi5>«fiei£r  de^ba^elo-  d»  jeden  l^fer  üch'.vultekbi  aieht  vri«bai&üer  tt^iud^fA 

den  PeribnearaU  durdif^if^arVoiftW^totiliiaait  wer-  '^md^  aklK^iidiabctti^a^Teii  ik  aieht^ijj  den^C^ 

den.    iÜlcin  gmäe  dk>(a  «lbfceie.aiÄfcfcwo»die  phir  iakt««>.>  wie  iie  t^wM  ipefvhlld«^  flodt^oderviia  c^a^ 

lolöpWfehe;  eis  tJ^ccifche  AWchl'  dfce  Vf:  ^  Je  veoi-  ced  die  UmJÜ^da  nicht  goMiig  «c^lNiKiddr  tefetke*  die 

ter  Al^weichodgen  die^'  DiafwifcHeatomlk  •^Äifcrar  Bege-  fio  aieht  Mofenid^chr  fondÄrai>gar  a<^hw^(%;'Biadi- 

benheiten  Ve^aalafste;  dcAo  tj^aef  hoMMo^fich  dieCha*  ton ;  teidem  btof«  weil  es  ite  oiMirig^r  Ootee&hied  itt 

raktere  aus  ihrei**radlviditstitet^t«i^kkeii*t  «addiere  «iwes  ia  deir  wM^tcha»  Neuie  and  in  dirnacb^hn^W 

vuUkJonim^'ii.tü  ^fe^defa.  :'^«<«^M  daträchtldeMmsr  MeiUiokan^    £a  ift  dam^Mtid^cb'en- 

^Wk,      Üüd  19  derT^ät  virfrädi^halAf'dioArtibeer  fW  «M^nik'^der&rfeb^io«a9;4ars^o»0iogocibc,  dlei;^ 

Zeichoung,  ihi-eYllalAogVIt«^  Abftbfiigi'da  wer  die  <^»s  M  komifoh  «od  ea  ;tn%ifeh  find«  Q A  t.\W.kaf4fm 

Verwicklung:*  miöcbaiäl  anftfen  hebten  Gtid  fle%t,  Theater  Gltobea  m  finde« v  oöd  die  deattottbin)  Leben 

eine  feltne^Fiiotieh der Beotfaclttüiig: undefae  gleHShim-  wiffUicb' üiid  fbgar nidit  feilen  vorkommen.     Wie n^m- 


gewöjiülich*  iSabe  drfi^  D$f ff«lung:    Es  {f^rte  «skr  eig-  lic6  die  Necur  iaiaier  die  Crewiffbeit  der^Wltyrcbkeit 

ner  grofser  Gehabt  rfo^fco*.'  die  *iöt«oeh  Zflgo  zu  M«n-  aiknittelbar  mit  Jkk  führte  ftlft  die  Hachafanidne  to 

fchen.  Wie' fie  TiieV'Vcft^J^äerf  «rfd,  ifotimnAeaüiKragen»  leicbt  von  ekiäae  gmriflea  MiTstfaüf^  >^g«en  ihre  'lYihte 

md'x^iii  nfychoiogiFdie  EiaßcbtJ  «e,  'Aertfatt^^atftire-  begleitet     ^n  dierent^  ^erauMst  »eht  mm  Mtbvdtm 

cheod,    injETrfBlldiiVv^V^irtfft^^^  Wegi        *        -  .     ^     .      -^ 


^ ,    --  ^^ ^ .  ^      Wege  nheh,  atff  denPfia  eine^aarieii  berbeyfthiti  «m 

wichnrtcn  CftaVäVtcreünd  nkhl  Woft  ^egeif  Attetwhrk-    ihre  Mogfichkek  »u  beimbeitta  ;-^  ^ad  wir  ftretfcr  Und 


lichea  Vöxtrefl'ichkeit  fciren.  föttdern  befittai  aück  eftien   geneti  dtefer  gtüoic 

Grad,d«f  gngSulit'ät,''det  Ibtien  yor  aasMiem,  auch   untereebott,  defscaeft  ^IkiimerketmY  bemerkbai^  (f^ 


nicht  m??j:cw<?ihterri*,  luf^e  ot^w  Freasdift$;  tirentiniaht   fachen  gikt,  W)4che  all^  DerlMfiff  g  entfthWrifen.V  fi-hörr 
KerwU  Üuaafqfiichei,  g^beii  kunn:    Zwar  exHlit«n*«e-    ^"^" — ..-^-^..^.^.  ..    r       / 


die«  VergWchoo*  die  Be<«acbtulij^,  «fJtf -fwiiödcrt  'dm 
feiieöii 


gieord     «äfi  •- ainvoial  keine  andra  moraii£che  8e Aalten ,  als  ge< 


retten,  und  auch  dies  hat  die  Natur  ttit  Weisheit 

A.L.Z.  1794,    DfJl^n  Band.  .  ^ :     ,  ^Ui^  ^^Hl  .  '     "nde 
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nit  die  gefchilderten,  wählen  konnte,  hier  drobie ;  fo 
clücklicb  tut  er  fie  zu  überwinden  verfianden,  und  auch 
^ie  ZnwfeViToa' welchen  nir  eben  Tprachen,  werden 
gcwife  bey  tiererem  Studium  der  gezeichneten  Charak- 
tere verfch  winden.     Venrant  mit  dem  Wefen  der  poeci- 
fcheaKuHft,  weifs  er;  duch  was  völlig  fubjectir  fcheint» 
noch  an  die  nothweiKli;;cn  Ui^diogungen  der  meufcbU- 
clien  "NaftH-  anEüknüpreb ;  -uiit  kluger  Vorgeht  läfst  er  je- 
de »eüff  Wendung  des  Chsmkters  fo  voII{liftidig  vorbe- 
reiien»  und  Tu  hn^  verweilen,  <rad  mit  msifterhafV^ai 
Talent  verfucht  ef  dur(4{  eine  fchihic ,  an  mehr  als  Ei- 
ner Stelle  hinrcifseode,  Sprache  den  -Lefcr  fo  in  fein  la- 
ferelTe  zu  verteebni-,    dsfi  fein  GefäM  In  die  gleiche 
Stimmän^übergeltt.     NuQ' ifl  ihm  j^der  folgende  Schritt 
War*  «un'theilrer  ihn  fcBift.     Immer  aber  bleibt  in  Cha 
rakterm.  ■«■le  Woldemar  und  iledriene,  wie  lie  durch 
Wi>hIeniflruniigeliild«iHi  gleicbfinjemegewiffeSrfawic- 
jrlgktlt  i^upück.       Wie  fcbun'tmd  edel  lie  find,   wie  tief 
fieergruifen  Und  erfchüttern;  fo  fpertnea   fie  doch  das 
IntercfTt  auf  eine  bcunruliipend*  Weife.       Es  fchmerzt, 
<tmiii  man  fiehr,    dafs  (>«  in  der  glüclüichften  äufSercn 
tagfe,   mit  den  beßen  Kräften  ,  dre  das  QefcWck  ftihed 
GanÄiingen  zu- fchehken  vet-msg,  ihre  Zofriedenbetl  und 
Thütigkeit  durch  Leiden  unterbrechen',   die  man  in  dio 
;U>ftK«rcha(re»  ZU  nen- 
1er  Blick  iot'  einiget  an- 
)ekosomif  an  ihre  Seite 
nnert  fich  nicht  hielMy 
e  iiefchopf,  4lu  m  d«f 
fclbft -iHibnüiCit.  iHf 
le.de«:  Xifaaraktet9  h«- 
^ifcbe^-WaMiMnar  ut)d 
ecbeit  d^  Sinne»  &f»b 
fchüsea  Euthlang  auf- 
rheirac^e ,  Sith  wefWa 
I  uabMnifltuIicheu  Am 
;theil-a}t.der,,\\4rku£tg  itl«s  Ganzen;  \ud  fe^ft.derjilM 
tlu(n/f b,'. i^'ie,^r  uur, durch  Hufsra ,V«r.ballni& t!^)(*^ 
,     ifV,  iif)d,nii^  im.pi^rsern^leib^  trägt  durcfa'ieiae  conlralK- 
reitdeGeitalt  wefenilich  dazu  her.  der  Gruppe  jiaoiuch- 
fa![igkeit  zu  geben,     die  von  .einer  andern  Seite  her 
£iiiheit  'erhält.      Denn  Wotdemür  iß  ts,  feine  Art  zu 
fcpi,   die  (ich  nach  und  nach  allen  Ob Hgen  mehr  oder 
tnirtd«rj\iJitheiIl,  an  weldje  fich  alles  andre  anfchllefsr. 
Dtffs  fefnCharakter  fich  entwickelte,  dafs  er  zu  dnntira- 
de  der'Ruhe  uudFeftigkeick^me,  der  ihm  fa  Tebr  öian- 
{^Kf,  und  nächdefn  er  fleh  fo  innig  fehäte,  ift  daä  letz- 
te'ZieT  diefes  fchonen,  mannicIiraltlgS'erSDchteoenQGn- 
zen.     Diefem  Ziele  arbeitet  alles  in  grofst^r  Einheit  ent- 
gegen.    So  wie  Woldejnar  auftritt,  erregt  fein  Charok- 
'fer  bej-' demLefer,    wiebey  feinen  Frennden,  Beforg- 
iilte. '  Wie  er  da  ift,  fü&lt  man  lebhaft,  ift  »*r  noch  hiebt 
ziir'SläiigReit  und  lidhe  gediehen;   ermafsnOch  vitle 
,  PÄiAmgerftJeilehea.neufe  DtBv^aod]un^ea  erlHdeu.     In 
der  Fplge'ftdgt  die  Verwicklung,  und  noch  gerade  dea 
■  lilieBfteo  Augenblick  ror  der  Auflöfuag'hatde  deuhöch• 
^    ften  Gipfel  erreicht  ,.'fo  da&  nian  fich  durch  dief«  dop- 
pelt iiberrafcht  fiebt.   ,  pe;Qooth  ifl  es  gerade  diefe  Auf- 
TÖfung,-    niii  welcher'  ihanqber  Lefei'~äiinder  iu&ie'dei] 
Teva  dürfte.     Wie  Dpaa  fKhWoldeöiar  bjs  flBhia;*u-4Äi-? 


ken  gewohnt  gewefen  ift ,  mk  der  Gröfse  und  Feftig- 
keit.  mit  dicfet  elgenrlicben  Sttirke  des  Cbar:ikters,  hat- 
te man  ihn.  Wenn  er  je  fallen  lionnie,  lieber  (ich  flhirrb 
eigne  Kraft  wieder  aufrichcen  feben,  als  an  der  Hand  ei- 
nes Dritten,  fej-  ef  such  die  Hand  der  Geliebten.  Es  ift 
fcbwn'zu  b^uitheüeo,  ob  iu  dem  Plane  des  Vf.  ein  M- 
eher  Au5g3Ug  mügllch  war.  Allein  iu  dem  Cbm^kfcf 
felbß)  fo  wie  er  entwickelt  tftv  fcheim  keiösHaftrog- 
liebkeit  za  liegen.  Wenn  er  aUfiii^m  Wege  Wrtging, 
auf  dem  er  war,,  weiln  er,  endlich"  an  alli^r'Menfchtn- 
wörde  undMenrcbenktaft  Terzweifelnd,  fidh' eitrem  t* 
ligeü  Ubglaidjeo,  einer  alles  verachtcnflea  1Ia;rte  üb*f- 
iiefs;  fo  mufsten  gerade  durch  di*ftUebetgeWiehti« 
entgegen  gefetzten  Gefühle  jene  ftnrceriu  und  nütfcS^ 
cb (treu  nach  eben  dem  Gefbtz  ron  MbH  *n^^  ieiüS 
werdeo,  nach'welchem  jede  Kraft  gefsffe  danif  dm  reg- 
fbniften  W^rd,  lyenn  ihr  der  gifriifiche'Unw'rgiMjg'drriiti 
Je  fchr  ecklich  er  die  Einöde  wir, 'in  welche  'Woltimin 
Seele  fich  umgefchaffen  fühlte ,  defto  tnachtiger  molire 
die  leifefte  Regung  diefer  Empfindungeu  wirken-;  der 
Kück%vef  wasnun  fcbaeller  als  dieVerirrung;  uadWol- 
detnar  kehrte  fo  dorch  fich  felfoft.  zwa  Glauben  $a  Tu- 
geud  und  .Menfchheit-»  und  mit  ihm  zum  Glaubea  an 
IlBqrietteo  zurück.  Af>er  er  dttohtQ  üaiae  RetMog  nicht 
minder  d«m  Gefühle  der  Liebe ;  VertraueQ  Mf  Liebt 
trat  nicht  minder  an  die  Stelle  des  HoUeueä  SclbSvef 
Irauros ;  der  Sieg  der  Liebe  war  viel^iehr  ua  fo  gfä- 
fser»  wenn  iie  niebt  lienrieOens  Wuk>  ^ct^n  &e  nut 
ihr  Andenken,  nur  was  Henriette  in  W^iÄernft^  Seete 
g«ftift«i. hatte,  zu  Hälfe  au  rufen  br^ucht^.  .-OtAMozd* 
nen  Kollea  fwd  nsit  grofser.  Zwvckin^fsigkcit  UDrei.die 
■uftretendea  PerCsneo  7«itbeill>  und  4i»  Chamktete  mii 
vieler Kunft  gcEeirhnet.uuddurchgeführt.  Der-wichi^ 
#»iä  Woldenarfelbft.  Von  dtefem  iß  aber  fchen  iB 
dem  Verfucfae  geredet  w«rden,  den  vir  oben  f«Rischi 
bab«n,  «iiien  Abrifs  der  ganzen' Sofariä  »t  li«t«rA<.  und 
xivar  «iaea  Abrirs»  der  gerad«  ihre. EiguiihtjmUcbIceiu4 
und  nur  diefe  darltellte,  und  gerade  dffmjepigco.  \.tk\ 
vielleicht  ammeiften  witlkominen  wäre,  der  das  Wetk 
Mbrt  fchon' getefen  bittet  Henriette  Ift  zb  ginao  rsft 
^oldehiar  verbunden,  als  d>fs  dadurch  nichf  zngleicb 
auclrdleScIiildferbngibres  Charakters  hinlänglich  geprüft 
wöre.  Indefs  ift  diefer  faft  unterSlffn  dei- fchWierigi?^ 
aber  auch  vor  alten  mit  feiner  Kunfl  behandelt.  In  (ien 
l«£tw.  'h*  w'elph^'Äe  A»ts\i  W)OldflP*r  .verfttzt  ."»hd, 
kann. es  »ichl- fehlen,  daiÄ  man  Muhtblfi.uiid-ida  einen 
AugenblttA  die  ^oze .  volle  Wetbticbkei^.iii  Üht-  vtimif- 
fen  fällte.  Wir  erLunera  lyer  au  ihre  eigne  Weigerung 
fich  mit  Woldemar  zu  verbinden,  an  die  Gefpräche,  die 
länger,  raifounirender,  belehrender  lind,  als  wi^  lie  vo^ 
der  AufpruchlofigkeitderFraäen  eTw'arien.  '  Allein  bey 
genauerer  Omerfiichung  fcotcltckt  fich,  dflft  eemde,  \viS 
hier  minderWeiblith  ei^i^eiöt,  pcb'  durch  die  höchfli 
Weiblitbkiflt  auflBft.TCur  uin'iHl-eii  Freund  ihrer  Freundin 
Xu  fcbenken ,  f  but  fie  felbft  Verzicht  auf  ihn;  nurMus  der 
höchßen  Liebe  zu  ihm,  einerLiebe,  die  beide  Wefen  iq 
ihrem  ga'nzenDafeynzufammeHrdimelzt,  folgt  Ge-ibmia 
dem  ihm  nun  einmal  eigenibümlicben  Ideeuirange ;  nur  so 
dem'leczten  Gefprüch,  indem  es  Woldemars  Rettung 
:'gilti  iiiaimt  Jt«  einen  lebhaften  und  mehr  tbütigen  An- 
-  thfil 


Nff.-?!?.  J^-^Zi^f-R,  »i?  j*: 


#«« 


(hei!.  Von'  Allwlnä  ift  fctaln  ifli  Vorig*»  fifAttttfl^av 
Auch  die  übrigen  Perfenea  üoil  tpa  Beftimmtbeit  uu^ 
Sorgfalt  gcMJchnel .  uad  eller  Gleichheit  uj^eaeliiet. 
Welche  FreHndfchaft  unJ  gemoinfchaftliclies  üben,  ih- 
nea  ^gebeo  hat,  unterrcheidet  lieh  dcc  redlti^ie «  aber 
fo  leicht  ^ogfllkh  beforgte.  Biderthai /ehr  merklich  Koa 
dem  kühneren,  mehr  räfWioirendeoDoreuburg.  Inder 
Schüfteruag  d«  altfaHotnich  liegt  eine  eigne  Natur, unil 
Wahrheil,  and  es  gehütte  viel  Äuoll -der,  fieh&|4dl<;uig 
dazu,  einen  Charakter,  der  fo  manche  ivlrkJiche  ilartea 
bat,  dennoch  bis  auf  einen  gewiiTe»)  Grad  liebenswürdig 
erfcheiaen  zu  iafleu.  —  bo  wenig, fich  ai(ch  die  Spia- 
che  ties  Vf.  in  ihrer  EiTenthümlichkeit  mit  wenigen  Wor- 
ten chardk^tsrifiren  Jäfit ,  fo  ül  Jie  tlenaoch  zu  eUidrinr 
peiwl  (lud  fchon,  um  fie  ganz  au  .öbergehien.  .  Vortüj, 
fich.giüJilich  ill  er  in  demiiwas  ^rade  andern  fo  felteä 
gelingt,  in  Schüderuttgeg.hohec  und.  zarler  SeeleoÄiah 
uaugi^ai  wovou  wir  uncef  fe.vjeleu  oui:  i'olgeode  ,\v;?f 
bige  1  h.  I.  S.  sa-  40-  S-  »86  —  »iK>.  Th.  ?.  S.  17  — 19^ 
$,46.  47-  ffr  zu  ßeweifen  anführep  wollen. 

-  GleichiäHi  als  baM  länger«,  bald  kflrz'ere  Epifödtü 
find  Tri  diefe  SchHft  theils  ekie-  MeBgie  (reßicher  pfyeho' 
lugifcherftifnierknagenf'tfaetls-later^anteRäroiibeuiients 
ober  wicfetijfö  'äegeallBaJe  aus  dem  QebieCe  der  Philo- 
jpphje  Aea  lAÜeas  Terwebt.  Vorzüglich  uater  dea  letz- 
tere» zeichnen  fich  Th.  i.  S.  2411.  jp.  Sh"  Freundfcfcaft 
und  Liehe;  S.  51  —63.  über  die  Wahl  der  üefeUfi-faaft; 
S:  80 — 103.  über  das  UeberniBafsin  Pracht  aad£iniäch^ 
kekj  Th.'3.'S,  97— '46.  iiber'das  wefblicfie  {xefchfeeht, 
■nnd  mduere  andre  aus:  _  In  dem  letzten  «usfchrtic&ejf 
fief^räch  aber  Tugeud  nnd  Moralitgt  gibt  der  Vf.  zuh 
gleich  <Th.-s!  &  21*— J43.  u.  ßeyl.  S.  585  -  2Q4-)ei- 
nen  körnigten  Auszug  aus- der  Moral  des  Arinoteles.der 
das  Gcdankenfyßeoi  des  Staglriien  in  bündiger  Kürz« 
und  mit  philo Ibphifrher  Pfäd&Bu  tfarileUt,  und  den  TVtr 
«henPovreaig  als  die  vortre&ic&e  Übersetzung'  eine»  fchiS 
Aeu  Stücks  aus-«lam'PlutQrch(Th,  i2.S.,i7g  ~  £05.)  ua- 
.crw«b«t  laflen  kitni)en.  - 

Dafs  endlich  die  g^enwärtige  Schrift  «ine  Velleii- 
dung  einiger  fchon  vor  mehreren  Jahren  erfcWent^neB 
Fragmente  iÜ.,  wird  für  den  grbfsten  Tteil  det  Lefer 
nicht  erft  emet  Erwihfiung  bedürÄn.  ,     ; 

:■      ■■  "    ■    .  ■  .    j  .      i-.r  .     1     :.: 

.   Ixipzt«,  b.  He4ttitiM'd.']fio^.:  IHorüt^esflaaJbmS, 

•        oderQruddftiFzeflines  Tern&nfdged  ilild  gtücklicben 

Lebens,  a>s  SeytrBg- zd  einer  ]:0)iulären  Pfailölbphie 

-    ■   Air  DBfer  Zeitalter.  1794;  J43  S.  8-  (16  g»-) 

,,  Diefea  Handbuch  föll  die  wichtigftefl  V« 
lieiteB  eu'lhalc^n.'ohpe  die  detMeiifch  hienit 
ifelTer  noc^  glückltijh  w^rijen  Ifan^  iie^durcb 
"äberzcugeude  Grünfje  unt,erliütz<;n^^hf!r,  ajl^j 
^efs  aufSyfteme  dipPhilpfopfiic  ^f  Ppletnik 
termtpdlogie  be^i^hcE,  tibergehei^;  es  foll  e 
ciaer  Popularphilofopbie  nach  dem  Jdeal  feyi 
fichderVf.  entworfen  hat.  Vorrede.S.  Vlli  .1 
Buch  fehlen  demfelbeo  für  eine  gevi'KTe^KlJ 
aifs  zu  fejs.    Nemlidi  für  die  KlaOe  derPejl 


tragen,.- .^Erfammelceaua  doa  b^its«,  üicJi^iAfiHnT^^ 
Peutfchenvhi^eKückiic^  aMfibrexarfchiede^^^y^AB^ 
StofTzu  einer  folcheo  ^opulirphilofof^iief  v^reiotgie  fijf  £|^ 
eineiuGanzefl,  uudbemüheteruhdenQeg^a^ad^.dttf^ 
eiilt^n  lebhai&en  blunenrejc^^nAiHdcuck.B^hr.^^g^iv 
Hod  lat^refft.^\x  verf£haßen.      Zt4  dem  £ade  yt'^jue^ 
auch  atk  llhjckUchea  Qrieä  äMltea  «IM  Diphunf  «i«^  Qifi^ 
iÖ.di^Pian  desVf-   1..:.....    .,:     ,  1  .',,,.1,  ii-..f...-,riT  ' 

Diegfttc Ablßchtdes Vf.ift nrchtitiVtiteöiWii:  -A^t 
derPlaDirtiinWefentJichenzwtdtmaßig.tMidwii^rfiieT'^ 
■usgefäiTtwird,  fo  kann  dadurch  eifaenj  *irklic)ie>)  ?Wt- 
hedftrfnifs  abgeholfen  Wifraeii.  Aach  hat  noch  kein'Ph* 
lofoph  die  popuKr*  DarfteHnii^  der' Tctnunfiwaitbi* 
(en  an  fich  »«rwWftn,  aber  eiegen' die  VertitofcKtfrii 
d-ei-felbea,  e#^ea  die  WitTealMiafV  J^ll>ft;"weKhe  Äie  i*^ 
fiular  «■«deo  kaßn  ,  darf'keihery  dj^in  die  PhiloRit*^ 
am  Herz^nliegt,  gfeii^hgältig  reyit:  Wshn  dbh?r  dtV 
Vf.  das,  xvss  neuerlich  gegen  diePopüKfphilorophie  ge- 
ftgt  wordieulft,  aus  diefem  ■Gefichis punkte  betrachtet 
hätte,- fofrflrde  er  gir  nicht  ^ölHig  gehabt  haben ,  fie 
S:  VI»,  zu  TerihtMigeU.  Die  gKifs'tc Sclraierlgkeit liegt  - 
6ber  l*om«r  In  rfer  Ausführung,  dfe  weil  Wehr'^leine 
«ffbden ,  als  die  pbjn^ren  Scfartftlhller  mefarenttLeil» 
gUttben.  .■■.■•■■, 

.  Wir küanendiefesHasdbttfb  nicht  nnterdiefthlecb- 

t|i;Ot  .aheV  auch  ait;ht  unter  die  vorzüglkVa  Arbfite* 

diefer  Art  Wählen,  weil  es  nebfa  einigen  Vorzügf?  fahr 

weEentlichc  JVläugel  iiar/     Die  Epnchc  iß  ^t  w«Mig 

Au^äho^o  edel,  lebhaft  i^liildenpiah,  duBuch'Ji^S 

iicb-dahei^feht  gut,   und  man  .würde  es  nicht  Kiet|qe^ 

dafs  die  Materialien  aus  verfchiedenen  Schril'ti^Üecn'CQb- 

lehnt  fuad.  wenn  nicht  zuweilen  eine  Inroniequenz  dar> 

alfiji  doch  den  ei^- 

rvftQzbeitw..Al%a  ,. 

!  JJegnffn.v6a^t)t- 

.fli)p8Kth^ij(t^,>p- 
laJte  tvfiht  ganz.« 
:  Mipuläre  ElaFfict-,  - 
■^S/lBTai  ajsder  R^   . 
l|(.  der  m^iften  Be- 

.  ii  »ne 


w^ 


L 


'^  b  ^  ^^^"^m^mv^^- 


( 


Wm  £net4Hii^ite/latt  für  *^  "^Hami  1  Ift  H"^  ^*-     * -» ;  daf«  »  em  riteemeWw«  Oefl*^  f9r^a.venid 
£«iKfe»  (fex  Weitaus  wird  feine  fartbüdung  gejchehen    -    '\Vefea  weraen,  lüiaa«  ft>  < 


dafs  die  GUickprl^luit  des  Q 


&%ffiI^t$.^S:^ 


giSfen  Begriffe   unter  den  Menfchen*      N.  XIL  Morast-     aen  Haodiiiagea  beftimmte»   fo  ift  «r   vemun&aai 

f.'jffy  Gfiatt&tf  <ifi"<7»/tBiWä»teft  iinrf  Hotrhm.   '  W:  XIIL    nuü  üle  Haaülmia  ■iUiiiUftJi'gncr'— — S.  109.  Soi 

'Ueber  Gott  undi  feine  Eigenfckttften^  ^  N-.^^üf.  jEij¥g»,.,fchvvinde|  Jena  hja  ia  den  uaermeGsUchen  bin» 
yeeniU^erWettidl  undSchöpfutig>Wt,Y.VeSe%m  irrdifchcn   Lriic 

der  ^^^' "^''i^^*-**  V.h.t..^^u^4      VT    yv[    ^^yj{||g,^^^j;gfjjjpf,|^^  y;^  ^^  n^c.  ir« 

k^»  #^  denZuftand  des  Menfchen  nach  dem  Tode,  Diefe     aus  euch  rette»  ilt  me'm  Ich ;    mit  dem  Gefühle  ad 

%t>  Amtti  VfQMUUbksb  HoadUaobedUi^tiqßciiteßzX^irdcteii»- 
ii^^DlirfteKüdfQdUbSUteogsfiB^  uäü  fiBodsäädj^oUad' 
i|^^3Jkin^2lQd«u^3daä  Mb^igttch&idiPWz  murrturieii 
4ÜallMl  iiit)£»iftbhnttiidto^{Mlift'adkbi^eW^^^ 
-ttteltntfen  fQl^tiftdb«tH:ai«id(iMiUlt9B  ^iia:h«idarp(i«w 
4I^Aii4b&[Mdeb«mU;  Immßamrimbel^^Aän^aJbA 

iMti^e  -fiedtttNPdtomii  J  BUs^Th«»)  cb»  «odies  .Mrdlter 
«i^lto4Miftd^oißfiitfino^^i  «lUilioti  es  i>Ä|tidnisi'4^>ikfaft 
-«^MMMhg^iibStilft^e&dDrGieldk^tfleQJrft^ 

liibf^^'^seir  Vlic^^  /*iii>lkr;drittili 

9i|i%«fti'^r  f9A^W^^^ihkfSeit9te^\fkjitekim^<icsn' 
4uif^^tS^  dU^SrtM  ektA  Jäiatefaiito^atfftiifc  lunöii»MM- 
iax9Af(eY}lt^dehkf^tpt\kgVi1^fA  tfuf  dMR«Hgr()itttilidie 

«i^IVK  eUmld^«a»£ff;  «i#i^^lkföi\titfBifc*geTem  w 
i(8^iA3«iPd»^4nf(äiUPtft^ft^\tci^^Ui^M8^^  haf'^ii^f^ 
fNii^^^"Ai€tl  d«(folloiißi|ufkt»aa|r' ^kftni^ v(1»ff  ^ '  und 

yt4feetf^4eftft^i^t^^Bll^<ilftft' f u^  i^BtüV^aiHgm  uttd'ijft 
•MrwddtVM^tthUlMi^^l^^liifkftl^a >6raa  d  Woi^ 


keimendeaTog&ir  arlAlcÜ  ft^a^PliS  &l^  Zek.i 
ietzt  meine  Stone  überftrömt,  heraustreteo  und  u  1» 

e^ttdittii^^  ailtfäallfä«^ar£F4ea.aAibliiiii  eiü^ 
-l^fbrliduf^Mbiäeteii  ,iid»4i«iiiKi^iiku^l»yre^l 
nicht  die  SinnUchkeü,  nicht  das  Oisa^^jjl^t^^&lfl 
das  icti  hier  Empfindiingen  aufnahm .  diurch  dia  icUBi 
«rf  lJrflrtK4banf$n^ierlÄlß^  nbifc^M  ff3i>>Tj 


1..^ 


^M'^  gM^&rt^käfiT^  B^Iil^üki]^:'^lbdi' MtiilWii'ji'idilf- 


*^f<'^^^tMlm'^lHM^i(llM^^^4>Vl^^^      ^«Pft  dR»  d62iel- 

'>&^lib^«d^'k4M}gl^^Ii^<W^d!l»7PbMlfifi^ 

flDeff^^^^'^ii^dMs^trtMtf  'bärtig 

9<iAil^ef«k^eftte''<»Aä^tf'KHtt1Sd^''ndA»>^^ 


atid8di<>iirm»-<üi8^t^t^^AdaMS^uflN^]MJ} 
dl^'t}  !ffaifJ(a(«t«^|'tiAjiPf)9»Md|UPOe^tHfeir^9 

^Aitt^i  >  aö«k-  t^d  ieiäisü'  läf^^^RfifiafiMAiiiif  ^ffW  ] 
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IX LG E MEI N E  L I T E R A T ü R- Z Elf  ü N4 


Montags^  d»n  29*[Sffiimhet  1794. 
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für  LmkAT€  0€k  TäUJk&r  €r  ut(gifn§  mf  Sv0m  2b- 
^     diu,  M»  D.  Attett.  i  C«U«s*  OMdie*  oi.  m.  Ledam«. 

«f  Kgf,  Djuif ka  Me4.  Sodete«  i  KopenbinMi.  IJfh 

am  I  üä[t9L  ( WibafelMiftticlie  AMiAafttiiii0Mi 
.'   .^r  Aenta  hii4  Ounu^gM  toh  &'IIcdiiL)  179g. 

SgS.  iafr.g, 

Dbffleick  Madkfai  oM  Chlrui^e  InScteacUfiAaii 
langa  nicht  fo  rlele  MFendk£a  Unierftfiouag  als 
naoche  ändert  Wiflaiüchaften  fefundea  babeo ;  fo  ha* 
»en  beyde  fich  dq^i  <«lfiM  Mf  amporgefchwuogea, 
iroxa  dia  Wibh0gi€tAe  eiajgar  vonaflicban  Köpfe,  vnd 
m  rreyg^higkii^  Vo«ii|».TMel^nrdad#lhaff>fo|cha 
interfliiczian».  das  «aiAa  hayttattagan  ib^  . .  Aeotar» 
;tipa»di#tf2  Jj«^i;MeoJMil»fiw  .Itod^Ai^^  tom 

'ri  varperfonatt  auf  ihra  Koftan  aiq-c^cet  warfen^*  Poch 
ehit  es  opcb^  9^  tMiiclMiM  «iMa  t  jßacbam/^liiMl 
ichrifreo  1%  diafer  W.igaafilM*  ite.fe  Tiak:  iM|a  m- 
i^miualta  ua<.  fi^Wdin:,  Si9aqfeMPi.nUli  ^und^XaiM» 
lia  fich  derfelbaa  widman.  ^  £ida  An  UüUinutatMar 
ie  wzrdie  jum  iUt  Mf|al|ia0aMD  JahfWrbawOf eliom* 
neue  Vecko^ßrift-foK  JUftftve  9chlll0ti$r'fnfl«m  (Wäf^ 
^nrchriit  für  A«iata  .««littaCttrfeifiQhar)  dia^a^ch  ki 
Brfcr  A.  JU  Z^  v^arfahKdaoUiak  vaiica«dctruwprdaii. 
Uleia  foicha  fchräidM  üeh^iq^ßchUch  auf  Afbtitas^ 
}aobachtoiigiaa  .«nd  Vairfliche  ^haMoircbaa  Si;hriftftc)- 
er  in  Schwada^  pfau  -  in  diefer  «aaen  fNmodifchen 
»chrjftfiinct.Hr.  Ais,  Badin  M«  auch  ui$,  in^EM- 
lecfcungen  und  Scfa^ift^  aMsäinilircbac  Aaistai  begannt 
:u  machen.  AUa  Quar^l  arfcbeint  i  Heft  von. 5  pis  € 
Jogen;  mit  dam  BUdnifs  aipca  berühmten  Arztes. 
XkcCs  erfte  Heil  ift  mit  dam  von  lin^  Acrel.gei|t0|pl^nea 
Portrait  das  befamten.Archjar. .  Rönnovir  getieft«'  JZAkr 
trft  lafen  wir  hier  veifcbieden^  Bepbachniogen  ^ber 
las  Scbarlacbfieber  und  Ober  den  Pemphijpus»  auch  fe- 
irts  bulbofa  genannt;  Ueberdas  erfteMsRoiiifb  Öbfer- 
ratianen  Ober  eine  angina  epidemica,  in  der  franz. 
Stadt  Clotat  im  J.  1791. ,  die  nie  Stnvage's  Scarlmtiaa 
inginofa  Aehnlichkete  hatte.  Hr.  Hedin  macht  einige 
legrfiadete  Erinnerungen  gegen  Ramel,  beronders  ge- 
gen den  Gebnmch  der  bougies»  und  ßgt  feinfe  eigene 
ft^erkungen  über  ein  zu  eben  der  Zeit  in  Orottning- 
balm  grafsirendes  Scharlachäeber,  bej.  Er  gibt  die 
khuldepidemircherKrankheicea  aicbtfo  fehr  der  Witte- 
rung, ab  einem  Fehler  ia  der  Dtet  und  einer  Anfteck- 
ang,  und  feut  die  qefchtehte  nAiefor  E4Mdamie  (eht  tpt 
KÄ  einander»  Cullen's  ron  den  mehreftan  franz.  engl, 
luid  ändern  Aarzten  an^nomm'aes  Softem  wted  berich-. 

XMWaroaad*  .  ^v    •  '^  1 


»TM* 


•  ».    •  -      » 

iiger.  Cutten  macht  aus  dar  Angina  {«ogfaencffsi  Äff 
aigena  Gattung^  die  doch  nur  ein  ilärkecec  Grad  da^ 
Sdiariachfiebers  HL  Fidber,  . Baiskrankbett  und. Afa^ 
fchuppung  dar  Haut  find  ife  ficbeirft<MB.  Kanweichfiü 
deiTelbaa.  Hr.  Hadin  hak  dtefe  Xmnk^ait  iur  ftulic^ 
wobev'  dia  Kräfte  kainan  Blutmerhtft  Htten,  atnd  ß^ 
bcauchta  ftatt  AderladSan  und  Btirtigel  blaTeiiziahendep 
1194  abführende  Miu^Otmuhdim Getränke,* FUederthae 
und  Tt>n  hör.  ar^icae,  aebft  Oünadeicotft;^^  biliar- 
auf  feigen  Djri^oaVBemerKuifrai  aber  den  P«^ph{gMa 
aus  dem  Jottr».  da'MediC,  nebft  Miräf^o  darfil^a»- 
aufteilte  Beobaebtnng  ond  ITt ckawfia^Baytnfig  aur^Keane- 
das  Pempbigna  £r&rt*l799t'ailfili  ^a  Zufi»  ycp 
£.»  worin  ar  WklmanA  bayaOlftr  ~  Winmtfim,  fi- 
nes  aagiifidbta  Arztes ,  AbbandtuBfif.  votfi  OptumiZfifli 
Bei^ef&,  dafir  es  dia  Kraft  des  HaAeni  vainpiftdert* 
«nd  dach  das^BhiMn  ftftritem  Utalau^,4»rhigt.#^'W*  ar- 
weifet  dia  Wtfluiiig«der  OpiuaM  durch  EdUmmgan  aai 
.Ep«f<jbaA4tBdfe»ftMAI^«tfi«n.  EfbabMipt^^y.ilafa 
<Mdia>;T^raa4nmi»POvAea»i4^  habt^  irfk% 

dia;Abiai^CiwganiV«ibipdare^.die  JUrOctia  einen,  £«fep 
waduag vTaimMera».  adat .  «ar ;  habe  4  in  iK^i^rtign 
We<4iMia|i|n»-  h.  1^:?F.  «ut^dl  i€j.  Br«  fi.  WeU% 
was  ap4>rä  Awna  «nd  >e$iiideas  aaiji  H|f.  P.  Krmßfi 
Ja  faiAor  t^tf^  d»  i^rtlrii^  iotarpis  «en<ra  haamprtfaap 
mmt  t^gaa- Whtfvnfon  aisiMr  haben  hült  aber 
4od^  dea  tlApBterviiTMaoirtje  ibr  Xahr  wahr^einlidL  «4 
AaaTiäsiMi  Tpffrium  -aiceriia  ^bninchiaUs  yon  A/^ 
W9I»  da«cbQpa^ioarfif4i^^  Mnd;¥on  Jttai«!^ 
aUeii  Umftjypidaii  bafcbfj^km^,  Niacbr4K  Jagaa  wkritar 
franke  völlig  hergeft eilt,  -r  Anmerkufigen  fibar^dia 
unter  dem  Si^FQlk|;aiiabareKn^kbeiten  von  G.  fiibiiu;^ 
welcher  %]9kT,hhAntAul4qi  grcJsian  Eoglifchen  Elot^ 
ta  ro|i  4o.LiDia9fdii0r#p  warfo#^IUNlna)r  comman* 
diftef.ffigfntlicji  ppr  4na^,Brecm$f4i«.\  ifp  dem^V£  Aii^ 
V^  gih|#an*,roi|  daa)«iijletzt9i>.Kiti^B^a^f <drr  Schvbr 
difcben  Fkura  .haö^rcbspd«  Knnliibait^H  r^fa^  «>«<^ 
Uofsd^r  verdo^banen  L^f(;a^ldanSchi|knxnfc^I;etbt••-v 
D.  iVtiUm  WiÄuf^-^oii  Clima^is  vjtalba  in  der 
Er  liers  ^gleichifiel  ron.  der  .Wui;^  lindr  dei|  St 
^er^ra^chfBi  und  iie  \x\  ejn  l<^i9f|i{as,jKu4ffn, nWiai 

gider.&ank^  damit  0;f(^<ojei;^^fc4^ijf^U«,.w 
e)  aufgekqcht^^.^nd  ^s  Kü^n  dMt.4M^nganii|i(i«<Qp 

Kräuter  r.ia^48B*,  H^  i^9rbe»4mit,ÄfTJHfa*  e»fa 
gepreist  worden «  ^arin  getunlit.  TlgUcn  gefchahaii 
zwej.  Frictionen ,  und  zwölf  bisfanftdinmai  rei^änt 
gewöhnlich  zur  I^luhg  bin.  -^    Hierauf  folgt  wieder 

'  eine.  Reoenfion  ron  den  Memoire,,  of  th$  LtMarary  tmd 
PhUQ/ovhicfftiSMity  of  'Kanchefieff  Vol.  III.  1790* 
\VW  ioQca  es.glaubjanv  ^fs  noch  i^g.  ^^u  Briilol  in 

•^JtotXirAe  ain^<r^^cr  G.  Lukiiü  dufch  die  vereinigte 


V* 


^% 


■  •    —  *l 


iW*  f '^dmaMT'^Vii^^  7  «IVäK&i  ^    a«l  die  ;Sl(AraQgrdcs  fiffchaft*  «»«dclMii«  ima  der 
on]!Sär'trtftl'iiashi^em8u%*Uiirt«h  Ebgtotidf     Krifls  darcb  Obernafeipes  AderbdTeo,  S.  9);  .V«i  der 

t|aSti1<Ud^iwfif09  beilhräh]^,  "^ontXsW^Yirhi«»-    lluuMr  Art  mit»Jwwiiig«»4<Hiw  h^iifi^faifti: /-.^  fy- 
«gier  dteermea  tfe^ftMcbf?  ««( Ee?clAi»ft*i»  179».  Wi»-     V«w  ätm  Kaneuida.Mcimttfm^htj  Ha  Ofjmtnmäm 
ßqJierTptOuißbeaAWtadhiie&bäfiea  ]t<4^tdbaa     vMttttftatitdbti^KTiaMhat,. Saint.    VwdtaiuiihnMB. 
Wetchfelzopf;  1791,  {f«ii]^fams  .praO^eL  <<Mrt>wfe*g,-  ^  der  AudwiruiieRi  tm  AiAme^^PoAwaBtÜtniJS.  i«. 
IMX .  "BiHMHff«f«f»»5  iB«f;  de  eotms'  VtfmiSi'ampi'ßrit    Vott^dwi  ÄWWSftiinHrv '  *fa.  j|7rfiwl»«.  d«  HManmar- 
«afur« ,  ¥MlMt>  nfit^  Medfe«rr>  t^ipC '  i-m  r<-^9fitt^  •  Wäm  &cUiite-li«F  UMa» ,l&taai..  Van  <*hftVlbft. 


• .  h 


Jt 


flWfr  >doclr  Aeln»^k^.4cfei.!AitMBU#'>iPDA  •&  4Sf7< 


1 1'  •      » 


TOm'i(tcfi.  ^Osatfvr  ttigdiiiter -wordfen^. 

,  .»  «ftJTiNk  jNlß^  XMh  «riler  6m^.  .^i^begfra«- 

» :.«»d  lafci  ifuMfakm^^i^iaf^  hft^eiottv^mfyui 

'  "'7i|  air<>r^ftgoitfeeiif V*a«^ tOfU'  ^AitttVhtSt  V««^'-  iMr;  'vmMdeiV  Attr  'dirf»»W  «Mb  ttdd» Jolci' üi^enW« 
KJ<id(gec'  ffr;  Atö  d6^ l^«HhiAM*'¥«rlMfet'-d«f  «f^  NMMbMbr  dftlarHinridWi«^  't«AMlfe»i»^t>  "WtSAe 
Mtfe«iSlf  tr^feii  >t3VA«i^«^^  dt«    dtwIMii»»'  ÖtlMAMIerxu^  A^iP  Sfftid-Itor««: 


Uro^  txitf  ^udficIrM  PMifft^m^  üäb^rhejPfli^em 


i^er^ulkixf^TVixMb  fe^M;  oft  aberllefteik/ W0M^  vHi^ 


•     r  •»'*     ■    - 
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MügUwb-«!«!»  KdirigIftiMi  (bMMM»^  !«•%;«)>. 
-  rM^^  «l«r»  pnMfidMA  AizjJtjiwjflfeiifthiift  ^nr'  Lern- 

^hoÄ  beKapnt.     ö  gcMftr  Wtfr  die  wen^^  W^A^ 


.„^..^fcWt  gprtwbg  Mftpjlifeo    mr'pi«fcliftb*i»«,a    ^r,^K?  '^ 
d«  AdefM&Qi  bejr  TmzJMtfihiH  <fliail>Wi^ 


1       r  ri-*  fr^    k^ 


i- 


•  '» 


sffkM^  lpd>iBtifl^  iB>»i^di>  tteriifco  til^MlJM 


•■»    •  - 


jum 


r  ¥«VOS  .»JHfl^lS^i'^ßßl^  %7S'.'^ 


ft 


■4t     1 


1^,  4»  A«ii^:«iMM^Hi4»a)Kbi<nf^tlp.(L«(iq^.«t^  ahrer 

ictai»vrttfitf»^^.ttijd  4«*»*Ib»id£»lkift0cäc£mi^tl9«^    Klier  ^piHw  fich  g^e»  etee  .abftfui«  fltaa6ka*ttey 

.  .  ,        K^ÄfJ  Ä^»  WetW ^|cb«^Äll<*h-««  »ri»  • 


^MM  «riidMfwfcimd«  ^MbiiMMIw  4i«.>Y£i^^^ 

(nyi.  'flMi.»ifinliibr.iiiM»^bimU4|»^7<Mv.«9c^    lioif^4A^tUi«|i|^  ja^iC^M^. , 


dgmcU^^  IWu|^  d^ffrti^  ^irlLeiS  lafclr,    W>,4^s^i3J;, 
— *^  *^i>gwr»iiigaffi»  dy  TriTJafcäiyutoJoyii  dtey  dicke;. 


Foderunges  til^rergefceiif^     Aocif   ift  es^  uiiTetieiiftiMr 

L0<«T»  jMf  d4^inJiHiiifahbifiZ»J^^     Es  iftr  wie  nUhc 
nur 


Jbifii^hl  dk  ÄjeiroEbtibtt  ^berhtftt]kft«i  j&^^aKxefr  \dßT«»^ni^^    iimI.9^i|rßtr.«Hii^  lifjtedcr  6eAgse  wieder^oU  «itf'iS;*  A9v 
Sitae  iK  dede^  ttegfli^  mtd  tmik^  ih^l  fi^hmm  Uf-  heng^h^ß^4it^m>€h  wenigAf as  94fJS eiMfhßt^g -^^ 


mnSf  feine,  litoe  ä&eltf  TjF^i^'  nermt  (B.  3.  &.  3Ä6.\ 

•ep  bev^fötrffgenllfrebiv;   üfeÄ  ^'iS  tb&dgfieh  ^^  feit 
«!eiö  At>ftftfe*ti}  )is^  jAr  1785I.  C^^  J-4a.  5*.)  — ^  €*• 


^böngeiY  Scbrtfnken'zuräc&liält»   Hl  ^t^e  liOmStlm 
^anf^  hintat   Dießr  1<r«r  WohTTbÄ  Wirirf  M  Jahre 


^'o 

T  t: 


Tikbii]B^f9idfi,^t^Jhüf  de^  Getul^r  dock  4u^b  Keu- 

eifceter.  Ä«^ti^/UidÄeyH*ifei«ijd4»^a#^ 
defiettie«i|iuigeii4r'S94fi.-ir^&4g^  MO^igder^ofTfiAM^^ 

,4^f|erßpftf  V«efa0ic!>^  tfÄChf  imm^jr  Jteneim«  msfp  ^■ 

,«8Mftaftdi0Girf«ifEe^  Wd  diap9ff%&%i, 

,^6deH&bNFt^1ir«ft«re«tferiif;  id^r  dic^^tahfeP 

niÜsM|i*A«(ft  firiik«  SteD«B<  j^ftf, 


931  A.  UZ.    SEPTEUBEK  i?»««  <«a 

ipAvrtU  weoleer  durch  ihren  laMra  Gebalt  r  «Urieü     QciindT^tzehabkii'faUte,;  fi]f'>lIchi*tCTCflirA,'iind  ö^en 

joadtduickdi«  r^cfaVffchaft  derat.'dlelhaeq  KorSel--   bir  ift  doch  derOrafaitf.'-m  de«  doMbe  «tigUchrrswife 
R  ftcblifl;  tieräushcbeb,  Äu&nAA.  mflhrMi  MfTuCbeo.;   wfrkta  lunn, '  Ae^aus •  v«i4cUi#den. -  'QRllreidg  ober 
Die  Gegeoftänd«,  au/ die  der   Vf.  »m   häufieften   «u-     liegt  innerhalb  diefes  mö^lichei    "-'^'  — 
rückkomutt,  find  zuerft  und  gins  voVzäglich  Verthri- 
iigang  uud  Lob  der  Frejrbeit  flberbaitpt.  dia  g^f^n  jede 
An  des  Drucks  in  SchuK  genonimen  wird;  dann  die 


_  ^  Sebim  —    ladi  db-' 

abhüngif  von  allen  pdlirlicheii  GeTätfrn  —  eine  dnrdi 
die  Vernitaft  beftjiiinbare  Grenze;  und  ehe  dieSchrift- 
fteUer  diefe  nicht  von  fetbft  beilig  baiteo ,  Ufst  lieh  kcM 
tvmmitfche«  WHien  thrrf  Tbatigfeeit  istt  d«r  de«  Ge- 
fcfallftiDanni  (A.  L  desjenigen,  defle»  Wirkiämkeil  ÜA 
n,  dals  es  eliie  grobe  utiimittH^  auf  4ie  iu&erteLage  des  Mefelcben  beciafal}  ■ 
und  dafi  alle,  nach  denken.  Denn  nur  ndem  ein  jeder  tlols  des  Üat, 
Wu  feines  Werkes  iff,  enlfteht  elngrofoe«  u<i4  tm- 
trefiiches  Ganze.  —  AtiftMd^  flird  aber  «och  andf«' 
potidfcfae Materien,  QvlUuftd  CrhtttBMf<Dfiie.  Fiaiaatn 
u.  C  w.  behandelt.    Unter  dev  Aumtzen  dar  Tcmeren 

^.  Art  zeichnen  Tich  VMflgftenJ  durch  ihre  AmfiihdiA- 

den  faetnVmea  und     keit  No.  17.  B.  3.  g^en  das' phyßAntifche  Sj'fteo^ 
Tbeiis  der  Nation,  in     und  No.  39.  'B.  3.  zur  Ennpfehlungf  d«r  Afligtiate  aus, 
Ole  hidortfcben  Aofflitke  z.B.  No.  47.  fl.  i.  Aber  Pt^ 
tipp  ».  Ne.  37.  B.  i-  aber   die  Zeitea  der  Uene  n.  C 
tr.  fmd  ebenfowentg  in  Abtiäit  der' e^entlicfa  hiCotV 
IVheo  Bearbeitutig,  tU  der  Darftdliidg  vortfigflcb.  •^ 
Ausff  jirtlge  Nationen  werden  faIC~Qnd  da  fthr  mitgenon* 
gerc&rSnkte  Freyheit     pTea.    VorZflglkh  leiden  Hte  SchWeiüer,   deren  Debe- 
ihrem  garice'n  Unrah-'    krttleli' nicht  mindei'  aU  (H«'  Altftokcattü  gfeMdt  werw 
*IW,i tyH'yr^?""^  r  ncui  'c^'^ii^uden  dagegkn' es  au(!h     den ,  und  die  der  Vf.  rörzflglfch  wegen  deiklefttflf^ 
ifjAuit  .ioki^- $^i«  fref'fteheii   müll>!,' fie  bach   feiner     fcbAn'BCr^^itCi^f.deneraaBthluigeftnidiaAeAeBwA' 
^^|U'|^_raji*i(nehflieiioderiiicbt."  X^'  h  S-M-J  Allein     Ucherlich  zu  ma-chen  flicht.  '(B-a.  S.159.  ^"i-  S.10S. 
^iefe.BeßiioamnC--  deren  ftlchtigkeit  Wir  016:"  dahhi-      '   '"     '    ^    "   -•>■'—--    •       -"      •       • 


gewöhnlichen  I 


iHhiß  Teyn  können, 
ralren  ringefcbrlnkte 
Lufßtzen  die  republi- 
!  Volks  repraefentadon 
irzug.    Endlich  ift  e 


jeder  Art  befindet  (de 
eße  Licht  7.1/  fetzen.- 
■n  damit,  das  Verhütt- 
enden zu  belliinmen, 
hat  gebt  dahin:  „dafs 


^'»cftejlr^yAii^?.—  fc^lithrei  hÖchftetii  den  Streit 
,^^cl}po  de^',  beyöen'  Fflrtheyeq,  yVtbA  die  eirte 
-^ifti  an^iR  zu  ,mwerdrÖcken  gefonnen  wfcre,  'VV'ich- 
iliger-wäre  et,   auch  jeder' einzeln  zu  befliminen     *~ 


u.  f.  f.)  Auch  fein^  Reifen  wei&  der  Vf.  gahend  zu' 
nacbea.'  »Vfii  achh*-Ahigt  er  (R.'3.  8.377-;  <f°°>^' 
an,  „HerDtutfch«  —  Ich  fah  iha  felbH^  -  snUniia 
beginnt  eine  Timde  'Gbn  die  Afahtngliefeii^  der  Deut- 
frheh  an  Ihre  Patften.  —     DIeft  wird  htnrefcheodfrJlB, 


^vf^ben  Scbntnhrn  fi^  (tcl),-BLich  noch  rnnerhUb  ihres  dieß  weriig  bedeiiteiide  I^wluct  eines  ibnft  merkwfir* 

!g«fQtz0uJfaigeii  Gebiets^  halten  nur«,  bm  den  heßmiSg-  digeä  Schrlftftetltra- MnlängHch  kennen  zu  Inbrcd.    In 

^chen  Zufland  der  Dinge  hervorzubrliigcaT    Vfenig-  «in  größet'e)''Detaü  Clniag^ill,  äärke  tttrwewUck  «K« 

ftiBS   müf^e  dieb   den  Schriftlleller ,   der  über   alleti  Habt  bdohnwi,    '                                          ■        ~. 

isnd  aifo  zunüdift  über  feine  eigne  Befliniamng,  te^v  .                         .  -'■'  '" 


KL  EI^Ä     S  CHRIPT£W:     i 


'   ftAATSi*iH»*c>Ar>B«.     Barn,  h.  Daflderli  t-ttb^Jt 

JMiciMb'M  in  CiqatTde  ■■  pranMiM  t»  M.  Z^  Ctr^imti  Rt*HT§ 

'  i^9t•  ^i^-  <•    DieCa  k1eiM8aninlum,**"-ft]IrUfe^.  weldia 

jteGliicktwünfch*  theili  dn  KMff  TwFnuAtD  tkaili  dte 

-  ^Höürchtn  Primen  in  deB^thttiuaddellilbui  »  die  eb«n* 

-  )[*«*nn**a  P*(<Uiftn .  v*|en  der  Kardinal -PronDOMi  4*a'A&b« 
Maury  cmh«lu».  bat  ttwM  aaltiUtndN  ra  Utk  I>au)oi:3k.b*- 
JaJdigt  der  HeniUReb«  dirAr  Buab.lo  Mum  Tomdt.s^nbar 
den  cer^'i>  VcrlUiid-allar  t^nd  vomiglich  der4r  MenMtMi 
Valdi«  dm  jettisn  Ud-  Cirdioel  Hvttr  KniiÜhct  ^ti  Niet» 

•  «od  BiflÄW'  >o  HonufiiKOii«  Vor  ^idm  ftpmaüon  jefuinnt 
■<  bitytm  -!*■%«  y^igr  **  «r  dwi^b*«  dm  Olaiifcf»  «uMrinfen  wllL 
•jbft  paa  SarosaTl-'  B"^  Mti4aat  übar.diafk  VaaAeiiMi  a^ 


ftwt  fiqt.-ntrf'daOi  äIe.lCail>elifc«r«wi.«aa«ÄsaMi;h  iief4: 

-  ha<«U  4W  9tt^t(fk«:4^.Wi^d«^«^Vard*rH«^^ 

.d*r  fmxQQCchBn  Manmfaie  «iiiARi :  fym  rtgarif*'*  *****  f^ 

mäiiai,   »filverfellfttiM  mf^auJii^aiäi  faitnore   ds  ntmUigt* 

;  «iamrfeh  Jblin'M,  iM'A.  Iv^osA-rM«  ^    frliaM^)     In    M«( 

&im»kt ,  und  in  d«-  Cr»  »'-  1b  waldwcauanwutiK  du  fno- 

iitttlcken  ABfelunWiMi  tUh-baiadan,  «wAt  dla  B*Tawc*ta 

diefw  BrieCi  afi  ^in  Haupt.SchniUtr  denrimiArhanfalioIc  att- 

.  aufehen  («"■ .   luid  w4r  wvifa  •  ob  Mkß  den  C*tdinat  Hu(ry 

''     'ibemidwiia  Si^eicb'eli^  nitfht  mjfentlifi  Aiy«  nutCi,  da'fie 


rtantaÜM  iia{0.,  fevib  ik«i  •dchwchn.  aU  •daiduer& 


v;ä 


v:X.:^Ai.::'-:, 


t^  '    f-  ^  t !  W?nii  iB3?;r  ff = ^JHQf: 


■...-'-  ........li     ■■■■■■'■'■;      •■  ?•■■'-'■"    ■■•^li:'-i-<   -■/^■i    j-JJ'    .il^-.H'l»::!:    'i.f  ,.•'.■/    lab    ^JL  Ilt.   ■ahprflrr-.T.-.a    aig 


:'ni 


,re.  N* 

.tifcb« 

1 äadiä 
'.  fi-id..^ 
"dtflfct 

.  targei 
Schril 

hat, :     _       _ 

fchreibungen  und  AuamerTuno:»!  der  Theite  eiazeXntT  erreichen  fie  doch  zum  Thcil  eio  ungemein  hohes  Al> 

Arten  »nJ  pbcR  fn  M^ea  RFrirhtiganeen  Ja  der  Natur-  ,  (pr,     Faft:  mit  dsflfrjbeg  Woiten  faj^i  .Jicfs  Lt'ke  ii;  fei- 

gefchichte  derrdhen ,  worin  doch  der  wahre  Wenn  ei-  '  nenAcfangsgrÜndeii  der  N.  G,    §.  ao2-    Rec.  mufs  be- 

fiei  Tulchen  Weiks  beßebt.  kenoen.    Hau  ihm  hier  der  Zuramraenhang  zwiTihen 
Der  Vf.    reebnet  zu   den  TiktUtniiatfiP^  äStfft$t;Oi  Z^'^  Pj^'^ÖI^.P^  /**  *''"'^'  "■•^ht    fo  ganz  einreuchieiid 

Thtere,  welche  Linnc  zu  den  Arophibiea  zog.       Hier-  fey.    Aus  dem  gefcliwindeii  Wacfasthuin  fvlgt  freylich 

■■■rfcfmiirtt.''j»t*'tl«»fiBui*tztf''aV*dearift 


d«c  Kehle  befinklen.  Derjenige  fchliel 
fer  Vf.  fcheint  dahin  zu  gehören,  der 
,eiae  fotcbe  Erktamog  der  Kunltw&rt« 
^berfetzung ,  welche  man  den  lateiBl: 
A.  L.  Z.  1794.  Dritter  Bami. 


AtLö;  xiTEkAtoii-ZEifiiNa 


'tpt 


nah;  ^ox  Lucius  wobey  A&s  rößrdfüB  afi}utM  tt^i  un- 
beRlmnit  durch  eine  faß  gleiche  ÜckHautzt  gegebea  ift; 
Efiix}BAme;.Chipia  Haifeyi^us ,  .Smthä ,  Atoßt,-  ^^k- 
maßcohisi.^  Bry.  eimf$a\tii4  ä$a  aMotainUxartnm  ferra- 

überTil^Et  >'Be7Trab»'/cfaaiiit  «■.BV^Tlri^.ob  dn.VC  die 
N«ur  ghrnkhuu  JtoA*  9«oi5«ifcJiÄw<,>,  Dtoaa  bättft 
rrfichr  rolbft  iemdidk^atgimiitin^ai  ^poribmbfia- 


WJ  .  Ritil« ,'  Trfftj ,  ZrrjtKK^fiaMaS ,  -f^rja ,  Plajkt, 
4fphu ,  athsTttt ,  AUi»niits',  Vhnbn,' BhHK%,  SaUmu. 
Üttts  such  vnrttut\i\iA''ßarhiH  ."«fvilratus  unÄ  Bmggtn- 
ftagii;   5««riif  B/atMJ.       Die  ftlüfte  Ordnyag  Brt»»cfci&- 

"nw  i'fiirrJd'frffT  ttuitrs,  wobiti  Stfn^nitfius  T^Ui  Ans, 
lioil  Opttifo»  ef-bBrch.  B7  Hjtn/J  tvnH-flftJw  d«  g^t^t 
-mlf  den  Gzttungen  und  Arti^'Cvfß'fifri'Uf  ttiMptai  Hall 
•Lab^fitä  piJhitBTiüt.  Die  fccHfleprJrting  ftfet  tie  C«rtt- 
Iiigrmi  wohin  ■Jtdpmf&,  .SijttUtvr  uni  ftMrnwifjÄm..  ge- 
;,>CT'hn*t'*f  erden.  ■  Ücn  ?fciiprti/er  iiiüCTJteBee.  voa'd« 
•flbrtgen  dirfet  Ordftung  ^erüit  (jetrcBbt  wlfleir;  dt« 
"flth^oh  üinttt  fofehr  fiaiirftRefflet;  ■  Fölg'tode  «inzel- 
ne'^nen  gehtjrra  bichtr;'  M^ciprnfer  Stur-idl  Wott 
der  V7.  f«^,'  dsfs  die  eftf  knStnemen  SchiUer  hi  ffitC 
lleJheB  a\if  dttrt-pbtrier  fofseo ,  fö  ISfcrfich  Oiefej  mit 
auf'zweyerley  Art  verftehen:  ^ntW'Sd«  di«  Aqmü!  »J- 
ler  Sfüilder  d»  Körpers  ift  eHf  und 'dtefe  rirfü  tu  Tüät 
"Reihen  nui  Htm fe^bcä'viiiiit!^',  oder,  und  diefs  dcK^ 
fcnr  gettt-uiigen.' in  jeder  voll  Jifu'fiHr'SflriMerTeiheii 
8t»  Körpers  lirZcn  elif..  Da  bej'dfi'^torMclft  dtaf  P»« 
iß,  fo  muts  es  tr,e>ta  dafüD^erJhtf^t'w'erdeb,  AkA  es 
■heilit:  litr  KtJrjvr  iitrt*'/iI*/5i*ijrffWrt'^*iT  ftiito-iW- 
lie.  <f/f  näth  der  'Eänge  des  KiUkei^s  i%vft' hijinie*  fUk 
tH/.  Dieß  Machten  Linn^  und  'Bnder«tOffl^<4inK^ 
eben  diefec  Arü.  '  Alleifl  Rec.  vreTTs ,  (faß  fiTiA  ZCtA 
abändert^  5"^aofwi  g-IöMO*/,  »«iifciid ,'■  iSijHi ,  *«»• 
rttW;  fVfroiwt^n'  marintiij  'yftrtrfi:(nffi'Sni**TnndiSiitu. 
Wf  wiiiideHf»  Hfta  /'Öift  Ciäi'^Itftf  einaftütne  Rocftff»- 
aft  gefUnWen-lwr.  Ts  fchtlhl  brii'iiHffKn  öb^Thtupt. 
als  ob  iieh'  noch'  "dnl!  'l>etnicliffi<Jii  Nichlefe  finde« 
Werde.  N'ocb  tß  mn  'Ende  ein  R^ßfr  der  decHfdiM 
und  Wn  amler^s  über'  die  isitJBHdwSii  ffcmew  der  Fi- 
fch«  bcj-gt-ra^.  ■  '■•';     ■'.  ■_      '  "■-■■•- 

PüKSBCRCÖ.  Weher  r  l7Biwc/»B(jf6iidP%/fM  fti-ß^nt 
"Bungrirfi*  Tecunäum   iWa   rtgna''Äiturt«   dT^pRa. 
■     ■  7*omni  T/' Atiftöfe  g'ortf.MjHtfJit. 'ffrtjßihgtr  AA. 
I.ll.  etVhilorophiae  DOTore';  Ärchrlflfaecehfif  Stri- 
■gonieofls  PresbylcVo.  ■'  Rfgnl  ifiiniaÜJ  Pafsl.  Zoo- 
logie iive  Hiftona  Q'u3dfUpei?6ni.  I?93-  Süi  S.  ofi- 
,    i»e  Nomina  generka  ei  (peclfii!a  Quionipedwin  /eu 
LBctantium  Huftga'riBe'LBtltio- Moiie.-"  Geriil.- tr 
'  Slavö  -  Doheroo-  lllVrid  sdteXii  (mionsdam  pere-' 
fitin!»   et   eioilfis.    W^lihe  'zD^lfeifcli  öU  Rfgitler 
_'     drenea  ,     uW  ,XX^iri  Si'  ColiTpecms  ajatefraruii' 
.  Partis  prittiae,  undpiff^rrario  pi'atwiaride  i*  Ütera- 
rla,  imjiriiois 'de  Htftorla 'Naidroe..  ~    T'-inkj /l. 
'  Regal  pntmalls  Pqrs  IT.    OriilthotoeiB  live  bi/ioria 
aviiitn   Ilungürlae  463  S.   obVe'  die  Nomina''  iu)4' 
XXiy^S.  Vorrede  und  Coafplectu?.  I7<j|.   %:'    *   "' 

:  Dar  Nile  fb«itWni^fa4ett.^(i»od«ni^Ufi!     ' 


,J)ai  2.weyte:,  ,      ■,'. 


O/BitioM^'a /p«  hißeri» 
Das 


.      Dw  G»Dze  ift  «l«in,priMlucte-de?  i6  Uhrhmßvm 
.   ^  ÖhoUch.  difr  n)»ii.«.  wrnn  raan.illchi  hiii,uod  wä- 

Üer  die  NmÖcd  neucfer  NaturfoÄ'iJjer  «nde,  d^jurhal-  ■ 
\ten  wflrrf«.    Doch  ^it  eaihalt^o  uns  .«UeaU't'ieil?.  *^r  , 

',ZweyJia3)|tfobe«^u5geftnl«rl,,wekhe».doclj  (geGcfttfe  • 

•vefbieicn;  «r  fegt  nemlich :  „^eraffi  .firfia.cew/onn  t^- 

■t^niMrät;  m)m^JÜ  quo<t»  SQnptqfts pß  imiHtt; pm-  , 
1  „«ij  üwCin*;*  oJ  dtteimmpoiweanf."      Des  Vf.  Plwi  .ift  . 

.oii:hL  tiflin.   ^0»  den  üpg»riftiicu  N'aiarprodua<;ii  jft 

hisW'  npch  wenig  bekaani'.  oder  nur  N«menverzcicl»- 
.Äiffo  eelicfpt.  der  Vf.  will  fieausfiUirliclipr  hefchreiten    , 

jind  da.  det-U(«Ui(j  <ioi)(^it*j  .tMW«ffjiw.  Ä^inafw  M 

»ütjo-;  Ei«ii«ntn  H.  n.  m  HjT««  ^chp/arum  -  adiftoAtM 
./.jHflWJ  </*  *l  MJi*i,TWf  dem  i vomfBodo  abhelfen .    lUH^ 

deo  LeUrem  »B  dcaGjrisii»fie4"GeIegentiei(g«be»,  au«   , 

.feiaeB-  Bjithpm,  J«s  DöthJge  »u.  exerpirca.  .  ^fs  Wer^ 

foll  aus  4  Büthero  befteliea..  wofio  a^s  er'fte  'die  Tbi#- 

re,    das  z>veyte  die  PÄsajseat  das  dritte  die  Mioanilea, 

da»  vlerip  ^le  Hyijhcugrafhie  eathelten  foU.     mOtJo  tfi 

^'iifvu  arAifi;«)  «iii^jirfudjw.ffl«.  r«r^ 

I)e>n;.«ge^  wjll^der  Vf.  dsni  .auch  bi 

erft  die  Vierffiläigen.  ,daon  dieVügel ,, 

und.eo(jiich  dielnCaktea  ahhaddeln,     . 

Vl.ev  tiud  äeivarme  bJeibco  werdfni,   ^rhelUi . hieraus 

pichi.     Wlit  den  crüero  vöii  dleft^  ift  ea  ein  iiii6U<4i^    . 

,,bw  fflniPifViljt  cl<^am ,,  iJ,fie;im  Qd  ?ft2  jpunuejcteifftt 
t^-iniitu^.  .,it(^4i'V  *''K!M>..g>i''«*  jaw.  <yw»i  joi*  la:: 
1,^01  iticoljt,  (i/'aecif  aHyi,üöJM»i  dicidit:  Alt;  rpyocdnti^ 
»t  i-oitatitiaw  ijlf^e  po/Jur.  Ufi-^  2t«hy  a^  iHio  flWif- 

•H.'erU,  Rana.'ßii  Aa«  H(/i;tofo'{awiüi,  "CaiKfr,,eIcyJiOT 
■fja  infeeta,  quae  infaKtiam  infiagnit,  tutuUam  oelatfM 

.»'(««•.  aüi  /l^fuiiiiw-flfijiiiciH  a^ftt-Jtant.  hxin4e  U- 
.^itttti  et^irornpi  ^vjd'fioit  yh«piiüia, '^    K««M(io»«  ttiM 

■t^tctui  ßdJuMia  hoJUnvm  ax!pm'aSliydKO]fwn:'.AhfoUi- 
,^ir  latjuenäo  noa  datvrvm^n»^  i»  »<Un*a.'\  ^  Di«  Ge- 
■V^'üripe  hat  llr,  G,  nicht  »ergefl'en»^4'«  Coii?bj;lie(i  fol- 
1^1  bcjidcD  Fii^n^D^'die  »ndero '\y(fTmer  Ijfv  den  lu- 
ftjuea  beijjhticjl'fi); Verden.,  In,  dcQf^liptaB^fc^ea  T'^ei- 
ip  w|rdjdefje(brf/r4  dif  Dfioi^ru/og^^.'dÄni  dio^jAiitc/o- 
fi»,  iia.IU^effl'lii[i^/l-«rft:.die  UW^^^  dapD  ^UMi- 
•HralogMÜftr^h^mi.  ,,Der',«rfteßand  *nihalt  «.iifser  der 
^'•jScrtat'iu  praevia  tjetft  lit^trqria,  eine  In- 
druduciio  i«  j/njije'r/uj»  nifiqrtam  Prty/icuwi 
j?,<:jfni  Hw,»go,ri(i/!.,  djrea  Paragraphen  ^Wic\öocli 
berivtzeii  müfle;!-    ^   i,    Prnfli'rfga^iMa  5t  Uijti"i}ißf)riae 

notw^hil    -§2.   f'ortis  Hifiori'ae  yhi^cae,  edmniqiuiob-       '.rTAosfAxii^ä.LttrTaii.,  h.~maetk  ^SkmdhtvhyVtr  hße. 
Jfctim,  aadh  dem  Atphrtit^i  -§;3^lJif#:J<:«i«p»rtj(  et       .....A.rttfrtwJ&MtrfirfAAr  Wrfit«*»gt/bftm  LotJ-  «»d 
«|ä W.iiia.  Wir«alfcu/iviJi au» jiiffw.  i»prag(aphfl,^  t;me    .  _,  - ,,,j^«i^„i«rf,Ä« M.  AtUrt ßmTIiini  ^»wifj«» .- der 
*^f*egcbeii.     .,Pro>-(uH<yitf.iiy)Nn£,«r«y»(%[^af[e6i-        -  .  fleCw.jS&toMtsiflw,   der  Welcweiibert  Doctor  ■  ■ 
"«»■'7?.  ^H»  HwtWu  «pfi/l« /mmwoj  :^  ipfa  aotmiMrKn        ^,„(ri«**faiIdMa^Ä^«iN«iieo  ^  deriVbgifietund    "*" 
..paniM  mtsotii  faaijiint  -  Htjhyia  nnh.aw  g**^flflWcij  .o^6rfir^rt*lw«rfi*Si«»rtfeltde»?j  hüd  Prlr«. 

.w>ft.<ra  «.Jwiwlw  tÜa  rettneo  —'  Ptriade  dtjßcififateift     .-v^^TA'i.'  ■'^^'■■>:j.' ■'"  *      ;  ,  „, 

^^'    i*       Nft'tffida     i^U'.v-.-'* '*.-.  r^  ^i*" 

^■'"■"  ■  :  -  '-.'. '!<-."■'''  ■'•■.-  ■■*■,'-■■       .'  '"  '      '         '>\  . 


*  ^ 


•  f  • 

Oicfes  Buch  Toll  der  ProJrdfiiiis^ties  vom  V£  her- 
mttSÄttgebcoden. Handbuch»  der  äll^emeiDen  Naturgc- 
fchichtc  Meklenburgs  fcyn,  die  wenn  Hr,  5.  ilch  aiebr 
•ttf  ei^rn^  Beobachcuagen  einfchräaken ,  und  nicht  fo 
fehr  Nachrichten  aus  andern  Werken  mirthetlen  wird, 
wie  hier  gefchehen  ift,  von  Nutzen  feyn  kann*  In  der 
Einleitung  etwas  Allgemeines  aus  der  I^ebensgefcbichte 
der  Mcklenburgifchen  Vögel.  Dem  Vf.  find  i^o  Arten 
Toa  Landvogeln  und  70  Arten  von  Waffervögeln  dort 
bekannt  geworden.  Er  theilt  fie  in  Abßcht  auf  ihren 
Aufenthalt  in  Standvögel,  die  ru  allen  Jahreszeiten  dort 
bleiben  •  Strichvogel ,  die  im  Lande  gebohren  werden, 
we^'cn  der  Nahr4ing  aber  in  benachbarte  Gegenden 
ftrdchen ,  Zugvögel ,  die  im  Lande  gebohren  werden, 
aber  nach  füilichern  Ländern  g^cn  den  Winter  fich 
br^eben  •  und  fremde  Zugvögel  oder  Nordifche  Vö^el 
eiiT.  die  nur  tu  gewiffen  Zeiten ,  auf  ihrem  Zuge  nach 
warmem  Gegenden  Meklcnburg  befuchen.  Der  Kirfch- 
▼ogcl  (Miedewall)  folj  in  Biandrie  leben.  Im  Syllerae 
fetet  der  Vf.  den  Eüglän^ern,  nufser  dafs  er  die  Tau- 
ben und  Trappen  (die  letztern  gewifs  gegen  die  Natur) 
^it  tu  den  Hühnervögeln  (wie  er  fich  ausdrückt  Gallmue) 
tMh\if  und  die  Linecifchen  Pkas  !n  zwo  Ordnungen 
Ci>races  und  Glottides,  Krähen vügel  und  Baumläufer 
eUitheilt,  und  zu  den  letztern  aufser  den  Spechten  and 
dem  Wend^shals ,  wieder  gegen  die  Natur ,  die  Baum 
llufer  (nach  dem  Vf.  Äfcerfpechte,  AHhia)  den  Wiede- 
hopf« Baumpicker  (nach  dem  Vf.  Speehtmeifen ,  Sitta) 
«ftd  EUvöS^l  ^^It»    wodurch  auch  fein  Kennseicbea 
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der  Ordotttag  nickt  nur  failfdi,  bndeni.  «a€h  ofit  mk 
Kennzeichen  der  unter  dJefelben  gehörigen  Gnttosai 
im  VViderfpruch  ift.  Das  Kennzeichen  der  Ordnon/; 
nemlich  nach  dem. Vf.  Lingua  praelonga.  R^ß 
rectunif  tenue,  longum  (plerisqut)  Pedes  truncum  moit\ 
aequames  und  doch  findet  man  in  den  Kennzeichea 
Gattupg  LympA:  ^^Lingua  —  brevifjima;^  i 
Gattung  Litta:  „Lingua  -—  brevis^*'*  uod  eber 
der  ü^nung  Alctdo  t  und  zwar  mit  Recht.  Bey  :: 
Ordnungen  und  Gattungen  ift  der  Linneifche  un^df! 
fche  Name»  die  Unoeifchen  KenQzeichea  lat«2£i: 
und  diefe  überfetzt  mit  einigen  U'^eitern  Anmerksi;! 
angegeben;  bey  den  Arten,  der  Linpeifche  uwik 
fche  Name»  daa  Linneifche  Kennzeichen »  oft  dcri 
lenburgifcbe  Name»  der  franzöfifche  nach  Baffos^j 
^en^lifche  »ewöhnlich  nach  Penaant,  zuzeiten  aaa  i 
itaiieaifche  nach  Oiina.  Dann  das  Kennzetchen  asl 
feadrer  Anwendung  auf  das  Männchen  und  iiäu£^iJ 
articulirten  Darfteilung  der  Sttntme  fiberfetzt,  &l| 
we^chuog  des  Welbcbena  kurz  ange^n^^en,  Nefi,  £]« 
und  Juoge  befchrieben»  und  zuletzt  Ikr  A|i£eatft|tlrai 
ihre  Lebjensart  mit  wenig  W^ten  angezeigt.  Ehupk 
tea  find  auch  etwas  näher  befcbrlebc»«  nemliA  JUod  d 
bUofns  •  Scolopax  Dethardingis »  welcbea  eiar  aeae  Aa 
fejQfoil^  FuUcaCUoropiu^  ntumato^OA^egui^Anai 
nigra  nnd^idmotiSf  Colgmbns  Grytk.  himI  'R^eaa^/kria. 
Im  Anfange  (lad  die  naturalijirta$ 
vagel  auf  ähnliche  Art  angezei^ 


1 


.>- 


KLEINE    SCHRIFTEÄ, 


Aiiz«.rof  T  AaKTH.iT.  Erhmftfn  h.  Vm\j  :  Duich  nmei^ 
^ii  lamdes,  HMiut  medicHS  aUitcrt  D.  Cr.  Fnd.  Hildebrandi  M. 
Prof  i'T^l  n  S.  g.  Diefe  klciiw'ScJirift  fcheint  dem  Vf."  als 
Pr«i^Vamm  bey  Antritt  feiner  cbemilclien  ProfdTion  i;i  Erlangen. 
JXu^u  h^ben.  Es  ift  darin  in  der  That  da.  Hauptfach- 
lichfte  eefaet,  wa«  einen  Arzt  über  das  verfufste  QueckQlber 
iniereffiren  kann ;  ja  auch  Über  den  ätzendeÄ  SuWimat,  wflehe 
-beid«  Gegenfländc  er  vermifcht  und,  wie  uiis  deucht,  bis  über 
Ale  Hälfte  des  BucJis  nicht  in  der  beiieii  Ordanng  untereinan- 
der abhandelt.  Eine  vermuthliche  Eile  wird  diefe  cntfchuldi- 
■#en  Schwer  verzeihlich  ift  es  jedecb ,  wenn  ein  Praktiker  den 
Scheelifchen  weiften  Präzipitat  (S.  13).  auch  noch  fo  gut  ab- 
»efuftt  für  verfiilSrtes  Queckfilber  ausgibt.  Das  (S.  ig)  von 
•virriiftten  Oueckfilbcr  in  fehr  kleinen  Gaben  beobachtete  Er- 
kr«h«n  mae  wohl  von  anklebenden  Thtilchen  Sublimat  herg«. 
rühre  haben .  die  d«rch  Abfüfeen  nicht  davo»  |enommen  wer- 
'Zn.  eine  fehr  nöihige  Zubereitung  de«  käuflichem  «ercur. 
SSV.  deren  jedoch  der  Vf.  nicht  «edejikt.  In  der  reneriftben 
Krankheit  hat  er  es  fehr  oft  (S.- 48-)  bochft  wirklam  befundeii. 
•uch  in  den  Verhärtungen  der  zufaminengeballten  Brufen  un- 
»w  der  Haut  hat  et  feine  «uflöfende  Koit  erkhrwi ,.  nicht  ai>«r 


in  Leberverifcopfunfen.      In   keintr  Krankheit  lisi  er  «  m 
famer  befunden,   als  i«  Skrophela  (S.  $1^,    felM  dei 
che  nichts  vener ifches  bey  uch  hatten ;    oft  wridüii 


(le,   ehe  die  Heilung  erfoliFte.    '  Auch  Kcpf^nd  OtUer 
.  fich  abfchüppen.     In  der  MelanchoU«  v  S.  52 1  konnrt  ff 
dadurch  ausrichten,  und  bey  einem  gebciJcen  RafehdfTü 
nickt  allein  gebraucht.      Ii^  der  Gelbfucht    (6.  55.}  it 
glticklich  dAinit  f^ewcfen.      Ein  gegen  blo(«e   Rinde 
ftiges  Quarunficber  (S.  57.     wich   davon     in    Be^ 
Rinde.    Es  half  in  der  Hautwa/Teriucbt  (S,  ssO  die  ,.- 
vermindern.      In  alten  GeCchwiiren  thac  es  oft  (S.  fj^l 
ite.    Zuweilen  (S.  ef3-)  iiilf  es  in  Flechten.     Oft  heiht*^' 
den  Kopfgrind,  zuweilen  <^S.  64.*  einer  Salbe  mic  «^ 
zipitat.      Chronifche  Augenentzündungen  aller  An  (S^tv^^ 
er  durch  innern  Gebrauch  deffelben  geheilt.       Z^rlT^^ 
der  Blattern  fS.  57. )  hat  er  es  rortrefflicfa  gcfundes. 
Die  lateinifche  Schreibart  ift  zienltch   fehlerhaft. 
De<'.'Lation   findet  man  tanti   ornamenti   tniwmi  iii 
S.  41.  Tollte  auf  anitnus  ejt,  exp^/aro  —  folfen.  nicht  «*j 
rus  u.  f.  w.  Doch  lafien  fich  diefe  Flecken  derEio&Ifioi: 
der  innern  Güte  derScIirift  ieicht  ilkcrf«bn. 


0eii|«^ V^lftdruckt  bey  Jeh«na  Michael  Mauke. 
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L  Reiclistagsliteratur. 

EiiM  Htfc/^  M6f r  tf^fi  Ulumiftaten  •  Orcftf«  ^eMIfM  fn  einer 
Freymaureir '  Logs  Im  Dec.  1793.  %,  1794.  zum  Beften 
der  Kriegsopera t.  KafT^  •  2  Bog. 

Nach  des  V/-'  Behauptungen  dauert  der  Itluminattn« 
Of  j^n  lioch  immer  fort  und  hat  nfchts  verändere  •  aU  fei- 
n«fi  Namen?  IJIiJiainacisr^.us  ift  ]^ttt  pyeltillumination  und 
PPeitvtrhefJ(rtiii^\''Aufk\Qran^  un^  Pfuhfophit,  IHumina' 
pfiffst  und  Jacobifii'itnus  find  elnerk-y.  Um  den  Gei/?  und 
di«  Bfweisart  dfefer  Bfochüro   lu*  cha'racteriflren  •  heben 


In  der  vorangehenden  Rede  klagt  ein  Mätbfiir  dterfllM. 
mlnaten.  hier  klagt  ein  Py-b/aif^r  die  MaHr^ridte: HttThirais 
rachs   an«   -*     Die  Zahl  der  Maurer  foU  Mir«ufMH>r2f  . 
Köpfe,   das  Vermögen  ihres Orde(i#,  im  micdem  iid^i^ 
geringflen .  Anfchlage ,  auf  173«»  8S4.  242^.  6ek«l«n^4i 
der  Zweck  ihrea  Inftituts  Freyheic  und  Gteichhatt/eyi^i-^ 
Diefer  Angaben  wegen  r^th  der  Vf.  den.Piir£leii4  0aic(bli» 
lande  an*  ron  d«n  in  denEphemeridender  gdimiiiiMo  ^  i 
M  in  Deutfchland  nahmhafc  gemachceu  tiSec^etsrien'  div 
Promzialloge  des  oberrheiniftslien  KceiXea  tuid^d^  aA^emi^« 
dafelMl  genannt«»  Mitgliedern  durch  enifUicbe  Maiacegels 
das  Nähere  von  dtefem   Orden  au  (-rfrä)»eo.    Er .  fchHedit 


* 


( t 


fi 


4' 


'I 


wir  folgende  Stelle  aus  : 

•.ünCeredeutfchen  Bucbdruckerprcffeu  und  Fraiikrej^^       «»«  dem  Auwufo:  fVt  helftm  Mn  4er  he^,  4a  e^^n^h    , 
t,Lsge  beweifen«  daft  derGa!ft  Jes  nfummatenordena  nicht     ^^^^  ^*  .  »• 

„erlofchen  iß.  fondem.  dafs  er  überall  lebt  und  überall  '  Zehnter  Exträct  aus  dem  Reichs ^Öperatiens .  Cagahi^  ^^ 

che  d,  d.  Frankfurt  a.  M.  I   Fehr,  1794«  Dktat,  Ratisb*  di§ 

Ulc  Jan.  beflund 

Die  Einnahme  ia  too%i'j6  fl«  ^Tf^kr 

•*•  Die  Ausgab«  in  .    ^  5m?oo    ~       - 

Blieb  alfo  ein  Cafiavorrath  von       48707^  ö-'^TTi' 


M 


tt 


■iherrfoht»  und  daf«  der  Oeniut  unferer  Z^tt  nichts  anders 
ia.  als  d9C.Cstt  177^«^  io- ttnf«)iijie  d^ut/s^^  Kögfe  g|imp||e. 
lltuminatengeifi,  Buron  Knigge  und  der  allgemein« 
•fBibliochekar  Nicolai  haben  zwar  ihre  Rechtferugungen 
Mgefchrieben ,  und  alle  lUuminaten  'feannt^und  Ciyiders^b^ 
»«haupcen  •  der  Orden  fey  erlo£chen  Aber  er  iü  nireends 
•«erlofchen  als  «uf  eine»  Augeublick  in  Bayern.  Der  Ordai 
•tfchreibc  die  heliebtelten  deurfcheu  Journale  und  ZeitCchril- 
,.ten*  liluminsten  und  Sansculotten  fchreiben  gemein fchafc- 
»•lieh  das  Schltswigfch»  vormals  ßraUHfchwei^tfche  Jpurnmt 
t,und  die  oberdsntjche  allgömciine  Uteratur  •  Zeitung .  Nur 
,»au6  Liebe  zu   ktingeoder  Münze  gtebc  Geh  di«  JenMtfche 


Ktm 


\S9ebeehn$es  f^^rt^chrnff,  wps  des  H,  R,  Reichs  Churm 
fürften,  Furßen  und  Stande  ttn  des  Kuif^rU  find  Reiche- 
Kammer  '  Qerichts^  ÜnterhaUun^'  Imo,  von  dem  l  J«^«.  «79^. 
hiizurn  31  Dec.  d.  A.  bezahlt  haben,  ^do»  was  fe'tbf^  a) 
auf  die  bis  tu  Eside  des  Jahrs  1776,  verfaUtne  243  Zieler  /• 


'» 


allgemeine   Literatur  -Zeitung  dem    Orden  nicht  ganc    wie    6)  auf  die  Imt^e^de  mun  erhokete  344  ^1/  177  Zieler 


„dah<n,  deiui  fie  bläft  doch»  für  die  Gebuhf»  kalt  und 
4,warzn  aus  einem  Munde «.  verkaufet  Religion  und  J^rtfli« 
,,giün,  Bibeirpoct  »nd  Ill«m^Mtin*£xegetik«>^yAll8mu<| 
MArifxükratisfflus,  FeutUanttsmus,  Jakobtnismvs  undSaivM 
t>culIotttspius  zu  gleichen  Fr^fei'^.  Unter  den  Scepter  de« 
»illkmioatenordcns  beugen  jSch  alle  nnfere  hungrigen 
MScbriCtlltfller»  die  eigentUcheo^  Sansculotten  der  Jcutfcheh 
».gelehrten  Republik',  «11«  diejenigen  «rmfeligen  G«l«Krt«a 
„und  deuifch^n  Federfchütaten ,  deren  ganzes  Gedankeofy" 
MÜem  •  deren  Nahrung  und  Unterhalt,  deren  ganzer  Wettl^ 
».und  ganze  bürgerliche  Exiftenz  von  ZeicuogBurtheilen.  und 
«Journall^  abhangu**  (Der  Vf.  fcheinc  k«onbar  zu  CeynO 


Üeher   Zahl^   Reichthum^   Hauptabficht  der  deui 
Maurer.    Dfn  Furflen  Deutfchlandes  zur  Böherzigun/f  «ör* 
getegi  99m  ftfiem  deutfcfien  Patriiften  4,  1794.  x  Dag, 


rbftiren  und  Z^h,  was  dertUickfiand  eines  jeden  hißhenStam» 
des  am  3*  ^ec,.,  »7P2.  befagH  mit  fforausfCefetzter  neuer 
üf^l'  jyia^ricuL  d,.di Pf^eztar  ^t  Dec,  FoL  pp'ezlar  i'79üj. 
17^.  6f  Bog.  > 

Die  fitnD«Kme  ^irug  Cemfc  den  Intereflen  9343s  fh 
32  kr.  An  Kammer  zielern  blieben  im  Oanacn  rückilandig 
25*079  a.  45j  kr.. 

m.  Yerimfchte  j^7aclfrichten» 

Ifn  M«n«e^«^«mber^i?93s  erhielt  ich  ei^en  Anffat* 

'  rom  Hn.  Spatlanzami  mit  der  Ueberfchrift:  über  einige  Arten 

'^  90u' Flsdprmmmfeu ^  weiehe% ■  ihres  Gepehtt  berauht,  alle  ß<- 

i^egmgen  4n  der.  Ij^  ip(n  mit  fehenddn  Augen  machen, 

welche  dber  andere^P^ogel^  unter  ehen  ditfeu  Umfiänden»  aut» 

ZulühreunülAjm  S^ndi  jißuW/ 


t\ 


•A 


Hr.  SpatUmtm^  wurde  iuf  ii«4  Vtrfiidi«  hey  Gd^^en« 
^lnH  feiiMr  Unttfftidiungen  juhet  die  KaditySiel  geleitet 
Er  lieft  verickiedeiie  Vögel  in  g<nz  finfiem  Zimmern  fliegeiit 
•nd  wurde  gewebt»  defis  die  Hedermäufk  ohne  Binde^ii« 
ierinn  umher  flegea  tind  weder  gogen'  fügend  et^as  im 
Zimmer  fiieff  en  •   ^loch  die  Wände  mit  ihren  FKigeb  be- 
rührten.    Anfangt  gleebte  er,  dafs  Ge  durch  ifgend  eipen 
Schein  von  iLichCt  den*er  etwa  nicht  bemerkt  hätte,  gelei- 
tet würden  und  verhüllte  daher  ihnen  die  Augen  mit  einem 
fehr  dichten  Kappchen«     6ie  hörten  nun  auf  su  fliegen» 
eher  er  bemerkte  zu  gleicher  Zeil»  defe  dtefe  Aindeniifii 
sieht  ron  der  etwanigen  Wegnahme  dee  Lidits »  fondern 
mehr  ron  dem  Zwange  der  ihnen  dedurch  engethen  werde» 
herrührte,  befonders  da  ein   Kappchen  ron   einem    fehr 
lockern  Gewebe  eben  diefia  Wirkung  hervorbradite.    Br 
verfiel  nun  darauf  die  Augen  der  Fledermäufia  mit  einem 
Xroplen  lueihf  oder  Gummi  zu  retkleben ;  fie  flögefa  nun 
WM  mh  offnen  fehenden  Augen*    Da  ihm  aber  dies  nidR 
Jwifeichend  fchien»  to  verklebte  er  den  Thieren  mk  einem 
nmden  Stückchen  Leder  die  Augen;   eueh  diei  hinderet 
lie  nicht  im  Fhige*    Um  endlich  feiner  Sache  vdUig  gewtfii 
Bu  feyn.  blendete  er^e,  indem  er  entweder  dieHomheut 
mit  einem  glühenden  Eifen  brannte,  oder  mit  mner  kleinen 
Zange  ihnen  die  Augäpfel  herauszerrte  und  daa  geoae  A«ge 
herausCchaitt.    Hiemit  noch  nicht  ganz  zufrieden,  bedeckte 
er  die  Wunden  mit  einem  Stückchen  Leder  dandt  gar  keim 


tu 

I 

Licht  euch  auf  diefif  secftdrten  Woftaage  Sinflufi  hdbei 
tfiichte.  —  Dm»  Thier  leidet  bey  diefer  Opccasioa  ök  fids 
fiark»  wenn  man  ea  aber  entweder  beyTage  oderbe^rNiAi 
tu  fliegen  zwingt  und  zwar  in  einem  gluift  finftmi  ISaarntt 
to  fliegt  ea  vorkommen  gut  und  f^hi  b^ucCuii  gegen. dh 
Wände  um  ficb  anzuhängen  wenn  ee  ruhao  will»  eswtiAc 
eUen  grofaen  und  kleinen  Hindemiffen  aus  »  und  fliep  tar 
dnem  Zimmer  ins  andre  die  durdi  eine  Thür  ajafinnmeBlie- 
gen  hin  und  her  ^ine  die  Seitenpfiailer  mit  6mm  Flügdo  a 
berühren.  Kurz»  mit  einem  Worte»  ea  teweift  Gdi  Am 
Ib  kühn  und  flikhtig  in  feinem  Fk«»  eis  jedes  andre  Tim 
diefer  Art  das  noch  feine  Augen  hat. 

Hr.  Sp^lhwmH  hat  diefidben  Verlociie  nie  dNadm 
glücklidien    firfolge  mit  beyden  Arten  der   Haigiffwift 
(F.  ferrum  egebikiR,   fer  J  chevoJ)  der  Pipülrelle  uadsit 
der  Koctule  und  der  Bügöafchen  Fledenaaue  angeftd 
Er  hallt  fich  fk  überzeugt  defe  die  übrigen  vier  Sinnea 
der  blinden  Fledermaus  noch  bleiben »    das  Geficbt  ää 
erfetzen  kgnnen»  und  glaubt  daheio  dalh  ein  neues  Oips 
vieBeicht  ein  neuer  Sinn»  der  uns  abgebe»  in  Thiti^es 
gefeut  werde.'  Hr.  Profi  Fajfali  tu  Turin,  Hr.Fref/Jliff 
XU  Pill»  Hr.  Sp9icm9  in  Bologne  und  fir.  7mriwe  in  Gdi 
haben  diels  Verfbdie  widerhok,  eben  die  Krfcheinia^ 
weldM  SgMlIamani  beaierki»  auch  beobachtet  ood  de  aad 
'  andern  fehen  US&u 


1.ITS11ÄRI8CHS     AHZEIOEN. 


L  Neue  periodifche  Sdiriften. 

Das  Joermil  if^f  tMxus  und  der  Modtn  vom  Monat 
Angoftid  effchlenen,  und  enthält  folgende  Artikel:  Lßriele 
an  eine  >Dame  über  die  Kunde  verldiiedener  Waaren  des 
.E«tt»is.  and  anfror  modifchen  Bedürfniffe.'  Sedifter  Brief 
Mofeikenarijges  Scha^n,  oder  Oaluchat-Arbeitr  II.  Bine 
auflerordentliohe  Hol  •Feierlichkeit.  Ilt.  ütkw  BSosarts 
Oper  die  Zauberfldte.  ly.  Weber  Liecus  Müffigang  und 
Kunfifleifii  vom  B.  Franklin*  V.  Mufik.  i;)  Miuldigee 
DaolUchreiben  an  den  Herrn  A.  -^  Z«  für  den  Auffatz : 
Oeber  die  Mode  der  Mufik »  im  Dec.  1793*  dee  Joltfnels. 
2)  Neuefie  Mufikalien«  VI.  Moden  -  Neuigkeiten,  t^  Aus 
llngland»  O  Au»  Deutfchlend.  VII.  Equipagec.  Neuefle 
EngL  Pferde -Geftiiirre.  VIII.  Erklärung  der  Kupfertafeln 
weiche  Uefeni.  To/.  33.  Eine  junge  deutfcfae  Dame  iii 
einer  fegenannten  Volaute  oder  fliegenden  B|ck»  neltt 
andern  Moden -Neuigkeiten.  /«/.  33*  Zwey  Bn^.  Poft« 
zugs>  Pferde  mit  ihrmn  ^eibhirr  in  neucften  Gefchmack 
■ehft  dem  Poftülon  oder  LaquaL 


n,  AnkHadigengen  neuer  Hddier. 

Von  den  Gedichten  dipe  fei.  Rpfprediger  Ffimngers  in 
Mmniagen  •  welche  ^iw  vor  der  Jubthite«  Meife  Üefel  Jih«^ 
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%es  mit  einem  vonLips  geilodienen  Kupfer  and  kurterBie^ 
*i;rapbte  des  VMaders  in  meinem  Verlag  erfchie&en  &ü& 
Itommt  eine  iteue  Auflage  nrit  römifchen  L-etiem  auf  gott! 
Schreibpapier  in  gewdhnJichenen  Ocuv  gedru^t»  uodai 
dem  Portrait  dea  Verfalfers  noch  deflen  Grab  io  einer  &§• 
bem  Titelvignette  auf  Subücription  h  tfi.  12  kr.  rkdo.  oie 
f  6  gr.  fächT.  heraus.  Da  die  Namen  derSubfcribeairnftf 
feedruckt  werden  (bllen;  fö  kann  nicht  länger  als  bis  af 
Mitte  kommenden  Monat  September-Subfcriptieo  ai)eäim> 
mea  werden  ;  nadiher  ift  der  Ladenpreis  nnsH«'*»^ 
i  Hth. 

In  allea  guten  Budibendlangen  wirdSubfcriptiivkir 
airf  angenommen » '  wo  euch  eine  befondere  Anzeige  kim 
au  haben  ift.    Zu  Michaelis  werden  diefe-  Oedidue  tu  & 
Herren  Subfcribenten  frey  Leipiig »  Frankfurt  uad  Kiv 
Iterg  abgeleiert* 

Femer  ift  in  meinem  Vetiege  die  diesjüliriie  QOmBA 
gana  neu  erCchienen : 
Nene  Beytsäge  au  mehrerer  Verbeflerang  und  ricfacipfV 
Führung  der  Kirchenbücher  mit  Räckfidu  bey  dm  i* 
fertigenden  Geburts  -  ti«  I^af  •  wie  ench  Todtea  •» 
Trauzeugnifle.  8»  6  gr* 
Branonts »  J. »  Elements  Medtcinae  cum  pfarfstiooelW 
Moscatit  8«  iwh  HffE» 
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Karl  v#o  li..;  Bin«  G^Midtt€  fvi  iten  tchteelMnd«! 
JiMaMtn.  £b«alöiBi«fdfantitlt  IdMTtidi.  alBAid- 

Htttbold,  H.  A.  >  ChrUhnGefdiichce  nadi  ien^ierfivaiH 
geli]|«n»  wdt  dmiadthigett  ErlSarunfeD  und  Brlätce- 
rongen.  Ein  Lefelnicli  Idf  4ä%  Cbrtft^»-^.  t«  f  Rtk. 

Igt.  ■   . 

MidwidR«atui4Aas^i^  au»  tei  Minüfcripten  derkönip 

glkhin  Bibliothek  in  P«rif*   "Aus  dem  fir«nz90lclien 

ibecttttt.  3r  IL  letBtitr  Band,  ite  AMi.  gr .  8*  t  Adu 

tfgr. 

«dniW«.  l*'Av,  lüfterKch  .  ftMiftffIclie  BeTdireibnRt  dir 
«efiitßecen  eraf&lieft  Hetmebei«!  Mit  Urkunden.  1^ 
Tb«  !•  u«  a.  Abth.  4**  '  Rth.  is  gr. 

Thiery  phylifdi-niedtciniidie  Beobachtungen  en  vefiehie- 
denen  Orten  in  Spanien  gefiimfflelt.  Nebft  einigen  Bo- 
tracfatungen  u.  d.  Ausrats  •  die  Podien  und  Luftfeuche« 
Aus  dem  FransöflCdien  überfiel«!  roa  D*  C  P*  Fiücher. 
2  Binde  8.  i  Rth.  8  gr. 


Bey  Foß  und  Comp,  in  Leipzig  und  in  allen  gulen  Buch- 
handlungen Deutfdilands  ift  an  haben :  F.  J»  v.  Aiim- 
holdts  Aphorismen  mu$  ier  clumifchen  Phyßplogh  d^r 
Pfianken,    Jus  dem  Lattinifcken  ub§fjetzt  von  G,  FifcfuPm 
tlehfi  einigen  Zufatzen   von  J.  Hedwig,  auid  mne^For* 
rede  von  C.  F.  Ludwig  1794.  206  8.  gr.  8«  l8  gr. 
l>ie  auf  dem  Titel  genannten  Namen  dienen  aum  fichepr* 
Uten  Beweis «  dafe  diea  lehrreiche  Buch  einer  Ueberfetsunf 
Werth  war.    Die  Naturgefchichte  ft«ht  •  auff«r  einer  grofs en 
Anza^  andrer  Wiflenfchaften »  auch  'befooders  mit  der  Che- 
snie  in  Verbindung  •  und  obgleich  diefe  letztere  über  die 
Vhyfik  der  Nacurkdrper  zurerläfsig  das  hellfte  Licht  rer- 
^eitet,  fo  wurde  fie  doch  bisher  bey  der  Naturgefdiicht» 
«m  wenigfteii  zu  Rathe  gesogen.    Beide  VViflenfchaf ten  mit 
trinander  zu  verbinden  •  und  fo  die  Naturgefchichte  zu  einem 
%efletn  Zweck»  als  gewöhnlich«  anzuwenden»  war  die  Ab- 
geht des  Verfaffers.      Die  Freunde  dieier  WiflenCchaften» 
welche  der  gelehrten  Sprache  nicht  mächtig  find »  werden  et 
Item  Ueberfeuer  D«nk  Wi0en  •  der  fie  i|i  den  Stand  fetsie 
ttire  CetintnifTe  aus  die(hm  Werke  su  bereichem«    Die  durch* 
fingige  Wichtigkeit  der  enthaltenen   Materien,  und  di^ 
Menge  vorgetragener  neuer  Ideen  machen  eine  be(bndeff 
AAteige  d^elben  unmöglidi. 


Bey  Fc/i  II.  Comp,  in  Leisig  und  in  allen  guten  Budi« 

Kandlungen  Deutüchlanda  ift  zu  haben:  Calvimi  Lehen, 

ßäeinmtgen  nmd  Thnten,    Ein  Lefebneh  für /eine  Clon» 

hemgeMogen»  1794.  204  6«  8»  11  grw 

Die  neuer Ikh  erfchieaene»  und  mit  Co  vielem  BtfhlH 

anijgenommene  Lel>ensbefchreibung  Luchera«  erweckte  bey 

aenTerf.  dtelerSdirift  den  Gedanken :  ein  ihnlkhea  Werk 

^iriirde  fisinen  OlaubensgeneOm   nicht   unangenehm  ftyo« 

Br  lafote  alfe  den  Emrchlub.  aUea,  was  die  Lrfienkge» 

l^iidite  und  den  Charaaer  Calvins ,  diefes  nicht  minder 

merkwürdigen  IVIannes»  ins  Licht  fetzt,  suiammen  zu  ftel* 

«ad  in  einen  eng enabaan  •  gadrängten  und  lieAod^ 


"m 


«^1«  eofffiiMgak  Wnr  find  Sb^yvmgt.  daft  ihm  nkhfc 
Hn  iifae  Gkwfciiin^  1  löifen »  fikidem  iÜMnufopt  Jeder,  der 
«^ftalbe,MfeiiM>  Mterefie  fShk.  für  die  Aefsföhrung  f<^- 
nea  Bmichluflea  danken  ^irird;  Ber  Verf.  handät  in  eilf 
feipiHlii  >on  CaMniOeburt  und  Etslehnng /feinem  &i€- 
«Muli,  M%  meditagellArraii£kelt  su  ftndifen.  det  Vetbret* 
e^SKder  tOma  RiMelonsmeinüngen  su  Paria,  der  Reife 
ana  (einem  Taterlanie  nach  Bafel  und  von  da  nach  "Genf. 
MMkft  er  Pradigar  wurde,  leiner  Vertreibmig  aus  Ginf, 
CBincr  Rückkehr  dahin ,  üMaem  Verfahren  tagen  Servea  und* 
drinan  ährigen  Lehensiahren  bis  zu  Itfzem  Toderdena 
werden  fetne^Verdiaiiüe  gewürdiget,  und  ein kocsar Oebtf 
«lA  MDakOhM^im  a«^t  denBefdOitfi. 
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Folgender  fidiöne  nocih  nicht  all|(eme!n  tenug^kannte 

dbhiain  iÜalttel:  äeMj^nnf^e  ISunfbrerlag  ift  nun  in  tan 

AAonath«  u.  Xuftlerlfehen  BuciihgRdlungen  in  Nürnberg  und 

IMoaf  in  Menge  zu  haben. 

AldMndldngen  Rutti  und  Pirfonls ,  den  Harn  hetf^end, 

itak^  lup^  gr.  t.  Druckp.  f  Rth.  Söhrb^  «Rth^agr. 
Attweifung  wicT  db  Seltenheiten  der  NaturgefthicUte  an 

ibnailen  •  mit  25  Kupf.  gr.  9.  i  Rth. 
Ctteaby,  Matv,  Befdireibong  yön^Carolina  etc.  mtt^iner 

Landk.  gr.  FoL  Iowöhl  deutfdi  alairanzOC  ied«  1  Mu 

tgr.  '  , 

Chemnizt  Joh.  Hier.,  Baytrlge  sur  Tiftaceodieologie^ 

mit  Kupf.  gr.  4*  la  gr* 
CnTmera»  Pet.,  auslandifcfaer  SdimetterHnge.  la  2tu.Jp 

Heft,  jedes  mit  12  illum.  Tafeln»  gr.  4.  daaHeft  $Rth!> 

S  gr.  zuC  10  Rth. 
Bdwardi  und  Catesby's  Sammlung  vermiedener  auslaia-' 

difcher  und  Celtner  Tögel»  gr*  Fol.  9  Theile  mit  474 

tlhim.  Tafeln  u.  einer  Landkarte  auf  dentlchen  Papier» 

63  Rthlr.  2li  gr.  auf  holl.  Papier  73  Rihkw  16  gr. 
—  Diefes  Werk,  in  franaof.  Sprache,  gr.  FoL  gTomea 

mit  422  illum.  Tafeln  und  eTaer  Landkarte  auf  deut- 

Cshen  Pap.  ^6  Rihlr.  aa  gr.  «if  holt  Pap.  46  Rthlr» 

16  gr. 

'—  DieAbbildungan  einiA  «if  dentld^nPap^  3  gr.  euf 

holl.  4  gr. 
Feuill^f    Ludw.   Belchreibung  sur  Axsney  dianlichet. 

Pflanzen  etc.  aus  dem  Franz.  von  Huth  2  Theile  mia 

102  Rupf.  gr.  4«  2  Rthlr.  16  ^r. 
Hamel,  dn  Mmmom»  Abhandlung   von  Bäumen    tmd 
'  Sträuchen  aus  dem  Franz.  mit  Anmerk.  von  Oelhalan 

3  Theile  mit  vfelen  Kupf.  4.  10  Rdilr. 
^-  von  der  HolzfiMt  u.  Pflanzung  der  Waldbäume»  C^or- 

flehendeti  Werks  Jr  Theil)  mit  Kupf.  4.  3  Rthlr.  8  gr. 
Hamiltons  Entdeckungen   der  verCchütt*  Stadt  Pompe^ 

aus  dem  engl,  von  Murr  mic  13  Kupf.  4  gr.  i  Rthlr. 

16  gr. 
Hills,  J.  Erzengmig  der  Pfladten»  mit ■6Xupf.gr.  8* 

fidiwaif  8  gr.  iUua^  16  gr. 
^  Art  gelullte  Blumen  aus  den  einfachen  su  aiehen/mit 

t  Kupf.  gr.  8*  Cchwarz  12  gr.  illuift.  1  Rthlr. 
Jenty,  CarlNik^  Abbildnng  der  Gebährmuuer  aua  einer 

fihwangem  Frau,' mUf  Kupf.  gr.  Fol.  5  Rthk.  8  d«*. 
Kirklanda  Ahteodlo^g  m  Bianddchäden  gut  Kupf.^  gr.  8. 

8  gr.'-'*^- 


..  .v:^^ 


■^;* 


Xleina, 


•t  f 


r- 


t  * 


>.' 


^.'- 


~>    V 


^t  - 


•■•   .• 


^/ 


1./^ 


f 

^  r- 

* 

> 


>T. 


7^1 


Xleiiif  •  Uc.  Theo^.,  ftcfckteibai«  unÄ  XUniaoag  der 
in  cler  Danziff«  Gegend  bafindl.  Vfrftetnerun^en.  mit 
34  illum,  Ttff In ,  gr.  Fol,  auf  demTcli  Pap.  6  Rthl»- 
auf  Holland.  6  R^lr.   t6  gr. 

Knoop«,  Joh. Herrn,'  Po«ologite  oder BefcHreibunlt  und 
AbbUdungen  der  bfften  Sorten  von  Atpfeln  und  Bir» 
fien,  2  Theile,  gr.  Fol.  «it  lUum.  Ktipf.  auf  deutCdu 
Pap.  lo  Rthlr.  auf  Holland,  über  il  Rthlr.  '     •. 

Frofpecta  und  Grundrifla  rou  Caflal  in  8  Elateenii  gr.FoL 
2  Rthlr.  3  gr. 

-^  Schweizer  nach  Schetlenbarg  in  6  Blactaro»  gr.  4« 
fehwarz  19  gr.  illum.  1  Rthlr.  4-  gr. 

Eeinhards,  Job«, Paul,  Wappenkunft  mit  25Kupf.  gr«  S. 

«9  ^r. 
Sammlung    die  Fieberrinde  betreffender  Abhandlungen 

a  Theile  mit  Kupf.  crr.  8.  16  gr. 
Schmiedela »  C.  Clirift.*  Brzftufeo  und  Bergarten  nut  4^ 

illum.  Kopf.  gr.  4.  <  2  Rthlr.  6  gr. 
Smellie,  Wilh. ,  Saamlun?  anacomiCcher  TtbtUen  nabfl: 

einem  BegrifT  der  Hebammenkunft  aus  dem  Engl,  von 

Guth  •  gr,  Fol.  mit  3P  Tafeln  auf  doutfoh  Pap.  8  Rthh;. 

16  gr.   auf  Holland,  aber  lo  Rthlr. 
Trew,  Chrift.  Jac. ,  dtr  im  (chörßen  Flor  RehendeBlu- 

mengarx^n ,    mit  43  illum.  Tafeln ,  gr.  Fol.  14.  Rllür. 
^—  Die  Ablnldungea  einzeln  i^  6  gr. 


Von  Sckmiit  Grunirifi .  der  Moratphilofophie,  Jana, 
1793«  ift  in  den  Rintelner  theologifchen  Annalen  der  Preia 
zu  Einem  Thaler  angegeben  worden.  Der  wahre  Laden« 
preis  davon  iß  abes  16  Grojchtn  SachCi.  oder  l  ^  I3  kr. 
Eheinifch« 

CrÖkerfche  Buchhandlung 
au  Jena, 


In  allen  Budibandlongon  Deoffchlandt  ifl  zu  haben  • 
Bfi^!9  einet  fiUUn  Beobachters  über  das  Fürfitnhiindnifs 
zur  Theilung  van  Bohlen  und  Primkreick,  aus  dem  eng^ 
Itfchen  mit  Anmerkungen  xur  Erläuterung  und  Berldi« 
cigung. 


III.  Auctionen« 

Die  auf  den  i5tenSeptemb.^d.J.  angekündigte  AucHon 
der  D.  PVittwerfchen  Bibliothek  zu  Nürnberg  ift  wichtiger 
Urfächen  wegen  auf  den  dritten  Ofterjeyertag  dea  künfct- 
gen  Jahrs  varfchoben  worden» 


IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

I.  Charakteriftik  der  Bibel  von  Niemeyer  $  Thei!^  2le 
Ausgabe  '1777-1783.  Halle 'Fitnz- Band,  in  :gr.  t. 
3  Rthlr.  13  gr. 
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a.  MoshehM  voUftandtge  KrAenf^MAAte  de«  K.  TA 
Herausg.  von  jöh.  Aug.  Chrift.  «oa  Eimsm  9  Baade 
gr.  8-  Lcipzij^  «7«9-78.  5  Rthlr. 

3.  NeuefteRe'i^ions*  Begebenheiten,  vom  Jahr  177t.  Ui 
i7Ji9*  —  Bs  fehlen  im  Jahre  178S.  5  Stücke.  SEtkk 
13  -gr.  8. 

4.  \yalchs  Neu'^fte  ReligionageCchidite  Lemgo  1771  •  I783i 
9  Bände.   3  %thlr,  3r>  gr. 

$.  Bachieii«  Iliftorifche  und  Geocraphiiche  BefdiTc'bair 
von  Paliftina.  7  Bde,^mic  10  Karten»  Cleva  undLa^ 
zig   ij66-iT^S-  gr.  g.  5  Rthlr. 
^.  Hpfs  Bibliothek  der  heutigen  Gefchi<dite.  %  Me^Zcni 
1791-92.    i  Rrhlr.    I5  er. 
Sie  find  alle  Cauber  eingebunden.    Liebhaber  erSucbt  ■■ 
fich  deshalb  pofUrey  an  dan  Hn-Miofcoauiufliär   fMfer  a 
Jana  zu  wenden.. 


V,    Herabgefelzte  Bücherpreife. 

Befchlufs,  des  VerzeichniflTe»  im  Preife  beroatergcte- 
ter  Blicher.    NB.  mafi  Mie  die  Vorerinherung  un  loe.  Hl 
der  ALZ.   No.   93.      i)  Peterfens  G.  F.  Magazin  ftir  die 
Arithmetik.  3  Th.  787.  Ladenpreis  33  gr   jetzt  fgr.    2)Lf 
ben  Friedrichs  II.  Königs  von  Preufeen  fkizzirt  rvo  einen 
freymüthtgen   Manne  4  Bände  789-   Ladenpreta  f  Rchlr. 
g  gr.    jetzt  13  gr.     3)  Das  Pfaffenkreuzerl  Te&ameor  odet 
dar  Teufel  hat  das  Kreuz  gemacht,  iMÜfp^J  ff^.  Ltämt' 
preis  5  gr  jetzt  3  gr.    4)  Liebe  et»  Xonil*  fkvjt  Bxub« 
lung  aus  d.  Bngl.  Ladenpreis  16  gc.  yiaas,  6  gr.    s^  Mai^ 
Chiffons  Lieder.  Laden pr.  4  gr.  jetzt  3  gf .    6)  Meine  litor- 
gifchen  Gedanken  ^87*  Ladenpr.  4  gr.  iesut  \  ^.    7)  P«. 
cereyen»  Ahvater  Opizen  geheiligt  mitMardnOpizcQsBtl^ 
niCs.  Ladenpr.   16  gr.  jetzt  <(  gr.     8)  Tum«^  pfäktifcbi 
Abhandlung  von  der  Venus«- Seuche,  nebft Erzählung ro* 
fdiiedner  wahren  Krankheitsfälle  und  deren  Kur,  aus  In 
Bngl.  Ladenpr.  I8  gr.  jetzt  6  gr.     9)  Rühls  ScfauliäaDce« 
nach  den  Regeln  der  LangifchenGammacik.  Ladenpr.  ligE* 
jetzt  §  gr.    Schottltchs,  J.  G.  A.,  Abhandluogea  überfii 
Wohlthaten  der  Leiden  undErlöfungChrifti.  78j.Ladeiri; 
4  gr.  jetzt  I  gr.     11)  Schilderung  von  Paris  4  Bande  la- 
denpr.  I  Rthlr.   13  gr.  jetzt  I3  gr.    Diefe  und  fehrrah 
andere  heruntergeretzte  Bücher,    wovon  ein-  YerzecM 
unantgeldlich  ausgegeben  wird,  find  gegen  baanZikbg 
in  Louied'or  a  5  Rthlr.  zu  haben  in    der 
Buchhandlung  in  Leipt%. 


VI.   Berichtigungen. 

In  der  dem  Lif,  Bl.  dar  ALZ.  No.  64..  d.T-     ^ 
tcn  Tabelle  über  die  Leipziger  MefisverzeichnilTe «  find 
gende  Druckfehler  alfo  zu  berichtigen : 

Jurisprudenz  1788.  5.  WL  Meie  1^%,  fbitt  Pf. 

Theologie  1789,  S.  M.  1.  448.  B.  54g, 
.   'Matbeaaiik  17^1.  M.  At  I.  i?,  ü.  47. 
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LITERARISCHE     ANZEIGE  N. 


■Mta 


L    AnfcBiidigmgcn  ntun  Bftchef. 

In  d«r  Sgnniitfthwi  BucMundkiiig  In  Laipdd  liUI  ««dl* 
lolneoie  imie  McMr  «i  hiAn:  t)  Albto«^  ftL  H.  O» 
10  wiefern  IMmmmb  Virnonfft  tmd  ilelicion  nric  dntndtr 
i*b«r€{ii?  Mit  «iner  Vorrrfa  r^m  FnL  McrisriL  a  fr« 
O  An)«koQf  itt  4tQ  WiflMotoftcn  «oi  fgmMMAm  äktm 
•intp  Vonttir  an  Mtdwo»  nnl  datilber  m  «HKeniMn«  Sutt 
Öllmdi^eil  und  Mraqrtbraadi  •  to  «r.  |)  Hdliiiii  *  W^ 
ß.^  Ftai«5BMMfUMiidilur4«ntCclw«ibnenoiTMic«r» 
«BTsiiirlidi  Itir  TadKarÜEliolen«  m  ^  HB.  Der  Herr  Tei^ 
htter  iMM  berei»  in  vielen  IMMwftimlen  eingefiümeil 
LeCpbtiilit  liet  bey  dicfer  mimo  Mr  feiMiehi  nn  Auflege  «it 
euoerller  Deliketefle  «ewalik«  und  dbüir  gefonit»  4^  ee 
elme  GeMr  {unftn  Fteneocinmiem  wm  Lektüre  »n4  snr 
ffldunir  in  «er  FrenxeardMn  Sprech  iodie  Hinde  gmeben 
yrerdeit  kenn*  OeilRemltcke  Anfielten,  die  eine  beirickt. 
Jiche  Amehl  deren  breu^iMn  •  eikelitn  •  wem  de  fiek  fe^ 
Mde  en  une  wenden ,  einen  fttten  lUbbect.  4)  Byklemnt 
dunkler  Febeln  und  TreditienmdefAkertkMnei  ron  Ademt 
Setk,  Henock»  Noek,  Abrahe»t  Jeftfk  und  MeÜM»  snt 
firlättterunff  wicl^er  Syaikoien  ood  grfceiiier  I^krtn  frü* 
ker  und  ^«ler Zeiten.  Ugi^ 


In  der  RengerUen  BnddMmHiuif  b  Heue  ik  lerdf 
tewnrdeii; 

•  Qakorfami.  g.  12  fr. 

Der  V^^rfeiTcr  tritt  zwifcben  di^enlgen  •  welcke  dm  Son« 
verein  eine  onbedingce  Geweit  etnreuawnt  und  dedurck 
den  Untertben  gane  nun  fikteven  madien*  und  dieiMiIcen, 
Tkekke  den  Seurerein  'den  Belieben  dei  Volke  pcib  ^Äen 
wioUen  •  ia  die  Mitte»  und  beflimmt  die  Grmten  des  ne* 
tiirlichen  0«korfeni§  «eck  eDReoseinen  Prindpien  dce  bnr» 
aer1kk«n  Rechts.  Br  xeigt  i^)  in  weldien  Fellen  es  Pflicki» 
nnd  3)  in  welcken  Füllen  w4>  nkkt  eine  Pflicbt»  deck  ein 
Redit  de  ley.  Ach  dem  Souverein  su  widerCiceen,  und  l) 
neck  welcken  GeCutaon  ein  fokker  Wiierfiend  auf  ein» 
recfctfluiiliffe  Art  gtfickehen  ttrie.  Aus  der  gensen  Sckrüt 
kenn  man  (kk  gründlick  belekran  •  dafs  unter  den  Begte« 
nmeen ,  unter  wekken  Deurfcbe  |«tu  kben »  nickt  leickc 
ib  Fan  rerkeaaeitn  wird»  we  teewfelt^me  Widarfeteunc. 
tis  ümirf ksnü  »  ndsr  g«  Agrekiasa  niski  im  •  «ai 


dHenlgaa,  iprfche  fem  eilen  Mriftan  üM  wollen,  in 
Wtokben  ron  Bnfekrenkimfan  der  Reckte  der  Soarerain« 
üe  Rede  ift,  ariiffen  beteiken»  deli  nickt  elldn  dfie.Kdni< 
ge  und  Ftirfien»  die  fle  in  AMtdon  fenfqimen  kaben,  (Sm. 
dem  enck  der  Gonrent  in  Frankreick,  den  fle  doch,  qnd 
swnr  mk  ^aänt^  fi>  iikel  wollen,  ein  Sourenin  ia,  und 
ködiü  wekrCckefalidi  •  werden  fie  weit  niekr  Oeleg enket( 
«nden.  die  «tandfitae  disfcr  dcksift  euf  diete,  als  auf 


ÜHf  ißit0  XhfehM  unfir^ Jtmgfrmm§n  an  #rla/<M^ Md 
wie  iß  rie  jed^t  Mädthmi  am  em§n  Mann  e»  hringfnf 
unter  diefeni  Urel  glebt  ein  bekennter  Gelehrter  lind 
Msnt'4kn%  Schrift  ron  36  Bofen  in  fr.  4.  mit  1  Kupf.  u» 
Vignette  keraue  ,  woron  die  au^^ftihrlicke  Nachricht  4ai 
Renb.  Corrrfpondencen  fteht ,  und  worauf  man  euf  elUn 
foftämtem,  in  Buchkandlunfm;  nnd  riiteiri;?enEcomtoir'n« 
wieauck  beym  Hm  Hofcommilßr  FMZrr  in  Jen«,  beyd^m 
die  euflfuhrliche  Kerhricht  ebenfalls  ra,  haben  iA,  für  1 
Bxempl.  euf  Druckpapier  mit  1  Rrh.  auf  Schreibp.  i  iUh. 
»»  gr.  und  auf  engl.  Ve linp«p.  ^j»f r  neuen  I  etcem  von  Unf«g 
9  Rck.  Gold,  bis  Ende  Octob  pranumeriren  kann«      *. 


•p 


Tck  seige  hiermit  an ,  dafii  ich  die  ron  dem  rerßcrbe» 
nen  Äj.  R.  1,  ^01«  hieielbft  geführte  Buchhandlung ,  Ver- 
lag und  Sordmenc,  mit  allen  Rechren  von  der  Fr.  Wict|re 
iLäuaich  en  mich  gebracht  habe ,  Actira  Und  PalÜFa  ausge» 
nommen,  und  ift  der  Verlag  dea  Sei,  allem  bey  mir  au 


.»   • 


Die  Handlung  gdbt  feit  den  16.  Jul  unter  netner  Fie- 
ne  und  für  meine  Re^inung,  jedoch  find  di^  Journale  de- 
Ton  ausgenommen ,  die  man  jährlich  su  benichnen  pgegt; 
und  ick  erfttche  die  Herrn  Buchkandier,  mir  ihre  NoriMten 
in  d«r  Micbf  Mede  in  gekdriger  Ansahl  euzufenden  9  deg^ 
gen  liefern  die  Ho.  Gebr.  Greg  in  I^psig  rog  unten  notirtea 
Tsrlage  gegen  Sckfin  fiir  mich  eus. 

TXk  ait  .ioMi  *  bttrit^etw  fiad  poch  nicht  nr  MiA 

.*•        -.    ,       .  '•/*»•     .         •  ••      t 
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Z)«ffen  Schreiben  ««et  fiii.  BufgMi  in 

t.  793«  »  gr. 
belTen  Grandfitse  einer  richtigen  Politik  nedi  dem  71m- 

cien,  8»  ?f  3«  lo  ^k 
Anfehreiben »  fireundldieftUdiee»  des  Vettere  Aadvee  en 

feinen  Vetter  Atmus  in  Wandsbecki  f.  793.  1  ffr. 
Beurtheilung  des  Schreibens  eines  den«  Bürgerf  an  den 

KrenpHnaen»  |.  793«  i  gr. 
Bttrdorft  Predigten  über  die  Sonn  •>  u.  Fnftrip  rfirogelisn. 

ir  Band,  gr.  g.  793.  so  gr. 
Celliren^  die  leuten  Tag«  iinferf  Herrn  JtCii  Qirifti«  !• 
Hälfte«  I.  79I«  tSffr. 
'  Derfelbe»  ift  es  rtthram,  bey  uoCm  kisheriffett  ^aoben 
an  die  WeiiTaRtinff^n  der  Bibel  TOnChriftoza  bleiben? 
3te  Termehrte  Aufl.  g.  794.  3  gj^. 
DerC»  warum  wird  im  gemeinen  Leben  fo  wenig  ron 

Gott  geredet?  'ate  AutL  g.  793«  3  fft^ 
*Derf.  •  von  dem  i^eringen  •  dock  herrlicken  Antoige  des 
Lebens  Chrifti  und  der  Seinen  auf  Brden.  g>  7*4«  3  gr» 
Chrißiani\  6hr.    I.  R. »  über  die  BefHamung»  Wiicdn 

und  Bcldun^r  .chriftL  Lehrer,  8.  789*  >-  gr- 
Der  Velkafreund»  für  .den  Bürgerund  L^ndmannt  irn* 

ir  Jahrg.  g.  793.  93.  Der  Jahrg.  12  gr. 
^Bsmarchs»  H.  P.  C »  BeCchresbnng  der  Gfefer».rteuiw 
tigen  Gewäcbre«  Schaftlinffe  und  KanBenkräuiar»  wel* 
che  in  den  Henogthümern  Schleswig  und  Holfiein  wild 
wachfen,  8.  794.  7  gr. 
y.  Ewalds  Abhandlung  romDienft  der  kiditen  Tnifpent 

g.  790   20  gr.    Daflelbe  auf  Poftpapier  i  Bxh.  4  ^r. 
neifd&ers »  E. ,  allgemeine  Naturhiftorie.    Ein  Verfuch» 
aus  demDanifchenronMühlenpforCi  gr.  8*  793«  iHth« 
4  gr. 
Tranke»  G.  6.»  einige  Kanvelreden»  für  nadidenkende 
Freunde  des  biblifchen  Chrtßenchuma  befiimmt»  gr.  8« 
793.  1  Rth.  6  gr. 
\  von  Hedeniaun  •  Karl^  von  Elendskeim ,  oder  SinnlichkttC 
tt.  Philofopkie»  a  Th.  8.  793.  93*   l  Btk.  n  gr. 
Xroymanns  .matheniatifche   Uebungen   des  Wittes  und 
Nachdenkens  für  Kinder,  8*  793.  5  gr. 
,    *  Offermanns  neue  Fibel»  3t«  vcrbeiTerte  und  rennehrte 
AuB.  8.  794-  3gr. 
Deflelben  Unterredung  mit  Kindern  über  die  deutlichüen 
i       Einfichten  vom  aTithmetifchen  Rechnen  und  den  Grün- 
den derfelben,  8-  793.  9  gr. 
Reifen  des  Grafen  von  Silberbach  durch  einen  ungenann* 
ten  Theil  Deutfcklands»  von  G.  Ehrenfall,  3  Theile  8* 
7S9-93.  3  Rth.  4gr. 
tTaciti  opera,  cum  fckoliis  in  utilitatem  juvenum  edid. 

G.  W.  A.  Lempelius»  Tom.  I.  8.  79i*  30  gr. 
*Ueber  die  jetzige  politifcke  Lage  Europens,  8*  794*  3gt. 
•Wolfratfcs»  F.  W.,  WÖrterbucfc  für  Theologen.  Mo* 
ralißen  nnd  Denker  aller  Klaffen  •  über  des  Herrn  v. 
Rochows  Berichtigungen,  t.  Probe»  gr.  8. '794«  3o  gr. 
Daffelbe  auf  Poftpapier  t  Rth% 
Bdileswig»  den  11.  Abg.  i794* 

Johann  Gottlob  Röhftf» 


^I0tmm 


9  ■     • 

Veh  def  lAi  AtifftnJ^  dl^ta  ]||hri  «ngekündigten  tuAt* 
kktüti .Frünhij€hfr  At^^r odgc  Pn^X{iAn^  f^r;^ 


t 


frknkifehmi  KrBliläide  ond  ifire  Neettar«  •  ift  iHni  hettn 

"das  erfte  Viertel{ehr  mit  einem  gtCdnuckvofien  Ctefthbf 

arfchienen.    Sie  tritt  im  Wefentlichen  an  61«  Scdle  des« 

den  fechften  Bande  gefchl40enen  loumnla  vimi  un4  i 

Fi«nken,  nur  mit  dem  Uuterfichiede :  ^fs  Hr.  PreM 

der  Rechte »  Dr.  Joh.  Gfariftian  Siebenkees  an  Altdorf  Ü 

Herausgab«  diefer  Schriri  feiner  übrigen  v^ielen  Gcfrlafti 

wegen,  dem  ehemaligen  Micherausigeber  de«  JonniakN 

J.  CBundfehttk  su  Sdiweinfiirt »  alUim  Ubttla&e  btt 

WÖckentlich  erscheint  ein  Bogen»  ohne   die  BeylaKai,^ 

nach  der  Zahl  d«r  eiugegangenen  und    befonders  hmB 

werden  •    iur  die  Zeile  i  Kreuzer  <»>  EinCendongeo ;  id 

der  Nutaon  bl«a  auf  Seiten  des  EinCeofIcn  Ht ,  6ch  wak 

ftimmen  laflien.    Der  ganze  Jahrgang  kautet  auf  dem  Olr 

PoCUmte  SU  Nürnberg  und  dem  Poflamte  cu  Sdiwew 

4  fl.  Rhn.  Vorausbexahlung,    Auf  den  für  den  FraoJbk 

Merkur  in  den  bettrickilicfafien  Orten  FraaiLeos  errioka 

Gomtoirs  ift  es  für  den  nämlichen   Freie»  nur  binpch 

einigeTag«  fpiker  sa  heben.    Der  fr.  IVL  Ib  wie  dit  3» 

gen  Verlagsartikel  der  Expedition  des  fränkifdien  Mark« 

lind  SU  Leipeig  in  Gemmiffion  der  Buckhaadhm^  Fs^ol 

Compagnie  au  bekonunen »  wohin  ficb  die  Herreo  LieM^ 

ber  und  Buchhändler  su  wenden  heben »  dsncn  Lapai 

näher  «k  Nürnberg  und  6chweinfurt  2te«c   Dm  freiaai 

in  dielem  erften  Quartal  enthnkencn  Auffine  M: 

I )  Oeber  Namen »  Zweck  und  Inlmlt  AtrZadMk; 
vad  die  zum  Behuf  dea  frank»  Merk.  erridieRD  Camttm 
2)  Anftalten  zurCukur  des  gemeinen  Bfamar^Aadi^ 
S)  fitatiftirdie  Narhrtckten    über  d»  Tailtadd  in>i 
ReidisAndt  Rochenborg.      4>  Hdbir  fie  Bwoonacte  Va 
HokenkktCtken »  ven  Hn.  v.  FoHbcc.  S)  Ztfitie  «1  te 
kleinen  Schrift:  die  Bierbrauevey  ni  UmtfattubiA.  i) 
8«lbftg«ma<^te  Erfahrungen  befm  Aufblähe«  UiHUndh» 
von  Spring»  aus  dem  R.  Riteer  Genton  SangveiM.  tl 
Polizey- Anflalten  der  St84t  Bayrencb.     g)  üdbs  4cnf» 
lall  des  Patrietismus.    Gedanken  eines  fdiarffinniiienD» 
kers.    p)  Ueber  Maafo»  Ellen  und  Gewicht»  anietf  n 
einem  dlgemeinen  leiclic«n  und  ricktigcn  KnreTflüainft 
in  den  fr.  Kreislanden  und  ihrer  Nackberftkaft  fefcbte 
müfste.    Es  ift  in  diefem  Aufiau  bereits  gezeigt  md  es  hl 
in  der  F«rtfetsung  noch  mehr  gezeige  werden »  «ie  f» 
fchieden  die  berühmtefien  SdiriftfMler  in  »Meo  iafd« 
über  Maafs  und  Gewicht  ßnd.    Hier  find  auflaUeakhr 
ben  aus  der  Kriinitzifehen  Ency^lopädie  •  «jMderVU» 
gifchen  Refolvirung  von   i6gtf.  und  Hubertt.      io)fidr. 
und  Volksmenge  des  Scadtckena  RÖmhild.     ii")  Ka>^ 
fchichte  des  Kammerkollegiuma  zu  Eichfiädt.    12)^ 
ubelle  der  unentbekrlichften  Lcbensbedürfnüei   fJk^ 
traide«> Maefee  find»  nadidengangbarftee  Af^absninNi» 
bergifohen  CubikzoUen  berechnet»  und   die  Pfaodicid 
ACmu  in  Treys  Gewichte.    13)  Ueber  die  nngegebeB«^<^ 
beflierungen  aus  Nürnberg.      Ein  freymüthiges  5cbnätt 
aus  Brlan(;en.    14)  Baumfchulen  in  der  Gegend  von  Vt^ 
heim*    Ein  mit  ungemein  vieler  Sachkcnhtnift  feCchricta' 
AuKatz.    15)  üeber  b«fl«r«  Benutzung  der  Wu/hweenna 
HolcanfluR  bey  Oftheim  vor  der  Rh9n.      Id)  Deber  di 
hefte  Kartoffel  -Art»  auch  «ita.  der  RhSn  Gef^eni  '7) 
Ueber  den  Hopfenbaü  im  Bisthum  Sicbilädt,  rana^ 
im  Städchen  Spalt  und  der  umliegenden  G^fenA    Bin  A>^ 

fiM»f  wit  09kMi«m«B  und  8t«tiftik«c  iaMrwnfdNBBi' 


*' 
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feken  «elulteo«    NebanfciT  wird  Sc  r#ii  Sirtori  in  Ceinen 

iron  f»lfch«n  An^b^  wimmelnAen  Buch« :  über  äU  gtifilU 

ctovi  St^atfn  berichtigt*  und  dis  aufserft  IMaogelhafc«  d€f 

Kaylerifcben  Dorfegographie  gezeigt.     18)  Die  Beylage  xuoi 

12«  Stuck  enthält  pi  Fragen  ao  iitf  Gorrefpendenteii  des 

fr.  M.  wonua  Plan  und  Ahficbt  diefer  ZeitCchrih  am  deuti- 

Kdificii  wüL  erfehen  \St      Sie  waren  (dion  zuoi  B^huf  des 

Jlvtirn.  V.  u>  f>  Fr.  abgedrudu »  find  aber  nicht  bekannt  g^ 

nuc  f^eworden »  uad  blieben  biahe«  grötscentheth  unbeant« 

Worten    Nun  find  bereita  die  Antworten  auf  die  meifieo 

I     Fragen  fchon  eingegangen»  und  Collen  nach  und  nach gelie* 

'     f^rt  werden.      19)  Befchreibung  der  Stadt  Lobenftein  im 

i     g^flich  ReufUficben  Voigchnde.      Die  Ueberfickt  dieCer  19 

Vumin«*m,  die  kürzern  Artikel  dem  Plane  gemaCSf  worin 

kehie  einzige  Rubrik  vergeflen  wurde,  kann  idi  hier  nich^ 

«trftthren»  gtebt  zur  Genügt  zu  erkennen,   wie  fparfam 

dsrHeravageber  feinen  engen  Raum  zu  nutzen  wutite;  wie 

viel  tuditigeCorrefpondenten  in  allen  Gegenden  des  fraitki- 

.  fbhen  Kreifea  er  haben  mÜHe,  und  was  diefe  2ieitfcfcrift  bey 

einer  folchem  fcrtgefetzien  Aufmerk famkeit  in  der  Zukunft 

noch  für  den  früakiicfaen  Kreia  werden  müfl«* 


BoldienLeCnni»  weldM  die  Urfchrifteinea  Werks»  wte 
HfirfMoirf«  JtcttU  et  pritiqmes  detCours  Gouvememenfs  et 
ä0S  moeurs  des  prineipaux  Etats  de  Vltalie,  Par  Jofeph 
O^rami  cHotfen  fr^mfoU.^  Tom,  l.  2.  3.  1793«  mit  allen  fei- 
oen  wirkliehen  •  oder  eingebildeten  Fehlem  einen  rerftum« 
0ieiceD ,  oder  mit  KoUnirchen  Anmerkungen  und  Berichti« 
gungen  rerfehenen  Ueberfetaung ,  (8.  ALZ.  d.  J.  N.  375  — 
377)  etwa  irorsiehen  durfte»  dfent  mir  Nachricht,  dafa 
Ibs  iRregen  der  abgelichnitteaeo  Communiaition  nur  fefar 
ipmtUm  nach  Deucichland  gekommene  franzöfifche  Original 
AUCer  Memoiren  nttdiftena  in  den  Buchhandhingen  Deutfeh« 
iMiAa  in  eioeBi  diirrhaui  gctreiiCB  NacMnick  au  haben 
§$yn  wird« 


^  Bot  T*  f.  üngtr  in  Berlin  kommen  die  poUtlfthmi  Äff 

^.  fwlafi  ▼«&  Hn.  geh»  Hofr.  Girtannet  regelmäfßg  monatlich 

^  a  Hefte  herana»    Der  Inhalt  der  Monate  Juni  No»  2.  Juli« 

^  Augufi«  September  No.  x.  ifl  folgender : 

)t  J%mH  Nok  3. 

*  '    .1.  Patrtorifeher  Wunfeh  bey  Gelegenheit  der  Auffiellung 

fc<  einer  eigenen  Reichsarmei.    Von  dem  Reidisgrafen  ron 

^  .         Sadmu 

i  2*  Gefchidite  der  Belagerang  1  Eroberung  Und  Zerfi6fung 

il  der  Sudt  Lyo^i«    Aua  dem  Briefe  efnea  Augenzeugen 

^  an  den  Herauageber* 

^  g.  Sendfehreiben  an  den  Verfaflef  det  Blicke  auf  den 

^i  gegenwärtigen  Zttfbnd  Frankreichs« 

ft  4*  Schreiben  dea  Herrn  Generals  van  Heldefi*  Franzdfl« 

gl  fchem  Krieg8ge£ingeiieii  feu  Ziegenhain »  an  den  Uer* 

^  eoageber. 

0  B»  Schreiben  des  Generala  Waahington  *  Präfidenten  ^t» 
^  Kongretaea  der  vereinigten  Nordamerikanifchen  Staaten* 
^  an  den  Gräfin  von  Buchao  au  Edinburgh* 

1  d.  Grofse  Handlung  dea  Reraoga  von  Brannfchweigi 
^  7»  PatriotifitDua  der  Stadt  Trier« 

h  Viduadhingio  d«f  SlrofibritUaiiifdtw  ^arlimfotl« 
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p.  Anredo  Sefaiar  Durchlaudifc  dea  regierindeD  Rfrsogi 

von  Wilrtenbeiv,  an 'das  frey  willige  Bürgerkorpe  ku 

Stuttgard* 
10.  Verordnung  dea  Herzoge  von  Wiirtenberg »  dieh'eimp* 

liehen  Angeber  betreffend« 
1  f.  Prülüninar  -  Artikel  awifchen  Groff brittannlen  u.  tlan« 

ne^^er,  in  Betreff  mnes  Rannöverifchen  Truppenkorpa« 
12.  Mandat  des  Magiflrata  der  freyen  Reichsfiadc  Auge* 

buff  •  den  dafelbft  vorgefallenen  Aufruhr  betreffend.  J 
V  Julii  No,  I. 

Bildnifs  ^  Generala  KoscUsko,  nach  einem  polniftJieo 

Original. 
1.,  Gefchichte  der  Belagerung,  Einnahme  und  Zerflomng 

der  Stadt  Lyon.    Von  einem  Augenzeugen.  (B«fchluft«) 
a.  Hiflorifcbe  DarfteUung  des  Lehnnexus  zwifchen  dem 

Deutfcben  Reiche  und  dem  Könige  von  Sardinien.  Voa 

Hn.  Doktor  S^idtftfiiclui^,  (Befchlufs.) 

3.  Briefwechfel  des  Hn.  Generals  van  Helden  mit  dem 
Generale  Cüftine,  die  Stadt  Frankfurt  beTreffend. 

4.  Berichtigungen.    Von  Ho.  Dokt.  Wejideborn» 

5.  Befchliifle  des  Ausfchuitea  der  Bürgerfchaft  der  Stadt 
Neuyork  in  Nordamerika. 

6.  Verhandlungen  des.Grufsbritunnifchen  Pirlamentf. 

7.  Oberrheinifcher  Slreisfchlufi ,  dls  Stellung  der  Kreifii- 
kontingente  in  natura  betreffend. 

Julil  Wo,  2. 
I*  Briefe  eines  Reifenden  an  den  Herausgeber  über  dea 

gegenwärtigen  Kriep.    Keunzehnter  Brief, 
a.  Schreiben  eioea  Officiert  bey  der  Armee  dea  Herrn 

Feldmarfchalls  von  Möllendorf  an  den  Herausgeber» 

3.  Verfuch  cur.  Beantwerciuig  dor,  in  den  politifehea 
Annalen  aufgefblken .  Frage :  kann  man  b^y  republikaF 
nifchen  Oefinnungen  ein  guter  Bürger  einea  monarcha» 
fchen  Staates  feyn?  von  Hn.  Hofrarh  Noel» 

4.  Briefe  einea  Heflirchen  Offidera  bey  der  Armee  dat 
Grafen  von  Moirs  an  den  Herausf^eber.  iter  Brief. 

5.  Brlefwechfel  des  Generals  van  Helden  mit  d<»m  Gene^ 
ral  Cüfline  die  Sfadt  Frenkfurt  betrefiend.  (Fortfem.3 

d.  Umfländliche  und  auihencifche  Nachricht  von  demgeük 

ben  Fieber  zu  Philadelphia. 
7.  Verhandlungen  des  Grofsbrictannifchen  Parlamenca. 

Augnfl  No,  1. 

1.  Briefe  eines  Reifenden  an  den  Hei*ausgeber  über  den 
gf  j^pnv/änigen  Krie«?.  Zwaniifffter  Brief. 

2.  Todtcnfeyer  d^s  Graf  Uerzberi^fchen  Regiments  bey 
dfr  Urne  des  Prinzen  Adolph  von  Üßngeii»  Von  dem 
Ilefrn  Generaladjutaiiten  t^on  CernftlK 

B.  Beantwortung  der  Fraget  kann  man  bey  republikant«. 

fchen  GeHnnun^vn  ein  guter  Bürger  einea  monarchi« 

fchew  Staates  feyn  ?  Von  Bt),  Profi^ffor  Jette  zu  Liefitniez. 
4*  Merkwürdige  Nachrichten,  die  Einnahme  ätt  Stadt 

Frankfirt  am  Mayn  durch  die  PreuiTifche  Arm^e  be« 

trtBend*    Mitgetheilc  ron  dem  Hn.  General  van  Helden» 
5.  Umftlindliche  Nachricht  voh  dem  gelben  Fieber  aa 

Philadelphia.   Cl^ortfetzunff.) 
tf»  Schreiben   einea  Engländers   über   das  unglücklicha 

Schicktal  der  FranzÖßfchen  Ausgewanderten» 
7.  Nichricbten  aus  dem  Würtembergifchen. 
t.  Verhandlungeil   de«  OrofiibritttAniiditii  Airlimants. 

(Fort(atzungJ     ,  ,\   '    ' 


»'  » 


»  ^ 


y 


j 


*   .« 
"»*•  ' 

•<*> 


«    «  « 


m 


^  '. 


». 


t.  Ao  (Sa«  ^AWfliad,  ab  <er  «db  AtfUOf  «an  Bradn» 
ibhwacit  die  Amaa  am  Rheio  müefo«    Von  dtm  Ho« 

.  /  Se^aral  •  Adjui^tett  von  Caroall. 

'  1.  Ifi  es  rtthrAm«  liturftif&e  Mifsbraudia  in  Dresden« 
lind  übarhauftc  in. ganz'  Sachten«  abzufdiaffea ?  Ein 
politiCchea  Fragment  von  K. 

J  |.  Auwug.  ana  einem  Briefe  voü'  Augthutg  an  den  Her- 

atiageber. 

,4«  Merkwürdige  Sacbrlcliten  •  ^die  Einnahme  der  6ra8c 

Frankfurt  am  May n  durch  dlePreiinjfcbeAjrmeeb^itceip 

Cend.    Mitgetheilt  ^on  deitf  fla.  üeheral  ran  Helden* 

(FortfecxuniT')  .  .       ' 

5.  UfflAändliche  Nacfaricfat  ron  dem  gelben  Fieber  m 

Philadelphia.    (Berchlufs.) 
d.  Verhandlungen   dee   Gre&bfittannifirhen  Petlamenti« 

(F'ortfeuung.) 

Septenlhe>  No*  !• 
l«\Ueber  die  Schulden  dea  deutfciien  Rmdts.    Vom  tfn« 

Profefr«r  ron  Berg  «sGötungeo: 
^ta.  Veecheidigung  gegen  eine  Verlaumdimg  dea  Schiradt« 
.  Cchen  politiCchen  Jeuraalä«    Y^n  HinGeeig  Faul  '^är* 
^fl§r  vu  Kumherg- 
3»  Merkwürdige  Nachrichten »  £•  Bfamaliflie  der  Scadt 

FrankfuVc  ein  Mayn  durch  ^  PrituiBfche  Armee  be* 

treffend.  Von  dem  Hb.  Oentca!  rkri  Helden. 
i^  Poliüfehe  Briefe,  über  Bnglanl.  (Fortfecs.) 
g.  Memoire  für  la  neucraltt^  maritime    et  arm^e;  per 

Mr.  le  Comte  de  Hertzberg; 
dk  Aulhebung  der  Ltibeigenfäiaft  hi  Yfenburgifchen« ' 


..  lokiinem  wixl  bey  mir  erfdiemeo:  Dr. B. Gh. tauft 
0efttndbeiuktcecluämua»iuiii  Gebrauch  für  Schulen  uadbeym 
kioraliehen  UttCerrichUt  awejrte  vielvermehrte  Auflage  mii 
4  HalaCdioitten  •  und  um  -  dnen  ÜufMrll  billigen  Pkeia  in 
Mm  Bucbliandlungen  Deutldilanda  zu  haben  teyo.  Audi 
Ift  tMch  Dr.  B.  Ch.  Fäufia  BntWurI  zu  einen  Gefondkeita- 
ilkeehiamua  .für  6  pf.  mi  haben.  So  eben  i&  fertig  gew^ 
^ni;  GeGchidite  der  Staaten  und  der  Menlchheit.  Mooot 
luljTvvvbn  Herrn  Meg.  SIKvel»  Verfafler  der Gefchidite der 
miropäifchen  ILriege,  dea  ig.  Jahrhunderca «  welcher  ent* 
kalt:  i>.  der  Xfiagift  Niederlanden;  a)  der  Krieg  am  Rhein; 
3^  Gogenfiritigo  und  innere  Begebenheiten  in  Staaten ;  4) 
Kachridtten  von  Corfikas  6)  Ueber  den  jetzigen  Landea- 
aujüand » «und  die  ^tten  Sor^biena.  6)  Hymne  an  daa  hoch* 
Ae  Wefen.  ?}  Fionzttfiß4iea  Bcligionalied  Dio  Verlag 
handhing  achtet  ea  ganz  für  uiiiri»düg»  etwaa  zum  Lobe  hier- 
über au  fSvgen ;  foadam  rerweili  t  riehndur  iedeo  Liebhaber 
(Mner  pra^matifcken  Gefidiicfate  der  ietzigen  Ai^elegenheiten 
auf  die,  ini  4tan  Stück  Fol.  rp3  dea  ii.Bandea  der  neuen 
allgemeinen  deutfcheti  Bibfiothek  befindliche  Bocenfion  der 
Gefthidite  der  europ.  £r.  Monatlich  erfdieint  ein  £(tück 
von  fünf  auch  fedis  Bc^en*    Dil  Pränumeration  auft  giume 


Jahr  ift  3  Rik  iScfi^   ZagMdi  &kmdaliek  (kk  4nr  V, 
Ulfler  d«m  Publiko  in  tiückfickt  de»  innern  Gehalco  »  w 
der  fo  langen  Zögorung  wieder  einige  Ge&iigo  cu  Icill 
j^     Gera»  den  2|»  Augufl  1794- 

Heinrieh  Ooitllob  Roch«» 


Von  der  Ctm^^dioftn  BibU^tkek  der  ^  _^ 

fien  Kßnntnißti  für  müe  Stände  ift  nriüiieneo  4ao  mm  A^ 
theiJungs 

oder  Comfu  nihU  dUi  ff'iggmmiir^gem  für  ign . 

Jten/eia««.  ttfh  I.  tt.  II.  Ladenpreb  12  gr.  fikhC     iahe«: 
I»  Kurser  Abriik  vom.BigeRdiümlidion 
phydfchoo»  moralifichen  und  inialleauallmt      _ 
manne.    II.  Waarenkunde.    a.  OmanSnlaade.    2.  Btnio 
derwetn.    HL  Haodeiakundo»   1.  P^d^lr^^^fTiif^  äi^ 
meine»  altere,  leiulere  und ' neuere :  befiMAdre 
r^lcK    3.  Haodelsftatiatfc  von  FrmAnmh.    3. 
Ikik  oder  Handels  verhälnide  zwiCcben  vorfcbiednon  ^ 
Ländern  und  Nationen»    1.  Zwtfchen  Fronkrvidi  ti. 
bnmnnicn,  Portugal,  Spanien,  Imlien,  Türkei. 
Aaaorfkg*  Norden.  DeucfiUand/Sdiwea 


Nota.    Ift  in  Jena  befn  Hn.  Bofeommiflir 
wie  aUo  vodia^gehende  Hefte  eben&Ua  an 


A 


H.    Beitchti jzm^. 

Der  achtuJDiawerthoRoGönimt  imILBooA.  aaali 
Götdnf.  Magazina  für  Schnttdner  io  dai  kUL  (81. 
B»  T<4;  äufteri,  dofi  kh  midk  fc  mdoar  DedoMüm 
/flir  g^en  dlJtjtnig^m  crwlhtm*  wMIm  dar  /W.  Mbrtt 
^^edojaiier  gnimwK^  häUßm.  tmd  dit/mr  fmr  Hm  B^ 
pfnmg  fsmsr  Jifekß  acfcirte.  —  £g  thac  mir  käd»'  dafc  idb 
mich  nicht  deutlich  genug  aucgedrückc»  und  friiitihtMi 
«enhotc  zu  jenem  Mtaverlbnd  gegeben  habe.  Ick  beaig 
i^  überiiaupt  auf  die  lieblofen  und  ung^riuidaiieir  Ontad^ 
die  qian  Och  suweilen  über  den  in  aller  Hiofiche  verehni«a> 
würdigen  Mann  erlaubte,  der  wedor  ein  fagemnnaer  Bn 
khrer  noch  Heuchler  wai^.  S.  Hr  Schhchaagtofio  Ntfaeb« 
von  i7f  2.  5.  327  Ich  habe  zu  viel  AchtuiHl  gegen  Sa« 
vnd  fidne  ehemaligen  und  ietzigen  Anlrikiger»  nk  daB  «I 
mif«  noch  nur  im  Traume  einMlen  lafleat  kmun«»  9 
ben,  daii  ea  eine  B&fchimpjung  der  A^e  moiiMo 
Lohrera  Cqri  wenn  mau  ihn  einen  Soctnianor nonatb  XHh 
AeufiMrong  glaube  ich  derL&ebe  zur  Warhelt »  der  ^rh-^t 
ge^  würdige  Manner  und  meinem  Recenlentett 
an  ieyn ,  wenn  ich  midi  auch^nicht  für  Soctn'a 
erklären ,  oder  feiue  Interpremtion  ßit  die 
«nd  richtige  hallen  könnt» 
,  Biaieben.  dnn  3.  Jid*  17^4. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  lou 


Mittwochs  de  11  lö**  Septem  her  1794» 


I»  Btfidi^tagdkMfatac» 

flttfJi<Mi«Mkr»f  «M  11  Mfc  1719.    DmMU^bvwßdt^ 

4.  I7W.  14  Ä. 

«nd  RS«ierflMo«ltt  alt^nn  eine  Utiierftichung  iks  Bkftlücn- 
bitffilcliM  RmcliifliacriciilartfifichlAgt  Und  UMraonati* 
Beengt»  aacb  welcher  folgtod«  Berackoimf  wno^&a  ift: 
Für  den  Hertoir  vmi  Mekt«ibiiffg  8diw«riii  becrüffc  zuOiiin 
■Mild«»  ReichKdnciiiceoc  152)2 Mtnn CUvaU.  nSHMtno 
Infant.  Der  MAirkitUfftnCelilag  1%^^  lHmn  Car«]).  5^ 
Mann  Inftnt*  Der  Rdmemmiat  '696  0«  1  er.  |  pff.  od«» 
4^4  Rthlr.  I  gr.  1  pf.  für  den  Heraog  von  Mecklenburg 
i^lits  madit  iu  ReidiscoBdngeat  asiH  M«»"  CaralL 
tSH  Mann  Infant.  Der  Macrlcularanfchlag  6i|  Mann 
Cavall.  Pif  Mannfnfanr.  Der  Rdaermonat  1248.  ail^pi 
•der  t«  Rüllr.  31  kr.  ai^  pf. 

Dax  RtUktgT&Jl,  JVett9rmt  /rtfaft*  miT  nra/l^/l/ctai 
Bn.  CanUüatgrfmndtmi  v.  fifcker  f^merwtiut  Pramemorh. 
A  d.  AiglMi^  #n»  tf  F^.  T7114.  Dkm.  B^mk  den 
MFa^«  t7M*  SmftkChuf$a^  M.  l  Agy. 

Der  Mf.  Gefaiidce  erHatiee  liierNanene  der  verwkttb« 
ieN  Furßb  »s  Scfiaumbtifg  Lippe  feinen  Dank .  dafs ,  in^ 
der  am  )t  ir.  M.  g«lMlfenen  tirangelilchen  Contoenz.  der 
dieftitige  Reoaf«  #ider  dieOrkenrnnife  dee  RaicIiBkamme»* 
Miehie  fn  der  O.  Froriep*».  RanftienbiifditMen  Sacb« 
In  vedlaine  DeMWeilen  genMwnen  irardea  •  «f%t  nodi 

«inigea  drca  iaeCMinadinnd  eapdeMt  diefb  Angekge^iek 
M  ekier  JeeewiMeii  leikkwartaimny  iniddenHil  sa  Meo- 

Ktwäkrigin  Gendul^  dbgel^gemlicUt    . 


MAOHRICHTKR 

»  • 

Fermittttt  diefti  ^fvaAenr  wM  dba  -reffteiselles 
IWdM  dl«  «orttii^j^  Jäait^laflMr  «iiipilirU^  worinnen  der. 
de«  fiirftL  Kafbn  -SaarMick.  OhiI«  mn  du»  riamofe» 
lugafugter  Schade,  mit  VocMialt  eber  dereinftigan  ««. 
fttndJicbera  iiad  befdl<inigten  AuaQlmuig  deflelbw»  Kali; 
Vi^^t  m  aUetnildeflrr  BeNp^igung  vvctielegt  «ecdem 

BUrg§fFm4fiit$  um^fRaHn  der  Mfefl  freifän  Rtiehsfiodi 
Lhdam  Nackriek$  es  das  Pählikum  MHarm  U  /amiar  1704, 
Fei,  f  Bogm. 

Si  rerbrRm«ilek-dni6«rnclir«  dJeRalAaftadt  TTn^m^ 
tHebe  filkft,  unter  BegünfUgung  der  Obrigkeit,  einen^ 
fUrkea  Sckletdihandel  nadi  Feankreidi  und  duldete  Iran- 
nödidm  ynwmiffienatae,  weicfan  über  8t.  Gallen«  Rerfchack 
und  Genf  Frü^ce  und  andere BedürinUre  aosiäüeppendurlL 
ten.  Sine  eigipa  daehfjb  apgeordnett  Füffl»Bttchö((Con. 
ftanaifche  KonunilSon  fand  aber  bey  der  forgfildgften  Nack* 
fprUnng  die£i  BeCchuldigung  unftatthaf^»  Der  bUg^ftrac 
madtt  alfo  den  deabalb  abge&bten  ebfia2rirttidaoGpn£ere»> 
tblftcMulk  d.  d.  19  Ded  v.  J.  in  di^fer  Nacbricht  bekaani* 
und  fetu  einen  Preia  V09  looSpectesduauen  auf  die  fichave 
Smdeckung  des  Urkebera  diefes  faUckeo  G^wcfctM*  AuU 
dckert  er  demjenigen  ein  «ngemedenfa  Don^eur  Vh  in  ?bn 
ron  nun  an  weitere  Auabr^fter  dieler  bfühto  Stff  ^ 
benennen  im  dcande  feyn  würde» 

£ll/irr  £Ktraci  ena  dem  Mbit^m/mf^ÜmlAtpimk»  di  d 
JVaaV*«*  ^-dae  I  JS&rr«  17^  DktH.  BeiM»  dir  i^Afara»' 
1794.  Fnl.  t  Bogen. 

Ulc  F46r.  beenig 

DU  Generaleinnehw  jM»»t  i.  3cjF^  k» 

Die  Generalauagabe  giiaoo  g>    -^    >-> 


BUek  bfln.?MBCi^ 


»  an  M^fbi  AMMWrkt»  diflavBm  en  dA» 
f&i^g  aa  AiraMkirir'd.  ^  dtenkrfai  dme 
$m  /CMM 1794.  jbfta»  eerl^ir^irAn^itov  dee^UmFi^ 
J|pn«n  ^i#Mi  JaaaMMan  nnd/Wgrn  CbMKikenn»  ««1  da» 
JhmnfiM  aiV^tfiaa  ratyaMMInnipan  nn^  Jkkidbn  «Ji 
j^fega«  ZJget  I  ned  JU  /lldaft  AmM.  dfe  J4  Feto  iM* 
Ab  H  Buk 


jUArlM.^l^gMiid.  CflwuiMlini^jn 
ßfifHims'Dehitt^endiuMmämif  oHgmH^e, 
ümg  an.  /iayeaatwiy  d.  d.  üayanik  da« 
Ate  Zkfemmßn^hkimg  dfut  ßmmfUtktw  i||iMa»M«iJMib 
Geerini^« jäai  oli^Mi  ÜMna«  nad  dkr  an  drtf  A.  ffwwi^j 


2^A0g.9,Jk  bear^fmdL /MaM.  4>«lii^  dir  J» 
tj|f4.  fer  Miigmu  Fei  Bßgßm^  1  #^ae. 
jPaaiBeigka  wiid  aa^nKk  bekaopi» 


(Ol 


MV 


»     ' 


:    I» 


»V. 


iU  lermtimk  kkon  im  Feld  ftdMnde  iiod  nodi  fKAftindif 
Rdchf-und  Kreiscomiogent«  tm  Oberrhme»  unter  dem 
Oberkommando  des  Kaiferl.  •  Refcksgeneralfeldmtrfcfaalls' 
Herzogf  Albert  zu  Sadifien-Tefcbeu«  in  Eine  Armee  rer* 
iHniget  werden  foHen ;  bey  diefer  Gelegenheit  genthmtgen 
KaiferL  Maj«  das  Reidtagucachten  vom  26  Aug*  r.  J«  wegen 
rollüandiger  Ergäncung  der  RcichageoerftliciU  pUk  feinem 
ganaen  Inhalte. 

KarnrntTgerMtU  SmtUm  vom  I  MtaH,  1794«  I«  rt/pacf. 
tntJckMßnet  Sach§  dtf  mekttßien  KisrthlpiiU  ^nGtt^hßft 
^ied,  widtr  weiland  Friedrich  Grafen,  mmmekf  Hn.  Fried- 
rieh  CarU  fürfien  w  Neuwied,  fodnmn  Hn.  Fkrflsm  Mm  Wied* 
Bunkel  und  Hn.  Fiirßen  zu  Sayk'  U'ittgetifteiu*  Berleburg, 
Intervenieuteu ,  eitationit  ad  videttdum  Je  lUfmdeUri  ^tts^ 
deeifae  nunc  cwnmiJfioMis  etpetitae  refiitMtwmt  in  iuügrmm* 
Fol  I  Bogen. 

Soviel  den  rnterventiontpunkt  und  insbetoniere  die 
.(>amtitliakrankkeit  dea  Hn.  Fürften  ron  Neu  *  Wied  betrifc 
wird  ea  hoy  «der  Curatel,  neck  dem  Urtheil  rom  29  D«« 
>793. «  gelafien.  Wenn  fich  der  Hr.  Fueft  von  Neuwied 
der  rar  Früfung  einer  \rölUgen  und  andauernden  Wieder- 
iMrfiellttog  erforderlick  gümuea  Auffidit  dir  ui  dtefitm 


«1 


Gef^alb  SU  ecMOiieaden  Cemonfimen  »ni  von  ^Behe^i 
sogebeiidea  Aeraten  unterwerfen  wUl»  bleibe  et  Ika^ 
allen  Zeiten  unbenommen«  bey  dem  KaiHerl.  Retrtiikiia» 
gericht  um  eine  oocljanalige  0nterfttdiuns  feinet  Geenitmi 
Zttfiindea  mixuftellen*  Die  in  Fraipe  ftsKende  Leodai*  Jj 
Waldvefgleiche  betreffend  iü  die  moglichll  baldigaeObal 
rkhierlicbe  £ntf<dietdung  su  gewmrteik  Otefim  6td  H 
Hauptmomente  diefiar  Sentena. 

Sehreibeu  un  den  Ferfoffer  der  Sekrift.-  ÜAerik^ 
hohnng  ufiee  Loud^nnd  Seekfudde  «la  Framkreitk  uuido 
die  dorous  für  die  übrigen  Staaten^  hejondors  für  Dew^died 
entff ringende  f ehr  heUfame Folgen  1794.  4.  smiJ.  G.AsJä 
Hamburg  den  ai  Jänner  1794.  g.  4  Soit. 

NerkiMf  g»  aerjjiifcmdaw  Sehrmibom  doi  Bmf.  9 

g.  4  Seiten. 

Hr.  ß.  tikt  10  fem  MMM  .dU  ftni^de  an,  mm 
Er  ea  unnr  Ceiner  Würde  und  «ier  Muhe  nickt  «otlii 
den  Tf.  der  Sdirilt:  CM#r  die  Anfhobmng  eec  A  tMk 
gen.  Der  Nnekerog  ift  gegen  etneo  Anikel  im  ij  Sb  to 
HtAilAvef€ehmi  folk.  NAckridReo  «iate  iakrea.  «dcki 
Cein  ^Ucißifchee  Cn$och$en  imd  die  ebfugnanwi  fl» 
diüre  betrilllt  gerkkiet. 


LITERAHISCflE     ANZEIGEN^ 


V  Ankfindigongen  neuer  Bücher. 

In  der  Somknerrihen  Büchbandlung  in  Leipzif;  find 
Kick  folgende  «911«  Bucher  zu  haben:  O  Ev^iTriStt  Mmin^  e 
fecesGone  et  cum  notis.  R..F.  Pk.  Brunl^ii  curavit  D.  H. 
Bltunner.  6  gt.  2)  Freymaurerreden »  herausgegeben  ron 
einem  MiegHede  dea  Ordens.  2  Sammlungen.  14  gr.  3) 
Ffirftera  •  J.  C  •  Dompredigera  in  Naumburg  •  Auaxug  aua 
denenfenigen  Cburf.  Tackf.  Landesgefetxen »  welche  denen 
Unterthanea  insbefondre  zu  wi0en  nöckig  find,  zum  Ge« 
brauck  für  Stadt  •  und  Oorffchiiler.  10  gr  4}  Mufikali- 
fchea  Oefclienk  für  fCiiider  und  Anfänger  auf  dem  Klavier; 
12  gr.  5^  Von  den  wahren  Grenzen  der  Wirkiamkeic  dea 
Staate,  in  Beziekung  auf  feine  Mitglieder.  4  grf  6)  Hir« 
Ickela»  M«,  Untenoi^ht  für  Schackfpieler  •  nebft  Entdeck ang 
der  Schachfpielgehetmniile  denen  Herren  Giachino  Greco, 
Calabroia  uiid  dea  Arabers  Philipp.  .Stamme  verbefliert«  und 
nach  einer  ganz  neuen  Methode  zur  Erleichterung  der  Spie- 
lenden umcrearbetcet.  u  gr»  i)  Hithneri^  C.  G.«  medita* 
tionea »  ^uomodo  iurenea »  iurisprudentiae  fefe  deßinantea» 
tam  iu  fchelta  od  fhidiorum  rationem  inlHtuendaai  iint  prae» 
paraodi.  3  gf*  S)  Facobine»  eine  Gefchickte aua  den  Seiten 
dea  Bayerfchen  Succefliona-Kriei^s.  3  Bände.  1  Rtk. 4  gr*' 
9)  frrtkumer  und  Wahrheit »  oder  Rück  weis  fiir  die  Meo* 
fcheo  auf  das  allgemeine  Prinriphiep  aller  firkenncnifii.  Bip  ' 
Werki  darin  die  deobechter  auf  die  Unitewilsheit  ikrer 
Unterfuchungen  •  und  euf  ihre  beftandigen  Fehltritte  g^ 
führt  Werdens  und  ihnen  folcherweife  der  CVeg  angedeutet 

wird«4eiA  fie  htugo  gghga  gMübot  um  4b  ^kyttcht  fivi* 


*     V      , 


« 


dena  ;:u  erkalten  •  über  den  Urfjprang  ki^nittn  loJ 
über  den  MenCchen .  über  die  maceridVe  Kuttt.  über  & 
inmaterielle  Natur  und  die  heilige  Natur  über  ^Babte 
politifchen  Regierung^,  über  die  Autorität  derSau^outf» 
über  die  bürgerliche  und  peiolicbe  Gereditigkett.iberdk 
Wifl^nfcbaften ,  die  Sprache  uud  Künfte.  Von  eiaea  uibi! 
kannten  Philofopheu.  Aus  dttm  Fraiizdil£ciien  ? onMiute 
Claudiitf.  1  Ath*  16  gr. 


Idi  habe  mick  entCAMTen  >  im  T«flegt  dcrM« 
Fleifcherfchen  Buckkendiimr^^'telre^j  #»y&pnMfattk  ir^ 
faito ,  ganz  umgearbeitet,  kereuszugebeo.     MeimUtti^ 
voUfUodige  chroiiologilche  Regifbar  über  die  /•«■# 
i^llen  dea  Ant^juAinianlfcken  und  itt&inUnifäMii^^ 
au  rerfertigen »  und  mich  nickt »  wie  Wieltng »  aabCffp^ 
iuria  civilis  einsufckrünken,  ebne  jedock  die  auf  d«^ 
mem  .Gebrauch  dea  letatem  eb&weckesadeo  NaaNa^ai 
Sackregifter  wegwladien.    De»  Gaaae  MX  la  tm9  Bido 
erfckeinea.    Der  ewße  Band  wird  die  chrooelogiicbm  b^ 
cea  über  die  Quelkn  Aoi  gel emmien  RÖmif«Aeo  Betfco»  ai| 
ea  vor  und  uocer  Juftinian  befckaffen  wsr«  eotbskmti 
defa  bey  alnerieden  eiiiaeben  Quelle  aUa  in  md aninr dtf 
Corpua  luria  entlmhenea  Beweisftellen  uod  Bekge  raa^ 
aicbt  iuriüifeken  Claffikera  a«  bia  auf  die  Baiilihar  tfi 
übrigen  Werke  der  mitte^tecbtfiehen  Iwiipradena  lattMC* 
Ikhller  VoD(Undigke«t  gefornmelt  werdaa  IbBeo.   Bit  ^ 
gifim  dkfea  Theila  werden  in  ochi  Claflen  woMSm:  0 

'ir 


ladgs  10  aaoffcs  a^onim;  2)  Jaim  tagui^ 


n-  •/ 


_  _( 
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Ittd«K  kfumetpltbi&ttdnui;  4)liBtei  AmatuscwicftkMinn« 
1>  Imifn.  in  Bdkf  Mfnftfficouai .  6)  fn4lex  in  reljponft  prü- 
den cum;  7)  Index  eoriUD»  ^uaeAifpoiacftnl  fori  tributihlur» 
t)  Tndex  confiftutioimiD  w^wracorwtuiB.    £•  ift  nitürlidi» 
Ailii  ^wfeektu  oiMiaWhi#Iti3ex  nn  ti^diiuf ttgtten  ^erttheo 
nüflen »  da  •  au&er  «incB  TkeQe  dtr  WMtingKciMn  Re^itttr 
Nnd^ktan  und  Codes»  «uck  tio<k  dk  fimaidMeil 
Dau  •  wdche  voa  Sdirifcca  ife^RdMildMn  niriften» 
mod  von  V«rordouiigen  dar  Kayftr  ia  der  IiitisprtidentMi 
AnwiuftiaiMea»  dam  God«iTjieodofianai  ii.  f*  w.  letftrmic 
«ngecroffsn  werden,  darinnen  eingefchaltec  werden  lollen« 
Siisnic  man  die  noch  wrhaädenen  Matenalien  su  4ieCeo 
Quellen  dea  Rdmifcheo  Redits  mit  Kinem  Blick«  übeKeken 
kexn.    In  Nom»   d.  ibll  io^U»  wo  ea  möelick   ift,  dte 
«KprünglkkeOrdnunv,  voä  4m  vonTfibonieo  U  oft  en^ 
fkaüce  Zuftmmenhantf  4er  Fragmente  eioee  ]eden  eineeinen 
Buche  wkwWf  kenreftefic»  eder  doch  in'kmrien  Anmeirkuii» 
gen  btsmeiklich  g«rmacbc  werden  —  et»  Wonfek*  der  dem 
grofaen  fiblländifckeii  Ciriltilen  Noorkerk ,  felbft  nacb  Wie» 
liiik^e  Arbeiun»  noek  üktig  blieb,  weil  letzterer  nach  dem 
Beyfipiele  feiner  Vorgänger  die  Findekteuordnuog  in  jeder 
Attbeik  beibehalte»  kaue.    Der  eiMylefieod  ibU  in  leine« 
^rßem   Abfctmitce  R^i^iQer  zur  bequemem  Ueber6cht  de| 
Corpus  jurtf  Juftinianei  entkalteo  —  tkeila  die  Wieliqg^ 
ichen  •  theüa  einige  neue,  z.  B.  eine  Anzeige  der  neuem 
GeCetze  dea  Codex  und  der  Novellen ,  wodurch  Pandekten» 
ftallen  verändert  oder  aufgehoben   find.     Ick  kofie  dardl 
elio  ZuCd'z»  der  letztem  Art  da«  Werk   ni^t  bloa  für  den 
Ifaeoretifchen ,  ibnderti  felbH  int  den  praktifcken  Jurifieu 
brauchbar  ronackcn.    Hin  und  wifNler  folJen  eigne  Anmer* 
kungeo  yvieiinga  Arbeiten  tM:s  berichmmn,  ik^ikbrläu- 
teni.     Der  «t^f e r#  A bfcfaoiu  des  zweyten  Bandes  wird ,  wenn 
die  vorhergehende:  i  Materien  nicht  allzu  vielen  Raum  weg- 
ggaoemmed  haben  iolicen,  autaer  den  vier,  ickbn  in  Wieling 
»»gedruckten  Abhandlungen,  noch  vier  andere  Beylagen  ähn- 
lichen Inhalts  von  Breocmena,  Brunquell  und  Velcken'aer, 
»ebft  einem  vollÜändigen  Index  le^um  über  beide  Bande, 
^emb'Ifen     Da  mii^  aber  die  Schwierigkeiten  eioea  Co  etirei« 
terten  Plana  nicht  unbekannt  find,  foerfurheick  »llaFreun« 
de  und  Beförderer  dea  civiliftiichen  Studiums,  welche  fich 
etwa   Berichtif^uflgen  und  Zufätze  zu  dem  Wielingifdien 
Werke  aufgezeichnet  haben,  mir  dergleichen Beytrage  und 
Bemerkungen  gefallii^ß  aukoaimen   zu  laden.    Bine  Zeit, 
ivenn  di^fes  Repercorium  erfcheinen  foll,  will  tck  vor  der 
Jiatid  um  fo  weniger  beOimmen,  da  diefe  mühlame  bnter« 
«ehmung  mir  leicht  einen  noch  beträehtlirhern  Aufwand  en 
(Zeit  koften  könnte»  als  ich  gagenwimig  darauf  verwenden 
^  müflen  glaube«      Indeffen  koflTe  ick  in  einigen  Jahren 
«damit  fctt  Stande  zu  kommen.    Die  y'.Tlagakandlong  wird 
fir  eine»  zwer  cufamflMngedrangten ,  aber  dock  deutlickeo 
«od  corrccien  Druck  •  und  for  gutes  Papier  (bigen*' ' 
Leiptigt  den  ao.  Aug.  1794. 

D.  Chviftian  Gottlieb  Haubold, 
Obergeriditabeyfitaer  und  Profeflbe 
der  Recktiekeftkttffler. 


to6 

Am Cfinftiekt  ondKupferftecher*  finde  idi  iiir»ithig* met» 
ne  Herrn  Subfcribenren  und  ein  geehrtes  Publikum  zmrYeirw 
teeidunir  aMes  Mi(kver§ahdniffes  bey  Gdegenheit  mehrerer 
)etzt  angekündigten  Föfibucfcer  und  Poflkarten ,  wiederholt 
EU  beuachricktigen ,  dais  gegen  mein  Verfchulden'  eus  obi« 
gen  Urfachen  »lein  Poftbueh  »ad^oflkarte  vOn  Deutfckland« 
Holland,  den  Nied<«lefiden,  der  Sckweiz,  einen  grofsea 
Thdl  von  Frankreich,  Italien,  Ungarn  uod  den  Preu&i« 
liehen,  Staaten  erß  nach  künftiger  HerbßmeÜe  gegen  Bndv 
dea  Monats  Oaober  erftjieinen  wird.  ' "" 

Die  bequeme  Binrlchiung .  in  Richtigkeit  der  Routea> 
der  jeden  Cuurfe  vorgefetzte  Abgang  und  Ankunft  der  Po« 
ften  >  in  Bemerkung  der  durdipaffirenden  Unterwegs  •  Orte, 
mit  Befchreibung  der  Befchaffenheit  der  Wege  auf  dem 
Haupt  Route»  und  typographifcke  Schönheit  des  Buchs  alt 
Poftkarte,  welche  der  berühmte  Küaßler  Herrn  Jaeck  mü 
allen  nur  möglicken  Fleifs  flicht,  wird  das  Publikum  file 
die  lang  bisher  gehabte  Geduld  hinlänglich  fchadlos  halten, 
und  vor  allen  andern  bis  jetzt  herausgekommenen  Bückem 
und  Karten  der  Are  ohne  eigenes  Anpreilen  von  felbft  auf» 
zeichnen  und  empfehlen. 

Frankfurt  a  den  20,  Aug.  il9i» 

F.  Diez» 
K.  R.  FoftcimtfiC  * 


.Dural 
teckdi» 


Ntuhrkht  mm  dar  FMihm. 

eingetretene  Hindcroifle  mid  befoiidm 
Baifemnof'  oitiagi  WokAorta  reo  jenea 


Bey  Fr.  Wilmana  in  Bremen  lä  frfckleni^nc 
SHtsnlehre  m  Bt^piel^  für  ßdUgmr  mmd  LanäUuU. 
Von  Jobann  Peter  Ludwig  SoelU  JJar  yerfffler ,  der  Tidi 
^rdi  feine  CWüik  ihr  Folkmotol  ala  eisen  gemä(Aigtefi 
Anhänger  der  Kantifchen  Moralphüolopkie  bekannt  gemacht, 
und  gezeigt  hat ,  wie  das  reine  MpraUyftem  i#  Voiksuntef« 
rieht  benutzt- werden  könne,  iftauch  in  diefer  neuen  Schrift 
fein^  dort  geäurserten^  Grundfitzen  getreu  geblieben*  Br 
liefert  hier  in  einer  ganz  populären  Sprache  eine  fchÖne 
Sammlung  von  Be>  fpi^^  moralifch  guter  und  böfer  Hai^d* 
lungen.  In  der  £rzählung  felbfi  fowohl,  als  in  den  Nut^ 
en  Wendungen»  welche  gans  kurz  find,  focketer  imvker  der 
eigeoaüuigen  Gefinnung  entgegen  zu  arbeiten«  und  eine 
reine,  uneigennützige  Tugendübung,  die  blos  aus  t^fliclit 
gefchieht,  zu  empfehlen.  Die  Beyfptele  6nd  aus  ff^mguU 
tztntt  FedtUrferi  und  vielen  andern  Schriften  genommen» 
Auch  manche  bisher  noch  ungedruckte  linden  fich  darunter. 
Brdichtete  Beyf^iele ,  deren  manche  an^lre  Volksbudier  viele 
enthalten,  find  hier  nicht  aufgenommen  Worden.  Bey(t>i'eiet 
die  blofs  auf  Empfehlung  gewifler  ökonomitcher  Vorfckri^ 
ten  abzielen,  oder  auf  Verdrängung  des  Aberglaubens  t  find 
hier  ebenflills  weggelaifen  worden.  Man  darf  alfo,  kein» 
Gefpenfter  -  Hexen  -  und  Schatzgräber  •  Gefchichten  ^  hier 
(hchen.  Blofs  eigentlich  morat'ifche  Beyfpiele  hnd  der  Ge- 
genüand  di^es  Biichs.  Sie  find  nicht  ryDemetirch  geordnet* 
fondern  es  ift  auf  die  nöthige  Abwechielttug  RückGchc  ge* 
liommeti  worden.  ' 

Der  Ton  der  Erzählung  \tt  der  Deutlichkeit  nübefrki^ 
der ,  kuri  und  gedJ^ängt.  '  Bin  Fingerzeig »  um  das  Gute 
vnd  Böfe  deftb  leickter  bemerkber  zu  machen,  iÜ  hier  und 
da  mit  eingeftreur.  Weitfeh weiiige  Raifonnementa  und 
»kfbtilthe  Lobpre ifungen  guter  Handhingen  find  aber  forg- 

ftkig  vermiedcD  wofdeik  Dae  Budi  eatkili  136  BrzabJu». 
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Am  A«hw#  v«i  «ioiiN^  MMliCdM»T«iMr 


aaiit>  und  Litidfchito 


ta  «Ig«» 


OmfipfM^  B2WMM  ^  g^mHmt^zlgJh»  EkmA 

^te  CMfMMfJ^^ttMI*^^  flIfM  Vfn^^mmütMgm  mu  dem 
OikisUi0rBoiMik.B/^n.lMUnffni$€g^.BAL  Sm- 
Mt«  /.  Pk^togUier  Jpfiamu   fattf.  4.  I.  Emf.    Vom 

iMl*  4mm  mmmi^Mgm  Oeßmli  uäi  ihrm  eimgrführUm 
Jimmvm^'^   Cfottt)    I*  ^P*  ^^^  ^^  Blüttenu    Itt 
m^Uhftf—  dir  P/Umzsm,    ftattf:  ii  t.  Kof.    CUffitcirtoi 
Y^Siifhnift  a«r  b  Dwitfdiland  wMmuMuil  ««fünAauM 
QgiiiMflift ;  r^rtUfUdi  Didi  HoCoMon  utfd  Scbkuhr.    DriM» 
MUS^*  ^^  Ordnung.    DU  GHtimgen:  BMAm.  Kamr^U 
ftr««*,  Ätfrwi.  Si^gW^^n.  Mw^rätUU^»  Kmoffgrat,  Zf- 
MfffTM»  Bij/iurw.   D«Miifra*.»    Barfiängra$.    2t«  Ckd- 
oiitm^   DieO$tttuigen:  täehsfihlumgrmt,  OUnzgrm$,  Fwi- 
nM.  iJUplbfM.  Birftngrui.  ^rmmtgrai,  Sekmih,  PmU 
'£M .  Biff^gf^  •    ÄIMTf w* ,    KmnOgfmi ,    JKd«^f»«r» 
M«iiv^t  Trwfr».  lyrliiiitfWf,  H^»  A*»:.  i^lr», 
Bmrgnu.  Giffi»,  tF^ittm.    Itt  Ofdnwig«    0m  Gmw- 

BrfdiieDen  dnd  rMi  lAMiiiii««  1  •  twi  B Jhrf»r  «dtr 

tMmwtogm  t»  voirOfOHIdhMiX,  von  JRrtyMMirffr  a»  rMi 

lUAci^dMtrMi  i.  ¥«ii/<Aate«6rf/t.roÄÄ*v«fi»l. 

von  IMWwtof«»  t,  und  Tom  tamfmmn  l  Htte.    ÜnWP 

dor  ttJbUt  4m  (hkgMgium  to  fl<»> 

OoAi  «lAd  Hillo»  te  Aug^  <?94« 

Aadro* 

■omofgor  dor  CB» 

J.  J.  Gebader» 

iToikgor  der  C  B^ 


tftUffctr  Botfifhrnniin  »hur  itioiriMififdlff 

dr  Bond.  NoiiO  Audagi^    l  TU.  4  ge^ 
Pefftftoo  9r  Biad  nk  KttpCini.    %  Bth.  t  gfw 
^pliIgfM  ia  Twrifc    A  Tiigedr  wdcten 

Omna  hf  I.  W.  n  Oiilio.    ts V 
vott  Sc^ovd,  H.  W.  COsaMdnaior  und 

UMt  in  JDknAo  der  Aepttbük  der 
-  lMido>  EnQüal  okMt  AiHlotfimg 

iii  griiimndiirn  dte  #»>»  rtlddifnt 

Tldi.f  fli. 
«Ml  Tnapaboii  WMdm 


ftr 


dn  IfanpSmag  I«  Idoirffcldind 
joraMDoervi»      wb 
Oidko«  dn  OdttiflciduB 


2«  Bbde  der  OflAadkn^Bt  wfad  In 
Äitig! 
HnXh^m  M9ifitff  Lidijdkf«.    Bh  R 
gepen  eo«  c/omr. 
Boiüa»  dm  lg  Aag.  i?f4. 

/.  F.  Umg9m 


ittdh^tt«nw^ip«nuin> 
BoUt  dMMikln  aohfto^l«.  a  Bio.  «.  illtU. 
DeAn  FoniUo  fpod^w  m  HrfiiBJ^iirl,  f  er- 
BickfoB.  J.t  Fafeic»!»  a.  Fli 


VM^m  der  grtediillBlwn  md  idnKJnu  lic etotor 

omgogeben  ron  G.  F.  Cons.  l«.  gr.  g.  i#  gr« 
mUry»  Dr.  P.«  Reportorian  der  ■Midiiiiiifilii« 
inr  dei  Mroe  17^1.  gr.  g.  a  Reh. 

Stoflor  «fc  SBkne, 
Bacldniitfor  im    tmX 


mmmtkm^Hm 


KaddUknrf«  m«o  Büdior  werdea  aa  der  MidMeüf- 
b  I7f4«  M  J.  F.  Üngor  fertigt 
JUigirtadt    Bin  lilftorificli-polttifclier  Koaioa.    da»  den 
t«teiaiMnB>  Johean  Barkley*«»  mu  äberfecst  ron 
iTetMar  der  graatB  Mafp«.  ar  oad  letater  Baad.  a 

AoaaleB»    fgfiditdho»    voa   CliriiliOfk  Girtaanor,    Mr 

Ua  Doomber  S7g4*  Ci«tai  Monai  a  dtuck«!  i  g  gr. 

♦  TM.  -^ 

Btbli«dMca  Aawldkynn.   Bditio  altnea  caai  oaüBdaAi* 

idbaa  datoria.  iTkU.ggr. 
Br&eie  einer  VamilaadaffvMgrfIfk    (Tm^Pi^Oiüp 

«aa  BftduNrO  >d  gb 


ta  Vorlage  dea  fieiny ftbea  Ifeikasa  wird 
Imig  werien  md  iß  audi  in  Gonaüflfiaa  ^ 
lumdlung  Vö£i  «nd  G<wiyepiio|ii  luAgd^  n»  1 
fyilUlm  00«  greerfaall.    KiaeiiigSi^be 

den  fechoabana  Jabrlafldano  ia 

ao  Becea  in  gro  aabft  1 

githlcripdoaapfloia  1  g.  Mi-  adar  t#  gt, 
Kafse  Anweifunc  aaa  Bawi»l»  ri«!  und 

waia«  Bfig  tind  likar  «»  gowimnas 

dunii  cnar  Büpintafiila  4 

Irr,.  AptgfkUiamlOfm  w^  flarka  WipMd. 

gati«  rerbeiSaa«  and  ftark 

Fahler  >o  kr.    8cklift*Fipfar 


«Ml  Ninliarim 
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ALLGEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

.  NamerQ  k». 
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S^tanalidaits  d^en  f|^  Sep  t4^mbl9^r  i  7^9  4^ 


LITERARISCnV    ANZEIGE  IL 


^  ^    X  AnkUwtipuigaBio  «.eaar  Bach«i;  ^ 

In  allen  feuchhiDdlungta  Hl  s«  liabek:  "Bericht  tn  9ü 
NiMoalconvent«  jm  Kamen  det  öflendicbea  WohUttS. 
CehulTcs  den   iS<«n~Flore«l  t7««K  May  1794^  über  die  Ba* 

g'^himg  der  Ideen  der  Religion,  und  M«ira>  mit  dra 
publickanifchen  Crundfitsen;  und.  über  die  Natl»naV^(te 
Von  Haxiofffltan  ^bes^iere  d  )i  gr.  £iner  der ,  wicbc|gften 
Attfttrsc  diefes  merkwürdigen  Mannes ,  der  nun  feine  YoKe 
ilü^erptelt«  und  den  Schauplau  der  Welt  Tertaflen  her» 
Ut  gewift  gegcnwirtige  Bchrift,  die  ntdi  einen  auf  Ba- 
laÜI  ^l^'Katidntlconvcnra  gedruckten  Exea||^lva  .getrca 
^P  Weglaflung  Oberfeuc  wordan  it. 


"Bey  Maiiff  lacok  Fttek  BuaiYiliiiUr  In  W«l  ift  vtt^ 
rife  Mafle  crfchienan«  umA  in  allen  gam»  Bachhandlnngtn 
aU'  liaban  — 

BUman  (hfi^iMg^  la»  I  |  p»  Btft  Mdiekbe»  weL 
cbca  Iteiner  weitläufigen  Empfehlung  bedarf»  indem  ohna» 
hin  fein  Werth  nicht  vem  iudihfttuiler«  fondcm  rom  Pub« 
ttko  btftimmt  werden  mufs.  Allein  da  folcfaee  noch  idcht 
hinitnglick  genug  ift«  fo  wird  hier  bloe  eine  Inzeige  dea 
lohalia  hergefctsr»  damic  man  weift  wae  mai^  unter 
(uchen  darf. 


t.  Zwelftl /' 

3.  Em  pialpg 

4.  Die  irtaga  , 
5«  Gelehrüunkeie 
$.  Die  Tättfchuiig. 
y,  Verfiftboimg 

g.  Der  gificklithe  Bftfewidit 
f»  Beinhigttng  beym  Zweifel 

10.  Die  Nothvv^igkek 

11.  Langeweile 

12«  Vrohee  i^ebeiügcfdlil 

13.  Aui  der  Erfahrung 
§!•  Dät  Landleben 

IS.  Die  ILttina 

14,  £ioe  Beob^ditliqg 
§7«  Wiedeifehcn 

Ig.  Giattbcnfillrku^ 
B^  Da»  Schkkfiml 


« 


'  30,  Er!f  fcYliuen ,  lann  -glittben  [ 

%u  Feftigkcit  '  r 

23.  Argwohn 
23.  Der  gröfta  Behfflerk 
a4.  Beyrpiele 

(5.  Der  Kirchhot  ' 
(.'fiber  meine  iPredigtea 

T!*  über  mein  Sptüchwoii  .    ' 

aS«  meine  feinde 

lg*  LuftEaüm  elfter^  ' 

20,  ein  Torfata 

31.  Die  Kntfchuldrgvn|f 
.    Ja*  Der  BUak  auf  andere 
'     33.  Gott  Ift  die  Liebe  '  ' 

•  .    J4»  IVirkung  au«  der  Feme 

3.5.  Mein  meiftes  Leiden. 

36.  Wie  die  V^tU  alles  misdetMH 

37»  yatjBfffifrebde 

3t«  iMefne  Lteblingstntoren 

3^  Ton  meinem  Tagebuch 

40.  Meine  Spezi ergSnger 

41.  Wie  ich  dem  Tadc  eafrgegaa  gehe; 

Mit  dicfen  41  Setzen.,  endigt  fi(*  «n  .BA<JRldien 
worin  man  icher  mehr  Befriedigung  tnden  wird /ab  man 
von  dem  wenig  verfpr  eck  enden  Tirel  erwarten  kann.  Andi 
an  typographifcher  8ch6aheit  Kai  die  Ve(Ji|gihaailate 
nicka  gafpart»      c 

J}/#  Juuwuumiötler  dh  heJckrthAf  OtIfiUelikHi,  !•  '4<gL 

Handelr van  den  Urfaehen  der  w«nigao  Aahtung,  in  weU 
eher  die  Seiftlichkeit  bey  einem  grofsen  Theil  fteht.  Von 
dem  eigentlichen  Wierth  und  dem  wahren  Wfirknngfkretfe 
dieff«  Bundes«  von  feinem  Einiuft  auf  den  Charakter  ei« 
nes  Volke ,  und  Beheraigongen  für  Regenten  und  Umtr. 
d>ancaetcDiafea  kleine  mit  l^eymMigk^it  gefchrieb«ne 
We^k^en  geh6rt  mit  unter  die  bemeriuuc^swtribeften  Pro* 
4uk»  dielar  Mefle. 


HH 


V      * 


^RIUltMer  Vertrtffs»  Kumiffer «  Bdrgen  if.  V||«  w^von 
in  der  V^rede  ein  mehrcrea;  «*crfpitigen  die  Herausgebe 
»eines  Handbuchs  der  Litterarur  fo,  dafs  idi  es  iettc  er|k 
4cr  fr^fse  tiberg«ben1unn.  Ich  erinnere  nochmals  «^  dafs 
Wh  darin  tfte  heften  unentbehlich'ft  n  ^Bücher  aus  allen 
Wifl^ftheft(irOMrK&aift<f0'«  ä^1>cygd]Upefll'lia3eA-Prl4- 


.:;*; 


U ,  GeMte ,  Wetific ,  AnflUmiog  der  (slchrttn  Zciciiosen 
und  Joarnsle  u*  1  w«  oenneor  ward«.  Ich  fchoicidile  oiiv 
«in  ^crk  zxx  Gtlera,  das  mantusher  nvut  gcwiiafchct,  ndit 
aber  geluibt  htt. '  Meine  Littcncur  der  Ersiekunsikundt 
wird  ^feyift  fu  Midi«eVi«  fertig»  Zu  ifler  Zeit  oder  bttd 
nachher  trfebeioen  mdMi  Vatera  Jle?olimona  *  Predi (t«a> 

Caanens  i«  A«g.  1794* 
Eothc  0fV 


imdiiiii«/^  in  dar  bifOtMuadan  MiAad>  Mcfc  <- }.> 
fliMcr  T«ibgih*AAuag. 

f^rdiaand   Oehaigke  ftiu 
.    >Berüfw 


IL  Bftdbor  f o  m  rerkaufen. 


F>/alff  dt  AMta»!  9§rp9Hf   fmJMea    Bafil.  iS|S 
1  Carolin. 
Man  weadet  firii  deikalb  in  f ranl^rcea  BrieCca  aa  te 


Aateigeleinigerdcr  BeuefteÄ  Verlagsbficher«  der  S&L  ^  Hofceamiflair  ^crdlar  {n  Jena. 
aar/rftM  B«cMai«dl^^  au  Sehwerin  und  Wiaaiar ,  di«  in  «i^-i.« 

allen  Bachhandlungeii  ttV  beygefetste  C^etfe  au  bekommea 


««  -• 


ind.  .         > 

S^Tli.  Mw  Brtfci0rrff,  Fredigten  fther^^ie  Sona-nttd 
feftttga  •  Ejpiftala  det  ganxan  Jahrs,  4  Tbaile,  $•  a.thlr. 

B.  Aad.  GttiL  Oanifr  Dkpvnctiontt»  ia^  df ilia]  Lihtr 

dngtthiria ,  gr.  t«  8  f U 
Y.  H.  ATciia  ScbriftcrhUlrungeQ  lie  Fortfetz.  gr.  8*  »V 
Sürmmanmi  iftar  und  aier  Beytrtg  aur  Rechtathewi» 

voa  Erftattang  der  frocelskoftea  g^  10  gr.    ^ 
H,  loh.  G.  JlUgftarf  Anleitung  xttr  'Erhaltung  der  Ge- 

fundheit  far  den  Laadmaan  gr.  g.  14  gr. 
Deftin  allgeaM2na^pathologiiche  Diit»  oder  Lebeasaid- 

nang  ftr  ]I^rank»»  f.  g  gr, 
loh.  IFr.  SclM$  Orananir^kfie  Monate «  4  Btade,  g* 

4  Rrhlr. 
Pet»    Chr.    SAott  Entwurf  einer  Kirchengefdiidrte  dea 

Herzogchuma  Holftein .  gr.  |.    1  Kthlr.  4  gr. 
Friedr*  ILudw.  Sekr^odfrg'  Sammlung  von   Schaufpielce 

für'a  Hambargifche  Theater    ifter  bis  4tar  ^Band ,  g. 

2  thb.  aa  gr» 
Eeh.  r«aa«  Einleitung  in  die  allgemeine  und  befradere 

Euro^ifehe  Staatskunde  4te  Auflage,  Terbeflert  uad 
'    vcrmehitvoaTrof.  TtK  Aug.  Heinzi,  ifterBand,  gr.|. 

1  Rthlr.  12  gr»  —  Der  :tte  Band  ift  unter  der  PreiTe. 
i)T.  Ad.  Dieir.  ^efrar  Ueber  die  Injurien  und  achmäh, 

fcbriften  ifta  und  ate  Abtheifung,  gr.g.   t  Rthlr.  4gr. 

Die  5te  und  letzte  Abtheilung  ift  unter  der  Frefie. 
Derfetbt  fiber  die  Prozefskoften  •  deren  Vergütung  und 

CompaaCition  |te  Auflage,  g.^g  gr. 
Georg  Fried.  fP^^rg  Oekonomilche'Auf Hitze  ate  Aufla^ 
'    ge.  gr.g.  I  Rthlr.  13  gr. 

.Vntcr  der  Preffe  find  und  werden  nAchftena  erfahei- 
nen« 
'  M,  Ludw.  Otto  PUg^nuinmi  Lehrbi  ch  zum  erfte»  Un- 
terricht in   dar  Uteiaifchen  Sprache»  ^te  .Terbeflerte 

Aufl.  S-  ^         •  ^ 

^Dr.  Ad.  Diel,  W^hm  üeytrüge  zur  Z^ns  tongetieht« 
liehen  Klagen  und  Eiöreden  iftei  und  fols^  Stücke,  gr»  g. . 
Dtfnm   Entwtckelung   der  Lehre  von    der  iNttfijltchjNK: 
Verbindhchk^t  und  deren  '  geriditUchen    Wltkani^' 
au  uaigfprbeiieia  and  veraichrte.  A^^c«  V\  t^ 


Aua  Verfehen  ift  dM  Eberfche  eagGfch«  leMmdk: 
für  die  DeutTchen«  im  Leipziger  Öfter  Mefskataioge,  uar 
Ht  dt4  iurtigca  ;Bü«ber  ge^etst  .waideo.   £a  ocfehdat.aqH 


.rejSSaldefcriptioade   totna  1«$;  Cancoan  Saiflat«  U 

I636'  S.  «hloag. 
Radiert  Topographie  HelTCtioa.    AaifteriU  1644. 
Wer  diefe  Rödler  am  ^atocn  billigen  Froft  atrriiit 
gedenkt,  bdieba  &ch  aa  den  HafipoaimKBrir  Jlidf ar  in  jm 
sn  a  enden. 


1;)  Die  äUgimdue  ÜMireiiv.  iT^fftn^  voa  Aafriy  17IS 

biä  inci.  i7f  )r  Jahrgang  ia  Pappe  fiiabcr  gehaaiai  ü 

für  la  Ducatea 
i}  Büfching  Magaaia  der  Hiftorie  und  Gea^gr^pUe  XJ[i 

Rinde  in  Pappe  (Lt   ta  Rdib*«  Slcb£ 
3>  Fabri   alte   Eutoplifche   Staate -Gmalff  /j 

%mtl,  Regifter,  fauber  ^bnadcD  l&r^i 
4)  «Otta  Thcfaurus  iuria  roaiia  ia  $  Fol. 

für  2  Ldor. 

Sind  ZI»  haben  in  dtr  Kriegcifihaa  teMMaAang  ia 
Gieflen. 


Folgende  Bücher  find  am  eiaen  bilUgea  FreiB  zp  vcr- 

kaufen : 

0  Allgemnine  deutfche  Bibliothek  vom  37fteB  bis  n« 
tuten  Bande  nebft  la  Binden  Anhingen  znm  2$fa 
bis  gdftea  Bande  deifelbon.  Desgleichen  :  Nene  a% 
meine  deutfche  BtbÜotheek«  Kiel  a  Bande  aebft  Ir 
telligenzblatt  —  it  faubern  Pappenbänden. 

aD  Allgemeine    Weltbiftorie   t— 43    Baad, 
6  Binde,  ZuCitze  zur  allgemeinen  Welthtftorsc^ 
fchöne  fauber  "ganze  MannorbSnde  in  4. 
Ferner  die  Fortfetzung  dieies  Werke  v«m   «ffetii 
zum  5often  Theile  in  9  Theilea,  roh. 

i)  Die  heilige  Schrift  alten  und  neuen  TeflaacaaeEa 
Anmeikungea  von  Ii^nn  Auguitia  Dieteünatr  ia  ^ 
ganzen  Mfrmortftniien  in  4. 

4^  Acta  hiftorica  ecdefiaftica  ao  Blade,  worzit  3  BMt 

.  Beydrage ,  und  I  Band  Rq;ifter  de  anaa  1734  ^  17Ü 
i.  i>eagl.  Nova  Acta  |  hifltonco  ecdeftaftica  la  JBAade.  di 
>  •  anno  i759-*i77S<    I><>Sl'  Acta  hiftoripo  eedL  aofti. 

.    tcmporia  la  Bande  de- anno  I775--I7gdi»  a«iiiR  a  & 
meg}fUr.    S&mtlicb  in  faubem  Pergaaentfaiadaai. 
.    §y  Acten»  Urkunden  und  Nachrichten  zur 

chengelchiehte  itl^"-ji?9i«  »a  }.ferg.  Fafp. 

g)  D.  Martiai  Lutheri  teucfolic  Schriften  10  Ttada 

IcO.  AkcabttiR  tfdi«  7  Fiaas  lOai^ 


Cbrooifccccc.  Ldpxif  1733  — I7S4.    M  TbcUe  ior  le 

ftarken  ferg.  Binieft  in  FpL.  >    #» 

Liebbabcr  dicfinr^  Scbrificn  mcldto  Ach  mit  Biftm  Oe- 
bee  beim  Hr.  Hofcomniiflair  fMUf  Jn  Jc^*»  wtkher 
,i;tiur  Auikuaft  geben  wird« , 


'    t)  Armoritl  nmvtrM,  CMiteaaat  les  tnnte  de  prioci- 
pw%  maironi»  Eure  ee  dignita    de*  ßlu»   coofid^rtblet 
Yöytamfs  de  r£uropo  per  SegMg.    fatle  &60.  Fol  (mit 
inebr  lils  300  Kupf.   beibodert  fhmsdfircher  Ffuntlieo^   a 
Sthlr.    9')  Mkkü^Ui  und    HewiWrffr   Eialeit  meiner 
▼oUftiod.  Gefchichte  d.  QiiiN  «ndr  FOf  ftUJHiuCeüa  OemTdu 
lend.   3  Rchlr.  Lemgo  7gft*  iii4«'3Rthlr.    S)ltip9kt9rtß^ 
lehrte  Zeicungen  vqn  CZ'S— It  Mbft  X  Blndi»  Univer« 
üüregiftet;  von  1755»  iTSf^TI  nndt«  — 8?-  nebft  den 
nöthigen  Beytrigen  euf  1 734«^  43.    Zufiunmen  in  St  ■!&• 
den:  nad  noch  7  rohen  ^r  i  Cevflin.    Q  i^Ka^evf «fuge» 
lehrte  Zeit*  vnn  1777— 8d  in  11  äinden»  geiis  nngebreuohe 
für  3  Kthlr.    5}  ^tiekati  Leipdger  Semmlungen  von  wirth« 
^aftU  Policey  •  Ctmmer •  nnd  Finens* Sechen,  in  16  Bin- 
den. Letps,  1744  -<•  67. 1  Ethtr.    4)  tUgtn  Zeitungt  -  Lexi» 
eon  3  Rtblr.  NOrnb.  783.  iOr  I  Lanbtheler,    7)  Geograph, 
ftetiftifch  topegreph.  JU^ticon  ▼.  Sehw^tam  3Einde..i;im 
fpi.  für  I  Laubchlr,    8)  Qmd§tmi  'Gefchichte  d.  iften  und 
3ten  chndL  Jehrh.  Erfurt  1783*87*  5g<nz  neue  Binde  för 
I  Conv«  Thir«    f)  Thawtu  Syftem  eller  FMifckem  Privat* 
fechte  in  3  neuen  fiindeq^     Fulda  1788   i^r    1  Laubthlr. 
10^  Ltwät  Handbuch  %.BficHefffreundej6omplcc  in  pttn- 
icn  789— pl.  för  3Ethlr.    ji)  VonLMIba5fr£inteit.in  d. 
EraunfchwXüneburgfch.Undreehc  3  Thle^ln  gansneuenUlb- 
Prunzbindcn  791*  i  i  Ethlr.    13  j  Mr«/#if  gelehrtes  Deucl^l. 
4Theile  und  3  Nechtrige  in  7  halb  engl.  Binden  i  3  Rthlr^ 
13)  ffaeohi  volUt  Gefchichte  d.  7  iihrigeo  Verirrung  und 
daraaf    erfolj^ten    Revolution   in  den  vtretnigren  Kiedcr- 
tandecv  3  Rthlr.  789   i  1  Rthlr.    14)  Ramler   Auferttehung 
«ind  Himmelfanh  Jtfu ,  compk>|iirt  v.  Ph»  £•  3aek  FoU  in 
Pifrt.  Leipz.  787*  i  t  LaUbtht.    Man  kann  (ich  deshalb  in 
frankirten  Briefen  an   Hu  Uofcommiilair   FhJter  in  Jena 
wenden» 


J^Kifidipirif^  tim§9  ffohrhuchs  J§r  Pk&ymacif» 

Eine  Gefelifchaft  von  praktifchen  Freuoden  der  Phar-^ 

diacte  und  der  dazu  gehbrenden  WiÜcnfchaften«  wobeyßch 

Minner  befinden »  deren  ausgebreitete   geleh|-te  KenntnilTe 

allgemein  bekannt  find  (als  z.  B.  die   Herren   Hermftidt, 

WiUdenow  u,  a«  roO »  bat  fich  entfchloiTen ,  ein  Beriinifchet 

Jahrbuch  für  die  Phamacie  und  für  die  damit  verbundenen 

VTifleoCcharten  >  als  eip  Repettorium  der  darin  gemachten 

Wtchtigften  Entdekungen  und  Verbefletungen ,  für  dat  Jahr' 

1795»  mit  fchwatzen  und  ausgemahken  Kupfern,   i2mo, 

in  meinem  Veilage  htrausziigebenb    Der  Zweck  dieCsf» den 

^autfchen  Apothekern  gewidmeten  Werke  iH:  «-  aUgemel. 

Mre  Verbreitung  der  dem  Fharmacevtilier  nCthigen  Kennt- 

«lile.  .^  In  wiefern  nun  die  Wahl  der  Mittif'diefem  End- 

aweck  eutfpricht ,  wird  fich  ani  der  InhahMnzeige  einiger- 

maOcn  beurthetlen  lafifen.    Dat  Buch  lerfiini.  in  ^wey  Haupv 

•bfchnme;  der  erfte  ift  Abhandlungen  gewidmet«  die  das 

f«raUM  i»d  die  Kkrklmii«  dta  HOmUsnSmi  4tf  am. 


4ßff^^Um^  Ml  «uc  am  yumnlfhMVkm  daftlbe^ 
Hier  werden   Batdeckungen  und  BerichiignttgeB  m»  fip 
Chenia»   Pfayik  ond   Natttrge(chidita,    inMem  fie   auf 
Pharmade  Einflnfii  habeä»  einen  Plats  indea«    Hier  wer- 
den die  vorafiglichftaa  fheadea  in  ilccn  Grandriffen  ne- 
tenainaato  gcifteUt;'zwackmiftife  Beraitu|i|«|rte9  n^suerer 
und  ilterer  Heilmittel  ai^e^rt ;  Nachrichten   ^Q^  öffent- 
lichen Anftaltan  i  und  3kizsen  vai^  dcn&  gegenwärtigen  Zu', 
ftande  der   Phaijnacie  an  inehreian  .Or^»  gegeben  ^  fo  wie 
die  neuefien  Produkte  der  Utteratur  diefea  Facha  ans  nieh- 
lerea  Sprachen  p  unA  wichtige  £reigniffi  in  der  pharmacev» 
tifchen  Welt»  angezeigt  werden.«  Zu  Weihnachten  d.J.  er- 
tcbeint  daa  Werk »  geaiert  mitf  dem  fch^  gefio^enea  Bilde 
idaaa  berfthmtan  deutdchen  Chemjkere ,  und  mit  zway  ga- 
ttau  anagamahltea  Kupfertafeln,  verfehen.  welche  wichtige» 
aur  Pharmade  gehörige»  bia  jetzt  unbekinnte  Pflanzen  dar; 
iallen»  and  wozu  Herr  Prol.  Witldenow  die  Befchretong 
ficfert^    Meinerfeits  werde  ich  mich  bemfkhen»  durth  Benn« 
taung  recht  guten  Schreibpapiere  uiui  ganz  neuer  Buchftar 
ben,  abeafalla  den  Beifall  der  Liebhaber  au  erhaftan,  i^M 
badaure  ei  nur»  den  Preia  jettt  gleich  nicht  beftimmt  aB^ 
geben  au  können;  verfichere  aber»  dt(i  er  nur  zvifchen. 
Ubif  18  Gr.  betragen  werde.   "Wer  dat  Werk  bald  and  gern 
von  den  erften  Kupferabdrücken  an  haben  'WiMdit»--der 
MMe  mir  fieine  Adreffe  nnd  die  Anzahl  dar  Eaam^anen 
(jedoch  poftfrei)  anzuzeigen»  die  begehrt  werden.  Ich  wer* 
da  prompt  bedienen »  nnd  dem  Üabfaaber »  *dar  fknf ^er 
flMhrere  Eaemplare  beftetlt»  gern  die  «|ewdhnlkhen  4ror» 
theile»  darch  Zugabe  dea  halben  dten  oder  ganzen  iltan 
9tftcket»  geftaiten. 

BMlia ,  den  30  ]oltttr  1794«     -- 
Ferdinand  Oehmigke  ien.,- 
Bvchhindlcr  am  Haakfchen  Markt  allhite.  in  ScherCkena 


IL  Benehtig«iig#  < 

Sinn  verft^eode  Druckfehler  in  D.  AfMael  VvUp'tBi^m 
Uhif  Ch!r»$mifmm  und  DeUmtn.  Oanz^  r794r  Stiit  T 
lin.  17.  ftatt  l^uim  lieg  dantoi.  S.  3t.  1.  5.  v.  u.  ft.'  liur 
U  mir.  S.  31.  1,  19.  ft.  jedeitL  jeden.  Sj  eS«  l  3a  11.  ich 
U  ich  nicht.  S,  46.  1.  9.  (^.  Wabiheiolehten  ir^'ahrfilitf- 
lehter,  S*  4^  I.  ti..A,  fagen  1.  feyen.  S.  60.  iL  3f.**1ief 
repraefemativum.  5.  i%,  M  6.  v.  u.  1.  Wizenmann.  S.  8r. 
L  13.  (t  allen  L  allem  und  ft.  andern  1.  ander^  S.  82.  K 
la  l  verworfm,  B.  103.  an  der  Note  Uy.  Reinhard.  $• 
los*  l  10^  K  tadere.  S.  117.  1.  le.  i;  vorent^aUen.  ~  B» 
118*  !•  tl3*  ft«  nur  1.  eine.  S.  138«  I»  7«  ft.  verachtet  1.  ver- 
richtet« •$.  133-  ^  5.  v.u.  ft.  nie  k  om«  ^&  i3|.  L  5»  ft« 
unbegreifiichLünbeawaifclt.  S,  140.1*18.  ft.  eingefchrabkr 
!•  einfchrinktea.  S.  4M»  !•  fi*  ft^Xchre  ]^^rcr.  5.  158* 
k  4*  U  viele.  B«>163.  L  11.  v.  u.  L  -  genugfimen.  $.  t65* 
L  f o.  v^  n.  ft.  erliutert  1.  ericichierr.  S.  303.  1.  5.  v,.u«  ). 
laci)igpm/''^.33lt  K  d.  V«  «^  I.  Anwendui^.  S»,.3d7.  ^  >• 
k  .mktelhitfew  S.  376,  U  20.  ft.  wennL  wie.  S.V84«  1.  ij.  k 
.bonna.  Andre  Druckfehler  betreffen  mir  die  91'thographie 
wie  z,B.  &  349.  wo  zweymal  Lithuigie  ftatt  Liturgie 
ftehc«  oder  die  Sprache,  wie  a.  B.  S.  48«  L  30.  wa  Einen 
ft..  BintOk  S.  173.  k  8*  wo  ft.  dem  zu  lefen  ift  den.  Die* 
fe  werden  aaa  aafmerkfaaMn  I.eten  laich%  farbeflcn  und 


*     '  * 


Vi 


n 


VI   WMB 

^ft^  vohl  ilbtriwi  €f  ^AtitiiMifiifraBdi 
lidi  we^en  a«r  Vibc  dir  OIMr'intfb  «» 

i«  Mt^äi  aicft  DriKkAUcr  kk  ^tfidi  dca  »ir  t». 
pfcni^f  Ainihiüiff'>*y#  wel4ie  uk  nur  b«  xn*  Q^ 
anffH  hilrwuPHi  koiMttt  ^  W  Scitt  «40^  oacbMoi'  k^o- 
001.  Um  kb  4tt  mkhUgßtm  bemerki;  W^«a  4cr  Io|k0b« 
4«i  Bofm  wird  «j»  fciUis  dcnkcad«  ]Jbß  «^  o«fiyU» 
•^  ^-  OriKkCcUfT  tncTchOMigciv 

BM«  11%    #.  ftitt  ikr«F,  iknt. 


—    14*.  -    »^ 

«i.    ^  ^    1^  wm  «oMi^  w«id«|ilittto 


••    t|d  -»     #•    «^     —     -^  UiCMn  (cym.  die 

tiiiig  fqrn  «üflfo. 

«.  aük  ^     «.   ^    —    --  (•!«;•  fj.  digf)  . 

«.    «^    »v    10.    «*     —     ^    F^po*»  pfop.»fir. 
«I»  «ü    ^19«  von  uMti^  iatt  Sfucnr^  «m  mam 
—  aid    '^    ?•    —     —     —    v*rautftcliciidcr,  ▼ 

■Mftehcddea. 
IIB  Votbtffkto  Scitt   Xra.  lin.    f.  ftattdcm,  d^iu 
^       •-»       —       KVU    -*   » v««:tmtcaihitt«clif«. 

reo»  wslirea. 
^'  ^  '^  XrVI  —  lt.  —  —  dat.ditf. 
^       ^       m.       ICXntL  ftike  die  üiibcrfdirift  fte- 

Inb;  Nockehi  Polllcrivii; 
^       «.       «.       XXXlV«.tn.  t3.  ftnc  die«,  du. 
..       —       —  —       — 13  o.  ij«  ftttt  des  id.  ft- 

fe^vet^mnis^clercQ 
werden,  des,  fege  ieli. 


nXVXIL  lin,  1 1.  von  tmteti,'ftatt  Hie. 

roioifc'iti  riui^  Hie« 

refotymimios. 

nXiXlifi.i7.  imnobenJn  der  Ndn^ 
Ibtt  qub.  iqaif . 
^     ^  t  j,  ven  unten,  ftatt  reftr. 
veti  iüqiie,  retoimo 
*-   Itsque, 

«»  «  i.  iftai^ffeliiien.'^  di/ 
«Tte  nicht  irenigef 
«US  dem  Hersofh  jtr. 
•hiv  «ütlclince  Beylt* 
fe  der  kurz  «UTor  be- 
nennten dipimnett* 
Abbtmdludg.' 


*•       •^       *^       *IÄ       ^   dL^on  VBceo,  ditftCi 


ÜMoA^OieQbr^ 


UV 


Ve(bcciaic.'m  ?«ft. 
VecW 


«»^ 


Aate^e  fiefcr  fteerlaflbngsftiidMla 

rt »  flKiis  ich  es  audi  «och  bcacrk»- 

diTf  Seite  i.  des  tvcbt  felbll  Kn.  3.  rna  mccs.  uadm 

^«nden  Worten:  y*  y  1^ f  iU ffj^rummuu  Of^Jk. 

d'tofcrf,  bu  «tt  der  deflte  t»  lio.  ri.  rem  «ikt«o.  •i*<fi|yfe 
lieb  befindlicbea  Worten  5  fVtttim  1791 ,  EtVes  n  4b 
Text,  beim  Abdruck,  111% imoHiMca  word>»n,  «esnrj^b- 
te  gehört.    Utf»  aber  die  Seitetodil  477.  unter  d«  i«b 
ftaben  e.  b.  c  fonltufi.  kdmmt  deb^,  weil  idb,  aad* 
bekiamen  Regel  deiAr«r et /««pe/ilmi  »«r«^f  «^^^ji^ 
le  meinem  Vortrage,  noch  Etwti  hiotn  ^efö^t«  dieän 
Gefügte  tber er ft  in  Ufptig  als  am Drudcorc«  ■nnilimiMi, 
•ts  fcfaoo  der  Abdruck  Ober  die  Seit^zalil  177  Amm» 
rflckt  worden.  /«•  r* 

Nicht  weniger  rerdient  der  Uebetftaod  güuM  |{d^ 
■cht.  dafs  swifchen  dem  Iimhelrs -  Verccfcbnifi«  and  te 
Buche  felbft  die  Kamen  der  Subfcribenten  abgcdrac^  «» 
^;  indem  ich  diefes  Namen .  Verzeichnis  mehr  frtiher»n 
Abdruck  einrenden  Kennte;  und  der  Druck  felbft 

.  der  berantoahenden  OÄeamefle,  iich  nach  dielcr 
Atebt  fbgtich  aufhalten  durfte. 

^   ;•  -Was  nun  meinen  Vortrag Jfelbft  bectUt,  Ib 
dcfbfltb  —  und  xwer  eu  mciiiar  tigcuoo 
VrtbetJ  4et  SaMßtndigetu 

T.  F.  ICoensber^ 
Ko'ÄOch  dcQ  2Ceo  Augull  1711. 
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LITER  AR  I  SCHEANZSIGVÜ* 


►  • 


I»  N«ae  periiidifchQ  SdudltML 

»  _  •       .       ■     • 

^ 'fernes  Gouinftil*^  ltfVMI^^i^«ir«<»i^r»n  O  Mrf- 

fif-  B  4«  St.  (S.  6?7-  761)  Q^  e.  Ttbtllet  tnflhäU:  I. 
tJeb.  ^.  FnirhH>«rk.  od.  Upfniehcb«rk.  •  d.  vöm^l,  o.  s^ 
Henm-aa.  Zuft*nd»  d.  Ilalbinfel  d«  WeHU  A6«siis.  If;  Ein.' 
j^Acbrr.  IT.  Qibkoix;  «iwetb.  Wf  e  Freupd*  deO«  .III.  Ueb, 
4.  OffKiibarr.  d«  Af^U  BUi^th t>  e  Q«llwrfrau  d«,  >2<  Jfhrb« 
W.  Bericht  d.  Poriut^ief.  Gefandtfo  «aTuriarr  HoIIp»  r. 
4«  B#fcb»ffei)hev.d««l^ll)dh«u«i^iA  Pit«Moc.  V.  JciStffi«»'« 
Prof.  d.  flauem  Gefob«  «|if  4^  iJoircrf.  Gambridcef  v.  d. 
«uf  d;  KofJihciidH  (kJliKzieb  Ve»boi«i*iiii  Eon.  Dißria 
«U)d  ubric«iiK:Fcbeft(lipft  VI»  E^cndW^•  üb.d«  Korni^efiMfm 
|K   d.  Rorubttidi^.  in  Ixali^ki*:   VIV«   Ilfrs.  Braunfcbv^M* 

—  5cbreib«o  «n  d.  M«tf iftt-r  r.  \\.a«««ber.' ,  .we((.  Vermäb]» 
fr.  jungem  Tochter  irii  Köi],  F(i<div  )y.  ^»  Miiietfk«rlu 
IX.  ^-Q«M*.d.  tnfl*  Zeifu'^pen.  *-  Ttfble«u  du  D^m  m« 
brerreni  de  la  FuloicRe»  Exrract.  du  Graad  Tablrtu  üaüfi* 
qut  tvoii  ete  remift  b  U  Dtff.UJ»  Ayril  i7yOi 


IT,  Ankündigungen  njetier  Bücher. 

yQUftüniigU  hißcrifeh  -  hioftmfklfck  -  Otetmriftlm  Hand* 

%i;örterhuck  mlhr  hBritkmttm  mmd  mtrkwiiirdig0k  /Vr/ojif«* 

4i0  in  dhfem  Jvh^hnndwfie  g^flm^ben  find ,  «o«  ^amft^l 

Baur.  Ir  Bämd.    ZütUh»  b#y  OrfU,  C'rjher.  ftifiU 

'thidComp* 

(Brftbcint  bif  Odern  tj9$»  g^mk,  «nd  wird  ^v*M  db 
ffohe  Komptlacitn :  Hirfchingt  kifl.  /lt.  ll<Hkf^«rA  b^riikmUr 
tmd  dMbit«rnlifp#r  fmfak^.  I:  ß»  Uiptig*  1794.  febr  «nt^ 
Mirlkh  'aMKlkefi.  Diefer  Mann  *hat  fichnilir  «fitbUldet» 
von  Anftnff  h\%  lu  linde  die  b^kobnteftcn  Htndbdcbor,  mit 
ftllen  ibren  Fehkrh*  blo»  wortikh  o^an/rJbrof^.    Fall  laut 


ipcofaen  Toi»künftlar  X.F*Abel».  J^G^i^t»  Adiwadl^f 
Adol](b  #rjiedrkb,  Xjooiff  rpn  %bwcden.  und  aine.grofiif 
Jüifabl  apderer.^  fiicbt  «uui  üb^diefii ja  dar  Pfdga  eiiM|| 
Bajedow  und  viele  eben  (b  barübnire  Manner  ver|{ebaiift| 
dann  findet  man  auch  in  RilokificbtderMiffiiUendfte»  Unvoll- 
ftändi^k^c  daa  farrinen  Abfcbreiber»  der  faft  allea  wegläfsc» 
waa  er  nicht  in  feinen  Handbückef^  tum  Abfcbreiben  be* 
reu  fand.  Aber  diefs  Und  mehr  anderaa  werde  ich  in  der 
Vorrede  au  meinen  hiftorilihen  Handwörterbuche  weiter 
aiiaetninilfr  filzen  •  und  wenn  ich.  d#An  su«1e'Gh  .b&weiffi, 
dafa  lyiich  Uir(cl»ing  durch  die  Herausgabe  fetner  Kompila* 
tton  aufa  gröblictAe  betrogen  hat.  4ann  mog  er  ßcb  Jihä* 
«im,  daf«  ich  ihn  ala  einen  gelekrteu  Dirb  dem  Publikum 
zurScha^  0ellea  mufa  Warum  betrog  er?  -^  Daa  unpai^ 
theyfche  Publikum  fey  dann'Eichter  zwitcbeiimir  und  ihi^ 

Ulm»  ^«u  16.  Au^.'  1794* 

damuel  Bauer* 


rih* 


.'In  *11«n  rut«n  Bnchbandlungeo  ift  «u  haben t  Tag0^ 
(«rA  dft  Mfpv/uiiomtribunals  in  P*nt.  Is  aa  Ilffc  g.  17^4* 
Per  erile  Heft  enthelt :  Go/chichce  dt«  Criminalger  chu  vom 
17.  Au.;uft  1792.  Tfcgebuch  dielca  Griminateericbta ,  web 
eher  1 3  Proze^e  der  merk  wiirdigften  Männer  in  ficb  begreift. 
Diefer  Heft  ift>mie  dem  Portrait  der  Charlotte  fiorday  g^ 
liert.  Der  zweyte  HJt«*  welcher  da«  "erfte  der.sw«ymn^ 
Abtbeiluiig  tiiamacht  •  eeäalt  die  Verbaodhuigen  diefaa  Ge» 
vkhtshofea  v^m  i.Gefminal  ^si.MerzJ  an,  und aitte-kunw 
Nachricht  von  dem  Perfimtleuad  der  OrganifacioB  deaTri* 
bttoali. 


fch. werde  gegen  daa  Bndeto  Meoetf  OipuberJf^ 

Anfabg  einer  fie/ckithia  dn  imffifcken  Bäkkfimi  dm^^äk^ 
fien  bft  auf  dia  n^meßan  Ztdum'^^  heMuagebea«   Da»  aMge- 
mcin'  WÜTenawerthe  eua  dandchiekliBlen^iiete  M^narchig    ^ 
«nd  feinet 9eh#rrfghcr  guazuhebcii ,  undiiüiHMr  gafäUigea. 
wörtlich  abgefchricben  find  s.  B.  auf  dem  erlVeii  fiogeft  r    und  fli^fieoden  Bdiretbari  verattttageu«  ift'  onm^  Abüchfo 
Caai  Abel  auf  BaugtneT).  3  8.  543«  A<cia)61t  auf  Ladpe»  •  uni  bey  den  EinBüden,  WclchfiP  l^uialanda  Re^fenten  und 
caii  hiQ.  Ilandwörcerbucb;  Addiibn  aua  Bvi|giog  TL  3^;^,  R^genttnnen  befondere  in  neuem  Zeiten,  auf  alle  wichtige 
(24 ;  Agotfj  auf  Adeiuag;  G..A.  Agricola  ans  eben  dtefe):*    ScaatabagdbeohitteiD  voa Burppa  <*hebr  Wbm »  uiidXptbi^  ^ 
ben ;  d'Agueflieau  eb«in  .^ahcr,  und  io  durcba  gaiiga  Werk. .    rine  ooch  hat,  glanbe  icb»,aj|l  i»efer  rachtiftp  m  därfeu,! 
Vfimtfst  man  auf  eben  dicfem  eriWuBoggtij(cb<»n  vieje  l^bf ..   Qaa  gance  Werk  war^^-iih  «o  'wr  B^ndcheni  iheiien  •  rofii 

gnarkwurdig«  l^MUPf  f».  9..4itb#(Mlt  AMhI  ^ißi^t-^m    4gnen  aUp  iggg  .Jjgwiü  *ilg»  jmJ^kfmmMiumA  iP^ 

ii)L  giw* 


\ 


^«' 


flu 

* 

•twft  xwSlf  Bogtfi  (brk  werl«o  »Mrt«.    Dts  .«rßt  wm^  <^ 
die  Getdiiehte  di^fas  Reich»  bi«  auf  Pecer  den  Grofien«  Am 
s^eyt«  die  Kt^enmitfepo^  difffee  merk^ürdkcp  ßf^pn^^ 
liiD  •  di«  beyden  letzten  fol)4i  (tW  Be^tb^ipit^n  tntc|  feyA^ 
Dem  Tode  bit  auf  uefre  Zefcen  entkelten »  de  6e  für  uns 
die  intefeffanteften  Ceyo  miUTeo,  und  alfo  eine  jialiere  A«it- 
'  •inanderfetxung  verkof en.    Alle  vier  Bandch^  umlb  •  CoK 
len  denjeni^^en.  welche  bis  Ende  desOct obers  ^^ch  als  Ab.^_ 
fiebmer  des  Werkes  melden  wesden »  nixrlEirentleiehsthaUr 
koflen  •  ein  Preis  •  welcher  ftir  zwey  Alpbsbetji  MwiCs  biU 
lt(;,  und  nur  bey  Sel6Rnirtaff^«2e'l)clf  iff)  t)er  Ladenpreis 
wird  und  mufs  zwey  Tbaler  feyn.    Die  Subfcrtbenten  besah» 
len  bey  der  Autlitferünf  fedet  Blindchens  6  ffr.  als  den  vier« 
ten  Theil  des  Subfcrtptionspreifies.    Da  die  Bartkifche  Buchr 
iMndlong  in  Leipsig  die  HaupckomteiÜion  übentommen  hat;; 
to  kann  man  in  allen  gucen^  Buchhandlungen  Oeucfchlands 
tinlerzetchnen  •  welthe  dann  ihre  Beitellutrgen  bey  derBsVl 
thifchen  Buchhandlung  machen  k'^nnen.    Aiif  acht  Bxeniv 
f lare  wird  den  Saahiflem  von  SubfariMtotsu  das  »miife  f rejp 
IpegSben* 

Dresden»  am  ^it  Aug«  1794« 

D.  !•  Merken 
privatiGretider  Gelehrter«  * 


\A 


♦  » 


Bey  Joh*  Jak.  Ghbauer  aus  Halle»  werden  In  d.  dt^s« 
fahrigen  Michaelis*  M^fle  in  Leipzig  auf  d.  Ritterftrafse» 
in  d.  Hn.  Conditor  Oectingers  Haufe»  2'  Treppen  hoch« 
nachgehende  neue  Verlagf artikel' zu  haben  reyn»  als:  i) 
Fortfetzung  d.  allgem.  Welchiftorie  durch  eine  Gefellfchaft 
r*  Gelehrten  in  Deutfchland  und  England  ausgeferiiget» 
6o.  Th.  V^erfaflee  von  J.  G.  A.  Gnllettu  gr.  4.  lEb^ndie- 
fetbe  unter  d. Titel:  d.  neuern  HiÜorie»  42« Th.  gr.  4*  3) 
CompeiidiÖfe  Bibliothek  d*  gemeinnüczigften  KeiintniiTe  fitr 
alle  Stände.  III.  Abth.  d.  JCaa/ifiefifr.  lg  2s  Heft,  8.  4) 
3Bbende^f.  XI.  Abth.  des  fTM.  ir  H.  8.  9}  EberiderC 
XIX*  Abth.  d.  M'mePülm^.  2.  H.  8.  6)  Bbenderf.  XJ^iL 
Abth.  d^r  G^Qgraph^  rr  2r  H.  8*  7)  Galletti ,  J,  G.  A. » 
GefchlchteDeutfdilands»  8«  B.  gr.  4-  8)  Häh^rlim^  D.Fr« 
D. »  neiieAe  deutfche  Reichshillorie»  vom  Anf.  d  fchmalk* 
Krieges  Msauf  untere  Zeiten;  lortgef.  von  R.  K.  v.  Sniken^ 
Hrg,  25.  Th.  gr.  8*  9)  LawiHz»  H.  W.»  Jr  Nachtrag  siv 
den  3  efilea  j^ndea  feines  Handbuchs,  f.  Abth.  gr.  8* 
10)  I>iehtf»  3  lt.  «.  Pos  •  röm.  Gefchichte»  ron  Rrbauung^ 
d».  Stadt  imo^  nach  Drackenborchfcher  Ausgabe  überfetst, 
a.  mit  sweckmiffigen  Anmerkungen  u.  Erlaut,  aus  d.  Alter« 
ihümer«  verfehen»  v.  Go.ttfr.^Groy^.  CrJTh.  8*  n)  Nie* 
metfertp  Aug.  H.»  Charakter iflik  d.  Bibel,  ir  Th.  5.  Anfi» 
0r»:8;  ~  *t2>  i^yGAwir»  J*C.;  Predagten  e«  Fefiugen  und  bey 
^fondiffte  VerMiUdtingeii  gehalten»  nebft  einer  Abhandlung 
«iberRemitsiMagi  dtr  Midk  «uf^ Kanzeln»  gr.  8^  i))  Wör^ 
Ssrbttch  der  «Iten  Geogttphi^nach  d.  neueften  Berichtigun- 
gen «ttfiamaeBieinigen  von  P.  F.  A.  NitfdH  fertgefetu  «• 
herftusgefeben  von  0.  Q*  C  Boffntf,  gr»  g» 


Hifiofifdiet  TsMenbach  für  Liebhsber  der  Trlerfchcv 
Gefithichte  aitf  dae  J4ir  175M«  mit  Kupfern  aus  dar  2aubir- 
iöte»  gezeichnet  ttndgeftocken  ren  Herrn  Kufaoer»  nebft 
ien  BrnftbUdera  dgt  {gctl  it^mBiia  K4«f iäeftiiir,  iwddst 


mm  * 


JMrftorbeiMfi  Hemi  7evMft  io  lisaiilietm  wad  xwiey 
Kupfern»  daa  neue  Refidemfchlefi  in  Koblenx  vcttftdkt4 
wip  auch  MfhP>n  d^  jeiKipivBefeßigiutf  tmd  Ycrfd^ 
y«ge,^S«indf>exqoblen4;j.    y     j^^     ^^,  ^ 

Schon  Ceit  4  Jahren  sog  Ooblenz  und   des  Tnericb 
Land  dia  ^u£merk€ußkeit  des  Publikums  euf  tick ;  ekiga 
Talfhepbtich  wird  daher  gewiCs  wilJkomntea  (eya. 
Def^fahiU  defftlben  i& : 
i.  Skizze  aus  der   alteften  Gefchicli««  der  Trierer.  1] 
U^fjK-uiy.r  h)  Uebergang  über  den    Rheir«    c)Gf» 
^    *   zW  4  Cni*a. '  i)  ehatak\ef .    /)  Religimi. 
2.  HiflortCch  geograpbtfche  Nachrichten  über,  die  ptS 
'    Ich«  TerfalTung  destrieril^en  Landes,    a}  Bto^di^ 
10  Aemter  des  obern  und  niedern  Brzßifcea.   rlfr 
'  fthi^hee  dfef*r  Aemter»    d)  Ihre  VerbÜlcniiTe  geff# 
grenzende   Herrfcfaaften*  ^   e)  Leadesli«b«€.    flkt 
fchäftihT  das  4«detR  deKsIbeti  ütiterWMfea  608.  k 
Befchlufii  mscht  eine  kurze  Ueberfichc  über  Diodb 
RAhiSdts  tffievifthett' iQriBitsiKuiM. 
%,  Be^tüffe  cor  Gefehichle  der  Refidens^  Scadr  labbn 
q)  Di^pnmg.    hy  A^Kg^ii.     O  Are  Beberrldker.  /) 
Pririligien.    •)  Stift  Keftor.    /)  Srift  Se.  Flsf«.  {i 
Pfarre  «ur  lieben  Frati.    fr)  KartheuTSb    »j  MeCri-iai 
Rh^itibrikdie;  k)  Refidem  •  Schkft.  1)  EIs«enf-5rrafi«i 
M>  Liktei- Kohlend.    il> mMÜttrettkeicMh   e}^^ 
t  ftttng'Bhrenbrekftetn.  •    '' 

4*  LebensbefchreibttngdtoverfterbeoenWeihkifcbolErsg 
•  Honthetm  nebft  de&ii  JkufiWIde.    * 

An  äuikenr  VersieHihg  ^vtrSS  k*  jNKdw  eyngehi  lafr 
hn »  um*  den  beJiebnaen  TafidMDbodRftft  dasO\faäigriMft 
gii  halten.    Der  iVaia  wird  nicht  ober  1  Rdi.  8  gr*  kommeB; 
Piefenigen  •  we'che  Sek-  ror  Atglnt  toMimats  Saft» 
melden»  bekommen  die  heften Kuplar Abiiudüit  Zi&tall 
Ocu  werden  dt«  Exemplare  abgelietot^ 
MtiPRded »  im  Atig»  1794« 


Neaefte  VerUftsbUdiev  der  Kocbhaqdlar  Heaaeriik 
Schwetichke  in  Hsllew        .  ..^ 
Dabelow»  C.  C.»  Syftem  der  Cirilreditsgelahtbett.iri' 

letzt.  Band»  gv.8.  aRtinSgr.  beydeBiinda3Rdi.ii|b 
Jakob»  L.  H.»  philofophifcheSicseolehre.  8*  ifti^l^ 
Lcoöhardi .  F.  G. »  ErdbeCdurtiboog  d*  PreufiBfiekisJ^ 

nardiie»  3.  B.  2*  Abth.  8*  l.Rcl^  18  «r» 
Ludolf »  J.  W.  11. »  fyftemat.  EntwidLslun^.derldii^^  . 

der  Inteftat -.Erbfolge  nack  s^m^  u.  keui.  Rectei^ 

2  Kupf  gr»  8«  '20  gr.  , » 

Terentii  comoediee  fex  k  recfnCuit  •  perpintmyietto*» 

et.  latinit.  indicem  edjecit  B^h  Schaaiedsr»  Zm^^ 

Sctasibp.  I  Reh.  8  g«.  Druckp.  «s  RcK  4  gr* 
Volkmer»  F^  K».  Philafisphie  der£h«»  f»  xdgr. 


r^  der  berorftebende«  Micbeeli»-lVIefle  wkl  ertteiDea: 

^-Ihbelow,  CO.»  Verfttchehierattsfiihrl.  fyftemst. Erlai^ 
der  Lehre  vom  Cendirs  der  GKinbiger,  3r  ti.  Istt^Bi» 
'  »it  Regifter  nber  das  ganze  Werk.  gr.  S- 
Dellen  Versteh  ekier  viehtigoni  Theeirie  voirLdiesfc^ 
du  ubA  1^  Ukakioiutt^  1.  AbUu  8» 


1 


•^ 


,.• '}' 


^t  tsa-M-s 

Ii6aeik«n  Bttn>|Hr7  «i»  Hiu^btldi  für  Scfaulnimn^rt  Br- 
'  zielrer  und  andere  Liebhsb«T  der  GefchidRe  tos  älien 
Standen.  4-  B.  2.  Ahth.  «r.  |. 

4  I  _ 

Huth.C   Ji  viriii«^rte*  und  rerbelfef^te^  Handfeuchfiir 

Bauherrn  und  B^uJcutfc»  zö  Vt-rfinriu.  und  B«wrr?^^JJi 

der  BauanfchlSga  von  Wohn*  und  Landwirchftrhifts^ 

G^fbäüde« '  t; "  *  ' 

*  Äoflfbauet-,  1«0^ ,  AnfanfF^rfinde  derLoi^,  nebBeineni 

'"    ^ründrllTe  d^t  ErMhrungsreeWnlehrt*  S.  -     *  - 


SB» 


S22 


) 


'  Vor  den  fo  ebfn  in  London  erichienenen  Etat  J#  la 
Franct  au  moit  de  Mai  i794*  p^^  '^  Comte  de  Montgaillard 
jnrdi  i«  einigen  Wochen  in  uoferai  Vtrlage  eine  Ueb; rfetzun^ 
ttii  Annerkungen  vop  einem  ruhmlichft  bÜLannten  Gelehr« 
Ceo  erfcheinen. 

f      Halle»  dea  *%  Aug.  i794* 
.  Rengerfche  Buchh^n^ung* 


in*  Neue  KupfeiTliche. 

Sa  Ift  bekanft»  dafs  die  grirfee  Kayferin  voo  Buftland 
£e  beruhnt leiten  Eroberunfren  and  ddilachten  Ihrer  tiefen- 
den H^ere  durch  prS(:hcige  Mahlereyen  von  beriihnften  Matal- 
tfern  für  ihr  Kah^het  mahlen,  und  ixtm  anfchan enden  An- 
denken für  die  rpät>lle  Nachwelt  aufbewahren  läftt.  Mit 
jder  Eroberung  ron  Octakow  hat  die  grefae  Monarchin  den 
Anfang  machen  lafien.  Sie  hat  diefe  kriegerifche  Scene,  die 
fcetenders  in  den  Jahrbächem  unfera  ietzigen  Jehriiunderti 
«Hfi^zeichnet  ift  •  durch^  den  berühmten  Mahler  Hn.  Fran- 
cis Cafanera ;  ganz  nach  der  Nahir  der  Lage  dieser  Ve* 
Bung  bearbeiten  lallen ,  und  Kenner,  die  ea  gefehen  haben# 
gebeh  diefein  Gemälde  das  gröfi^teLob,  auf  diGi  nur  immer 
%in  Küriftler  Anfprltche  mäcKen  kann."   '  • 

^  Herr  Ki'ffner  hat  fich'  encfchlofTen ',  von'  diefem  Gemild« 
eine  genaue  Cepie  in  Kupfer  eu  ftechen«  and  in  meinem 
Verlage  heranczugeben.  Zum  Ruhm  diefes  d^otfchen  Kunft« 
lers  darf  ich  uidtts  mehr  Cagen ;  dhs  beyden  Stucke :  die 
"firmorcrung  dea  Konicas  von  6ch weder?,  und  der  Schwepper» 
mann »  wie  aoch  die  vielen  Kalenderkupfer ,  *die  das'  Fubli* 
tum  mit  fk»  vielem  Beyfall  aufgenommen  hat;  firid  fckoa 
Empfehlung  gtnng,  da&  meh  Ml  andi  hielr  einen  Minen 
Scidi  verfprechen  darf.  .  . 

um  Liebhabern  die  Anfirhaflting  dlefea  Kupferfttch*  (6 
Ttel  als  möf^I^eh  so  erleichtern,  fchlage  ich  den  Weg  der 
Fränuroention  vor  •  und'  Taffe  4hn  bis  Ende  diefes  J<hra  um 
r  fl.  %9  kr.  oder  r  Buk'  farl  fifchC!burtfi>e,  nach  dieferZMt 
wird  keift  Abdruck  unter  2  fl.  15  kr.  odei*  i  Rthlr.  it^. 
iSchfifch  Courant  f?ef;eten.  Die  H^ren  -  Prahnmetanteo 
liaben  noch  den  Vorihfil .  dafs  fic  die  erften  Abdrücke  auf 
fcefonders  fchönes  Sihweizerpepfef  trhelten.^  •  Bio  OrefiM 
dief«^  S^icka  itt  14  Zoll  Länge  und  g  Zoll  Höh«.'  A^' 
Isffe  ich  für  Liebhaber,  die  Geh  mit  derMahlerty  befchäi^ 
tigen,  eirie  Ansahl,  die  tum  Auamahlen  breuehb^r  find« 
abdrucken ,  und  birfe  daher  einem  i/eden^PrjipDmeranteD» 
bey  der  Pränumeration  tu  bfßimmeö:  ob  fie  einen  Abdruck 
sua  AuaaMhlen»  oder  tii|en  völlig  «uagfdnuckMa  Stich  h*- 


ben  wollen?  Bia  mrOftermeife  179$*  wird  d^KupferQich 
förtig«  und  wird  Ffanco  Leipeig,  oder  Frankfurt  am  Mayn. 
gdiefert.  Die  Einf^ndnng  der  Gelder  erintte  mir  Foftfrey« 
^  Da  diefea  Stück  für  das  Auge  aaia  lebendigen  F^ben 
einen  reieendeir  Anblick  hat;  fo  erbiete  ich  mich»  I^ha« 
Wtrn ,  die  nicht  niahWn  können ,  es  hier  in  Nürnberg  von 
rsfchickc^n  lUuminateora  ausmahlen  zu  laflen.  Doch  läfsc 
ffch  davon  kein  t'reia  im  Toraus  angaben*  weil  es  wegen, 
der  vielen  Figuren  und  der  mannigfaltigen  GeRenftande  der  ^ 
Hatiir,  ein«  Äfhfr  fliuhteme  Arbeit  ifti  lA  verftweche  übri- 
^ns  «inen  fo  Ulligen  ela  mdglicHen«  Frei»  zu  machen. 

Man  kan  hiertfttl  in  allen  enfehnlidwn  Buchhandlungenj 
Dentrchlatrdk  prühomerhren. 

'     Tn  jena^ nimmt 'Uetv  IMkommifiiiriiia  Fiedler  und  dle^ 
Söhnetderifcfae  Buch  -  und  Kunfthandhing  Mkou^Mration  an/ 

Nürnberg,  i.  1*  Auguft  <794*      •  '   * 

Jacob  Schult«» 

t  Buch  •  tti  Bunühandler* 

FV.   Geaiahlde.fo  zu  verkaufen. 

In  Pförtpn ,  im  Marggrefthum  Wieder  -  Laußtx  gelegen, 
find  170  Stück  Oel-uud  Waflerfarben  -  Gt»m8lde  von  be« 
rühmten  und  andern  guten  Meiftern,  desjel.  vcrfchieden« 
Kupferfltch«  unter  Glas  in  Rakmeri;  ferner  ehie  Sammlung 
von  militaififchen  und  andern  Plans.  Landtharten  und  Ku^. 
pferflichen  in  Buchen«  i  und'  eadlich  Camm  •  AufCätxe  vo^ 
fernem  PoV^Ilain ,  au&  fr«ycr  Hand  ztr  verkauf«n.  Bauflu^ 
ftigc  weiden  fich  mit  Poftfreyen  Briefen  an  den  Hn-Amta^ 
rath  Fleck  In  Pforten,  und  kb'nnen  Hch  derbaHgftenPreiCe. 
verfichert  halfep,  paa  Verzeichnifs  ift  bey  dem  Ho*  HoC 
kommiflär  Fiedler  in  Jena ,  und  bey  gedachtem  Bn»  Aanta» 
rath  Fleck  in  Pforten  zu  haben. 

y.  Herabgeletzte  Badierpreife» 

Die  Kinderfchriften  dtf  f^.  Fedderfen  (nd  fo  aBgo^ 
mmn  beliebt »  dafs  wir  es  für  Pflicht  halten ,  uot  deren  An« 
fdiaflung  befondera  für  Schulen»  zu  erleichtern,  fio  ia 
Fretfe  herabsufetzen.    Von  nun  an  koftet  daher : 

Fedderfen  Leben  Jefa  für  Kinder*  6  gr. 
{  S>e£r«n  lehrreiche  Erzablungea  aua  dar  biU.  Gefchichtt«' 

Dellen  Beyfpitle  der  Weisheit  mid  Tugend^,  ao^  derGe* 
,     (dlichte  mit  Erinnerungen  für  Kjuder.  i  /f belle.  13  {fr* 
Sie  find  für,  dleCe  fehr  billigen  Preifie  bey  tuir  und  ki 
flUen  gucea  Buchhandlungen  zi^  haben^ 

...  Henunerde  u»  Schwetfchko» 
.     .  ;Buphhändler  zu  Halle«' 


?» 


yi.  Veitr^fctte  Arizeig^/ 

*Jn  die  ^amatifeken  S^ifffttHer^  ■  :  k  r/- 
Die  deutfiche  Literatur',  die  doch  'iii-  «llen  Undefn  Fi» 
Aem  fich  mit  jeder  ii»Hlndifthen'm«0eivkiina»  het  gMHilP 
Mangel  an  trefiichen  Schaufpielen .  befonders  en  Orhiinalen» 
-•  Baift^llo  eine  doppelte  Pflicht  feder  Theater- Di rectioa 
oder  (Joternehmuiig,  es  fühigen  Köpfen  an  keiner  Art  Bt» 
Mtoungen  und  Aufinunterungen  fehle»  zu  lalfaiu 
C5j  C>  Mit 


•~» 


4  xl'f» 


« . 


•  > 
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Mit  Freüiei»  wit^  ite  K*  £•  «fcerfte  HofchMtral^  Di- 
rMttpn  Ä«s  Ihrige  hUr»*  h^ytraReo ,  uo4  lie  Mft  liienpif  > 
itden  guten  ScWfifteU«  «o  •  *r  die  Pnoaukte  feinae  Gei- 
zes mitzutlieilen.  0a ihr  ftslbft.i»ren  liegt,  de«  Publikum 
mit  nVaen  Stucken  xu  imterhtlteii ;  le  darf  kein  Au^or  eio« 
Übertriebene  Streng« ,  u«d  fo  hoch  gefpenn^en  Farderungea  - 
befergen.  Zwey  Pankte  jedoch  find  et  •  worüber  fie  gewiC- 
lenhaft  halten»  wovon  fte  fick  tit  eine  iufiiah«e  erlau«. 

hta  wird. 

ftena  wird  nie 'ein  Stück  ioffoiioMiiieA  ww^den^  ^Sfll 
den  guten  Sitten  xiiwi&r  ift,  welche  durch  dasXkeacer  be* 
fördert»  nicht  eirtgefturt«  werden .tniit^n, 

itens  wird  Ge  jedes  SchaufpielrarifH^eQ*  daa  anAöfll» 
ge  pelttiCche  Grundfacze  fHredtgf«  und  aneh.aur  yon  fen« 
dahin  zielet »  heilige  Bande  zu  lerreifoen »  wekhe  den  Biir* 
ger  an  den  Staat  binden*  In  diefeo  ^eicJauIep  Ut  hierin 
die  gröfste  Sorgfalt  zu  empfehlen. 

Die  K.  K.  oberfie  Holtheatra]  -  Direction  fcheuet  keioea 
Freis  •  dem  Publikum  ein  Vergnügen  zu  machen  •  und  Ta^ 
lente  zu  ermuntern»  fie  fetzt  alfo  kein  Honorarium  feil» 
fondern  überläfst  es  dem  Autor  felbft ,  ein  anfiindigea  zu 
fordern.  Dochmufs  zwifchen  groTsen  und  kleinen  Stücken» 
twifcheo  Ueberfeuungen »  Nachahmungen  und  Originalieq 
ein  Unterfchied  gemacht  werben.  Drucken  lafst  iie  über- 
haupt kein  Stück »  damit  dem  Autor  diefer  Vortheii  nicht 
cniaogen  w^erde »  dagegen  macht  fie  jedem  Autor  zur  Bedin« 
tung  *  '}  ^'^  '^.^  ^  ^^'^^  eingefandtes  Stü^  nicht  früher» 
a!»  nach  einem  Jahre,  vom  Tage  der  Annahme  gerechner. 
drucken  iaflen.  2)  DaCs  er  fein  Stuck  ihr  zuerfl  ^infchicke« 
nicht  wenn  ea  fchon  auf  mehreren  Buhnen  ift  aufgaführet 

worden. 

tte.  wird  es  fo.  wie  an  keiner  Sadie»'  elfo  auch  an  no- 
diigen  und  auflandigen  Dekorationen  nicht  fehlen  laffen ; 
doch  erwartet  fie  keine  eigends  auf  Dekorationen  gefchrie- 
benen  Stücke.  Wehe  dem  Schriftflelier »  der  den  Mangel 
feines  Oeitiea  aüadao  Tiegald  des  Theater- lUaJilers  erfo- 

iwilW       i  .        .     -. 

Wien /«eil  ip.  Auguft  1W4. 


BrinneniBgeil  gegen  die  Staatswiflenfchafütch^  und  jurt* 
'UkehoUteratur»  July  i794-  S.  f3^- 
Ich  fchrieb  Ollern  d.  J.  eine  Abhandlung  über  il4  ikt- 
tUUm  der  ßsufsiff»  die  btos  als  Vorläuferin  eines:  gr^eraii 
Wer^LS.  di^VKi  follte.  wo^in  rch.'dtefen  Oegenflend  nach 
einer  der  B^hmirifchim  j^anz  wideVfprechenden  Theorie  zu 
bearbeiten  gedenke.  Tdi  habe  nun  in  diefer  Abhandlung  die 
fiolim#r(/Wi0ji  (kundfatze  mifeinigen  Vetbeffeningen 'atl%9* 
ftelk«  weil  ich  wünfchce.  dafs  die 'Gelehrten  über  diefe 
wichtige  Materie  nachdenken .  Mie  BtAmurtfche  Theorie  prü- 
fen» und  mir  Winke  geben  mfigten  •  um  meinVVerk  fe  roll- 
kommen als  mdfflich  zu  machen,  und  «m^fu^vififen»  was 
kh  von  iener  Theorie  beybehaltenkönnte  o|er 'hiebt.  Dies . 
war  alfe  deft-ttimkeSvr^ck  bey  derHerausgsbe  diefer  kle»-  * 
■an  Scbrifi.  oi^t  das  Publikum  durch  PVhderatiftifikMng 
Mmi  biliiiiBiai  Gfimdfatso  luid.ctwgö Bericbtigtingen  defeh ' 


Ca}hen.fu  beletreo^  fieolfm  .i|ria  0Hlvl«  \fkk  wollte  bi««^ 

theile  und  Beyträg^  zu  mjrsnejv^gröfser^  W«9rke  Ca^nr^lÄ 

^eY^  einer  Colcben  A|>icht  .konufie  ifh  k^um  meinen   Aufoi 

trauen,  als  ich  in  der  obefi  b«^nannrrn  l.tf^rvur  july  &7ff. 

8.,    S.^.bey  der  Hecaafion  n^kier  4bh/iHdlang  fV^u  Belehnmi 

mich  als  einen P  %pßriu9  u^j  aU  ein  u  Mrnfc'r  en  dargell-l! 

lind,  der  das. Publif^jj^  tätUJp  en*  ju.i^  ijim  Böhmers T »st 

ria  als  etwas  neues  habe  aufriß  en  wollen»  -und  Cahe.  dal 

m^.uiit  mich  tu  «tn«m  fe  fckUic^uen-.  LicM^  ^a^xatke-kit 

die  Einleitung  meiner  kleinen  Schriff '^emifsbrauchi  h«n^ 

^ie  fich  doch  auf  mein  erß  kuufii^   erfc  .isiiiei.dei  Woi 

bezieht.    Von  diefem  erfl  wird  es  abhftng<:n »  ob  kk  W 

zum  Schriftflelier  werden  habe  oder  nicht  •  die  mirbj« 

Rezenfion  für  jetzt  ganz  abgefproch<*n    larird.     Ich  wad 

gegen  eine  Zeitung »  die  unter  dem  Titel.:  SteatawtffoB» 

liebe  und iJuriAifche Literatur,  Artikel  die  für  fie  fA 

mit  Briefen  über  Halle».  Mufentlmänachen •  und  ridi 

auch  bald  mit  Kochbüchern  rermificht  •  rezenfirr»  usii 

Männer  zur  Seite  Üehen .  denen  das  difcere  et  dende  joa 

carenoch  gröCBcentheils  zu  topff^hlell  itt»  gjtr  ni^ti 

diefe  Erinnerung  nÖthig  gefunden'  heben  ,  wenn  ick  aät 

befürchten  müCste.  dafs  andere  fWcenfr-iireii  durck  foos^ 

rechte  Verdrehungen   geg^n    mich    eio|;eiieffl9aen  wrria, 

und  mich  ebenfalls  aus  einem  falfchm  Geficbtspunicc  be» 

iheilen  «ipgun.    Durch  di^fe  Aeseiifion  der  5 .  e»  J^JJ,^ 

ratur  wird  »zugleich  der  Pl^  di  fira  InÜ^ruff  ervTrerr^  ja^ 

dem  mAUp  um  mich  heytn  Bit^itt  iu  dn  femjp0id^Thim^ 

oiederzudounern  9  vpfi  der  ^  im.  erflen  Stutke  der  Sl  e.j( 

]^terau«r  .^t^chaltene»  An^*eifeiig  für  d  e  MmnMser  a^ 

weicht  und  Auadrücke  fich.er^uk.  die  gegen  deaFtei« 

Zeitung  üud.    l>tL.  fie  in  waoig  ttanden  i(i,  ß»  fuhrt  \^ 

%\xm  Beweia  einer  boshaften  Ahw«Uk>ffii  «ux  twty  Sidf 

len  an.  ^ 

Seile  5  des  Jenner  Hefts  d.  J»  «.  Ueher^amfit  maß  ig^ 
^f  Tw,  le  dem  .die  Rezeefianen  abgefaßt  ir^dea»  im  hö^ 

Wiße»^  Gfodi  btfckeidem  feyn. f^'ir  ßeilen  ui «  dts 

99 Platz,  alt  wenti  wir  utifer  üttkeil  über  eine  Sd^ 
^im  BeMfeifU  des  Verfafferf  f^gen  müifsten  •  päd  ditfn  Tm 
^  nehmen  wir  auch  im  Jauraale  am.^* 

Seite  (  -**  -^  t*  Diejen  yortkeil .  weUben  cmA  mim 
^tWerJckeS^»  ^"^d  e«#roe  urjeren  Herren  JMitarheitank 
^Melaejimifi  amihiVßn .  was  ,itber  flicke  A^tde^ke  'm  ßtm 
a»j$«WMi.  wtffhe  dem  Fe^feffer  auf  irgemd  eine  Art  aiy/iJ 
»,Uth  talfen  kqanUm^  mit  rnnjenm  H*  M.  im  Cerrrffoeitg 
«t/tM^ «  tmd  mUetmde  Steilem  eorf^kiagen  xu  derfem.* 

Wite  diefer  Plan  des  literarifchen  J^umak  beiiiF^ 
den.  fo  würden  fe  maiiehe  cam^rne  Ausdrücke  erdrSa» 
eenfion  geblieben  fey«»  doch  ichreraeihe  de«a  A 
der  wie  eime  alte  Feen  mm  merheegenen  Qrtem  tnlt 
wirft«    Ne^  noch  die  VerSciien^a  defii  icb  auch 
Aatlie  gem«B«  eifrigfl  bemühen  w^ede»  im  Wmlmkeri  ] 
der  O^rtchtigJkeit  verdieniU^er  lue  dioZukiadim 
«rbeicen»  und  alle  iioretfie  Trauben  ohne  (JacexfchJed 
lefea«  weim  G^  nutk  ^  üiu  «^Icho  Igfm  folkcsu 
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ALLGEM.  LITERATUR -ZEITUNG 

Numero  104* 


Sonnabends  den  13^  Septe^m  ber  i  7  9  4* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


^  I.  Verzeichnirs" 

der  auf  der  Univerfität  m  ^ena  für  das  halbe 
§ahr  van  Michaeiis  1794.  bis  Ofiem  17^5.  ange- 
kündigten  Varkfungen»  ^ 

Eh    GOTTBSOSLAHIITHCIT. 
xegetifche  VotUfun^en.     Urbar  das  alte  Tefiam$nt.   Hr. 
Prof.    Ilg§m  erkUrt  den  Jefaiat»  Hr.  Adj    Hallinr  die 
SpriichwörUr  den  Pr^digtr  u.  dat  Htkelied  Saiamimit.   Hxf 
Ma«r*  Jacobi  das  t  B«  Mofe  und  des  B.  Bimh. 

(Jeher  das  neue  Teßameut.  £ine  hiflorifch  >  kritifcke 
]^nläitung  ins  N.  T.  tritt  Hr.  gelu  KR.  Otiesbach  vo«. 
Öi>  Evamgelitm  und  die  Apofletgefch.  erklärt  Hr.  Prof.  Pun- 
f«#.  Den  Br.  an  die  Hebräer  und  di»  Katholifcken  Br» 
Hr  eeh  KR.  Griesbach.  Auch  erklärt  Hr.  Adi  Halu^  «liW 
jipoßelgefchUhte,  Die  firl«r/e  Jacabi^  Petri  I.  u.  If.  und 
/lüia«  erklärt  Hr.  Adj«  Lauge* 

Eine  kritifche  Belruchtung  der  If^ahrheit  und  det  götU 
ticken  Urfprungt  der  chHfllicheu Glauben ttehre  f^ibt  Hr  Prof. 
D.  Sehmid  in  öflfentiichen  Yurlefunffen.  Ebenderf,  trage 
auch  die  Degmacik  n.  Morut  vor.  Hr.  Prof.  Päulue  tragt 
die  Gafchichte  dar  Dogmen  vor. 

Tkeolog,  Moral  lekrt  Hr.  Prof.  Pauhe* 

Die  Gefchichte  der  Uejermation  und  der  prot^anei- 
fchen  Kirche  bU^  auf  unfre  Zeiten  erzäillt  Hr.  geh.  KR. 
Grietbach* 

Paftotal^otogU  u.  Cajuifiik  trägt  Hr.SuperinC.  Oemlee 
vor. 

GeißUche  Beredfamkeit  lehrt  Hr.  IJ.  «fc^lif  n.  t  Lehrb. 
••  Hr.  Superint.  Oemler.  Beyde  verbinden  damit  praibi* 
fche  üebuHgen,  Hr.  Prof.  Paada  fetst  ebenfiiUs  feioe  hemU 
letifchen  Uebungen  fort.  -  ^ 

Katecketifche   Uctbungen  halt  Hr.  D.  5'rftmf<|. 

Theohgifche  UterärgefckMue  eraählt  Hr.  Adj.I^e/: 


.  * 


n*  Rechtsoslakrtbbit.  */.*• 

Methodelogie  tragt  Hr.  Prol^  Hii/e/eiuf  widiretMlier 
Ferien  Öffentlich  vor. 

Encyclopadie  u.  MethodotogiB  erigt  Hr.  li  Schröder 
9f  entlich  n.  Schou  vor. 

lußitntionen  lehren  Hr.llofr.  üeicftord  Hr.  D.  Beckers 
ood  Hk.  p.  ».  Eckardt  q.  Hi^fner.  .     ' 


Die  Pandehen  Hr.  geh.  Hofr.  v.  Eckardt  u,  Hr.  Hof«. 
iUI<;juirif.  a.  Helifeld.  ' 

Die  Lehre  von  der  Inteßaterhfotge  erlüutert  Hr.  geh. 
Hofr.  V.  Eckardt  öffentlich  n.  Koch  und  die  Lehre  v.  deo 
FormWidfchaften  trägt  Hr.  D.  v.  Eckardt  öffentlich  vor. 

Hermeneutik  leiert  Hr.  Hfir.  Aeichard  öffentlich  nadi 
Bkhard. 

Das  Lehnreckt  trägt  Hr.  Hfr.  Schnaubert^^xu  Hr.  D. 
Schröder  n.  Böhmer  vor.  Die  Lehre  v.  den  Aeichtlekeß 
wird  Hr.  Hfr.  Schnaubert  öffeiKlich  abhandeln. 

Das  Kirchenreeht  tneX  Hr.  D  Schröder  n.  Böhmer  vorw 

"Das  deutfche  Staatsrecht  lehrt  Hr.  Hfr.  v.  SchetlwitM 
u.  Hr.  Hofr.  Schnaubert  n.  Pücter. 

Das  deutfche  hrhatrecht  tragen  vor  Hr.  geh.  JR. '/fa/cA 
n.  Svkhow,   Hr.    Prof.  Hujeland  n.  eign.  Dicut.    Hr.  D.  ^ 
Schmidt  u.  Hr.  D.  Schröder  n.  S^^lchow. 

Das  j^einlirhe  hecht  trag?  Hr.  D,  fferther  n.  Koch  vor. 

Die  flreitigem  Lehren  des  Criminalrechts  erJaurert  Ut» 
geh.  JR.  PP'aUh  in  öffetir liehen  Vorlefungen. 

Dia  Eherecht^wird  Hr.  Hofr.  Hennings  Öff^rtlich  lehren. 

Pojitive^  enropaifches  Folkerrecit  trügt.  Hr.  Ü.  Merrt/n 
prlratiflime  n.  Mcrtens  vor.  £beii  fo  wird  derfelbe  aueh 
practifche  Uebungen  darüber  in  franzößfcher' Sprache  aiiL 
fiellen. 

Ueber  den  fogenannten  kleinen  Strne  lefen  Hr.  D.  SFer^ 
ther  u.  Hr.  D.  v.  UeUjeid* 

Die  Theorie  des  gemeinen  Proceffes  mit  praktifchea 
uebungen  verbunden  tragen  vor  Hr.  geh.  JR.  H'alch  q. 
Danz,  Hr.  Hfr.  v,  Schellwitz  n.  Knorr.  Hr.  Ptof^  Schmidt 
n.  lein.  Lehrb.  u.  Hr.  D.  Fötker  n.  Dana. 

Die  Lehre  v.  dei)  gerichtU  Klagen  und  Einreden  mit 
prsktifchen  Uebungen  verbunden  tragt  Hh  Prof.  Schmidt 
B«  f.  Vat.Handb.  vor. 

I>€n  Reickßpruceß  lehrt  Hr.  Hoff.  v.  SchellwUz  m 
Öffencl.  VorleCn.  Pütter,  privatim  Hr.   Hofr.  Schnaubert. 

Die  Referbrkunß  lehrt  Hr  geh.  JR.  ^  oVA^ilr.Hofr. 
9.  Schellwitz  n.  eign.  Ajileit.  u  Hr.  D.  yölkee:  n.  HommeL 
V  Zur  aufftrgerichiUchem  Praxis  gibt  Hr.  D.  Meremt 
'Aoleicuug. 

^J^tfputtriibmigen  flellr  Hr.  geh.  JR.  ff^akh  An. 
£xttY»fiNaforfa  n.  d.  Hellfeld.  Pandekten  halten  Hr.  D. 
Schröder  Hr.  D.  f'öfibrr,  Hr.  D.  kVertker.  Hr.  D  Meream 
Hn  b.   V.  i£^<//«£f ,  Hr.  D.  ikei^r  u.  Ur.  D.  v,  £ci^rd^^ 


€6)M 
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Itr.  Ali<VirO«X.AHATaSIT. 

In  SfTtntlicfaea  Vorlerungen  wird  Hr.  |di*  Hofr.  Crm 
m0f  Hippocrat  Epideoi.  I-Hi.  er  klaren. 

Ofe9logio  lehrt  Hr>  Htff.  Xo4rr,  Ha  P*  M#fK#»o. 
Hr.  D.  Bretfchfäider. 
,    AnutomU  Hr.  Hfr.  Loder, 

l%vy^o/ogi>,  eben  derfelbe. 

Hia^tetik  wird  Hr.  Prof.  furAr  v^rtntfen.  Die  Dia^- 
Mik  der  GelehHsn  Hr.  KR.  v.  HeUftld  in  ttffead.  Vorlo- 
fiiqgen. 

Paihohgie  lehrt  Hr.  Hofr.  ^loe/«!  ut  £br.  •geb.  ^ftw 
Gruwr  n.  G«ubius. 

Swmiotik  lehrt  Hr.  geh.  Hofr.  Grüner  n.  f.  L^hrf). 

jßtgemehur   therapU  träge  Hr.  D.    Bretfchneider  vor. 

Mater ia  medica  trafen  vor  Hr.  Hofr.  Nicolai^  Hr.  Hofr. 
Jtorib  mit  dem  Formulare  n.  Mench  u.  Grüner,  Hr.  R. 
Huf  elend  n.  Mönch  f  Hr.  KR.  v.  ifeUJeUiUr,D.Bretfefmii' 
der  ih  Mönch  ti.  Hr.  Dd.  Succow. 

Fkarmacie  lehrt  Hr.  Prof.  Fuch$  n.  Hagen« 

Die  Kufift  Recepte  «w  fchreiben  lehrt  Hr.  Hofr. 
Hkolai,  Hr.  Hofr.  Stark  mit  der  Mater.  Medica»  Hr.  D. 
Bretfckneider  u.  Hr.  Dd.  Snccow  tu  Grüner. 

Praktifche  Arzn^im/iß'enfchah  lehren  Hr.  geh«  Hofr. 
Omnern»  Vogel»  u.  Hr.  R.  Hujeland. 

Chirurgie  wie  auch  die  Anlegung  def  Verband  lu  I* 
W.  trajft  Hr.  D.  Siark  vor. 

Ueber  das  /^ccouchemen*  und  die  Krankheiten  der  Freuen 
il.  meugebitrnen  Kinder  hält  Hr.  Hfr.  Stark  tfaetretüch* 
prakttfche  Vorlefungen  nach  Röderer. 

Anleitung  zur  praktijckeu  Oeburtthülfe  gibt  Hr.  Dd. 
Kohler, 

Die  Gefchichte  u.  Beünng  der  veuei^cken  KrnnkheUen 
tragt  Hr.  D.  Bretjclmeidmr  vor. 

Gerichtliche  Arzneifwijjfenjchaft  trägt  Hr.  Prof.  Fuc/Itf 
Sffentf.  n.  Metzger  vor. 

Populäre  Jrzneykmnde  lehrt  Hr.  D.  Bretjchneider* 

Die  beyden  kliuifchen  Juflalten  unter  der  Direction 

As  Hn.  Hofr.  I-ocf^r  und  Hn.  R.  ßufeland,  und^des  Hn. 

Hofr.  Stark  u.  Hn.D,  Sterk  werden  wie  bisher  fortgeführt* 

.  Die  praktifchen  üßbmtgeu  im  herzogl.  Accoud^t^ulii 

Wirden  unter  Aufficht  des  Hn.  Hofr.  Loder  fortgefetzt. 

Difputoioria  halten  Hr.  geh.  Hofr«  Gruuer  u.  Hr.  ProCi 
fuehs 

IV.  PdItOSOFHrB'«' 

Die  FJemme  der  kritifehen  Philojepkh  tcügt  Hr.  A4}. 
Forherg  vor. 

Geber  JCantj  Krifii  ifrr  fernen  Femunft  f^alt  Hr.  B. 
Benßnger  Voriefungen.  > 

Theoretifche  oder  fflffenfchef§iUhr0  PkUoJephü  trogt 
Hr*  Fkof.  Firlkfe  n-  f.  Lahrb.  vor. 

Logik  befonders  lehrt  Hr.  Prof.  SchmU  n.  f.  Lehrb. 

JLegik  und  Metaphyßk  lehren  Hr.  Hofr.  ilefiMin^' ,  Hr. 
Rofr.'  C//rjch  nvihr.  Lehrbüchern.  Bbendiefelbe  sls'Vor- 
bereitung.tur  Tranfcendencalphilofophid  lehrt  Hr*  Prof. 
Fiehts  nach  PlatnerS  Aphorifmen. 

Empirifche  Pfychohgie  oder  fhUofopk.  Anthropologie 
lehrt  Hr.  Hofr.  Ulrich »  Hr.'  Prof.  iiieihammer  u.  Hr.  Adj. 
Forberg, 

Praktifche  PhUpjophie  od^t  ff^iJ[en/<*t^t$Ukre  l«urtHr» 
ftQf»  Fichte  «•  Ci  Lohtk 


*  » 


JfatfUTtclit  khrt  Hr.  Prof.  Hufetand  tu  t  I-dttK  Hr. 
Hofr.  Henmimgs  n.  HÖpfner  •  Hr.  Hofr.  Ulrich  o.  C  Ijt^Jk 
u.  Hr.  Vroi,  Sckmid'D»  eign.  Sätzen.  Wahrend  den  F< 
aber  wird  ^Hr^  Hofr.'  CTirM  in  «fientlicheo 
die  Bemühungen  der  Keueren  in  AuÜbidiun^  des 
Grundfiittet  des  Naturrechts  prüfen  und  zeiceo» 
Gefchäfce  noch  nicht  beendigt  fey. 

PkilofopMfcke  Morel  Idut  Hr.  Prof.  Skdmuä 
Lehrb. 

Natürliche  Theologie  tragen  6flentL  Hr.  Hafr.  Gbid 
lu  Hr.  Pro€  ,Schmid  n.  Ihr.  I^ehrbbcft.  vor» 

Den    moralifchen    Erkenntmiftgrumd    €^ot$99  ^ngi  ^ 
Prof.  Niethammer  öffentlich  vor« 

Die  Kritik  aller  Oßenba'^g  lahrC  Hr.  IX   Malb 
Fichta. 

Aeflhetik  lehrt  Hr.  Hofr.  .ScIuvCr,  u.Hr.Hofr.Mt 

Gefchichte  dar  Philejöphie  ersäidt  Hr.  Hofr«  Ob 
n»  f.  Lehrb*  u.  Hr.  D.  Tennemanm  n.  J^ctacen. 

Pädagogik  lehrt  Hr.  D  Heufinger  o-  lein.  Lciik  * 

Im  Diclamiren,  gibt  Hr.  D.  Bielfald  Aeoretifek^fid' 
tifehe  Anleitung, 

.  Ueber  SpiuozaU  Dogmatismus  un6.  Huma^r  Siapticistm 
wird  Hr.  Adj.  Ki-fien  n.  eign.  Dicut.  VorlaCuiigea  hike^ 

Ueber  die  Pflichtet^  der  Geburten  wird  Hr.  Prol  Fküe 
/eine  Vorlefungen  fortfetzen.  Ebetiderfislbe  wird  Sonn, 
abends  Nachm»  einige  Stunden  au  ünwrradnqgep  äb^  pkSkL 
Gegenüände  ausCetzen. 

Bi/putirubumgan  hak  Hr.  Hofr'  Dirkk 

V*    MATUfjKinx. 
'      Th^retifehe  u.  praktifche  inikndik' Uhlt  Wendidk 
Hr.  Prof.  Fijcher  n.  C  Lehrb. 

Heine  Mathematik  und  die  A/tagfgricada  da?  Wwm 
Mathematik  lehrt  Hr.  ^of.  Voigt  n.  t  L^rb.  Hr.  ML 
Fijche'r  trägt  eb^falls  reine  Hdatkammttk  n.  fein.  Lchfb.  f« 
und  verbindet  damit  praktifche  Uebungen.  Hr.  D. ».  Gcf^ 
fienbenigk  wird  'den  erfteu  Tbeil  feiner  AnUifung  zur  |i> 
liimnuen  prakt./ Mefskunft  erklären  und  praJitilche  Udufr 
gen  anftellen. 

Angewandte  Mathematik  lehn  Hr.   FroL   f|fUhr  » 
ffain.  Lehrb. 

Ebenderf.  lehrt  audi  Algehra  n.  C  Lefcrbb 

Befonders  wird  Hr.  Prof.  Ftjäi^  noch  die  Feiimft 
kunß  n.  f.  Lehrb.  vortragen. 

Dk  Sphaerifcfie  jfjironomie  Iahst  Hr.  Prtkf.  Fa%t  ai# 
lieh. 

Hr.  D.    V.   Gerftenbergk  mitA  d\n  Civil  •  und  Jf^ 
baafttnf/l  wie  auch  den  Chanffiebau  lehren. 

Ebenderfelbe  wird  auch  die  ArtiUarie^und 
karkunfl  wie  auch  die  Befefligumgskunfi  und  Taktik 
«od  mit  Beyfpiolen  erläurern.    ' 

VI.  NArTJVWl8SXnSCaLAFT£SI. 

;  **'  TTteeref.  und  praikt.  Experimentalph*rfik  ui^eu  Hr.  Kfr 
iWreoii^»  Hr.  Proi  Folgt  u.  Hr.  Prof.  Fijcker  »ach  Ba* 
fehsep  vor. 

Chemh   lehrt  Hr.  Prof.   Göttling  n.  Hagen ,   Hr.  D. 
Scheetdtt\ti,  Hermbftädt. .   Leoetfrer  wird  auch    jmf  fiif 
Chemie  n.   Görtlbg  lefen  und   in  oßmttiehen   V^iefamgem 
die  im  gemeinen  d^beu  wrkvmmmide  ckemif^te  B^icheaam 
gmi  otUsr«ik  • 
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lehre  Hr.^K   «S'Mcccoiif. 

Oe0gHoße  lehrt  Hr.  PMiL  Ait/cli  n.  Toige.  •  Bbtiidi«. 
felb«  (ragt  «uch  Hr.  Sekr«  IX  L^nz  nädk  feinen  Lehrbudia 


Wo» 

fitaafiott  df  tki  ^iUi  flaUi  of  Jmerhä  e§e,  mit  3«  Kupfern 
und  Karten»  ift  eineUebeHecftUDg  veranfUItetr  uad  erfchetni, 
dtFoa  der  erfte  Theil  nach  cngUlch-  ^endider  Manier  suft 

Öfter  •Meflei?^ 

Beumgartner.- 


i 

i. 


Or^ktogm^ße  lehrt  Hr.  D«  Z«eii  nach  feinem  Cempen-* 

dium. 

Vir.  Camera X.WX Man scHAVTsif^ 

Cam^ratwijf^nfchaft  lehrt  Hr.  KR.  Succow  n.  (•  Lehrb* 

FQrßwiJfenfekaft  ebenderC 

Bsrgbnkmndt  Hr.  D.  I>aa  nich  Innern  Lehrbncfae. 

Till-   HitTORISCHB  WlSftSl« SCHÄFTEN« 

Den  zweiten  Tbtil  der  atlgem.  fVeltgef^ichte  trag( 
Hr»  Prof.  ^oltmflfiji  vor. 

Europaifchs  Staattngefchkhte  Hr.  Hofr.  Htfiartcli  n. 
Meufel  u.  Hr.  Prof.  if^ottmamn  o.  Spittler. 

Rgichtgefchichte  enuiblt  Hr.  Holr.  Heinrich  n.  Pütter. 
Die  GefMchie  äet  dreußigjöMggn  Kriegt  wird  ebenderfl 
io  iHfentl.  Vorlefungen  rortragen. 

jÜlgemeiMe  Literärgt/chichte  der  mittlem  und  neuem 
2eit  träge  Hr.  Hofr.  Schütz  vor. 

'      Hr.  Hofr.  Ulrich  wird  die  gefammt§  Litkrärge/chichU 
mit  der  CsJMchte  äsr  Kmmfi  erzahho* 

IX.  Philolooib« 

ArMfek  Mrt  Hr*  Prof.  Ug0H  n*  Paului  Ht  MichaeUe. 
Hr.  Adi*  üalier  ,  lehrt  hebtUifcht  OramiK«f ift  «u.  legt  dabejr 
das  erfte  Buch  Samuels  aiMn  Gmode ;  auch  lehrt  ebenderf. 
chaldaifch»  fyrifch  u.  arahifch  n.  Paulus  u.  MichaeHs.  Hr. 
D.  Jac^bi  erbietet  fich  ebenfalls  aum  Unterricht  in  Ari^ir« 
§Bli/chen  Sprachen. 

Mit  Erklärung  des  Tindart  u.  Honu  lahM  Hr*  Hofr« 
Schütz  io  Öffentlichen  Vorlefungen  fort. 

Die  Iliade  H^mMrg  erklärt  Hr.  Prof.  Itg^  u.  Hr.  D. 
Jaceit. 

Die   Oden  des  Haraz  Hr.  O.^  MehlU  u.  Xenofhomt  * 
Cyrppaedie  erklärt  Hr.  Adj.  HalUr.  Hr.  Hofir.  £//ricli  Cice* 
rmd$  librot  act*dem. 

Ulebimgeu  in  der  JCrtlift  u.  Int^rpretathm  fielk  Hr.  Pro&  . 
llg^n  an»  auch  gibt  derfelbe^nifitMig'  aam  Lateinfekreübem 
und  hält  ein  DiffutatQrhim* 


I  X.  Nai7EAa  9pRA6RBif. 

In  der  franzöitfchen  und  emglifchen  Sprache  ertheileil  ' 
I  die  Sffientltchen  Lec'oren»   die  fin.   NicUatfon  u.  Pisrron 

Unterricht.     AuflMem  gibt  noch  Hr.  Quant  in  der  frsn* 
i  sofifchen  u.   Hr.  v«  VaUntl  in  der  iulienifchen  Spreche 

Umetricht» 

XL   FrXTB    XifKSTB. 

Im  lititen  unterrichtet  H»  SullmeiHer  Seidier* 

Im  Fechten  Hr.  Hauptmann  «.  ßrintken. 

Im  Zeichnen  Hr.  ZfichfnmeiAer  {^fceie. 

In  der  Mnjlk  die  Hn.  s^rliiec* .   Eckhardt  tt.  JUcftimv 

la  raaxdji  Hr.  TanzmeUker  JXir/l  .    "^ 


n.  AHkundignngen  neuer  Bfieher. 

Von  dem  Werk  Mr.  f^^if^t^rbotham^  Jmeriea»  er« 
Ci^rmph  'tmn^rcUä  und  thilu/ophicMt  view  of  thi  preßeni. 


Nachricht  am  die  Damit^ 
Dz  ich  nunmehro  die  vortreBichften  Zeichnungen  neuer 
Mufter  zum  Sticken  für  Demes  aus  London  wiederum 
erhalten  habe«  welche  in  Rocktouren»  Gilets*  Arbeiubeu« 
telo »  Soureniren  •  Halstüchern  beüehen »  und  elles  bisher 
in  diefef  Art  gelieferte  übertreffen  ^  Co  mache  ich  es  be« 
kennt  dafs  ich  fie  binnen  H  Tagen  längftens  3  Wochen 
als  den  3ten  Heft  der  neueflen  engUfchen  Mußer  zum  6ti« 
ckea  für  Dames»  wie  auch  für  Spitzen  •  Kattun  -  und  andere 
Fabriken/  liefern  werde.  De  es  beaannt  ift  dafs  Mußer 
nur  ihren  griften  Wecth  durdi  die  Neuheit  erhalten»  weQ 
öfters  der  folgende  Monatk  ganzlich  Feawirfc  •  alt  und  rer» 
ächtlich  macht«  was  der  vorhergehende  fchuf ,  fo  we^ 
ich  mir  gewiis  alle  Mühe  geben»  wann  es  möglich»  fle  noch 
eher'  zu  Uefem.  Jedes  Mutter  wird  ohngefähr  dreyyiertel 
SUe  lang  und  eine  halbe  Elle  breit  werden»  und  dürfen^  in 
etlichen  und  dreyGg  Blättern  beliehen ;  derPreiÜB  wird  4  RthU 
feyn»  wer  aber  iiwaittelbar  in  meiner  Handlung  mit  3  R4hl» 
pranumertrt»  erhält  die  MuiUr  au  ttfkp  und  dann  euch 
die  heften  iUuminirten  Blätter« 
Leipaig  den  30  Aug.  1794« 

Baii»gafftaer» 


I 

Von  iet  fb  eben  in  Amfkerd.  erfichienenen  Bfipomfe  awm 
Memoires  du  Oam,  Dnmamrier  —  Campagma  du  Rot  de  Pruffß 
09  Champagne  —  TabUau  4e  la  vie  de  U%U  XVU  J  VoL 
Sr  beforgt  der  Hr.  PrcTf.  Sprengel  in  Halle  eine  Ueberfa- 
teung  in  unferm  Veriagl  Zur  Vermeidung  aller  CoULfioneia 
smgen  wir  dies  hierdurch  an» 

Halle  den  5te&  Sept.  17^4«^  ^ 

Ken gerf ekel  Budihandluaf* 


Von  Mag.  >  Sr  K  Schatter,  feinen  Predigten  ilBerldir 
Evangelien  der  Sona^u.  Fefl«Tage  eines  ganzen  Jährest 
▼011  welchen  der  erfte  Theil  mit  fo  vielen  Beyfall  war  auf. 
genoflunen  worden »  und  wozu  ßdi  4tfo  Subfcribenten  ha^ 
ten  Vordrucken  laffen«  itt  nun  der  ate  und  leute  Theil  ev- 
ibhienen  und  io  allen  Buchandluiigea  beyde  Theile  fuc 
a  Rthkr  u  gn  lu  haben* 

ftaumgärtnerfcho' 
Bwchhandlungr 


.  •    Vevortfdien^  *Michaelismefle  erfcheint  i 
Kahmder  für  Deutfche  auf  das  Jahr  ij^i^  mit  fchwaisea 

'  und  iUuminirten  Kupfern  in  if.  gebunden. 

Die  Gefchiohte  des  gegenwärtigep  Kriegs  ift  der  Hsupu 
gegenftand  dieses  kleinen  Werkchens»w  örauf  fich  aoth  die 
vem  einem  in  diefen  Fach  anerkanacea  Meifler  verfertigten 
lä  Mohschskupfer  beaiefcfii 


*' 


DerBrzIhMHi«  ditfaibkifl  gAet  mm  knfCflOaficlikliet 
itff  fich  in  d«o  oraera  Zettea  fl»  berahmc  «MMChwi 
lleff«D  mit  btC»n4erer  Rückfidie  «uf  ikre  Kriege  roraa. 
Die  Abbildungen  sweyer  Biirter  Fnmkf«n»  i«  der  Iref« 
wtlli^tn  Schiltsen  und  Con(Ublec  Uniform »  und  eint  colo- 
fflrte  Anficht  der  Sude  Mtinz  in  ihren  Zuftande  ror  der 
Belaiterung  von  der  Favoriie  aus  aufgenommenen  •  errrtxeii 
die  Stelle  der  fonft  üblichen  M>dekupfer.  Dat  vefn  Fried- 
rich Wilhelm  den  ror  Frankfuni  Thoren  gebliebene« 
iielTea  gefetzte  Denkmal  >  macht  ^t  Froncirpiz. 

Der  VerftflSer  war  von  den  mrhreftea  merkwürdigen 
Vorfallen  Augenzeuge,  worauf  man  auf  die  Aechtheit  d«^ 
Erzählung  fchlieCien  kann»  und  dafs  er  in  den  KaUnder 
die  Namen  der  Hiiiligen  mit  den  Nahmen  berühmter  Deut- 
Cchen  rertaufcht,  un  ä  diefen  noch  kurze  biographifdie  Nadr 
riditen  hinzugefügt  hat,  dafür  ift  ihm  der  Bank  dea  Fub« 

likums  gewifs« 

In  Gegenden  wo  keine  Kalender  einceführt  werden 
dürfen«  ift  et  «uch  unter  dem  Titel  Tafchmtbueh  tu  haben* 


«3t 

IV.  Bacher  fo  zn  kaufen  grfucht  werdea. 

Fotneode  oooipkce  Jnhnpinffe  der  USHiugifdtfm  ft^Ukr- 
^m  A^ngmi.  von  I7«7.  69.  ?«•*  ?'•  ??•  73.  7v  75.  u.  1€. 
wünfcbe  ich  für  einen  billigen  Prrit  zu  kaufen.    Wer  M« 

davon  KmI^— ügi 


Von  folgenden  beydea  tnteraflanttn  Werken : 
J^tmoiret  poliHquet»  fhilofofkiqu&$  et  motaux  per  Jfr. 

'   Memoin  of  the  Killet  of  Great,  BriuHm  of  ihe  Höufs  0/ 

ßrun/vit»  Lünenburg   k^  PP\  Deishmm  a  P^ol, 
werden  in  meinem  Verlage  roqf  2  fachverftandige«  fchoa 
ffühmlichft  bekannten  Gelehrun^Ueberfetzunnen  erfcheinen» 
weichet  idi  um  Collifionen  zu  vermeiden  hiermit  anzeige» 
Hannover  den  20  Aug.  1794* 

Ritf^hor. 


III.  Neue  Landkarten, 

Kenntnlfle  und  Hülfsmittel  fetzen  mich*  im  Stande»  6ine 
genaue  und  riditige  Karte  desKriegeafchauplatz  in  der  Ven« 
d^  zu  liefern;  da  bia  jetzt  noch  keine  vorhanden  >  und  die 
Vorfälle  dafelbft  immer  merkwürdig  bleiben  werden,  fo 
setge  ich  hiermit  an  •  dafli  ich  berrict  eine  genaue  Zeich- 
nung  davon  entworfen  habe,  welche  auch  fchon  bis  zur 
Hälfte  geRechen  ift »  fo  da%  ich  die  BzempU  davon  in  Zeic 
Ton  8  Wochen  zu  liefern  gedenke*  Die  Flaue  ift  20  Zoll 
hoch  und  22  Zoll  breit.  B!a  zur  Vollendung  de^  Stidiea 
kann  mit  12  gr.  darauf  prännmerirt  werben.  Liebhaber 
wenden  fich  deswegen  an  die  unten  benannte  Kunft  und 
Buchhandlungen  •  welche  die  Beforgung  meiner  Commiifionfl 
übernommen  haben ,  alt  in  Berlin  die  Hn.  Simon  Schropp 
•e  Comp,  in  Braunfeh weig  Hn.  Bremen  fei  Erben,  in 
Coppenhagen  der  Hr.  Blankenftciner  u.  Hr.  Veith»  ir.  Frank- 
fiirt  a.  M.  die  Jägerifcbe  Buchhandlung,  in  Gotha Hi*.  Feld- 
niayer,  in  Hamburg  Hr.  Jocham,  in  Hannover  Hr«  Mr 
Zimmermann»  ift  Jsntf  der  HofcommilTar  Fiedler,  in  Leip- 
si«  der  Hr^  J.  B.  Klein,  in  Mannhelm  d«  Hr.  Schwin  u. 
Götz,  in  Wien  die'Hn.  Artaria  et  Comp.  Nach  VoUi^^ 
düng  des  Stichea  wird  der  Freie  erhöhet  werden.  '•  ' 

Der  Verf*rfer 

Louii  de  U  Roque  Emigre  fran^iis  et  Ingenieur^ 


die  etwa   abzugehen  haa,   btUebe 
Nachricht  zu  (feben. 

Hannover  den  ao  Auf»  ^ 


Ritfcher, 

Biirhhiindiok 


Y.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Jnz0igt* 
C6«fie|r^*     Oe.  äU  RupertVt  Grundriß  dir  Grfekiekt» 
Erd'umd  AUsrthtinuktmdt,  Literatur  undKmnfk  der  Römgr, 
mbfi  mimem  Jukangs ,   zum  Gebrauch  derer  die  diefss  Buek 
bu  Lateinifche  überfetgeu  wollen ,  und  defl^^i  tabuUe  genee^ 
Ug.  f,  Stemmata  nobitiff,  gentium  Roman.    Koftet  in  dai 
Buchläden  1  Rihhr.  2a  gr.     Um  indelTtsn  den  Ankauf  die- 
fer  Bürher  denen  ■  die  fie  b«y  dem   Unterricht  der  Ji'^eod 
in  Schulen  gebrauchen  wollen,   zu  erleichtem,   will  t<A 
fbichen  die  baar  bezahlen,  und  (  Exemplare  tnltmmea  neb» 
men  •   den  Grundrifs ,    Anhang ,  und  ubuJas  genealof.  ». 
fammen  für  i  Rthlr.  12  gr.  in  Louiad*or  zu  5  Rthlr.  über^ 
laiTea.    Die  tabulae  genealoeicae  allein  koften  ig  gr* 
Vendenhoeck  u*  Ruprechci/cAe 
Bachluodlttflii 


VL  Vennifchte  AiiB*ig€iu 

An  dat  Vnbnknm ,  ten  der  naturforfchendin  GrftUlekefi 

zu  Jena» 

Die  Gefellfchaft  fieht  fich  genöthigt,  zu  Vermtiduof 
all^'r  Mifebriiuche ,  Mi(liver(!äadniflo,  und  Verwechslimfen 
ihrer  reellen  Zwecke,  hiermit  öflfentlidi  zu  erkiäroi,  dale 
fie  ficb»  aua  fahr  bewogenden  Gründen,  daa  Recht,  Mit- 
glieder SU  wählen  und  aufzunehmen,  vorbehalten  muft 
und  ficht  nm  confequent  zu  handeln,  enfier  Stand  geftac 
fieht,  von  dem  gütigen  Anerbieten  enswärciger  Perfonen« 
die  fich  felbfl  zum  Beytritt  enmeldeRt  gioeB  O^tnamck  sb 
machen. 

Jena  «a  i  Aug«  1794* 


Die  WunCche  neiner  Blumeiilreunde  10  erfuHeo«  kbe 
ich  diefes  Jihr  ein  neuea  Verzeidinitii  meiner  beOtzeDdea 
^le)ken  Sammlung  her^uagegehen,  fo  mit  Ende  diefos  Mo- 
nate Augufts  fertig  wird ,  und  kann  folchea  Jedermann* 
,4er  Luil  hat  etwa«  zu  erkaufen,  undikh  frtnco  ao  aicil 
Wender  •  hty  mir  graiie  erhalten. 
^    •  .Döbeln  im  Leipziger  Greife  den  25tea  Äug«  1794« 

Johann  Heinrich  A^booi«« 
Retha-Syndioiai 
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Mi  t  ttrachs  d  en  17«  September  1794^ 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN; 


L    Termifchte  Nadmcbtea. 


A 


l^iederlüufia  eben  durch  viele  Crefliche  AnfluTten  und  Ein» 
ichrungen  unter  den  ProWnzen  nicht  nur  Kurfechtois»  <bn- 
lern  überhaupt  vielleicht  ganz  Deutfdilendeteu«,  nndCchen 
les  Beyfpieles  wegen»  wie  unausfpreHiHdi  «M  Ostei  «ift 
vur<liger  Chef  und  «ufgeSUIrt  diatige  Stande  einer  Pkovlnt 
v^irken  können»  wenn  man  nur  will  «nd  ffinflcht  kit^  wünftlN 
'e  ich  felbft  auch  einmal  ÖfTentKdie  Brwahnung  deren*  — -  Mi^ 
v^cher  weifen  Vorficht  ein  neues  Gelangbuch  ron  71?^^ 
»eüea  neuem  •  und  einem  Anhtt^e  von  i«7  der  nech  erbeit» 
iclillen  eitern  Lieder ,  fo  wie  eine  Semalung  der  swecfc* 
niCiitfien  Gebeu»  fey  de  eingeleitet»  verfertiget  und  eitf* 
(eluiirt  worden»  ift  berdts  aue  inelMreraB  dtfantlidien BtH^ 
lers  bekennt »  und  henethebend  wir  et  mir  fthen  in  dieto 
Sinficiit .  den  Sffentlsdien  GbtceaverainiBgea  lief  Beiner 
Eletfe  durch  dieFrovinzbeyrnwohnen«    Eben  fvlobenswür- 
lig  find  die  Einrichtungen»  welche  durch  den  f^genwirti^ 
^en  Hn.  Ober- Amts- Begierungt-Frefidemeh  u.  Cohfiftö* 
rial  Director .  Hn.  r.  Trosky  in  Abficht  desBxamentdeferw 
nrelche  in  der  ?rovint  su  geifil.  A^mcem  woltensugeUi0en 
irerden ;  einee  SchuItteiiW  -  Seminatt  su  Luckeu  »  der  . 
Wochen-  Beiftunden  und  Ptedigten»  und  übefhaupt  der 
Sffcptlichen  GotCeeverehrungen  getrofffeo  worden  find.    Audi. 
der  fSr  die  Schute  zu  Lübeu  entworCont  Pkn  ift  gMR  die 
Werk  diefes  Mennes »  welcher  (bwohl  wsgen  Ctiner  Aufge- 
kkirten  Denkart»  ek  wegen  feinet  edeknGefinnungen  «nd 
i^rkCamen  Thacigkeit»  die  Terehrung  wirklich' ▼erdient» 
mit  welcher  man  durchganirig  in  der  Provins  von  Ihm  fpricht* 
Fiir  ietzt  nur  etwas  von  den  trefiidien  Medidnil'-  Anitatfen 
in  dbcn  der  Provinz »  beCönders  von  dem  Hebammen  •  Infti* 
tute  zu  Lübben.    Auf  Verenlaflüng  der  Landes  -  Stände 
nämlich  »  mu&  der  Kfei»phyfikus  Hr.  IX  Hatcmeiui  den 
Lehrlingen  der  Chirurgie  wöcÄientfich  a  Stunden  üntenricht 
ertheilen»  und  bey  den  fedeamaligen  Leodtagen  werdeif« 
diefe  jungen  Leute  auf  dem  SuccsfiotasisBle  öffentlich  gepvü-  ' 
fec,  und  ihnen  wichtige  Fragen  oder  Aalgabeo'yMi^lefft;'«. 
irobey  Cich  fonft  der  fei.  Graf  v.  Brmhl  TorztigUi^' Aussitdi-  ' 
ifere.   Clanz  befonders  aber  heben  die  Stande»  ib  viel  ich' 
weif«»  ohne  Gleichen  nichts  gelpart'«  um  dem Hebeihmett- 
Tnftiture  difjenige  Vollkommenheit  zu  geben  •  und  dieZdg-^ 
lingc  fo  tüchtig  eu  ihrem  wkhtigAen  Gtfchäiu  vociuber^v 


•Bn  •  eis  CS  nur  miglidl  o4er  überluNipf  t«  wunfiJieo  Ut 
Schon  die  Vovficht»  mit  wekher  r#n  den  Megiihvten  ip 
Städten  und  Herrftteften  oder  Gerichten  auf  dem  Landet 
Perfonen  dexa  gewählt  werden  »damit  der>Unterridit  euct 
nicht  etwa  verfchwendet  fey»  rerdient  umfiändlicher  ha* 
kennt  gemadit»  und  dann  auch  anderwdt  nachgeahmt  c« 
werden.     Jede  nämlich »  welche  Geburtshdferin  werden 
wUl»  wfard  an  den  Hebemmaalehrar»  Hn*  D.  Hirtmana 
präduitirt.    Wird  fie  von  dietai  nidg  rchiddtch  befänden» 
fo  erhält  fie  ihr  RaiAgeld »  und  gekt  wieder  nach  Haufa. 
Weil  eher  nendie  Peidonen  bey^  erften  Anblick  viele  HalL 
«ung  von  Och  gehen»  van  denen  fich  as  doch  in  der  Folge 
erft  ausweist»  dafs  es  ihnen  an  der  nSthigen  Fähigkeit 
Mit :  fo  Hl  ^  dem  Lehrer  nachgelaffen »  aiAe  fakha  PerM 
nadi  einem  Unterrichte  von  14  Tagen  wieder  «i  entlaflen, 
ohne  Rüchfardenmg  der  bereits  erhahenen  Diäten*    Eigen- 
fchalte;  worauf  man  bey  der  Wahl  derCandIdatinnen  ha- 
anders  fieht,  find  t>  ein  gaiundar  Kdrpar»  mit  Inbegriff 
dnesgutan  Veff£andes.  —  2)  gntafttan»  —  j)  nidituber 
30  Jahtoa  alt»   und    4)  «tna  nach  vmJSm  Unwilibnheic 
in  dar  Gaburtshülfa»     Ermangelt   letatara  Eigenfdiaftt 
ib   hegt   man   auch  nicht  die   mindefta  Hafnung  einea 
frudktberan   Untatrichts.      Wenn    bidiar    hie   oder    da 
eine  ältere  Esdemutter  mit  snm  Unterrichta  sugeleSen  wor- 
den Uli  fo  hatdiafo  UaTs  dar  Mangel  an  neu  ümeirldita- 
teten  und  nancbaf  politi&ha  OaiOand  erzwungen«    Jede 
nun  sum  Unterridita  und  su  ihrer  künftigen  Befiimmtwg 
tüdidg  belundene  Perfon  erhält,  auter  deas  banöthigtea 
Reifegelde  und  freyer  Fuhre  nach  Liibben»  wählend  ihres  Au^ 
anthaltes  da »  tägÜch  4  gr.  Auslöfung.    Eben  fo  grosmüthig 
find  «um  allgemeinen  Betten  keine Koilen  gefpart»  um  auftar 
allen  nur  auiglidien  benöthigten  Ogräihfchaften»  auch  die 
koObarflen  Werke  anzufchaffen »  um  den  Unterricht  andl 
durch  Kupier  erleichtem  zu  kSnnen.    Den  eigentlichen  Un. 
terricht  befolgt,  der  Cdion  oft  erwähnte  Kreisphyficus »  Hr. 
D.  Hartibaon  Vorniiti.  ron  ^  —  12.  und  Nachmitt.  eon^ 
3—4  XJht  in  abwadifelnden  Stunden»  denen  jedesmal  6 
^ywohnen.    Aoich  ich  verwetke  mdtcera  Tage  In  Lübben, 
Ui^dieiem  Unterricht  beyzuwohnen»   und  weifii  wirklich 
nicht  i  wss  ich  mdir  bewundern  fbUtob  dispräktifche  Sech- 
kenntnidi  und  Klarheit ,.  mit  wekher  der  Hr.  D.  doartas 
oder  die  Fafi^ungsgabe  feiner  äuiserlich  dieü  oft  gar  nidit 
einmal  verfprechenden  Scbiilerimien*    Mit  ganz  unerwarte- 
ier  Ferfigksk  wu^Kan  djafa  s.  B.  auf  die  Frage  des  Hn.  D. 
•   (5>N  .na 


•  <k 


1^ 


•* 


*  • 


alle  inotn  und  aubarl.  TMXt  im  mmUUSAem  L/akm 
nebft  Lage  4arf«lben  zu  oenoao  •  und  daher  auch  alle  dSl  ' 
fo  vitlfachüen  Arceo  anzugeben»  wie  ein  Kiod  eintreCen 
k^e^  wie  dMB  -dtftdi  i^nfhire«,  wekl|at>die  hmf^  de»' 
Xiiides.im  r^rfiryeqdenf'aUfi  <e|'».erfbr(c)ril#  wit^iaftfidl 
nun   dabey  verhalten,  und  welcher  Macipulationen  mta 
fidi  bedienen  muffe;  auch  diefs  alles  mit  einer  Puppe  an 
dttt  Skelett«    eines  weibL   Becken»   vorzurelgy  >  'weldie 
Gefchicklichkeiten  zu  einer  guten  Hebynae.fffordert  jye^ 
den;  welche  Geratbfchaften  fie  immer  bereit  haben,  und 
wozu  fie  fie  brauchen  ^üfT««  ¥^  «iiv  peb»hri)u)4  falMiut 
Ceyn  muffe;  welches  nach  d^r  durch  toud^iren  etforüchtea 
Lage  des  Kindes  die  fchicklichüe  Stellupg  fry^  weiche  mv>. 
die  Gebahrende  nehmen  lafle ;  in  welchen  Fällen  ?  und  wie  ? 
diefer  die  Hebamme  rathvo  wnd  h4feo  k§nm  ••  f.  w.    2a 
HulftmiiUln  bey  dieiem  Unterrichte  bedient  vao  fich  nicht 
nur  der  Shdctta»  fuf^w  oder  F$mmm  nehft  4m  htüm 
Kupfern  und  etneii  voUfiaadigca  Aippar^t  yoa  Igümananfffp» 
lofidern  auch  der  Uausthifs«  «od  leheodar  PeiiNwn.    IIa« 
3er  Hr.  D.  bey  Meofehen  Bidis  feoug  an  beahachcad:  §9 
|(eht  er  befondars  zur  ILammeaceil  io  dia  SchaafßaUa«  yfm 
fr  biuoeo  1  —  4  Ta^ea  einigt  hiindart  Geburten  ahwarcaa 
hann,  wekhei  Mbftdia  Befitaar  voo  Stallen  iehr  gHC  auf* 
fiehmen.    Bis  jecat  dooise  dar  Ha.  D.  fEasic  fny.    V'Mrid» 
aber  wöra  ea  baffer»  wami  ar  isfead  eioLehi^udi  darBt^ 
biijdufigawiffaDldbafc  mtm  Gruoda  lagu»  ader  apoh  lieber 
ein  eignes  auaarbmtaea.  und  nehft  der  GeMidM  das  b^ 
tuis  hcrauj«äha.  demt  leine  SohnWjwKa  dafb  figliahif 
das  Gehörte  au  Uaufit  wieder  holen ,  und  Io  fich  dafto  im» 
▼ejrgefsUdier  eintragen  honnsan.      Es   ift  ^ieHeicht    ein 
SM»  eigner  Foraiaii  dielea  Iiiftitata,  dafs  iAey  zugleich  eine 
▼om  Un.  IX  hereiis  gründlich  unterwietoae  und  geübtere»* 
(Ten ,  nämlich  dia  aaaaMhrlce  Stadt-  G^^tahelftria  aag9* 
fiellt  ift,  Wfl^  dea  ZiSglimien,  die  heym  Ki)fiftier.-und 
MucterhväaaTetaeo,  bey  imWendung  das  Sachedara,  ,b^ 
dam  touahiaei^  harni  Baffen  and  VViad^n ,  (»tkamidiga 
Handgriffe  nidia  aur  fianeigt,  fondam  fie  nun  auch  von 
ihnen  nachaMcbaa  lädt;  d«rs prt f^hafta Perfonen  vamLan« 
de  hereiogfffufen  worden  •  um  ihnen  durch  fie  oder  einer 
Schülerin  im  Bey.(ayo  das  Lehrers ,  als  welcher  dieCe  Gele- 
genheit  auch  nodi  in  ieder  andern  mÖgUchen  Hinüeht  he» 
putzt,. ohnentgeldlich  fiilutteakraiize  au  i'etaan9  giid  wohl 
noch  einGafchenk  dazu  zu  «eben  ;  daiJit  überhaupt  iedeGa- 
llähreod«,  Wakha  aabar  diaCer  öflanlHch  aageacdütpaBada* 


f 


-     y  i 


n 


^utler  das  Inftttatt  aoch  eine  Sdinlenn  na  ficii  ki 

ÜCk.  uidic  nur  ohnentgaldllch  bediene  wwd.^Caodeni  k 

gleidi  auch  1  Specthlr.  erhalt,  wt\At%  nur  zwecks:i£|i 

i^flh  dyhe»  alyin^nes  %ithin4aff&)Miv«.  «Ccta^i^ 

liaa  k°>Ptaidieffa  in  ader  a^  {.übtta  Hat  an.     ^b^n»  ^ 

rend  ich  da  war,  wurden  2  oder  Smal  Lehrlinge  des  h& 

tuts  durah. die  Bademuiter  zu  eiucr  Gehurt  abgdioka 

hnaiea  arfch  einigen  Stunden  mit  der  Nachriciic  zurück,  dd 

^'f  Pnrt^P^iM  ffhKHIf*  *^  Sunde  ankommen  fey.   Uan 

Anleitung  eben  dieCer  Bademutter  müffeo  dieZag*iqpU 


nidtt  fi^r  u j^tea  muyidar  CeU>C^  mps  den  nidkt  Idi 
'Gcburucli eilen  bekannt  aiachf n  •  Tondam  auch  auf  Ür 
,4«t  K|^f  .bj^^y  Sdiwaggern  touchiren*     Eben  diele  ptn 
Application  des  Katheders  u.  Cw.       Jada  nun  <b  vä 
CheafetÜch  i^d  piackiirch  aniarwieCena  wird  dena^ 
öffentlich   geprüft,   theils  nämlich   zu   Lübban  laii 
Land*Stäiid«|.aABr  daaeaigena  4a«a  aya  ihnap  >m 
neten  Depuucion,  theils  an  dem  Orte,  wo  fie'aoidft 
wird,  und  erhält,  )e  nachdem  fie  felir  gut,  oder 
nMffig-b^Oahc.^Pnmiap  zuSbt«  a  Rth.  aadßeinsmfdaa 
Stuhle,  einer  JUyftir  -  imd.Mtoterfprilcie,  einem  iJald^ 
einem  Waodefiä^chen  und  Wendaband«  4  Stück  flioa» 
kränze  •  2  Milchzieber  und  einer  oben  zugnndeceiiSdaa 
#ls  luFenUrtuma  -  Stucken  zu  ihrem  kimfqgeo  Barufe,  aal 
wird  mm  an  ihrem  One  aiCe&oam  ardeatlicbmiikrfefcihi 
.variehin.    Befiüu^  aber  eine  CAiccht«  vekto  dock  bif 
der  rorfichugften  Aas  wähl  der  Zqgltiife  uad  btrAnr  6 
fanftkigften  Unferwai&tag  fchweriidb  gtkkAakäBP.'ji 
wüida  fie  gänzlich  unter  einer  I  Aytrhdfciry /^er  aadia» 
areitea  gacea»  und  dria  'I  arif  aatxliäaa  fägeaMahcn, 
wenn  fie  auch  die.  einer  GeburtsV^Senniöchihitomfolhii 
aaar aifi^t  gan«  eynatlich eatlaJan»  aW  fte<h  ieSbft  abiap 
Mhea  varepl#[e««,um  diefe  L.ema  eich»  ai^ec  iulvüioa 
aallu^iagen.:   So^gBOä  Aimh  #lia  dem  hiihar  eraakotm  iUr 
au  diefsm  InlUtuta  g^aMuJNltayAufmand  heymarftenkttbU 
4beiaea  ,niodtfe ;  io  kann  cr,doch  an  fi^Cchon  amib  «» 
niaar  ivur  verlohran  gaechtat  werden  •  da  das  Gtld  b  hr 
Pcovina  i»laibt^  auch,  ibaft  amnche  nutzlicba  ThatiaM'^ 
fördert,  und  am  Buda  wieder  in  die  Hände  decer  lasd 
kämmt,  wakhe  es  aur  KafGa  geliefert-    AnI  »Q«  Hlle.  ff 
'  Meutei  auch  aoch  <h  betza^tychar  Aufwand  g^cn  ^ 
aa^a^fpfach^cha  .Gute»  welches  dadurch  der  cigeB(&^ 
iM^  fwi(s«  fiir  Wak  und  Nachwdc^Ufötdenvii^ 


m^mi^mmmmtm 


«^■^ 


LITERiRISCHE     ANZEIGEN^ 

*  L     Ankündi^ngen  neuer  Bücl^er.    :  >  ^  '|  Tefchanbuch,  kleines  ameenehm  uatarhaltandes.  da  ^ 

»■                                                                                     • .  :  *^fcheak  für  gute  Kinder  in  ihren  Fähigkeiten  acgea^foe* 

In  dar  Somaieilriiea  Buchhandlung  in  Leipatg  find  Erzählungen ,  in  raahem  Einband  mit  raraoldeten  ^^^ 

aachfolgende  «eae  Bäehsr  zu  haben:   f)  Stöfsners,  %j  S.,  iiv^r.    4)  Sinapius,  J,  G.  B.^  KaufmaanaMefe,  la«/^ 

moraltfches  Hendbuch  für  Soldaten.  4  gt.    «)  Reügiofea  tz^n  denBrjenigen^,  die  nach  Bnglapii   Gefchäfte  asc«* 

Tagebuch,  ein  Gefehenk  für  Kinder*  mic  Sprüchen  nnd  ader  fich  in  der  Bngliichen  Spiache  üben  wvlien,  in»  £nt 

Gcdichtaa  auf  iadaa  Taff  dsa  Jahres»  gaöuodea.  12  gr.    S)  iifeha  iaherfec»,  von  WilÜaa  Atnaaasi  oaaa  ratbedtti 


gewöhnlichen  Abichnuu,  mMk^Bii^oi .fcaiipn ftri*  tiM 
•inagt  ao4r«  Xe*^«  viere«  verbeflerteiiad  rcmeliff«  Aus- 


lli^r^  he^M^tniiadiuifiihki^ai  weHka  in  der 

^       a  Volumts.  S-  '  *.     f  ^ 

\   Jiukh9rm$ ,^l9h.  <^ufr*  •  aUffemelne  Btl^iotb^^  derbiUi- 

a%  Stück,  fr.  S*  .  r. 

^rJiMfMfnaiiiii,  C  T.  G*.  Bibliotheca  kiftoric»-  Ijteram 

pamuB  latinorum  erc.  Tom.  IIus  8  maj. 
Spmldiug^s^  J.  J.>  BefiimiBung  de«  Menfchen;  nabfttbi- 

gen  Z«i(9ab«i.   lUat  versMkixe  Jlultaffe*  > 


t  •••"»»  *  %• 


,    fitr^bonitt  B^um  g^OKrephicjiruiD  Libri  XVFI^  4d  opc 

^    '   Codices  emendavii^  veViecate  lecttoois  et'  aniaadverfio- 

^       ntbüB  illuOraril ,  Jo.  FhlT«  5jefr#iifttf«#.  Tom.  Tus  Smaj. 

figo,  Geo.,   Thefaurus   logarithinorujn   cojnplecus    e^ 

Arithmetica  Lo^arithmica ,  et  ex  trigoiioaietrla  Anifi- 

dali»  Adr.  ^acri  coÜectua  •  plurfviis  erroribns  pur|Si|» 

IU9  •  in  novuiB  ordinem  redactua ,  et  prima  poft  cenc«- 

limain   Logiritkinorum  chiliade  • ,  parfibüs  (|uibuf dum 

pcoportionaUbuf  diffe^i^entiarum  '•  "LögätithmU  Sinuum, 

*l!k>finiroin;*'!nngenuum  et  Cocengenüum  pro  prioiis  duo-* 

feus   qoadrantia  gradibus  ad  ßn^ula  minuta  fecunda» 

FormuUs  •oimiiUis  vn§^u9m^ti  \c\^Y^  Vf^ olframi  den!» 

iftie  Tabula  Logarithmorum  natura]tuin    locupletatus. 

^        !>•*!•  I^Mändii^e  Sammlung  grhiftxtt  logarirhmifch- 

irlgönoBMtrifdier  Tafeln ,  nick  Adrian  PloeVt  Arirk* 

»        «B^ic«  Logffi^mic«  und  Tirgon ometi^a  AmTicialis  teK 

eifert»  aeu  geordnet  tind  vermdirt*  ToHo. 


•  Audi  hier  wird  der  um  die  Menfchheit  rerdienfl rolle 
^ir^aHltfMtter  B.  C.  Fauft,  Verfafler  des  Cfjnndheits.  Catg^ 
'^tifmuf  —  Perioden  des  manfchVtchen  l  thevs  etc.  von  iVTen^ 
"-fcbeirfrpurden ,  und  Männern  denen  das  Wohl  des  Men- 
4i()i«ngefch}pchrs  am  Herkfn  lieift,  in  (^Tenrllchen  finättem 
fMagtndo  (^f  Edtivation  Tuli  9^.}  der  w^iriril**  Dflnk  ziige* 
%«fefi*  —•  'Von  feinem  Crfundheits»  Caterfiltm.  (l"94.  lliiJtfm 
♦*r^t  ^y  J.  ^.  ^Uhms)  ift  ein^  f^.^öre  üebeVfetung  wnrer 
#«ai  Tifel:  CfUrhimi  of  Ht-atth  for  thauff  cf  Srhools  and 
äom0fiic  Inftructiom,  By  B,  C.  h'uufl  M,  D.  etc.  Trpnstk^, 
ted  bit  J.  H.  Bafse  —  frinted' in  Umo  /»»r  C.  Dfltu  fn  ifi^' 
^muHrif.  Lond%ni,  179.».  erfchieurn.  Der  UfbeKrtzer  hat. 
^etrt%Xt  ^t-nnd  populär  i^earbettet.  und' Hr.  Dilly  »eigt 
•ti(  b  in  diefem  Werke ,  da(a  ff  ine  Arbeir^i  durch  rypoi?raph^ 
fi^öiiheit  urd  Corrckchpit  unter  die  «r(l«sii  di<fer  Sradr«^ 
hdrea.  —  ItJicktiNir  beym  Erzieher  der  Jugend»  und  beym 


■^tftgttiifci' Biith*4l»^ir<Mlw^atetrtrfaimteiti  —. ^\^i  M' 
diga  werde  ich  Ihnen  übwftlWg«*  «in  «febra^M  «Bep  f  ög- 
nen.  Ick  seig«  diefei  MigUd(1ftdti*iiMi4idfMlfNi|f  *  "<n 
ihneftw.iibefBkugeti/'defo  aian  hier,  wie  viele  glauben. 
gegen  unfere  vaterlän^fcb^  jrerdienüvolle  Sckrifclteller 
kcitieaweges  unbillig  ley  —  fondejn  dab  es  fchwerlick  ein 

Eanaauf'daiiBrdenrnnd  gid>c,  woMiiiiiar,'  *diedaäfileud 

letfifbnlcXMr  Undera;  grAiNarteidiitett  Mal  ULo\m 

^Ödn;  ilf''1n  Ärtglaöd.  — •  • 

""*  •  I.ondon«  ia  Attg^  iTW- 

•^'  '  -Tritdf.'3k«clittu 


■*  € 


M.    Von  TaUfi  tirhign  i9t  mmfMich^  Lthtm  i7f  ♦. 
'wird  näckfteiis  eioe  Üiöne  (>eber<etzung  in  hu 
trCchdiien« 


'  Waunü  4nfect0fum  germdmleti  9äer  intcim^Ugifi^i  T#/*s** 
tuch  fjir  düs  Jahr  il$S.  '    ' 

'  unter  liefer  AuKchrift  h«t  man  die  Abfidit ,  «Ar  dar 
Herausgabe  emes»  jenem  vortreflickenbotanifckenTafchei^ 
buche  des  Hn.  Dr.  und  Prof.  Hofauinns  zu  eötilngen.  ganz 
.«natagen  Werkes »  nickt  nur  des  AulCucken  und  Beaimmen 
^tfeher  Ii|feltf ea  eu  erleickecni »  (pndere  auch  die  gans 
ven^ Natur, entlehnten  Gaetiuigen  desHn.  Prof.Tabticiiis 
in  Eiel  m^^ckft  «ofcksuUch  -zu.  machen 4  und  dirf  )eneli 
jeigeoen  ref  den  Frefawerkzeug^  ^enemjpa^ne  Charaktere 
idarSttOelleo.  lo  diefeii^HiDlicht  wird  nicht  nur  der  beque- 
me Taichenformat  gan  Jiiezu  geschickt  feyn ,  bey  entomct 
kigücben  Bvcurfiooen  licii  diefes  cntomologirchen  Tafchen- 
buches zu  bedienen  •  um  an  Ort  upd  Sulla .  ohne  eben  vola- 
mtnofe  entomologifcbe  Werkf^^j^  dwei:er  Al)fich(  mit  Qch  tft 
lühfMi*«  fe^ieiqi'idas  vorg^huiäeoe  Infekt  darin  aufzugehen 
und  SU  beft'mmen  •  fendern  auch  Geh  nach  und  nach  mit 
den  Fakriciufchen  Infekten;{attungen  in  vertrautere  Bekannt- 
ibheft  «a-toaeh.  Ita  diefem  2wtckat*|ti«^  pa  SAtfpxechen, 
find  auf  den  gewöhnlichen  zwölf  Monatskupfem »  eben  .A> 
viele  Infekisangattiingen ,  nach  dena  «yftte  des  Hn.  Prof. 
•Fahridtts,  genau  zergliedert ,  und  die  daCalbft  angebrachten 
•Thiiile,  mh  ftarkat  Verg^&eraog  KodleUig  gemaclK  wor- 
**Bti.  Wie  Mir  ditfe  vorrreBidie  r4etbnde.didurfhjui  ^m- 
%^^  bracht  w^jcden  /  %ind  wIh  bequem  man  d^daaxh  Gc^ 
e)»#ann»  die  ent^m^logifche  TermtDelegle  eigen  loachea 
kenne«  wird  keines  ansführlidkefi  Bewelfes  hediirfep*  In 
^n  dexn  gehörfgen  Tezibdgen  feilen  ni^  Aur  die  auf  den 
awölf  Monatakupfern  zergliederten  zwölf  InCektengattungeo 
befonders  erläutert »  ibndem  auch  die  fiminttidie»  deutfchen 
infiekfeh ,  nach  ihren  daflian  •  -mit  Hinweifung  auf  die  vor- 
zitglichde  Abbildung,  auf  die  Zeit -ihM»  firfikheiuena «  und 
auf  ihren  gewöhnlicheu  Aufenthait»  genannt  unc)  angez'igt 
werd^fn*  $taft  d^r  fonft  üblichen  Calerid-rnamen ,  falltfvi 
die  N^m^m  aller  bekannten  EntOmoloj?en  g-w:^h'k.  werden. 
I3iirchgehendi(  eher  wird  man  Geh  im  Format  »'l^iick  und 
-.Bearbeitung  genau  nach  dem  borAnifrhen  Tafchenbuch  des 
Hn.  Dr.  und  Prof«  Hofmanns  richten/fo^dafs  cecenwarti«es 
^ntomologifche«  für  einen  nicht  panz  «nwür-'ii^t'n  Pendant 
von  jenem  gehaitea  werden  k6nrie.  Spätpftr?iis  bf^N(>U}aHf 
follen  in>  allen  (oliden  BuchbaadluTig«*n  D  utfchl.)nd6  com« 
{riete  Exemplare  su  habea  ffyn.    In  HinGcht  der  BeAellnn« 


■V.9    .       • 

p«a  h«t  man  iAdadf  «  «•  hluB»  f«ttMA««h«lli*- 


14«^ 


»  *  1- 


1^  TaftNAbttch  KMMiikMMt. 

6«  W*  F«.Ffto«t«» 


, ,  tuA  io,4f«i  I«.  W.  aer  ALZ-in  W«f»  IrW«  J"* 

Genf  ruh»lich  ««^««1«  wiirde:  ^Mwmmk^^^Vfmfr.  U^lfi 

^ilfcigfl«»  Aii«wto«iw>  town>g»iH»iw  BopMkaftAiich 
ttötw  d«i  Deutfchta  Fwwn*#  gesu«  »»f«n*«>»  w»*  ««» 
claube  aahcr »  d«f  Publikum  mit  RwAt  vorläufig  tul  ^ 
Uftberfettuog  •ioer  Schrift  aufiMrkfiuu  »n  maAm.  die  em 

!M«*#«rf  «>»  ^M  &«M«  cwifcäl*.  iMlcfcM  /«i«  Gt(/I  JfiyM- 
«ff«  vrlthiädnmL  wiffenfchaftlick^  Bsfchäftigungei  mAhis 

Bill«  Sammlung  lUr  heßin  Pitfdigtw  über  dte  metIfeU 
läHigen  Wehten  der  ünterOuinen  mScbU  in  unfern  Tigeh 
oicb*  gw«  über flülfig  feyn.  Idi  kündige  fte  ttbft  fowolil. 
eis  auch »  daCs  mef  darauf  bb  Weihnachten  ht  Gotha  beym 
Hn-  Rath  Andre,  in  Halle  bry«  Hn.  Budih-  Gebauer.  in 
Rudolßadt  beym  Hn.  Direktor  HeÄe .  vengaalteld  undP6f- 
tiA  aui  beym  Hn.  Candldat  Mol W  in  Cröpa .  und  in  Cahle 
lieym  Hn.  Archidiak.  Über  mk  ^  gr.  fichfifdi  pranumeri. 
ptvi  haon .  hierdurch  an. 

leiUi  am  i3»  ^^  *T^ 


«geeik  iÜuiileW^mM  Ini. 

lakhet  Maggd»  fib«  «Aft  gewihlia  TeüUv 

MbadbUiQ  «od  littKimi  ^  4to  mch  fttfUi  «i 

■ItfMB  ^|AMM|a*  VPHBIB  •■■■■■•  *** 

B^atcf #«• 


Ih  Wfceift.ifcMiamiaihMlfcefe-X^iit«  ^ittk 

fad  170  Sciiok  Oel-und  VVaflerfaibeB -  GOTMÖifa  voa  1^ 
rühmten  tmd  andern  guten  Btmftern»  dcagtl*  vecUMai 
Kupfafükht  üncer  Glaa  in  llahmea ;  ferner  ein«  ftawaiy 
von.  mititairiicliap  und.aadem  Maoa .  iLaodahaTtcn  uBt 
pferftichen  in  Büdiern;  und  endUdi  Camin-  AnBbaix 
feinem  Poi^ieStin.  aua  fireyer  flmä  vd  rerkaofea.    la^ 
Big«  wenden  fich  mit  Pbftfreyibi  BHifai  an  den-HD-A^ 
'tath  Fleck  in  Pforten:,  und  kdnn«!  idi  4erbai«ftesMk 
-Verfidtert  balmo; '  Du  TerM&dlnifii  ift  tpJB|r  dem  Hb.  Hb^ 
kommiflar  Sedier  in  Jena«  und  be/  gaiftchten  Ho.  ia» 
räch  Fleck  in  Plörten  zu  haben*      "    ' 

HL  Vamu&hte  Asmeigene 

Allen  denen»  die  mit  (1er  von  nur  errichxeceo  BUta^ek 
cur  Betehrang  und  Unterhaltuc^InVerbindoiv  Aabeor  auck0 
hiermit  bekannt*  dafa  awih  der^AttreiJBhfqr'^mM^^'^fa'' 
veneichnifles.  daa  nun  ilberbai^  2»admom>tftan^itti 
ten  enthält,  nebft  dem  verfprvdMnea  QpaVofoe  zeatanak 
im  Druck  er(chienen,  ui^tdi  im  Sonde  Vu^»  |ad«a  icl||. 
TheÜndimer  nach  Wunfeh  mu  befciefigca^ 

AmAadt«  den  g«  S^f.  ij§§. 

Laagbalm 


J 


•X* 


Ifi  der  Afldfrfifcfcen  BtuAhandlung  wiFfankfaft  a.£^ 

für  iem  Uf»r.  itTh.  l  fl.  45  kt.  oUt  t  Rtk.  4  tf' 

^  3  Thwl«  wakmmm  4  *«  4»  >«•  «»*«'  *  ^^  ♦  Wf* 

Dte  VmtlwU  «Usfer  SaaalnAg  ift  A«r.  daCi  mtn  nua» 

STto««  tat.  -.»-n  •«.  «k  *«.«^"'?^«« -^ 
Itdi  ale  »MBrift*«  G«n«ift*e  un«  d»  in  üffciibMh«  «ni 
Wernken  bduniiMn  Sckritoa  b«fin41.Att£B«««<l«UhttA<l« 

Mtbllt  todi«*«to  »ur  tapinick»  Stück«  iÜMc  de« 
««QphJiliCBiMa  rrMto. 

_        •     .        -■     . 

i|Ii,-.,to.«r  IPbetoifWÄ«««,  oder  Extwtirf»^  O»  ßui. 
4ri»J*iMStMm  B.  Sdmfu.  Ir  B.  a«  H.  gr.  8.  br.«h»rt 

6gr*  "^ 

Die«  WerkAen .  »oo  Iwttt  nihmlicktt  b«k«nnttii  »«■• 
n««.ufa«in«n  gWfgen.  «diikxweckmMifelVI.t«r«H«,. 
inglwduü  wir  iwch  nicht  hibv*.  ^  «b«r  Iwgft  rtn Pr«- 


w 

IV.    Bcrichtigtit^. 

Da£i  die  Anaeige  (im  IttidliggotbL  i'm-  VL  9S  &m) 
meiiier  in  der  ^^ergangeDeaOftamefie  erficUmMoatt  Jdaik 
JCdMiM  Mftare  Wi^en  m^  dem  Mewfdem  «srlw  aal  ß 
mk  ihm  »«rUad^f  bey  Wtlh^  Heinfius.  Cdl^doRh  4fl^ 
kannte  DadekiadiCdie  Pradakc  ^«fwilaftt  wurdaj 
mir  herrühren  köane.  wird  rorzüglich  daraua 
weil  ich  geradezu  des^  wn$  mir  dort  beigelegt  m^  (ä^ 
nemlich  höhere  Wefen  auf  uo<  wirken»  mit  una  ii^ 
binden,  und. wir  einft  f^bfh»  nach  unfern  Wegga^mte 
Erde,  aiif  diefelbe  zurückwiriten  kennteii)  im  da  16«^ 
feUffie^praktifchen  Gründen  lifiJeriegfluhe.    Ick 
SU  diefer  Berichtisupg  genöchfgt.  weil  man  mir» 
ler  Annonce  zu  urtheilen .  Grundfi^aa  beylag«D  wibd^  A 
ich  als  röllig  inkonfequent  rerwede«  und  deoai  eaigiim 
xti  arbeiten .  u.  ihre  Unhaltbarkeit  au  ;amgeB«  die  A^Mi 
OBd  Veranlaflunf  zu  jener  SchzUc  war. 
Lei^g,  am  3.  Sept.  i?^. 

Kerl  Heinrich  Ludwig  Follai^ 
Doctor  u.  Frt^atlahrer  d«  PluiolhpUiaitf  i* 
UBirerfitac  Ldfai> 
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L  I  TS  RA  R  IS  CHE     ANZBI6BM. 


I«  Neue  periodifche  Schrifteii. 

DmjISAft  Mäßngm ;  C^/eo»«  HaMm«r!eii  §.}  i7jh.  Ap(ft 
(S,  ir3-«2;o)  cdtirfllc:  L  Ueb*  d.  Iterorfioa.  btt  in 
ftttdkficht  ftüfd.  it.  Preufi.  Gifctzbudi;  fv.  Ha*  Amt»  LG« 
Hewmäm  b;  Mfinungtn}.  IL  Neoeftc  Schlüüe  d.  fteichi- 
Colleg.  Ob.  d.  Ktiegs-Operü.  ge^efi  Fnakreidi.  HL  Ucb. 
4«  Proxcfg  d.  Engt«  Gefendten  zu  Kopenhigen.  Hrs.  v.  HiW 
iM  •  gegen  den  Prof.  l&thbefc ,  nebft  orig;inal6A  Schreibe  A^ 
Hfl.  n-  Hiilef  u.  d.  Antw.  Sr.  Excell  d.  Grfn«  v.  Bemftorf 
a.  d.  abrigen  Aktenftackeii ;  (ir.  Hiu  Prof.  t«  Bggert). 
IV«  Keif«  ▼•  Lyon  nich  Genf,  (v,  F«  BriM  g«b.  MUmier), 
V.  Befchwtrde,  tn  einer  Addresfean  d.  Itngl.  Volk  Qb.  d. 
inerkwQrd.  Entfckeid.  gegen  d.  Abrchtf(!\2Ug  d.  Sklavehhin« 
lleU  im  J.  17^1/  VL  mrchrifttn  d.  Denkuitfls  d.  Banern" 
Vr^ybeii  v.  d.  Wefttf  •  Thor«  «u  Kopenhigcn.  VlL  Akten* 
■t^fa.  Darftetl.  d.  itrmfcit.  VcrfchwOr.  gegen  d«  Schwtd; 
Regierung. 


fth^if^  ^f^  9it0ftmit%  «»4  Pf9HmäUmeiß  dlr<  /r^ant«  G&r 
fMttMi  -iTd^img^  qocu/t.)  17^4.  llcer  Jahrj,  lU^ 
Bdchn.  95  Ucft  SefHemhw  CS.  l9g*-ttS8^  .encliäU:_prieff 
V.  Jukben  Lerfe  fFartf.);  d.  Etchh^ro»  d«  Hund  u*  d^  Fuchi 
(v.  Pf^g^Oi  ^  Rollen  (vrTBend:^;  d*  Eatk  (v.  Ebtnd.); 
d.  Vatermörder  (v^  Ebtnd»)  j  Miqervena  Vngcl  {r.  Ebend^; 
^.  Knaben  u.  d«  Rebfiüner  (v.  Ebcnd.);  d.  KopfTcfafiuck 
(v,  Ebend.);  4*  kranke  Wittwc;  d.  Runft  xu  geben;  Frax» 
mentc  bb.  e.  Thctl  v.  Fohlen ;  etwaa  üb.  Salenqr  n.  dg  Ro^ 
Unnidiiien ;  d.  maakirtt  Teufel ,  gr.  Eicellenz  •  Ha,  Gn^ 
iaai  ir.  fiaufCf  an  Mcndax;  Predigt  wid.  4  Geis. 


OL  AnkjRniKiguiigen  jx^ücr  BQdber« 

in  dff  Somiiiarfclien  Bttctihan<IlB»g  tn  Leifnig  intf oiA- 
ft>lgendeii#«t£»Vfti'rzul)abeni  l)  Der  kttiHe  Kxnderffeodd 
(n  belehrenden  Erzählungen  tum  litten  nitd  VergiifignL 
für  Rinder»  -und  fär -filtern  ein  fiatfimitUl  ttir|im»Rll|. 
derzucht .  gebunilen  12  gr.  27  0)it  h%)figd  RlbMitr^  di 
ScheuCpiel'nach  Velc'^V^ersS«jien  d^  Vb^z^t  g  gt.  |>1tH»' 
ckt  fiachj^Polonoffen  ^ftira  gla^iS^^J^j  6t^  gf^ttaWi^ 
Ifli  Ke&liftce.  3cer4at%Yirft  ' V  R^ftiHtti  ^cjittt  Moik^ 


tocad  Irom  the  Gcrma«  nf  SiniFl«f  bf  ffSt* 
ft  ncw  Ddidon  fwifad  and  eorretrad  dgt  «>  D.  g.tp.  ü^ 
Mema  PranUctionea  in  Jaoebi  m  Patri  Bptfblas  adid.-G,  4^ 
Bonat.  i4gr«  7^  Sabaa,  C.  I»  de  eaatlMtef  afM  «t  dieeN 
pliflt  3gr.  g)  Gaf<At€hle  SetKoe  K*mgt  la  «sy^t« 
AuK  von  MfluUanaaadkia,  a-fitadi  iMar.  ggr. 


tn  «et  BüMiHdltn  A^  V.  JkMA»  Vetittg«  an  JCü^ 
aii;^,  find  ifott  dem  bty  ^Men  beüebmi  StibaoplatE^  4m 
Merkertardtgllttn  Ktiege  ftnd  der  <lbi>igfn  ^dlftifehen  HauFC^ 
tiegebenheiM  dae  «diiftbwen  JMirtiovdett»^  sa«  QibnM^ 
«he  fftr  alte  RlaiVii  #er  Lilbr,  «on  R*  G.  A.  L^hHkmk 
Pf  f.  an  Z0^t  nimnMlir  dife  1  erfke«  T4ieitt  fteriva  gekdi» 
men/ welche  die  pelkifth»  OcnMcbre -«eg:  igeen  JehrbiMH 
derts  bis  zum  Ende  deaeriten  franzdfifehen  Krtegea .  Jehrea. 
1793»  in  fich  faflen.  ber*  Verf.  bat  fick  bemQh%  eine  dar* 
MIende  ÜcbeiMK  stter  nnr  FoÜctfcbeä  tief^liiebtt'afcrer 
Ceir  geMrtnden  Uaoptbesebeniieiien » in  bOudiger  Kttn^ 
tu  geben :  bey  dennteicm  und  neneften  Begebenheiten  bei 
ee  leb  jfdoA»  wie  avoM  bttlit«  edier  gc4iraiea  AnsMirkdi. 
k«tr  bedien.  Der  ^  Bnnd  enchile  die  GeToMebte  4ar 
fraazöf.  Revotutton  und  de«  ürtnaM:  KHetef  wakher  nk 
Ahr  irierUnpartbetliehkeit  dergeMlt^;  nr  Ofterncflb 
t7»8wiid  die^roftfctztiAgiddrobaricfactttitt.  UebrigeaaM* 
Ireircbeidee  fieb  die&eWirk^ta  andern  ibalicbe«  dndoidii 
difii  et  cheik  ditf  Bfatbebhaatca  im  aitfaftiaäeabense«  uai 
bi  gewidfe^criDdeg  abgetbaitojr  dAgeOallr«  lUh  aoflMa» 
äi^mdicbea  KriegsbtgebaoMcea  dea  agc«  Mrbaaftm 
wafaftt. 

-  UnUllig  find  di«  BefthtddtgabgM«  «aMtMa  deb  iiia 
tMte  diefci  Sdhanfbam  in  der  AUgemeiaen  Littectcbrtf 
Mtang  r -Augoft  1794«  ffr.  jggi  feaiaebt  bat:  uad  m  die» 
darauf  folgcndea  zur  Antwort  i)  Wenn  r* — Thik  gliiaM 
aMt  vaa  der  >BeM|aiMkli  «h  Mb  icianir  2tielr.4ieuea 
dirauf  lameii  «etdcb .  •  R>  labia  et  ^iacb  mMh\ 
«efeta  m\im^  baniiMdea  UabutflTt  vad 
dkife»^  and  ni  Meiar'kidiie  a  awF  derii  Tiael  #abln}lar« 
dings  beifeat  Mxßt  QebiKaUtr  fbr  »düe  Hbütoi  ^m^LMU 
g»»io4laBWPreiia»r'iidbij>fct|>i>lPlidtitiMh  d^Cbrtac* 
tMT  snr  Lefti  dictai  i^  es  nuzufchreaiia^  IMbMÜerl  dar 
ifte  TheifriaiHAHiFHIalillMW  Ü^  dMft^iigW  mBMÜn. 
aoller  ilfMdMObr^llad'^dlaafNfca^fMlaii«»  eaiftaea 

and :%  iiimiiiUn  )m\\im  imii— 'tüü  Hj^ji^yn 


^•«. 


}■ 
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Driickf€H«r-Ver«eiclmif»  bewetftt,  dtfii  der  Verf.  die  von 
dem  KccenC  jetzt  crft  gerügten  Druckfehler   fchon   Ungff« 
lelbft  für  Druckfehler  crkUn  kit.     Da»   VerzcichBifs  Mtte 
4er  Recenf.  nur  aofehn  JdöCfjm ;  i^  tcine-meHrefegfljeÄiejK 
kongen  erfpeTeh  zti  könne«.    af-Oic  dckiVtfi.  rM^wA«*. 
ftne  Unrichtigkeiten  find  grö^sientheil»  von  keiner  Erheb- 
lichkeit.   So  konnte  der  Verf.  doch  wohl  aller  ding»-  8.  I5« 
fflgent   die  Waffen   tnt'chiedcn  für  Carls   Teftinicnt;  wenn 
gleich  bekamt    iit,    da!s  Philip  V.    nW»r  alle» -MMu^eii 
konnte»  was  Cail  H.    heleflen  l-artc.     Im  Ganzen    und   In 
der  Hanpcfache  fiel  ja  dorht  dir  JiHn^f  9«(c«rr.  Kri%c%umr 
Vonheil  de»  Teftaments  Erben  Carlsaus.  —  Ojfs  der  Verf. 
8.  49  das  ,9wieda*alW •£««•»•»  4«cJ?ranzAfen"  nichtwci-  . 
ter  etklirt  iiar,  läfst  fich  damit,    dels   fein    Buch   nur  eine 
allgemeine.  Ueberfichr  geben  foU  ja  woM  emfctuldigan.  -^ 
Dafs  es,  nach  S.  6S  nicht  zur    wirklichen    Belagerung  von 
X^opeah^^il  kfttn     'ifV  dadtiich  Ccfaon  arigedeMtecw  dal«  tt 
halfst:  Kopeabagen  kaufte  Ach  «on  einem  Bufflhtr<!amrni 
lofi,.^.  Dia  Dunkelheit  tn  der  9ctU^:  weil  P/euffen  we^a^ 
leiser  neueb  Fttiuidfchaft    SchLüeus,  hat  der  Verf.  d»< 
durch  iialbft  fchoa  gahobea»  dafs-ef  in  dem  Druckfehler-* 
Verzeicbniff«  it«  Frcimdlchak  ,  Irrwig«nlcbalr  ffefftzt  hati 
Veberhaupt  würde  die  Anzahl  der  Fehler,  welche  Rec  ge» 
rOgt  hat,  um   iehr   vieles   geringer  geworden  feyn«  wenn 
uüt9  theiU  dtffelbe  das  JPrufifcffiller- Vwiddhliift  laadkgefe- 
k«n  kfttie»  aAdfra  theäs  der  Verf.  «mtwadar  dem  .Qriidios^ 
U  näher  gewefeti  wAre»  ^er  M  oHa  genug  g«^hahr  liüttt ,  uo 
das  noch  unvoUftandigt  Druckfabler  -  Vcrzetdi9t£>  ga^z  voll* 
lldndig  zu  machen»    Uebrigens.  .muls  das  glcichfalla.  fchof 
abgedruckte  Verztichnift  feiper   GawihrsmiloAtr  Ldem  Verl 
wohl  aUerdiHgs  •uch  «|  ftattan  kommen«. 


Dt  difl  SttbfcriptioD  für  daa  im  gspwmbtr  des  .verlof* 
fcoen  i7t3g«r  Jahres  rim  InttUigenzbbtra  der  allgemeines 
Lkteratur-Zaitttllg,  No.  f9L  unter  dem  Titd: 

JV^MT  y§rfmh  tin»  mllgem^wgn  OUr«Al#Wifift  äetm^mfth. 

IjcfbSK  Qt/chMiii$  fgmM  im  nacift  ^«iia  tmgehiUtUif^ 

mh  im  halbgMUHtm  3tmd0 
•ngekümligte,  hiftorifche  und  phiU>fo|d>i^ciie  Werk*  nicht  f« 
rckhlich  ausgeüülen  ift,  da6  der  Verfaflar  dadurdi  wegam 
^  Kofte^dei  Dcockas«  und  dcr^.'sroVab«  er  bereits  auf 
4ia  zum  Wetka  befthnase%  fchon  fimiftltch  lerttgao  K»* 
^er  flaaen  gawaildc  hat»  *g«migiam  gfedeckc  isrftre,  und 
#tf falb«  doch  «iof  n  VtcAicb  mr.macheo  wönftht ,  pb  und 
in  wie  weit  das  Werk  vom  fachverftftndtgen  Publike  mit 
Beyfe}!  ftulgeaomman  werdon  dfirfte?  fo  fieht  er  iich'ver- 
«nlafstf  .dallelbc  nun»  zur  Eriaichtarung  ,der  dazu  nMi» 
pa»  m<ki  unbacniditUchan.  Koitaa»  in  eimzelneu  Hafrett 

D&jdaa  Wack »  iüi  etften  Pkme  gt ucu  *  i»  zssey  Bin« 
itii  baftdMh  iali«.{ii.ward^ia  dar  Band  infHiatt-Heftcn^er- 
fw  Kissb0i  wtrclni.  Ydn»4eA  vier  Heltan  das  tittttiCBatu 
das,  wird  das  crfla^'^eim  9cbildarung  dar  yhy^bktß: )ft9^ 
tikiaitnkTiT  das  menCeklichtii .  iSaUklachts »  öad.  tvar  ; 
.  •;>  In  Anfshttag  dar  QtMm  •  Oilduof  der  mlchted«iä| 

Völker  der  Brde. 
,  h")  Dar  vf rickledeq^  «tfcku p^iiid .  Haspfifitf bau 
.  O  Du  iMrfehitdap^nKötfliezbnues«  und  endliche. 
d>  Dm  I  irfrMiiii  $|Mk»  4«fMa»»iiKWtsBi 


Die  drfy  letztem  Hefte  aber»  werden  ciaeScfaiUciai 
dar  raoralifchen  Verfcbiedenhett  des  menfchlichen  Gefcblcdi 
und  zwar  ausfehhelsltch ,  eine  Charakter- Zeicbnuai^  all 
wilden  und  noch  ganp  ungebiM^tan  Völker  der  Crde^  mi 
^ewididi«.  dem  im  genzcn  Werke  zum  Grunde  %^i^ 
8ytieme  geiwu  fugemefleneii  und  ganz  Cchizklichcn  AM ! 
lungen  Itefarn, 

Eltae  Vollftlodige  Ueberdcbc  oder  Anzeige  des  Imaka  i 
tinas  jeden  PfMig,  ein  fogenannrer  Elenchu«    fowoU«  i 
auch  ein  genaues   alphahetifchea  Verzeichtiifs  aUer  ui  jcda 
der  |i^e^  Binde  dea  Vferkaa  angefahrten  Augenöl^ 
leifjB  -  Bafchreibeir  und  Schi ifcftalier ,  wird  tuic  dem  iags 
Hefte  eines  jeden  Bandes   ausgegeben.     Der    Preift  4s  r- 
ften  Heftes ,  welches    mit   zwey  Vingncttcn   verfehl  a 
mit  fieben  -von  einem  gefchickten  Künftl^r  geftochwfr 
pfertafeln  ,  welche  fogleich  irtt     en.felben   ausgeip.bai 
den  ,  begleite  iilr  und  wikhes  bis  zur   Herbltrao&  n. 
laufendeil'Jshr^s  unfehlbar  erfcheioet«  ifl  aufgiKeuma 
Schreibpapier  ^7  ggr,  den  Louisd'or  zu  5  R^iiir^  gecska, 
uder  awey  Guiden  Rheinifch,  und  auf  iaabsres  DtwA^:* 
fi^r,  %4  ggr.  odet  ein  Gulden  u-^d  acht  und  waig  Ks> 
zer  Rhcinircii«    Von  den  drey  folge «id^n  Hefren  diefes  6- 
0en  Bandet«  kaiu\  der  Preifs  eine»  jeden  derfclben,  v^ 
der  noch  nicht  zuvcrUflig  gewillt n  Bogciuahl  cioo  oda 
des  andern »  vor  der  Hand   noch   nicht  bc/hinnr  irerdcs. 
Er  wird  aber  in  allen  Fällen ,  für  fimtiicke  rier  llefn  des 
erden  Bandes  nicht  mehr  betregen,  als  der.   weicÄer  ioi 
Subfcriptions- plana  für  dicfen  erffeo  Band  bsreiis  J^  so, 
gekündigt  worden.    Ueber  die  2»hi  tUr/SnAc  60k  ^jom^ 
deren  Subfcribenten  erforderJücäen  Excm^te«  we\cVie  &dh 
nicht   völlig  auf  hundert  bdsaien  dös&e ,  wird  tou  dea 
jerzt  etfcbeinenden  erften  Hefte»  nur  eine  ukht  hecttchtli* 
che  Anzahl  weiter  abgedruckt  werden  ^  und  manbuut  di> 
her  diejenigen^  welche  allenfalls  zu   AnCdiaffung  des  5}Vct. 
kes  Lüften  tragen  dürften^  infonderheit  wenn  üe  auch  & 
beflcren  Kupferabdrücke  sQ  erlialten  wünficben,  fich  im» 
halb  fechs  Wochen »  vom  untergefetztea   Dato  an ,  la  ir 
Buchhandlung    und  Duchdruckerey  der  Merni   Webeal 
Breda  zu  OS'enbach  am  Mayn ,  weiche  dem  Druck  und  fr 
Verfendung  der  eiozdnen  Hdte  des  Werkes 
lia^  tu  melden. 


# ,  * 


'  SemeinnStztgtr  Jihmmmeh  fifr  t?9S- 
Den  Beifall ,  womit  (fas  Publikum  den  ffir  irJf 
l79f  in  meinein  Verlage  effchienenen  •  gemeinntoiri^ 
manath  au%enQmmen  hat,  ift  kit  mich  und  diefiffS^ 
her»  eine  grofse  Aufmunterung  gtwefen»  declcftpa%Bu  , 
Beifalls,  fowohl  durch  ein  varkÜgTlcherer  Aeuf5ett,^i 
auch  durch  gröfsere  MantiigCsltigkeit  oodGemciuuuBtkscl 
des  Inhalts ,  für  das  Jahr  17^5  noch  würdiger  vi  aBsdicb| 
Er  ift  mit  12  Rupfend  gezierc ,.  die  orange  der  ewatgW^l 
Acn  An^hten  Deutfchhnda ,  getreu  und  fchöa  darib3n| 
Ui»d  enthalt  aufscr  dem  gewöhnlichen  Kalender,  der  I0 
und  gt^  •  Rechnung  etc.  /  dtesmahl  auch  den  MmfrmaMf^ 
Xßthtdifr^tx  üeii  auf  dar  Rückfeite  jedes  Monats  dea  ^ 
^öhhÜcbdi  Ralenders  befindet»  und  xaoa  teqaenicf  0^ 
brauch,  mit  den  foctlaufended  Zahlen  unfertr  ifesmr  vci^ 
fci^jlU Sodann  folgt. ein  möglTdift  v^lfilad^et  Ve 
d«  TQXRitiiftfi  £iarQf|$fi^Uc|lnBö  «kft  » 

•     V*- . 


I4f 

«er  TUM  der*  Geliivutti««  ^^  KAfiW«  Pr^n^ifcln»  Ucrifes  i 
unter  ddli  Abhandlungen  felbft  führe  ich  nur  folgtn^i»*  in ; 
I)  J9»irMAiifii|f  ifft  Himmeln    t)  f^eirftkithwtf  nnä  ff^ßffh 

^er  wirklichem  gfpfäftw ,  gQklßnm%  imA  ßtberflem  Mynesn^' 
ieggleichen  der  Scheide 'Umd  Kup/ermitnzen»  in  und  au/ier 
Europa,  $)  Ueber  eimige  Gewä<hff  die  man  xnr  BikUidung 
pmzett  kämm.  O  ^^^^«f  Ferbeßtrimg  mehrerer  Aftern  im 
ffrtinpienwpffer  cum  ökumomi/chtn  Oehr^ucK  $)  Ufberfishä 
der  ff  eUt.vfihUhte ,  poreügUch  im  Rikkßcht  atrf  dU  CuHue^ 
iei  menfchtUkfH  GeJchUchit.  6)  Chromithgifche  üeherfichi 
der  fronzöfifchem  Revohtütnt  von  ihrta*  Entftehf^  hif^ufdee 
S^hr  1794.  7)  MeiUnmnfse,  8)  Geog'aphifche  Länge  und 
Breiii  dtr  vcrnikm/hn  Stodte  und  Forgebürgf  ftc.  von  £uu 
eopa,  9)  Statifiifch§  Nathrichien  von  der  Gräfte  und  Be» 
^Ikerung  DiMtfchlandt,  10}  Die  vortüglichflem  Meffenund, 
Jahrmitrit0»    ii')  Angabe  da]  GeUifet  verfchiedener  iMn^ 

In  der  fichern  Erwartung ,  dtCf  ich  bey  dem  Beftr^b|i^ 
dem  deutfoheo  Publiko  «in  brauchbares  Tefchenbuch  *zu 
lieCern,  mir  auch  diesmal  mit  dem  Beifall  deflelb.en  fchmei- . 
cheln  darf,  foU  ohngeachtet  der  angleich  gröftern  Dogen- 
tahl  9  der  Preifi  diefes  fauber  eingebundenen  Allmanachf« 
dennoch  nur  Einen  Thaler  betragen.  Für  diefen.  Preifs 
kann  ich  auch  noch  einige  wenige  Exemplare  vom  vorigen 
Jahre*  verabfolgen  lafTen :  die  einigen  vielleicht  deswegen 
ingenc}un  feyn  möchten,  da  der  Jahrgang  1791  Aiumrliche 
Eurepäifchen  und  Aufser-Europ^ifchen  RichnungsmSnMen 
enthalt ,  und  der  gegenwirtige  1795  als  Fortleczung  jenes 
Auffatzes  anftfehen  iff.  «.  Ucbrigens  wird  dieler  AUna- 
nach,  £nde  Septembers  in  allen  guten  Buchhandlungea 
DeutlcUinds  SU  .haben  feyn. 

Berlin »  den  iften  September  1794« 
lirnft  Felifch. 


III*  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Nachftekende  gut  conditionirt«  BAcher  find  fQr  'fc/fge* 
üttitt  fahr  geringe  Prctfc  bei  dem  Buohbindar  tutker  m  Hi* 
pOTcr  io  CpmmÜfivn  su  verkaufen, 

InFoUo. 
Rothmeyert  Bnunfch^e'tg  Lüneb.  Chronika-  $  Theile* 
mit  vielen  Kupfer»,  ö^tHlr.  —  Picrionaire  de  Trevoux^  «. 
I^äticf  1794.  6  Toin  Hafbfranzband  complet  .15  Rthlr.  -«» 
payMe  Dictionaire  hißonque  et  critiqne  4  Tom.  rompl« 
Franzb»  ^  Rthlr.  Mattiniere  hiftorifch  -  pellufch  geogra-« 
pbifcher  Atlas  t  »der  grofses  und  voIVtandtges  Lexic^n 
i«%)zig  1^44.  6  BäadQ  complet  15  RtUr.  Ein  Atlas  Coe« 
Icf^is  a  Öoppelmeyer  von  39  £iiuberA  u«d.  ahobefchädigcea 
^artea  ^RtKIr. 

•  '■  T«  '  ^tuart9. 

Holbergs  Jüdifeke  Gefchichte  a  Binde  2  Rthlf.  H  g^.  -? 
Fcffi^aff  Gefchtehte  voft  8pa^i.lr  r3  Binde  in  Pap^  complet 
7RthK-^a:gr.  — ^«Aal  v^n  und  fQr  Deuifdilaäd '  Voa 
Anfang,  als  von  1784  bis  1799.  fecht  Jahrg^ge,  co%(«c 
mit  Kupfern  10  Rthlr,  —  Allg.  LitteTacus  -  Zeitung  mn  1793, 
SlStückaaRthk.  ~  BOfchings  iVla^MW»,fi|y  dia  aawelii^W  ^ 
rie  und  Geographie  loThefle  «  RtMr..  ugr.  ->  Grupe^ön 
UrfprttAgc  und  de»  ilitntiumt  der  SuidtBaMfer  ink  fio- 


-1 


.V 


-•? 


plalii  1  liliff.  U  flr.  ^  Bifreire  BelUireibtto^  der  ftkif- 
baren  Canile  in. England  mit  io| Kupfern ,  l  Hannover  ifga. 
,  aRliilf.  ti^r.  —  Sukiss  QefcAi^te  fckwciscrtfcli  unditfV- 
lindifchtr  Infekten  nach  Llniifcher  Form  mttgemahlren  Ab* 
büdn^ged  aa  Kapf^rttfetn ,  Wtntctthnr  la  Rthlr.  ^  Schft* 
fers  naturlich  ausgemalter  Abbildungen,  Rtgensburgifcher 
liMcten  a 'Binde  mit  200  sUuminiKen  Hupfertafeln  ikv>- 
franzb.  30  Rthlr.  —  Jablonski  allgemeines  Lexicon  »der 
Sftnft^  und  WifleflTdiaftea  coitftrfH  2  Rtbir.  lagr.  •--  Mr. 
fteca  Gefthiditt  dar  SeeriifiiR  und  Emdeckuftgen«  3  Binde 
mit  Kupfern.  Berlin  »791,  jRthIr,  lagr.  Das  completa 
ÜAimovenfcbe  M^gasin,  von  Anfange  defTen  Entfteiittog» 
als  von  1750  bis  incJ.  1790.  40 Bände,  2$  Rtklr* 

^  t      In  Octev. 

Boyfant    allgemeine   Welthiftorie   im   Auszuge,    altt 
Hiftorie  i  bis  lote  Band,  und  die  allgemeine  WeUhiftorie  . 
im  Auszüge  von  |Häberlein ,  Gebhardf,  Meufel  etc    Neue 
Hiftorie  1  bis  aster  Band.  Halle  I7tf7-Tt9.  22  Rthlr.  la gr.  — 
Buffbns  allgemeine  Naturgefchichte  7Theile,  deffen  Natur- 
giefchichte  der  vierfOfsigeo  Thiare  f9Tbeile,  und  (der  Vö- 
gel aoTheile^  mit  fchwarzcn  Kupfern,  Uerlin  in  22  neuen 
halben  Trab.  25  Rthlr.    Das  nemlichc  Werk  auf.  Schreibps« 
pier  mit  illurainirten. Kupfern,  in' halben  Frzb.  1 10  Rthlr.«— 
Allgemeine  deutfohe  Bibüotheck  v\)n  70  bis  zum  89  Bande 
und  X  Band  Aqhang»  zufimmen  40  PapbHiMle   10  f^thlrr^- 
Hamburgifches  Magazin  zürn  Unterridu  und  Vergnügen  26 
Blande  10  Rthlr.  —  Allgememes  Magazin'  der  Natur  Kunit 
und  Wi0enfdfaften  iz^Theile  in  6  Frastbindtn  5 Rthlr*. r- 
Götiingifche  gelehrte  Anzeigen  von    Anfang  als  1739  bis 
1778  >"  4*  B^^en .  35  Rtklr.  —  Martini  allgeiheine  Qe« 
fchichte  der  Natur  mit  vielen  illuminirten  Kupferpw  Berlin 
I778>  4  ft^k«  Band«  10  Achlr,  <^  Das  policifcha  Journat 
¥on  Anfange;  alt  17II  Iva  1791.    11  Jahrgftnge  complet,  5 
Rthlr.  12  gr.  —  Cattingifches  Magazin  von  Lichteaberg 
2]alirginge  i  Rihlr.  ^  Des  Abts  Du  Bot  kritifehe  Betr^^ 
tun^  Ober  Poe6e  und  Malerei  a  Binde  1  Rthlr.    LeSpectac  ^ 
1e  de  la  Katvre  9T0}.  sRthhr*  — *  CoUection  complette  det  ' 
Oeuvres  deRoüfleau  33  vol.  aux  Deox  Ponta  in  Frzb,  F. 
178<  l7»thlr.  lagT.  —  The  Hiftory'  of   tbe  life  of  M^  . 
TttUiuB  Cicerr  4vtU    Btfal  179t.  3  Rthlr.  lagr., 


* 

IV.  Auctiancn^ 

Die  Mifehnliche  Bibliothek  dei  zu  Altona  verftorbtnen 
Herrn  Pafto^is  Stife  wird  'da(elbft  denaoOct.  4j.  in  öifeit. 
lieber  Atiction  verkauft.  Es  befinden  (Ich  die  vortreflichftea 
M^erke  auf  vericliledenefi  gelehrten  Fächer»  dantnter«  wo« 
von  wir  nur  einige*  ausliebtn ,  als  : 

^       -  -In  Feiio* 

.  Cr^ld  üseeipx  Tomj.    Londinl  tfdd«  . 

*    Blbltothec«  fratr.  Polonor.    Vit  Tomt  frerfdp.  6s(S,  feq; 
•jh*^C;er^iaoniea  e(  Cautumet  religieufea  p.  Picart  IX  Tomef» 
^     '  Amt.  735. 

'^    Sanrins  Discours^  hi(t  ffve6  fig.  par  Picarr,  Houbraxen  etc. 
VI  Toms.  4. 
Miatrhiara  Pbyfica  Ikfica »  deutfch ,  mic  Pfeffel,  Kupfon 
^     5Biode  Augsb. 

Bnoyclopcdk  XVII  Tonet.  Ftris  75X*-tf5*  Stipplt »u  IV. 
CS)  Ol  Totaea 


i 


%4T 


t4« 


Zn  Vi 


v*ü  tumm  4er  CMirg« 

Alm«    KMKOlVv«  f  S?« 

H^feli  HiftMie  4n  fidfidn .  «ik  fOnmu  Ruf^.   ifttti*. 

UM  groft*  Laadditrten  flcomlatiK  hil  13  Mnd«  «MI 
laio  Stuck!  «ftuin.    brten»  iN>niii«l , .  ntcMI  .  m^* 
l4»  foUtottt  Ktrrcii.  4ii  febt  ielt«ii«ivöirroTt«|itairt 
fiptnica  fi«k  bffiodeiL 
Oer  Dtoifche  Vitrttvias  •  2  BiB4^»   Kopenh.  7i4— 4^ 

tarbtulr  Monomeots.  dejitome  ancienne.    Eomc  761, 

Dthlbergg  Sueci«  «at.  et  h^dierat«  ^Tonu  B4li^ 

(Vooit  depicn. 

Oxonit  aiuftrtta. 

Canttbrigu  illuftnti. 

Hefeiiii  atUs  Dflnicus. 

Bronn  ttlM  Danifl.    Ritbenli«  fifl« 

Langcbek  Serif  cor.  rer.  Danictr»  YX,  T»au«    Sifa.  77t 
bis  7«. 

Bdyoit  <5eftbidiC9  der  Orden ,  f  Bindt  I^  7SS-54» 
AbbildttAgeh  itter  geiftL  ii«  «du.  Orden .  nit  §2  Uluai« 

Kpf.  Mciu^ 
-  ltdtTniai)«rt  MllcrofliopircheEr|4ts«ifRi,  ttit  iSotlluau 

iLifeU  InfekcenbelqftigOQgttt  •  #Theik  lait  Hhua,  IKpf 

ibid.  74^ 
fekrcbtrt  «vgihien ,  ^aii  illiiflu  Kpf.  Crttag  77K  et  kqok 
$alierf  GtfcMcbff  .der  Infekten»  mit  iUam.  KfC  Wia. 

ftrtb.  fiS.   • 
^  fabiflef « tniekten.  Scliwlinnieeic»niiciHtiln.Kpf.fti|enri^ 

MTolit  Hift0rte  der  Nemr  XITheilfr,  »Btodi.    Heaib« 

'^    750— fJ- 

.  OTlut  »ec.  d»  ABÖ^iah  E||#f  «•  V«  Toanfc    Pieif 

75i-^i7« 
Antiquitct  d'  HercuUnum «  VII  Tarnet.    Hrit  7tQw 

Büffoffs  Nttitrge(ohicbte .  39  Binde'»  ftit  illttfli»  Kpt  BetL 

ßjUj    "  "tan  ' 

tt9che  Nmif^fchtchtft  4iff  Fifebe  DloiOhU  ittwlc;,«!! 

tttaai  W&  ibid  711. 
IDeAnHawriäab.  aasUbidL  Filcbe  IMtoitniit  lUtt«  KpC 

ibid«  784--^.  -        ii    Ä     ^ 

.HoittluaiPine»  iTomi,  Londlni  7»-rT7''  "«Wl  »•• 
.     tern«  welche  aurchgiditbds'lBabtr  ,elaj(ebttndea  And. 
A«iltf4<fn  befinden  fich  noch  m  SadeÜt  ivtPf  nte* 
en  Globi .  1 )  Coekftif .  a)  Tcrreftrii  aiit  dem  s^en  ¥«•«• 
thcire;  wxjäiisfcWa.  «aWlüÄ  ttirmetwr.  *lr  ^'^ 


'    teil  GeftMlea. 

Oet  jgiAMmt  Otit^^tft  Von  dlMr  BiMt^lMr  fli  iü 


Dift  mehte  ffüftiAiAiniföbefi  Z!nnfigti¥«n  das  der  #r 
kmftttlicbftA  und  mgenehmften  Weihnac^ra   G^dMekA 
ftr  Kttlder  und  ,  haben  eRe  gcleHrte  ^eituBgen'liiigft'  hc 
germg  ane? kennt»  diefet  föwohl  arie  aucb  AaMpf/acftlM dy 
BeyCitl    mit  welchen  viele  grofse  Herrfchaften    «ttelet  Pir 
fect  beebrt  baben,  hat  mich  aufgemumerr  die'  dritte  Tür 
ni\g  €tvati  als  ein  Weihnadits  GefcbenkeförRmdersaap 
iaitalteli.    Diefe  Jte  Lieferung  ift  bereits  fertig,  derftr 
Altli  ift  wieder  von  denen  Herren    FfofciTor  Forilcitf 
KTftgel  in  Halte.    Der  Pretfs  ift  i  Rchfr.    I2^r.-  Ohaet 
tingefande  Gelder  bin  ich  jes  nicht  im  Stande  ^a%at'4ill 
du  iPfricaMu    Halle  dui  11  Sept.  1794. 

Kunfthindler  OreffTf ' 
«n  Haii«  ha  Jbihraii 


CrAl«ranf; 

Veifcbiadene  Bviete  meiner  G6«Mr  tmd  fineoadii  alb 
ih^tn  mich,  folgende  Erklärung  zu  gebeo»  om  tfca  .Mür 
verftlndaiflea  bey  den  Nachriclitea  vwi  lannft  XAifcdkr 
nach  firaunfchweig  absuhelfea. 

Ich  werde  awar  an  meiner  SteHe  üb  Hiiiigyw,  itttgaik 
allein  ich  habe  den  mir  von  Bnaefitvcig  gjewnfitaien  Im 
keinesweges  ausgilMmgen,  .noch  waCd&ag^  bmimab   ^c«f 
meiner  Freunde  in  Braunicbweig  tb^  mir  ^^anuii  dm  Afl^ 
trag,  xurückiukchren •  ohne  daz»  ancMti&t  «a  lei^;  idi 
beantwortete  diefen  Brief,  meinen  dankbaren  Ge&nmmgea 
gegen  Braunfchweigg  greften  Fürftcn  oiid  meiacr  Anbiogi 
tidikeit  an   meine  vormaligen  Mitbürger  ,gemd&    Dicfir 
BriefwechM  gab  mittelbare  VeranUffungzo  dem  Rufe»  wd' 
obcw  Ich  nach  cini^  BeAeaküdikairea.  aaoalH»,  wM  im 
Beefliagiuig«  daft  «iftr  dingaodar  Herr-  Htaüfcer  «s  bewS» 
gen  würde.    So  viel  Gntaa  ich  Erlangta  verin^l»,  aadfc 
gerne  ich  dafelbft  blieb,  fo  war  doch  die  Ncfgongt  nA 
dem  Oru»  an  dem  ich  fcHon  ib  llagc  gefeilt  «od  4ai^2a> 
tNiten  vieler  gKten  Menlchen.  genofl^  Bhtt«,  auaoi  MV 
4ea  gnädigen  Bcdingungiai .  areldia  flur  g camcbc  woM 
cor  gmff»  nm  ihr  tu  widerftdnu    Als  aber  Uafer  dii^M^ 
der  Hr.  Minifter  mir  in  feinen  galdigah  Antw^i 
Üttglidi  itt  verftcken  gib«  dad  ca  ihm  ui 
weaa  iah  onfete  Akademie»  «nf  dar  tdi  kaötai 
worden»  tobald  wieder  verUdTa,  fo   w|re  ca 
«ad  pflichtwidrig  gcwefta,  anf  MtoiCstkA^wu  dHbfaa 
imd  ich  endbgta  daher  dem  Mteaftlit^  aacB  BfftimfiM| 
aa  gaben »  weil  tr  idi  «cbaacflMtwIM»  ahg»  Iilipi 


MfaaMK^^ 
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LITER  AB  18  CR  E     NACHRICHTEN. 


L  Chronik  deutrc)icft  üniyerfitäteBU 

Den  5  Augiifl:  ertheilce   die   philofo^li.   Faculttt  dam 
Hfl.  Joh.  Friedr.  Jul.  MehUt,  t.  d.  AUenburjfit  ntch 
▼orjcängigem  Examen,  die  ^hilofopbilche  Ooccorwücda* 

Das  vom  Hn.  Hofr.  ^rfc«««  bay  Galegeaheit  dea  von 

Hu.  D*  Schmid  übernomaneii  Prorectoncs  am  9ten  Augaft 
gcfcbriebena  Progtamm   hudelt :    dt  P^/orm  tragoädia^ 

^fff^hyhae  forma  €t  amßlia.  "  '  .  . 

Am  9  Aug.  ift  der  Hr.  M.  San.  Ooctl.  Itmge,  tm 
4er  phildfophlfcheii  Facultat  »i  ih,«»  AdjiMcftM  emaaiit 

•  wc^rden.    «... 

•  D.  13  Aue.  lifhteH  Hf.  Tob;  WM.'HnA^t,   ä.  HaA. 

•  btirff  •    die   jUrifttfcb«    boctonrarde ,    nachdem   er   Mdo 
'I>ifl«rtae.  i  d#  l^ione  -  efumniin  nsgoti^  mefttito^Hf  fuMh. 

^rg^nfiHmädßatwt.  Aam6«r/r.  P.  H-  T.  Vllf.  Are  ly.  rer- 
Äcidipct  hatte.  Daa  Wogt,  rom  Ho.  geh.  Hofr.  r.  JScftard 
lündtit:  d0  dglQ  hdirecfo  viin^ofö?^. 

TK  H  Ah««  verthaidigte  Hib  JotuGMirf  IW/,  «.OMbt, 
wr  Erhaltung  der  medicii».  Dod^rWürde  •  feto«  DiOinar. : 
UVift^f  ilNÜ]]w«aU9t«»i«lA#maro/ogfM  •iusq^S^cUantmi  et  i/. 
JDas  Progr.daa  Un.  gab.  Hofr,  Crnmar  mMkäit :  Nw/okgme 
hifioricüß  Sfocimtn  L 

D.  27  Aug.  erhielt  der  Otctor  der  Fbilofophta.'  Hr. 
Baron  Herrmann  9.  Eilking,  a.  Bremen,  die Docf orwürde 
*bvy  *tr  hifß^en  Jurlften-Facultät,  nachdem  derfelbe  feine 
r!i3Uguraldiffert/!  dtcaufa  cMtatum  imjmtßw^  rertheilimt 
bait..  Da«  Pro^r.  v;  Bfn.  geb.  Hofr.  v.  jEcftarrfa  handelt: 
d€  pö^na'kQmicidU  d^  mdirectc. 

••      .        ... 

•D;  39  Ang^  varthudigte  Hr.  Cbriftian  Heinr.  Piek. 
«•  Revai,  Zur  BTlaoguog  det  aadidD.  Duoorwürde»  (eine 
DiüffUf.  s  da  Litat^TM. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

•  >     •        •  ■    •    j 

^  Baml^r^j  Dan  Kennern  imd  Liebhabern  der  Natur- 
gcslditcbte  wird  .^m  aogeftehm  feyn  zu  erfrhren  •  dafs  an 
eifern  Oite .  der  dazu  die  giinfiigae  Lage  hat»  im  SiiUen 
für  )^e  Crweit^og  ihrer  LiabUng^Wiffenfchtü  gearbettet 


;  wird:  Der  K^kfor  an  der  bießgenStadtfchuleHr  M.  £;i^. 
r#-/?e^.   der  Geh   bisher  biir  durch  khjne  Schriften  über 
«IC  WofgenUndifvh«'  Licd-aiur  ur.d  ÜBer  die  alte  Naturge- 
fchichte,   aber  deshalb  nicht  minder  nihmlich  bekannt  ge- 
«acht  hat,  rerferrijjt  nicht  nur  ein  röllftä'ndii;es  hebräifch. 
griechifch  und  altlateini/chea  Wörterbuch  über  die  Tbierl 
und  Pflanaenkunde  der'Altci;  mit  fyftematifchcii  Erklärung 
g^n  nach  der  Linnäifchen  Kunftfprache:    fondern  befchäf- 
tift  rieh  auch   unabläfsig  und  auf  dae  glücklichfl«  mit  eig. 
^en,  Ontarfijchunffv  «e^arjund  unbekannter  naturhiaori. 
fcher  Gegenßande,  romemlidi  derl^ordfeeprodukte.    Wah- 
rend meinet  kunen  Aufrncbalta  bialelbA  fah  ech  bey  ihai 
nicht  allein   fnahclie  einheimifdie  6eltenheiten  a.   a  den 
LQphiu5  piacatorius  und^MN»  indtmlelben  wohnende  neue 
proöeLeriiaea;  meJirere  Arten  noch  tebmider  SknAlentM»© 
.^A«mia)  ^uch,  die   Sabe)^  «Ireolaca  noch  lebend;  fertifer 
da.  Pycnogonun,  groffipaa  Fabr.  elaigo  klotne  Krebaar«« 
II.  C.W.  fondem  ^<ph  ^ele  wichtige  Auffiue  über  Entomo- 
logt«   und  HelmMithoIogio  «.  g.  Monographien  über  die 
Pa^uven    Manti,   und  da«  du.«h  ihn  davon  getreonlo 
rhasma ;  Solpugu  ((a  nennt  er  die  Gattung  woron  Phalan. 
.fiiim  jraneoide*  die  biafcer  eintig  Uri^nnte  Art  w*r)  und 
.fcharfünniiw  feipafkwman  ,übe»  dm  Ätrkwürdig^  £onü  fo 
.u^bekapute  p^onomie  dieifr  #urchtba,«o  Gefchopfc. .dero«.. 
.3i(a  gefahrhche  oft  iö4!i«lie  Folgen  nach  Skh  L  aiAa. 
paege.    Auch  legtft  mir  diefer  hellfehende.  unermüdete  und 
fchr  gefällige  Katurforfcher  einen  grundlich  durchgeführ- 
ten  Bevirei»  vor.  daia  ^  Saugejchwümme  ^Spotgiae;  weder 
Pflanze«,  noch  eigentliche  Thlere  Cnd.  fondem  angehäufen 

CTabulariO.  wekhtjm  füfaen  Wafler.  wie  in  der  See 
gaU<fiertige.p«cb  «nd  nach  feftar  werdende  Körperhaufe» 
bilden,  ^le  im5yAcmAlcyonium«enamn  und  irricorWeiCt 
*u  einer  eignen  ^ttung  erhoben  find.  Diele  und  mehrei» 
Abhandlungen  Ton  entfchiedeoen  Werehe  liegen .  mit  feh« 
fiJubctfl  ZeiiJinunAm  ron  «ao«m.aucli  nodi  wenig  bekann* 
ten  Hamburgifchen  Kunfilar  dem  Herrn  /.  D.  Kärfitn ,  bf- 
^Ätet,  röyig  fertig,  und  .orwjrMn  bloa  einen  V^rJegea. 
deif  ftmen  eignen  Vonheii  fq^t  «u  ^«n^en  weiis  d«^ 
er  dieKoßen  nicht  Wiei.t.  die  Ausgabe  eines  Werks  au 
ubernAmen»  das ,  weil  es  faß  lauter  neue,  oder  dodi  aua 
gi^u  neuen  GoGthtapunkten  MrafhteteGe«Cbftande  wrhäir 
We-nn  auch  nicht,  den  fcbndleu  Abfatx  fiüchriR^r  ?»I.^ 
fthriften  vcrfpncht,  doih  den  ficfcern  und  bleibcuieu  "^ow- 

C5;  j?  ,,j. 


zuf  der  Gründlichst  and  «nef,  bay  all«»  denkbftr«!  Rt- 
▼olutionen ,  unreränAerlicfaen  Intareffe  für  fie  h»r*    So  l0t 
Hr.  M.  LfchtenjMm »   um  noch  einen  kleinen  Btweis  aber 
die  WIvhUgkeit  dieCer  Abhendiung  beyiabri^^t^dn  V|r- 
fchiedenheit  bemerke»  welche  «m  Gruod«  der  flügfeldecke 
bey  den  eigentlichen  HeuGchrecken   CLocustt  FabrO  nach 
Measgabe  dee  Gefchlechcs  ftttt  findet*  ,  Diel)».9^^M.0f « 
diene  nicht  blos«  zu  der  fo  wünfchenswerehdh  ß^ithtigang 
und  Verminderung  der  oft  hiedurdi  rtewimea  und  umid« 
Ifaiger  Weife  venriclfaleigten  Arten  dtefer  Gattung,  fondem 
verbreitet  auch  über  ^en.  QefcUecht^otf^ply^  %rf|nUi» 
ten  überhaupt  in  Hinficht  auf  Phyriologia  un<^  Teleologie 
ein  unerwartetee  Ucht.    Denn  es  erhellet  darauf  d^tlich« 
wie  der  Schöpfer  bey  vielen  Arten  mancher  Infektengattun* 
gan  daa  Emporfliegen. den  AAinnchan  ^(ahw#rt»  ufd.i^ 
Weibchen  dagegen  erleichtere'  habe,  nicht  nur  um  die  letE» 
tarn  ror  zwecklofen  Zudrbglichkeiten  der  e^cft^  üchfir  ^u 
'  bellen,  fondem  auch  das  andere  Gerchlecbt,  ala  ^«  ^r 
die  Brhalcung  der  Art»  Viel  wichugare  auf  Qefahr»  der  den 


w         < 
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Vigelfi  und  aüdem  7dnden  Freb  gagdbnen  MancKiKai»  » 

ibegünftigen,  damit  es  fich  nebf^  den  befruditeceo  Eiecs. 

l€ic"ic«r  SU  retten  vermd|te.  —  Kicfac  di«  LiAbabere^  aLä 

f  ^t  ^n  f iileti  SchfilaMnn  retffblaflü,  felae  AtffmesikCttikff 

Auf  Dinge  zii  nwadeii ,   die  fekiCBi  Hanpcfadie  nidt  a 

nachft  liegen*  fondem  auch  vorn«!mlich  der  ZuCaU»  da&  ^ 

dif  Apf^^pgung  des  Verzeicbnifles  eine»  ttöchftanfefcr.ltcfta 

HoHän&Ahen  Naturalienkabioeta  aufgetragen  ifi.«  das« 

aualandifchan  InfefaCen  einen  grofaen  Reicihtkum  hatoa 

in  Hamburg  ▼erkauft  werden  foll.    Hier  könnt»  luid  m^ 

aif|f»  anfmg^l^Cifiai^ivldrFtP  %iCbi)|aamtt8  für  dieVTa» 

(chafc  bcfeelterBeobaditer»  aiaHerrOd.  Liektemfieim  t§;i» 

lea  lernen »  wßß  er»  ohoa  dar  Nrnhnii  irr  rinauAnnim 

Abbruch  zu  thun »  für  fich  und  für  die  VVilSeiikiufci^ 

•  wißzff.  befugt  ift.  .    7 

Im  Aug.  1794- 

J.  €•  L.  Hellwlf. 
Prof«  d^  Naturgefchichce  uod  der  Mtcfcom 
i.ia  Braun£chw«iff. 
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^.ITERAAlSfC  H  E     A  N  Z  E  I  ißE  N. 


I.    Ankfindigongen  neuer  Bücher. 

In   der  Sommerflehen  BoüeMiandlung  in  Leipzig  ftöd 

•  Mdlfalga^de   neue  ßücher  so  haben:  O  Vcdichenbläccer. 

•  Sin  aoraKfcfaea  Ejcetdpelb«c1i  C  nach  Art"  lea  Rodhöw* 
.  Meo  &inderfreundea)'  alt  Gefehetik'  für  gute^  Kinder,  fn 
.  üMiberu  Biobande  mir  goldnen  Sdtnlii  nnä  Futteral  lo  gjr. 

2)  The  Seafona»  by  lanräa  Themfi>n,  to  which  ft  prefixed 
:  Ihe  Life  af  ehe  Author  by  Patrick  Murdoch  and  an  Eflay 
I  al  the  Plair^and  the  Character  of  the  P&tm  by  J.  Aiktn.  A. 
aew  Bdkios,   «aeiCjid  and  oorrected  by  J.  J.  C.  TimaeU, 
I  Rchln    .!>  Virgile  Aenaif,  daotMV  mfc  erlanteniden  An- 
^nterlK6ingen  für  junge' Leute  Torviigltdi  aua  Lipperta  Dak* 
tyliethekr  Herrn  Hofraih  Heyna^in  O^ctngen  togveignet' 
4ta  varbeffeiie  Aodige  3  Bande ,  ^i  lt%1r;  ^)  W^tzOd  J.  p. 
^utfche  latetniiche»  fraiizoftfche  und  engl!  faxe  Vor  fchrifeeti 
Tarzijglich  für  KauScbta  ao  gp,     j3  unterhaltendes  Wo- 
dienblau  für  Kinder  und  Hinge  Lepte  ta  und  3a  Bündchen 
13  gr.    NB*  Wer  auf  daa  5ta  Bandchen  p  gr»  pränumerirt 
-arhalt  die  beyden  erlV»  ^braialls  für  deäPrändm^rationa- 
preia  ron  rggr«  Jnden  feineren  Ejichha^dlungenBentfcfi^ 
landa  wird,  das  erfie  Sruch  als  Probe  önentgeldlich  ausge- 
geben*   6)  von  WÖlluers  (KSntgl.  Preufe*  j^e^.  fftaati  •  und 
Juflia*Mimft.)  einige' Predigten  r  nebft  eÜber  mf r^ürdi- 
gen  maurerifehen  Rede,  d^e  über  manches  Bicht  ve^reitetr 
f  gr*    7>  Die  Zanberreife^  ein  unitrhaltendeaOeleirfchafta. 
^el»  mit  rerfchiedcnenVettndeningetiv  nabft  einer  gröw 
iMa  iliumr  Kupferttfel^ia  gr«^>   '• 


nichA  bloa  die.  ^mhuUchatittacA  «alämc  Busih« 

lieh  f<;hlechtaa  Papier  und  lahUtbaitarDcuaL,  iahnta^ 

.^JndeVichtJpfr  .%idi  fmdagmbg-ai^^ham  amdh  dcsBecivg 

•.  ppch -KorjjA^omt  ,  ^^t^  Vi4  *•  «»«l»»  lüÄH^'^ 
.  (pcicl^f ,  ufigoachfst  bl^  4^e  «^  bakamillkk  w«i  uofaf- 
,j^s^ndiget  geltef^  wofdepi  lit .  Uem  Vame^ffin  nach  4^ 
•  mai^.  y^fillMif  fe>w ,.  i\t:  xweyc«  Aiiagabe  an  eiaem  ante 

Orte  nachzudrucken»  weil  der  ig  hrpaffig»  VetkiBt  tt 

einiger  Ztic  keine  Exemplarien  weiter  '^orriifaig  hat.  Id 
.«riie'mich'alta  geriöthigt;  Htermif  bekamit  an  inachea  ktf 
'  ich  an  0inwr  n^uan  utüi  ifmrbmfferum  J»JUg€  äUfm  W^ 
•\trh9h9 :  dä#5  «ber  theil»  die  Gefthüfte  meines  AmK>  ^ 
"^münevgefchWacliiaGeliia^eic  das  E^fdukt^n  ^daHalka  tbj 

her   verzögert  haben*    Idi  werde  jHoA  mein  waifiäkf 

thuRf  .nicht  9\xt  die  bereit^ .rorbaqdeoen  bey4eaTte&i''' 
'fea  Werks^b^ld  in  (riner  Völlkoaunoem  Geltalt  aa  irf* 

fondern  fudanu  auch  den  tdriuen  und  letzten  bqr«i^ 
^dtüan  Ausarbeuuiig  dur(ii«eine  IXIenge  nnrorl 

Gefc  hafte »  ¥ec^i]derui)gen  u^d  XieideD  So  Isng 

worden  iß. 

Dreaden,  an  ix  Sept*  1794*'' 

.    Ik  Eeinlaar^ 


Unter  dem  Druckort  BMg  und  dem  Torgeben  nacHr 
bar  Hnmamh  ift  barait»  iqi  Jahr  J7p2*  ebl^Khdruck  mei* 


'  Die  Aodreaffdie  Buchhaodluiig^  au  Frankfurt  a.  Bl 

Verkauft -»r^.       *   's 

.  Joh'.Val.  ü^üller,  u-  G,  Fr.  Hofmatm  Anltkaxif  ^ 
^icheür'rte  und  Landth^rurgen  wie  man  6di  ^  der 
gegenwärtig  herrr<Hieriden  Rohr  be^fthrtn 
heilan  kann.  8»  $  gr*      '      ^ 


j^i 


% 


''J^^ 


\ 


mit  I  Kutfar  8-  4  gr*  ' 

R«ick8hofrath«gu:achten    ( merkwürdige }   mit  Gellichtfi- 
'  punkten  idi  den  Lefer  3r  Tneil  gr.  g.  i  Rthlr.  4.  gr. 
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i  Ifi  allen    Buchhexidiungen   ift  iDigetide  merkwürdige 

Sdirific  tu  haben: 

Xiefcte  Jf 'amung  für  iSjhiy      Aus  iffh  FQhifckm%  ühwm 
fetzt  und  mit  Erläutöfunggn  vefj'ehen.      Mit  dem  BHd^ 
•'     miffB  des  Otn^raU  KosciuszkQ^  f.  10  gn 


Ber  einer  berühmten  Buchhandlung  iß  unter  der  Fre/Te 
tind  wird  in  w^ig  Wochen  fertig:  eir^e  von  df^m  Verfafler 
itmt  Befifweibung  der  Stadt  und  Republik  Bfvn  felbft  beforgte 
l^^upädttlich  rerbefiisrt«  ^ndvecmehrte  fraiizoTiXcbe  iJeber« 
CeUun«  diefer  Schrift»  btHiCüit:  Tabl^au  de  la  VüU  H  ^^. 

.  giAliqu*  de  JBerut,  wekii^s  zur  V^a^aag  voo  CoUifipa 

.  Jiiennjt  angflieigtwisd. 


Rotandt,  v^rmaL  fram,  Minißerr,  Betrag  von  Franiyeicht 
auswü.  tigern  Handel,  Ite  Hüljta  d^  Jahn  lypj.  mit  Ta^ 
helUu  dvkumeutift ;  a»  d.  Fr,  gr.  4.  Leipzig* 
Dieles  Werk  enthalt  die  siverläftif^ften ,  aus  den  Zoll* 
regiAern  gewgttii^  Hendel^Umttzvcm  Frankreich,  während 
eines   in  jeder  Ri'tckficht  hÖchft  intereflanten  Zeitram^es; 
ea  ift  tiberdtea  einiig  in  feiner  Art,  wenn  man  diejenigen' 
ihnlichen    Data  nicht  mit  in  Anfchlag  bringt ,  welche  die 
Ejigeliändrt- ,  von  Zeh  zu  Zeit  über  ihren  Handel,  bekantit 
•  gemacht  haben.      Der  Yerfafler  derTelben  der  TormaH(^e 
frans9C  Mintfter  der  ittnem  AngeUsgenheitan ,  Rohnd  hat 
in  der  Einleitung  alles  beygeb^acht  •  was  cur  Beglaubigmi^ 
'  feiner  Auchenticitat  nöthig  war.     Die  Erfiefaeioung'  deflel» 
*hen  wire  zu  jederzeit  wilikommen  gewefen;  aber  fjemufs 
'#s  noch  mehrfeyn  in  einem  Augenblick»  wo  die'alTgmeme 
AtifmerkCimkjeit  auf  den  gröfsen  Kampf  gerichtet  ift»  d.en 
Frankreich  mit  deti  Jwichtigfteii  Machten  ron  Europa  b^.^ 
'goonen  hat.    Die  Betnchtongen  Wi*tche  fich  dem  Lefer  aus 
'den  hier  bekannt  gemachten  Datis   von   felbft  dai^ie/en 
dürften    nicht  ungefchickt  teyn,   die  Kenntnif«!  ron   den» 
Stäätskräften  Frankreichs  zu  erweitern »  und  die  ürtheile 
"^hr  den  wahrfch ei tilicheit  Ausgang  jenes  Kampfes  zu  leiren- 
'Auch  kanir  es  nicht  anders»  als  angenehm  feyn »  rermtt* 
■^uilÜt  der  hier  gelieferten  Angabeir  rom  Handel  dar  franzÖ^ 
fifehen  Infeltj  im  Vor.'us  berechnen  zu  können »  wie  grofs 
Engeljands  Gewinn  und  Frankreichs  Verlud  feyn  nmflV,  im 
Fall  edlerem  geftmtet  wftrde,    feine  unermefolichen  Be» 
fitztfngen  noch.  Auf d^  die  Erwerbung  jener  InMtt  zu  vev- 
aehreo» 

Um  mehrere  Anfragen,  au  (ecn^wortcn,  fo  rerßchere 
ich :   daüi  diefe»  Werk  surerla&ig  aur  nachOeo  Michael* 

^  A.  L.  Reineck^r'     / 

der  Verlefir»   .  * 


^emt'  m*  JVIlrin»lit»Mel 
A.  L.  Reialckf  in}  Leipzig, 


M.  jL  TJ'eikardf  Entwurf  einer  einfacfietf  Arzneikunfi 
oditr  Eflu'nterung  und  BefiHiigTung  der  Browntf.he  Arzney» 
lehre  iil  nunmehr  in  der  Aiidreäirchen  B.icin;«iid!ung  zu 
Frankfurt  a.  M.  zu  haben ;  und  g^eu  Ofieru  k.  J.  tjrowng  ^ 
Grundfätze  der  Arzneiflehre  a.  d.  LateiniCchen  üBerfeut 
VQn  Jta*  .A*  JV^ika'^ä» 


So  eben  ift  erfchienen":  '  '  * 

Baukharet  Andenken  an  das  Gtüch  det  Fritzens  bey  der 
Aermdte,  Eine  Predig  f  am  Aerndtedankfefle  1794-  e^ 
holten  und  nebfl  dem  Gebete  nach  derjelben ,  zu  .'UnUr' 
fimzung  einer  Hulfsbbdurftigen  Familie  herausgeben 
von  Joh,  Sant.  Feß,  f Leipzig»  iii  Commifßon  bey  den 
6ebrüd.  Gräff,  uhI  bey  denVerfa/Ter  im  llayn.  Preifs 
S  Groichtn  Sichf.) 


Marburg  in  der  N.  AkademiCchea  BuchhandiUng  ift 
erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben :         } 
Mönch    Dr.   C.  vermifchte  Aujfätze  aus  der  Oekenomie, 
Naturgefchichte  u^  ChhttU  is  lieft  gr.  g.  brochirt  S  g'- 


-    Bey  G.  fiR.  Heibi«  Buchhin^rar  io  Z^»  ujid  Kt«m^ 
Burg  ift  zur  Jubil^temefle  K794..  herausgekominsQ ' 
Ackermf  M»  r  l>r  J.  K«  iL  t^ee  Blühttogsfr  und  Va^eurs, 
Bciefe*    hypMhMddftiien  und  hx^mMi«»  Pf^rföntfi 


'Von  dem  Ur  allg'em^n  gut  aufgenommfnen  Komaner 
Die  Qeifterjehion ,  Gräfin  Seraphine  von  iloh^nacker  ei* 


«mAmat  8W  »gr.   . 
D^fiidbe«  ühnr  4m  MadiflbarwHtfap  in  DootCAM  S* 

*  g^*        •  •  I   .     . 

AnekdMsen  aus  Fhris».  eu^  Samaluog  fehiafv-^ufid  edler 

HandluQgKn  %^12  gv, 
AiiikJarung^  der  Bedientenw£lt»  auck  deä  HerrCcbaft/en 

niicaUd»  au  kfen..  A.  d«  Engl,  d»  Diw  Swilc  8*  8  gf«^ 
Auswahl  vmqgeUkher  Wtrflagungfo  ikerer  und  neuerer 

Zeiianr  uübft  eioer^Anleiliidg  rifihaig  dacüber  a^  A^l-^ 

eedankeir.  freyaij^£^e^  über  die  Uriacheir  de*  Yerfal}«^ 

ttt  Reltgion'ini  unfern  Tagen  und  über  die  Mittel  zufr 
Wiadeffbtrfteliung  ihrer  eigantkümlicheu  Würde.  8- 
»4  gr.  . 

^^sleri»  J.  D.^  Aetndtespredigt  überPfalj»  izgV  23-24.. 
g.  2  gr;        ,  -.  , 

Handbuch»  mtdiernirches ,  fdr  ^^  Bürger  und  Land- 

mann;  eilte Aa weifung,  wieerfich,  vor  Krankheiiett 

fchützen.'lind;  in  di;mfe!ben  i^halien  mUfle  ir  Bend* 
8«  ai  gr.^  ^ 

.  Xwer  agi  den->itei>  HinJ»  welcher  zar  MichMme(fie 
«rtlheint  itf  gr.  pranumerict  erhaii  den  Item  uÄ 
den  nämlichen  PreiSr) 
X&igLeur  by  Shakespeare ,  witfe  esplanatory  exphnation»^ 

b>  C.  A  Kücbkr'g.  12  gr. 
Küt  hier  C.  C.  der  Ciurift  bey  Beziehung  ebes   neueo 
.  Hauifes  gr  3  gpp 


* » 
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Kupfer 
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Kupfer»  C  Oo  £^  grollen  tinci  wididgen  Belehrum^eii 
Gottes  in  ^a  Befr^bentaeic^a  unfers  Zeitiltefs  für  tUe 
pAtriocen  und  Menfichepircunde  gr.  S.  i  «r. 

t^fehach  für  jung«  Eheleute;  zur  Q^lebrun^»  .über  eto 
vemünftiRep  Verhalcea  in  der  Schwahferfchafc  und  in 
den  Wochen  •  wie  euch  über  die  phyfifche  Erziehunit 
der  Kinder  und  ihre  Krankheiten«  Qkus  dem  medi- 
.ciiu(chen  Haodbufihe  i>efouder»^  abgedruckcj  ir  Band. 

S.  21  gc* 

Peppillon  f  dar,  Freudea  gefellig^r  S^rkeUfliicMatik  t* 
gebunden  lo  gr* 

Hechcafälie »  neue»  petnltche  und  börgerltche«  nbbft  Ab«. 
thandluQgen  über  intereflante  rechtl.  G?gei)ftände4  g^ 
Vammelt  von  einer  Geiellidufcpraküicher  Rech tsgel ehr. 
ten  i^  Bd.  g.  18  gr. 

Bindrieharst,  t^uer^  oder  deutliche  An weifung  wie  der 
lADdmAnn  •  dU  Krankheiten  (einer  Quhfei)«  Kjhe  und 
Kälber«  Xelfcil  heileo  kann.  (]aus  dem  ftlbftbeüei^doa 
Thienrzt  befonders  abgedruckc  $•  14  gr. 


*w 


Ao6ajfiierr«V  Läbau  mit  feinem  SUditffs 
«iii   d^m   EngliCchen  iiberfeczt^    erfcheinfc  io  Kurioa  in 

unierm  Verlage« 

TrOXtii leite  Biichhjuidiu^c 
in  Berlia. 


'  Duiihüfgu  C.  Q.t  Ethjuüche  Bitmkhing§u  fr.  g.  Dänztg 
Trofehfil  10  gr« 
Ift  eine  neue,  rem  Vefaflier  felbft«  beCAtE^  Auflege. 
TheiU  öüern  Neohf ragen  iiech>  dieleni  •Erbauufgabuche, 
deffen  ecile  Ausgebe  vergriffen  war«  llfeila  die  XMtiiäf lig- 
lieit  einiger  <dieiftfevttgen  üäcMruelMr.  wekheües  Fdbli- 
kuRi  unterdefs  fchadloa  zu  halten  fuch(eA>  beftiiaimten  den 
y^riafler'znr  alieraMÜgen  Heeeuegabe.  Bsfmd  Betrech- 
Cungen  •  oder  eigentlich  Selbftgefpräche.  Am  Morgen  und 
Abend  eines  ieden  Tagei  derVVocfae ;  Komflnuoion'*  Paffione- 
und  Fefl'BetcechCttagetir  eUen  Freunden  einer  vernünfti- 
gen Brbauung4tt'eiiipfehtßn.  Das  Titelkuptfer  ift  von  Wal* 
'wert  geftochen  ^  der  Pseidi  bi^»  und  wer  eioe  Farthie 
devon  mit  einmahl  nimmc  «nthälrdabey  vom  VerJifer  noch 
befondcM  ^kie  kleiöe  firleidnerang. 


Seit  dem  1  Auguft  d«  !•  ericheint  w9chentlick  zweymtl 
in  UftTerm  Verlag  iu^oCan  eine  deutiche  und  eii.ie  polnifche 
Zeitung,  unter  dem  Titeh  Südfireuftifche  Ztitungt  und 
.Gazettß  4[UfiiidniomQ*fpiriuk^9  welche  dif  eeueften  und  wich« 
tigfteo  Nachrichten  von  den  V^rfillen  in  Polen  und  auf 
dem  dortigen  Kriegaichauplatze  enthalceti.  ^  Der  Preis  der 
dtutjchßn  Zeitung  ift  hier  in  Pofen  3  Rthlr.  preufs.  ]a|irlich 
dte  fio/Nt/cM,  welche  auf  Schre^papier  gedruckt  Üt«  kofiet 
a.Ducaten. 

Pofen  den  16  Aug.  1794.  ,  ^ 

Dicker  -et  Compagnie*^ 

IL  Büdier  fo  zu  verkaufen. 

Die  atlgemeiM  deutjcht  BibUotfuk  vom  iten  bis  Jpten 
Bend  ind«  nebft  4  Siq^pUmmiaäMdeM  nemi.  2  hinter  dem 


Tlten  üt  ^hinter  den^litenBimae.    Alfo  ia  alleiBi  33 K^ 

Li  .Pappdeckel  ijut  condirionirt,  für  a  Lsd*or  in  Colim, 

Die    Bibliothek   dar  fchömtn  fVifftn^Jfkafttn   auuf  fnm\ 
Künfie   rom  iten   bis   6ten   Bande  incl. »     elenn  den  tCQi 
B'iid  nebft  d-m  allgemeinen    Regifter.      Femer    voa  df 
Nenen    Bibliothek  der  fehÖnjni    ff^ißemjchaftem    mwd-  ffWfa 
Künfie  MTteder  d«^n  iten  bis  6tefi  Band  incl.  und  deo 
eber.filU  i^tit  coaferrirt  in  heib  Frenz-  Band 
alle  .14   Bande  für  l   Cataliiu  y 

Die  Liebhaber  können  fich  mit  RefteU^nQBDdohif 
en  Hn«  HofcummÜXiiir  Fiedler  zu  Jena  weadea* 


III.  Gemälde  fo  zu  verkaufen« 

In  der  Wi9u\m  Ftelfckefifth^m  Kunfthendlung  reK 
&irt  am  Mäyn  ift  eine  betrüchcliche  Seaunloni^  res  £*l 
Ztffr/KHtii^ra  üer  beruhmteften  Qfeifter,  als  z.  E.  rwOib 
rieh.  E'/erdtngen,  Tiedinger,  Tugendea»  Waccrioo  e  »m 
im  e.n seinen  zu  verkaufen.  Sin  befcfareibecdes  VeraH^ 
»iCs  der  Stücke  nebft  be/gefetzien  aufserftea  Preifeo  ifta 
befi^ter  Haadiung  gratb  zu  haben. 


17.  Vermochte  AiiMg^m. 


Jn  die  L^er  meiner  MtUnrgr} 

Erft  in  diefen  Tagen  auckir  miaf  jmam  fremaA  nt 
wmtf  der  feltlimften  Fehler  «eCoMikCam ..  d«e  rä3Wx^]i 
.mögen  gedruckt  worden  £0911.  im  ddneaTWml  der  N.  G. 
8.  294.  keifst  ee  aümlichj  Die  agemhnm^&dba  Sckweredel 
Gold^  beorägt  neMuZßhnUKjemd  JMbAwmdan  voA  sierz^ 
mal  fo  viel,  ala  die  dee  reinen  WalSets.  Da  a«n  dasQnek* 
iilber  jiacfaft  de«  jQoMe.  em  Ichwerftec  ift  •  namlkh  new 
Mehntaufend  einhundert  und  iiehnuä  ibldlwer,a]s  Wa&RJtt 

Ich  kann  mir  die  Entftehung  dieCes  fonderbarenFdlm 
Dicht  anders  erklären,  als  daia  der  Abfichreiber  fdessid 
iiefs  jeden  Bogen  des  Mficr.  kopiran)  die  DezÜBahiya 
I9i<$40  und  l4#ilo  irriger  Weile  iür  gemeine  Zahlen  a^ 
fehen  und  üe  alsdann  mit  Worten  ausgedruckt  hat.  fl 
ich  nuti  diefe  Stelle  itr.der  Abfickrift  gar  nidic«  oder 
darauf  zu  reSektiren  <-*  velchee  b^  Dsrchfidu  tigaaie 
beittn  leicht  gelchieht  —  reridirt  haba«  kana  \A  iik 
fagen.  Jn  allen  andern  Stellen,  fo  weit  ick  jenteä^ 
iiachgefehen  habe,  und  die  Decimelaalilen  xukägi^ 
geblieben. 

Deßau  den  s^tea  Jun»  2794« 


y.  Berichtigungen« 

Ja  meiner   Prei^fcl|rift  über  die  Reintffle^ 
^hetutiif  der  deutfchen  'Sprayte  ift  an  einigeo 
die  von  ^lejpng  und  'Ramler  beforgte  Ausgabe  des 

tLii^eiixhrt  wird,  der  Neofii  AemUr 
Mendeljjohn,  ich  weifs  nicht  wie, 
welches  ich  zu  berichtigen  blti^ 

h  &  Cem 
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LITERARISCHE 

I. '  C^uroiuk  d^ntfcher  tTniverCtSten. 
.  .        ^Fvmmkfmrt  a,  4,  Q,    - 


NACHRIOHTEN; 


jt, 


th 


^  * 


il.  DeMmb.  1793*  vtrtheiaifltt  Ue.JrffptiBeJhmrcB 


§kUm  trkkmm  mtü  «mUm#  wom»Se  ktimkmm  (l|  Bog.  f.) 

Den  15»^  April. «rwaib  fich  Ib*  Friedr*J9fi9r&*'f  ß^ftk 

m»  i*  Mßeklinhmrgijehen,  die  Würde  eines  Doct.  d»Mediciii 


«II  ft.  Hatibor  in  Oherfckkßem  ohne  Vorfits  friM     »•  Chinirfie  durdi  Verthcidigtaiff  feiner  Probifichrift  d» 
f ocugurd  .  Dtlput.  il^  ^'omft»  cmMto «  (3  Bog.  4*;  u.  erluok    ##!•*««  #t  |f /«Hm«  MimiiXi  oUisqMS  famguhtk  fmttUm  conJU. 

mi9ii.  CS  Bog.  4-^ 

Den  27,  Mey  diljpuHite  pro  grtiu'Doceorli  Modic  oe 


tänwi  dio  awdkbifcho  Docc0rwurle. 


ip.  Jm«  i?94«  bäc  dU  Königl.  Soctet.  d.  WiiT.  il 
Sinfto  mr  Feyer   das  md   24-  «infe&lleoen  TageiMleo    Chirurg,  unt««!  Vorfits  d«e  Ho.  Prof.  Bermids  BTr-  Joh 


FrMwuki  IL  ebo  dfftetL  Terftamlung,  wosa  der  Prelet  Dieter,  «oorr  t.  Henbutg  d»  BUnnHl  ^htuM^  01 

dorloIbMi  H».  Prai:  II>»^  b  oiper^i  Boya /kvh^  Bchrift  eii»  «  cvi^ /«crotIM»  onliMliff  Mlir^^ 

fa8..walAo.<^^,^  '     b..W.>u».difp^«BrJ«gOiigdir--^ 

JlrMd^ii^g.  &f»)^  und  Jlferft^^  chiruni.  DiUitWÜtdo^lipo  ?orfitt  to  Gool«  Wi^^ 

i^  ZplUrlJchtn  Stammt;  Ungeladen  hatte.    In  der  V«»»  ^^.  ?  W^«i;*l-«  il«  mu^m^dtm^  &mmn  maw^ mh^  m^^ 

ammlung  der  OeWlfchaft  laft  Hr.  Prof.  B^^iMfi  «ii.i|r#Ba.  r""  ■'  Weüphalcn  da  f«^^  /^r««  «•'«»  «*«t  •^•• 

Cmifi0$  .  JCrodkhfl«»  .di>  Zsrßr^umigifiicht  rot\  und  Hn  "Am  9.  }uly  trhfelt  Hr.  Joh.  Wim.  Friadf.  lUsfeie  t.' 

Prof.   HKth  uncerhicU  die  ZuhSrer  mit  ä9m  Mitteln  tw9  Trrpfüi^  in  Pommern  dio  medida.  o.  chirutv.  Doctonriirde!; ' 

Jmjnakm»  d^  Daukunft ,  2a  wbjem  ^fa  dam  CWck  dir  nachdem  derfelbo  feine  DUftrtat.  da  LMätitäU  wherum^ 

Völkmr  VUrü glich  ifl^  /Aptl  trpfitverfi  qnmefllutiit  medUo  f^reufetxmtttui^^^^rätzdtf^ 

Hn.  Prof.  ßerends  (3  Bog.  gr.  %,)  wrthoidigt  httto»  *     <   ' 

Den  17.  Fahr.  hioU  Hr.  Prof.  SidmMer  dio  gewöhn- 
liche Bodo  «um  Andenken  doa  grofrao  KurfürfUn  Friedrich  Am  la  Jjily  Hofe  Hr.  Lagacioa«.  u.  Pm&  BalftMieiar 

Wilholm.  mmtheilcna  Notia  d^f  ßi^ßtmßch^mß  mid  dtr  F9rl^mgtm, 

tiftar  dieftlUm  «af  dm  Kimigl  F»mfif4m»^mt0fi$äm»  tm 

Dan  25.  TAr.  vet^ieidigto  Hh  LudW.  Witt.  ÜMTo.  «ioäR  iiUgmMM0m  Stmdimflm  fiut  4i*dtfi§mSmdimdim, 

Frankfurt  a.  d.  O .  feina  medicinifcha  ProboMrlft »  wokbo  o^aigaHcittaf.  (3|  Bog.  gn  S. 

fa/ommaefeaafir  rfceamatftam^  hf^athnem  fia  gemdiris  '^  „^  j„|     Tortheidigto'  Hr.  CarTFriedr.  Mteysr  «• ' 

Sl!^    Ü^i^      ?I^"'  ÜÜT^  to«üf  ««  ^^     ^  .^  p,„„^^  f,i„^  ,5if  aa^f.cnW  cciliac. 

Dooor  der  Modidn  und  Chirufg.  mirt.  .         .  «r  ai/camm  «MomlaoHam  i«/ar(»  ariimd.  C3  Bog.  4.)  ohno 

*    A»iaMd.mTorth«id%toHr.9W«.Fe.db.Fr2aiWrh  Vor  ü«.  und  erhielt  darauf  dio  ■•didn.imdchin«^ 

d.  Brätle«  in  Irfner  »r.anfthra!.  DilputMion  Mtdkm  ^r—  Wurde. 


¥^c^  da  Naiifpa  al  raoütn  OlBi«.  t.>  alum Vorilai  wi 
«Allele  hierauf  die  medidr. 


Am  t.  Aug.  orlangie  Hr«  GarlXaldb  •••Am  In 
mom  «omodldmuadcliirafgLOiKtWi-Whffde.aiidi^ 

iui    '  *^-.     .        .      «    i.'  *J.  -  .^   -.    ^       «  fo«n«  P'obetoirift:  Fal  Mnaiamii  li#iffiiliiw  o  mMar» 
Am  17.  Mar«  difputirto  ohne  VoAm  Hiw  Joh«  Oottlr.    frMeJUmtiim  aiKhafmtoiieorm»aa|«ofamlmi«#b  (aiBog.4.) 

i^.*."'^^jl'!^  5uieVorfic«yorthddigc>«io» 

Den  .12.  Aug.  rettheidigu  Hr.  Ja«,  mithwrg  a.  Borita 
feine  differtmH9tt&m  faMagoraiam  mtdicam  d«  Pät^ilfi  ^6  B.  4.) 


dio^Wärdo  oiaoa  Doetoa»  da»  Biodk«i.ii.  iflurargio» 

.l&n  «4*  if4k rerthoidigio  «n^Baoadlat  OMm  Jb«. 
^iianKch  in^^ahkAmi  m»  B^ingunr  da»  m4djpn.  «ooi^r^    ohgo  .9^rfi%»  iuaA.wtt«ld.dm|p{  OfS^P  .Mdidooo  et  dfi. 
WmU  iMg4aatgmi#U|gtat.4  mtor  dito  a5iil 


Cd>Q 


*,    üA' 


»u 


h.  Oa^ 


^99^. 


} 


r   ■* 


IL  Oeffentliche  AnftalteiL 


Frankfurt  «•  iP»  O.    Hr.  Dr.  Dectmers  lu4  als  Reccor 
li^rKölrfgl:  ^Hfa^iSi-Tclmfii  ^  Oüecejfaiviep  l^f4.  An . 
mit:  Etwoiühs^  demürJ^mi'W^iiUGefclkthte  detpf^trtr 
Jubiläum «  womit  er  fich  zur  vorläufigen  AMkiludigung  des 
Schuljubiläuini  auf  den  i.  July  den  Weg  bafcneie*  (jk  Bqn» 
gr.  %.)    Näher  zeigu  felbiger  diefes  Jubilaun  an  in':  Gt* 
Jchichte  der  Kimigl,  Frieäriehtfehuh  wmd  lift  dtmth  vevhunih 
MN  Ertithmgtmnfilun.  (7  Bog.  gr*  8«)    Zu  dielam  «rllen 
luindeniäbrigta  Schyliu^ittm«  INldfefdea  l.ef.S.-JiH. 
nie  zweckmäffigen  Solennitäcen  gefeyert  wurde  •  wüoClckie 
iuJ^WigLQüuJjmt^  IL  Hc D. X>airidk&  In  &/üa Glück 
■lit  fp^ohkem  MeUquhrum  liifguae  fclavamieae  im  nommilms 
fdihmtdam  rtgUmum  et,  iocorw$,  flM^.iMiffc  a  germamis.ei 
hos  inier  inprimU  Marehie.  ßmndeuhurg.  et  PomeranU  f»J» 
fiientm.  ($<B«  4)    Oi^  Schale»  weldM  die^  bakMMi» 
CelebfiaiDkeit  dea  banilinten  Herrn  .VarfiffarüaullMiiib 
leaeugt»  iftsngkick  der  Uniferfirit  üalie  gewidmet,  w«U 
.Ate  itir  dar'Medfidif Idmle  an  ^amTa^»  n^li€h'4m 


1 


%  altaa«  and  ta«  fMniii  S^*  iiiigwuiftal  wiarfM.    Dia 
flyiiple  leyerte  ihr  Jubiläum  den  !»«•  a.Joly,  w«ti  derietf; 
mittcii  10  die  ifl«ia  ^e1 «  wo  die  Feyerlidü^eina 
ndlnibmerlg^de^liabtdwdrdeh.*  ^ 

Bfetlan.    Hier  lud  Hrw  OSerkonüilorialradi  H< 
offem1irh€at'B»aman  der  XöojgL  Friedricha&AiUt 
Biogfaphtfcfien  NMhrichten  vom  eiuigen  getekwiem 
pmkmimMlInmimi  iF^-Stiiek^d  Bog.  4.)  ein.  Üec  Yf.fkiv 
in  diefem  Stycke  (einer  hhgrafkifckem  IfachH^uem 
WutAi^  illO^fthaidftibiriiiaiäbeCidai  durcb  Cei» 
Verkeuerung  von  der  dteologiCichea  Faknldu  in 
hffkanntan  Thtftlngwi  IL  CShriftiiph  Baafti  fflg 
Profeüor  der  Tkaologie  auf  dar  Uoirarficit  I>uiabuv 

BerÜ«.  Hr.  OberkonfiOoriakaili  Barfiwr  wm^x 
Ofteraxamen  daa  Fäd^ofiuM  daa  Mätagt,  Faii1fi>iki 
mit :  £ifii£«ii  G^dmukan  uhef  die  gmmdkmaffigfim  ßUk 

die  Jümdidam  d^  M ii%rti1ii  m  ■■üwJaiiB«,  0{^ 


.•j 


^•--^ 


.» • 


J.    I..  J   |i—<W>«ifW 


1',-» 


I   /• 


m^ 


\  r     *  \ 
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LITERARISCHE    kKZKIQ.ti% 


t   AnkSoidigangen  neuer  Büdier. 

lo  dar  BuddModluoff  der  Grofifckan  Erben  cd  Halber-  - 
IUdc-fifid«oAl0]g«ndeineueTBüAef-«^lyibcai  O  JUlci«* 
rcifie«  kenusgegjBben  ;rom  Freyfierrn  von  VVakkerlra.iFb».mit; 
^UQC9^u|tfani.a  Rth.  12  g^«  mit  Kupfern  koiorict  in, 
dift  Maoir  des  berühmten  Albertif  4Rth«  8gr.  ohne  Kupfer», 
I  Kth.    3)  Amali*  vioa3chönbcm ,  eine  wahre  Gelchichte» 
I  gr*    3^  IS  leichte  Lieder  füt$  <3avier,  in  Mofik  gefeae 
VM  C  IWciiiimii',  (b  Kupfer geftoehen)  16  g&    4)  Johann 
Biemf  phyfihalÜbhii'«  dhcnomildie  Sammlung  auaefletacv » 
iMuuidluAgaii  vonrBienenwahrnehnuagen»  und  *attafiüir&. 
dietlnhaiia  dtaCiiatdagmitaaueeeJIicDfaihudw^  iBiMk 
s  Rth.    S)  Fanttfien  meiner  CcMadoreii  Kidijte»  gefchria-  * 
ben  far/üUeoda  .Heroen  u^d  für,  Leideodca  5  gr.    6}  All- 
femeine  afiheti&he  GrundQue  für  Arift&gcr,  mit  Aawtn* 
düng  auf  Dichtkuoft  und  BeredCunkeit»"  tf  gr* 


Tartithige  Tarlagsbuchcr  Ton  lutnft  Oeaft »  fioch- 

▲  B.iX.ndudatf».vttn  .irtr^dBedenan  Chacaktar  nofiKcc. 
V    Bpmah»  t>  imwiniff»g#»  oder  -3».  krs  • 
^  Alphabet»  dN'fltaii^t  ktfinf  SpraclHo«.a]a:  dettefeh. 
bohmiCdi»  latmnifch»  francddfcjh  und  M^/^:  «ii 
.  woUanag^uditeni^pafiiBndenTörftelluttgen»  aumVer- 
gnügei^  der  le^itftden  Jugend»  gr.  |.  OcmÜrf  li^* ' 
oder  id.  ''■•'••*       \7  • 

^Hduery  A»  Ct»  tnr  OeicMfisleicer » *  odap  ^sdcvfcMr  wn»* 
•    tm^  fi^  i«w.  au  ick:  dw  «■andidNa  OtUOm' 


hex  rer<chi^enfn  Afintero»  i.B»  ^lAmScaregieni^ 
gao»  Ktelsjimumj  Magifimten«  Otcubn^tätcn  u.  L 
w.  widmen  ii^ollen;  2  Thail^  M  dun^ans  tctV  kaiL 
!•  18  gr..o^er  8  0*. 

Bichler » . A..  C . .  die  ^fuitfto  und  leiduieAie  MeilMde,  «m 
Briefe  fchreibfl«!  yx  lernen»  (ammt  Anwoliing  ca  «» 
fchiedenen  Ichrifdichen  lAuffiitzen  und  der  Titukiv 
mit^Beyfpielen  erläutert  »8*  10  gr.  oder  38  kr. 

Erklärungen,!  kufop^  der-ten-  und  fffftfigliclien  In» 
gelien»  xumG4^auidifiir8aell6i8ai^Katecinc«n»BHi 
lehrar-und  fromme  Hauaviicar»  3  Hü«  8*  co  gr.  da 

18  a. 

•et  '  ^  D^J^uifariadMMiWackn^  tEd^^r 
oder  l  a,4S  kr.  ... 

jGo^  ift  die  reinfte  LifH-    Uon  Ge^i  md  mm> 
,trBchtun§^   Aus  Bckartahaufena  Gehet  •  uad 
tnngsbudi  geiogcn,  und  mit  Gebeten  sua 
Gebrauch  für  diaK.K.  Staaten  verfahan  und 

UV^hdkmif*0pSfroekK.:8d^mhtmS^9kf^  \ 
.  kr«  and  Dni^hp.  3  gr*.«di|r  U  kr^. 
-1-«»"^;  >  .10i(Mbe.k|  Md.  dantIMi  x^  ndnr  t  k»  ad 

hokmiM  ^  iTitoiari*  kr.  . 
Jakrfaüchar  dar  Mdandan  MenüdÜMi^  Bi— an,  8.  >o  fb 

oAer38krw  •  .  ^ 

Kriiifci  teymulk%n»  uh«  ia$  miiLnd«%XVL 
'  vftn  ftdnhcaMl.aaigiiiinimiini  TetUrt  « 

Fn<a>  8.  4  gr.  edar  ifkn 

ftr  tmilHiihhah»  ».•  aS^fk  ddtmt  d> 
^Mr  inemwniigBian  vaniia  um 

«nMw  ^  4»  Mm».  qNi  •»  aipfc««! 


•v«^ 


«fit 

I         ainMiwüMiiiworilfiij  BMk  ib w waür«» JLMi^  gMwIcl» 
ntt  ttad ütwtabiK.  biül  «mmt  ktiiMi  MckfoilHM« 

f         ffiditcs»  t  Tktik  mit  IS  ükioft.  Kupf  Ott  und  PiAMO»  4^ 
r       •  »Mu  l4f[r*  «dar  4fl. 

-  SoHBlinff  wftihUiMfir  AMhitikoirftikke  lim  IbiMib 

tu  12  Blattet«»  FoL  I.  Rcli»  8  «r.  oder  3  & 

-  eriitlltr».  h » IMckMibanrdivS&iifL  Havfi-fUidMip 

«    «cUidirlMf  fWMijMti»ttiidJkahtiiin«Bd|r«A,.4i* 

4ta  FeUsttg»  fegro  Ü»TurkM.-«m  M^tfa^ok 
ÜhMiwirt»  PkMB  -ntcH  OEifiatiwiicliiiiMiili^  fr*  ftb 
f^gr«  bd«r  lefai  *.  :  •  :  >> 

.*  »iftwirt  ^ir  h<limfchwianliiktftwwgii»Jihr»  ilfit 
■'     .    i*  t^iBw gier .1  a* '  :^     '  -j.     •     .t 

iamgn»  aiiMcItflMW»  um  4hb.  HirfailMt«  liir 
una  QiiidwvHUtfi  F61.  ttf  «r«  «i«r  t-«^* .. .   ) 
•     Wmtk  KopfldiiiMHMn  uo4'tniMbDdtn.d«r  tf  i«vte^  ■«• 
..  Krämt^mi.  Bncyktopadj»,  fug  Am(^  mä  HitiiiKt*. 
▼ctMTcrt  und  mit  Annsrk 
&  D*^' ^'gR  odtr.  af  kir. 

3digii1ni»Miinl  für  tUmnnn  uaä  Harwn»  €*-•«& 

n.  YenniTchte  Anteigen. 

Dft  «MgtntivtrNacfalMMi»^  —  galtwu  und  uagH)«^ 
•■udlliiifldl0r  —  diifdi  Veid  imd  Mfffguoft  — grfpoirnu 
:AMbieg »  auf  ttanckiriar  in  iwlp  AnMUM^t  lu-  his- 
(Amu*  i«  gar  rotfctilkifc  su  Terkrak«»  fich  Mü^«  galbflg« 
•4iCi  mir  dcrXcgf  der  Walentfilch^Bti^GUMiidkyic  uod  CeU 
Aigg  fortzalührtn  oi«  bewilligt  werdeo  würde«  ia  enchie 
Jih  ee  fwt  neihwegdigi  «Den  deiMii»  die  dmiek  v«rfiiUdulB 
4BrMkiinig  dee  wehren  VerhekRifiw  der  Seckg  itt«  gefiibrt 
4eyn  üpUten  *  hiumi  affewUicbg»  fiigen»  deieaemr  Feinde 
•Wufitt  litdic  gelangen  •  <«pdeni  4<|i  die  ErknteUirfeiir  Ffn(- 
Süarrngt^  HmMmm^ia  fi{i#0  Holdefcret  erkeken  biW* 
«^  Meinen  Fnund«i,  die  «pir  Ihren  Kredit  ugd^UnMiaii- 
««■mr  hier  ^ind  eitf  der  Lg^psiger  Mieffe  nkbft  Tenfiigien*  und 
•Sttdi  Üb  nur  Riibnint  ai^  Zinrenen  überiieuifieg.  beMige> 
ibbUemiit  xiigkicbaKtgenwäniftenOink,  und  rerficbee«. 
lieii  icb  dir*  lUalitet  nnA  «leb  enfcerflgg  BeOrghtti 
ivftninr  4igilidb  lo  %»•  «idi 


f  ". 


HL  Antikritilc 


mg  MggMBg^  ven  ^^LMMtrf* iMt9§itii^tl9m  #i|^Mg 
I.  Ueteuot  Indien  ^«»»iyifcee  feMrü«  Jhiatlt^ 


Ai«A  in  dir  Mitu  ddi  J(i]^*#iMgefteiI»  wOfdeti%  (b  beU 
in  recenfleen*  del^  Mn  AufOu  (eben  im  Uo-  &ück  def 
j^otOe^ir^^*««  f#Mrti»  Jesffile««  v«»  i*  ^P^  '?'^  ^^^^ 
dnedtt  (Ulit.  Jkb.g]giibe.  ib»  für  diefea  Eifer,  die  Ekißeni 
Ast  gtfteoLigfenuiggieiaee  Weritf  dem  Publikum  baldmög- 
liebft  gnntteigeo  •  denken  eumuflen.  -  Um  ihm  eine  Gegenf 
fifiUliekdfr m  beMlgen.  will  ich  feniemir  gemacbun  Erin; 
nerungen  umOhMtA&t  bMinrorten  •  ele  «i  eufiferidem  ge- 
ben fe9m.wügdi» 

Ir  dtagnftrirtrmirweitfmiBg  wb»  deCl  ich  eine  ped- 
ihmnüyiinciiMi  b^fcig>to>  ibiigi  i|dltiMU9r!Bn.nir  Brläutih 

WmI  atiMP  ^1?  BrzeHgunf 
mei  dimi  irgcfintfe  vr4^^«  *^^ 
rfcbt  rmnliiiimgfbwi  banne^y    WgriidigikoßetnurMüJi% 
dfar/M  BinwnrI  gmttift  tt  begflCwnetee^   F.übltg  Hr.  <9.  ee^ 
^  ift2  Un^»  ift  Ihm 

mm  nen  «igeniHdk  fNÜNgV^fKV««  «999^^^^ 
OUri  igic.fi»  JOgbeMMPfc^jOm«  fig^m 
^fteogenkm  fp>igMWir>  ««pdf  den  niiplu 
l*eo  Anfakk^llei  ^IMn..dgfin  MMMg«r«<&  i|gi9«s  ^a» 
Jinndnfijbrt »  gttdl  g^hrgKbc,  (Jm.  peed.  Li^.  IV.  P«fr 
Mg)  dg  er  dieFigwen  derBindgr-Knodmo»  die  ich,  ndblk 
enderg»  gelielertlHbg«  erklirc:  .»Treiiconef  pri- 
perment  gd  äbdbgndgai  hüeriem  g6eei<oift>  «(c/' 

AngMi  dgiOiUen,  um«  dieNttur 
W«ek  BibMP  ^i^'  Tbeile  verfite«  eb«  di«  aUipäbligeii 
rfSerenftnuigepftlbft  kenn  gttndeclleUeb#'Uadiarcb  fliege 

'jan«.Bildttbggdigcem.    Oiad»  l«ibmicii  ggcheny  <L>ii«^  ^^^ 
tmthiäMt^ttikmi  C»  gnt  ntoiMbr  valMMi^gki.  welche 


In  Hefr,  Wemiirriiy  »Mifag'Jmtficb  dieMib^fH» 


tetfiM  die  «Umiblig»  Bildung  dee  HühnebgBe.igi  ?r 
.befehmbeB»  tlieile  dnrcb Flgwen  eriiittgrt  heben.  •-,  Se» 
ttgirHr.  5.  keingBmbiyonen  i»gldicbim  B4buf  ?  . 

6ebin  ül*igte  flrinvmived  wiB  ich  knra  dnrcbgAM 

iln4üMbIIefaelM»unlerl^dM.    •»  Aitf  gwiner  Tefpl 

nicht*  dee  Garingfte  von  dbr.  WirkiM«  .der  Venen 

und  Bragider»  den  Kandien  vor/'    Diedüb^^MCeichllii. 

'S.  in  Abbildnmpen  dirtoaelleo,  und  Tgcflcbere  ihn»  6äü 

er  mich  und  alle  Neturlerieher  und  iimcogukgr  auf  der 

Brindadusdi  wrpflichtenwird«  wenn  ergf  üi9Ui  hoen*  7- 

>MTi*kan  E^äpetaie  fiben  von  dem  WedBibum  und  der 

-Omehnm^der  JbKKtei  Vben  richtigen  Begriff .  wjeU  .4f- 

iduMi  nllg  weidiot  Knochenhemegeni  ene  ihMr  Lpge  kom- 

mmi  imd- Ihre  websa  Gefiele  rarlierenJ).  Ich  foderp  .^ 

*itt  ]io.'«&  im  Namen  aHet  Jnatnmifcer  gftl>  dte  Bn^e»- 

ham  mit  iOmm  GefiBew  'in  der  Bntelchcibg:  endet»  »^a)e 

*ke  gefflKkiietenZuilande^  miaeigea«  wena eraeUae»  und 

dann,  erit  mihi  megnniApollgl    üeberdae  habe  ich  Tab.  h 

ig} 22;  ebgn gaHi«ten/ri7ahMBngdMn»  wnkhan  ich  np4i 

W  In  Bnmtwpin  auibgwaiia,  daigeftelk,  «nB  tü4emM* 

ben  dJa^agba  d^  Bimchenhenii  abg^hüdeti  -  iBek  bätie 

^  fiff.  ^. .  der  lür  einen  Ib /efcn^  BeobaiBter «eben  wi&  dach 

ival  •bemerken  fiillen.    OAir ,  bat  er  es  etwa  nicht  l>eiper* 

'ba»««ft0Mf  *•  oYag  den-üMAgM  Priiparaten  heiBe  et  in 

iM^BrUtirunk»  daft  fia  dig  mit  JEaedM^  gefiillMn  6e- 

iMm  voffieUeo.     Des  Präparat  iftirecibn.  und  fi»U  dach 

Hrfnen  ^le^  vefBeOen.*^  Kii^  traute  kh  meinen  Angan»  aB 

Mt  iildi  itaBp  lag.    AMnBuiaffurk  »Fitf.  3.  Vala»  ^uae 

in  ipfimi  eartOggigle  MBMitiaäi  pgaetMnt  et  Bmca  afleo 

^M^pleii  int  (ee  fgitiht  dch^^gn  MbB,  im  Mend^  Zn^ 

ftaod;  aSa  tridantnv  gtB   FÜb  ).  ValtfhccgnlgBtv^<:•«- 


%6i 

Fig.  7«  Vcf&quM  fiiociuB  offMUi  idierttic  alb«  fnu  ^ic 
bon  IB  ein  unboftiigenar  Lifer  4i«fe  Wocfca  fo  vcrftaheob 
wie  Hr.  i^.  fie  autlagt?  Für  Lefinr«  4ie  Ib  ituUidM  W«(M 
nicht  verfteheH  kmittm »  fdinibe  ich  nicht.    Wen)  Hn  S* 
tneinen  Sinn  nicht  Terftehen  ftoM»  to  mödiC»  ich  ihm  aüt* 
Worten  $  wie  i-tner  dem  Cardinal  IUchaU«u :  ce  ii!«il  pa»«n 
raute.    M  Zwifdien  dem  Obmr^  und  Oaterki^mr  (Tab»  IL) 
fohlen  die  swifchenlttfffenden  KnorpelMeibeii.** .  KmiQ  «ia 
Anutotniker-  wol  4b  l^ffvdm  ?  'Hr.   S*  wailii  ea  Ja» 
dafr  der  ünt^rkwfH^  Mit  HÜdamArMilM«»  uad  «liditail 
demOft^Mf/rr,  verbindet?   Lmaara  VwhJndwnj  ah»  wW 
in  ierFigdr  mm  Theil  durch  den  Jcdiiimlhti  hadecht.  iü 
lib  Tom  Zwilichinknoffpel  niahn  geiahen  werden  ften« 
Wenn  fcft  Hn«^.  ü»  eineBemariuinf  giwaihr  haue»  würde 
er  vir  niditgtoadattt  varwedin,  dadi  arinü^aii 
lun^  den  Befij^  »^^  ariiin^ef  Ich  wtll  ihn  aHc. 
Vorwurf  dor  Aftferfthanuiit  vad  «if  hemariMnv  dala 
hierin  den  Mtk&Jhr  finden  hdnncai  -* ,» Dialnärpilfrhaihan 
fehlen  swifchen  dim  Acraaiiain  nnd  dam  8düüMhaiii.na[d 
Bwitchen  den  Bniftbeiaeiu'*    DiaairftenkdAien  inderLafi» 
die  hier  ift»  nidit  gelehen  werden,  und  die  lauen  fad 
.deutlich   genug  da.  -*   »«0i^  JCnorpalCchaihen  awtfdMB 
demSdifilirel-undBrufth^  Ciyn  ni  hreie.**    lü  nicitvd^ 
Itg  gegriindet*  weil  dar  ao%nrorlene  Rand  6m  ijidaiili 
Bndea  dea  SchliMUhaintf  mic  dam  Zwittetthnorpal  hier.mi» 
bmmen  fliel^*-t*I>ie  Knnrpdicfaeihen  swilkfaen  den  Wirliahi 
feyn  um  waoig&enc  nmr  Driitheil'ni  CchmaL*^    Iftt  wv 
^der  Zirkel  und  Augealdirin'  kfarc»  überttieban»     Beliian 
Qe  Ja  am  atwaa  breiter  (eyn  muffen ;  fa  wäre  ec  -doch  nicht 
tun  twey  DritdiiQ»  wett  de  fonÜ  fo  breit  üsyn  wurden» 
ab  die  Wirbel  fc&ft.  ^    ^Wir  finden  widclicfa  aidtt 
die  mmaltten  KaodMB  richtig  ahtMdat.''    Dem  fTlr  dea 
Hn.  3.  k«aa  Idi  vararß  ir^Iich  nur  aieia  armaa  Ich  eni«^ 
genitellens  hoffentlich  aber  werden  adr  mehrere  hieritt  iMf 
treten •  und  /e  dM  UhwamWir  eclAen.  -^  »» DieSdüiIÄ» 
felbeitte»  die  Sdadtarblättar*  daa  Kreutzbein,  die  Hüft- 
beine  Uffn  nnförmUch.*^    Alle  diele  TheQa  find  fehr  genau 
nadi  einem  ichönen  auinnlichen Skelet  aus  meiner  Sttaaüung 
geseichnat.    Wann  ich  Hn<  &  damit  dienen  hana,  fo  wiQ 
ich   ihm  daa  Skdat  fidbft«  fcbickea »  damit   er  ee«  rar- 
i^dien  kann,  weÜ  idi  mir   ein^n  nochmaligen  BafaA 
ran  ihm  wol  kdum  verf^|reohtn  darf.  -*-  mDot  Schwang 
derV^rbelfäula  fchaint  ünM  widernatürlich»  aug aber  Tid- 
ieichl  Im  Original  gegründet  Ceyn.*'    Allerdinge  ift  er  fi» 
im  Original,  und  Cpoi  gebühnnidem  Re^ect  gegen Hp«  S* 
grofee  aitifiirchen  Xenatiuda)  bei;  4l^«r  Stallung  dea  Sa- 
late wol  natüriidu  — -  »» Raaent.  hat  «odi  nie  einen  natür- 
lich gd^Sdeten  Fufli  geCdian»  andern  die  Zehew^iedermjc 
dem  Mittdfufrknochen  glekho  Lange  hifdtcn.''    Oiafli  rühit 
"Imnptfaidillcfa  von  der  Siellüi^  de«  linhanJFuCfies  her*  uad 
bcym  raditen  leigt  et  fieh-Cd^an  ander»..   ••  Der  linkt  A.ftra* 
galua(Tab.lK.}«ndder  oakaneaa  erCcheiiien  akBinKnochan.r 
Ich  bitte  Hn.«S^  fiaa  Auge  mit  eiatm  61a£«.«d  bewainaa.  wenn 
ihn  etwi  eine  Augehfcb^che  hinderta,  den  Unterfchiod  iwi- 
Cehen  beiden  Knochen  hiermi  Cdiea«-^  .»DiaSeiambeia^eo 
fern  ungdieuer  grols/^  Sie  And  eben  ib  ia|  Qrigbal.  T 
•»Die  redita  FibuU  .fey  knotig,  die  tiaka.  fqUIau  dick/* 
>t)iefeff  Tacwurf  tnft«gOBiluli4IMa.aoA^awldaea«  aiabt 


addi  aad  AbBaci»  dar  Aftiagflfcabr 

Qafifelodi dar dbiafiiyvidsa weit/'    Bafiekat 
ihwi^tn  Mwttffl  i»if  dfn  frftfaAbdfnffcaa  fr  — * 
m8eita«MKimitibeln8(TakU[.fig*  l.)  §Bf  viel 
die  liaka^*'  —  Ift  aicht  fe  auf  der  nacia.  ^»d 
herrühren»  dai^  daa  Papier  fich  gaaagan  hac  «-^  , 
Aide  daa  tadioa  fTab.XI.fi0t  15.  td.>  habal 
keit  mit  deai  Original."    Aadr  laar  empieUa 
Mag  dei  Augaa.  <—  »»Daa  adfigeWalhn 
dma»  nadi  <Sha  und  Chtfridaa»  fef  akltt 
IMaft  widaal«s4ici» 
aem  im  mltilaiea  Altar 

in  der  Brde  dafiir  Bi^  S»  Zorn  luhkn  »  dafh  Idk 
dangau  iMba  cofiaBn  ladani  —  •»  Dia  Tafidia  fiqra  ^ 
anglaichar  Ouia.  and  nicht  feuvacauglidi  •  ala  dSa  « 
rw  uad  Imm^r    aianibet  beft^Mida  gek  siai.  tttal 
Mmiian  eaidpfte;  fdi  ift»  aar  Ho.  «.,  lidl  «hN 
üatarfdiied  dea  Preifea  swifidmo  iammi  VfarlMaaaiial 
SMinigaa  ad  «riramnk    DaflidiaTafaln  ntdttfaagMN*] 
Güte  i^rnv  habe  idi  fidbft  hareiia^ 
iiutfichen  Teic  geiagt»  tmd  adai  Gmad  angwiahrr,  ^S 
ich    mahanir  UalHAr»   dia  nicht 


Nach  dieCerPfobe  oug.daa 
:dig»  FdÜtham  aa  «Uddmtdaa»  ob  Hb.  £ 
^ahi  ftMar.raBdMrdidvgam  uad  angigriinduiMi  Tadd  oad 
van  abfichdicher  und  unbilliger  Fenu^liBffinw  ift  ^.Am/ 
er  bey  driH^kathhtMitrt  Figaro  laSotor/^iMrigunit,  t&a 
dai»  was  i^  hier  widbrlegi  lihe»  maiia^lBm;  fehana 
er  warüch  atcht  Uriaehe»  fo  ttb  «SüLtama  Uenaafiea  m 
eilen.    Konnte  e§  wo!    ÜAb  tat  ]^l|ei4<^^  tejm»  & 
"am  danreranlaliite?  fif iM«e hierüber ioaOawtkwwaa 
er  bey  hdeem Blut  ift!  Wenn  ihm  liMak gafieot ift»  mcüi 
Abbildungen  su  Mdrhi »  fowill  idi  ihm  rdbasaasePliani 
•und  eiffzdne  Theile  nennen  •  di^  nicht  valiig  nadi  maam 
Wunfidiauigefallea  find.    Wollte  er  fich  aber  dia  Ifiae  Iv 
OafNirtAfylMMt  gaben;  würum  fidiwiaig  er  abfichtüdiai 
allen  Origiad  •  Figuren»  unter  wdchen  dock  waoigftemdd 
g9  auf  den  Beyfall  dac  Kennera  Anfpnidi  macima  dadm?* 

SqU^  Wa#  Reaanfioa  vaa'f-ineni/^Ma 
*ülrlVinh«y  !■  dief^rSad»  M^mmtm  JCeaar  wara  eaaif-^ 
mi/ch  in  dea  Gc^rrla^/chea  £«iaAr»«a  JmM^igM 
gedfuckt*  welche  auf /«dem  dtadneaWatcavacfichm^dd 
ße  uMmt  40r  Jmjficht  der  Komlgl  {hfti^tkaß  dar  fT^^ 
fck0ften  herauakommen  I  Ift  dea  dn  Beweis  dar  fhf^ 
iMAtfft»^  walche    ron  einem  mit  RadK  da    a^pih^ 
iiterariUaa-  Tribunal  au  mwarimi  ift?   Faft  dlAaaa^ 
aua  dtefem»  Iria  aa«  aadeaä  iihaUchan Bar^ddbai«  i^^ 
Schlaft  eilauben.dali  ieneifa/jlrh«  fich  iiidlarfrtn 

ala  hia  aaf  %n  £lraa«^V  deifonRatuaddieA|lac9 
ariifl«.««<0«tar»  terklarter  HaUrri  Möge  dein  Gaift  m 
der  Stätte  zurückkdirea»  wekha  du  m  deinemJiritfäni^Hfiiii 
gewählt  hatteft  t  Du  warft  diobdeineaankren OrofiM  I 
fichaztfft'das  Giite  auch  an  Fmadanrtadeltaft 
and  mU  ilafcheideiA«ft/  u«i  #ra«^tfaft  dia; 
aadeiaGelahr^  undgwiea  di^falbft  njke*  l>ir 
ea»  auf  dem  RicbtAuhl  der  ffmrgim^ 
lonr»  d«n  tSiS^f^ijHf  t 
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L  I  TE  R  A  R  I  S  C  HE     NACHRICHTEN. 


J.  Todesfall«. 

A  ta  6ttn  ^pt»  ftirb  zu  Bernburg  nach  einem  langen  und 
tlL  fchmcrzljaften  KrankenUger  im  37ten  Jahre  feines  Al- 
ler» der  Fürm.  Oranien  Nafläuifche  Jufticz-und  Berg.Rath 
von  Knoblauch  tuf  Hatzbach.  Mehrere  politifche,  ftatifti« 
fche  und  antiquerifche  Schriften»  auch  viele  fchätzbare  Auf- 
ritze im  d. -Merkur,  der  Minerva,  dem  Schleswigfchen 
Journal  und  andern  per.  ^chriftei»  haben  ihn  dem  Publi- 
cum auf  eine  vorcheilhafte  Art  btkannc  gemacht.  Deucfcli- 
lands  Apoll»  der  unnachahmliche  Wieland,  fchitzte  und  lieb- 
te ihn.  Ausgebreitete  Kennmiijje  aller  Art,  unerrotid^ 
Thätigkeft  mit  fchneliem  .  l/cberblick  und  unverleul icher 
Rechtlchaffcnheit  verbunden,  machen  denen  Collegiis  in 
welchen' er  arbeitete,  fo  >»ie  feine  edle freundfchaftliche ^. 
le«  allen  feinen  Fieunden  ;  feinen  Verluft  unerfetalich.  Für 
diefe  ift  es  Troft ,  dafs  er  die  £rdt  mit  den  Wohnungen 
des  Lichts,  der  Wahrheirund  Freyheit  iu  einer  Zeit  ver- 
wechfelte,  wo  Gerechtigkeit»  Ruhe  und  Friede  fich  nicht 
mehr  fchwefte^lich  küflTen,  wo  potitUche  und  morallfcha 
Intoleranz ,  Partheygeil^  und  blinde  Wuth ,  aller  Erdenfee- 
ligkeit  mit  ihrer  mordbrenaeriichen  Fackel  zu  Grabe  ^zu 
leuchten  drofieni* 


<aeaiuf  der  Zeit.    April  1794«  —  g. 

Minerva  ein  Journal.    A^rÜ  1754  — j|. 

Voyagea  cfAlcinedon.  voyaget  et  Avemores  de  Robert 

Boyle.    Tome  2.  a  Partf  1793  ^f, 
.  Dfituitl  -  Briefwechüel  des  Marq.  sm  Tb***  eines  in  der' 

Schlackt  bei  Neer winden  gctallenenTfeufranken.  Frankf. 

UAdUipug  1794.— $• 
Tellez,  Eleonore ,  iC5nigia  von  Portugal   ifter  lindster 

TheiL    Wien  1794,^!,' 
Bin  Bund«*«»  Rithfel  in  Yerfen  neVft  ihrer  Auslegung 

•■'17M.-«:      '  '.,.'. 

FioToioua ,  oder  Briefe  m»'  Italien.    Berlin  1794.  -n. 
8«ige(le)  da  fiooKa.    ft- Paris  1793.-1*    '^  '        * 

GeCdiichte  ein«  dicken  Mannet  iftet  und  acer)C«id.    Be^ 
'     lin  und  Scauin  1794,.^  ... 
Vom  Encaehan  yml  Untergänge  ^t  t^MoifcWI  KoaM^ 
«itt«ik  '  ¥«•  3tc»  M|l  i7»u -^ 


tebensgefchichte .  merkwürdige,  der  finozAfif.   Prinzef- 
'  fin  von  Mottcpenfitr.    Frankf.  und  Lei^^  ^  ij^ 


Bar  iai  MmaOi^  JkWit  1794  savlofüiiii  Pfifar, 

Auffätze  eines  Denkers.    Berlin  1794.  —9» 
BUtter,  Englifchc,  aterBand.    M«y {1794.  *- |. 
Br^nn^rs,  F.  X  ^  Schrifttn  1.  Bin  chen.  Zürich  1794«  ^% 
Bruno  i.  und  jBand.    Leipzig  1794.-9.  * 

Ceres.    Eine  Vierteljdhrsrchrift.   iter  Jahrgang,   itea  Heft 

I7P4^  Leipzig.  —  !.    . 
Corvinus ,  Mathias,    tter  Theil'  Breslau  1794.  —  f» 
Eklektiker .  über  Germanien  1794«  — g, 
JEnrfdadtguag  der  nachtheiligen  Mgen  einer  ungeAt^ii 

mflfsigen  Liebe  in  xTheilen«    Gera  1794,  ^g. 
Entftehen  ,  vom  ,  und  Untergange  der  Polnifchen  Confti« 

tution  vom  jteo  May  1791 .  1  fter  und  zter  Theil  1794. 1-g. 
Erzählungen  /Skizzeofund  Fragmente,     iftes  Bftndchea« 

Berlin  1794. —g. 

Ciefchichte  Peter  Claufens.  jTheile  Frank£  am  Mayn  j  794J1 

2«e  9^begt*U  Auflage.  T-f. 
Gefchichte  der  Römiich  •  Katholifchen  Kirche  unter  der 

Regierung  Pius  VI.   iter  Band.'    Germanien  1794  -:^g. 
Gefchichte  des  Nazibs  von  Furzabad^  Germanien  1794.-9, 
Gradinann.    Em  Roman  ii*  Denker  und  Edle  ifter  Theil« 

Leipzig  1794.-4,   . 

Heimweh*  das;  ifterEand.    Marburg  1794. ^g/ 

Jahr.  das. ^3500.  (»der  der  Traum  Alradis.    Berlin  ifaf, 

X  des  Bändchen.  — g.  .      ^ 

Leben,  das.  eines  Firnfpieletfs.'   Leipzig  1794.-9^ 
FrophezeihungeA  aus  alran  und  neuen   Zeiten  auf  die  ge« 

genwürtige  p%ük  Staatarävolution  in  Fraafcmdk  Pa« 

"»17«-— «.. 
Schriften,    das  6fterretchifche  Militlr  betreffende.    |ter 

Band.'  Franktl  und  Leipz.  t7g7.  — g.. 
Bettina.-   Eine  Gefch(chte  1$  Briefen.    Leipz.  1794. -;f. 
Blümenkörbchen »  das .  der  praktischen  Verfcioertiag  de« 

'ttbens    betemipt.     a   Quartale.  * '  L  elpiig  und!  AUom 

"Briefe    zur  Beföcderüttg  des  Ratechedfchen  .StuJiüiBi^ 
.   Berlin  1794. 

Eduatd  der  Weidminn.    dörlits  1794«— B» 

odert 

ÜieTynniiey  der  triebe  in  Biitiiiuflgeo»  uWh^"^^^^* 

tt9«  ^^'^ 


Ftyer. 


i> 


*^i. 


Ccidüchte  dd  Gnfcn  Ton  OgertweiL    Leipttfl  1794.  -*t. 
•ruodbesrii«»  über»  Etnifc»  der  Onttlogie,  Kosmoltgie, 

QOd  Gr6(ienlehre.    Weifeofelt  und  Lcipiig  1794« -^t» 
Sobbes»  Thorau.  des  Englinden  LevUtbio.   oder  der 

kircbliche   und  ^börgerliche   Stttt.    .1.  Bend.     Htlle 

JelViit ,   der ,  tnf  den  Tbrone«  oder  dM  aeue  FeifeDbarg» 

Berlin  «iid  teipxig  1794— S* 
Kiüder»    die   Jüngiten,  meiBcr  Leunt»    2tes  Bindcbeii« 

Leipsig  1793-  -'S* 
Xotzcbues.  Guftav»    neueftc    hypochondrifche  Reife  i» 

Wederftcbfeo,    Leipzig  und  Ftankf.  1794.  — J. 
Ovide  Werke  von  der  Liebe«    tftee  und  ttes  Bänddien 

1794.  — «•  ^ 

Meglinge,  die«  der  fletligen  Rithrina  vos  Siene.    Leip- 

wg  1794-  — t*. 
Belie  aech  Meinz  lur  Zeit  des  Bombardementg.    ifter 

ThefU    Alrone  -uad  Leipzig  1794.  — S! 
Sammlung,  neue,  der  merk  würdigten  «Itdeutfchen  Ge* 

febiohtcn  ifter  und  aterBend;  'Leipzig  1793. —S« 

oder: 
Lfider  von  Wülfingen,  Wülfiogto*  Bayreuth  1793. —g» 
ßizuy^  dMM  der  Gefchichte  der  Vorwdc    4  Theilc    Leip« 

ng  t794-  8« 
Verwandlungea.  venrandelte  Ovidifche»  ad  modnm  Bla- 

nauerl  mit  Annerkuagen  9*iatet  Bocb.    Stottgardc 

1794. -f. 
Unfichtbaren .  die«  ifter  und  ater.  Tbcil    Halle  17m.  .-.4. 

V&terittc^ungt  unpeitkeyirche,  über  die  Fctigen  derfran* 

s6fiil  Revolution  tnf  dal  übrige  Baidpa.    Tborn  1794« 

-g. 

Vnlerfudrang  tber  die   Bccbtmifiigkeit    der  TheUuag» 

fohleaa.    Waricha«  179«.  —  !•  ^ 

Voltair'ei,  F.  M.  A.  v.»  Leben  und  Charakter ,  Meinnn« 
gen  lind  Schriften,    pefläu  1794.— g.  * 

,.  Crittes ,   let »  dea '  Empereura  dT  AUtmagne   depuia  Lo- 

chatre  L  )«aqu*  i   Leopold  IL —gl  > 

n  Agnofc;  l'ochter  des  K.  iL  Sergeanten  Saalbacha»  jetzi- 
gen Baftwirtha  in  Hildeshfim.  Leipzig  1794.  — g. 
^jfff^r  und  Hymen ,  oder  Soaiantifche  jg^enen  der  Liebe 
and  ^he  aus  der  wirklichen  Welt  entlehnt.  Budiflin 
and  Leipzig  i794J—g.  . 
AaeKdoten  .und  Karakcerzüge  in-  den  FcldzGgea  gegen 
die  Neufranken  gefiiiamelt.    Halle  1794.  -^8* 


Bdeuchtoag   der  gcgenwirti^-'gfoften 

durch  das  prophetifche  Wort  Ganea.    asd 

wtt  aadi   demiUben   bald  'gettdiaa   wicdu    Mi 

t793-«»-g. 
Blumen  für  deutfcbe  Jünglinge  und  fMldcbcn.     Qarf 

bürg  i  794. —g* 
Bodioi.  Job.«    CoUo^niam    HeptapUnBorcs    de  tu 

fubllmium  arcanis»    Fol. 
Fprtt«  oder  die  Abemhener  im  MojFggnl^fMJf  iftaaai 

3tes  Bindchen.    Leipzig  i794«  "^^ 
Frankreichs  drey  Konftiturioneo  —  "Neb* 

ihrer  erften  Grundfttze.    Berlin  17^4,  — f. 
Freret,  über  Gott,  Religion  and  Uafterblichkei 

und  Thom  1794.  — g. 
Galltfrie  unglücklicher  Kdnj^    tuid    ¥ürftcn.  1 

«794-  — 8- 
Geifter»  Zeaber- Hexen  und   RoboldaseCckidinL 

Bändeben.    Etfenach  1794« 
Gerchichte  4ler  Franzöf.  Staatsrevolation  ans  den  Cr^ 

urfaehen  ihrer  Enrftehung   entwickelt  esc    SM  0» 

Heilung  des  Lebens  und  der  Regtemi^  Lodvigs  XU 

ifter  Tbeil    Hamburg  1793.  ^g. 

oder: 
Lebens  .upd  RegiimingagefchiGkcedes  m^ßd&imUf 

wig  XVL  ifter  TheiL 
llofkflbale   and   bUddicalilL 

1794.  —8. 
Jahrhundert,  daa  achtsehniai, 

Gemfilde  I7g4.  — g. 

Ifraal  veng^  Ou  Etpofna  affwelk  ics  froiMia 
H^braiques»  que  les  chrecNaa  «if^^aejaait  i^cfios  len 
pr^tendu  Mefiie«    Par  J.  Orobia.  k  VoBftmtn».-^ 

Offenherz,    oder  die  befte   WelL   Zinaa  vai  Lqn| 

1794.— 8. 
Reife  eines  Franzofaa  nach  Jerfey.  ia|jteidh«a4Aa^ 

fe  fo  auf  Terfchiedene  EarftdiungiroKacWa  te  Inarii^ 

Revolution  Bezog 'haben  etc.  '  Greirz.  179s. -*|. 
Religione ,  de »  gentiliuoL    Aucbore  £•  B.  BoberC  iA 
.  1700  ^g. 
Rnltland  aus  philof.  hiftac;  flatilbIcML  and  Fi 

Gefichtspunkte  betrachtet,     i  Tbeil   Bariin  1791 -»t 
De  Trinitaäs  erronbus»    Libri   VIL    Ber  H  Sqim 

alias  Reres.  i5lf.  «-*8« 
Vanini  de  admirandis  naturoe  Regioac  ÜQKfKaU 

Itum  arcaaia.    Libri  4.  -*  Latcuac  ^dii.  «-b 


LITERARISCHE      AN  ZEIGEN. 


I.  Ankfinciigiiiigaii  neuer  Bucher. 

Kacb'riekt  an  das  Publikum  «-»befonders  aber  für  denr 
,  kende  L«fer  der    Frey milurer*  Schriften^ 
In  der  OftermeiTe  1793  erfchien  bey  uns: 
[Immg  tuiii   (f  amd§tf9i  im    ThaU  ffofaphai^     Mit  ef» 
^*^^*^^IUgsrifch$n  Kupfer  und  elntr  f^fgn^ttä^  hr^chiH 
^^  ™^^^^h^H  t/m/chUg9  mit  ähnlkhiH  fig¥rmu     • 


•       •  • 

Die  Auflage  vergriff  (ich  bald  ,  und  vir  kna^jieB 
neialichen^ommer,  in  einem  befond^rn  AvcitifibEoa« 
aber  nicht  ins  grofse  Publikum  gekoinp»ea  ift,  cne  asi 
Auflege  an.  Aufgemuntert  durch  den  Bey^,  des^ 
*  dicfrr  kUieen  Schrift  gab,  verfprachen  wir  dann«  tf  1B^ 
Auflage  fLosh  mit  einfPuar  Kupf«rftich«D  zo  urfMwK^ 
uad  den  VerfafTer  zu  bitten ,  dem.I>exr  ,  wo  mifi^,  ^ 
mehr  Vollkommenheit  zu  gebfo.  —  ia  Etwas  ü  l^-Jt^M 


y . 


'A 


K  « 


»m. 


J 


l<9 

rcfchdicn,  »nd  nun  Wieb  ims  flock  Wrig,  weil  t»fer  Ver- 
decken  zis  erfüllen.    Der  Text    ward  tur  verfprochnen 
^t  fertig ;  «ber  mit  den  Kupfern  gierfg  es  fchUfiri^.    Wir 
rbielren  die  Zeichnungen ,  aber  fie  erreichten  unfre  Idee 
iA%»  Herr  Sthuber»   übernahm  endlich  auf  mifer  Bitte» 
icfe  Arbeit«    Ein  guter  Freund,  eingeweiht  in  den  Myfte- 
W  der  alten  Kunft,  gab  die  Ideen,  und  fo  ift  nuhmehro 
Ml  fchönet  Ganae  »ti  Stande  gebracht,  das  Beyden  Ehre 
9S»cHr*     Wir  können  nun  drcift  behiupten,  daft  wir  unfer 
'er(|irechen    gani    erfDUen      werden.      Beyde     Blätter, 
^  grofa  Querto  werdet)  faube»  eolorrrt^    Die  Sujets  find 
%us  dem  Aufläts  ^Uuu  Stmdtm  einet  Maurers'*  genoa* 
^en ,.  und  gebeo  4eni  Kopfe  vielftltigen  Stoff  *nra  Nach- 
e«ken  ,  dem  Auge  zwey  Szenen ,  ^  auf  die  es  gerne  uAd 
\\ii  Th«U»ahroe  vaeweilt.    Wer  auch  nicht  Maurer  ^  fon- 
ern  nar  Uabkaber  fcbftner  Knnftfacben  ift ,  wird  diefcn  3 
Isttn-^o  geree  einen  Platz  unter  feinen  übrigien  KupUrftu 
.  heti  fchenken.  «-  Um  aber  die  Bcfitzer  der  erften  AuBage 
micht  zu  kurz  kommen  zo  li^iTen,  haben  wir  die  Vermeh« 
(}ungen  als  Zufttze  für  fie  beloodera  abdrucken  laiaeo,  und 
Itueli  hierzu  werden  diefe  1  Kupfer  gegeben:  und  werUeHi 
i^liefe  a  Hopf«  befitzea  will,  für  den  find  di^3i  Bogen» 
ij^  foviel  der  Auffatzs 
^  JUMf»  Stm»d€n  fimt  jlfeMrfrf  •*  in  der  Stimme  etc.  felbft 

«na-anacht,  bcieaders  abgedruckt. 

Die  Preife  werden  folgender  Mafien  feyn«    ^ 
"  Stimme  eines  Wanderers  im  Thale  Jofaphac    Zweite  mit 
.   m  Reden  und  1  Kupfern  vermehrte  Aufl.  g.  a  Htblr.  i6gn 
^nlktze  ftt  ^t  Bcfioar  der  erften  Aul  Mit  2  Kupfern  %, 

alttblr. 
I^atate  Stunden  eines  Maurers.    Mit  3  Kupf«  a  KtMr.  4grr 

Wer  ..Eines  .«der  daa  Andre  Ton  diefen  Oreyen  fchen 
^%r  den  in  der  letzten  Meie  gegebenen  niedngern  Pr«ila 
(^irgendeinem  Buchhändler  gekauft  hat,,  wird  gewifs 
lerne,  bey  Nadiliefertng  der  fWey' Kupfer;  den  gröfs^ra 
i^Nacbfdiufs  bezahlen.  In  der  berorftebendco  Mefle  werden 
»ü^tyia  BHitMr  fertig  erlcbeinen. 

1^  LÄpzig  den  t*  September  1794, 

1^^  Gebrüder^r&£ 


.«70 
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und  man  wendet  (ich  mit^feiacil  Beft«Osngeo'!'an  jede  Mb- 
de  Buchhandlung, 


ä 
U 


kk  

s*   »icM«lM#;  KihuM  iitt  HT^f^fmU  Im  ftrfr  gtnimSipf 

^*      A*«/t,  •im  Fer/uek  SUr  ofifeAradff  IVaetoiftffr  gejckri^. 

t        le»  gr.  !•    I>inaig  Tr«febeU  — 

^^      Dicfcs  Werk  wird  noch  in  diafem  Monath  6{€  Prefle 

f'lVl^fltOt    Is  fft  stts  der  Feder  deiTelben  Verfaffers ,  deflfen 

iedicina  Clinica,  oder  prektilche  Pathologie  und  Therapie 

bw  aasiehren^  Kiankbeiten  wegen  feiner  Brauchbarkeit^ 

.««^eadcts  fQr  angehende  Aerzte  beinahe  fiberatl  eitten  Un* 

(etheilten  Beifall  erhaltett    Die  innere  EintbeiiuAg    diefea 

^erks  zeriättt  in   J  Hacrpt  •  Abf<Aaitten   1}  Syttematifche 

^herftckt  der  verfthiednen  Gattongen  und  Artenden  Wa^ 

j  «rfuchrcn  t)  HauNWafTerfueht^   b)  Kopf  Wafferfucht.   c) 

lttd(gta4s«W«ftrfachf«  &)  Brnft-Wailerfneht«  e}  Bauch« Waf'^ 

igl.'enuchi.  f)G«burtstheil-Weflerfncht.  g^  Extremitaieö  -  Waf* 

i^rlucht«   }>  Skizze  die  Kaitti  mnd  Heihing  det  verfchie'* 

giAtn^TCuAgenamd  Arte»  von  iVaÜerf^ehteft  im  Allgeraeh'. 

^^iMi  btfrcffend,    |)  N>»hef«  Kfinifobe  Entzifferung  der  vtU 

^ftkM«a«t(   Gaftunginr  und    Arten  fem  WaiTcrfiidUeri«  «^ 

i^^^as  Wtifc  wird  angefebr  1  bäd  aia  hiüi  A(phabfih  ftärki 

J 


Bei  L  A.  Aue  Buchhändler  itl  Korhra  erfdbienefi  in 

verwichener  Oflermeffe. 
Ekto  von  Ärdelk  und  EUka  von  Bollerhaufen ,  Kitrerro« 
man  alier  Ricterrumane ,  von  Eppe  Attila  Gefchicbr  und 
Gefchwindfchreiber  zu  Burg  WciiTenfeTs  f.  1794.  «-iSgr« 
JFioks,  Willh.,Geroiadeaus  dem  alten  Eon  g.  i7*4*— ^ögr. 
zwei^Buchcr,  welche,  man  gewifs  nicht  leicht  in  irgend 
einer  guten  Lefebibliothek  verminen  wir(f. 
Guflav  Rofenthal  oder  Eedlichkeit  auf  der  Probe.    Eine 
auf  Akren  und  Urkunden  (kh  gründende  Gefchichte 
in  iTheilcn.  g,  1794.  ^-aogr; 
Eine  durchaua  wahre  und  dem  Titel  entfprechende  Er- 
zihlung. 
Bei  Ebendemfelben  wird  zu  bevotfteheader  Mich.  Meffa 

herauskommen  r 
l/niverfititen  Revolution.    Ein  Glfickwuufch  fuf  die  VnU 
vetfität  Halle  an  ihrem  erften  Jubclfelti,  von  J.G.Karl 
Schloter,  Boctor  der  Weish.,  ehemaligen  Zögfinge- die* 
fer  Univerfittt.  f. 

Eine  mit  warmen  patriocifchen  Eifer  für  Menfchentt^ohl 
Qnd  Menfchcngl&ck  verfaCste  5chrift,  worin  dip  auf  den 
Univerfitüten  gewöhnlich  herrfchenden  MfebrAuche  gerüg^ 
ond  wohlgemeinte  Vorfchlftge  zur  Abhelfung  derfelben  ge« 
geben  werden.  Gewiis  verdiente  diele  kleine  Schrift  in  dtn 
Rinden  aller  Vorftebc^  und  Lehrer  an  UniveHlt&ten ,  aller 
titeniff  welche  ihre  S«hne  ftudiesen  lalTrn  woQen  ondfelM 
ailtr  real  dtnkendsg  ftudiereader  JCmglinse  sn  fcyn« 


Nena  Vcrlagabflcbar  der  RoAaannf&hen  Budibandtang 
In  Cheauiitz  von  der  Oftermeffe  I794«     O  Oekonomafchea 
ABC  Buch:  oder  kurze  Anleitung,  wie  (ein  Haus«  und 
Ltfndwirth,  befonders  In   den  Charfiirftl.  SachL  Aenitern^ 
Chemnitz  und  Stellberg    ond|,  tngrenzetid^    Onen  feine 
Wltthfcheft  in  einigen  Fächern  bettftchtlich  verbeffern  und 
feine  Einkünfte  ?etraehreii  kann/  A.  d.  J.  1794«  g.  2  gTf  r^ 
O  1^«  Conradi^Auswahl  aus   detn  Tagebuche  eines  prall» 
tlfcheti  Arifes.  gf.  |.  8  gr-  —  i)  ^X  Finch  des  Ehebettes^ 
Eine  Oramatitirte  Rittergefchichte  aus  den  ZtitM  des  heinii^ 
flehen  Berichts,  g«  tp  gt.  ^  4*)  Gallerte  aller  merkwurdi» 
gen  Menfchen*  die  in  det  Welt  gelebt  haben.    Crfies  Hth^ 
Peter  der  Oroffe  mit  dcifen  PorrrSt  van  PcrheKt.  gn  g.  | 
^r.  -«*>  5^  Getreue  tind  zufammfnhtngende  Gclchidite  der 
franZödfchen    Revofätioii,    Für    Lefer  aas  den  gemdnea 
Standen«  |.  afer  t)i.  g  gr«  —  6)  Materialen  zur  GefcHichta 
des  Bflilernktlega  in  Franken ,  Sch^imben «  Thüringen  erc, 
im  Jahre  iit6*  it^  und  Jre  Li^fetung.  S.  logr.  —  7)  j,0. 
Hittii  Öeobachfungen  fiber  die  Karttilche  AeUgton  inner« 
hklh  dcf  Grenzen  det^  blofsen  Ver^orffti  nebit  einer  Ab* 
han<)lung  Gber  den  SkeptizfsttfSs  fiberhsupt,  und  über  den  ^ 
Kaaftfahen  Skeptizismds  insberondere«  gr«  g.  itfgr,  ^   |^ 
Oeffeil  Beittfge  tu  fCams  Kfifik  der  prxktifchen  Vernunft, 
gf*  t.  <d  gr.  -»   9)  O'^T  Relidene«   Ein  UuCerhnItender  Ro* 
thaö.  ithtU,  %,  <  Rebif*  ii%ts  —  io)  Unter  ..hnng  der* 
jetiigen  KrftoUbsM«!  üeugeb^rnst  Kiad«r  1  ilraislif  ein«  cW 
(0,1  '««■«*• 


rur^fche  Beb^nilong  crfoicin,  uni  der*  dtbcy  «nwendbt» 
rcn  ArziKyttiittoY  und  Operationen,  f.  Str.  —  ii}  B.  K, 
Wielands  Verfuch  einer  Gefchichre  des  deucfchtn  |  Stcatsiiip 
cerefle.  8.    3ter  Theil.  i  Rthtr.  i2gr.  — 

Zur  jeoigfrn  MicbaclismefTe  wird  ferrig: 
I^  Almanach  der  Revolutons>  Opfer  auf  das  Jahr  1795.  mit 
^Kupfern  nach  Schubert  und  Bcrggoldi  Zeichnungen  wga 
Aride,  BoU»  KM,  Ltps»  Müller,  Ringck/  Schule  und 
Pethelfs.  1  Rihlr.  g  gr.  2)  Gallerie  aller  n^eikwürdigenMen- 
fchen,  die  in  der  Welt  gelebt  2te*  u.  3tef  Uefr,  Mafff- 
oicllo  und  Pope  mir  deren  Porträts  von  Arndt,  gr.  |.  3) 
L  Kampfs  Handbuch  aur  praktifchea  Arzneykunde  nach 
der  neueren  und  vermehiten  Ausgabe  von  D.  Kortutn  niin 
9«  d,  lateio.  Ciberletzc  und  mit  Zufitzen  verleben  von  D* 
Dürr  im  Tafchenforinati 


Erfurt  bei  Rayfer  ^  h>MfA-ßMßl^»  und  mnUm^ 
Uftkii  ßiufeum ,  oder  Oeitrige  aur  AufkUrung  in  den  Staaii« 
\Viflenfchaftfn  und  zur  vorcheilhaften  Leitung  der  kaWf« 
aiännifchen  Spekulfcionen  Erfter  Thl«  198.  |S.  u.  XiV  $• 
Vorrede  tu  Octav  auf  Schreibpapier  —  la  gr,  hat  folgenden 
Innhalt :  I.  Gefprack  über  dU  Eitifcfurünkung  äe$  Han4eii» 
lU  Abris  von  dem  gegen wirdgea  Handel  der  ruftifchen  Staa<» 
ren.  ])  rufsifcher  Handel  über  das  wti (Fe  Meer,  s^rufsifcher 
Handel  über  die  Oßfee.  3)  Rufslands  Handel  über  das  fchwar. 
2e  Meer»  ORufsilcher  Handel  verroitteHt  des  Kasj^^chen 
Meeres,  5^  Rufsifcher  Landhindel  mit  Pohlen,  Preufsen  und 
ScUefien.  d)Von  dem  rufsifchen  Laiidhandel  mit  den  Ba- 
liaren yinö  Kirziskaifakea.  7}  Von  dem  Handel  mit  China 
zu  Kiachta.  g)  Rufsifcher  Handel  auf  dem  öftlichen  Cce^n» 
in.  AbHandl.  über  Regierungs  •  Firmen ,  Staatsumwülzun* 
gen  und  über  die  gegeowirtige  Lage  von  Europa»  Erfter 
Abichuitt :  Von  dem  fiegehrungs -Vermögen. 

II.  Auctioneo« 

Am  iften  December  werden  in  Xopfmküi(tn  die  meident 
auserlefenen »  und  fait  alle  fmubtit,  ja  viele  prächtig 
^ngebundnen  Bücbi;^  des  im  Herbfte  1793  geÜorbnen  G^ 
aeraUPod-üirecteurs  und  Hof ^  Chefs  ihrer  Maj.  der  Kö- 
niginn^  auch  Königlichen  Geheimen  Raths  und  Oanehrogt 
Ritters ,  Thf»äor  BohmßjoU^  verllejger^  werden.  Da  der 
Caialoguff  unter  Aufticht  det  Bibliothek  «Secretaire  Eckardt 
gefchnebeo ,  und  atcht  nur  ^it  Tittl  vcUfiändig ,  (bndern 
fogar  Alt  Kvpii^zahi  bei.  jedem  Qudie  ajfigegel)eA  ift:  fo 
«»achea  wir  diejenigen  auswArtigen  Bücherliebhaber  und 
Kenner«  denen  belonders  wegen  des  auserlefenen  Mintra^ 
Ugifihen  und  BoUHt/ckem  Faches »  an  deii\  Befitz  des  Cata- 
l#gi  g-^legtn  feyn*  möchte,  'aufiuerkfam  nuf  deufelbeo ;  Wenn 
es  IKnen  gefallig  feyn  follte.ihn  aus  jili^nuyjOfi  dem  Com->c 
toir  des  Urn.  £tat3rarhi  Lßwuu^  oder  1^  JLeip^g  von 
Hrn.  S<£cretaire  ThitU  '^  und  aus  ffttm  vojn  dem  KatCerii»^ 
chea  RticHs  •  Poft  -  Comtoir.  we  wir  jrine  Anzahl  ni^ 
dfvlegen  werden«  zu  rerlchrciben«  Um  mittlerweile  eklTi- 
gen  'Kennero,  deuen  der  Cataiogus»^  Y5S^>^  Entlegenkeit 
ihtes  Wohnorts,  nicht  zeitig  genug  in  di^  Hftnde  kommeii 
mochte,  wenige  der  koftbarftcn  und  felttnlten  Werne.  at|f 
die  üe  \iellei<hc  CommifTion  geben  wollten ;  vorläufig  'an* 
zuzeigen:  «vjlhlan  wir  gegenwärtigen  Weg«  iolche  nach  ih« 
ttn  AMCtioBS  •  Nummern  allgemein  bekannt  zu  macheb. 


•7» 

^*  5— at dieorigiftak  Fxanzdfiicb« AkH^iK^^*  ^^ ^ 
ren  4  Supplemente  und  iz  Kupferbäuden ,  die  S^^l 
Kvpfcr  enthalten. 

N»  1 1 1—41  alle  herausgekommne  69nde  und  Hefte  der 
^rs  H  Metimrif  in  ii  prächtigen  Ffanzbftnden  zufam« 
mcngebunden.  ^n^ 

N.  172—75.  Stbae  Thefiurus,  mit  439  Kupf. 

tSo— gr.  ^fcanii  soautgemahlte  Kupf.  feltner  Natnrpr»* 

ducte,  1767,  und  177 2^75.  F. 
192—204.  Alärovvndl  Opera  omnia. 
257—01.  Knorr't  pcirificirte  Körper,  mit  25a  aus^emahl- 

ten  Kupf. 
N.  270*71.  ifaifr^ronV  Camp»  Plitegraei »  nm  §9  «qs; 

^emahhen  Profpccren. 
N.  342,  HQlmIkjoldtt  Dtnjfctie  Schwinme,  mit  3(3  finiber 

aasgemahlcen    Kupf.    (^Von    diefcm  Prachfwerkc   fatf 

einige  Exemplare;  aber  fHtki  mttw  50  R^49*  zu  Inta 

weif  Küpterftich  und  Ausmahlting  dem .  Hm^  Bcitial 

weit  mehr  Rofteren.^ 

K*  955-^59.  fftcqviu't  Ftora  Aufhiaea,*  mk  500  ctMge« 
mahlten  Kupf. 
'  K.  365.  Flora  üo/jfca.  p.  f.  mit  50  anag^emaklttii  Rnpt 

*  N.  3S2— 13.  Hortot  Eiehfikmnß$,  mit  355Kup£ 
N.  388*  Hortus  EUkmmmtfit^  mit3a4KupC 

'  N.  3f 2— 94.Hortiis  Vindnhtmaniirr'mir^^nn  inurmihli.  BfL 
N.  4#o— 2.   Herbarium   BUkmeniammm ,  mit  600  asstgc« 
mahlten  Kupf.| 
'  Ä.  442.  Rfgenfufi^t  ConehTÜefi*  : 

*  500—5.  Ceremonies  raligieules,  par  IkaH^  ^  pM  sfik 

322  PI.  *  V 

N.  S.07— 15.   Diefelben.   mit  den  Superftitions,  9  toVL 

gfnd  pvpmr^  -      \ 

N.  555*  Voysge  d'Egypre»  par  Ntden»  imt  iS9lLw|iC 
N.  556-^57.  Pocolckt'i  Defcr.  oftht  Eaft,  mk  iffübufll 
N.  558—59*  Kuinea  de  Pahnyre  et  dt  Mb^,   mit*  mf 

Kupf. 
K,  554.  Voyage  Phtorefqire  de  la  Gvitt$  mittag  Kupf. 
N.  571— 85.   Aatiquire  eapliquee  par.Jftwi^iiwiSy  .»ü 

1330  Kupf. 
N.  586;  Le  Templr  des  ftfüfes*  mit  6oKup& 
N.  588—91-    AntiquiteiL  du  £|ibmet  de  HaaiJleMi,   mit 

^00  farbichten  Kupf. 
K.  592—94.  ra]ferfPicturteErra(co^uiB,ftBit|«6lMi^ 

ten  Kupf. 
'N.  595_6or.  Fitture  e  Pronai  d*£reol«ao,  mit  504  K°P^ 
N.  602.  Ruine!  de  Faeftum  /  m.  34  Kupf. 

N.  604.  GmldberghU  Aegyptifche  41.  R,iömifche  ännkm^ 

mit  27  Kupf. 
N.  606—9.    Mufeum  Capitolinum ,  voL  I^fV.  oüic  ^%» 

Kupf. 

In  j^tiar«». 
K;  117— 91.  Philof^ical  Ttanaaaiona  for.  I^tf^t7p3* 
N;  193— 34^'  M^moirea  da  TAcad.  dea  Setenccs  de  Faria» 
mit  allen  dabei   aufgenommenen  Abhandlungen   und 
Werken, 

Liebhabern,  die  lieiiie  andre  Bekannte  in  dieferHaupc- 
itadt  haben,  erbieteii  fich  zu  Ohnmiffionairca«  Hr.  Jo/liz« 
räth  und  BürgermeHter  CMtdal^  Hr.Oaund  Profeftor*ifafUk. 
ia»,  und  Hr.  fiibUothck»9tGrcttU>eMM^a  W^Ht^M^* 


'  4 
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ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 
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.  Numero  iio.    '  '      ' 


Mittwoch$  den  24«*«  September  1794« 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN« 


I.  Chronik  deatfcher  UniTerfitäteji. 

Am  4  W  wurden  die  Pfeife  en  folcrende  hteUUI  dCtt- 
diecende  auKgttheilt.  Den  Tbeologiicliift  erhidc  Hr. 
Heiar.  Wüb.  Ha^ld  a.  Z^lerleM.  Den  JuriftildMii  Hr. 
Chr.  Lud.  Bmnd^  a.  Caflel.  Den  »tdicini<chen  Hr.  Carl 
Hlmty  a.  d.  Braunfchwei^fchen.  Den  erften  Philofophi- 
fchen  Hr.  Chriü.  GottL  Htinr.  Frömmichen  welcher  bereiia 
im  Februar  verfiorben  war  und  aus  deffeo  Papie«^  Hr. 
Ju].  Billerheck  den  Auffiitx  verfertifac  bat.    Dan  sweyteo 

PbiWopbi&ben  Hr.  Job.  Heior.  Jac«  M^ymkti  ^.Bnu» 
ftfaweig. 

km  17  7uly  ecpiielc  Hr.  Efinae  B^dai  a.  Unffam  nach 
varibeidiiiter  Inaucurai»  DiffmauMi  x  d«  e^ußi  tuH^we  utr. 
dim  ad  aqmiUmmr^»  fmmm  md  außräUs  Emropae  parut,  profa. 
g«i«*.  die  pbilaropbtfcb*  Afafifter  •  Würde.  {a{  B.  4.) 

An.  eben  darnjafe  erhiale  aochHr.  Joh.Frtedr.  Ü&QL 
MF  a.  Göcctngen  die  iurUHfcha  Docfor- Würde.  Die  her. 
duf gegebene  DiiTertac  bat  die  Auf fohrift :  d«.  rcmcM/»  aa 
cumuktwM  Qcü^tmm  C4i  ••  4.) 


Am  13  JW.  Tcrtheidiftt  der-hiefifrePaftor  zu8t.N]colai 
Hr.  Job.  Friedr.  Chrlftoph.  Gr«^.  feine  Iiiaugural-Difieru 
♦»o  judiciorum  amt9^corum  «t  hnth^Üorum  natvram,  iam 
^ttge  ante  Rofitimn  antiqmt  fcripturibuf  wm  fuiga  fer/pe. 
ttam^  tontm  Mtwahittm  probaUf  (i|  B.  f.)  und  «rbialt 
die  MggUti^.  uod  Doctor würde  in  der  PbUofophie. 


^m 


Heidelberg. 

Den  J7teo  Aug.  erhiiU  te  a  d.  Pbii. .  Ot.  «Sarftard 
Ucldermamn  e.  H«idelbirg  daa  Uiealogtich«  BaMiaüreäi. 
Dl«  von  ihm  SU  diefera*  Zwecke  unter  dem  Vorfitia  daa 
Fitere  ai4s  dem  BaiffuTser  Carmettcaaorden/Hn.  Btm^ 
aus  vom  HMgen  PVunibald .  D.  d.  Tbeel.  u.  d.  .Iftwa- 
neutik  öffenU.  u.  otdend.  Profegara »  vanMidigte  Stiei«. 
fchnfc  hat  den  Ticalt  GemaMteKe  M/i«.  ^¥ /^ai^aaai 
ChHßi  in  ttwnte  Ma$tk.  Cajfc  K  VL  VIL  '     . 

Däi  itenSepc  arcbeilce  derBltoöflicbFttirifcbe  ^«H. 
»ith  u.  Profeffor  der  Dögm^iik,  PeüoraUheologie  iud 
tyl.  BmddhjDMc  auf  hi^er  Uaiireffiiät.  Hr.  iVaf* 


Andrea»  Schramm,  cur  Zeh  Prodecan  der  theol.  Ftcuttft« 
4en  beyden  Theologiae  Baccalaureia  biblicis  et  formacti^ 
dem  EieBnicor  der  Baarfülser  Canneliten  and  Sytiodale^i- 
ninator  des  Erzbifchof  -  CöUniTchen  Vicariats»  Ha.  Pater 
Awaft9ßms  M»  d«r  heiligen  Rofai  und  dem  Frandicanfr* 
ptUStet  und  öffeiitl.  Pofeflbr  der  MoraUbcologie»  Hn«  Pater 
MarcellianMS  Rudel  ^  auf  die  gewöhnliche  Art  die  theolo« 
fiCche  Doctorwiirde»  nachdem  derselbe  vorher  die  Frage 
beantwortet  hatte  1  as  demimr  im  BßUgkm  remhH  aarflaAaa 
wi0re  ÜmweUeaet 


T 
» 


\ 


Alfdorfs  t 

Aaa  at  Juoy'VarUieidlgte  Hr.  Job.  Ta&  ^SeAmld»  t« 
Nürnberg  feine  Inatigurai-  DiSmteiii  Der  excepüimibut  fiwm 
jpraaam  md  /aiiefmetiemem  privatem  contra  flepratorem  agee* 
$em  repeUimtibmi.  Worauf  ihm  die  Juriftifche  Doctor* 
Wiiftfte  ertheik  wurde. 

Am  as  Auf.  rerdieidigce  Hr<  Job.  Georg  Drexel,  g; 
Nürnberg  feine  Inaugural-DÜfertatton  unter  dem  Titel.» 
ObfervQtiemes  ad  iurti  Gtrmauici  doctriaem  d^  conittgejaper» 
fiiU^  efciudeuUi  et  toUatereie»  eemiugU  defuncti  a  fuceeffiom . 

ne  fscfedraia »  und  erhielt  darauf  die  JurüUfehe  Doctocb. 
Wurde. 


>  U4  BeEorderongeii.    ^ 

ErUmgHu  Der  btaherige  vierte  Profeffor  dar  Theolo* 
gie  au  Brlangeov.Hr.  Dr*  Chriftoph  Friedridi  Ammon,  bat 
einen  Ruf  lur  vierten  ordet>ilicben  Lebrftelle  in  der  theo* 
kgifehen  FaoütSt  »1  Göttingen  und  xur  Direction  des  da* 
figen  Pretfigerfeminariuma  erhalten*  und  wird  feine  neuen 
Aeautr  feheo  »1  Michaelia  d.  J.  antraten. 


.   ^    Ilt  Yermifchte  Nachrichten. 

H^iem  im  A»g.  I7M«  Die  bekannte  Fehde  des  Hn. 
Schreyeogel  mit  dem  Bxiefuiten  Hn.  iipjfittter  hat  dta 
erßeren»  nachdem  die' Oeftreichifcbe  Monatfchrifc  aufea- 
torC  hat*  veranlafst»  eine  eigene  Schrift  herauszugeben» 
die  diefer  Tagen  hier  erfcbienen  id.  Meine  Recht jtt  ißtng 
gegen  die /Verleumdungen,  die  Hr.  Hofßatter  im  fuhrnded 
(5)  8  Hejte 


Hefti  its  Magdzim    i&f  Kunfl  «ml  LiUraiur  wli$r  miclh 

vorbringt,  alt  «im  Vorhericht  zu  einem  künftig0n  Anti'  Hof* 

ßjttär,    Di«  Brrcheiaung  dtefer  Schrift  mache  Q)wohl  ihrem 

Vif.  ftk  auch  4er  Ctnftir  w»h(«  Ehr«,  und  zpigr  ^n^Aem 

boshaften  Terdr^ber  utid  Kecseittitcller  in  feinem  «ah  ran 

Lichte.     Man  ift  nui)  begierig  zu  wifTen  >  waa  er  darauf 

antworten  werde*  und  glaubt»  daft  fiah  plauerdioga  tuchtf 

antworten  läfst,  daf  ihn  nur  «inigensaüien  entibbttldilteD 

könnte*     Bleibt  ihm  denn  nicht  r^(2«icaio  «mUoiü  übrig? 


Antwort  auf  die  In  No.  79  d,  J.  gejchehen§  Anfrage  Hn. 
frof.  Exter  in  Zurtjfbrücken  betreßend, 
A,  B.  Göttiugen  den  25  Aug,  94.  Herr  ProfefTor  Exter 
tft  zwar  gtnÖthi^t  worden ,  aofehnliche  Contributiooen  au 
bezahlen ;  allein  es  ift  ungegrkndet »  dafa  bey  Gelegenheit 
4er  Wegn.ahmunfc  feiner  Druckere/  und  feipaa  Ve^laura 
die  Franzofen  fünf  taufend,  Rthlr.  von  ihm  erprefst  r  dal^ 
fie  feine   Arbeiter  ua^r  die  Soldaten  geüeckt»  und  dij» 


t?6 

Druckerey  und  dan  Verlag  dafttatrt  hatCen«    Dieft  Utattrn 
fünd  nach  Mete  in  Verwahrung  gebracht. 


Aus  einem  Brief  vom  Mantua  den   Igte«  Aug.  1794« 
Die  BibltdthekariatsÄelle  in  Modena,  die  durch  Tiwahofcki't 
Tod  erledigt  worden  war  •  ifl  zwifichen  zwey  Gelehrte  ge» 
theilt  worden  t  die  nun  mit  gleichem  Range  und  Anfefaea- 
diefe  Stelle  verwalten.     Ea   find  dies  die  Herren  Cioceld 
uAd  PovieUi  Sroiopio*    Brflerer  hit^fchon  ein  Elogium  auf 
Tirabofchi  in  Form  eines  Briefes  drucken  lafifen ,  wobey 
Üch  zugleich  w  .geaauea  VerztsichnÜa  .feioac  cdieica  und 
und  unedirien  Schriften»  4S  an   der  2^hl  befindet.    Der 
Bw^ia  hat  ein  weitläulrigrts  Werk   ulef  feinan  gtoGfea 
Vorgänger  unter  der  Feder*     Kennt  man  in  DaHtWiad 
fchon  das  höchft  intereffa.«  te  Werk, des  grofm  SppniChm 
Scatiflikers   Campomanes  über  den^^Handelt  das 
jund  die  Littratuifefc)iiclkae  raa  BarceUona?  / 


■*«■ 


rr«- 
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L  I  T  £  R  A-  R-i  «  €  H  E     ANZEIGEN. 


I,  Neue  periodifche  Sdiriften. 

Schlsfifche  Provimißiblätier  ijtl»  8«  4.tet  S«r  funy» 
.(S.  511-02  3.^  enthalten:  f«  Uab.;d«  Einfuhr.«  4*  ^'o^^^ 
Frankreicher  f«  Fransof^ii..  2..  Nackr«  ir«.e«  unter  d*  Scfaul«^ 
lahrercT  d.  Grun^g^u,  $4jiwj#^tifichen  Mämic^-aufi^k/U 
l.efef^ei'ellfch»  3.  Fortfehritt  d.  SteinK^ep- F^eviAg  IV 
d.  Graffch»  OIsz,  Ur  e.  einfach.  Mittel  z.  Verbe^Terung  d« 
Bieres.  4.  KachWeiC  d.  VeiÜorben.  krh  'Prearj.  SAl^fien. 
imjF.  t793r  5,  ^rAumrn^/r dehreibr  an  d.  Heraus^.  d.Btact^ 
6.  Ueb.  d»  Kettung  ertrnnk. ,  erdroÜelt.  u.  erflickt.  Men- 
fcfaan,  (v.  MogeUa,)  7.  Flinsbnrg  u.  Liebwerda.  8*  (Jeher- 
ficht  d.  Handelt  u..d.  Fabriken  in  d#  Stadt  Reichenbach  u* 
d*  daxu  gehörigen»  y;  Hifl«  Chronik.  (S.  575  «^220  An* 
hang.  Oi3-M^>  Literfir»  fitylagte.  Cf^^-iP^O 

IL  Ankändigaifgexi  neuer  JBücher« 

Tn  der  Büchhanolung  ^er  Gra^fchen  Erben  au  Halber* 
fiadt  Hnd  folgende  neue  Buchet  zu  haben  r  i)r^euegemeia-. 
nilczige  Blätter,  herausgegeben  von  der  literarifcheo'Gefell« 
fchaft  zuHalberlla^r  3r  Jahrgang  i  Rthlr.  g  gr«    3^  Hermes 
H.  D. » . Königl.   Pr.'  OberconGßoridl-  Klrcihen  -.und.  Schul« 
raths,  Lehre  der  heil.  Schrift  5fiande,neöe^0|gabe  i  Rthh 
10  gr.    3;  Satirifche  Gedichte  von  Herrn  Canon icus  Gkim  , 
(in  CemoMflion)  i  gr.    4)  Gibbons  Verfoch  tibelr  dia  StU« ' 
d^um  der  Literatur  überfecrt  von  Job.  Joachim  Efchenburg 
Z  gr.    5)  Löwti's  Handbuch  der  iheorettfchen  und  prakci-  *. 
fchen  Kraiiterkunde,  zum  Gebrauch'^für  Jedermann  f  Rthl». 
6)  Licerarirchpäda^ogifcheii  Handbuch  für  Aeltern  ,  '  Erzie* 
ber«  Lehrer  und  Rinderfreunde  zurKenntnifs  der  neueflea 
ErciehuDgsfchrifteii  •  mit  zweckmäfsigeh  BettriheÜun^^en« 


In haUa anzeigen »  und  beygefetaten  Preifen  ir  Hiei]  6  giL 
I^ß.  Eltern  und  Erzieher  bekoaunen  durch  die/les  Budk 
Gf.legenhe'it »   unter  der   Menge  ilerauakommender  Erz\e- 
fctiiigsfchtiftan  die  heften  keanen  zu  lernen»  und  allen  Auf« 
wind  ««1  unnücae  Bücbar  tu  ^armodi^ 


^    'Jb  aBen  gnteh  BdahiUindlangmi  Ifl;  zu  h^aben : 

Hafe^mnbuch  für  Natur  ^Utid  Gaftenffenüdv  auf  1795.   Mut 

^Muidungen  des  l^rbt   von  Umhniheim    und    einigem 

Kupfern  mit  GartenveraieekHgmn» '  in  eifern  miedlicktm 

ümfMag,  der  ebenfalls  Mufier  vomfiaftmwojrzitrmmgem 

darßeiht,  gebunden  ii  1  fl,  3<^  kr. 

Da  feit  Hirfchfeld  kein  Garten  -  Almamach  erfchianeo  ift^ 

h  hoffeH  wir  den  Freunden  der  Gartenkunft  durch  dis 

Herausgabe  des   uiifrigen»   ^^  feinem  Vi^iffff^sx  gewill 

incht  nachftehen  darf,     einen  angenehmanrxjknü  au  cfw 

Welfen. 

Der   Hauptplan   bey  dt  Ar  Unternehmung  ift,  dcor 
Garcenliebhaberu  nach  uud  »ach.  eine^ammlung  von  gaten 
Auffatzen   iiber  die   vorzuglich ften-  Zweige  ihrer  l«n!&  in. 
liefsrnv'^tiitd  Gaaugleich  miillienn«ueftenForr&hncten  der* 
faib^n   von  Jahr' au  Jahr  bekannt  zu  inadicn.  Ib  da&  (ia 
durch  unfmr  Tafchenbuch  mne  kleine  Garcenbibliothek   er* 
jMlt€n.  die  ihnen  eiiiv  Menge  anderer  Bucher  eotbdirlich 
;  micheo  füll. 

Der  Inhalt  diefe«  Jahrgang»  ift  folgender  r 
\    1«  Mon^tlichd  Ve^ichcungen  beyih  fiiumeirbau. 
.    2.  Monatliche  Verriet: tungen  bey  der  ObÜbaumiucht« 
,  .  3, .  Befcitxcibung  des .  Gartens   von.  Hoh;:ofeeixi^  nut  4ehr 
fchönen  Abbildungen  der  vor^i^lichU^  Pardüan  Arnes 
fer  ^efciunawkvoiieu  A«Uig^    l 

4. 


«17  «^ 

■i  Ittifir  d^%*^art<^»   ^onfitt«  D.  TloeMer.       ^    '-> 
5.  Fraemenrarifche  Beyträ^e  xu  afth^tifdi^  AtfrifMoMg 
'"-    *5fr^«utfthftn-feart«frtr«CLh'iii«kf;  ^   .    .  ,2 

f.   Zeichnungen  von  fchönen  Gda&en  i  kWirten  AUaren 
,  tmd  !Vfoniin(«ncen.     2S«iii  Gebrauch ^ber-Gart^nvirzie- 
rim^en.    Von  Hn.  HöflriiÄhaiwr  Tfopt. 
7.  Abh^n^luh^  Vom  iNefk^baü ,  mit'  1  K'Jt>feff  ▼»ir-HA. 
Procurator  'Heflcf',  -einem  ^«r  vorsüi^lithfien  Kertner 


pRimeriba] 


Haaesat  (t|^ 

.MUlelci  sbttMKt /«itfen  AVimicIi  .fn  »fÜHiiprTu  jbriq«|ey> 
-fMd7e8  ift  mir/  eadlioh  gegl&ckr^  m^eN\hnifitk  TLu.^ndtif, 
i^kh«  .berthtlll,  sdi«  erwähnte .Hydrmlik  juxch  ^iy 
tMbttr«ttunr  '«ttet  .den  :D'iuitfeliefebi#eMbui;:;i^u,4Sf CHtf. 
Ich  mache  diefes  den  Herrn  Buchhändlern  bekannt ,  damit 
ßch  derjenige  von  ihnen »  welcher  diefes  Buch  in  Verlag 
f^jMOkniiMh^t,  iclrifUfch -lie/  dir,M$d|^p^wplches 
aber  längAeDS  bi^  zur  Mitte  des  Oktobers  gefchal^en  «w|i|» 
6anib^db  4vJ9«lK  Ge^t.  iT^iM  _^ 


izii?e 


M        fc      1     •< 


8.  Uebec  einige  PflanBaiL»..i<dAren  Wartuni;  den  I  iebha« 
bern  Freude  machen  und  ihre  Garten  verfchönerii 
wM.»  Voir^^  D.  Roemer; 


Ii?  der  Cufi'fchen  Buchhandlung  in  Halle  !Brrc'Ke\pt  tu 
w»^.»  -»«rwi-*^.  ««cm,fr.  --  .l^«^«Äha«o  Hwbftmefferen  d«  Ha.Suferimfndenr/ji.^i 

p)  üeber  die  Schädlichkeit  dar  Maulworffgrilt^n   utt«    -*jVMarbttt«^<?rm»fr/ietf«.4W»ajidiiij,^^>6fri4ric/ii?g^  G^^^^ 
aeron  Ausrottung.  JUiMd^  der  theohgi/chen  G^UhyJamkMt  die  ^ae>bt>cHun(|» 


19 


10)  Ueber  den  Gebrau/:h  des  X>atfp£r»  aur  Baf^rdeYUQg 

4es  Wach^ehvms  ^er.  Fß^paen», 
.    li>  Voml^eiTelbau« 
.     1 2^  Neue  riitrirmafchini^ 
'#i}  Oer  Priniefün  Z^^uifß  Auguße  vpn  Dannamark  bfy 

ihrer  Ankunfc  in  .Düflernbrock  von  Hirfcbielj^«,^      !* 
14.  Vom  Abt  Denis  auf  Hirfchfeld. 

D-rümfchla?,  in  welchem  diefes  Tafchenbuch  gebua- 
den  wird  •  ^ellt  -  y*iitfdHah«  Garteovetaieruiigent  \on  Ho« 
Hofbildhauer  Ifopi  vor. 

Wir  hoffan,  Tnhalfc  und  Eupfb^  werben  allerEH^fung 
«mfprechen.  und  To  wie  wir  ber'dtefem  Jahl-ßam?  Äaa^mf- 
fMillHthaeMi.^  um  etwas  v«f£Ü|r{ich«#  au  Hefariv»  fo  dürfen 
wir  diefes  bey  den  folgenden  noch  mehr*V<Wti'«chen*'  • 

Tübingen  im  Sepr.  1794. 

J.   G.   Cottaifche  BuchhandL 


*• 


-j 


•     *  Auf  bcvorftehenda  Michael  -  M effe  'cfTcheln^n :     - 
Briff»  i^r  dh  ParftfJetibmtÜf  der  geoffenharteH  Kett^hni 
Als  Projegomena  zu  einer  jeden  poüriven  Reliijions* 
lehne«  Äe  künftig  'den  fltherh  Gsufi  kiner  rcchtee- 
fnindet'en-WifTenfchaft  wird  geben  können.    Jena,  im 
Akodsmifchen  Lefeimflifut,  ü.  Xeip'iijj  bey  X  A.'  Barth. 
-fn  «iefen  Btkihn  hit  üch  der  Hr.  VrÜ.  bemiihN  neue 
krttifcho  Unterfucl^ungen   über  den  genannten  ^eceriftand 
aBxuftelUn,  und^  es  ifl  ihm. gelungen ,    diefe  wichtige  Ma- 
tene^  die  aHerdings  einer  folchen  B^rt^-uchiujig  werrh  war, 
in  ein  fo  helle»  Licht  zu  farzen ,  dafs  es  Niemaaden  ge- 
reuen  wird,  ditfer  Schrift  feine  Auf  merk  famk^it  geCchenke 
zu  haben.     Sie  kann   nicht  blos  dem  Theologen  von  Pro- 
Icflion  fondeVtr  auch   dem  Gefrtzgeber  d'^n  G  ftchVFpunkt 
aiiRebeo ,   den  W  bey  AbfaflTung  der  Vorfchriften  in  Refi- 
gions*u.  Glaubensfffchen  beft^iflfg  vxjr  Augen  hrbfn'm'ufs, 
wenn  er  dem  denkeii<!en  und  forfchend^xi  Geifte' des  Men^ 
fcfaen  nicht  Fetteln  anlegen  wflT.  --   ' 


•    So  eben  tftt^bn  .   •  ^  .     .  •.    - .        •  ^ 

Schubans  tfrgHfdhen  htä'iür^     '  'I 

'der  Monat  July  und  AuguO,  Mr  de%  '  sWetCÄi'lliliÜi 
'^3  u.  4S  Haft  erfchienen  uiid  enthült :.  •      * 

'  •  I.  Das  alte  i^nd  neue  Äom,    "  '     ^  '  \  -^ 

' '  tu  üeber*  wi^hlfeile  Vergnügungen.  * 

'•^Itf.  ^undrede  über  die  FortfchTitte  4cr  Vermiirffc.      ^ 
1V^.  D^  Ruter  und  das  %hWert>  eliiVh^Kche 

V.  Der  atte  John,  eine  Paracet.  "    ',  "  .  .'     '  .  . 

''""VLAegifter^über  das  Jahr  179 J.      \    '      '     "'       •*'» 
Vir.  Steiletu    a)  Liebfchaften.    6)MifchIaw«».  '  OTT^A 
Hard Wicke»    d)  £io  Karakter»    a)Oer  avhnteAogti'ftr 
VHI.  Literatur« 

;•  .Ur;G«diiilice  T-'uad  daa 

,  A'  X-i>i3pt4ir,uad  Kuoft  V    r      " 

2,  Tneater*  '  ' 

..>NeHe  4nCaiteii.  ^  "    "  V        ' 

. .  i|^.  Erfinjjungin^  '        '  "» 

9*  Todekfähe» 


Nachricht  mn  die  Herrn  SuchkandUr.  \  /  , 
<  Bekannilich  ift  die  l?ebtirrettung  von  Uu!  ITrifta  Me- 
chanik mit  fehr  in-offen  B^^Ulie  ?uh'eoomnjen  worden, 
und  man  hat  feit  ihrer  Bekanmmavhung  oft  gewuilcht, 
dafs  ßch  Jemand  finden  iro.^»c,  welcher  au«h  dir£raff<che 
Hydraulik  ins  Deutfche  i&berfeiztfu  mögiti^    ielr-liabewA 


In  vorflehender  Hezbfi  -  Meffe  >rfchemen  folgen* 
neue  Bucher  und  find  in  CoÄmiflioq  beym  BucbhänÄlec 
Bo^tger  III  Leipzig  zu  haben,  *     * 

&  G.  Baidid'ger  Literatur. Geschichte  der" theorcti«»- 
prakiifchen  Butanik  S.Cgr.'  2)  Beyer  J.  F. tJebtr Kpiuct 
ut.d  fem  Handbuch  der  Stoifchen  Morfl  in  biographifch- 
literanfcher  Rückßcht  t.  4  ^n    3)  Dr.  Dav.  Bufch  Anfüh- 
rung  des  Landvolks   au  der  iörpcrlich^n   Erziehung  der 
Kinder  2 te  vermehrte  AuS.  g.  4.^r.    4) D«' iretfflweh  von 
Meinrrcb^Stining  .r-JJand  g.  k  Rthlr.  4  «f.    5')  MigiiztA 
fiirfrti/eni^r  u„d  ArrilleriHen  herausg^ebelJ  von  A-^Biftim 
fort^efetzt  ^oifl|;  C  Fr/ Häuf  Prof.   irM^rburg«  Jcrff  Bd. 

fÜ'cl' '  ^^1  ^'  •  ^I^^'•  ^  ^^'     ^>  ^^'''^  Ö^vE-  vermffchttf 
^ufCiue  iuB  d.r'Oakünomie.  Naturgefchuhte;  Chemie  eic. 

P^  l  •  i\  !r  r  ^'  ^  ^''  7)  NeujahrsgefchenW  für^ 
lS:.^.'f  ^-«^dliebhaber  h^trau.gegebea  vW  fcu  t  R. 
Von^^  mduftgeu  •  mie'TTlüA.  Kt  aufs  JaV  .TpS.'i*  i{l 
.S;,Di^  «euelU»  KeUgionkbeg.beiiheiten  ^791*  5- 8s  Sciick 
g.  .i  «r.  9)  liotHberg  V^rtheidieung  geven  einen  ehrbe- 
i«d„,endffl^AnKfIira^maüdcnteo  von  Uofmann  und  Co^ 


y 


t  -_ 


II)  Magasin  m  W^chenpredifecn  in  Ämwurfen  übcr.flMf* 

liefen«  Stellen  h.  Sdirtfc  ir  B.   2tee  UA  gr.  t.  tf  gr« 

ta)Uober4iatai«ad  feinVerliitei£r  «mMvanl«  «fr* 


Ber  Ortü,  Geftner»  FuWi  und  Cmp^  I«  AMdi  ift 

^chieeent  *'     .    ^       -,  -  * 

mif  G«#iMuli:££irs..  ^rws  umt>fafh9i»Bf  Aufgabe  der 
ligifii  Schriftw  ühßf  EMiUfmigikmß  tmd  Sekwäfm9f^ 
M4I  I  l^upfer^  tu  8.  li  18  ffr* 

Inhalt  I  Befchteiban«  der  EinbiWungikrilt  -*  Ilir  k9ff- 

perltcher  Einfluli  —  Ttfiume  -  GcCdudiae  tin*  BrfchfÄ- 

oung«!  -t  fke  Wien  —  Omde  der  Binbildungskrtft  ^ 

i     «iefelbe  i*  »ÄHÄttng  lüf-Leidcnfchift.  —  »uf  Dichtung 

V     imd  Genie  —  nuf  Netioniaienie  —  üntcffchied  «wifcWn 

Talent  und  GeHit  -  Begeißerung  in  ihre«  vcrCchiedeoen 

Modificatien^   r- ,  Gteoili»ien     wifche»    BegciOerung. 

IKithoGaanwa  4Uid  SchwännerQr  —  a)  CJncerfchted  xwtfckeR 

IbhwarmerUblien  Mcynuogen  und  (chwärmerUcben  Leid^« 

Icbafcen«    h^  Schwärmcrcy,  verfchieden  nach  decVerfchie- 

denheic  da»  Gegenüandef,  der  Eitelkeit,  der  Liebe  otc  7- 

Relict<MBa«chwtr«erey  .—  die   Ideenirerbindung   in   iktmi 

^hk^^U  and  Wirkungen.    «)  Waa  für  Ideen^  und  w« 

für  verfchiedene  zwiüchen  derselben  verbindet' die  Imagl^ 

nction;  *)  nach  welchen  Gefetzen.  —  Studium  der  Iinagi- 

tiation   —  Verbindung  zwifchen  dem  bezeichneten  Gegea- 

.  ifUade  und  dem  Z«ich«a  —  GStierlelire.  Werk  der  tma- 

BMiationt 


intdi  riMiglieke  DmHchkei«  «li.    Ja^  BSnddma» 

«hngefihr  iz  Bofem  ftark  fejrn  wird,  kAAia  roh  6  gr. 
iMftlilfC  6  9€  6fi.         , 

Jmn  fugt  überjeut^  %. 
Diafe   Bcsihiitngen  sei<toen  Qci^.  tnesikgUdi 
aoa,  daCilie  mit  EfttJiMrxknq  d^  Pflichcen  ««^en  din  ThieBt 
.narfaagem  und  alfo  der  Naiur  det  jungen  Seeln  nngemelhi 
fiiid^   welche  gewihnlich  ihre  AttfinerkCamkeit  otecfl 
^daeThiereb  dann  auf  dUi  MeafiBlMP»  and  cadttoii  «uf 
Yfttm  richten» 


mif 


I' 


.'  f 


ErfuH,  beyKayfer  iftcrCd&aen:  Sk9m»mmäO§ßutim^ 
Mückl^ift  für  SclmlkMt0r.    Henus(M«t>cn  v^n  Johaan  Fr^ 
Jdlof  HoCcanoor  und  Priocptor  der  Gamifon  -  Sdide  m 
lOedia  '^$^u  9€fh9S0rü^  wmi  Mrm#hi»f»  jhifiage»  in  Odav. 
und  enthält  3  Abtheilungea*     In  der  erftern  werden  la 
10  Kapiteln  ^ittearegvibi  in  der  zweytan  dn  B^tanmi  and 
Erzähhmgem  aufsefUlk  und  in  8  JKnffwa 
o^d  Handlungen  eclSnteit  und  finaücfc 
iß  nnr  4  gr. 


III,  Inftratnente  fo  sa  vericanfen« 


Bioe  Tollkoaunen   CcMne  Stetoericha  Violine 
la  Ld*or  in  Golde  xu  rerkanfan*    Liebhaber  wenden  fidi 
dieterwegen  pofifraf  an  LBofoU  ioedi  in  Jem^  «i 
in  dor  Ziigeimühlft 


Ueberfeteunga  •  Anzeige,  vbrzÜRÜ ch  Tur  Hti.  C.  D.  Volb 
Ib  Haue  vergr.'A.  L:  Z.  Intel!.  Bl.  !)4.  No.  «8.  Sp.  70K 

Von  ßettkam's  Memoirt  of  thif  hingt  0/  iG/.  Siftaib 

•/  «fce  /^o»/ff  0/  ßnmfwie  iMuenhu^g. 
«rfeheint  «ine  Ucberfetzung  bey  BXtJifirw  In  Hannorer« 
welche  bereia  fo  weit  vollendet  ift,  Ali  noch  ror  Aui- 
gang  deaSept.  der  Druck  beginnen  wird,  und  beyde  Binde 
SU  Neujahr  erscheinen  köanem  Auch  wird  hiedurch  enge» 
seigtk  ^ff  iron;,, 

SommerviUe't  hifiot.^  0/  foUu  Tranmticnt  and  nf  pcrüth 

Lond.  1792,  <?^ 
gine  Ueberfetzung  bald  der  PrelTe  wd  iboigeben  werden. 
G.  imÄugttft  iW»  • 


iV.  Vermifchtc  AüBeigenu 

Dia'  nm  den  iiH  Soften  Stiichc-^i^eft  IntelligaazUBiM 
TM  mir  «um  Verkauf  au59»hot«nen  Büchern  nur  folgende 
vnrkaufi  worden  und ;  in  Folio  Nro»  4*  und  12«  in  Quarta 
Nro.  4.  in  Octavo  Nro.  i.  7.  8>  13«  14-  und  ig.  fo  erfuche 
idi  die  Herrn,  Bucherliebhaber ,  Geh  wegen  der  ikbrigen  an 
»ich  jBtt  wenden.  Ich  werde  von  den  angefetsten  Preifim 
(ovtel  als  mdglich  obiaduu  erbitu  mir  aber  Briein  poAitV 
susnjiluden» 

Frendenthalt 

Biidier-CommiCüoaaif  InHannovKi 


•  .•  • 


*    In  dem  Verla  ?e  /er 'Erzieh»  i^anftäk  äi;  Sdinepfitn» 

thal  kommen  cur  Michaelismeffe  folgcMe  Büch^  heraus : 

l)  Unterhaltungen  einet  LandfchnUehrert  mi^  feineu  Kin* 

dem , .  fltpf  SpütiergUngen  undnn  der  SehmU^  über  itrerh> 

"  würdige  ff^örter  und  Sachen,   üut  der  ^uimif'^md  dem 

gemeinen  l^en.    Erfket  Bündchen,  %.  V    "^ 

Diefes  Buch  «iebt  nicht  nur-Hem  Lehrer  Veranla&ng 

fich  mit  Kindern  übeir  finnltche  Gegeinftande*  ^ie  ße  täglich 

um  fidi  heben,  XU  unterhalten;  (andern  seichnet  ü«h  midi 


»f 


Dm  mmwIMgen  Hn«  Buddmndleni  cagtt 
nanoter  hiermit  an  •  dafs  er  Pepiere  su  Umfth&tsm 
dieCalender  und  Allmanadia/  und  andere  brodbirce^cxkab 
in  allen  Sorten  körperlicher  Farteii  felbft  yerfeiugtt;  er 
eropBehiet  lieh  zu  geneigten  Beftellttngen,  voriprichi  dln 
premtefte  und  billigüe  Bedienung,  und  bittet  mit  poft* 
.fr^}m 'Briden  ßch  au  ihn  su  wenden*/  .     *       '  /   ' 

.     Chriftion  Bhrenhold    Porjg«^-^ 
'  ^mtkcMk  b  im  BurgUrafse  in  der  gnMngnFnha» 
'V  in  JUipxig« 


«  ' 


n«" 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


f    «I 
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LI  TIS  R  AR  IS  C  HB     A  T?  Z  E  I  G  E  N^ 


1    Ankündigungen  neuer  Bftchftr« 

Dich  ien  Verlair  emer  too  ndr  Aoi^C^trb^lttcnS^lirift 
unrer  dem  Titel: 
rbm  Kleebau  und  defen  VerhMuwg  fflH  iem'OetreUt^ 

U%  —  mi»  Riiclißcht  auf  ii§  Kur  •  Mi  UijUiitMfck0 
■*   ■    Landwirihfchaft     *  .      * 

tfpm  Kurliin^i^chen  Goldinfffchen  Prediger •WitCWMi"  und 
VTfyfen- Tnflirur  uberfeben  li&be  ;  die  Tnfpektion  diefei 
XnOiturs  abef  Willens  iQ ,  bffaffcf«  fiticb'  auf  Prtouaieridon 
Üruckeo  zu  Iclfen  *  uud  deswet^eD  daron  eine  cusluhtlicht 
IttKalcsenieige,  welcbe  ttir  Nonz  daf  Fublikama  gebracht 
Verden  fcSnnte»  vnti  ntr  verlangt  hat:  fo  erfülle  ich  mit 
Kachftebendem ;  diefe  AufBoderung* 

Zufördet ß  bein9rke  4eh  •  daia  ich  mich  in  der  erwälui« 
Crn  Kleebfusa^brndlung«  bloa  auf  den  Anbau  dea  Hollän- 
lifcben  rothen  Klee*s  einfcbfinke ,  iiberaeugr»  da|k  derCelbf 
nach  unferem  Klima ,  und  nach  anderen  dkoooiairdien  TeHr» 
hälrniflcn  für  uns  räcblicher  fejr,  ah  ein  groftar  Anbau  der 
hbydeo  andern  Torzüglidkften  Kleegattunged»  der  Luaerae 
iiod  der  Esfiarfette. 

Die  Abbandluftg  zprfillt  in  swo  Hanpubtheilungta. 
In  dem  »rfleu  und  gleichfam  theorecil^ian  Theil  •  gehe  ich 
•ine  detlvlliree  Anleitung,  su  deti  Vorrichtungen  für  dea 
Anbau  des  Kleea  im  Kleinen  fowcU,  ala  aiidi  im  Grofoen« 
Der  Kteebau  int  Keinem  itüi  (o^wunnttKteekfpefwhth^ 
fehafi »  bey  welcher  Ich  die  Lefer  bekannt  nmchen  #erde, 
tl  mit  den  Feldkieekopi^eln »  7.  mit  deb  Kleegärten«  für 
die  man  neura  Land  urbar  macht»  und  3«  mit  derKleekop- 
^6lwirth^chafc  nach  der  Graf  BQrh/chen  MeOuM.  Allea, 
vorauf  «an  bey  ter  erfien  Anlage  diefer  drey  Arteö  der 
Kleakoppelwirthi34«ft  *n  marken  hat  9  die  orordieilhalEefte 
Kiilturfolge»  &f  jede  Gftttung  Kleekoppel,  ihre  relative 
Vorthei]e.inid  MichthaOe^  ocwl  «ie  AtMr^dbf f&ett  einer 
jeden«  nadi  «en  Lokalumilandea  der  Oakonomieot  we^ 
dien  ättsfuhriich  'eotwidcdn   •  *     '        :   "^ 


*  h^usmetboden  im  Grofsen  IkbiHtuire  werden«  nemlich  'deif 
Her;  der  fünf  und  der  fechte  feldrtgK  «ifammengefetzt«. 
Getreid»  Klee-  Bau«  Tcb  habe  mich  bemüht«  diefe  dref 
)G^attmigeft  da  Feldbatti»  in  eb  vt^lfkfindigei  Lichi  »r 
letzen.  '» 

In  diefer  Gegend  meinea  Buchea  •  darf  ich  woM  deai 
▼erehrlichen  Publikum  eine  ange>hore  neue  Auefidit  iuf 
datf  Ganzü  derLaod,wirthfciiaft  ver<i[»rechen«  Nicht«  in  fli 
iani^  ich  der  erde  wäre«  welcher  diefen  Profpekt  gewiafett 
hawe.  Denn  in  Deutfchland  lawohl  als  in  andern  Ländern^ 
find  manche  Oekoooman  Vooi  dtmyfetdpigem  Feldbmi  lu  eine« 
mehrfeldrigen  übergegangen«  Auch  nidit «  in  Ca  ferne  idl 
diefen  Proi^Mkt  im  dichtendenBn  Auflas  mua  ▼•rganahk  hate«^ 
-  fondem  indem  idi ,  durch  auf  fiebere  Erfahrungen  fichgrüii' 
. dende  Berechnungen,  die  Tortheile  fowohl  als  «och  die 
MSglichkeit  der  Auafühjrung  eines  r&n^-/icf^*  und/edk^M* 
drlga«  Getreid- Klee» Banea  darflaUe- 

Nach  meiner  Uebetveogung  mufs  l»ey  einaft  fadan  In  a 
Grofae  einsurichtenden  Kleebau«  tfna  Stilla  und  eine  Ctiw^ 
ribdia  r^mteden  werd«n«  diefocwo  Klippen  nemlich»  daft 
der  Produktion  des  Getreides  nicht  Abbruch  geCehehnr  waä  . 
daih  nicht «  eine  iMr  die  WirdiCchaftahrafk  hinan ijehaud^ 
Arbeits vermdiruag  eutftehe.  Rh  bemerkte»  dafii  db  dkon«« 
mifehen'  Sdiriftfleiler«  welche  reo  dem  wnkwfeUMgm  Oe* 
tteid« Klee« Bau  reden«  immer  snterltffen«  im  OetaiLam 
■eigen »  wie  man  dafür  ficher  (eyn  kdnna»  laicht  na  ain^dat 
h^^9A  Klippen  «u  idi^xemu  Daher  dann  auch  die  £«aod- 
winlM  •'  aus  eirier  gerechten-  Farchc^fiir  eiaaa  fialchen  öka- 
nomifchen  Schiffbruch ,  bif  her  noch  fo  ttnentfichlofleo  hlei* 
ben  niuCiten  •  den  drwfeldrigem  Getret ftan  gegen  den  rial 
irorthetliiaftpren  mehrftldrlgem  sudmmengeTetMi  OetceSi^ 
Kbe  •  Ben  au  inarwechfeln*  In^lenoa  Dettü  mia«  habe  id^ 
mich  gewafc ;  vvffiaheaa  aber  nifl^eich«  dafii  Ich  aadidahagf 
nidit-rofa  theoredfchon  'Spekulationen «  Ibadern  ron  Bcfah» 
rungen  habe  leilan  ieüen.»  welche  idi  wohl  machen  konnt«^ 
da  ich*  aaftnglich  nach  Sckubardfchfr  Methode«  hernach 


'   *  f>arauf  folgt  die  Abhendlutog  Yon  dem  KteehaM  imOri^  ^«uf  vier  Feldern.«  uud  nun  (eit  dcey  Jahren  »  auf  fünf  Fak 
ßtn.   Um  findet  dann  »lerft  die  «Sckaiwid/cA^  Kleebi^iur-    4efnVGetreid' und  Klee  haaaw 


methode  ihren  Plat«.  Ich  «eige«  worin  fie  heilehts  zeige 
«her  tugleich  aus  Gründen «  dt«  ich  aus  eigner  Erfahrung 
abgezogen  habe«  ihre  ünanwenAbtrfcett  in  unCrrem  KUma« 
IM  n*ch  unteren  WirthfchaütsvMhakniaen«  d  wie  auch 
i^  Mitigt},  wekhe  ihr  in 'jedem  kütaüiiind  beym  bellen 
^Kngea  inhingem-*'.  Ihrhihiali}  abcrilr^  aifdovaKlao^ 


>f  benvdiefrr  Theil  meiner  KleebaVaabhandlung  wif& 
auch  derien^  ftyn»  welcher  am  meiften  lokal  iik»  d«.h«' 
va  meiften  Bemehung  hat  auf  die  palidfoh^dkonocaifeto* 
Einrichtung  der  beydenProrinaao«  Är.iKPdche  ichsaaüdiit, 
fci^re^e.  Dadatch  wird  0»  nun  wohl  ihren  hunfiicen  La^* 
km  in'Kar»  aal  Lirigad.iMimtw  «ni  V^aAhMir  ww* 
(5)  T 


m^ 


Ui 


r  « 


\ 


ien«  tMyjl«f  aber  vielfeidit  In  mtnü^re»  Ori^f  ^en  L«fBrn 
in  DmtiSdLUnd  un4  PretüTen  i  wofern  ihr  (7ÜnOiges  8«  lifcll^  ^ 
§il  de  bif  dahtti  brachte.    Jedeiiooch  ffliube  icli .  dafs  die» 
fqi  JetiteftirKXitrenH'.fiir  4*^  -«'^^  Ihnen  beyi  dsm  %iche» 
fSlocerell^,  4urch<SeinejbrfrälinreX.ok«licä<  äbgfbeii  köimtcb 
dadurch  ia  etwas  erfetzc  werdea  wird »  dafs  e«  Ihnen  theili 
•ilie  voUftandige  Ueberficht »  von  einem  nebrfeldrigen  G^ 
Creid- Klee -Bau»  theils  mehrere  Bekanncfchafc  mit  unferet 
Nerdtfchan  Landwirtfchafc »  theiJs  auch  die  Notizen  ven 
•inigen  neuen  Bemerkungen  und  Entdeckungen  für  den 
Kleebau  verfchaffen.ka^n»  Jjj^  dem  t  audi  für.ausIändiA^ha 
Lefcr  noch  Brauchbafent»  kannte  der  Befchlufa- von  dem 
trficn  Tljeile  das  Buchet  gehören»  worin  eine  praktische 
Anleitung  gegeben  wird,  auf  diekürzefteund  lekhtefieArt, 
«od  fo,  dafe  die  bisherige  K^kurfolge  der  Aeckar  am  wo» 
»igfien  verwirrt»  und  folglich  die Einrichtunff  des  Kleebaus» 
■m  mindai&an  koft^iialiff  wird »  dio  akaa  drey  FaMar  in  neua 
vier»  -oder  Bmi  und  fcdis .Felder  cu  legen»  und  dieCa  i^ 
^a  neu»  bjelUmmte  Kultiirfolge  co  bringea.  > 

Der  sweyto  undg^eichfam;derpraktifcfaoThen  vmhüf 
den  ganten  Mechanismus  des  Kleebaues.  In  demfelben  wird 
i^fldollrVOD  dar  AuaCni  dea  Kleaa»  und  feiner  Pflege,  fo 
luig^erindemAckarfiabt«  und  von  dar  vierfachen  ^lufeeung 
4kfMhan.  !•  In  grünam'Futcar«  s.  In  dürrem  Futter  oder 
,  Hau.  3*  Itt  giogaCKlaanem  und  oingeCuiartam  Futter»  unA 
f.  sttr  EinirftdUing  derSaai*  Ich  bemerl^e  nur  noch«  dafii 
Vnut  N%  I*  ei«  BeridK«  rop  dar  in  «einer  Wirthfid^aft 
aingaführtafe  €oaMieffliordafifi'i(taruag  das  Rindviehes»  nn4 
TOR  derea  Bflakt  auf  die-MUdMiutzung»  auf  die  VecbeiT^ 
fang  dar  Vialunoa  und  auf  die  Vamehrung  das  Dungs»  voiw 
ktamc;-  und  iuitar  No»  S^^^aisavan  mir  erprobte»  neue  Mo» 
ifcada«  Kkaiiau  m  machan»  walcba  viel  Zeit  und  Arboie 
arfparander»  audi  für  dia  Aufhawalifung  des  KUaheua  viel 
d^heaaiF  »r  id»  dsa  Sa  DamicUand  üblsaha  Atohadei 

AfljMngaweiüa  tlieila  ich  aina  Jdaa  tu  einem  Mittel  dat 
Volkarvaeahaiiiig  ta  dialaa  Frovinas»  mit»  und  Aicha  dia 
Frage  «a  aröresm»  ob»  und  in  wie  ferao .dar -Kleebau f  ia 
dan  FaldwiftkCciiafian  dar  Baurao  ia  Kurlaad  uqd  Aiaflaad 
Ibioaio  anigafittirat  wardaa  ? 

Biaa  ift  dar  Plan  «ad  Inhalt  meinaa  Budiaa.    Das  Ur» 
HmU  I»  ob  Aiafhr  PJaogliüokUcli  ausgef uhst  fey » gebiUmiLakkf 
.  «ia»  faadgn-dea  IdififtigaQ  Lafem  daMbeo* 

r-,  FrtddYioli  Jabann  iB^iapmayet^ 
Paadigar.au  Worwen  in  Kurland* 


'  Dio  alas  aagekimdigia  Sahrift  wird  in  dar  Jabilata* 
MaA  iaaaidiRkänftigea  Jahres»  zu  deaa i^ränuiperations- 
fMiv  vda  I  Ath.  bey  Bau  Johann  .Qanifi>liti^fi<^»  Bach» 
feUdiat  aa  Übau»  in  XMUBiffie&  «u  l^iban  fayy^    .     .  i 

hifk>actian  des  KudaAdifcbi-  G^iidiogtphaa 
Fradiger --Wittwefif  uii.W^fni  ;|aftiiiiia» 


I  ■'.  '  »"■ 


In  der  BucKkandlung  der  OrofsfchaaErbaa  au  Halber» 
AlJte  dnd  nachlalffandä  «eotf  BcrdMV  au  haben:  i)  C.CeA* 
^igimfii'  ll^terialien  au  Vortdur^tan .  «im  piktire^  nnd 
▼firlefSHi  in,daiMlbhaaf?chulen)»  tsBändcban»  neue4ahr  Vef% 
Ahr«^'4ind'  vatfcaffatta  Aidlage^  d^  gfw  2)  Maleeirchc  mÜ 
idNlofi^hildlo  DiVliellungea  der  bohara  .K^ürfnifla  der 


u 


ftückeb  !•  gr.    a)  B.  G.  Bur^a^a  Reilb  dardi  einaa  l%d 
dar  Schwaits  und  dea  obam  Italiens.    Nebft  Auauigen  «oa 
Briefen  Uiiar  einige  OemHhlde  mit  Kupfern.  18  gr.    5}  Lau- 
nigta  Rraähtongan  fiir  Freu«de.  un^  Anfänger  .dar  itaüeoi^ 
fchen.Sprsche.  St^.  d)  Prangers  Frorianonaiiter  für  Mar|^ 
Commlflarien,  Magazin  und  Proviantbediente»  auchOoka« 
"Domen  iiiid  Fruchthändler »  über  dif  feyn  fallende  BoCdiaf« 
lanhlh  guter  Früchte»    Gecraides  etc.  deren  Bdiandhtng 
und  Gonfervation.    Nebfk  Retions -^Taballan »  deagldchaa 
Tabeflan  au  Berechnung  verfchiednan  Gamafiies  und  Inter* 
afsbej^nupf^    AUaa  4eicht   und  daudich  gemachti    Mia 
eiheni  Anhanife  ton  heihsMen  iVfitt^ln  für  Menfcheo  «ind 
Pferde»  um  fich  dtrfelben  auf  Mar  Cohen  bedienen  zu  konDen» 
0n  Commidion)  i  Reh.    7)  Atoral  für  gebildete  Jüjjgfioge^ 
^gC*    S>  Ektige  Wotaa  dar  Erinnerung  «ndie  liebaMmfc^ 
halt»  3ta  verbeflerta  andaüt  varfchfadaaaaNocaori 
Auagaba*  i^fc 


*  •>■ 


Vnparäieylfcka  G^Jckichta  dir  Jf^wJ^unm  JSffolali« 
P9m  ikr0m .Jwiottg  cm^hh  at^ den  kmttigm  Tag  fprtgejettt^ 
nebft  d^r  cieordueten  Sammlung  der  Rattienmgsfchriften  und 
Proclamationen «  die  feit^  dem  >l  >iarz  1794*  in  Pohlea  er* 
Icbiepan»  von  atnam  angafahanan  Biirg^r  in  Warfdiau; 
varläi^t  10  einigen  Wochen  dia  Pradb.  Alle  aagefehoa  Buch» 
bandluogen  Däutfcjilaads  nahnen  die  BefiafiaOang  darauf 
an ;  and  diefe  belieben  (kh  mit  Ihran  Zetteln  an  die  F.  1^ 
Budihandl.  in  IX  «u.  wenden.  Aus  verfchiednan  Urfacbao 
wird  diefes  intereffanta  kjaina  Werk 
wmbegekrt  aogafiiadt. 


Kauafta  Terlagawarka  dar  HaBiunnfibhan  BucMmaiU 
lang  in  Weiaur. 
.  .Goettlisg.a»  J.P.4.«  Beriduiguog  dar  an^ipklog.  Gkf* 

mia  auf  Ver^ncha  gegrüodat»  nebft  man  Kupfer*  U 

14  g«. 
.  <^       — -       Da^'^n  Almanacb  oder  TaCchenb.  fiirdchai- 

Aakünülar  %u  Äpothekar  fü^'s  lahr  1795.  kL  g.  n«r. 
,    Hanke»  Abt,  Archiv  für  dia  neuefie  KirdMagefohidilib 

ir  Jahrg.  con^let.  f.  btodiVa  Reh. 

.  Jacobs»  A  F. ^  die  Religion aof  dar  fiibol«aattaii«ffaaffc 

Ausgabe.  S.  21  gr. 
6duik »  Fr.  0  Auifäua  s^r  Kunde  «o^obildatar  Volka^ 

2te  Aui.  &  la  gr. 
.  Warnakroa»  U.  H. » ISalwurf  4er  Hebraifcken  AküM' 

mar*  ata  aongaarb.  Auagabat  gr.  8«  1 1^  11^ 


f( 


.    i 


IL    Böcher  fo^zu  yMldRifon. 

Da  ich  bay  einem  fehr  anfafaolidtan  Vonacha  van  Bw» 
dtam  ans  allan  Wüfcnitliaftaa  hier  nicht  Gelagenkais  kaba. 
aiiieit  hinläfii^ichen  Abfats  au  bekoaaaian»  to  ftaottaaa  Xdk 
^ieihs  4illgeaiain  baliebca  Blau»  um  dem  falehrten  PttUica 
aiainaDianft^  anzubieten.  Da  ich  aut  einem  asaffigea  Totfw 
th)^i1e  cufriaden  bin»  fo  wardfrich  «ewift  imaMr  diakS%» 
ften  Preife^aebaa  können  »omd  arfucka  daswagen  Bachag» 
liabhaber»  Geh  «i^  «firea  Aufirä^ep  ao  mMi  au  wsiliiiHi 

Xdl  kabaaioi^  daclilbg»  ki|r  #a%ant<haata  «ai  »waift 


*  \ 


'4  •    .f  ■,  » 


%' 
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tia  willkomafn  ü^u  w^rMn» 

Die  J09uUiMif  «eCiAUlt  io  LouimIW  mS  MdK» 

.     t)mügii^JSi.Swtmiku6iShr.HlmJlViiiilAmQA 

1)03.  c  ro  fig.  MO»  £«  V.  ^tf  Reh*  su^  8  Mi.    a*)  l*olt  Sf- 

.Dopai  CMtic^nni  ^  6.  Script.  Iäc«rpp.  Tom.  V.  Frf.  i?»» 

X.  P.  II  Rck  ma  ^  Reh.    a)  Markü  Omm  io  XII.  Ar»- 

«b«Mfr«bom  pitef.  P<«C  Xubll^M»  17S4.  w  3  Rib.    4) 

iBierosymi  Smiiwu  Op«M  #«»•  t  rtc.  Miritei  VMMoeÜ 

^BfiUtt  Toni  JX<  Pakm»  MSM.  lu  SRtli.    S)  OmfM  Ivth 

.CMMd  UM  ^  ^)4fo  farli.  t^i>  a  ToU.  Ml  «  Rik.    9) 

.Ceifiut  lurtf  CMIU  £ö.  -OotbofMi  «.  001.  n«oc.  Mott 

^  Fnoci  i64ls^  AlmpU  Soctetat.  au  5  Rib.    7^  I)d«  liber« 

Ji.  Ctfkn.  Km«  lu  3  fUk    B)  BiUkSoora»  Hebr.GiMdi 

4t  Lm.  Vatal^U  «x  oC  &nictaa4i«iMi  15^7-  L*  R.  ta  RsH. 

SU  3  Rth.    9)  J.  Ötto  Tibor  iVactamoBw  ▼oU.  H.  Bi. 

AI>JiL  Lipt  «t  Frtncof*  L.  .F,  5  Rdi.  so  a  Mu    lo)  Ir«- 

natiitfr.  ytteitiioi#c'sn«Atc.  iuMP.Ltb.  V.BaftL  1526.  sn 

I  Reh.    11)34  J«e.  IMTmaoai  Lcztcon  UaiTerCtle  Bafileaa 

ItfgJ.  zu  )  Rth.     n;  Nov.  Tefta0entum  Syriace  Ebr.  Gr. 

Liit.  Gera.  Boheou.  lul.  Hifp.  Galt  Angl*  Dan.  Polon. 

Btadtb  EKae  Hutteti.   Norimb.  1599^  a  V0IL  zu   3  Rth* 

IJ)  Erasmi  Schmidii  Tameioo  um  Con^ordantiae  N.  T« 

Witteb.  1638-  mi  lY  rt«    14)  Cave  liiftoria  literaria  Script. 

BcdtC  Gener.  Tournee   1705.  tu  I    Reh.    iS)  LankiCch 

Concordadz  Bibel»  mehnnals  zu  verfchtedenen  Praifen«  nadi 

4er  Güte  Ser  EireApfatieo.  Ladenpreia  ift  7  bis  .10  Reh* 

t«}  LoitdHIiidifdrefleiligdntffier,  Gottesdienfte  etc.  Bim- 

burg,  1704.  L.  F.  4  Rcb.  SU  1  Reh.    17)  AcuOecunetuca* 

Sciae  Synodi  Bphefi  babita«  Bd.  CoaDmeL  1591.  au  f  Rth. 

Jt^  Liodenbroch  Siript.   rer.  Ger»,  »c  8«ptefitr.  e  Auct« 

y.  AKf'abricü  Banburtr,  1706.  L.P.  3 Rth.  i6gr.su  i«i^. 

ap^  Bega  Hbf.  rar.    ij  Cborqgraphica  Aufirue  l-atii.  3) 

'Mütoria  G^tKica  Aen.  Sylvii  A  DueÜius  Francof.  et  Upf* 

'  tJSo*  lOi  8  gf»    ac)  l^opp  fyfteibedfcher  Uoterricbt  zur leich* 

tem  J^lemung  der  gemeinen  Recbtis.  HelmflÜdr,  I7S6.  au 

1  Rdi.    aO  Ai]j?enieine  und  vellftändige  SutMU"  Kriegs* 

Kirc&tn-  und  Gelehrten-  Chronik  ron    A.  FrankenAein« 

90  Bände  von  a  1733  —  ^?34'  Leipz*  Zedier«  su  8  Rtklr. 

*ft3)  Vbn  Sidiinii^tKgel»  nelntr«  Ausgabtn»  tutter  andern 

ttich  4i%  Ton  iSfd. 

t)  Bufmannt'Bxercitatiohes  Aeadentkae.  11  Toll.  Röte- 
nd»  atfg^*  tu   r6  gr«    3)  Vttringae  Oblerv.  Sacrer.  Lib« 
-I  —  VI*  3  YtXU  Franeker,  »70b  —  170S.  L.  P.  3  Rth.  zu 
1  Rdi.     3)  Vitrbigt  de  Syrrngogm  vetere  Franek.r  1696.  L. 
F«  a  Rtlw  8  gr.  au  id  gr.    4)  Franc  INnaanni  Synopfia 
-^•ologiAe  et  eecoooonae  feederum  Dei  Franeker.  1699  zu 
•1^  «tv     9)  Muieam  BarckhtrdkfMim«  Helantendr»  1740.  a 
ToU.  «tt  ft  Rth.    O  La  Seinte  Bible  a  Cherenton  167^  zu 
1  Rüi*     7^  loh.  Gotü.  Carpzov  apparatua  hiiVerico  cfincuf 
i  itai^* «Sacr. et  i«nl.  Ebr.  JJpf.  1748   L.^^  4Rth.zii3Rdu 
9l>  Gt^^pusi  foria  CaoMiici.  Lugd.  JSpi.  zu  |a  gr.    p)  Idem 
liber  itfotf.  zu  l6gr.   to)  Corpiia  jurto  ciid1is.^adidein.  auct* 
Chr.  HM».  FiraUaleben.  Colon.  Munat.  i?35'  tu  3  Rth. 

.  ^         In  Odav.  >  * 

l*)  Ungan  Artt  in  dBauden  ^  3|  Rth.  ti ganz.  Frzb^ 
^>  I^   Cai«a  Btble  par  JÜC^  Mariip*^v.  et  corrig.  p.  Pierre 
JBada  I7«4«  ai  4  Rt^*   3)  Leitte^^dp  Buisy  R«. 


.bado  VIVolMiab  AtfAlt&f73l*8tt  aRtk.   4)  Ioh.Aodr. 

Abrieii  Abrifi  eioer  allgeai.  BiOoria  der  GelehrfiMikair. 

4  Biada.  Laipi.  1792  --*  1754«  H.  Fnb.  L«  P.  5  Aihlr.  m 

aRthIc 

t  Wktwa  Rahnen»  am 

ISauan  Thor  io  Luoaburg. 


Anzeige  wm  gehtmdenen  Büchern» 

i)  von  Moahetm.'J«  L.»  Sutenlehre  der  heil. Sdirift»  I]r 
bis  9r  Band»  oeoe&e  Auflage.  Ladenpv.  14  Rth*  t^^* 
4»  diezu  gehört  noch  Millers  Einleituug  in  die  Q^orA 
«barhaupt  und  iu  die  Itf oaheinu  in^befondere»  4*  <  ^^* 
i3  gr.  Beydes  zueanaien  kottet  »dRcb.  4gr*  und  wird 
verlafTen  für  10  Rth. 

O  DeRen  voURaadige  Kirchengeidiifhta  des  N.  Teftft* 
nanta;  üh«rftuc  u.  nu  A;«inerkungen  verleben  von  J. 
A.  C  vooBinepi,^  8-  irbU  prBd.  Ladeopc*  i3Rth. 
6  gr.  wirdverlaHei;  fi^r  9  Rth. 

8)  Fabrik»  J.  C.»  Geo»rap^ia  für  alle  Stande»  tr  Thefi 
ir  bis  4r  Band,  gr.  8*  1786«  1793.  L^denpr.  il  Rth. 
4  gr.  wird  verladen  für  7  Rth.  12  gr. 

4)  iies  geheimen  Juaizrath  Putur  A\mt\tUM  Rechts^ 
Falle  aus  aUen  Toeüeo  dar  in  Deutfchlaod  übltchau 
l^htsg^ehAankeic  io  Oeducttooeo.  recht!  tchen  Ba* 
denken«  Reiatiouen  und  UrtheüeM  theila  in  der  Göttin* 
tischen  lurifien  -  Faculcac  cheils  in  eigeneo  Nahmen 
ausgearbeitet*  J  r  bis  4r  Band.  gr.  FoL  Ladenprl  ao  Reh. 
wird  ver^fieo  für  13  Reh« 
',    $)  mchfer,  D.  Au«.  Goitl«.    Cbirurgi(fhe  Bibliothek» 
ir  bia  lir  Band  und  1  Band  Regifter.  8*  LadeupfO^ 
iSRth.  8^r.  wird  verlaRen  Car  i3Rth. 
l^ahec»  Auahuaft  ertbeilt  Hr«  Hofcommiüar  Fiedterlü 
'jen%   Bria£a  ^un^  Galdar.  waaian  Po^^fsai^  atbeiaoi 

l  Ifl.  TeijHifchte  Anzeigen. 

jintwort 
Auf  die  Frage,  wiridia  in  «to  AI2.Na.  f5ik  4.  1*  m 
&ide  der  138.  Seite  an  mich  ergangen  tll »  feb'  ich  mi<^ 

iblgeodes  tu  erwiedem  genöthigt:  y 

Kach  den  Geizen  'du  JHyjf  egnng  wird  feder  ScoCi  durch 
vollkommen  harte  Körper^  die  einander  berühren«  folglich 
nur  einen  aafilhaam»  ^hMMW^IMh  lAadVortgepflanzt. 
«tadi  iS^  mA  WtrkmigBte«  i&  alfo  Mar  =3ro,  od«  hödi* 
Rans  «oaodKdi  klein » jlb  lang  auch  der  geHaftada  Körper 
•§Kfn  mag*  B^  wichen  und  elaRiidian  Xorpam  ift  zwar 
4le  Stofsatic  inchtsi«,  fendam  «br  »nbemefkbar  kWia. 

^bte  die  l.aga  dir th»UalMn  das  gaflelmiiao Koepamfan» 
Vteichwohl  icbon  tan  Anfanf»  des  StaiBies  aw»  fidi  zu  «». 
4eni ;  m|i  diefo  AandeMiiig»«|U«n  bia  ^  Eiida  dtfielbeo. 
$.  Kiftneirs  An^  d.  H.  Aeckan.  Hies  daüarc  tiKo  die 
:Wirkttng  fo  lange  als  dorStofs,  und  Wsrkuf«a- oder  Jon- 
fSinkungstait  üHlcIn  die  Seofmie  felbft;  Beftehet  nur  6m 
dkhaU  4n  Stolsen :  fb  wird  er  Seh  duid^  MeXdrper  ehe». 
falls  entweder  plötzlich «  oder  doch  in  einer  uubemerkbar 
kleinen  Zeit  fortpflanzen.    Werden  aber  jene  allgemeinen 

•^Gefeeta  hier  durch  unbekannte  Umftande  befchränkt:  fb 

kann  diefes  nur  durch  Verfuche  erkenne  werden«  und  Ibl* 

ches  nur  in  (a  weit«  als  in  wit  weit  JdeoCchea  die  Veriii* 

ilOT  z  cha 
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che  in  ilsf er  0ewak  fcftkii;  Bi  iwtlf  Mr  fle  In  tuSnw^i* 
walt  hatte,  Ultten  fie  nur»  iäU  gadadit«  «Sgeiieiota  Gi» 
ftCM  hier  nicht  ir.efklkhheftiirikikcWHcaeii.  «eil  dieFott. 
pBaccunefttit  toirht  hem«Mftr  war.  Kur  dhfis  $hm  war 
8»,  ^t9  aec  Sachkenn^d^tteititr  Nachricht  hin«  fcki^feii 
rollen.  Dafe  ich  eifie  unhemerkbar  klttne  Zeit  unendlich 
klein  genannt  habe,  ift  Jiochß^s  «n  kleiner  Miilibrtuch 
te»  lecBtern  Aua^trupkea »  der  aber  oftb^{ftnffeo  wird,  und 
aus  obifen  Betrachtongen  hie»  fich  do^libe«Lrfb  htnlang* 
Itch  rechtfertilten  läfet.  Die  Altei^nure  .» oder  d«cli  eben 
tb  terckwiod  ata  d#a  JBidU**  ift  UdiaaMittIbIfinluilAom- 
man •  weil  v^aft  anieH  ntahr  atttairee  hat,  und  tfe  flimaf 
«igfiiüich  ißt  nicht  ron  mir  her.  Uebeikaupt  hacte  Hr.  R* 
ttir  Wehl  flitrnuen  kennen  •  daA  ich  den  Sacx  ntdit  auf 
blofta  Terfttclhe,  fofidem  vielp^  anl  allge«euM  Ptinci- 
pien  wilt^e  gründen  wöUei) »  Mihfeachtec  ich  midi  in  feiier 
kiifHi  IrtätftaPI  »uf  diefr-Qi^ründufif  niditf  eing«la(C» 
hatte.  fl.R.  iöffm  mtdl  ilfo  nieht  fe  Mehren  troiWnir  dafii 
er  (kgt  t  triellelche  k^inä  der  Schall  durch  Rola  wohl  löoder 
do  mal  geithwinder,  aüi  durdi  Luft  gehen.  Denn  Co  Viel 
wenigftena  wu&te  ich  vor  dem  Verüiche  auch  fchon  i  und 
l)Och  ein  wenig  mehr»  nämUdif  dafs  er  Geh  durch  Luft 
tiellacht  to  oder  doinal  gefichwinder  ale  durch  Höh  fort« 
p&anzen  könne.  Wenn  whr  andern  Lehrer  in  übrigen  tAvim 
und  Geld»  welches  uns  ohnehin  fpirlidf  genug  sugeiahk 
wird,  bloaaulopfem«  um  eine  entdeckte  Lüc^e  des  n^nfch* 
liehen  Widens  aosfoUen  ni  beffen  •  und  wenn  wir  amCnd« 
obendrein  diefs  znm  Honorar  erhalten  •  dift  wir  aufc'neuo 
Zeit  und  Geld  aufwenden  müllen  •  um  den  Herren  Rfeoen- 
fenten  den  Sinn  einer  kursen  Nachricht '  auaführ Heber  zu 
erklären^  (6  ift  es  unk  wohl  nicht  zu  verargen,  wenn  wir 
in  das  RecenfirweCen  zuweilen  ein  Milhcrauen  fetzen.  Doch 
andere  belehrte«  i*  R  in  den  OStt.  gd*  Ant*  knien  mich 
nicht  Ib  Ibndeitar«  wie  diefer»  gefregti  Noch  rnuHr  ick 
diefcm  Hn.  IL  melden  •  dafi  ich  die  EuL  Theorie  rom  Lulc- 
Idialle  griMi»emheas  rar  werfe,  und  ihm  auf  «nderweicige 
Fragen  in  den  cur  ALZ.  geh«  IntelUgenzhUttem  nidumehf 
tntworten  kann« 

fsnnkAirt  ••  d*  CK  d»  !■•  Aug.  itm« 

WünCck 


■:.t' 


'  Sihuchltni'undbel'ofgt»  w^geitderUrthella»  dtenber 
meine  Arheflen  gefittltwerden  mdcbten,  betrat  ich  eie  Schrift* 
firiler  die  takn,  ohne  mich  au  nennen«  Verbi^rgen  .hmter 
den  anlgefhallten  Zeidmungen  #ollt^,Jch  die  Auafprudio 
der  Xanftffiditer  mid  dea  grSfeera  PuWtkuma«  die  oft  Ifhr 
Terfchiedan  gegen  einander  find,  erft^abwarten.  Da  mir 
▼oe  beyden  RjchMrftöhlett  kein  ▼efdama^andetr fend^m  in 
den  mohipeften  Füllen  •  ein  aulmuai^dea  Urckail  «igip^. 
hätte  \eä'  idogft  aus  meinem  Verfteck  herv^ixtreira  konnte  ; 
allein  eus  guten  Gründen  blieb  ich4ii  meiner  Yertocg^nhei^ 
vid  wurde  fie^MKh'ieat  noch«  nicht  verUffen,  iienanichi» 


41« 

%ai  melnlit,  fc^lfc  igdeni  ligitMulAeM  njMe.   SoWak 
midi»  um  ron  mehreren,  nur  twey  Beyfpitele  zu  geben» 
der  .Rec.  i»  EUfevm  BUmuu  in  der  neuen  deucfchan  Bit^o. 
thek,  fnrHn.  Albrecht,  bemerkt  andi  dabey ,  dal^  (ich  dec 
Verfeifler  Me  iee  Bearbeitung  der  Tklusr  Kroki  gdmfleaft 
habe,  und  der  Red  HmnHchi  «o«  Pleaee,  in  dem  nami§^ 
lidMn  heitUchen  Werke  far  den  Verf.  Watthac«  von  MonB. 
barryruffl  nun  fokheaVerwechfelongen,' die  Welleicht  di»- 
lenigea,  mit  welchen  ich- verwechtolt  werde»  nicht  gciam 
fehen  mMittn,  vorzubeugen,  und  um  midi  zu  dem»  w:am 
ich  fdMb,  dffentlidi  zu  behemmn^i  liefere  ich  hior  d^ 
'T«*^chni& aller  Schriften,  die  ich  in  einer Reiwo»n leh- 
ren »  wo  nidita  meino  Mufe  ftorte ,  ausarbeitme.    Ochreiba 
ich  ri^eidit  künftig  etwas»  Co  wird  es  unter  meinem M- 
man  geCcfaohen ,  und.  dioFeüe  erhalte««  die  ich  mmMifri. 
hecn  Arbeicen  nicht  iaimer  geben  kowiia«.  wefl  ich  oft  tt 
der  Zeit  gedrängt  wurde. 
Zfitn»  den  so.  Aug.  17M» 

Gottlob  Heinrich  Reinf«; 
prifilegirter  BuchMndler. 


Adolf  Seil  wart,  eine  Gefdiichte,  wie  fie  die  Welt  aalftal« 

len  kann.  iTbeile»  Gera»  8d. 
Der  glückliche  Tanz»  oder  was  «jq  illddieB  nicht  kaai^ 

Berlin.  88.  ,      . 

Erzählungen,  zum  Theil  dialogifirt*  Gera»  9Ü»  •  , 

Lettens  £..eben  und  Eheilaiid^  iTk«le.  Gera»  8^» 
fiLeinricb  der  Eirerne,    Gmf  von  HoIUleio'  ^  TSteOfi 

lJ»pzig,  po-  - 

Ida  ran  Schwaben,  Bnkelioder  Kaifefin  Gifela.  sThl^ 

Lpz.  po« 
Graf  Adolf  der  Vlerca»  aus  dem  ScheumlyirgVCdien  Stammff» 

Lf<ipz.pu 
Dietrich  der  Bedrängte ,  Graf  von  Weiflenfela.  Gotha»  9>» 
Lmiwig  der  Springer»  Grel  von  .Thüringen.  STheUm 

Leipzig,  f ».  .         \ 

Siegfried  der  Dane,  Graf  von  Orlamünda.  2Tbe»  Lp««pr# 
Frau  SigbriUe  und  ih«e  fchöne  Tochter.  2  Tble.  Lpo.  pU 
Mat;garethe  von  Oeflerreich..  3  Thle.  Lpz.  pr. 

Ludwig  der  Eiferuo,  Ijßi^fißi  von  Thiatiogfa-  ^  TUm 
Gotha,  p2.  ., 

Jacobine  von  Baiern»  Gräfin  vnn  Holland,  t  Thla.  Lpa.  n 
Otto  deitScbön,. Junker  iron  Hfffe».  aXhla,  Lpa»  fs. 
Der  Pdegling  Dianoreus  von  Cenamii  2Tb^.  Gothottl» 
Das  Turnier  zu  Prag»  öder  Gelci:idite  den  königlirhm 
Jünglings  Ladislaus.  2  Thle.  I^iz.  pa. 

Margaretha  mit  dem  gwefiien  J^ule.  a  TUm  Lpz.  sS« 

Heinrich  von  Plauea  und  feine  Neffan.  »TUe*  JL.aipa.pl» 
Xaunt  der  Heilige » -König  der  fVendem  2  Alot  L^pJ^ 
filife  von  Böhmen»  Ubuflens  letJdter  Jpröfding.  3  TÜHr 

Lpz.  >3.  .: 

Albrecht  der  Weife  und  (eine  Bruder.  2Thle.  Lpa.  n^ 

Herzog  Qtkelrid)  vonBöhmOD,  und  fem  Sohn  BfirMtii>r 

•    2  Thle.  Zeilz»  p3* 
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ALLGEM.   LITERATUR  vZEITüNG 

Numero  ni. 


Sonnab«nd»  den  sy^«"  September    1794* 


im 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


4r  Otfornk-ttetttfcherüniTerCtäteiL 

ErlangeiL 

In  Febr.  I794«  ward«  die  Difputacion  eutgetheSc»  weWhe 
Hr.  Jtjfu  Gimff  Jacob  Bermhold,  Sohn  des  beruh mten 
4Lrzccf  '^n  öffenheün  in  AiisbacbifcMen  •  -der  medicinilcb. 
Facult.  we,/en  dts  an  liien  Julius  1793*  erhekmen  m«<^i- 
tinifchen  Doktordi^loms  überreicht  hatte.  Sie  iH  betitelt : 
iMMilmeiHm  pfima€fleolQgiae  et  fyndetmoloi^iaa.  (ti  B.  in  8«) 


Am  iTCsm  May  veftheidi«te  Hr.  M.  /oft.  Chrißüm 
Frifr.  H^rlet»  a.  B*^^1anffen,  ohne  Vorfitz  feine  laauf^aU 
Dfp't  tiont  betitelt:  IUßoria  Ph^fiolmgiae  Jamg$üuis  onti* 
quißfm  e  (  4  Bogfni  in  8.J#  ^nd  erhielt  hierauf  die  aedi. 

cinifcl.e  Doktorwürde* 

Dia  am  7ten  Juni  it  autf^etheilte  PfingftpnHrraaa  liae 
den  l<n«  geh»  £ircheor*  Sfitßr  zum Veif affer;  und  bändelt; 
de  rtvetationU  et  in/piratiQnii  dijcwimim  rtl# em(l<lMml0b 
C^i  Bogea  im  40 


Am  I8tcn  HTm  vetthaditp«  elme  Votfits  Hr.  Lat^wif^ 
Beinrkk    Otto  fftuekeä;  m  FeüdinRen  im  Wittgenüeini- 
Icllcn »  feiae  Inaugnridilifiput. :  Aphmrijmi  dm  co^nofcendo  et 
ourandQ  erifßpelatm  (i\  Bogen  in  8*),  und  empfing  hernad^ 
«Ue  medictuifche  Doctorwiäa4e* 

Am  ijKen  Marx  wurde  die  Doktordifputatton  d«A  Hq« 
K^m^d  Kephalidet  e»  Aufgaburg»  der  im  Norember  v^  J. 
äB§  jurifiiCche  Ooktordiplom  erhalten  hatte,  i*u»g*'theilt, 
lint*r  dem  Titel :  De  o7i>«at|o«tf  ßdekommifforum  familiae 
ptl  fin»  confeuj»  Uhrorum  poßea  procreatermm  licita  (  9  Bo- 
gen in.  40 


Am  36ilen  Mars  Terfchcidlgte  ohne  Vorfits  Hr«  Joh. 
QanJhäM  Khst^  e.  Blafienxelte  im  Oftrhaifchen,  (eine 
Inautfuraldifputation :  de  epUkematum  «I  atque  u/m,  prmrfer* 
lim  im  cwram^s  cmmmfiamibue  (4I  Bog  In  8-)*<ui)d  empiteug 
haoraof  die  medicin.  u.  ehirurg.  Ooctor  •  Wiirde. 


)  Am  9ten  April  venheidii^  Hr.  M  dänrmd  Yelin ,  a. 
Waffertrüdinffeii  .in  Ansbachifichen .  wegen  der  fchon  sa 
Ende  die  virigen  Jahrea  erlangten  M^gifl^rwürde  •  eano 
Tofffits  feine  mith^macilclm  Inaugiiraldifputarion  •  niiter 
iem  Tkel :  D0  fmpeejhie  coui  feuUni  determiwndm.  (i  Bogp- 
|o  80*  Qibft  iinir  KoplertaleL  -  ^ 

Am  ipten  April  erCchien  dai  pAeffeftprogramm«'reri 
fertigt  von  Herrn  D.  Jmmom»    ^k  ift  darmn  forrgefttai  t 
Brevis  argtmtntütiommm pro  jwmmi y^m^rms axißßntiare^of^ . 
nttie/Oi  Bogen  in.  4-)  •  - 

*■  •    •  • 

Di«  beym  Prorectorata-Weehrel  am  4  May.  vom  Hn. 
Hofr.  Hortet  gefchriebene  PrOKrean»,  ifl  oni^t :  De  ortu 
H  fatis  unfweejitQth  FiTidwrko .  JtejMiiiäriun  C^nmenUth  IL 

(1  Bogen  is  Folio> 

i.    ■% 

1^    •*     '♦.     -kT 


Ltifzig. 

Am  %  2ten  April  vertheidii^te  H".  M.  Carl  Heinr.  Ludew. 
Kku  i.  d.  Scbönburg.  mit  üainem  Refpondenten  Ho.  Jok 
Heinr«  IW^  i.  Zwickau  feine  DH|mcadon :  V#  g^rttvf^iii(# 
Tkeohepimt  feriorum  Jmdüemrum  decrwiii,  und  erlangte  da» 
durch  du  Reche  su  Haltung  fhilol^fclier  Yrnrlefungen^ 

Am  17  April  hielten  die  Perdpientevi  dei  SylverSei^ 
nifehen  Stipeodii .  Wilh«  Neumaim »  a*  Groebothen  JoJv 
Carl  Erdm.  ff-amufk,  und  Carl  Fciedr»  NhoMtt.  Gdrlig 
im  Auditorto  Theolog.  die  gewöhnlich  ■  GedÜchtnÜli- Ra» 
den .  SU  welcher  Feyerlichkeit  Hr.  tX  Joh.  Geerg  Befetf» 
miiller  durcV  ein  Programme :  ile  jitii  ktterpretationii 
lacfüf.  iiteHütüft  hl  eetkßa  tkrffiumä'g  i^in  Yi^U  dliilnd. 


-'*. -^ 


\-* 


An  eben  dem  Tage  vertheidigte  Hr.  Adr.  Friedr.  Willi» 
Enghr  i.  Freiberg  feine  DifTert« :  i^  namerihmt  puhiidst 
iuflitiae  facerdotibut »  eibique  Ufia  cum/m  «o«  MwfertMdisi 
und  erhielt  hierauf  die  }un(t  Docter  •  Wfirde.  OmirQa 
dem  Hn.  D.  ifeinr.' Gottfr.  Bauer  gcfchriebeoi  Progirnnm« 
^nttüiltAefp^f^.JuriXXXiiL.XXXir.  et  XXXFtm. 

Dan  20  April  ala  den  iftenOfierfryartag  hielt  Hr.fl, 

ChriAiin  GoctI.  Berger  t  Geithena-Mirn.  die  gewdhnlicfae 

jteft*  Rede  b  der  Paallner  •  Kitche.    Daa  bey  dieCer  Gele* 

""^iiihtif  von  dem,  Hn.'  D.  Joh.  Georg  RofenmitUer  geCchöi» 

Cene  Programm  enthalt  ParK  IX.  de  feus  htfrpretütkmii 

(acrwt*  iiterarum  in  ecptefim  chnfiiaueu 

.  •  •      ' 

Den  2%  April,  ile  im  Tege  Georgii  wmrde  von  isn 
rfnr  Nationen  Hr.*foh.Georg£c4;  zmnReao»  derUoiver» 
fitat  für  diefei  SonflBfrhritte  Jahr  crwihlil* 


f9<  - 

▲m  30  Jiily  i^Wdltrtt  dtr  Bicealtttr.  lur.  Hr.  M. 
Chriftun  GMth»  Uühnör  nebfi  f^iinem  Refponilenlen«  deok 
Studtof.  Jur.  •  Hn.  Beniamin  Traui^ott  Hübusr,  feioe 
Difput. :  hifiorhe  Ug^mAoman0lr^m  aä  ft^fulttsras  p^Hm^nm 
tlurn  adjUHcia  earum  cwnparapioma  cum  patfiif  inßitutii^ 
Specimen  Imum.  5o  S«  4.  und  erhielt  dadurch  daf  Recht.  \ 
«uf  hieüger  Univerütat  öffentliche  philofophifche  Vorleliui* 
gen  zu  haken«  '   ' 

Nach  Tonnuim^ai  £zaineD  erhielt  der  Baccalattr. 
Median.»  Hr.  Carl  Friede  Ad.  DühuA  «•  Le)psiff.  die  pfai» 
kfophifche  MagifterwüMe,  welches  durch  das  an^  10  Sonn* 
cage^nach  Trioitftcis  «ntfeilchljigae  Diplom  bekannt  cemachc 
wurde. 


i9* 


IL  B^rdenmgm* 


Ltipzig.  Hr.  M.  Joh.  Ckriß,.RofenmMtter  ift  cum  Tr^ 
CaCter  bey  de^  hiefigea  anatomiCcheo  Theater  ouc  aaoTbA* 
kr  iährUchea  Gehalt  emenneu  '  ^ 

IIL  Todesfälle. 

Erlanftfn*  Am  13  Augulk  üarb  hier  Hr.  D.  Midimti 
CoUfn§d  ^#f«lierv~ehemaligcr  ord.  Prof.  der  Rechte  auf 
hiefiger  UaiTerflcätt  der  lett  m^rem  Jahren  hier  pHrasU 
firte.  Er  war  au  Neukirchen  in  taie|ien  1716.  gebohten» 
Durch  feine  grundlichen  jurÜliCchen  Schriften  erwarb  er 
fich  nicht  gerbgen  Rohm.  Uebngeoe  fpiaica  er  okAttk 
Senderling« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neae  periodifdie  Schriften. 

Neuejh  R^Ughnsb^ßäbenhpitmi ,  XVII  Jahrg.  48  St. 
Monat  April.  iOi^ßem,  Krieger,  g.)  1794.  (8*  igy-HSO 
enthält :  I*  Spangenberga  Leben«  II.  Herabwurd.  d.  chrifiL 
MocaL    Befefaliifik   HL  fichüd.  d.  AtheüUn. 

r 
/ 

11^  Ankündigungen  neuer  Biidier. 

Mit  dem  Jten  Hefte  ift  JQtzt  der  3te  Band  der  ^WlMajp 
Arr  TheaUF  umd  rnmUw  S^höue  Kum/U  oder  der  erfte  der 
ühfinifchem  Mußu  heraus.  Bm  Heft  ift  mit  2  illumiiiirp 
cen  Coüum*  Kupfer  aus  der  Zamlwrßöt€  CA^t  K<inigin  der 
Nacht  und  dem  Papa geno}  geziert .  deagleichen  mit  einem 
liede  aua  ier  Oper:  Die  ZambertiHer» 

Der  Band  hottet  auf  der  Poft .  und  in  den  Buchhand* 
Ittogea  3  A.  —  daa  Heft  einzeln  45  hr. 


la  der  Sekäftrifckn  BwMandlatig  in  Leipzig  find  fol- 

•finde Bücher  theils  Ichon  erschienen,  theila  werden  in 

tevorfteliender  MichaelismefTe  fertig : 

Bejrträge  cur  Naturgefchichte  der  Wallfircharten.    Brfter 

Theil  entb»  Jb.  Hunttr^s  Bemerkung  üb.  d.  Bau  u.  die 

^  Oehon«  d.  Wallfifcfae.    A.  d.  Engl.  iiberA  m*  Anmerk. 

*  II»  Zufacz.  V.  7.  Q,  Schneider  ^  g. 

•  B^was  üb*  d.  Kur.  d.  G^'af.  r.  Thun;  aua.phyC  o*  med* 

Gefich»f>punkt  betrachtet.  |.  ',"'   ..     ^.   . 

.  Gefchichte  undDarftell.  d«  polaifchen  Revolution  in  ihr* 

nähern  und  eutfemtern  Urfaüwn  entwickelt  r.  eis» 

Tecter  des  HippoIIth.  a  lapide.  8. 
Wndenhurg*$^  0.  Fr..  Archiv  d.  rein.  u.  angewendeten 

Mathematik.  Heft  i.  u.  2.  m.  Kupf .  8« 
LanfheitCt»  A«  F.  £  .  Schwanke.    Brft.  Bandch.  Neue 

▼erbeff*  Au0.  f.. 
Meialliaas«  die;  u  d.  Papieren  dee  frhro«  B/**.  ran 
\4ug*  jLuzmJL  Th*  I  •  a*  aa.  Ku^  |. 


Paufaniae  Graeciae  deCcriptte  «7  gr.  •-  rec.  emeod.  em^ 
planav,  J.  F.  Facms.  Tom«  I.  8. 

Ekdiger^tt  Chr.  Fr*.  Darftellung  d.  neuen  Methode -des 
Hn.  du  Sejour,  Sonnen  -  u.  Mondenfinfterni/Te  f.  eines 
gegeb.  Ort.  analyt.  a.  berechnen,  m.  2  Kupf.  8.  (Bin» 
davon  Aellt  die  Leipziger  Sternwarte  in  Grund  «tkAu^« 

.    rifle  von  der  Abendfeite  vor.) 

Sophie»  od.  d.  Einfiedler  am  QtokeÜMk  2«.  L  ^von  Ch». 
Aug*  fSj/cfcrr.  M.  Kupf.  I. 

Tafchenbuch,  botanifdies.  wifibe|^engett8paiiiet«iDgani 
in  dea  engl.  Anlagen  um  Leipzig  gewidteec.  m.  i  Kupi 
(welches  einer  der  fchönüen .  Anlagen  Torftelk.)  la. 

Yelleda.    Ein  Zauberroman.  f. 


Der  Bea/elila/.  Wn«  fklfiologilch»  fdfi^wifch^  tmä  pkShu 
/vphifcht  ihrfieiiuMgf  mit  Jamber  ta  mtglifcker  Maaiav' 
gearMietsnKMpferü  g.  Bsrlik  1794.  k§»f  (Mmighe  dam 
Jüngern.     Preis  x  Thaler  g  gr. 
Die  Gcichlechtsverrtcbiungen  madMB  einen  fo  wichci. 
gen  Theil.in  der  Oekotiomie  des  menfcblichen  Körpers  aa% 
ihr  Eiofluft  auf  das  Wohl  einxelnet  Menfchen  und  ganzer 
Staaten  ift  von  einem  folchen  Umfinge,  dafii  das  PuhÜkum 
längftens  berechtiget  war.  bey  fii  hellen  Aufklärungen  vka 
dere  pnyfiCihen  Menfirben.  eine  gründliche  Darftelhmg  die* 
fes  Gegeoftandes  zu  fordern.    Dies  Bedlirfnife  wird  um  fa 
di^ingender  iür  die  Menfchheit.  da  nun  in  unftra  üppigen 
Zeirglter   den  Genufs  der  beiligften  Menidienfreiulefl  >  in 
thierjiciie  Luft  verkehrt,   da   man  den  2«auherkelcb  der 
Natur  in  unerfattlicfaen  Zügen  leert«  und  die  edeiften  Kräte 
des  Körpers  auf  ewig  aerftört;  da  feimer  unftre  Aerate  ^ 
ich  Weifs  nicht  ob  ausUpwiflenheitoderftillicherDdikateffa 
h'<y  Unteriuchung  derKrankheitsqu^Uen  auf  äbermatügen 
Genuis  derGefchleclitsluft  (o  leiten  Rückficht  nehmen,  da 
felbft  ihre  Meynungeo  über  Enthahfamkeit .  über  Aufdal 

nung  und  Gränae  des  GaichlecbtfgoinBfa  £a  liha  tas  än- 
ander  afaiah^Oi 


'4' 


•  ' 


I 


*'* 


-ainem  t^.£seii  JUifyfVkd  vgm  Kafii^niffen.aUa  diefe  Qiffen« 
iU^ät  auida«  griiiKili«hf)e.cri>n0r£und.er(^köplcsuJ9ben« 
^  ,htnd«h  darifm  von  4eo-  ;6«u(ruii<?sibeiien  beydv  6e- 
fdd^ht^r  I  /on ^  4fr  fiMD4i£cli«n  wei(ilichefi  Kcinifun^ 
dem  Empfänf^niff»  den  rerichiedenen  Meynui/ffen  über  di« 
Zeugung,  von  der  Schwanfferfchafc «  Ueberfruchrong»  Ge* 
burca  Mondkälbern  #  ZwUIuigfgeburcen»  Muctermthlem 
oad  von  Saury  und  Henkes  Theorie  nach  Winkühr  Kna« 
^a.  vf^  Mäddieo  su.seugip;  ferner  v^  Geanfa  4^  Ge- 
|chlecbt6liebe;~der^Ge£chl«chrsreife,  demZi»iba4  der  Odit 
jMCchenGofdileciitabegierde,  der Ausdehn^f,  d«««diieri<cbea 
JGenuiaea,  und  van  der  Zeit  u«d  Art  de»  Bfigatnii)«!^^ 
fchäftea  •  von  den  Gebrechen  der  mannlichen  und  weibliF 
chen  GeCcbledicfcbeile  in  Ruckßcbt  dea  Unvermögeaa  ijmi 
BeyfdUaf  und  En^fänf{nii^«  endlich  werden  die  bewähruir 
fien  Mirtel  praktifch  an  die  Üatid  genteben«  wie  «lle  diafia 
Gebrechen  %u  heben  find«  und  wie  ein  unrfinec.^ßfK^hlal 
^gleich  au  erkennen« 

DietoBiioh  Mno^in^m  i*4^.  trüber  diefe. wichtige 
Gegeoüande  gründliche  BeJehrunis  fuchc»  mit  der  Verücke-' 
fung  empfohlen  werden,  dafs  es  Niemand  aua  den  Händen 
legen  wird ,  ohne  heilfame  für  Teinen  Zußand  paffende 
Bamorkiiegfii  uo^  Wahrheiten  eu<g<fiyidett-eu 


jivU  am  puhUe»  k 
Iftm^ftU  OaOerw  de  figurt  pour  fervir  h  connoitre ,  let 
objata  de  la  natura  et  de  rärt».lea  moeura  et  laa  cou- 
tumee  de  la  vie  oomvune,  k  Tufage  dea  jeunea  Gene 
4ea  deux  faxee,  ded^ee  e  fon  Altefle  royale  la  Princefle 
Auruße  de  Prufle,  evec  151  figuna  enlumineea  gr.  8. 

1795»     •       ,  ,  . 

Cet  ouvrege  inftructif  el  utile  d  le  jeunefle  ayanc  M 
te^  per  le  public  ev-ac  le  phia  grande  approbation,  en  lan» 
fne  elleiMfiAe,  je  aar  (nifv  propoClft  d'en  rendsels  lecoire 
yh»  coimeue«»  per  «ne  fraductiee  franqoife,  <]ut  en  eil 
Mrue  I  mea  depena.  Lpae  connei£Gincea  qui  fönt  ranliarmdee 
4eiie  ce  livre,  fönt  tirdea  de  tkißöire  matnrelU,  de  la  Phif» 
ßqm§\  de  Im  Geogrefhie  maiMmatiqme  9i  dt  fa^houomie  i 
ie  le  CkreaoioifM,  de  Vhißoire,  et  de  fortreits  g^ögnpki^ 
fMtf  «-  k^oriquesi  de  la  MtfthoUgie^  et  de  le  DMiti^me. 
Qa  y  .treuve  auffi  quelquec  tkbleauat  de  le  vie  commune» 
4ee  mod&a  pour  cultirer  le  goüt ,  et  dea  contea  moreeux* 
Cea  Goanoiffancea  fönt  prdrentdea  euxjeuneagenad*une 
»aniere  facile»  et  dena  un  fiile  qui  convient  hl«-urcapacit^, 
Le  prtx  de  cette  ouvtage  en  eft ,  evec  figuraa  en  noir, 
ieux  icus.  avcc  figeree  enlumiadea,  Ireti  ieut  ei  demit  ec 
fc  iiettve  ckei« 

GuilL  Oekaiigke^  le  jeuoe 
«erckand  libratre  a  Berlin»  ptia  du 
Sdüeuleubnidu  ' 


JMmdigtmg  d$r  üehtrßeki  dar   er»#/^  nudicMfchim 
Ulteratur. 

Der.  Furftl«  SckÖnbun^ifche  Hofrath  and.  Leibarat  stt 
Weldeabarg,  Hr.  D.  «^fk/^^af, ^welcher  zwar  etiirbhlolTea 
wer  mit  dem  vierten  Bande  der  von  ib«i  bisher  herauage*' 
gebenett  ntma  «ediairiMton  Literatur  diefe  luererifcbe 
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Arbeit«!  beTddkften,  ket  aber,  «ufrmeiaen  Antrag,  feinea 
«tfafatcn-Eoilcliitf^  nun  ab  «und  dahin  fogar  umgeändert; 
defli  er  die  «edicinifqhe  Literatur  nicht  aUein  fernerhin. 
4»adarn  (Wdbe  mekaefar  noch  in  ihrem  ganzen  Umfange 
voUftaudig  bearbeiten  wia  Diefea  Uierarifche  Produkt, 
welchea  aundiehro  uocer  obigen  Titel,  aamüch:  Utherjicht 
der  neueften  marficiw/cka«  £i«ra tur.erfcheinen  wird,  hat  er 
^(p,  .nach  genommener  Abrede,  meinem  Verlage  übergeben. 
Der  Hr.  Verf.  diefer  Zeitfkrhrift  w»rd  von  miif  gewift  fo 
unterfiütat  wec^a;  daf^  kiknftig  nickt  leicht  eine  peue 
Sekrift  eua  #ar  medidpU^n .  L>f »•«'^  in  diefer  üebtr- 
ficht  derieiben  vermifat  werden /oikU  claiC*  daher  jeiler  Afzt. 
der  mjt  dßu  in  Wner  Wiffepfchalt  ijemachten  Fortfchntwa 
euch  feine  Kenotnide  erweitem  will «  aiia  derfelbeti  alle 
neu  erfchieneuen  Schriften  «ir  gefunkten  Arineykunde. 
nach  ihren  wetodi^heo  lubeltp.  fleh  wird  bekanntmachen 
können.  Diefe  .Uab^ackt  4er  n^iftfken  medicinifchen  Lil* 
teratur  wird  mit  den  neueirn  Sickri|ten  vom  Je^»  *794'  ««• 
langen,  und  denn  wird  Oe  faa,hi^  au  Jahr  fortgehen» 
Dea  elfte  Stiick  davon  .(jedea  .vm^zwölf  BogenJ,  erCcheint 
zur  nachfUn  Neujabramefle»  u^d.vier.dergletcheh  Stücke 
werden  einen  Band  euamedMn» . .  Ea  ifk  allerdings  zu  er- 
warten, dafii  dieCea  Unternehmen  zur  £rleichterungf  Kennt* 
iiiffe  von  der  tMuaOen  medicinifahaa  licecAtur  fich  zu 
erwerben*  dienen  kenn,  und  defii  es  deswegen  jedem Aral 

engeuekm  feya  wird* 

Kerl  Gottlieb  Ho^mann% 
Bud{kendler  in  Ckemnicab 


fn  der  fiüchkendlung  der  Gro0lfbhen  Erben  zu  Halber* 
fUdt  find  nechfolgtande  neue*  diicker  eu  haben :  t^  Kiitz« 
liehe  und  unterhaltende  Lefebibliothek  für  Kinder,  euch 
zum  Schulgebrauch  14  gr.  ^)  M.  Albrechts  kleine  Ency; 
kiopadie  for  Kinder^  öd^r  Unterricht  in  den  gemeinhützii^ 
iken  Kenntnifien ,  eu«  Diktiren  und  Yorlefen  in  Schule& 
IS  Bendchen  6  gr.  8>  Die  Morlaken  ven  J.  Wynne,  Grafin 
von  Urfini  und  Rofenberg,  iiberfetzt  ven  Biirde  2  Bünde 
1  Rtklr.  1 3  gr.  4)  H.  P.  Drumenna  VerföhnungsWire  3  gr. 
$j  Ueber  Vergnügen  und  Weltgenufa,  16  gr.  6)' Joh* 
Jac  Ferbete,  Nachrichten  und  Befcbreibunifen  einiger  dse- 
mifchen  Fabriken,  oebft  J.  C.  Faluriclus  miti^aldgiibhea 
und  technologifchen  BeiAerkungen  aa^  einer  Be|fa  durch 
verfchiedne  Previnzen  in  England  mit  Anmarkuegen  und 
Zttfatzen  von  Jo.  Ja.F6rber  mit  kupfern  iJIgr.  7)£r£äh* 
lungen  ftir  eUetl^  Ldt<Br.  7  gr. 


VerlegsKidier'^&r  Breielnylirdiiq  Bechhsndlttig  vfm 
ier  Ofternkefle  1794* 

O  Aaliani  (Claudii  SophÜlae^  Verie  hiftarie  graece 
adnotat.  Jac.  Perieonii  inprimia,  et  eltonam.  (eleciia  in- 
firucu,  ufuique  juvenum  graeca  amsRt.  private  quod 
dicunt.  accomm^RS.  praefatione  Schelleri  premifb  Cure» 
Vit  editionem  netee  Aiae  tadiceaque  edieci«  •  G«  Po« 
Lehnert.  II  Partes  gvo  maj.  2^  Rthlr. 

9)  CatulJi,  a. Valero  V%^nenfij,  carmina  mfeorei    Edi- 

donem  curavic  M.  Theoph«  Sem.  Forbiger.  8*  10  gr. 

X  CO  1/  e  ^)  Dk* 


»• 
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j)  Dufflourier.  Itt  SnCltmt»  «ftr  Bnftknf  *  Ür  Abedw 
theuer  de«  Helden  bey  Jemippe  nMll  Aw  eatflMehttt 

*  des  Hn.  de  Tieac  «r-  i-  •  f^-  ^ 

O  Kuppermanns  H. ,  Vef ftich  mnm  fnoMdieii  BinI» 
buchs  für  Nouri^Ti,  »Hhwilwr,  und  Geridittectaare» 
in  verfchiedenen  Maftern  •uffenrertchtlieher  und  «^ 
rkhtlicher  Vcrh«ndlungco.  3*  Tbeil  »  Band,  ftr*  ^ 
1  Rthlr.  i  >  Rt.  De«  Sten  Theilf  3r  Saud«  wonii  di« 
Werk  fchliefst  ift  unter  d«  Preffe. 

5)  Mythologie  der  Nordifdien  ySlker,  f.  d  «r. 

f)  BchuU.  ChriiUni,  Di»l*««n  furKidd^r  andZdrflnfBi 
über  die  Natur  •  «ur  Aufklininr  ibre»  V«rfttnd«f  und 
Veredlung  ihres  Rersent»  «w«yt4fl  BandclMO  8»  9  «tt^ 

7;  Spohn,  M.  O.  L.  t  Jeremlas  Vate«  e  rerÜMie  Jude^ 
ffumAleKaodrinoruai  acreliquoru«  inferprttum  i(fr<M#- 
ruou     N«ni  cricici«  lllnibattti  S-  mn],t  Rthlr.  4  Rv- 

g)  Voekke) .  L.  •  übte  den  «rofeen  Tenp^  und  dii 
6utue  des  Jupiters  tuOliitfpia.  Bin^  Brlivinntog  dST 
Befchreibangr  desYaufahiia  Ji  16  ^r. 

9)  Wanderunieen  in  dl*r  Vorteilen  Erfter  Band.  S.  i#«f* 

10)  Wünftht  D.  C  £.  KosBiokwfthe  UifterhakunRen 
für  jung«  Freund«  de^  Naturefkenntnibi  cwtyter  Band 


V4n  den'  'ßkiMcluMm  Sn  Miftiisn  t9r^ 
MiCiirb^gebeoheiten  euf  Brd«n»   manyse  Aufiage 
9#  ttlutttnirtan  Kupfern  f.  1794«  ^  Bdilr.  le  ffr. 
swayte    Band  ron  BberU  toBftf ndiieen  Wmtertiachn 
<ag  Bntffchan  Sprache  aKdlaim  In  dar 


IIL  Neue  MoCkalieiu 

'Wlf  benachrkHdiren  das  nnftkafifche  Pubfikwu«  JaA 
irfr  die  R^apcniedeflafe  von  unfern' VeffaffS-MaBkalien 
$at  die  fldiwels  und  das  füHA^  Deotfdiland  bey  Hern 
fl.B.Niieeli  in  ZüHch  errichtet  haben.  Wem  elfe  Zorci 
näher  Bedpt  als  Braunfbhwetg,  der  kann  unfre  Ycrii^ 
irarke»  die  ttmmdidi  aufs  Craberfte  g^odiea  werdcai 
'eben  Ca  leicht,  und  unter  den  nemlkhett BediBguuge«  vau 
Herrn  Higeit  erhdlett»  Wie  ron  unfc 

'torUlMiwiiig  im  Auguft  t7f 4« 

«tttkalifchea  Ttfefisii^ 
nuf  der  Udbe^ 


^am 


wtmm 


^' 


ititimmmmm^ßmfiMß 


*       das  mumuhr  gänzlick  pottenditg, 

Rep e rtorium   d.er  Liter atur 

ftir   i78y  ^  «790. 
.  Anglridm^du  hg^auszugeb^m 

Supftini$ntbandc  zu  dtn  bisherigen  Jahrgängen  der    A.  L.  Z« 

betreffend. 


'^\S 


In  der  Michadig-MelTe  wird  mn  der  driMt  md  ktzU  TheH  nirfm  Allg.  Rtpertmiums  Ar  iM^ratm 
(tir  die  Jahre  1785  —  1790.  die  rämmtltchen  alphabeti Cohen  Regifter  enthaltend«  Wirklich  ab2elie{er% 
Das  ganze  Werk  ift  über  tifiderthtUb  AlphabtU  Rftrker  geworden  als  man  anfthiglich  berechnen  iM^nnm 
Es'foü  gleichwohl  complet  in  dr#y  Bändern^  züCanmien  9  if^lphabec  17  Bogen  in  Median  «Onart  betnigeiidi 
mit  KaiU*s  höchft  ähnlichen  von  Ltpi  geftochnen  Portrait,  bis.  cur  nächften  MeujahrsrtieSe  t^^* 

"  *  aiif  Druckpapier  (ar  zieht  TkaUr  Ladenpreis 

^  •*•"  ail(  Schreibpapier  für  Neun  ihder  Ladenpreis  . 

'verlaffeii^»  'itnd  aifo  bis  daiiin;der  einmal  ft^ttgefetRe  Preis  nicht  erhöhet  werden.  Naebher  aber  W9id€ü 
wir  unf  genöthigt  fehen  den  Ladenpreis  der  Exemplare  auf  üriiokpapler  aaf  Nffttr,  ttnJ  der  Preis  ibr 
tlsdenn  eswa  nochVorrächigen  Exemplare  auf. Schreibpapier  auf  Zehn  T9ad$r  ztt  fetten*' 

AJle  Buchhandlungen  erhalteil  25  p   C  vom  Ladenpreife.  .         '  '    *  •  t 

Auf  den  Erften  Supplemenibaiut  %vs  d^  bisherigen  Jahrgangen  der  A.  L.  Z,  worüber  die  Uro»  iKf» 
des  Intel!.  BL  enthaltene  Ankündigung. nachzulefen«.  erfucheii  wir  alle  diejenigen ,  weldhe  fich<labe| 
interefliren  wollen«'  die  Pränumeration  mit  Zu«^  Tluder  Conyentionsgeld  bis  2 um  i den  Jan*  f 7^:  an 
uns  einzufenden»  indem  wir,  wenn  alsdatm  ^!e  zuBelh-eitUng  des  grifsteh  Theils  der  itof^en  erforderffche 
4lflzifal' nicht  dngegahgen  feyn  loUte.'  Ifs  ftir  eine  ErkMrnng  des  Pubticums  Tihfehn;  lAafs  Ge  uns  diefer 
beträchtlichen»  i^iglich  auf  die  Befriedigung  (o  man<4ier  bisher  geäufserten  ^^nfche  für  die  Nachholung 
'der  bisher  aug;  Mangel  des  Raiumg  lurückgeljiitbeiien  Receafioaen«  berechpet.e^ Arbeit  gäi^zlich  über« 
heben  wolle.    Jena  den  27  Sept.  179^  ''\'r.il    .  :  ,     -  .        V  \-     .  ^ 

•-';;'  EipedlHon  der 'Jt  L.  2i.      ^ 


«Wte«MMl^-Mrfi 
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IftNA,  gedntckt  bey  '3^  Chriß,  Gtttfht  Göpfeir^ 
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September.  1794. 
TenadmiCs  der  im  September  der  A.  L.  Z.  1794.  recenfirtett  ScbriftMu 


Aam.  Die  Cfftc  Ztftr  uagt  die  Homer,  die  iw^  ü»  Sdle  aa. 


Abc  hatkj  natoiliift.  ^93«  ^1^ 

Adirenlefe  v.  Valeoderfelde  f.  d.  J.  94«  >90,  607 

w^ti^iff  I^etters  to  hie  Bon,  3io»  T^i 

'     Ammon  Entwarf  e.  Qhriftok^e  d.'  A*  T.  v  307«  737 

.  Anacreit^is  Cermina  ed.  Fijc9m  Ed.  HT.  3or,  72t 

.Aiileiuinff  e.  Taxation  d«  Laubwaidungen  995*  ^4? 

ArdiiT  f.  d.  alldem.  Heilkunde;  h. ▼.  Hedker« IL  B.  aStf.  5^9 
Arioßos  Satyren  a«  d.  Ital.  t*'  Jktwri$  303»  7^ 

Jrifioitlii  de  Poetica  Über .  ed.  BmIU»  3oS»  749 

Anse^ittelldire»  diinirg« » i«  U.»  r»  4*  tualebfand» 

'  Mitteln.  I  -TI  Abdi.  ^8^«  S73 

Aufinf  an  Fürft^  u.  Völker  Man  d.  Frans.  >      31^  ti6 
Vdpwdff  Krimtnalpffocaft  Robcrta  v.  Artoirs  a. 

d.  Franz.  ^«»  M 

ftn  Bamepelti  Abli.  üb.  d.  B^dtkrik  d.  W«£- 

leri :  a.  d.  lIolL  n  Xm^.  3o3«  fotf « 

üai/tf/f  Ihredd.  f.  dJBedürfno.  unCrer  Zeit.  U  Bddin.  297»  ^4 
v^ugroldingen,  Beobacktc  d« Minetalog. betf»  Efft 

VerCbcb.  II.  Aufl.  M%»  5tS 

Bacrackti  •  freyasüth. ;  e.  fftiilof.  Wcitbüffers  üb. 

wicht.  Gecrenßände  entfpreck.  d«  Bedürlbifl« 

unfera  2^ita1tera  395»' d4t 

Bäderbocfa,  bbcan.»  t  d.  Jufend»  k.  v.  Dfmfeu 

I.  B.  u  H.  393,  ^3 

B2oiira|ikieo  •  kitrce«  d.karukii|t.Rdmer.  1  Bdckn.  290^  dQ4 
Blttinenlefe»  neue,   deutCcfa.  Originalgedickte  u. 

.UebcrC  f.  d.  J.  1794.  ^Mt  f9t 

BHcfe.  freymüth.»  e.  Bnclandere  üb.  d^Feidaug^. 

Jlers.  von  Brapnfiehweig  390,  tfoa 

▼•  BßH  Mfnrchen  m  ikren  Haodluocea  sefidul- 

Aaulllt  B»  3^»7t^  ' 

€. 

€9lßus  Koniing  Gnftar.  d.  FÖrftea  Biftoria,  3*  Anfli  390^  tfos 

O,  ■  ^  i 

DoM<m/V  Tf  i4:  e.  ^aittf«9n-l  Ertaat.  4.  LakM  ir« 

Concun  d.  Glaub? f»er.  I-IITh.      ^  3otf»  7U 

DariaM  Dianniffa  Dm.  fopra  uqa  IHcria.  dal  Mi» 

feo  Feronefe  303,  70I 

De  prima  expedictonft  AttUae  B^gia  Hunnorum  in 

Oatlbs  VI.  ConttD.  3^3*  ^U 

DitfU  Yttt»  ei  Miln&w'»ffenfckJ(^l.  Beantworc.  €.. 

Prallen :  Wie  ift  e.  Geldfchi^d  abxucragen  ?    3o5»  ^31 
J^vflriftr^  «tkürÜa  «Geographie  3r  Th.  ix  B. ,        2%$.  $»6 

JEcft  f  Blumen  d.  i.bend  -  u.  Morganlandea,  3<rf,  733 

Bmpfehlungf.  )uni;e  Frauentim»^     -  '' •:'  ^     .30Öt  7^7 
Erfahrunj^en  •  tvlcbeob.  u.  med.  üb.  6«  Anfuftsir-'   ^ 

rinde ;  m.  d.  JL«.  {^^  "     f   '  295i  ^4^^ 

Brripiäis  iMede«  ed.  ßUimmeP*  ^  -  3o5.  72t 

£Br jjpMffiim  cbofTum   e  Bac^hia  evcarpC  et  SMüff '  - 

idi.  d.  Verdauung^geCgk^ 

FfMAiiiiV  ki.  PdUftetti  «i.A  FngVx.  4[dbia.    •* 
«^4f  iSaf  T^    >:  V-.  %•     .  ^^^•: -       *  do]«  Jia 


Frtoeniimmer-  Almanack  t«  fo  —  f|; 
Fteyheita«Ka(^,  i.sotke«         „         \ 

Gakteo  dei  Medfei 

Gdieimoiile  aller  Arten  Diäten  tu  «adian^ 
0«Ar>»  Pforzkeima  JOaiiieCkraiik 
Oeift  d.  Socratea 


t99«  dott 


t90b«B* 

317;  Sil 
^d;  d4^ 

lullorU  *  *       390^  6öi 

Gmajia,  üb.  ds  neueni BbcdaUu  fa  d^ Lehre  t.  d. 

Luft.  3ie  Aufl.  -SiT.  «u« 

GerMtV  ^  u.  ksit.  Nackrr.  v.  d.HobQ.Befitr«»         ^ 

•CGi  in  lulien;  a»  d.  Frans*  3*  ir  llw  303,  ^% 

Gv9ffmfer'*i  Hiftoria  pkjrfica  Begn.  Hungar«  319»  344 

-    "      ■  ■    "         Tc 


t99»^ 


• » » .♦ 


^  \ 


•4"'    iV>*' 


OnglUmd  de  diunM  Teme«iaai 

Batidhicli^  «oraliftkaa,  3S?*  tat 

^    —     neueageneakBa2a-ii.8taatt»^  a^€*J.94.  3f4«  7ü^ 
fr  Oiiiii,  V^teoakapi-  Haadibpc  Ot  LäkafaTl. 

Tom.  I.  H.     .  .  ttg.  fia. 

B§fd0ft.  V.  d.  Gtha  d.  SpcadM  a.  erfloQ  ckrifti. 

fiprtPM*«  Piredd.  f.  d.  Sonn  -tu  Fefttage  c.  Ji  ^3.     a97,  ^4 
—»    •—    neue  Predd.'  «^    ••  • 

HM^fibrakc.  Anleil.  s.  BrUac.  d.  N.  I;.  I.  flUOftg 

d.  orang.  Mu  .    jqml  «m» 

Serog^heD.  wiedergefond. •  i.MiL  ßOuik        «^    7?i 
Mildäbromät,  dulcia  mercmäi  laodea  imi.  #I«  . 

B^ßmmmU  cabeUar.  Befttmm.  d;  Befiindthk.  d.?        ^ 
<      flierkwurd.lleiitral*u  Mitielftlae.  Taf.l.|l.  339^  299 .- 

Jaechtt  eufgptildi.  gfneaL  Haadbucli  314,  793 

Jocebfi  Woldemar,  I  -  IL  Th.    3  «5»  Soi.  3 1 tf;  309^  317  gr? 

^^^''''JPS^'f^^^^'^^  II^Th,g.  Au«.  339.  a«M 
—  .     wtUk,  Kalt  Reinrtchtf  VL  j^  g(y 

JoirLahr*«.  Betbüdilein  f.  Kinder.  3.  A*  3^.  lA 

Jßwp^  Di£  de  valore  et  «fficari«  paetor.  ^miliar. 

iOuft.  etc.  3o|^  N^ 

Journal,  bergmann.#  t.  SJShUr  lü  iloßmamtu  Vr  ' 

Jb«g.  un-B.        \  309.7« 

«•        •    XL. 

JCaMbf  in  e.  Auazuge,  Lat.  u.  Deutfck,  r.  BamUr  30g«  MI 
Ktfptm'f  ktiv  ClttterCuchh.  üb.  d.  Uri^K^e  u. Würk. 

d,  Lacher],  ^-  II  Tht .  304^  71* 

Kladfclrtf /#  34  Lieder  s.' Singen  b.  Klarier  3i>*  713 

Kr^bePt  roÄiehmfUa  Borop.  Reifen.  II*  tV*  Tk« 
^^-N^Ailfl.'  339.  SM 

ijeöpolde  IT.  mufterhaftet  u.  wohlthit.  Leben  38S«  371 
tejflngt  Gbf.  criticae  in  rar.  fcripc  graecoa  ed. 

Mfich^nbäch  ^  3^^  y^ 

Lettre  k  fon  Exeallanoa  le  Comid  de  Pallegrini 

vkanbellaa  agg.  ggf 

Lettrea  de  Felictution  au  Tuiet  de  la  promotion 

Je  M.  le  Cardinal  Meury  313.  33^ 

£o2!/!«MVAbweich.d.lIanndrr.Catediiimif.diBibgt39S*  d47 
LMciui'i  Andgchuh»  U  chriftL  fioldaica  397.  e6z 


..%' 


^if^v/< 


- 1 


«    » 


MSäftmti»  üb.  a.  Natur  u*  d.  Gekiuck  d.  Badec    291,  ^ 

291,  617.  291.  «25 
id^rUnts  JÜibiM.  u.  Befclir.  felcan*  Gc^ächfe»  oeu  ..  * 

oberC  v.  Psiiatfr,  L  Liff.  ^  393»  iy^ 

7«  iMTarvm  Bed'-.iikin^en   en  ProfÜDceiiuhgan  ebc 

Terbet.  d.  MiddeTen  ter  Red.  v«  Drenkeliiigto  Ifl»  'tf|€ 

Mamörabiliens  h«  t«  Paulua,  5f  St  310^  ?^ 

Mereier  Fra.Tinen^  d«  politlq«  tt  d*|iift«  T*  T  •  lH«    3 1 8»  33« 
il^ofitai>ff <?V  Gedanken  o.  MafH\iftk«a  Mb  tHarii^ 

Gei;enfhin<3« ;  ^.  Üeb.  4r  R.  289,  599 

MmrUs'f  Vorlef.  üb..#S#y]5  arTlli  *  .  Jo2,  ^97 

Idurenalmanflcbt  h.  t.  ^^oj?  t  d«  J«  9S*  ««.M*  3i2«  777 

Id/thologie  d.  nor^,  Vdlker  2t?.  577 

.  kofiSekkms  qu^. *Id«w  U  Ftoffa- «tnipf  3o3.  T«? 

•?-  "*^    Refoavenirfurl«Riifli»ii.4aUtiicbeü«b«*—    r- 
iiiifclis  YorleC  üb.  d.  klaff.  Dtchter.  2r  B*  292»  tf2i 

^  NoaSelti  D}^^  4I  iUtil.  tß^tnpftd  ^ytmvmtf  3|3t  7^^ 

^2r  Brzähll.  u.  Barichte  ▼.  fn.  Raifati«  2  Bda.    112«  784 
Ofinn  Üb.  4  Wccdi  6J  ladandte  n  dviflU 
.      Obrigkk.  294r«2I 

JRaftrl^  Aaawabl  a.  d.  Tonufft  Sansalfadao*  iiK  d* 

tvv.  irB.  297«.  tfdS 

lyaff'f  Varfucb  e.  kuna«  BaCekreibi  d.  2ailaiite 
:  -d^  8i.tt«n  u.  Gabrr.  d.Habräar       W^  doV...  >l4»'7fT 
A^<fiDiff.idt.-fthSiiUiiuf         '         -       •         3o2.  70S 
Ffekjchm'i  Raacfipk.  Tafid^k.  anf  ixifd.RaifiMi   38f^.  597 
F/iüiBf  d.  Xöniga  DaWd  —  nadigefuogaa  294»  «33^ 

•  ■ 

iMan»  ain.  caifiL  ffdu  ▼•  swaaa'  BfaoAaaii  v«  ar 

{tingaa  I^na     ■         '    '  '  •>A9J^  4t$ 

Eaplamanta  fdr  Koittl.  Maj.  ta.  Tuiiga  «dl  Lact» 

Cavalarkrl^Th«.  '        3tOb  755 

IVMafi#,  Mullk  s.  d(k1n*a  Warkan.  T-II.  B.       311»  774 

Raul  ia  d.  «ittititf,  Frovi^.  r.Fcanktv  IIl-V-Tlu  3o#,  7U 
.  Alm  Uab.  Rdi;.  ak  OafanRaiid  d.  rarfd^ad» 

StaattTarf«  2f5».d4i 

t^Uff^i  Dtf.  ^  ladEtaCa  Ob}ecuaiiiui  pbllof.^  - 
'    cnt.  raCi  in  afftiai.  %  ariari  da  asutaac«  Da»    , 

r    •  .  .  . 

AaiDia  vaf<»]afrkff  aa  oMi»  Gk^^  - 

'  a^  iWai  rafc  IL  '    29«»  «35 


Saamlunf  d.  ntcaft.  ITabatfem.  d.  r3m.PMfiiikar# 

XIV.  'Ulis.  III.  B.  515*  8^ 

Scarron^s  kon.  Roman;  a.  d.  F<ta»  I-III.  Thr     904«  719 
Sck0rer*i  aanauaPrüf»  d.  Hypothafe  v.  Bieouftoffa  ; 

a.  d.  Lac  r»ßretfetä  303»  7q5 

SckUgel,  Thefauttts  mar.  «ad.  T.  i.  afd,  575 

Schmu  Saminl  ain.  Predif  cen  2sr7*  «dl 

^ck^iJiScboU«  in  V.Taitc(>nt.afia]iat^Vi^VIIf.  3ia7,  742 
«Sara  Figmenrom  ^fla  aniao  humaoo'ante  fubcer 

terra  exift.  295,  547 

Simonis  Lexicoa  laan»  hebr.  at^diald.  E^ic^flT« 

ab  Eichhorn  19<^*  649.       297.  657 

Sitmffen,  Die  Fiicha  Meklenb.  z.  Bahuf  vacarL 

akad.  VorleC  3i9.  84> 

•*-    -*    Handbuch  X.  fjKteiB.  Kenntaift  d.  Mekknk 

Lah^-  u.  Waffervögal.  ^  US 

Spechtes  Sendfchreibea  an  d.  efafwiird.  Landinaaii    ^3^4,  aQ 
Stißt*i.  pt^ct.  Hatlmittellekre.  II.  B«  28a,  r,i 

Süiiß't  Brzahlungen.  2r  Th.  3a9.  7SI 

St^i^s  ll^ilungsmackoda  in  d.  XraRkeakauCB  an 

Wien»  V.  Tk.  i.  B.  nberf.  w  F«M  318.  83S 

Stm^'f  VUL  exagau  jx^  libr.N.Telt  biAor.  aliqoai 

'locoa.  Part.  III.  397,  741 

Strantkyt  r.  d.  bdhm.  Laodftandan  etc.  a.  d.  Lau      289.  59) 
—    -*    6ua(  r.  Bdteaoy  ilbarf.  v.  CersoM  —    — 

Vifidiankalaffdar,  mainzer«  f.  d.  T-  t793*  3I4«  7^ 

T9nmrU  Anlalt. .  yaraiiit.  d.  lAepkI.  Salsfiora  co 

bleidian,  itaAuB.  3^7»  ?42. 

aRarfaniMi'i  Gaift  d.  fpeculat.  Fkilofiiphiab  3t  B«    3«o^  «8f 

301,  «89 
U. 
IMar  4-  iati.  palit.  Lage  Boropana  ^  ^,  «f6>.«4> 

Uebar  Sylylian,  Godflm.  fiataaaada*  «.  Oodi- 

^      oen.  2r  The  . ,  _  ..^    *•••  '  *• 

to^buMR^allgam. .  d.Boewkkl4.«Maldbl.ba^ 

im  gaCaÜfckafd*  Laban  3o3.  7<^ 

Itetankkt»  thaorau  u«  praku,  üki-Bodilliaa     3a«b>  T3S 


FiaitkaaV,  pbiL  nad.  VerCuch  üb.  t«  .flpMaroa 

Kleidung;  a.  d.  Bng).  ^  3I8.  83« 

Yaffbch  üb.  Lucian ;  a.  d.  dCaL  29s»  ^44 

Volkafaft  d.  d*  Btandifler  Gerictouoaertfcli^aa       3«8.  752 
raftaV  maraorol.  Brief«  ,.  3ii»  ?«t 

VorlGkftfed.fraiuioii(diaD^ciMiaaCScaUrartret.  3i7>.IH 

fTIMmti  Eacarcit.  da  {uw  rag.  fadptcndi  judaaaa 

jttdaaoHBbvia  b8as»Saat.jttobuaaiQDlig«tt»  V*««<» 
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^4    *  ttlii 
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wb 


n.  Im  Septembfer  den  InteBlgensblattes. 


von  Almana<di  •  ^emeinnütt*  £»  ^  J«  179^  '^  ^^^ 

—  j^ndrat  Quckii.  siil^nuiicf.  ••  AI  o.  Vetluftib«  S«7»  852. 
— .  Ankündigung   d.   UebeC  -  i*    neuäl.    ntd« 

Licerae.  ..  113«  ^93 

'  — ^  Ailiialen,  poUt,  h.  r.  Girtaftiwr,  Mon«  Juo« 
^K*  3.  — .S«pc.  N.  f,  100,  19^ 

—  Antinaäiiairel,  od.  üb.d*Oritia«i»d«biitgerL 

'    Gehorfämf.  f«o,  7fl 

',«»  iTiM,  Bttchli.  in  Köehen«  n.  Verlagsti.  lo^/  270 

—  Bqu9^$  Handtit^nerb.  alJer  beruh mc.  Pcrfo-  ^ 

•     neu;  4.  in  dieC  Jahrtt*  f eftorben  find.      .    ^    iQ3»  S(7 

—  B^Uhßm^t  Memoirf  of  tbe  Kingt  of  Gr.  Bru, 

.  uin  of  th«  Hou£e  Brunfw.  Lüneb.  d.  UeberC  ito;  tj^ 
•^  BeyCrhlaf»  daff  e.   pbyGol«   hiftt   u.   phiL 

DarfialL  111.  8y2 

••  Bibliothok**    comp*»    Uf  AM.  d*  Ktttfa. 
«    I.  2  IL  ,  .  foo;  Soo 

—  «»  _  X  Abth.  d.  Bobaiker 

1. 7Hfr«  101,807 

r-  Bödn^r,  Bodüi«  m'SdiirBrin  «•  WisMiiit^ 
■    n*  V^l^tb.      ,    »  lov  ti  l 


%  Budik.  inLetpt.  n.BiicherinCom.  iio,  878 

—  Brti^j^^  Buchh.  in  Leipc«iu  yerla|sb«  '^iii»  894 
*«^  Briefe  e.  ftillen  Beobecbters  üb.  d*  Fiirfteo- 

'    büadtii6  t.  Thtil.  Polens;  «.  d.  BngL  99.  791 

— '    —  üb«  d.  Perfektibilitac  d.  geollenb.  Üel.     i  lö,  S77 
*—  Calrim  I^ebeo*,  e,  Lefeb^  99»  7*9 

^  Btvft»r,  BttcklK  m  PoCm*  n^Ztitunf«  lo?»  S95 

•-  Dnitburg*f  etbaul.  Betracht.  107,  8tf 

«-*-  BndehungeetiiUJt  su  8clm^^nthal  O-Ver^ 

lagfb.  110,  879 

"—  Eut  de  U  Fraoce  tu  mois  de  Mai  1794«       loi,  %zt 

^-  Füuftt  Gefündheitakatetfhitm.  n.  Aulr  110«  79ir 

^»-  -»-  eng).  Ueberf.  -^    — 

V*  P0ßtt  Predigt  am  Aerndtei  1794«         '     •    407,  854 
^  fiicft,  Buchh.  in  Bafel  n.  Veriagtb^  .    102,  80^ 

—  Flora,  DeutfdiL  Tödu-ftwidm.»  2«Jahfg« 
.3.  Bdch.pH.  Sept.  ' 

"-^  Gallerie»  nouvelle«  de  fi^gurea  efc. 
«^  Gpbmusr»  Bttchh«  in  Halle»  n.  Veriafsk- 
«•  G0tr't  Bucbh.  in  Frag  n.  Verlagab« 
T*  GeiQerfebertn«  die,  Ilr  Th. 


io6,  n% 

ii3|iV9S 

I03.  819 

108.  8$sr 

>o7.  854 


-»  Gefchichte,unptfih.jd.WaefchattBrRevofut«  iir«  884 
^  Gormii,  Memoxres  fecretb  etc.#  Original* 

Nachdrr:  iäo»  797 

^  w.  04the,  Maifleiv  Le&riabr«r  fol»  8*8 

«  Cr^fiv  BucUi*  10.  Halberftadt  o.  Tetlagak   i»8«  $S9 

iro,  875.    tUg  883«    112»  894 
-«  r.  Grttmhackg  e.  (rag«^el'chidit6'  foi,  808 

«^  Hmtimer^  u«  S^wimtfchke,  Buchk.  in  Halkr 

n*  Verlagabr        .      ^  ^  loj,  82^ 

-*-'2lflfi/ir,  Buchh.  in  TSeita  u^NatiAb.  n.Verkgab.  107,  854 
^  H^fminn ,  Buchh.  in  Cbettnifii^  n«  Verlmbto  106»  8?9 

—  HmnM/f  AphodCdie»  a«  d.  chea«  AyloL 

*  d".  Pfaknen ;  a«  d.  Im*  v-  1%*^^.  9^^,  78f 

••  Journal  d.  Luscua  tt.  d.  Moden  Moif.  Aiig«i((r  99,  78T 
-^  Ja/I*#  mmifrbae  Ibh«  üM^icht.  Gegeoft.  d. 

theoL  Gelchrf.  I  Abth.  n<».  «Tf 

-*  Spender  f«  Deutfche  a.  d«  Jahr  i795« 

—  KlQpmeUfr,  v.  Kleebau« 

—  Kraft'i  Hy-driuHk,  d.  Üeb«rf       . 
•^  Leben  '^rb-'pierre's  a.  d.  Engh 

—  üofrrtfcaa'x  Grfch.  d*  »*  iahrh.Äf  TJile* 

—  Magazin,  deucrcb,  yJmh  Auuu»     ^  • 
-^    -^  C  Wo^tnprtdigica  Ir.^^r  2f  IL 


!<»•  «7i^ 
104/  S3<J 
fii,  8Sr 

lief.  8rr 

»'5?.  855 
fo6.  $^% 
io6f  gfi 
30S;9fQ^ 


—  Magazin,  n.  Gott.  hift.  r.  ÄI*:iiaM 'u*  ^'pi«^'^ 

rtl  B.  46  St.  lo3,  ti7 

—  Mchlins  Samml.  d.  brften  Predigten.  3o5.  &^9 
-T  Üäifier,  üb.  d.Embilduogakr.  in  ibremEinfl*         ^ 

auf  Geia  u.  Herz.  HO.  8f9 

«^  Mfrkefs  Gefch.  d.  ruff.  Uetchf  v.  d.  il(eft 

Zeiten  b's  a.  d.  jieurfi.  103*  8^8 

-^  ly^rkur,  Frankilch..  laVrthlj.  »oo,  7p5 

.     —  A/o«ffcivcri»ifchteAoffäüdi».ii.OekOnom.etc.  107«  W4 
^  —  Müil^rt,  kur£d  AnweiC«  a.  Kartoflfela  ßrant- 

^'eixri  lu  gewinnen  3te  Aufl. ''  ,      lol,  flo8 

IMuXeum ,  ppHt.  ftat.  u.  aDerkahtH.  *   ^        .    109,  87» 
Ofhnigkp,  Buchh.  in  fiectfo«  Aukünd.  €0 
Jahrb.  dr  Pharmacie.  »o2,  SU-  H 

—  p4xm&rs  Fauna  iiifectorum  germanica.  3o5,  838 

—  Provinzialblauer,  Schief.'  94-  ^t9»  St.  Jun*  |19,  S75 
.  ~  Reich«,  llofr.  Gu^aditen  3«  Th.  «o5.  839 

—  Rcichiitagaütcraiur.  99.  7S5   loi,  801 

—  ReUgionsbegebeoh. «  neuefie»  XVII  Jaiirg' 
4SSU  April.  .     tu,  €9« 

-*  Reponfe  aus  memoire^  d.  Gen*  .Dumouries 
etc.  a-  d.  Frani.r.^S'pr'eii^ÄL  «04»  83* 

•—  Hitlchen,  BucfahaudL  la  Hannover  n.  Ver« 
la<sb.  .  l^t  831 

-^  Robetnierr§'t^  BeridUr  an  d.  Nitlonalconr.» 
a.  d.  Frana.  .  «o2,  8of 

•^  Roque,.de  Ta,  Bmlgrd;  m.  Landkart«  ^04*  83i 

—  ÄöV»,  Buchh.  in  Schleswig,  n.  Vcrlagsb.    loo^  794 

—  Au/aiid*!  Betrag  ▼»  Frankr.  auswärt»  Handel« 

1  Halfted.  J.   1791-  ^«7.  S» 

'*^  Sackttebtm'i  Klinik  d.  Wafierradie.  ic^9'  ^^ 

-^  Schafer,  Buchh.  in  Leipc  n.  Yerlagab  «n»  89« 
-^  Schatt$r*s  Predigten  Ir  Th.  «o4»  S3«' 

—  Schreifvof^eVs  Rechtfertig,  gag*  i  yerBwpd- 

^  d.  Exjef.  HoflUrtter.  HO,  874 

-^  Sckubari's  engl«  Blatter,  Mon«  Ju]..tf«  Aug«^ , 
Od.  11  B.  3  a.  4a  H.  ^  ^       .        HOk,  870 

—  Sitcea-ii.  Uiftorienbilcfalein  f.  Ktad]ßr<r  IiO,  8H0 
•-•  SnelTt  Sittenlehre  in  Beyfpleletf.'  toi,  8od 
»>'  «SMfinerj  Buchh.  m  Leipa.,  m  Vfftagab.     loo^  793 

101,  803.    ip5tf  835.    J06,  84«'    107,  85t  , 
^  Standen f  letzte«  tt  Ifauprerai  foji,  84^ 

—  Tableai»  de  la  Villa  ecKepubUdtie  dilSenier 
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Arrttnom  in  ErTrnjreff. 
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